Allgemeines 
Lexikon  der 
bildenden 
Künstler  von 


der  Antike ... 


Ulrich  Thieme, 
Felix  Becker,  Hans 
Vollmer 


'ARIES  STANFORD   UNIVERSITY  LIBRARIES       STANFORD  UN 

-iBRARieS       STANFORD    UNIVERSITY    LIBRARIES  STANFO 
STAMf^ORD  UNIVERSITY    LIBRARIES   •   STANFORD  UNIVERl 
UrsjlVEIRSiTY  LIBRARIES        STANFORD    UNIVERSITY  LIBRAR 
UNIVERSITY    ulBRARIES      STANFORD    UNIVERSITY  LIB 
VERSITY    LIBRARIES      STANFORD  UNIVERSITY   LIBRARIES  •  S 
RAR  I  ES        STANFORD   UNIVERSITY  LIBRARIES       STANFORD  UN 
^IBRAWIES      STANFORD    UNIVERSITY    LIBRARIES  STANFO 
STA  -.^ORD  UNIVERSITY    LIBRARIES   -   STANFORD  UNIVERl 
UN»VE:F?SITY  LIBRARIES        STANFORD    UNIVERSITY  LIBRAR 
NFORD    UNIVERSITY    LIBRARIES      STANFORD    UNIVERSITY  LIB 
VERSITY   LIBRARIES   .  STANFORD  UNIVERSITY    LIBRARIES  •  S" 
■?AR/ES       STANFORD   UNIVERSITY  LIBRARIES       STANFORD  UN 


Digitized  by  Google 


Google 


ALLGEMEINES  LEXIKON 
DER  BILDENDEN  KÜNSTLER 


NEUNTER  BAND 


ALLGEMEINES  LEXIKON 
DER  BILDENDEN  KONSILER 


VON  DER  ANTIKE  BIS  ZUR  GEGENWART 


UNTER  MUWmiOJNG  VON  ETWA  400  FACHGELEHRTEN 

DES  IN-  UND  AUSLANDES 


ULRICH  THIEME 


REUMIER  BAND 

Deloulne  ^  Dubois 


IBIPZI0 
VERIJL6  von  £,  A  SEBMÄlOi 

ins 


T  TOI  QUDCB 


[3^  f' 


Digitized  by  Google 


Vi 


BrSBBSOHDBM  DM  DIR 

BLfilBKN  VORBHHAITEN 

COPTSiOBI  19U  BT  £.  A.  SSKUAHH.  LEIPZIO 


ÜMMkinidi  TOB  V.  tniuMBii  O.  «k    B.,  ZwiohM  8*. 


Digitized  by  Google 


VORWORT. 


Im  Redaktionsbureau  waren  an  den  Arbeiten  für  den  vorliegenden  IX.  Band 
wiederum  die  Herren  Johannes  Kurzwelly,  Dr.  Hans  Vollmer,  Dr.  Kurt 
Zoege  von  Manteuffel,  Dr.  Bernd  Curt  Kreplin,  Dr.  Martin  Wacker- 
nagel und  Dr.  Ewald  Bender  tätig,  seit  dem  Sommer  1913  ferner  Fräulein 
Minna  von  Zahn  und  Herr  Dr.  Victor  Carus. 

An  Stelle  des  verstorbenen  E.  W.  Moes  hat  sein  Amtsnachfolger  als  Di- 
rektor des  Amsterdamer  Kupferstichkabinetts,  Herr  Jhr  H.  Teding  van  Berk- 
hout,  die  Bearbeitung  der  holländischen  Graphiker  übernommen,  während 
Herr  Dr.  Karl  Lilienfeld  in  Leipzig  freundlichst  für  die  Artikel  der  hollän- 
dischen Maler  Sorge  trägt.    Für  diejenigen  Holländer,  die  Herr  Dr.  Lilien- 
feld nicht  bearbeitet,  stehen  uns  die  besten  Kenner  der  holländischen  Malerei 
als  Helfer  zur  Seite,  unter  denen  wir  nur  Herrn  Dr.  C.  Hofstede  de  Groot 
als  neuen  Mitarbeiter  hervorheben   wollen.     Besonders  sei  hier  darauf  auf- 
merksam gemacht,  daB  unser  langjähriger  hochverdienter  Mitarbeiter  Herr 
Dr.  A.  Bredius  schon  vom  ersten  Bande  an  auch  seine  noch  unveröffent- 
lichten wertvollen  Archivnotizen  über  holländische  Maler  in  dankenswerter 
Weise  der  Redaktion  zur  Verfügung  stellt,  so  -da£  diese  in  der  Lage  ist,  über 
ahlreiche  bisher  fast  unbekannte  holländische  Maler  zuerst  aufklärendes  bio- 
S^phisches  Material  zu  bringen. 

Besondere  Beachtung  wird  neuerdings  auch  der  Mohammedanischen 
Kunst  geschenkt,  deren  Bearbeitung  für  das  Lexikon  Herr  Dr.  Ernst  Kühnel 
in  Berlin  freundlichst  übernommen  hat.  Es  werden  von  Mohammedanischen 
Künstlern  jedoch  nur  Architekten  und  Kunsthandwerker  von  einiger  Bedeu- 
^  aufgenommen,  besonders  solche,  von  denen  unzweifelhafte  Werke  noch 
B^chzuweisen  sind.  Unsre  Schreibung  der  Namen  dieser  Künstler  entspricht 
onfeßhr  der  deutschen  Aussprache,  unter  Vermeidung  der  unter  den  Orien- 
^sten  üblichen  komplizierten  Zeichen.  Als  Ordnungswort  ist  der  Hauptname 
entscheidend,  der  in  der  Regel  voraussteht,  nicht  die  Heimatsbezeichnung, 
»eiche  sich  am  Ende  findet.  Kommt  ein  Name  in  den  Quellen  in  verschie- 
denen Schreibungen  vor,  so  ist  die  literarische  Form  entscheidend,  hinter  der 


—   VI  - 


dmB  PwwiiittiKtniciii  Komptioiicii  und  detn^  ntfcfühit  werden*  ficiin 
WachicWigwt  iit  inincr  «of  die  KooeomiiteiifolKe  tn  acbten«  da  in  der  Wiedcr- 
gibe  der  ZuitdieBfokale  die  Qacnen  hiofig  i«riieren. 

Im  Eiafemehmen  mit  nnaeren  latdecben  Ificarbdtcm  heben  wir  ütMigcns 
TOn  Anfuig  an  aoch  ffir  roteitclie  Nemen  die  nttfirUch-plioneliadie  Deolidi- 
idifeibQnf  diirthmflilirfw  ipulrebf^  sor  Ungehony  der  ttntcr  den  Stewisten 
brincidiclhent  ftr  den  Laien  unvefitftndHchen  konpliaierten  Konionantaimeutet 
wonit  sni^cidi  aoeli  bd  Rfidctransicriptioaen  detttecli*niMltciier  Natnca  sla- 
wiatfadie  Abtonderiiclikeiten  wie  s.  B.  «Sjno  für  Schfiti  vermcidbar  werden. 

Letpsig,  im  Oktober  igir. 

ULRICH  THIEME. 
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der  Zeichner  der  privaten  Subvention  für  das  Künstlerlexikon. 

Herr  Geh.  Komracrzicnrat  Eduard  Arnhold,  Berlin. 
„  Direktor  Dr.  Friedrich  Bendixen,  Hamburg. 
„  Justizrat  Dr.  Michael  Berolzheimer,  Unter-Greinau  bei  Garmisch. 
,.  Prof.  Wilhelm  Freiherr  von  Bissing,  München. 
Hofantiquar  Julius  Boehler,  München. 
Landrat  Dr.  Walter  von  Brüning,  Stolp  i.  P. 
„  Wirkl.  Geh.  Rat  Dr.  Willy  von  Dirksen,  Exzellenz.  Berlin. 
„  Fritz  Gans,  Frankfurt  a.  M. 

»  Generalkonsul   Max   Freiherr    von  Goldschmidt-Rothschild, 

Frankfurt  a.  M. 
n  Geh.  Kommerzienrat  Theodor  von  Guilleaume,  Cöln. 
„  Dr.  Fritz  von  Harck,  Leipzig. 
n  Otto  H.  Kahn,  New  York. 
„  Franqois  Kleinberger,  Paris.  - 
Seine  Eminenz  der  Herr  Cardinal  Fürstbischof  Dr.  Georg  von  Kopp, 
Breslau. 

Herr  Dr.  Gustav  Krupp  von  Bohlen  und  Halbach,  Auf  dem  Hügel 
bei  Essen. 

Seine  Durchlaucht  der  Fürst  von  und  zu  Liechtenstein,  Wien. 
Herr  Generalkonsul  Franz  von  Mendelssohn,  Berlin. 
..  Generalkonstil  Robert  von  Mendelssohn,  Berlin. 
„  Generalkonsul  Dr.  Paul  von  Schwabach,  Berlin. 
„  Charles  Sedelmeyer,  Paris. 
„  Geh.  Kommerzienrat  Dr.  Eduard  Simon,  Berlin. 
„  Dr.  James  Simon,  Berlin. 
Herren  Steinmeyer  &  Söhne,  Cöln. 
Herr  Kommerzienrat  Hermann  Stilke,  Berlin. 
„   Wirkl.  Geh.  Rat  Ferdinand  Freiherr  von  Stumm,  Exzellenz,  Schlofi 
Holzhausen. 
Fräulein  Elsy  Suermondt,  Aachen. 
Herr  Robert  Suermondt,  Aachen. 
„   Dr.  Oscar  Troplowitz,  Hamburg. 
Felix  M.  Warburg,  New  York. 
Geh.  Rat  Hans  Graf  Wilczek,  Exzellenz,  Wien. 
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(Fortsetzung.) 


s.  Dtianme. 

DelroMy,  Kunsttischler  in  Paris,  wurde 
1764  Meister;  zuletzt  llbb  erwähnt.  la 
Slg  Defaort  in  Drenx  eine  Kommode 
XV.  sign.  Haimard  et  Delaünay  ME. 

Viai,  Marcel  u.  Girod» e,  Lcs  Artistes 
«cocaL  da  Bois  I  (1VU>. 

Del«tra«y,  A  i  m  a  ble,  Maler,  f  in  Paris 
am  6.  S.  1866,  beschickte  den  Sakm  zwischen 
1881  tnd  1801  mit  Portritt  und  Hittorien- 
bildeni,  in  letztgenanntem  Jahr  mit 
Bildnis  Bonaparte's  als  ersten  Kootnlt. 

Be  1 1  i  e  r  -  A  u  V  r  a  y,  Dici   g(^n   I  (1 

Delatnaay,  Ars^ne  Eng.,  s.  Dwcl. 

Dekiuuu,  Daniel,  Maler  in  Paria,  f  dat. 
am  6.  8.  1069,  Mjihrig. 

HcrlnisoB,  Actes  d'ttat-dr.,  1878  p.  101. 

DataB^,  Elle  Oolet  Elie).  Maler,  geb. 
in  Nantea  am  12.  6.  1888,  f  in  P*rit  am  0.  9. 
1891.  Trat  1848  in  die  Pariter  Ectdc  d.  B.- 
Arts  ein,  SdHOer  von  J.  Sotta,  H.  Plandrin 
und  L.  Lamotiie.  Sein  frOhstdatirrtcs  Bild: 
,Jctas  imd  die  Awttitiigen"  von  1800  wird 
ia  Hoqutal  in  Le  Crolrie  bcwaltrt  1808  tr- 
hieh  er  den  8.  Rompreis  (Jesus  vertreibt  die 
HJindler  ant  dem  Tempel).  1860  den  1,  Picia 
flrit  einer  Heimkair  des  jungea  Teiltt.  D»* 
bötierte  im  Salon  1853  mit  dem  Bilde:  ,Pa- 
iBdtert  de  Gtttamda^.  1864  criikte  cxjcMwm 
ersten  MuuimcBlrf*A9tlniin  die  VInAomM' 
malang  der  Kapelle  dea  Klosters  der  Visi- 
tatioo  in  Nantes,  der  ika  bit  1866  bescbÜ- 
tigte.  1860  ging  er  mdi  RttHL  Vm  Mer  Mt 
beschickte  er  den  Sakm  von  186??  mit  drm 
jetzt  im  Mita.  a  Nantes  bcwahrtea  Bilde: 
Flötenttmde.  Pritaumt  naditCB  flm  socnt 
seine  Ausstellungen  von  1SG3;  Schwur  des 
Bmttts  an  der  Leiclic  der  Lukrezia  (Mas.  in 
Ttors).  Tod  der  Mjnipiw  Hcaperia  O^y 
Carlsberg  Gbrptothek,  Kov>cnhagcn)  u.  Bild- 
ais  seiner  Mottet.  Letzteres  wurde  im  das 

Abendmahl,  das  im  Salon  1886  erschien,  aber 
bercitt  1861  in  Rom  fentalt  worden  war 
(Skisse  fan  Miml  Dumiat  M  HayoiuM'^«  1MB 

schmückte  D.  eine  Seitenkaprile  der  Kirche 

Saiat'Fraafiois  de  Saks  in  Nantes  mit  Sze- 


nen stts  dem 

—  Anf  Erinnenmgen  a«<»  »einer  rftminehen 
Zeit  grifi  die  dramatische  Kon^position  der 
„Pest  in  Rom"  znrOck.  die  D.  im  Salon  18» 
ansatellte,  and  £cv  dbenso  wie  der  ,,Tod  des 
Nesras"  von  1970  (jetzt  im  Museum  zu 
Nantes)  und  die  Diana  ▼on  1872  in  dCA 
Besitz  des  Lnzemboarg  in  Paris  überRin^. 
Spiter  widmete  D.  sich  hauptsächlich  der 
Portritmalerei,  in  der  er  sein  Bettes  gekittet 
bat  Genannt  teien  tob  seinen  Bildnissen 
die  Emest  Legoovi't  (1874),  der  Mmes  Tonl- 
mooche  u  Georges  Bizet,  dies  (jeoeralt  Mel- 
Unet  (1883,  Mut.  in  Nantes),  des  Schauspielers 
R<gnier  (1881,  ebend.),  Charles  Gounod's 
(1879),  Ch.  Haycm't  (Laxembourg-Mnt.),  des 
Dramatikers  Bosnach  (Petit  Palais,  Paris), 
Henri  Meilfasc's  (1880)  und  des  Kardinals 
Bemadoa  (1891).  Die  Pariser  Wettansstel- 
hugen  von  1867  und  1878,  anl  denen  D.  mit 
umlaaaenden  Kollektivantst  vertreten  war, 
brachten  ihm  daa  Kreuz  der  Ehrenlegion, 
bezw.  eine  MedaiUe  1.  Klatte.  Von  teinen 
UrchHchen  (ücmilden  tind  noch  zu  erwihnen 
die  beiden  Bilder  in  der  Trinit6  in  Paria: 
Himmelfahrt  Marii  nnd:  Jetalat  und  Je- 
rcflüaa;  KuppdfrcAen  fai  Sahrt-Francois  Xa- 
vier  in  Paria,  imd  tchließlich  3  Gemälde  in 
Sdttl>Nieolaa  in  Nenle«.  Gemcintam  mit 
iMuui  j  Biuciicie  Iß.  SU  oer  Aiitiiiarong  ocr 
Großen  Oper  in  Paris  (östl.  Salon  det  Foyer); 
•nck  ttetote  tr  einige  dekorative  (kmiMe 
fSr  dn  'Peleb-Royel  n.  fSp  des  htntteoB 

(.Attilas  Zur  \ot  Paris,  Szenen  aus  d.  Treben 

d.  hl.  Genoveva).  Für  dk  lilottricrang  einer 
Ausgabe  der  Tabeki  Le  FontalM^  fertigte 
er  eine  Reihe  von  Aquirellen.  —  Das  Mus. 
in  Naalea  bewahrt  von  D«  auSer  den  l>e- 
ran  erwammi  o  wcrscn  uw4i  ii  iniw.!, 
darunter    Triumjjh    D.ivids     (Salon  1874), 

Jjte  (S.  1870)«  Porträts  aeiner  £hem 
«ad  SiSbiMMaM.  Ferner  ist  D.  enler  im 

Louvre  vertreten  in  den  Mus.  zu  Angers, 
Bayoaae  (Urteil  des  Paris),  Bordeau»  (Ophe- 
1ie>,  CaMBHlIy  (Skizse  ra  d.  Dechengem.  Im 

Treppenhaus  des  Schlos'^es  ZU  Chantilly), 
Tonra,  Tooloase  ond  in  der  Ny  Carltb^ 
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Glyptothek  in  Kopenhagen.  Ein  zweites 
Selbstbildnis  Tcm  1866  befindet  sich  in  der 
ViUa  Medici  in  Korn;  ein  MedaiDoohadais 
Da  bat  Chaptahi  Bodelliert.  »  D.s  Frflh- 
werke  kenudehnet  ein  harter,  metallischer 
Stil,  spitcr  er  zu  einem  weichen  Hell- 
dwikel  Aber,  das  sich  in  seinen  letzten  Ar- 
beiten häufig  zu  kühnen,  phaatatliachai  Far- 
benharmonien steigerte. 

Bellter-Auvray,  Dict  gfo.  I  (1882)  u. 
Suppl.  —  P.  Leroi,  Elie  D.,  in  L'Art  1891, 
p.  966  ff.  —  Vapercau,  Dict.  untv.  d.  con> 
temp..  188S.  —  E.  MaiUard,  L'Art  h  Nantes 
au  iOnM  S.,  o.  J.,  p.  67  ff.  —  H.  M  a  r  c  e  1,  La 
Feint  franc.  au  19«  S.,  o.  p.  MO  ff.  —  M  n  - 
ther.  Ein  Jahrh.  fnas.  UmL,  1901  p.  180.  — 
IL  Jonia,  OisGOors  pron.  aox  obstenes  de 
liBl.  —  Diaeoars  pnm.  aux  fanifSÜNS  de  EBe 
D..  8.  0.  1801  par  Bailly,  G.  Larronmet  et 
Bonnat,  1881.  —  Nekrol.  in  Chroo.  d.  arta  1891, 
p.  237/8;  L'Art  1881,  p.  105  «f.;  Revue  Encydop. 
I  (1891)  9Ö1.  —  Arch.  de  l'Art  fran<;.,  docum.  V 
831,  833.  —  Revue  de  l'art  frant;.  I  (1884)  106.  — 
Courrier  de  V^n  1882,  p.  471;  1889  p.  91.  — 
Gai.  d.  B.-Arts  XI  (1881)  404;  1904  II  233  ff. 
u.  table  alph.  —  Inv.  gto.  d.  Ridi.  d'art,  Paris, 
Mon.  relig.  I;  Mon.  dv.  I.  H.  III;  Prov.,  Mon. 
dv.  II.  V.  VIII.  —  Revue  Encydop.  IX  (1880) 
304.  —  Kat.  d.  Salon,  d.  Luxembourg  (L.  BteC- 
dite),  d.  snfnf.  Mnaean  and  seine*  IcAnstler. 
WacMassfs  (6.  Lafeatstr«,  Paris  1891).  — 
Mireur,  Dict  d.  Vealcs  d'att.  II,  19QB.  — 
R.  Lapanzc.  Le  Patais  d.  B.-Arts,  Paris 
1910,  p.  4«.  H.  Vollmer. 

Delaunqr,  Jehan,  Illuminator  in  Tours, 
erhielt  1410  Zahtaaf  Ulr  .,dix  histoires  par 
hiy  faictes  en  «n  livre  appeK:  le  livre  des 
•veugles",  sowie  für  2  Mhiiatnrhildnisse,  die 
er  fSr  die  Gemahlin  Lodwifi  XL,  Charlotte 
¥on  Savoyen,  geliefert  hatte. 

A.  J  a i,  Dict.  crit..  1872.  —  Giraudet,  Lea 
Art.  tourangeaux,  1885  p.  116^.  —  Noov.  Afdb 
de  l'Art  fran«.  VI  (1878)  193/4. 

IManMy,  Jules,  gen.  Dmvti,  Inas.  Ma- 
ICTi  geb.  ZU  Paris,  Schfiler  von  Adan,  Gour- 
det»  F.  Fosscy  u.  J.  P.  Laurens,  stellte  zwi- 
s^üm  1868  und  1906  im  Salon  der  Soc.  des 
Artistcs  franQ.  Bildnisse,  Pferde-  und  Ma- 
növerbilder, Genrebilder  u.  ähnl.  aus.  2  setner 
Bilder  im  Mus.  ia  Nantes. 

Bellier-Aavray.  Dick,  ite.,  SivpL  — 
SahMdcatsikige. 

Delatmay,  Jules  E.,  s.  Delaunay,  Elie. 

Dekuniv.  U  Maler  der  2.  Hiiite  dea  17. 
Jahrh.,  nadi  dem  Ch.  Siraonneaa  da  BQdais 

des  Ant.  Fr.  Ferrand  stach.  Vielleicht  id«- 
tisch  mit  Louis  Jacques  de  Launav. 

H  e  i  n  e  c  k  e  n.  Dict.  d.  Art.,  IV  (1790)  9N. 
Le  B 1  a  n  c,  Manuel  III  523.  No  10. 

Driaaney,  Louis  Georgts,  Genre-  a. 
Portritmaler  in  Paris,  Schüler  von  Caband 
und  Cot.  stellte  1878—1884  im  Sakw  ans. 

Belfler-A  w  r  a  y,  Dict.  (ia.*  SoppL 

Delatmay,  Loys,  Illuminator  in  'Tours, 
Sohn  des  Jehan  D..  Utig  1616  bei  den  Zu- 
listamen  fflr  den  Bianf  ¥na£  L  te  Toors. 

Giraudet,  Lea  Art  touriaisanz,  UM 
p.  117.  —  Grandmaison.  Doc  ald.  sor  ics 
Arts  ea  ToorafaM^  1810  p.  68  f. 


DdMMor*  Marcttarlta  Tk«  ■»  Mmh 

Dalanaey,  Nicolaa,  a.  Lmm^y,  N.  de. 

Delaunay,  Pierre,  Maler,  Mitglied  der 
Pariser  Lakasaka^L,  f  «m  14.  6.  1774,  adadnt 
haaptsidÜcli  BQderliiadler  gewcsea  an  sein. 

Nouv.  Afdk  de  rAfi  fmc«  8»  s4r^  VI  OW 

48  ff. 

Delatmay,  Prosper  Louis,  Land- 
schaftsmaler, stellte  zwischen  1840  und  1851 
im  Pariser  Salon  einige  Schweizer  Ansich- 
ten, Stilleben  tuw.  aus. 

Bellier-Aavray,  DicL  gte.  l  (1888). 

Debaauiy,  s.  aoch  Laaaey,  de. 

Delaime  (auch  Delaulne,  de  Laulne.  de 
Laune;  nicht  de  Losoc),  Etienne,  Kup- 
ferstedier,  MedaiHcar  a.  Zridiaer,  hi  Peris^ 
Strafiburg  und  AugsburR  tätig,  Vater  de* 
Jean  D.,  1518  oder  1619  in  Paris  (auch  Genf 

uini  yJTwBMOM  weTBen  MS  WCUUt  laui  i  geuaUBCf 

geb.,  t  wahrscheinlich  1583  in  Paris;  viel- 
leicht ein  Soha  des  1640  in  Paris  nachwei»- 
harca  UBaaiMielCfa  Ckrislaph  D.  lai  Fe* 
bruar  1568  wird  er  als  Graveur  an  dem  von 
GttilL  de  MariUac  im  Aufuage  Heinricha  IL 
aea  elagerfchtetea  MBaaaleHer  <a  Paris  aiit 
115  livres  toum.  Gehalt  angestellt.  Nach 
6moaatlicher  Titif^t  tritt  er  wegen  Hono- 
rardüereaaea  mit  MariUac  ans  tmd  6ber- 
gibt  seine  Modelle  an  Jacques  Bognyn.  Sein 
erster  datierter  Stich  ist  von  1661.  Vici- 
leicht  ist  aber  der  Stidi  Negier,  Monogr.  V 
1490,  Susanna  im  Bade,  bezeichnet  S  F  1567, 
ala  seine  frtibeste  Arbeit  anzusprechen. 
IBVI  soll  er,  da  Odvlidst;  mit  seiner  Fsnlüe 
aus  Paris  entflohen  sein.  1573  ist  er  durch 
bezeichnete  Stiebe  in  Strafiburg,  1576  in 
Aagibnrg  nnd  1880  wieder  in  Straiborg 
nachzuweisen.  Seine  Frau  hieß  Marie  Fer- 
rant,  seine  Tochter  Marie  hdratet  1688  den  i 
Pariser  Raatoaaa  GuflL  de  SaByaas,  wo-  ! 
bei  der  verstorbene  Vater  als  „graveur  g*- 
niral  <ks  monnaies  da  roi"  bezeichnet  wird. 

D.S  Hsapttitigfedt  Bigt  anf  deaa  G«Ueie  i 
des  Kupferstiches,  wobei  er  meist  kleines  ! 
Format  bevorzugt,  oft  allerdings  so  klein, 
da8  CS  melir  Kunststücke  slad.  Die  sidiere 
Führung  des  Grabstichels  verrSt  die  geübte 
Hand  des  Ziseleurs  und  wahrscheinlich  auch 
Gotdsdnnledce.  FOr  letztere  TStlghck  I 
spricht  auch  die  mehrfache  Darstellung  einer 
Ciotdachmiedewerkstatt  auf  zwei  1676  (Atigs- 
borg)  datierten  Stichen  (RD  986,  987)  ind 
auf  Stich  RD  212.  Als  erster  in  Frankreich 
wendet  D.,  besonders  bei  der  Darstellung 
goiuiGiier  fersonen,  oie  funauei  naiBier  an, 
um  diese  Gestalten  in  Gegensatz  zur  realen 
Umgebung  zu  stellen.  Die  grdflte  Anzahl 
seiner  etwa  400  Blitter  ist  dem  Zeit- 
geschmack entsprechend  der  Mythologie  ent- 
nommen, oder  es  sind  Allegorien  der  Wi»- 
seasdwflaB  und  KOasiCb  der  Elemenie,  Jah- 
ranenen,  r aweian  w.  ane  iiwiaien  nwaer 
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oft  in  Serien  zusaxnmengestellteo  Stiche  sind 
als  Vorlagen  fär  GoMichmiedc,  Zisdeare  «u 
Wafienschmiede  gedacht  Sie  eignen  sich 
auch  vorrOgUch  für  diesen  Zweck  durch  die 
Eleganz  ihrer  Ornamentik  sowie  dorch  die 
reiche  Phantasie  ihrer  Grotesken.  Hierher 
gehören  auch  die  als  Vorlagen  gedachten 
Stfche  von  Handqiiegefai.  Die  Stiche  gröBe- 
nm  Formats,  meist  nach  Michelangelo,  Raf- 
hd,  GifX'gio  Ghisi,  Luca  Penni  etc.,  zeigen 
die  Grenze  »eines  Könnens,  sk  sind  flach 
und  langweilig.  D.  zeichnet  seine  Stiche 
meist  mit  einem  kleinen  S  oder  mit  SF  oder 
mit  Stephams  fecit  cum  Privilegio  Regia. 
Das  Verzeichnis  seiner  Stiche  gibt  Robert- 
Damesnil  ziemlich  erschöpfend:  nur  wenig 
Stiche  sind  anzufügen,  so  ein  Wappen  der 
Stadt  Strasburg  (Gab.  des  Estamp.,  Paris). 
Von  Medaillen  sind  ihm  sicher  2  auf  Hein- 
fidl  IL  Iran  lB6fi  und  3  auf  Anton  von  Na- 
varra  von  1550,  1560  u.  1563  zuzuweisen. 
Die  Medaille  Heinrichs  II.  von  1661  dürfte 
Blinii'iillion  sein.  Die  Reverse  korre- 
spondieren teilweise  mit  für  oder  nach  Me- 
diillen  hergestellten  kleinen  runden  Stichen 
des  Meisters.  Mehr  in  das  Gebiet  der  Gold- 
schmiedckunst  gehören  8  silbergetrtebene 
Plaketten,  bezeichnet  „Stephanus  fecit"  (Aukt 
Wencke-Köhi  1886  und  RoB-AmsM«B 
1907),  BleiabstöSe  von  einer  derselben  ao- 
wie  anderer  zugehöriger  Medaillen  im  Nal.- 
Mosn  Münciai^  Ilax.-Mus.,  Augsburg,  und 
SamniL  Qemens,  München.  Die  „Stepha- 
nas  fiedt"  bezeichnete  Medaille  dei  Nüm- 
bcftera  Gabriel  Schlfisselbcrger  von  1574 
ist  nicht  von  D.,  »on<km  n%t  4m  Nftm- 
berger  MeüaiUcnstiL 

DI»  ngnrcn  Dm  ämd  aoBcrgewSlnilldi 
hnggestreckt  imd  verraten  den  Ursprung 
der  Sdmle  von  Fontainebleau,  besonders 
von  Priouticcio.  Weiter  lassen  sich  die 
durch  diese  Schule  verbreiteten  Einflüsse 
Micbdangetos,  Giulio  Romanos  etc.  sowie 
sokhe  vno  Jean  Orasin,  Ducercean  etc.  bd 
ihm  nadiweisen.  Besonders  wichtig  ist  die 
Eiawirkong  anl  die  Ornamentik  seiner 
Zeit:  er  vnwdt  Hrt  benfitst  von  de  Bry, 
Daniel  Mignot  etc.  Seine  Omamentstiche 
fanden  häufige  Verwendung  im  Kunstge- 
werbe Süddeutsdilands  and  Frankreidis,  so 
b  den  Emailmalereien  von  Pierre  Raymond, 
Jean  und  Pierre  Conrtoys,  David  Altenstet- 
I»,  den  Eisensdmittarbeiten  der  Minche- 
ner  Sadeler,  den  Zinnarbeiten  Fr.  Briots  etc. 

Die  Handzrifhnwuen  D^  in  Paris,  Chan- 
tf|r.  Boflbi,  MBnalw,  Wien,  If orfnin,  Ox- 
ford etc.  bedürfen  noch  der  Sichtung.  In 
vorzüglicher  Komposition  und  flotter  Zeich- 
«■«gAea  aie  BMtMO»  n  GoMaduniede- 
arbciten,  Gobelins,  Waffen  etc.  Der  Nach- 
weis des  Anteils  D.  an  den  bisher  Hans  Mie- 

SiHanpnlehnMpn 


in  der  graph.  Samlg  München  unterliegt  zur- 
zeit der  Bearbdtnng. 

Schwer  zu  bestimmen  ist  das  Werk  seines 
Sohnes  Jean  D.,  der  auf  2  Stichen  des  Va- 
ters 1678  imd  1Ö80  als  Inventor  angegeben 
ist.  In  der  Münchener  Kunstkammer  be- 
fand sich  nach  Inventar  von  1698  em  1676 
von  Jean  BdaaM  <l)  gihrttics  Buch  mit 


Miniaturmalereien  von  Hguren  des  alten  u. 
neuen  Testaments.  Die  ilun  in  Chantilly  zu- 
gewtesenen  ZtUttmugm  lind  unbezetch- 
net  und  teilweise  von  anderer  Hand.  Auch 
die  bei  Heller  erwähnte  versuchsweise  Be- 
stimmung des  Stechers  in  PttnaaMMBler  IS 
auf  D.  ist  nicht  stichhaltig. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  (Dclauloe  u.  Laulnc)  a. 
Monogramm.  IV  No  405,  8897,  4088;  V  No  367. 

—  FfiBli,  Kstlerlex..  1779,  u.  S.  Teil,  1806—90 
(Losoe).  —  B  £  r  a  r  d,  Dici.  des  Artistes  fran^., 
1872.  —  Le  Blanc,  Manuel,  II  OOS.  —  Ro- 
bert-Dumesnil,  P.-Gr.  Franc.,  Paris  1866 
IX.  —  Arch.  de  l'art  Franc»  VI  Paris  (US«) 
mm-  GnilmardTlfdlna  Omamaa, 
Parts  1880  p.  18.  —  lessea,  Xak  d.  Oma- 
mentstichsUr  Berlin,  Leipzig  IflN.  —  Ktmst- 
gewerbeblatt  V  103.  —  Heller,  Htndb  f 
Kupferst.-Samml.,  Leipzig  1850  p.  88.  —  M  a  r  k 
P  a  1 1  i  s  o  n,  Renaissance  of  Art  in  France, 
Lond.  1879  II  148.  —  Chenneviires, 
Dessins  du  Louvre,  Paris  18S8  I.  —  G  u  i  f  - 
frey-Marcel,  Invent.  gtatx.  d.  Dessins  du 
Louvre  V  8644—40.  —  Cnpue  leiM,  Hoa6pfc 
18U  p.  U.  —  Gazette  des  Beaox-Arts  im 
nilfiMnSlS.  —  LesArtslSOSNoli 
p.  88.  -  L'Axt  tm  CXDD  p.  88.  -  IM.  4. 
Kstslg  d.  Ost.  KalscdinaCV  (1908)  im.— 
Zdtsoir.  d.  hist.  Ver.  f.  Schwaben  und  Neti- 
burg  VIII  (1881)  86  (Belaune).  —  Bouilhet. 
L'orfivrerie  fran?.,  I  82.  —  Roadot.  MM.  et 
Grav.  de  Monnaics  cn  France,  Paris  1904  p.  105. 

—  E  r  m  a  n,  Deutsche  Medailleure  d.  16./17. 
Jahrb.,  Berlin  1884  (Numismat.  Zcitschr.)  p.  64. 

StSckM», 

Delanne,  Jean,  s.  im  vorhergeh.  Art. 

Allred  Alexandre^  Ra> 
r,  ■.bii.iiMir  «.  If dar,  tA>  !■  Goarfila 

(Manche)  am  18.  7  1830,  f  in  Nanteuil-sur- 
Mame  am  8.  10.  1894.  Kam  l^jihrig  nach 
piaffla,  wo  9f  bei  acfncBi  Onfed,  einewi 

fersttchhindler,  in  das  Geschlft  eintrat,  das 
er  aOjihrig  sdbat  übernahm.   Seine  MuBe- 

Natur.  1860  begründete  er  mit  seinem  Bru- 
der ein  Kqpfcratiehgeschift  an  de-  Ecke  des 
QbbI  lMai|Mais  md  dar  Raa  Bonapnrta. 
Damals  erst  b^[ann  er  —  und  zwar  fast  ohne 
jede  Anlettnng  —  sid»  mit  der  Radierung  zu 
tiMhlfllna.  Im  Veriaof  von  •  Jiteen 
(1868—66)  fertigte  er  zunächst  40  rad.  Ko- 
pien nach  ilteren  Stieben  und  debfitierte  im 
Saloa  18M  mit  t  ItaiWiiiiiiaMi  Mch  van 
Huysum  (RiO^n  nach  den  Stichen  Ear- 
lom's).  1B87  tnt  er  zum  erstenmal  mit  einer 


von  Pariser  Straßenveduten  und  BauHch- 
kdten  —  an  die  Ofientlidikdt  Sdtdem  be- 
ir  fut 
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liagHdi  lüdet  mit  radierten  Pariser  An- 
kichten.  ipiler  aach  mit  hndtcliaftUclw 

Motiven  aas  der  Normandie,  den  Mame- 
nfem  usw.  und  Darstellungen  bedeutender 
Architektam.  aamaitiich  berühmter  Kir- 
chenbauten, BUS  allen  Gegenden  Frankreichs, 
tmd  wurde  so  der  „Graveur  des  catli^dralcs", 
wie  Binidi  ikn  bczeidmet,  der  einen  AM  BL 
umfassenden  Katalog  seiner  Radierungen 
(bis  1886)  aufgestellt  hat.  Zu  den  bedeu- 
tendsten Arbeiten  D.s  gehören  die  drei  1866— 
70,  bexw.  1870 — 78  erschienenen  Serien: 
„Paris  pittoresqu^",  von  denen  die  erste  78 
Bl.,  die  sweüc  82  Bl.,  die  dritte  —  nach 
Zeichnungen  Destailleur's  —  19  Bl.  umfaBt. 
Femer  die  Einzelblitter:  Saint-Pierre  in 
Caen  aSTO),  Kathedralen  zu  Reims  (1878), 
Cniartre««  (1881).  Amiens  (1882),  Rouen  (1886) 
und  Köln  (1886).  Nicht  erwähnt  von  B6- 
nldi  sind  die  Illustrationen  tu  Andri  Le- 
moyne's:  „Les  Roses  d'Antan",  die  D.  ge- 
meinsam mit  J.  Laurens  und  M^ry  besorgte. 
—  D.  hat  sich  vorübergehend  auch  ak  Ar- 
chitekturmaler und  Lithograph  betätigt.  — 
Eine  Sammlung  von  10  Abdrücicen  D.scher 
RadicfOBfai  bovihrt  da»  Mw.  in  ChiteM* 
Thkny. 

Bellier-Attvray,  Diet.  gfn.  I  (1888)  u. 
Suppl.  —  H.  B^raldi.  Les  Graveurs  du  19* 
S.,  V  (1888)  171—179.  —  Chron.  d.  Arts  1894, 
p.  254.  —  Gat.  d.  B.-ArU  1870.  II  183/4.  —  Re- 
vue Encyclop.  1894,  p.  488.  —  BtUl.  de  la  Soc. 
d'arch*ol.  de  Chätcau-Thierry  1894.  —  Kat.  d. 
Mus.  zu  Chiteau-Thierry,  1000  p.  94/S.   H,  V. 

D»l«me7,  Pierre  Fran^ois,  Mater, 
geb.  in  Bayeux  (Calvados)  am  21.  12.  1750, 
t  das.  am  26.  8.  1780.  Schüler  von  Vincent 
und  Fragonard.  Bcsdiickte  die  Expos,  de 
1«  Jeunesse  in  Paris  1787  mit  einer  Land- 
schaft, 1788  mit  einem  Portrit,  einer  „Opfer- 
gabe an  den  hl.  Nikotatu"  tmd  einem  „Geist- 
lichen Verweis",  1780  mit  einem  Frauen- 
bildnis und  »Verfolgimg  junger  Midchen 
durch  Amoretten".  Das  Mus.  m  Bayeux 
bewahrt  von  ihm  2  Selbstbildnisse  von  1781 
tmd  1780  sowie  ein  Bildchen:  Lea  Bondeura. 
Jean  Mathieu  stach  nach  ihm:  Ptierinage 
au  patron  de  la  Liberty. 

Renouvier,  Hist.  de  l'Art  pend.  U  Rivol., 
1863.  —  Bellier-Auvray.  Dict.  g<n.  I 
(1882).  —  D  e  V  i  11  e,  Index  du  Mercure  de 
France,  1910  p.  61.  —  Revue  univ.  d.  arts  XIX 
0864)  44.  —  Kat.  d.  Mus.  n  Bcycwi.  TaUwat 
ctc,  p.  UlA 

P>l«moii,  französ.  Kunsttiadicr,  •.  XMf- 

%ois,  Louis  (Bd  VIII  586  und  Nachtrag). 

Defamnoia»  Alfred,  belg.  Maler  und  Ra- 
diärem. «Ä.  M  St  JoMMOi-Noode  bei  Brfl«. 
sei  1876;  titig  in  Löwen;  malt  Landschaften 
und  besonders  Kircheninterieurs  in  Ol  und 
AfMftIL  Br  ■iMdIwIi  nmt  auf  der  Brüs- 
seler Akad.,  um  dann  sdir  bald  Schüler 
Constantin  Meuniera  n  werden.  Seine  Ajo- 


von  einer  staricen  religiös-mystischen  Stim- 
mung und  gifcaii  den  Eindruck  dunkkr. 
weiter  Hallen  ausgezeichnet  wieder.  Etwas 
von  der  Stimmung  einsamer  Stille  habea 
auch  adae  Hfigellandscbaften  ans  Brabut 
D.  hat  schon  auf  allen  größeren  Ausstellun- 
gen Belgiens  (insbesondere  im  Salon  de  l'Art 
COrtHUpor.  in  Antwerpen)  und  des  Auslands 
ausgestellt;  Berlin  1894,  1907,  1906,  19U; 
Düsseldorf  1904,  1911;  Dresden,  Aquarell- 
Ausst  1000:  München  1901.  1900;  Parii^ 
Weltausst.  1900;  Rom  1010;  Venedig  1909, 
1007,  1012  usf.  Die  meisten  Museen  seiner 
Heimat  und  einige  des  Auflndts  besitzeti 
Werke  seiner  Hand.  Wir  nennen  folgende: 
Antwerpen,  Mus.:  ..Interieur  de  l'Eglise  St 
Pierre  ä  Louvain";  Brüssel,  Mua.  med.: 
„Apr^  V^pres";  Buenos  -  Ayres,  Mus.: 
L'Heure  Vesp^le;  Gent,  Mus.:  „La  Tombe 
du  Duc  Henri  I  de  Brabant";  Ixelles  bei 
Brüssel,  Mus.:  ,.Cr*puscule  d'Eglise";  Lö- 
wen, Mus.:  ,Xe  Jour  des  Morls";  LtUHcK 
Um.:  «Coin  d'Egtise":  Namur,  Mus.:  JL*Aft> 
g&n»  au  B^guinage";  Paris  Luxembourg- 
Mus.:  ,.Un  Rayon  de  Solcil  dans  TEglise  de 
St  Pierre  k  Louvain";  Triest,  Mus.:  „Messe 
baaae".  Im  Besitz  des  Königs  der  Belgier: 
„AprH  un  Chant  liturgique  4  l'EgUse  St 
Pierre  4  Louvain".  AuBer  seinen  Interieurs 
malte  er  Porträts  und  psychologische  Kopf- 
studien, von  denen  etwa  800  im  Privatbesits 
vorhanden  sein  müssen.  Radierungen  bat 
er  etwa  66  geschaffen;  Abdrücke  der  meisten 
im  Kupferstichkabinett  und  im  Museum  xn 
Brüssel 

G.  Vansyp&  Nos  Peintrea,  8*  a^..  Brüssel 
1906.  —  Alb.  Croquez,  Les  Pcintrcs  fla*  i 
maads  d'auiourdliui.  1.  »ix.  (1910).  p.  81 — 27.  — 
Die  Graphischen  Künste.  Mittcil..  1900  9.  KL 
—  Onse  KwM^  WM  II  196  (Tafd).  ~  TlqTS^ 
1906  p.  871—01:  —  Emporium.  XXIII  (1900  ' 
326-M.  —  Vita  d'Arte,  V  (1910)  82  ff.  - 
L'Arte,  XIII  (1910)  807.  —  Randre  artUle  1909 
p.  73  f.  —  Mitteil.  d.  Künstlers.  P.  B 

Deünmoia,  Edgard,  belg.  Uadtchafu- 
malcr,  geb.  sa  Briasd  an  M.  L  Itlli  Aato-  | 
didakt;  titig  in  Löwen  nad  ia  BMbiBt 

Mitteil.  d.  Künstlers.  P.  B. 

Ddnü,  9.  Lmti,  de.  I 

Delavallie,  Henri,  Maler  und  Radierer 
in  Paris,  steUt  dort  seit  1802  im  Salon  der 
Soc.  Hat.  daa  BUArto  fadiafla  tAidacfcaiMa 
und  Volkalypca^  IM  andi  da  LtniechafN 

^  Mbättdege.     Aanarim  dm  fHf 

Delavadi^  Benjamin.  Maler  (Amateur) 
geh.  ia  Ntej  t  da*.  IMA.  Das  Um.  in 
MIort  bawähit  von  Im  dn  BOdait  X^i^ 
wigs  XVIII..  eine  Ansicht  daa  Da«]«a  8B 
Niort  und  8  Landachaftcn. 

Kat  d.  llne.  la  Nlert,  UM  ^  «W  n.  SaMt« 
p.  8. 

DatetaMe.  Makriunilie  dca  17^ia  Jahr^ 
liiwlirt»  mliirt  b  yb%  dem  IM» 
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iliUHxU  GitUs,  Maler  und  Stcdier,  «n« 
TVwra  sfldl  VIfs  eiBgcwudhBft  wtr.  Sdn 

Sohn  Oln  ter.  geb.  am  8.  12.  1636  in  Vire, 
Gravicrer,  battt  i«tiicnetts  8  Sfibnc:  From- 
fois,  geb.  «B  f  .  8. 1671  vnA  Vimetnt,  geb.  am 

8.  3.    1680,    !)eidc    Maler.     Von  letXterem 

stammi  etne  Anbetung  der  Könige  in  der 
KMm  n  CUncIniiipt  bct  Saint-Sever  CXa 

Vcnte  junior  Vireus  pinxit  170^'");  von  bei- 
des Brfidem  geroeiosam  ein  Bild  in  Saint> 
Ltwi*.    Der  Sofni  Vinecnft.  Prmfoff  D.. 

gfb.  am  25   1.  I7I2,  t  1771,  lieferte  mehrere 

groAe  Gemälde  (Kopien)  in  die  Kathedrale 
n  OMtanecB  C^^^oeiaetu  DdftVMlc  Vi> 

riensis").  In  Saint-Nicolas  Ift  Coatances 
ladet  sich  von  ihm  eine  trcSüdw  Ko|»ic 
aadi  J.  ReslOBt:  Cbrbti»  Iwilt  den  Gicht« 

brüchigen  (1760),  i:i  der  St.  Thomas-Kapelle 
in  Vire  ein  hL  Rochus  nach  Rubens  a748). 
Das  Mw.  sti  Vire  bewdirt  von  ihm  ein 

Bildnis   seines    Sohnes,   des   Malers  l'incent 

Jeom  framfois  D.  Letztgenannter,  geb.  am 
M.  8.  1740,  t  am  88.  1«.  1801.  war  Schfiler 

v.jn  \'ien,  aber  später  die  Malerei  auf, 

Das  Mus.  ztt  Vire  bewahrt  ron  ihm  eine 
IW  dat.  (ttnlwdetitende)  DarMdhmf  det  t»- 

gUubigen  Thomas  (.A'incent  D.  aetatis  suae 
18*0.  Ein  jüngerer  Bruder  Vtncent's  war 
J$m  Ptamfois  D.,  geb.  am  88. 11. 171^  f  «m 

9.  10,  1,512,  ebenfalls  Schüler  VienV  Er 
tteierte  zahlreiche  GemUde  iär  die  Kirchen 
WH  Vire  wid  Vm^^ms«  daninlor  eine 
tsöScnde  Mapdalen.i  (Kripie  nach  Le  T^run) 
tud  ein  hl.  Augustin  in  der  Kapelle  des  Ho- 
spHali  hl  Vire,  beide  signiert:  JMvttatt 
Viraeu>  pinxit,  178."?";  ebcndoft  eine  hl.  Fa- 
mibe  von  1808  0»Franctscus  D.").  In  Notre- 
Dnw  tm  VIrt  dn  Abachled  cwlichca  Pltt- 
lus  und  Petrus  nach  Lanfranco  VOn  IBttt 
Das  Mus.  zo  Vire  bewahrt  von  ihm  <fai 
BOMs  des  Botanfleers  Turpin  (1808)  und 
eine  Rötelzeichnung:  Ruinen  des  Schlosses 
ZU  Tracy.  Ein  «J-  De  La  Vente,  Viraeus  luv. 
et  ^mc  1780*  bei.  Hochütarfemilde  (Bilher 
tind  Ahasver)  in  Sainte-Marie-Outre-l'Eau 
gehört  wohl  gkichialls  diesem  Jean  Fran- 

R«un.'  d.  Soc.  d.  B.-Arta  XIII  (1886)  llft  f. 
(L.  Sabaiicr):  XXII  (1888)  1B8/4.  188.  — 
Nojv  Arch  de  l'Aft  frsoc-.  3«  tir..  III  (1?87) 
86;  V  (1889)  109—114.  —  K*t.  d.  Mu».  zu  Vir« 
MI,  p.  a     5L  H.  V. 

DelavOIa,  Franz,  Graphiker  und  Kunst* 
gewerbler.  Professor  an  d.  Hamburger  Ktt- 
«cwerbesduile.  geb.  in  Wien  1884,  liefert 
Entwürfe  für  moderne  Schmnckarbcitcn, 
Silbergerite  tuw.  für  die  Wiener  Firma  Oa- 
ksr  Dietrich,  Muster  für  Knüpfteppiche  für 
&  Firma  Joh.  Baddmisen  u.  SdhM»  Wien, 
eiw.  Femer  hat  er  emtge  HotzschaHlwtiln 
vcrdfentUcht,  darunter  ein  Tierbilderbuch 
ood  das  Fabclbiach:  »Ein  traurig  Stfickkia*' 
(Wien,  1900). 


Die  Kunst  XXII  (1810)  277,  284  5;  XXIV 
(1911)  232;  XXVI  (1912)  »2  (Abb)  -  Die 
Graph.  Knoate  CWiea)  XXXI  (1908}  79.  —  Ksl 
u.  Ksthandw.  (Wien)  XIII  (1910)  888,  IBl 

Dclavillc,  Henri,  Pariser  Holzschneider. 
Schüler  von  Porret,  beschickte  den  Salon 
swiachen  1851  und  1860  mit  Schnitten  eige- 
ner Erfindung  und  nach  J,  A  Beaucd,  J. 
Pekoq  u.  a.  £r  lieferte  haupt&Ächhch  Bucb- 
vignetten  und  TMMtter. 

Belltet -AttTeftF.  Dkt  gte.  I  (1888).  — 
B^raldl,  Lea  Grav.  da  18«  sTV  (1888). 

Deliville,  Louis,  Bildhauer  in  Paris,  geb. 
in  Jomr-aoua-Thelles  (Oia^,  f  in  Lens  am 
1. 1.  IMl.  ScMler  rtm  Bobot,  errang  1796 

dfn    1.    Preis     für    Bildhauerei    mit  einer 

Gruppe;  MarceUus  läflt  die  Kunstsciiitae 
WOB  Syrdtttt  an  Bord  der  Sdiiffe  bringen. 

In  dems.  Jahr  stellte  er  die  Bildnisbüsten 
Jol/s,  Vater  und  Sohn,  aas,  und  1780  eine 
Ktadergruppe.  1807  «Welt  er  cfaie  Medaille 

in  Douai,  dessen  Mus,  von  ihm  eine  Terr.i 

kottastatoette  (Allegorie  der  Zeit)  bewahrt, 
bts.  md  dat.  Vwtt  VIII.  Im  M««.  tu  Treyc« 

findet    sich    von    D,    eine  Terrakottastatue 

Bonapartc's  mit  der  Bes.:  DelaviUe^  sec  ä 
Lms,  Van  X. 

S.  T  arn  t,  Did  d.  SodPt  Oi*        1»  1810 

(m.  Ilt.  Ut.). 

Delavoipiftra,  P  h.  A.,  Maler  in  Paris,  stellt 

dort  seit  1993  im  Salon  der  Soc  dei<  .ArtistCt 
iran(.  Küchen-  und  BiumenstiUeben  aus. 
Satodraialeta.  —  AmiiiiIw  ...  des  B-Arü. 

Dahem,  Simon,  BIMhmiif  (oder  AmU- 

tekt).  tätig  155t— ).'S75  am  SchloB  zu  La  OMk 
pe!)e-BeUouin  bei  Loudun  (Vienne). 

S.  Lsmi,  Diet.  d.  Scnlpt  (aCoycn-^).  1888. 

Delay   de   Brellanl»    (vielleicht  Dellajo), 
Frate,  fertigte  1304  laut  Inschrift  ein  Relief 
mit  der  Flgar  des  hl.  Baaeano  und  ein 
deres  Relief  in  San  Francesco  zu  Lodl. 

B.  M  a  r  t  a  n  1.  Lodi  neüc  poche  aue  «nttchiti, 
1874  p.  801 88.  —  Aich.  aior.  dl  Lad!*  XV  0888» 
197. 

Ddajra,  Bestien,  Maler  in  Lyon,  tätig 
IMO  anlSßlich  der  Einzugsfeierlichkfitfn  des 
Hippolyt  d'Este,  Kardinals  von  Ferrara,  der 
Erzbischof  von  Lyon  geworden  war. 

Arch.  de  l'Art  frsn«..  8«  84rie  I  (1861)  418. 

Delaye.  Charles  Claude,  Landschafto- 
maler,  geb.  in  Paris  1798,  ansissig  in  Paris, 
spiter  in  Belleville.  Beschickte  den  Salon 
zwischen  1887  und  1848  mit  einer  langen 
Reihe  von  Landschaften,  deren  Motive  meist 
den  Umgegenden  von  Beaumont.  Compt^gne, 
Bcauvais  und  Caen  entnommen  waren,  und 
mit  Vorliebe  Waldsaenericn  darstellen.  Das 
Mus.  zu  Narbonne  bewahrt  von  D.  eine 
Waldlandschaft  mit  ehier  Hirschjagd  ontar 
Ludwif  XIII.,  deren  StafEaft  fW  Alfrad 
Dcdrtnx  fannlt  aetn  aolL 

Oabat.  Dkt  d.  Art.,  1881.  —  MTagler» 
Kitlerlez.  III  (1888).  —  Bellier-Anvray» 
Dkt.  g4n.  I  (1868).  —  Mircur.  Dict.  d.  V«n> 
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tes  d'art.  II  0608).  —  K«tbUtt  188S»  p.  178: 
1841  p.  888.  H.  K. 

Ddbmnra,  Louis  Emile,  franz.  Bild- 
hauer, geb.  zu  Contrei  (Loire-et-Cher),  tätig 
in  Uffloget  (1012),  MitgUed  der  Soc.  des  Ar- 
tistei  fran«.,  in  deren  Sakm  zu  Paris  er  seit 
1881  Portrita  und  Portritmedaillons  aus- 
stellt. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gto..  SomL  — 
Salonkataloge.  —  Anaoalre  des  B.-Arts  IMlL 

Delbeke,  Louis,  belg.  Maler,  geb.  zu 
Poperinghe  1821,  t  zu  Schaerbeek  bei  Brds- 
•d  am  BL  8.  1891;  Schüler  der  Akademie 
zu  Ypem;  malte  Historienbilder,  Genrebilder 
und  Porträts.  Sein  Hauptwerk  ist  die  Aus- 
malung d.  sroSen  Saaka  der  Halle  in  Ypem, 
in  dem  er  die  Westwand  ausführte  (die 
Ostwand  von  F.  Panwels).  Der  von  D. 
seit  1884  gemalte  Teil  ist  mit  Szenen  g|e- 
schmückt,  die  das  Leben  der  Stadt  im  Mit- 
telalter symbolisch  darstellen;  sie  schildern 
die  Gemdndefreiheit,  den  Handel,  die  Wohl- 
tätigkeit und  ähnliches.  Diese  Arbeiten 
sind  im  Gegensatz  zu  der  akademischen 
KompoaÜiioa  Pauwela'  originell  in  der  Er- 
findung u.  in  der  künstlerischen  Gestaltung. 
Sie  erregten  bei  des  Künstlers  Zeitgenossen 
Aufsehen  imd  so  starken  Wklerapruch,  daB 
er  die  Arbeit  unterbrechen  muBte  und  erst 
wieder  aufnehmen  konnte,  nachdem  eine 
dgaot  zur  Begutachtung  dieser  Arbeiten 
eingesetzte  Kommission  sie  geprüft  hatte. 
Sie  blieben  dann  beim  Tode  D.s  unvollendet 
(die  Skizzen  im  Mim.  comm.  zu  Ypem  und 
im  Mus.  d.  Arts  d^coratifs  zu  Brüssel). 
Femer  tnalte  D.  zusammen  mit  Jan  Verhas 
dna  Gebäude  der  wLoge  des  Amis  Philan- 
tropes"  in  Brüssel  aus.  Die  Pariser  Facult^ 
de  M^decine  bewahrt  von  D.  6  Bildnisse  in 
Medaillonform.  D.  pubHltartt  flMtetvt  phi- 
losophische Schriften. 

C.  Lemonnier,  L'EcoIe  beige  de  Pdutare 
(1906).  p.  16  f.  —  Gaz.  d.  B.-Arts,  1880  I  160.  — 
Tournal  des  B.-Arts,  1888  p.  148;  1887  p.  11.  — 
H.  H  y  m  a  n  «,  Bruges  et  Ypret,  1903  p.  85—87, 

—  Cat.  de  l'Expo«.  de  l'Art  beige.  Brüstel  1906. 

—  Legrand  u.  Landouzy,  Les  G>nect. 
artist.  dt  la  Facult«  de  Mi±,  Paris  1911  p.  186 
u.  889.  P.  B. 

Delbey,  D^sir^  Th<ophile,  franzßs. 
Bildhauer,  geb.  zu  Berthen  (Nord),  Schüler 
der  Kunstschule  in  Bailleul  (Nord),  stellte 
1881 — 1887  im  Salon  zu  Paris  mythologische, 
historische  und  Genrefiguren,  in  Holz  ge- 
schnitzt oder  in  Terrakotta  modelliert,  aus. 

Bellier-AoTray,  Dict.  gte.»  Sand.  — 
Sdookatakiie. 

Delbod,  Adam,  Goldschmied,  lieferte 
1088  einen  aaJbcmen,  reichverzierten  Schrein 
aar  Aafbawihfaaf  der  Gebein«  dea  U.  Gani-' 
bert  für  das  Stift  «an  St.  Koalbart  im  KNb 
(nicht  erhalten). 

M  e  r  1  o,  Köln.  Kstler,  1805. 

Dtlbott«,  Joseph,  belg.  Kupferstecher, 
geb.  XU  Löwen  am  SO.  7.  1825.  Schäler  von 


Matthioi  in  Löwen  und  von  Navez  und  CaU- 
Stiche  nach  R.  v.  d.  Wcardaa»  SUbam^  Ve- 

lazquez,  Portaeis  u.  a. 

Heller-Andresen,  Haadb.  für  Kopfer- 
■Hriissmml.  X  (|8n).  ~  A.  Apell,  HÜttoch 
etc.  (1880), 

Ddboon,  Johann,  Kölner  Miniaturmaler, 
führte  1688  die  Ahnentafel  der  Gräfin  Maria 
von  Scliwai  laanbcrf  und  S6Hs  atit,  die  Ina 
Kirchenarchiv  von  St.  Ursula  in  Köln  be- 
wahrt wird.  Unter  dem  Hanptw^pcn  die 
Signatur:  Jot  Ddbool  fedl  Colon. 

J.  J.  M  e  r  I  o.  KOln.  Künstler,  1806. 

Dalbrflck  CDdMlgge),  GoMachmiedefami- 
He  in  OanabrBck:  Cordt  d.  A.,  UtB-^^ttB, 
dessen  Zeichen  sich  neben  dem  des  Bemdt 
Gobel  mit  der  Jahreszahl  1688  auf  dem 
Papagd  dar  iflbanws  SdiBtaaidcsMe  las  Oa- 

nabrücker  Mus.  findet.  1507—1625  war  er 
Mfiuuneister  der  Stadt,  IQSl/B  besorgte  er 
auch  die  ICftaisaB  In  Cdla  ud  Vcrdan. 
Christoph,  Meister  1616  (?).  wird  als 
Veriertiger  eines  aitt>ervergoldctai  Pokab  in 
Vom  dnar  'Franbe  {Ifva.  an  OiinbiBcli) 
angesehen,  der  die  Inschrift  trägst:  Chri  Dd 
dd  1M7.  —  Conradt  d.  16Ö&-1716; 
von  Ann  ftideii  aidi  S  Arbeiten  in  Rata- 
schatz, 8  in  verschiedenen  Osnabrücker  Kir- 
dien;  die  frühstdatierte  (1656),  ein  reichver- 
aktler  afflicnrergoldeter  Pokal  im  Mus. 

Nagler,  Monogr.  I  No  9488.  —  PhilippL 
Zur  Gesch.  d.  Osnabr.  Gcddschmtedegüde,  1880 

E 848  ff.  —  Schlickeysen  n.  Pallmana* 
rklär.  d.  Abb.  auf  Münzen,  1886.  —  Bahr- 
f  e  1  d  t,  Bcitr.  z.  Münzgesch.  d.  Lüneburg. 
Lande,  1898.  —  Kstdenkm.  d.  Prov.  Hannover 
IV  (1907)  H.  7  u.  8,  p.  288-286.  —  M.  R  o  s  e  n  - 
b  e  r  g.  Der  Goldschm.  Merkzeichen,  1911  p.  578^ 
—  E.  Fi  ala,  Münzen  n.  Med.  der  Welfischcn 
Lande:  Haas  UÖabng  ctb  I  (1018)  SO.  10(^1^ 

Delbtttero,  Giovanni,  Holzbildhauer, 
geb.  1768  in  Reggio,  f  das.  am  7.  6.  1853, 
Autodidakt,  titie  in  aeiner  Valeraladt,  cinita 
Jahre  auch  in  Bologna.  Arbeitete  namentlich 
für  die  herzogL  Paläste  in  Reggio  und  Mo- 
dena.  Anf  dar  Moatw  Aftiat  Indnatriala 
Reggio  1876  waraa  flBducfa  Arballan  vwi 
ihm  ausgestdlt. 

E.  M  a  n  zlttl,  Maai.  «lar.  dd  taggtiid  al6, 

1878  p.  630. 

Deldoche,  Paul  Joseph,  belg.  Maler, 
geb.  zu  Namur  am  20.  1.  1716,  f  zu  Lflttich 
am  24.  5.  1766;  Sohn  Pierre  D.s,  unver- 
mählt Er  war  Schüler  aeines  Vaters  und 
Lancrets  in  Paria,  wo  er  von  der  Familie 
Horion  protegiert  wurde.  Um  1740  ließ  er 
Bich  in  Lüttich  nieder.  In  den  folgenden 
Jahren  beschäftigte  ihn  der  Graf  (3er.  Aaa. 
Louis  von  Horion  vielfach  und  übertrug  ihm 
die  dekorative  Auastattung  des  damals 
reatanrierten  SdikMses  Colonster.  1703  er- 
nannte der  Fürstbischof  Johann-Theodor  D. 
zum  Hoirat  imd  Hofmaler.  Er  führte  dann 
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Delcloche 


—  Delcour 


die  Dekorationen  im  bischöflichen  SchloB 
aus,  soweit  sie  nicht  schon  voo  Coclers 
fertigscsleUl  worden  waren  u.  ibaIIc  Scilci^ 
bildntsse  des  Fürstbischofs  und  seiner  Um- 
gcbung  nnd  Bilder  für  die  bischöfl.  Kapelle. 
Aach  bei  der  Dekoration  des  Rathanae«  war 
er  beschiftigt  —  D.s  Technik  ist  sehr  be- 
weglich nnd  wechselt  je  nach  den  Erforder- 
nissen der  malerischen  Atifgabe.  In  der 
Fmrbe  sind  seine  religiösen  Werke  dunkel, 
die  profanen  bell  mit  Bevorzugung  von 
Btea  ttod  Rosa.  Er  eliht  Lsncrct  nahe, 
unterscheidet  sich  aber  von  ihm  durch  sdM 
Vielseitigkeit  und  UrsprflnglichkeiL 

sssHme  wem  n  uiiuui*  in  annn 
Jacques  Tod  des  hl.  Benedikt,  Tod  der  hl. 
Sdbotoitic«,  Martyrium  des  hl.  Jacobns  Mi- 
Mr,  Totfh  «ad  der  bL  Bcnedikl;  im  Pdde 
profvincial  Bildnis  der  Frau  de  Graillet  und 
«Itr  Sopnportn  von  1748;  im  Muste  d'An- 
B0Bkonfy  dte  VlMriHs  Herton  n»  dFCi  Zricfc* 
■nngren;  bei  Herrn  Bouvy  (Quai  d'Amer- 
eoetu)  die  vier  Jahreszeiten,  dekorative  Ge- 
■IMi  von  IT«;  bei  Herrn  de  IMIeMe  «Ine 
Allegorie.  Femer:  in  SchloB  Colonster  bei 
Lattich  dckorat  Gemilde;  in  SchloS  Soliires 
W6bt  im  Ifos.  in  Verviers  Virginias  (ans 
dem  Palais  Lemoine  zu  Lüttich).  —  Nicht 
nachzuweisen  waren  folgende  Werke  von 
D.:  Id.  Thomas  von  Aqnhu),  hL  Georg,  Tod 
des  hl.  Ludwig,  hl  Petras,  den  Eunuchen 
tanfend;  Fflrstbischof  Johann  Theodor  v<m 
Bigrtni  «ad  sein  Hof,  die  Schlacht  von 
Rocourt  nnd  die  Scbladit  von  Laufeld  (be- 
«tdlt  1747—48  von  Moritz  von  Sachsen). 

Ht>  Haaial.  Notes  pour  servir  k  FHist  des 
Am  an  Pagrs  de  IMm  (Ma.  im  Bsrils  dsr  Mas- 
«dse  de  Peralta  sa  AM^^km).  —  de  Villen- 
fagac.  Mtianges,  Lflttich  1788  p.  140,  161.  — 
Cle  de  Becdeltivre,  Biogr.  liigeoise,  II 
410.  —  Immerzecl,  De  Levenj  en  Werken. 
—  S  i  r  e  t,  Dict.  des  pcintres,  8.  Aufl.  —  J.  S. 
R  e  n  i  e  r,  Catal.  des  Dessins  d'Artistcs  lüg., 
Verviers  1878  p.  13,  121,  188.  —  V  a  n  d  e  C  a  - 
Steele,  Hötel  de  la  Malson  des  Etats,  litee 
1879.  —  J.  Hei  big,  La  Feint,  au  Pays  de 
Li4ge.  19d8  p.  411;  L'Art  mosan.  II  8»-dl.  — 
6«b«rt.  Lea  Roes  de  Uige.  III  40  f.  —  Ca- 
laL  dB  la  Venle  des  TabL  du  Chit.  de  Colon- 
sier.  LUge  IflM  p.  1&  —KalsL  der  ahen  PMu» 
MAachen  1908  No  091.  —  Gas.  de  LUge,  Tl. 
1709.  —  Not.  aus  dem  Lflttlcher  Stadtarch.,  den 
Registres  du  Serment  de«  Arquebasiera  in  Na- 
mur  (Mitt.  V.  Herrn  Cauchic),  den  Registres  des 
Capitations  von  1796  im  Staatsarch.  zu  Lätttch, 
den  Comptes  et  Ricis  de  la  Ville  de  Li^ge 
aiSS-OQ.  Registres  de  l'Etat-tiers  (Archivcs 


Deldoche,  P  e  r  p  ^  t  e,  belg.  Maler,  geb. 
«n  Dinant  am  20.  10.  1671,  t  «>  Pvis,  Sohn 
tiatt  nkffCB  Perpftte  D.,  der  «iorfgUs 
lidcr  war.  D.  war  Schüler  LancMli  hi 
Pkrlib  «o  er  Lanr^t  (1728)  und  FmlaHQr 
QKT  Acno.  OB  «Miiiit-i^c  wuiuB  muo  me 
Protektion  <tes  Lütticher  Gesandten  Grafen 
IL  J.  F.  de  Kork»  genoB.  Hamal  hat  ihn 


mit  Paul  Joseph  D.  verwechselt.  Werke 
von  ihm  sind  bisher  nicht  gefunden  worden. 

H.  Hamal,  Notes  pour  servir  4  l'HUt.  des 
Arts  au  Pays  de  (Msc  im  Besitz  der 

Marquise  de  Peraha  sn  Aagfeur).  —  Du- 
laure,  Hist.  physique,  artlst.  et  morale  de 
Paris,  6.  AuiL  1887  V  996,  987;  VI  186  f.  ~  J. 
S.  Reniei^  GttaL  des  Dessias  d'Art.  lUg.. 
Verrfefs  im  p.  12.  ->  J.  Hclblg.  U  Peint. 
au  Pays  de  Litge,  1908  p.  411;  L^Art  mo«tn, 
1911  II  89  II.  —  No«.  ans  dem  Stadtarch.  von 
Dlnanli  —  Ifitt.  von  Hann  G4rard  in  Dinant. 

G.  Joristtnmg, 

Dekloche,  Pierre,  belg.  Maler,  geb.  Mü 
Dinant  noch  im  17.  Jahrb.,  f  *n  Namur 
1729.  Er  lebte  in  Namur,  heiratete  Marie 
Anne  Micherou  und  «rurde  1717  Mitglied 
der  Arkebtisiergesellschaft.  Seine  Arbeiten 
sind  gut  und  elegant  komponiert  und  neigen 
in  der  Farbe  zu  einem  rosa  Ton.  Er  hat 
eine  Vorliebe  für  Chinoiserien.  —  Erhaltene 
Werke  in  Lüttich:  bei  F.  Bindeis  „Hochxeit 
zu  Cana"  (bez.  und  dat.  1800);  im  Hospital 
S.  Agathe  „Hochzeit  zu  Cana";  bei  de  Bug- 
genoms „ChristtM  und  die  Samariterin";  im 
Mus.  d'Ansemboorg  7  Rötelzeichntuigen. 
Femer:  Verst  Colonster,  1894,  Bildnis  Jo- 
se|»h  Gemens',  Fürstbischofs  von  Lüttich. 

H.  Hamal,  Notes  pour  scrvnr  i  l'Hist  des 
Arts  au  Pays  de  Li^ge  (Ms.  im  Besitz  der  Mar- 

Sise  de  Peralta  zu  Anglcur).  —  J.  S.  R  e  n  i  e  r, 
tal.  des  Dessins  d'Art.  li^.,  Verviers  1873 

tia  —  Catal.  de  la  Vente  du  Chit.  de  Co- 
nster.  96.  4.  1894  Lflttich,  p.  18.  19.  —  CataL 
de  l'Expos.  des  B..Arts,  litee  19ia  —  Notfaen 
ans  den  Aich,  von  Namar:  Saglstte  des  Aff«M»> 
bnrisrs  nnd  Rci^sti«  IV  das  tborgoois  da  Na> 
mm;  aas  dem  Siadtardi.  und  Staatsarch.  in 
Lftttidi  (Registie  des  Capitations  1786).  —  Mit- 
lalL  der  Bmen  CaneUe  nnd  Lahaye. 

G.  Jorittenne. 

Pdcnur  (M  Cmt,  Del  Court,  De  la  Cour, 
DeOe  Court,  Ddcoort),  Jean,  Bildhauer,  geb. 
an  HanM^  (Prov.  Lattich)  1627,  t  unver- 
mihh  an  Ltttidi  1707  hi  der  Nacht  vom 
874.  4.;  Bruder  des  Jesn  Gilles  D.  D. 
wnrde  bei  den  Augustinern  in  Huy  unter- 
richtet, wo  er  sich  eine  klassisclM  ^!»ffrfftg 
erwarb.  Mit  fünfzehn  Jahren  kam  er  nach 
IJHtich,  um  bei  Douffet  das  Zeichnen  nnd 
bei  dem  Karthiuscrbruder  Robert  (Arnold 
Henrard)  das  Bildhauen  zu  lernen.  1648,  ala 
Donffct  ans  Lflttich  verbannt  wurde,  zog 
D.  nach  Italien,  vielleicht  in  Gesellschaft 
seines  Lehrers.  In  Rom  wurde  er  Schüler 
L.  Benifaiis.  Ans  dieser  ganzen  Zeit  sind 
von  ihm  nur  Zeichnungen  (meist  nach  snti« 
Icea  tmd  cinquecentistischen  Skutptnxcn)  er- 
taHn.  1W7  kehrte  er  über  Frankreich  nach 
Lüttich  zurück,  nachdem  er  die  Versuche 
Beminis,  ihn  in  seinem  Atelier  zu  bdialten, 
tttrückgewieaan  hatte.  Dort  führte  er  bis 
zu  seinem  Tode  ein  ruhiges,  arbeitsames 
Leben.  Nur  etnaul  noch*  1605,  ging  er  nach 
Piaris,  imi  Benrfni  wiedenrasehen,  lehnte 
aber  auch  damals  ab,  bei  ihm  zu  arbeiten. 
Seit  1067  bewohnte  er  ein  Haas  hi  der  me 


•oenn  de  Hasquc^  gaiaiint  nn  St  Etprit 
Im  Archiv  der  Kirche  von  Hmmoir  wird  sein 
Tcttamcnt  von  1605  bewahrt,  worin  er  tetn 
Patenldnd  Catherine  Vcriaine  nnd  eine  aaf 
dem  „pr£  Jonga"  neiuabaticade  Kirche  be- 
dachte. Ein  aosführL  Journal  aller  von  ihm 
auageführter  Arbeiten,  daa  sich  noch  am  An- 
fang des  19.  Jahrh.  in  Hamoir  befand,  ist 
tfitdfin  verachollen.  D.  hatte  einen  einzigen 
Schüler,  Jean  Hana,  der  aeit  1678  bei  ihm 
wohnte.  Im  Muaenm  la  Lftttkh  hingt  D.a 
Bildnis  von  Jean  GiUes  D.  (1685).  —  D.  hat 
flr  die  städtischen  K6rpcnchaftai,  für  Kir- 
dwB  und  Orden  trad  fttr  PrffMknte  gear- 
beitet Er  hat  kein  Gebiet  der  Plastik  ver- 
nachlladgt  und  jede  Arbeit  ait  voller  Kraft 
durchgefflhrt  Btaouäu»  tUm  UrcUiehe 
Darstellungen  hat  er  mit  starkem  Gefühl  für 
religiöse  Stimmung  nnd  für  dramatische  Ge- 
staltung bdmddt  SdM  Kaan  bl  fai  mtn- 
chen  Punkten  von  Bemini  abhingig;  im  Ge- 
wandstil bedcntct  sie  sogv  eine  maaie- 
ristische  übertrribong  von  tetcn  bewegtem 
StiL  Man  kann  D.  den  bedeutendsten  wal- 
tooiscfaen  BiMhauer  iciacr  Zeit  aeoaca;  er 
hM  nif  «t  WdMBtwkMMc  wtMa^ 
sehen  Kunst  ciocn  bcdcBtandi  Hlnfliiit  ge- 
wonnen. 

Als  seine  Hauptwerke  nennen  wir:  Lüttich, 
Haapleingang  von  St  Paul:  Kruzifixus 
(Bronze,  1888  auf  dem  Pont  des  Arches 
aofgestellt);  Monumentalbrunnen  in  der  nie 
Hot*  Chitean:  Johannes  d.  Täufer  (Bronze); 
Spa,  Pfarrkirche:  Von  Engeln  gehaltenes 
MedaiUon  (vergoldetes  Holz,  1089);  Cent, 
St  Bavo:  Grabdenkmal  des  Bischofs  E. 
d'Allamont  (Marmor,  1678);  Huy,  Kathe- 
drale, Grabdenkmal  Etienne  Rossius  de 
Liboy;  St  Mengold,  Grabstein  der  Mar- 
tfaii  (Marmor,  1687);  Tongres,  Hospital- 
kirche^  Grabdenkmal  der  Gräfin  von  Hin- 
aMad  (Marmor.  1807-08);  HwtU,  Notre 
Dame:  Altar  mit  Marli  Empflngnis  tmd 
Heiligen  (weiAer  Marmor;  früher  fai  der 
Abteikirche  zu  Herckenrode),  LüMeh,  Place 
du  Marchs:  Fontaine  du  Perron  oder  des 
trois  Gräces  (begonnen  1683);  Rathaus: 
Büsten  in  der  Salle  de»  Pas  perdu»;  Vinave 
d'ne:  FonUine  de  U  Vierge  (1606—06):  rue 
Feronstrde  N.  121 :  Brunnen  im  Hanse  Wodon ; 
Kathedrale:  Christus  im  Grabe  (vom  Grab- 
mal W.  de  Ltverloo's  bei  den  Sqmlchrinem 
In  Lüttich,  1096);  Johannes  der  Tiufer 
(früher  i^  St.  Jean);  Abschied  der  Apostel 
Petrus  und  Paulus;  ArchioL  Mus.:  Büste 
Lambert  de  LiverkK>'s  (vom  obengenannten 
Grabmal);  Diöcesanmus.r  Petri  Schlüssel- 
amt und  andere  Werke  von  geringerer  Be- 
deutung; St.  Jacques:  Hointatnen  der  Hl. 
Jacobus  Minor,  Hubertus,  Benedikt,  Schola- 
stica«  Rochus;  Museum  der  Akademie:  Hl. 
Hdariehi  St  Denis:  Adlerpult.  Krosifix: 


St  Catherine:  Sutue  der  hl  Katharine; 
Portal  des  Redemptoristenklusters:  Wap- 
pen; St  Antoine:  Christtis,  Maria  und  meh- 
rere Heilige;  St  Martin:  12  Reliefs.  Ferner 
sind  in  den  Kirchm  Lüttichs  und  seiner 
Umgebung  noch  viele  Arbeiten  kunstge- 
werblichen Charakters  erhalten.  GroBe 
Sammlungen  von  Entwürfen  enthalten  die 
drei  Museen  Lüttichs,  das  der  Akadeari^ 
das  archäologische  und  das  Diöcesanmntn 
Zeichnungen  das  Mus.  d'Ansembourg  ebenda. 

Koirie  eines  Manuskripts  D.s  über  die  Reliefs 
der  Trajansslule  (1681)  von  Alf.  Giacono  in 
der  Univenitit  zn  Lfittich.  —  L.  A  b  r  y,  Le« 
horames  lllttstrea  de  la  nat.  li^g.,  hrsg.  v.  Hdbig 
u.  Bonnans,  1867  p.  880.  —  Loyens,  RecueU 
htealdiqne  des  bonrgmest  de  li^ge.  p.  660  f., 
in&.  —  Saumerv,  Lea  DAices  du  Pays  de 
II»;  V  WL  —  Villenfagn&  Md- 
lange«  de  Mint  et  didrt.  (1788),  p.  UB.  — 
Rech.  Sur  Iliist  de  la  d-devsnt  priadpanid  de 
Li^  (1817),  p.  840.  —  H.  Hamaf,  Haad- 
schratl.  Noliaea  in  der  Samml.  Marqtdse  de 
Peralta  in  An^^ur.  —  Delvenne,  Biographie 
des  Pays-Baa,  Li^  1828  I  266.  —  B  e  c  d  e  • 
liivre,  Biogr.  U«g.  II  (1887)  812.  —  La- 
vallevc,  La  F»te  Dieu,  U^ge  1M6  p.  »6.  — 
Thimtster,  Essai  bist,  sur  l'^giise  St.  Paol 
(1887),  p.  187,  184.  186,  188,  900;  Hist.  de  l'^glke 
coll^glale  de  St  Paul  (1800),  n.  406,  686  fT— 
Biogr.  Nat  de  Bdgique,  V  (Brä)-  —  J« 
H  e  I  b  i  g,  mit  de  U  pdnt  an  faya  da  U<ce 
(1908),  p.  916:  Bkt  de  la  Sodal  ale.  an  pays 
de  U«ge  (1800).  p.  171  ff.7flT.  901;  L'Art 
mosan.  II  aOlO)  96,  60  f.,  101,  110-127,  166, 
163;  M6tn.  de  U  Soe.  d'Emul.  de  U6ge,  VIII 
288.  —  D  a  r  i »,  Notices  bist.,  V  209.  —  Ge- 
bert, Lea  rues  de  Li^K?,  I  387  u.  passim.  — 
G.  Jorissenne,  Portrait  du  sculpt.  J.  Del- 
court  par  Jean  Gilles  Delcour,  Li^ge  1908;  St. 
Dominique  recevaat  le  chapelet  des  mains  de  la 
Vierge  par  J.  G.  D.,  (1900)  p.  1  Anm  —  Ahbd 
M  o  r  e  t,  Not.  sur  Jesa  D..  Li^  1900;  Expos, 
des  Oeuvres  de  I.  IK,  lüge  1000.  —  H.  R  o  u  s  - 
«eav.  Le  ta#t  «TXVU  «I  XVUI  aiteles. 
1911  p.  114. --M.  de nm.  mdtUL  lüg.,  vn 
178,  104.  884.  888;  VITT  9B1;  X  1777  XXVI; 
Rapports,  I  904;  II  29,  180.        C.  Joruttnme. 

Ddcoor  (Del  Cour,  Del  Court  De  la  Cour), 
Jean  Gillea.  Maler,  geb.  1682  in  Hamoir 
bei  Lüttich.  lediig,  plötzlich  t  «m  19.  8.  1605 
zu  Lüttich,  beerdigt  in  der  Kirche  zu  St. 
Martin-en-Isle;  Bruder  des  Jean  D.  CvcnoB 
eine  gute  Ersiehung  und  absolvierte  die 
humanistischai  Stadien  in  Lüttich.  Wurde 
daselbst  Schüler  seines  Bruders,  der  damals 
bei  Douffet  und  Frater  Rob«t  arbeitete; 
lernte  dann  bei  Bertholet  Flimalle,  der  selber 
Schüler  Douffets  war.  Heibig  UBt  ihn  bei 
Douffet  lernen,  was  kaum  anzunehmen  ist 
da  Douffet  1648  verbannt  nach  Italien  zog. 
als  D.  erst  16  J.  alt  war.  In  D.s  Technik 
findet  man  übrigens  nichts  von  Douffet. 
sondern  deutliche  Spuren  der  FMmalleschen 
Manier.  1657  zog  D.  nach  Italien.  Falls 
er  1664  zum  Tode  des  Vaters  nach  Lüttich 
zurückgdrommen  ist  mu6  er  noch  ein- 
mal nach  Italien  gereist  sein,  da  er  von  dort 
am  an  seinen  Bruder.  Hrue  aocara  de  Haa- 
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qne"  im  Haoae  zum  Heiligen  Geiste,  schrieb, 
wo  aadi  öem  von  Abt  Moret  gefundenen 
nmnwnnB  oefMNic  cni  Mn  ocni  v.  m 

i;  <U  der  Brief  mit  den  Worten 
aQuesto  disegno  io  fed  a  trc  o 
■ani;  vi  k)  mando  acdodie  V.  S. 
cognosca  se  io  ho  fatto  bcne  di  star  pift  in 
Roma,  con  U  conirootarli  a  quelli  che  fo 
;  qiindo  lo  fect  mi  pareva  UUo» 
mi  pare  brutto  .  .  .",  ftUt  er  sogar 
ins  J.  1668.  Unbdcannt  ist,  wann 
Dii  akh  endgflltig  in  seine  Vaterstadt  zurück- 
zog. Das  Bildnis  seines  Bruders  Jean  (Mus. 
in  Lüttich)  ist  mit  D.8  Monogr.  bez.  und 
1685  dat.;  in  der  Beschreibung  der  Petnis- 
Idrche  gibt  Helbig  dasselbe  Jahr  für  die  dort 
gemalte  Ahartafel  an,  die  nach  anderen 
Biographien  eins  der  ersten  Bilder  ist,  die 
bei  ihm  bestellt  wurden.  Diese  schöne  und 
groA  angelegte  Komposition,  die  ich  in 
CMofe  bd  Lattich  wiederfand,  trigt  aber 
kein  Datum.  Sie  stellt  den  hl.  Petrus  dar, 
wie  er  auf  der  Schwelle  des  Tempels  einen 
Paralytiker  hciH.  Saumery  aad  Mch  ihm 
alle  BiographcB  habcB  den  GifiirtMid  nü- 
verstanden. 

Vlde  Wcfk«.  nrter  andinn  Decken 
Remilde  ru  Notre-Dame-aux-Fonts  (Lüttich 
1680  und  ein  St  Andreas  in  d.  Kirche  St 
Afldr4  LSttidi),  gingen  verloren.  Erhalten 
«ind:  ein  Abtbildnis,  SchloB  Warfus^e,  De 
d'Ottltremont) ;  ein  Madonnenbild  (Ftöne 
KImler);  Hl.  Dominicus.  den  Rosenkranz 
empfangend  (Jupille,  Kirche);  hl.  Benedikt 
in  Entzückung  (Löttich,  Jacobskirche):  ein 
—f— Bildnb  (BrOasel,  Alfr.  Cahen; 
bez.  De  la  Cour);  Jungfrau  mit  dem  Jesus- 
kinde (Hamoir,  Kirche);  Lesende  Jungfrau 
Mid  Christus  mit  der  Domenkrone  in  der 
Hand  (Lüttich,  Herr  Brahy-Prost) ;  2  Ko- 
pien nach  Raffael  (Angleur,  Marquise  de 
Peralta);  2  andere  (Soli^res,  Herr  de  M<- 
lotte);  lifartjrrium  d.  hl.  Laurentius  (Lüttich, 
Martinskirche).  In  letzterem  Gemälde  spürt 
maA  den  EinfluB  dar  iiilieniachen  Meisitr. 
Korrekte  Zeichnung,  großangelegte  Kom- 
position, gräulich-blaue  Färbung.  Erinnert, 
waa  Kolorit  und  SymhoMwmw  anbduigl;  an 
Bertholet  Flimalle. 

A  b  r  y,  L*s  hommes  illustres  etc.,  *d.  Bor- 
in ans,  p  286.  —  Catalogue  manuscrit  des  ta- 
hkaos  (66)  dÜiisU»  par  Jeao  Delcour  et  ven- 
do»  ^ez  Vivano  (Hamoir,  Kirche).  —  Sau- 
mery. Dttoes  dn  pay«  de  LUge.  I  ISO.  — 
HoyoflX.  Baodachr.  (Lätticher  Univenitit, 
No  llflB^  —  B.  HamalTHMdMhr.  (A^kar, 

Marqoiae  de  Peraha)  D«  Vllleaf  agne, 

Mti.  de  litt,  et  ditist..  p.  189;  Rech,  sur  lliist. 
de  Ii  ci-dev.  priodp.  de  Li^,  1817  II  848.  — 
Becdeliivre,  Biogr.  Mg.,  II  810.  —  Biogr. 
Nat.  de  Belgique,  V  346.  —  D  e  1  v  a  u  x,  EHct 
biogr.  li^g.  —  S  i  r  e  t.  Dict.  etc.  —  Bull  de  l'In- 
8tit.  arch.  li^g.,  VIII  229.  —  J.  H  c  I  b  i  g.  La 
pdnt  au  pay»  de  Utee,  8.  Aufl.  1903  p.  24:); 
L'Art  MoM«,  IiamffiOS.  —  &  Jorissenne« 


Portrait  da  acutet.  J.  D.  »ar  J.  Q. 
lüfa  18QB;  St  Dooiniqw  tMtvnt  k 
Mg» IMmmn.  —  AbM  M o f e t.  Noikelar  |: 
iMwiMr,        pMalMt  G.  tcriutnmt. 

Delcourt,  t.  Dtkour  und  Delecourt. 
DeJcroiK,  Friedrich,  Undsfhaftamahr 
la  MtMbcB,  fcb.  dM.  AB  18.  7. 1884.  ScM- 

1er  der  Akad.  unter  Nik.  Gysis  u.  W.  von 
Die«.  Stdh  Mit  1901  im  Giagaiaat  u.  in 
midcfMi  AmiI.  {IleiwMniiiH.  KmttvBCcia) 
aus:  Motive  aus  Bayern,  aua  dem  Engadln 
uaw.  Im  April  1908  veranstaltete  er  eine 
SosdraMik.  bd  Hcineiimn  (vgl.  MdnchcB. 
Neueste  Nachr.  v.  15.  4.  1908). 

D  r  e  B  l  e  r  '  s  Kututjahrbuch  1911/18.  —  Kat 
des  Münchencr  GlaspiL  1901  t,  6u  Qt»  KaC- 
auut.  Berlin  1907. 

DeUn,  H.  v..  hoUnd.  Makr.  Auf  der 
Auktioo  Lambert  ten  Kate  in  Amsterdam 
am  99.  B.  1776  befand  aich  (nach  Mitteil, 
von  C  HofMcde  da  Groot)  cfai  Bild  dkioa 
Malers,  darstellend  ein  Midchen,  an  einem 
Tiacbe  schlafend,  auf  diesem  eine  tole  Eate^ 
fvakhe  eine  Katae  xa  stehka  niiwiclH,  aa 
den  FüBen  des  Midcbens  ein  schlafender 
Hund  und  Kücbengerit  Vielleicht  iat  der 
Makr  identiach  mit  einem  Harmaa«« 
van  Delde,  der  1675,  oder  einem  Jo- 
hannes (Hans)  van  Delde,  der  1986  in 
die  Lddcaer  St.  Lakasgilde  efaMrilt  (vgl 
Obreen,  Archief  V  238,  240). 

Delden,  J.  van,  hoIL  Radierer,  von  dem 
4  Laadadiaften  von  IMI  oad  1812  bekannt 
sind;  sie  sind  ia  der  Art  des  H.  v.  Brüssel 
gearbeitet.  Berkkout. 

Deldae,  Edouard,  Ra<Bercr,  Sdn  de» 
Prosper  D.,  geb.  1864,  Schüler  von  G^rftme 
und  Laguillermie,  beschickt  seit  1883  den 
Pariser  Sek»  mit  BUttem  nach  fremden 
Vorbildern  und  eigener  Erfindung:  Bildnis 
Louis  Gallet's,  L'Amour  berger  nach  D. 
Malüert  L'Ecrivaia  public  n.  J.  Aranda  usw. 
—  Seine  Schwester,  lilk  Jalie  D.,  kt 
Holzschneiderin. 

Biraldi,  Les  Grav.  du  IO'  S..  V  (1886).  — 
The  Art  Journal  1886  p.  800  (m.  Tafdabb.). 

Deldae,  Proeper,  Hekeckaeider  ia  Pa- 
ris, geb.  in  P^zenas  (H<rault).  t  1885  in  Pa- 
ria, beschickte  seit  1861  den  Sak»  mit 
snnimeB  naapwcann  aaca  w.  zpora  vaa 
L.  Flameng.  Nach  Zeichnungen  Trimolct'-? 
fertigte  er  die  Vignetten  für  eine  französ. 


chia  (Paris  1841).  Auch  lieferte  er  Schnitte 
f&r  das  Werk:  Lea  Fraa^aia  peinta  par  eox- 
■iCawa.  Br  dgakrle  D,  C  (aach  veraehlaa- 

gen). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<fl.  I  (18^)  u. 
Suppl.  —  N  a  g  I  e  r,  Kstlerlex.  XIX  98;  Monogr. 
II  No  1001  u.  1034.  —  Legrand  u.  Lan- 
douzy, Les  Collect,  trdlt  d»  b  Fhcult«  de 
MM..  Paris  1911  p.  118.  H.  V. 

DWaoMMk  Jaaa-Plerre-Freacoi», 
Emailmaler  (Spezialitit :  Taschenuhrschalen), 
geb.  (s.  Brun)  gegen  1718,  tätig  u.  t  in  Genf 
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1.  2.  ISSOi  .«Mtmierte  tkh  1766  mit  Pierre 
Dttd.  —  ISloe  Genfer  Ttsdwmilir  mit 

Emailbildchen  auf  der  Schale,  von  einem 
Jesn-ADtoinc  D.  (ob  der».?)  von  IWi 
föhrt  der  Rat  der  bei  Helbing  am  19.  11. 

1912  versteig.  tANMli  WlV  No  ISl  ^ 

Abb.)  Btti.   

Brvfl,  Sdmäaa.  Kstefas.  t  IM. 

Delechaux,  M  a  r  c  c  1  i  n,  Maler,  geb  iji 
Bordeaux,  f  in  Coiombcs  CSdnc)  am  85.  10. 
1902,  71 j  ihrig.    Sehttkr  ron  Ptaana  «nd 

Pcittin,    ansässig    in    P,iris.     Debütierte  im 

Salon  ISfiB  mit  eiiicm  Interieur  und  stellte 
Ib  der  VMge  wH  18M  liiufig 

der  Idetnen  Formate  mit  bürgerlichen  oder 

taktoriacben  GcnredarsteUoiisea  wie:  GU 
Btae  flnd  der  ^rtdleri  Bseodk  In  der  BIWO" 
llwk  nsw. 

Ballier. Aovray,  Dict.  gen.  1  {im)  u. 
SoppL  —  Cbron.  d.  arta  1908  p.  SflS. 

I>el4cltiat,  A  t3  g  u  s  t  e,  Porträt-  und  Fi- 
gurenmaler  in  Paris,  geb.  1855  in  Roubaix 
(Noid),  Schfller  von  Cabanel  und  Carolus- 
Dnran.  DehtJtterte  im  Salon  der  Soc.  ti.  Art 
fraiKiais  1880  mit  einem  Stilleben  und  be- 
«ehickte  dcns.  Salon  bis  1889,  meist  mit  Por- 
träts Seit  1890  stellt  er  alljährlich  in  der 
m  diesem  Jahr  begründeten  Soc.  Nation,  aus, 
deren  Mitglied  er  ist  Von  seinen  hier  ge> 
zeigten  Ar!>e!ten  »den  genannt:  Bildnis  des 
Singers  Plan(;on.  1880,  Bildiuä  seines  Sob> 
nes,  1893;  Meeresarm  bei  Bosham  (England), 
1896;  Die  Spitzenklöpplerin,  1899;  Fischerin 
aus  Morbihan,  HK)1 .  Delancc,  Unterricht  er- 
teilend in  der  Zeichenakademie,  1904;  Bild- 
nis der  Mme  Y«le»  1807;  BiMnie  Umi  IIa- 
ret'a,  19Q8. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g*n.,  .Suppl.  — 
Kat.  d.  Salon  (r.  T.  m.  Abb.).  —  Mittlgn  d. 
itflnstlers. 

Del^clure,  Ptiennc  Jean,  Maler  und 
Kunstschriftsteller,  «eh.  in  Paris  am  20.  2. 
1781,  fl«  Versailles  am  12.  7.  18G3,  seit  1798 
Schüler  von  L.  David.  1807  malte  er  eine 
Himmelfahrt  Mariä  iütr  die  Kirche  Saint« 
Koch  in  Paris,  debütierle  In  Salon  1806  mit 
einem  Tod  des  Astyanax  und  Ratjb  der  Eu- 
ropa, die  ihm  eine  Mcdaiile  1.  Klasse  brach- 
ten. 1810  stellte  er  einen  Raub  der  Hdene 
und  Verwtindtinp  Alexanders  d.  Grnfiim  aus; 
in  demselben  Jahr  erhielt  er  einen  Auftrag 
Bit  La  Malmaison:  4  Gemilde  mit  IftndUchen 
Svenen  für  den  Grnnd  Salon,  die  sich  noch 
an  Ort  und  Stelle  befinder..  1812  beschickte 
er  den  SalOB  mit  einem  Opfer  an  Ceres  und: 
Herminia  und  Tankre  1.  1914  mit:  Augustus 
und  Cinna.  Trotz  seiner  Erfolge  ließ  D,  um 
diese  Zeit  die  Malerei  im  Stich,  um  sich  ganz 
der  ?chnft<teTlerei  zu  widmen.  Als  Kunst- 
kritiket  zuerst  am  Moniteur  universel,  spiter 
am  Journal  des  D^betli  achuf  er  sich  bald 
eine  dominierende  Stellung,  vertrat  aber  auch 
als  Thcoreuker  emscitig  die  klas^zistiacbe 


Richtoang  David'a  tmd  war  ohne  Vcntitt<kiis 
ftr  den  srodcn  Wenerer  der  fiana6a.  Malerei, 

Delacroix,  zu  dessen  erbittertsten  Wider- 
aacbera  D.  siUte.  1606  publizierte  er  eine 
Biographie  ednee  IjAnnz  Louis  David,  aon 

^cole  et  son  temps;  eine  groSc  zusammen- 

hini^dc  Geschiebte  der  Renaissance  hinter- 
Hel  er  «mOendet   Anf  der  DnvM-Ant- 

stellung  im  Pariser  Palais  d.  Beaujp^Arts 
1918  sah  man  von  ihm  ein  Kldoia  dea  jünge- 
ren Vloflef4^»4>Be  «.  den  Raid»  der  Helene 

von  IRIO  (im  Bes.  Tarricux).  Das  Mus.  in 
Versaülea  bewahrt  von  D.  8  gro6e  Aquarelle 
mtt  SoMelenenenen  ene  d.  Jehr.  1914  m  181«. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.,  1S31.  ~  Bcllicr- 
Auvray,  iJict.  gca.  1,  ISSi  —  Gaz.  d.  li.-Arts 
XIV  (1868)  661  ff.  —  G  u  i  f  f  r  e  y  u.  M  a  r  c  e  I, 
Tnv.  gin.  d.  Dessins  d.  Mus.  du  Louvre  et  de 
Ver-aillcs,  V  (191(1)  7.  ~  Revue  alsac.  ill.  XII 
(lUlü),  Tat.  a  (Büdniszeichn.  d.  Pastor  Obcrlin 
von  1882).  —  Nouv.  Arch.  de  I'art  fran^.  1888 
p.  66.  —  Kat  d.  Expos.  David  et  sca  ütvtM, 

Mi  int  F.  n  n.  wST  a.  r. 

Delecourt  (Ddconrt,  Delecour),  Porträt- 
miniaturist  tun  1800.  geb.  in  Lüle.  Er  zog 
necli  Hblfattid,  lielrafcte  Mer  und  sdiUe  en 
12  f^.  1789  sein  MeistergeM  an  die  Maler- 
gilde im  Haag.  1790  wird  er  bereits  als 
„sehr  guter  Mtirietui  ihm  ti  Itinetet*  vnn 
Terwesten  Csiehc  Kramm)  erwShnt.  Eine 
Miniatttr  von  ihm»  1805  datiert  bewahrt  daa 
eiBvi.  aauaeun  in  uraunacnweig.  fiwci  an* 
dere  Werke  seiner  Hand,  ein  männlichea 
(bezeichnet:  Delecour  1192)  und  ein  weib- 
Hchee  BUdnle»  bcflndcn  lidi  Ini  Berits  von 
A.  van  Dorp  in  Rotterdam  Höchstwahr- 
achetnlich  stammen  v<m  D.  auch  die  Minia^ 
luipuluais  eines  ncim  mo  einer  i/amc  ocr 
Samml.  Heinr.  Leonhard  in  Mannheim,  die 
angeblich  nDelecow  1797'  »igmert  sind. 

Obraen's  Archtef,  v  16a  —  Kr amm,  De 
Levern  en  Werken  U  887.  —  CataL  der  Teo» 
toonstelUag  van  Potüetniin.  in  RoUevdaai  ttlOl 
—  Fttrer  durch  das  Stldt.  ICus.,  Brauaschweig 
UOB  p.  ea  —  Kat  der  Ausst  von  Werken  der 
KtehigesUHIiinil.  MenahelB  M     46  a.  47. 

K.  L. 

Delacrois,  Bildhauerfamilic  in  Ton^ai, 
deren  Miti^ieder  sind:  1)  Jacques  d.  A., 
wurde  1818  Bflrger  tmd  kommt  noch  1853 
vor,  und  seine  drei  Söhne,  8)  Lotart 
wurde  1851  BOrger  tmd  arbeitete  zwischen 
1867  und  1872  an  St  Jacques  zu  Toumai, 
8)  Nicaise  wird  1856/fiO  und  zwischen 
1867  und  1372  erwihnt  4)  Jacques  d.  J. 
war  zwischen  1967  und  1878  am  Bau  von 

Sqi nt- Tacqurs  in  Tnurnai  beschäl'tipt. 

D  e  h  3  i  s  n  f  s.  Hisi  de  l'Art  dans  la  Flandre 
etc.  p.  ri'i,  liT  und  Uoc  888,  874,  88(\ 

89^  48L  488t  484.  —  De  la  Granne  h  Clo- 
qn«tl>*Art  I  Tonraal,  18»  I  «.18,  88. 

Delecroix,  W  a  1 1  c  b  a  i  n,  Holzschnitzer 
in  LillCb  schnitzt  1509  für  die  Uhr  der  »baUe 
^chcvinale''  dnca  Engel. 

J.  Houdoy,  La  bette  ddwvtanlB  de  Lüle, 

1870  p.  45. 
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Deledicqu«,  Antoine-Joseph.  Holz- 
bildhauer, geb.  am  5.  5.  1747  in  Lille,  t  da- 
•elbftt  am  23.  1.  1798,  führte  1775/6  in  dem 
von  einem  Liller  .\rchitekten  Gombert  cr- 
btnten  Hötel  Merghelynck  in  Ypern  Supra- 
portenschnitzereien mit  Girlanden  u.  Schäfer- 
attributen  aus.  1779  beschickte  er  den  Liller 
Salon  mit  einem  Blumenkorb  in  Holz- 
Khnitzerei. 

Lamt.  Dict.  d.  Sculpt.  18«  siicle  1910.  — 
Vial.  Marcel  o.  Girodie,  Artistes  d^r. 
da  bou.  I  (1012)  143.  —  Repert.  f.  Kstwiss. 
XVIII  (1895)  58. 

Dekcal,  James,  engl.  Kupferstecher,  18. 

Jahrh.  Stach  ein  Porträt  von  Benjamin 
Hopkins  in  Schabmanier,  dat.  1776.  Er  be- 
zeichnet sich  als  „Engraver  &  Printseller, 
Great  Piazza,  Covent  Garden,  London".  Es 
gibt  auch  Exlibris  von  ihm,  i\gn.  Delegal, 
London,  darunter  eines  von  1779  mit  dem 
Zusatz  „New  Broad  St.".  Chaloner  Smith 
•ehreibt  ihm  noch  eine  Folge  weiblicher 
Bildnisse,  bez.  „Delegal,  London",  zu. 

Chaloner  Smith,  Brit.  Meizot.  Portr. 
1»  I  170.  —  H.  W.  F  i  n  c  h  a  m.  Art.  &  Engt, 
oi  Brit.  etc.  Book  Plates,  1807.  —  Cat.  of  engr. 
Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  II  (1910)  561. 

Arthur  E.  Popkam. 
Dakgoffue-Cordier,  Jean  Fran^ois 
Gabriel,  franzos.  Kupferstecher,  geb.  1781 
m  Abbeville,  t  am  10.  1.  1856  in  Pinchefalise 
bei  Saint- Valery-sur-Somme,  Schüler  von 
Bervic  und  Langlois,  einige  Zeit  in  Paris 
titig,  spiter  in  Abbeville  ansässig.  Le  Blanc 
fährt  11  El.  von  ihm  auf,  darunter  eine  Toi- 
lette der  Venus  nach  .Mbani  tmd  Bildnis  der 
Mme  de  S^ign^  nach  Nanteuil.  2  weitere 
BL  nach  Oudry  und  van  Loo  erwähnt  B^- 
raldL  Ein  wohlhabender  Mann,  stach  D. 
mehr  zu  seinem  V^ergnügen  und  war  auch 
dichterisch  tätig.    Er  signierte  J.  D. 

Le  Blanc,  Manuel  II  104.  —  B  «  r  a  1  d  i, 
Lcs  Grav.  du  S..  V  (1888).  —  He  11c  r- 
Andresen,  Handbuch  r.  Kpferstichsmler  I 
(1870).  —  Mireur,  Dict.  d.  Vcntes  d'art.  II 
(190^)  439.  —  R<nn.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  X  (1886) 
Sn.  —  Kat.  d.  Mos.  zu  Abbeville,  1902,  s.  Reg. 

Ddehajre,  P  i  e  r  a  r  d,  Kunstschreiner  in 
Oudenaarde,  wo  er  1438  für  das  Kloster  Un- 
serer Lieben  Frauen  tätig  war;  er  floh  vor 
Vollendung  der  bereits  bezahlten  Arbeiten 
nach  Valenciennes. 

Chr.  Kramra,  De  Levens  en  Werken,  I 
(1857).  —  Annales  de  l'Acad.  d'Archtol.  de 
Bdgiqne,  IX  (1852)  870. 

Hikidi.  Luigi  (gen.  Nebbia),  Maler,  geb. 
1774  in  Bergamo,  t  das.  26.  (?)  9.  1853;  in 
Mailand  unter  Sanquirico  in  d.  Perspektive 
iinterrichtet,  studierte  er  und  arbeitete  auch 
schon  selbständig  während  mehrerer  Jahre 
in  Rom  (z.  B.  Malereien  im  Pal.  Torlonia). 
sodann  in  Bergamo,  wo  er  in  mehreren  Pa- 
lästen und  Villen  dekorative  Wandmalereien 
nh  architekton.  Szenerien,  Landschaften  u. 
<1(L  ausführte.    Besonders  gerühmt  wurden 


seine  Bilder  im  Speisesaal  der  Villa  Ca- 
mozzi-Vertova  in  Costa  di  Mezzate.  Er 
malte  auch  Landschaften  in  Ol,  und  bevor- 
zugte hier  winterliche,  neblige  Stimmungen; 
daher  sein  Beiname.  Zwei  Landschafts- 
gemälde D.s  besitzt  die  Galerie  der  .\ccad. 
Carrara  in  Bergamo  (Cat.  1912  p.  32). 

Locatelli,  lUustri  Bergam.  II  (1809) 
p.  471—473.  —  C.  v.  Wurzbach,  Biograph. 
Lex.  Österreichs  III  (1858).  —  Oettinger, 
Monit.  d.  Dates,  1886. 

Dekmer,  Louis  D6sir<  Joseph, 
Kupferstecher,  geb.  in  Lille  am  10.  7.  1814, 
t  das.  im  Nov.  1868,  Schüler  von  Muller, 
erhielt  1842  den  Rompreis.  Stellte  in  Lille 
1866  4  BL  in  Schwarzmanier  aus,  darunter 
eine  Madonna  nach  Perugino  und  Selbst- 
porträt Michelangelo's.  In  der  Villa  Me- 
dici  in  Rom  sein  Bildnis  von  F.  J.  Barrias 
(1842). 

Bellier-Auvray.  Dict  g*n.  I  (1882).  — 
Arch.  de  I'art  franc-.  docum.,  V  827.  —  Revue 
de  I'art  fran^.  I  (1884)  90.  —  Kat.  d.  Muste 
Wicar.  Lille  1889  p.  291.  H.  V. 

Dekn,  D  i  r  c  k  van,  holländ.  Architektur- 
maler, geb.  1605  zu  Heusden,  zog  1096  nach 
Arnemuyden  bei  Middelburg,  wurde  dort 
1628  Bürger,  dann  später  Bürgermeister  und 
trat  1639  der  Middelburger  Lukasgilde  bei. 
Er  starb  in  Arnemuyden  am  16.  5.  1671.  D. 
malte  Phantasiearchitekturen  und  zwar  Kir- 
chenräume, Palasthallen  und  Saalansichten. 
Das  Stilleben,  datiert  1637,  in  der  Samml. 
Ad.  Schloß  (t)  zu  Paris  steht  allein  im 
Werke  des  Künstlers.  D.s  Lehrer  werden 
nicht  genannt.  Bode  meinte,  in  den  archi- 
tektonischen Motiven  auf  Gemälden  des 
Frans  Hals  die  Vorbilder  für  die  Kunst  D.s 
zu  sehen,  doch  ist  die  frühere,  auf  Houbra- 
ken  zurückgehende  Annahme,  D.  habe  im 
Atelier  des  Frans  Hals  gelernt,  unhaltbar. 
Vielmehr  zeigen  sich  Beziehungen  zu  einem 
älteren  Architekturmaler:  Hendrick  Aerts. 
Ein  Kirchenstück  dieses  Meisters,  das  uns 
aus  einem  Stich  des  Londerseel  und  aus 
andern  Wiederholungen  bekannt  ist,  hat  D. 
kopiert  (Jantzen.  Verz.  No  134).  Im  Zu- 
sammenhang damit  ist  das  Bild  von  1629 
der  Samml.  Graf  Harrach  in  Wien  zu  nen- 
nen. Das  Braunschweiger  Gemälde  von 
Aerts  wurde  früher  dem  D.  zugeschrie- 
ben. Auch  die  Palasthallen  im  Stile  des 
Vredeman  de  Vries  konnte  D.  bei  Aerts 
kennen  lernen,  wie  dessen  Architekturbild 
im  Amsterdamer  Reichsmuseum  zeigt.  So  ist 
es  nicht  unmöglich,  daß  H.  Aerts  der  Lehrer 
des  D.  war.  Im  übrigen  folgt  D.  in  seinen 
Platzarchitekturen  mit  festlicher  Gesellschaft 
dem  Bildt>'pus  des  jüngeren  Stcenwyck, 
während  er  in  seinen  Saalansichten  mit  B. 
van  Bassen  verwandt  ist.  Die  Figuren  malte 
D.  selbst  oder  ließ  sie,  wie  üblich,  von 
andern  Figurenmalem,  A.  Palamedesz.,  Herp 
a.  a.,  hinzutun.  Eine  Zusammenstellung  der 
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Wirkft  des  KfiMtkn  bei  Jantzcn,  NiedcrL 
AichMAmb.  p.  im  f.  <4S  Bllte,  «•  Dtlte- 

mgen  von  162S  bis  1668  rridlBid,  in  den 
Um.  in  Amsterdam,  Antwerpen,  Bram- 
•elMtff;  Brtnci  CiiArU^  DaMfai.  IM- 

wicb,  Edinburg,  Haag,  Helsingfors,  Köln. 
KopenhageiW    Lille.    London,  Petersburg, 

P  t^MmmJtm  1  —     ^      y  >1   f  —  9^^MmM 

HovieraH^  iWUBimiiui  v«  wicn,  n  aeiiion 

Fredensborg  in  Dinemark,  in  den  Samml. 
Steengracht,  Haag  (1918  verst],  Qianrnlro, 
Kiei.  Speefc  8lamb«t  in  Uteehn»  M 
Leipzig,  Michel  (t)  in  Mainx  und  Graf 
Harrach  in  Wien,  sowie  auf  Auktionen).  — 
Die  MiMifcileche  Batwichdonf  folgt 
der  allgemeinen  Richtung  der  holliadiacboi 
ICakMi  in  der  ersten  Hüfte  des  17.  Jahrb. 


keit,  die  mit  der  feineren  Beobachtung  des 
Lichtes  seit  den  40er  Jahren  mehr  und 
mehr  in  seine  BOder  eindriagt  Dach  bleibt 

D.  bis  zuletzt  seiner  Grandauffassung  des 
Architektarbildes  als  Phantssiearchitektnr 
trcn,  onbeeinflnAt  von  der  bedeutenden  Bb^ 

wicklang  dieser  Bildgattung  in  den  Zentica 
des  hollindischen  Kunstschaffens. 
W.  B  o  d  e,  Stud.  z.  Gesch.  d.  holL  Mal..  1888 

K.  8t4.  —  Hofstede  de  Groot,  A.  Hou- 
rakeo  u.  seine  Groote  Schoub.,  1893  p.  261.  — 
R».  f.  Kanstw.  III  10:  VI  4M;  VII  216;  XI 
m.  Ood-Hdlland  18B0.  m  IWl  -  Onae 
Knast  tgOO  p.  148.  «>-  Kat.  des  Msaritshnte  im 
Hssg,  188B  p.  90.  —  II irear.  Diet.  d.  ventei 
d'art  1901  ff.  —  A.  v.  Wtirzbach,  Niederl. 
Kstlerlex.,  1908.  —  H.  J  a  n  t  z  c  n,  D.  nicderl. 
Architckturbild  1910  p.  6&— 71,  160  ff.  Jantsen. 

Dekn,  Jan  van,  flim.  Bildhauer,  geb.  zu 
Brftaael  (?).  t  zn  Brilssel  an  19.  &  1708. 

Er  war  zuerst  Schüler,  dann  Gehilfe  L. 
FaydTherbe's  in  Mechchi  und  heiratete  1666 
deMcn  Toefater  Anna  Barbara.  Damals  war 
er  schon  in  Brüssel  ansässig,  wo  er  1664 
Meister  wurde,  und  1675  den  Titel  eines  Hof- 
büdhaners  Karls  II.  von  Spanien  crfakk.  2m 
seinen  frühesten  Arbeiten  dürfte  eine  Chri- 
ttusfigur  in  S.  Guduk  zu  Brüssel  gehören, 
die  offenbar  zur  Apostelserie  an  den  Pfeüem 
j,  die  nach  1640  von  Fayd'herbe  und 
ausgefiihrt  wurde.  Dann  war  D. 
woA  Gdrilfe  Faydlieibe'e  bei  der  AmsehmOlf 
kmg  der  beiden  Thum  und  Taxis'schen  Ka- 
pellen in  Notre-Dame^lu-Sablon  zu  Brüssel 
(begonnen  lfl51>,  wo  er  In  der  Ursalakapelie 
die  Figuren  der  Liebe  und  der  Hoffnung  aus- 
fährte. Von  seinen  selbständigen  Arbeiten 
hat  sich  ta  BrBaad  and  II eebela  and  In  Idei- 
Orten  manches  erhalten.  Wir  nennen 
Arbeiten:  Brüssel,  S.  Gudule; 
Grabmit  Jicvm*  dTaaetttfea  ia  der  Cha- 
pclle  da  Saint  Sacrement;  S  Beichlllillle  in 
dea  Seitenschiffen;  Notre-Dame  de  to-Cha- 
pelle:  GrabaMl  Gbariet  dHovjmee  (f  UTl); 
—  T erbaue  bei  Löwen,  ehem.  Klosterkirche: 
Hauptaltar  mit  Maria  und  Johannes;  —  Mt- 
cMn,  Notra-Dame-a»-dett-de-te-Dyle:  Chrl- 


staafignr  an  einem  Vienmgspfeiler.  —  IflBO 
Ubiniabai  ar  dit  Aaailbrang  eia«  Denk- 
mals ffir  den  Abt  von  Forest  in  dieser  Abtei; 
1866  arbeitete  er  an  der  Aasschmäckuag  des 
gre8sa  Saiki  ha  Ofldariwaet  La  Etawi  am 
Markte  an  Brtnci  achoa  1888  aanMrt 
wurde. 

A.  Pinchart.  Arch.  des  Arts.  I  (1880)  88. 
ML  ~  E.  Nceffs.  Hist.  de  U  Feint,  etc.  i 
Ualiaes,  II  (ISflf)  ffi  18L  -  J.  Immer- 
ateL  De  Uveaa  «a  Wete  OMI).  —  E. 
Neeffs.  TMUeaaa  de.  dt  MaBnes  (1881). 
p.  92.  —  E.  M  a  r  c  h  a  1,  La  Scidpt.  etc.  beiges 
(1896).  p.  488.  005  f..  Ma  —  Annsles  de  la  Soc. 
roy.  des  B.-Am  ale.  da  Gaad  XIII  (1878— H) 
808  f.  Anm.  Z.  v.  M, 

DaliB  (DeekaX  Laareys  van,  lUu- 

minator  in  Antwerpen,  wurde  1678/77  Mei- 
ster (Meisterssohn)  in  d.  Lukasgilde;  1682/83 
bezahlte  er  für  seine  Frau  das  Tloieageld. 
RombotttsoLerins,  ligpnai  II  4SI, 

Debpouve,  H.,  franzSe.  Maler,  fritt  1896 
im  Pariser  Salon  (Soc.  Nat  d.  Art)  nüt 
einer  Martec  auf.  aMIt  diaa  bb  18tl  fut 
regelmäBig  Genrebilder  ia  Ol  o.  Paeldl  aaa. 

Pshaer  Ssbwkat. 

Dalsraa,  Jotepb  Amddda.  ArdiHaht 

geb.  in  LiUe  1790.  f  »n  Amiens  1866,  Schüler 
der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts  unter  Huyot, 
A  lsvoine,  Gn^nepin  and  Le  Bas.  Als  Archi- 
tekt des  Ardennes-Departements  erbaute  er 
hl  M^iires  das  Rathaus,  den  Juitiipalut 
und  das  Zadithans,  ia  Sedaa  «ad  Rocroy 
ebenfalls  die  Rathäuser  und  Justizgebiude, 
in  Kethel  die  Besserungsanstalt,  in  Givet  daa 
Denkmal  des  Komponisten  Et'  MfiiuL 

Bellier-Anvrsy.  Dict.  gte.  I  (1888)  881 

(unter  Delsrae)  BauchaL  Dict.  d.  ArcUt 

franc.,  1887  p.  688»  —  DaUirc^  Las  Arddt 
tiives.  1907  p.  888.  •  H,  V, 

Delesalle,  Edouard  Henri,  Bildhaaar, 
geb.  in  Lille  am  21.  1.  1833,  f  in  Paris  an 
86.  8.  1851.  seit  1847  Schüler  von  Ramey  an 
der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arli.  Das  Mus.  zu 
Lille  bewahrt  8  Gipsstatuen  von  der  Hand 
dieses  frühverstorbenen  Künstlers:  „Sappho" 
u.  ,Xyd<ric". 

Bellier-Auvrajr,  Dict  gia.  I  (1888). 

~  Kat.  d.  Mus.  tu  uae,  lfm  pTw&m. 

Delescrinier,  s.  Lescrinier,  de. 

Delsepioe,  Francois  und  Nicolas. 
BrMer,  lothringische  Glo^engiefier,  gössen 
1839  eine  Glocke  mit  dem  Reliefbild  einer 
Totentanzszene  für  die  Kirche  St  Micbd 
ia  Boesinghe  (Flandern). 

Le  Beffroi  I  (1869)  275. 

Deleapilia,  s.  auch  iMpimg,  de. 

Dalsiaafd,  Aagaatc  Joeeph,  Ifaler  a. 

Radierer,  geb.  6.  4.  1827  in  Paris,  beschickte 
1644—1890  den  Sakm  der  Soc.  d.  B.-Arts 
Cvil(L  Kitall}  aidt  GcarabOdcra^  laterlaars, 
Landschaften  u.  Tierstücken  —  Ölbilder, 
sowie  Aquarelle  o.  Radienuigea  — ,  deren 
llalivt  er  s.  T.  aaf  XdieB  aach  Nunwütt  «. 
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Nordamerika  gewonnen  hatte.  Zum  Bei- 
spiel „Dekamerone".  „Steppenpferde",  „Wald- 
ivcg  bei  Barbizon"  (1848),  „Indianer  in  einer 
Schlucht".  „Farm  bei  Quebec"  (1852),  ,J)orf- 
eingang  in  Marlotte".  „Unglücksfall",  „Fei- 
•cnküste  bei  Vaucotte"  u.  a. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I  (1882)  u. 
—  Mireur,  Dict.  d.  ventes  d'art  II 

Dlllm«rt,  Emailmaler  u.  Goldschmied  aus 
(knf,  arbeitete  in  der  Uhrenindustrie  von 
La-Chatut-de-Fonds  mit  F.  Kundert,  seit 
1877  selbständig,  übersiedelte  später  nach 
New  York,  wo  er  1885  f. 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906).  —  L  e  m- 
berger,  Meisterminiat.  1011,  Anhang. 

Deiestrc,  Alex.-A..  s.  Martin- Delestre. 

Delcstre,  Eugene.  Maler  und  Architekt, 
geb.  am  8.  9.  1862  in  Paris,  Schüler  der 
Acad.  des  B.-Arts  im  Atelier  Guadet.  Nach- 
dem mehrere  setner  Entwürfe  (z.  B.  für  die 
neue  komische  Oper)  preisgekrönt  worden 
waren,  arbeitete  er,  zunächst  unter  dem  Ar- 
chitdcten  Tournade,  an  dem  Hötel  des  Comte 
de  Lariboisi^e.  Avenue  Montaigne  in  Paris, 
deiacn  Vollendung  er  selbständig  leitete,  fer- 
ner baute  er  mehrere  Fabriken.  Familien- 
bAtels,  ein  SchloB  in  Maisons-Laffitte.  einen 
Teil  des  College  zu  Guingamp  (Finist^re)  u. 
der  dazu  gehörigen  Kapelle  u.  a.  m.  Mit 
dem  gleichen  Eifer  wie  der  Architektur  wid- 
mete sich  D.  der  Malerei.  1901  trat  er  zu- 
erst im  Salon  mit  einigen  Aquarellen  in  der 
Abteilung  für  Architektur  auf;  in  demselben 
Jahre  malte  er  die  erste  seiner  auch  in  der 
Technik  originellen  Landschaften  nach  der 
Natur,  in  denen  er  die  miverdünnte  Ölfarbe 
mit  Holzspateln  aufträgt:  „La  Marne  au 
Pont  d'Annet"  (Salon  1902).  D.  war  auf 
den  verschiedensten  Ausstellungen  vertreten; 
im  Sal.  d'Automne  (1903—08).  im  Salon  de 
la  Soc.  des  Artistes  Ind^pendants,  im  Cercle 
V(diiey,  im  Office  Artistique,  sowie  in  der 
Provinz.  1909  veranstaltete  er  eine  Sondcr- 
aasstellung  in  Neuilly-sur-Seine,  auf  der 
seine  besten  Werke:  „Solitude  en  Bretagne", 
JLa  Seine  k  MMan  au  printemps".  „Interieur 
de  Salon  ä  Annet-sur-Marne"  etc.  zu  finden 
waren.  Von  seinen  Aquarellen  und  Zeich- 
nungen besitzt  das  Mus.  du  Luxembourg 
Xes  Genivriers  ä  Margnot"  und  „Un  Grain 
dans  les  Rochers  de  Primmel  le  soir",  andere 
die  Museen  von  Morlaix,  von  Saint-Ger- 
main-en-Laye,  etc. 

Le«  Arch.  biogr.  contemp.  IV  1911  p.  60.  — 
L  D  e  I  a  i  r  e,  Les  Archit.  Elives  etc.  Paris, 
1907.  —  Chroo.  des  Arts.  1906  p.  215. 

Delettre,  Jean-Baptiste,  Maler,  Schrift- 
tteller  u.  Politiker,  geb.  10.  1.  18(X)  in  Lyon, 
t  Januar  1871,  begann  zunächst  architekton. 
Studien,  wandte  sich  aber  schon  1816,  als 
Schüler  der  Pariser  Ecole  des  B.-Arts  unter 
Gros,  der  Malerei  zu,  versuchte  sich  aber 


auch  als  Bildhauer  u.  Stecher.  1834  las  er 
in  Paris  über  Anatomie  für  Künstler.  Mehr- 
fach erschienen  in  Ausst.  Historienbilder 
von  ihm,  so  1838  Episode  vom  Vesuvaus- 
bruch (jetzt  im  Mus.  zu  Nantes),  Die  Reue 
des  Petrus  (1842),  Tod  der  Kinder  Chlo- 
domirs.  Vertrauliche  Mitteilung  (1845), 
Noah  verflucht  Ham  (1847).  Seit  1848  gab 
er  die  Malerei  auf.  um  sich  der  Politik  und 
schriftstellerischen  Arbeiten  über  Kunst  u. 
Philosophie  zu  widmen.  1845  erschien  von 
ihm  eine  Monographie  über  Gros. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  —  La 
Grande  Encydop.  XIII.  —  Mireur,  Dict.  d. 
vrntM  d'art  II  (1902).  —  Rieh.  d'Art,  Prov., 
Monum.  civ.  II  28,  86.  —  Gaz.  d.  B.-.\rU  1870 
II  521.  —  Univ.  Cat.  of  Books  on  Art,  London 
1870  u.  Suppl.  1877.  E.  Viol. 

Delettre«  (Delestre),  Caroline,  Pariser 
Porträtmalerin  z.  Z.  der  französ.  Revolution, 
stellte  von  1795  bis  1802  Bildnisse  im  Salon 
aus. 

FüBli.  Kstlerlex.  II  1806.  —  Belliecv 
A  u  v  r  a  y,  Dict.  g^n.  1882. 

Delitang,  Robert  Adrien,  französ. 
Maler,  geb.  in  Preuilly-sur-Claise  (Indre-et- 
Loire)  am  24.  2.  1874.  Schüler  G.  Boulan- 
ger's,  J.  Lefcbvre's  und  T.  Robert-Fleury's. 
Seit  1892  mit  Kreidezeichnungen  im  Pariser 
Salon  (Soc.  d.  Art.  fran^.)  vertreten,  erregte 
er  zuerst  1809  mit  einem  Gemälde  „Interieur 
d'Etudiant"  größeres  Interesse.  1900  hat  er 
sich  seinem  eigensten  Gebiet,  der  Schilderung 
des  spanischen  Volkslebens,  zugewandt,  das 
seine  Sonderausstellung,  Paris  1904.  völlig 
beherrscht.  Seit  1902  ist  er  im  Salon  der 
Soc.  Nat.  des  B.-Arts  fast  regelmäßig  ver- 
treten. Die  meisten  seiner  zahlreichen  Bil- 
der befinden  sich  in  französ.  Privatbesitz; 
das  Museum  von  Reims  kaufte  seine  1905 
ausgestellten  „Muletiers  de  TolMe".  Zu  er- 
wähnen ist  noch  eine  Reihe  von  Porträts  aus 
Schriftsteller-  und  Künstlerkreisen,  sowie 
aus  der  großen  Pariser  Gesellschaft. 

Les  Archiv,  biogr.  cont.  V,  Paris  1911  p.  86S. 
—  Paris.  Salonkat.  (Soc.  d.  Art.  fran«.)  1899, 
1900;  (Soc.  Nat.  de«  B.-Arts)  1902—12.  —  Cat. 
Mus^  Reims,  1909  p.  43. 

Del^tres,  Louis  Alexis  Joseph, 
Bildh.,  geb.  in  Orchies  (Nord)  am  17.  11. 
1841.  trat  1857  in  die  Pariser  Ecole  d.  B.- 
Arts  ein,  Schüler  von  Lemaire  und  Jouffroy. 
Beschickte  den  Salon  1866—68  mit  Porträt- 
büsten  und  Medaillons. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I  (1889). 

Delettre,  Jacques  Antoine.  französ. 
Maler,  geb.  um  1690,  t  10.  9.  1766,  wurde 
nach  dem  Kirchenregister  von  Saint-Eu- 
stache  (Paris)  am  folgenden  Tage  auf  dem 
Kirchhof  Saint- Joseph  in  Gegenwart  seiner 
Söhne  begraben,  von  denen  der  eine,  Claude 
Antoine  D.,  Architekt  und  Bauunternehmer 
in  Paris  war. 

£.  P  i  o  t.  Etat  civil  etc.  Paris,  1878. 


Deleu,  Frangois,  belgischer  (?)  Ste- 
cher, tätig  1.  Hälfte  19.  Jahrh.  Stach  eng- 
lische Porträts  nach  Downman  u.  a.  für  Gra- 
ce's  Family  of  Grace,  1828.  Wohl  identisch 
mit  einem  Stecher,  von  dem  Kramm  eine 
Madonna  nach  RaSael  kennt,  oval  fol.  bez. 
Gravi  d'apris  Raphael  par  F.  Deleu  und: 
Icr  prix  de  gravure  ddcemi  ä  Fois  Deleu 
par  J.  Goubaud. 

Kramm,  Levens  en  Werken,  Suppl.  1864.  — 
Cat.  of  engr.  Brit.  Portr.  in  the  Brit.  Mus.  1008 
ff.  I  74.  249.  280.  267;  II  179.  360  f.,  422  f..  427  f.. 
490.  445;  III  2SS,  886.  880.     Arthur  E.  Popham. 

Deleu,  Thomas,  s.  Ltu,  Thomas  de. 

Deleuxe  (Deleuse),  s.  Ltuse,  de. 

Delevaux,  E  t  i  e  n  n  e,  Steinmetz  in  Lyon 
um  1681.  Von  ihm  die  Rampe  u.  Balustrade 
der  Treppe  am  Mittelflügel  der  Abbaye  des 
Dames  de  Saint-Pierre. 

C  h  a  r  V  e  t,  Lea  de  Royers  de  la  Valfeniire, 
p.  68.  Audin. 

Dekro,  Claudio,  Architekt,  erbaute 
1717 — S4  —  gemeinsam  mit  Anton  Gump  — 
die  St  Jakobskirche  ru  Innsbruck. 

K.  Atz,  Kunstgesch.  von  Tirol  etc.,  1900 
p.  871.  —  C.  Gurlitt.  Gesch.  d.  Barockstils 
etc.  in  Deutschland.  1888  p.  888. 

Delej,  falsch  für  Debay. 

Dell,  C  o  p  p  i  n,  s.  Coppin  Del  f. 

Delf,  E  r  n  o  u  1,  holländ.  Bildschnitzer  aus 
Delft,  15.  Jahrb.,  titig  in  Abbeville  in  Nord- 
frankreich, wo  er  1462 — 72  als  „Entailleur" 
der  Kommune  mit  Arbeiten  nachweisbar  ist 
und  wohin  er  vielleicht  anläßlich  des  Neu- 
baus von  St.  Vulfran  kam.  1469  arbeitete 
er  eine  PietI  aus  Holz  als  Kaminbekrönung 
für  die  ,^genterie".  Diese  Gruppe  kann 
aber  nicht  identisch  sein  mit  einer  stei- 
nernen Pietä  im  Stil  des  frühen  16.  Jahrb.. 
die  jetzt  in  einer  Nische  der  salle  des  Ar- 
chives  zu  Abbeville  steht. 

Rev.  de  l'art  chr«tien  1887  p.  135-40  (A 1 - 
c  i  u  s  L  e  d  i  e  u). 

Delf,  8.  auch  Dtlhco,  Melchiorre. 

DeUiur,  Johann  Georg.  Maler  d.  18. 
Jahrh.  in  Zürich;  von  ihm  wurden  das  Por- 
trät eines  Winterthurer  Geistlichen  und  ein 
Damenportrit,  beide  bez.  u.  dat.  1787,  aus 
d.  Slg  Dr.  Angst  1909  in  Zürich  versteig. 
(Auktionskat.  Heberle,  Köln,  No  564);  ein 
Damenporträt  D.s  von  1794  besitzt  das 
Kunstmus.  in  Bern  (Kat.  1911  No  123a). 
Vielleicht  identisch  mit  einem  Maler  Johann 
Delser,  t  76jährig  (18.?)  2.  1801  im  Spital  zu 
Salzburg  (vgl.  Pillwein,  Lex.  Salzbger  Kst- 
1er,  1821). 

Delff,  Adrijaen  Cornelisz.,  Maler 
zu  Delft,  Sohn  des  Stillebenmalers  Comelis 
Jacobsz.  D.;  trat  am  16. 10. 1643  als  Meisters- 
sohn in  die  Gilde  ein;  machte  am  13.  9.  1647 
eine  Zahlung  an  die  Gilde  und  war  am  19. 
9.  1649  und  am  17.  10.  1660  „dienende  hoofd- 
man"  in  derselben. 


Obreen.  Archief  I  6,  88,  51.  —  Oud-Hol- 
land.  XII  (1884)  S87;  XVIII  (1900)  190  f. 

L.  Burchard, 

Delff,  C 1  a  e  s,  s.  Delff,  Nicolas. 

Delff  (Delft),  Cornelis  Jacobsz., 
Stillebenmaler  in  Delft,  geb.  zu  Delft  1571 
(Kramm  p.  425);  begraben  daselbst  in  der 
Nieuwe  Kerk  am  15.  8.  1643;  ältester  Sohn 
des  Jacob  Will.  I  D.  Er  ist  wohl  identisch 
mit  dem  1506  in  der  Liste  der  Bürgergarde 
zu  Haarlem  genannten  Comelis  Jacobsz. 
Die  seit  Houbraken  geläufige  Angabe,  D.  sei 
Schüler  des  Comelis  Cornelisz.  von  Haarlem 
gewesen,  beruht  auf  einem  Irrtum  Hou^ 
brakens,^  der  dadurch  entstand,  daß  van  Man-- 
der  (1604)  eine  Notiz  über  D.  an  seine  Vita 
des  Haarlemers  angehängt  hat.  Jedenfalls 
war  er  (nach  Houbraken)  Schüler  seines  Va- 
ters. D.  hat  Stilleben  gemalt.  Nach  einer 
Urkunde  vom  19.  11.  1637  erhielt  er  250  fl. 
für  eine  Supraporte  mit  Früchten  für  das 
Haus  des  Prinzen  Friedrich  Heinrich  zu 
Ryswyck.  Bekannt  sind  folgende  Werke: 
Amsterdam,  Rijksmus..  Hühnerhändler  mit 
einer  jungen  Frau  (bez.  C.  J.  Delff;  beschä- 
digt); Haarlem,  Städt.  GaL.  Küchenstilleben 
mit  Köchin;  Rotterdam,  Samml.  Baron  C. 
W.  F.  P.  Sweerts  de  Landas  Wyborgh,  Kü- 
chenbild (bez.).  Ferner  kamen  1755  im  Haag 
u.  1816  in  Rotterdam  Küchcnbilder  von  ihm 
vor.  Auf  dem  Familienbilde  von  Jacob  Wil- 
lemsz.  I  D.  im  Amsterdamer  Mus.  findet  sich 
D.s  Porträt  Ihn  dürfte  auch  das  1594  von 
Nie.  Delff  auf  Glas  gemalte  Bildnis  im  Am- 
sterdamer Rijksmuseum  darstellen,  da  es 
laut  Inschrift  einen  23jährigen  wiedergibt. 
J.  Ladmiral  stach  D.s  Brustbild  für  v.  Man-^- 
der.  M 

van  Mandcr,  Schiiderboek  (1604).  2b7b. 
A.  Houbraken,  De  Groote  Scboubursfa  etc., 
1718  ff.  I  61.  —  J.  C.  Wey  er  man,  Levens- 
beschryv.,  1729  ff.  I  858.  —  Chr.  Kramm, 
De  Uvens  en  Werken  1867  ff.  p.  888,  880.  485. 
788;  Aanhangsel  p.  41.  —  N  a  g  1  e  r.  Monogr.. 
I  No  9430.  —  V.  d.  Willigen,  Us  Art.  de 
Haarlem.  (1870)  p.  45.  —  Franken,  WiUem 
J.  Delff  (1872),  p.  8.  —  A.  v.  Wurrbach. 
Niederl.  Kstlerlex.  I  (1906).  —  Obreen,  Ar- 
Chief  VI  90.  —  Oud-HoUand.  XII  (1894)  883  ff.; 
XVIII  (1900)  190  f.  —  Bull,  van  den  Nederl. 
Oudheidk.  Bond,  1909  p.  146.  —  Kunstchronyk 
1860.  p.  37.  —  De  Nederlandsche  Leeuw,  IX 
68.  —  Hist.-Genealog.  Berichten,  II  40.  —  Mitt. 
von  Jhr.  Teding  v.  Berkhout.         L.  Burchard. 

Delff,  Jacob  I  Willems z.  (Jacobus 
Wilhelm  Delphius),  Porträtmaler  in  Delft. 
stammte  aus  Gouda;  geb.  um  1550.  f  in 
Delft  am  5.  5.  1601.  Verheiratet  mit  Maria 
Joachimsdr.  Nagel,  von  der  er  8  Söhne 
hatte,  die  Maler  wurden,  Comelis,  Rochus, 


Stammbaum  der  Delff. 
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Delff 


Willem  (Stammbaum  siehe  p.  14).  Nach 
seiner  Heirat  wurde  D.  in  Delft  am  7.  6. 
aU  Bürger  angenommen,  wobei  der 
^Goldschmied  Jan  Michielsz.  Miercvelt,  der 
Vater  des  bekannten  Malers,  Bürge  war. 
D.  wohnte  am  Burgwal  und  wurde  am  7.  6. 
1001  begraben.  Er  ist  der  Maler  eines  Fami- 
lienbildes im  Mus.  in  Amsterdam,  das  ihn 
and  seine  drei  Söhne  darstellt  und  nach  dem 
Alter  der  Dargestellten  um  1504  entstanden 
sein  mufi.  Es  ist  von  Jac.  de  Jongh  erwähnt 
und  befand  sich  1639  im  Nachlaß  der  Witwe 
Willem  Jacobsz.  D.s.  Das  zweite  Haupt- 
werk des  Künstlers  ist  ein  ausführlich  sign. 
Schützenstück  mit  31  Figuren  von  1&92  Gctzt 
im  Rathaus  zu  Delft),  das  ein  Selbstbildnis 
des  Malers  enthalten  soll.  Nach  Houbraken 
wurde  dieses  Werk,  das  durch  die  Pulver- 
explosion (1654)  beschädigt  worden  war,  von 
drill  gleichnamigen  Enkel  des  Künstlers  re> 
»tauriert.  Signierte  Einzelporträts  von  der 
Hand  des  D.  befinden  sich  in  Amsterdam 
(dat.  1502)  u.  in  Rotterdam  (dat  1593).  In 
Amsterdam  atiBerdem  ein  unsigniertes  Kin- 
derbUdnis  von  1581.  In  Wien  eine  signierte 
Versöhnung  Esaus  mit  Jacob,  dat.  1584.  Nach 
▼aa  Ifander  (Hymans  II  329)  war  D.  der 
Lehrer  des  Com.  van  Ryck.  Das  Wappen 
des  D.  und  seiner  Familie  ist  bei  Kramm  be- 
Khrieben. 

K.  V.  M  a  n  d  e  r.  Schilderboek,  €d.  Hymans 
^  II  8»;  *d.  J.  de  Jongh  (1764)  II  190.  —  A. 
Houbraken,  De  Groote  Schoub.  (1718—29) 
161.  —  N  agier.  Kstlerlex.  III.  —  H.  Ha- 
vard.  L'Art  et  les  Art.  hell.  I  (1894)  23  ff.  — 
L  W.  M  o  e  s,  Iconogr.  batava,  1897  ff.,  No  88, 
m.  1264.  198&-89.  4422.  5278,  7636.  —  A.  v. 
Wurzbach.  Niederl.  Kstlerlex.,  I,  III.  — 
0  b  r  e  e  n,  Archicf  IV  880;  VI  16.  —  De  Ncder- 
Uodschc  Leeuw,  IX  97.  —  Oud-HoUand.  1894 
p.  IBS  ff.:  1900  p.  67.  L.  Burckard. 

DeUF,  Jacob  II  Willems z.  (Jacobus 
Delffius),  Porträtmaler  in  Delft,  geb.  24.  5. 
1619  zu  Delft,  t  das.  12.  6.  1861.    Sohn  des 
Kupferstechers  Willem  J.  DelfiF.  Schüler 
seines  Vaters  und  des  Großvaters  M.  Miere- 
velt;  ließ  sich  am  15.  10.  1641  als  Meisters- 
Mhn  in  die  Gilde  einzeichnen.  Heiratete 
tt.  1.  1642  Anna  van  Hoogenhouck,  von  der 
er  5  Kinder,  darunter  zwei  jungverstorbene, 
hatte.    War  Rat  u.  Hafenmeister  tu  Delft. 
Wohnte  an  der  „Oude  Delf"  u.  in  „de  Vla- 
nmgstraet".  Begraben  am  17.  6.  1661  in  der 
Odde  Kerk,  wo  ihm  seine  Witwe  von  Peter 
Rycks  ein  Marmordenkmal  errichten  ließ, 
denen  Inschrift  Honbraken  überliefert.  Hofi- 
braken berichtet  auch,  daß  D.  nach  der  Pul- 
vtrexplosion  (1654)  das  von  seinem  gleich- 
namigen Großvater  ehedem  gemalte  Schüt- 
tenbild  restauriert  habe.    Voll  signierte  u. 
datierte  Bilder:  1636  Weibl.  Bildnis  (Dzikow. 
SammL  Graf  Tamowski);  1639  Dame  (ehem. 
Samml.  Schubart);  164S  Mann  (Rotterdam): 
ICiS  Mann    (Amsterdam);    1647  Mädchen 


(Haag);  1648  Schützenbild  (Delft.  Rathaus; 
cf.  Houbraken  II  56);  1660  Mann  u.  Frau 
(Haag).  Bezeichnet  aber  nicht  datiert: 
Knabe  (Wien,  Liechtenstein);  zugeschrieben 
werden  D.  je  ein  Bild  in  Brüssel  (Mann)  u. 
in  Frankfurt  (Dame,  1632).  Femer  befindet 
sich  in  Dubliri,  Museum,  ein  männl.  Bjldni^. 
Auf  der  Vente  Wilson  (Paris  1872)  waren 
die  Bildnisse  eines  Ehepaares  (datiert  1647). 
Bildnisse,  die  D.  darstellen:  Lavierte  Zeich- 
nung von  J.  Bisschop  (Samml  Bodel  Nyen- 
huis  in  Leiden);  Zeichnung  von  1737  von  T. 
H.  Jelgersma. 

A.  Houbraken,  De  Groote  Schoub.  (1718— 
29),  I  61:  II  56.  —  J.  C.  Wey  er  man.  De 
Levens beschryvingen  II  (1729)  154.  —  Chr. 
Kramm,  De  Levens  en  Werken  II  (1858).  — 
A.  v.  Wurzbach,  Niedert.  Kstlerlex.  I,  III. 

—  E.  W.  M  o  e  §.  Iconogr.  batava  1897  ff. 
No  607,  1890,  2186.  2881,  2885,  2889,  8540.  6668, 
8088.  —  O  b  r  e  e  n.  Archief  I  36;  VI  24.  25.  90. 

—  Oud-HoUand.  VIII  (1890)  6:  XII  (1894)  pas- 
slm;  XVIII  (1900)  186.  190  f.;  XXVI  (1908)  pas- 
sim.  —  Not.  von  Jhr.  Teding  van  Berkhout. 

L.  Burchard. 

Delff,  Nicolas  (Claes)  C  o  r  n  e  l  i  s  z., 
Mitglied  der  in  Delft  tätigen  Malerfamilie 
D.,  t  vor  dem  Dez.  1620  (Oud-Holland 
XVIII).  Van  Mander  sagt  (1604)  in  der  Bio- 
graphie des  Michiel  Mierevett  von  diesem 
Künstler,  daß  er  einen  guten  Anfang  nahm 
und  ein  Neffe  seines  Lehrers  M.  Miereveit 
war.  De  Jongh  sagt  in  seiner  Mander-Aus- 
gabe  II  90  von  diesem  „Komelisz.  Klaas", 
daß  er  ein  kunstreicher  Glasmaler  war,  von 
dem  man  an  mehreren  Stellen  in  Kirchen  u. 
besonderen  Gebäuden  Werke  antreffe,  und 
bildet  auch  die  einzige  heute  bekannte  Arbeit 
dieses  Künstlers  ab,  das  Glasgemälde  im 
Rijksmus.  zu  Amsterdam,  auf  dessen  unterem 
Rande  steht:  „NICOLAVS  DELFVS  PIN- 
XIT  AET.  XXIII.  Ao.  DNI  1594".  (Verst. 
v.  d.  Willigen  am  22.  4.  1870.  —  Man  hat 
mehrfach  angenommen,  dieses  Bild  stelle  ein 
Selbstbildnis  des  Nie.  D.  dar  und  hat  dem- 
nach als  Geburtsdatum  des  Künstlers  das 
Jahr  1571  bestimmen  wollen;  dagegen  siehe 
unter  Corn.  Jac.  D.)  Die  Porträtzeichn.  des 
T.  H.  Jelgersma,  die  Kramm  besaß  u.  be- 
schrieben hat,  stellt  (nach  Moes)  den  Stecher 
Willem  J.  Delff  dar  u.  nicht  unseren  Künst- 
ler. —  J.  Ladmiral  stach  D.s  Brustbild  für 
K.  V.  Mander.  —  In  der  älteren  Lit.  wird  D. 
oft  fälschhch  Klaudius  Komeliszen  genannt. 

K.  V.  Mander.  Ret  Schilderboek  (1804)  fol. 
281  verso;  *d.  de  Jongh  (1764)  II  fol.  90.  —  J. 
C.  Weyerman,  Levensbeschr.  I  (1729)  234. 

—  (Heinecken),  Dict.  des  Art.  etc.  IV 
(1790).  —  V.  Eynden  &  v.  d.  Willigen. 
Gesch.  der  vadert.  Schilderk.,  I  (1816)  88.  —  v. 
d.  Willigen.  Les  Art.  de  Haarlem  (1870) 
p.  852.  —  Chr.  Kramm,  De  Levens  en  Wer- 
ken, 1857  ff.,  p.  329,  000  („Komelisz.").  —  D. 
Franken.  L'oeuvre  de  W.  J.  Delff.  (1872) 
p.  8.  —  E.  W.  Moes.  Iconogr.  batava.  1897  ff., 
No  1Ö37.  —  A.  V.  Wurzbach,  Niedert.  Kst- 
lerlex. I,  III.  —  Nederl.  Kunstbode,  1875  p.  84. 
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.  Dt  Metel.  gpMtrtor.  ISn.  —  Ovd-HoUaiid 

XU  gm0  mfJcyni  om  iml  -  vah.  i 

Mi;  ni  iL  L.  BwrAari. 

DilH  Eochtis  Jacobtx^  Portritaaakr 
ia  Mll.  giib.  iwfacihca  imW  ab  t.  Sdm 

des  Porträtmalers  Jac.  W.  I  D.  Begraben 
ZU  Delft  am  3.  4.  1617.  Wurde  vor  1614  m 
4ßit  GiUt  MlgaMMiiBWR  nnd  Mub  ohat  Kin- 
der zu  hinterlassen.   Houbralcen  u.  a.  nennen 

D.  einen  guten  Portritmaler.    Als  solcber 

»  -  -    -«-«-   *  ■  *    ly-fcm-aii ■iftwti 

■0(1  er  eKii  ■hgh  wbitb  cm  scmHanwoKK 

der  »Oranje  Vaendel",  das  früher  im  Schflt- 
ia  Delft  hing  tmd  jetzt  ins  dortice 
fdangt  iel  (■■  l€ll^. 
Auf  dem  Amsterdamer  Gemllde  der  .J'a- 
milie  Delfl"  müssen  in  dem  zweitütesten  der 
8  Ute  dn  Vater  tegesltlllm  SBkne  die 
Ztige  des  Rochus  D.  zu  erkennen  sein.  Eine 
Zf^hfiiing  nach  diesem  Bildnisse  war  im 
Berits  yon  Ckr>  Kram  vod  ht  iras  dteeeiii 
beschrieben. 

A.  Hoabraken.De  Groote  Schoub.  (1718— 
Wa  I  W.  —  Chr.  Kramm,  De  Levens  cn 
Werken  II  (1868)  329.  —  E.  W.  M  o  e  s,  Icono- 
graphia  baUva.  1807  f.  No  1938,  1980.  —  A.  v. 
Wurzbach.  Niederl.  Kttlerlex.  I.  —  Obreen. 
Archief  I  4;  VI  19.  —  Oud-HoUand.  XII  (1804) 
BT;  XVUI  (UOlO  m  —  De  Ncderl.  Leeuw  IX 
(laU)  m.  —  Ifilt  VN  Jhr.  Tedioff  van  Berk- 
hout.  1.  Burchard. 

DM  (Dclfig,  Willem  Jacobsz.  (la- 
tmneff  muvuh«  jec»  uhphm^/»  luipienie- 

cher.  geb.  in  Delft  am  15.  9.  1S80  als  3.  Sohn 
des  Portr&tmaler«  Jac.  I  W.  Delff;  t  das. 
an  11.  4  MB.  Lernte  bei  eeiMm  Vater 
das  Zeichnen  u.  Malen,  und  bildete  sich  im 
Ktvientechen  nelleid»t  nach  Arbeiten  der 
Vncriex;  wurde  1818  in  dfe  GOde  aafgenom- 
men,  heiratete  am  14.  1.  1818  Gertruida  (geb. 
8.  8.  1084),  die  Tochter  M.  v.  Mierevclto; 
hatte  flv  eine  Tochter  Christina  (gA» 
4. 1.  IflSO)  n.  einen  Sohn  Jacob,  der  sich  spä- 
ter als  Maler  aaszeichnete  (s.  Jac.  II  W.  D.). 
Wohnte  am  Kommarkt  zu  Delft  «.  wurde 
am  14.  4. 1688  in  der  Nienwe  Kerk  begraben. 
Das  Inventar  des  Nachlanes  seiner  Witwe 
et  88.  10.  1888)  8ibt  Zengnis  von  eeinefli 
Wohlstande.  —  Aus  der  Jugend  des  D.  hat 
sich  bisher  nur  eine  Arbeit  nachweisen  las- 
•Ol,  ein  Pttrtritatieh  nach  Hans  Wiericx  voii 
1600.  Erst  von  1810  ab,  dem  Zeitpunkt  der 
Verbindnng  des  D.  mit  dem  berühmten  Por- 
tritoider  Mierevell;  hmfen  seine  Arbeiten 
in  geschlossener  Reihe.  Die  Stiche  vor  1610 
werden  vermutlich  unter  den  zahlreichen 
naaMoloaeB  Mftcr  Verlagswerken  dieser 
Jahre  zu  suchen  sein.  Offenbar  geht  der 
AnstoB  zu  der  Titigittit,  die  D.  sich  zur 
Lebcaaanfgabe  oachta,  auf  Miereveit,  den 
späteren  Schwiegervater  (seit  1618)  des  D. 
zuröck.  Denn  Miereveit  lieB  nach  1610 
eefaie  Ptetrüs  fast  aar  von  W.  Delff  im 
Stich  reproduzieren;  und  D.  «jelber  blieb  sein 
ganzes  Leben  dabei,  die  Bildnisse,  die  Miere- 


veit und  die  ihm  nahestehenden  Maler  von 
bedeutenden  Personen  genommen  hatten, 
möglichst  getreu  ta  Kapierstich  zu  verviel- 
fältigen. Wie  sehr  man  diese  Titigkeit  da- 
mals zu  »chätzen  wußte,  erhellt  daraus,  daB 
D.  den  Titel  eines  Kupferstechers  des  K6> 
aigs  von  England  führte  und  am  88.  8.  1888 
das  Privileg  erhielt«  alle  seine  Arbelten  sel- 
ber publizieren  zu  dürfen,  wobei  er  lediglich 
die  Verpflichtung  hatte,  ein  Exemplar  je- 
weils den  Generalstaaten  vorzulegen.  Die 
Werke  des  D.  bilden  efaie  Portritgalerie  der 
Berühmtheiten  der  Zeit  des  SOj  ihrigen  Krie- 
ges, wie  sie  voo  keiner  anderen  Hand  eben- 
so stattHdi  bdonat  iat  Es  figurieren  tela 
Karl  I.,  seine  Frau  und  die  Königin  Elisa- 
beth V.  England,  weiter  der  Pfah^raf  Fried- 
rich, seine  Frau,  sdn  Soha,  vor  dlcai  die 
Grafen  von  Nassau  u.  Prinzen  von  Oranien 
mitsamt  ihren  Angehörigen,  und  achliefllich 
auch  ein  Teil  der  Staatamianer  a.  GcaerÜe. 
Neben  Vorlagen  von  Miereveit  kommen  auch 
solche  anderer  Maler  vor,  wie  A.  v.  d.  Vennes 
D.  Baily.  Ravesteijn,  D.  IfiJtaM,  Maredbc, 
A.  V.  Dyck.  W.  C  Duijster,  C.  v.  d.  Voort 
Die  Stiche  des  D.  sind  in  ihrer  zeichnerisch 
sanberea  u.  kriftigea  AnslShraay  daeadsr 
sehr  gleich;  aber  die  Auffassung  wechselt 
doch  je  nach  der  Vorlage.  Die  offiziellen 
Penoaca  eiad  alle  ia  aiaen  gro8ea  Poramte 
(ca  48  :  80  cm)  wiedergegeben,  bis  zum  Knie 
sichtbar,  umgeben  von  einem  schlicht  skul- 


Hintergrunde.  Abweichend  hiervon  sind 
nur  die  Bildnisse,  die  D.  nach  A.  v.  d.  Venne 
a.  Daljater  staA.  Darchncg  iB  hleiaem  For* 

mate  u.  in  kleinerem  Ausschnitte  sind  da^ 
gegen  die  Bildnisse  der  börgerL  Personea» 

sehen  gegenüber  den  Gesandten,  Professoren, 
Staatsriten,  KaUigraphea  etc.   Die  Beliebt- 

daraus  hervor,  daß  von  fast  allen  Haupti>lit- 
tem  eine  oder  mehrere  Kopien  vor! 

tigte  Kopisten  erheben  muBte.  —  Sein  Por- 
trit.  von  Mierevdt  1688,  im  Todesjahre  des 
uwoit  gmuui,  iwnow  sscn  u  oeawenn 
(Klass.  Bilderschatz  816);  es  kam  diedem  im 
NachlaB  der  Witwe  Delfi  vor  «  war  apiler 
(eek  1188)  in  BeaHs  dar  Haider  Gada.  Bla 
anderes  ähnliches  PortrSt  ist  uns  aus  einer 
Nachzeichntmg  des  T.  H.  Jelgersma  von 
1189  bflraBwt  (abgi^.  hd  Bavard).  Ead> 
lieh  muß  der  jüngste  Sohn  auf  dem  Bilde 
der  MFamibe  DcUT  (in  Amsterdam)  als  tmser 
D.  faa  JagaadUJiea  Altar  voa  ca  14  Jahrca 
angesehen  werden.  —  Das  vollständigste 
Verzeichnis  der  ^erke  D.a  (104  Blitter) 
ladet  tUk  bd  Vtraakn.  Bhiaehie  Brgia- 
zungen  brachte  A.  v.  Wurzbach,  zu  denen 
(nach  Mitteil,  des  Jhr  Teding  van  Berkhout) 
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Delffi  —  Delfoi 


Boch  folgende  ihm  rugeschriebene  BUtter 
Unen:  Bildnisse  Phil.  Mornayus',  Gustav 
Adolh  von  Schweden  und  Hendrik  Casi- 
mir« I.  V.  Nassau;  Titelblätter  zu  J.  Sley- 
danos,  1690;  Afbeeldinghe  van  den  ellendi- 
lea  Suet  der  Neder landen.  1622;  Toneel  der 
beroemte  Hertogen  1617. 
D.  F  r  a  n  k  e  n,  L'oeuvre  de  W.  J.  Delff,  1872. 

-  A.  Houbraken,  De  Groote  Schoub.  etc., 
1718-29  I  48,  61;  II  66.  —  B  I  e  y  8  w  y  c  k. 
Besdtryvinc  van  Delft,  p.  846,  846,  856.  — 
V.  Eynden  h  v.  d.  Willigen.  Gcseh. 
der  vaderL  SchUderk.  I  (1816)  ».  —  Chr. 
K ramm.  De  Uvens  en  W.  III  (1866)  720  f.; 
AaahaagBcl  (1864)  p.  41.  —  H.  H  a  v  a  r  d,  L'Art 
et  Ict  Art.  hoIL,  I  28—70;  IV,  1,  p.  197.  —  A. 
Y.  Warzbacb,  Niederl.  Kxtlerlex.  I  (1006). 

-  J.  F.  van  Someren,  Catal.  v.  Portretten, 
IM  ff.  —  E.  W.  M  o  e  t,  Iconogr.  batava, 
1807  ff.,  paasiffl.  —  Obreen,  Archief  I  4;  IV 
nS;  VI  28;  VII  288.  —  Les  Am  anctens  de 
Flandre.  V  61.  —  Nederl.  Spectator  1874  p.  290. 

-  Zeeuacbe  Nachtegael,  1623,  letzte  Abteilung 
p.  101.  —  De  Nederi.  Leeuw  1891  p.  67,  68. 

-  Oud-Holland  1887  p.  8:  1880  p.  287,  200;  1804 
P.  a37;  1000  p.  101  f.;  1001  p.  2»;  1008  paasim. 

-  L'Art  et  lea  Artistes  1804  p.  207.  —  L'Art 
1875  p.  68;  1894  p.  16S.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1863 
p.  a»;  1804  I  307.  —  Repert.  f.  Kunatw.  IV  288; 
V  St2.  —  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Niederrheins  XIX 
(1805)  140-41  (Th.  Lewio).  —  Mireur, 
Dict.  des  Ventes  d'Art.  —  Mitt.  v.  Jhr.  Teding 
V.  Berkhout.  L.  Burchard. 

DeMFa,  Jörg  van,  s.  Delft. 
Delfico,  Melchiorre  (De  Filippis  dei 
Conti  di  Langano),  Maler,  Karikaturenzeich- 
ner,  Dichter  und  Komponist,  geb.  1825  in 
Teramo  (Abruzzen),  t  1895  in  Neapel,  stu- 
dierte in  Neapel  erst  Literatur,  dann  Musik, 
widmete  sich  später  ganz  der  Karikatur- 
zeichnung.   Seine  sehr  amüsanten  u.  geist- 
vollen polit.  Karikaturen  veröffentlichte  er 
nicrst,  seit  1848,  in  satirischen  Blättern  Nea- 
pel», wie  dem  „Arlecchino",  später  im  Lon- 
«Vaner  ,J'unch",  wo  er  „Delf"  signierte.  Die 
öberaos  günstige  Aufnahme  seiner  Arbeiten 
in  London  veranlaBte  ihn,  dorthin  überzu- 
siedeln; doch  kehrte  er  bald  nach  Neapel 
rarück  und  gründete  dort  1870  das  satirische 
BUtt  „Caos",  das  sich  mehrere  Jahre  hielt; 
in  den  80er  Jahren  war  er  der  bedeutendste 
Mitarbeiter  des  Neapolitaner  „Caporal  Ter- 
nbile".   In  seinen  letzten  Lebensjahren  ver- 
fiel er  in  Schwermut.    Neben  seinen  polit. 
Kinkaturen,  die  meist  den  Helden  der  ital. 
Freiheitsbewegung,  Garibaldi.  Cavour  usw. 
gewidmet  sind,  begleitete  er  den  Aufstieg 
öe»  ihm  freundschaftlich  verbundenen  Verdi 
mit  launigen  Zeichnungen;  sein  letztes  „Al- 
iMn"  behandelt  die  Prozessionen  zu  der 
^■nndertätigen  Madonna  di  Pompei  u.  stellt 
Scharen  der  gläubigen  Wallfahrer  in  der 
Tracht  der  alten  Römer  dar.    Er  trat  auch 
*^  Komponist    hervor:    Seine   Oper  „La 
Fiera"  hatte  einen  Achtungserfolg. 
^cGubernatis,  Diz.  degli  Art.  Ital.  viv., 
M»  p.  166—167.  —  B  i  n  d  i,  Art.  Abruzzesi, 


1888  p.  109.  —  Ars  et  Labor  1006,  p.  1O3-208, 
280  802  (A.  Lauria,  ausführt  mit  zahlr. 
Abb.).  iV.  B. 

Delfini,  Delfino,  Kupferstecher  in 
Parma,  geb.  in  Rivarolo  di  Bozzolo  am  10. 
4.  ISOa.  t  27.  9.  1843.  Schüler  von  Isac  u. 
Toschi,  machte  er  sich  später  in  Parma 
selbständig.  Man  kennt  von  ihm  ein  Por- 
trät des  Giacomo  Toschi,  das  Bildnis  Papst 
Julius'  IL  nach  Rafiael,  das  Bildnis  der 
Madd.  Strozzi-Doni  nach  Raffael  (für  L. 
Bardi's  Call.  Pitti,  1842)  und  eine  Wirts- 
hausszene nach  Teniers. 

Gaetano-Negri,  II  Parmigiano  istruito, 
VII  Ol.  —  Gazzetta  di  Parma  v.  10.  11.  1884.  — 
Scarabelli-Zunti,  Mem.  e  Doc.  di  B.  A. 
parm.  IX,  1801—1860  (Ms.  im  R.  Mus.  di 
Parma).  PeliceUi. 

Delfini,  s.  auch  Dauphin  u.  Delßnone. 

Delfinone  (Delfini),  Stickerfamilie  in  Mai- 
land, 15./16.  Jahrb.,  deren  Mitglieder  von 
Morigia  und  Lomazzo  rühmend  erwähnt 
werden.  G  i  r  o  1  a  m  o,  tätig  um  1Ö(X),  t  vor 
1Q65.  da  er  in  dem  u.  genannten  Vertrag  von 
1.*^  als  t  erwähnt  wird,  arbeitete  ein  be- 
rühmtes Porträt  des  Lodovico  Sforza  und 
ein  Leben  Mariä  für  den  Kardinal  „di  Bai- 
osa"  (?).  Sein  Sohn  Scipione  zeichnete 
sich  durch  Tier-  und  Jagdbilder  aus,  die  so- 
gar in  die  Kabinette  Heinrichs  VIII.  von 
England  und  Philipps  II.  von  Spanien  ge- 
langten. Zusammen  mit  CamiUo  Pusterla 
stickte  er  die  berühmte,  noch  erhaltene  Pro- 
zessionsfahne von  S.  Ambrogio,  mit  der  Fi- 
gur des  Heiligen,  in  prächtiger  Portalarchi- 
tektur stehend,  nach  Zeichnung  des  Malers 
Carlo  Urbino  aus  Crema.  Der  für  die  Ge- 
schichte der  Stickereikunst  wichtige  Vertrag 
ist  vom  14.  7.  1Ö66  datiert  Vielleicht  ist 
ihm  auch  die  Fütterung  eines  Rundschildes  in 
den  kais.  Sammlungen  zu  Wien  zuzuschrei- 
ben, Goldstickerei  auf  rotem  Atlas,  mit  4 
Medaillons  der  Taten  des  Herkules.  —  Sci- 
piones  Sohn,  Marcantonio,  soll  nach 
Lomazzo,  der  sein  Zeitgenosse  war,  bereits 
in  jugendlichem  Alter  Vater  und  Großvater 
in  ihrer  Kunst  übertroffen  haben. 

Morigiar  Nobilti  di  Milano,  Cap.  XVIII 
p.  209.  —  Zani.  Enc.  met.  VII  275, 891  f.  —  O  r- 
landi,  Abeced.  pitt.  —  Lanzi,  Stor.  pitt.  d. 
It  IV  184.  —  L  u  c  a  B  e  1 1  r  a  m  i,  L'Arte  ne^di 
arredi  sacri  d.  Lomb.  1807  p.  41  u.  Taf.  XLIX. 
—  Jahrb.  der  ksth.  Sign  d.  ah.  Kaiserh.,  Wien, 
IX  (1880)  415  (W.  Boeheim). 

Delfiua,  s.  DelfF. 

Delfoa,  Abraham,  holl.  Kupferstecher 
tmd  Holzschneider,  geb.  zu  Leiden  am  8.  3. 
1781,  t  das.  am  13.  7.  1820.  Er  stammte  aus 
einer  Buchhändlerfamilie  und  wurde  Schüler 
des  Jan  Wandelaar.  Er  wird  1747  gelegent- 
lich einer  Festillumination  genannt,  und  aus 
den  Jahren  1750,  1760,  1792,  1799  haben  sich 
Briefe  und  andere  Schriftstücke  von  ihm  er- 
halten (Amsterdam  u.  Leyden,  Univ.-Bibl.). 
1781  wurde  er  Direktor  der  Leydener  Zei- 
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chenakademie.  D.  arbeitete  sowohl  mit  dem 
Stichel  als  in  der  Radier-  u.  in  der  Schwar»* 
kunsttechnik  und  in  Holzschnitt.  Er  hat  ehie 
Reihe  Reprodtiktionen  nach  J.  Augustinut, 
Oaea  Berchem,  Brouwer,  Fr.  Hals,  Lucas 
van  Leyden,  G.  Metsu,  H.  v.  d.  Myn,  David 
Teniert  d.  J..  C.  Troost,  J.  Wandelaar.  J. 
de  Wit  a.  geliefert,  datiebcn  aber  auch 
nach  eigenen  Zeichnungen  gearbeitet  Von 
•einen  Originalblittem  wiren  an  nennen: 
JDer  Sommer"  (1706),  .J>eT  Winter"  (1766), 
Denkmal  Boerhavea  (swci  Atuführtingen,  in 
Kupferstich  u.  in  Clair-obscnr),  Denkmal  J. 
van  den  Berght  u.  sebcr  Frau,  S  Bl.  Blumen. 
Er  stach  ferner  Ilhutratimien  ru  folgenden 
Werken:  F.  van  Mieris,  Bcscliryving  der 
itad  Leyden.  1783—1784;  Sandifort,  Exerci- 
tatkMCs  Academicae  1788;  G.  vaa  Ryckhuy- 
wtOt  Wapenkaart  behebende  alle  de  Wape- 
nen  en  Naamen  van  de  Edele  Groot  Achtbare 
Heeren  Veertigen  der  stad  Lcydcn  etc.,  Lei- 
den 1768;  Fahles  choiaics,  miaes  cn  «crs  par 
J.  de  La  FonUine,  Leiden  1764  (nachOudry), 
und  etwa  40  Vignetten,  Exlibris  und  sonat^ 
Buchillustrattonen.  Endlich  hat  D.  ttidi 
Vorlagen  geliefert,  die  von  anderen  aus- 
geinüirt  wurden;  so  stachen  nach  ilun  icia 
ScMUer  P.  de  Mare  wschtedewe  Portrils 
und  andere  Blätter,  J.  Honbraken,  Heenek; 
R.  Vinkeks  Portrits,  ada  Schäkr  N.  v.  d. 
Worm  Dsrsteüungen  der  ITH  0.1175  von  der 
Tooneelgenootschap  Veniam  pro  Laude  \cr 
anstalteten  festlichen  Sclilitlenlahrten.  Einige 
Zeichnungen  von  D.  (e.  T.  Kopien  nach  Bil- 
dem  von  Bega,  C.  Visscher  u.  «.)  bcinden 
sich  in  den  KaWnettcn  von  AoMlerdam, 
Haarlem.  Leiden  n.  a.  Er  war  irMÜcIcht  der 
Vater  des  Pieter  L.  D.  (s.  d  ). 

Nederlands  Wondcrtonecl  geopend  in  de  jaren 
1747  en  1748  etc.,  Leyden  174D  I  p.  60.  —  Kata- 
log  der  Samml.  J.  van  Boren,  s'Gravenhage 
i3B  pw  SS4  ff.  —  V.  Eyoden  u.  v.  d.  W  i  1 - 
ligea^  Geich,  dir  vaderlaadsche  Schilderkunat, 
in  am  a  1.2  IV  (Vm  e.  -  J.  Immer- 
ahel.  De  Levens  en  Waken,  I  (1812).  -  Chr. 
Rraram.  De  Levens  cn  W.,  II  (1886)  o.  Aan- 
hangscl  (1864).  —  L  e  B I  a  n  c.  Manuel  II.  — 
N  a  g  1  e  r,  Monogr.,  I  No  408,  427.  —  J.  F.  v  a  n 
S  o  m  e  r  e  n,  Betchryv.  Catal.  van  Portretten 
van  Kederlanders,  II  (1800)  901,  9BB,  814.  388, 
aöS.  371,  575.  509.  702.  —  H.  Cohen,  Li\-rea 
ii  Gravures,  6.  Aufl.  1912  Sp.  5öO.  —  Catal.  Sfe- 
detijk.  Mus.  Leiden.  1886.  —  Catal.  rais.  des 
Dessin»  de«  Ecok*  franc-  et  holl.,  Muste  Teyler 
k  Harlcm,  1904.  —  Oud-HoUand,  XXI  (1908) 
Uli  X3UI  (1804)  184;  XXVIll  (1810)  Iffl  Anm. 

Btrthamt, 

Delfoa,  Picter  Leonard,  holl.  Maler 
n.  Radierer,  wird  14.  10.  1782  ab  16jähr.  aus 
Leiden  gehftrtig  int  Albom  Studiodorum  der 
Akad.  dieser  Stadt  angeiBhrt;  t  1788.  Ein 
Bmemintericur,  gestodien  nach  C.  Bega,  im 
Amsterdamer  Kabinett  trigt  die  BleUtift- 
Notiz:  ..Het  eerste  en  enigste  Platje  dat  Pie- 
ter Leonard  Delfos  ge£sl  heeft:  daar  na 
OvcfkdeB     11W.  Nach  einer  Nolls  v.  d. 


Kellens  wäre  er  der  älteste  Sohn  des  Abra- 
ham D.  gewesen. 
Obraaa,  Archicf  V  981.  Btrkkonl 
Pelfeeee,  Angaate.  belg.  Haler  der  S. 
Hälfte  des  19.  Jahrb.   Stellte  auf  belgischeB 
Attsst.  Historien-  und  Genrebilder  ans. 
A.  SircL  Dict.  des  Peintres.  —  Joora.  die 

uHsnncn  mn  p.  o;  vxs  p.  sdd. 

Delfosse,  Eugene,  bclg.  Maler,  geb.  sn 

Brässel  18»,  t  du-  186b,  steUte  in  Belgien 

und  in  London  (Roy.  Acad.  1840—1861) 

Historien-  tmd  (Genrebilder  sowie  Porti^ 

ans.    Daa  Mus.  in  Brüssel  besitzt  seine 

„Estafette**  (ausgest.  Antwerpen   1870),  daa 

von  Budapest  eine  „FamiUenszene". 

Kermisfecsten  vaa  Antwerpen  1864  (Fest- 
schrift) p.  10.  —  A.  Graves,  The  Roy.  Aead., 

II  (19(»)  298. 

Delfosse,  Louis  Bidegaray,  M  aler 
und  Lithograph,  Rcb.  in  Bayonne  (Basseo> 
Pyrcnees)  am  30.  7.  1863.  Schüler  von  Cor- 
nion  und  F  Rops,  ansässig  in  Paris.  Mit- 
glied der  Society  du  Salon  d'AntoouM  and 
des  Independants,  deren  Ausst.  er  repel- 
mäßig  beschickt.  Auch  erscheint  er  seit  1894 
htafig  im  Salon  der  Soc.  Nation.  Er  pflegt, 
sowohl  als  Maler  wie  als  Lithograph,  mit 
Vorliebe  das  Bauerngenre  und  entlehnt  »eine 
Motive  meiBt  der  Bretagne.  Der  auf  Vcfw 
einfachung  ausgehende  Stil  seiner  Kompo- 
sitionen läBt  den  Etnflti8  Maurice  Denis'  er- 
kennen. Von  Gemälden  seien  genannt:  Le 
Lavoir  de  Sivres  (1906,  Mus.  in  Sedan); 
P^ntches  au  Bas-Meudon  (1906.  Smlg  Du- 
chcsne);  L'ansc  de  Ster-Voen.  Belle-ls1e-ea- 
Mer  (1906.  Sm\g  .Mb.  Sarraut);  Ronde  Bre- 
tonne  (1910);  Sur  la  route  de  Port-Louis 
(1011):  Bagatelle  (1911):  Une  noce  en  VOIe, 
Bretagne  (1918.  Smlg  Pyot).  Von  Lithogra- 
phien: La  Legende  de  St.-Nicolas,  10  Bl. 
(1899);  Le  Marchd  (1901);  Le  Linge  (1902); 
U  Charrue  (1903);  March«  Breton  (1804); 
Sur  le  Quai  (190R). 

Revue  de  Tart  anc.  et  mod.  XIII  (1903)  438; 
XIV  (1908)  488;  XXIII  (1906)  280.  —  Gas.  d. 
B.-Arts  1911  II  68,  884.  —  Kai.  4  SsloM.  — 
Mittlgn  des  K&astlers. 

Delfs,  Hans  Harald,  deutscher  Maler, 
geb.  zu  Hamburg  am  28.  2.  1888,  studierte 
1887—80  in  Karlsruhe  unter  Pocckh,  1881/88 
in  Weimar  unter  Thedy  und  KchlieBUdi  in 
Paris,  wo  er  Schüler  von  Bouguereau,  Dou- 
cct.  Ferner«  Robert-Fkury  und  Jules  Le> 
IMwe  war.  D.  malt  Portrits  und  Landschaf- 
ten. Er  hat  auch  Plakate  und  Exlibrü  ge- 
schaffen. Viele  Portrita  von  ihm  in  Ham- 
burger Privatbesüs. 

E.  Rump.  Lex.  dv  MM.  Klaelkr  Ham- 
burgs etc.,  1012. 

Delfs,  J  örg  van,  s.  Dflft. 

DdH,  Moritz,  Hamburger  Tier-  und 
Schlachtenmaler,  geb.  18.  4.  1888  in  Sege- 
hcig^  t  0.  lt.  1906  ia  Baaborii  BciMm 
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Delft  —  Delgado 


Kine  Stadien  in  der  Heimat,  ging  1848  nach 
Wien  auf  die    Akademie,  um   1860  nach 
Hamburg,  und  1868  nach  Belgien,  wo  er  in 
die  Antwerpener    Akademie   eintrat,  dann 
Ktste  er  seine  Studien  in  Paris  fort,  wo  er 
Bilder  von  Bellang6  n.  Horace  Vernet  ko- 
pierte; 1858  beiTroyon.  D.  wollte  damals  vor 
tUem  Tierbilder  und  bewegte  Kampfszenen 
malen.    Ans  der  Pariser  Zeit  stammt  die 
Schilderung   eines  mittelalterlichen  Reiter- 
kampfes (Hamb.  Kunstverein).  Nach  Ham- 
borg zurückgekehrt,  nahm  er  das  Studium 
der  beimischen  Landschaft  (Holstein,  Meck- 
lenburg, Ostseeküste)  auf,  hauptsächlich  um 
»ie  als  Hintergrund  für  seine  Tierbilder  zu 
verwerten  (viele  Gemälde  in  Hamburger  Pri- 
vatbesitz).    Der  Kunstverein  machte  seit 
1863   zahlreiche   Ankäufe   seiner  Gemilde 
(aufgezählt  bei  E.  Rump).  —  Die  Bilder 
von  D.  sind  bei  prächtigem  Kolorit  von 
ruhiger  Wirkung;  gewöhnlich  ist  ein  groß- 
flächiges Terrain  mit  tiefem  Horizont  ge- 
«ihlt.  die  Staffage  hebt  sich  massig  vom 
leicht  bewölkten  Himmel  ab.   D.  mußte  zu- 
erst oft  verständnislose  Kritik  erfahren,  die 
Rriegsjahre  machten  ihn  indessen  populär. 
1870  war  er  als  Zeichner  im  Felde.  Neben 
Ssenen  aus  früheren  Kriegen  (1809:  „Schlacht 
bei  Waterloo")  malte  er  Episoden  au»  den 
Rrieien  1864,  1866  u.  1870/71  (1879  „Winter- 
Undschaft  mit  Csefangenentransport").  Die 
Hamburger  Kunsthalle  besitzt  2  Gemälde: 
„Die  Avantgarde  wird  aus  dem  (jcfecht  ge- 
zogen" (1868)  und  „Abzug  der  gefangenen 
Franzosen   aus   Metz"   (1870);   die  Kieler 
Runsthalle  2  Gefechtsszenen.  Zahlreich  sind 
»eine  Tierbilder  C.Auf  dem  Wege  zur  Tier- 
»chan";  „Pferdemarkt";  „Kuhherde  an  der 
Elbe**);   andere  Gemälde  stellen  idyllische 
Snncn  dar  oder  behandeln  geschichtliche 
Uottre.    D.  hat  sich  endlich  als  volkstüm- 
licher Illustrator  bewährt;  1879  erschienen 
.J)eutsche  Soldatenlieder"  (6  Bl.  fol.). 

Singer,  Kstlerlex.  —  Fr.  v.  Böttichcr, 
Uakrwerke  d.  19.  Jahrh.  I  216.  —  E.  R  u  m  p. 
Lex.  d.  büd.  Kstler  Hamb.  1912.  —  Kat.  d.  Aka- 
desieaitfst.  Berlin  1864.  68,  74.  80;  Ausst.  Hamb. 
Kitver.  1880.  88.  87.  —  Kat.  d.  Hamb.  Ksthaile 
(1910).  —  Führer  d.  Städt.  Hist.  Mus.  Frankfurt 
a.  M.  (1008),  p.  64.  —  Vcrr.  neuerer  Gemälde  In 
Hamb.  Privatbes.  (Ksthaile)  1879.  —  Kstchrnn., 
VIII  182;  IX  617:  N.  F.  XVIII.  197.  —  Chro- 
nqoe  des  Arts.  1907  p.  90.  —  Hamb.  Kachrich- 
tea  V.  1.  1.  1007  (No  2).  —  Hamb.  Corrcsp.  v.  4. 
L  1907  (üo  6).  Raspf. 

Delft,  Jan  (Henneken)  van,  Bildhauer 
in  Antwerpen,  wurde  1504  Lehrling  des 
Oheert  Baselere  und  1506  Meister.  1508  u. 
l!ilS  meldete  er  mehrere  Lehrlinge  an. 

Rorabouts-LeriuB,  Liggeren  I  60,  68, 

A  77.  Z.  V.  M. 

Delft,  Jan  van,  Maler  in  Antwerpen, 
«ttde  1604  Lehrling  des  Guillam  de  Vos 
»ul  1618  Freimeister.    1622/23  meldet  er 


einen  Lehrling  an,  1645/46  wird  für  ihn  das 
Totengeld  bezahlt. 

Romboutt-Leriut,  Liggeren,  I  4S8, 
545,  547,  586;  II  174. 

Delft  (Delffs,  Delfs),  Jörg  (Jorgen,  Jori- 
gen),  van,  niederl.  Maler,  nachweisbar  1500 
in  den  Ausgabenbüchern  Kaiser  Maximilians 
(Augsburg).  Er  hätte  nach  Boeheim  damals 
drei  Glasfenster  in  der  Georgsbrüder kirche  in 
Wiener  Neustadt  im  Auftrag  des  Kaisers  er- 
neuert und  wäre  vielleicht  identisch  mit  dem 
Brüsseler  Glasmaler  Joris  van  Purse. 

Jahrbuch  der  Kunstiamml.  des  Allerh.  Kaiser- 
hauses. III  2.  Teil,  Nn  2312,  2818,  2331.  2345; 
XIV  180.  —  Mitt.  der  k.  k.  Zcntr.-Komm.  etc., 
N.  F.  XIV  (1888)  78  ff.  (Boeheim). 

Delft,  s.  auch  damit  verbundene  Vornamen 
sowie  Delff. 

Delft-d'Ejmel,  Baron  Eugene  Louis 
van,  belg.  Landschaftsmaler,  geb.  1815, 
t  1877;  tätig  in  Antwerpen,  malte  meist  An- 
sichten aus  Deutschland  und  der  Schweiz. 

A.  S  t  r  e  t,  Dict.  des  Peintres,  8.  Aufl.  Suppl. 

Delfuena,  R  i  n  a  1  d  u  s,  Holzbildh.  aus 
Holland,  f  in  Rom  17.  4.  1502. 

Register  v.  S.  M.  dell'  Anima  in  Rom.   F.  iV. 

Delf  adiOo,  Pedro,  span.  Illuminator, 
tätig  um  1527  für  die  Kathedrale  in  Sevilla. 

G  e  s  t  o  s  o,  Dicc.  Artif .  Sevillanos,  1890  I. 

Delgado,  Blas  Antonio,  span.  Archi- 
tekt, tätig  im  17.  Jahrh.  Beendete  nach  dem 
Tod  des  Eufrasio  Lopez  de  Rojas  (8. 12. 1683) 
den  Bau  der  von  diesem  entworfenen  Türme 
der  Kathedrale  von  Jaen  (1688). 

Schubert,  Gesch.  d.  Barock  in  Spanien 
(1908)  p.  157.  A.  L.  M. 

Delgado,  Diego,  span.  Stukkateur,  tatig 

in  Sevilla  um  1647. 

G  e  •  t  o  s  o,  Artif.  Sevillanos  III  209.  A.  L.  M. 

Delgado,  Francisco,  span.  Maler,  titig 
zu  Sevilla.  Wohnte  15.  10.  1690  der  Bei- 
setzung des  Juan  de  Vald^  Leal  bei. 

A.  L.  Mayer,  Die  Sevillaner  Malertchule 
1911  p.  180.  A.  L.  ii. 

Delgado,  Gaspar  Na8ez,  s.  Nnüta 
Delgado,  Gaspar. 

Delgado,  Juan,  span.  Kunstschmied  (re- 
jero),  tätig  in  Sevilla.  Anscheinend  identisch 
mit  dem  Gittermacher  Pedro  Delgado  (s.  d.). 

Delgado,  Juan,  span.  Maler,  titig  zu  Ma- 
drid, mit  Palomino  eng  befreundet.  Malte 
1719  für  die  Ermita  der  Na.  Seflora  de! 
Puerto  einen  hl.  Franz  Xaver  und  übermalte 
die  von  Herrera  d.  J.  geschaffene  „Glorie" 
im  Chor  von  S.  Felipe  el  Real.  Gasp.  Du- 
change  stach  nach  ihm  eine  Madonna. 

Cean  Bermuder,  Dicc.  II  (1800)  7,  8.  — 
N.  Sentenach.  La  pintura  en  Madrid,  p.  18.'S. 
—  V.  Heinecken,  Dict.  des  Artistes,  IV 
(1790)  581  filschl.  Dclgrado.  A.  L.  M. 

Delgado,  Loren zo,  span.  Maler,  titig 
in  Sevilla,  erwähnt  13.  11.  1680. 

G  e  s  t  o  s  o.  Artif.  Sevillanos  III  290.  A.  L.  M. 

Delgado,  Manuel,  span.  Bildhauer,  titig 
zu  Madrid  im  17.  Jahrh.   Galt  als  einer  der 
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betten  ScbOler  det  Manuel  Penyn.  Von 

fiber  dem  Eingang  wtm  Coavnto  Aoloa 
Martin  in  Matütd. 
Ccaa  B«rfli«4ei^  Diec  U  OIOO)  8. 

^.  L.  M, 

Delgado,  Pedro,  apaa.  Maler,  etditi 

nend  aus  Orgaz  gebürtig,  wo  er  1529  für  die 
Enntta  de  la  Concepcion  swei  Tafeln  mit 
einer  MwSomim  del  popok»"  «.  eiiier  nKrea^ 
abnähme"  maUe. 

Cean  Beraftttdea.  Dkc  II  (18üü)  g.  — 
Boletia  dt  le  See.  mü.  de  Bmm«.  IV  (1806— 
97)  100.  A.  L.  M. 

Delgado,  Pedro,  apan.  Gittermacber 
(rejero),  tätig  in  Sevilla  im  16.  Jahrh.,  an- 
ecbefawnd  identiacb  nit  den  von  Caan  Ber* 
iHudei  Jmn  D>  gmannten  rad  CrtHier  euch 
mit  dem  Bildbauer  gleichen  Namrns  ver- 
ewchecltcn  KuBitichtoaacr.  Arbeitete  1697 
daa  Gitter  fBr  dea  Grabmal  des  Kardinal 

Cervantes  in  der  Sevillancr  Kathedrale,  1M2 
im  dortigen  Akasar  beacbiftigt  und  führte 
1000  neben  dem  l^nilader  Bertotoflnft  Miocd 
(Ten  Brcnzcfuß  des  berühmten  Tmibfirlo 
da  Sevillancr  Kathedrale  aus. 

Ceen  Bcrmudez,  Diccion.  II  (1800)  7.  — 
L'Art  dieonlil  XXVU  OftV)  117.  —  Ge- 
■  toio,  DIeciaB.  de  Am.  SevUlesM  It  8BS; 
III  437.  A.  L.  M. 

PeigadOb  PedrOk  ^an.  Bildbauer,  Glied 

tStig  zu  Sevilla  8.  Hilfte  16.  Jahrh.  Nach 
Ju»epe  Martines,  angeblicb  einer  Mitteilung 
■ea  vcMMiiKs  KN^BB,  sciluier  von  oeecira* 

Sieber  gebildet  unter  dem  Einfluß  der  Italien. 
Skttlptnrtti,  die  D.  in  Sevilla  an  verschiede- 
Dan  9ISIWB  aencn  uniuib,  vieiiaKni  oirener 

Scbfiler  dea  Antonio  Florentino.  Erhalten 
von  ibm  die  Reliefs  am  Ro«enkranxaltar  der 
Kirche  des  Conventft  Madre  de  Dioe,  aowie 

das  Medaillon  mit  einer  Kreuzabnahme  am 
Altar  einer  Kapelle  auf  d.  Epistelseite  von 
&  Vkente  in  Sevilla.  Sein  beeter  SdMUer 
war  der  früher  häufig  mit  ihm  verwechselte 
Gaspar  Nu&ez  Delgado,  von  don  dtr  Altar 
des  Tiofere  Johannes  la  der  KleeterUrdie 
S.  Clement«  z\:  Sevilla  stammt 

C  c  a  n  B  e  r  m  u  d  e  z,  Dicc.  II  (18ÜÜ)  ö.  9.  — 
V  1  n  ,1 7.  a,  Adic.  II  (1880)  148.  —  Gestoso. 
Guia  axtistica  de  Sevüls  p.  818,  807.    A.  L.  M. 

IMgad»  T  Manaeaa,  Joe«,  Meier,  titig 

im  1.  Dritie!  des  19.  Tahrh.  in  Madrid,  malte 
hauptsichL  Porträtbilder  u.  Miniaturen  (dar- 
niiler  ciiie  Kopie  der  &  leabcl  von  ICnrillo). 
Ossorto  j  Bernerdr  Artistsa  sapeft., 

1888  p.  179. 

MUMm  (Del  Gletze,  DelKleze),  Henri 

Francois,  help  Maler  de-.  IR  Jahrh. 
Sein  Name  stammt  von  einem  Uorfe  im 
AmelUl.  Er  wird  erwähnt  am  6.  11.  1751 
in  den  Rechnungen  der  Brüderschaft  von 
Saint-Sacrement  in  der  Herver  K(rflegial- 
Kircbc^  nach  wdclwr  er  90  ion  fflr  die 


Restauration  von  drei  Gemtldea  empfing, 
mg»  rniiuwi  m  uuimi  eeerew  can  vnn  wdi 
bcreichnetes  BrusiMId  Ciaer  dOgMllM  DhM^ 
in  Lebensgröße. 

Hsadaebf.  der  Hnner  Xiiche.  —  PersOoL 
Netia.  («.  /ertsssHSA 

DelgorgDe,  falaeb  fdr  DtUgorgm, 

Delgot,  Emile,  Maler,  Schüler  Aubrys. 
titig  1788—1880  in  Caen,  wo  daa  Mua.  (a. 
Ket  IMV  p.  ISO)  dne  MIaialnff  (Dhmb* 
pnrtrit  nedi  Anbry)  von  ihm  bewabrt. 

Delhaa»  I«tv4n  (Stephan),  ungar.  Ifn« 
ter.  gel».  1MB  k  Bodapcet,  f  !&  4.  IMI  fn 

Wien.  Seine  Studien  bepann  er  in  Buda- 
pest, dann  in  Wien,  wo  er  bis  zu  aeinem 
To^  «asiaaig  war.  Schon  jnng  verriet  «r 

Neigung  ffir  die  Historie,  und  malte  für  die 
Bndapester  Millenar-Ausst.  (läÖÖ)  das  Rie- 
sengemilde mDIc  Wiener  buUUgcn  Kinig 
Matthias  Corvinu'^":  das  Bild  konnte  aber 
wegen  seinen  großen  Dimensionen  damwia 
nicht  ausgestellt  werden,  u.  kam  erst  neuer» 
dings  in  das  Mus.  d.  schön.  Künste  in  Bud^ 
pest,  das  auÖerd«m  eine  Reihe  von  Olbil- 
dem,  Aquarellen  und  Skizzen  („Reiter  vor 
der  Schenke",  ..  Ah'schied  im  Kerker",  „Venus 
u.  Amor",  „Madonna  mit  Heiligen"  etc.)  von 
D.  besitzt.  Neben  diesen  Arbeiten  studierte 
D.  eifrigst  die  alten  Meister  und  erwarb  sich 
in  deren  Technik  grobe  Gewandtheit,  so  daß 
ihm  spiter  in  der  Gal.  des  Fürsten  Liechten- 
stein in  Wien  da^  Amt  eines  Restaurator? 
anvertraut  wurde.  Von  Haus  aus  reich  und 
•In  sehr  zurUckgezogenes  Leben  fdlirend, 
konnte  er  eine  omfanj^reiehe  Sammlung  alter 
Graphik  (über  2000  BL),  Gemälde,  MedaiUoi 
n.  Waffen  zusammenbringen,  welche  er  mit 
seinen  eigenen  Werken  testamentarisch  dem 
ungarischen  Staate  vermachte.  Ein  Teil  der 
sehr  wertvollen  graphischen  Sammlung  war 
1910  im  Museum  d.  achdn.  Kflnate  in  Buda- 
pest susgestellt. 

Anon.  Artikel  im  Budapcsü  HIrbp  v.  19  IP 
1901.  —  Meiler.  Delhics  Istvän  emlckkiil- 
IttAs,  Budapest.  1910.  K.  Lyka. 

Ddhalkn.  Yabrand,  Bildhauer  in  Ant« 
werpen,  Metotcr  108t. 

Rombouta^Lerlus,  Liggeren.  I  119. 
Delbase,  J.  B..  belg.  Maler,  bekannt  nur 
durch  ein  bez.  u.  1717  dat  Bild  in  der  Kirche 

zu  Wellin  fProv.  Luxembourg)  mit  der 
Ubergabe  des  Rosenkranzes  durch  Maria  an 
den  hl.  Dominikus. 

e  1  b  i  g;  La  Feint  an  Pim  de  LUgi  etc. 
(1808)  p.  488.  Z.  «.  IT. 

Delhomel,  .Architekt  nn-^  Brrhi^res,  erhaute 
1777  die  Kirche  von  Harnes  (Pas-de-CaUts). 
Bsuchsl.  Dict  d.  srchit.  fran«.  1887  p  168 
Delhomme,  L^on  Alexandre,  Bild- 
hauer, geb.  20.  7.  1841  in  Tournon  (Ard^che). 
t  16.  8.  1895  in  Paris;  ausgebildet  durch  A. 
Dumont  «.  Fabifch  auf  d.  Ecole  d.  B.-Arts, 
beschickte  den  Salon  d.  Soc.  d.  B.-Arts  seit 
1867,  mdat  mh  statuaHschen  Arbeiten  wie 


Digitized  by  Google 


..crwimoner   Gallier",  ,J>emokrit"  (1868, 
Mas.  Lyon  (Cat.  sommaire  p.  4]),  ,.Tod  der 
JctBoe  d'Arc".  ,Xe  D*fi",  „Matcmit*"  (1880). 
Jangcr  Gallier"  (Bronzefigur  1884),  Kinder- 
grappe  „Fr^re  et  soeur"  (1894).  Für  d.  nctje 
Rathaas  von  Paris  arbeitete  D.  1884  mehrere 
Standbilder  französ.  Künstler  (Puget,  Pous- 
lin,  Rameau,  Phil,  de  L'Orme.  Lekain),  für 
dsa  Hauptgebäude  der  Oamp-de-Mars-Aus- 
jteU.  1880  die  Figurengruppen  „Europa"  u. 
Amerika".   Von  ihm  auch  das  Denkmal  L. 
Bianca  auf  dem  Square  Monge  in  Paris 
1885)  tt.  die  Bronzestatue  Laz.  Carnots  für 
\lgier   (1891).     Endlich   mehrere  Porträt- 
bösten  und  Bildnismedaillons  in  Bronze,  die 
teils  im  Salon  figurierten,  teils  auf  Grab- 
nälem   im   Friedhof   Montparnasse  (Grab 
Loccioni  1886,  H.  Hamet  1891)  Verwendung 
mden.     Hier  auch  D.s  eigene  Grabstätte 
Tiit  einem   Porträtmcdaillon   von   L.  Des- 
champs.    D.  hat.  als  Mitglied  des  Pariser 
Stadtrats  von  1884  bis  zu  seinem  Tode,  auch 
'.iot  rege  polit.  u.  soziale  Tätigkeit  entfaltet. 

Bellier-Auvra  V.  Dict.  gto.  (1882)  u. 
SoppL  —  F  o  r  r  e  r.  Dict.  of  Medall.  I  (1904) 
"AI  —  Rev.  Encydop.  1895  p.  182.  —  Rieb. 
JArt,  Paris.  Monum.  Civ.  III  28.  48.  55.  315, 
m—  Noov.  arch.  de  l'art  fran^.,  3«  %tx.  XIII 
(l»n  »5-97. 

Delboye,  Jean,  s.  Delloye,  Jean. 

Delhumeau,  Gustave  Henri  Eu- 
giae,  Maler,  geb.  1.  11.  1838  in  Moustiers- 
In-Maufaits  (Vend^e),  Schüler  Cogniets  u. 
Cabaaels  an  d.  Ecole  d.  B.-Arts  (seit  1860), 
beidiickte  die  Salonausst.  der  Soc.  d.  B.-Arts 
fast  alljährlich  von  1863  bis  1911  —  ab- 
gtseben  von  einzelnen  Figurenbildern,  wie 
-Tod  des  Adonis"  (1866)  u.  „Nymphe"  (1878) 
-  ausschlieBlich  mit  Porträts. 

Bellier- Auvray,  Dict.  gin.  (1882)  u. 
Sappl  —  G  r  i  m  a  u  d.  Un  nouveau  peintre  en 
Vead^t.  Mr  G.  D..  Nantes  1857.  —  J.  Martin. 
Neu  pcintres  et  iculpt.  II  1£66  p.  58. 

Deliadca,  ErzgieBer.  Plinius  nennt  ihn 
(N'.  H.  34,  85)  in  einer  Aufzählung  von 
Künstlern,  die  wegen  gleichmäBiger  Tüch- 
tigkeit anerkannt,  aber  durch  kein  einzelnes 
Werk  besonders  ausgezeichnet  waren. 

Brunn.  (3esch.  d.  gr.  Kstler  I  526.  — 
Oterbeck.  Schriftq.  2093.  —  Pauly- 
Wiiiowa,  Realenc.  IV  94S5.  8  (Robert). 

Amelung. 

DiBbfO,  Johann.  Maler  in  Brünn,  t 
9.  1707. 

Schweige],  Verz.  der  Maler  etc.  in  Brünn 
«oa  U88-18(X)  (Mt.  des  mihr.  Landes- Arch.). 

Wük.  Schräm. 

Drib,  Je  OS,  Maler  in  Antwerpen,  Mei- 
«»1561. 

Rombou  t  s  -  Le  r  i  u  8.  Liggeren  I  226. 

BiBm«,  Auguste,  Maler  u.  Radierer, 
icb-  1829  in  Paris,  war  auf  dem  Salon  d. 
^  d.  tri  franc.  von  1862  bis  1889  häufig 
'«treten,  meist  mit  Tier-  oder  Jagdstücken, 
*!>er  aoch  mit  einzelnen  Landschalten,  Genre* 


Szenen  und  Historienbildern  in  Ol  und  Aqua- 
rell (auch  Malereien  auf  Fächern).  Als  Ra- 
dierer lieferte  er  76  Illustrationen  zu  einer 
1880  erschien.  Ausg.  der  Fabeln  von  La  Fon- 
taine. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gte.  (1882)  u. 
Suppl.  —  Biraldi.  Les  graveurs  du  18*  s.« 
TV  (1886).  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«.  1808 
p.  826. 

IMligand,  Louis  Auguste,  Bildhauer, 
geb.  8.  11.  1815  in  Sens  (Yonne),  t  29.  12. 
1874  in  Coutances;  seit  April  1841  auf  der 
Ecole  d.  B.-Arts  durch  Ramey  u.  Dumont 
ausgebildet.  Stellte  auf  dem  Salon  d.  Soc. 
d.  B.-Arts  von  1840—1857  aus.  z.  B.  Kind  u. 
Echo.  Bacchantin  mit  einem  kleinen  Faun 
spielend,  L'oracle  des  champs  (1857  präm., 
im  Mus.  von  Auxerre,  s.  Cat.  1910  p.  32). 
Für  dfe  Madeleinekirche  in  Paris  schuf  D. 
die  Steinfigur  eines  hl.  Martin,  für  Pithiviers 
ein  Denkmal  d.  Mathematikers  Poisson;  ein 
Denkmalsentwurf  für  Jean  Cousin  im  Mus. 
von  Sens  (C:at  1891  p.  10).  D.  empfing  in 
späteren  Jahren  die  Priesterweihe  u.  wurde 
Kanoniker  d.  Kathedrale  von  Coutances. 

Bellier- Auvray.  Dict.  g6n.  1882.  — 
L  a  V  i  g  n  e.  Etat  civil  d'art.  fran;.  1881. 

DcUgne,  Adolphe  Julien.  Maler, 
geb.  12.  6.  1818  in  Cambrai.  ausgebildet  als 
Stipendiat  seiner  Vaterstadt  an  der  Pariser 
Ecole  des  B.-Arts  unter  Delaroche  u.  Drol- 
ling,  war  später  Direktor  d.  Kunstschule  in 
Saint  Quentin.  Den  Pariser  Salon  beschickte 
er  zwischen  1846  u.  1866  mit  einzelnen  Por- 
träts u.  Genrebildern.  Das  Mus.  von  Cam- 
brai besitzt  als  Geschenk  D.s  ein  Porträt 
Föneions  (1846). 

Bellier-Auvray.  Dict.  gto.  1882.  — 
Durieux.  Art.  Cambr^siens.  1878  p.  320. 

Delignon,  Jean  Louis.  Stecher,  geb. 
1755  zu  Paris,  f  um  1804.  Schüler  Nie.  de 
Launay's,  stach  namentl.  zahlreiche  Illustra- 
tionen, so  nach  Moreau  zu  Kehls  Voltaire- 
ausgabe (1783)  u.  zur  Hist.  de  France,  nach 
Mariliier  (Illustrat.  zur  Bibel  u.  zur  Ilias). 
nach  Myris  (Histoire  romaine.  Berchoux's 
..Gastronomie"  1804)  sowie  mehrere  Tafeln 
in  den  Galeriewerken  ,.Mus*e  de  France", 
„Gall.  du  Palais  royal".  „Gall.  de  Florence" 
u.  a.,  aber  auch  Einzelblitter  wie  ..Les  offre« 
söduisantes"  nach  Lavreince,  ..Le  cocu  battu 
et  content"  nach  Fragonard  (in  Paris  1912 
für  13  000  frs  versteig.).  ..Filicitd  villageoise" 
nach  Freudenberg.  „Le  seigneur  chez  »on 
fermitr"  nach  Moreau  (zur  Folge  „Monu- 
ments du  costumc"  gehörig). 

Heinecken,  Dict.  d.  art.  IV  (1790).  — 
Huber  u.  Rost.  Hdbuch  f.  Kstliebhab.  VIII 
(1804)  842.  —  Le  Blanc.  Manuel  II  106.  — 
Portalis-B^raldi.  Graveurs  du  18«  s., 
I  1880.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  g*n. 
1882.  —  Del  teil,  Manuel  de  l'amat.  d'estam- 
pcs  p.  186.  —  Cohen,  Livres  k  gravurea  du 
18«  si^cle  1912  Sp.  1906.  —  D  e  v  i  1 1  e.  Index  du 
Mercure  de  France  1011.  —  Renoavier, 
Hist  de  l'art  peod.  la  r^vol.,  1868,  Reg. 


tl 


DtOgajr,  Clattde-F^Iix-Thiodorc. 
Ilakr.  geb.  la  la  17W  in  Parii,  f  Uni  1868 
ia  llcmix;  Sdiftkr  GuMai,  Letfii^  und 
Fleury»  an  d.  Ec.  de«  B.-Arts  (tett  1819). 
war  1681— 4&  bfofig  im  Salon  vertreten,  so- 
'  ■MMclilkBMch  mit  italieniacben  Land> 
%  Architektur-  u.  Genrebildern  (Son- 
„_„___iaiif  am  Golf  von  Neapel.  Vieolo 
SCerrato  in  Ron,  Dia  Fischer kapeDe.  Vetnv- 
ausbrucb  von  18M,  Hafen  von  Sorrent,  Capri 
o.  a.),  qMUcr  andi  mit  einiclncn  Pofttila  «. 
■  M.  


Naflar.  Kstlerlex.  III  (IM).  —  Guvot 
*  de  F«re.  StatUtiqoe  des  B.-Arts  1885  p.  7«.  — 


Bellier-Auvray,  Dict.  g€o. 
D^nj,  s.  auch  Lignyt  de. 
Mk  Francoiib  Mdar.  |tl».  8.  8. 1817 
in  Marseille,  Schüler  Lapitos  u.  Allonge, 
atelltc  auf  dem  Pariaar  Salon  1866-88  u. 
1878  Landachsflabildcf  ana  vaiMUcd.  Gc* 

gen  den  Frankreichs  aus;  er  hat  sich  auch 
dnrcfa  mathcwat.  n.  kosmographiacbc  Ar- 


Btlller*Avvray,  Dict.  gta.  188£.  — 
Zttchr.  f.  UM.  KoBst  XIII  (1878).  Beibl.  Sp.  684. 

D^n  (de  Lin,  de  Lein),  Joannes  Jo- 
•  cpbna  Ntcolaa«,  bdig.  Historien-  und 
IVwIiitmder,  geb.  an  Antwerpen  am  19.  1. 
1776.  t  2U  Paris  am  11.  11.  1811.  Er  war 
Schüler  der  Akad.  zu  Brfiaacl  unter  Harreyna 
wid  QiicrtattiMit  wid  ariridk  achoii  178C  imd 
180O  Preise;  bald  darauf  wurde  er  Professor 
m  der  Antweipancr  Akad.  1884  aber  var^ 
Kct  er  aeliie  HdM  «ad  not  nci  Puia^  wo 
er  sich  an  Vincent  anschloß.  Als  seine  be- 
dentenditen  Werke  galten:  Ein  nHI*  Simeon 
aampn  m  aer  lun  lna  i  uumiv-ivxme, 
daa  MlMaigung  Marli"  in  der  Jesuitenkirche 
aoNte  dn  Altarbild  in  der  Jacobskirebe  in 
Antwerpen.  Salac  mdaliai,  dte  aidi  in  bd* 
gischem  Privatbesits  bafuda^  fatal  ib 
tüchtige  Leistungen. 

V.  Eynden&v.  dWilligea,  (kscb.  der 
vadatL  ScUlderk.  III  (188Q>  900  f.  —  J,  Im- 


larsaai.  Da  Leveaa  aa  Warhea  (iMf).  — 
Ckr.  Kramak  De  Levern  aa  W..  II  (19BB). 
—  Naglcr,  Kstlcflcz.  m.  —  Kemisfeesten 

van  Antwerpen  1884  (Festschrift)  p.  2S9.  —  J. 
V.  d.  Branden,  Gesch.  der  Antwerpscbe 
Schildersch.  (188S).  Z.  v.  M. 

Joaaph,  belg.  Maler,  geb.  au  Ant- 
«B  8L  7. 1881,  t  iM;  am  1&  11. 181t: 
Schüler  der  Antwerpener  Akad.  unter  Wap- 
pcra;  malte  etegante  Bildniaae,  X.B.  Ptua'  uL, 
Liopold  de  WaeTa»  DBtgafaaelatera  ima  Ant- 
werpen, der  Gräfin  von  Flandern,  des  Ma- 
lera  K.  Verlat  (Mus.  zu  Antwerpen).  Er 
war  Idf^lad  dar  Aatwatpaaar  Akad.  aad 
Mitbegründer  des  „Orcle  artistique**.  Sein 
Selbstbildnis  im  Mut.  dea  Acadtoiiciena  im 
Aatwafpener  Maa* 

Joara.  des  B.-Artib  IM  p.  ü  —  Revue  Ea- 
trt^of.  1808  p.  04.  Z.  V.  M. 

Dcfin  (de  Lein),  N.  Portritmaler,  der 
Eada  des  18.  Jahxk.  ki  HoUandL  waknchda- 


lich  in  Rotterdam  arbeitete,  vielleicht  gar 
identiacb  mit  dem  NConstachilder"  Nieotmu- 
Jostpk  i*  UgM,  der  am  95.  1.  1788  ICcialcr 
in  der  Antwerpener  Lukasgilde  wurde  (s. 
RoaBbonla-Lerina,  Liggcren  II  889).  Am 

4.  11.  1788  crhill  N.  J.  Deila  in  Rotterdam 
fl.  400.10  ffir  das  Portritieren  der  Vorsteher 
der  Wrinhinitte-gilde.  Kramm  kannte  ein 
i»N.  IMia,  1787"  rigniertaa  wdbliGkaa  Por» 
trit  im  Besitz  des  Dr.  J.  G.  Ottcma  in 
Leenwarden,  und.  dieaem  D.  ist  wohl  anch 
das  „C.  Ddin  p.  1788"  bemlchnatft  nnbe- 
deutende  Portrit  des  Prinzen  Wilhelm  Georg 
Friedrich  im  Gemacata-Maa.  ha  Haag  sa- 

Min  Hl  iiiR  Ml  waHnaRnnicB  im  er  w 

de  Lein  oder  Delin,  nach  dem  H.  Roosing 
1796  daa  Portrit  daa  J.  W.  Boaaingh  a.  PhiL 
Velijn  daa  Forlf8t  daa  Xdieadea  Jae.  Haaf» 

ner  stachen  (s.  Someren,  KataL  v.  Portr. 

zwecken  bestimmten  geschriebenen  Karte 
wird  „N.  J.  Delin,  peintre  dliiitoire  et  por- 
u  wa  cic.  nm  emer  AmamraBncr  nmwwtK 
genannt,  wonach  er  auch  dort  titig  gr\\p  f^ 
sein  mfltte.  SchlieBlich  wird  ein  Maler 
DaBa  ans  Aatwcfpaa  1768  ia  LBIa  gaaaaal 
(a.  Dcl  üle  Artistes  Ullou  oubli^  p.  96). 
Kramm,  De  Levens  en  W.  I  381  u.  Aanh, 

£.  41.  —  Ohraeas  Arth.  III  8S8.  —  A.  J. 
arvaaa  yaa  Rooyei^  Cat.  dn  Mak  Ma* 
aie.,  Haag^  Ittü  p.  881  X. 

DeUno,  F  e  I  i  c  c,  römischer  Architekt,  2. 
Hilfte  17.  Jahrh,  nach  dem  Nie.  Dorigny 

5.  Triniti  dei  Monti  und  den  Katafalk  der 
Königin  Christine  von  Schweden  in  S.  Maria 
ia  Valliccila  ff  188»)  atach. 

Heinecken,  Dict.  d.  Art.  etc.  IV  (1790).  — 
C.  G  u  r  i  i  1 1,  Gesch.  d.  Barockstils  etc.  in  Ita- 
lien, im  p.  475. 

DaMoa.  Knpfentccher,  ein  Blatt  mit  dem 
Hcncrpul  uai  Aicxnaacn  i«  lEnaaBi^  aar* 
gestellt  beim  Einzug  in  Piria  am  81.  8.  Ittd» 
ist  sign.  ,J)elion  f  :  inv.** 

Rowinsky,  Lex.  HM.  PofUitslkhe  (raas.) 
1886  f.  I  108  No  878. 

Delion,  Louis  Hyazinthe,  Kunst- 
tischler in  Paris,  geb.  1791,  f  6.  1.  1798. 
Wurde  1766  Meister.  Auf  der  Vente  Ivry, 
9.  5.  1884  war  ein  Taburett,  sign.  L.  Delion. 

Vial,  Marcel  u.  Giradi«,  Lea  AftisMa 
d4corat.  du  bois  I  (1918). 

Datoa,  Alphona«»  Inas.  Ilaler.  aldllt 

1833. 


aus. 

Bellier-Auvr ajr,  Met  gla. 

Kunstbl.  1888  p.  984. 

Deliai,  Benedetto.  Bildhauer  in  Pa- 
lermo, t  1878/8,  Vater  dea  Stefano  D.,  stellte 
1861  in  Florenz  8  Marmorstatuen,  Ingenniti 
u.  Garibaldi,  aas,  modellierte  die  Denkmala- 
figur  des  Staatsmannes  Ruggero  Settinno 
(t  1868)  auf  Piaaia  dcUa  Ltbart*  m  P^ 
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Deliti  —  Delkeskamp 


kmo  und  einen  Jesaiu  in  der  Kirche  Dell' 
OliveUa  das.  Auf  der  Neapeler  Ausst.  1877 
war  von  ihm  eine  Gipsfigur  des  alten  sizil. 
Halen  Zingaro  zu  sehen. 

Espos.  Ital.  1861,  No  MBB.  0890  p.  968.  — 
Italu  Artist.  1886.  No  14,  p.  46—47.  —  La  Patria 
(Strafforello)  1893,  vol.  7,  p.  87,  W.  118—119.  — 
Mnka  e  Musicuti  1906.  p.  81  III.  W.  B. 

DdUk,  L  u  i  g  i,  BiltÜiauer,  in  Palermo  ge- 
bärtig, wohl  ein  Verwandter  des  Benedetto 
D.  Stefano  D.,  f  Sept.  187&  zu  Palermo,  als 
wenige  Tage  vorher  sein  ..Angelo  caduto" 
luf  der  Ausst.  daselbst  Aufsehen  erregt  hatte. 

lUustraz.  Ital.  1876,  p.  4M  (Nekrol.).  B. 

DeUai.  Stefano.  Bildhauer,  geb.  1865  in 
Palermo,  t  das.  20.  3.  1886.  Sohn  des  Bene- 
detto D.  Schon  mit  16  Jahren  modellierte 
tr  ..Egesias"  und  ..Ungläub.  Thomas",  be- 
ttilifTte  sich  dann  an  den  Wettbewerben  um 
die  Denkmäler  Victor  Emanuels  und  Gari- 
baldis in  Rom  und  Palermo.  Als  1884  der 
2.  Wettbewerb  für  die  2  Basreliefs  am  Denk- 
mal Victor  Emanuels  in  Palermo  ausge- 
Khrieben  wurde,  konkurrierte  er  mit  einem 
vid  beachteten  Entwurf:  Einzug  des  Königs 
m  Rom. 

L'Italia  artist.  illostr.- 1884  No  14  (Abb.):  1886 
p         (.Vekrolog).  fV.  B. 

Delisk,  Philippe.  Maler  u.  Radierer, 
gtb.  8.  3.  1795  in  Etampes  (Seine-et-Oise), 
Schäler  Boichards  in  d.  Malerei.  F.  Newtons 
in  d.  Graphik,  lebte  längere  Zeit  in  Mainte« 
noo,  später  in  Chartres;  er  malte  einige  Kir- 
cbenbilder  sowie  landschaftl.  u.  Architektur- 
vedaten  aixs  Etampes;  ähnliche  Darstellun- 
gen nach  Motiven  aus  Maintenon  radierte  er 
in  Aquatinta. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  I  (1888).  — 
Mirear.  EHct.  d.  Ventes  d'art  II  (1902). 

DtÜale,  s.  auch  Lislf.  de. 

Dtfitio  (De  Litio,  De  Lisio,  Delisio.  De- 
imt).  Ana  Venedig  stammende,  in  Guar- 
diagrele  (Abnizzen)  als  Bildhauer  resp.  Ma- 
ler titige  Familie.  Das  älteste  Mitglied, 
Bartolommeo  Litio  I  ist  uns  inschrift- 
lidi  als  Bildh.  1107  in  Guardiagrele  über- 
Hffert.  Der  Grabstein  mit  der  Namens- 
inichrift  und  dem  obigen  Datum,  in  der 
Kirche  Maria  SS.  del  Riparo.  wurde  1613 
zerstört.  —  Ein  anderer  Bartolommeo 
Litio  II.  ebenfalls  Bildh..  Nachkomme  des 
Obigen,  vielleicht  sein  Urenkel,  signierte  in 
S.  Siro,  jetzt  S.  Francesco  in  Guardiagrele, 
ein  Marmormonument.  das  jetzt  zerstört  ist: 
A  D.  MCCLVIII,  Hoc  opus  marmoreum 
frat  Magister  Bartolomeus  Litio  de  Guardia 
Greli».  —  Ein  dritter  Nachkomme,  An- 
drea Litio  I,  war  Maler  und  signierte  in 
cbcr  Kapelle  des  Doms  (S.  Maria  Maggiore) 
n  Guardiagrele  ein  Fresko:  „Magister  An- 
dreas Litio  de  Guardia  hoc  opus  fecit  A  D 
MCCCXII".  —  Dieser  Familie,  die  später 
ihren  Namen  in  Delitio  änderte,  entstammte 
nck  Andrea   Delitio   II,   Maler  in 


Guardiagrele.  der  das  kolossale  Fresko  des 
Christophonis  an  der  Südseite  des  Doms  da- 
selbst signierte:  ANDREAS  -  DELITIO  - 
1473  -  FECIT  -  HOC  -  OPVS.  das  frilher 
mit  Unrecht  dem  Andrea  da  Lecce  Marsi- 
cana  (Andreas  de  Licio)  zugeschrieben  wurde 
(s.  o.  Bd  I  4Ö8  u.  Arte  XV  374  ff  ).  Wäre 
unser  Künstler,  wie  vielfach  angenommen 
wird,  identisch  mit  dem  in  Sulmona.  Atri  u. 
anderen  Städten  der  Abruzzen  nachweisbaren 
Andrea  da  Lecce.  so  würde  er  anders  signiert 
haben.  Nach  den  ausführlichen  Darlegungen 
Gius.  Jezzis  im  Boll,  della  Soc.  di  Stor.  Patr. 
Ahr.  1904/5  p.  335  f.  scheint  seine  Zugehörig- 
keit zu  der  schon  seit  Jahrhunderten  in 
Guardiagrele  ansässigen  Familie  völlig  zwei- 
fellos. Neuerdings  werden  D.  Fresken  in 
der  Loggia  des  Orsinischlusses  in  Taglia- 
cozzo  (ursprünglich  22  Heroen  und  Heroinen 
alter  Zeiten,  von  denen  jetzt  7  fehlen  u.  die 
übrigen  stark  beschädigt  sind)  u.  Creschich- 
ten  aus  dem  neuen  Testament  in  einer  be- 
nachbarten Kapelle  zugeschrieben  (Arte  XV 
p.  871 — 384).  Aus  der  Schule  D.s  gingen 
mehrere  tüchtige  Maler  hervor,  darunter 
Francesco  Delitio,  der  in  S.  Silvestro 
zu  Guardiagrele,  in  Aquila  und  Rom  tätig 
war  und  in  Guardiagrele  1560  starb.  IV.  B. 
Delivart,  Jean,  s.  Dolh'or. 

Delkeakamp,  Friedrich  Wilhelm. 
Kupferstecher,  geb.  am  20.  9.  1794  zu  Biete- 
feld, t  in  Bockenheim  b.  Frankfurt  a.  M. 
am  5.  8.  1872.  Sohn  eines  Buchbinders  und 
zunächst  für  den  väterlichen  Beruf  bestimmt, 
wandte  er  sich  bald  zeichnerischen  Ver- 
suchen zu,  bereiste  nach  dem  Feldzug  von 
1813/14,  an  dem  er  teilnahm,  einen  großen 
Teil  Deutschlands  und  betätigte  sich  als  Ar- 
chitektur- und  Landschaftszeichner  (beson- 
ders im  Auftrag  des  Grafen  Eduard  Raczyn- 
ski  auf  Rogalin  bei  Posen  für  dessen  orient. 
Reisewerk).  Von  1828—1830  sammelte  er 
in  der  Schweiz,  die  er  schon  1825  u.  1827 
kennen  gelernt  hatte,  Material  für  seine  spä- 
teren kartographischen  Arbeiten.  1831  ließ 
er  sich  in  Frankfurt  a.  M.  nieder.  —  Von 
seinen  Werken  sind  zu  erwähnen:  das  s.  Zt 
vielgenannte  „Rhein-Panorama"  (1825,  Ver- 
vollständigung und  Umgestaltung  des  Pano- 
ramas des  Frl.  von  Adlerflycht,  im  Auftrag 
des  Kunsthändlers  Wilmanns),  „Malerisches 
Relief  des  klassischen  Bodens  der  Schweiz" 
(1830 — 35),  „Panorama  des  Rheins  von  Mainz 
bis  Bonn"  (1837),  ,J'anorama  der  Mosel  von 
Koblenz  bis  Wasserbillig,  oberhalb  Trier" 
(1839),  , Panoramische  Ansicht  von  Baden- 
Baden"  (1841),  „Panorama  des  Rheins  von 
Speyer  bis  Mainz"  (1842),  ..Malerischer 
Reiseatlas  des  Rheins  von  Basel  bis  ans 
Meer"  (1844).  „Malerisches  .Relief  der 
Schweizer  u.  angrenzenden  Alpen"  (unvoll., 
von  25  Projekt.  Blättern  sind  nur  10  ganze 
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u.  8  halbe  im  Stieb  cncUcMq),  JdaktiKhtr 
Pin  vm  FMctet  am  Maki  «i«  MiMr 

aichsten  UmgebunR"  (7  Blätter,  1800— 4M, 
M  dem  Stich  waren  neben  D.  die  Kmfcr- 

-«   mw  ■  •  -«-    _     <^  •     *     *    II  I  iS     ^  . 

■icciicr  hwcmwhw  ih      vnm  imeui|C/« 

Auch  als  Aquarellist  bat  sich  D.  betätifrt: 
eine  Rheiaalwdbtin  Ueinen  For- 

Herm  von  Kaufmann  in  Berlin,  ein  Blatt 
HGoethea  Elternhaaa  vom  Uiracbgrabcn  aaa" 
in  GoetlM-NatiMnKlf m  WcfaMr  (vgl 

Katal.  1910  p.  Ol). 

Na  gl  er,  Kstlerlex.  1890.  —  Weigeli 
Kunstkat&log  1838-86  B4  I  6801;  II  10116.  — 
Brun,  Schweiz.  Kitlerlex.  1906.  —  Weit- 
•  icker-Deiioff,  Kunst  u.  Könstler  in 
rntMm  a.  M.  im  18.  Jahih.  11  (1808)1  a.  «neb 
d.  Mer  o.  W  Wnm  mmL  Li*. 

Den,  J.,  engl.  Bildhauer,  stellte  in  der  Roy. 
Academy  za  London  von  178S— 87  Portr&U 
ia  Wachs  «.  BIfeabdn.  mA  kMm  mfUL 
Inhalü  (Atalaala,  BiccfeM  •»  Agiadaa  oleO 
aua. 

Graves,  Roy.  Academy  II  (1006). 

Dell,  John  H.,  engl.  Maler  und  Illu- 
strator, geb.  um  1830.  t  1888.  Ausgebildet 
u.  titif  ia  London  (seit  1868  bei  Chertsey 

in  Surrey  "ansässig),  stellte  er  1851 — 67  in 
der  Brit.  Institution.  185»— 75  in  der  R- 
Academy  n.  gleichzeitig  sowie  noch  später- 
hin (bis  1886)  in  der  Suffolk  Street  Gallcry 
etc.  zahlreiche  Landschaftsgemälde  u.  länd- 
liche Genre-  a.  Tierszenen  ans.  Auch  ver- 
öffentlichte er  1871  in  London  das  Folin- 
werk  „Nature  Picturrs,  a  Series  ol  80  Orig. 
Illustrations"  (nach  seinen  Zeicha.  Ib  RoIs 
geschn.  von  R.  Paterson). 

Graves,  Dict.  of  Art.  1896;  R.  Acad.  1S06; 
Brit.  Instit.  1908.  —  Univers.  Cat.  of  Books  on 
Art  (South  Kens.  Mus.)  Suppl.  1877  p.  177.  — 
The  Years  Art  1880  p.  2S6.  M.  W.  B. 

Den,  Peter,  d.  Bildhauer,  jah.  m 
Warzbofg,  1601  Lehriiag  bei  TO  Riemen- 
schneider, später  als  Cjesetle  bei  dem  Lands- 
hvter  Bildachnitzer  Hans  Leinberger,  dann 
dancmd  io  WArzbarg  aaaisstg.  In  der  Ge> 
•düdite  4er  Würzburger  Plastilc  spielt  D., 
dem  aahlimche  witarfrinldache  Grabdenlc- 
miler  castischi  clben  find,  eine  hervorragende 
Rolle.  Von  ihm  u.  a.  das  Epitaph  des  Bi- 
schofs Koorad  von  Bibra  Ct  ^MA)  im  Dom 
w  urzDorg.  Anocre  vvciu  von  mm  nn 
Kaiser-Friedrich-Museum  in  Berlin  (Alle- 
gorie d.  chriatL  Heilaordoung,  Relief  in  lin- 
denhols  von  1541).  Im  German.  ICvs.  in  N8m- 
berg  (Allegorie  auf  das  Christentum,  Relief 
in  Lindcnhola,  1684?)  nnd  im  Grünen  Ge- 
vrtNbe  hl  Dresden  (Rofaerdieh  mit  der  Kreu- 
zigung von  1528  und  mit  der  Auferstehung 
Christi  von  1688,  vgL  Erbsteina  Föhrer  v. 
1808  p.  80  No  86  u.  p.  88  No  88):  sie  tragen 
D.s  Monogramm  F.  D. 

Sem  Sohn.  Peter  Dell  d.  J.,  ebenfalls 
Bildhauer  hi  WOrxburg,  Schfilar  ecfaita  Va- 


ters. Von  ihm  das  iOfgHltig.  aber  himd' 
warfnmiSig  hdmndrtle  Dcalmal  des  Rittata 

Jftrg  Schrimpf  (t  1556)  in  der  WOrzbnrger 
Marienkapelle.  mit  dem  Selbsti)Udnis  u.  dem 
ICoBograami  des  Meisters,  P.  D. 

L.  Brahas,  Grabplaatfli  dea  «hcak  Mrimaa 
Wanborg  ]«8-15IO.  ItlS  p.  04.  —  W.  V«  ge. 
Die  deutschen  Bildwerke  (Beachr.  d.  Bildw.  d. 
chnstl.  £p.  in  den  kgL  Mus.  in  Berlin  IV)  1910 
No  968.  —  W.  J  o  s  e  p  h  i.  Die  Werke  der  plast. 
Kunst  (Germ.  Nat^-ICna,  NOmberg).  1910 
No  SaO.  —  M8aÜHMt  jMMk  d.  bUd.  Kst,  I 
(1906)  198.  Uitsekak. 

DaBa,  Caspar,  Maler,  geb.  ca  1881  Ii 

od.  bei  Benediktbeuern  in  Bayern,  t  9  3. 1681 
m  Wien.  D.  iat  seit  1810  CTnmmig  m.  Ifaria 
Sidiart)  ia  Wien  mdiweMwr,  wo  er  tWt 
das  Bürgerrecht  erhielt  und  es  zum  Hof-  u. 
Kammermaler  brachte.  £r  war,  wie  saU- 
rekhe  Reehnangsvermctte  bewdeen,  vfel> 
fecfa  und  verschiedenartig  für  den  Hof  tätig; 
10  matte  er  1686  fänf  Jemiskindlein  für  die 
Kapualueifchrdic,  war  100  am  Traner gerüst 
für  die  Kaiserin  Maria,  Gemahlin  Ferdi- 
nanda  IIL,  und  1666  an  den  Tranergenwten 
fBr  die  ^vcrwHwde  Kafearin  Slaoimra 

schiftigt  etc.  1627  malte  er  um  80  fl.  das 
Portr&t  dea  Kalsera  Ferdinand  II.  für  die 
Ralasluhe  das  IRScncr  Stadtrats,  Ae  einzige 

aoch  nachweisbare  Arbeit  D.s,  die  ihn  als 
handwerlcsmäAigen,  den  niederländiach-dent- 
sdten  Hofmslem  nahestdieitdeR  litaler  e^ 

kennen  lifit. 

Schlager,  Materialien  z.  österr.  Kstgesch. 
P.  718.  —  Mitteil.  d.  Zentr.-Komm.  N.  F.  II 
p.  XXIV.  —  Jahrb.  d.  kslhist.  Samml.  d.  teterr. 
Kaiserh.  VA  p.  344;  XVIII/2  Reg.  16989.  UMb 
ISOeC:  XXV  175:  XXVI  lei.  —  QoeUen  zur 
Gesch.  d.  Stadt  Wien,  1.  Abt.  VI.  Bd.  Reg. 

fSL'  JSSf^JSS'iJSP»  •**»JW* 

wm,  8181,  VML  MMb  Ht  T. 

Dellala  di  BelnMeOi»  Conte  Francesco 
Valeriano,  picmoatasisdMr  Architekt, 
am  einer  savoyiadien  Familie  (Delale  de 

Chamb^ry)  stammend,  f  1803  in  Turin.  1786 
ging  er  nach  Rom,  wo  er  sich  der  Gtenei^ 
sdmfk  des  Kardfaials  Albaai  erfreute.  Nack 
seiner  Rückkehr  nach  Turin  entfaltete  er  sJa 
„Architetto  Regio"  der  Kftnigt  Karl  Ema- 
aad  in.  tmd  Viktor  Anadena  III.  efam 
fruchtbare  Tfitigkeit.  Eines  seiner  besten 
Werke  ist  die  Modernisierung  dea  von  Ca- 
sisiaflMmte  ciImiuIcb  Palasao  Lascirts  (jetzt 
Duca  d'Aosta)  mit  schöner  Fassade  nach 
Via  Carlo  Alberto;  seitdem  im  Innern  vcr- 
inderl.  Br  crhaulc  femer  den  Falasso  Fa> 
rella  (jetzt  Coardi  di  Carpcneto,  Via  Carlo 
Alberto  SS),  mit  prächtigem  Tropenhana 
und  schuf  Ute  Pmnkddmntkm  doi  Gtaai 
Salone  im  Pal.  Graneri  (Circolo  degü  Ar- 
tisti).  Auch  lieferte  er  die  PUoe  ftr  BMdk- 
rsre  Muriner  IClrclicn  u.  a.  fOr  S.  Sttoone  c 
Giuda,  die  Tribuna  del  Re  in  S.  Giovanni 
(1776),  der  4  jetzt  zerstärten  Kapellen  und 
des  Glockentunns  des  Saero  Bmno  (1780) 
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nd  für  den  Chor  der  Kirche  in  Grugliano. 
ScbbefiUch  sind  noch  die  Pläne  für  die  Ka- 
ttnt  des  Garde  da  Corps  (am  Ende  der  Via 
Po)  n  nennen.   D.  huldigt  in  seinen  Bauten 
eoem  gemäßigten  Barock. 
G-Claretta,  I  Reali  di  Savoia  etc.  in  Mis- 
cdl  di  Stor.  Ital.  «d.  p.  c.  dclla  R.  Dep.  di  Stor. 
Pttr.  (Turin)  XXX  (1893)  l8ß/90.  —  G  i  o.  C  h  e- 
talley,  Gli  architctti  etc.  delle  Ville  Picmon- 
kn  dd  XVIII  sec.,  1912  p.  66—56.  —  C  a  m  i  11  o 
Boggio,  Gli  architctti  Castellamontc,  Turin 
IM  p.  74.  —  P  a  r  o  I  e  1 1  i,  Turin  et  sct  Cu- 
natM»,  1819  p.  884.  —  Arte  ital.  decor.  e  in- 
tettr.  III  86—87  (D.  Donghi). 
DcOarame,  s.  Delaram,  Francis. 
DeHarocca,  Carlo,  Kupferstecher  in  Mai- 
lind,  t  nach  1824,  Schüler  von  G.  Longhi. 
Stach  nach  Raffael.  Correggio,  Garofalo,  Ba- 
toni,  Luini  u.  a.,  auch  für  Bisi's  Pinacoteca 
del  Palazzo  Reale  etc.,  Mailand  1812—33. 

Nigler.  Kstlerlex.  XIII  1848  (u.  Rocca).  — 
Heller-Andresen,  Handb.  f.  Kupfer- 
itiduamml.  1870  (u.  Rocca  u.  D.).  —  Singer, 
Kitlfriex.  IV  1901  (u.  Rocca). 
DeOaurana,  Luciano,  s.  Laurona. 
DeDda,  Hans,  Tapetenmacher  in  Mün- 
chen um  1582. 

Kgl.   Kreisarchiv  in   München,  Hofrechnun- 
gen. St. 

DeQe,  Jan  van.  Bildh.  („antycksnyer") 
m  Antwerpen,  Meister  1561. 
Rombouts-Lcrius,  Liggeren  I  225. 
DeOeani,  C  e  1  e  s  t  i  n  o,  ital.  Maler,  geb. 
18S0  in  PoUone  (Biella),  f  an  der  Schwind- 
sacht  am  1.  1.  1873  in  Nervi,  jüngerer  Bru- 
der des  Lor.  D.,  unter  dessen  Leitung  er  sich 
mehr  autodidaktisch  ausbildete.  1870  stellte 
rr  im  Circolo  degli  Artisti  in  Turin  *  sein 
nstes  Bild  „Canton  Zavolino  a  Pollone"  aus. 
1871  auf  der  Promotrice  das.  „Toni"  (singen- 
des Bauernmädchen  in  Berglandschaft).  Um 
dieselbe  Zeit  malte  er  im  Auftrag  des  Ma- 
ler» Pastoris  im  Saal  der  Palazzina  in  Turin 
Ptitten  und  andere  Dekorationen.  Im  Cir- 
colo degli  Artisti  in  Turin  zeigte  er  1871 
J)iiitomi  del  Biellese",  1872  in  Genua  .X'Ora 
dd  pasto",  ein  impressionistisches  Sitten- 
Md.  Mit  seinem  Bruder  Lor.  D.  malte  er 
fanetosam  das  Bild  „Soldati  di  Ventura  al 
bincco"  (Celestino  die  Landschaft,  Lorenz© 
die  Figuren),  das  1872  auf  der  Promotrice  in 
Tnrin  und  auf  der  Mostra  Naz.  in  Mailand. 
1878  auf  der  Wiener  Weltausst.  erschien. 

Stella,  Pitt,  e  Scult.  in  Piemonte,  1898 
p.  KB.  —  Roccavilla,  L'Arte  nel  Biellese, 
W»  p.  77.  —  L'Arte  in  Italu,  Jan.  1878  (G. 
Camer  an  a).  IV.  B. 

IMmd,  Lorenzo,  Italien.  Maler,  geb. 
17. 1.  1840  in  Pollone  Biellese,  t  14.  11.  1908 
(nach  Todesanzeige)  in  Turin.  Anfangs  in 
S.  Jean  de  Maurienne  Musik  studierend,  ging 
1886  zur  Malerei  über  and  kam  auf  der 
Turiner  Accademia  Albertina  unter  Leitung 
Arienti  und  Gastaldi  in  die  romantisch- 
ibdemische  Richtung  hinein,  ohne  jedoch 
»«a<  Eigenart  völlig  zu  verlieren,  die  ihn 


auf  eine  starke  Betonung  der  koloristischen 
Wirkung  hinwies.  Mit  seinem  ersten  selb- 
ständigen Werk,  dem  „Assedio  di  Ancona" 
(1860  auf  der  Turiner  Ausst.).  betrat  er  das 
Gebiet  der  Geschichtsmalerei,  das  er  fortan 
mit  Erfolg  in  der  damals  üblichen  konven- 
tionellen Weise  pflegte,  wobei  der  historische 
Stoff  nur  den  Vorwand  zur  Anhäufung  von 
malerischen  Wirkungen  bietet.  Nachhaltigen 
Eindruck  machte  auf  den  Künstler  eine 
Reise  nach  Venedig  um  1870.  die  ihm  nicht 
nur  das  Verständnis  für  die  Vorzüge  der 
venezianischen  Malerschule,  sondern  auch 
für  den  Licht-  und  Luftzauber  der  Lagunen- 
stadt eröffnete  und  ihn  mehr  und  mehr  zur 
Beobachtung  der  Natur  brachte.  Der  etwa 
zehnjährige  Abschnitt  seines  Wirkens  unter 
venezianischem  Einfluß  brachte  zunächst 
seine  Geschichtsmalerei  insofern  auf  den 
Höhepunkt,  als  D.  in  bezug  auf  Farbenglanz 
und  prunkhafte  Behandlung  von  Kostüm  u. 
Beiwerk  alle*  italienischen  Kunstgenossen 
überflügelte  u.  als  erster  Verist  unter  ihnen 
1873  in  London  und  1874  im  Pariser  Salon 
mit  seinen  großen  Prachtbildem  aus  Vene- 
digs Geschichte  Triumphe  erzielte.  Zugleich 
aber  wandte  er  der  Wirklichkeit  mehr  Auf- 
merksamkeit zu,  indem  er  den  landschaft- 
lichen Hintergrund  seiner  Historien  stärker 
betonte  und  Szenen  aus  dem  Leben  zu  malen 
begann,  vorläufig  allerdings  immer  noch  im 
historischen  Gewand.  Ausgezeichnet  waren 
diese  Arbeiten  stets  durch  kräftigen  Vor- 
trag, brillante  Lichtwirkung  und  etwas  stür- 
misches Kolorit.  Einige  Jahre  lang  arbei- 
tete D.  mit  seinem  jüngeren  Bruder  und 
Schüler,  dem  früh  verstorbenen  Celestino  D., 
zusammen,  der  z.  B.  auf  dem  in  Wien  1873 
lebhaft  anerkannten  Gemälde  „Soldati  di 
Ventura  al  bivacco"  die  Landschaft  gemalt 
hat.  Seit  Venedig  entwickelte  sich  Lorenzo 
D.  unaufhaltsam  zum  modernen  Naturali- 
sten, und  die  derbgesunde  Kemnatur  des 
Alpensohnes  kam  schließlich  um  1680  völlig 
zum  Durchbruch;  er  brach  endgültig  mit 
der  malerischen  Rhetorik  des  Kostüms  und 
den  maskierten  Modellen  und  ging  stracks 
zur  lebendigen  Wirklichkeit  der  Gegenwart 
und  zur  Heimatkunst  über.  Der  Anblick 
der  Landschaften  De  Nittis  auf  der  Turiner 
Ausst.  1880  gab  den  letzten  Anstoß  zur 
Wandlung  des  schon  vierzigjährigen  Künst- 
lers, und  im  folgenden  Jahre  auf  der  Ausst. 
zu  Mailand  überraschte  er  die  Welt  als 
Landschaftsmaler  mit  dem  den  piemontesi- 
schen  Alpen  entnommenen  Gemälde  „Quies", 
das  sofort  derart  gefiel,  daß  er  fünf  Wieder- 
holungen davon  malen  mußte.  Eine  Studien- 
reise nach  Holland  bestärkte  ihn  in  der  neu- 
erwählten Kunstweisc,  und  D.  wurde  nun 
für  seine  letzte  Lebenszeit  ausschließlich  der 
Maler  der  Landschaft  und  des  Volkslebens 
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•einer  Heimat  Als  trefflicher  Beobachter 
bat  er  mit  rascher,  sicherer  Hand  der  Natur 
•einer  HeimatiWfge  die  frischesten,  lebendig- 
sten Impresstooen  Mferaabt"  und  in  iuBerst 
fruchtbarer  Titigbdt  die  mannigfaltigen 
StHtn  der  groAartigen  Alpenpoesie  iii  den 
wechselnden  atmoaphiriachen  Erscheinungen 
und  das  Leben  dö-  Alpler  in  ihrer  Arbeit 
tmd  Frömmigkeit  voll  Wahrheit  und  Emp- 
findung dargaalellt.  Die  Treue  und  leuch- 
tende Kraft  seiner  Kochgebirgslandschaften 
wird  am  besten  durch  du  Wort  eines  Kri- 
tikers gekennseichnet.  daS  man  vor  seinen 
Bildern  wie  durch  ein  Fenster  ins  Freie  zu 
•eben  glaubt.  Manchmal  übertrieb  er  auch 
die  breite  Pinseliährung  md  kecke  Färbung 
derart,  dal  einxefaie  Bilder  wie  Mosaik  oder 
Mbunte  Wollstickerei"  wirken.  Die  meisten 
•ctotr  Landachaitan  sind  aber  bei  aHer  dek(>- 
ntlvcR  ^Whltmif  iv^m  dncr  frtaclicBf  ccMcn 
Stimmung  erffillt.  D.  hatte  seinen  Wohn- 
•its  in  Toria,  wo  er  Akadanicaiitglied  and 
ff^naiam  w  ucscuvchii  rar  qk  scnuijeii 
Künste  war;  die  gute  Jahreszeit  brachte  er 
rcgclnUÜig  mit  flctUgen  Naturstudien  in 
adocB  HdflnttcfSBB  w.  Binc  Bih  anitun  ti 
an  Zungenkrebs  brachte  ihm  1908  schwere 
Leiden,  hiadarte  ikn  aber  nicht,  Ua  zu  aei« 
ncB  T^sdntif  as  swd  IBr  tfe  vwiwlatiiicha 
Ausstellung  1900  bestimmten  Gemilden  zu 
arbeiten.  Die  wichtigsten  seiner  sehr  zaU- 
fcidMM  Wcrise  sindt  1S8B  nBwcWao  So' 
mano",  1864  "fasso,  1805  „Cristoforo  Co- 
kmbo  ritoma  dalla  scoperta  deU*  America", 
IMT  MGomdino  Svcvia**,  ttfO  ,^liirfcro 
CromweU**,  1811  „A  meti  strada"  (Mus. 
Bologna),  JU  pmawiila  tang*  Arno  IflOO" 
(Stidt  GaL  If  adaa^  191»  JM  molo  a 
Vtaezia"  (Mus.  Region.  Turin).  1874  .,Se- 
battisno  Vcniero  viacttorc  deUa  battagUa  di 
LcpaatoP*  (SlMt  GaL  UaibadK  ISIB  nLIh- 
curonazione  della  Dogaressa  Catertna  Gri- 
maai"  CJuatiaminiat  Rom),  1882  „Immincnte 
Lna"  C(M.  Mod.  Rom).  nlUnHaggio*' 
(König  von  Italien),  1883  „SpoRlic  opime" 
(Stidt  GaL  Mailaad),  1884  „Ombre  seco- 
lart"  fGdi  Mad.  fton)»  WMrtftw  taac- 
tis"  (König  von  ItaUen),  1887  „Alto  Biettese" 
(GaL  Mod.  Rom),  1806  „II  coodamiato", 
MToRCBle  iFOnpaf  (Kaoif  vom  Hanoi), 
1908  „Veduta  di  Cuneo"  (Abgeordn.  Galim- 
berti).  Im  Privatbesitz  sind  seine  warm 
enpfaadcMi  WaüfahrlibUder  J»rooc«ioiia 
Fontananera"  1882.  Jm  EmetUk"  1881, 
„Spca  nostra  salve"  1806. 

De  Gubcrnatis,  Diz.  d.  Artisti  Ital.  viv. 
IBQO  p.  170  f.  —  A.  S  t  e  1 1  a.  Pitt,  e  scult.  in 
rkamali  1808.  p.  88(V— S88.  —  Roceavilla. 
Vam  ad  ääae  mb,  p.  87—10.  —  Secolo  XX. 
190O  p.  19—88.  —  Nnova  Antok>gla  1908  Des. 
p.  406^12  -  Emporium  XXVIII  (1908)  484.  — 
Vita  ItaUana  1890  IV  178:  1896  I  287,  942-348. 
—  Corriere  della  Sera  v.  15  11. 1908.  —  Illujtraz. 
ItaL  18W  II  SM;  1880  1  407;  II  218;  1888  II  831; 


1802  II  150,  262.  878;  1^  I  No  96  p.  8.  18; 
1896  I  307:  1006  II  488.  —  Natura  ed  Arte  1908— 
1004  II  818—894;  1901—1908  II  511  f.;  1910- 
1911  II  671  —  Arte  e  Storia  1882  I  96.  —  Bol- 

in 


Ictiaa  d'Am  1807  X  91  —  Vita  «AiM  tm 
88  ft.  48.  —  L'EaposislQa»  UWr.  mVtmm 

II  490,  488.  —  V.  Pica,  L'Arte  mond.  aO* 
Espos.  di  VcaesU  1001,  p.  94-88;  1007  p.  S15  f. 
—  Rass.  Naz.  1887  XXXVII  48L  Fried.  Noack. 

Denaani,  Niaa.  itaUen.  Malerin  der  (Ge- 
genwart. Nichte  n.  Schülerin  des  Losch» 
D.,  lebt  als  Lehrerin  in  Turin,  beschäftigt 
sich  erfolgreich  mit  ddcorativer  Kirnst  und 
malt  Alpenlandschaft  in  der  Art  ünca 
Oheims.  Hauptwerke:  19(0  Landschaft  bei 
Gressoney  (fies,  der  Königin  Margberita), 
1906  Wildbadi  (Bca.  &n  Kcnagin  mm 
Gtnui). 

Natura  ed  Arte.  19»— 1906  II  21  f.  —  Secolo 
XX,  1909  p.  12-23.  F.  N. 

DaOaba  (Delibet).  Marcna.  Tcppich« 
fluidMr  V.  SeMmWrtar.  Bttffcr  ia  Mflii^bcB. 
1808—1612  nachweisbar. 

Manfr.  Mayer.  Gesch.  d.  Wandteppich- 
fabr.  in  Bayern  1892  p.  80  0im  MZX  D.).  — 
L'Art  1882  (.XXX)  p.  AOL  St. 

DaBrtmgk;  s.  JMIHM. 

Detlalcer.  George,  amerikan.  Kupferst.. 
um  1812—84  in  Philadelphia  atig.  Arbeitete 
Portrit^.  GrOndde  «plttr  «a  andurlrma 
Dclleker  &  Young. 

S  t  a  u  f  f  e  r,  Amcr.  Engr.  —  G  r  o  I  i  e  r.  Art 
Qub  Cat.  St. 

Dellen haugh,  FrederilcSamncl,  aaae- 
ffflcan.  Maler  n.  likHiiataf,  f^b.  1&  iL  1MB 
in  Ohio,  liefi  sich  in  New  Yoi^  nieder,  nach- 
dem er  stierst  in  Bnffak),  Mfladwa  u.  in  Pa- 
ria (wler  GmoMHmmi)  aladitrl  haUa.  Br 
hat  im  Pariser  Salon  1883/84  ausgesteOl; 
aber  in  letzter  Zeit  meistens  nnr  die  Aua- 
•tsHsngsa  ias  OalBi  4cp  VatalBigtHi  Staads 
beschickt.  Er  Ist  als  Illustrator  vieler  anae» 
rtkan.  Zeitschrilten  o.  als  Sciuütsteiler  be> 
■aam.  a.  is.  ttnvnm  AumiwaaB  at  «caiaraajr  • 
„Romance  of  the  Colorado  Rivir"  u.  „Brea- 
king  the  WUdemesa".       Bdmimd  vom  Mach. 

Mir,  David  Lvdwig;  Maiv  m 
Nürnberg,  der  in  den  dortigen  Akten  rum 
Jahre  1788  aaerat  c^^wt  u.  daaelbat  am 

von  4  Gulden  (bei  einem  Vermöffcn  von 
800  iU  Bärget  wird  (BAricrbuch  1631—1786 
nmuoaiger  SManaraHv  ^  (xxf. 

Th.  Hampe. 

DeUaxigne.  Louis-Aignan,  Miniatur- 
osaler.  geb.  in  Orleans  am  83.  5.  1803,  t  daa. 
am  17.  4.  1861.  Im  Pariser  Salon  von  1884 
stellte  er  unter  seinem  eigenen  Namen  und 
tmter  dem  Pseudonym  Aignan  Portrats  aua. 

H.  Herluisoa,  Artistes  Orldaaala  1808. 

DdBa.  Kapitin,  nacli  eint»  Rtt  iraa  Am 
erbaute  Joh.  Georg  Schott  1788—1118  4fe 
Kirche  in  Wesselburen  (Schlesw.-Holst.). 

Bau-  u.  Kunstdenkm.  Schlesw.-Holst.,  I  108L 

DelHo  (Dello).  Caterina,  Stecherin, 
fertigte  die  Abb.  zu  einem  1611  in  Venedig 
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enchienenen  Handbuch  der  Anatomie,  in 
einem  von  Agost.  Veneziano  beeinflußten  Stil. 

S  t  r  u  1 1.  Biofraph.  Dict.  of  Ensravert  I 
(17»)  M7.  —  HCl  necken.  Dict.      art.  IV 

(1710)  an. 

DtlMon,  J  o  I  e  p  h,  Schweiz.  Bildhauer  u. 
Vergoldcr.  titig  in  La  Joux  (Kant.  Frei- 
borg), t  »m  21.  1.  1795.    Fertigte  Altäre. 
Kanzeln    und    Tabernakel    für  zahlreiche 
Dorfkirchen,  darunter  1749  den  Hochaltar 
m  Gruy^.    Von  seinen  Arbeiten  sind  noch 
rrhalten:  das  Tabernakel  u.  der  untere  Teil 
de«  Altars  der  Kirche  zu  Vuisternens  Qetzt 
io  d.  Kapelle  zu  La  Joux)  u.  der  Altar  der 
Kirche  zu  La  Tour-de-Tr*me. 
Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  1906. 
Dellius,   F.  T..   Zeichner,  titig  in  Zell 
(Celle)  um  1700.    Nach  ihm  stach  J.  C. 
Böcklin. 
N  a  f  I  e  r.  Monogr..  II  2&29. 
DcIIo  di  Niccolö  Delli  ist  uns  als 
Maler  und  Bildhauer  überliefert.    Uber  sein 
Leben  und  seine  Tätigkeit  sind  wir  sehr 
schlecht  unterrichtet,  so  daB  wir  von  der 
Art    seines    Schaffens    keine  Vorstellung 
haben.    Sein  Geburtsdatum  ist  unsicher  in- 
foi|e  der  widersprechenden  Angaben  in  den 
drei  Steuerzettcln  des  Vaters  von  1427,  1430 
0.  1433.    Es  wird  um  1404  angesetzt.  Als 
der  Vater,  der  Schneider  war.  als  Kastellan 
des  Schlosses  Montecerro  in  der  Toskani- 
Khen  Romagna  1424  diesen  Platz  an  den 
Herzog  von  Mailand,  Filippo  Maria  Vis- 
conti, ausgeliefert  hatte,  wurde  er  als  Ver- 
räter aus  dem  Florentinischen  Gebiet  ver- 
bunt und  ging  mit  seinen  beiden  Söhnen 
Samson  und  Dello  nach  Siena.   Dello  fertigt 
hier  eine  Messingfigur,  die  auf  dem  Turm 
des  Stadtpatastes  die  Stunden  anschlug,  die 
sich  aber  nicht  erhalten  hat.    1427  zogen  sie 
xasammen  nach  N'enedig,  von  wo  aus  Dello 
lieh  anter  dem  28.  1.  1433  in  die  Zunft  in 
Fterenz  aufnehmen  läßt.    Die  beiden  Brüder 
tauchen  dann  in  Spanien  auf.     Nach  der 
Katasterangabe  der  Mutter  Orsa  von  1442 
leben  sie  in  Sevilla.    Dello  erlangte  in  Spa- 
nien ein  solches  Ansehen,  daB  er  von  den 
Königen  von  Kastilien  und  Aragonien  zum 
Ritter  geschlagen  wird.    Nach  Florenz  zu- 
röckgekehrt.  werden  ihm  in  einer  Urkunde 
vom  27.  6.  1446  die  aus  dieser  Würde  resul- 
tierenden  Privilegien   gewährt.     Um  1448 
geht  er  wieder  nach  Spanien  und  ist  dort 
iedeafalls  1464  noch  ansäs.sig,  wie  aus  einer 
Envihoung  in  Filaretes  zwischen  1464  und 
1486  geschriebenem  Architektur-Traktat  her- 
Wireht.    Ist  er  mit  dem  in  »panischen  Ur- 
kunden vorkommenden   Nicolan  Florentino 
identisch,  wie  man  vor  kurzem  meinte  glaub- 
baft  machen  zu  können,  so  wäre  er  1471  in 
Valencia    gestorben.     Die   plastischen  Ar- 
'X'ten,  die  Vasari  Dello  in  dem  Hospital  von 
^  Miria  Kuova  in  Rorenz  zuschreibt,  haben 


sich  als  Werke  des  Lorenzo  di  Bicci  er- 
wiesen. Von  den  Malereien,  die  er  erwähnt, 
hat  sich  nur  das  Fresko  mit  der  Darstellung 
Isaaks,  der  Esau  segnet,  im  Chiostro  verde 
von  S.  Maria  Novella  erhalten,  aber  in  so 
schlechtem  Zustand,  daß  es  kein  Urteil  mehr 
über  Dello's  künstlerische  Eigenschaften  zu- 
läßt. Neuerdings  hat  man  in  Spanien  ver- 
schiedene Werke  auf  Dello  zu  bestimmen 
versucht.  Aus  einem  Kontrakt  vom  lö.  12, 
144&  erfahren  wir,  daß  ein  Nicoiao  Floren- 
tino das  Fresko  in  der  Apsis  der  alten  Ka- 
thedrale von  Salamanca,  das  jüngste  Ge- 
richt darstellend,  gemalt  hat  Man  will  in 
dem  Künstler  dieses  Gemäldes  Dello  sehen, 
der  unter  dem  Namen  seines  Vaters,  Nic- 
colö, in  Spanien  bekannt  gewesen  sein  soll. 
Eine  Annahme,  die  dadurch  eine  gewisse 
Bestätigung  erhält,  daß  der  Nicoiao  Floren- 
tino, wie  Dello,  einen  Bruder  mit  Namen 
Samson  hatte,  der  in  Avila  eine  Werkstätte 
besaß.  Dem  Künstler  der  Apsis  will  man 
auch  die  Gemälde  des  Hochaltars  in  der 
Kathedrale  von  Salamanca  zuweisen,  der. 
wie  aus  jenem  Dokument  von  1445  hervor- 
geht, kurz  vorher  vollendet  gewesen  sein 
soll.  Von  Salamanca  wurde  Nicoiao  nach 
Valencia  berufen,  um  den  Chor  der  Kathe- 
drale mit  Fresken  auszumalen,  er  starb  aber, 
bevor  die  Arbeit  in  Angriff  genommen 
wurde.  Die  Stücke  des  Hochaltars  von 
Salamanca  tragen,  soweit  es  sich  nach  un- 
zureichenden Photographien,  die  dem  Unter- 
zeichneten zur  Verfügung  standen,  beurteilen 
läßt,  zweifellos  italienischen  Charakter.  — 
Vasari  will  einige  von  Dello  herrührende 
Zeichnungen  besessen  haben.  Er  sagt,  daß 
D.  kein  guter  Zeichner  gewesen  sei,  aber  zu 
den  ersten  gehört  habe,  die  den  nackten 
Körper  seiner  anatomischen  Struktur  nach 
wiedergaben.  Paolo  Uccello  soll  Dello  auf 
dem  Fresko  der  Trunkenheit  Noahs  im 
Chiostro  verde  von  S.  Maria  Novella  in  der 
Figur  des  Kam  porträtiert  haben.  Diesen 
Kopf  hat  Vasari  dem  seiner  Vita  beigegebe- 
nen Bildnis  zugrunde  gelegt.  —  Eine  beson- 
dere Rolle  hat  Dello  in  der  Kunstgeschichte 
dadurch  gespielt,  daß  Vasari  ihn  zum  Er- 
finder der  Cassonemalerei  gestempelt  hat. 
Er  soll  nach  ihm  die  Anwendung  von  Male- 
reien an  Möbelstücken  in  Florenz  erfunden 
haben.  Daß  hier  ein  Irrtum  vorliegen  muß. 
geht  einmal  daraus  hervor,  daß  Cennini  in 
seinem  am  Ende  des  14.  Jahrh.  verfaßten 
Traktat  bereits  Vorschriften  für  das  Be- 
malen von  Truhen  gibt.  Und  es  sind  uns 
auch  mit  Gemälden  verzierte  Stücke  er- 
halten, die  ihrem  Stil  nach  zweifellos  in  eine 
Epoche,  die  vor  das  Schaffen  Dellos  fällt, 
zu  setzen  sind.  Ferner  erscheint  es  höchst 
unwahrscheinlich,  daß  ein  Künstler,  der  sich 
nur  ganz  vorübergehend  in   Florenz  auf- 


gehalten  hat,  diese  to  raach  in  AoiacliWHig 
gekommene  und  weit  verbreitete  Dtkorrtfcm 
«iBgrflkrt  haben  totl.  Alle  die  ZMChrd- 
btingen  von  Cassonebtldem  an  Delk>,  wlt  ite 
früher  beliebt  waren,  schweben  also  ia  dw 
Luft  Die  Qoellen  vor  Vaaari,  der  Coda 
MagUabechianus  XVII,  17.  il  libro  dl  An- 
tonio Billi,  Gelli  wissen  von  I>ello  in  seiner 
BiiiMchtÜ  all  TIntoauler  nichts  m  mi^ 
&m  and  erwihnen  als  einziges  Werk  von 
in  Florenz  das  Fresko  im  Kreuzgang 
S.  Maria  Novella.  Wie  Vasari  darauf 
len  ist,  daß  Dello  die  Truhenroalerei 
•allebracht  haben  soll,  liBt  sich  nicht  er- 

Vasari-Milanesi.  Vttc  II  147  ff.  — 
M  i  1  a  ß  c  s  i,  SuUa  storia  deU'  Arte  Toscaaa, 
1818  p.  S76  ff.  —  Ifilanesi,  Docummti  jw 
Ii  «loria  ddf  Arle  Scane  H  SBOl  —  RleiZ 
Not.  istor.  Mle  Odeae  fioraaliae,  1184-88  in 
81;  V  SBS;  VIII  180,  808.  —  Crowe  u.  Ca- 
▼  alcaselle,  Ital.  Malerei.  II  202;  IT!  26  ff. 
—  W.  W  c  i  s  b  a  c  h,  Francesco  Pescllino  und 
die  Romantik  der  Renaissance  1901  p.  4.  —  A. 
Michel,  HiBt.  de  l'Art  p.  634,  757.  789; 

lV/2  p.  907.  —  Jahrb.  d.  preuB.  Kunstsamml. 
XXX  Bcih.  8,  87,  38.  —  Repert.  f.  Kstwiasensch. 
XXXII  600-618.  681.  —  Attilio  Schiapa. 
r  c  1 1  i.  La  Caaa  Fkwotba  •  i  aaoi  ancdi  nel 
•eeoU  XIV  c  XV,  I  (1808)  887  fL  W.W, 

Dellow,  R..  engliacher  oder  irischer  Maler, 
der  um  1700—1740  als  Porträtiat  Utig  war. 
Sda  frfibestes  bisher  bdcannt  fswordtait 
Werk  ist  ein  Bildnis  des  1718  verstorbenen 
Schriftstellers  William  King;  J.  van  der 
Gttcht'B  Knp fers tich wiedergab«  dieses  nur 
hierdurch  ans  überlieferten  Werkes  D.S  lißt 
diesen  durch  Richardson  oder  Murrey  be- 
cinfluBt  erscheinen.  Eta  tili  datiertes,  voll 
nga.  PortritgemSlde  D.s  —  möglicherweise 
den  Künstler  selbst  darstellend  —  befindet 
sich  in  einer  Londoner  Privatsammlung. 
Einige  weitere  Bildnisgemälde  D.s  soll  der 
Duke  of  Beaafort  in  Badminton  besitzen. 

C.  H.  Colli  ns  Baker,  Lelv  and  ihe  Stu- 
art Portrait  Painters  (1912)  Append.  II.  —  Cat. 
of  Engr.  Brit  Portr.  in  the  Brit.  Mas.  1906  ff. 
um  —  Joha  Laa«  la  ..Thc  Ootkiok"  v. 
18b  B.  WB  yw  8Mk.  C  B.  CtOku  Baktr. 

Delloye  (Deloie,  Deloy,  Dclhoye),  Jean, 
belg.  Makr  gd).  ra  Hity  um  1678/74,  f 
LMdh  am  ti.  11.  178»;  Sohn  dact  GoW* 
P.  F.  Deprez,  gen.  Delloye.  Er 
SchiUer  Engelbert  Fiaeaa  in  Lättich. 
nacn  Aoeoiviennig  scncr  juanraew  rasia  er 
nach  Italien  (Venedig  und  Rom);  er  heira- 
tete 1688  in  Rom  Lucie  HabiU,  verwitwete 
¥tUtut  D.  hat  aMh  tdacr  Rftddcehr  aadi 
Lüttich  Land-^chaften  und  dekorative  Ge- 
milde iür  Kirchen,  6fientliche  Gcbiade  und 
irfde  PiliolliliiMi  fMchaffen.  Ia  4er  Kaliw- 
rinenldrclie  hat  sich  die  Deckenmalerei  von 
ihm  crfaaltea.  Seiae  Arbeiten  im  Stadthaua 
vad  ia  dsr  Micddcacddrdw  liad  aber  stt> 
gnmde  gegangen.  17.  11.  1699  kehrte  D. 
in  leine  Heimat,  Hny.  zurück,  arbeitete  aber 


weiter  f&r  Ldtticher  Auftraggeber.  —  Seine 
Schwester  Margaerite  D.,  gleichfalls 
Malerin,  f  nmiilMln88l  am  8.  7.  1781. 

H.  HamaU  Doa  paw  MiL  die  B-Azia  aa 
am  4e  LMge,  Meer.  Im  Bn.  dir  Umtakt  4c 
Pmlia  aaf  Anglenr.  —  Saaaiarjri  tm  DC- 
Ikes  du  paar«  de  LMge,  I  MO.  —  J.  ^  Scnier. 
CataL  des  dessins  d'art.  li<g.  etc.  Vervien  1873 
p.  80,  181.  —  J.  H  e  1  b  i  g.  La  Peint.  au  pays  de 
LUae  (1908).  p.  806;  L'Art  Motan.  II  95.  —  Not. 
a.  d.  Stadt-Archiv  su  Löttich.     G.  lorisssmis. 


miUe  des  18.— 17.  Jahrb.  in  Dclft.  Es  han- 
deh  aich  in  den  erhatteaea  Nachndtfea  ofien- 
bar  nm  dnl  IfUgHeder  der  FtanlBi^  die  aSe 

dref  Salomon  hießen.  1)  Salomon  Da- 
vidas.,  GUmialcr,  erwihat  am  Ift.  9.  1600 
■Ii  OÄd  ^OB  fl>  Salemaa  Delnaa- 

korst,  „konstryck  Schilder".  Dieser  scheint 

jenem  Salomon  der 
low  Dd  oefCB  Dcgrmuuug  m  nie  i^eincr 
Lukasfn'lde  aufRenommen  wurde,  schon  1645 
in  höherem  Alter  stand,  1666  ein  Testament 
flMcliM,  aber  168B  noch  helrafete  aad  1664 
zum  letztenmal  erwähnt  wird.  8)  Salo- 
mon Davidaz.  van  Dulmenhorat, 
cm  smcDcr  nni  vencccr  vm  unraKBricB 
um  1500,  von  dem  ein  Kartenbuch  der  Stadt 
Leiden  existiert.  Ob  dieser  etwa  mit  No  1 
ideatiech  tat^  Ittt  cieh  aldt  fBitrteBfii. 

Obreen,  Archief.  V  801.  —  W.  Pleyte^ 
Leiden  voor  800  Jiren  en  Thans,  1874  No  1111. 
—  G.  Galland,  Gesch.  der  hoU.  Baukunst, 
1890  p.  170.  ~  Bull,  van  den  Nedcrl.  Oudheidk. 
Bond  2.  Scr.  I  (1906)  12.  14.  —  Kat.  des  Mus. 
zu  Leiden,  1879  No  8.  —  Archivaotizen  von 
Dr.  A.  Bredius. 

Dehnar,  William,  engl.  Landschafts- 
maler in  Canterbury.  stellte  von  1888  bis  66 
in  der  Royal  Academy,  der  Britiih  Instho- 
tion  u.  der  Suffolk  Street  Gallery  zu  London 
zahlreiche  Landschaften  a.  d.  Umgebtmg  von 
Canterbwy  M»  AfcklIrfMaiMIdir  {Kiichea* 
Interieurs  etc.)  aus. 

Graves,  Dtct.  of  Artists  1895;  Roy.  Acad. 
II  (1906):  Brit  Instit.  lOOB. 

Iraaz.  Pondlankflnstler,  über- 
nrft  der  ParaeOaaflnleriB 
Louise  Pichon  im  J.  1744  die  17S7  von  Fran- 
(oia  Dttval,  Baron  de  Lamothe,  in  Ardua  er- 
fichMe  Jimnhieibtn  royile*'  ia  Pacht  aad 
betrieb  sie  bis  1762.  Wahrscheinlich  der- 
idbe^  der  ia  Ssergijewo  bei  Moakau  eine 
PajrcacmaavfalclBr  ^elricib  CiBidi  Stdwa> 
noff,  Russ.  Porzellan-  und  Fayencemarken, 
Rjftaan  1911.  wo  auch  seine  Marke  abgebil- 
det lü). 

Jinnicke.  Grundriß  der  Keramik  1879. 

Dehnm^  Fernand-Etienne-Char- 
leih  AivUlcfat  a.  TaBtniwif  hi  Pteli»  flc^ 

daa.  am  17.  10.  18S2.  Besuchte  zunichst  die 
Ecole  Centrale  des  Arts  et  Manufactures  a. 
«rorde  dana  fai  der  Boele  d.  &-Afle  Sdrtkr 

von  Vaudremer  u.  Raulin.  Seit  1878  führte 
er  sahireiche  öfientliche  u.  private  Baotea 
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m,  u.  zusammen  mit  B^ard,  das  Palais 
4(1  B.-Arts  in  Lille  (188S— 08).  mit  dem 
Büdhaaer  Pech  das  Denkmal  von  J.-B.  Dü- 
na m  AUis  (1886— 87).  die  Kirche  zu  San- 
iwis  (Seinc-et-Oise.  1889—1000);  in  Paris 
üe  Hötels  der  Soci^t^  d.  Ingenieurs  Civils 
Je  France  (1896—97)  u.  der  Soci^t^s  Savan- 
le»  (1889—1900),  das  Grabmal  des  Schrift- 
Mdlm  Henri  de  Lapommeraye  (zus.  mit 
dem  Bildhauer  Fontaine.  1897).  den  Pavillon 
des  Minist^re  du  Commerce  et  de  l'Industrie 
aaf  der  Weltausstellung  von  1900.  usw.  — 
1879  wurde  er  Professor  an  der  Association 
Polytechnique.  1890  an  der  Ecole  Centrale 
1  Arts  et  Manufact. 

Dclaire,  Les  Architectes  El^es  de  1' Ecole 
d.  B.-Arts  1907  p.  896/96.  —  Les  Archive»  Bio- 
Contemp.  IV  (1911)  196/99.  —  Nouv. 
.  de  l'Art  fran«..  S^>»«  tir.  XIII  1897. 
Ref.  —  Rieh.  d'Art,  Paris.  Mon.  Civ.  III  208. 

Dcfann,  G  e  r  a  u  d  (gen.  Alpy),  franz. 
Baumeister  in  Rodez,  verhandelte  das.  1564 
mit  dem  Domkapitel  wegen  der  Turmbauten 
der  Kirchen  von  Valady  u.  Lanhac,  u.  1557 
«egen  des  Baues  einer  Kapelle  im  Kapitel- 
hias  zu  Nestas.   1509  lebte  er  noch. 

Baach  al.  Nouv.  Dict.  d.  Archit.  fran^.  1887. 

?HiiiTiit  (van  der  Mont),  D  e  o  d  a  t  (Dieu- 
doont).  Antwerpener  Maler  und  Architekt, 
geb.  zn  Sl  Trond  (getauft  am  24.  9.)  1588, 
tta  Antwerpen  am  84.  11.  1644.   Er  zeich- 
nete selbst  sein  Testament  Deodatus  van  der 
Moat,  wird  aber  meist  Delmont  genannt. 
D.  kam  als  Kind  mit  seinen  Eltern,  die  aus 
Lätticb   stammten,  nach  Antwerpen.  Der 
Vater.  Willem  v.   d.   Mont  (Guilliam 
na  Dendermonde)  war  Silberschmied  und 
LtttemgieBer   und   hatte   seine  Vaterstadt 
verlassen,  weil  er  (offenbar  fälschlich)  der 
Falschmünzerei  verdächtigt  wurde;  er  wurde 
im  Jahre  1503  in  der  Lukasgilde  Meister, 
itarb  am  30.  10.  1641  (die  Mutter,  Marga- 
rethe Pruynen,  war  schon  1590  gestorben) 
und  muB  ein  tüchtiger  Silberschmied  ge- 
wesen sein,  da  er  für  viele  Antwerpener  Kir- 
chen, u.  a.  1610  für  Notre-Dame  Altargerit 
beferte.  —  D.  wurde  schon  vor  1600  Schüler 
des  Rubens,  der  ihn  in  Min  Haus  nahm  und 
den  er  dann  nach   Italien  begleitete.  Er 
•cheint  auch  mit  Rubens  zusammen  nach 
Antwerpen  zurückgekehrt  zu  sein,  denn  nir- 
lends  findet  er  sich  in  den  Liggeren  der 
Lokugilde   als   Lehrling   angeführt;  seine 
Aufnahme  als  Meister  wird  1608  gebucht 
Om  Jahr  der  Rückkdir  des  Rubens).  Zwi- 
schen 1610  und  1626  meldete  er  mehrere 
Lehrlinge  an.    Er  scheint  auch  nach  seiner 
Rückkehr  von   Italien  weiter  mit  Rubens 
uf  freundschaftlichem    FuB    verkehrt  zu 
haben;  dieser  stellt  ihm  1628  ein  rühmendes 
Ftthmngszeugnis  aus.  1612 — 1620  war  D. 
von  Antwerpen   abwesend;  um  diese  Zeit 
war  er  wohl  am  Hof  des  Herzogs  von  Pfalz- 


Neuburg  als  .\rchitekt  tätig,  der  ihn  tum 
Ritter  schlug.  Auch  von  König  Philipp  IV. 
war  er  zum  Hofingenieur  ernannt  und  mit 
einer  Pension  dotiert  worden.  Er  hatte  Ger- 
trudis van  den  Bergen  geheiratet,  und  1680 
kaufte  er  sich  in  Antwerpen  ein  Haus.  Von 
mehreren  Kindern  heiratete  eine  Tochter 
Rubens'  ältesten  Sohn  Albert.  —  D.  scheint 
zu  seinen  Lebzeiten  ein  sehr  geschätzter 
Künstler  gewesen  zu  sein.  Es  wird  eine 
ganze  Reihe  seiner  Werke  von  de  Bie  und 
anderen  genannt  und  sehr  gelobt.  Die  mei- 
sten dieser  Arbeiten  sind  Altarbilder  für 
Kirchen  Belgiens  und  Italiens.  Erhalten 
haben  sich  nur  folgende  Bilder:  Antwerpen, 
Mus.:  Tranfifiguration.  um  1614  für  die  Ka- 
thedrale gemalt;  Jesuitenkollegium:  Kreuz- 
tragung  und  Anbetung  der  hl.  drei  Könige. 

—  Löwen,  Stadtmus.:  Anbetung  der  Hirten, 
zusammen  mit  J.  Cossiers  gemalt.  Diese 
Bilder  zeigen  D.  als  einen  recht  mäßigen 
Maler;  besonders  die  Transfiguration.  eine 
mißlungene  Nach.ihmung  der  Rafiaelischen. 
macht  einen  sehr  minderwertigen  Eindruck. 
Uber  D.s  Tätigkeit  als  Architekt  sind  wir 
nicht  näher  unterrichtet.  Es  gibt  zwei  Bild- 
nisse D.s;  das  eine  ist  von  C.  Waumans  nach 
einem  Bilde  des  Künstlers  selbst,  das  andere 
von  L.  Vorsterman  nach  v.  Dyck  gestochen. 

C.  de  Bie,  Het  Gulden  Cabinet,  1661  p.  183. 

—  A.  Houbraken,  De  Groote  Scboub.  I 
(1718)  98  f .  —  J.  C.  W  e  y  e  r  m  a  n,  De  Levens- 
Beschry v.  I  (1789)  957  f.  —  Rombouts- 
L  e  r  i  u  B,  Liggeren  I  870,  448.  467.  466.  470.  575, 
585,  696.  619;  II  166.  —  J.  B.  D  e  c  a  m  p  s. 
Voyage  pitt.  de  la  Flandrc  etc.  1838  p.  150, 
195.  —  J.  vandenBranden.  Gesch.  d.  Ant- 
werpsche  SchUdersch.  (1883).  p.  747  ff.  —  J.  F. 
V.  Someren.  Cat.  van  Portr.  etc.  (1890),  II 
221.  Z.  V.  M. 

Ddnaonty  F  i  I  i  x,  Miniaturmaler,  geb.  in 
Paris  am  81.  8.  1794,  f  das.  im  Oktober 
1867,  Schüler  Davids,  stellte  im  Salon  von 
1831  bis  1838  Miniatur-Porträts  aus.  1860 
malte  er  die  Kaiserin  Eugenie. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.,  1888.  —  L. 
S  c  h  i  d  1  o  f ,  Bildnismio.  in  Frankr.,  1911  p.  176; 
Abb.  Taf.  UI. 

Delmotta  (de  le  Motte,  de  la  Motte),  H  u  - 
c  h  i  n  (Hues,  Hugues),  Maler,  wurde  1489 
in  Brügge  als  Fremder  Meister  und  meldete 
dort  1490  seinen  Bruder  Pierson  und  1591 
einen  Hugo  Lamote  (seinen  Sohn?)  als  Lehr- 
linge an;  1511  ist  er  „vinder".  Zwischen 

1490  und  1511  scheint  er  in  Lille  und  Toar- 
nai  tätig  gewesen  zu  sein.  In  Lille  malte  er 
1504  und  1508  Bilder  und  in  Toumai  wird  er 

1491  Meister  und  meldet  1503  einen  Lehrling 
(wieder  Pierebon  de  le  Motte)  an.  Er  dürfte 
aus  Toumai  gebürtig  gewesen  sein. 

D.  v.  d.  Casteele,  Keuren  (1867),  p.  181, 
134,  166.  292.  —  J.  Houdoy,  Etudes  artist. 
(IStr)  p.  38.  —  DelaGrange&Cloquet, 
Etudei  sur  l'Art  4  Tournai  (1889)  p.  78,  78,  90. 

Delmotte  (de  le  Motte).  Jean  I.  Maler  in 
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Tournai,  Lehrling  des  Jean  Benirc- 
paire  «ad  181t  Iftitier.   Er  ortUet  16S7 

(seinen  Sohn  Michel)  unt!  1639  Lchrlinj^f  an. 
1689  empfingt  er  Zahinng  für  die  Bemalung 
Iran  ^Ktppon,  WIhShi  %» Ik^L 

De  la  Graoge  &  Cloquet,  Etudet  tur 
l'Art  k  Toonai  (IW)  II  18,  TB,  80.  8».  Z.  v.  M. 

IMtmm  (dd  IfotteX  Jean  II,  Maler  fai 

Tottmai,  Sohn  eines  Jacques  D..  1644  Lehr> 
ting  des  Michel  Bouillon  und  1663  Meister. 

DelaGrange  &  Cloquet,  II  74,  80,  178. 

Wbmoim,  Jcan-fiaptiste.  llakr  Ja 
Tutiinai,  wttidc  ITM  Mdticf« 

De  la  Orange  &  Cloquet,  II  78,  178. 

Dcfanotte  (de  te  Motte),  Jean  Fran- 
ko is«  Maler  in  Tournai.  166S  Meister,  nael- 
dete  1659  -1677  Lehrlinpr  an.  1967  prnch- 
tet  er  mit  A.  Bcrlaimont  zusammen  Triumph- 
bdgen  fOr  den  Einstig  Ladwigs  XIV.  «nd 
1670  ist  er  bn'm  zwMten  Einruge  Lud- 
wigs XIV.  mit  äbnlichoi  Arbeiten  beschäf- 
«ft   Er  fe«l  fenwr  Ater^rarallM  (1660). 

Wappen,  Porträte  fremalt  und  war  1659 — 64 
in  Saint-Nicolss  beschäftigt.  1670  malte  er 
Sit  BüfliriMe  Etienne  Daillys  und  seiner 
Fkm  im  ehem.  Kapcüenabschluß  der  Cha- 
pde  de  Notre-Dame  d' Alsenberg  m  Saint 
Pitt  (jetzt  aaf  die  beiden  Seiteneinginge 
verteilt).  Er  war  der  Sohn  eines  Jean  D., 
wohl  des  1619  ireigewordenen  Malers  (s.  c). 

De  la  Graagt  Clof««^  H  H  >0b 
61.  178.  SS8i 

fliliiiimi,  Jean  Prancolt  Jptepli^ 

Maler  in  Tournai,  1185  IMtlCr;  Sofal  TMo- 

dore  Fran^ois  D.s. 

DelaGrangeftCloquet,  IT7S.Z.V.  Jlf. 

Dalmotte,  Jules  Adolphe,  franz  Ma- 
ler, geb.  zu  Senlis  (Oise)  1840.  stellte  1866— 
1875  im  Salon  zu  Parit  Porlritt,  Stilleben 
und  Historienbilder  aus  Darunter  befand 
sich  lä74  ein  für  die  Kirche  zu  Pont-Saint- 
MaMnca  bcrtiauBter  «Nanfiage  da  Saint 
Maxen  cc". 

Bellier-Aavray,  Dict.  gte^  I  (W82)  u. 
Suppl.  Z.  :  M. 

Dalmotte»  Michel,  Maler  in  Tournai, 
wurde  lOT  Lduttnf  tcinfa  Vaiera  Jean  D. 
und  18S8  Meister;  f  1685.  Er  war  1656/56 
Dekan  der  Gilde  und  mddete  1666  einen 
LdirHag  an.  P.  hat  Ddnralionen  lir  mdn 
rere  Leichenbeginj^nisse,  einige  kleinere  Ar- 
beiten am  Altar  der  Notre-Dame-de-Bon-Se- 
coar«  in  Saint  Briee^  Wapfien  and  IhnL  mdir 
gemalt. 

De  la  Grange  &  Cloquet,  Etudcs  sur 
l'Art  i  Tournai  (1ES89),  II  74,  8^1,  174,  23ri  f. 

Deimotte,  Theodore  Franfois,  Ma- 
ler hl  TouTuali  Vater  imni  Thdodore  Ronain 

Uml  Jean  Fran<;ois  Joseph  D.,  wurde  1715 
LehrUng  des  Jacques  Fran^ais  Duvivicr  twd 
1719  Ifefster  mid  mddete  ITM  md  ITBO 

Lehrlinge  nn.    Er  malte  Tbeaf crdekornti<inen 

(17S2)  tmd  bemalte  die  Turmuiur  von  Saint 
Briae  tam^  hm  Umum  m  CSawM  he- 


fnä^ffBS  PiWmii  des 
17M>  dw  D. 


Dom 


MwtL*^ 

schrieben  wird. 

De  U  Crange  &  Cloquet.  II  16.^.118^ 
881.  -  M  G  Caulla^  Kai.  dN  atar  In 
Cottitrai.  (Idl8)  No  S. 

PelMcm,  Tkdodore  Enmaln.  lCn> 

ler  in  Tournai,  Sohn  Theodore  Frantjois  D.a, 
Schüler  I^boutteux',  wurde  Meister  1746  n. 
maldel»  1151  efaMn  Lehrltav  an.  Er  mOtt 
Bildnisse  Josephs  TT.  (1781)  und  I.eopo1ds  IL 
(1791)  für  die  Stadtverwaltung  und  hall  Le- 
boutteox  bd  swd  BUdeni  Or  St  Oneaün. 

De  la  Grang«  k  Clofnat^  n  6^ 
17S.  881.  Z.  9.  M. 

Ddnoc«,  Lnif^  annikan.  Kupierst.,  geb. 
in  Italien,  f  in  New  York  um  1686.  Arbei- 
tete Bach-Illustrationen  fOr  New  Yorker  Ver- 
leger, 185^-4)0.  Beschlftigte  sich  dnon 
banpisichlidli  pi^«i»ni^y*i^ 
Stavffer.  Aawr.  Bagr.  51, 
Delobb«,  F  r  a  n  g  o  i  s  Alfred,  Getirc- 
tt.  Portritmmier  in  Paris^  geb.  daa.  am  16. 
15.  1586^  SehUer  von  Ijiicaa  v.  Hwigwiitani 

stellt  seit  1861  regelmäßig  im  Salon  aus. 
Er  wird  in  den  60er  Jahren  der  Gxvfpt  der 
HcUnialcr  angcatiilt,  gelegentlich  andi  den 

Naturalisten,  trotz  seiner  häufig  sentimen- 
talen Motive.  Zu  seiacn  Hauptwerken  ge- 
hdren:  ,.Au  Coltt  dn  Mi"  fSalon  IBM)» 
„N'fissa,  ferame  d'.^lger"  (1872.  im  Mus. 
Dijon);  ^(ttom  des  cbamps"  (1874.  Mus. 
r.  Roebefiort);  ,.Pynne  et  ThM»^*  (1875. 
im  Mus.  V.  Berna>T),  ,,L'enfant  et  le  Miroir 
(188^,  im  Mus.  v.  Chicago);  in  Dcntschliad 
bdunnt  waren  schie  ,,T6diter  dci  Omn^. 

die  1885  in  München,  1886  u.  1S87  in  Berlin 
ausgestellt  waren  Oieute  im  Schlea.  Mus.  so 
Bfeslm).    Tn  der  Ihenicr  RnnsthiBe  h^ 

lindef  sich  seine  , .Taufe  in  Venedig". 

H  c  i  1  1  e  r  -  .'\  11  V  r  t  y.  Diel,  g^a.,  188S,  u. 
Suppl  —  Zeitschr.  f.  bild.  K«t  XX  227;  XXII 
12;  Kunstchronik  VI  61;  VIII  808:  XXIV  «6. 
-  Pariser  Sakinkat  ia6U46nL  *  fcat  der  pn. 
Mus.  u.  Ausst. 

Ddlobel,  franzöü.  Bildhauer,  erhält  1688 
den  2.  Preis  der  Anc.  Ecole  Acaddn.  Wahr- 
ichdnllch  ein  Vcnraadter  von  Mkolai  IX 
S.  Limi»  DIet.  d.  Seidpt.,  llSa 
Ddobd  (De  Lobel),  Nicolas,  Portrit- 
n.  Hiitnrienmaler,  geb.  zu  Paris  1668.  f  dill 
im  18.  8.  im,  Sehfller  von  Lonis  de  Bon- 
logne  d.  J..  errang  1717  den  2.  Rompreis 
der  Anc.  Ecole  Acad^nique,  wird  aber  erst 
1723  natcr  den  Pensloniren  der  rBm.  Akad. 
^fenannt.  1788  stellt  er  in  Paris  als  Mitglied 
da  Akad.  o.  Pciatre  ordinaire  du  Roy  einen 
■RiiB  mM  LAiuvic  DCufiQiicncii  riciauies  sm 
Scheidewege  aus,  1737  wird  ein  großes 
allegorisches  GemUde:  mLi  Rdnnion  de  la 
h  la  France^  bei  Ihm  bestellt,  dm 
ihnlicher  Bilder  folgt  wie 
d'Hcnri  IV  A  U  C^raronne  de 
1758  tat  Sakm 
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ittllt  Von  seinen  zahlreichen  Porträts  wären 
ni  nennen:  Duc  de  Chartres  (1737),  M.  Omy, 
iünistre  d'Etat  (1743).  L'AbM  de  la  Gaive. 
l'Abb*  LcngJet  du  Fresnoy  (1747),  der  Dich- 
ter de  Gricourt,  Ottavia  Strozzi  als  Diana 
(GaL  Cortini,  Florenz).  Im  Schlosse  von 
xeaox  befinden  sich  2  Deckengemälde  von 
teiaer  Hand.  Seine  Bilder  wurden  häufig 
gestochen,  so  von  C.  N.  Cochin,  R.  GatUard, 
Somique,  Robert  etc. 

F ü B 1  i.  Kitlerlcx..  1779.  —  Heinecken, 
Dict.  d.  Art.,  1790.  —  Bellier-Auvray, 
DicL  gto.  1888.  —  Archives  de  l'Art  fran^.,  Do- 
am.  laSB:  II  888;  V  287;  VI  23—86;  Nouv. 
Arth,  de  l'Art  franc.,  1880  p.  238;  1908  p.  46.  — 
G.  Briire.  Le  Chlteau  de  Versailles,  1910 
2,  S,  9,  11,  19.  —  H.  H  e  r  1  u  i  s  o  n,  Actes 
ttc.  d'Art.  franc-  1873.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1868 
!I  85—88,  175.  176,  180.  182.  —  Rieh.  d'Art. 
!>»ns.  Mon.  relig.,  III  392;  Prov.,  Mon.  relig., 
III  423—27.  —  Kat.  d.  Gal.  Cortini,  Florenz, 
l8B6p.  109.  —  Univ..Gat.  of  Bockes  on  Art.  1  1870. 

Delobel  (De  Lobel,  De  Lobeil),  Simon, 
ranzöd.  Kunstschlosser,  reist  am  5.  8.  1674 
von  Paris  nach  Chantilly,  um  Arbeiten  an 
den  SchloBportalcn  zu  beginnen.  1677—83 
ichuf  er  in  Versailles  die  Gittertore  zum 
Escalier  du  Roi.  zahlreiche  Balkonbrüstun- 
gen, Gitter  der  Höfe  und  Stallungen,  sowie 
den  eisernen  Triumphbogen  im  Park  mit 
den  übrigen.  1801  zerstörten  .Aufbauten  im 
Bosquet  de  l'Arc  triomphale. 

G.  II  a  c  o  n.  Les  Arts  daos  la  Maison  de 
Omdt  1906,  M.  —  Lüer-Creatz,  Gesch.  d. 
MetaUkuost,  I  (1904)  169—70.  —  B  r  ü  n  i  o  g. 
Die  Sduniedekunst  (Monograph.  d.  Kiinstgew.). 

Ddobrs»  Emile,  französ.  Genre-  u.  Por- 
tritnuüer,  stellt  seit  1893  im  Pariser  Salon 
(Soc  d.  Art.  frang.;  s.  Kat.)  ans. 

TTslocs,  Michelangelo.  neapoHt.  Ma- 
ler, hat  am  2.  1.  1637,  44  Jahre  alt.  eine 
Zeugenaussage  abzugeben. 

NapoU  Nobiliasima  X  1901.  92. 

Ddofe.  französ.  Bildhauer  u.  Medailleur; 
seine  Signatur  findet  sich  auf  einer  Medaille 
mit  dem  Porträt  der  Königin  Maria  Le- 
ciinska,  1725. 

F  0  r  r  e  r.  Dict.  of  Medall.  I  (1904)  551.  —  N. 
Ron d Dt.  Les  MMaUl.  etc.,  1904  p.  348. 

Oslsii,  Alexandrine  Adelaide, 
franste.  Porträtmalerin.  stellte  im  Pariser 
Sakm  1802  o.  1810  Bildnisse,  1812  eine  Ma- 
donna mit  Kind  aus. 

Rellier-Auvray,  Dict.  g^n.  1882. 

Dek»,  Jacques  ¥  Tidirtc,  französ. 
Landschafts-  u.  Blumenmaler,  geb.  in  Mont- 
pellier am  22.  11.  1778,  t  in  Paris  im  Dez. 
18S8.  stellte  1835—38  im  Salon  aus.  Das 
Mtuenm  von  Montpellier  besitzt  2  Schweizer 
Und^haften  von  ihm. 

Bellier-Auvray,   Dict.    g^n.    1882.  — 
Rieh  d'Art,  Prov.,  Mon.  civ.  I  204—5. 

Oelon,  J  a  1  e  8,  Landschaftsmaler,  1835  bis 
mit  Ansichten  aus  Italien  und  Frank- 
reich  im  Pariser  Salon  vertreten. 
Bellier-Aavray,  Dict.  g6i.  1888. 
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Delondres,  französ.  Architekt,  baute  um 
1780  das  Hötel  de  la  Belinaye.  Rue  d'Anjou- 
Saint- Honor^  in  Paris.  Wahrscheinlich 
identisch  mit  dem  1803  in  Paris  wohnenden 
Architekten  Delondre. 

FüBli,  Kstlerlex.,  2.  Teü,  1806.  —  A. 
Lance.  Dict.  des  Archit.  fran^.  1872. 

Dcloose,  Daniel.  Kunsttischler  in  Paris, 
wo  er  1767  Meister  wurde  und  bis  1788  Tor- 
kommt.  Im  London.  Victoria  &  Albert  Mus. 
ein  kleiner  Tisch  mit  Einlagen  von  Holz  u. 
Elfenbein,  darstellend  ein  Liebespaar  in 
einem  Garten,  sign.  Georges  Janson,  Daniel 
Deloose  et  Jacques  Laurent  Cosson, 

Vial,  Marcel  u.  Girodie,  Les  Artist, 
d^corat.  du  bois  I  (1918).  —  Gaz.  d.  B.-Arts 
1883  I  439. 

Delor,  Jean  Marie,  französ.  Land- 
schaftsmaler. Im  Pariser  Salon  von  1838 
befand  sich  seine  „Vue  prise  aux  Buttes 
Saint-Chaumont",  in  dem  von  1848  „Habi- 
tations  de  pteheurs  ä  Zug",  „Souvenir  de 
Fontainebleau",  „Oiseaux  dans  un  paysage". 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n.  1882. 

Delor  de  Masbou,  Louis  Raymond, 
französ.  Architekt,  geb.  zu  Toulouse  am  3. 
4.  1802,  t  7.  9.  1867;  er  siegte  in  mehreren 
Preisausschreiben,  z.  B.  in  dem  zur  Voll- 
endung des  Hospitals  Saint- Joseph-de-la- 
Grave  und  seiner  Kuppel;  baute  das  Schloß 
Pellepoix  (Ariige),  das  Hospital  Frires  in 
Revel  u.  a.  m.  1832—67  war  er  Architekt 
der  Hospize  von  Toulouse. 

Ch.  Bauchal,  Dict.  des  Archit.  franc.  1887 
p.  688.  —  E.  D  e  1  a  i  r  e,  Les  Archit.  iltvtt  etc. 
1907  p.  296. 

Delorge  (de  Lorge).  Jacques,  Bastard 
des  herzogl.  Hauses  D.,  Maler  des  Dauphins, 
später  Louis'  XVI.  u.  der  Dauphine,  zeich- 
nete Allegorien  auf  dieses  Paar,  z.  B.  bei 
dessen  Vermählung  (gest.  von  P.  SuUin 
1770),  und  eine  von  Briceau  gest.  Allegorie. 
1774  stellte  er  das  Bildnis  Marie  Antoinette's 
als  Diana  in  ganzer  Figur  in  den  Tuilerien 
aus  (gestochen  von  W.  Smith).  1786  malte  er 
in  Tours  das  Porträt  des  Maire  de  la  Gran- 
di^e  (Hötel  de  Ville).  Im  Louvre  befindet 
sich  eine  sign.  Zeichnung  von  D.,  das  Schiff 
„la  Comtesse  du  Barry"  darstellend  (1772). 
Im  übrigen  widmete  er  sich  dem  Stilleben 
(Trophäen,  Früchte  etc.).  D.  war  Mitglied 
der  Akademien  von  Paris  u.  Marseille. 

F  ü  B 1  i,  Kstlerlex.,  2.  Teil,  1808  (unt.  Lorge). 
—  C.  L  Grandmaiso  n.  Docum.  in^dits  d. 
Arts  en  Touraine,  1870  p,  106.  —  E.  D  e  v  i  1 1  e, 
Index  du  Mercure  de  France.  1910.  —  Rieh. 
d'Art,  Prov.,  Mon.  civ.  V  829—24.  —  Gaz.  des 
B.-Arts  1898  I  183.  —  G  u  i  f  f  r  e  y  -  M  a  r  c  e  I, 
Inv.  d.  Dessins  du  Louvre,  V  7 — 8. 

Deloriire,  Marie-Amalie,  geb. Sptckt 
de  Bubfnheim,  Malerin,  geb.  in  Paris  als 
Tochter  des  Porträtmalers  E.  de  Specht,  der 
sie  in  die  Malerei  einführte  und  durch  Car- 
peaux,  J.  Lefebvre  und  Boulanger  weiter- 
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bilden  Ue£.  Sie  stellte  in  Paris  seit  1879, 
dann  in  Lyon,  wohin  sie  übersiedelte,  seit 
1888  Portrits  u.  Figurenbilder,  sowie  Land- 
schaften u.  Blumenstücke  in  Ol  und  Pastell 
aus. 

Salonkat.  Paris  a.  Lyon.  B.  Vial. 

Delorme,  Kunsttischler  in  Pobsy  (Seine- 
et-Oise),  arbeitete  1707  u.  1716  in  der  Kirche 
der  kgl.  Abtei  in  Poissy. 

Vial-Marcel-Girodie,  Art.  Atoonx. 
du  boU  I  (1912). 

Delorme,  Ebenist  in  Paris,  wird  1766  Mei- 
ster, 1785  noch  urkundl.  erwähnt.  Nicht 
identisch,  mit  Delormt-Faiselot. 

Vial-Marcel-Girodie,  Art.  d^corat. 
du  bois  I.  ms. 

Delorme,  A  n  t  h  o  n  i  e  (De  Lonne,  Del'Or- 
me,  De  L'Orme),  hoU.  Architekturmaler,  geb. 
in  Doomik,  unbekannt  wann,  t  in  Rotter- 
dam im  Juni  1673.  D.  kam  offenbar  früh 
nach  Rotterdam,  wo  er  bei  dem  dortigen 
Architekturmalcr  Jan  van  Vucht  lernte.  Er 
wird  in  Rotterdam  zuerst  1627  als  Zeuge 
für  seinen  Meister  erwähnt.  (Der  Name 
kommt  auch  sonst  zu  dieser  Zeit  in  Rotter- 
dam vor.  Ein  Kaufmann  Augustijn  de 
Lorme,  geb.  1550,  ist  in  Rotterdam  zuerst 
8.  12.  1614  anzutreffen  und  starb  dort  vor 
dem  21.  8.  1628.  Vermutlich  ist  dies  ein 
Verwandter  des  Malers,  vielleicht  der  Vater.) 
D.  wird  ferner  einige  Male  als  Zeuge  auf- 
geführt, 1634  u.  1635.  Zwischen  14.  12. 
1635  u.  4.  6.  1643  wird  er  nicht  genannt. 
Am  26.  5.  1647  heiratet  er  Maertje  Floris 
van  der  Werf  (t  1671).  —  AuBer  Architek- 
turen soll  D.  auch  Bauernkirmessen  gemalt 
haben  (nach  Sysmus'  „schildcrregister"). 
doch  ist  nie  eine  solche  Darstellung  bekannt 
geworden.  Als  erstes  dat.  Architekturstück 
wird  ein  Bild  von  1640  in  der  SIg  Beckford 
zu  Bath  erwähnt.  Dann  folgen  datierte  Ge- 
mälde von  1641  bis  1660.  Die  eigentlichen 
Frühwerke  des  Malers  sind  uns  nicht  be- 
kannt. Zwei  Perioden  sind  in  seiner  Ent- 
wickelung  zu  unterscheiden.  Ri  den  40er 
Jahren  malte  D.  Phantasiekirchen  mit  rei- 
chen Durchblicken  und  mit  Vorliebe  bei 
künstlicher  Beleuchtung.  Die  Farbe  ist 
schwer  und  kalt.  Dann  zu  Beginn  der  50er 
Jahre  vollzieht  sich  bei  D.  ein  entscheiden- 
der Umschwung  in  der  Auffassung  des 
Kirchenstücks.  An  Stelle  der  künstlich  be- 
leuchteten Phantasiekirche  tritt  der  wirk- 
liche Raum  bei  Tageslicht,  das  er  in  seinen 
Abstufungen  wiederzugeben  sucht.  D.  ward 
jetzt  vor  allem  der  Maler  der  Rotterdamer 
Laurentiuskirche,  die  er  häufig,  oft  mit  nur 
geringen  Abwandlungen  der  Komposition, 
wiederholt.  Charakteristisch  ist  die  Notiz 
des  Herrn  de  Monconys,  der  Ende  Juli  1663 
in  Rotterdam  war  und  D.  besuchte:  „II  ne 
fait  que  l'öglise  de  Rotterdam  en  divers  vues, 
mais  ü  les  lait  bien."    Ein  Verzeichnis  der 


Werke  des  Künstlers  bei  Jantzen,  p.  104: 
34  Bilder  in  den  Museen  in  Braunschweig, 
Darmstadt,  Frankfurt  a.  M.,  Hamburg,  Gre- 
noble,  Lille,  Mainz,  München,  New  York, 
Oldenburg,  Petersburg,  Rennes,  Rom  (Nat 
Mus.),  Rotterdam,  Schwerin,  Stuttgart  und 
Würzburg,  femer  in  Privatsammlungen  in 
Amsterdam  (Six),  Paris  (t  Ad.  SchloB  u.  Flers- 
heim),  Philadelphia  (J.  G.  Johnson),  Leipzig 
(Speck  V.  Sternburg-Lützschena)  u.  in  Eng- 
land (Herzog  von  Newcastle  in  Clumber 
Park,  Earl  of  Derby  in  Knowsley,  Lord 
Penrhyn  in  Penrhyn  Castle,  Warwick  Castle). 

Nederlandsche  Kunstbode  1880.  —  Oud-Hd- 
land  1880.  1890,  1801,  1808  p.  50  ff.  —  W.  B o de. 
Galerie  Schwerin  u.  Galerie  Oldenburg.  —  H. 
J  a  n  t  z  e  n,  Niederländ.  Architckturbüd.  1910 
p.  74  ff.  JantMt* 

Delorme,  A  n  t  o  i  n  e,  Radierer,  geb.  in 
Paris  1653,  t  1723  im  Gefängnis,  zu  dem  er 
feiner  zu  kritischen  und  freien  Blätter  wegen 
verurteilt  worden  war.  Das  ihm  von  Siret 
fälschlich  zugeschriebene  Gemälde,  ein  Kir- 
chen-Interieur, ist  von  Anthonie  D. 

Hasan.  Dtct.  des  Grav.,  M.  I  na.  - 
Zani,  Enc.  1821  (mit  Anm).  —  Siret,  Dict. 
d.  Peintrc!»,  1883. 

Delorme,  MUe  Berthe,  Porträtmalerin 
u.  Radiererin,  geb.  u.  tätig  in  Paris,  einer 
Genfer  Familie  entstammend,  Schülerin  Ch. 
Chaplin's  u.  Edm.  H6douin's.  stellt  seit  1870 
im  Pariser  Salon  aus,  häufig  auch  in  (jenf, 
vor  allem  werden  ihre  Mädchenbildnisse  ge- 
schätzt. —  Ihre  Schwester  L  u  c  i  e  D.  war 
von  1877  bis  1880  mit  einigen  Porträts  und 
Kinderstudien  vertreten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  1882.  — 
Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  1904.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts.  1875  I  497.  —  Salonkataloge. 

Delorme,  Emilie,  geb.  Raige,  (xenre- 
malerin,  geb.  in  Paris,  Schülerin  Girodet's, 
stellte  1827  im  Salon  ein  Gemälde.  ,Jjet 
Feuilles  de  Säule"  aus,  das  1820  in  der  Ga- 
lerie Colbert  gesehen  wurde. 

Gäbet.  Dict.  d.  Art.  1831.  —  Siret,  Dict. 
d.  Peintres,  1883. 

Delorme  (Delorne),  F  r  a  n  ^  o  i  s,  franzö«. 
Maler,  t  in  Pommern,  verheiratete  sich  am 
3.  0.  1684  in  St-Benoit  zu  Paris  u.  ließ  am  8. 
7.  1685  in  der  Ste  Chapelle-Basse  einen  Sohn 
taufen.  1686  erscheint  sein  Name  auf  der 
Liste  der  ..Agr^is"  der  Acad.  Royale,  die 
nicht  Akademiker  geworden  sind.  Eine 
„Bestrafung  der  Niobe"  u.  ein  „Noll  me  tan- 
gere"  sind  ihm  mit  Wahrscheinlichkeit  zuzu- 
schreiben, dagegen  gehört  das  Interieurbild 
in  Grenoble.  das  ihm  Bellier-Auvray  (Dict 
g6n^r..  p.  398)  zuweist,  dem  Anthonie  D.  ao. 

Arch.  de  l'Art  fran«.,  Docum..  1858—00  I 
398:  II  366;  Nouv.  Archiv,  de  l'Art  frang..  1800 
p.  66.  —  H.  Herluison,  Actes  d'Etat  Qv. 
1878  p.  264. 

Delorme,  Guillaume-Marie,  Archi- 
tekt, Ingenieur  u.  Mechaniker,  geb.  in  Lyon 
am  2>..  3.  1700,  f  das.  am  26.  4.  1782.  Von 
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ihm  tUmmt  der  erste  Stadterweiterungs- 
pln  von  Lyon,  der  spiter  von  Perrache  aus- 
gtffihrt  wurde.  Er  legte  die  erzbischöflichen 
Girtes  zu  Oullins  an,  auf  dem  Terrain,  wo 
gegenwirtig  du  Dominikanerkloster  steht, 
imd  beschäftigte  »ich  mit  Studien  über  die 
rtaiischen  Aquidukte  von  Lyon.  1760  er- 
lebten seine  Denkschrift:  „Recherches  sur 
les  Aqiiedocs  de  Lyon,  constniits  par  les 
Romains".  Zahlreiche  Abhandlungen  von 
ihm  bewahrt  die  Akademie  zu  Lyon. 

Detchampi,  Ekige  histohque  de  M.  De- 
kmne  (Journal  de  Lyon  1788  p.  810).  —  Archiv, 
tetor.  et  Statist,  du  RhAoe  1»  I  Ml;  1887  VII 
■i;  laSB  VIII  173.  —  H.  Leymarie.  Aque- 
dacs  (Lyon  anc.  et  mod.  1888  I  18&).  —  Du- 
mas, Hist.  de  l'Acadtoie  de  Lyon,  1888  I  80, 
UL  —  Bauchal.  Dict.  d.  Archit.  1887.  — 
Cbarvct,  Lyon  artistique,  Architectes,  p.  116. 
—  M  <  h  a,  Sailes-en-Beanjolais,  1910,  passim. 

Audin. 

DcloraM,  MUe  ]^  Pariser  Bildhauerin. 
iteDte  im  Salon  von  1888—07  Büsten  in  Mar- 
nM>r,  Gips  und  Terrakotta,  meist  Bildnisse, 
aus,  femer  eine  Gipsstatue  „Flora". 

Paris.  Salonkat. 

DdofBS,  J  e  h  a  n,  Bildhauer  in  Paris,  be- 
warb sich  am  8.  2.  1604  um  den  Auftrag  zur 
Aaasdunückung  der  Fassade  der  „Salle  des 
Aotiqacs"  des  Louvre,  den  indes  Guillauroe 
Poiret  erhielt. 

Gaz.  d.  B.-Arts  1018  I  488. 

Dskneia,  Jean,  s.  auch  Lortne,  de. 

Ddorme,  Jean-Andr^  Bildhauer,  ti- 
tig in  Paris,  geb.  am  31.  1.  1829  zu  Ste- 
Agathe-en-Donzy  (Loire),  f  das.  am  27.  8. 
1B0&  Schüler  der  Ecoles  des  B.-Arts  in 
Lyon  u.  Paris  und  von  Jean  Bonnassieux. 
1857  errang  er  den  2.  Rompreis  mit  einem: 
nUlysse  bless^"  (jetzt  im  Mus.  von  St.- 
Etienne).  Von  1861  bis  zu  seinem  Tode  be- 
Khickte  er  den  Salon  des  Art.  fran^.  fast 
rcgelm&Big.  Die  bedeutendsten  seiner  zahl- 
reicbcn  profanen  u.  kirchL  Bildwerke  u.  Por- 
tritssind:  ^  Joueur  de  flüte"  (1861,  Gipsv. 
Stut  erworb.,  jetzt  im  Festsaal  des  Palais 
de  l'Elys^:  der  Marmor  von  1863  im  Lu- 
sembourgmus.,  ein  Bronzeguß  im  Mus.  zu 
Lyon),  .J'sych^  cueillant  des  fleurs"  (Mar- 
mor, 1867)  u.  „Mercure"  (Marmor,  1880), 
beide  im  Mus.  zu  Lyon,  „Benjamin"  (Gips 
1870.  je  ein  Marmor  von  1884  im  Ministire 
i  B.-Arts  zu  Paris  u.  im  Mus.  von  Roanne), 
.Ariane"  (Mus.  von  Nemours),  „Le  Com- 
merce" (im  Ministire  de  Commerce  zu  Pa- 
ris), der  .JPifferaro",  eine  durch  zahlreiche 
Kachbildungen  populir  gewordene  Statuette, 
JU  Viriti  railleuse"  (im  Thatre  des  Cile- 
ttins  zu  Lyon),  „Education  de  la  Vierge", 
.Xa  PiH€",  ,JLa  Douceur"  u.  zwei  Engel  in 
der  Kirche  St.  Gervais  in  Paris,  ,.St.  Joseph" 
m  d.  Kirche  Notre-Dame-des-CHiamps  zu 
Paris,  „St.-Joseph  en  priire"  in  der  Kirche 
St-Booaventure  zu  Lyon;  Porträtbüsten  von 


Nicolas  Boileau-Despriaux  (1882,  im  H6tel 
de  Ville  zu  Paris),  von  Jean  und  Clair  Tis- 
seur  (1884  u.  1897,  im  Mus.  zu  Lyon),  von 
Constant  Verick  (1891,  auf  dem  Friedhof 
Montparnasse  zu  Paris),  Monument  des  Ad- 
mirals  de  Varenne  zu  Besangon  etc. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g€u.  1888  n. 
Suppl.  —  Martin,  Nos  peiotres  et  sculpteurs, 
II  (1808)  60.  —  Guiffrey,  Pensionnaires  de 
Rome  p.  118.  —  Archiv,  de  I'Art  fran«.  Docu- 
ments  V  (1807/56)  838.  —  Nouv.  Archiv,  de  I'Art 
franc.  1887  p.  806.  —  Rieh.  d'Art,  Paris.  Mon. 
Relig.  II  86;  III  146,  147;  Civ.  III  88.  —  Chroo. 
d.  Arts  1006  p.  947  (Nekrol.).  —  Revue  du  Lyon- 
naU  1858  VII  408;  18M  VIII  86;  1860  I  860.  — 
Lyon- Revue  1881  p.  101;  1888  p.  186.  —  ZUchr. 
f.  btld.  Kst  XVI  888.  —  Galeriekatal.  Audin. 

Delonne,  Jean  Jacques,  holL  Maler 
vom  Ende  des  17.  Jahrh.  Zwei  seiner  Bilder 
„Porte  d'Utrecht"  und  „Porte  d'Amsterdam 
allant  i  Utrecht"  lie£  Basan  stechen. 

Heinecken,  Dict.  des  Artistes,  IV  (1790). 
—  L  e  B  1  a  n  c.  Manuel.  I  190  No  414,  486. 

Delonne,  Jean  Joseph,  Porträtmaler, 
geb.  in  Avignon  1815,  t  das.  1884,  Schüler 
von  Reynes,  arbeitete  2  Jahre  in  Lyon  bei 
Dupuy  de  La  Roche,  lebte  dann  längere  21eit 
in  Italien.  1868  stellte  er  im  Concours  Re- 
gional d' Avignon  6  Gemälde  ans;  das  Mus. 
Calvet  seiner  Vaterstadt  besitzt  seine  „Pro- 
vencale",  „Avignonaise"  und  ein  Acajou- 
möbel  mit  gemalten  Panneaux. 

Parrocel,  Annal.  de  la  Feint ,  1862  p.  317. 

Dek>rme,  Julien  Paul,  Miniaturmaler, 
geb.  am  1.  4.  1788  in  Versailles,  Schüler  von 
Saint,  lebte  in  Paris,  wo  er  von  1801  bis 
1833  häufig  im  Salon  vertreten  war. 

C  h.  G  a  b  e  t.  Dict.  d.  Art.,  18S1.  —  Bellier- 
Auvray.  Dict.  g<n..  1888.  —  L,  Schidlof. 
Bildnistnin.  in  Frankr..  1911  p.  180. 

Delorme,  L  u  c  i  e,  s.  Delorm«,  Berthe. 

Delorme,  Marguerite,  französ.  Genre- 
u.  Porträtmalerin,  geb.  in  Lun^vilie  am  10. 
9.  1876,  Schülerin  von  Luc-Olivier  Merson 
und  Raph.  Collin;  seit  1895  fast  alljährlich 
im  Pariser  Salon  vertreten.  Neben  der  Akt- 
malerei sind  Interieur  Szenen  aus  der  Bre- 
tagne, kirchlicher  wie  häuslicher  Art,  ihr 
Schaffensgebiet;  geschätzt  werden  auch  ihre 
zahlreichen  Porträts  und  ihre  dreifarbig  ge- 
höhten Landschaftszeichnungen.  Die  mei- 
sten ihrer  Gemälde  befinden  sich  in  Privat- 
besitz, wie  „Veille  du  f^te  au  Val  de  Grice" 
(1897).  „Matemit*"  (1901),  „Roscovite" 
(1902);  „Le  Lavoir"  kaufte  der  Baron  Ed. 
de  Rothschild  für  das  Mus.  ihrer  Vaterstadt 

Salonkat.  (Soc.  d.  Art.  franq.).  —  Mitteilgn  d. 
Kstlcrin. 

Delorme,  M  a  t  h  u  r  i  n.  französ.  Bildhauer, 
geb.  in  Chartres,  gegen  das  Ende  des  15. 
Jahrh.,  ist  1511  in  Gisors  nachweisbar,  wo 
er  Pierre  Desaubeaux  bei  der  Arbeit  an  der 
Gruppe  des  Todes  der  hl.  Jungfrau  Hilfe 
leistet.  1517  wohnte  er  wieder  in  Chartres, 
wo  er  am  16.  5.  1661  mit  dem  Kanonikus 
Palluart  einen  Vertrag  abschloB,  der  ihn 
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Delorme  —  Delonne-Faizelot 


zur  Lieferung  einer  hl.  Dreifaltigkeit  in 
gutem  Stein  für  die  Kirche  du  Saint-Sauveur 
en  Thymerais  (S.-Sauveur  L^vaville)  ver- 
pflichtete, die  der  vor  dem  Hauptaltar  der 
Jacobinerkirche  in  Chartres  (heute  zerstört) 
zu  gleichen  hatte.  Man  schreibt  D.  einige 
der  41  Gruppen  atu  dem  Leben  Christi  und 
seiner  Mutter  im  Chorumgang  der  Kathe- 
drale von  Chartre«  zu. 

S.  Lami,  Dict  d.  Sculpt.  (Moyen  Age)  1896. 
—  H.  Herluiton,  Art.  Orl^annais.  186S.  — 
Arch.  de  l'art  fran?.,  Docum.  IV  888—70. 

Delorme,  P  h  i  1  i  b  e  r  t,  s.  Lorme,  de. 

Delonn«  (de  Lorme),  Pierre,  französ. 
Architekt  und  Bildhauer,  aus  Rouen  ge- 
bürtig, nicht  verwandt  mit  Philibert  u.  Jean 
de  L'Orme.  war  1501  und  1502  an  Saint-Ni- 
colas  und  an  Saint-Michel  in  Rouen  beschäf- 
tigt und  arbeitete  um  diese  Zeit  auch  am  erz- 
bischöfl.  Palais  daselbst.  Seine  Haupttätig- 
keit widmete  er  dem  Schlosse  Gaillon,  wo  er 
1506—1506  die  „Maison  Pierre  Delorme"  u. 
um  1507—1511  das  .J>ortaU  du  Jardin"  auf- 
führte; letzteres  erhielt  später  den  Namen: 
Pavillon  Pierre  Delorme.  In  beiden  Bauten 
zeigt  sich  D.  als  ein  origineller  Künstler. 
Femer  arbeitete  er  mit  Toussaint  Delorme 
an  der  ornamentalen  Ausschmückung  der 
Galerie  des  Erdgeschosses  der  „Grant  Mai- 
son" in  Gaillon.  Seit  1600  führte  er  mit 
Pierre  Fain  einen  Erweiterungsbau  des 
Corps  de  logis  von  Saint-Ouen  in  Rouen  aus. 
1614  wird  er  erwähnt  als  „maistre  des  ou- 
vrages  en  la  ville  et  banlieu  de  Rouen".  — 
Ein  gleichnamiger  Architekt  soll  1564 
Jean  II  Bullant  am  Bau  der  Tuilerien  bei- 
gegeben worden  sein  (unwahrscheinlich,  da 
BuUant  erst  seit  1570  am  Tuilerienbau  er- 
scheint). 

W.  Lübke,  D\t  Renaiss.  io  Frankr..  1867 
p.  49.  —  Ad.  Lance,  Dict.  d.  Arch.  f ranc-  I 
(1878).  —  Bauchal,  Nouv.  Dict.  d.  Arch. 
fran«.,  1887  p.  169  u.  175.  —  H.  v.  G  e  y  m  ü  1  - 
1  e  r,  Die  Baukst  d.  Renaiss.  in  Frankr.,  1898 
p.  102.  —  M.  VachoD,  La  Renaiss.  franc., 
1910  p.  41,  97  ff.,  104  ff.,  III.  112,  125.      H.  V. 

Delorme,  Pierre  Claude  FranQois, 
Maler  und  Lithograph,  geb.  in  Paris  am  28. 
7.  1783.  t  das.  am  7.  11.  1850,  Schüler  von 
Girodet-Trioson.  Debütierte  im  Salon  1810 
mit  einem  während  eines  Aufenthaltes  in 
Rom  ausgeführten:  Tod  Abels,  der  jetzt  im 
Mus.  zu  Montpellier  bewahrt  wird,  wo  sich 
von  D.  außerdem  eine  Versuchung  Evas 
durch  die  Schlange  und  ein  Damenbildnts 
befinden.  1814  stellte  er:  Hero  und  Leander 
und:  Tod  Leanders  aus.  beide  gest.  von 
Laugier.  1817  eine  Auferweckung  der  Toch- 
ter des  Jairus  (in  St.-Roch  in  Paris).  1819: 
Christus  in  der  Vorhölle  (in  Notre-Dame). 
Eine  im  Salon  1822  ausgestellte  „Entführung 
des  Kcphalus  durch  Aurora"  besitzt  das 
Mus.  zu  Sens  (spätere  Wiederholung  von 
1851  im  Mus.  zu  Troyes),  ein  1824  ausgestell- 


tes Bild:  „Hektor  und  Paris"  das  Mtu.  zu 
Amiens.  Von  späteren  Arbeiten  seien  er- 
wähnt: Maria  zu  Füßen  des  Kretueet  Christi, 
im  Palais  zu  Compi^gne  (Salon  1831).  Grün- 
dung des  Coline  royal  durch  Franz  L,  in 
der  Galerie  zu  Versailles,  Malereien  in  der 
Marienkapelle  der  Kirche  Saint-Gervais,  in 
der  Epemon-Kapelle  in  St-Eustache  und 
Kuppelgemälde  in  der  Kirche  Notre-Dame- 
de-Lorette  in  Paris:  Entführung  des  hL  Hau- 
ses von  Loreto  durch  die  Engel  (18S8). 
Außer  den  schon  erwähnten  Museen  und 
Kirchen  besitzen  Bilder  von  D.  das  Mus.  zu 
Semur.  das  Pariser  Rathaus  (Einnahme 
Pampelonas,  1823)  und  die  Kirche  Saint- 
Germain-des-Pris  in  Paris  (hl.  Joseph  mit 
dem  Christuskind).  —  Eine  Reihe  Litho- 
graphien D.s,  darunter  eine  verlassene  Ari- 
adne,  Jupiter  und  Leda  und  Amor  u.  Psyche, 
werden  von  B^raldi  aufgeführt. 

Gäbet,  EHct.  d.  Art.,  1831.  —  N  agier, 
Kstlerlex.  III  (1896).  —  Fr.  Faber,  Koovcn.- 
Ux.  f.  bUd.  Kst.  II  (1846)  579.  —  Lavigoe. 
Etat  civ..  1881.  —  Bellier-Auvray,  Dict 
g«D.  I  (1882).  —  Harald  i.  Les  Grav.  du  19« 
S..  V  (1886).  -  Rev.  univ.  d.  Art»  X  (1889) 
237  ff.  —  Inv.  gin.  d.  Rieh.  d'Art.  Paris.  Moo. 
rclig.  I,  II,  III;  Prov.,  Mon.  civ.  I.  —  Guif- 
frey  u.  Marcel,  Inv.  g6n.  iU.  d.  Dessins  da 
Mut.  du  Louvre  V  (1910).  —  Gaz.  d.  B.-Art« 
IV  864.  —  Kstblatt  1820—1846,  passim.  —  Gal. 
hut.  du  Palais  de  VersaiUes.  1848,  No  167.  - 
Kat.  d.  aufgef.  Mus.  H.  V. 

Delorme,  Ren 6,  Maler,  geb.  in  Lyon, 
Schüler  Sibuets,  stellte  im  Lyoner  Salon 
1876—89  Blumenstücke  aus. 

Lyon.  Salonkat.  B.  Vial. 

Delorme,  Toussaint,  französ.  Werk- 
meister, 1508  am  Schloß  Gaillon  tätig,  wo  er 
die  Galerie  des  Erdgeschosses  der  „Grant 
Maison"  aufführte,  und.  gemeinsam  mit 
Pierre  Delorme.  auch  die  Omamentation 
derselben  besorgte. 

Bauchal.  Nouv.  Dict.  d.  Arch.  fran«.,  1887. 
—  M.  Vachon,  La  Renaiss.  franc.,  1910  p.  99. 
108.  106. 

Delonne-PaiMlot,  A  d  r  t  e  n,  genannt  De- 
lorme, Kunsttischler  in  Paris,  wurde  1748 
Meister  und  war  bis  gegen  1788  tätig.  Lie- 
ferte Möbel  in  chinesischem  Cxeschmack,  die 
heute  hohe  Preise  erzielen,  .^uf  der  Ansst. 
Le  Goüt  chinois  en  Europe  au  XVIJe  sidcle, 
Paris  1910.  waren  ein  Lackkasten  mit  Land- 
schaftsdekor in  Bronzerahmen  und  eine  ge- 
schweifte Kommode  in  chinesischem  (je- 
schmack,  beide  sign.  Delorme  ME  u.  aus  der 
Slg  Jacques  Pereire  stammend.  Eine  ähn- 
liche Kommode  wurde  bei  Drouot  1900  für 
10  800  frs  versteigert.  —  Ein  Delorme- 
Faizelot.  Kunsttischler,  f  1768  in  Paris, 
u.  ein  Kunsttischler  Alexis  D.-F.,  1772 
Meister,  sind  nur  urkundl.  bekannt. 

Vial,  Marcel  u.  Girodie,  Lea  Artist. 
d6cor.  du  bois  I  (1912).  —  Maze-Sencier. 
Livre  des  Collect.  1886  p.  86.  —  Starye  Gody 
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(ras*.)  1906  p  1«  1  an  fMmmm,  St  PM»- 

b«s  m.  Abb.). 

Ddort,  Charles  Edonard,  Genre- 
maler, geb.  am  4.  1.  (oder  2.)  1841  in  N!me«, 
t  am  den  6.  S.  1806  in  Saint-Eogtoe  bei  Al- 
gier. Br  vcrikS  die  Ecole  Navale  in  Lo- 
rient,  wo  er  sich  auf  den  miUtirbchcn  Be- 
ruf vorbereitete,  um  Maler  zu  werden  ttnd 
trat  als  Schiller  Gleyre's  in  die  Beolt  &m 
B.-Arts  ein,  spiter  war  G^röme,  mit  dem  er 
längere  Zeit  in  Ägypten  lebte,  sein  Lehrer. 
1864  schon  ist  er  mit  „Un  Boutique  de  Bar- 
bier 1  Alger"  und  „Entr^e  d'une  Mosqute 
i  Blidah"  im  Salon  vertreten,  bekannter 
machte  ihn  1866  „Daphai»  ttid  Chlo«".  Sdt 
1870  ungefähr  widmete  er  sich  fast  aus- 
BchlicSlich  der  Schilderung  des  18.  Jahrh.  in 
HbiKienbflden  flBd  Genreszencn  hflrger- 
licher  Art,  die  wegen  ihrer  Originalitit  und 
eleganten  Technik  großen  Beifall  fanden, 
«It  »Une  Emhuscade"  (1872).  .JL'Emtar- 
«luenient  de  Manon  Lescaut"  (1876;  Lefivre- 
Chamant),  „Prise  de  la  Flotte  boUandaise 
par  let  Hussards  de  la  R^blique"  (1882) 
etc.  Von  1800  an  beschickte  er  die  Ausstel- 
hngen  der  Soc  Nai.  des  Bw-Arto  («Les  Fu- 
gitUs"  1800,  ..Sergcnt  lUcolcar  aa  XVIIIc 
sücle^  .JiMchiBdiit  bMbtrmm"  IMl 
usw.). 

Bellier-Auvrty,  Dict.  gin.  1889  u. 
SoroL  —  Vapereau,  Dict.  des  Cootemp. 
1898  (unt.  Charles  Edmood  D.).  —  Mireur, 
Dict.  d.  Ventes  d'Art  IffttS.  —  Montrosier. 
Us  Art.  Ii  od.  IV  1»  ff.  —  Revue  BamL  1806 
s.  161.  —  Paris.  SäMut,  —  KHU  d.  Ntt  Art 
GalL  Sydney  IflOi  pu  Mi.  —  Kat  IfMrop.  Mas. 
New  York  1900. 

Delort,  Joseph,  französ.  Portritmaler 
und  Schriftsteller,  geb.  am  17.  11.  1789  in 
Mirande  (Gers),  Schüler  Davids,  stellte  im 
Pariser  Salon  1812  mehrere  Bildnisse  aus, 
Mßb  aber  die  Malerei  bald  wieder  auf.  1822 
wurde  er  Sous-chef  ä  la  Division  des  Scien- 
ces etc.  im  Ministerium  des  Innern  tmd 
■chrieb  ein  Werk  fiber  das  literar.  Eigentum. 

Bellier-Auvrsy,  Dict.  gte.  18BS. 

Dak»  (Dek>se),  Miniatur-  o.  Portritmaler, 
PBlzer  von  (Sebtirt,  Scbfiler  d.  Mannheimer 
Zaidaningsakad.  zwiicbcn  1780  o.  1190;  1MB 
aoch  erwihnt.  Kopicrta  daa  BatonladM 
Portrit  Carl  Theodors  in  Ganxfigur  Octzt 
la  Besitz  des  Grafen  Obemdorf  la  Nedcar- 
baoaen)  a.  fertigte  auch  sonst  eine  groBe 
Anzahl  kurfürstlicher  Bildnisse.  Sein  Por- 
trit dca  if«««ii^««*r  Botanikers  Friedr.  Ca- 
simir Medicoa  (XT^—iBOB)  lut  P.  Verhelat 
gestochen.  War  von  1800  an  auf  Wanderung. 

B  c  r  i  n  g  e  r,  P.  A.  Verschaffelt,  sein  Leben 
a.s.  Wcric  teOS.  -  FaBli.  Kstkrlex.  8.  TeU. 
—  McaMim  von  Th.  v.  Traitteur  (Ms  voa  18QB 
im  Mfackaer  Geh.  ArcMv).  —  Mevael,  Mn- 
MM  ZVm.  —  Vera.  d.  Laadkarlaa  elc  daa 
MMah.  jHUHMMiwr^  UN  ^  «  —  Aklaa  dta 
OMMk  Badi  Oiatnd  Laadwawüta.  JiHhfir. 

SS 


Dalota,  G.  G.,  engl.  Maler,  stellte  in  Lon- 
don 1848  und  50  in  der  Roy.  Acad.  engl. 
Landschaftttv,^  1860— 64  auf  der  Ausst  der 

leben  aus. 

A.  Graves,  The  Roy.  Acad.  11/1906;  The 
Brit.  Initit.  (1906). 

Dalof,  Georges,  Landschaftsmaler  in 
Fontainebleau,  seit  1888  im  Pariser  Salon 
vertreten;  er  bevorzugt  KflaMldnMaltaofan: 
dicJn^Uvitr^  Oataada  «.  a. 

Dalqr,  Jta«.  a  Ddhft,  Itaa. 

Ddofa,  Gustave  (Jean-Bapt.  Gust.), 
Bildhauer,  geb.  la  Sedan  am  80.  4.  18S8.  t  in 
Paria  am  1«.  8.  MB.  IVal  laOTIa  dla  Pa- 
riser Ecole  d.  B.-Arts  ein,  wo  er  Sdiflier  von 
Lemairc  Jouilroy  and  Dantaa  jeaaa  warde. 
18BB  wliialt  CT  daa  S.  Sioa^^iaiB  arft  daar 
Aristaios-Statue,  1865  debütierte  er  im  Sa- 
Um  mit  einer  Gn^P«:  Hero  aad  Leander. 

tlali  J - ,,,     ti  mm  .fct  tii  ■     -  ■  - «  -     ■■-  m   

acsmni  inamKaw       aNMC  ai  jrana  aa* 

sisalg,  bis  zu  seinem  Tode  fast  alljilirfidl 
den  Salon  der  Soc.  d.  Art.  Iranc.,  haaptaidl> 
lieb  Bdt  Stataca,  Stataettea  «dar  Cii»Ha 

mythologisch-genrehaften  Inhalts,  die  äch 
an  Falconet  und  Clodion  im  Stil  «md  ia  der 
Awffaftiing  —Miti«»«,  aber  anch  uH  BOdala- 
bflsten,  -Medaillons  und  dekorativen  Arbei- 
ten, die  besonders  deutlich  D.S  Vorliebe  für 
die  Konat  dca  18.  Jabrh.  bflraadefi  V« 
seinen  im  Salon  gezeigten  Skulpturen  seiM 
genannt:  Statue  eines  jungen  Gauklera 
(1808):  KoloalittBila  Ikddirle  Lemattre'a 
(1870);  Phryne,  Marmorstatuette  (1872);  San 
Marco  (1878);  (}enius  der  Künste,  Marmor- 
Statue  im  Aaterr.  Mus.  t  Kat  v.  Industrie  la 
Wien  (1879);  Psyche  (1880);  Büste  Victor 
Hogo'a  (1881);  Fortuna,  Marmorstatae  fftr 
daa  ScUoB  La  Boisaiire  (1888);  Diaaa,  Mar- 
morstatuette  (1887);  MUe  R<jane  (1888); 
Lioa  No€l,  Bronzebfiste  (1880);  Tod  des 
Juan  Santa  Maria,  Relief  (1880);  Brunnea- 
entwurf  in  Blei  (1808);  Der  verbannte  Dich- 
ter (1806);  Hebe  (1808);  Minerva  (1889). 
Ein  Künstler  von  atiBerorden  tlicher  Predri^ 
tivitit,  hat  D.  nicht  nur  in  Frankreich,  son- 
dern auf  mehreren  Auslandsreisen  auch  in 
Saüand.  Italien  und  Osterreidi  eine  RaÜM 
von  Werken  hinterlassen.  Zu  seinen  bedeu- 
tendsten dekorativen  Arbeiten  zihlen  das 
(xaribaldi-Denkmal  in  Nizza  (ISBl»  von  Aat 
Etex  begonnen)  und  Sommer  aad  Herbst, 
Karyaüden  für  Schloß  La  Boisai^.  Seit 
1878  Hafare  Zeit  in  Wien  ansissig,  wo  Fürat 
Johann  von  Liechtenstein  dem  Künstler  ein 
pnmkhaft  ausgestattetes  Atelier  im  Garten- 
pavilkm,  spiter  im  Sommerpalast  in  dar 
Roftaa  zur  V^erfügung  stellte,  hat  D.  mehrere 
Werke  im  Auftrage  seines  fürsti  Mizens 
geachaffea»  darunter  die  für  den  EiaengaS 
tiallomUBa  ModaUa  sanier  SonatiaiaciMr 
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Delpech  —  Delphin 


Jünglinge,  die  den  Wintergarten  des  Fürsten 
zu  Eisgrub  schmücken  sollten,  und  4  relief- 
verzierte kolossale  Vasen  für  den  Liechten- 
steingarten. Auch  war  D.  1873  bei  der 
plastischen  Ausschmückung  des  Wiener  Aus- 
stellungspaUstes  titig.  Gelegentlich  des  Pa- 
riser Besuches  des  Zaren  Nikolaus'  II.  1896 
fiel  D.  die  Ausschmückung  des  Parkes  der 
russischen  Gesandtschaft  zu.  1898  begrün- 
dete er  mit  G^Ame  und  einigen  anderen 
Künstlern  die  Soci^£  de  l'art  pr^cieux. 
Größere  Kollektionen  von  Werken  D.s  be- 
wahren das  Mus.  de  Picardie  in  Amiens  (16) 
und  das  Mus.  in  Angers  (6);  einige  Arbeiten 
auch  die  Kunsthalle  in  Hamburg.  D.  er- 
hielt mehrere  Auszeichnungen,  darunter  1888 
die  österr.  Silberne  Staatsmedaille. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.  I  (1882)  u. 
Suppl.  —  Art.  Ardennais  contemp.,  Sedan  1888. 

—  Tu  I.  Martin.  Nos  Peintres  et  Sculpt.,  1897. 

—  L  Forrer,  Biogr.  Dict.  of  Medall.,  I  (1904). 

—  K.  H  ö  s  s,  Fürst  Johann  II.  von  Liechten> 
stein  u.  die  bild.  Kst,  Wien  1908  p.  158/09.  — 
Inv.  g^n.  d.  Rieh,  d'^rt,  Paris,  Mon.  civ.  III  80, 
966;  Prov.,  Mon.  civ.  VIII  iSß/2J.  —  Arch.  de 
l'Art  franc-,  docum.  VI  401;  Nouv.  Arch.  etc. 
1897  p.  296.  —  Gaz.  d.  B.-Arts,  Table  alphab.  — 
Chron.  d.  Art«  1890  p.  76  (Nekrol.).  —  Revue 
encydop.  1899  p.  272/78  (Nekrol.).  —  Revue  d. 
Artt  d<cor.  XVI  (1896)  846  (Abb.);  XVII  (1897) 
166.  168:  XVIII  (1896)  122.  Abb.  nach  p.  168.  — 
Kstchron.  VIII  S72;  IX  567;  X  113  ff.;  XI  498; 
XVI  297.  —  Zcitschr.  f.  bUd.  Kst  XXIII  280.  — 
Kat.  d.  Salon  1865—1899;  d.  Exp.  d^cean..  Paris 
1900;  d.  Wiener  Jubil.-Ausst.  1888,  d.  8.  intemat. 
Kstausst.,  Wien  1894  u.  d.  aufgef.  Mus. 

H.  Voümer. 

Delpech,  Frangois  Söraphin,  Litho- 
graph und  Schriftsteller,  geb.  1778  in  Paris, 
t  am  25.  4.  1825,  stach  auBer  einer  Serie  von 
französ.  historischen  Kostümbildem  eine 
groBe  .\nzahl  zeitgenössischer  Porträts,  z.  B. 
den  Maler  P.  N.  Gu^rin  nach  L.  Cogniet, 
die  Herzogin  von  Kurland  nach  G^rard, 
Pauline  Borghese,  Marschälle  und  Generäle 
Napoleons,  femer  farbige  Genrebilder  nach 
L.  L.  Boilly,  Soldaten,  Reiter  und  Pferde 
nach  Vemet  u.  a.  m. 

O  e  1 1  i  n  g  e  r,  Monit.  d  Dates  1806.  —  Univ. 
Cat.  of  Books  on  Art.  Suppl.  1877.  —  N  o  Jf  I, 
Cat.  d.  CoU.  Lorrainct  I  1850  p.  364,  8öö.  889.  — 
Kat.  d.  Kongr.-Ausst.  Wien  1896.  —  Kat.  Mus. 
Munic.  d.  B.-Arts,  Nizza. 

Delpech,  Gabriel,  französ.  Metallgießer 
und  Schmied  in  Cadillac,  t  1628,  wird  1608 
Meister;  er  war  Fontainier  des  Herzogs  von 
Epemon,  hatte  im  Schlosse  Cadillac  seine 
GieBerei  und  war  mit  Duferrier  zusammen 
an  der  Kanalisierung  der  Parks  und  den 
vielfachen  künstlichen  Aufbauten  und  Was- 
serkünsten zur  Verschönerung  desselben  tätig. 

R<un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XVII  (1893)  863. 

Delpech,  Hermann,  Landschafts-  und 
Genremaler  in  Bordeaux,  zuerst  1S88  im  Pa- 
riser Salon  vertreten  („D^cembre  dans  le 
Bois  de  Pessac")-  Seit  1911  beschickt  er 
den  Salon  der  Soc.  Nat.  des  Art.  fran^. 


(„Apris  la  S^ance",  „Bords  du  Bassin  d'Ar- 
cachon"). 
Salonkat. 

Delpech,  Jean-Marie.  Medailleur  in 
Paris,  geb.  in  Baniot  (Hautes-Pyrteto), 
Schüler  von  Thonus.  Chaplin  und  AJph^ 
Dubois.  errang  den  2.  Rompreis.  1892  trat 
er  zuerst  im  Salon  auf;  seitdem  schuf  er  vor 
allem  Porträtplaketten,  Medaillen  und  Me- 
daillons (Königin  Victoria.  Beethoven,  der 
Deputierte  Montant,  Dr.  Jean  (1901],  Mr. 
Dayen  [1904]  u.  a.),  außerdem  Plaketten  u. 
Medaillons  religiösen  u.  genrehaften  Inhalts 
C»Bcwaff neter  Frieden",  „Musik",  „Idylle", 
„Daphnis  u.  Chloe".  1900).  Sein  Material 
ist  außer  Bronze  auch  Silber  und  Gk}ld.  D. 
modelliert  auch  goldene  Schmuckstücke  mit 
schöner  künstlicher  Patina. 

Forrer,  Dict.  of  MedalL  I  608.  —  Salonkat. 

Delpech,  Pierre  C.  E.,  francös.  Bild- 
hauer, stellt  seit  1802  im  Pariser  Salon  Por- 
träts und  Studienköpfe  aus,  femer  eine 
„Joueuse  d'Osselet"  (1910)  und  ,JLe  Semeur" 
(1912). 

Delp^rfc,  Emile,  belg.  Portrit-  u.  Histo- 
rienmaler, geb.  zu  Huy  (Prov.  Lüttich)  am 
15.  9-  1850,  t  zu  Esneux  (Prov.  Lüttich) 
am  9.  11.  1806;  Schüler  Chauvin's  und  Char- 
les Soubre'a  an  der  Akad.  zu  Lüttich ;  Utig  in 
Lüttich,  wo  er  1889  Professor  an  der  Akad. 
wurde.  Wir  nennen  von  seinen  meist  in 
großem  Format  gehaltenen  Bildem:  ..L'inter- 
diction  des  Processions  jubilaires  ä  la  sortie 
de  la  CathMrale  de  Li6ge  en  1878*'.  Lüttich, 
Rathaus;  „Martin  Luther  i  la  Di^e  de 
Worms",  Mus.  in  Löwen;  „Charles-Quint 
assistant  k  ttt,  Fun^railles  ä  St.  Jost",  Mt». 
in  Courtrai;  „Les  D^put^s  gantois  attendant 
ä  la  Porte  du  Palais  de  Charles  le  T*m6raire", 
Mus.  in  Lüttich;  ^,'Homme  k  la  Canne", 
Mus.  in  Namur;  ,J*our  ccux  du  Pays",  Mos. 
in  Middelburg;  ,JLa  Paix  de  Fexhe"  and 
„La  R66dification  du  Perron"  und  tidtcn 
Supraporten  (dekorative  Fresken  in  Wacha- 
farbenmalerci)  in  der  „Salle  des  Pas  perdus* 
des  Provinzialverwaltungsgebäudes  in  Lüt- 
tich. Von  D.s  sehr  zahlreichen  Portrita 
wären  zu  erwähnen:  die  des  Bürgermeisters 
d'Andrimont  im  Rathaus  und  der  Profes- 
soren CaUlan  und  Wasseige  in  der  Univer- 
sität zu  Lüttich.  Zahlreiche  Historien-  und 
Genrebilder  D.s  hefinden  sich  in  engl.,  hol- 
länd.,  deutschen  u.  französ.  Sammlungen. 

C.  Lemonnier,  L'EcoIe  beige  de  Pein- 
ture  (1906),  p.  149.  —  P.  L  a  m  b  o  1 1  e.  Les  Feto-  ^ 
trcs  de  portrait.  1918.  —  Journal  des  B.-Arts.  'fa 
1878  p.  137  f.;  1879  p.  92;  1883  p.  18.  109.  Z 
142;  1886  p.  75,  108;  1886  p.  66;  1887  p.  60,  18?!  " 
—  Gal.-Kat.  —  Ausstell.-Kat.:  Amsterdan.  ' 
München,  Pari»  (Salon  1879—82)  Wien  und  c 
Belgien.  —  Mittcü.  der  Witwe  des  Künstlers.  • 

P  S  ' 

Delphin.  Pierre,  Pariser  KunstschlosUrj  J 
schmiedete  1730—40  das  PrachtporUl  de»  ^ 
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H6tel  Dieti  in  Troyes,  das  ursprünglich  flr 
die  Abtei  Clairvaux  bestimmt  gewesen  teln 

soll. 

Läer-Creuts,  Gesch.  d.  iUtOkat  (1801) 
I  08.  —  B  r  fl  n  i  n  g.  Die  ScfeaMAMA  M»> 
■OBraph.  d.  Kunstgew.)* 

IkisUm,  a.  Del/f. 

Dil|piifTC^  Hl  Lllbocrnpli,  bdkanst  vos 

ÜHI  B.  ein  Portrit  des  Joan  Maurits  von 
Nmmh  (t  1679)  aus  dem  Jalire  18M  (t.  v. 
Someren.  Cat  v.  Portr.  II  74/7B)  a.  Bnut- 
bild  der  Marie  Antoinette  v.  Frankreich. 

Delpiook  Domenico^  Kupfentcdier  in 
GoMi  OB  181A.  Voa  flni  toi  ds  tdtaNr 
Stich  nach  der  1814  *in  Genua  zerstörten  Sta- 
tne  Napoleon'*  von  Niccolö  Stefano  Traveno 

A 1  i sarl»  NM.  4.  PML  M  Dto.  Ii  1%.  IM 

p.  07. 

Ddpiiio,  Francesco,  wie  sein  Bruder 
Giovanni  HoiTtchnitier  in  Genua,  Gc- 
UUen  de*  Giovanni  Masone  fai  S.  If .  di  Ca- 
steOo.  1497  schließt  Francesco  einen  Ver- 
trag mit  dem  Maler  Giovanni  Barbagelata 
Aber  Lieferung  von  geschnitzten  and  ver- 
goldeten Holzarbeiten. 

A  1  i  z  e  r  i,  Not.  dei  Prof.  del  Dis.  in  lig.  II 
(1878)  198:  VI  80. 

Delpino,  G.,  französ.  Landschaftsmaler  im 
19.  Jahrh.  Der  Katalog  des  Mus.  von  Dün- 
kMwB  (1906)  verzeichnet  von  ihm  t  llt^ 
rinen  und  2  Landschaften  in  Gouache. 

Dclporte  (Delaporte),  Jean-Baptist e, 
Bildhauer  in  Paris,  1741.  —  1788  sürbt  in 
Parts  die  Witwe  eine*  Malen  and  Veiiol- 
ders  J.-B.  D. 

H  e  r  1  u  i  s  o  n,    Actes   d'Etat   dr.  IfüL 
Novv.  Arch.  de  l'Art  Iran«.  1880  b.  M. 

IMP— laabelU  iialin.  Malerin, 
malte  1660  eine  MadeoM  alt  BdVfHi  Ür 
San  Francesco  in  Ttwfa. 

C  a  ValK  Sloria  «  AIiiihWi  IV  pm 

Dalpy,  Camill*  Rlppolytllc^  Lind- 

schaftsmaler  und  Radierer,  geb.  1841  in 
Joigny  (Yoonc),  f  üi  Paria,  69jiltrig,  am  4. 
H  IMQl  ScMler  von  Corot,  daniiran  Dad^ 
feigny,  mit  denen  er  eng  befreundet  war,  de- 
MUerte  er  im  Salon  1869  mit  einem  StiU- 
kbcB.  IWO  atdh»  er  »da  ereteetaadictiifta- 
bBd:  Moffcmtfamung  in  Ville-d'Avray  aus. 
8dl  1818  todifcirtc  er  bis'  an  seinem  Tode 
aflJflhfVch  dcB  SaloB  der  Sm«  d«  Aft,  fraii(« 
mit  einer  Reihe  von  Landschaften,  die,  mit 
Vorliebe  Flntesenerien  aus  den  Seine-  mid 
YomfrOcblclen  dantdleiid,  mit  groBcm  Ge- 
schmack die  Traditionen  der  Schule  von 
Bsi^iaoB  fortlMttCB.^^^^  jMuar  1880  vo^ 

Werken  in  der  Galerie  des  Art.  modernes  in 
der  roe  de  U  Paix.  Im  Frühjahr  1908  fand 
dne  xwcite,  etwa  68  Nmimwni  «nfasscBde 
Kollektivattsat  seiner  Werke  Im  der  Galerie 
Daothoo  am  Boulevard  HnmiBinn  statt,  die 


einige  «einer  bedeutendsten  Arbeiten  vor- 
führte, darunter  das  groBe,  im  Salon  1900 
prämiierte  Bild:  Oktobermorgen  in  Noln 
Dame  de  Lisle,  femer:  Frühling  in  Pont-sur- 
Yonne,  Sonnenuntergang  bei  Vemon,  Yonne- 
ufer  bei  Joigny.  Mondaufgang  in  Mantes  u. 
Abendstimmung  bei  Vemon.  In  der  Mün- 
chener GlaspaUat-Ausst.  1900  sah  man  von 
ihm  das  l^ld:  Aus  Bonni^res.  D.  hat  tUUU 
zahlreiche  Ansichten  aus  der  Umgebung  von 
Paris  und  dem  Walde  von  Fontainebleau, 
aus  der  Bretagne  und  auch  ans  Holland  ge- 
raalt. Seine  letzte  Saloneinsendtug  1910 
war:  Sich  flüchtende  Bauern  bei  einer  Uber- 
schwemmung  in  Martot  (Etirc).  Nicht  selten 
spielt,  wie  auf  letztgenanntem  Bilde,  die 
figürliche  Staffage  eine  bedeutende  Rolle  in 
D.a  Kompositionen.  Das  Museum  zu  Bi- 
ziers  bewahrt  von  ihm:  La  grand'  rue  du 
village  d'Auvers  (Seine-et-Oisc).  Der  Ra- 
dicrüig  hat  sich  D.  erst  siemlich  spit  zu- 
gewandt; eines  seiner  Orif^nalblltter:  „An- 
sicht der  Seine  bei  Vemon"  wurde  in  der 
Revue  de  l'Art  aac  «t  OMd.  XV  (180D  M 
veröffentlicht. 

Belller-Aavray,  Dlct.  g^n..  Suppl.  — 
Inv.  gin.  d.  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  civ.  VI 
807.  —  Mireur,  Dlct.  d.  Ventes  d'Art  II 
(1902).  —  Bull,  de  l'Art  anc.  et  med.  1910  p.  186. 
—  Chron.  d.  Art«  1908  p.  127;  1910  p.  190.  — 
Coorricr  de  l'Art  1890  p.  11/12.  —  The  New 
York  Herald,  Paiis,  vom  7.  &  1908.  —  Kat.  d. 
Salon  188^-4819  o.  d.  B9.  dietn..  Paris  1900 
p.  »18.  a.  VoUfmtr. 

üelpy,  Pierre,  fransOa.  Werkmeister, 
leitete  1513  die  Arbeiten  an  der  Kirdie 
Notre-Dame  an  VUlefraacbe  de  RoonpM 

(Aveyron). 

Bion  de  Marlavafue,  La  Cath^drale 
de  Rodez  1875  p.  36&.  —  Ca.  B  a  u  c  h  a  1,  Nouv. 
Dict.  de«  Archit.  frao«.,  1887.  C.  Enlart. 

DeirisMZ,  E  t  i  e  n  n  e.  Ilaler,  geb.  in  Tool, 
beschichte  den  Pariser  Sek«  swischen  1809 

und  1880  mit  einigen  Schlachtenbildem  vaA 
Interieurs,  darunter  1874  mit  einem  KOras- 
sier-Angriff,  der  lebhafte  Anerkennung  bd 
der  Kritik  fand. 

Be  1 1 1  e  r  -  A  u  vr  ajr,  Dict.  gte.,  SappL 
Seubert.  Allg:  Kstfcilex.,  8tM|l  UlM  — 
Kstchitm.  IX  674. 

SikiM^  Brnest,  BiMhaaer,  gd».  In  Ar^ 
ras  (Südfrankr.),  stellte-  von  1887  bis  1896 
im  Pariser  Salon  aus,  sunlchst  Stilld>en  in 
Roll;  Bluter  Gipsgrappcn  md  Portrithttsten 
in  Marmor.  Dan  Mus.  seiner  Vaterstadt  be- 
wahrt die  Gruppen  «La  Latte  powr  la  Vie" 
(Sahm  1886),  »Ba  ArrÜ"  (Salon  1898)  «nd 
„Un  Marodeor". 

Satonkat  —  Kat  d.  Mus.  Arras. 

PJ^atft  (Mnerf),  Stephan as,  Bild- 
hauer in  Gent,  wurde  Mei.ster  in  der  Maler- 
gilde am  81.  8.  1718  und  kommt  noch  1717 
In  Gent  vor.'  —  Bin  Si^phm  D.  wIH  m8fl8 
in  Antwerpen  Meister  (Bildhauer).  —  Es 
ist  noch  nicht  festgestellt,  wer  du  Delsart. 
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ww,  der  för  die  1710—1761  crbastc  Fmwöc 
der  Kiftke  der  Abid  &  FMer  fa  Gert  «e 

Statuf n  der  Liebe  und  Hoffnung  lieferte. 

V.  V.  (L  H  a  e  K  h  e  D,  L«  Corp.  dei  Peintret 
et  Scttlpt.  de  Gand  (1906),  p.  106.  106  Anm.  — 
Romboutt-Leriu«,  Lieferen  II  6B7,  6B0. 
—  E.  de  Basscher,  L'AbSaye  de  St  Kern, 
Gest  1807  p.  74.  —  Kervyn  de  Volkaers- 
beke,  Les  EgUtei  de  Gaad.  II  ML  —  Btagr. 
NaL  dl  B^taiaMi,  V  Og».  —  laveat.  ardifol. 
dl  Gead,  NMee  de  iTaoqaet.  N.  887  (19M). 

V.  V.  d.  Ha^ghtn, 

Deisart,  Philippe-Joseph,  Hakt  in 
Parii,  am  6.  8.  1700  bd  GetefenMl  det  To- 
des des  Malers  Amsnd  erwihnt 

NooT.  Ardk  de  l'Art  fraac.  1881  p.  488. 

Diinn,  J«ftii  Charles,  belg.  Bau- 
meister, geb.  so  Herstal  bei  Löttich  am  14. 
8.  1881,  t  zu  Ucde  bei  Brüssel  am  9.  2. 
18^  Schäler  J.  E.  R^monts  an  der  Lat- 
ticher Akademie.  Er  wurde  mit  25  Jahren 
als  Provinsial  -  Architekt  angestellt,  und 
restaurierte  als  solcher  das  färstbischöfliche 
Palais  (1849 — 59)  sowie  eine  Reihe  von  Kir- 
chen (St.  Paul  1850.  St.  Martin  1840,  St. 
Jaeqnea«  Ste.  Croix)  in  Lättich.  Femer  er- 
baute er  zahlreiche  Privathäuser  und  Villen 
in  der  Stadt  und  Provinz  Lüttich.  Er  schrieb 
auch  eine  Anzahl  Denkschriften  für  die 
Stadt  und  Provinzialbehörden,  und  eine 
Monographie  über  die  Jacobnskirche  hu 
Lmieh  000)  nnd  gab  ein  AbbOdnngswerk 
..Les  Monuments  de  Li^ge  reconstniils, 
agrandis  et  restaur^s"  heraus  (1858). 

Gebert.  Les  Kues  de  Li^,  I  384;  II  PO. 
377  f..  603;  III  64,  88.  68.  71,  «,  146;  IV  8.  — 
D  o  g  n  <  e,  Li^ge,  Hist.,  Arts  etc.,  1881  p.  290. 
260.  982,  268.  —  L  Pavard.  Biogr.  des  Lt^. 
illustres,  1906  p.  87.  —  G  u  r  1  i  1 1,  Hist.  Stidte- 
bilder.  IL  Scri^ Hrft  4 JUWe^  y.  l^U,  81.  - 
Not.  ans  dem  I^Ktfcfesr  flRedliNs.*  Pifveie  MH* 
teil.  G.  Jorissenne. 

Willem,  belg.  Maler  n.  BUd- 

1862;  Schüler  der  Akademie  in  Brüssel  tmd 
der  Ecole  des  B.-Arts  in  Paris;  machte 
RdiCB  durcii  P^uikrcidl»  Rollend,  Itdks^ 
England.  Deutschland;  Mitglied  der  Künst- 
lervereinigongen  Ml'Essor",  ^les  Ind^cn- 
deuls"  md  wi^Metempe^   Er  wer  encret  In 

Brüssel  und  an  der  holländischen  Küste 
titigi  seit  1911  lebt  er  in  Bouifioulx  (Prov. 
HcBM8(Ktt),  vO  er  die  MPoteile  de  r^Kecer» 
boucle"  gegründet  hat.  Er  hat  Lands^f- 
ten,  Seebilder  und  Stadtansichtcn  in  Ol  nnd 
in  PesteU  gemalt  Wir  nennen  JL.'AIMe  duM 
1e  vieux  Parc"  von  1897.  Mus.  zu  Mecheln; 
JLes  Bouleaux,  fin  d'Automne"  von  1888. 
Ifoa.  an  Ifont:  „Les  Barques  ft  Ifarde 
d'dqohioxe"  von  1901,  Salle  du  ^ir\n\  in 
Bffflssel;  »Les  Travaux  du  Canal  maritime" 
von  1807,  Ffnanamhüsterten  Brflieel.  Er 
gab  ein  Album  Radierungen  ,.Les  Croquis 
Zdiandais**  heraus.   Seine  Bildhauerarbeiten 

rer  Art  Nmct* 


dings  bescfaütigt  er  akh  mit 
ttteMett  in  Bovttonl& 

Jooraal  des  B.-^Arts,  1886  p.  0:  1887  p.  18B. 
—  Thyrse,  1B06  p.  8B»-«8  (L.  W«ry).  -  GaL*' 
u.  Auist-Kat.  —  MittcO.  d.  Kstlcrs.        P.  3. 

Debdiol,  Poliearpn  s,  Maler  in  Brügge^ 
wurde  MeUter  msm,  t  1080. 


Ch.  V.  d.  Hante,  La  Corpor.  das 
de  Bmges,  (19181  p.  118.  IM.       m  IL  If. 

Debenbach,  Johann  Adam,  Maler,  vor 
allem  aber  Zeichner  nnd  Kupferstecher  so 
Nflrtberg^  wo  er  ela  Sohn  dee  Leipziger  nnd 
Nündbnrger  Geleitsreiters  Adam  D.  am  9. 
II.  im  geboren  war  nnd  am  Itt.  6.  1786  t* 
Kr  bBdele  aidi  tmktt  Ai^nstln  ^Mfl»?" 
Fleischmann  und  auf  der  Nürnberger  Maler- 
akademic,  die  «•ft  «**»fff  der  Leitms 
Georg  Chrieloph  Efanmort  Ola  ITDO» 
Johann  Daniel  Preislers  (seit  1704)  stand, 
trat  1706  in  Leipaig  in  diie  Dienste  Jokana 


nadi  einer  Reise,  die  ihn  nach  Wittenberg. 
Berlin,  Dresden  und  Prag  führte,  in  Wien 
1710  in  Bedehongen  a  Job.  Berah.  Ftefecr 
von  Erlach,  der  damals  die  Stelle  eines  Kai- 
serL  Oberlandbaumeisters  innehatte.  Der 
Anabradi  der  Pest  tat  «ermlalle  ftn 
1713  zur  Rückkehr  nach  Nflmberg.  das  er 
aber  auf  Betretben  dee  NmnieaMtUBera  nnd 
■InepeHeee*'  GmI  Gnelair  Rc- 
(lOn— 1790)  1718  wiederum  mit  Wien 
vcrtansdite.  Er  wurde  daaelbst  Hof-Kap- 
fcrslOGlMr  dee  PArslen  Anton  Plorien  von 
Liechtenstein  (166&— 1721)  und  war  die 
nächsten  Jahre  vor  allem  damit  beschäftigt, 
cne  IUI  «Ii.  nerrscnaneB  nno  scnweaer  n 
Osterreich,  MShren,  Böhmen  und  Schlesien 
abzuzeichnen  und  in  Kupfer  zu  stedm. 
ivncn  oem  looe  oes  pnmen  ncnfw  er  in 
seine  Vaterstadt  zurück,  wn  er  sich  am  26. 
11.  1788  zum  ersten  Mak  verheiratete.  In. 
dea  liftr  11»  llllt  eine  Belae  dwdi  «e 
hauptsichlichsten  Stldte  Hollands  und  See- 
lands, die  er  zusammen  mit  dem  damaligen 
mMmmaiscncn  unMuinicn  m  KcgCMwnrg* 
Herrn  v.  Gallieris,  unternahm  und  auf  der 
er  die  Bekanntschaft  vieler  hervorragender 
Kflnader  madMe.  Im  glekkcn  Jahre  w«rdc 
er  zu  einen  Genannten  dea  grOlcren.  Bala 
erwählt 

AflSer  den  Zeichnungen  md  Stichen,  die 

er  im  Auftrage  der  oben  genannten  hohen 
Herren  fertigte  tmd  unter  denen  die  Blätter 
mit  den  Bauten  Flidera  von  Erlach  and  die 
Schlösser  des  Fürsten  Ton  Liechtenstein  in 
Wien,  Troppau,  Jigemdorf,  Ei^^rub,  Hct- 
aendorf  usw.,  eine  Folge  von  17  BL  In 
fol.,  hervorzuheben  sind,  hat  D.  vor  allem 
eine  groAe  Zahl  von  nflmbergischen  Pro- 
spekten geschafln,  flher  die  men  alke  mhcre 
bd  C.  G.  Müller  p.  40  ff.  u.  1.  Fortsetzung 
p.  8  i.  verzeichnet  findet,  wo  (p.  58)  aoch 
Ober  die  AnpiMnter  NadMlicfce 
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Blitter  berichtet  wird.  Daneben  rflh- 
ctnige  Iddnen  bcMmdcn  cndde-' 
nen^  Procpdctenwcrkc  von  ihm  her,  so,  mit 
Seng  aal  NAnikcrf;  dk  Eboeriachcn  Güter, 
tt  BL,  mi  dk  Bckbt-Iiutgnieii,  9  BU  dazu 
Kaiser  Siegmond,  mit  dem  Reichsornat  an- 
getan; fctnar  Aaaichtaa  ana  Wtea,  4  BL 
(1719)  «ad  aiiiHndlaclia  Proapekte,  aaf  tii- 
nen  Retsen  gezeichnet,  84  Bl.  Einzelblitter 
noch  ein  groBer  Wiener  &ata» 
l  irMan  Figuren,  9  ncaatra  do> 
Ions"  aaf  Kaiser  Joseph  I.,  ,X*pis  sepul- 
dmt»  Auac  Magni  Hcnxki  volgo  Groa 
Rate  Oonjngia'',  J>roapecl  4m  NBiPbtigl- 
schen  Rath-baa6«i  gegen  die  Vestung  hinauf 
taart  der  HaM^pmg  an  S.  KayacrL  Mayat. 
GM  im  VL  Anw  ITll"  de,,  die  fiagnde 

BrSdce  zu  Köbi,  qu.-fol.,  die  Opferung 
laaaki^  die  5  Sioa^  o.  a.  Aach  eine  anachn- 

««-»--  «»^m-<    »   «   1—  —  m  .«-«-  Jt- 

uCBC  &ni  vun  iHHiuiaacn  n  AnpKtauui*  tn« 

zumeist  nach  Gemälden  anderer  Künstler 
gefertigt  wurden,  gelegentlich  aber  auch  auf 
dee  Zddmung  odör  cfai  Bild  von 
Hand  zurückgehen,  sind  hier  zu 
Kaiser  Karl  VL  (piach  P.  Decker), 
VfMgaag  Jakol»  Vacha,  11IB  Cn«di 
selben).  Joh.  Otto  Schmidt  (nach  J. 
Schaaler),  Job.  Morito  Hofimann,  Arzt  G*J. 
A.  Ddacflfteck  ad  ^vob  piox«  et  aculpa.'Of 
ferner  ein  Selbstbildnis  von  1715,  Tob.  Gabr. 
Beck»  Knpleratcchcr,  171^  Andr.  Chriat 
Bacfenftodi,  Pifofeaeor  dar  PoHie  vsd 
schichte.  1716.  Matth.  MüUer,  T  nilMtni  1716b 
Job.  Fiachcr  von  Erlach*  BcriM.  1719. 
Friedr.  RoÜi-Sdioltz,  nartilndlrr.  1788, 
Georg  Paul  Pömcr,  1784,  Joh.  Phil.  v.  Wur- 
zdben  o.  a.  m.  Anaerda»  «in  noch  eine 
Anzahl  Werke  zu  aoMn,  an  denen  D.  die 
Talein  gestochen  hat;  so  rühren  mehrere 
satter  des  SchctichTrrichen  Bibelwerkes  u. 
die  19  Kopfer  in  T^ena  JKmwem  Begriff  der 
Anatomie"  etc.,  1738,  von  ihm  her.  —  Im 


letzten  Jahradmt  aeinea  Lebens  verlegte  er 
sich  mehr  «nd  OMhr  enf  die  MalcKi,  doch 
liad  von  seinen  ,JCabinettstücken",  Btldnis- 

oder  von  sei- 


b^annt  geworden.  Seine  Vorzüge  lagen 
jcdenlaUa  nicht  in  dieser  Richtung  and  fiber- 
banpt  IcauBi  anf  eigentlich  fchnatleriacliwn 
Gebiete;  denn  wie  sicher  auch  seine  Zeich- 
Doog.  wie  trefflich  seine  Kgpicrstifhtffhnik 
scoannt  werden  mnS,  und  oit  wie  weiwriy* 
facher  Staftge  seine  keineswegs  unfrucht- 
bare Phantasie  inabaaoadcrc  die  meisten  sei- 
ner Prospekte,  auf  denen  idne  Hauptbeden- 
tong  beruht,  ausgestettet  hat:  der  eigentliche 
Wert  aller  dieser  Blitter  Ucgt  doch  so  gut 
wie  anaachlicBlich  fai  der  gelrenen  IRneder- 
gabe  des  dargestellten  Gegenstandes.  Als 
.  hervorragende  graphische  Knnstwerke  IcOn- 
—1  aar  die  aBn  niidiiiaii  heickhnm^ 


Will,  Nürnberg.  Gelehrtealex.  IV  (1758) 
888  11.;  V  a07.  -  C  G.  Mfllle^Vcneichn.  v. 
nSmberg.  topogrsi>h.-histor.  Kupfcrstidien  nnd 
HoliiiUiiiHan  f.  48  ff.,  188;  1.  Fortsetzung  p.  8  f. 
—  Andrcseas  handschrUtL  aflraberg.  Kst- 
leilas.  Oa  Ulrich  ThiaaMs  Bsshz).  —  Nagler, 
Monogr.  I  No  886;  III  No  808.  —  Repert.  f. 
Kunstw.  IT  88  f.  —  Kat.  der  htstor.  Aoast.  der 
Stadt  NQmb<rrg  (1908)  No  150S.  1506.  1Ö09.  1582, 
1S8S  (Tuschzcichnungen  von  D.  zumeist  im  Be- 
sitze der  Stadt  Nürnberg).  Tk.  Hamp9» 

Delaar,  Johann,  s.  DtUtr,  Joh.  Gg. 
DeML  Thdodore.  Maler»  teb.  hi  P*- 

ris  1819,  beschickte  zwischen  tHB  imd  1810 

den  Salon  mit  I  -f «r^fi'hf ftfny  aaeiat  ana  den 
IKTelde  von  Ponlalnehken  nnd  deas  Sdn^e^ 

Oise-Gebiet. 
Bellier-Auvray,  Dict.  gta.  I  u.  Sappl. 
Dalaon,  Kaspar,  ölockengieBer  aus 
Lothringen.  goB  1626—30  eine  Anzahl  Glok- 
ken  mit  Reliefbildern  für  fränkische  Kir> 
eben  (Acliolshattsen,  Hohestadt  ete.);  am 
4.  1683  wurden  in  Luzem  bei  D.  u.  8  andern 
wandernden  lothring.  Glocltengieftem  11 
Gkwken  für  die  HofUrche  bcaleill  «nd  fai 
einem  halben  Jahre  vollendet. 

Brun,  Schweis.  Kstkriex.  I  (1906).  —  Kst- 
denkm.  d.  Kgr.  Bagram  m  H.  1  ^  ML  m  MVt 
H.  8  p.  808. 

Dsbeppe,  Gaspard.  fcanifls.  Maler, 
1777  in  Nancy  nachweisbar,  wo  er  im  Attf- 
trage  der  Stadt  Arbeiten  ausführt. 
R«un.  d.  See.  d.  B.-Arts  XXIII  (1888)  490. 
Dellai^  Loya  Henri;  franaöa.  Radierer 
mra  iwuiisiniswi  uubf,  gcv.  in  mra  ■m  r.  w. 
1860,  titig  das.  Er  radierte  eine  Reihe  von 
Kflnatlerbildniascn,  u.  a.  F.  Bracquemood, 
F.  Gelllard,  H.  Dnanlef,  A.  Denenle,  P. 
Renouard.  Von  andern  Stoffen  seien  ge- 
nannt: Le  Beiser  de  l'Aitole,  nach  der  Mar- 
mergruppe  nm  Jcen  Dempt  (Paria.  Wdt- 
ausst.  1900).  1888—87  stellte  er  im  Salon 
D.  ist  Herausgeber  des  JPeintre-Gra- 
IBnatr^  (B  Bde  irafhlcnriQ  and  dea 
„Manuel  de  faowlcar  des  enaavca  da 

XVII le  siicle". 

Gehttxac  in  L'Art  LX  (1901).  —  Char- 
les Saonier  hi  Las  Tendaacca  WeawMni 
ITo  89  avfii  1919.  —~  EigcBe  Ifitt.  dca  Rffnaflara« 

Ddtn,  Jean  Julien,  PortrStmaler,  geb. 
in  Paris  am  88.  4.  1791,  t  in  FontauacUeaa 
am  11.  IL  1868.  Trat  1818  In  die  Bcole  d. 
B.-Arts  ein  als  Schüler  J.-B.  Debret's.  Das 
Moste  Vivenel  in  Compi^e  bewahrt  von 
ihm  dn  Selhalpeetfil  ma  1888  and  eine 
Lendschaft  (Kat.  1900  p.  17).  Er  beschickte 
IBli^  1814  nnd  1884  den  Sakm,  in  letzterem 
jenr  oaMr  mic  FWireia  eocn  nur  cbmbi  hip 
stoHenbild:  Hagar  in  der  Wfiste. 

Bellier-Auvray,  Biet  gfo.  I  (1S8S). 

Deitlfaic  Heinrich,  Ifaler,  1088  tat  Ba- 
ad urkundL  erwähnt. 

C.  B  r  u  n,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Dehombe,  Paul,  französ.  Maler,  geb.  am 
6.  4.  1878  in  Catillon  (CMp.  Nord).  iCam  als 
aojihrigcr  nadi  Pviab      er  eine  Zdtfmg 
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die  Ecole  des  B.-Arts  besuchte,  um  sich 
dann  selbständig  weiterzubilden.  1901  im 
Salon  zurückgewiesen,  erscheint  er  im  fol- 
genden Jahr  in  der  Soci<t<  Nationale,  ging 
aber  später  (um  1906)  in  das  Lager  der  Se- 
zession Qber,  in  deren  Salon  des  Indipen- 
dants  er  seitdem  als  einer  ihrer  Häupter 
regelmäBig  ausstellt.  Auch  im  Sakm  d'Ao- 
iMnne  ist  er  zuweilen  zu  sehen.  D.  malt  be- 
sonders Landschaften  und  Stilleben,  in  denen 
er  unter  C^zannes  EinfluB  einem  kraftvollen 
Kolortsmus  huldigt  Die  Motive  setner  L^d- 
•dMtftea  findet  tx  in  seiner  nordfranzösischen 
Heimat,  dm  ahen  belgischen  Stidten  und  in 
der  Bretagne.  Außerdem  hat  er  auch  Por- 
trits  gemalt,  Kartons  fflr  Teppiche  fMciuii- 
fen  und  sich  mit  grABeren  dekorativen  Anf- 
gaben  beschäftigt  (Dekoration  des  Schlosses 
Saulty  l'Arbret.  190«}.  In  folgenden  öffent- 
lichen Saramhmgca  üt  er  nR  Arbeiten  ver- 
treten: Douai:  Landschaft,  der  Teich;  LlHc 
StUtebcn;  Kanltt:  Landaduft,  Wargnies  le 
Pfeift;  VatendewiCT?  Stifleben.  SdneralEtoft- 
lerischcn  Glaubensbekenntnis  hat  D.  in  cha- 
rakteristischen Worten  Ausdruck  verliehen: 
MSvbordonner  au  sujet,  I  l'action  Fordon- 
nance  des  masscs  de  lumiJrc  color^c!  —  Ne 
pas  craindre  Tanecdot^  mais  fair  le  bavar- 
dsge!" 

Iristaa  Kitngsor  in  der  Revue  La 
J 'halangc.  —  Vorrede  von  Emile  Verhae- 
rcn  zur  Kollektivausst.  in  der  Gal.  Dlot,  Rue 
Richcpance  Ü906);  desgl.  von  Rea^  Guil- 
1er«  (1912).  —  Charles  Malpel,  hfotes 
Sur  rart  d'aujouid'bai.  1910  II;  RcgistBr. 
•»  ^slnnkat  •  Bigsae  m»,  das  Kiaidm. 

Dclton,  Eticnnr  Albert,  Architekt, 
geb.  in  Paris  am  d.  5.  1806,  t  das.  am  ö.  B. 
IM,  ScWUer  von  Detannoy.    Fürte  die 

Kirchen  zu  Gerniiny  und  Cl^ry  auf  U.  leitete 

die  Restaurierungen  des  Rathaoscs  au  Or- 
Mmiv  Und  der  Kfachen  an  SabM*BcMlt4ii^ 

l.o'nt.  Ferneres  und  Lorrll»  IMB  md  MB 

6t<Ute  er  im  Salon  aus. 

Bellier-Auvrsy,  Dict.  gto.  I  (188S).  — 
Bauch  3  1,  r>ict  d  Arch  fran«.,  1887  p.  688. 
—  Inv.  gen.  d.  Rieh.  d'Art,  Frov.,  Mon.  relig.  I; 
Mon.  civ.  II.  —  Mireur,  Dict.  d.  Vcnte* 
d'Art,  II  (1902).  ~  Delaire,  Lcs  Arch.  iliv.. 
1907  p.  S88. 

Delug,  Alois,  Österreich.  Maler  geb  25. 
5.  1859  in  Bozen  (Tirol),  wo  er  das  Gym- 
nasium beMMlita;  *dort  empfing  tr  cataehei> 
dende  Anregung,  den  Zng  nach  monumen- 
taler Gestaltung,  durch  etnen  heute  fast  ver- 
gessenen Künstler,  den  Major  v.  Schöpfer 
(s.  d.).  Nach  kurzem  Studium  der  Philo- 
sophie an  der  Univ.  in  Innsbruck  trat  D.  1880 
in  die  Akad.  in  Wien  ein,  wo  er  als  Schüler 
Trop  r  Müllers  bi«i  l*'^  studierte:  nach 
längeren  Retsoi,  die  ihn  von  Italien  bis  Eng- 
land fflhrtCB»  liaB  er  s  eh  18S8  in  München 
nieder,  von  wo  er  nach  Sjähripenn.  Aufenthalt 
nach  Wien  übersiedelte,  beit  läöä  ist  er  dort 


Prot  an  der  Akad.,  wo  er  eine  aufoptcmdc 
reformatorische  Titigiceit  entfaltet,  den  Sora- 
aar  verbringt  er  zuweilen  auf  seinem  Land- 
rils  St.  Justina  bei  Bozen.  D.  ist  von  dcf 
Historienmalerei  atisgegangen.  Das  Bild  ,J>te 
Flüchtlinge"  (Rompreia  der  Akad.;  jetzt  in 
England)  hat  er  dann  (1888)  zu  einer  groficn 
dramatiadien  Komposition  „Die  hL  Franca 
am  Kreuzweg"  gesteigert  (Samml.  Löfler, 
London).  Derselben  Richtung  gdiörea  an 
„AUrichs  Begrlbnis"  (1880)  u.  „Die  Noraan* 
(1894).  Nach  D.s  Übersiedelung  nach  Mün- 
chen wurde  seine  Malweise  breiter  u.  freier 
(Portrit  des  Chirurgen  Dr.  Henle);  auch  tdit 
der  Freilichtmalerei  setzte  er  sich  in  einigen 
seit  1891  entstand«ien  BUdem  aaseiaandar 
Gunge  Brut,  Mlrzwlnde,  Kinder  Im  Garten). 
Seine  Begabung  des  EinfÜhlens  lenkte  jedoch 
D:  immer  wieder  auf  das  Portrit,  das  er 
bewufit  gruppiert  und  aufhaut  und  dabd 
stark  durchempfindet  Er  mah  die  Menschen 
mit  ihrer  Atmosphire,  betont  bei  Gruppen- 
bildern (das  erste  Familie  Bar.  Walters- 
hausen  in  StraBburg,  1901)  treCFlich  das  Ver- 
hältnis der  Dargestellten  zueinander  und 
weiA  besonders  seinen  Kindergestalten  die 
Frische  und  Anmut  der  Jugend  zu  verleihen. 
Als  er  1892  mit  einem  Frie?  „Huldigung  der 
Künste"  in  Stuttgart  konkurrierte,  hatte  dies 
dort  zahlreiche  Porträtaufträge  zur  Folge 
(Portrits  von  Herrn  u.  Frau  Merkl  in  E5- 
lingen,  der  Fr.  Hauptm.  Kübel;  später  ein 
posthumes  Bildnis  dä  1906  f  Chirurgen  Dr. 
Rückhardt).  1802:  Frau  und  Tochter  des 
Tondichters  Cornelius  u.  Farn.  Prof.  Schöll, 
beide  in  Mflnd»;  seit  1808:  Portrit  des 
Rektor  Schulie  mit  Frau  in  GreifswaW, 
Prof.  Bonnct  (Heidelberg),  Fr.  Helfcrich 
(BltMUch),  dann  Dr.  Milch,  Laadsberg-Kay- 
aer  u.  a.  in  Breslau.  1897:  groBes  Votivbikl 
(Triptychon)  für  Freih.  v.  Schorlemer-Alst 
anf  Sdilofi  Lieser  an  d.  Mosel.  1898:  Fa- 
milienportr.  Ostertag-Siegle,  Stuttgart,  1901: 
zwei  Einzelportrits  des  jüngsten  Kindes  die- 
ser Familie;  in  Wien  (nach  180S)  eine  Pittk 
für  die  Kaiser  Max-Sühnekapelle  in  Quere- 
taro  (Mexiko)  und  zahlreiche  Portrits,  z.  B. 
Familie  Kaiser,  Fr.  Fantn,  Gf.  Latour  (190S), 
Prf.  K.  Cornelius  (1911).  Exc  Graf  Arthur 
Enzenberg  (Innsbruck,  Ferdmandeum),  fer- 
ner: Famj  Bar.  Stcrnek,  Fam.  Markt,  Eac. 
Wrba.  Bar.  Czedik,  Exc.  Dr  Habietinek  u.  a. 
D.s  lebhaftes  soziales  Gefühl  und  schöpferi- 
scher Drang  zum  lebendigen  Gestalten  trie- 
ben ihn  oft  zu  öffentlichem  Wirken.  So  hat 
er  Bozen  von  der  Verwüstung  alter  Stadt- 
bilder bewahrt  und  u.  a  Pläne  fflr  das  dor» 
tipe  ^fu<;^um  (leider  ahpcändert)  ti  die  zur 
Ausführung  beschlossene  neue  Friedhofs- 
anlage geschaffen.  In  Würdigung  dieser 
Verdien'te  he<?te1!te  der  Grmeinderat  für  das 
neue  Raihaus  in  Bozen  das  Bild  des  Bürger- 


4» 


Digitized  by  Google 


Mm  —  Ddvaiuc 


mefsters  Dr.  Pernthaner  (gemalt  1909}  und 
einen  Wandbtlderzyklus  aus  der  Geschichte 
4er  Stadt,  der,  in  atreng  stilisierter  Form, 
von  D.  im  Verein  mit  seinen  Schülern  seit 
Jahren  ausgeführt  wird.  Mehrere  Bildauf- 
nentalen  Charakters  sind  vor- 
1,  wenn  die  Kunstschulkolonie  fertig 
iat,  die  D.  in  Grinzing  (Wien)  nach  ganz 
neuen  Gesichtspunkten  anlegt 

Kosel,  Deutsch-österr.  Kstler  I  (1802).  — 
Ja n  s  a,  Deutsche  Kstkr  in  Wort  n.  BUd.  1918. 
—  Fr.  T.  BAtt^char/Ualarw.  des  19.  Jahrli« 
«.  Nacktr.  aa  I.  —  Zdttdir.  f.  bOd.  Kst  u.  Kst- 
ehron.  (s.  Reg).  —  Ks«  für  Alle  IV.  V,  VI, 
VIT.  IX,  XIII.  —  P  i  c  a,  L'artc  Europea  a  Ve- 
nczia  1806  p.  88,  8S.  —  Schlcsische  Zeitung  v.  21. 
18.  18Bf.  —  Dar  Kunstireuad  (Schwaz.  Tirol) 
1 ».  Ä  —  FMiiL  Mitteil. 

Dilnaia,  a.  Lustt.  Jean  J.  Th.  de. 

Dehral,  französ.  PortrSt-  u.  Historienmaler 
in  Cambrai,  wo  sein  Gemilde  MHerminie 
chex  lea  bergers"  1888  auf  der  BapogUhMi 
dea  B.-Arts  preisgekrönt  wurde. 

D  u  r  I  c  u  X,  Lea  Art.  Cajnbres.  1873  p.  184. 

IMral  (Delvaux,  gewöhnlich  Dehra  oder 
Delvoe  gen.),  F  r  a  n  (;  o  i  s,  Bildhauer  in  Me- 
cheln,  wurde  1619  Meister.  Et  hat  mehr- 
iidl  ffir  die  Sudtverwaltnng  gearbeitet,  die 
ihn  mit  bildhauerischen  Arbeiten  gelegent- 
lich mehrerer  „Ommegancks"  beschäftigte; 
solche  Erwälmungen  bis  1654. 

S.  N  c  a  I  f  i,  Hitt.  da  Ia  Fefatt.  ele.  4  MaliaH, 

imim  nmiii  r. 

Dehraux,  A  u  g..  s.  Dehaux,  Marie  A. 
DahrsBi^  Edouard,  bdg.  Makr,  seh.  stt 
BrBiad  m  6.  9l  ItMSL  t  xft  Ghaiferol  an  AB. 

9.  1802;  Enkel  de«  Bildhauers  Laurent  D. 
Er  war  drei  Jahre  lang  Schüler  Headryck 
Tan  Aaschci  fn  ttpflüd  vibA  wrttHUhtn  dann 
eine  lingere  Reise  durch  Frankreich,  Deutsch- 
laad, Italien  und  di«  Schweix.  Er  lieft  aich 

Wfm  ilitiafc  II  Im  ^   *  .-m^M —  

die  belgischen  Aussteü.  mit  Land- 
dk  achr  gcachitxt  wurden  tmd  ihm 
h itf wll'tl HilffTW  Antrugen.  Spfttcr 
scheint  er  sich  in  Spa  niedergelassen  xu 
haben.  Mehrere  aeiner  Arbeiten  gelangten 
In  tfe  Mut.  ihm  kmUKtäuä  (Rijksmua), 
Haarlem  (Paviljoen  WllfLkgeu)  «ad  Han- 
nover (Prov.  Mus.). 

J.  Iramerzeel,  De  Levens  an  Wetfeea 
(IMD.  —  Chr.  KraaiB.  De  Uveai  an  W., 
AaflbaogMl  (1884).  —  ATm Iranr,  Dtet.  dM 
Vente«  d'Aft  II  (1M9.  —  Dt  Eendragt.  Cknt 
188S  No  7.  Z.  V.  M. 

Ferdinand  Marie,  belg. 
nnd  Historienmaler,  geb.  zu  Brflatel 
am  18l  7.  1788,  t  zu  Bologna  am  98.  9.  1816; 
Sohn  des  Laurent  D.  Er  war  Schüler  der 
Akad.  zu  Gtnt  und  Andr«  Lens',  stellte  1804 
und  1806  in  Antwerpen  ans  und  erhielt  1806 
in  Gent  ffir  seinen  »David  und  Saul"  (Aka- 
demie n  GcbO  den  ctalen  Pceia.  Dans 


ging  er  nach  Italien,  wo  er  besonders  in 
Rom  arbeitete.  1806  schenkte  er  dem  Fran- 
ziskanerkloster  in  C«ent  ein  Altarbild  „Mar- 
tyrium des  hL  Stephanus".  1812  und  1814 
stellte  er  in  Gent  aus.  Wann  er  aus  Italien 
zurückgekehrt  ist,  wird  nicht  berichtet,  wahr» 
scheinlich  schon  vor  1809.  Später  reiste  er 
nochmals  nach  Italien.  D.  malte  seit  seinem 
römischen  Aufenthalt  mit  Vorliebe  Kata- 
komben und  Klosterinterieurs,  die  er  mit 
Figuren  in  historischem  Kostüm  staffierte. 
In  Burggraafs  Coli,  de  portr.  des  art.  rood. 
befindet  sich  ein  lithograph.  Bildnis  D.s  von 
J.  J.  Eecldiout  D.  wurde  in  S.  Giuliano  dei 
Fiamminghi  in  Rom  beigesetzt. 

J.  Immerzeel,  De  Levens  en  Werken 
(1842).  —  C.H.  Balkema,  Biogr.  des  Peiatres 
ftam.  et  holL,  (1844).  -  Nafler,  Kstlerkx. 
III  —  Gaillard.  Epitnhes  des  NinlHid. 
enterr^  k  Rorae  (Gent  18SS)  p.  118.  —  A. 
Bertolotti,  Art.  belgi  ed  olaad.  a  Roma 
(1880),  p.  280.  —  J.  V.  d.  Branden,  Gesch.  d. 
Antwerpsche  Schildench.  (188S),  p.  1827.  1329. 
—  P.  Claeys,  Expos.  d'Art  i  Gand.  1892 
p.  44,  47.  —  J.  F.  V.  Somercn,  Cat.  van 
Portr.  etc.,  II  (1880)  221.  —  Revue  univers.  des 
Arts,  VI  (1867)  080.  —  A.  M irau r,  Dict.  des 
Vernes  d'Art.  II  (UOQ.  —  MÜ  MoHzcn  von  G. 
J,  Hoogewerff.  Z  t  \f. 

Dahraox,  Henri,  belg.  Bildhauer.  Neffe 
des  Laurent  D.,  erhielt  1806  in  Gent  für  eine 
Gruppe  „David  und  Saul"  den  ersten  Preis. 
Er  machte  darauf  zwei  Reisen  nach  Italien; 
auf  der  zweiten  starb  er,  noch  jtmg. 

£.  Marehal,  U  Seal»«,  etc.  MfM  (1895) 

Ddvawi;  Laurent,  bdg.  Bildhauer,  geb. 
xa  Gent  (?)  am  17.  1.  UM»  t  m  NivcUes 
(Wallonien)  am  M.  8.  1778.  D.  soll  anfangs 
Schüler  des  (jcntcr  Btldhauers  J.  B.  van 
Helderberghe  gewesen  aein;  mit  achtzehn 
Jahren  trat  er  in  Brfisael  in  das  Atelier 
Pierre  Denis  Plumiers  ein  tmd  besuchte  die 
Zeichenakademie.  1717  reiste  er  nach  Lon- 
don, wo  er  sich  an  Pieter  Scfaeemackers 
d.  J.  anschloß;  er  arbeitete  für  dessen  Grab- 
dfnkmal  des  Herzogs  von  Buckingham  in 
der  Weatnünsterahtei  efaie  Statue  der  „Zd^. 
D.  hat  während  seines  Aufenthalts  in  Lon- 
don zahlreiche  Statuen  nnd  Gruppen,  meiat 
xnaanuMa  aiit  aelnem  lfdster,  geschaffen 
tmd  besonders  für  den  Herzog  von  Bedford 
inrbeitct  Seit  1781  gehörte  auch  Plumier 
dem  Kreiie  m  «id  trhchcte  gelegentlich 
mit  D.  zusammen.  1726  ist  D.  in  Antwerpen 
gew«aca,*er  heiratale  dort  dk  Witwe  Phi- 
micrs.  Wach  Ihrem  htM  nachher  et  folgten 
Tode  ging  er  nach  Rom.  Dort  kopierte  er 
zahlreiche  antike  Siculpturen,  meist  im  Auf- 
trag englischer  licMkber.  Br  aoB  auch  dk 
Portritköpfe  Benedikt's  XIII.  u.  Clemens* 
XII.  dort  modeU.  haben.  1788  kehrte  D.  mit 
einer  Empfehlung  des  Papstes  an  den  Nun- 
tius in  Brflssel  in  seine  Heimat  zurück;  auf 
des  klateiea  Bmpfchlang  hin  wurde  er  am 
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».  1. 173S  UoibUdhancr  der  Rcseotia  Mark 
BUnbelh.  MIcM  tame  mcUicr  lov  irildi 

nach  Nivelles  zurfick,  wo  sein  Vater  lebte. 

die  kleine  wallonische  Stadt  als  Wohnort. 
Er  wurde  HolbUdhaiier  Hersag  Karl'«  voa 


wie  die  Ludwigs  XV.  u.  Maria  Theresias. — 
In  Da  ganacm  Werk  ^richt  sich  dwtlkh 
der  BinfluB  mMi  dm  dte  MlHte  KvMt  Mrf 
ihn  gewonnen  hatte.  In  seinen  religiösen 
Werken  zeigt  er  sich  aber  trotadem  als  ein 
Kiod  Mfacr  Zeit  das  d«  Binlal  Bcrrinit 
in  Rom  erfahren  hatte.  Von  D.s  Arbeiten 
sind  die  wicbtigMcn  «.aUgemetnaagingtichen 
Mstade:  JMitM^  S.  Godotet  U.  BcMdBrt; 
S.  Jean-sar-Caadcnbcrg;  hl.  Joseph;  Altes 
llaacom:  Gni|»pe  der  geistlichen  Tugenden 
9.  Ncnct  Ummmt  Dh  Dtkoraüoa  der 
Fassade  und  der  Herkules  am  FuB  der 
groBen  Treppe;  KgL  Bibliothek:  Die  Gnip- 
pe8  dse  MHttH  Gtebele»  ~"  ArandcR^»  Albe^ 
tina:  Bflste  des  Marschalla  Moritz  roa 
Sechsen.  —  G«ni,  S.  Bevo:  Kenad  a746); 
&  Midid*  Der  befflge  Uvfanie»  Gott  ▼er* 
ehrend;  Museum:  hl.  Livinus.  —  Namur, 
S.  Anbain:  Medailk»a  mit  d^  BUdem  der 

~ -t  -  A  mli^m  ir^u&^Mlaa^^0s 

▼Ks    BimgCOMeD    wBQ    ^WSf  ImROCOWSCTJ 

Notre-Dame:  hl.  Antonius.  —  Nivettes,  S. 
Gertrud:  Gntppc;  dareteUend  die  Konunu- 
•fcM  des  M.  PMfl;  swei  Rarndn;  S«atoeB 
der  Heil-  Jacob,  Petrus,  Andreas,  Paul, 
Pipin.  Gertrud;  Medailkwa  mit  den  Bildern 
der  Heil.  Ambroehiib  Wmufwm  AogoHlii, 
Gregor;  Statuen  der  Kraft  und  der  Khig- 
heit.  —  fVitn,  GeiatUche  Schatzkammer: 
SNaiDenHi  ver  ni.  ran  v.  ihock.  vniv 
Werke  befinden  sich  in  belgischem  Privat- 
bcaitz;  die  Nachkommen  des  Künstlers  be- 


kopien  und  ungefähr  45  seiner  Zeichnungen. 

F.  V.  G  o  c  t  h  a  1  8,  HIst.  de»  lettre»  etc.  en 
Belgiqoe,  1840  p.  891—406.  J.  Immerzeel, 
De  Uvens  en  Werken,  I  (18^.  --  A.  Baron 
Panditon  National:  Les  bdges  iUnstrei,  II 
OBUb  ldi-410^  —  de  Stassart,  Oeimcs 
Miiipktce  pddMea  per  P.  N.  Dopost  Ddporte, 
Paris,  1866  p.  426  ff.  —  De  Basaeher  In 
Biogr.  Nat.  de  Belgicpie,  V  (18T8)  MB— WB.  — 
A.  Pin  Chart,  Arch.  des  Art«.  III  (1881) 
248  f.  —  E.  F  i  <  V  e  t,  Not.  »ur  ta  vie  et  Ic» 
oeuvre»  de  L.  D.,  Brüssel  1886.  —  E.  Mar- 
chai, La  Sculpt.  etc.  beiges  (1806),  passim.  — 
Joum.  de»  B.-Arts.  1868  p.  61  f.  —  Annales  de 
fa  See.  de»  B.-Arts  de  Gasd,  XIII  (1878—77) 
408-428.  —  Rfon.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXXV 

r )  98.  —  Manuscr.  eine»  Sohnes  Ddvanx  tn 
BibUoth.  Roy.  zu  Brüssel  (No  8  .  0)  und 
seines  Bahds  im  Besits  von  Herrn  Ddraox  de 
Cartier  la  Wstferghem  (Brabant).  —  Ekw  aus- 
führliche illustrierte  nögraphie  D.S  ndt  Bl- 
biiogr.  und  Oeuvreverz.  vom  Uateraddaeten 
bt  in  Vorbereitung.  (7.  Wittomt. 

Detraux,  Laurent  Bernard,  bdg. 
Maler,  geb.  zu  Toomai,  wmde  dort  1748 


Mdatcr.  1750  malt  er  ein  Biidnis  dea  Br»> 
hafvogs  Albert  ^Ir  die 

De  1a  Crange  &  Cloquet, 
l'Art  4  Tournat  (1889).  II  76>  8SS. 

Mvagx,  Marie  Auguste.  Knpfer- 
stecher  und  Radierer  in  Paris,  geb.  das.  1786^ 
titig  noch  1836,  Sohn  und  Schüler  des  Remi 
IL  Jos.  D.  Stach  namentlich  Bildniase  wd 
Vignetten  für  Buchhändler.  Man  kennt  von 
ihm  u.  a.  einen  Stich  nach  einem  Bildnis  der 
Mme  Vigfe-Lebnin  G.L.  Lc  Brun  pinxt  A. 
Delvaux  sc.'Oi  ein  wc^l  nach  eigener  Zeich- 
nung ausgefährtes  Porträt  des  Cienerals 
awmbarlhac  sowie  die  Bildnisse  des  che- 
vaUer  de  Bouffiers  nach  HiL  Ledru  u.  des 
Generals  Deroy  nach  Swebach.  Ffir  ctne 
An^be  der  Contes  La  Fontaine'a  (IMk 
Branlart  M.)  lieferte  er  Illustrationsradienm- 
gen.  Nach  seiner  Zeichnung  such  N.  Fr. 
Bertrand  dai 


Gebet,  Dict  d.  Art.,  188L  —  Lc  Bianca 
Maand  I  S21  No  167.  —  B^raldi.  Les  Grav. 
du  19«  S.,  V  (1886)  188.  —  No«l.  Cat.  rais.  d. 
Collect.  Lorraines  I  (1880-61),  No  2887.  —  G  u  - 
yot  de  F*re,  Statist,  d.  B.-Arts,  Paris  1835 
p.  75;  1836  p.  68.  —  Starye  Gody  (russ.)  1910, 
Mai-Juni,  p.  98.  —  Kat  d.  Mus.  Crozaticr.  Le 
Puy  1908  p.  68.  —  Vers.  d.  Landkarten  usw.  i. 
Bes.  d.  MaaahdoKr  AMect^V,  UBB  p.  74.  . 

MfMi^  ftemi  Resri  Joaepb. 
ferstecher  und  Radierer,  geb.  in  Lille  1750 
(1748?).  t  in  Paria  9L  9.  1888.  Schüler  von 
NoS  Le  Mfae^  aibcllela  haiiplildriich  Mr 
den  Rdmser  Verlier  Cazin.  Er  hat  zahl- 
reiche Bach  Vignetten  und  Portrita  geatochca» 
lüdet  in  winalfm  PionutI«  votev  tetaftaim 
diejenigen  Bacon's,  J.  J.  Rousseau's  nach 
Avcd  und  La  FontaincTa  nach  Rigaud»  doch 
ifaid  iriele  idner  BHdirfiaHcfce  tm  Kopiea 
nach  Blättern  Et.  Fiquet's  u.  a.  Unter  den 
von  ilim  mit  Vignetten  auageatatteten  Buda- 
antgabwi  adea  geuaaut?  Oeavrea  de  h  Vm- 
taine  (1814),  Figures  de  ITIistoire  de  France. 
Nouvcan  Testament;  lenaer  lUnatratioaea 
nadi  J*  M.  Movcati  fllf  Aflagaban  dev  VTarfke 
Rousseau's,  Voltaire's  und  Moli^es  (Re- 
nouard  id.),  Idr  die  Idyllea  de  Geaancr,  die 
Idtrea  k  BsdHe  (1800),  die  Neanlle  H4- 
lolse  (IW),  die  Amours  de  Psycho  et  de 
Cupido  «aw.  Fflr  das  NCabinet  Chotseur 
a781)  UcCerte  er  ein  Blatt  wH  dMr  Marine 
nach  Backhuysen,  für  die  „Galerie  du  Palais» 
Royal"  ein  Noli  me  taagere  nach  Alban!. 
AmcivraanBCB  amm  mo  aene  lancnaH 
Porträts.  Er  signierte  flMlal  R.  MVMB^ 
bisweilen  DTlvaux. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.,  1881.  —  Le  Blanc, 
Manuel  II  106.  —  Portalis  u.  Btraldi. 
Lea  Grav.  du  18«  S..  I  (1880!)  719—17.  —  B4. 
raldl,  Les  Grav.  da  18*  &,  V  (MBQ  18IA — 
Renottvter,  Hiat  da  f Art  pcadaat M  UML, 


18BB  p.  SM.  —  M.  N  o  C 1,  Cat.  rais.  d.  Collect. 
Lorrdaes  I  (1860/1),  No  9809.  —  Mireur, 
Dict.  d.  Ventes  d'Ar».  II  (1902).  —  Hutten- 
C  aap  Ski,  Polo.  Portriuticbe  (pofak),  Krakaa 
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im,  No  1890.  —  H.  C  o  h  e  D,  Livres  k  Grav.  du 

IS«  s..  1912.  jsr.  V. 

Dtivcnaar,  Ugaart,  hoU.  Landschafts- 
maler, tätig  nach  Houbraken  in  der  2.  Hälfte 
des  17.  Jahrh. 

A.  Honbrake  o.  Groote  Schouburg  III 
(Vm  288.  K.  L. 

IMvicm  (de  le  Vigne),  G^rard.  Maler 
in  Toumai,  1677  Lehrling  des  Michel  Bouil- 
lon. 1701  Meister. 

De  la  Graoge  &  Cloquet,  Etudcs  tur 
rArt  ä  Toumai,  II  (1880)  75,  81,  171.    Z.  v.  M. 

DdriciM  (Delvingne),  Jean  Joseph, 
Maler  in  Toornai,  wurde  1770  Meister. 

De  la  Grange  k  Cloquet,  Etudes  sur 
TArt  k  Toamai.  II  (1889)  78.  Z.  v.  M. 

DthriDc,  Jean.  belg.  Maler,  geb.  ru  Löwen 

1867.  Schüler  der  Brüsseler  Akademie;  er- 
Uelt  1896  den  Grand  Prix  de  Rome;  lebte  in 
Brüssel,  Rom,  Paris  und  in  Glasgow,  wo  er 
Professor  an  der  School  of  Art  war;  lebt 
jetzt  in  Forest  bei  Brüssel  und  ist  Professor 
an  der  Akademie.  Von  seinen  meist  in  sehr 
groSem  Format  ausgeführten  Bildern  nennen 
wir:  Les  Chercheurs  d'or  (Les  Trisors  de 
Sathan).  1806;  L'Araour  des  Arnes,  1899; 
L'Homme-Dieu,  1903;  Prom*th«e,  1906.  Im 
Loxembourg  Museum  zu  Paris  hängt  seine 
.£cole  de  Piaton"  (1897).  im  Museum  zu 
Löwen  ein  Karton  ,X«  Cycle  passionel".  Er 
«teilt  in  Belgien,  in  Paris  und  Venedig  u.  a.  a. 
Orten  aus.  In  den  letzten  Jahren  ist  er  mit 
der  Ausführung  von  fünf  dekorativen  Ge- 
mälden im  Justizpalast  von  Brüssel  be- 
schäftigt gewesen;  „La  Justice  idiale" 
wurde  1911,  „Molse"  1912  vollendet.  D. 
ist  anch  als  Dichter-Philosoph  bekannt.  Er 
publizierte  u.  a.  1900  ein  Buch  „La  Mission 
4e  rart". 

C  LemoDoier,  L'Ecole  beige  de  Peinture 
n«8)  p.  201  ff.  —  A  1  b,  C  r  o  q  u  e  z.  Les  Pein- 
tres  flamands  d'Aujourd'hui,  1.  t^r.  (1910)  28— 
M.  —  H.  Hymant.  Belg.  Kunst  im  19.  Jahrb.. 
MB  p.  197  f.  —  Journal  d.  B.-Arts,  1887  p.  44.  — 
Die  Kunst,  II  (1900)  824,  328;  VIII  (1906)  76. 
—  The  Studio,  XXXI  868.  —  Natura  ed  Arte, 
mm  II  897;  1906A)7  II  830.  —  Revue  Encycl., 
I\*  187;  IX  88.  -  Kataloge.  P.  B. 

DthriOe  Cordier.  Mlle  Aim^e  Eug«- 
nie.  französ.  Miniaturmalerin,  geb.  in  Paris, 
«teilte  1853—82  im  dortigen  Salon  Porträt- 
miniaturen,  Frauentypen  aus  Algier  und  Mi- 
niaturkopien nach  alten  Meistern  aus.  Von 
1880  an  stellte  sie  auch  in  der  London.  Roy. 
Academy  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.  1882  und 
Sappl  —  Graves.  R.  Acad.  Exhib.  II  (1905) 
1«  (Cordier). 

Ddrfai,  Jean.  belg.  Maler,  geb.  zu  Gent 

1868.  Schüler  der  Genter  Akad..  später  J.  F. 
Portaeis  a.  A.  Cluysenaers  in  Brüssel,  tätig 
dort,  in  Antwerpen,  Paris  u.  CJcnt,  wo  er  seit 
IMB  Direktor  der  Akademie  ist;  Mitglied  der 
KlMtk  I  Vereinigungen  „les  XX"  tind  „L'Art 
Mlonporain"  in  Antwerpen  und  der  Ber- 


liner Sezession.  D.  ist  ein  hervorragender 
Figuren-  u.  Tiermaler,  der,  in  breiter  Tech- 
nik arbeitend,  die  Wirklichkeit  in  prägnanter 
Weise  wiederzugeben  versteht.  Wir  nennen 
von  seinen  Werken:  „Incendie  d'Ecurie" 
(1874).  Mus.  zu  Lüttich;  ,J>6cheur8  de 
Crevcttes  ä  Coxyde"  (1883),  Mus.  zu  Gent; 
,Jjts  Grands  Chevaux"  (1894),  Coli.  Scribe 
im  Mus.  zu  CJent;  „L'Abreuvoir"  (1886), 
Samml.  des  Bürgermeisters  Braun  zu  C>ent; 
Kartons  für  Sgrafittofriese  an  der  Fassade 
des  Genter  Museuros  (1902  u.  1912);  „La 
Victime"  (Stierkampf;  1900),  Museum  zu 
Brüssel;  „Combat  de  Chevaux"  (1903),  Mus. 
zu  Gent;  „Charroi"  (1903),  Luxembourg- 
Mus.  zu  Paris;  „Halage  en  Hiver"  (1906). 
Mus.  zu  Venedig.  D.  hat  auch  Porträts  ge- 
malt, die  sich  in  belg.  Privatbesitz  befinden. 

G.  Vaozype.  Nos  Peintres,  8«  s^.  (1905). 

—  C.  Lemonnier,  L'Ecole  beige  de  Pein- 
ture (1906),  196  f.  —  G.  Eekhoud,  Les 
Peintres  Animal.  beiges  (1911),  110.  —  P.  L  a  ro- 
hotte,  Lei  Peintres  de  portrait,  1913.  —  Joum. 
des  B.-Arts.  1883  p.  142;  1884  p.  18;  1887  p.  174. 

—  Nederl.  Kunstbode.  1880  p.  295.  —  Forma, 
Madrid.  II  (1907)  852.  —  V.  Pica.  L'Arte  mon- 
diale  a.  IV>  Espos.  di  Venezia.  1901  p.  188.  — 
Kat.  belg.  Ausst.,  der  Berliner  Sezession,  des  Sa- 
lon der  Soc.  d?s  Art.  fran^.  (1884)  u.  der  Soc. 
Nat.  (1804)  in  ParU  usf.  —  Gal.-Kat.         P.  B. 

Delvoe,  F  r  a  n  q  o  i  s,  s.  Dehal. 

Delvolv6-Carriire,  s.  Carriire,  Lisb. 

Delzert,  Antonin  Jean,  Radierer  und 
Kupferstecher  in  Paris,  geb.  am  17.  8.  1878 
in  Castelsarrasin  (Garonne),  Schüler  der 
Ecole  des  B.-Arts  in  Toulouse  und  Paris,  J. 
Jacquet's  und  A.  Bouguereau's,  erhielt  1900 
den  großen  Rompreis.  D.  beherrscht  eine 
Reihe  von  Techniken,  den  Kupferstich,  die 
Radierung,  Mezzotinto-,  PointiD^-Gravure  u. 
a.  m.  Seine  Originalarbeiten  bestehen  in  ra- 
dierten und  gestochenen  Porträts,  im  übrigen 
reproduzierte  er  Gemälde  von  van  Dyck. 
Constant.  Vig^e-Lebrun,  Peters.  Wright  u.  a. 
1902  stach  er  die  ,.R*ception  d'Henri  d'Or- 
lians  dans  l'ordre  du  Saint-Esprit"  von  Ph. 
de  Champaigne  für  die  Soci6t^  de  Gravüre 
in  Toulouse;  auch  für  die  Soci^^  franc.  des 
Amis  des  Arts  u.  für  die  Gaz.  des  B.-Arts 
hat  er  häufig  gearbeitet. 

Rieh.  d'Art.  Prov..  Mon.  Civ.  VIII  50.  —  Mit- 
tcilgn  d.  Kstlers. 

Demaan,  Comte.  belg.  Baumeister,  Dom- 
herr an  S.  Lambertus  in  Lüttich.  lieferte 
um  980  die  Pläne  für  die  Kollegiatskirche 
S.  Michel  und  für  den  Hauptaltar  und  den 
Umbau  der  Türme  des  Domes. 

H.  H  a  m  a  1,  Doc.  pour  servir  k  l'Hist.  des 
Arts  au  Pays  de  Li^ge  (Ma.  im  Besitz  der 
Marquise  de  Peralta  zu  Angleur).  —  D  a  r  - 
t  o  i  s.  Notes,  hg.  von  Bormans  in  Bull,  de  l'In- 
ititut  archtol.  Ii(6g.,  VIII  298.  —  Terry,  Doc. 
pour  l'Hist.  des  B.-Arts  (Ms.  im  Konservato- 
rium für  Musik  in  Lättich,  Band  IV  Heft  67 
p.  21).  G.  Joristtnn*. 

Demachj,  s.  Mocky,  Pierre  Ant.  de. 
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Demadidres  —  Demange 


Denudiiret,  J  u  I  i  e  1 1  e,  Lithograph  in  in 
Orleans,  Anfang  19.  Jahrh.,  von  der  man  2 
frühe  Blätter  kennt:  „Junge  Biuerin"  und 
..Pierre  Ladureau.  einen  Gefangenen  aus  dem 
Schuldgefängnis  befreiend".  —  Eine  Ver- 
wandte von  ihr  (Tochter?),  Josepbine 
D.,  stellte  1837—39  im  Pariser  Salon  Land- 
schaften aus. 

R<un.  des  Soc.  d.  B.-ArU  XXVI  (1902)  79.  — 
Bellier-Auvray.  Dict.  g^n.  1882. 

Demaestri,  L  a  z  z  a  r  o,  italien.  Maler,  geb. 
in  Savona,  t  das.  1911.  Studierte  an  der 
Accad.  Ligustica  zu  Genua  u.  in  Florenz, 
u.  wurde  besonders  von  Franc.  Coghetti  be- 
einflußt, des!>en  Fresken  im  Dom  zu  Savona 
ihn  angezogen  haben  mögen.  Im  Sinne  des 
akad.  Klassizismus  erzogen,  behielt  er  zeit- 
lebens eine  große  Vorliebe  für  Eurythmie 
und  Symmetrie  der  Linien,  doch  rang  er 
sich  in  seiner  letzten  Zeit  zu  einer  freieren 
Auffassung  durch.  Fresken  von  ihm  sind 
im  Dom  u.  in  S.  Pietro  zu  Savona,  sowie 
in  den  Kapellen  auf  dem  Prozessionswege 
nach  N.  S.  della  Misericordia  in  der  Um- 
gegend Savonas,  in  den  Pfarrkirchen  zu 
Roviascia,  Diano  Marina,  Sassello,  Varazze, 
Albissola  Mare,  Sestri  Levante,  Finalmarina, 
Stella  S.  Martino,  Dekorationen  in  den 
Genueser  Palästen  Balbi  u.  Calamaro,  den 
Villen  Benech  in  S.  Michele,  Astengo  zu  La- 
gino  (Ligurien).  Femer  malte  er  in  der  Kirche 
S.  Dalmazzo  zu  Lavagnola  unweit  Savona  ein 
großes  Medaillon  mit  der  Freskodarstellung 
der  Predigt  des  S.  Dalmazzo  (1907).  Seine 
Hauptwerke  sind  Fresken  in  der  Pfarrkirche 
S.  Domenico  e  S.  Giovanni  Battista  zu  Sa- 
vona, mit  denen  er  die  Arbeiten  Bruscos 
fortsetzte:  3  Medaillons  mit  Darstellungen 
der  Heimsuchung,  Taufe  Christi,  Enthaup- 
tung des  Täufers  (1899  vollendet).  Die 
Pinakothek  zu  Savona  besitzt  von  ihm  das 
lebensgroße  Porträt  in  ganzer  Figur  des 
Staatsmanns  Gius.  Saredo  (gem.  im  Auftr. 
d.  Magistrats)  sowie,  als  Geschenk  der  Er- 
ben, zahlreiche  Zeichnungen  u.  Kartons  des 
Künstlers. 

La  Patria  (Strafforello)  1899  p.  196.  —  Arte 
e  Storia  1899  p.  145—148  (V.  Poggi);  1907 
p.  90-91,  172;  1911  p.  860-851  (D.  Bus- 
c  a  K  I  i  a).  W.  B. 

Demagnez,  Mlle  M  a  r  i  t  -  A.,  Bildhauerin 
in  Paris,  Schülerin  Mercii's.  trat  1892  u.  93 
zuerst  mit  Porträtbüsten  im  Salon  (Soc.  d. 
Art.  franq.)  auf,  später  folgten  Statuen  und 
Statuetten  wie  .J'oesic"  (1897),  „In  Memo- 
riam"  (1899),  „La  Fortune  et  le  jeune  En- 
fant"  (1901),  „Source  d'Amour"  und  „Me- 
lancholie" (1902),  „Jeunesse"  (1907)  etc.  Seit 
1910  hat  sie  im  Salon  der  Soc.  Nat.  des  B.- 
Arts  Porträtbüsten  in  Bronze  ausgestellt 

The  Studio.  XXV  134.  —  Salonkat.  —  Kat. 
der  Exp.  d^cen.  Paris  (1900)  p.  268. 

Demahit,  Etienne  .\chille,  f ranzös. 


Maler,  geb.  in  Paris  17.  11.  1801,  f  das.  1843. 
Schüler  von  Abel  de  Pujol  an  der  Ecole  de« 
B.-Arts.  Stellte  1831—37  im  Salon  Genre- 
bilder und  Porträts  aus.  Für  die  Galerie« 
Historiques  in  Versailles  malte  er  1837  die 
Schlacht  bei  Lützelburg  (10.  10.  1758). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  1882.  — 
O  1 1  i  n  g  e  r,  Moniteur  des  Dates  1866. 

Demaille,  Louis  Cosme,  französ.  Bild- 
hauer und  Medailleur,  geb.  in  Gigondas 
(Dep.  Vaucluse)  am  21.  3.  1837,  f  in  Pari« 
am  10.  12.  1906.  War  zuerst  Soldat,  be- 
suchte dann  die  Ecole  des  Arts  et  Meiers 
und  studierte  seit  1862  auf  der  Ecole  de« 
B.-Arts,  Schüler  von  Emile  Lecomte  und 
Dumont.  Seit  1863  stellte  er  in  den  Pariser 
Salons  aus,  Porträtbüsten  und  Medaillons, 
allegorische  und  mytholog.  Statuen  u.  Grup- 
pen, von  denen  hier  genannt  seien:  1863:  das 
Herkuleskind,  die  Schlange  erwürgend  üetzt 
Mus.  Calvet,  Avignon),  1866:  Savoyarde, 
1887:  Faun  u.  Satyr,  1873:  La  France,  1885: 
„Protection",  Marmorgruppe  (Mus.  Gre- 
noble):  1898:  Die  Republik,  1901:  „Lea  Sau- 
teurs",  1902:  Der  Trommler  von  Arcole. 
Für  das  Pariser  Hötel  de  Ville  schuf  er  eine 
Statue:  die  Stadt  Rennes.  Auf  der  Welt- 
ausstellung von  1900  war  er  mit  2  Porträt- 
büsten vertreten.  Auf  dem  Friedhof  Mont- 
pama.«se  in  Paris  von  ihm  die  Bronzebüste 
seines  Kindes  (1875).  Schließlich  schuf  er 
für  St.  Remy  ein  Medaillonrelief  auf  den 
proven^alischen  Dichter  .\ntoine  Ar*ne. 

Beliier-. \uvray.  Dict.  gin.,  1882  und 
Suppl.  —  Chron.  des  Arrs  1908  p.  354  (Nekrol.). 
—  Nouv.  Arch.  de  l'art  fran^.  1897  p.  296.  — 
Richess.  d'art,  Paris,  mon.  civ.  III  13;  Prov. 
mon.  civ.  VI  115.  —  Rev.  Encyclop.  1897  p.  6SB 
(.\.bb.).  —  Kat.  der  gen.  Samml.  u.  Ausst. 

Demailly,  Henri  Aimi  Charles, 
Historienmaler  (Dilettant),  geb.  in  Lille  1778, 
in  Paris  ansässig  1831.  Malte  religiöse  Bil- 
der, Heilige,  in  Lebensgröße,  z.  T.  GrisaiUen, 
für  Kirchen  seiner  Vaterstadt  (St.  Etienne  u. 
Hospice  g^n^ral)  u.  für  das  Kloster  der  Kar- 
meliterinnen u.  die  Kapelle  der  Augustine- 
rinnen in  Paris.  ä 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  Gäbet,  Dict.  de« 
Artist.  1831.  —  Bellier-Auvray,  Dict. 
g*n.  1882. 

Demanche,  MHe  B.  M.,  Pariser  Genre- 
malerin, stellt  seit  1896  im  Salon  aus.  Sie 
bevorzugt  Kinder-  und  häusliche  Szenen. 

Salonkataloge. 

Demanche,  Georges  J.,  Landschafts- 
maler in  Paris,  geb.  am  12.  6.  1870  in  Belle- 
vue  (Seine  et  Oise),  Schüler  von  Laurens  a. 
Constant,  stellt  seit  1904  im  Salon  (Soc.  Nat. 
d.  B.-Arts)  aus. 

Salonkat.  —  Mitteilgn  d.  Kstlers.  M 

Dcmandre,  s.  Dumandr e. 

Demange,  Adolphe,  Genre-  u.  Portrit- 
maler in  Paris.  Seit  1898  im  Salon  vertreten 
(Doux  Moments):   zu  seinen  bekannteren 
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Bildern  gehört  ,Xit  Pastelliste  Gratia  raconte 
i  ma  fille  tue  histoire  d'autrefois"  (1905), 
1906  erschien  »ein  SelbstportriL 

Sakmkat.  —  Kat.  d.  Exp.  d'Art.  viv.  StraS- 
barg  18D5. 

DauBfle,  Jean.  Maler,  1775  in  Paris 
rhweisbar. 

Notrr.  Arch.  de  l'Art  fran«.  XII  (1885)  82. 
IVmange,  Joseph,  Architekt  in  Nancy. 
1 9.  5.  1781.  1753  baute  er  den  Brunnen  von 
der  Place  Carri^  auf  der  Place  St.  Epvre 
wieder  auf,  lieferte  1754  eine  Aufnahme  der 
Brunnen  und  Wasserleitungen  der  Stadt  und 
1756  den  Entwurf  eines  Mausoleums  für  Hz. 
Karl  V.  von  Lothringen.  Auch  zeichnete  er 
einen  Situationsplan  von  Kirche  und  Kloster 
de  la  Visitation. 
B  a  n  c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  des  Arch.  f ranc.  1887. 
Dcxnange,  Pierre  Aim^  französ.  Mi- 
niaturmaler und  Karikaturist,  geb.  in  Nancy 
180S,  t  1853  in  Paris.  SteUte  1827—42  im 
Pariser  Salon  Portritminiaturen  und  Aqua- 
rellandschaften  aus.  Man  kennt  von  ihm 
auch  eine  Karikaturenfolge  ,Xit%  m^aven- 
turei",  6  BL  färb.  Lithogr.,  Paris  bei  Gihaut 
frd-es,  1828. 
Bellier-Anvray,  Dict.  gto.  1888. 

DcBunDfeat,  Eugene,  französ.  Architekt, 
geb.  1818  in  Nantes,  t  Anfang  Jan.  1890  in 
Paris.  Stammte  aus  einer  Architekten- 
familie  —  ein  Nicolas  D.  erbaute  1743 
den  Turm  d.  Kirche  in  Paimboeuf  — ,  Schüler 
von  Guillemet  in  Nantes,  dann,  seit  1836  in 
Paris  von  Hnv£,  Huyot  und  Lebas  an  der 
Ecok  des  B.-Arts.  1844  ging  er  mit  dem 
1.  Rompreis  nach  Italien,  wo  er  18  Monate 
to  Rom  u.  Florenz  lebte.  Nach  Frankreich 
zurückgekehrt,  errichtete  er  zahlreiche  öf- 
fentliche Gebäude,  Wohnhäuser.  Schlösser 
efc.  in  Paris  und  in  der  Provinz,  z.  B.  die 
Kirche  St  Pierre  in  Nantes,  den  alten  Bahn- 
hof St.  Lazare  und  das  Verlagshaus  Goupil 
in  Paris  und  das  Fabrikgebäude  der  Firma 
Kartell  in  Cognac.  Auch  beteiligte  er  sich 
vielfach  erfolgreich  an  Wettbewerben;  u.  a. 
Wiener  Rathaus,  1868  (5.  PreU);  Hötel  de 
Ville,  Paris;  Kirche  Sacr^  Coeur  auf  dem 
Montmartre,  Place  St.  Pierre  in  Nantes.  Er 
veröffentlichte  Etudes  d'architectures  en 
Italic;  Aufnahmen  von  Florentiner  Bauten. 

Bellicr-Aavray,  Dict.  gfo.  (1882)  und 
Sappl.  —  E.  Delaire,  Les  Architectes  iXkvtn, 
Wn.  —  E.  M  a  i  1 1  a  r  d,  L'Art  ä  Nantes.  Paris 
a  J,  p.  184— ö.  —  Courrier  de  Kart  1890  p.  8 
(Todesnachricht). 

Deningeot,  C.  französ.  Stecher,  Ende  des 
19.  Jahrb..  stach  vor  allem  heraldische  Mo- 
tive, Wappen,  Monogramme,  Exlibris,  repro- 
dnierte  gelegentlich  auch  Gemälde,  so 
•Ifoulin  de  l'ancien  r^me"  von  L.  Fleury 
für  den  ,,Artiste". 

B  <  r  a  1  d  i.  Gravears  etc.  1885  f. 


Demangeot.  Nicolas.  Maler  (?).  1687  in 
Nancy  nachweisbar. 

R<un.  des  See.  des  B.-Arts,  XXIII  430. 

Dcnmfwit  (De  Mangeot),  Sebastien, 
Architekt,  geb.  in  Nancy,  t  das.  um  1730, 
studierte  in  Italien,  wurde  1721  Architekt  u. 
(jeometer  der  Herzöge  Leopold  II.  und 
Franz  III.  von  Lothringen  in  seiner  Vater- 
stadt Er  entwarf  die  Zeichnungen  für  den 
Katafalk  des  Herzogs  Leopold  wie  für  die 
Illumination  beim  Einzug  Franz'  III.,  am  3. 
9.  1730  und  für  den  Friedenstempel,  der  zu 
dessen  Hochzeitsfeier  errichtet  wurde.  Die- 
sen und  ähnliche  Aufbauten  für  festliche 
Gelegenheiten  stach  er  gemeinsch.  mit  Jac- 
quart  um  1734.  1731  erbaute  er  den  Brun- 
nen auf  der  Place  Carri^e,  der  später  nach 
der  Place  Saint-Epvre  überführt  wurde. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  1835  (unt.  Mangeot).  — 
Lance,  Dict  d.  Archit..  1872  (unt.  D.  u.  M.). 
—  Bauchal,  Dict.  d.  Archit.  1887  (unt.  D.  u. 
M.).  —  R*un.  d.  Soc.  d.  B.-Art»  XXV  311,  831. 

Demannes  (Desmannez,  Desmannes),  Jo- 
seph Arnold,  belg.  Kupferstecher,  geb. 
zu  Antwerpen  am  19.  8.  1826,  t  zu  Brüssel 
(S.  Josse  ten  Noode)  1902;  Schüler  L.  Cala- 
mattas  an  der  „Ecole  de  Gravüre"  in  Brüs- 
sel ;  Mitglied  der  Akad.  D.  hat  nach  den 
meisten  belgi.schen  Malern  seiner  Zeit  und 
nach  vielen  älteren  Reproduktionen  gesto- 
chen, denen  eine  bemerkenswerte  Sicherheit 
und  Genauigkeit  der  Wiedergabe  nach- 
gerühmt wird.  Mehrere  dieser  Blätter  fin- 
den sich  in  den  Bänden  des  „Art  Journal" 
und  des  von  Calamatta  herausgegebenen 
„Mus^  historique  Beige"  (Brüssel  1851  fi.). 
Er  stach  auch  mehrere  Porträts  für  die 
„Acta  Sanctorum". 

Heller-Andresen,  Handb.  für  Kupfer- 
stichsamml.,  I  (1870).  —  H.  B  £  r  a  1  d  i.  Les 
Grav.  du  19«  stiele.  IV  (1886).  —  R.  Wcigela 
Kunst-Katalog.  XXII  (1857)  98.  —  Chron.  des 
Arts,  19QS  p.  80.  Z.  v.  M. 

Demant-Hansen,  Emilie,  dän.  Malerin, 
geb.  1873.  Sie  hat  1903—07  einige  Land- 
schaften in  Schlofi  Charlottenborg  in  Kopen- 
hagen (s.  Kat.)  ausgestellt         L4o  Swont. 

Demany,  Emile  Philippe  Joseph, 
Architekt  geb.  zu  Lüttich  am  2.  4.  1845, 
t  am  23.  4.  1908.  Er  war  Sohn  eines 
Schlossereibesitzers  und  wurde  zuerst  von 
seinem  Vater  beschäftigt,  um  dann  bei  den 
Professoren  der  LOtticher  Akad.  Hermann 
und  Rimont  Zeichnen  und  Architektur  zu 
studieren.  Er  baute  Kirchen  und  Klöster, 
öffentliche  Gebäude  und  Privathäuser  in  den 
Provinzen  Lüttich  und  Limbourg,  wobei  er 
sich  in  allen  Fragen  der  Hygiene  auszeich- 
nete. Von  seinen  Bauten  nennen  wir:  In- 
stitut Montefiore  zu  Lüttich;  Kirchen  in 
Dolhain,  Jcmeppe,  Villers.  Voroux  u.  a.; 
mehrere  Schlösser.  Seine  Erfahrungen  legte 
er  in  mehreren  Schriften  nieder:  Les  Efcoles 
et  les  Maisons  communales  de  la  Belgique. 
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Bruxelles  1868;  Les  Maisons  ouvri^res, 
Liege,  Vaillant-Carmanne  1898,  2.  Auflage 
1899;  Les  Sanatoriums  populaires  pour 
tuberculeux,  Li^ge,  Vaillant  Cartnanne  1899 
(zusammen  mit  dem  Unterzeichneten). 
Eigene  Notizea.  G.  Jorütenne. 

Dtmany,  Ferdinand  L.  D.,  belgischer 
Architekt,  geb.  zu  Lüttich  am  25.  5.  1834, 
t  am  22.  3.  1896;  Schüler  der  Lütticher 
Akad.  bei  Herman  und  Rimont  und  eine 
Zeit  lang  Mitarbeiter  seines  Vetters  Laurent 
D.  Er  baute  Schlösser  und  Privathäuser  in 
den  wallonischen  Provinzen  und  im  Lim- 
burgischen, die  sich  durch  zweckmäßige  An- 
lage und  schlichte,  geschmackvolle  Ausfüh- 
rung auszeichnen.  Wir  nennen  die  Häuser 
des  Schriftstellers  E.  de  Laveleye  und  eines 
Herrn  F<tu  in  Lüttich. 

Eigene  Notizen.  G.  Jorissenne. 

Demany,  Laurent  Toussaint  Jo- 
seph, belg.  Architekt,  geb.  zu  Lüttich  am 
26.  2.  1827,  t  daselbst  am  14.  4.  1898.  An- 
fangs bei  seinem  Vater  Jacq.  Laur.  Jos.  D. 
beschäftigt,  trat  er  dann  in  d.  Lütticher  Akad. 
ein  und  wurde  bald  ein  tüchtiger  und  ge- 
suchter Architekt.  Seine  Bauten  sind  meist 
im  Renaissancestil  gehalten.  Als  seine 
Hauptwerke  nennen  wir:  Erweiterungs- 
bauten der  Lütticher  Universität;  Voll- 
endung des  von  Boonen  begonnenen  Kon- 
servatoriums für  Musik  in  Lüttich;  Paläste 
Wauters  (Louis  XIH.  Stil),  Braconnier-de 
Macar. 

Eigene  Notizen.  G.  Joristenne. 

Demany,  Paul,  belg.  Architekt,  geb.  zu 
Lüttich  am  8.  4.  18Ö9,  t  eines  gewaltsamen 
Todes  um  den  90.  8.  1912  in  Bray-Dunes  bei 
Dünkirchen;  Schüler  seine«  Vaters  Laurent 
D.,  Mitarbeiter  Janlcts  in  Brüssel  und  Schü- 
ler der  Lütticher  Akad.  unter  Lebens.  Er 
erbaute  prächtige  Paläste,  Schlösser  und 
Villen  im  Wallonischen  und  in  den  deut- 
schen Rheinlanden.  In  Lüttich  sind  von 
ihm  zu  nennen:  mehrere  Häuser  in  der 
Avenue  Blonden  u.  die  Brücke  v.  Fragn^. 
Seine  Zeichnungen  und  seine  Gesimsprofile 
sind  von  hervorragender  Schönheit.  D.  war 
hochgebildet  und  besaß  große  Kunstsamm- 
lungen, die  schon  zu  seinen  Lebzeiten  ver- 
streut wurden. 

L'EmuIation,  1891  p.  190,  Taf.  44  f.;  1899 
p.  172,  Taf.  18  f.  —  Eigene  Notizen. 

G.  Jorisstnne. 

Demmrfay,  Mme  C  a  m  i  1 1  e.  Porträt-  und 
Blumenmalerin,  geb.  in  Paris,  Schülerin  von 
Mite  E.  Hautier,  stellte  186»-a0  im  Salon 
aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  1882,  Suppl. 
—  Salonkat. 

Demarchi,  V.,  ital.  Porträtzeichner  vom 
Anfang  des  19.  Jahrb.,  wahrscheinlich  in 
Rußland  tätig.  Ein  gestochenes  Porträt  des 
Zaren  Nikolaus  L  mit  ital.  Unterschrift  ist 


sign.  „V.  Demarchi  dis.  —  G.  Longhi  dir.  — 
G.  Mussi  inc."  T.  Tine  stach  nach  D.» 
Zeichnung  die  Porträts  de«  Grafen  W.  W. 
Orloff-Denissoff  u.  des  Fürsten  F.  W.  Osten- 
Sacken. 

Rowinsky,  Rus«.  Portritstich-Lex-  (ruas  ) 
1886  f.  II  1381  No  61.  —  Starye  Gody,  1910, 
Oktob.-Hcft  p.  81/82. 

Demarcy,  MUe  Antoinette  Louise, 
Porträt-  und  Miniaturmalerin,  geb.  in  Paris 
am  25.  12.  1788,  t  »n  Nizza  1850,  stellte  1884 
bis  1841  im  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  1882.  — 
S  c  h  i  d  l  o  f,  BUdnismin.  io  Frankr.  1911  p.  177. 

Demart,  Henri,  französ.  Karikaturen- 
zeichner, geb.  am  3.  6.  1846,  t  i«  Paris  Anf. 
Januar  1888.  Schüler  der  Gobclinmanufak- 
tur,  des  Glasmalers  Didion  u.  der  Ecole  des 
B.-Arts,  zeichnete  er  1867  seine  ersten  Kari- 
katuren für  die  oppositionelle  Zeitschrift 
Lüne,  trat  dann  in  die  Armee  und  war  1871 
Parteigänger  der  Commune,  die  er  in  den 
Blättern  Pages  d'histoire,  Le  Pilori  und  Le 
Blagorama  feierte.  1872 — 73  lebte  er  in 
Wien  und  war  nach  seiner  Rückkehr  nach 
Paris  Mitarbeiter  des  Carillon  Grelot  und 
später  Nachfolger  von  A.  Gill  an  Les  Hom- 
mes  d'aujourdhui. 

H.  W.  Singer,  Kstlerlex.  Nachtr.  1906.  — 
Le  Livre,  No  vom  10.  1.  1888  (Nekrolog). 
Demare,  s.  auch  Marc,  de. 
Demarte,  s.  Maries,  Georg  des. 
Demarest,  Guillaume  Albert,  Ma- 
ler, geb.  Ronen  7. 3. 1848,  f  P*ri»  18. 11. 1906, 
Schüler  von  J.  P.  Laurens  u.  J.  Lav^,  stellte 
1879  im  Pariser  Salon  „I'Enl^ement  de  Psy- 
che" u.  „la  Grand'mire",  1880  „Voyage  in- 
extremis",  die  viel  Beifall  fand,   1882  ein 
Triptychon,  für  das  Treppenhaus  des  Thea- 
ters in  Ronen  bestimmt,  aus.    Später  bevor- 
zugte er  mit  wenigen  Ausnahmen  C»A  l'Ate- 
lier"  (1896),  „Chez  l'Antiquaire"  1896  etc.) 
Szenen  aus  dem  bretonischen  Schifferleben: 
1894  „Le  Voeu"  u.  1902  „A  la  mer"  (Tri- 
ptychon; beide  im  Mus.  in  Nantes),  1904 
„Dipart  pour  la  P*che",  1905  „En  Bretagne". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gto.  (1888). 
Suppl.  —  Salonkat.  —  Fosseyeux,  Invent. 
d.  Objcts  d'Art  etc.,  1910  p.  60.  —  Cat.  du  Mua. 
munic.  de  Nantes,  1913. 

Demareat,  Louis  Adolphe,  Land- 
schaftsmaler, geb.  in  Sainte-Austreberthe 
(Pas-de-Calais)  am  21.  11.  1842,  stellte  im 
Pariser  Salon  1864 — 72  Aquarelle  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  und  Suppl. 

Demarez,  G.  J.,  belg.  Goldschmied,  arbei- 
tete 1743  zwei  Reliquiare  in  Pyramidenform 
für  die  Kapelle  der  „Ecole  dominicale"  zu 
Möns. 

E.  M  a  r  c  h  a  1,  La  Sculpt.  etc.  Beiges  (1808) 

p.  573. 

Demarle,  A.,  Zeichner,  tätig  in  StraBburg 
(?)  um  1868.  Zeichnete  elsässische  Ansich- 
ten für  Lehr's  „l'Alsace  noble"  (gest.  von  P. 
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Ulrich)  u.  Porträts  für  die  Revue  AJsa- 
deuie  etc. 

Reiher.  Icooogr.  AJsatique,  StraBb.  1886; 

DoBurle,  Alexis,  franzds.  Radierer,  geb. 
1S72  in  Paris,  titig  das.  Schüler  der  Acad. 
Cormois.  bildete  er  sich  durch  das  Studium 
der  ahen  Meister  (Rembrandt)  und  auf  Stu- 
dienreisen nach  Italien,  Holland  und  Süd- 
deatschland.  Um  190S  trat  er  in  Beziehun- 
gen ru  Eug.  Carri^e.  Seit  lOOS  stellte  er  in 
Pariser  Salons,  zuletzt  bei  den  Ind6pendants 
(1911)  auSer  Radierungen  auch  Zeichnungen 
«nd  Pastelle  aus.  Er  hat  auch  Kollektiv- 
losstelhingen  seiner  Arbeiten  veranstaltet, 
1906  in  Paris,  1912  in  Miinchen  (Kunstsalon 
Steinicke).  In  seinen  Radierungen  bevor- 
ngt  er  hollindische,  französische  oder  ober- 
deutsche Landschaften,  denen  er  je  nach  der 
Verschiedenheit  der  Objekte  seine  Technik 
anzupassen  weiB. 

JOlitt  Türmer",  Stuttcart.  1918  p.  S74  mit  Abb. 
—  Ssiowkataloge.  —  Eigene  Mitt.  des  Künstlers. 

Dcmame,  Genremaler  der  Porzellanmanu- 
fikliir  von  Sivres,  1806—14.  Signiert  mit 
ToDem  Namen. 

Chavagnac-Grollier.  Hist.  des  Ma- 
ad.  fraoc.  de  poroel.  1906  p.  318. 

Danarae,  MUe  Caroline,  Landschafts- 
makrin  der  Porzellanmanufaktur  von  S^ 
vres,  1828—85.   Sie  sign,  mit  vollem  Namen. 

Chavagnac-Grollier,  Hist.  des  Ma- 
aaf.  (ran^.  de  porcel.  1006  p.  818. 

Dtmam«,  Jean  Louis,  s.  Marne. 

Jkmamt,  Michel,  Kupferstecher  in  Pa- 
ris. Man  kennt  von  ihm  eine  Stichfolge 
(7  BL) :  Cartouches  nouveaux  didi^  i  Mon- 
lienr  Robert  de  Cote  etc.  Invent^  et  des- 
üait  par  Jacque  Dubois  .  .  et  grav6e  par 
U.  D.  en  1727.  ,  .  A  Paris,  chez  Demarne. 
AiUfilich  des  Todes  seiner  Frau  1743  wird 
er  urkundlich  „graveur  de  la  Reine  et  ar- 
dwecte"  genannt 

Goilmard,  Lea  Maltres  orneman.  1881 
M«  No  101.  —  (P.  J  c  •  •  e  n),  Kat.  Omament- 
Mkkamml.  Berl.  Kstgew.-Mus.  1804  No  283.  — 
Coken.  Livrea  k  gravures,  1918.  —  Nouv. 
Aldi,  de  l'art  fran«.  §«  s^.  VI  (1885)  278. 

Dsnuinctt»,  a.  Mom*,  Jean  Louis  de. 

Donrqnaj,  Barthilemy  Eugene, 
GcBrcmaler,  geb.  in  Paris  am  19.  8.  1818, 
Sdiaier  Charlet's,  steUte  1844.  48  und  61  im 
Sakm  atu. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  1888. 

Dcmarquet,  Mme  Irma,  Porträtmalerin, 
|4.  b  Paris,  Tochter  und  Schülerin  des 
Vilers  Charles  Crauk,  steUte  seit  1872  im 
Sah»  aus  (bis  1877  unter  ihrem  Mädchen- 
■»acn).  Sie  vermihlte  sich  mh  dem  Land- 
ichaftsmaler  Narcisse  D^sird  D.-Crauk, 
^  Schüler  ihres  Vaters  u.  S^g^'s,  geb.  in 
Amiau,  1880  im  Salon  vertreten,  und  malte 
ftaeisschaftlich  mit  ihm  ein  groBes  Bild 
^  die  Kirche  de  la  Chausste-Tirancourt 


(Somme)  „L'Apparition  du  Sacri-Coeur  i 

Marie  Alacoque". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gto.,  1888,  SuppL 
(unt.  Crauk  u.  D0>  —  Salookat. 

DamartMU,  Gilles,  Stecher,  geb.  in  Lflt- 
tich  am  19.  1.  1722,  f  in  Paris  am  81.  7. 
1776.  Der  Beruf  seines  Vaters,  eines  Waf- 
fenschmiedes, bestimmte  ihn  zunächst,  sich 
dem  Gravieren  von  Luxuswaffen  zuzuwenden. 
Darauf  verließ  er  das  väterliche  Haus,  um 
die  Kupferstichkunst  zu  erlernen  und  ging 
nach  Paris,  wo  er  1746  Meister  wurde.  Er 
stach  hauptsächlich  die  in  Privatbesitz  be- 
findlichen Werke  der  damals  beim  Publi- 
kum beliebten  Maler.  Neben  Meistern,  wie 
Huet,  Leprince,  Fragonard,  Cochin,  bevor- 
zugte er  besonders  Boucher's  Bilder,  in 
deren  Wiedergabe  er  von  keinem  anderen 
übertroffen  wurde;  diese  Nachstiche  ge- 
hören zum  besten  in  D.s  Werk.  Der  Wunsch, 
die  Rötelzeichnungen  und  mehrfarbigen 
Skizzen  der  alten  Meister  getreu  wiederzu- 
geben, führte  ihn  zu  einem  Reproduktions- 
verfahren,  der  sogen.  Crayonmanier,  deren 
Erfindung  ihm  von  Frangois  —  wohl  mit 
Recht  —  lebhaft  bestritten  wurde.  Er  ver- 
vollkommnete die  Erfindung  bald  soweit,  daB 
es  oft  schwierig  ist,  seine  Stiche  in  Crayon- 
manier von  dem  Original  zu  unterscheiden. 
D.  führte  mehr  als  &00  Blätter  dieser  Art 
aus  und  wurde  hierdurch  von  großer  Be- 
deutung für  die  Künstler  in  der  Provinz, 
die  nur  schlechte  Kopien  oder  mittelmäßige 
Zeichnungen  zum  Vorbild  hatten,  und  für 
das  Kunstgewerbe,  dem  er  neue  Vorbilder 
von  Möbeln,  Ornamenten  und  Blumen  zu- 
gänglich machte.  Infolge  seiner  ausgebrei- 
teten Tätigkeit  wurde  er  schnell  bekannt  und 
zog  auch  die  Aufmerksamkeit  Ludwigs  XV. 
auf  sich,  der  ihm  eine  Pension  von  600  livres 
aus  seiner  Privatschatulle  bewilligte.  Am  2. 
9.  1769  wurde  er  Mitglied  der  Akademie, 
zugleich  mit  seinem  Mitarbeiter  Cochin. 
Sein  Aufnahmewerk  war  der  Stich  in 
Crayonmanier  nach  Cochin's  Zeichnung 
,J.ycurgue  bless^  dans  une  s^dition".  Im 
Gegensatz  zu  seinen  frühen  Werken  und  zu 
den  Modebildem  seiner  Zeit  gibt  er  hier  ein 
durchaus  in  klassischem  Stil  gehaltenes 
Werk,  dessen  Platte  noch  in  der  Chalko- 
graphie  des  Louvre  existiert  und  bisweilen 
ru  Neudrucken  verwendet  wird.  Die  Stiche 
D.s,  deren  Katalog  von  seinem  Neffen  und 
Schüler  Gilles-Antoine  D.  herausgegeben 
wurde,  sind  meist  in  Rot,  bisweilen  auch 
in  Schwarz,  oft  sind  auch  die  beiden  Krei- 
den —  und  zwar  bei  seinen  besten  Wer- 
ken —  zusammen  verwendet.  D.s  Oeuvre 
umfaßt  Tiere,  mythologische,  allegorische  u. 
religiöse  Gegenstände,  Genrestücke,  Akte  u. 
eine  Anzahl  von  Heften  über  Anfänge  des 
Zeichnens,  über  anatomische,  Tier-  u.  Land- 
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Demarteau  —  Demat 


Schaftsdarstellungen.  Von  den  729  Stichen, 
die  sein  Werk  ausmachen,  seien  genannt: 
Bildnis  der  Mme  Huet,  des  Malers  Carle 
van  Loo,  2  kleine  Köpfe  nach  Mieris,  Er- 
ziehung Amors,  Lykurg,  „V6nus  diszrmie" 
u.  „Vinus  couronn^"  nach  Boucher  (Haupt- 
werk in  2  Kreiden),  Pastorale,  Venus  mit 
Amor,  Kopf  Heliodors,  Halbfigur  der  Maria 
nach  Pierre,  Grablegung  Christi  nach  Stella, 
Justitia,  die  Künste  schützend  nach  Cochin, 
Allegorie  auf  den  Tod  des  Dauphin  nach 
Cochin,  Folge  von  6  Landschaften  nach  J. 
Houel.    In  seinen  Vorbilderheften  scheint 

D.  den  maßgebenden  Typus  akademischer 
Zeichnung  geschaffen  zu  haben,  und  noch 
heute  gehören  seine  Blätter  zu  dem  Vor- 
bildervorrat gewisser  Zeichenklassen  in 
Belgien. 

(A.  Wittert),  G.  D.,  graveur  du  roi.  La 
Vie  et  l'Oeuvre  de  G.  D.  etc.,  Brüx.  1883.  — 
Extrait  de  Tocuvre  de  G.  D.,  d'apr^  Boacher 
etc.  reproduit  par  Jos.  Qaesen,  fol.  Li^ge  1885 
u.  Berlin  1888.  —  L.  de  Leymarie,  L'oeuvre 
de  G.  D.  Catal.  et  not.  biogr..  Pah*  1886.  — 
Fr^d.  Alvin  in  Biogr.  nat.  de  Belgique  XIII. 

—  A.  Micha,  Le  graveur  li^geois  G.  D.,  Li^ge 
iWS.  —  B  a  s  a  n,  Dict.  des  graveur»  1767.  — 
N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  IIL  —  L  e  B  1  a  n  c,  Ma- 
nuel. —  Guilmard,  Lea  maitres  oroeman., 
1880.  —  Portalit-B^raldi,  Le«  grav.  du 
18*  titele  I  1880.  —  D  e  1 1  a  i  I.  Manuel  de  l'a- 
mat.  d'estampes,  passim.  —  D  a  r  1 1,  Bist,  du 
dioc^e  et  de  la  principaut^  de  Li^  I  946.  — 

E.  P  i  o  t,  Etat  civil,  1873.  —  Fontaine,  CoU. 
de  l'Acad.  royale  de  peiot.  etc.,  1910  p.  109,  940, 
SS7.  —  Mirear,  EHct.  des  Ventet  d'art,  1902. 

—  Cohen,  Livres  k  Gravures,  1912.  —  D  e  - 
v  i  1 1  e,  Index  du  Mercure  de  France,  1910.  — 
J.  E.  Demarteau  in  Bullet,  de  I'instit.  ar- 
chM.  Mgeois  XV.  —  Bullet,  des  B.-Arts.  I  121. 

—  Archives  de  l'art  franc-,  Docum.  I  892;  II 
386;  1908  p.  88.  —  Nouv.  archives  de  l'art  franc- 
3«  8*r.  XX  216,  219.  222.  —  Revue  de  l'art  anc. 
et  mod.  XVIII  1906  p.  97/112  (p.  98  weitere  Fa- 
miliengiieder  als  Künstler).  —  Bullet,  de  la 
Soc.  de  l'hist.  de  l'Art  Iran«.,  1910  p.  76.  —  Ka- 
tal.:  Expos,  de  l'art  anc.  Li6ge  1881  Sect.  II 
29—31;  Ornamentstich-Samml.  Berlin,  1894; 
Kupfersttchsamml.  Lanna  1886;  Expos,  d'oeu- 
vres  d'art  du  XVIII«  titele,  Paris  1906  p.  112. 

Frid.  Alvin. 

Demarteau,  GillesAntoine,  gen.  D.  le 
Jeum.  Stecher,  Neffe  und  Schüler  des  Gil- 
les D.,  geb.  in  Lüttich  17Ö0,  f  »n  Paris  8.  9. 
1802.  Er  stach  in  der  Manier  seines  Onkels, 
doch  sind  seine  Stiche  technisch  kompli- 
zierter und  büßen  dadurch  an  Frische  er- 
heblich ein.  Er  stach  besonders  häufig  nach 
Huet.  Als  vorzüglichste  Werke  von  ihm 
werden  genannt:  Plaisir  innocent,  nach  Huet; 
TAgneau  favori,  2  Jagdbilder  u.  l'Amour 
pleurant  nach  demselben;  Ruine  eines  Pa- 
lastes Neros;  Frühling  und  Herbst  in  der 
Folge  der  Jahreszeiten;  sowie  mehrere  Hefte, 
von  denen  die  „Nouveaux  ornements  d'ar- 
quebuserie"  und  die  „Fragments"  nach  Huet 
die  besten  sind. 

Literat,  t.  Gilles  Demarteau.      Prid.  Alvin. 


Demartinteourt,  Maler,  f  1849  in  Dtjon; 
das  Mus.  in  Dijon  besitzt  von  ihm  eine 
Landschaft  (s.  Kat  v.  1883  No  274). 

Demartinea,  J  e  a  n  -  P  i  e  r  r  e  -  A  1  e  x  a  n - 
dres,  Maler,  geb.  6.  11.  1785  in  Rolle 
(Schweiz),  ging  ca  25  Jahre  alt  nach  Spanien. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.,  I  (1900). 

Demartini,  Enrico,  Architekt,  geb.  26. 
2.  1838  in  Grancia  bei  Lugano,  t  in  Lugano 
28.  10.  1886,  erhielt  1860  in  Mailand  das 
Baumeisterdiplom  u.  kurz  darauf  von  der 
Mailänder  Stadtverwaltung  den  Auftrag,  (ge- 
meinsam mit  Castelli  u.  Violini)  die  Paläste 
auf  dem  südl.  Teil  der  Piazza  del  Duomo  n. 
die  Porta  Orientale  (jetzt  Porta  Venezia)  zu 
bauen.  1874  erbaute  er  den  Bahnhof  in  Lu- 
gano, und  später  andere  Gebäude  der  (jott- 
hardbahn. 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Demartraia,  s.  Domame-Demartrais. 

Dcmary,  L.,  Radierer  um  1844,  ein  Blatt 
mit  dem  Porträt  des  russ.  Reichskanzlers 
Graf  Karl  Wassiljewitsch  Nesselrode  ist 
sign.  „L.  Demary  aq.  f." 

R  o  w  i  n  s  k  y.  Russ.  Portritst.-Lexik.  (nut.) 
1888  f.  II  1380  No  2. 

Demaaai,  s.  Maggi,  Pietro  de. 

Demaaso,  Jean,  Kupferstecher  in  Lyon 
um  1651.  Von  ihm  ein  „Alphabetum  sacer- 
dotum",  datiert  1651,  gedruckt  in  der  Art  der 
Bilderhandlungen  von  Troyes  oder  EpinaL 

Nouv.Archiv.de  l'Art  franc.l877p.2,note.  Audin. 

Demaaso,  Michel-Fran^oia,  Kup- 
ferstecher u.  Maler,  geb.  in  Lyon  am  8.  8. 
1654,  nachweisbar  das.  um  1679  u.  1702.  Er 
war  ein  Bruder  des  Simon  D.  u.  verwandt 
mit  Gaudine  Bouzonnet- Stella,  die  beide  in 
ihrem  Testament  bedachte.  D.  stach  haupt- 
sächlich Porträts,  darunter  die  Bildnisse  von 
Fran^ois  Piquet,  Bischof  von  Babylon,  Fran- 
(ois  Bonal,  Provinzial  von  Aquitanien  u.  a. 
Von  ihm  auch  die  Illustration  eines  Missel 
de  Lyon. 

Archiv,  municip.  de  Lyon,  Regitt.  St.  Nizier, 
vol.  90,  fol.  67.  —  R  o  n  d  o  t,  Les  Grav.  d'estam- 
pes au  n^me  t..  k  Lyon.  p.  103.  —  Mariette, 
Abecedario  V  (1888/88)  p.  263.  —  Nouv.  Arch. 
de  l'Art  Iran?..  1877  p.  2.  4,  15—16,  17.  Audm, 

DeflUMO,  Simon,  Kupferstecher  n.  Ma- 
ler, geb.  in  Lyon  am  7.  7.  1658,  f  das.  am 
6.  1.  1738,  Bruder  d.  Michel-FranQois  D.  und 
Pate  des  Simon  Maupin.  Von  ihm  eine  In- 
nenansicht des  Chors  der  Kathedrale  von 
Lyon  (Kupferstich)  u.  die  Illustration  einer 
Virgilausgabe. 

Archiv,  municip.  de  Lyon.  Regist.  St.  Nizier. 
vol.  81  fol.  200.  vol.  166  fol.  4.  —  Rondo  t.  Les 
Grav.  d'estampes  au  17ime  t.  k  Lyon.  p.  104.  — 
Nouv.  Archiv,  de  l'Art  fran?.  1877  p.  2,  16.  17. 

Audin. 

Demat,  Ch..  Radierer  (wohl  DiletUnt), 
von  ihm  ist  nur  im  Probedruck  aus  dem 
Jahre  1845  ein  Ovalporträt  des  Malers  G^ri- 
cault  bekannt. 

Gaz.  des  B.-Arts  XXI  (1866)  78. 


Dexnautort  —  Derne 


Dcnuutort  (jAe  Mautort),  Kupferstecher  in 
Paris  um  1750 — 70,  wahrscheinlich  Schüler 
WiQc's.    Bekannt  sind  von  ihm  ein  Portrit 
Voltaire's  nach  Largilli^re,  „La  vieille  in- 
quiite"  nach  G.  Schalken  (mit  Adr.  Basans) 
t.  ,JL^  Dame  bienfaisante"  nach  J.  E.  Sehe- 
naa  (mit  Adr.  Wllle's),  ferner  je  ein  Portrit 
in  Lor.  Lippi's  „II  Malmantite  racquistato" 
AL  Tassoni's  ,»La  Secchia  rapita",  beide 
1768  bei  Prault  in  Paris  erschienen. 

Nagler.  Kstlerlez.  VIII  481.  —  Porta- 
lis-B «raldi.  Grav.  du  Igm«  s.  III  (1882) 
p.  730.  —  E.  Deville,  Ind.  du  Mcrcure  de 
France.  1910.  —  H.  Cohen.  Li  vre«  ä  gravures, 
19U.  —  L.  T  h  i  e  t.  Catal.  of  thc  Gray-Colkct., 
CMbridce  1869. 

Dnuqr,  G  e  r  m  a  i  n,  französ.  Bildh.,  Schü- 
ler u.  fast  10  Jahre  lang  (Gehilfe  de«  Ant.- 
Louis  Barye  (t  1875).  er  hat  auch  selbst 
kleine  Tierbronzen  ausgeführt,  die  öfters  im 
Hindcl  vorkommen,  hanptsächlich  aber  an 
Barye's  Modellen  mitgearbeitet 

Nottv.  Arch.  de  l'art  fran^.  8>°e  »«r.  V  (1889) 
UO  f. 

Doqr,  Jean  Baptiste  Bernard. 
Kunsttischler  in  Paris,  wo  er  1784  Meister 
wnrde  und  noch  1703  als  Zeuge  vorkommt. 
Aaf  Auktionen  kommen  seine  Fauteuils  und 
Stühle  vor,  die  er  J.  B.  Demay  signierte. 

Vial.  Marcel  u.  Girodte.  Lea  Artist. 
IMcor.  du  bois.  I  (1918). 

Dcmaj,  Jean  Franqois,  Landschafts- 
nuler,  Autodidakt,  geb.  1798  in  Mirecourt 
(Wp.  Mirecourt).  t  1850  in  Paris,  wo  er 
t^— 46  im  Salon  ausstellte.  Er  malte 
Landschaften  mit  Staffage,  ländlichen  Festen 
oöer  Jagdszenen  in  geistreicher  Manier,  die 
»00  Kennern  geschätzt  wurden.  Er  staf- 
&trte  auch  die  Landschaften  von  Budelot, 
Svebach  und  zuweilen  von  Bruandet.  1829 
mang  er  im  Toulouser  Salon  einen  Preis. 
Im  Museum  von  Cherbourg  von  ihm  eine 
Dorf  Szene,  im  Mus.  zu  Bordeaux  eine  Land- 
^aft  mit  Stafiage. 

Bellier-Au  vray.  Dict.  g€n.  188S.  — 
Gäbet.  EHct.  des  Artist.  18S1.  —  Guyot  de 
Fire,  Statistique  de»  B.-Art«,  1836.  —  P.  M  a  r- 
■  otlao,  Les  peintres  d'Eptnal,  o.  O.  o.  J. 
Ml.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  Vcntcs  d'art  1901  ff.. 

Dcmaj,  Paul,  französ.  Landschaftsmaler, 
(teilt  seit  1890  im  Pariser  Salon  der  Soc.  des 
Art.  fran^.  aus  (s.  Katal.),  z.  B.  Motive  aus 
Barfleur  u.  Saint- Vaart-le-Hougue  (Manche), 
Antibes,  Moret  «.  Venedig  (1912). 
Demay,  s.  auch  May,  de. 
Dfmaine,  falsch  für  Marne.  J.  L.  de. 
DMibkId,  poln.  Maler  in  Lemberg  um 
1736.  Er  arbeitete  für  die  Kirche  zu  Opole 
in  der  Wojewodschaft  Lublin.  Johann  Tarlo, 
Palatin  von  Lublin,  war  sein  Mäcen. 

Rastawiecki.  Slownik  malarzöw  polskich, 
III  (1857)  183.  Georg  Graf  Mycietski. 

Dembler,  Jacob.  Messerschmied  in 
München,  gebürtig  aus  Salzburg,  wird  1637 
Meister  und  Bürger  in  München.  Fertigt  be- 


sonders Vergoldungen  von  Rüsttugen,  De- 
gen, Möbelbeschlägen  etc.  für  den  Hof  des 
Kurfürsten  Maximilian  I.  v.  Bayern.  1670 
noch  in  München. 

Münchener  Archivakten.  StöcUein. 

Dembour,  Jean,  (Stecher  u.)  Stempel- 
schneider, geb.  in  Metz  1774,  t  das.  am  13. 
2.  1814.  Autodidakt,  arbeitete  bei  einem 
StraBburger  Graveur,  und  machte  den  hollän- 
dischen Feldzug  mit.  LieB  sich  später  in 
seiner  Vaterstadt  nieder,  wo  er  sich  beson- 
ders als  Stempelschneider  betätigte;  sein 
Werk  sind  eine  Medaille  der  Metzer  Soci^t^ 
d'Agriculture  u.  eine  solche  auf  den  Sieger 
von  Austerlitz,  letztere  verunglückte  bei  der 
Ausführung.  An  der  Vollendung  einer  neuen 
Medaille  auf  Napoleon  verhinderte  ihn  der 
Tod.  —  Sein  Sohn  A.  Dembour  ist  der 
Erfinder  der  „Ectypographie  mitallique". 
über  die  er  1835  in  Metz  ein  Buch  veröffent- 
lichte. 

B  <  g  u  i  n.  Biogr.  de  la  Moselle  I  (1829)  879—8. 

Dembowika,  W  a  n  d  a,  poln.  Malerin,  geb. 
1820  in  Homiak  (Cromjak  in  russ.  Podolien), 
t  ebenda  1858;  nur  bekannt  durch  2  minia- 
turartig feine  Aquarellporträts  (Brustb.)  ihres 
Vaters  Konstanty  Dembowski  u.  ihrer  Mut- 
ter Helena  geb.  Witoslawska  (f  1871.  gem. 
um  1860)  im  Bes.  der  Familie  Witoslawski 
in  Lemberg. 

Kat.  der  Miniat.-Ausst.  zu  Lemberg  1919 
N.  954  f..  Abb.  Bl.  90  f.  • 

Dembowski.  Joseph,  polnischer  Maler, 
geb.  1780  in  Ruda  bei  Warschau,  f  um  1830 
in  Warschau,  studierte  das.  unter  Pink  und 
später  unter  Vogel  und  hinterließ  meist  Fe- 
derzeichnungen und  Aquarelle  (einige  Land- 
schaften und  Studien  auf  der  Lemberger 
Ausst.  poln.  Kst  1894  s.  Kat.  No  557—50). 
auch  einige  Miniaturen  und  Ölbilder. 

Rastawiecki,  Slown.  Malarzöw  Polskich 
III  (1867)  183.  T.  Sm. 

Dcmbowaki,  Leon.  poln.  Landschafts- 
maler, geb.  1823.  t  21.  2.  1904  in  Krakau. 
Professor  an  der  Krakauer  Kunstschule  in 
der  Zeit  vor  Matejko,  dann  Professor  der 
Krakauer  Realschule.  —  Er  stellt  in  Krakau 
1854 — 1889  aus  und  malte  vorwiegend  Mo- 
tive aus  dem  Tatragebirge  und  aus  der  Um- 
gebung Krakau's,  vereinzelt  auch  aus  Gmun- 
den  und  Berchtesgaden. 

Katal.  der  Ausst.  Poln.  Kst  in  Lemberg  18M 
p.  343.  —  Swieykows  k  i.  Pamietnik  Tow. 
Przyj.  sztuk.  p.  Krakau,  1906.  7.  Ss. 

Dembri  (Dembry),  s.  Brie.  Adriaen  de. 

Dembski,  Valentin,  poln.  Maler,  tätig 
in  Warschau,  wo  er  1754  Besitzer  eine« 
Hauses  im  Stadtviertel  der  hl.  Dreifaltigkeit 
war. 

Rastawiecki,  Stownik  malarzöw  polskich 
III  (1857)  188.  Georg  Graf  MycUUku 

Derne  (hg,  Familie  japanischer  Schnitzer 
von  Masken  für  das  Nöspiel.  Sie  geht  von 
dem  Schnitzer  Sanköbö  (s.  d.)  aus  und  teilt 
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»ich  in  zwei  Hauptlinien:  ■)  Echixen  Dane: 
1.  Jirösacmon  Mitsuteru  Z.^tM& 
mnmm  (nach  anderen  Mi tt«fciro  MX 
Neffe  des  Sanköbö,  in  Demeraura,  Provins 
Echixen.  —  2.  jirösacmon  Nori- 
aiitsa  JWi.  —  &  Gensuke  Hlde- 
mitsu  VJi91K>  gewöhnlich  Kogen- 
s  u  k  e  '^Sjjl  genannt,  anfingUch  Gen* 
Jirö  später  JöshimbO  H^i» 

und  Jökei  «K.  —  4.  GenkyO  Mit- 
sunaga  TCfldUi  (|k)>  gewöhnlich  Ko- 
genkyfl  '^fbPn  goiannt,  Name  anfinglich 
Gensuke,  Wohnort  Kyöto,  später  Edo  (Tö- 
kyö),  t  1Ö72.  —  5.  Genkyü  Mitau- 
shige  t   1719,    Name  anfän^lch 

G  e  m  b  e  i  VJMK  •  —  6-  Genkyü  Mitsti- 
s  u  f  u  s  a  IMI»  t  1758,  Name  anfinglich 
Xytb«i  fIcKIt.  ~  7.  Genkyü  Mit- 
BTizane  ||ft.  178S  bis  27.  1.  181S,  Name 
anfinglich  Jfihachi  i* A.  —  8.  Naka  Mit- 
s  tt  t  a  d  a  ffitJt,  geb.  1T79.  Andere  Quellen 
geben  an  Stelle  der  erstgenannten  drei  Ge- 
nerationen deren  fünf:  1.  Jirösacmon 
llitBtttcril  wfe  oben.  —  2.  JirötaC- 
flion  Hiromitsti  JKII-  —  3.  Genjirö 
MitsuyoshI  «rM«»  später  Jö- 
shimbö  m^i^  genannt  —  4.  Gensuke 
N  o  r  i  m  i  1 8  u  MI»  j&ngerer  Bruder  von  1^ 
nennt  sich  als  Priester  Jöyü  Itjg,  En<!te 
des  16.  Jahrh.  —  5.  Gensuke  Jökei  ü 
■ ,  um  1000,  und  die  folgenden  GenerationeB 
8—10.  — >  8.  Jirösa£mon  Mittuynki 
MI.  t  28.  0.  1888.  —  0.  Gensuke  Mit. 
•  nmittu?  90t  (Mankö).  als  Priester 
Genkyfl,  f  August/September  1868  oder 
Jiili'THIIimliii  1864.  —  10.  Gentnk« 
Mitsumori  —  b)  öno  Xff  Dmm: 
1.  Zekan  Yoshimitsu  AM^Üi  lOBT 
Ut  1616,  Sdriller  des  Taiköbö  Köken  :fc«it 
#K>  eines  SchQlers  des  Sanköbö,  zuerst  in 
Ono,  Prov.  Echizen,  dann  in  Kyöto  ansissig, 
Sdnitser  des  Hidcyoshi,  der  ihm  den  Titd 
Tenkaichi  JTF—  verleiht,  einer  der 
ersten  Maskensdinttzer.  —  2.  YflkanMit- 
suyasu  ANHUI.  f  168S.  -  8.  Sukes aC 
non  (kein  Schnitzer).  —  4.  TOhakn 
Mitautaka  MäM.  anfingUch  Kahei 
tyMl,  Htd  Tenkaichi.  Bingo  no 
J6  and  Awaji  no  Jö,  f  171S.  Zuerst 
SdriUer  des  Mitsunaga  (Echizen  Derne), 
dann  des  Kodama  Mitsumasa  (s.  Kodama- 
Faoulie,  Stammbaum).  Nadi  dessen  Tode 
lidit  er  nach  Edo  (Töks  ö)  und  wird  Sdiwie- 
gertohn  des  Sukesaemon.  Nach  Zekan  der 
bfdtwlriidstc Kflnstkr  des  Hauses.  —  5w TO- 
sul  Mttaaaoriü^MMgC«).  Name  an- 
fänglich Mokunosuke  ^Z^,  f  1730.  — 
6.  Hokan  Mitsunao  IffRUHk  Mane 
anfänglich  Rtiisfl  4*ift  t  17B0L  —  7.  Yfl- 
sui  Yasuhisa  fC^MX,  Name  anAnglich 
MokttBOSukcv  Gö  Gion  M,  t  1166. 
—  &  Ishii  S«a«noD  S^H««».  — 


9.  Chöun  Yasuyoshi  imi'Sr»  Name 
anfänglich    Mokunosuke,   f   1774.  — 

10.  Töun  YasutakafllBH,  geb.  IIBBl 
H.  Yokoi,  Kökogaku  ZassU,  Nov.  lUfl.  — 

T.  Yokoi.  Kögel  Kaganl.  t«M,  18M  I  ]& 
—  M.  Fukachi,  Kokkwa  H.  S/8B.  —  Sh. 
Masada,  Nögdra  Daijiteo,  TCI^  xSiaMt 

Demcaa,  s.  Dameas  II. 

Demel,  Augustin      s.  Dtmmttl. 

Demel,  Karl,  Architekt,  geb.  7.  2.  1856 
in  Kuttenberg  (Böhmen),  studierte  unter  v. 
Ferstel  an  d.  Bauschule  Wien,  titig  als  FraC 
d.  Staatsgewerbeschule  in  Salzburg,  baute 
das.  die  Kirche  St.  Joseph  u.  die  Hotels  Bri- 
stol u.  MirabelL 

D reBier,  Kstjahrboch  1911/18. 

Duslaia,  Siraphin.  Holzsduetder  in 
La  Röchelte  um  1600,  schnitt  das  Portrit  des 
Tbcok>gen  Ph.  de  Mamiz  als  Titelbild  für 
dessen  „Trait«  de  la  Ste  Ctee".  La  RodieBe 
1603  (auch  in  späteren  Werken  d-  Verf.). 

L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  II  167/86.  —  van  Se- 
rn e  r  e  n,  Catal.  van  Portretten  III  IflM  lfu6Ml 

Demele,  s.  MeU,  Matthias  de. 

Demeline,  J.  F.,  Lithograph  im  Hertogen- 
bosch um  1860;  lithogn|iklartB  dte  Bildniaae 
Du  MouUns  und  Paliers.  Berkhout. 

Demcoge  de  Rosiires,  lothringischer 
BUdsdmitzer  (Imagier),  arbeitete  als  WcA- 
mdster  um  die  Wende  des  IS/li.  Jahxh.  Mi 
Schloß  in  Bar. 

Riun.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXII  840;  XXIV  825. 

Dtm/taktOM,  Pierre  Edovard,  Archi- 
tekt, gcik  ISfll  1b  Cmmc  fChamte),  Sdril- 
ler Laisn6i  an  d.  Ec.  d.  B.-Arts,  titig  in  Pa- 
ria; baute  das  Lyioun  in  Guirct^  mid  als 

Pariser  Salon  stellte  er  1874— IMl  mehrfach 
E||rtyrfe^«tt^R^^  sowie 

Bellier'Aavray,  DIet.  gtn..  Suppl.  — 
D  e  1  a  i  r  e,  Lea  archit.  tibn»  de  l'ec.  d.  B.-Arta. 
1607. 

DtKüaatjtttf  mss.  Knpferstecher-Faoiilie. 
Von  Alexander  I  D.  (geb.  «m  116^  Mit 

1776  Schaler  der  Kais.  Akad.  zu  St  PelM»- 
burg,  1791—68  durch  MedaUkn  ■iiiflnrlfi 
net)  kennt  man  einen  SUA  nach  RaSacTlk 
„Urteil  Salomonis**  (ausgef.  nach  einer  Ko- 
pie A.  P.  Loasenko's)  u.  mehrere  religiöse 
VigiiiilMealhln,  —  von  Alexander  II 
Saemenowitsch  D.  (Mrte  1779 — 1803, 
Schüler  der  St.  Peteraborger  Akad)  Stichr 
darattf  ungtii  dnr  MKicnsignnc  Chriall*'  and 
des  „HeiL  Hieronymus  in  der  Einöde**.  — 
Auch  ein  Alexander  III  Petro- 
witsch  D.  (tebte  1771—1798),  ein  IljaD. 
(1786  Schflkr  der  St.  Petersburger  Aka- 
demie) imd  ein  Leontij  D.  werden  als 
Knpfintecher  crwihnL 

PetrelL  MiL  «.  teck  d.  Kah.  AhML  4. 
Kaie  Öt  MMtai  IM  g,  wpfcX  «  Ko* 
wineliy,  hau  Kwa.  fliaitar  0tKt^  tmu.). 

W.  N. 
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Demereto  —  Demetrio 


DtBKito,  Li  o  r  e  n  z  o  (auch  Senes,  Me- 
ftUnr  itn  Senc  und  dt  Santo),  Architekt. 
Wahnchrinlich   miu  Sent  bei  Muretto  im 
Sdnvmer  Kanton   Grau  bänden;   in  Polen 
titig.   Er  erbaute  1631—1644  den  festungs- 
artigen Palast  Krzyitopor  in  Ujazd  bei  San- 
domirz,  aU  Hauptresidenz  des  reichen  Woi- 
«oöen  von  Sandomirz,  Christoph  Ossolinski. 
Der  «ntehnliche  Prachtbau,  auBen  und  innen 
mit  Marmor,  Stukko,  Wandmalereien  und 
Inschriften  tafeln  reich  ausgeschmückt,,  galt 
eine    der    Merkwürdigkeiten  Polens, 
«orde  aber  schon  1666  im  Schwedenkriege 
va  wüstet.    Noch  heute  sind  die  Ruinen 
staanenswert.    D.  erwarb  1633  als  „mura- 
tor"  das  Bürgerrecht  in  Krakau,  wo  er  drei 
Hioser  ankaufte,  und  zum  letzten  Male 
1649  tn  den  Stadtbüchem  erwähnt  wird.  Er 
war  mit  einer  Warschauerin  vermählt  und 
hinterlieB  einen  S<^.    Sein  Todesjahr  ist 
unbekannt    Nach   Schloß   Krzyitopor  zu 
urteilen,  welches  mit  Caprarola  von  Vignola 
einige  Verwandtschaft  aufweist,  war  er  ein 
henorragender,  an  italien.  Mustern  ausgebil- 
deter Architekt. 

Tomkowicz,  Krzyttopor  i  architckt  jego 
Seaes  io  Sprawozd.  Kom.  niit.  iztuki  V,  1886. 
-Wtad.  Loziäski,  Sztuka  Iwowska,  1808. 
—  Ptalnik,  GU  Italiani  a  Cracovia,  1900. 

St.  TomkowicM. 
DwMnoff,    Fedor    Iwanow  itsch 
(ncfa  Dimirzoff,  Temerssoff,  ur- 
sprünglich   T  e  m  m  e  r  s),    russ.  ■  Architekt 
engl  Herkunft,  geb.  17Ö3,  t  1823.  1796 
wurde  er  zum  Mitglied  und  1814  zum  Pro- 
imor  der  Kais.  Akademie  d.  Künste  zu  St 
Petersburg   ernannt.     Seine  hauptsichUch- 
itm.  im  klassizistischen  Zeitstile  gehaltenen 
Peh'sborger  Bauten  sind:  die  Kirche  „zur 
Encneinung  der  hl.  Jungfrau". am  Newsky 
Prospekt  (1794—1804),  das  Haus  des  II.  Ka- 
dettenkorps (1794 — 07),  die  Sergius-ArtiUe- 
nc-Kathedrale  (1796—1800),  sowie  das  1808 
vollendete,  einst  sehr  bewunderte,  1870  je- 
doch umgebaute  Neue  Arsenal  am  Litejny 
Prospekt,  von  dessen  ursprünglichem  Aus- 
Mfaen  eine  im  Museum  Alexanders  III.  bc- 
findl.  Zeichnung  von  der  Hand  Galaktionoffs 
Konde  gibt    Femer  baute  D.  die  stark  an 
die  obgen.    Sergius-Kathedrale  erinnernde 
Kirche  zu  Grusino,  dem  Landgute  des  unter 
Alexander  I.  allmächtigen  Grafen  Araktsche- 
jeff,  dessen  dortiges  Schloß  er  gleichfalls  er- 
richtete.   Endlich  zeichnete  er  1790  für  die 
io  Kronstadt  projektierte  St  Andreas- Kathe- 
drale die  Originalentwürfe,  die  sodann  1803 
dem  engl.  Architekten  (Zameron  zur  Um- 
arbeitung übergeben  wurden;  den  Bau  selbst 
führte  jedoch  später  Sacharoff  aus. 

Benois-Fomia.  Ilcrop.  BucnuMa  ApurreE* 
Tjpw,  St  Petersburg  1911  p.  60  f.  u.  289  (Abb.). 
—  J.  G  r  a  b  a  r,  Hcropii  pyccx.  HcsyccTBa ,  Bd  III 
Afcfailektur,  p.  542.  —  CTapweroAu  1906  p.  448  f.; 
1911  Dez.  p.  18;  1912  Mai  p.  46  f.    P.  Ettinger. 


Demesmay,  Camille,  französ.  Bildhauer 
u.  Maler,  geb.  in  Besan^on  am  28.  4.  1816, 
t  das.  am  4.  4.  1890.  Er  stellte  1838—82  im 
Pariser  Salon  Porträtstatuen  und  -büsten, 
religiöse  und  allegorische  Skulpturen  und 
Reliefs,  in  seinen  letzten  Jahren,  die  er  in 
seiner  Vaterstadt  verlebte,  auch  Landschaf- 
ten aus,  Motive  aus  seiner  Heimat,  von  den 
Ufern  des  Kanals  und  aus  Spanien  darstel- 
lend. Genannt  seien  die  Plastiken:  hl.  Ger- 
vasius (1845;  jetzt  in  der  Kathedrale  von  Le 
Mans),  MUe  de  Montpensier,  wohl  sein  be- 
kanntestes Werk  (1848;  Luxembourg-Garten, 
Modell  im  Mus.  zu  Besan^on);  die  Büsten 
Malherbe's  (Ecole  Normale,  Paris)  und  C^ar- 
din's  (Mus.  Amiens);  schließlich  die  Büsten 
des  Generals  Moraud  u.  des  Generals  Sa- 
vary,  Herz.  v.  Rovigo  G^tzt  in  Versailles). 
Von  den  zahlreichen  Aüfträgen,  die  D.  für 
Kirchen  u.  andere  öffentliche  Gebäude  aus- 
führte, sind  noch  zu  nennen:  3  Basreliefs  für 
St.  Leu  in  Paris,  ein  hl.  Philippus  für  die 
Kirche  de  la  Trinit^  das.,  eine  „Mater  Chri- 
sti" für  St.  Geneviive  ebenda.  Für  den 
Louvre  schuf  er  2  Statuen,  „Justitia"  und 
„Chalcographie",  und  ein  Giebelrelief,  für 
das  Hötel  de  Ville  die  Statue  Catlnat's  und 
für  die  alte  Op^ra  Comique  die  Büste  H^- 
rold's.  Von  Museumsstücken  sind  noch  an- 
zuführen außer  den  obengen.:  Vtrsailles:  der 
Chemiker  Pelletier;  Besanqon,  Mus.:  Gene- 
ral Moncey,  Büste,  Mädchen  mit  Weintrau- 
ben, Flora,  Junger  Satyr,  Nais,  ,JLe  Marc  de 
Cery"  (Ölbild);  das.  Bibliothek:  der  Vater 
des  Künstlers,  der  Abgeordnete  Demesmay, 
Statuette,  Proudhon,  Büste.  Sein  Werk  ist 
auch  das  Denkmal  für  die  Kämpfer  von 
1870/71  in  Pontarlier. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<o.  u.  Sappl.  — 
Brune,  Dict.  des  Artist,  etc.  de  la  Franche- 
Comt*,  1912.  —  Vapereau,  Dict.  des  Con- 
temp.  —  Riehes«,  d'art,  Paris,  Mon.  rel.  I  889; 
Mon.  civ.  III  418;  Prov.,  Mon.  civ.  II  266,  269— 
70;  V  106,  984.  —  Nekrologe:  Courrier  de  l'art. 
1890  p.  128;  C:hron.  des  Arts  1890  p.  142.  —  Gaz. 
des  B.-Arts  III  (1839)  187;  VIII  (1860)  116;  XV 
(1883)  54. 

Demeamay,  Claude  Frangois,  Archi- 
tekt, geb.  in  Dole  (Doubs)  8.  8.  1736,  f  in 
Madrid  1780.  Schüler  der  Akademie  S.  Luca 
in  Rom,  wo  er  1758  einen  Preis  errang.  Spä- 
ter ging  er  nach  Spanien,  wo  er  Gehilfe  des 
Hofarchitekten  Sabatini  war. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  —  Brune, 
Dict.  des  Archit.  de  la  Franche-Comt6,  1912. 

Demesvilliers,  A  n  t  o  i  n  e,  „tapissier  ordi- 
naire  du  Roi",  verkauft  3.  2.  1609  der  Kirche 
St  Pierre  in  Angers  eine  Folge  von  8  Gobe- 
lins mit  der  Geschichte  des  Moses. 

Port,  Les  Art.  angevins,  1881  p.  896. 

Demetrianua,  falsch  für  Decrianus. 

Demetrio  d  i  P  e  r  a  C.Demitri  de  Peira"), 
byzantinischer  Maler,  Sohn  eines  t  Malers 
Johannes,  1371  in  (jenua  ansässig. 
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Aliserl.  Not.  dci  prof.  d.  duegno  in  Li- 
guria  1870/80  I  166. 

Demetriot  I,  Architekt,  nur  erwähnt  bei 
Vitruv  VII,  pr.  18,  p.  161.7,  als  Mitvollendcr 
des  archaischen  Artemisions  von  Ephesos 
neben  Paionios  von  Ephesos,  und  zwar  an 
erster  Stelle,  vor  diesem  genannt.  Der  Bau 
war  um  die  Mitte  des  6.  Jahrh.  v,  Chr.  von 
Chcrsiphron  begonnen  worden,  »eine  Voll- 
endung unter  Demetrios  und  Paionios  fällt 
erst  in  die  2.  Hälfte  de«  5.  Jahrh.,  nicht  mehr 
ins  6.  Jahrh.,  wie  Puchstein  (Arch.  Anf.  1890, 
161)  gemeint  hatte.  Vgl.  Daphnis.  Welcher 
künstlerische  Anteil  D.  dabei  zufiel  im  Ver- 
gleich zu  Paionios,  entzieht  sich  unserer 
Kenntnis.  Daß  er  aber  durch  hervorragende 
Tüchtigkeit  aus  dem  Handwerkerstande  zu 
leitender  Stellung  sich  emporgeschwungen 
hat,  verrät  seine  Bezeichnung  bei  Vitruv  als 
ipsius  Dianae  servus;  er  gehörte  also  ur- 
sprunglich zu  den  Tempelsklaven,  den  )t(fol 
ituldtq  XTfi  9(o€,  den  unfreien  Arbeitern. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Künstler  II  S&l.  — 
Pauly.  Wissowa,  Realenc.  IV  2850  (F  a - 
bricius).  —  HausouUier,  Revtie  de  Phi- 
lologie XXI  (1887)  112.  Thiersch. 

Demetrfo«  II,  Erzgießer  aus  dem  attischen 
Demos  Alopeke  (Lukian  Philopseud.  90); 
tätig  vom  Ende  des  ß.  bis  gegen  Mitte  des 
4.  Jahrh.  v.  Chr.  (Ende  des  5.  Jahrh.  muß 
er  das  von  Plinius  N.  H.  34,  76  erwähnte 
Porträt  des  Reiterführers  Simon  gearbeitet 
haben,  da  dieser,  den  Xenophon  in  seinem 
Bächlein  nfp)  innt*T}<;  I  1  als  Verfasser  einer 
gleichnamigen  Schrift  nennt,  bereits  in  den 
424  aufgeführten  Rittern  des  Aristophanes 
V.  242  erwähnt  wird;  die  jüngste  der  von  D. 
signierten  Basen,  CIA  IV  2,  1393  c,  kann, 
nach  den  Buchstabenformen  zu  urteilen, 
nicht  viel  vor  die  Mitte  des  4.  Jahrh.  datiert 
werden).  Außer  dem  eben  erwähnten  Por- 
trät des  Simon  —  Klein  identifiziert  es  a. 
unten  a.  O.  mit  dem  bei  Xenophon  geschil- 
derten Weihgeschenk  des  Simon,  einem  eher- 
nen Pferde,  an  dessen  Bathron  die  Reiter- 
künste des  Stifters  dargestellt  waren,  muß 
dabei  aber  annehmen,  Plinius  habe  durch 
Mißverständnis  aus  dem  Roß  einen  Reiter 
gemacht,  —  überliefert  Plinius  von  ihm  die 
Figur  einer  alten  Priesterin  der  Athena, 
Lysimache,  die  64  Jahre  lang  Priesterin 
gewesen  war;  augenscheinlich  ist  die  Basis 
dieser  Statue  auf  der  athenischen  Akropolis 
wiedergefunden  worden  (Benndorf,  Athen. 
Mitt.  VII  1882,  47;  Löwv.  Inschr.  gr.  Bildh. 
64;  CIA  II  1876;  Jahn-Michaelis,  Arx  Athe- 
narum  113,  60  T.  XXXVIII  9),  dagegen 
ist  es  zweifelhaft,  ob  sich  Pausanias  I  27,  4 
auf  dieselbe  Statue  bezieht  oder  ob  wir  an 
dieser  Stelle  eine  weitgehende  Verderbnis 
des  Textes  annehmen  müssen  (vgl.  Michae- 
lis, Jahrb.  d.  I.  XVII  1902,  84  f.);  nach 
Maßgabe  der  einen  erhaltenen  Fußspur  auf 


der  genannten  Basis  wäre  die  Statue  nicht, 
wie  Paus,  angibt,  eine,  sondern  drei  EUen 
=  1,80  m  hoch  gewesen.  Von  einem  ande- 
ren Porträt  des  D.  hat  uns  Lukian  (Philo- 
pseud. 18  £f.)  eine  höchst  ergötzliche  Schil- 
derung hinterlassen:  der  korinthische  Stra- 
tege Pellichos  (Enkel  jenes  P..  dessen  Sohn 
Aristeus  i.  J.  434  die  korinthische  Flotte 
kommandierte?  Thok.  I  89)  war  dargcsldlt, 
halb  entblößt  vom  C^wande,  dickbäuchig, 
mit  deutlich  sichtbaren  Adern,  kahlköpfig; 
ein  paar  Haare  des  Bartes  flatterten  im 
Winde.  Wir  haben  keine  Berechtigung,  diese 
Schilderung  der  Übertreibung  zu  zeihen 
(Furtwängler,  Meisterw.  275  Anm.  2),  nur 
dürfen  wir  sie  nicht  in  die  Formen  des  hel- 
lenistischen Realismus  übersetzen.  Den  Ve- 
rismus des  D.  hebt  auch  Quintil.  Inst,  orat 
XII  10,  9  hervor.  Zudem  fehlt  es  nicht  an 
Werken,  die  uns  eine  Vorstellung  von  dieser 
eigenartigen  Nebenströmung  in  der  Ent- 
wickelung  jener  Ubergangszeit  geben.  Als 
Porträtbildner  ist  D.  ferner  bezetigt  durch 
zwei  von  ihm  signierte  Basen,  die  auf 
der  Akropolis  von  Athen  zutage  gekommen 
sind  (Statue  eines  Hippolochides:  CIA  II 
1028;  Löwy  63;  Jahn-Michaelis  66;  Sta- 
tue eines  Kephisodotos:  CIA  IV  2.  1308  c; 
Jahn  -  Michaelis  67).  Ebendort  hat  man 
auch  zwei  weitere  Basen  gefunden,  deren 
jede  ein  von  D.  gefertigtes  Weihgeschenk 
an  Athena  getragen  hat  (CIA  II  1485^ 
1425b:  Löwy  62;  Jahn-Michaelia  05,  68). 
Auf  einer  von  ihnen  könnte  eine  von  Plinius 
(a.  a.  O.)  überlieferte  Figur  der  Athena  ge- 
standen haben,  an  der  die  Schlangen  der 
Crorgo  auf  der  Aigis  tönend  widerhallten, 
wenn  die  Saiten  einer  Kithara  angeschlagen 
wurden,  und  die  eben  davon  einen  bezeich- 
nenden, aber  im  Texte  des  Plinius  bis  zur 
Unkenntlichkeit  verderbten  Beinamen  erhal- 
ten hatte;  unannehmbar  scheint  dem  Verf. 
die  Hypothese  Kleins  a.  a.  O.,  nach  der 
Athena  selbst  leierspielend  dargestellt  ge- 
wesen sei.  Auf  diese  Werke  bezog  sich 
augenscheinlich  die  Erwähnung  des  D.  bei 
Polemon  (Diog.  Laert.  V  83).  —  Folgende 
Werke  hat  man  in  letzter  Zeit  mit  D.  in  Zu- 
sammenhang bringen  wollen:  1)  Kopf  einer 
alten  Frau  im  Brit.  Mus.  (Amdt-Bruckmann. 
Gr.  u.  röm.  Porträts  Text  zu  165,  166;  Six. 
Röm.  Mitt.  XXVII  1912,  83  ff.  I,  II,  III; 
Delbrück,  Ant.  Porträts  (tab.  in  us.  schol.  ed. 
sub  cura  J.  Lietzmann  61  XXXV  21);  2)  Por- 
trät eines  spartanischen  Königs  Archidamos 
in  Neapel  —  man  schwankt  zwischen  dem 
II.  und  III.'  dieses  Namens;  mehr  Wahr- 
scheinlichkeit spricht  für  den  III.  —  (Wol- 
ters, Röm.  Mitt.  III  1888.  113  ff.  T.  FV; 
Furtwängler,  Meisterw.  275  Anm.  2;  500 
Anm.  1;  Amdt-Bruckmann  765,  766;  Ber- 
noulli,  Griech.  Ikonographie  I  121  ff.  T.  XII; 


Hekkr.  Btldntskunst  d.  Gr.  u.  Rom.  XI  11; 
Denwück  Ä.  a.  O.  XXXIV  18);  8)  Statue 
dott  Faustkimpfers  im  Thermen-Museum 
(Winter.  Üb.  d.  griech.  Porträtkunst  12  ff. 
Bit  Abb.:  Hclbig.  Führer  3.  Aufl.  1350  mit 
Angabe  weiterer  Lit.);  4.  6)  Bronzene  Köpfe 
eines  Libyers  im  Brit.  Mus.  und  eines  Faust- 
kimpfers in  Olympia  (Schräder,  Marmor- 
kopf eines  Negers,  Berliner  Winckelmann- 
programm  1900.  90;  Hekler  a.  a.  O.  XV  38; 
XXI  79;  vergl.  Kekule.  Bronzekopf  eines 
Fsostk^  Sitzungsber.  d.   Berl.  Ak.  1908); 
8)  swci  Wiederholungen  eines  angeblichen 
Porträts  des  Timotheos,  des  Sohnes  des  Ko- 
non,  im  Kapit.  Museum  und  in  Kopenhagen 
(Amdt-Bruckmann  867—370;  Six  a.  a.  O. 
75  ff.;  Hekler  a.  a.  O.  XXIV  90,  91a).  Vgl. 
ferner  Amdt-Bruckmann  Text  zu  161  ff.  und 
gtgen  Furtwingler,  Mcistcrw.  27B  Anm.  2 
Heibig.  Führer  3.  Aufl.  1033.    Von  diesen 
j«hs  Werken  ist  1,  dasjenige,  dessen  Ver- 
bindung mit  D.  auf  den  ersten  Blick  den 
überzeugendsten  Eindruck  macht,  ganz  bei- 
seite zu  lassen;  Haartracht  u.  Haarbehand- 
hmg  weisen  nicht,  wie  man  behauptet  hat. 
ia  das  4..  sondern  in  das  ß.  Jahrb.  v.  Chr.. 
ia  dem  der  Kopf  zwei  anderen  Werken  an- 
xuchlieBen  ist,  die  bei  Heibig,  Führer  3. 
AtdL  1094  in  Beziehung  zueinander  gebracht 
nod.  einem  Knabenkopf  u.  einer  weiblichen 
Gestalt,  die  zweifelsohne  auf  Originale  aus 
dem  3.  Viertel  des  Jahrhunderts  zorück- 
gchen.   Mit  2,  dem  Porträt  des  Archidamos, 
vird  meist  das  ältere  des  Euripides  zusam- 
■cngestellt;  dem  Verf.  scheinen  beide  wohl 
Uerliche  Ähnlichkeit  zu  haben,  aber  Schöp- 
hngen    durchaus    verschiedener  Könstlcr- 
pcrsönlichkeiten  zu  sein.    Unmöglich  ist  es 
dem  Verfasser,  den  Kopf  des  Faustkämpfers 
ta  Olympia,  5,  anders  als  in  die  Generation 
Hieb  D.  zu  datieren  und  die  Kombination 
der  beiden  angebt.  Timotheosporträts  6  mit 
D.  fär  ausreichend  begründet  zu  halten. 
Dfr  Kopf  des  Libyers  4  scheint  für  D.  allzu 
vornehm  zu  sein.    Auch  von  2  und  3  läßt 
sich  keines  mit  Sicherheit  auf  D.  zurück- 
führen; aber  sie  illustrieren  doch  die  Über- 
lieferung insofern,  als  uns  in  ihnen  augen- 
tcbeinlich  Werke  seiner  Zeit  und  Richtung 
erhalten  sind.    Am  besten  wird  diese  re- 
präsentiert   durch    den    Faustkämpfer  im 
Tbermen- Museum,  nur  darf  man  ihm  nicht, 
wie  Winter  getan  hat,  den  sitzenden  „Ana- 
krcon"  in  Kopenhagen  an  die  Seite  stellen, 
es  sei  denn,  man  wolle  durch  den  Gegensatz 
die  strenge,  unbewegte  Komposition  und  Bil- 
4ng  des  Faustkämpfers  recht  deutlich  ins 
Licht  setzen. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kitler  I  256  ff.  — 
Overbeck,  Schriftq.  897—008.  —  Pauly- 
Wissowa.  Realenc.  IV  SSO  f.,  122  (Ro- 
bert).— Jahrbuch  d.  I.  1902,  76  f.  (G  r  i  0-  — 
Klein.  Gesch.  d.  gr.  Kunst  II  244  ff.  — 


Springer-Michaelis,  Handbuch  9.  Aufl. 
802  f.  —  L  i  p  p  o  1  d,  Cr.  Portritstaluen  47  f. 

Amtlung. 

Demetrioc  III,  Bildhauer  aus  Rhodos, 
Sohn  des  Heliodoros  und  Bruder  eines  Plut- 
archos,  die  beide  ebenfalls  Bildhauer  waren 
(s.  diese).  Die  uridorische  Form  der  Namen 
beweist,  dafi  die  Familie  zugewandert  war. 
Dieser  D.  ist  bekannt  durch  eine  von  ihm 
signierte  Felsenbasis  am  Aufgang  zur  Akro- 
polis  von  Lindos  (IGI  I  760;  Löwy,  Inschr. 
gr.  Bildh.  193):  die  Basis  hat  ein  Weih- 
geschenk an  die  Athena  Lindia  und  den 
Zeus  Polieus  getragen.  An  einer  anderen 
Basis  in  Lindos,  auf  der  eine  Porträtstatue 
aufgestellt  war,  ist  der  Name  des  Bildhauers 
bis  auf  den  letzten  Buchstaben  verloren,  so 
daB  wir  zweifeln  können,  ob  Demetrios  oder 
Plutarchos  zu  ergänzen  sei  (IGI  I  844; 
Löwy  195).  Beide  Brüder  waren  in  der 
ersten  Hälfte  des  letzten  vorchristlichen 
Jahrhunderts  tätig. 

Jahrb.  d.  I.  IX  1804,  26  (Hiller  v.  Gärt- 
ringen).  —  Pauly-Wistowa,  Realenc. 
rV  2851,  128.  —  Klein,  Gesch.  d.  gr.  Kunst 
III  224  f.  Amelung. 

Demetrio«  IV,  Bildhauer  aus  Rhodos,  Sohn 
eines  Demetrios,  wahrscheinlich  des  Vorigen. 
Bekannt  durch  die  Signatur  einer  in  Alexan- 
dreia  gefundenen  Reiterbasis,  derzufolge  er 
die  Figur  des  Reiters  gemeinsam  mit  Thenn 
von  Antiocheia  gearbeitet  hatte  (CIGr  III 
4884  e;  Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  187;  neben 
eben  diesem  Theon  ist  er  in  einer  rhodischen 
Inschrift  [CIGr  XII  127;  HoUeaux  a.  unten 
a.  O.]  als  Mitglied  eines  Kollegiums  von 
Wohltätern  der  Gemeinde  vermerkt).  Da 
Theon  (s.  dort)  ebenso,  wie  der  vorige  D. 
und  sein  Bruder  Plutarchos,  in  die  erste 
Hälfte  des  letzten  vorchristlichen  Jahrh.  da- 
tiert werden  muß,  kann  dieser  D.,  falls  er 
wirklich  der  Sohn  des  Vorigen  war,  nur  als 
Anfänger  mit  Theon  gemeinsam  gearbeitet 
haben.  Von  demselben  D.  .stammt  wahr- 
scheinlich eine  im  Theater  von  Magnesia  a. 
M.  gefundene,  fragmentierte  Basis,  die  viel- 
leicht einen  laut  einer  anderen  Inschrift  von 
einem  Zeuspriester  Phanes  gestifteten  Saty- 
riskos  getragen  hat  (Kern,  Athen.  Mitt.  1894, 
Se  u.  63  und  Inschr.  von  Magn.  a.  M.  211, 
344). 

Rcv.  de  Philologie  XVII  1883,  173  Anm.  2; 
177  f.  (Holleaux).  —  Jahrbuch  d.  I.  IX 
1884,  81  f.  (H  i  1 1  e  r  v.  G  ä  r  t  r  i  n  g  c  n).  —  H. 
v.  Gelder,  Gesch.  d.  alt.  Rhodier  400  ff.  — 
Pauly-Wissowa.  Realenc.  IV  28.M  f.  124 
(Robert).  —  Klein.  Gesch.  d.  gr.  Kunst 
III  224  f.  Amelung. 

Demetrios  V,  Sohn  eines  Philon,  Bildhauer 
aus  dem  attischen  Demos  Ptelea:  bekannt 
durch  zwei  in  Athen  gefundene  Inschriften, 
von  denen  die  eine  (CI.\  III  952;  Löwy, 
Inschr.  gr.  Bildh.  237)  im  Dionysostheater 
zutage  kam  und  die  Statue  eines  Diomedes 
(eines  unbekannten  Tragikers  oder  des  He- 
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ros?)  getragen  hatte,  die  andere  (CIA  III 
778;  Löwy  238)  beim  sog.  Prytaneion  aus- 
gegraben wurde;  auf  ihr  hatte  die  Statue 
eines  Arztes  Argaios  gestanden,  der  unter 
Augustus  titig  war  (vgl.  CIA  III  779,  1010, 
1276);  dadurch  wird  auch  die  Zeit  des  D. 
bestimmt. 

Pauly-Wissowa,  Realenc.  IV  2852.  12B 
(Robert).  Amelung. 

Demetriot  VI,  Sohn  eines  Demetrios,  im 
2.  Jahrh.  n.  Chr.  in  Sparta  tätig.  Erhalten 
sind  mit  seiner  Signatur  und  langen  Inschrif- 
ten zwei  kopflose  Hermenpfeiler,  die  einst 
Porträtköpfe  getragen  haben,  und  ein  dritter 
Stein,  wegen  der  Länge  der  Inschrift  wahr- 
scheinlicher die  Basis  einer  Ehrenstatue. 

CIGr  I  1380,  1409.  —  Brunn,  Gesch.  d.  gr. 
Kstler  1608  f.  —  Overbeck.  Schriftq.  2297. 

—  Athen.  Mitt.  II  1877.  866  ff.  166.  157  (D  r  e  s  - 
sel-Milchhöfer).  —  Löwy,  Inschr.  gr. 
Bildh.  847—349.  —  Pauly-Wiisowa,  Real- 
enc. IV  2852,  127  (Robert).  Amtlung. 

Demetrio«  VII,  griech.  Maler  des  2.  Jahrb. 
V.  Chr.,  Sohn  eines  Seleukos.  Er  war  in 
Alexandreia  titig  und  erfreute  sich  dort  der 
Gunst  und  Gastfreundschaft  des  Ptolemaios 
Philometor.  Später  siedelte  er  nach  Rom 
über,  wo  er  der  hohen  Mieten  wegen  in 
einem  recht  bescheidenen  Oberstock  wohnte. 
Als  aber  im  Jahre  165  der  von  seinem  Bru- 
der Ptolemaios  Euergetes  II.  vertriebene 
König  in  Rom  Schutz  suchte,  UeB  der  dank- 
bare Künstler  es  sich  nicht  nehmen,  seinem 
alten  Gönner  entgegenzureisen,  ihn  mit  kö- 
niglichen Ehren  zu  begrüBen  und  ihn  in  sein 
Haus  einzuladen,  und  der  König  nahm,  wenn 
auch  unter  Ablehnung  von  Geschenken  und 
Gepränge,  diese  liebenswürdige  Einladung 
an  und  wohnte  als  Privatmann  bei  De- 
metrios.  Diodor,  der  diese  Geschichte  am 
genauesten  berichtet  (Exc.  XXXI  18,  1 — 3). 
nennt  den  D  TonoygdfOQ  (wofür  Letronne 
die  dem  lateinischen  Sprachgebrauch  [z.  B. 
Vitruv  de  archit.  5,  2]  angemessenere  Le- 
sung rontoy^^oi  vorgeschlagen  hat).  Va- 
lerius MaximuB  V  1,  1  bezeichnet  ihn  einfach 
als  Maler,  es  kann  also  kaum  bezweifelt  wer- 
den, daB  D.  Landschaftsmaler  war.  Wire 
das  Wort,  wie  Brunn  meinte,  mit  Land- 
kartenmaler zu  übersetzen,  so  würde  das 
nahe  Verhiltnis  des  D.  zum  König  schwer 
zu  verstehen  sein.  D.  ist  der  erste  bezeugte 
Landschaftsmaler  und  einer  der  frühesten 
Vermittler  zwischen  alexandrinischer  und 
römischer  Kunst,  und  zwar  in  einem  Spezial- 
fach, das  gerade  in  Alexandreia  zu  groBer 
Bedeutung  gelangt  zu  sein  scheint. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  280.  — 
Overbeck,  Schriftq.  2141  f.  —  Letronne, 
Lettre  d'un  antiq.  i  un  arttste,  468  ff.  —  Hei- 
b  i  g,  Unters,  über  d.  camp.  Wandmalerei,  280. 

—  Woermann,  Landschaft  i.  d.  Kunst  d. 
alten  Völker,  319.  —  Pauly-Wissowa, 
Realenc.  IV  2852  f..  128.  Sautr. 

Demetriot  VIII,  Goldschm.,  bekannt  durch 


Act.  Apost.  19,  24  f.,  wo  er  als  Verfertiger 
silberner  Tempelchen  der  Artemis  v.  Ephe- 
soa  erwihnt  wird,  der  seine  Arbeiter  gegen 
Paulus  aufhetzte.  Unter  den  »eroj  i{p/v^ sind 
wohl  kleine  Nachbildungen  des  Tempels  zu 
verstehen,  die  sich  die  fremden  Besucher  des 
Heiligtums  zur  Erinnerung  in  ihre  Heimat 
mitnahmen;  von  der  Art  dieser  Andenken 
kann  man  sich  aus  kleinen,  flachen,  antiken 
Bleireliefs  eine  Vorstellung  machen,  die  als 
billigere  Ware  dieser  Art  in  den  Handel  ge- 
bracht wurden  imd  in  vielen  Beispielen  er- 
halten sind,  z.  B.  Ost.  Jhh.  VII  (1904)  194. 

Pauly-Wissowa.  Realenc  IV.  2868,  ISb 
(Roßbach).  Ptmict. 

Demetrio«  IX,  Besitzer  oder  Verfertiger 
zweier  Kameolgemmen,  von  denen  die  eine 
Herakles  den  Löwen  erwürgend,  die  andere 
da«  Bild  eines  Stieres  zeigt.  Die  Zeit,  der 
Stil  sowie  die  Art  der  Inschrift  der  jetzt  ver- 
schollenen Gemmen  ist  unbekannt  —  die 
lateinische  Inschrift  eines  Demetrios  auf 
einer  Glaspaste  mit  der  Darstellung  des 
Herakles  u.  Antaios  bezeichnet  wohl  sicher 
den  Besitzer. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  668.  — > 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  IV,  9888,  120 
(Roßbach).  Ptmiee. 

Demetrius  „lapicida".  ungar.  Bildhauer, 
wird  1308  erwähnt,  als  er  den  Dom  von 
P^cs  (Fünfkirchen)  mit  seinen  Arbeiten  neu 
schmückte.  Sein  Name  findet  sich  dort 
oberhalb  des  Hochaltars. 

„Szizadok"  (Budapest)  1874  p.  86.     K.  Lyka. 

Demetriua,  Jean,  holl.  Maler,  wurde  Mei- 
ster in  Middelburg  1650/60. 

O  b  r  e  e  n,  Archief,  VI  194.  JC.  L 

Demetz,  Ferdinand,  Bildhauer  zu  St. 
Ulrich  in  Groden  (Tirol),  lieferte  1876  einen 
Knuifixus  für  den  neuen  Friedhof  der  Abtei 
Admont;  1888 — 92  ersetzte  er  durch  eigene 
Arbeiten  die  ehem.  barocken  Altire  in  der 
Klosterkirche  Marienstem  (Sachsen). 

W  i  c  h  n  e  r,  Kloster  Adraont  (1888)  p.  07.  — 
Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Sachsen  Heft  85. 
Kamenz  (1912)  p.  153.  —  Kstfreund  1900,  Heft 
9/12  p.  19. 

Demeuf ve  de  Villeparc,  Jacques,  Ste- 
cher, geb.  17.  5.  1734  in  Grenoble,  f  12.  2. 
1781 ;  Sohn  eines  gleichnamigen,  ca 
1700  geb.  Stechers,  diente  in  jüngeren  Jahren 
als  Infanterieoffizier,  stach  d.  Exlibris  d. 
Geologen  Faujas  Saint- Fond  und  7  Tafeh) 
zu  einem  selbstverfaBten  „Essai  s.  1.  ma- 
noeuvres  de  l'artillerie"  (ersch.  1775).  1778 
kündigte  er  die  Herausgabe  eines  Wappen- 
kalenders für  die  Dauphin^  an,  der  aber  nie- 
mals erschien. 

M  a  i  g  n  i  e  r,  Art.  Grenoblots  1887  p.  116. 

Demeuse  (De  Meuse,  De  Moeuse).  Jean, 
belg.  Maler,  tätig  in  Lüttich  um  1500.  Er 
wird,  wohl  zu  Unrecht,  als  Lehrer  des  L. 
Lombard  angesehen.  Nach  Abry  wäre  D. 
noch  1525  tätig  gewesen.    Abry  erwihnt 
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von  ihm  eine  Anbetung  der  hL  drei  Könige, 
die  er  unter  Mitwirkung  von  N.  Quento  ge- 
ault  hatte. 

L.  A  b  r  y,  Les  Hommes  illustres  de  la  Nation 
fi^-  hts.  ron  Bormans  und  Helbig  1867  p.  161. 
-  De  Villenfagne.  Rech,  sur  THist.  de 
r»oc  Principaut«  de  Li6ge.  3.  Aufl.  II  283.  — 
Chr.  Kramm,  De  Levens  en  Werken.  —  J. 
Helbig^  La  Peint.  au  Pays  de  Li^ge,  1903 
p.  48,  146;  L'Art  Moaan  II  (1911)  13. 

G.  Joristennt. 

DemeuM,  Lmurent,  belg.  Stecher,  geb. 
ni  Lüttich.  t  gegen  1776  in  der  Schweiz. 
Zwei  in  roter  Kreide  ausgeführte  Zeich- 
nungen von  ihm  .»Alexander,  den  gordischen 
Knoten  durchhauend"  (Bes.  Herr  Houssart 
in  Lüitich)  und  „Hirtin  mit  Schafen"  (ehem. 
Bes.  H.  Hamal  in  Lüttich)  sind  bekannt; 
femer  ein  Porträtstich  der  Zarin  Katha- 
rina II.  in  allegorischer  Umrahmung,  ein 
Kölner  Patrizierwappen  auf  dem  Titel  einer 
1746  erschienenen  Gelegenheitsschrift  und 
eine  Schweizerlandschaft  nach  Caspar  Wolf. 

Terry.  Notes  pour  servir  i  I'Hist.  des  B- 
Afts  aa  Payt  de  (Ms.  im  Konservatorium 

für  Musik  m  Lüttich,  Ed  IV  Heft  67  p.  21).  — 
Dartois.  Notes,  hgg.  von  Bonnani  im  Bull, 
de  rinst.  archtel.  U^.,  VIII  238.  —  M  e  r  1  o, 
UUKhe  Kstler,  1896  Sp.  186.  —  R  o  w  i  n  s  k  y. 
Km.  Porträts tichlex.  1886  ff.  II  836  No  944.  ^ 
.Vigler,  Kstlerlex.  XXII  46.     G.  Joristennt. 
DtmeT»,  9-  Meys,  Ferdinand  de. 
Demi,   Paolo   £  m  i  1  i  o,   italien.  Bild- 
biuer,  geb.  1797  als  Sohn  eines  Böttchers 
in  Livomo,  t  das-      3.  1863.    In  Livorno 
erhielt  er  seine  erste  Ausbildung  und  fand 
ia  Carlo  Michon  einen  Gönner,  der  ihm  die 
Mittel  zur  künstlet.  Vervollkommnung  in 
Pisa,  Florenz  u.  Rom,  hier  unter  Canovas 
Leitung,  verschaffte.    Sein  frühestes  Werk 
war  die  Gruppe  „Amore  che  doma  la  forza", 
UM  erhielt  er  für  ein  in  weniger  als  3 
Wochen  geschaffenes  Basrelief  „Hagar  trö- 
stet Ismael"  den  Preis  der  röm.  Akademie 
S.  Laca,  1827  meißelte  er  im  Auftrage  seiner 
Gönnerin  Marchesa  Ginon-Venturi  in  Li- 
vorao  die  Gruppe  „Imeneo  addormentato 
nelle  braccia  all'armonia",  später  modellierte 
er  in  Rom  u.  führte  er  in  Livomo  4  Statuen, 
Veritä,  Segreto,  Fedeltä,  Fermezza,  für  das 
Brasilianer    Parlamentsgebäude    aus.  1839 
vollendete  er  im  Auftrage  Livomeser  Kunst- 
freunde sein  Hauptwerk,  die  Sitzfigur  des 
Galileo  Galilei,  1839  in  Pisa  zur  Eröffnung 
ciocs  Kongresses  aufgestellt  Gctzt  in  der 
Unhrersitit  das.).    Weniger  bedeutend  ist 
die  Gruppe  „Madre  educatrice",  jetzt  im 
Ricovero  di  Mendicitä  zu  Livorno.    Für  die 
Loggien  Vasaris  an  den  Uffizien  modellierte 
er  die  vielkommentierte  Figur  Dantes  (1842). 
Seine  KokMMlstatue  Leopolds  II.  auf  Piazza 
Cark)  Alberto  in  Livomo  wurde  während 
der  Unrahen   1849  durch  den  Pöbel  ver- 
stftminelt.   Die  neue  Figur  schuf  Santarelli; 
Too  D.  sind  noch  die  Basreliefs  des  Sockels 


erhalten;  D.s  Statue  blieb  magaziniert  und 
wurde  erst  1910  restauriert  u.  wiederaufgest. 
im  Giardino  pubblico.  Wihrend  der  Un- 
ruhen verließ  D.  Livomo,  ging  nach  Paris, 
England  u.  Ag>'pten,  wo  er  mit  wechselndem 
Erfolge  tätig  war.  Erst  1862  kehrte  er 
gänzlich  mittellos  und  durch  Krankheit  auf- 
gerieben nach  Livorno  zurück,  wo  er  starb. 
Sonstige  Werke:  Magdalena  u.  Jobaimes  d. 
Täufer  (nach  Pera  Petrus)  in  S.  Gregorio 
degli  Armeni  in  Livomo,  die  Unschuld, 
Statue  im  Pal.  Larderel,  2  Basreliefs  in  der 
Farmacia  Contessini,  4  große  Gipsengel  für 
die  Kuppel  in  S.  Benedetto  Abate  in  Li- 
vorno etc. 

Von  den  Zeitgenossen  als  kühner  Neuerer 
bewundert,  erscheint  uns  D.  heute  als  einer 
der  besseren  Vertreter  jener  klassizistisch 
anmutenden  Richtung,  die  in  dem  freilich 
ungleich  bedeutenderen  Bartolini  ihren  Vor- 
kämpfer hatte. 

Pera,  Ricordi  e  Biogr.  Livom.  1867  p.  409  ff. 
—  Müller,  Kstlerlex.  I  (1867).  —  Piom- 
b  a  n  t  i,  Guida  di  Livomo  1878  p.  168  tmd 
2.  Aufl.  1908  p.  80,  208.  828,  »1.  —  B  e  11  i  n  i  - 
Pietri,  Guida  di  Pisa.  1913  p.  lOß.  —  Polio- 
rama  Pittoresco  I83ft— 40  p.  86—86.  —  La  Tri- 
buna  8.  10.  1910.  W.  B. 

Demjin,  Boldizsir  (Balthasar),  ungar. 
Maler,  geb.  1808  in  Tiszolc,  t  1852  in  Alsö- 
Kubin.  Studierte  anfangs  Medizin  und  war 
dann  Oberarzt  der  Komitate  Arva,  Turöc  u. 
Liptö,  doch  befaßte  er  sich  von  Jugend  an 
mit  der  Malerei  und  machte  Studien  in 
Österreich,  Deutschland  und  Norwegen. 
Seine  ersten  Werke  sind:  Stilleben  (1830). 
Selbstporträt  (im),  Alsö- Kubin  (Land- 
schaft; 1836),  ein  Altarbild  „Christus"  in 
der  Pfarrkirche  zu  Alsö- Kubin  (1808). 
Sieben  Gemälde  von  ihm  im  Besitze  des  R. 
Jenek  in  Zsitköc. 

Mflvisret.  1906  p.  847.  K.  Lyka. 

Demiani,  Carl  Friedrich,  Bildnis-  u. 
Geschichtsmaler,  geb.  10.  1.  1768  in  Breslau, 
t  8.  8.  1823  in  Dresden,  Vater  des  Carl  Th. 
D.  Studierte  auf  der  Dresdner  Akad.,  wid- 
mete sich  daim  der  Miniaturmalerei  und 
unternahm  einige  Reisen,  die  ihn  u.  a.  (um 
1801)  nach  Hamburg  führten,  wo  er  mit 
Hardorf,  Speckter  u.  a.  in  freundschaftlichen 
Verkehr  trat.  Dann  ließ  er  sich  in  Dres- 
den nieder.  Femgebildet  und  kenntnis- 
reich, wurde  er  am  1.  6.  1811  zum  2.,  am 
15.  0.  1816  —  nach  J.  A.  Riedels  Tode  — 
zum  1.  Inspektor  der  Dresdner  Gemäldegal. 
ernannt.  Als  solcher  gab  er,  gemeinschaft- 
lich mit  dem  Unterinspektor  Schweigart, 
drei  Kataloge  dieser  Sammitmg  heraus  (1817. 
1819  u.  1822).  Durch  eine  neue  Einteiltmg 
der  Winde  erleichterte  er  das  Studium  der 
ausgestellten  Meisterwerke;  junge  Künstler 
(wie  Runge,  Crola  u.  a.)  liefl  er  in  der  Gal. 
arbeiten  oder  unterstützte  er  mit  freund- 
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lichem  Rat.  Als  Werke  seiner  Hand  sind 
bauptsichlich  rwei  Ölgemälde  bekannt  ge- 
worden: „Ein  Engel  erscheint  der  Hagar" 
(1810  ausgestellt)  u.  die  unvollendet  hinter- 
lassene,  große  Darstellung  nach  dem  1.  Ge- 
sang der  Ilias  ..Briseis  wird  von  Abge- 
sandten Agamemnons  dem  Achill  wieder  ab- 
gefordert" (Slicber-Mus.  in  Bautzen).  Von 
•einen  Zeichnungen  seien  die  zum  1.  u.  2. 
Bande  von  Beckers  „Augusteum"  (von 
Seiffert  u.  a.  in  Kupfer  gestochen),  sowie 
sein  Selbstbildnis  in  Kreide  (Dresdner  Stadt- 
mus.)  hervorgehoben.  Er  porträtierte  meh- 
rere namhafte  Zeitgenossen,  wie  den  Oberhof- 
prediger D.  Fr.  V.  Reinhard  (gest.  v.  E.  G. 
Krüger),  den  Freiberger  Mineralogen  Abr. 
GottL  Werner  (gest.  v.  F.  Rosmäsler  jun.) 
und  den  Pädagogen  Dr.  Fr.  C.  Lang  in 
Wackerbarthsruhe  b.  Dr.  (üth.  v.  O.  Her- 
mann). Mehrere  Miniaturkopien  D.s  be- 
rühmter Gemälde  (Correggio,  Raphael,  Ann. 
Carracci.  G.  Reni)  besitzen  das  Stadtmus.  in 
Danzig,  die  Kaiserl.  Akad.  in  Wien  usw., 
auch  auf  Auktionen  kommen  öfters  Arbeiten 
D.s(z.  B.  2  Miniaturbilder,  Verst.  Gieldzinski- 
Danzig,  Lepke.  Berlin  1912  No  2033/34).  D. 
selbst  hat  C.  Vogel  v.  V.  am  80.  10.  1812  in 
Dresden  gezeichnet  (Brustbild,  Kreide,  im 
Königl.  Kupferstichkab.  zu  Dresden). 

Artist.  Notizenbl.  1823  p.  60  f.  (Nekrolog)  u. 
eO.  —  N  agier,  Kstlerlex.  III  887.  —  G. 
Nieritz,  Scibstbiogr.  (1872)  p.  196—800.  — 
Hinterlass.  Schriften  v.  Ph.  O.  Runge  II 
(1841)  74,  77.  127.  165.  172.  456.  —  W.  v.  Kü- 
gelgen,  Jugenderinn.  e.  alt.  Mannes.  —  Biogr. 
u.  Uterar.  Skizzen  a.  d.  Leben  a  d.  Zeit  K. 
Försters  (1846)  p.  1S6,  210  n.  a.  —  Allg. 
Dtsche  Biogr.  V  (1877)  47  f.  (C.  Clauß).  — 
Neuer  Nekrol.  d.  Dtsch..  1823.  —  (E.  Sigis- 
mund), Kat.  d.  Ausst.  Dresdn.  Maler  u.  i^ich- 
ner  1800—1850  (1906)  p.  9  u.  19.  —  K.  W  o  e  r  - 
mann.  Kat.  d.  Kgi.  Ckm.-Gal.  zu  Dresden,  Gr. 
Ausg.  7  (1906)  p.  18.  —  Kat.  d.  Ausst.  .leip- 
ziger BUdnismal.  1700—1850".  Leipz.  1918  p.  106; 
d.  Miniat.-Ausst.  in  München  1918;  d.  Min.- 
Ausst.  in  Lemberg  1912  No  8B6;  d.  Miniat.- 
Ausst.  in  Wien  1905  No  2502,  2596.  —  Gel- 
ting e  r,  Mon.  des  dat.  II  (1866)  14.  —  Kirchen- 
buch d.  Krruzkirche,  Dresden.  Emst  Sigismund. 

DcmUni  (Demiany),  Carl  Theodor, 
Genre-  und  Porträtmaler,  Sohn  des  Carl 
Friedrich  D.,  geb.  21.  8.  1801  in  Dresden, 
t  angebl.  um  1840  in  Hamburg.  Bestimmte 
sich  für  die  Malerei  und  war  1810—18  Schü- 
ler der  Akad.,  dann  (1819—25)  des  Ge- 
schichtsmalers Prof.  Ferd.  Hartmann  in 
Dresden.  Schon  1821  trat  er  mit  eigenen 
Arbeiten  hervor.  Er  lebte  später  in  Leipzig 
und  dann  in  Hamburg.  Die  Kunsthalle  in 
Hamburg  (s.  Kat.  v.  1887  No  324)  besaß 
von  D.  ein  Ölbild  auf  Leinwand  „Arzt  und 
Dienstmädchen". 

Akten  d.  Dresdn.  Kunstakad.  —  Artist.  No- 
tizenbl.  1888  p.  60.  —  Kunstblatt  1825  p.  228; 
iSn  p.  190  usw.  —  Dresdn.  Ausstellungskatal. 
1817—1826.  —  Na  gl  er,  Kstlerlex.  III  (1886) 


387.  —  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerw.  des  19.  Jahrh. 

1,  1  p.  817.  Emst  Sigismmmä, 

DwnkheHi,  Giovanni,  Maler,  geb.  13. 

2.  1849  in  Turin,  f  1888;  Schüler  der  Turiner 
Acad.  Albertina  — -  die  noch  einige  charakte- 
rist. Studien  von  ihm  bewahrt  — ;  machte 
sich  bekannt  durch  Historienbilder  von  lei- 
denschaftlich pathetischem  Charakter,  wie 
..Die  Beichte  des  Giaurs"  (1871),  „Camoens 
im  Elend"  u.  a.  D.  lieferte  auch  geistreiche 
Zeichnungen  für  illustrierte  Zeitungen  (Alle- 
gorie auf  d.  Tod  Viktor-Emanuels  im  ,J*as- 
quino"  u.  a.). 

Stella.  Ptttura  e  scult.  in  Piemonte,  1808 
p.  456/6  (m.  Abb.).  —  Cällari,  Storia  deU' 
arte  contempor.  ital.  1900  p.  896.  —  L'Arte  in 
Italia  1871  p.  76. 

Demigcnnet.  G  i  r  a  r  d,  flämischer  Kera- 
miker, gründete  gegen  1000  in  Le  Croisic 
(Bretagne)  eine.  1627  von  dem  Italiener 
Bomiola  übernommene  Fayencefabrik,  deren 
Erzeugnisse  älteren  flandrischen  Stücken  ver- 
wandt sind. 

Jaennicke,  Grundriß  d.  Keramik.  1879 
p.  547.  —  Sivre«,  Cat.  Mus.  C*ram.,  IV  (Fayen- 
ces)  1807  p.  821.  —  Renoes,  Cat.  Mus.  ArcbfoL 
1900  p.  883. 

Demignot,  V  i  1 1  o  r  i  o,  Teppichwirker  aus 
Turin,  f  d^s-  1743.  Enkel  eines  in  savoyi- 
schen  Diensten  tätigen  Teppichwirkers  Car- 
lo D.,  vollendete  seine  Ausbildung  in  Flan- 
dern, weilte  171Ö  vorübergehend  in  Rom,  wo 
er  eine  Tapisserie,  Madonna  mit  dem  schla- 
fenden Kinde,  ausführte,  und  stand  von  1716 
bis  1737  in  Diensten  des  toskan.  Hofes.  Hier 
führte  er  1719 — 1730,  gemeinsam  mit  Leon. 
Bemini  eine  Folge  von  4  großen  Teppichen, 
„Die  4  Weltteile",  aus  (Entwürfe  von  Gio. 
Sagrestani),  die  im  Verbindungsgang  zwi- 
schen Offizien  und  Palazzo  Pitti  aufgehängt 
sind.  Von  1788  bis  zu  seinem  Tode  leitete 
D.  das  neuerrichtete  herzogl.  Teppichweber- 
atelier (basse-lice)  in  Turin,  worauf  sein 
5>ohn  Francesco  seine  Nachfolge  antrat 
und  sie  bis  1784  innehatte.  Einige  D.sche 
Tapisserien,  nach  Zeichnungen  eines  Beau- 
mont,  waren  aus  savoyischem  Kronbesitz 
auf  die  Turiner  retrospekt.  Ausst.  1880  her- 
g^liehcn. 

Conti,  Ricerche  .  .  .  degli  arazzi  in  Firenze» 
I  1875  p.  20,  31.  82/8.  —  G  e  n  t  i  1  i,  L'art  des 
tapis  (1878)  p.  48,  02  Anm.  —  Guiffrey, 
Hist.  de  la  tapiss.  1886  p.  88(X-e4.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts  1880.  2.  p.  78.  M.  W. 

Demimuid,  Ren^,  Architekt,  geb.  1836, 
t  4.  6.  1881.  Schüler  d.  Ecole  centrale  n.  d. 
Ec.  d.  B.-Arts,  baute  u.  a.  das  HAtel  des 
Ingto.  civ.  in  Rougemont,  die  Handelsschule 
an  Rue  Argenteuil  in  Paris,  und  das.  (1878) 
d.  Gebäude  der  Ecole  Centr.  d'Archit.,  an  der 
er  selbst  als  Professor  wirkte  u.  für  deren 
früheren  Direktor  Perdonnet  er  das  1860  auf 
d.  Pire-Lachaise  errichtete  Grabdenkmal 
entwarf. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  d.  archit.  fran^.  1887  p.  688. 
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—  D  c  l  a  i  r  e.  Le*  archit.  ilivet  d.  l'Ec.  d.  B.- 
Art»,  1907  p.  837.  —  Nouv.  Arch.  de  I'art  fraog., 
3*  S«r.  XIII  1807  p.  14S,  190.  —  Revue  de  l'ar- 
cUt.  1881  p.  229. 

DMria,  Giovanni,  Maler  u.  Stecher, 
geb.  S4.  10.  1786  bei  Belluno,  f  25.  11.  1850  in 
Tarxo  bei  Ceneda.    Da  er  mittellos  war,  er- 
möglichteii  ihm  Gönner  den  Besuch  der  ve- 
ner. Akad.,  wo  er  unter  Matteini  studierte; 
er  ging  dann  1800  mit  einem  3j ährig.  Stipen- 
dium und  einer  Empfehlung  an  Canova  ver- 
sehen nach  Rom.   Canova,  der  sich  in  einem 
Brief  vom  J.  1813  sehr  lobend  über  den  jun- 
gen D.  äußert,  gewann  Einfluß  auf  die  Aus- 
bildung   von    dessen    klassizistischem  Stil. 
Von  Rom  aus  beschickte  er  die  Akad.  in 
Venedig  mit  Aktstudien  u.  einem  mißlunge- 
nen Gemälde  „Herkules  am  Scheideweg". 
Die  Not  zwang  ihn  indes,  sich  seinen  Unter- 
halt mit  Zeichnen  zu  verdienen,  so  zeichnete 
er  die  Werke  Canovas  für  Publikationen. 
1319  folgte  er  einem  Auftrag  der  Familie 
Papafava  nach  Padua,  wo  er  in  deren  Palast 
große  mj-thologische  Fresken  malte  (er  ver- 
öSentlichte    hierüber    eine    Nozze  -  Schrift, 
1831).   Er  arbeitete  auch  in  zahlreichen  Pa- 
üaten  Paduas  und  der  Umgebung:  u.  a.  eine 
Apotheose  Rossinis  in  der  Casa  Treves;  im 
PaL  Gaudio  Tasso-Fresken.    Zeitweilig  war 
er  m  Mailand  tätig,  wo  er  u.  a.  Fresken  mit 
dem  Leben   Napoleons  im   Pal.  Samailoff 
mähe.     Nach   seiner   Rückkehr  entstanden 
Deckenmalereien  in  den  Kirchen  zu  Pademo 
d'Asolo  (Jüngstes  Gericht  u.  Ruhe  auf  der 
Fhicht)  u.  S.  Rocco  zu  Conegliano  (Himmel- 
fahrt der  Heil.  Rochus  u.  Dominikus),  Wand- 
bilder in  einigen  neuen  Gemächern  des  Pal. 
Reak  zu  Venedig  u.  2  große,  figurenreiche 
Fresken  in  der  Chiesa  Maggiore  zu  Este 
(Paalus  n.  Thekla,  S.  Prosdozimus  predigt 
den  Estensem,  voll.  1864).    Ein  Ölbild  D.s 
besitzt  das  Seminar  der  Salute  zu  Venedig, 
«kn  Karton  zu  einem  allegor.  Wandbild  („Die 
schönen  Künste  im  Olymp")  das  Mus.  Muni- 
cipale  in  Mailand  (Cat.  1879  p.  16).   Als  Ra- 
dierer war  D.  mit  einigen  histor.  Darstellun- 
ren  an  der  Ausstattung  des  großen  Wid- 
mungswerkes  „Omaggio  alla  Maestä  di  Caro- 
lina Augusta    Imperatrice   etc.",  Venedig 
1818,  beteiligt. 

Raczyniki,  Gesch.  d.  modernen  Kunst  II 
Mft— M.  —  C.  v.  W  u  r  z  b  a  c  b.  Bioirraph.  Lex. 
Oiterrekfas  III  1868.  —  V  o  1  p  i,  Pittori  Bellun., 
192  p.  12;  Scultori  ed  inds.  BcUun.,  1892  p.  5. 
-  P.  S  e  1  V  a  t  i  c  o.  Arte  ed  Artisti,  Padua  1868 
P  831— 5S.  —  C  r  i  c  o,  Lettere  t.  le  belle  arti 
Tnrigiane  1838  p.  71—77,  —  Camper  i, 

Len.  artisl.  ined.  1866  p.  891.  —  M  o  a  c  h  i  n  i, 
Deila  pitt.  in  Padova  1826.  —  C  o  r  r  e  r  u.  a., 
V'eaezia  e  le  sue  lagune  1847  I,  2  p.  382.  384; 
n.  2  p.  278.  —  Weigels  Kunstlager-Catalog, 
Lqpc  98.  Abt.  No  21176. 

Darin,  Ignatij  Ignatjewitsch, 
niss.  Architekt,  geb.  1810,  f  0.  4.  1887  in  St. 
Petersburg.     Absolvierte  daselbst  1838  die 


Kais.  Akademie  d.  Künste,  an  der  er  Schüler 
des  Architekten  Alex.  Pawl.  Brüloff  gewesen 
war,  und  wurde  1862  zu  deren  Mitglied  er- 
nannt auf  Grund  verschiedener  von  ihm  vor- 
gelegten Pläne  zu  bereits  errichteten  oder 
nur  erst  projektierten  Bauten.  Er  fungierte 
als  Architekt  des  Petersburger  Lehrbezirks, 
der  Petersburger  Universität  etc. 

Pytchit  Biorp.  doBpau  P.  Eltinger. 

Deminf ,  Adelaide,  amerikan.  Land- 
schaftsmalerin, geb.  am  12.  12.  1864  in  Litch- 
field,  Conn.,  studierte  in  Brooklyn,  Schülerin 
von  W.  M.  Chase,  W.  L.  Lathrop  u.  H.  D. 
Snell.  Lebt  in  New  York  u.  hat  sich  zu- 
meist durch  ihre  Aquarellbilder  bekannt  ge- 
macht. 

.\mer.  Art  Ann.  1918 

Deming.  Edwin  Willard,  amerikan. 
Maler  u.  Bildhauer,  geb.  26.  8.  1860  in  Ash- 
land, Ohio,  Schüler  von  Boulanger  und  Le- 
febvre  in  Paris,  lebt  in  New  York.  Er  ist 
der  Maler  der  Indianer,  die  er  aus  eigener 
Anschauung  kennt,  da  er  mehrere  Jahre 
unter  den  Sioux  lebte.  Leben  und  Sitten 
dieses  aussterbenden  Volkes  hat  er  in  großen 
Wandbildern  und  dekorativen  Zyklen  ge- 
schildert, z.  B.  im  Museum  of  Natural  Hi- 
story  und  im  Missionshaus  der  Church  of 
the  Ascension  („The  Prayer  of  thc  Arrow") 
in  New  York  und  in  der  Wisconsin  Histori- 
cal  Society  in  Madison  („Braddock's  De- 
feat"  und  „Discovery  of  Wisconsin").  Im 
New  Yorker  Metrop.  Mus.  2  Bronzen  von 
ihm,  „The  Fight"  u.  „Mutual  Surprise". 
Preise  errang  D.  u.  a.  in  Buffalo  1901,  Turin 
1902  u.  St.  Louis  1904. 

Who's  Who  in  Am.  1910/11.  —  Amer.  Art 
Ann.  1918. 

Deming,  E  1  e  a  n  o  r,  amerik.  Landschafts- 
malerin u.  Kunstgewerblerin,  geb.  2.  8.  1879 
in  Brooklyn,  Schülerin  von  Herbert  Adam, 
Sprague-Smith  u.  a.  Lebt  in  New  York  u. 
hat  sich  durch  ihre  Entwürfe  für  Schmuck- 
stücke bekannt  gemacht. 

Amer.  Art  Ann.  1913. 

Demio,  s.  Mio,  Giovanni  de. 

Demkutner  (Demleuttner).  Johann  Pe- 
t  e  r,  deutscher  Kupferst.  des  17.  Jahrb.,  be- 
kannt sind  von  ihm:  1)  Ein  Sammelwerk  mit 
allegor.  Titelblatt  (ohne  Text)  u.  39  Folio- 
porträts (oval  mit  Wappen  und  lat.  Vers- 
unterschriften)  der  Abte  des  Zisterzienser- 
klosters Langhein  im  Bistum  Bamberg,  nach 
den  Versen  auf  Blatt  34  zwischen  1720  und 
1728  entstanden  (1800  ließ  das  Kloster  die 
Folge   durch    A.   W.   Kuffner  fortsetzen), 

2)  die  48  Tafeln  (z.  T.  Holzschnitte)  in 
„Neu-hervorkommendes  Weber-Kunst-  und 
Bild- Buch  Erster  Theil  etc.",  1736  bei  Nath. 
Lunscher  in  Kulmbach  verlegt,  das  letzte 
Blatt  „Joh.  Peter  Demleuttner  scul."  bez., 

3)  (nach  Heinecken,  Dict.  des  art.  IV  p.  583) 
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ein  Reiterporträt  in  fol.  des  Kurfürsten  (1619 
bis  1640)  Georg  Wilhelm  v.  Brandenburg. 

J.  H.  J  i  c  k,  Künstler  Bambergs  I  (1821)  76  f. 
—  N  a  g  I  e  r,  Monogr.  IV  97.  —  Kat.  d-  Orna- 
mentst.-Samml.  in  Berlin,  1894  No  902. 

Demm^  Paul  Ascan.  Maler,  geb.  16. 
12.  1866  in  Bern,  ausgebildet  unter  Hackl  in 
München.  Olivier  Merson  in  Paris  u.  P.  Ro- 
bert in  Biel,  ließ  er  sich  1898  dauernd  in  Por- 
tici  bei  Neapel  nieder,  u.  betätigte  sich  da  seit- 
dem als  Aquarellmaler  in  d.  Manier  Filosas 
(hauptsächl.  Neapolitan.  Volksszenen  und 
Landschaften).  Der  Kstler  lebt  jetzt  in  Solo- 
thum; Werke  von  ihm  besitzen  die  Mus.  von 
Solothum  (Kat.  1909/10  No  36ö)  u.  Biel. 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Denunel,  Augustin  Joseph.  Deko- 
rationsmaler, geb.  in  München  1784,  f  (iM. 
am  12.  5.  1789.  Er  erhält  1775  den  Hof- 
schutz und  wird  vom  Kurfürsten  in  der 
Residenz  und  in  Nymphenburg  beschäftigt. 
Sein  Hauptwerk  waren  die  1778/79  ausge- 
führten architektonischen  Fassadenmalereien 
des  Münchener  Rathauses  (die  Original- 
entwürfc  verwahrt  die  Münchener  Graph. 
Samml.,  Halm-Maffey  VI.  BI.  71—76.  dar- 
unter auch  Skizzen  zur  .\usmalung  des  Rat- 
haussaales). Die  ihm  1781  übertragene  De- 
koration der  Fassaden  und  des  Treppen- 
hauses des  kurfstl.  Galeriegebäudes  am  Hof- 
garten (die  Entwürfe  in  der  Graph.  Samml.. 
Halm-Maffey  VI.  Bl.  76.  77)  führte  1783  An- 
dreas Seidel  statt  seiner  aus.  1782  renovierte 
er  in  der  Residenz  zu  Landshut  die  Ge- 
wölbemalereien und  schmückte  die  Decke 
des  unteren  Ganges  gegen  die  Lend  mit  Dar- 
stellungen aus  dem  Alten  Testament.  1785 
sind  seine  Malereien  im  (Thorgewölbe  der 
Wallfahrtskirche  St.  Leonhard  bei  Siegerts- 
brunn (Bez.  A.  München  I)  datiert.  Er  soll 
auch  die  Seitenaltäre  in  Rott  a.  I.  gefaBt 
haben.  Zu  dem  von  Cuvilli^  d.  J.,  dessen 
Kreis  er  nahestand,  herausgegebenen  bayeri- 
schen Kupferstichwerk  steuerte  er  einige  ra- 
dierte Blätter  bei.  Die  Graph.  Samml.  in 
München  (Halm-Maffey  VI.  Bl.  71—88)  be- 
sitzt außer  den  erwähnten  Entwürfen  noch 
mehrere  Handzeichnungen  von  ihm,  dar- 
unter Skizzen  zu  Theaterdekorationen,  die 
Beziehungen  zu  J.  P.  Gaspari  verraten.  — 
D.  ist  neben  Ch.  Wink  der  qualitätvollste 
Maler  des  Klassizismus  in  München. 

L  i  p  o  w  s  k  y.  Baier.  Kstlerlex.,  München 
1810.  —  N  a  g !  e  r.  Kstlerlex.  —  Aufleger- 
Trautmann,  Alt-München  in  Bild  u.  Wort. 
München,  1897.  —  Kstdcnkm.  d.  Kgr.  Bayern  I 
1177.  9065.  —  Dehio.  Handbuch  d.  deutsch. 
Kstdenkm.  III.  —  Verh.  d.  hist.  Vereini  f.  Nie- 
derbayera  XXXVIII  807.  Homttmann. 

DwnmW  (Demier).  Anton,  Bildhauer 
aus  „Schirichswalde"  (Schirgiswalde  bei 
Bautzen),  f  4.  10.  1803  in  Dresden,  44  Jahre 
alt.  Erhielt  seine  Ausbildung  in  Prag  (durch 
Joh.  Hammer,  cf.  Dlabacz  I.  554)  und  in 


Bautzen  u.  ließ  sich  1780  in  Dresden  nieder, 
wo  er  sich  1788  auch  verheiratete.  Die  älte- 
ren gedmckten  Quellen  schreiben  ihm  Ar- 
beiten an  der  Kreuzldrche  u.  am  Zwinger  in 
Dresden  sowie  am  Pillnitzer  Schlosae  zu. 
Bestimmt  ab  von  seiner  Hand  herrührend 
lassen  sich  nur  zwei  Löwenfiguren  vor  dem 
ehemaligen  Marcolinischen  Palais  (j.  Stadt- 
krankenhause) in  Dresden-Fr.  nachweisen, 
Werke  von  merkwürdig  naiver  Durchbildung, 
die  er  als  Gehilfe  des  Hofbildhauers  J.  B. 
Dorsch  fertigte.  Daß  er  auch  dessen  Schüler 
gewesen  sei,  ist  wohl  nur  Vermutung.  Anl 
den  Dresdner  Kunstaussteil,  zeigte  D.  Bas- 
reliefs in  Holz  (1796)  u.  Marmor  C.Der 
Kindermord  zu  Bethlehem"  1800),  Büsten 
(1800  zwei)  u.  Figuren  (so  1801  eine  Pudi- 
citia  aus  carrar.  Marmor).  Doch  lieferte  er 
nach  dem  Dresdn.  Adreßb.  v.  1799  auch 
„Zierrathen",  also  wohl  Steinmetzarbeiten. 

Dresdn.  Akten  (Kunstakad;  Kirchcnb.  d.  Ka- 
thol.  Hofk.).  —  K I  ä  b  e.  Neuestes  gelehrt. 
Dresd.  (1796)  p.  29  f..  192.  —  Dresdn.  AdreBh. 
1797  u.  1799;  Ausstellungskat.  1800  u.  1801.  — 
Teutsche  Kunstbl.  I,  2  (Pirna  1800)  p.  38  f.  — 
Meuicl,  Teutsch.  Kstlerlex  I>  (1806)  p.  162. 

—  Haymann,  Dresd.  Kstler  u.  Schriftst. 
(1800)  p.  400.  —  Nagle  r,  Kstlerlex.  III  (1836) 
888.  —  Oet  tinger.  Mon.  des  dat.  II  (1866) 
14.  —  G.  M  ü  1 1  e  r,  Verg.  Dresdn.  Kstler  (1806) 
p.  84  u.  Anm.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  Kgr.  Sachs. 
XXI/XXIII  576.  Ernst  Sigismtmd. 

Denunler,  Georg  Adolph,  Architekt 
geb.  22.  12.  1804  in  Berlin,  f  2.  1.  1886  in 
Schwerin.  Lebt  bis  zum  fünften  Jahre  in 
Berlin,  dann  bei  seinen  Eltem  in  Güstrow, 
1819—23  Schüler  der  Berliner  Bauakademie. 

—  Seit  1823  d.  Oberlandbaumeister  Wünsch 
in  Schwerin  als  Baukondukteur  zugeteilt, 
unter  dem  er  1825 — 26  das  dortige  KoUe- 
giengebäude  errichtete.  1832  wurde  er  Bau- 
meister. 1835  Landbaumeister.  1837  Hofbau- 
meister. 1841  Hofbaurat.  Seine  wichtigsten 
Bauten  sind:  1832  Hoftheater  (1882  nieder- 
gebrannt). 1834  Fassade  und  Säle  d.  Schwe- 
riner Rathauses,  1838  Großherzogl.  Mar- 
stall,  1840—43  Torgebäude  der  neuen  Um- 
wallung  von  Schwerin,  1840 — 44  Arsenal 
(unter  Einfluß  d.  florent.  Pataststils  um  1500). 

1840  Oberappellationsgericht  zu  Rostock  u. 

1841  Zoologisches  Institut  dort.  Außerdem 
Bade-  u.  Villenbauten  am  Heiligen  Damm, 
Staats-  u.  Privatbauten  in  Schwerin.  Diese 
geben  der  Residenz  ihr  Gepräge,  am  meisten 
aber  D.s  Hauptwerk:  das  Großherzogliche 
Schloß.  Seit  1840  arbeitet  er  Pläne  aus  für 
ein  Schloß  auf  dem  Alten  Garten.  Seh 
1842,  dem  Todesjahr  des  Großherzogs  Paul 
Friedrich,  beschließt  Friedrich  Franz  II. 
einen  Bau  auf  der  alten  SchloBinsel.  D. 
liefert  Pläne  im  Windsorstil,  dann  im  Cha- 
rakter älterer  Schloß  teile  aus  dem  17.  Jahrb., 
1843  regen  Pläne  von  Semper  den  Stil  der 
franz.  Renaissance  an.    D.  entwirft  und 
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leitet  den  Bau  bis  1861,  in  welchem  Jahr  er 
als  Liberaler  der  reaktionären  Strömung  am 
Hofe  weichen  muB.  (Der  Bau  mit  Ande- 
rmceB  der  Stadtfront  u.  des  Innenausbaues 
▼oa  Willebrand  unter  Stüters  Oberleitung 
weitergeführt  u.  1857  vollendet.)  1866  Be- 
bauungsplan für  Schwerin.  1872  Beteiligung 
an  der  Konkurrenz  zum  Deutschen  Parla- 
mentshaus in  Berlin. 
Unveröffentlichte  Selbstbiographie  Demmlers. 

—  Akten  d.  dtsch.  Kitlervereins  zu  Rom.  — 
Duch.  Kstblatt  18M  No  12  u.  M.  —  F  r  o  m  m. 
Ovooik  der  Haupt-  u.  Residenzstadt  Schwerin 
IM.  —  Zeiuchr.  f.  bild.  Kunst  VII,  Leipzig 
IffS  a.  Kunstchronik,  XXI  (1888);  XXIV  (1889). 

—  DeaUche  Bauzeitung,  1886  No  9.  —  H.  A. 
Malier,  Biogr.  Kstlerlex.  d.  Gcgenw.  1882.  — 
If  flller-Singer,  Kstlerlex.  I  1895.  — 
S  c  h  1  i  e.  Kst-  u.  Gesch.-Denkm.  d.  GroBherzogt. 
liecklenburg-Schweriii.  II  617—24.  —  Mit  Not. 
V«  F.  Noack.  IVilk.  Ltstnhtrg. 

D— ciitlet,  s.  Damoiselet  (Bd  VIII  u. 

Kachtr.). 

Dmokopce,  Architekt,  nach  Eustathios  ad 
Od.  III  68  p.  1457  R  Erbauer  des  Theaters 
za  Syraktis,  der  nach  Vollendung  des  Baues 
kostbare  Salbe  (ßvffov)  an  seine  Mitbürger, 
offenbar  geschenkweise,  verteilt  und  davon 
den  Beinamen  M^X'xi  erhalten  haben  soll. 
Die  Notiz  stammt  aus  Sophron,  wonach  D. 
BOch  ins  5.  Jahrh.  v.  Chr.  gehört  und  damit 
wahrscheinlich  der  Architekt  des  berühmten, 
von  König  Hieron  I  erbauten  Theaters  ist, 
in  dem  dieser  die  Stücke  des  Aschylos  und 
Epidiarm  aufführen  ließ.    Da£  der  selbst 
noch  im  5.  Jahrh.  in  Syrakus  tätige  Sophron 
ein  damals  allbekanntes  historisches  Faktum 
berichtet,  ist  außer  Zweifel,  ob  er  aber  in 
Minen  Possenspielen  den  Namen  nicht  tra- 
vestiert hat,  ist  ungewiß.   Der  s6nst  niemals 
vorkommende  Name  D.  sieht  ganz  danach 
tos;  der  wirkliche  Name  des  Architekten 
wire  uns  danach  nicht  bekannt.    Die  Ruine 
des  beim  „Ohr  des  Dionysius"  am  s.  Abhang 
der  Neapolis  gelegenen  Theaters  mit  herr- 
Kcber  Aussicht  auf  Altstadt  und  Meer  zeigt 
beute  noch  eines  der  größten  Theater  des 
Altertums  (150  m  Dm.,  9  Keile,  2  DiazomaU). 
Der  ursprüngliche  Bau  des  5.  Jahrh.  ist  frei- 
fich  immer  wieder  verändert  worden,  so  nach 
Aotweis  der  Inschriften  an  den  xepxlöeq 
•dK>n  durch  Hieron  II.,  später  von  den  Rö- 
nem,  welche  das  griechische  Proskenion 
ToUständig  beseitigt  haben.  Die  baugeschicht- 
lich komplizierte  n.  noch  keineswegs  geklärte 
Knine  wurde  zuletzt  von  Puchstein  u.  Kolde- 
wey  untersucht,  doch  sind  die  Aufnahmen 
noch  nicht  veröffentlicht.    Vgl.  Puchstein, 
Die  griechische  Bühne  20,  25,  122—123,  Lu- 
pus, Stadt  Syrakus  im  Altert.  200  ff. 

B  r  u  0  n,  Gesch.  d.  gr.  K.  II  301.  —  P  a  u  1  y  - 
W  t  •  •  o  w  a,  Realenc.  V  ISS  (F  a  b  r  i  c  i  u  s).  — 
Lopa«,  Stadt  Syrakus,  106  u.  IIS.  —  Free- 
mann,  Gesch.  Siziliens  II  2S0.  Tkiersck. 
OiBolaritoe»   griech.  Bildhauer,  der  von 


Antigonos  von  Karystos  in  seinen  Inusthist 
Schriften  erwähnt  war  G^iog.  Laert.  IX  48), 
also  vor  der  Mitte  des  8.  vorchristL  Jahrh. 
tätig  gewesen  sein  muß.  Man  wird  ihn 
wegen  der  ionischen  Form  des  Namens  von 
Damokritos  (s.  d.)  zu  sondern  haben,  auf  ihn 
dagegen  die  Signatur  «iner  ehemals  zu  Rom 
in  Villa  Mattei  befindlichen,  jetzt  verscholle- 
nen Basis  beziehen  dürfen,  auf  der  ihrer  In- 
schrift zufolge  die  Statue  einer  Milesierin 
Lysis  gestanden  hätte  (der  Name  kommt 
sonst  nur  männlich  vor;  vgl.  aber  Meineke, 
Delect.  poet.  anthol.  gr.  212).  Die  Basis 
bildete  mit  4  anderen,  in  der  Form  überein- 
stimmenden eine  zusammengehörige  Gruppe; 
auf  jeder  stand  augenscheinlich  die  Kopie 
nach  dem  Werke  eines  griechischen  Künst- 
lers, und  zwar  durchweg  Porträtfiguren. 
Von  den  andern  Künstlern  stammen  Sthen- 
nis  und  Zeuxiades  sicher  aus  dem  4.  Jahrh. 
V.  Chr.;  Polykrates  wird  durch  die  Zeit  des 
von  ihm  dargestellten  Timotheos  der  gleichen 
Periode  zugewiesen;  der  vierte,  Kaiamis, 
könnte  der  jüngere  seines  Namens  gewesen 
sein,  der  Lehrer  des  Praxias,  des  einen 
Künstlers  der  nach  367  v.  Chr.  ausgeführten, 
delphischen  Giebelgruppen,  denn  die  Exi- 
stenz dieses  Lehrers  des  Praxias  hat  Furt- 
wänglers  Kritik  nicht  überzeugend  weg- 
leugnen können,  so  berechtigt  sein  Wider- 
spruch gegen  Reiscb  und  Studniczka  auch 
in  allen  andern  Punkten  sein  mag  (Sitzungs- 
ber.  d.  bayer.  Ak.  d.  Wiss.  phil.-hist.  Kl. 
1907,  160  ff.).  Demnach  würde  sich  für  D. 
ergeben,  daß  auch  er  wahrscheinlich  im  4. 
Jahrh.  v.  Chr.  gelebt  hat. 

CIGr  I  725.  —  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kst- 
1er  I  105  f.  —  O  v  e  r  b  e  c  k.  Schriftq.  466,  468. 
—  Löwy,  Inschr.  gr.  BUdh.  484.  —  Kai  bei 
IGI  1149.  —  Pauly-Wissowa,  Realenc. 
IV  2070.  8  (Robert).  Amtlung. 

Demomeies,  Architekt,  besser  Ingenieur, 
der  nach  einer  fragmentierten  Inschrift  aus 
der  2.  Hälfte  d.  5.  Jahrh.  von  Eleusis  (Athen. 
Mitt.  1894.  Taf.  VII  p.  163  ff.,  Michel,  Re- 
cueil  d'inscr.  gr.  n.  574,  Dittenberger,  Sylloge 
II,  n.  541)  Entwurf  und  Kostenvoranschlag 
zu  einer  neuen  festen  Tracierung  der  heili- 
gen Straße  geliefert  hatte  für  jene  Stelle,  wo 
die  Rheitosseen  zu  passieren  waren.  Um  die 
für  diese  beiden  fischreichen  Strandseen  — 
Eigentum  der  eleusinischen  Priester  —  not- 
wendige Verbindung  mit  der  offenen  Meeres- 
bucht durch  den  neuen  Straßendamm  nicht 
abzuschneiden,  hatte  D.  für  das  Einfließen 
des  Meerwassers  Durchlässe,  wohl  über- 
wölbte, vorgesehen.  Daher  spricht  die  In- 
schrift von  Yt^n>ifwjtu  x6v  ^Ptlrov.  Dabei 
sollten  übrige  Steine  von  dem  durch  die 
Perser  zerstörten  älteren  pisistratischen 
Tempel  in  Eleusis  wieder  verwendet  werden 
und  die  „Brücke"  auch  für  Wagenverkehr 
breit  genug  sein"  (5  attische  Fuß).  Welche 
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Wichtigkeit  man  dieser  VerkehrsverbesRe- 
ning,  die  auf  einen  VolksbeschluB  von  Eleu- 
•is  hin  ausgeführt  wurde,  und  die  vielleicht 
noch  zu  den  unter  Perikles  für  Eleusis 
durchgesetzten  Verbesserungen  gehörte,  da- 
mals beimaB,  zeigt  das  schöne  Relief  phidia- 
sisch-parthenonischen  Stils  am  Kopfe  der 
Inschrift,  welches  Athena  und  die  beiden 
Göttinnen  von  Eleusis  samt  dessen  Demos 
in  trauter  Vereinigung  darstellt. 

Pauly-Wissowa,  Realenc  V  141  (F  a - 
b  r  i  c  i  u  ■).  Thitrsch. 

Demon,  ErzgicBer.  Plinius  nennt  ihn  (N. 
H.  34,  87,  wo  der  Bambergensis  Daemon 
d.  h.  wohl  Daemon  gibt)  ohne  Angabe  seiner 
Lebenszeit  als  Verfertiger  von  Philosophen- 
statuen. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  996.  — 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  ,V  143,  7  (R  o  - 
b  e  r  t).  Amelung. 

Demonchj,  s.  Moncky,  de. 

Demont,  französ.  Zeichner,  fertigte  die 
Vorlagen  für  Marliers  Stiche  zu  dem  1852 
erschienenen  „Recueil  de  divers  tombeaux 
dans  les  cimet.  de  Paris".  Er  ist  vielleicht 
ident.  mit  dem  gleichnamigen  Verf.  eines 
„Trait<  des  premiers  Elements  d'Architec- 
ture"  der,  illustr.  mit  46  Kupfertafeki,  1833 
in  Paris  erschien. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fran?.  8«  Ur.  XIII  1897 
Reg.  —  Univers.  Cat.  of  Bocks  on  Art  (London, 
South  Kensington  Mus.),  Suppl.  1877. 

Demont,  Adrien  Louis,  Maler,  geb. 
25.  10.  1851  in  Douai  (Pas-de-Calais) ;  zu- 
nichst  Student  der  Rechte  u.  1870/1  Mit- 
kämpfer des  Krieges,  widmete  er  sich  neben- 
her, unter  Anleitung  Coroti  u.  Emile  Bre- 
tons,  seit  1874  in  Paris  ausschließlich  u.  als 
Schüler  J.  Dianes  der  Malerei.  Nach  ersten 
Ausstellungserfolgen  in  Douai  debütierte  er 
1875  auf  dem  Pariser  Salon  d.  Soc.  d.  Art. 
franc-,  den  er  von  da  ab  fast  alljährl.  bis  1913 
beschickt  hat.  Seit  1880  mit  der  Malerin 
Virginie  D.-Breton  verheiratet,  lebt  D.  meist 
in  »einer  Villa  in  Wissant  (Pas-dc-Calais). 
Er  behandelte  in  seinen  zahlreichen  Bildern 
vorwiegend  landschaftl.  Gegenstände,  in  spä- 
teren Jahren  gern  mit  heroischer  oder  ro- 
mantischer Staffage  u.  mit  der  Absicht  auf 
großzügig  dekorative  u.  Stimmungswirkung. 
Genannt  seien  „Winterliches  Straßenbild  in 
Douai"  (1876),  „Augustlandschaft  aus  dem 
Norden"  (1879,  Mus.  Havre).  „Ebbe  am 
Meeresufer"  (1881,  Mus.  Orleans),  „Die 
Nacht"  (1884,  Luxembourgmus.,  Paris),  »»Ver- 
lobung"  (1887,  Mus.  Lille),  „Farm  in  der 
Dauphin«"  (1890),  „Die  Mühle"  (1894,  Mus. 
Amiens),  „Don  Quichotte"  (1893,  Mus.  Mel- 
bourne), „Die  Sintflut"  (1894,  Mus.  Arras), 
„Eurydike"  (1894),  „Verlassener  Park".  „Al- 
ter Feudalturm",  „Mondaufgang"  (1897,  Pa- 
lais de  l'Elysie,  Paris),  „Küste  bei  Finist^e" 
(Mus.  Dunkerque),  „Der  Garten  d.  alten 


Mannes"  (Mus.  New  York).  Eine  im  Som- 
mer 1912  in  d.  Gal.  Petit  veranstaltete  Kol- 
lektivausst.  (s.  „Figaro"  16.  6.  1912)  ver- 
einigte einen  großen  Teil  seines  (Deuvres. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.,  Suppl.  — 
Montroster,  Artistes  mod.  IV  (1884)  117/9. 

—  Archive«  biograpb.  II  77—79.  —  Mar- 
t  i  n,  Nos  peintres  et  sculpt.  1897  p.  134  (m. 
Portr.).  —  Rev.  Encydop.  1898,  2.  p.  286  Abb. 

—  Chron.  d.  Art«  1912  p.  181.  —  Die  christl. 
Kunst  VII  116  (Abb.).  —  Salonkat.  (1881—84, 
1908,  1907—12  Ol.  Abb.).  M.  W. 

Demont-Breton,  Mme  Virginie-Elo- 
die,  Malerin,  geb.  26.  7.  1850  in  Courri^c« 
(Pas-de-Calais),  Tochter  des  Malers  Jute* 
Breton  u.  dessen  Schülerin;  seit  1880  mit  d. 
Maler  Adrien  L.  D.  verheiratet,  lebte  ab- 
wechselnd in  Paris,  in  Montgeron  (Seine-et- 
Oise)  und,  besonders  häufig,  in  Wissant 
(Pas-de-Calais).  Den  Salon  d.  Soc.  d.  Art 
frang.  beschickte  sie  seit  1880  fast  alljihri., 
meist  mit  Genrebildern  aus  d.  Leben  der 
Fischer  und  ihrer  Familien,  besonders  Kin- 
derszenen am  Strande,  in  großem  Format  n. 
glatter  Ausführung;  so  „Fischerfrau,  ihre 
Kinder  badend"  (1881,  Mus.  Amsterdam), 
„Am  Strande"  (1883,  Luxembourgmus.  Pa- 
ris), ,J)ie  Familie"  (Mus.  Douai),  „See- 
wöUe"  (1885,  Mus.  Gent),  „Seeleute"  (1908^ 
Mus.  Amiens).  Sie  malte  aber  auch  einzelne 
Porträts  und  Historienbilder  wie  „Der  Mes- 
sias", „Stella  Maris"  (1894).  „Jean  Bart" 
(Mus.  Dunkerque),  „Giotto",  „Ismael"  (1896), 
„Jeanne  d'Arc  in  Domr^my"  u.  a.  Viele 
ihrer  Bilder  sind  in  Privatbesitz,  namentl.  in 
Amerika.  D.  ist  Ehrenpr&sidentin  der  Union 
des  Femmes  peintres  et  sculpt. 

Montrosier,  Artistes  mod.  IV  1884  p.  118 
bis  116  (m.  Abb.).  —  Archivcs  biograph.  II  79— 
81.  —  Martin,  No«  peintres  et  sculpt.,  1897. 

—  Hirsch,  KOnstlerinnen  d.  Neuzeit,  1906 
p.  126,  128.  —  Rev.  Encyclop.  VI  855.  —  Zeit- 
schr.  f.  bUd.  Kst.  XVI  (1881)  358/9.  —  Salonkat. 
(1895-97;  1900—1918  m.  Abb.). 

Demontjuer,  Alexander,  holl.  Maler, 
wurde  Meister  in  Middelburg  1656/57. 

O  b  r  c  e  n.  Archief  VI  189.  K.  L, 

Demontreuil,  Jean,  genannt  Montreuü, 
Holzbildhauer  aus  Bordeaux,  Schüler  Ca- 
birols,  lebte  später  in  Paris  und  war  das. 
auf  den  Salons  von  1791  bis  1798  mit  klei- 
nen, sehr  lebendigen  Holzreliefs,  einzelne 
Vögel,  Vogelnester  od.  Blumenarrangements 
darstellend,  vertreten.  Eine  solche  Arbeit 
„Grasmücke  u.  Maus",  sign.  „Demontreuil 
1791".  im  Louvre. 

L  a  m  i,  Dict.  des  sculpt.  (18*  stiele),  1910.  — 
Vial,  Marcel  et  Girodie,  Les  art.  d^cor. 
du  bots  I  (1912).  —  Maze-Sencier.  Livre 
d.  coHectionneurs  1886  p.  882. 

Demon  ta,  Maurice,  Maler  in  Paris, 
stellte  im  Sabn  d.  Soc.  d.  Art  franc-  1890— 
1911  (s.  die  Katal.)  Porträts  und  Figuren- 
bilder, wie  „Circe",  „Die  Hexen",  „St.  Hu- 
bertus", aus. 

Demophilo«  I,  Architekt,  nach  Vitruv  VII 
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prif.  14  einer  der  vielen  Künstler  zweiten 
Ränget  (minus  nobile«),  die  über  Proportio- 
nen geschrieben  haben  (praecepta  symmetria- 
nira  conscripserunt).    Über  symmetria  vgl. 
Puchstein  bei  Pauly-Wissowa  II,  548.  Daß 
D.  wirklich  Baumeister  und  nicht  etwa  Bild- 
hauer oder  Maler  gewesen  sei,  scheint  mir 
dadurch   wahrscheinlich,   freilich  nicht  be- 
wiesen ru  werden,  daß  Vitruv  kurz  vorher 
ger&de  Architekten  hervorragenden  Ranges 
genannt  hat,  die  über  die  bei  ihren  Bauten 
beobachteten  Prinzipien  geschrieben  haben. 
Sicher  war  dann  auch  D.  ein  praktisch  täti- 
ger Architekt.  Doch  kennen  wir  weder  seine 
Werke  noch  seine  Zeit. 

Bronn,  Gesch.  d.  gr.  K.  II  8ö4.  —  P  a  u  !  y  - 
W  i  s  s  o  w  a.  Realenc.  V  147.  Thiersck. 

Dcmophiloc  II,  griech.  Maler  aus  Himer a 
in  Sizilien,  nur  erwlhnt  (Plin.  N.  H.  35,  61) 
als  Lehrer  des  berühmten  Zeuxis,  also  in 
die  2.  Hälfte  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  zu  setzen. 
Vielleicht  ist  er  identisch  mit  dem  von  Vi- 
truv (de  mrchit.  VII  praef.  14)  erwähnten 
Demophilos  I,  der  über  Proportionsgesetze 
schrieb.  Mit  dem  Maler  und  Tonbtldner 
Damophiios  (s.  d.),  der  am  Anfang  des  6. 
Jahrb.  wirkt,  hat  D.  nichts  zu  tun. 

B  r  u  D  n.  Gesch.  d.  gr.  Kstlcr  I  680;  II  57.  — 
Overbeck,  Schriftq.  1647.  —  PauIy-Wit- 
towa.  Realenc.  V  147,  14  (R  o  B  b  a  c  h),  13 
(F  a  b  r  t  c  i  u  s).  Sauer. 
DoBonfa»,  8.  Moraine,  Ren^  de. 
Dmory,    Auguste  (Louis-Th^ophile- 
Aog),  Maler  in  Arras,  geb.  1802,  t  1872. 
Vater  des  CHiarles-Thtoph.  D.;  Zeichenlehrer 
in  Arras;  das  Mus.  das.  (Kat.  1907  p.  40) 
besitzt  von  ihm  zwei  kl.  Landschaften. 

Bellie  r- Au  vray.  Dict.  g6n.  1882-  — 
Le  Ge  n  t  i  1,  Aug.  D.,  art.  peintre,  1873. 

Demory.  Charles-Th*ophile,  Ma- 
kr,  geb.  7.  10.  1833  in  Arras,  tätig  das.  und 
t  im  Dez.  1805;  Sohn  des  Auguste  D.  und 
dessen  sowie  Cogniets  Schüler,  seit  1856 
•of  d,  Ecole  d.  B.-Arts.  Stellte  186»— 1884 
wf  d.  Pariser  Salon  einzelne  Porträts,  sowie 
Laadschaften,  Genreszenen  u.  Fischerfiguren 
m  d.  Bretagne  aus.  Das  Mus.  von  Arras 
(KaL  1907  p.  40/1)  besitzt  zwei  derartige 
BiMer  („Breton.  Interieur",  1876,  u.  „Le 
P*re  Ferdinand",  1884)  sowie  mehrere  seiner 
Kopien  nach  älteren  Meistern.  D.  verf.  auch 
taut  Schrift  über  d.  Maler  Doncre. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  u.  Sappl.  — 
Rer.  Eocydop.  1896,  ehren,  p.  8. 

Dcniottratoa,  Sohn  eines  Demostratos,  aus 
Athen,  Bildhauer.  Bekannt  durch  die  Signa- 
turen von  zwei  auf  Delos  gefundenen  Basen, 
die  einst  die  Porträtstatuen  eines  L.  Cor- 
wlius  Servii  f.  Lentulus  und  des  Apollon- 
priesters  Aromonios  getragen  haben.  Die 
Zfit  dieses  Ammonios  wird  durch  eine  an- 
dere Inschrift  (CIA  II  985  D)  bestimmt;  er 
war  Priester  i.  J.  102/101  v.  Chr.  In  die 
gleiche  Zeit  gehört  der  von  D.  porträtierte 


Lentulua  (Pauly-Wissowa,  Realenc.  IV  1868 
f.,  108). 

Bull.  Corr.  Hell.  IV  1880,  219  n.  11;  V  1881. 
463  n.  3;  VIII  1884,  133;  XVIII  1894,  337  (H  o - 
m  o  1 1  e).  —  L  6  w  y,  Inschr.  gr.  Bildh.  880-851. 

—  Pauly-Wissowa,  Realenc.  V  198.  14 
(Robert;-  Amtlwug. 

Demoulin  (Dumoulin),  Kunsttischler  in 
Dijon,  18.  Jahrb.,  arbeitete  für  den  Prinzen 
Cond^.  1884  wurde  bei  Drouot  in  Paris  eine 
Kommode  Louis  XV.  in  chinesischem  Ge- 
schmack, mit  Lackmalereien  und  bronzenem 
Blatt-  und  Muschelwcrk  reich  verziert,  ver- 
steigert, die  „Dumoulin"  signiert  war. 

Vial,  Marcel  u.  Girodie,  Les  Arttstes 
D^cor.  du  bois  I  (1918). 

Demoulin,  einen  franz.  Archit  dieses  Na- 
mens um  1770  führt  Füßli  (Kstlerlex.  2.  Teil 
1806  p.  272)  an,  der  neben  anderem  1786  zwei 
Ruinen  nach  H  Robert  geätzt  haben  soll. 
Diese  beiden  Blätter  sind  jedoch  Arbeiten 
des  J.-B.  S.  F.  Desmoulins. 

Demoulin,  Jtröme  Ren^,  Maler,  geb. 
1778  in  Montpellier,  t  1*790  in  Augusta  (Si- 
zilien); von  ihm  besitzt  das  Mus.  in  Mont- 
pellier (Kat.  1910  p.  49)  eine  Landschaft  aus 
d.  Gegend  von  Subiaco. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^.  188S.  — 
de  La  Roque.  Biogr.  montpell.,  1877  (Biogr.). 

Demoullin,  Adrian,  Goldschmied  in  Ni- 
velles  (Flandern),  fertigte  für  die  S.  Gertrud- 
kirche daselbst  eine  mit  der  Marke  A  D  und 
dem  vollen  Namen  bez.  und  1607  dat  Mon- 
stranz. 

Crooy,  L'Orfivrerie  relig.  en  Belg.  p.  96. 

Demourfuca,  Bildhauer  in  Moulins,  fer- 
tigte für  die  Kathedrale  das.  die  polychrome 
Holzstatue  eines  „CThristus  vom  hL  Herzen". 

Rieh.  d'Art,  Prov,,  Monum.  relig.  III  44. 

Demoussy,  Augustin  Luc,  Maler  und 
Lithograph,  geb.  5.  10.  1800  in  Paris,  t  das. 
1880  (begrab.  21.  1.).  Seit  1820  Schüler  der 
Ec.  d.  B.-Arts  unter  Hersent  u.  de  Pujol, 
stellte  im  Salon  von  1833  bis  1875  aus,  meist 
Porträts  in  Ol.  Aquarellminiatur  od.  Litho- 
graphie; ein  Historienbild  „Tod  des  hl.  Jo- 
seph" (1837),  zuletzt  eine  Reihe  von  Charak- 
terfiguren wie  „La  mMitation",  ,Xe  conseil" 
(1869/70),  „Le  r^veil",  „Le  souvenir"  (1874). 

Bellier-Anivray,  Dict.  g6n.  u.  Suppl.  — 
L  a  v  i  g  n  e,  Etat  civil  d'art.  franq.  1881  p.  175. 

—  B^raldi,  Les  graveurs  du  19«  s.  V  1886 
p.  184.  —  van  Someren,  Catal.  van  por- 
tretten III  1891  p.  7S6. 

Demoustier.  P  h  i  1  i  b  e  r  t,  gen.  De  Co- 
longi.  Zeichner,  geb.  1714,  f  10.  8.  1784  in 
Besanqon. 

G  a  u  t  h  i  e  r,  Dict.  d.  art.  franc-comtois  (1892). 

Dempich  (Tempich),  Anton,  Maler  hin- 
term Dom  in  Breslau,  läBt  1743—1747  drei 
Kinder  taufen. 

Schles.  Vorzeit  in  Bild  u.  Schrift,  V  9. 

£.  HintMe. 

Demprin,  Henriette,  Malerin  in  An- 
necy  (Savoyen),  wird  1585  von  der  Stadt  mit 

6x 


Demundi  —  Denangii 


Wappenmalereien  für  eine  Beerdigungsfeier 
beauftragt. 

ChroQ.  d.  arts  1883  p.  19120. 

Demundi,  Matthäus,  Perlsticker  in 
Griti,  arbeitet  für  das  Stift  Admont  1697 
eine  Infnl,  1808  ein  Altarantependium,  1604 
eine  Chorkappe  für  den  Abt. 

W  i  c  h  n  e  r,  Kloster  Admont,  1888  p.  196.  196. 

Demur,  Emile  Pierre,  Architekt,  geb. 
1867  in  Montclar  (Hte-Garonne),  Schüler 
Daumets  u.  Esqui^  an  d.  Ec.  d.  B.-Arts, 
tätig  als  Departem.-Archit.  in  Albi,  erbaute 
das  Rathaus  in  Tarbes  (1903),  die  Sparkasse 
in  Toulouse  (1906)  u.  a. 

D  e  1  a  i  r  e,  Les  archiL  dives  de  1'^.  d.  B.- 
Arti,  1907  p.  887. 

Danntii,  A n  n  i  von,  Malerin,  geb.  22.  3. 
1866  in  Taus  (Böhmen),  Schülerin  Darnauu 
in  Wien,  stellte  1888  im  Künstlerhaus  ein 
Landschaftsbild  von  der  Reichenau,  1894 
auf  der  Internat.  Kstausst.  in  Wien  eine 
vielbeachtete  Ansicht  des  „Rio  de  la  Fres- 
cada"  in  Venedig  aus,  die  während  eines 
längeren  Studienaufenthaltes  das.  entstanden 
war. 

M  u  r  a  u,  Wiener  Malerinnen,  1896  p.  lfi/3. 

Demuth-Malinowaky,  Wassilij  Iwano- 
witsch,  russ.  Bildhauer,  geb.  in  St.  Peters- 
burg 2.  3.  1779,  t  daselbst  16.  7.  1846.  Sohn 
eines  Holzschnitzers,  wurde  D.  als  6jähr. 
Knabe  Schüler  der  Kais.  Akad.  d.  Künste, 
deren  Studiengang  er  1800  mit  Auszeichnung 
beendigte.  AU  Pensionär  der  Akademie  ging 
er  1808  nach  Rom,  wo  er  unter  Canova  ar- 
beitete, sich  in  der  Bearbeitung  des  Marmors 
ausbildete  und  u.  a.  ein  Basrelief  „Herkules 
u.  Omphale"  sowie  eine  NarziB-Statue  aus- 
führte. 1807  wurde  er  nach  St.  Petersburg 
zurückberufen  und  zum  Mitglied  der  Aka- 
demie ernannt;  1808  wurde  er  dann  Ad- 
junkt-Professor, 1813  Professor  und  1836 
Rektor  der  Bildhauerabteilung  der  Akade- 
mie. Ebenso  glänzend  wie  seine  dienst- 
liche Karriere  verlief  auch  die  künstlerische 
Laufbahn  D.s.  Schon  bei  Absolvierung  der 
Akademie  erhielt  er  die  große  goldene  Me- 
daille für  die  ihm  sowie  Terebenjeff  u.  Mojs- 
sejeff  in  Auftrag  gegebenen  Basreliefs  zum 
Denkmale  Peters  L  (vor  dem  Ingenieur- 
schlosse zu  St.  Petersburg),  und  1802  fiel 
ihm  der  Preis  zu  im  Wettbewerb  um  Aus- 
führung des  Marmorgrabmales  seines  Leh- 
rers, des  Bildhauers  M.  J,  Koslowsky  (auf 
dem  Smolcnsky-Friedhofe  zu  St.  Peters- 
burg). Nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien 
wurde  D.  bald  ein  sehr  gesuchter  Meister. 
Er  erhielt  nicht  nur  eine  lange  Reihe  offi- 
zieller Aufträge,  sondern  war  bis  an  sein 
Lebensende  auch  mit  Privataufträgen  über- 
häuft. Seine  ungemein  willensstarke,  äußerst 
arbeitsame  Natur  wußte,  gestützt  von  tüch- 
tigem Talent  und  sehr  guter  Schulung,  jeder 
gestellten  Aufgabe  gerecht  zu  werden.  Ne- 


ben der  klassizistischen  Stilrichtung  seiner 
Zeit  kam  auch  eine  quasi  nationale  Note,  die 
dem  patriotischen  Aufschwünge  des  Russen- 
tumes  zur  Zeit  der  Napoleonkriege  vollauf 
entsprach,  in  seinen  Arbeiten  zur  Geltung, 
so  namentlich  in  seiner  Statue  „Der  russische 
Scaevola"  (1818,  jetzt  in  der  St  Petersbur- 
ger Akademie  der  Künste).  Diese  patrioti- 
sche Note  klingt  auch  in  mehreren  späteren 
Werken  D.s  wieder,  so  in  dem  bei  Dorpat 
errichteten  Grabdenkmale  des  Feldmarschalls 
Fürsten  M.  Barclay  de  ToUy  (1826)  und  im 
Ssussanin-Dcnkmale  zu  Kostroma  (1843). 
Dazu  kommt  noch,  daß  sein  kalter,  feierlich 
dekorativer  Stil  sich  dem  Geschmacke  der 
Epoche  und  namentlich  auch  ihrer  Architek- 
turwerke trefflich  anpaßte.  Aus  dem  iuBerst 
umfangreichen  Oeuvre  D.s  sind  von  Peters- 
burger Bildwerken  D.s  noch  hervorzuheben: 
Die  Kolossalstatuen  des  Propheten  Elias  u. 
des  Apostels  Andreas  für  (Ue  Kasankathe- 
drale (1807  u.  1808),  „Raub  der  Proserpina" 
für  das  Bergbau- Institut,  verschiedene  Sta- 
tuen für  das  Alexander-Theater  (1830),  die 
Öffentliche  Bibliothek  (1831),  die  Akademie- 
Kirche  (1832—37),  dekorative  Figuren  und 
Reliefs  etc.  für  das  Kais.  Winterpalais  (1838), 
für  den  Bau  des  jetzigen  Museums  Alexan- 
ders III.  etc.;  femer  sein  Denkmal  Katha- 
rinas II.  in  Troitzkoje-Kainardshi,  unweit 
Moskau  (1834),  seine  Porträtbüsten  Kaiser 
Alexanders  I.,  der  Kaiserin  Maria  Fedo- 
rowna,  Ssuworoffs.  Kutussoffs,  des  Kanzlers 
Grafen  Rumjantzeff,  des  Dichters  OseroS 
etc.  Das  Museum  Alexanders  III.  zu  Pe- 
tersburg besitzt  von  D.  eine  Terrakotta- 
Komposition  „Moses  schlägt  Wasser  aus 
dem  Felsen",  dazu  auch  ein  Bildnis  D.8  von 
unbekannter  Künstlerhand.  Ein  von  G.  A. 
Kryloff  1839  gem.  ausgezeichnetes  Porträt 
D.S  bewahrt  die  Kais.  Akademie  d.  Künste 
zu  St.  Petersburg. 

Baron  N.  Wrangell  in  Grabar  Hcropii 
PfcCK.  McKyccTBa  1010  ff.  V  241—48;  „Knaaoc» 
Crap.  IIpoiuii.  RacjccTBa  weu  Asaji.  Xjxox.** 
(1008).  p.  103  ;  „PycocHysct  Uma,  Ajescuupa  III'* 
(1000),  502—3.  —  Pycodl  Biorp.  CMonfm.  — 
Cnpwe  roAu  1007—13  (Reg.).  —  Katalof  des 
Mus.  Alex.  III.  zu  St.  Petersburg  (1818).  p.  174, 
No  5558.  P.  Ettinger. 

Den,  Peter  van,  Maler,  1618  iu  Flan- 
dern geb.  Kam  1663  nach  England  (in  Lon- 
don 1668),  da  er  in  seiner  Heimat  Verfolgun- 
gen aus  religiösen  Gründen  ausgesetzt  war. 
In  seiner  Naturalisationsur  künde  vom  26.  6. 
1568  wird  er  als  „von  Malerei  und  Bilder- 
machen lebend"  bezeichnet. 

L.  C  u  a  t,  Proc  of  tfae  Huguenot  See.  Load. 
VII  (1908)  78.  C.  H.  CoUitu  Baktr. 

Denangts,  Goldschmied,  signierte  eine  mit 
dem  Namenszug  der  Königin  Marie-Antoi- 
nette  versehene,  emaillierte  Tabatiere,  die 
auf  der  Auktion  AU^gre  1872  versteig,  wurde. 
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Maxe-Sencier,  Livre  d.  collect.,  1885 
p.  151. 

Denant,  Louis  Pierre,  Maler,  geb. 
1796,  t  4.  9.  1880  in  Paris. 

Noav.  arch.  de  l'art  Itioq..  8«  »ir.  III  1887 
p.  319. 

D— itD,    Francesco,    italien.  Holz- 
sdmcider,  aus  Savoyen  stammend,  um  1532 
tätig.    Sein  Name  ist  nur  aus  den  Bczeich- 
nnngmn  seiner  Blitter  (Franciscus  Denanto 
de  Sabaudia;  F.  Denanto  incidit  oder  sinsit) 
bekannt    D.  schlieBt  sich  der  venetischen 
Holzschnittechnik  an  und  scheint  auch  im 
Nordosten  Italiens  gearbeitet  zu  haben.  Das 
duife  datierbare,  bezeichnete  Werk  seiner 
Hand  ist  die  Umrahmung,  die  er  für  die 
Anigabe  des  Orlando  furioso,  die  Ariost  1S82 
m  Ferrara  herausgab,  ausgeführt  hat  (S. 
Prince  d'EssUng,  Livres  k  figures  vin.  III 
4M),  n.  in  der  er  ein  Motiv  aus  Mantegnas 
Tritonenkarapf  verwendet  hat.   Ob  das  herr- 
liche Bildnis  Ariostos,  das  unmittelbar  nach 
uaer  Zeichnung  Tizians  geschnitten  ist,  u. 
4m  in  diesen  Rahmen  eingepaBt  ist,  eben- 
fiDa  voo  seiner  Hand  herrührt,  ist  nicht 
gnx  siclier,  aber  wohl  sehr  wahrscheinlich. 
Die  Vorlage  Tizians  würde  die  Überlegenheit 
ütter  Arbeit  über  alle  anderen  D.s  erklären, 
y^elleicht  noch  älteren  Ursprunges  ist  die 
vorzügliche  Halbfigur  Johannis  des  Täufers 
(Unbeschrieben.   Paris  Bibl.  Nat,  bezeich- 
net: franciscus  denanto),   die  nach  einer 
7.#t^^imiig    Frandas    geschnitten    zu  sein 
tcheint  Die  gleichartige  Umrahmung  macht 
es  wahrscheinlich,  dafi  das  ebenfalls  imbe- 
Khriebene  Blatt  derselben  Sammlung,  Chri- 
itns  über  dem  Höllenrachen,  ein  Gegenstück 
am  Johannes  u.  ebenfalls  eine  Arbeit  D.s 
ML    Als  sein  Hauptwerk  gilt  eine  Folge 
voo  18  Darstellungen  aus  dem  Leben  Christi 
nach  Girolamo  da  Treviso  (geb.  1407  oder 
UQ8  [?]  t  1544),  die  alle  bezeichnet  sind, 
TOD  denen  aber  nur  eine  auch  den  Namen 
des  Malen  tri«t  (Passavant.  P.-Gr.  V  816 
0.  18—89,  24.  85,  87).    Die  Kompositionen 
aller  dieser  Blätter  sind  aber  wohl  sicher 
auf  Girolamo  zurückzuführen.  Ob  das  Leben 
der  Einsiedler  (Pass.  26)  u.  die  Auferwek- 
ka^  des  Lazarus  (Passavant  28,  nach  Tin- 
loretto?)  ebenfaUs  zu  dieser  Folge  gehören, 
M  «agewiß.    Die  hl.  Familie  mit  Heiligen 
(TiMiTint  88,  tmbezeichnet)  scheint  nicht 
dnial  überhaupt  eine  sichere  Arbeit  D.s  zu 
•dn.    Diese  Folge,  die  offenbar  später  ent- 
standen ist  als  die  vorher  genannten  Blätter, 
zeigt  eine  viel  flüchtigere  u.  gröbere,  aber 
aacii  breitere  und  freiere  Technik  und  eine 
hilftige  plastische  Wirkung.  Es  liegen  ihnen 
offenbar  nur  Federskizzen  des  Malers  zu- 
grande,  deren  Charakter  der  Holzschneider 
zo  wahren  geaocht  hat    Jene  älteren  Blit- 
ter zeigen  dagegen  eine  viel  regelmäßigere, 
glattere  Arbeit.    Die  mit  dem  Monogramm 


DdbN  bezeichneten  Holzschnitte  (N agier, 
Monogr.  II,  No  1261  u.  1262)  D.  zuzuschrei- 
ben, wie  geschehen  ist.  haben  wir  keine  Be- 
rechtigimg. 

Zani,  Enc.  met.,  II,  VII  290.  —  Passa- 
vant,  P.-Gr.  I  160  u.  VI  218.  —  Magier. 
Kstlerlex.  III  889;  X  810  u.  Monogr.  II  No  1261 
u.  1282.  P,  K. 

Denari,  Antonio  di  Ambrogio  de', 
Maler  in  Arezzo;  von  ihm  die  Dekoration 
(Harfespielender  David  u.  Engel)  auf  dem 
Tympanon  und  die  Vergoldung  der  Orgel 
im  Dom  zu  Arezzo,  für  die  er  1540  2450 
Lire  erhielt 

P  a  s  q  u  i.  La  Cattedrale  Aretina,  Arezzo. 
1880  p.  17.  fV.  B. 

Denasch,  Paul,  Maler,  lebte  im  17.  Jahrh. 

in  Hermannstadt  (Siebenbürgen)  und  wird 
1679,  1680  u.  1682  in  der  Matrikel  der  ev. 
(Jemeinde  genannt.  Werke  seiner  Hand  haben 
sich  nicht  erhalten.  Victor  Roth. 

Denaut,  s.  Denneau, 

Denaux  (Devaux),  Regnault  Bau- 
meister in  0>rbie,  wurde  1537  zur  Ausfuh- 
rung von  Arbeiten  an  der  Collegiatkirche 
nach  P^ronne  berufen,  wo  er  auch  1543  den 
Bau  eines  Befestigungswerkes  leitete. 

B  a  u  c  h  a  I,  Dict.  d.  archit.  fraog.  18S7.  — 
De  Lafoos-Milicocq,  Lei  artistes  etc. 
du  Nord  d.  1.  France.  C.  E. 

Denave,  Pierre,  Architekt,  geb.  in  Lyon 
1760,  t  das.  am  18.  3.  1842.  Er  baute  in 
Lyon  von  1817  bis  1819  das  Hötel  du  Nord, 
rue  Lafont,  und  1829  den  Hochaltar  der 
Kirche  St.  Bonaventure. 

Archiv,  judic.  de  Lyon  1842,  D^cis  No  1291. 
—  Cochard,  Descript  bist,  de  Lyon.  1817 
p.  168.  —  Charvet,  Lyon  artist.,  Architectes 
p.  117.  —  Revue  du  Lyonnais  1880  IX  00.  Audin. 

Denayer,  F^lix,  belg.  Maler,  geb.  zu 
Brüssel-Ixciles  am  13.  1.  1875,  lebt  jetzt  in 
Paris.  Schüler  der  Brüsseler  Akademie  un- 
ter Portaeis :  Mitglied  des  „Sillon"  in  Brüs- 
sel, des  „Groupe  Libre"  in  Paris,  wo  er  auch 
im  „Salon  des  Ind^endants"  ausstellt.  D. 
erstrebt  die  größte  Unabhängigkeit  in  der 
Kunst  Zuerst  Maler  der  geringen  Leute  in 
der  Brüsseler  Vorstadt,  beteiligte  er  sich  eine 
Zeit  lang  am  sogen.  „Mouvement  Id6aliste" 
und  malte  Werke  wie  l'Heure  du  Rftve,  Nar- 
cisse  etc.,  welche  er  vernichtete,  als  er  zu 
seinen  ersten  Tendenzen  wiederkehrte.  Von 
seinen  Gemälden  nennen  wir:  Le  Cr^puscule, 
Le  Christ  errant  (1806),  L'Innocence  (1806), 
Le  Solitaire  (1904),  Le  Masque  (1904),  Sa- 
lome (1902),  Les  Ptierins  (1906),  Le  MoU- 
sonneur  (1911),  Paysanne  Flamande  (1911). 
D.  hat  auch  Porträts  gemalt. 

Durendal,  1906,  Heft  4  mit  Abb.  (M.-J.  Le- 
f  e  b  v  r  e).  —  PersönL  Mitt.  des  Kstlers.   P.  B. 

Denby,  engl.  Porzellanmaler,  gegen  Ende 
d.  18.  Jahrh.  in  der  Wedgwoodschen  Fabrik 
zu  Etruria  tätig. 
•J  a  e  n  n  i  c  k  e,  Grundr.  d.  Keramik.  1879  p.  867. 
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Denby.  J.  W.,  Mater,  stellte  1812—18  in 
der  R.  Academy  in  London  Landschaften 
aus  verschied.  Gegenden  Englands  aus. 
Graves,  R.  Acad.  Exhib.  II  1906  p.  80B. 

Deaby,  William,  engl.  Maler,  geb.  1819 
in  Great  Bookham  (Surrey).  f  16-  7.  1875  in 
London.  Schüler  von  W.  Dyce  an  der 
Kunstschule  von  Somerset  House  in  Lon- 
don, wo  er  nach  Abschluß  seiner  Studien 
als  Hilfslehrer  Anstellung  fand,  debütierte 
D.  18Ö0  in  der  R.  Academy  mit  einem  „In- 
fant St.  John",  1852  in  der  Brit.  Institution 
mit  einer  „St.  Catharine"  u.  beschickte  dann 
beide  Ausst.  bis  1856  mit  weiteren  bibli- 
schen und  religiösen  Kompositionen  und  mit 
einigen  Kinderporträts  sowie  noch  1868  die 
R.  Acad.  mit  dem  Gemälde  „St.  Peter  and 
Rhoda".  Von  einer  1863  unternommenen 
Italienreise  kränklich  heimgekehrt,  wirkte  er 
während  des  letzten  Jahrzehnts  seines  Le- 
bens als  Leiter  der  Antikenklasse  an  der 
Londoner  South  Kensington  Art  School. 

The  Athenaeum  1875  u.  The  Art  Journal  1875 
p.  804  (Nekrol.).  —  Singer,  Kstlerlex.  18B6  I. 
—  Bryan,  Dict.  of  Paint.  etc.  1908  II.  — 
Graves,  R.  Acad.  1906;  Brit.  Instit.  190B. 

Dcnck,  W  o  1  f  g  a  n  g,  s.  Tenck. 

Denckel,  Georg,  Maler,  wird  am  2.  5. 
1442  in  Nürnberg  Bürger  und  zahlt  dabei 
eine  Gebühr  von  2  fl. 

Repert.  f.  Kstw.  XXIX  842.         Tk.  Hampe. 

Dencker,  Jochim,  Lübecker  Maler.  1677 
bis  1688  als  Kirchenmaler  an  St.  Marien  in 
Lübeck  tätig.  Im  dortigen  Kirchenarchiv 
befinden  sich  Werkmeisterrechnungsbücher, 
die  n.  a.  von  D.  mit  Wappen  maiereien  in 
Wasserfarben  verziert  sind-  —  Wohl  nicht 
mit  dem  Hamburger  Maler  Denker  (s.  das.) 
identisch. 

Bau-  u.  Kstdenkmiler  Lübecks  II  447.  Raspe. 

DencUiendorfer,  J  e  r  g,  Steinmetz,  war 
1502  am  Turm  im  herzogl.  Tiergarten  zu 
Stuttgart  und  vorübergehend,  vom  2.  bis  16. 
8.  1502.  am  herzogl.  Jagdschloß  zu  Hirsau 
tätig. 

Klemm,  Württemb.  Baumstr  u.  Bildh.  1882 
p.  145.  —  Kst-  u.  Altertumsdenkm.  Württem- 
bergs II  SfiO. 

Dendl,  Maler  in  Regensburg,  erneuerte 
das.  1884  nach  eigener  Komposition  das  alte 
David  und  Goliath-Bild  an  der  Fassade  des 
sogen.  Goliathhauses. 

Ztschr.  f.  bild.  Kst.  N.  F.  II  234  (Abb.),  940. 

Dendy,  W.,  Miniaturmaler  in  London, 
stellte  1849  u.  50  in  der  R.  Academy  Por- 
trätminiat  aus. 

Graves,  R.  Acad.  Exhibtt.  II  1905  p.  80S. 

Dendy,  Walter  Cooper,  Landschafts- 
maler, stellte  1842/43  in  der  Roy.  Acad.  in 
London  aus  u.  gab  das.  1858  mit  eigenen  Illu- 
strat.  „The  Islets  of  the  Channel"  heraus. 

Graves,  R.  Acad.  Exhibitors  II  1905  p.  308. 

Deni,  Michel,  Kunststicker,  arbeitete 
1508  für  das  Kapitel  von  St.  Pierre-de-la- 


Cour  in  Le  Man»  eine  silbergestickte  Da- 
mastdecke mit  dem  Bild  der  hl.  Scholastika 
für  den  Schrein  dieser  Heiligen. 

E  s  n  a  u  1 1,  Dict.  d.  art.  Manceaux,  ed.  Denis 
1809  p.  187. 

Den^cbeau,  S  i  r  a  p  h  i  n,  Bildhauer,  geb. 
21.  10.  1831  in  Vihiers  (Maine-et-Loire),  tätig 
in  Paris,  lebte  noch  1912.  Schüler  Rude's  u. 
David  d'Angers',  war  er  seit  1850  bb  1808 
häufig  im  Salon  vertreten.  Von  seinen  zahl- 
reichen Werken  seien  genannt  die  Genre- 
figuren „Marchande  d'Amours".  „La  fable" 
(1802,  im  Hof  des  Louvre),  „Femme  cares- 
sant  une  chim^re"  (Bronze,  1887,  Mus.  von 
Angers),  „Le  fils  du  vaincu"  (1874;  Minist, 
d.  B.-Arts),  ,X'<toile"  (französ.  Botschaft, 
Berlin)  u.  die  Statuen  eines  St.  Benedikt  für 
die  Pariser  Kirche  St.  Etienne-du-Mont, 
eines  Matthäus  für  die  Trinit^kirche.  eines 
St.  \A%er  für  d.  Kathedr.  von  Moulini;  ein 
Volney-Denkmal  von  ihm  wurde  1898  in 
Craon  (Mayenne)  enthüllt.  D.  fertigte  auch 
zahlreiche  Bildnisbüsten,  wie  die  des  Sängers 
Massol  (1873  für  Montpellier),  die  der  Kom- 
ponisten M^hul  (Conservatoire  in  Paris), 
Cherubini  u.  Adam  (Op^a),  die  des  Präsi- 
denten Try  (im  Tribunal  de  la  Seine);  das 
Grabmal  des  Malers  Mercicr  auf  d.  Pire- 
Lachaise  schmückte  er  mit  einem  Porträt- 
medaillon in  Bronze  (1873),  Medaillonbild- 
nisse G.  Watts'  und  D.  Papins  finden  sich 
an  d.  Gare  du  Nord  in  Paris. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gta.  1882  u. 
Suppl.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«.  3*s^.  I 
1885  p.  154,  174;  XIII  1807  p.  136,  94«.  —  Gaz. 
d.  B.-Arts  1877,  8  p.  84/36.  —  C:hron.  d.  Arts 
1808  p.  310.  —  Rev.  de  l'art  fran«.  I  1884  p.  191. 
—  Rieh.  d'Art,  Paris,  Monum.  relig.  I  310,  880; 
III  30;  Monum.  civ.  I  21,  TO.ai,  88;  III  986, 
906/07;  Province.  Monum.  relig.  III  41;  Monum. 
civ.  III  84,  880.  —  Legrand-Landouzy, 
Facult^  de  mMec.,  Collect,  artist.  1911  p.  153. 

Denel,  C,  Stecher;  von  ihm  eine  Repro- 
duktion des  Segnenden  Christus  von  Dolci, 
u-,  im  Verlag  der  röm.  Calcografia.  Raffaels 
Mad.  Tempi  u.  Domenichinos  König  David. 

Apell,  Handb.  f.  Kpfstsamml.,  1880. 

Denen«,  Jan,  holl.  Maler,  leistet  in  Mid- 
delburg 1671  Zahlung  an  die  Gilde  für  seine 
Aufnahme.  Künstler  gleichen  Namens  kom- 
men 1650  in  Rom  und  1683  in  .\msterdam 
vor.  Bilder  von  D.  kommen  vor  1811  auf 
der  Verst.  Casp.  v.  Citters  in  Rotterdam:  ein 
schlafendes  Kind  auf  einem  Bett  u.  1831  auf 
der  Verst.  P.  A.  de  Genestet  in  .\msterdam 
Zwei  nackte  Figuren  in  einer  Grotte.  Moes 
eiwährit  ein  Bildnis  des  Cornelis  Huybuegt- 
sen  von  D.s  Hand. 

Obreen.  Archief.  III  215;  VI  900.  - 
Moes.  Iconogr.  batava  No  —  Archiv- 

not, aus  Amsterdam  von  A.  Bredius  und  Ver- 
steigerunfi^snoiizen  von  C.  Hofstede  de  Groot. 

D^6ria  (Deneyria,  De  Neyria,  Deneiris. 
Denarie),  Familie  von  Goldschmieden  und 
Münzstempelschneidem  in  Genf  u.  Turin, 
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ifie  in  ihren  einzelnen  Vertretern  sich  von 
ISO  bis  1798  verfolgen  liBt;  doch  sind  von 
diesen,  außer  gewöhnlichen  Goldmünzen, 
keine  Arbeiten  nachweisbar. 

Brnn.  Schweu.  Kstlerlex.  I  (1005)  854.  — 
Forrer,  Dict.  of  Medall.  I  (1004)  554.  — 
R  o  B  d  o  t.  Les  mid.  en  France.  1904  p.  838,  242. 

Dteenrauz,  Franqois-Pierre,  Schwei- 
zer Bildhauer  aus  Romont,  wird  am  2.  10. 
1679  ins  Bürgerrecht  von  Freiburg  i.  Ue. 
Hfgenommen  u.  dabei  als  „ein  guter  Bild- 
hower"  gerühmt 

Brun.  Schweix.  Kstlerlex.  I  1905. 

Dtecs  (Dionysius),  ungar.  Künstler  des 
12.  Jahrb.,  wird  mit  Telcus  als  Schöpfer  des 
kunstvollen  Sarkophags  des  hl.  Ladislaus, 
König  von  Ungarn,  in  Nagyvirad  (Groß- 
wardein)  urkundlich  erwähnt. 

1  p  o  l  T  i,  Röz^k.  Szobr.  p.  00  u.  75.  —  Szi- 
adok,  1874  p.  96.  K.  Lyka. 

Denes,  William,  Maler,  stellte  1778  in 
der  Free  Society  in  London  zwei  Bilder  Ü"- 
ptter  u.  Europa,  Landschaft)  aus. 

Graves.  The  See  of  Artists,  1907  p.  74. 

DoiM-CÜment,  Charles,  Maler,  geb.  in 
Erreux.  Schüler  Bonnats,  lebt  in  Paris;  er 
beschickt  den  Salon  d.  See.  d.  art.  fran^.  seit 
1S77  fast  alljihrL,  meist  mit  Landschaften  u. 
Genrebildern  wie  „Der  Verlassene",  „Lum- 
pensammler", „Beim  Althändler",  „Der  alte 
Geiger",  ,J-indliche  Mahlzeit"  usw. 

BcIIier-Auvray,  Dict.  gte.,  Suppl.  — 
Salonkat.  (18M— 1806,  1898—1908.  1904—1907  mit 
Abb.). 

Dl  IM  Iii  r.  Laurentius,  s.  Neter,  L.  de. 
DamMMdki,  Jean,  belg.  Baumeister  u. 
Aquarellist,  geb.  zu  Tongern  am  29.  lO. 
1783,  t  ^"'ohl  in  Amerika  (Missouri).  Er 
png  mit  17  Jahren  nach  Rom,  wo  er  dann 
7  Jahre  nach  den  alten  Meistern  studierte, 
nudbte  darauf  eine  Reise  nach  Palästina 
und  kehrte  1800  nach  Lüttich  zurück.  Er 
heiratete  dort,  stellte  dann  1813  in  Amster- 
dam. 1815  in  Antwerpen  aus,  bewarb  sich 
als  Konkurrent  Remonts  um  den  Theater- 
ban  in  Lüttich  und  wanderte  1818  nach 
Amerika  aus,  wo  er  sich  zuerst  in  St.  Louis 
md  nach  einer  Reise  nach  Lüttich  (1843) 
ia  liisaoari  niederlieB.  Im  Mus.  d'Ansem- 
boorf  in  Lüttich  19  Aquarelle  vom  Lam- 
bertmdom  in  Lüttich  von  D.s  Hand.  Sein 
Miniaturbildnis  malte  Jema. 

J.  S.  Renier,  Catal.  des  Dessins  d'Art. 
fi^.  Verviers  1873  p.  145.  —  Terry,  Note«  et 
Doc.  poor  aervir  i  I'Htst.  des  B.-Arts  11^. 
rUs.  im  Konservatorium  für  Musik  in  Lüttich, 
Bd  rV  Heft  87  p.  21).  —  SUdtarch.  von  Lüttich 
0.  Tongern.  G.  Jorissenne. 

DMCOvre,  Pierre  de,  lothringischer 
Bildhauer,  erhält  1440  Zahlung  für  die  Aus- 
fflhrung  eines  Wappenreliefs  am  Schloß  von 
Chitd. 

L  a  m  t.  Dict.  d.  Sculpteurs.  1898. 

Dmmz,  Charles  Auguste,  französ. 


Porträtmaler,  stellte  von  1836 — 49  im  Pa- 
riser Salon  Pastellbildnisse  aus. 
Bellier-Auvray,  Dict.  g6o.  1888. 

Deneusi,  Gabriel  Charles,  Genre-  u. 
Porträtmaler,  geb.  in  Paris  am  8.  9.  1866, 
Schüler  G^röme's  u.  Cabanel's,  seit  1879  mit 
enkaustischen  n.  Ölgemälden,  sowie  mit 
Aquarellen  im  Salon  vertreten.  Zu  seinen 
Hauptwerken  gehören:  „Enterrement  de 
jeune  Fille"  (1887)  „La  Remise  des  d^ora- 
tions  par  le  G6i6ral  Forgemol"  (1804,  Mus. 
in  Nantes),  .JLe  Pardon  de  Notre-Dame  de 
la  Oart*"  (1891)  u.  das  Porträt  Boucher's 
(Mus.  von  Versailles,  Wachsmalerei  wie  das 
vorhergeh.).  D.  bereiste  Griechenland  und 
Sizilien,  um  die  antiken  Maltechniken  zu 
studieren  u.  veröffentlichte  1800  eine  Schrift 
„Une  Peinture  inaltdrable".  1907  fand  eine 
Sonderausstellung  von  Werken  D.s  in  Paris 
statt  (Föderation  Philatölique),  hauptsJkh- 
lich  afrikanische  Motive,  Studien  von  seiner 
Reise  in  Marokko  und  der  Sahara. 

Bellter-Auvray,  Dict.  g6n..  1882,  Sappl. 
—  Martin,  No«  Pcintres  et  Sculpt.  1897.  — 
Zeitschr.  f.  bUd.  Kst  XVII  (1888)  Bbl.  88.  — 
Chron.  d.  Arts,  1907  p.  864.  —  Salonkat.  —  Kat. 
des  Mos.  munidp.  Cette  (1908)  p.  88. 

Deneux,  Jean  Dieudonni,  belg.  Ma- 
ler, geb.  1749  in  Lüttich,  t  <ia8.  4.  11.  1786. 
Schüler  von  J.  G.  Christian  Coclers,  malte 
Blumen,  Ornamente,  Trophäen  usw.,  sowie 
einige  Figurenbilder.  Im  Besitz  des  Herrn 
Defays  (Saint-Georges,  Engis)  befindet  sich 
ein  „Zigeunerlager"  von  ihm. 

H.  H  a  m  a  1.  Doc  sur  les  B.-Arts  au  pays  de 
Liöge,  Mscr.  im  Bes.  der  Marquise  de  Peralta, 
Angleur.  —  Not.  aus  d.  Lfitticher  Stadtarch. 

G.  Jorissenne. 

Deneux,  Jules,  Landschaftsmaler,  geb.  in 
Arras  1869,  f  in  Paris  1806;  ein  Bild  von 
ihm  im  Mus.  seiner  Vaterstadt  (s.  Kat  1907 
p.  41). 

Denew,  Richard.  Landschafts-  und  Fi- 
gurenmaler in  London,  stellte  von  1827  bis 
1868  in  der  Roy.  Acad.  fast  ausschlieSlich 
Gemälde  nach  Italien.  Motiven  aus,  1854  in 
der  Ausst.  der  Brit.  Institution  ein  italien. 
Hafenbild. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1895;  Roy.  Acad.  II 
(1905)  308-^:  Brit.  Instit..  1908. 

Denewet,  Clement,  Maler  in  Brügge, 

wurde  1678  Lehrling  des  Alexander  Ruwel 

und  1684  Meister;  er  meldet  1686.  1697.  1699 

Lehrlinge  an;  t  1708. 

Gh.  van  den  Haute,  La  Corpor.  des 
Peintrcs  de  Bruges  (19131  passim. 

Deneyn,  s.  Neyn,  Pieter  de. 

Denffer.  Dietrich  Peter,  gen.  Jansen, 
herzogl.  kurländ.  Hofmaler,  bis  1766  nach- 
weisbar. Er  malte  1789  das  Porträt  des  Ge- 
sandten Grafen  Hermann  Keyserling  (Mus. 
von  Mitau). 

N  e  u  m  a  n  n.  Lex.  balt.  Kstler.  1908. 


KlMtltitezikoii.  Bd.  IX. 
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Dengler  —  Deni^re 


Dengler,  Frank  (Franz  Xaver),  deutscb- 
amerikan.  Bildhauer,  geb.  1853  in  Cincinnati, 
t  17.  1.  1879  in  Covington,  Kentucky.  D. 
studierte  an  der  Münchener  Akademie  unter 
Knabl,  wo  er  1874  für  seine  Gruppe  „Schla- 
fende Schönheit"  die  große  silb.  Medaille  er- 
hielt. 1875  nach  Amerika  zurückgekehrt, 
wurde  er  in  Boston  ansässig  und  war  eine 
Zeit  lang  Lehrer  für  Modellieren  an  der  Un- 
terrichtsanstalt des  Museums,  ein  Amt,  das 
er  1877  aus  Gesundheitsrücksichten  aufgab. 
Nach  kurzem  Aufenthalt  in  Cincinnati  starb 
er  auf  der  Reise  nach  Florida.  D.  schuf 
lebenswahre  Portritbüsten  von  Künstlern 
der  amerikan.  Kolonie  in  München,  z.  B.  W. 
M.  Chase  u.  Currier,  außerdem  allegor.  Ar- 
beiten, keramische  Entwürfe  etc.  Mehrere 
seiner  Werke  bewahrt  die  Unterrichtsanstalt 
des  Mus.  in  Boston.  Trotz  seiner  kurzen 
Lehrtätigkeit  ist  D.  auf  die  Entwicklung  der 
amerikan.  Kunst  von  groBem  Einfluß  ge- 
wesen. 

Clement  &  Hutton,  .\rti8ts  of  the  19tb 
Cent.  1893.  —  L.  T  a  f  t,  Hist.  of  amcr.  Sculpt. 
1908  p.  490.  —  E.  A.  B  a  r  b  c  r,  Pottery  &  Por- 
cel.  of  the  Un.  St.  1910  p.  261,  968.  —  0 1 1  i  n  • 
ger.  Moniteur  d.  dat.  Nachtr.  1881.  —  Zettschr. 
f.  bild.  Kst  Beibl.  XI  (1876)  633. 

Edmund  von  Mach. 

Dengler,  Georg,  Modelleur  aus  Nürn- 
berg, 1780  in  der  Porzellan fabrik  von  Karl 
Hagen  in  Passau  als  Modellmeister,  um  1785 
als  Modelleur  in  der  Manufaktur  Ansbach- 
Bruckberg  tätig.  Gesicherte  Arbeiten  sind 
nicht  bekannt. 

Fr.  H.  H  o  f  m  a  n  n,  Die  Kst  am  Hofe  der 
Markgr.  v.  Brandenburg,  1901  p.  296.  —  W. 
S  t  i  e  d  a.  Die  keram.  Industr.  in  Bayern  wäh- 
rend d.  18.  Jahrh.,  1906  p.  194.  Fr.  H.  Hofmann. 

Dengler,  Theodor,  CJenremaler,  geb.  in 
Karlsruhe  am  80.  7.  1867,  t  in  Erfurt  1903, 
Schüler  der  Kstakad.  in  Karlsruhe,  lebte 
eine  Zeit  lang  in  München.  Auf  der  Intern. 
Kstausst.  in  Wien  1894  war  er  mit  einem 
Gemälde  „Neckerei"  vertreten.  Im  Mus.  zu 
Erfurt  befindet  sich  ein  Frauenkopf  von  D. 
(s.  Kat.  1909  p.  17). 

Zeitschr.  f.  bild.  Kst  Bbl.  XIX  617.  —  Kst  f. 
Alle  XI  1896  p.  106. 

Dienham,  Mrs,  Miniaturmalerin  in  London, 
t  um  1782.  war  1770  Mitglied  der  Royal 
Acad.  of  Arts,  stellte  zw.  1767  u.  74  das.  so- 
wie auf  der  Ausst.  der  Soc.  of  Art.  ihre  da- 
mals sehr  beliebten   Miniaturporträts  aus. 

Magier,  Kstlerlex.  1835.  —  William- 
■  o  n,  Hist.  of  Portr.  Miniat.  I  (1904)  208.  — 
Graves,  Roy.  Acad.  II  (1905)  304;  Soc.  of 
Art.  1907. 

Denham,  Sir  J  o  h  n.  Dichter,  Politiker  u. 
Architekt,  geb.  in  Dublin  1615,  t  in  London 
am  19.  3.  1668.  D.  machte  sein  Glück 
als  Parteigänger  Karls  IL,  der  ihn  nach  der 
Restauration  1660  zum  Oberaufseher  (Sur- 
veyor  general)  der  Bauten,  trotz  des  Pro- 
testes von  Inigo  Jones'  Neffen  John  Webb, 


ernannte.  D.,  der  kaum  für  diesen  Posten 
qualifiziert  sein  konnte,  nahm  denn  auch 
Webb  als  Mitarbeiter.  Auf  ihn  geht  der 
Bau  von  Burlington  House,  Piccadilly  zu- 
rück üctzt  sehr  verändert). 

Dict.  of  Nat.  Biogr.  —  E.  B.  C  h  a  n  c  e  1 1  o  r, 
The  Uvea  of  the  Brit.  Architects,  1909  p.  96, 
101,  103. 

Denham,  John  Charles,  Landschafts- 
maler in  London,  sandte  von  1796  bis  1858 
den  Ausstellungen  der  Roy.  Acad.  seine  (mit 
wenigen  Ausnahmen)  englischen  u.  irischen 
Naturstudien  und  Cremälde  (1820 — 53  nur 
mit  der  Bezeichnung  J.  C.  D.).  1799  war  er 
Mitbegründer  von  Girtin's  Sketching  Society. 

Roget,  Hist.  of  the  Old  Wat.-Col.  Soc.  I 
96.  —  G  r  a  v  e  i.  Roy.  Acad.  II  (1905)  304. 

Deniau,  Pierre,  Maler,  von  1679  bis  1686 
in  Angers  nachweisbar. 
Port,  Lea  Art.  Angevins,  1881. 

Denich,  Johann  Jos.,  Bildhauer,  nach- 
weisbar in  Prag  um  1717.  f  5.  5.  1737  zu 
Glogau  in  Schlesien,  wie  aus  d.  Verzeichnis 
der  Glog.  Totenbruderschaft  von  1737  er- 
sichtlich ist. 

D  I  a  b  a  c  z,  Kstlerlex.  v.  Böhmen  I  320  f. 

L.  Kreitntr. 

Denier,  W  a  1 1  e  r  a  n  d,  Maler  in  Tournai, 
wurde  1629  Meister. 

De  la  Crange  &  Cloquet,  Etudei  tur 
l'Art  ä  Tournai  (1889),  II  74. 

Deni^re,  G  u  i  1 1  a  u  m  e  (V ater  u.  Sohn), 
Pariser  Bronzetechniker,  Inhaber  einer  be- 
deutenden Anstalt  für  dekorative  Bronze- 
arbeiten nach  eigenen  wie  nach  fremden  Ent- 
würfen; der  Vater  lieferte  1825  ein  Bronze- 
ameublement  für  einen  Saal  des  landgräfl. 
Schlosses  in  Kassel.  1828/9  eine  entsprechende 
Serie  von  Arbeiten  für  d.  Palais  d.  Prinzen 
von  Oranien  in  Brüssel.  Der  Sohn,  dessen 
Einsendungen  auf  der  Weltausst.  von  Wien 
(1873)  u.  Paris  (1878)  allgem.  Bewunderung 
erregten,  hatte  wiederholt  bedeutende  Auf- 
träge für  das  Ausland  (1841  ein  Tafelservice 
für  d.  Großfürsten  Alexander  von  Rußland; 
Ziergerät  (Leuchter,  Standuhren  usw.]  für 
d.  Palast  d.  Vizekönigs  von  Ägypten,  1874 
ein  Prunkgitter  für  den  König  von  Kam- 
bodscha). Besonders  bekannt  sind  seine  je- 
weils in  mehreren  Exemplaren  wiederholten 
Figurengruppen  an  Standuhren,  wie  „Oedi- 
pus  und  Antigone",  „L'etude  de  la  frivolit^", 
„Premier  sentiment  de  la  coquetteric"  xl  a. 
Das  Osterr.  Mus.  f.  Kunst  u.  Industrie  in 
Wien  besitzt  von  D.  (s.  Führer  1901)  ein 
reichverziertes  Stiegengeländer,  zwei  Bac- 
chantinnen als  Leuchterträger,  eine  Diana  u. 
die  zierliche  Gruppe  „L'amour  se  confie  4 
l'amitii". 

D  u  s  s  i  e  u  X,  Artistes  fran^.  ä  l'^ranger, 
1876  p.  178,  345,  393,  401,  672.  —  Lützow. 
Kst  u.  Kstgcw.  auf  d.  Wiener  Weltausst.  1878. 
p.  237,  289.  291  (Abb  ).  518.  —  Kunstblatt  1839 
p.  944.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1874  II  522/4  (Abb.); 
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II  eOS.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kunst  III,  Bbl. 
tt;  IX  818.  —  L'art  et  les  Artistes  XII 
{\am\)  8»  (Abb.),  22S.  M. 

Dcnicft,  FrAn^ois,  Maler,  1.  Hüfte  d. 
19.  Jahrli^  in  Molenbeek-St.  Jean  bei  Brüssel 
aasiMig:  von  ihm  kennt  man  auBer  einer 
Reihe  von  Portrits  Historien-  u.  Genrebilder, 
wie  Judith  u.  Holofernes,  Christus  u.  die 
Pharisäer,  Der  Sternkundige,  Mutter  mit 
Kindern  u.  a. 

Immerzeel,  De  LxN-ens  eo  Werken,  I 
1842). 

Denie«  (Denise,  Deniese,  de  Niese,  Denys), 
Isaac,  Maler  von  totem  Geflügel  in  der 
Art  des  Willem  van  Aelst,  geb.  1647;  tätig 
wahrscheinlich  in  Amsterdam  u.  Delft,  wo 
er  Ende  Januar  1690  starb.  Da, er  1009  eine 
4ea  W.  van  Aelst  betreffende  Notariatsakte 
ab  Zeuge  unterschreibt,  liegt  es  nahe,  anzu- 
nehmen, daB  er  damals  dessen  Schüler  war. 
1876  ist  D.  in  Amsterdam  nachweisbar  und 
IflBS  kauft  er  in  Delft  zwei  Hiuser.  Er 
idieint  unverheiratet  gestorben  zu  sein,  da 
nach  sdnem  Tod  seine  Mutter,  Catharina 
na  der  Wal,  als  Erbin  genannt  wird.  Still- 
kben  seiner  Hand  in  der  Art  des  W.  van 
Aebt  befinden  sich  im  Mus^  communal  zu 
Brüssel,  in  Oldenburg  und  in  der  Sammlung 
Wassermann  in  Paris.  Weyerman  (IV.  Körte 
Levenschets  62),  Pieter  Terwesten  (siehe 
Kramra,  De  Levens  en  Werken  IV  1195) 
ond  nach  diesem  Wurzbach  (Nied.  K.-Lex.  II 
VSD  hielten  Jakob  Denys  (s.  d.)  oder  de  Neys 
irrtömiicherweise  für  den  Maler  der  Stilleben 
v«i  totm  Geflögel.  Auf  Versteigerungen 
de»  18.  Jahrh.  werden  diese  dagegen  richtig 
»Ii  Werke  unseres  Isaac  D.  angeführt. 
Obreen'i  Archief  VI  14.  —  Archival.  No- 
trta  von  A.  Bredius.  K.  L. 

Dttille,  Franz  Xaver,  Maler  in  Inns- 
brack, heiratete  am  24.  1.  1712,  f  18.  5.  1723. 
Schönach,   Beitr.   zur  Geschlechterkunde 
«iroL  Kstler.  H.  S. 

Dtnilk,  Johann  Peter,  Maler,  geh*  zu 
Valpmes  (Stubaital  in  Tirol)  22.  2.  1739. 
tn.0.  1806  zu  Innsbruck.   Lernte  die  Ma- 
itrei  4  Jahre  bei  Mathias»  Günther  in  Augs- 
burg, dann  4  Jahre  in  Wien,  dann  ließ  er 
'ich  in  Brixen  nieder.    1766  malte  er  mit 
^ranz  Anton  Zeiler  die  Kirche  von  Milland 
•XI  Brixen.  1770  die  Kirche  zu  Toblach  im 
Pustertal  aus.    1770  wurde  er  von  Brixen 
aach   Innsbruck   als   „Zeichen meister"  be- 
rafen.    Ehe  er  dem  Rufe  folgte,  ging  er 
Bochmals  nach  Wien  zur  weiteren  Ausbil- 
daag,  wo  er  bis  Ende  1771  blieb.  Seine 
Uoterrichtsweisc  wurde  von  Martin  Kneller 
sebr  gelobt,  auch  soll  er  gut  kopiert  haben; 
ah  selbstindiger  Künstler  war  er  unbedeu- 
ttad.   Seine  Fresken  in  Madraz  (Stubaital) 
siad  sehr   schwach;   eines   seiner  letzten 
Werke  war  ein  großes  Altarbild  des  hl.  Vir- 
fil  als  MisstonsprediRer  im  Nonsberg,  in  der 
Kirche  der  Ortschaft  S.  Vigil  im  Enneberg. 


Südtirol.  von  1802.  —  Ein  großes  Verdienst 
erwarb  er  sich  um  die  Sammlung  von  bio- 
graphischem Material  der  späteren  Tiroler 
Maler,  die  mit  Ergänzungen  des  Baron  Di 
Pauli  unter  den  Handschriften  des  Mus. 
Ferdinandeum  in  Innsbruck  aufbewahrt 
wird,  wo  sich  auch  Skizzen  und  Handzeich- 
nungen des  Künstlers  befinden.  —  D.  hatte 
2  Söhne,  von  denen  Joseph  sich  als  Archr- 
tekturzeichner  betätigte,  während  Leopold 
(t  1826)  die  Wiener  Akademie  besuchte  und 
in  Innsbruck  als  Porträtmaler  und  Zeichen- 
lehrer wie  sein  Vater  tätig  war. 

Tiroler  Katlerlex.  1890  'p.  88.  —  N  a  g  I  e  r, 
Kstlerlex.  —  C.  v.  W  u  r  z  b  a  c  h,  Biogr.  Lex. 
Osterr.  III.  —  „Andreas  Hofer"  Jahrg.  1879 
p.  471.  —  Schönach.  Beitr.  zur  CJcschlcchter- 
kunde  Tiroler  Künstler.  —  D  i  p  a  u  I  i.  Nach- 
richten (Handschrift  Dip.  1104  f.  62,  561  im 
Ferdinandeum  in  Innsbruck).  —  Ferdinandeums- 
Zeitschr.  1825  p.  235.  —  V.  Gass  er.  Schrift- 
stellerlex.  (Handschrift)  I  177.  —  „Stubai" 
(Prachtwerk)  Uipzig  1886  p.  48»-^.  —  Tink- 
h  a  u  s  e  r,  Beschreibg  äet  DiAzese  Brixen  I  S08. 

H.  S. 

Denis,  Bildhauer  in  Toumai.  bekannt  aus 
der  Inschrift  eines  Grabsteins  von  1213  in 
der  Abteikirche  zu  Arras. 

L.  Cloquet.  Les  Artistes  wallons,  1913 
p.  18. 

Denis,  französ.  Maler,  tätig  im  Anfang 
dei  15.  Jahrh..  malte  Wappen  im  Schloß 
Lusignan. 

Champeaux-Gauchery,  Les  Traveaux 
d'Art  etc.,  1894  p.  lU. 

Denis,  gen.  le  Vitrier,  Maler  in  Tours,  wo 
er  anläßlich  der  Hochzeitsfeier  des  Dauphins 
(Ludwig  XI.)  im  Schloß  zu  Tours  (Rech- 
nungsvermerk V.  1435/36)  beschäftigt  wurde. 

E.  G  i  r  a  u  d  e  t,  Les  Artistes  Tuurangeaux, 
1885  p.  119. 

Denis,  südniederländ.  Gießer,  goß  1485—66 
einen  Kandelaber  für  die  Kirche  von  Hak- 
kendover. 

E.  Marcbai,  La  Sculpture  etc.  beiges,  1895 
p.  219. 

Denit,  Maistre,  Geschützgießer,  von  ihm 
ein  1536  datiertes  Geschütz  mit  dem  Wap- 
pen von  Ungarn  im  Arsenal  in  Woolwich 
(II  3)  und  ein  ähnliches  im  Zeughaus  Berlin. 
Catal.  of  the  Mus.  of  Artiii.  Woolwich,  Lon- 
—  Führer  d.  Zeugh.  Berlin, 


1910 
St. 

in  Mehoudin 
d.  art.  frang. 
Genrebilder 


don  1906 
p.  109. 

Denis,  Albert,  Maler,  geb. 
(Orne).  stellte  im  Salon  d.  Soc, 
1881—87  einzelne  Porträts  u 
aus;  er  ist  wohl  ident.  mit  einem  Bildhauer 
A.  Denis,  der  im  Salon  von  1885  und  87 
Porträtmedaillons  ausstellte. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n..  Suppl. 

Denis  de  Bruxelles,  Teppichweber, 
wurde  1553  in  Genua  ansässig  u.  arbeitete 
das.  während  ca  10  Jahren  für  die  Paläste 
des  Adels. 

G  u  i  f  f  r  e  y.  Hiat.  de  la  tapisserie.  1888  p.  227. 
Denis,  Claude  (gen.  Claudin).  Maler  u. 
Radierer  in  Paris,  geb.  zu  Lyon  am  18.  4. 
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Denis 


1878,  Schuler  der  Ecole  d  B.-Arts  in  Lyon 
(1893),  dann  L.  O.  Merson's  und  Gcrvex'  in 
Paris.  Beschickte  1896  u.  1898  den  Lyoner 
Salon  und  stellt  seit  1904  in  Paris  in  der  Soc. 
Nation,  und  im  Salon  d.  Inddpendants  Land- 
schaften, dekorative  Panneaux,  Blumen- 
stücke und  Figurenbilder  mit  Szenen  aus 
dem  modernen  Leben  aus  (Ol,  Aquarell  und 
Farbenradierungen).  Genannt  seien:  Ophelia 
(1906,  Aquarell);  Joumde  des  drags  (1909); 
Parc  de  Saint-Cloud,  L'inondation  au  Pont- 
Royal  (1910,  Rad.);  Les  paons  blancs  (1911, 
Rad.);  Lc  parterre  bleu  (1912). 

Kat  d.  Salons  Lyon  u.  Pari».  E.  Vial. 

Denis,  Clement,  Bildhauer,  geb.  in  Pa- 
ris, Schüler  von  Jouffroy,  stellte  im  Salon 
1868—70  Porträtbüsten  und  eine  Gipsfigur 
„Giotto"  aus;  für  den  Hochaltar  d.  Kirche 
Val-de-Gr4cc  führte  er  1870  zusammen  mit 
Lequien  u.  Desprey  eine  Wiederholung  der 
nach  St-Roch  überführten  Marmorgruppe 
der  Geburt  Christi  von  M.  Anguier  aus. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gto.,  Suppl.  — 
Rieh.  d'Art,  Paris,  Mon.  civ.  II  71. 

Denis,  Edouard-Auguste,  Maler, 
geb.  in  Chiteauroux  (Indre-et-Loire),  stellte 
auf  dem  Pariser  Salon  1877—88  landschaft- 
liche Aquarelle  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  Suppl. 

Denis,  E  p  i  p  h  a  n  e,  belg.  Maler,  geb.  ru 
Lüttich  am  17.  18.  1883,  f  das.  am  18.  2. 
1891,  Bruder  Louis  D.s.  Er  malte  vornehm- 
lich Landschaften,  deren  Motive  er  der 
Rheinprovinz,  Luxemburg  und  den  Arden- 
nen  entnahm,  und  hinterließ  mehrere  hun- 
dert Bilder.  Einige  davon  lassen  sich  im 
Privatbesitz  in  Lüttich  (Ad.  Laloux,  H.  und 
X.  Francotte,  G.  Jorissenne,  V.  Chauvin) 
und  Brüssel  (G.  Francotte)  nachweisen. 

Not.  aus  dem  Lütticber  Stadtarch.  und  aus 
Privatpapieren.  G.  Jorisstnnt. 

Denis,  F.,  Ingen. -Leutnant  u.  Zeichner; 
von  ihm  mehrere  Pläne  und  Ansichten  von 
Mannheim  und  Orten  d.  Umgebung,  dat. 
1763 — 87,  die  von  Dom,  Cöntgen  u.  a.  ge- 
stochen wurden.  Ein  Th.  Ferdinand 
D.,  wohl  sein  Sohn,  zeichnete  um  1810  eine 
Ansicht  von  Mannheim,  die  er,  in  einem  far- 
bigen Stich  Bissells  dem  bayer.  Kronprinzen 
Ludwig  Karl  August  widmete. 

Verzeichn.  d.  Bilder  u.  Pläne  in  d.  Slg  des 
Mannheimer  Alt.-Vereins  188S  p.  8,  10, 13,  SB— 82. 

Denis,  Francesco,  =  Denys,  Frans. 

Denis,  Francois-Eugine,  Glasma- 
ler, geb.  6.  9.  1828  in  Nantes,  t  das.  3.  9. 
1878.  Schüler  Picous,  Marchands  u.  Le 
Martels,  Leiter  einer  bedeutenden  Anstalt  für 
Glasmalerei,  in  der,  teils  nach  eigenen  Ent- 
würfen D.s,  teils  nach  solchen  seiner  An- 
gestellten Hussenet  u.  Livache,  zahlreiche, 
durch  eigenartig  tonreiche  Farbenwirkung 
ausgez.  Glasgemälde  für  verschied.  Kirchen 
von  Nantes  ausgeführt,  aber  auch  Aufträge 


aus  Paris  u.  and.  Orten  Frankreichs  erledigt 

wurden. 

Maillard.  L'art  k  Nantes  p.  70—78.  — 
Rieh.  d'Art,  Paris,  Monum.  relig.  I  839;  II  188. 
—  Nouv.  Arch.  de  l'art  FraiK.,  8«  »er.  XIII 
1887  p.  836. 

Denis,  Frsncois  Joseph,  Architekt 
und  Bildhauer  in  Namur;  erhielt  1776  den 
großen  Architekturpreis  der  Antwerpener 
Akademie;  1792  erhielt  er  Zahlungen  für 
bildhauerische  Arbeiten  für  die  Kapitelkirche 
in  Andenne. 

E.  Marcbai.  La  Sculpt.  etc.  beige«  (1806), 
p.  678,  6i3. 

Denis  (Denise),  Giry,  Bildhauer  in  Cam- 
brai,  liefert  eine  allegorische  Holzstatue  des 
Dauphin  zur  Feier  der  Geburt  des  Sohnes 
Ludwigs  XV.  am  18.  9.  1729. 

D  u  r  i  e  u  x,  Les  Art.  Cambres.  1878  p.  166. 

Denis,  J.,  Kupferstecher  in  Paris,  sticht 
1726  6  Platten  nach  P.  Rameau  für  das  Werk 
„Le  Maitre  ä  danser"  von  Rameaa. 

L  e  B 1  a  n  c,  Manuel  II  (18S6— 88). 

Denis,  J.,  hoUänd.  Lithograph;  von  ihm 
ein  1823  dat  Halbfigurporträt  des  Malers 
Odevaere. 

Van  Someren,  Catal.  van  Portretten,  III 
(1891)  471. 

Denis,  Jean-Adrien,  Maler  u.  Kunst- 
händler in  Paris,  starb  am  31.  7.  1765. 

Nouv.  Arcb.  de  l'Art  fran«.  1884  p.  364—68. 

Denis,  I  s  a  a  c,  s.  Denies,  Isaac. 

Denis,  Louis,  belg.  Maler,  geb.  zu  Lüt- 
tich  am  10.  6.  1821,  f  das.  am  30.  3.  1843, 
Bruder  des  Epiphane  D.,  Schüler  Vieilleroyes 
an  der  Lütticher  Akademie.  Im  Lütticher 
Mus.  von  ihm  das  Bildnis  Vincent  Lamar- 
ches  aus  Lüttich,  Priors  zu  S.  Maria  sopra 
Minerva  in  Rom. 

J.  H  e  1  b  i  g  in  Annuaire  de  la  Soc.  libre 
d'Emul.,  Li^ge  1880  p.  192.  —  Not.  a.  dem 
LQtticher  Stadtarch.  G.  Jorissenne. 

Denis,  Louis,  belgischer  Genre-  und  Hi- 
storienmaler um  1850.  1866  ist  er  in  Rom 
nachweisbar. 

Sir  et,  Dict.  des  Pcintres.  —  Indicatore  Ro- 
mano, 1855  p.  811.  —  Mitteil.  von  F.  Noack. 

Denis,  Manuel,  portugies.-span.  Maler. 
Geburts-  und  Todesdatum  sind  unbekannt 
Kam  schon  als  Kind  aus  seinem  Heimat- 
land Portugal  nach  Spanien.  Hat  er  wirk- 
lich schon  1563  die  Schrift  über  die  ältere 
Kunst  seines  Landsmanns  Francisco  de 
Holanda  ins  Spanische  übersetzt,  so  kann  er 
schwerlich  mit  dem  Künstler  gleichen  Na- 
mens identisch  sein,  der  1630  ein  voll  signier- 
tes Porträt  der  Infantin  Maria  geschaffen 
hat,  das  sich  neben  einer  groBen  aus  S. 
Pascual  zu  Madrid  stammenden  „Purisima" 
im  Besitz  von  Carderers  befunden  hat  Er 
soll  von  Philipp  III.  beschäftigt  worden 
sein  und  in  seiner  Kunst  viel  Verwandtschaft 
mit  der  des  Bartolom^  Gonzalez  gezeigt 
haben. 
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Ccan  Bermndez.  Diccion.  II  (1800)  11. 

-  Viftaza.  Adic  II  (1888)  148.        A.  L,  M. 

Dwia,  Martial.  s.  Deny,  Martial. 

Dtnil,  Maurice,  französ.  Maler,  geb. 
im  S&.  11.  1870  in  GranviUe  (Manche),  lebt 
in  St.  Gennain-en-Laye.  In  Paria  Schüler 
Binichst  der  Acad^mie  Julian  unter  Le- 
W>vre,  dann  der  Ecolc  d.  B.-Arts.  Die  ent- 
scheidenden künstlerischen  Anregungen  er- 
fuhr er  von  anderer  Seite  u.  noch  in  der 
Aczdimic  Julian.  Durch  einen  Mitschüler, 
Paul  S^rusier,  der  Gauguin  persönlich  ken- 
nen gelernt  hatte,  wurde  er  mit  jenen  neuen 
Ideen  bekannt,  die  (seit  1800)  in  Reaktion 
gcfen  die  naturalistischen  Tendenzen  des 
Impressionismus  zu  einer  bedeutsamen  Um- 
wälzung innerhalb  der  zeitgen.  Malerei  ge- 
führt haben.  Das  Programm  der  Bewegung: 
Vereinfachung  des  Bildorganismus,  von 
C^zanne  G»<lie  Badenden")  vorbereitet,  von 
Gauguin  im  Anschluß  an  die  Primitiven 
grundsätzlich  durchgeführt,  die  Forderung 
nach  einer  neuen  Beseelung  der  Kunst,  die 
von  dem  Lyrismus  van  Crogfas  erfüllt  schien, 

—  wirkte  begeisternd  auf  die  jungen  Rcvo- 
hrtkxilre  des  Ateliers.    Unter  dem  Namen 
..Nfotraditionnisme''  begann  der  Kreis  der 
Freunde:   S^rusier,  D.,  Vuillard,  Bonnard, 
Xavier  Roossel  u.  a.  den  Synthetismus  Gau- 
loins  zu  propagieren.    Die  überall  ange- 
Dommene,  durchaus  nicht  charakterisierende 
Bezeichnung  für  die  Gruppe  aber  war:  die 
Symbolisten.    Für  D.  ergab  sich  als  nächste 
Folge,  daß  ihm  einerseits  der  Weg  zur  Ent- 
vickelung  seiner  bedeutenden  Anlagen  für 
monumentale  Dekoration  geöffnet,  daB  er 
uidererseits  in  der  Entschlossenheit  bestärkt 
«urde,  sein  persönliches  Erleben  mehr  zum 
Ausdruck  zu  bringen,  als  es  die  Prinzipien 
in  Impressionismus  erlaubt  hätten.  —  Die 
Produktion  dieser  frühen  Wer  Jahre  steht 
uturgemäB  unter  dem  EinfluB  Gauguins, 
im  deutlichsten  erkennbar  in  zwei  kleinen 
Pirkbüdem  a.  d.  J.  1890  (bei  Herrn  Roger 
Marz).    In  demselben  Jahre  debütierte  er 
mit  einem  Pastell  „l'Enfant  de  (Thoeur"  im 
Salon  des  Ind^pendants,  den  er  auch  später 
noch  beschickte.   In  dem  Bilde  „Le  Myst^re 
de  Päques"  a.  d.  J.  1891  (im  Bes.  d.  Kstlers) 
setzte  er  sich  zum  erstenmal  mit  dem  Poin- 
tillisoras    Seurats   auseinander;    die  Wahl 
retner  Farben,  die  Anwendung  komplemen- 
tärer Begegnungen  u.  damit  die  Fundamente 
«einer  Koloristik  verdankte  er  Seurats  frucht- 
barer Theorie.    Von  den  Bildern  der  näch- 
sten Jahre  seien  genannt:  „Le  Myst^e  Catho- 
üque"  u.  ,4-e  Soir  Trinitaire"  (beide  a.  d. 
J.  1891  u.  bei  dem  Maler  Lcrolle,  der  als 
einer  der  Ersten  für  D.  eintrat),  4  Panneaux 
für  das  Schlafzimmer  eines  jungen  Mäd- 
chens „Avril".  „Juillet",  „Septembre".  ,.Oc- 

-  (1891),  „Les  Fitness"  (1892,  Sammig 


Viau),  ,J>  Verger  des  Vierges  aages"  (1893. 
bei  LeroUe),  „Les  Muses"  (Panneau,  1893, 
Sammig  A.  FonUine),  „Princesae  dans  ta 
Tour"    (1894,    früher   bei   A.  Alexandre), 
„L'Annonciation"  (1894).    1893  boten  ihm 
mehrere  Dekorationen  für  das  Thdätre  d'.\rt 
von  Paul  Fort  erwünschte  Gelegenheit  zur 
Betätigung  an  rein  dekorativen  Aufgaben 
großen  Formats.   1895  stellte  er  zum  ersten- 
mal im  Salon  (Soc.  Nat.)  aus,  u.  zwar  reli- 
giöse  Bilder:    „Visitation",   „Les  Pilerins 
d'Emmaus"  u.  die  Zeichnungen  zu  „L'Imi- 
tation  de  Jösus-Christ".    Seitdem  ist  er  fast 
alljährlich  dort  vertreten.    Um  diese  Zeit 
hellte  sich  seine  Palette  merklich  auf,  u.  es 
erscheinen  die  Werte  Rosarot,  Orange,  Lila 
u.  Weiß.    Die  reizvollen  Deckenbilder  „Le 
Printemps"   bei   Mmc   Chausson  (1896/97) 
zeugen  von  dieser  Entwickelung  seiner  Kolo- 
ristik n.  zugleich  von  der  Bedeutung,  die 
sein  omamentaler  Stil  inzwischen  gewonnen 
hatte.    Sie  sind  das  erste  große  u.  eigene 
Werk  des  Künstlers.    Von  den  Wandmale- 
reien dieser  Zeit  seien  noch  angeführt:  die 
Panneaux  „Frauenliebe  und  Leben"  (1895, 
beim  Grafen  Keßler,  Weimar),  „Legende  de 
Saint   Hubert"    (1897,    Bes.    Herr  Denys 
0)chin),  „Terrasse  de  Fiesole"  (1898,  bei 
Mme  Chausson).    Im  Salon  von  1897  er- 
schienen   die    bedeutenden  Staffeleibilder: 
„Figures  dans  la  For^t  printani^e"  (bei 
Herrn  Stchoukine,  St.  Petersburg)  und  das 
Porträt  eines  jungen  Mädchens  in  drei  An- 
sichten (Bes.  E.  Rouart,  Toulouse).  1806 
lernte  er  Italien  kennen  (Fiesole,  Assisi  etc.). 
u.  von  da  an  spürt  man  abwechselnd  An- 
näherungen an  den  Stil  der  Giotto,  Angelico, 
Lorenzo  di  Credi  (dessen  „Venus"  der  Uffi- 
zien  er  kopierte;  d.  Bild  im  Bes.  d.  Kstlers), 
Piero  della  Francesca  u.  a.  —  1899  erhielt 
er  einen  Auftrag  auf  Wandmalereien  hinter 
dem  Hochaltar  der  Schulkapelle  Sainte-Croix 
zu  Le  V^sinet:  ein  Mittelbild  (eine  freie 
Landschaft  mit  lichten  Figuren  u.  dem  im 
Himmel  schwebenden  Kreuz)  u.  zwei  klei- 
nere  architekt.  Seitenbilder  mit  CThorknaben 
(von  denen  eins  die  Signatur  Gaston  Lebeis 
trägt,  der  D.  in  der  architekt.  Aufgabe  unter- 
stützte), Ol  auf  Leinwand  mit  Kreidegrund, 
wie  die  meisten  von  D.s  dekorat.  Bildern. 
Nach  der  Vertreibung  der  Kongregationen 
u.  Schließung  der  Klöster  wurden  die  Deko- 
rationen bis  auf  den  oberen  Teil,  der  auf 
eine  Wölbung  aufgeleimt  war,  in  5  Stücken 
entfernt  u.  vom  Künstler  zurückgenommen. 
1912  erwarb  sie  das  Mus^e  d.  Arts  D^cora- 
tifs  zu  Paris.  —  Bedeutender  noch  erscheint 
die  künstlerische  Leistung  D.s  in  den  Wand- 
malereien (Fresko,  d.  h.  Ölmalerei  auf  die 
Mauer)  der  beiden  Kapellen  der  Kirche  zu 
Le  V^sinet.    Die  Raumverhältnisse  waren 
ungünstig,  um  so  imponierender  wirkt  die 
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»pklende  BewUtigung  der  Raumprob lerne 
mtä  der  fconpodtioncllen  Schwierigkeiten. 
Die  bell  u.  heiter  (Blau,  Rosa,  Lila  mit  viel 
WeiB)  gestimmte  Marienkapclle  (1901  ge- 
SMlt)  birgt  ab  fbupOM  «e  „Himmelfahrt 
Mariae",  die  gegenüberlicfrende  Herz-Jesu- 
kapeUe  (1903)  wird  von  dunkleren  u.  feter- 
HdttreB  Farben  bdierraeht:  Christas  und 
Engel  mit  Symbolen,  allegorische  Darstel- 
lungen« in  einem  Blendfenster  »der  Lanzen- 
•lldi".  Die  Ddnratioa  der  Kirche  wird 
vervollstindigt  durch  Darstellungen  Aber  den 
Sakristeitären,  durch  Bilder  von  Heiligen  u. 
durch  Glaafdwter.  Man  hat  das  Werk  D^ 
mit  Recht  als  die  bedeutendste  Leistung  der 
franzöa.  Monumentalmalerei  seit  Puvis  de 
Qunmuiea  bezeichnet  Es  sind  die  einsigen 
religiösen  Wandmalereien  D.s  geblieben.  In 
der  Folge  nuiBte  er  sich  mit  kleineren  For- 
■urtai  «.  nh  da  TUMU  begnügen.  Es 
entstanden:  „Christ  aux  enfants"  (1901) 
JDcacente  de  la  Croix"  u.  „Vierge  au  baiser" 
OMX  MNotre  Dame  de  fEcole".  „Mise  en 
«smbemtt''C1908).  ,.Eli«zer  et  Ribecca"  (1904). 
MBoumMie  4  l'Enfant  Jisus"  u.  „L'Adora- 
tk»  dca  Ifaecs"  (1806).  ..Vocation  des  Ap6- 
tres"  (1906).  ..Magnificat"  (1909)  usw.  — 
D4  Schafien  als  religiöser  Maler  ist  der 
AtMdmek  tiefer  kirchlicher  Überzeugungen; 
er  ist  gliubiger  Katholik.  Er  erlebt  den 
chriatUchen  Mytlina  mit  einer  Fra  Angelico 
vorwudlCB  Rddidt  n.  Anmut  der  Empfin- 
dung; nur  gelegentlich  erscheinen  auch  die 
Stimmungen  tragischer  Gröfle  wie  in  dem 
wl^aeimich*'  der  Kirche  su  Le  V^sinet. 
Fast  immer  nihert  er  sich  in  der  (jefühls- 
weise  irgend  einem  der  primitiven  Gliubi- 
gen  der  Konatgeachichte,  in  seinen  kflael- 
lerischen  Mitteln  aber  ist  er  durchaus 
modern.  Vor  dem  literarischen  Symbolis- 
mus «twa  der  Nazarcner  oder  der  Pri- 
raffaeliten  bewahrt  ihn  der  sichere  bildne- 
rische Instinkt  des  modernen  Franzosen  u. 
tfe  enge  Verbindung  mit  der  Natnr.  Sem 
dekorativer  Stil,  der  Zeichnung,  Form  und 
Farbe  bis  zur  Primitivitit  vereinfacht,  ist 
doch  dirdct  at»  der  Beobachtung  der  W^ffc- 
lichkeit  entwickelt  und  wird  dauernd  von 
einem  ungewöhnlichen  Kunstverstand  kon- 
trolliert. So  entgeht  D.  trotz  einer  reichen 
Produktion  der  Manier.  —  Die  kirchlichen 
Verhältnisse  in  Frankreich  haben  D.  ein 
wllefea  Schaffen  auf  dem  Gebiet  religiöecr 
Monumentalmalerei  versagt,  aber  der  Trieb 
zu  dekorativer  Gestaltung  auf  großen 
Fliehen  fand  in  profanen  KompoaitioaeB 
Betätigung.  Es  sind  meistens  heiter  be- 
wegte Frauengestalten  in  paradiesischem 
Mflieu.  Von  1903  bis  lOlB  entstanden: 
L'Etemel  Eti  (1905,  Panneaux  für  ein 
Musikzimmer  bei  Herrn  von  Mutzenbccher, 
Wieibedn),  ^Tem  LitiM''  (1807,  fir  die 


Vestibül  im  Harne  des  Herrn  Ronch^, 
.X'Etemel  Printemps"  (1906,  für  einen 
Speisesaal  bei  Herrn  Gabriel  Thomas,  Belle- 
Vue).  „Histoire  de  Psych«"  (1906/06,  Pan- 
neaux bei  Herrn  Moroaoff,  Moskau),  .^.Soir 
Florentin"  (1910,  bei  Herrn  Charles  Stern), 
.»Anges"  (1911.  Salle  d'HuUt,  rue  de  Va- 
rcnne),  JL'Age  d-Or"  (1918.  ür  den  Priaeoi 
von  Wagram).  Das  jüngste  monumentale 
Werk  u.  zugleich  das  bedeutendste  seiner 
Frofunuderei  sind  die  soeben  (1818)  ferfic 
gewordenen  4  Deckenbilder  im  Zuschauer- 
raum des  neuen  Th^tre  dea  Chanps  Ely- 
Un:  MTans",  „Symphonie",  «Oper^,  JLjrri- 
sches  Drama".  Dort  findet  man  auch  die 
beiden  einzigen  bekannten  plastischen  Ar- 
bcMen  D.s.  die  Baardiels  .Xa  Dense"  v.  JLm 
Musique"  (modell.  in  Wachs,  von  einem 
MaiUolschüler  Guino  in  Staff  dor6  ausge- 
führt). Von'prafnen  Tafelbildera  aeit  1801 
seien  noch  angeführt:  „Hommage  i  C&- 
unne"  (1901.  bei  Herrn  A.  Gide). 
Flage"  u.  „Baignenses"  Oe  zwei  Fassungen 
von  1908  u.  1906).  „Les  Danses  d'Alceste" 
(1004)  n.  Treille"  (1906.  SammL  Dr. 
Wolff.  München),  NOdysaena  u.  Kalypao" 
(1905  im  Athenäum  zu  Helsingfors),  .Ariad- 
nc",  ,4*olyphcm"  (1907,  Privatbes.  Moakan), 
„Les  Nymphea  aux  Jadnthes"  (beim  Gntm 
Keßler,  Weimar),  „Mutter  u.  Kind"  (Samml. 
Gurt  Herrmann,  Berlin),  „Orphte"  (1010). 
nLea  Premiers  pas"  1911).  —  D.a  nkhr  famil- 
gewerbliche  Produktion  umfaßt  Kartons  fflr 
Glasfenster  (in  der  Kirche  zu  Le  Viaine^ 
bei  Mne  P6an  de  Saint-GiUea,  bei  Rcrtca 
Denys  Cochin  u.  RouchO»  Entwürfe  für 
Tapeten,  für  einen  Teppich  „La  Commonion 
de  Jeanne  d'Arc"  (abgeb.  in  Art  et  Dden- 
ration  1911  II  391).  endlich  Buchschmuck  zu 
NSagesse"  von  Verlaine  (1881,  tmveröffent- 
Hdit).  Vignetten  zu  ,X*  Voyage  dVrien" 
von  AndH  Gide  (1893).  zur  „ViU  Nuova" 
216  HolzschnittUhiatrattonen  xu  4''Iniit»- 
tion  de  Jdine-Ckriir  (endüenen  im,  die 
Vorzeichnungen  dazu  waren  schon  im  Salon 
von  1893  ausgestellt),  sehr  kostbar  gedmckte 
niaetrationen  zu  den  „Florettt"  dee  Frans 
von  Assisi  (1911).  —  D.  ist  auch  ein  sdir 
gewandter  Kunstschriftsteller  und  veröffent» 
lichte  in  Zettungen  und  Zeitachriflea  aaU- 
reiche  Artikel  über  „Nfotraditionnisme", 
Peinture  religieuse",  .Jji  Methode  claaaii|ue'', 
Jm  BMvca  d'Ingrea"  usw.  (sehon  1880 
unter  dem  Pseudonjmi  Picose  Louis  In  „Art 
et  Critique").  Uber  C^umne  schrieb  er  in 
L'Occident  No  10  Sept  1907  p.  198;  dnen 
Aufsatz  von  ihm  „Über  Gauguin  und  van 
Gogh  zum  Klassizismus*'  publizierte  Kunst 
u.  KflBBtier  VIII  (1810)  p.  8»-101.  —  Bin 
Selbstporträt  D.s  mit  setner  Frau  findet  man 
auf  dem  Bilde  „Homma^  4  C^zanne",  ein 
eadcrae  entitiiid  188T.  —  BDdnlnlelose  fmi" 


Digitized  by  Google 


dig)  geben  Meier-Graefe  (a.  a.  O.)  u. 
Paul  Alfasse  in  Lcs  Mus^s  de  France  1912 
p.  la— 14. 

Monotrapkien  u.  ausführt.  Aufsätit:  D  e  s  - 
lotset  u.  Mtthouard,  M.  D.  au  V^sinet, 
MB.  —  Jul.  Meier-Graefe,  Entwicke- 
touyigeschichte  d.  mod.  Kunst,  1904.  —  Ga- 
briel Mourey  in  Revue  Univers.,  1903 
p.  561—64.  —  .\.  M  i  t  h  o  u  a  r  d  in  Art  et  D<- 
coration.  1907  1 1  1—12;  Francis  Monod, 
ebenda  1908  II  150—162.  —  S.  Staudhamer 
in  Die  Christi.  Kunst  IV  (1908)  97—113.  —  R. 
A  11  eye  r  in  Ztschr.  f.  bild.  Kst.  N.  F.  XVII 
96— nO.  —  L.  de  Lutece  in  Notes  d'Art  et 
d'Archfoloffie  1909  janvler.  —  A.  S  o  f  f  i  c  i  in 
Viu  d'Arte  IV  (1900)  504—14.  —  Arsine 
Alexandre  in  L'Art  et  les  Artistes  X  (1910) 
8S6  ff.  —  Paul  Jamot  in  Gaz.  d.  B.-Arts 
1911  II  5—18:  1913  I  261—04  pass.;  291  (recte 
3B1)  ff.  —  Andr^  Michel  in  Journal  d.  Dd- 
bau  22.  12.  1912.  — Jean  de  Foville  in 
Rewe  de  I'Art  anc.  et  mod.  XXXIII  (1913) 
SB7— 86.  —  J.-L.  Vaudoycr  in  Art  et  D*co- 
ration  1913  I  113—130.  —  Lucie  Coustu- 
ricr  in  L'Art  D^oratif  1918  I  205—220. 

Notiätn,  Abb.  u.  o.:  Revue  d.  Arts  D<cora- 
tilt  XIX  (189G)  188.  —  Revue  Univcrs.  1902 
p.  9BS;  1908  p.  197.  198,  274;  1904  p.  213,  216; 
1906  p.  121,  308.  —  Revue  Encyclop.  II  480, 
m,  1108:  rV  78;  VI  278.  —  Chron.  d.  Arts  1904 
p.  302;  1907  p.  125;  1913  p.  77.  —  Bull,  de  I'Art 
IBC.  et  mod.  1908  p.  87.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1006 

1  388  f.;  1908  I  377  f.;  II  886  f.;  1900  I  m/Od; 
im  I  3S0.  —  L'Art  et  les  Artistes  III  (1006) 
70:  VII  (1908)  94.  —  L'Art  Döcoratif  1908  II 
41  ff.;  1910  I  161  ff.  —  Art  et  D^coration  1010 
II  148—147:  1911  II  391:  1912  II  26.  —  Revue 
de  rArt  anc.  et  mod.  XXXII  (1912)  376—77.  — 
Forma  II  (1007)  304.  812.  —  Museum  I  (1911) 
M5.  —  Studio  LI  237—38.  —  Dckorat.  Kunst  III 
(1899)  185.  186.  187,  189,  190.  191,  214.  215;  IV 
fl89e)  73.  —  Ztschr.  f.  bild.  Kst  N.  F.  XI  228. 

-  Kstchron.  N.  F.  XIX  35;  XX  53;  XXIV  248. 

-  Dlsche  Kst  u.  Dekorat.  XVIII  681;  XXXI 
m  —  Die  Kunst  XIII  419,  423;  XXI  75.  —  Kst 
0.  Kstlcr  VIII  (1910)  520.  —  Die  Christi.  Kunst 
VI  (1900/10)  27.  —  Kaul.  d.  gen.  Mus.  u.  Sa- 
km.  Bender. 

Denis  (Denys),  Pierre  (Perrin),  Maurer 
nod  Werkmeister  in  Paris,  erhält  am  4.  7. 
1388  Bezahlung  für  einen  „Dteu  de  Piti6"  u. 

2  Engel  aus  Holz,  die  für  den  Altar  im  Ora- 
torium Philipps  des  Kühnen  im  Hötel  d'Ar- 
tois  zu  Paris  angekauft  wurden.  1401  ar- 
beitete er  am  Hötel  Saint-Pol  in  Paris. 

Baucbal,  Dict.  d.  Arch.  franc.  1887.  — 
Dehaisnes,  Hist.  de  I'Art  de  la  Flandre  II 
(106)  068. 

Denk  ODenys),  Pierre,  französ.  Kunst- 
ichkMser,  geb.  1658  in  Mens  en  Hainault, 
t  90.  8.  1733,  lernte  seine  Kunst  in  Rom  u. 
Paris;  1680  trat  er,  zunächst  als  Laienbruder 
a.  „Commis"  in  die  Abtei  von  Saint-Dents 
ein,  1692  legte  er  das  Mönchsgelübde  ab. 
Das  Kloster  verdankte  ihm  ein  Kirchengitter, 
das  Schmiedewerk  zum  Aufhängen  der  Lam- 
pen im  Chor,  Balustrade  u.  Rampen  der 
groBen  Trepoe,  das  Lesepult  im  Refektorium 
n.  a.  m.    Alle  diese  Arbeiten  wurden  wäh- 
rend der  Revolutionszeit  zerstört.    Für  das 
Kkwter  von  Chelles  schmiedete  er  das  Gitter 


des  Nonnenchors;  bei  den  Gitterarbeiten  in 
der  Kathedrale  von  Meaux  war  er  beteiligt, 
und  für  Notre-Dame  zu  Paris  lieferte  er  die 
Zeichnungen  zu  der  Chortüre. 

F  o  n  t  e  n  a  i.  Dict.  d.  Art.  1776.  —  B  o  n  i, 
Biografia  d.  Art.  1840.  —  Chr.  Kramm.  De 
Levens  cn  Werken,  1857  ff.  —  D  e  v  i  1 1  e,  In- 
dex du  Mercure  de  France,  1910.  —  R^un.  d. 
Soc.  d.  B.-Arts  XXIX  (1906)  239. 

DenU,  Pierre,  französ.  Bildhauer  in 
Huill^court,  schließt  am  9.  S.  1769  einen 
Vertrag. 

Riun.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXIV  (1900)  325. 

Denis,  Pierre,  belgischer  Maler  des  18. 
Jahrb.,  tätig  in  Lierre,  Schüler  der  Antwerpe- 
ner Akademie  1773.  Im  Mus.  zu  Dijon 
(Coli.  Trimolet)  ein  Blumenstück  bez.  Denis. 

S  i  r  e  t,  Dict.  des  Peintres.  —  Katal.  Mus. 
Dijon,  Coli.  Trimolet  (1883)  p.  15. 

Denis,  Pierre  Eugene,  Porträtmaler, 
geb.  am  5.  4.  1832  in  Gray  (Haute-Saöne), 
Schüler  Gleyre's,  stellte  seit  1852  im  Pariser 
Salon  aus  (1875,  76  u.  88  Stilleben). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  1882,  u., 
Suppi.  —  Salonkat. 

Eienis,  Pierre  Louis  Frangois 
Alexandre,  bclg.  Maler,  geb.  zu  Lüttich 
am  28.  12.  1811,  t  zu  Brüssel-Ixelles  am  10. 
6.  1847,  Sohn  eines  Pierre  Alexandre  D. 
Das  Mus.  d'Ansembourg  zu  Lüttich  besitzt 
von  ihm  zwei  Aquarelle:  „Ruinen  des 
Lambrechtsdomes  zu  Lüttich"  und  „Zwei 
Mädchen  und  ein  Kapuziner"  (1841). 

Helbig-Grandjean,  Catat.  des  Col- 
lect. N.  Capitaine.  Lüttich  1872  III  71.  —  J.  S. 
R  e  n  i  e  r,  Catal.  des  Dessins  d'Art.  li^g.,  Ver- 
viers  1873  p.  145.  —  Not.  a.  dem  Lütticher  Stadt- 
archiv. G.  Joristenne. 

Denis,  R^my  Jean,  Bildhauer,  geb.  um 
1737,  1771  in  Paris  nachweisbar. 

L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  (18<?  siicle),  1910. 

Denis,  Simon  (Joseph  Alexander  Cle- 
mens), Landschaftsmaler,  geb.  13.  oder  14.  4. 
1756  in  Antwerpen,  t  1.  1  1813  in  Neapel; 
mit  dem  Beinamen  „le  louche-den  Schelen", 
auch  „Ritter  Denys"  genannt.  In  der  Hei- 
mat von  Hendr.  Joz.  Antonissen  angeleitet, 
auch  von  Paul  Ommeganck  beeinflußt,  ging 
er  jung  nach  Paris,  wo  er  durch  Lebrun 
weitergebildet  wurde  und  eifrig  Poussin  stu- 
dierte; mit  Lebruns  Unterstützung  besuchte 
er  1786  Italien,  wo  er  sich  dauernd  nieder- 
ließ, nachdem  er  19.  11.  1787  in  Rom  die 
Altomira  Garavini,  Tochter  eines  Läufers, 
geheiratet  hatte.  In  jahrelangen  Wanderun- 
gen durch  die  Umgebung  von  Rom  sammelte 
er  gute  Studien  nach  der  Natur,  aus  denen 
er  mit  großer  Leichtigkeit  und  brillantem 
Pinsel  sonnige  Landschaften  in  Claude  Lor- 
rains Art  schuf,  die  er  gerne  mit  holländi- 
schem Vieh  staffierte.  Seine  zahlreichen 
Gemälde,  in  denen  er  sich  oft  wiederholte, 
waren  damals  sehr  beliebt  und  wurden  meist 
von  Engländern  gekauft:  zeitweilig  wett- 
eiferte er  mit  Hackert.    Bis  1801  ist  D.  in 


Rom  wohnhaft  nuhwcuhar.  dum  •chetnt  er 
■ttdi  Ncii^d  IftMV"^^^^^  "  sdü«  wo 

1804  gerühmte  Ansichten  des  damaligen  Ve- 
•uvausbnichs  gemalt  hat  wid  1806  Hofmaler 
4ct  Kfiaigi  JoMf  Bonaparte  mwAe;  dodi 

nennt  ihn  Aug.  v.  Schlegel  noch  1805  in 
einem  Brief  an  Goethe  als  einen  der  besten 
Laadtdiaftcr  Rom.  Am  B.  &  1808  war  er 
Mitglied  der  Akad.  S.  Lnca  geworden;  Schfl- 
kr  hatte  er  nicht,  doch  folgten  viele  zeit- 
gentatodie  Maler  seiDer  Weite.  Die  An- 
gabe bei  Nag!cr  u.  Füßli,  er  sei  nach  1797 
von  Neapel  nach  Rom  übergesiedelt,  ist  irrig; 
flir  fHöenprechca  nldrt  mir  die  römischen 
Pfarrbücher,  sondern  auch  die  Mitteiltuigen 
des  Chemikers  Chr.  Hnr.  Pfaff.  der  im 
Winter  17B5— M  D.  in  Rom  kennen  lernte. 
Wohl  von  Rom  und  Neapel  aas  beschickte 
er  den  Pariser  Sak)n  180S.  1804  und  1808 
aü  Luidsdisften  mid  TierttAcken.  Weckt 
D.S  in  den  Museen  in  Abbeville,  Ant- 
werpen (8  Bilder),  Chantilly,  Grenoble, 
IContpeUier  (Mus.  Fahre),  Paris  (Loavre) 
etc.;  in  den  Samml.  Blome  in  Emkendorf  in 
Holstein  (fi  Bilder  s.  Parthey,  Deutscher  Bil- 
demat  n  [1884]  846).  Speck  v.  Stemburg  in 
Lützschena  bei  Leipzig  und  im  Pawlowsky 
Palais  in  St  Petersburg  (No  412  „Venus  u. 
AM»**,  ^  TWMva  d'Aft  «  BflMk;  litt 
p.  417). 

Füßli,  Kstlerlex.  (1808)  I««.  —  Nagle  r, 
Kstleriex.  III  840  u.  Monogr.  II  862,  No  906.  — 
Gäbet,  Dictionnaire  de»  Artistcs,  1831.  — 
T  i  c  o  z  z  i,  Dix,  1882  IV  127  f.  —  S  e  u  b  e  r  t, 
Kstlerlex.  I  887.  —  R  OOS  es,  Antwerp.  Schil- 
dersch  ,  p.  866.  —  v.  d.  Branden.  Antwerp. 
Schildersch.  p.  IMl.  —  v.  Eynden-v.  d. 
Willigen.  GescUedenis  etc.  III  315  f.  — 
Kramm,  De  Levens  en  Werken  I  881  I. 
Pf  äff.  Lebenserinnerungen  p.  86.  —  Fer- 
■  ow.  KfimisdK  Studien.  |k  WH.  —  Mm.  f«r 
la  Beile  ArtI  III  (1787)  VTl  —  Gas.  4.  B«>Arli 
1881  XI  848.  -  Naöoli  Noba.  X  (1901)  V  1  — 
Akten  d.  Akad.  S.  Loca  u.  Pfarrb.  v.  S.  Mm 
in  Trivio,  S.  Andrea  d.  Fratte,  S.  Maria  d.  Pop., 
S.  Lorcnzo  in  Luc.  u.  S.  Maria  in  Via  zu  Rom. 

Fritdr.  Noack. 

Denis.  T  h.  F  e  r  d.,  s.  fan  Artikel  Denis,  F. 

Denis,  Ulysse  Michel  Pariser  Gra- 
piiiker.  t  1868.  stellte  im  Sakm  von  1822 
einige  Stiche  nach  Gemilden  Boidioft  ia. 
nach  Zeichnungen  G.  Decamps*  ant. 

Le  Blanc,  Manuel  II  106.  —  Gaz.  d.  B.- 
Arts.  XII  (1862)  108.  —  Chroa.  d.  Aru  1868. 
No  16  p.  62.  —  Guyot  4t  W^ff  Sittlit.  4. 
B.-Arts,  1886  p.  76. 

Dwii  OoiiJm^  Jot4^  Ifta.  Ganouder 

4et  19l  Jahrb..  geb.  in  Milaga,  studierte  in 
Rom  nd  stdlte  seit  1878  auf  den  Austtel- 
tansen  iclMr  ValBnta4l  mm.  V<ni  seinen 

Bildern  sind  zu  nennen:  „Liebeserklärung", 
^Gieb  Pfdtchenl"  mEiu  Priester  spricht  einer 
Mtrtter  mit  Oncr  Todiier  Trott  n*.  1818 
malte  er  im  Auftrag  der  Stadt  ein  Portrit 
der  Infantin  Mercedes  von  Orldtoi,  q>iter. 
Gtanhlin  AMoot  m 


A.  Cinovas,  t^iotorcs  Malagueflos  (1906J. 
—  Oasorio  y  Berntr^  Artislas  latitlli 

del  S.  XIX,  188a/4. 
Dcnit-ValvCrana.  L  o  u  U  ICakr  la  Mifab 

geb.  am  20.  9.  1870  zu  Manosqoe  (Provence), 
Schüler  von  J.-P.  Laurens,  debütierte  1801 
im  Sakm  (Soc.  d.  Art  fran;.)  mit  einem 
Gemilde  „Mendiants"  u.  stellt  seitdem  regel- 
miBig  dort  aüs,  meistens  Genreszenen  ans 
dem  VolksldMB  4v  Provence.  Von  seine« 
Arbeiten  seien  genannt:  Les  Mobiles  de  U 
C^nrize  en  1870  (1900,  Mns.  de  TuUe),  Ber^ 
gers  de  Provence  (1907,  Mus.  de  Gap),  L'Ar- 
Idsienne  (1909),  En  Arles  (1910,  Mus.  de 
Digne),  La  Lettre  de  Paris  (1912).  Avant 
la  f^e  parth^enne  (1918)  u.  eioi|e  For* 
trits.  Von  ihm  auch  Illustrationen  zu 
Mistrals  „Nerto"  u.  Rsdierungen  zu  dessen 
„Calendal". 

Mitllai  d.  KsHen.  —  StIookttaL 

DaSk,  PrU  auHt  am  IIW  aivd  BMv. 
Unbefleckte  Empfängnis  tmd  HI  Norbert, 
für  die  Kirche  auf  dem  St  Odilicaberie  im 
UaitMlttf. 

bt  u.  Altert,  im  Unter-EhaB  (1876)  p.  M. 

PWliM,  Jacques,  Bildbauer,  am  14.  10. 
1018  ia  4ie  Acad.  de  Saint-Luc  ia  Ptrb  aaf- 
genommen;  IQBi  tlcht  tda  NtOK  Bocb  ia 
den  I.isten. 

Rev.  Univ.  d.  Arts  XIII  (1881)  881. 

Daaite^  s.  auch  Denis  und  DtnysM. 

Dmäaoi,  Maler  in  Troycs,  1878—80  mit 
dekorativen  Arbeiten  in  der  Kathedrale  u.  in 
St  Urhain  btachiftigt  (vidkkht  ideatitdi 
mit  Dcniaot  de  Mtataa). 

B  *  r  a  r  d,  Dict.  biogr.,  1872.  —  Nouv.  Arch. 
de  l'art  fran;.  1882  (2««  ttt.  III)  p.  87;  1887 
(3n>e  »ir.  III)  p.  100. 

Dtaiaot  Q>aiizot),  (aoldschm.  u.  F.mailkar 
mm  aacmjc  na  saiumji»  m  i  jnm^a» 

1 1471. 

BIrard,  Dict.  des  Artistes  frao«.,  1878.  — 
Tcxier,  Dfct,  d'Orf^vrerie.  1887. 

OtoiMt  de  Mantes,  Bildhauer,  arbeitete 
aa  der  Kathedrale  in  Mantes  vm  1860;  ging 
dann  spiter  nach  Troyes,  wo  er  mit  Drouin 
de  Mantca  an  dem  1886-88  von  dem  ArcW* 
tdkicn  RcbtI  4t  BnotOta  eirichtetea  (1198 
zerstörten)  Lettoer  der  Kathedrale  tStig  war; 
gcfao  1808  aoU  tr  andi  in  der  Katfat4nlt 
▼oa  Seas  gcubeitel  titbcn. 

B  <  r  a  r  d,  Dict.  biogr.,  1872.  —  L  a  m  i,  Dict. 
des  sculpt.  (Moyen-&ge)  1886  (mit  weiterer  Ltt.). 

DmIm  (Denizot).  N.  (f).  BUdhaoer  det 
Renogs  Louis-Philippe  von  Orleans  in 
Saint-Ooud,  quittiert  am  6.  4.  1786  über  sei- 
nen Gdult  1780,  4  Jalirt  atch  dem  Tode 
des  Herzogs,  führte  er  seine  Marmorbfiste 
aus,  die  sich  in  Versailles  befindet  (No  48S 
des  Kat.  von  SouliO- 

Lami.  Dict.  d.  Sculpt  (18«  sltelc).  mOL 
Neav.  Arch.  de  l'Art  fraac-  IX  (1688)  81. 

Denisot  (Denizot),  Nicolas,  Portrlt- 
ouler,  Stecher  und  Dichter,  geb.  1615  ia 
Iftaa  (o4tr  MtfHlMLDtNaX  t  im  (3) 
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Faris,  mehr  Hofmann  als  Künstler.  Unter- 
riditete  in  £ngla.nd  die  Schwestern  Seymour. 
Ein  Kupferstich  von  D.,  der  Kardinal  Du 
Perron  (nach  Herbin),  wird  bei  Heinecken 
zitiert. 

FftBli.  Kstlerlex.  1779.  —  Heinecken, 
Dict  d.  Art.  179a  —  De  Laborde,  Ren.  d. 
Arts  etc.  I  18&0  p.  908  f. 

nsniiM,  Jean  Julien,  Maler  in  Paris, 
geb.  1866  in  Bordeaux,  Mitglied  der  Indi- 
pendants,  Landschafts-,  Porträt-  u.  Stilleben- 
maler. Seit  1894  ist  er  im  Salon  der  Soc. 
Nat  d.  B.-Arts  vertreten;  von  1892  bis  1912 
bat  er  den  Garten  ^es  Palais  du  Luxem- 
boorg.  vor  allem  in  den  Dimmerstunden  des 
Herbstes  u.  Winters,  oft  als  Vorwurf  be- 
natzt (20  dieser  Studien  bei  Mr.  G.  G>urbon 
in  Paris);  auch  in  fast  allen  seinen  übrigen 
Landschaften  gibt  er  die  Dämmerstimmung 
mit  raffiniert  zarter  und  duftiger  Technik 
wieder.  Mehrere  seiner  Blumenstücke  be- 
finden sich  bei  Prof.  Ferdin.  Brunot  in  Pa- 
ris. „La  Lecture"  (Salon  1901)  bei  Mr.  Ha- 
basque,  Advokat  in  Bordeaux.  Von  seinen 
Fraaenporträts  war  das  der  Mme  Frauquet 
rom  Odton  1906  im  Salon  ausgestellt. 

Sakmkat.  —  Kat.  d.  Soc.  d.  Art.  Ind^.  Paris 
ms  p.  86.  —  Mittetlgn  d.  Kstlers. 

DmimeS,  A.  A.,  russ.  Genremaler,  Schü- 
ler von  A-  G.  Venezjanoff.  Das  Museum 
Alex-  IIL  XU  St.  Petersburg  besitzt  von  ihm 
an  (jemilde  „Matrosen  in  der  Schuster- 
werkstatt" (1838  gem.,  Kat.  No  6137)  sowie 
noch  einige  neuerdings  erworbene  Werke. 
Ein  1838  von  D.  gemaltes  Bild  „Soldaten  in 
der  Schneiderwerkstatt"  figurierte  auf  der 
Petersbarger  Staryje  Gody-Ausstellung  von 
1906  und  kam  1912  in  St.  Petersburg  zur 

^^muc^ivfu  1906  p.  742;  1912  Mai  p.  54; 
inSFebr.  p.  40.  —  Weiner,  Liphart  etc., 
Lea  anc.  Ecole«  de  Feint,  dans  les  Palais  etc. 
RoMca  (BntxeUes  1910)  p.  129.       P.  Ettinger. 

DoiMoff,  Wassilij  Iwanowitsch, 
niss.  Haler,  geb.  1882  in  Zamoiö  (Königr. 
Polen).  Besuchte  eine  Zeit  lang  die  Musik- 
schule in  Warschau  und  betätigte  sich  dann 
zunächst  ab  Musiker  in  verschiedenen  Thea- 
terorchestem  Moskau's,  wo  er  sich  schlieB- 
sich  der  Malerei  zuwandte  und  bei  Konstan- 
tin Korowin  Unterricht  nahm.  In  den  ersten 
Jahren  unseres  Jahrb.  begann  er  auszustel- 
len, und  zwar  vorwiegend  auf  den  Jahres- 
«ttsstellungen  der  „Genossenschaft  Moskauer 
Rflnstler".  Hier  lenkte  er  die  Aufmerksam- 
keit anf  sich  durch  sein  ausgesprochen  eigen- 
artiges koloristisches  Talent,  neben  dem  sich 
jedoch  abbald  fühlbare  Schwächen  der 
Fonnbeherrschung  geltend  machten.  D.  malt 
hauptsächlich  Landschaften,  große  dekorative 
Kompositionen  und  Bühnendekorationen. 

Die  Graph-  Künste  (Wien)  1911.  MilteU.  p.  13. 
—  LaToisond'Or  1906,  No  2,  p.  118,  No  6, 
p.  11;  1907  No  7—9,  p.  61.  —  A.  Schem- 


8  c  h  u  r  i  n,  B.  H.  Aemicon»  (Moskau  1907,  Mo- 
nogr.  mit  Abb.).  —  Kat.  d.  Pariser  Expos.  d'Art 
Russe  1906  p.  44.  P.  EtHngn. 

Dcniaard,  Charles  Jacques,  Maler, 
geb.  in  Parb  am  SO.  9.  1816,  Schüler  P.  De- 
laroche's  u.  H.  Lehmann's,  stellte  im  Salon 
1848—66  Gemilde  religiösen  Inhalts  aus.  Er 
veröffentlichte:  La  Legon  de  Dessin  Histori- 
que  des  Ecoles  Primaires,  etc.,  par  Ch.  Deni- 
zard,  peintre  dliistoire.    Paris  1869. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  1882.  — 
Univ.  Cat.  of  Books  on  Art,  Suppl.  (South  Kens. 
Mus.,  London)  1877. 

Denizard,  Jacques,  Maler  in  Paris,  Mit- 
glied der  Acad.  de  Saint-Luc  am  2.  12.  1660. 

Rev.  univ.  d.  Arts  XIII  896. 

Denizot,  französ.  Keramiker,  titig  in  Au- 
bigny.  erhielt  1447  60000  emaillierte  Fu£- 
bodenziegel  mit  dem  Wappen  des  Kanzlers 
Nicolas  Rollin  für  das  Hospital  in  Beaune 
in  Auftrag. 

R.  P  e  y  r  e,  C^ramique  fran^.,  p.  82. 

Denizot,  A  n  d  r  Gobelinweber  in  Tours, 
steht  1492  im  Dienste  der  Königin  Anna  von 
Bretagne;  1493  erhilt  er  eine  Bezahlung  für 
seine  Arbeiten  zur  Einrichtung  des  Schlosses 
von  Amboise. 

B  <  r  a  r  d,  Dict.  bk>fr.  (1872).  —  Giraudet. 
Les  Art.  Tourang.  (lSä6)  p.  119. 

Denixot,  Pierre,  französ.  Kunsttischler, 
t  in  Paris  1782,  seit  28.  5.  1740  Meister. 
Seine  Arbeiten  bestehen  mebt  in  Kommo- 
den, Chiffoniircn,  Zylinderbureaux  u.  Mö- 
beln ähnlicher  Art  aus  Mahagoni-,  Rosen-  u. 
Sykomorenholz.  reich  mit  Holz-  und  zise- 
lierten Kupfereinlagen  verziert.  Dem  Gra- 
fen von  Artois  lieferte  er  vier  prächtige 
Kommoden  (1777  u.  80),  der  Königin  Marie- 
Antoinette  einen  kleinen  Schreibsekretir,  den 
sie  ihrer  Schwester,  der  Erzherzogfin  Mari- 
anne von  Österreich  schenkte  (im  Besitz  des 
Freih.  von  Walterskirchen  in  Wien).  Im 
Schloß  „dagatelle"  richtete  er  den  Spielsalon 
ein.  Im  South -Kensington  Mus.  in  London 
befindet  sich  unter  den  Legaten  Jones'  eine 
mit  dem  Namen  D.s  bezeichnete  Mahagoni- 
kommode, desgl.  in  der  Koll.  Uthemann  in 
St.  Petersburg. 

V  t  a  1,  M  a  r  c  e  I  tt.  G  i  r  o  d  i  e,  Les  Art.  Di- 
cor.  du  Bois  I  (1912,  mit  weit.  Lit.).  —  M  a  z  e  - 
Sencier,  Uvre  d.  Collect.  (1885)  p.  36.  — 
Mitt.  k.  k.  österr.  Mus.  f.  Kst  u.  Ind.  Wien, 
N.  F.  I  (1887)  77.  —  Starye  Gody  1908,  182. 

Denizot,  s.  auch  Denisot. 

Denk,  Conrad,  Graphiker  in  München, 
Schüler  Thaeter's,  stach  1866  „Barbarossa's 
Kaiserwahl"  nach  Julius  Schnorr  von  Ka- 
roisfeld. 

Apen,  Handb.  f.  K-Stichsamml.  1880. 

Denk,  Joseph  Lambert,  Porträt-  u. 
Miniaturmaler,  geb.  in  Wien  22.  7.  1783,  f 
das.  11.  2.  1800,  Schüler  Lampi's  d.  A.;  stellte 
in  der  Wiener  Akad.  1816  (Selbstporträt  in 
Miniatur),  1826  u.  1834  (Selbstporträt  in 
Ol)  aus.    War  auch  in  Rußland  tätig. 
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L  e  i  s  c  h  i  n  g,  BUdnis-Min.  in  Osterreich  1750 
bis  1850,  p.  198. 

Denk,  Martin,  Goldschmied  in  Würz- 
burg in  der  1.  Hälfte  d.  17.  Jahrh.  Ihm  wird 
ein  M.  D.  bezeichneter  Johannisweinbecher 
in  der  Pfarrkirche  von  Estenfeld  (Unter- 
franken) zugeschrieben. 

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  III,  8  p.  28. 

Denker,  Hamburger  Bildnis-  u.  Historien- 
maler, Anfang  18.  Jahrb.,  t  in  Hamburg. 
D.  war  hauptsächlich  Miniatur-  und  Email- 
maler, als  solcher  auch  für  den  dänischen 
Hof  beschäftigt.  Ihm  wird  Phantasiearmut 
nachgesagt,  weil  er  seine  Stoffe  vielfach  aus 
Kupferstichen  zusammengesucht  haben  soll. 
—  Vgl.  Dencker,  Jochim. 

Eckhardt.  Hamb.  Kstlemachr.  1794  p.  8; 
darnach  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  u.  Hamb.  Kstler- 
lex.  18M.  Raspe. 

Dennun,  Herbert  A.,  amerikan.  Maler, 
geb.  20.  6.  1855  in  Brooklyn,  N.  Y..  t  3.  10. 
1903  in  Idylwild,  Cal.;  studierte  unter  Ca- 
rolus-Duran  in  Paris,  wo  er  1885/8  im  Salon 
(s.  Kat.)  ausstellte.  1887  kehrte  er  nach 
New  York  zurück  und  wurde  durch  seine 
dekorativen  Wandgemälde  für  Fred.  Van- 
derbilts  Haus  in  Dobbs  Ferry,  für  das  Man- 
hattan Hötel  und  den  Ballsaal  des  Waldorf 
Astoria  Hötel  schnell  bekannt.  Von  seinen 
Gemälden,  die  sich  durch  einen  poetischen 
Zug  auszeichnen,  seien  genannt:  The  Iris, 
An  Offering  to  Aphrodite,  The  Trio  (jtXzX 
im  Mus.  des  Brooklyn  Institute). 

H.  W.  Singer,  Kstlerlex.,  Nachtr.  1908. 

Edmund  von  Mach. 

Denxnan,  J.  F.,  Miniaturmaler  in  London, 
stellte  1839  in  der  Roy.  Acad.  ein  Porträt 
aus.  Vielleicht  identisch  mit  John  D.,  der 
1824  in  der  Ausst.  der  Brit.  Instit.  „A  Group 
of  Sheep"  ausstellte. 

Graves,  Roy.  Acad.  II,  1905;  Brit.  Instit. 
1906. 

Denman,  Thomas,  englischer  Bildhauer, 
Schüler  John  Flaxman's,  nach  dessen  Tode 
(1826)  er  mehrere  unvollendete  Arbeiten  des 
Lehrers  beendigte,  z.  B.  das  Robert  Bums- 
Denkmal  für  Edinburgh.  1815—37  war  er 
in  der  Roy.  Acad.  u.  in  den  Ausst.  der  Brit. 
Institution  vertreten,  1815  mit  „Menelaos, 
den  Leichnam  des  Patroclos  verteidigend", 
1818  mit  „Adam  u.  Eva,  den  Tod  Abels  be- 
weinend". Später  folgten  allegorische  Fi- 
guren zur  Ausführung  in  Marmor  in  Cal- 
cutta  bestimmt,  Porträt-Büsten  u.  Statuen, 
Hochreliefs  wie  „Charity"  (1831)  u.  „En- 
dymion"  u.  a.  m. 

.\  a  B 1  e  r,  Kstlerlex.  —  Graves,  Roy.  Acad. 
II  1005:  Brit.  Instit.  1908. 

Denn6,  MUe  Rosa,  Pariser  Miniatur- 
malerin, Schülerin  Aubry's,  stallte  1831—41 
im  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  1882.  — 
Schidlof,  Bildnismin.  in  Frankr.  1911,  121. 

Denneau,  Jacques,  Bildhauer  in  Totir- 


nai,  Bruder  de«  Jeröme  D.;  lieferte  1629 
einen  Grabstein. 

De  la  Grange  &  Cloqoet,  Etades  sor 
l'art  ä  Tournai  (I  888),  I  224. 

Denneau  (D^naut),  J  ^  r  5  m  e,  Bildhauer 
in  Tournai;  Bruder  des  Jacques  D.;  lieferte 
1748  einen  Marmorkamin  für  die  „Chambre 
des  *chevins".   f  vor  dem  12.  2.  1776. 

De  la  Grange  &  Cloquet,  Etudes  sor 
l'Art  4  Tournai  (1888),  I  öö,  63,  67. 

Denneau  (Denaut),  O  1  i  v  i  e  r,  Bildhauer 
in  Tournai,  nachweisbar  1614 — 1653.  Er 
arbeitete  für  die  Stadtverwaltung  und  für  die 
Kirche  S.  Madeleine.  Femer  lieferte  er 
mehrere  Grabsteine. 

De  la  Grange  &  Cloquet,  Etudes  sur 
l'Art  ii  Tournai  (1888),  I  53,  63.  68.  224. 

Denneau,  Philippe,  Bildhauer  in  Tour- 
nai, nachweisbar  1600 — 1610.  Er  lieferte 
mehrere  Grabsteine. 

De  la  Grange  &  Cloquet,  Etudes  sur 
l'Art  ä  Tournai  (1888)  I  68,  144,  224.     Z.  v.  J/. 

Dennecker,  s.  Negker,  de. 

Dennel,  Antoine  Franqois  und 
Louis,  französische  Stecher,  von  denen 
der  letztere  1741  in  Abbeville  geb..  1806  in 
Paris  t,  der  erstere  noch  1811  in  Paris  tätig 
gewesen  u.  das.  1815  t  sein  soll.  Als  Lehrer 
wird  für  jenen  Beauvarlet,  für  diesen  aber 
A.  G.  Wille  genannt.  Die  Oeuvres  der  bei- 
den Künstler  sind  einstweilen  nicht  klar  zu 
scheiden,  da  die  Blätter  in  d.  Regel  nur  mit 
dem  Familiennamen  signiert  sind  u.  die  Zu- 
weisungen in  der  Literatur  sich  vielfach 
widersprechen.  In  der  Regel  wird  Louis  D. 
als  Urheber  zahlreicher  galanter  Blätter  an- 
geführt, wie  L'attention  dangereuse  nach 
Boucher,  Pygmalion  amoureux  de  sa  statue 
u.  La  peinture  ch^rie  des  Gräces  nach  La- 
grence,  L'essai  du  corset  nach  P.  A.  Wille, 
La  comparaison  du  bouton  de  rose  nach  St. 
Aubin,  Les  appas  multipli^  nach  Challe 
usw.  —  Antoine  Fronfois  D.  scheint  haupt- 
sächl.  mit  der  Reproduktion  von  Bildern 
älterer  Meister  für  die  Tafelwerke  „Galerie 
de  Florence"  u.  „Mus^e  Filhol"  hervorge- 
treten zu  sein  (darin  z.  B.  hl.  Familie  nach 
G.  Reni,  12jähr.  Jesus  im  Tempel  nach 
Caravaggio,  Toter  Christus  nach  Carracd, 
Le  Bön^dicit^  nach  Le  Brun).  Auch  stach 
er  einige  Bl.  nach  Le  Sueurs  Bildern  aus 
dem  Leben  d.  hl.  Bruno.  —  Im  Mercure  de 
France,  Febr.  1778  p.  178  u.  Mai  1782  p.  44 
wird  ein  A.  F.  Daniel  —  offenbar  irrtäraL 
für  A.  F.  Dennel  —  als  Stecher  der  „R6- 
criation  espagnole"  sowie  des  „Pygmalion" 
nach  Lagrenee  (s.  o.)  genannt.  Denselben 
Namen  hat  auch  Zani  mit  der  Bezeichnung: 
Stecher  u.  Vedutenzeichner,  in  England  u. 
1782—1805  tätig. 

Heinecken.  Dict.  d.  art.  IV  (1790)  666 
(„Deunel").  —  F  ü  B  I  i.  Kstlerlex..  2.  Teil.  1806. 
—  Zani.  Enc.  met.  VII  242.  291.  —  Le 
Blanc,  Manuel  II  106.  —  Portal  is-B<- 
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r»Ui.  Gr*v.  du  18«  tiMc  I  (1880)  788^.  — 
Del  teil,  Man.  de  Tamat.  d'estampes,  p.  lU, 
Tif.  bei  p.  846.  —  Cohen,  Livre»  k  gravuret, 
1918  Sp.  290.  —  R*un.  des  Soc.  d.  B.-ArU  X  634. 
-  Arch.  de  l'art  fran?.,  Doc.  II  61.  168.   M.  W. 

Dauer,  Balthasar,  Portr&t-  u.  Minia- 
turmaler, geb.  in  Hamburg  15.  11.  1685,  t  zu 
Rostock  14.  4.  1749.    Die  Familie  stammt 
TOD   dem   katholischen   Hippolyth   D.  aus 
Schwaben,  der  in  Hamburg  Mennonit  wurde. 
Der  Vater,  Jakob  D.  (t  1746),  war  ein  be- 
kannter Mennonitenprediger,  die  Mutter  eine 
geborene  de  Wiehe.    D.  wurde  durch  ein 
körperliches  Leiden  früh  zum  Zeichnen  ver- 
leitet.   Schon  mit  11  Jahren  Schüler  des 
Niederländers  Amama  in  Altona,  drei  Jahre 
später  in  Danzig  bei  mittelmäßigen  Lehren). 
Auf  Wunsch  der  Eltern  mußte  er  1701  in 
dne  Kaufroannslehre  zu  Hamburg  treten, 
war  aber  1707  bereits  wieder,  nunmehr  end- 
gültig, bei  seinem  Beruf  als  Maler,  und  zwar 
auf   der    Berliner    Akademie.     In  immer 
schnellerer   Reihenfolge  wurden  ihm  Auf- 
träge zuteil,  denen  entsprechend  er  seinen 
Aufenthalt  wechselte.    Außerdem  hatte  er 
die   eigenartige   Verpflichtung,   der  Gräfin 
Reventlow  jährlich  ein  Bild  malen  zu  müssen, 
wofür  sie  seinem  Vater  das  Predigen  auf 
ihrem  Grundstücke  gestattete  (Roosen,  „Ge- 
schichte d.  Mennonitengemeinde  zu  Ham- 
borg a.  Altona",  II  1887  p.  21).    Mit  dem 
1709  gemalten  Bildnis  des  Herzogs  Christian 
August  von   Holstein-Gottorp   und  dessen 
Schwester  begann  der  Ruhm  D.s  zu  steigen. 
Die  nächste  Folge  war  die  Bestellung  des 
großen  Gruppenbildes  der  herzoglichen  Fa- 
milie und  des  Hofes  beim  Spiel  (21  Per- 
sonen, danmter  D.  selber.  1712),  jetzt  im 
Schlosse  zu  Eutin.   In  demselben  Jahre  1712 
heiratete  er  Esther  Winter;  der  Ehe  ent- 
sprossen sechs  Kinder.    D.  siedelte  zuerst 
nach  Altona,  dann  nach  Hamburg  über  u. 
malte  in  dieser  Zeit  den  Fürsten  Mentschi- 
ko£f.    Seine  Verbindung  mit  dem  Holsteiner 
Hof    führte    Beziehungen    zum  dänischen 
Könige  herbei.    Nachdem  sich  der  König 
1717  in  Husum  (wo  D.  bereits  1713  den 
scbleswigschen  Hof  porträtiert  hatte)  mehr- 
fach hatte  malen  lassen,  lud  er  ihn  nach  Ko- 
penhagen ein.    Hier  weilte  D.  zehn  Monate. 
1790  war  er  in  Wolfenbüttel,  um  die  Her- 
zogin   von    Braunschweig- Wolfenbüttel  zu 
malen.    In  Hannover  gelang  es  ihm,  infolge 
der   Aufträge   vieler   englischer  Hofdamen 
und  Herren,  mit  England  Verbindungen  an- 
zuknüpfen.  Diese  bestimmten  ihn  dazu,  1721 
mit   Familie   nach   England  überzusiedeln. 
Der  „Kopf  einer  alten  Frau"  erregte  schon 
das  Entzücken  Adrian  van  der  Werffs,  den 
er  auf  der  Durchreise  in  Rotterdam  auf- 
suchte, und  bildete  fortan  in  London  den 
Gegenstand  allgemeiner  Neugier  und  die  Ur- 
sache zahlloser  Aufträge.    Das  Bild  wurde 


später  von  Kaiser  Karl  VI.  für  die  Riesen- 
summe von  4700  Gulden  angekauft  und  da- 
durch noch  interessanter  gemacht,  daß  der 
Kaiser  den  Schlüssel  zum  Rahmenkasten 
stets  selber  bei  sich  trug.  Die  Lieferung 
feiner  Holzkästen  zu  seinen  Gemälden  war 
übrigens  eine  Eigentümlichkeit  des  Künst- 
lers. Nach  einem  vorübergehenden  Besuch 
in  Hamburg  (Sommer  1725)  kehrte  D.  nach 
London  zurück,  um  hier  1728  in  kaiser- 
lichem Auftrage  das  Gegenstück  zu  der 
„Alten  Frau",  den  „Kopf  eines  alten  Mannes" 
zu  malen.  Von  der  Fruchtbarkeit  seiner 
Londoner  Tätigkeit  zeugen  heute  noch  viele 
Bilder  im  Londoner  Kunsthandel.  Des  Kli- 
mas wegen  hielt  D.  es  nicht  lange  in  Eng- 
land aus.  Er  war  1728  in  Hamburg,  1729 
vorübergehend  in  Blankenburg,  um  den 
Braunschweiger  Hof  und  die  Herzogin  wie- 
derum zu  malen,  und  in  Dresden,  wo  ihm 
August  II.  Bilder  abkaufte,  1730  in  Berlin, 
dann  wieder  in  Hamburg  mit  einjährigem 
Abstecher  nach  Amsterdam.  1734  porträ- 
tierte er  in  Altona  Christian  VI.  von  Däne- 
mark, in  demselben  Jahre  und  im  folgenden 
Braunschweiger  Fürstlichkeiten  für  die  Ga- 
lerie von  Salzdahlum.  1735  setzten  die  er- 
sten Verbindungen  mit  dem  mecklenburgi- 
schen Hof  ein.  1738  malte  er  die  Prinzes- 
sin Sophie  Charlotte  von  Dänemark  und  sie- 
delte dann  für  drei  und  ein  halbes  Jahr  nach 
dem  von  ihm  sehr  geschätzten  Amsterdam 
über.  Damals  (1739)  ließ  Hofrat  Weich- 
mann in  Braunschweig  eine  Medaille  auf  D. 
schlagen.  Erst  seit  1740  war  Hamburg 
Wohnsitz  D.s.  In  diesem  Jahre  lieferte  er 
2  lebensgroße  Bildnisse  des  Herzogs  von 
Holstein-Gottorp,  des  späteren  Zaren  Pe- 
ter III.,  von  denen  mehrere  Kopien  vorhan- 
den sind.  Auch  in  Plön  war  er  (1741),  um 
die  herzogl.  Familie  zu  malen.  Dagegen 
lehnte  er  1742  den  glänzenden  Auftrag  der 
Zarin  Elisabeth,  nach  Petersburg  zu  kom- 
men, ab.  Damals  (1742)  malte  er  das  Bildnis 
des  ihm  befreundeten  Dichters  Hagedom 
(Mus.  f.  Hamburg.  Geschichte).  1743  ließ 
sich  der  schwedische  Thronfolger,  Herzog 
Adolf  Friedrich  von  Holstein,  in  D.s  Woh- 
nung porträtieren,  1746  der  Kurfürst  von 
Köln,  Clemens  August  v.  Bayern,  mehrere 
Male  und  1747  der  Herzog  von  Holstein- 
Plön.  Darauf  hielt  sich  D.  noch  einmal  in 
Btaunschweig  auf,  um  die  Herzogin  und  den 
Hof  zu  malen.  Zahlreicher  aber  waren  in 
den  letzten  Jahren  die  Aufträge  des  meck- 
lenburgischen Hofes,  die  ihn  bis  zu  seinem 
Tode  1749  in  Rostock  beschäftigten.  Noch 
heute  erinnern  48  unvollendete  Bilder  des 
Schweriner  Museums  an  den  Umfang  dieser 
Tätigkeit. 

D.  war  eine  Persönlichkeit,  die  geni  ein 
großes  Haus  machte,  dabei  sehr  musikliebend. 
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Seinen  hohen  Gisten  liefl  er  während  der 
Sitzung  durch  seine  Kinder  Musik  vortrage. 
Der  Dichter  Brockes,  sein  Freund,  hat  ihn 
besungen.  Selbstbildnisse  befinden  sich  in 
Wien  und  Braunschweig.  —  Für  die  be- 
rühmtesten Werke  D.s.  die  in  mühsamer 
Technik  übertrieben  naturgetreu  ausgeführt 
wurden,  bat  man  den  Ausdruck  .J'oren- 
denner"  geprägt  (Vorläufer  dieser  Art  Abra- 
ham de  Vries  in  Rotterdam).  Um  den  rosi- 
gen Fleischton  zu  treffen,  benutzte  D.  einen 
selbsterfundenen  Lack.  Als  Malgrund  dien- 
ten ihm  oft  Kupferplatten.  Freier  sind  die 
meisten  Porträts  gemalt,  denen  auch  Be- 
seelung nicht  fehlt  D.  selbst  führte  fast  nur 
die  Gesichter  aus  und  lieB  den  Hintergrund 
und  die  Gewänder  durch  seine  Kinder  hinzu- 
fügen. Aufier  durch  gute  Miniaturbildnisse 
auf  Elfenbein  und  Kupfer  zeichnete  er  sich 
durch  Bleistiftzeichnungen  aus.  —  Die  Hi- 
storienbilder D.s  gehören  meist  der  Jugend- 
periode an  (doch  noch  1731  ein  Hieronymus 
in  der  Dresdener  Galerie).  Besser  lagen  ihm 
Blumenstücke  und  Fruchtstilleben.  Bause, 
Bemigeroth,  Fritzsch,  Haid,  Wolfgang  u.  a. 
haben  nach  ihm  gestochen.  Seine  Gemilde 
finden  sich  in  fast  allen  grdBeren  Samm- 
lungen des  In-  und  Auslandes. 

AUg€m*m4s:  Gool,  De  nienwe  Schoub., 
1751  II  62— S2.  —  Wal  pole.  Anecd.  of  paint., 
ed.  Wornum.  1862  p.  660  f.  —  N  a  g  1  e  r,  Kst- 
lerlex.;  Monogr.  I.  —  Hamb.  Kstlerlex.  18M; 
mit  Lit.  —  Allg.  dtiche  Biogr.  V  (1877).  — 
R  u  m  p,  Lex.  d.  bild.  Kstler  Hamb.  —  W  o  1 1  - 
m  a  n  n  -  W  oe  r  m  a  n  n.  'Gesch.  d.  Mal.  III 
(1888)  1082;  m.  Lit.  —  v.  F  r  i  m  m  e  1,  Gesch. 
d.  Wiener  Gemildesamml.  (Kl.  Gal.-Stud.  3. 
Folge)  I  (1896)  618  f.;  m.  Ut.  —  L  i  c  h  t  w  a  r  k. 
Das  Bildnis  in  Hamb.  1808  I.  —  E.  Lember- 
ger, Die  Bildn.-Miniatur  in  Skandinavien,  1018. 
—  G  w  i  n  n  c  r,  Kit.  u.  Kstler  in  Frankftui 
a.  M.  1862  p.  257  u.  Nachtr.  p.  117.  —  H. 
S  1 1  e  r  1  i  n  g,  Leben  Fr.  v.  Hagedorns  (Mitt.  a. 
d.  Mus.  f.  Hamb.  Gesch.  II)  1911.  —  M.  StQ- 
bei,  Chr.  Ludw.  v.  Hagedorn,  Leipz.  1912  p.  194. 

Stick*  nach  D.:  Heinecken,  Dict.  des 
Artist.  IV.  —  Le  Blanc,  Manuel  II  106.  — 
Cat.  Engt.  Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  II  (1910) 
433.  —  Moes.  Iconogr.  Batava  No  3011,  5419, 
6621  No  3,  8564.  —  Strunk,  Cat.  ov.  Portr.  af 
Danske  etc.,  1866  p.  504,  658—60,  702  f. 

Inventar«:  P  a  r  t  h  e  y,  Deutscher  Bildersaal 
1861  ff.  I  816;  II  847.  —  Bau-  u.  Kstdcnkm. 
Braunschw.  II  196;  III  1  p.  160  Taf.  XlXa;  III 
2  p.  128.  —  Kstdcnkm.  d.  Rheinprov.  IX  120.  — 
Bau-  u.  Kstdenkm.  Schlesw.-Holst.  III  18.  — 
RichesB.  d'Art  de  la  France,  Prov.,  Mon.  civ.  II 
194  f.;  V  868.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  Ventes 
d'Art  II  (1902).  —  O.  Granberg,  Trisors 
d'art  en  Su^de  II  (1912)  p.  88. 

Zeitschriften:  Repert.  f.  Kstw.  VIII  (1885) 
92  (Slg  Weber,  Hamb.):  XIII  (1890)  451  (Slg 
Königswarter.  Wien).  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst. 
XII  (1877)  773  (Slg  Schwarz,  Salzburg).  —  Anz. 
German.  Nat.  Mus.  1012  p.  52.  —  Braunschw. 
Jahrb.  1906  p.  74  (S  t  e  i  o  a  c  k  e  r  äber  D.S  an- 

Ebl.  Stechertätigkeit  in  Br.).  —  Mitt.  Ver. 
amb.  Gesch.  XXIV  415  (Bilder  in  St.  Peters- 
burg). —  Mitt.  k.  k.  Centr.-Comm.  X  213.  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  VI  (1860)  162  (Slg  Borely,  Mar- 
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seUle);  1873  II  UO  (Belvedere,  Wien);  1879  I 
351  (Ermitage).  —  L'Arte  XIII  (1910)  226  (Slg 
Novati,  Mailand,  Bildn.  ein.  Nonne).  —  Starye 
Gody  (russ.)  1900  p.  134;  1012  Jan.  p.  84  (rast. 
Sign). 

Kataloge:  Amsterdam,  Berlin  (Kais.  Friedr.- 
Mus.),  Braunschweig  (Hzl.  u.  StidL  Mus.).  — 
Bremen,  Breslau,  Brooklyn,  Budapest,  Caen, 
Dresden,  Eutin  (Schloß),  Florenz,  Gotha,  Ham- 
burg (Ksthalle,  Mus.  f.  Kst  u.  Gew.;  Mus.  f. 
hamb.  Gesch.),  Hannover  (Prov.  Mus.),  Kiel, 
Kopenhagen  (Kgl.  Gal.,  Malerisaml.,  Ny  Carls- 
berg),  Kyburg  (Schloß),  London  (Hampton- 
Court).  Lübeck,  Lützschena,  München,  Nürn- 
berg (Germ.  Nat.  Mus.),  Paris  (Louvre),  Prag 
(Gal.  d.  Kstfreunde,  Chlumetrky),  Riga,  Schleif 
heim,  Schwerin,  Stockholm  (Nat.  Mus.,  Uni- 
vers.;  vgl.  Kat.  von  Sircn  1912  p.  66),  Stuttgart, 
Tours,  Wien  (K.  Gem.-Gal.,  Liechtenstein), 
Wolfenbüttel  (Bibl.).  Raspe. 

Denner,  Catharina,  Miniaturmalerin, 
geb.  um  1723  in  Hamburg,  f  das.  26.  8.  1744. 
Tochter  Balthasar  D.s,  dessen  Unterricht  sie 
empfing.  Sie  ergänzte  vielfach  die  unvoll- 
endeten Bilder  ihres  Vaters.  Von  ihr  wer- 
den (KataL  d.  Sammlung  Schmidt,  Kiel 
1809)  gute  histor.  Federzeichnungen  u.  Bild- 
nisse, femer  eine  „Gärtnerin  mit  Blumen- 
topf erwähnt.  Wegen  ihrer  Begabung  in 
der  Miniaturmalerei  —  auch  als  Sängerin  u. 
Klavierspielerin  zeichnete  sie  sich  aus  — 
wurde  ihr  früher  Tod  sehr  beklagt.  Mit  ihr 
ist  nicht  zu  verwechseln  die  Tante  glei- 
chen Namens,  später  Gattin  des  Malers 
D.  V.  d.  Smissen,  die  sich  ebenfalls  künstle- 
risch betätigt  haben  soll.  —  Auch  die  Schwe- 
stern der  Catharina  D.,  Esther  und  M  a  - 
r  i  a,  waren  Schülerinnen  ihres  Vaters  und 
sollen  ebenfalls  Einzelheiten  auf  seinen  Ge- 
mälden ausgeführt  haben.  Letztere  malte 
verzierende  Teile  (u.  a.  am  Hintergrund) 
seiner  Gemälde;  so  stammen  von  ihr  wahr- 
scheinlich die  Blumen  und  Früchte  auf  dem 
Bildnisse  der  Kinder  des  Dichters  Brockes. 
1815  kam  auf  einer  Auktion  ein  „Fnicht- 
stück"  von  ihrer  Hand  vor.  , 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  Hamb.  Kstlerlex. 
1854.  —  Lichtwar k.  Das  Bildn.  in  Hamb. 
1898  I  141.  —  Hamb.  Correspond.  1887  No  175. 

Raspe. 

Denner,  Esther,  s.  vorhergeh.  Artik. 

Denner,  Jacob,  Bildnismaler,  geb.  in 
Hamburg  um  1720,  t  um  1760.  Sohn  des 
Balthasar  D.  und  schon  als  Kind  Schüler 
desselben.  Er  malte  mit  etwa  17  Jahren  in 
öl  ein  größeres  Gruppenbild  (Hamb.  Kunst- 
halle), das  die  Familie  Denner  am  Kaffee- 
tisch darstellt:  es  ist  etwas  dilettantenhaft 
gemalt  und  schwach  gezeichnet,  die  Figuren 
sind  steif.  Ferner  malte  er  in  der  Manier 
seines  Vaters  Köpfe  und  portiutierte  u.  a. 
seinen  Onkel,  den  Maler  D.  v.  d.  Smissen 
(1748).  Von  ihm  «tammt  auch  das  auf  Kup- 
fer gemalte  Brustbild  des  Hamburger  Pa- 
stors J.  C.  Wolf  in  der  Katharinenkirche. 
Vielfach  vollendete  er  die  Bildnisse  seines 
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Vater*,  gewöhnlich  den  Hintergrund  und  das 
KostAm  (x.  B.  am  Hagedombild  im  Mus.  f. 
Hamb.  Gesch.).  Seine  Arbeiten  sind  oft  mit 
.i)cwier  junior"  bezeichnet. 

N  agier,  Kstlerlex.  —  Hamb.  Kstlerlex. 
18M.  —  Lichtwar  k,  Das  Bildnis  in  Ham- 
borg I  143  (Abb.  p.  144).  —  H.  Stierling, 
LebcB  Fr.  v.  Hagedoms  (Mitt.  a.  d.  Mus.  f. 
Hamb.  (3esch.  II)  1911.  —  Faulwasser. 
Die  Sl  Katharinenkirche  zu  Hamb.,  p.  108.  — 
Kat.  d.  Ksthalle  Hamb.  1907  p.  23.  Roipt. 

Damer,  Maria,  s.  tmt  Denner,  Cz\h. 

Dmmtr,  Sebastian,  Erzgießer  zu  Nürn- 
berg, wo  er  1684  geschwomer  Meister  sei- 
nes Handwerks  der  Rotgießer  war  und  am 
13.  8.  1691  sUrb.  Als  RotgieBer  „und  Ver- 
leger" wird  er  in  den  Akten  bezeichnet;  er 
war  also  auch  wohl  Vermittler  für  den  Ver- 
kauf der  Arbeiten  anderer  Meister.  Als  ge- 
schickter Künstler  hat  er  sich  namentlich 
durch  den  GuB  von  Bronzeepitaphien  für  die 
Nürnberger  Friedhöfe  betätigt,  wobei  von 
Doppelmayr  insbesondere  die  Vollkommen- 
heit in  der  Durcharbeitung  der  Inschriften 
gerühmt  wird,  die  „noch  keiner  vor  ihm  also 
praestiert  tmd  also  seines  Gleichens  vorhero 
keiner  gewesen".  Derselbe  Autor  führt  als 
seine  hauptsächlichsten  Werke  die  Epitaphien 
für  Daniel  Schnabel  (f  1667)  auf  dem  Jo- 
hanniskirchhofe, für  Wilhelm  Barthel  Peller 
(t  1669)  auf  dem  Rochuskirchhofe,  für  C}eorg 
Christoph  Höhn,  sowie  die  Epitaphien  des 
Fleischbeinschen  Familiengrabes  und  des 
Burkhard  Löffelholz  von  Colberg  (t  1676) 
auf  dem  Johannisfriedhof  an,  denen  noch 
das  mit  dem  vollen  Namen  des  Meisters  be- 
zeichnete Sauersche  Epitaph  (1679)  daselbst 
und  das  für  den  Lebküchner  Johann  Georg 
Kuch  und  seine  Frau  Ursula  (1686)  vom  St 
Johannisfriedhofe  samt  einem  zugehörigen 
kleinen  Bronzeschild  mit  der  Darstellung 
eines  jungen  Mannes  in  modischer  Tracht, 
der  in  der  einen  Hand  einen  Stern,  in  der 
andern  einen  Lebkuchen  hält,  anzureihen 
wäre.  Letztere  beiden  Stücke  befinden  sich 
jetzt  im  Germanischen  Museum  in  Nürn- 
berg; das  eigentliche  Epitaph  ist  unten  in 
der  Mitte  auf  einer  kleinen  Platte  mit  S  D 
(in  Schreibschrift)  bezeichnet.  —  Daß  D. 
sich  vor  früheren  oder  gleichzeitigen  Gießern 
▼on  Bronzeepitaphien  besonders  hervorge- 
tan habe,  scheint  ein  Vergleich  seiner  Ar- 
beiten mit  manchen  anderen  Epitaphien, 
deren  Meister  uns  bbher  aber  nur  in  Aus- 
nahmefällen sicher  bekannt  sind,  kaum  zu 
bcatitigen;  indessen  ist  ihm  eine  treffliche 
Technik,  wie  auch  Cveschmack  in  der  An- 
ordnung und  im  Omamentalen  nicht  zu  be- 

•CldlCB. 

Doppelmayr.  Histor.  Nachricht  p.  808 
Man  die  handsdmftl.  Notizen  in  Doppelmayrs 
Hndexempl.  in  der  Bibliotb.  des  German.  Mus. 
L  Nürab.).  —  Kat.  der  im  German.  Mos.  be- 
findL  Bronzeepitaphien  (1891)  p.  46.  —  Trech- 


ael,    Verueuertea    Odichtnis    des  Johannis 

Kirch-Hofs  (1786)  p.  788.  811,  938.  —  (Gugel). 
Norischer  Christen  Freidhöfe  Gedächtnis,  Jo- 
hannis 36,  301,  308;  Rochus  36.        Th.  Hampg. 

Dennerlein,  Thomas,  Bildhauer,  geb. 
1847  in  Mitterteich  (Oberpfalz),  lebte  m 
München,  wo  er  am  24.  1.  1903  starb;  be- 
suchte dort  die  Ktmstgewerbeschule,  tmter- 
nahm  drei  Studienreisen  nach  Italien  und 
ward  frühzeitig  von  Neureuther  zur  plasti- 
schen Ausschmückung  von  dessen  Monu- 
mentalgcbäuden  herangezog^.  Von  seinen 
Werken,  die  eine  Schulung  an  der  Antike 
in  ihrer  Formenstrenge,  in  ihrer  monumen- 
talen Grestaltimg  offenbaren,  sind  so  er- 
wähnen: die  Terrakottastatue  der  Athene 
auf  der  Akademie  d.  bild.  Künste,  die  der 
Künstler  trotz  der  Anleihen  bei  der  grie- 
chischen Skulptur  atis  dem  (leiste  tmd  in 
der  Auffassung  des  19.  Jahrh.  geschaffen, 
die  Figuren  des  Handels  und  Bergbaues  auf 
dem  Münchener  Hauptbahnhof,  das  Krieger- 
denkmal in  Neuulm,  ein  straff  u.  fein  durch- 
gebildeter Page,  eine  durch  frappante  Ähn- 
lichkeit u.  virtuose  Beherrschung  der  Tech- 
nik ausgezeichnete  Stielerbüste  in  Tegern- 
see (1887),  das  zierliche  Grabmal  eines  klei- 
nen Mädchens  und  die  Büste  seines  Crönners 
Neureuther  im  Polytechnikum  (1888),  femer 
verschiedene  preisgekrönte  Entwürfe  für 
Denkmäler  in  Nürnberg  u.  Würzburg. 

Bettel  heim.  Biogr.  Jahrbuch  VIII  (1906) 
76.  —  P  e  c  h  t.  Osch,  der  Münchn.  Kunst  p.  310. 
—  Arthur  Schulz,  Deutsche  Skulptur  der 
Neuzeit.  III  Tafel  3,  38.  —  Kunstchronik,  XI. 
XIV.  XIX,  XX,  XXI,  XXII,  N.  F.  V,  VII. 
XIV.  —  Kunst  für  Alle  I.  II.  III.  —  Kunst  VII. 

IV.  Burger. 

Dennert,  Max.  Bildhauer,  geb.  am  13.  3. 
1861  zu  Friedeberg  in  d.  Neumark,  widmete 
sich  in  seiner  Jugend  ganz  der  Holzbild- 
hauerei, studierte  auf  der  Kunstgewerbe- 
schule in  Hannover  unter  dem  Maler  Lauger 
u.  dem  Architekten  Feyerabend,  dann  in 
Berlin,  später  wieder  in  Hannover  unter 
Fritz  V.  Kaulbach.  Erst  in  seinem  27.  Jahre 
ging  er  zur  Stein  skulptur  über,  bezog  die 
Ktmstakad.  in  Berlin  tmd  wurde  Schüler  £. 
Herter's  u.  A.  Wolff's,  dann  Hellmcr's  in 
Wien;  schließlich  ließ  er  sich  in  Berlin  nie- 
der. Von  seinen  Werken  wären  zu  nennen: 
Das  Kaiser  Wilhelm-  u.  Friedrich-Denknial 
in  Friedeberg,  Bildnisbüsten  (z.  B.  von  Kai- 
ser Wilhelm  I,  [Akad.-Ausst.,  1892,  Berlin]), 
die  Musikantengruppe  auf  dem  1900  von 
Heinr.  Schütte  gestifteten  Monumentalbmn- 
nen  in  Bremen,  sowie  das  Marmorwerk 
..Amor  schläft"  (Gr.  Berl.  Kst-Ausst.  1906). 

Singer,  Kstlerlex.  Nachtr.  1906.  —  Das 
geist.  E>eutschl.  1896.  —  Kstchron.  N.  F.  XI 
(1900)  12.  —  Ausst.-KaUloge. 

Dennery,  Gustave  Lucien,  Portrit- 
u.  (jenremaler  in  Paris,  g^eb.  das.  am  6.  8. 
1863,  Schüler  von  F.  Cormon,  seit  1887  im 
Salon  vertreten.   Neben  dem  Porträt  in  Pa- 
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stell  u.  Ölmalerei  (meist  in  plein  air)  ist  das 
Interieur,  vor  allem  das  bretonische,  sein 
eigentl.  Gebiet.  Sein  „Glaneur  de  Grivt" 
(1897  im  Salon,  1900  auf  der  Paris.  Welt- 
ausst.)  befindet  sich  im  Mus.  von  Lorient; 
sein  „Part  de  Foire"  (Salon  1899)  im  Mus. 
von  Narbonne.  Seltener  sind  seine  Ansich- 
ten aus  alten  Stidten:  „Vieille  G>ur  i  Chä- 
teau-Gontier"  (Mayenne)  im  Mus.  d.  B.-Arts 
de  U  Ville  de  Paris;  „Vieille  Rae  k  Chlteau- 
Gontier",  zugleich  mh  dem  Pastellbild  eines 
alten  Friedhofs  im  Salon  der  Soc.  Nat.  1908; 
„Le  D^part  de  la  Noce"  (Salon  Soc.  Nat. 
1911).  D.  hat  sich  auch  als  Illustrator  be- 
titigt. 

Salonkat.  —  Mitteilgn  des  Kstlcrs. 

Denneulin,  Jules,  Cvenre-  und  Land- 
schaftsmaler, geb.  in  Lille  1885,  f  das.  1904, 
Schüler  von  Soucbon  u.  Colas,  zuerst  mit 
seiner  „Fille  au  Rouet"  u.  „DentelUere"  1885 
im  Salon  vertreten,  den  er  dann  alljihrlich 
mit  seinen  beliebten  idyllischen  oder  humo- 
ristischen Szenen  aus  dem  Landleben,  dem 
Fischer-  u.  Jägerleben,  beschickte.  Zu  sei- 
nen Hauptwerken  gehören  „Les  Musiciens 
ambulants"  (Gall.  d.  Comte  de  Flandre), 
„Aprte  V*pres"  (Mus.  Arras),  „Les  Gorgcs 
d'C>rchimont"  (Mus.  Lille),  ,J^'£nterrement 
de  Mr.  le  Maire"  (Salon  1879)  u.  das  letzte 
von  ihm  ausgestellte  Bild  „Chevalier  du  M^ 
rite  agricole"  (Salon  1904). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^o.,  1882,  u. 
Sappl.  —  Martin,  Nos  Peintrei  et  Sculpt. 
1807.  —  Kttchronik  XXIV  1880  p.  685.  —  Chron. 
d'Arts  1904  p.  291.  —  Salonkat.  —  Kat.  d.  gen. 
Mus.  —  Kat.  d.  Mus.  Wikar  Ulle  1882  p.  291. 
—  Kat.  Mus.  Brooklyn  1907  p.  25. 

Dennicken,  Octavy  Johann,  Uhr- 
macher in  d.  2.  Hilfte  d.  17.  Jahrh.  Von 
ihm  erhalten  eine  Tischuhr  in  vergoldeter 
Bronze,  mit  würfelförmigem  Gehäuse,  von 
einem  Turm  mit  durchbrochener  Kuppel  be- 
krönt. 

Kat.  d.  1912  bei  Lepke  (Berlin)  versteig. 
Sammig  Gieldzinski  (Danzig)  No  856  (Abb.). 

Denning,  Stephen  Poyntz,  engl. 
Maler  wohl  irischer  Herkunft,  geb.  um 
1795,  t  18.  6.  1864  in  Dulwich  bei  Lon- 
don. Schüler  des  Porträtminiaturisten  John 
Wright  in  London,  debütierte  er  1814  in  der 
R.  Academy  mit  dem  Miniaturbildnis  eines 
Mr  W.  Graves  und  stellte  dann  ebenda  bis 
1852  zahlreiche  Porträts  sowie  gelegentlich 
in  der  Brit.  Institution  (1844)  und  in  der 
Suffolk  Street  Gallery  auch  genrehafte  Aqua- 
rellkompositionen aus.  Von  seinen  Erst- 
lingswerken wurde  das  1815  in  der  R.  Acad. 
ausgest.  Porträt  des  Rev.  A.  Burrowes  (t 
1819  in  Bombay)  1823  von  Gauci  in  Litho- 
graphie, sein  ca  1816  gemaltes  Porträt  des 
Maiers  B.  R.  Haydon  von  Mrs  D.  Turner 
in  Radierung  vervielfältigt.  Sein  1818  in 
der  R.  Acad.  ausgest.  Aquarell-Porträt  des 


Künstlerlexikographen  M.  Bryan  (f  1821) 
gelangte  in  das  BriL  Museum,  das  von  ihm 
außerdem  ein  1836  dat  Aqu.-Portrit  des 
Historikeis  H.  Petrie  besitzt.  Die  Londoner 
Nat.  Portrait  Gall.  bewahrt  von  ihm  ein 
flott  zeichnerisch  behandeltes,  augenschein- 
lich aU  Kupferstichvorlage  gedachtes  Aqu.- 
Bildnis  des  schott.  Dichters  James  Hogg 
(t  1835),  die  Scottish  Nat.  Portrait  Gall.  zu 
Edinburgh  ein  Aqu.-Bildnis  des  schott  Ma- 
lers J.  Bumet  (in  Holzschnitt  reprod.  1827 
von  Gh.  Fox),  die  College  Gall.  zu  Dulwich 
ein  Miniaturportrit  der  Königin  Victoria 
(als  engl.  Prinzessin,  also  vor  1837  gem.), 
die  Herzogl.  SchloBgalerie  zu  Gotha  ein  Por- 
trät des  englischen  Prinzgemahls  Albert  v. 
Sachsen-Coburg-Gotha  (GaL-No729).  AuBer- 
dem  kennt  man  von  D.  noch  Porträts  der 
Historiker  George  Grote  (in  Kpf.  gest.  von 
H.  Robinson  für  Saunders'  ,JPolitical  Re- 
formers" von  1840)  und  Isaac  D'Israeli  (t 
1848,  —  in  Kpf.  gest.  von  R.  Graves,  lithogr. 
von  W.  Drummond),  des  Londoner  Lord 
Mayor's  Sir  Matthew  Wood,  verschiedener 
Mitglieder  der  Adelsfamilien  Milton  u.  Fitz- 
wUliam  (1837—1841  in  der  R.  Acad.  ausge- 
stellt) etc.  Die  meisten  seiner  größeren 
Aquarcllporträts  dürften,  z.  T.  wohl  nach 
Gemälden  anderer  Künstler  kopiert,  als  Vor- 
lagen für  Kupferstecher  und  Lithographen 
entstanden  sein.  —  Seit  1821  bis  zu  seinem 
Tode  fungierte  D.  als  Curator  der  College 
Gallery  zu  Dulwich. 

The  Athenaeum  1864  u.  The  Art  Journal  18644 
p.  843  (Nekrol.).  —  Redgrave.  Dict.  of  Art. 
1878.  —  Bryan,  Dict.  of  Paint.  etc.  1908.  — 
Graves.  Dict.  of  Art.  1895;  R.  Acad.  1906; 
Brit.  Instit.  1908.  —  L.  C  u  s  t,  The  Nat.  Portr. 
Gall..  London  1901  f.  II  160  N.  496  (mit  Abb.); 
cf.  Cat.  1907  p.  201.  —  Brit.  Mus.-Kat.  der  engl. 
Handzeichn.  1896  ff.  II  97  f.;  der  engl.  Portrii- 
stiche  1908  ff.  I  297.  901;  II  63,  395.  473.  —  Kat.. 
der  College  GaU.  zu  Dulwich  1892  p.  171  N.  804; ' 
der  Scott.  Nat.  Portr.  GaU.  zu  Ediaburgh  1900 
p.  256.  M.  W.  BrockwelL 

Dennis,  John,  engl.  Maler,  stellte  18001 
bis  1832  in  der  Royal  Academy  u.  in  der  Brit. 
Institution  zu  London  zahlreiche  englische 
und  einige  schweizerische  Landschaften  aus. 
Er  ist  wohl  jener  J.  Dennis,  welcher  1836 
in  London  veröffentlichte:  The  Landscape 
Gardener;  comprising  the  history  and  prin- 
ciples  of  tasteful  horticulture.  5  colotired 
views  and  plans. 

Graves.  The  Roy.  Acad.,  II  (1906);  The 
Brit.  Inst.  (1908). 

Dennis,  W.  T.,  engl.  Porträt-  u.  Figuren- 
maler, stellte  1841 — 50  in  d.  Roy.  Acad.  in 
London  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  1906  p.  806. 

Dennis,  William,  engl.  Porträt-  u.  Still- 
lebenmaler,  1834 — 49  in  der  Ausst.  d.  Roy. 
Acad.  in  London  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1896;  Roy.  Acad.  II 
1906. 
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Dennistoun,  William,  engl.  Landschafts- 
o.  Architektunnaler,  geb.  1838,  t  1884,  stellte 

1880 —  84  in  London  Aquarelle  aus. 

Cond  all.  Hist.  of  Brit.  Wat.-Col.  Paiot., 
ISOB  p.  SM. 

Ikiny,  William,  engl.  Silberschmied, 
scfanf  1700  zwei  Weinkannen  in  reicher  Ar- 
beit, die  sich  in  der  Sammig  des  Herzogs 
von  Portland  befinden. 

Tbc  Burlioslon  Magaz.  VII  106  (m.  Abb.). 

D«m7,  Willis  Franklin,  amerikan. 
Archit,  geb.  1873  in  Atlanta,  Georgia,  t  das. 
18.  8.  1906,  seine  besten  Werke  sind  2  Kir- 
chen, die  der  Methodisten  u.  St.  Mark,  in 
leiner  Heimatstadt,  andere  bedeutende  Bau- 
ten D.s  sind:  in  Atlanta  das  Hötel  Majestic 
Mwie  die  Wohnhäuser  Rhodes  u.  du  Bignon; 
in  M ontgomery,  Ala.,  das  New  Hötel. 

Edmund  von  Mach. 

Dcnoeo,  L.  G.,  französ.  Maler,  t  um  1889, 
•teilte  Porträts  u.  Studien  verschiedener  Art 

1881—  89  im  Pariser  Salon  aus  (s.  Kat). 
Denon,  Dominique  Vivant  (nannte 

sicfa  bis  zur  Revolution  de  Non;  von  Napo- 
leon wurde  er  dann  baronisiert),  geb.  zu 
Givry  bei  Chilons-sur-Saöne  am  4.  1.  1747, 
t  zu  Paris  am  27.  4.  1825,  Kunstsammler, 
Schriftsteller  und  daneben  Zeichner,  Radie- 
rer, Lithograph  und  Medailleur.    D.  kam 
jung  nach  Paris,  wo  er  die  Rechte  studierte 
und  sich  daneben  literarisch  betätigte,  bei 
No£l  Hall^  das  Zeichnen  lernte  und  die  von 
Mmc  de  Pompadour  dem  König  vererbte 
Sammlung  geschnittener  Steine  verwaltete. 
Seit   1772  hatte  er  mehrere  diplomatische 
Missionen,  die  ihn  nach  Petersburg,  in  die 
Schweiz,  nach  Neapel  (1778 — 85)  führten. 
Wihrend  der  Schweizer  Zeit  entstand  eine 
Zeichnung  „Le  Dijeuner  de  Femey",  die  er 
zur  Entrüstung  Voltaires  stechen  ließ  (1776). 
Während  der  italienischen  Zeit  machte  er 
die    meisten   seiner    Reproduktionen  nach 
alten    Meistern.     Daneben    sammelte  er 
Kunstwerke  und  radierte  mit  leichter  Hand 
Idrine  Bildnisse  von  geistvollen  Zeitgenossen 
und  schönen  Damen  der  Gesellschaft.  Auf 
Empfehlung  Quatremire  de  Quincy's  wurde 
er  1787  in  Paris  als  „artiste  de  gcnre"  Mit- 
glied der  Acad^mie  de  Peinture.  Beim  Aus- 
bruch der  Revolution  kehrte  er,  obgleich 
seine  Güter  eingezogen  worden  waren,  nach 
Paris  zurück  und  setzte  durch  die  Fürsprache 
Davids  durch,  da£  er  von  der  Liste  der 
Emigrierten  gestrichen  wurde.    Zum  Dank 
radierte  er  nach   Entwürfen  Davids  eine 
groSe  Reproduktion  des  „Serment  du  Jeu 
de  Paume"  und  11  Blatt  „Costumes  r^u- 
blicains"  als   Vorbilder   für   das  offizielle 
neue   Kostüm    der   Nation.     Durch  Mme 
Beauhamais  wurde  D.  mit  Bonaparte  be- 
kannt, der  ihn  auf  die  ägyptische  Expedi- 
tion (1796 — 99)  mitnahm,  über  die  er  dann 
eine    Publikation    veröfientlichte  (Voyage 


dans  la  haute  et  hasse  Egypte  pendant  les 
campagnes  du  giniral  Bonaparte;  Paris  1802, 
mit  141  Tafeln  von  und  nach  D.).  1804 
wurde  D.  Generaldirektor  der  Museen,  wel- 
che Stellung  er  bis  zur  zweiten  Restauration 
behielt.  Als  Direktor  des  Mus^  Napoleon 
bestimmte  er  die  Auswahl  der  aus  den  er- 
oberten Ländern  nach  Paris  zu  schaffenden 
Kunstwerke.  Seine  letzten  Lebensjahre  be- 
schäftigte er  sich  damit,  seine  Privatsamm- 
lung zu  ordnen  und  zu  veröffentlichen. 

D.  hat  zahlreiche  graphische  Blätter  hin- 
terlassen (nach  einem  alten  französischen 
Katalog  840),  meist  Reproduktionen  von 
Gemälden  und  Zeichnungen  und  täuschende 
Kopien  seltener  Originalradierungen.  An 
originalen  Arbeiten  finden  sich  viele-  kleine 
Bildnisse,  einzelne  Genredarstellungen,  Tier- 
köpfe und  Landschaften.  Die  Technik  ist 
je  nach  dem  Zweck  Kupferätzung,  Aqua- 
tinta,  Crayonmanier  oder  Lithographie.  D. 
war  einer  der  ersten  Franzosen,  der  das 
Verfahren  des  Steindrucks  bei  Senefelder  in 
München  kennen  lernte;  seine  früheste 
Lithographie  ist  vom  15.  9.  1809  datiert.  Die 
Zeichnungen  D.s  zu  seinem  Werk  über 
Äg>T)ten  befinden  sich  in  der  Bibl.  Nat.  zu 
Paris  (Cabinet  des  Cartes  g^ographiques). 
Endlich  hat  D.  auch  die  Entwürfe  zu  fast 
allen  in  der  Pariser  Münze  (deren  Direktor 
er  unter  Napoleon  war)  geprägten  napoleo- 
nischen Medaillen  und  Münzen  geliefert. 

Als  D.s  graphische  Hauptwerke  nennen 
wir:  L'Oeuvre  priapique",  23  Radierungen, 
Paris  1793.  —  Ritratti  dei  piü  celebri  pittori 
dipinti  da  loro  stessi  esistenti  nella  galleria 
di  Firenze  etc.  (46  Blatt).  —  Über  die  Vol- 
tairedarstellungen D.s  vgl.  Desnoiresterres, 
Essai  d'Iconographie  Voltairienne,  Paris 
1879  (S.  A.  aus  L'Art)  und  Revue  de  l'Art 
anc.  et  mod.  XXX  (1911)  p.  393  ff.  sowie 
Hohenzollernjahrbuch  III  (1899)  p.  III  ff. 
(Pauli).  —  D.s  Sammlungen  wurden  in  meh- 
reren Abteilungen  1826—46  versteigert.  Die 
Zeichnungen,  die  ihnen  entstammen,  tragen 
einen  kleinen  Stempel  in  Hochoval  mit  N.  D. 
zu  Seiten  eines  Siebes. 

Die  beiden  Hauptwerke  über  D.  sind: 
„L'oeuvre  originale  de  Vivant  Denon,  .  .  . 
Coli,  de  300  eaux  fortes  dessin^es  et  »rav^es 
par  ce  celibre  artiste  . . .  avec  un  notice  . . . 
par  M.  Albert  de  La  FizeUire.  Paris  1872" 
und  „Monuments  des  Arts  du  Dessin  chez 
les  peuples  tant  anciens  que  modernes",  Text 
von  Amaury  Duval,  4  Bde,  Paris  1829. 

Bildnisse,  die  Denon  darstellen:  Radierung 
nach  Ramberg;  Radierung  nach  Isabey; 
allegorisches  Blatt  mit  16  Selbstbildnissen, 
von  Denon  selber  in  hohem  Altar  lithogra- 
phiert. —  Bronzestatue,  von  Denons  Freund 
Cartelier  gearbeitet,  auf  dem  P^re-Lachaise. 
Die  Büsten  u.  Gemälde,  die  Denon  darstel- 
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len,  aufgezählt  im  Nouv.  Arth,  de  Tart  fran;. 
1886  p.  32.  —  D.S  Brustbild  erscheint  auf 
einigen  Münzen  der  Frühzeit  seiner  Tätig- 
keit als  Direktor  der  Münze.  —  Über  spätere 
Bildnisse  cf.  A.  L.  A.  Portrait  Index  (Wa- 
shington) 1906  p.  402. 

Abb^  Saint-Non,  Voyage  pittoretque  de 
Naples  et  de  Sicilc,  Paris  1788.  —  Description  des 
objets  d'arts  qui  compotent  le  cabioet  de  .  .  . 
V.  D.  Paris  1826,  S  Bde.  —  C  o  a  p  t  n,  Notice 
nicrologique,  extraite  de  la  Revue  encydo- 
p«dlqae  vol.  XXVII,  1825.  —  A.  Duval, 
Notice  sur  la  vie  et  les  ouvnge»  de  M.  le  Ba- 
ron V.  D.  Gn  „Monuments",  I  1829  p.  1—14).  — 
A.  de  Pastore  t,  Vivant  Denon  (Paris  1861). 

—  BiosTraphie  universelle,  vol.  X  (1865;  Artaud). 
Känstlerlexika    und  Kupferstichhandbücher, 

insbesondere:  Univ.  Catalogue  of  Books  on  Art, 
1870,  und  Suppl.,  1877.  —  Portalis  et  B*- 
raldi,  Les  graveurs  du  XVIII«  si6cle  (1880— 
88).  —  B  <  r  a  I  d  i,  Les  Grav.  du  XIX«  s.,  1885  ff. 

—  P  o  r  t  a  1  i  s,  Les  dessinateurs  d'Ulustrations 
au  XVIII*  si^de  (Paris  1877)  p.  144.  —  Les  gra- 
veurs de  portraits  en  France  (Didot,  1875 — 77) 
p.  177.  —  F  a  g  a  n,  Collector's  Marks  1883  p.  29. 

—  Forrer,  Dict.  of  medall.,  I  155—166.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  1888.  — 
Cohen,  Livres  ä  Gravures,  6.  Aufl.  1912  pas- 
sim.  —  Weigels  Kunstlagerkatalog,  1838—66 
MMim.  —  Mtrenr,  Dict  des  Ventcs  d'Art, 
II  (lOQB). 

J.  Renouviet,  Hist.  de  l'Art  pendant  la 
r^volution,  1863.  —  Clement  de  Ris,  Les 
amateurs  d'autrefois,  1877  p.  407.  —  Müntz, 
Les  Archives  des  Arts,  18B0  p.  03.  —  R.  M  a  r  x, 
Les  Medailleurs  fran«.,  Paris  1897.  —  W. 
Griff,  Die  Einführung  der  Lithographie  in 
Frankreich  (Diss.  Heidelberg  1906),  p.  64  ff.. 
78,  79  ff..  86,  108,  121.  —  Rieh.  d'Art,  Paris, 
Mon.  dv..  I  passim;  III  906.  —  Kunstblatt, 
1820  ff.  passim.  —  Gaz.  des  B.-Arts  1866  ff. 
passim  (s.  Reg.).  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  franc-, 
VI  (1878)  847;  2.  8*rie  I  (1879)  p.  170.  172,  174. 

—  KataL  der  2Mchnungen  in  den  Uffizien  zu 
Florenz  von  1800  p.  869.  —  Kupferstichkatalogc. 

L.  Burcharä. 

D€n<»,  falsch  für  Desnos. 

Denoter,  s.  Noter,  de. 

Denodi,  A 1  o  y  s,  Bildhauer  u.  Schnitzer, 
geb.  1851  in  Nauders  (Tirol),  f  24-  12.  1893 
in  Hamburg.  Mit  einer  trüben  Vergangen- 
heit in  Osterreich  abschließend,  kam  D.  Ende 
der  70er  Jahre  nach  Hamburg,  wo  er  bald 
der  bedeutendste  und  am  meisten  beschäf- 
tigte Bildhauer  wurde.  Der  Senat  zog  ihn 
vorzugsweise  zu  größeren  Staatsaufträgen 
(Rathaus)  heran.  So  schuf  D.  für  Hamburg 
mehrere  große  Standbilder  (u.  a.  des  Sena- 
tors Heye  tind  des  Bürgermeisters  Wullen- 
webcr)  u.  allegorische  Darstellungen.  Auch 
die  Hamburger  Ausstellung  1889  wurde 
durch  seine  Kolossalfigur  (9  m),  „Hamburgs 
Gewerbe  und  Industrie",  allegorisiert.  Da- 
neben bekundete  er  eine  Meisterschaft  in  der 
Kleinkunst,  vor  allem  mit  Holzschnitzereien. 
Er  lieferte  der  Hamburger  Münze  mehrere 
Modelle  zu  Medaillen  mit  Porträts  oder  an- 
mutigen allegorischen  Motiven,  u.  a.  auf  die 
Harburger  Hartgummifabrik;  1888  auf  die 


Feier  des  Zollanschlusses;  1890  auf  die 
deutsch-israelitische  Gemeinde;  1891  auf  die 
goldene  Hochzeit  des  Ehepaars  Gauel.  Un- 
ter seinen  Buchsbaummedaillons  sind  die 
Senatorenbildnissc  zu  erwähnen.  Von  den 
Statuetten  befindet  sich  die  des  Bürgermei- 
sters Petersen  (1893)  aus  Bronze  in  der 
Kunsthalle,  dort  auch  2  Holzstatuetten  „Male- 
rei" und  „Architektur",  eine  Nachtwächter- 
figur  im  Museum  f.  Kunst  u.  Gewerbe,  eben- 
da ein  Relieffries  „Frühlingseinzug".  Eine 
seiner  charakteristischsten  Arbeiten,  den  run- 
den Barometer  mit  allerhand  naturalistisch 
geschnitzten  Tieren  und  Zweigen  von  1888, 
besitzt  das  Rathaus  (Abb.  in  Goebel  ,J>«e 
graph.  Künste  d.  Gegenwart",  Stuttg.  1806 
p.  153).  Sein  letztes  Werk  für  die  Öffent- 
lichkeit war  das  Modell  einer  hl.  Katharina 
als  Bekrön ungsfigur  des  neuen  Rathauses,  zu 
dessen  Ausschmückung  D.  viel  beigetragen 
hat.  Im  Verlage  Griese-Hamburg  ist  eine 
„Denothroappe"  mit  30  Lichtdrucktafeln  er- 
schienen. —  D.  war  in  erster  Linie  Holz- 
schnitzer, er  zeichnete  sich  dabei  durch  eine 
hervorragende  technische  Begabung  aus; 
sämtliche  Arbeiten  sind  im  Sinne  der  deut- 
schen Renaissance  geschaffen,  besonders  ge- 
lang ihm  der  Liebreiz  weiblicher  Gestalten. 

Singer.  Kstlerlex.,  Nachtr.  1906  p.  66.  — 
R  u  m  p.  Lex.  d.  bild.  Kstler  Hamb.  1912.  —  J. 
Brinckmano,  Jahresber.  d.  Hamb.  Mus.  f. 
Ksf  u.  Gew.  1804  p.  26;  1906  p.  57.  —  L  fi  e  r  - 
Creutx,  Gesch.  d.  Metallkunst  I  570.  — 
Kunst  f.  Alle,  IV  (1888)  u.  IX  (1894).  —  Kst- 
chronik,  XXIV  4S2.  —  Kat.  d.  KsUusstell.  Dres- 
den, 1860  p.  77.  —  Kat.  d.  KsthaUe  Hamb.  1007. 

—  Mitt.  d.  Ver.  f.  Hamb.  Gesch.  XII  826;  XIV 
168;  XV  831.  —  Hamb.  Nachrichten  v.  20.  12. 
1804.  Raspe. 

Denotkin,  W  a  s  s  i  1  y,  russ.  Kupferstecher 
u.  Steinzeichner,  bekannt  durch  eine  „St 
Petersburg  13.  12.  1847"  datierte  lithogra- 
phische Ansicht  eines  Athos-Klosters. 

R  o  w  i  n  s  k  y.  Lex.  Russ.  Stecher  (1805,  russ.). 

Denojrelle,  Alexandre  Joseph,  Ma- 
ler in  Lille,  wurde  das.  1788  von  der  Acad. 
des  Arts  preisgekrönt  und  zur  Fortsetzung 
seiner  Studien  nach  Paris  gesandt,  wo  er 
eine  1.  Medaille  erhielt  Von  den  zahlreichen 
Gemälden,  die  er  in  Lille  ausstellte,  ist  nichts 
mehr  bekannt. 

Houdoy,  Etudes  artist.  (1877):  Acad.  d.  Arts 
de  Lille,  p.  92. 

DeaoyeOe,  Paul  Leonard,  franz.  M^- 
1er,  geb.  in  Moay  (Oiae),  Schüler  Boonat's, 
stellte  1873,  79  u.  80  im  Pariser  Salon  Still- 
leben aus;  1887  „Entre  deux  Quadrilles". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  1882,  Suppl» 

—  Salonkat. 

Dens,  Christian,  Bildnismaler  in  Köln, 
am  17.  5.  1713  in  die  Malerzunft  aufgenom- 
men; ein  sign.  Gemälde  von  ihm  von  171 
den  Abt  Heinrich  Obladen  zu  Gro6-St  Ma 
tin  darstellend,  befindet  sich  in  der  Bibli' 
thek  der  gleichnamigen  Kirche.  Außerdem 
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wird  lein  Selbstporträt,  ein  Brustbild  in  Ei- 
tler and  Tasche,  genannt.  —  „C  h  r  i  s  t  i  a  - 
nas  Dens,  Constschilder",  der  in  Delft  am 
11.  10.  1739  sein  Testament  macht  (Mitt.  v. 
\.  Bredius),  ist  vielleicht  identisch  mit  ihm. 

M  e  r  1  o,  Köln.  Ksüer,  18Q8-4».  —  Kstdenkm. 
d.  Rheinprov.  VII  1  p.  881. 

Dmm,  Joseph,  Landschafts-  u.  Genre- 
maler,  geb.  Antwerpen  8.  6.  1808,  t  Deume 
L  3.  1883,  Schüler  F.  de  Braekeleer's. 

Immcrzcel,  De  Levens  en  Werken,  I 
(ISO).  —  De  Vlaanuche  School,  1883  p.  44. 

DiimIow,  William  Wallace,  ameri- 
ktn.  Maler  a.  Illustrator,  geb.  6.  6.  1866  in 
Philadelphia,  studierte  während  der  Winter- 
Bonate  von  1871  bis  72  am  Cooper  Institute 
und  von  1873  bis  74  an  der  Nat.  Acad. 
1872  erschienen  bereits  seine  ersten  lUustra- 
tknen.  Nach  beendetem  Studium  unter- 
nahm er  ausgedehnte  Reisen  in  den  Verein. 
Staaten  a.  lebte  längere  Zeit  in  verschiede- 
nen groBen  Städten,  wo  er  als  Illustrator  an 
den  Hauptzeitungen  tätig  war.  Besonders 
viel  hat  er  für  Elbert  Hubbard's  „Roycroft 
Shop"  in  East  Aurora,  N.  Y.,  gearbeitet. 
Audi  zahlreiche  Plakate  für  Zeitungen  hat 
D.  geschaffen.  Von  seinen  Bildern  sind 
önige  durch  Nachbildungen  sehr  bekannt 
geworden,  z.  B.  „Whafs  the  Use?"  u.  „Vic- 
tory". 

Who's  Who  in  America,  VII  (1918^3).  —  H. 
W.  Singer,  KsUerlex.,  Nachtr.  1906. 

Edmund  von  Mach. 

Dtnt,  Kupferstecher  in  London,  von  dem 
Ez-Libris  aus  den  Jahren  1765—80  bekannt 
lind.  Ein  D.  stach  auch  das  in  der  Nat. 
GalL  in  London  befindliche  Selbstporträt 
Hogarth'i  in  ganzer  Figur. 

Finch  am,  Art.- and  Engr.  of  .  .  Book  Pla- 
tts, lain.  —  Cat.  of  engr.  Brit.  Portr.  (Brit. 
Mos.).  II  (1910)  589. 

D«t;  Ferdinand,  schwäbisch-hohen- 
aollerischer  Freskomaler,  geb.  in  Gammer- 
tingen  (Hohenzollem),  lebte  in  der  2.  Hälfte 
dn  18.  Jahrh.  in  Hechmgen.  Werke  finden 
«ch  in  HohenzoUern  und  im  Württemberg. 
Sebwarrwaldkreis:  1758,  Egesheim,  Dccken- 
fretken;  1709  Melchingen,  Deckenfresken; 
1774  Obemdorf  a.  N.,  Augustinerkloster, 
Wandfresken;  1782.  Hechingen,  Stiftskirche, 
Deckenfresken  (mit  Meinrad  von  Ow).  In 
Hechingen  Altarbilder  und  Porträts. 

Ziogeler-Laur,  Kunstdenkm.  in  Hohen- 
Koüm  a,  182,  1S7.  —  Kunst-  u.  Altert.-Denkm. 
V.  Wartt.  (Schwarzwaldkrets)  846.  —  Kepp- 
1er,  Kirchl.  Kunstdenkm.  in  Württ.  890.  — 
Briazinger,  Gesch.  des  Aug.  Klosters  in 
(Obemdorf,  1900  p.  86.  A.  Pfefftr. 

Dort,  Rupert  Arthur,  engl.  Tier-  u. 
Lndscfaaftsmaler,  1884—1900  auf  d.  Ausst. 
der  Roy.  Acad.  in  London  vertreten. 

Graves.  Roy.  Acid.  II.  —  Kit.  d.  Ausst.  d. 
Roy.  Acad.  Londön.  1906,  1900. 

Dtate,  G  i  r  o  I  a  m  o  (nicht  Dante,  wie  bis- 

«ealcn  irrtümlich  angegeben  wird),  von  den 
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älteren  Autoren  meist  Girolamo  di  TUutHO 
genannt,  venez.  Maler,  geb.  um  1510.  denn 
laut  Urkunde  fungierte  er  ab  15jähriger  Ge- 
hilfe bei  Tizians  Vermählung  1525  als  Zeuge. 
1568  wohl  noch  am  Leben.  D.s  Geburtsort, 
jedenfalls  die  Heimat  seiner  Familie  ist  Ce- 
neda;  sein  Vater,  von  dem  wir  nichts  Nähe- 
res wissen,  hieB  Pietro.  Ein  Bruder  Dj, 
Paolo,  war  Diakon  von  S.  Giovanni  Nuovo 
und  segnete  1525  Tizians  Ehe  ein.  —  D.s 
Beziehungen  zu  Tizian  haben,  wie  wir  sehen, 
sehr  frühzeitig  begonnen  und  sind  durch 
Jahrzehnte  die  intimsten  gewesen.  Ein  äuße- 
res Zeichen  dieser  ehrenvollen  Intimität  ist 
der  Beiname,  den  der  Schüler  führte,  Giro- 
lamo di  Tiziano,  der  ihm  zum  eigentlichen 
Namen  wurde.  So  nennt  ihn  Vasari  mit  dem 
Eingeständnis,  daß  er  den  Familiennamen 
des  Malers  nicht  kenne,  und  sogar  urkund- 
lich wird  D.  so  bezeichnet.  Offenbar  eine 
wenig  selbständige  und  sehr  anpasstmgs- 
fähige  Natur,  scheint  D.  sein  Leben  lang 
dem  Meister  als  Atelierfaktotum  gedient  zu 
haben.  Vasari,  der  Einblicke  in  die  Werk- 
statt getan,  sagt,  D.  habe  Tizian  bei  vielen 
Werken  unterstützt,  und  Ridolfi  führt  das 
weiter  aus.  Eine  gewi.ose  negative  Bestäti- 
gung erfährt  dieser  Bericht  durch  den  Um- 
stand, daß  schon  die  Autoren  des  17.  Jahrh. 
nur  sehr  wenige  selbständige  Arbeiten  D.s 
zu  nennen  wußten.  Auf  eigene  Produktion 
fast  ganz  verzichtend,  hat  D.  sich  der  Größe 
des  Meisters  geopfert.  —  Nur  einmal  hören 
wir  urkundlich  von  einer  selbständigen  Be- 
tätigung D.s,  und  zwar  erst  1560,  als  Tizian 
bereits  hochbetagt  war.  Wohl  durch  dessen 
Vermittelung  erhielt  damals  der  Schüler 
den  Auftrag,  für  den  Bibliotheksaal  im  Do- 
genpalast, die  spätere  Sala  dello  scrutinio, 
das  Bildnis  des  regierenden  Dogen  (Lorenzo 
Priuli)  zu  malen.  Trotzdem  nicht  einmal, 
sondern  zweimal  in  den  betreffenden  Urkun- 
den „Hieronimo  de  Tucian"  geschrieben 
steht,  hielt  Lorenzi  hier  einen  Schreibfehler 
für  möglich  und  wollte  annehmen,  daß  hier 
Oratio,  Tizians  Sohn  gemeint  sei.  Diese 
Annahme  ist  als  unberechtigt  zurückzuwei- 
sen. Das  betreffende  Dogenbildnis  ist  bei 
dem  Brande  im  Palaste  1577  zug^runde  ge- 
gangen —  Bis  ins  19.  Jahrh.  hinein  wzr  in 
S.  Giovanni  Nuovo  ein  Altarbild  mit  Cosmaa 
und  Damianus  zu  sehen,  das  schon  Sanso- 
vino,  und  dann  alle  folgenden  Autoren  bit 
zu  Moschini  herab,  D.  zuschreiben.  Das 
Bild  ist  leider  entfernt  worden  und  damit 
sind  wir  der  Möglichkeit  beraubt,  uns  eine 
Vorstellung  von  den  Fähigkeiten  D.s  zu  bil- 
den, denn  andere  Werke,  die  aus  irgend- 
welchen Gründen  als  ihm  gehörig  anzusehen 
wären,  kennen  wir  nicht.  —  D.  war  mit 
Paula,  der  Tochter  eines  Thomas  Paliaga, 
verheiratet,  die  am  23.  10.  1552  ihr  TesU- 
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ment  machte  (Kodizill  dazu  vom  17.  10. 
1Ö66).  D.  selbst  machte  am  22.  1.  1S62  sein 
Testament.  Wann  er  gestorben  ist,  steht 
nicht  fest.  Er  lebte  wohl  noch  1568  beim 
Erscheinen  der  2.  Ausgabe  der  Vite  Vasaris, 
jedenfalls  noch  1566.  als  Vasari  in  Venedig 
war. 

Ortensio  Lando,  Seite  Ubri  de  catba- 
loghi  a  varie  cote  appartenenti,  non  solo  an- 
tiche,  ma  anche  moderne.  Venetia.  Giolito  1552. 

—  Vasari-Milanesi,  Vite  VII  468.  — 
Sansovino,  Venetia  deschtta,  1581.  c.  13. 

—  Ridolfi.  Le  Maraviglie  dell'  arte.  ed.  2, 
I  2817.  —  Boichini,  Le  rieche  minere,  1674. 
Castello,  p.  26.  —  Z  a  n  e  1 1  i,  Pitt,  venez..  ed.  2, 
p.  890.  —  Moschtni,  Itin^raire  de  Venlse, 
1819  p.  21.  —  Lorenzi.  Monum.  per  servire 
alla  stor.  del  pal.  duc.  No  6M,  p.  806.  —  B. 
Cecchetti  in  Archivio  Vencto.  XXXIV 
(1887)  207.  —  Ital.  Forschungen,  hrsg.  vom  Kst- 
hist.  Institut  in  Florenz,  IV  91  f.  Hadtln. 

Dente,  Marco,  Italien.  Kupferstecher, 
geb.  zu  Ravenna,  t  >Q  Rom  1527.  Vasari 
(V  414  f.)  nennt  D.  Marco  da  Ravenna;  sei- 
nen Familiennamen  Dente  u.  seinen  Tod  im 
Sacco  von  Rom  berichtet  Girolamo  de  Rossi 
(Hist.  Ravennat.  libri  IX,  2.  Aufl.  Venedig 
1592  p.  692).  Seine  Stiche  hat  D.  zumeist 
mit  einem  Monogramm  aus  R  u.  S  bezeich- 
net, das  früher  filschlich  in  Silvester  Ra- 
venna« aufgelöst  wurde,  das  aber  wohl  sicher 
„Ravennas  sculpsit"  bedeuten  soll.  Drei 
Blätter  sind  mit  D  R  signiert,  nur  ein  ein- 
ziges (die  Laokoonstatue  P.  47,  B.  243)  mit 
dem  vollen  Namen:  Marcus  Ravennas.  Ob 
das  R  auf  einigen  Stichen  D.s  den  Namen 
Raffaels,  des  Erfinders  der  Kompositionen, 
oder  den  de«  Stechers  (Ravennas)  andeuten 
soll,  ist  zweifelhaft.  D.  gibt  sich  in  seinen 
Arbeiten  deutlich  als  einen  Schüler  Marcan- 
tonio Raimondis  zu  erkennen.  Er  hat  sogar 
eine  Reihe  von  Arbeiten  seines  Meisters  ge- 
nau kopiert,  z.  B.:  das  Abendmahl  (P.  4, 
B.  27).  die  Madonna  mit  dem  langen  Schenkel 
(P.  6.  B.  68),  die  Folge  der  Apostel  mit 
Christus  (P.  fr— 20,  B.  79—91).  die  drei 
Grazien  (P.  43.  B.  341.).  die  Galatea  (P.  44. 
B.  351).  das  Parisurteil  (P.  46.  B.  246).  die 
Skelette  (P.  54.  B.  425)  u.  das  RauchgefäB 
(P.  58.  B.  490).  Wir  kennen  keine  Arbeiten 
D.s,  die  aus  einer  Zeit  vor  seiner  Beschäf- 
tigung in  Marcantons  Werkstätte  stammen 
könnten,  wie  das  bei  Agostino  Veneziano 
der  Fall  ist.  Nach  Vasari  soll  D.  längere 
Zeit  mit  Agostino  zusammen  gearbeitet 
haben.  D.  ist  sicherer  in  der  Zeichnung  als 
Agostino,  aber  in  der  Technik  gröber  tmd 
unselbständiger  als  jener,  der  noch  lange  die 
eigentümliche  Zartheit  der  venezianischen 
Manier  bewahrt  hat.  D.  schlieBt  steh  ganz 
eng  an  Marcanton  an,  ohne  jedoch  die  Fein- 
heit u.  Geschmeidigkeit  der  Formgebung  u. 
der  Linienführung  des  Meisters  zu  erreichen. 
Seine  Umrisse  sind  oft  auffallend  dick,  seine 
Modellierung  etwas  weichlich,  aber  farbig 


von  kräftiger  Wirkung.  Bartsch  hat  die 
Stiche  D.S  wie  die  Agostino  Venezianos  u. 
tmbekannter  Genossen  mit  denen  Marcantons 
zusammen  beschrieben,  Passavant  hat  die 
Werke  der  einzelnen  Künstler  zu  trennen 
gesucht  u.  für  D.  63  Blätter  ausgesondert, 
von  denen  aber  2  (No  29  u.  66)  von  einem 
anderen  Stecher,  dem  Monogrammisten  S. 
K.  herrühren,  andere  (z.  B.  No  5  u.  45)  eine 
stark  abweichende  Technik  zeigen.  Bartsch 
hat  dagegen  D.  noch  einige  weitere  Arbeiten 
zugeschrieben,  so  besonders  die  Madonna 
mit  dem  Fische  nach  Raffael  (6.  64).  Juno, 
Ceres  u.  Psyche  (B.  327),  irrtümlich  auch 
die  Wiederholung  nach  dem  Kindermord 
(B.  18).  Die  Zuteilung  der  unbezeichnetcn 
Blätter  an-  die  einzelnen  Stecher  der  Werk- 
statt Marcantons  ist  bislang  noch  sehr  un- 
sicher, zumal,  wenn  nach  Vasaris  Angabe 
noch  mit  einer  Zusammenarbeit  der  einzel- 
nen zu  rechnen  ist  D.  hat  fast  ausscblieB- 
lich  nach  Zeichnungen  Raffaels  und  seiner 
Werkstatt  u.  nach  der  Antike  gestochen; 
nur  ein  einziges  Blatt  gibt  eine  Komposi- 
tion aus  einem  anderen  Kreise  wieder,  der 
Bethlehemitische  Kindermord  nach  Bandi- 
nelli  (P.  3,  B.  21).  seine  an  Umfang  bedeu- 
tendste Arbeit.  Von  Raffael  hat  D..  abge- 
sehen von  den  Kopien  nach  Marcanton, 
meist  spätere  Kompositionen,  wie  die  für  die 
Loggien  (Opfer  Noahs  P.  1,  B.  4,  Gott  er- 
scheint Isaak  P.  2.  B.  7)  oder  die  für  das 
Badezimmer  des  Kardinals  Bibiena  (Venus- 
darstellungcn  P.  30--32.  B.  321—23.  324) 
gestochen.  Sein  hauptsächliches  Interesse 
scheint  er,  ebenso  wie  Marcanton  selber  in 
seiner  späteren  Zeit,  der  Antike  zugewandt 
zu  habto.  Es  sind  seine  besten  Arbeiten, 
in  denen  er,  offenbar  mit  liebevoller  Hin- 
gebung, ein  Abbild  der  damals  mit  schranken- 
loser Begeisterung  verehrten  Antiken  zu 
liefern  sucht.  Manche  dieser  Blätter  besitzen 
auch  heute  noch  ein  archäol.  u.  historisches 
Interesse.  D.  zeigt  uns  z.  B.  die  Laokoon- 
gruppe  (P.  48,  B.  353)  noch  ohne  die  Restau- 
rationen, offenbar  nach  einer  Zeichnung  am 
Fundorte  selber,  den  Marc-Aurel  an  seinem 
alten  Platze  (P.  60.  B.  515),  den  kapitolini- 
schen Dornauszieher  (P.  67,  B.  480),  den 
Olympos  (P.  60.  B.  309).  Reliefs  von  der 
Trajanssäule  (P.  23—26.  B.  202— ö)  u.  eine 
Reihe  anderer  antiker  Reliefs,  danmter  den 
sog.  Thron  des  Neptun  (P.  41,  B.  242),  den 
er  mit  Stolz  als  Besitz  seiner  Vaterstadt 
Ravenna  bezeichnet.  D.  hat  endlich  auch 
einige  Omamentstücke  nach  der  Antike  ge- 
stochen (P.  6G— 62  u.  e2bis). 

A  n t.  Fr.  D  o n  t.  Dtsegno,  Venezia  1549  fol. 
58v.  (Bottari.  Lettere  III  p.  860).  —  Hei- 
necken. Dict.  I  612.  —  Zani,  Enc.  raet.  II. 
V  815.  —  GandelUni,  Not.  III  119;  XIII 
232.  —  N  a  g  1  c  r.  Kstlerlex,  XII  820  u.  Monogr. 
II  8878;  IV  3468  u.  70;  V  866.  —  Bartsch, 
P.-Gr.  XIV.  —  Passavant,  P.-Gr.  I  249  u. 
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VI  67.  —  Le  Blanc.  Man.  II,  III.  —  Jahrb. 
1  k.  preu«.  Kunsts.  XI  (1800)  242  ff.       P.  K. 

Dtict,  D  o  m  e  n  i  c  o,  neapolitan.  Land- 
adaftsmaler,  17.  Jahrh.,  stammte  aus  einer 
Patrizierfamilie  und  war  Schüler  des  Salva- 
tor  Rosa,  von  dem  er  eine  Sammlung  von 
Zeichnungen  besaB.  Als  Landschaftsmaler 
ist  er  monoton  in  der  Farbe  und  schwach  in 
der  Zeichnung.  Dominici  behauptet,  ihm 
Vorzeichnungen  für  seine  Bilder  gemacht  zu 
haben. 

De  Dominici,  Vite  de'  Pittori  etc.  III 
28.  G.  Ctci. 

Dmticiiy,  Mme  Henriette,  geb.  NoUt, 
Malerin  in  Paris,  geb.  das.  1884,  Schülerin 
TOD  L.  Cogniet,  beschickte  den  Salon  zwi- 
schen 1849  u.  1888  —  bis  1867  unter  ihrem 
Midchennamen  —  mit  Portrits,  Interieurs 
und  Genreszenen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.  I  (1882). 

Dantis,  G  i  r  o  I  a  m  o  u.  sein  Bruder  S  a  - 
b  a  o  t  h  D.,  venez.  Maler,  die  1061 — 3  in  Rom 
ulGnndl.  vorkommen.  Sabaoth  arbeitet  1561 
in  den  Loggien  des  Vatikans. 

A.  Bertolotti.  Artisti  veneti  in  Roma,  Ar- 
tuti  frtfncesi,  Art.  Bologn. 

Dcntoo,  W.,  engl.  Miniaturmaler,  stellte 
in  der  Roy.  Acad.  in  London  1792 — 85  Bild- 
nisse aas. 

Graves,  Roy.  Acad.  II. 

DmIooc,  Antonio,  s.  Schluß  des  Ar- 
tikels Bregno,  Antonio,  gen.  da  Como. 

DentODfc,  D  o  m  e  n  i  c  o,  Maler  in  (jentia, 
nulte  1791  zusammen  mit  Giacomo  Picco 
die  Quadraturen  für  Ratti's  Fresko  der  Krö- 
aang  Marii  in  der  Kap.  der  Madonna  del 
Ponte  in  Sori.  1800  begann  er  eine  Lehr- 
tltigkeit  an  der  Akademie. 

Alizeri,  Not.  dei  prof.  d.  dis.  1864  ff.  I 
122.  137,  851— a. 

Dmone,  Giovanni,  genannt  Zuan  da 
MUamo,  Bildhauer  in  Padua,  16.  Jahrb., 
vielleicht  ein  Verwandter  des  von  Sansovino 
bezeugten,  neuerdings  mit  Ant.  Bregno  iden- 
tifizierten Ant.  £>entone.  Er  war  ein  Schü- 
ler des  Mailinders  Crist.  Solari  il  Gobbo. 
Sein  Werk  ist  das  Marmorrelief  mit  dem 
Wunder  der  ermordeten  Frau  in  der  Capp. 
del  Santo  (1524).  Ihm  werden  auch  die 
■kkt  mehr  im  Original  vorhandenen  figür- 
Ichai  Arbeiten  an  der  Loggia  des  Pal.  Giu- 
f**^"«'  zugeschrieben. 

Pietrncct,  Btogr.  d.  Art.  Päd.  18C8.  — 
G  o  n  z  a  t  i,  La  Bat.  di  S.  Ant.  dt  Päd.  I  (18&2) 
16«  u.  doc.  XCII.  —  Burckhardt,  Der  Q- 
cerooe  10.  Aufl.  1910  II  574.  —  Zeitschr.  f.  bild. 
Kst  XXIII  (1888)  106  (v.  Fahr  iczy). 

DmIoo«»  G  i  r  o  1  a  m  o,  s.  Curti,  Girol. 

Ditf— qtie,  Henry,  Historienmaler  in 
DoBfgct,  um  1420  Hofmaler  des  Herzogs  von 
Berry,  des  Regenten  von  Frankr.,  1428  auch 
des  Königs. 

Jal.  EMct.  crit.,  1878.  —  B4rard.  Dict. 
biofr..  1879. 


Dentyn,  s.  Tyn.  Lambertus  den. 

Dentzel,  s.  Dofnsel  und  Densel. 

DeoueUe,  Alexandre  Dominique, 
Dekorationsmaler,  geb.  in  Paris  am  18.  3. 
1818,  t  in  Florenz  am  4. 12. 1879.  Zuerst  Schü- 
ler des  Dekorationsmalers  Bin,  dem  er  bei 
den  Plafondmalereien  in  der  Salle  desCroi- 
sades  im  Schloß  zu  Versailles  half,  trat  er 
später  bei  dem  Architekten  Duban  in  die 
Lehre  und  besuchte  einige  Zeit  auch  das 
Atelier  Delaroche.'s.  1842  ging  er  nach  Ita- 
lien und  studierte  in  Pisa,  Florenz,  Rom, 
Raven  na,  Neapel  und  Palermo  die  alten 
Monumentalmalereien.  Nach  Paris  zurück- 
gekehrt, nahm  er  1846  die  Dekoration  einer 
Apsiskapelle  in  Saint-Merry  in  Angriff.  1848 
malte  er  das  Sanktuarium  von  Saint-(jer- 
main-des-Pr^s  aus,  einige  Jahre  spiter  auch 
den  Chor  dieser  Kirche,  deren  Dekoration 
das  Hauptwerk  D.s  darstellt.  1849  wurde 
er  mit  der  Ausmalung  des  Ghores  von  Saint- 
Paul  in  Nlmes  beauftragt,  wo  er,  in  gemein- 
samer Arbeit  mit  Hipp.  Flandrin,  ein  präch- 
tiges Ensemble  schuf,  das  ihm  und  seinem 
Mitarbeiter  einen  neuen  Auftrag  für  das 
StraBburger  Münster  eintrug.  Von  seinen 
späteren,  überaus  zahlreichen  Arbeiten  seien 
genannt:  Dekorationen  des  Salon  carr^  und 
der  Salle  des  Sept-(3hemin<es  im  Louvre 
(1860,  gemeinsam  mit  Ch.  Chauvin);  des 
Pavillon  Denon,  der  Grande  Galerie  und  der 
Galerie  de  Sept-Mitres  ebendort;  der  Galerie 
des  Cerfs  im  Schloß  so  Fontainebleau;  der 
Apsiskapellen  der  Basilika  zu  Saint-Denis; 
des  Pariser  Palais  de  Justice;  des  Mus^ 
Quny  usw.  Während  seiner  letzten  Lebens- 
jahre widmete  er  sich  fast  völlig  seinen  Ar- 
beiten für  den  Chor  des  StraBburger  Mün- 
sters, die  bei  seinem  Tode  gerade  zum  Ab- 
schluß gebracht  waren.  Seit  1871  der  Com- 
mission  des  Monuments  histor.  zuerteilt,  hat 
D.  in  dieser  Stellung  eine  große  Reihe  alter 
Freskomalereien  und  Mosaiken  kopiert  Das 
Mus.  zu  Lyon  bewahrt  von  D.  8  Aquarell- 
entwürfe für  die  Dekoration  des  dortigen 
Rathauses,  das  Mus^  Calvet  zu  Avignon 
eine  Aquarellkopie  der  Fresken  in  der  Cha- 
pelle  Saint- Jean  des  päpstl.  Palais. 

C  h.  L  a  m  e  t  r  e,  Not.  sur  Alex.  D-,  Paris 
1880  (S.-A.  a.  d.  Gaz.  d.  Beaux-Arts  1880 1 1B6  ff.). 
—  Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  I  (1888)  u. 
Suppl.  —  Bauchal,  Nouv.  Dict.  d.  Archit. 
fran«.,  1887  p.  699.  —  Inv.  gfo.  d.  Rieh.  d'Art, 
Paris,  Mon.  rclig.  I  a.  III;  Mon.  ctv.  I,  II,  III; 
Prov.,  Mon.  relie.  III;  Mon.  dv.  VI.  —  Chron. 
d.  Arts  1879  p.  318.  —  Revue  gin.  de  1' Archit. 
IX.  T.  28;  XI.  T.  38—86;  XII.  T.  1.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts.  Table  alphab.  H.  V. 

Dtnvil,  Angele,  Malerin  in  Paris,  geb. 
1887  in  Levalbis-Perret,  Schülerin  der  Pa- 
riser Ecole  d.  B.-Arts,  beschickt  seit  1907  den 
Salon  (Soc.  d.  Art  frang.)  mit  Figurenbildem 
u.  Portrits.  Der  franz.  Staat  erwarb  von 
ihr  1907        Familie",  1911  „Le  th<  dans  le 


parc"  für  das  Hdtel  de  Ville  von  Levallois- 
Perret. 

Mittign  d.  Kttlerin.  —  Salonkatal. 

Deny,  Bildhauer  in  Metz,  18.  Jahrh.,  ar- 
beitete an  der  abgebrochenen  Fontaine  du 
moyen  Pont  (Font,  des  Pucelles),  von  der 
eine  Statue  in  das  dort.  Museum  gelangte 
(No  533). 

F.  X.  Kraus,  Kst  u.  Altert  in  ElsaB-Lothr. 
III  (1889)  792.  773. 

Deny,  J  e  a  n  n  e  u.  ihr  Bruder  M  a  r  t  i  a  1, 
Kupferstecher  in  Paris;  Jeanne  geb.  1749, 
Martial  geb.  1745,  Schüler  von  J.  J.  Fe 
Vcau  und  angeblich  bis  um  1815  tätig. 
Sie  arbeiteten  hauptsächlich  für  illustrierte 
Bücher.  Eine  Scheidung  ihres  Werkes  ist 
nicht  in  allen  Fällen  möglich.  Gemeinsam 
Btachen  sie  Illustrationen  für  Voltaires  „Ro- 
mans et  Contes",  6d.  Bouillon,  nach  Monnet 
und  Marinier,  für  Lafontaines  „Fahles",  nach 
Desrais.  Jeanne  stach  2  treffliche  Blätter 
für  Duclos'  „Gsnfessions  du  Comte  de 
Ferner  kennt  man  von  ihr  verschiedene  ga- 
lante Stiche,  z.  B.  ,J^a  Curiosit^  punie"  und 
„L'Eceuil  de  l'Innocence"  nach  J.  Moitte, 
„Le  Baiser  devin^",  nach  Desrais.  Aach  für 
das  „Cabinet  de  Choiseul"  hat  sie  gestochen. 
Ob  eine  Geselbchaftsszene  nach  Lavreince 
„Le  Restaurant"  ebenfalls  von  ihr  oder  von 
ihrem  Bruder  herrührt,  läßt  sich  nicht  ent- 
scheiden; dagegen  gehört  ihr  ein  Bl.  unter  d. 
Namen  „La  Rtveuse"  nach  Duclos.  Mit  der 
Signatur  Deny  finden  sich  in  den  „Costumes 
Fran^ais"  Porträts  der  kgl.  Familie,  von 
denen  das  der  Königin  Marie  Antoinette  das 
beste  ist.  .  SchlieBlich  kommt  dieselbe  Signa- 
tur noch  auf  Blättern  des  „Journal  des  Mo- 
des"  und  in  Pillements'  Chinoiserien  „Oeu- 
vres de  fleurt  et  omements",  1771 — 73  vor. 
Ein  kleiner  Stich  „Le  Globe  a^rostatique" 
mit  der  Luftfahrt  des  Blanchard  ist  signiert: 
Denis. 

Portalis  u.  Btraldi,  Les  Graveurs  du 
XVIII«  siicle.  1880  I.  —  Le  Blanc,  Manuel 
II  112.  —  Cohen,  Livres  4  gravurea,  1919; 
vgl.  Reg.  —  Herluison,  Actes  d'i»at-civ. 
1b78.  —  D  e  V  i  1 1  e,  Index  du  Mercure  de  France, 
1910.  —  Del  teil.  Man.  de  l'amateur  des  est. 
o.  J.  p.  188.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  Ventes 
d'art.  1901  ff.  —  Heinecken,  Dict.  des  Art. 

Denyau,  Jean,  Architekt,  erbaute  1509/10 
die  noch  erhaltene,  unbedeutende  Grabkapelle 
der  Herren  von  Bueil  in  der  Kirche  d.  gleich- 
nam.  Ortes  (Indre-et-Loire). 

Bauchal,  Dict.  d.  archit.' fran^.  1887.  — 
Bourasst  in  lAim.  de  la  Soc.  archfot.  de 
Touraine,  1866  p.  188.  C.  E. 

Denyau,  Julien,  Holzbildhauer  in  Tours, 
schließt  am  21.  12.  1539  einen  Vertrag  um 
die  Lieferung  von  2  Altartafeln  mit  Bilder- 
werk in  Holz. 

Giraudet,  Art.  Tourang.  1885. 

Deny«,  A  d  r  i  e  n,  Bildhauer  in  Toumai. 
lieferte  1530—31  vier  Statuen  für  die  Galerie 


des  beffroi,  Grafen  und  Gräfinnen  von  Flan- 
dern darstellend. 

E.  Marchai,  La  Sculpture  etc.  beiges  (1896) 
p.  834  f.  Z.  V.  M. 

Daya,  Anthony,  hoU.  Bildhauer,  Mei- 
ster in  Alkmaar  1631  bei  Gründung  der  Lu- 
kasgilde. 

O  b  r  e  e  n,  Archief  II  86. 

Deays  (einzelne  Signat.  auch  de  Nys), 
Frans,  Maler,  geb.  um  1610  in  Antwerpen, 
t  12.  9.  1670  in  Mantua;  1632  Meister  in  der 
Antwerpener  Malerzunft  u.  1.  Heirat;  kauft 
1639  ein  eigenes  Haus,  meldet  1641  zwei 
Lehrjungen  (darunter  Jan  den  Duyts)  an, 
1648  2.  Heirat.    Seit  1654  wird  er  in  den 
Liggeren  als  landesabwesend  geführt;  wir 
finden  ihn  zunächst  in  Holstein-Gottorpischen 
Diensten,  wo  er  am  11.  10.  1655  und  im  Juli 
1656  Zahlungen  für  „10  Fürstl.  Contrafaiete" 
erhält.    In  den  Jahresrechnungen  der  Ant- 
werpener Liggeren  von  1658/9  u.  1660/1  fin- 
det sich  sein  Name  ohne  Zahlungsvermerk; 
dies  deutet  auf  fortgesetzte  Abweacnheit, 
läBt  aber  van  den  Brandens  Angabe  (die 
auch  Wurzbach  wiederholt),  D.  sei  1657  t 
und  am  10.  12.  in  S.  Michael  zu  Antwerpen 
beigesetzt  worden,  als  irrtümlich  —  wohl  aus 
Namensverwechslung  entstanden  —  erschei- 
nen.   D.  taucht  dann  in  Italien  wieder  auf; 
vielleicht  reiste  er  1666,  zusammen  mit  sei- 
nem Sohn  Jacob  D.  (s.  d.),  nach  Rom.  1069 
war  er  in  Parma  als  Hofmaler  Ranuccios  II. 
Farnese  tätig;  vom  Nov.  1669  bis  März  1670 
arbeitete  er  vorübergehend  in  Mantua  für 
die  Regentin  Isabella  Clara  (Porträts  der 
Kaiserin  Eleonora).    Im  Sommer  1670  zur 
Ausführung  einiger  Retuschen  nochmals  nach 
Mantua  zurückgerufen,  erkrankte  er  das.  an 
heftigem  Fieber  und  f  binnen  weniger  Tage. 
D.  ist  in  erster  Linie  ein  nicht  unbedeuten- 
der Portritist  in  der  Art  van  Dycks  ge- 
wesen —  auf  dessen  Namen  seine  Arbeiten 
auch  bisweilen  getauft  wurden  — .  Für  seine 
Tätigkeit  in  den  Niederlanden  sei  auf  das 
bei    Wurzbach    zusammengestellte  Oeuvre 
verwiesen,  wo  bezeichn.  Porträtbilder  D.s 
in  d.  Museen  von  Brüssel,  Wien,  Versailles 
u.  in  d.  SIg  Graf  Baillet  zu  Eckeren,  sowie 
Stiche  nach  ihm  von  der  Hand  des  P.  Pon- 
tius, P.  de  Jode,  A.  van  der  Does  aufgeführt 
werden.    2  Stiche  nach  weiteren  Bildnissen 
D.s  von  C.  Waumans  u.  Jerem.  Falck  bei 
Heinecken  (Dict.  d.  artistes  IV  509).  Femer 
nennt  der  Kat.  der  1895  bei  Lepke  versteig. 
SIg  Ahlemeyer  unt.  No  181  ein  Porträt  d. 
Malers  van  Baien  (t  1654).   Von  D.s  Wer- 
ken aus  seinen  italien.  Jahren  bewahrt  das 
Neapeler  Mus.  (Kat.  1911  p.  515)  aus  ehem. 
Famesischem   Besitz   die   Porträts  (Knie- 
stücke)  Herzog  Ranuccios  II.  und  seiner 
Gemahlin  Isabelle  von  Este.    Das  Farneü. 
Inventar  in  Parma  v.  J.  1680  erwähnt  außer- 
dem von  D.  ein  Porträt  Ranuccios  mit  3 
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Rdtern,  einem  Reitknecht  u.  einem  Hund, 
än  Porträt  Isabellas  mit  8  Damen,  einem 
Mohren  und  einem  Hund,  ein  allcgor.  Bild: 
zwei  kniende  Frauen,  Personifikationen  der 
Stidte  Parma  u.  Piacenza,  überreichen  Ra- 
nccio  die  Stadtschlüssel,  endlich  d.  Porträt 
eines  rotgekleideten  Jünglings.  Aber  auch 
das  ahe  Inventar  der  Casa  Boscoli  in  Parma 
Bcnnt  Bilder  D.s:  die  Portrits  zweier  Jüng- 
Unge,  BUdnbse  eines  Mohren  u.  einer  Moh- 
rio,  der  Evangelist  Johannes  schreibend. 
Rombouts-v.  Leriut,  Liggeren  1 1  Reg. 

—  Scarabelli-Zuntt,  Doc.  e  Memor.  di 
beOe  arti  Parmig.  VI  1661—1700  (Mspt  im  Arch. 
Comua.  Parma).  —  Arch.  di  State  in  Parma: 
Cirteciio  Famesiano,  29.  ott.  1680—14.  ott.  1670. 

—  C  a  m  po  r  i.  Catal.  di  Quadri  p.  267,  960,  873, 
9B.  flM)r  ABS,  800.  —  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  Getchied. 
d.  Antwerpsche  Schildcrsch<M}l  1883  p.  068/8.  — 
Kramm,  De  Levens  cn  Werken  etc.  18S0  (s. 
n.  Njrs).  —  Wurzbach,  Niederlind.  KsÜer- 
kx.  I  u.  III  (Erginzgen  1911).  —  Archival.  No- 
taea  von  N.  Pelicelli,  Parma  u.  Dr.  H.  Schmidt. 
Fkaabarg.  M.  W. 

Dnya,  Glaudi  (!)  Georgie,  Maler 
LKonstschilder").  wohnt  am  31.  3.  1670  in 
Amsterdam. 

Nottr.  Arch.  Amsterdam.  A.  Bredius. 

Dtnjt,  Jacob,  Maler,  geb.  in  Antwerpen 
1644  (getauft  am  29.  7.),  als  Sohn  d.  Malers 
Frans  D.  (s.  d.),  t.  nach  Fei.  Bogaerts,  1708, 
nach  Zani  (Enc.  met  VII)  erst  1733  (vgl. 
SchhiB  des  Art.)  Schüler  d.  Er.  Quellinus  Ot 
Sandrart),  nach  anderen  des  J.  Jordaens, 
worde  er  1664  in  d.  Lukasgilde  aufgenommen 
0.  ging  1666  nach  Italien.  Hier  fand  er,  nach 
vorübergehenden  Studienaufenthalten  in  Rom, 
Neapel,  Bologna  usw.  am  Hofe  der  Regentin 
lubeila  Clara  in  Mantua  eine  feste  Tätig- 
keit; vielleicht  als  direkter  Nachfolger  seines 
Vaters,  der  ja  noch  kurz  vor  seinem  Tode, 
1689/70,  für  die  Regentin  gearbeitet  hatte. 
Noch  sind  in  Mantua  im  Qior  d.  Kirche  S. 
Manrizio  6  groBe  Leinwandbilder  D.s  er- 
halten, femer  im  Museum,  dem  ehem.  Klo- 
ster S.  Orsola,  ein  vielleicht  für  dieses  Kon- 
vent gemahes  Bild  mit  musizierenden  En- 
geln. Descamps  will  außerdem  in  d.  Kirche 
S.  Maria  del  Melone  einen  gekreuz.  Christus 
von  D.  gesehen  haben.  Mit  Erlaubnis  seiner 
Herrin  weilte  D.  eine  Zeit  lang  in  Florenz, 
um  den  GroBherzog  Cosimo  III.  u.  dessen 
Familie  zu  porträtieren;  reich  belohnt  und 
mit  einer  Ehrenmedaille  an  gold.  Kette  ge- 
schmückt kehrte  er  nach  Mantua  zurück,  wo 
er  sodann  noch  gröBere  Malereien  im  her- 
zogl.  Schloß  ausgeführt  haben  soll.  1672  ar- 
beitete er  vorübergehend  für  den  Herzog 
Sabbioneta  in  dessen  Residenz.  —  1674 
war  er  in  Venedig.  Endlich  kehrte  er  nach 
14jlhr.  Aufenthalt  in  Italien  in  sein  Vater- 
land zurück;  erste  Erwähnung  seines  Na- 
mens in  den  Liggeren  nach  dem  18.  10.  1679. 
Um  1686—82  scheint  er  für  den  Sutthalter 
Alex.  Farnese  in  Brüssel  tätig  gewesen  zu 


sein,  wo  vermutlich  auch  sein  von  Rieh.  Col- 
lin  gestoch.,  1683  dat.  Porträt  entstand.  1681 
heiratet  D.  in  Antwerpen  die  Witwe  des  Ant. 
Stevens.    1693  ist  er  Dekan  der  Lukasgilde; 
von   seinen   Amtsverpflichtungen   kauft  er 
sich  los  durch  Ausführung  von  zwei  Pla- 
fondmalereien  im   Theatersaal   der  „Vio- 
lieren"-GcseUschaft  und   durch  Schenkung 
eines  allegor.  Bildes:  Das  Studium  nach  d. 
lebenden  Modell.    1664  malt  er  im  Auftrag 
d.  Lukasgilde  das  Porträt  von  deren  neuem 
Vorsteher  Gregor.  Martens.     (Die  beiden 
letztgen.  Bilder  jetzt  im  Antwerpener  Mus.) 
Ein  in  d.  ersten  1660er  Jahren  gemaltes  Por- 
trät des  damals  in  holländ.  Diensten  stehend, 
schwedischen  Grafen  Nils  Gyllenstiema  (si- 
gniert u.  dat.  166  .  .)  in  der  Samml.  Graf 
Bonde  in  Eriksberg.  Ein  Damenporträt  bez. 
„J.  Denys"  befand  sich  in  der  1890  in  Köln 
versteigerten  Sammlung  Gräfin  Reigersberg 
(s.  Auktionskat.  d.  Firma  Heberle  No  42). 
Descamps  nennt  in  seiner  Vie  d.  peintres 
flamands  noch  3  weitere,  jetzt  nicht  mehr 
nachweisbare,  Bilder  D.s:  ein  „Ecce  homo" 
u.  zwei  Porträts.    Zwei  Zeichnungen  D.s 
nach  P.  Veronese  in  der  Alberlina,  Wie«. 
1695  verlieB  D.  plötzlich  u.  ohne  Abschied 
zu  nehmen  seine  Heimat  und  scheint  nicht 
mehr  dahin  zurückgekehrt  zu  sein;  1697  ver- 
kauft  die   verlassene   Gattin   die  gesamte 
Habe.    Vielleicht  sind  auf  D.  einige  Nach- 
richten zu  beziehen,  die  Kramm  aus  dem 
Manuskript  Pieter  Terwestens  und  unter 
dem  Namen  eines  offenbar  aus  der  Ver- 
mischung unseres  Jacob  mit  dem  Geflügel- 
maler Isaak  Denies  (s.  o.)  entstandenen  Ge- 
flügelmalers Jacobus  de  Neys  mitteilt.  Da- 
nach hätte  unser  Jacob  in  Rom  den  Mat- 
theus Terwesten  gekannt.   Er  hätte  dort  den 
Bentnamen   „De   Genereuse"   geführt  und 
wäre  1701  oder  1702  auf  der  Rückreise  in 
seine  Heimat  an  einer  Kolik  gestorben  und 
in  Antwerpen  beigesetzt  worden.    Die  Ver- 
mischung mit  Isaac  Denies  findet  sich  übri- 
gens auch  schon  bei  Weyerman.  Verschie- 
den von  Jacob  D.  dürfte  auch  der  1602  im 
Haag  freigewordene  Jacobus  de  Neys  sein 
(s.  d.). 

Rombouts-Lerius,  De  Liggeren  II 
400,  477.  —  D  o  n  n  e  t,  Jonstich  versaem  der 
Violieren,  1007  p.  600/10,  516.  —  Camper  i, 
Lettere  artist,  ined.  1888  p.  128.  —  J.  C  W  e  y  e  r- 
m  a  n,  De  Levensbeschryv.,  IV.  —  Sandrar  t, 
Teutsche  Akad.  —  Fontenai,  Dict.  d.  art.  I 
(1778)  478.  —  Immerzecl,  De  Lev.  en  W.  etc. 
1842.  —  K  r  a  m  ni.  De  Levens  en  W.,  (Denyt  u. 
Nys).  —  F  « t  i  8.  Les  art.  beige«  II  1865  p.  291— 
297.  —  van  d.  Branden,  Gesch.  d.  Antwerp. 
Schilderschool  1888  p.  663/5.  —  Wurzbach, 
Niederlind.  Kstlerlex.  I  1006.  —  Bullet,  de 
l'acad.  roy.  de  Belgique  1864  I.  —  Matteucci, 
Le  chiese  artut.  del  Mantovano,  1902  p.  866, 
873  Amn.  —  Granberg,  Tresor«  d'art  en 
SuMe  I  (1011)  4.  —  O  b  r  e  e  n,  Archief  V  188. 

M.  W, 
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Deny«,  Pierre,  s.  Denis,  Pierre. 

Deny«  van  Utrecht,  s.  Utrecht. 

Denyax^  Jan.  hollind.  Maler,  um  1643  in 
Dclft  tätig.  Die  aU  Joan  Denis«  auf  einer 
.Amsterdamer  Versteigerung  (20.  April  1896 
Ko  13)  kaUlogisierte  Darstellung  von  An- 
tonius und  Kleopatra  wird  wohl  ein  Werk 
unseres  D.  gewesen  »ein,  wihrend  die  von 
Kramm  erwähnten  Blumenstücke  eher  von 
der  Hand  des  Stillebenmalers  Isaac  Denies 
(s.  d.)  stammen  dürften. 

Obreen.  Archief,  I  48.  —  Kramm.  De 
Levens  en  Werken,  II  882.  K.  L. 

DenM,  Giro,  Maler,  geb.  in  Castellammare 
di  Stabia  8.  2.  1844.  Hervorragender  Land- 
schafter u.  Marinemaler.  Stellte  1880  in 
Turin,  1881  in  Mailand  eine  Landschaft  aus 
der  Umgegend  Neapels  (Camaldoli)  aus, 
1881  in  Neapel  das  eine  Felsenlandschaft 
V.  Castellammare  wiedergebende,  vom  König 
erworbene  Bild  mit  Figuren^taffage  ,J*resso 
il  burrone".  1883  in  Rom  die  Marine  ,.Da 
Porto  salvo".  1886  erhielt  er  Preise  für 
einige  in  Liverpool  gezeigte  Bilder,  1888 
zeigte  er  in  London  eine  Landschaft  und 
Marinebilder,  die  viel  Beifall  fanden.  D. 
hat  auch  sonst  vielfach  ausgestellt  und  sich 
durch  die  Originalität  seiner  Naturwieder- 
gabe stets  vor  den  meisten  anderen  Ver- 
tretern der  modernen  Neapolitaner  Malerei 
ausgezeichnet. 

De  Gubernatis,  Diz.  d.  Art.  Ital.  vi. 
venti.  1888,  ITS— 177.  —  Cällari.  Storia  deU* 
arte  contempor.  itaL  1909  p.  SS8.  878.  —  Hlu- 
Btraz.  Ital.  1881,  Sem.  8,  890.  —  Giern,  dell' 
Espoa.  di  B.  Arti.  Roma  1883  p.  200.  —  Arte  e 
Storia  1888  p.  838.  W.  B. 

DenMl  (Dentzel).  Anton  (t  1603).  Mel- 
chior und  Johann,  Brüder,  Maler  und 
Goldschmiede  in  Ulm,  gaben  eine  Schrift 
über  ein  neues  geometr.  Instrument  heraus. 
Der  Porträt-  u.  Miniaturmaler  Hans  D..  zu- 
gleich mit  einem  Bruder  Daniel  genannt, 
ist  wahrscheinlich  mit  dem  letzteren  iden- 
tisch. Auf  der  Bibliothek  in  Heidelberg  be- 
findet sich  ein  von  ihm  1607  mit  Bildern  u. 
Randverzierungen  geschmücktes  Choralbuch. 

Weyeimann,  Nachr.  v.  Gelehrten.  Kst- 
lern  etc..  Ulm  1798  I  u.  II.  —  N  a  g  1  c  r.  Kst- 
lerlex.  1838;  Monogramm.  III,  No  2181.  — 
Lemberger,  Bildnisminiatur  ia  Deutschland 
von  1560  bis  1800,  München  1909  p.  87. 

Denzel,  Franz.  Maler  u.  Zeichner  in 
Graz,  am  An£.  d.  19.  Jahrb.  Er  zeichnete 
eine  (von  F.  Wolf  lithograph.)  Ansicht  von 
Graz  von  der  Ostaeite. 

Wastler,  Steirlsch.  Kstlerlex. 

Deiuel,  V..  Maler,  von  ihm  die  1760  ent- 
standenen signierten  Decken fresken,  darstel- 
lend Himmelfahrt  und  Krönung  Marti,  in 
der  Kirche  zu  Oberdettingen  in  Württem- 
berg. Wahrscheinlich  Vater  u.  erster  Lehrer 
des  aus  dem  nahegelegenen  Dietenheim  stam- 
menden Michael  Daenzel  (t.  d.). 


Kst-  u.  Altert. -Denkm.  in  Württemberg:  Do- 
naukreis; Oberamt  Biberach,  p.  15,  237. 

Denzen,  Louis,  a.  Deutan,  Louis. 

Denzilow,  J.,  Goldschmied  in  London;  von 
ihm  stammen  2  Abendmahlskelche  von 
1777 — 78,  mit  seinem  Zeichen  J.  D.  in  einem 
Schilde  versehen,  in  der  Kathedrale  vun 
Bangor  (Wales). 

Jones,  Churchplate  etc.  of  Bangor,  1906,  61. 

Denzinger,  Franz  Joseph  Ritter  von. 
Architekt,  geb.  am  26.  2.  1821  zu  Lüttich. 
t  am  14.  2.  1804  zu  Nürnberg,  verlebte  seine 
KindHeit  in  Würzburg,  wohin  seine  Eltern 
1831  übergesiedelt  waren.  Schüler  der  Poly- 
techn.    Hochschule   zu   München  (1842/3), 
dann  der  Bauschule  der  Akad.  d.  Kste  das. 
(1843/4).   Trat  nach  Vollendung  seiner  Stu- 
dien in  den  bayerischen  Staatsdienst.  1865 
erhielt  er  ein  Stipendium  zu  einer  4monati- 
gen    Studienreise   durch   Deutschland,  die 
Schweiz.  Frankreich  und  Belgien,  wihrend 
der  er  durch  Autopsie  der  großen  Meister- 
werke der  Gotik  eine  tiefe  und  dauernde 
Vorliebe  für  die  mittelalterliche  Bauweise 
faßte.  —  Seine  ersten  selbständig  ausgeführ- 
ten Bauten  sind  das  Soolbad  und  die  Saline 
in  Kissingen   (1860/1)  und  das  chemische 
Laboratorium    der    Universitit  Erlangen 
(1864 — 68).     Seine    Hauptleistung   ist  der 
Ausbau  des  Domes  zu  Regensburg,  wohin 
D.  1864  berufen  war.    Am  27.  1.  1880  zum 
Dombaumeister  ernannt,  baute  er  bis  1800 
zunächst  die  beiden  Türme  aus,  dann,  bis 
1872,  das  Querschiff  mit  dem  Dachreiter. 
Außerdem  schuf  er  während  dieser  Zeit  die 
Entwürfe  zu  der  romanischen  Kirche  in 
Kemnath  bei  Fuhm  i.  d.  Oberpfalz  und  zu 
der  kathol.  Kirche  in  Hof  im  Voigtland. 
1800  wurde  D.  als  Dombaumeister  nach 
Frankfurt  a.  M.  berufen,  wo  ein  Brand  in  der 
Nacht  vom  14.  zum  16.  8.  1867  eine  umfas- 
sende Restauration  des  Domes  notwendig 
gemacht  hatte;  im  folgenden  Jahre  siedelte 
er  nach  Frankfurt  über,  behielt  jedoch  die 
Oberleitung  über  die  Arbeiten  am  Regens- 
burger Dom  bei.   Seiner  bis  1879  reichenden 
Titigkeit   am   Frankfurter   Dom  verdankt 
man  die  Erhöhung  des  Hallenbaues,  den 
Ausbau  des  sog.  Pfarrturmes  und  den  Um- 
bau des  Kreuzganges.    Auch  diese  Aufgabe 
löste  D.  in  einer  Weise,  welche  die  einstim- 
mige Anerkennung  der  gesamten  deutschen 
Architektenschaft    fand.     Während  seines 
Frankfurter  Aufenthaltes  erhielt  D.  den  Auf- 
trag, ein  neues  städtisches  Archivgebiude 
SU  errichten,  das  1877  vollendet  war.  Gleich- 
zeitig baute  er  die  Dreikönigskirche  in  der 
Vorstadt  Sachsenhausen;  beide  Male  wandte 
er  den  spätgotischen  Stil  an.   Als  Kreisbau- 
rat in  Bayreuth  (187&— 86)  schuf  er  die 
Kirche  in  Hetzles  bei  Erlangen.    Unter  den 
zahlreichen  von  D.  restaurierten  Kirchen- 
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basten  seien  genannt:  St.  Martin  in  Amberg 
(18T0— 78);  S».  Valentin  in  Kiedrich  im 
Rbeingau  (1870—72);  St  Georg  in  Nörd- 
Uagen  (1878—85);  St.  Peter  u.  Alexander  in 
Aschaffenburg  (1881).  Auch  wurde  er  häufig 
rar  Begutachtung  wichtiger  technischer  und 
Uastlerischer  Fragen  herangezogen. 

AOf.  Deutsche  Biogr.  Bd  47  (1906).  —  Carl 
Weber.  Fr.  Jos.  Ritter  v.  D.,  der  letzte  Dom- 
baoin.  in  Regensbarg,  in  Süddeutsche  Bauztg 
I\'  (1894)  72  ff.  —  lUustr.  Ztg  vom  7.  4.  1894. 

—  G.  Anton  Weber,  Regeosburgs  Kunst- 
mtadut  1808  p.  29  und  Dombium.  D.,  in  „Deut- 
sdKf  Hausschatz"  XXXIV  (1908)  831  ff.  u. 
867  ff.  —  Deutsche  Bauztg  XXVIII  (1894)  III  ff. 

—  Centralbl.  d.  Bauverw.  1894  p.  82.  —  Frank- 
furt u.  s.  Bauten,  1886.  —  Weizsicker  u. 
Des  soff.  Kst  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M.  im 
19.  Jahrh.,  II  (1909)  29.  G.  Anton  Weher. 

Denkler,  Fr.  Anton,  Schreiner  u.  Glaser, 
Laienbruder  des  Klosters  Michelfeld  in 
Bayern,  geb.  am  18.  7.  1690  in  Baden  im 
Aargau.  f  12.  7.  1764.  Er  baute  die  Rokoko- 
orgel  der  Klosterkirche,  auch  das  Chor- 
gestühl stammte  von  ihm. 

Kstdenkm.  Bayern  II,  11  p.  69.  167. 

Densler,  Hans  Rudolf,  Kupferstecher, 
geb.  1801  in  Zürich,  f  <}u.  24.  5.  1857,  stu- 
dierte 182S-S5  in  Pans  u.  stellte  1829,  1833, 
1M7  in  Lokalausst.  u.  1844  in  der  Tumus- 
aosct  des  Schweiz.  Kunstvereins  in  Zürich 
aus.  Als  seine  besten  Blätter  werden  her- 
vorgehoben ..Die  Schnitter  in  den  pontini- 
icben  Sümpfen"  nach  L.  Robert  (Kopie  des 
Linienstichs  P.  Mercury's  für  das  Neujahrs- 
blatt  der  Züricher  Künstlergesellsch.  v.  1841) 

0.  „Das  Gebet  auf  dem  Kirchhof"  nach  Lud- 
wig Vogel.  In  den  Samml.  des  Eidgen. 
Polytechnikums  u.  der  Züricher  Künstler- 
ftMlbch.  noch  eine  ganze  Reihe  anderer 
Sddie  Dj,  meist  Ansichten  aus  dem  Kanton 
Zürich  u.  Illustrationen  zu  Neujahrsblättem, 
die  letztere  C^ellschaft  besitzt  auch  Aqua- 
relle ti.  Zeichnungen  von  D. 

H.  Appenzeller  in  Bruns  Schweiz.  Kst- 
kriex.  I  (1900). 

Deodata,  a.  Diodati,  Fran^ois. 

Dtodrto,  Frm,  Miniaturmaler  in  Bologna, 
wo  er  1521  in  den  Registern  des  Klosters  S. 
Michele  in  Bosco  vorkommt. 

Arch.  stor.  deU'  arte  VII  (1904)  14. 

Deodato,  G  i  o  v  a  n  e  1 1  o,  Maler  aus  Imola. 

1.  Hälfte  14.  Jahrh.  Ihm  wird  eine  Ma- 
donna, Fragment  eines  Triptychons,  das 
sich  im  Pilatushof  des  Klosters  S.  Stefano 
m  Bologna  befindet,  zugeschrieben. 

C.  Ricci,  Guida  di  Bologna,  1907  p.  85. 

Deodato  Napoletano,  s.  Guinaccia. 

Deodato,  s.  auch  Dtodatus. 

Dtodatua,  auch  Adeodatua  genannt, 
•nunnorarias",  Sohn  des  Cosmas  (II)  aus 
der  Familie  Mellini,  deren  verschiedene 
IfHl^eder  als  römische  marmorarii  bekannt 
•bd  (s.  Cosmaten).  Den  Ausgangspunkt 
for  die  Betirteilung  seiner  Kunst  bietet  das 


Ciborium  in  Sta  Maria  in  Cosmedin  in  Rom 
mit  der  Bezeichnung  Deodat'  me  fecit.  Auf 
die  Jahre  zwischen  1294  und  1317  datierbar, 
ist  das  Ciborium,  trotz  der  etwas  derben 
Ausführung,  für  die  Geschichte  der  römi- 
schen Dekorationskunst  wichtig,  weil  es  den 
Anschluß  an  den  von  Arnolfo  di  (^mbio 
in  Rom  eingeführten  Ciborientypus  (S.  Paolo 
fuori  le  mura  imd  S.  Cecilia)  mit  den  neuen 
Formen  der  toskanischen  Gotik  verrät.  Auf 
der   gleichen   Entwicklungsstufe   steht  das 
reichere  Ciborium,  welches  D.  (nach  der  In- 
schrift: Magister  fecit  Deodatus  hoc  opus) 
für  S.  Giovaimi  in  Laterano  ausführte  und 
das  auf  1297  datiert  werden  darf.  Obwohl 
in  späterer  Zeit  zerstört,  ist  das  Ciborium 
durch  seine  Darstellung  auf  dem  Dedika- 
tionsrelief  (als  Modell)  und  durch  die  übri- 
gen erhaltenen  Fragmente,  die  in  S.  Gio- 
vanni in  Laterano  bewahrt  werden,  zu  re- 
konstruieren.    (Weitere    vermutlich  zuge- 
hörige Fragmente  in  der  Cap.  Sancta  Sanc- 
torum.)    Neben  der  üblichen  Mosaikdekora- 
tion und  omamentalen  Plastik  nimmt  hier 
die  figürliche  Reliefskulptur,  die  zumeist  in 
den  Cosmatenarbeiten   eine  geringe  Rolle 
spielt,  einen  breiten  Raum  ein,  und  man  wird 
auch  hierin  einen  Einfluß  der  durch  Arnolfo 
vermittelten  toskanischen  Kunst  sehen.  Die 
erhaltenen  figürlichen  Fragmente  (außer  dem 
genaimten  Dedikationsrelief  ein  segnender 
Christus)  zeigen  tatsächlich  auch  im  Stile 
eine  Beziehung  zu  Arnolfo.    Aus  epigraphi- 
schen und  anderen  Nachrichten  wissen  wir 
noch  von  verschiedenen  anderen,  z.  T.  um- 
fangreichen architektonischen  Arbeiten  des 
D.  in  Rom  u.  Tivoli  (S.  Pietro  di  Colonna), 
die  zugrunde  gegangen  sind.  (Zusammen- 
stellung bei  Filippini  a.  a.  O.)  In  erhaltenen 
Arbeiten  begegnet  uns  der  Künstler  ferner 
noch  in  Civita  Castellana  und  Teramo.  In 
Civita  Castellana   (Sta   Maria)   sind  zwei 
Dekorationsstücke,  die  offenbar  zu  Chor- 
achranken gehörten,  als  gemeinsame  Arbeit 
des  D.  und  Lucas  (s.  das.)  „Cives  romani 
mag^stri  doctissimi"  bezeichnet;  beide  Stücke 
gehören  zu  den  besten  und  reinsten  Leistun- 
gen der  römischen  Cosmatenkunst  Dagegen 
zeigt  das  Portal  des  Domes  in  Teramo  trotz 
der  unzweideutigen  Inschrift  (Magister  Deo- 
datus de  Urbe  fecit  hoc  opus.  MCCCXXXII) 
nur  in  einzelnen  Teilen  diesen  Charakter, 
im  übrigen  aber,  vor  allem  in  den  Figuren 
und  der  Rankenornamentik,  einen  lokalen, 
abruzzesischen  Stil,  für  den  D.  keinesfalls 
verantwortlich  ist. 

N  a  g  1  e  r,  KsUerlex.  III  185.  —  T  i  t  i.  Descr. 
d.  pitt.  etc  in  Roma,  1763  (Cosmati).  —  For- 
cella, Iscr.  d.  chiese  di  Roma,  1884  XIV  807. 
—  A  n  g  e  1  i,  Chiese  di  Roma  p.  179,  181,  188, 
900.  547.  —  S  c  h  u  1  z.  Denkm.  d.  Kst  d.  MA.  in 
Untental.  II  11  f.;  III  885.  —  Schnaase. 
Gesch.  d.  bUd.  Kste  VII  546  Anm.  4.  —  C  r  o  w  e 
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o.  Cavalcaselle,  Hist.  of  paint.  1906  I  Ol 
Anm.  90.  —  A.  Veatarl,  Stor.  «L  Arte  ital. 
III  778,  888;  IV  182.  —  Giovannoni.  Note 
•o  i  mann.  rom.  in  Arch.  d.  Soc.  rom.  di  stor. 
patria,  1904.  —  Kunttbl.  1880  p.  63,  64.  —  Riv. 
Abruzz.  1907  XXII  686.  —  Clausa e.  Lea  mar- 
briers  rom.  p.  401  f.  —  Bind  i,  Mon.  stor.  .  . 
degli  Abriizzi  1880  p.  16.  —  F  i  1  i  p  p  i  n  i,  La 
acult.  nel  Trecento  a  Roma  1906  p.  90  f.  ~ 
Thieme-Becker,  Kstlerlex.  VII  006  f. 
(Cotmaten).  SwarMtnjkl 

Deodatua  Orlandi,  Maler  in  Lucca, 
nachweisbar  zwischen  1288  und  1301.  Seine 
Tätigkeit  ist  durch  zwei  signierte  u.  datierte 
Arbeiten  beglaubigt:  1)  Lucca,  Pinakothek: 
Kruzifix  mit  den  Halbfiguren  von  Maria. 
Johannes  und  Gottvater  an  den  Enden  der 
Kreuzarme;  es  stammt  aus  dem  Kloster  S. 
Cerbone  bei  Lucca,  war  ehemals  in  der 
Kapelle  von  Marlia  und  im  Schlosse  zu 
Parma  und  ist  bez.:  A.  D.  MCCLXXXVIII 
DEODATVS  FILIVS  ORLANDI  ME  PIN- 
XIT.  2)  Pisa,  Mus.  Civico:  öteiliges  Tafel- 
bild mit  den  Halbfig.  der  Madonna  mit  dem 
Kind  und  den  HeiL  Petrus,  Paulus,  Jakobus 
und  Dominikus  auf  Goldgrund;  bez.:  A.  D. 
MCCCI  DEODATVS  ORLANDI  ME  PIN- 
XIT.  Leichter  und  heller  im  Kolorit  als  das 
Kruzifix  in  Lucca;  rötliche  Töne  über- 
wiegen. Auf  Grund  dieser  Altartafel  hat 
Ridolfi  (s.  u.)  dem  D.  zwei  andre  Stücke 
zugeschrieben,  die  ehemals  auch  in  S.  Cer- 
bone waren  und  sich  jetzt  in  der  Galerie 
von  Lucca  befinden:  Fragmente  eines  Altars, 
Maria  mit  dem  Kinde  und  der  Evangelist 
Johannes  mit  dem  Adler,  Halbfig.  Diese 
Stücke  können  indes  nicht,  wie  Ridolfi  will, 
identisch  sein  mit  dem  Altarbild,  das  bei 
einem  Brande  von  S.  Cerbone  129S  gerettet 
wurde;  sie  zeigen  ausgeprägten  sienesischen 
Stilcharakter  und  können  nicht  vor  1296  ent- 
standen sein.  Sie  sind  daher  schon  von 
Crowe  und  Cavalcaselte  dem  D.  abgesprochen 
worden.  Ebenso  unbegründet  ist  D.s  von 
Förster  versuchte  Identifizierung  mit  einem 
Maler  Dato  (s.  d.).  Der  Maler  Datuccio 
Orlandi  (s.  das.)  war  vielleicht  D.s  Sohn, 
falls  D.  nicht  etwa,  wie  Trcnta  glaubte,  mit 
diesem  bis  1337  vorkommenden  Datuccio 
ident.  ist  (vgl.  Kt  v.  Lucca,  1900).  —  Die  be- 
glaubigten Werke  D.s  gehören  zu  der  Masse 
des  Mittelguts  von  Kruzifixen  u.  Altarbildern, 
das  mit  den  Namen  Berlinghieri  von  Lucca 
—  als  dessen  Schüler  D.  seit  Ridolfi  gilt  — , 
Giunta  Pisano  u.  Margaritone  von  Arezzo 
(immerhin  ein  halbes  Jahrh.  früher  entstande- 
nen Werken)  verbunden  ist;  ja  sie  rangieren 
eher  noch  unter  diesen  und  gehören  zu  den 
letzten  Ausläufern  der  byzantin.  Schule  in 
Mittelttalien.  —  Neuerdings  hat  D.s  Name 
dadurch  an  Interesse  gewonnen,  daß  ihm 
Acbiardi  (s.  u.)  einen  wesentlichen  Anteil  an 
den  Langhausfresken  in  S.  Piero  a  Grado  bei 
Pisa  zuschreibt.    Chronologische  Bedenken 


liegen  nicht  vor  —  Achiardi  hat  aus  histor. 
und  paliograph.  Gründen  die  Fresken  ein- 
wandfrei in  die  Jahre  1300—1311  datiert. 
Die  stilkritische  Beweisfühnmg  kann  aber 
deshalb  nicht  stichhaltig  sein,  weil  die  stili- 
stische Vergleichung  eines  Altarbildes  mit 
einem  umfangreichen  Freskenzyklus  metho- 
disch verfehlt  ist,  wenn  sie  sich,  wie  in  die- 
sem Falle,  auf  die  Beobachtung  von  Einzel- 
heiten des  Kolorits,  der  Physiognomien  usw. 
beschränkt.  Dazu  kommt,  daß  Achiardi's 
Untersuchungen  die  Fresken  von  S.  Piero  a 
Grado  in  die  nächste  Nähe  der  groBen  Zyklen 
von  Rom  (alte  Peterskirche)  und  Assisi  ge- 
rückt haben,  mit  andern  Worten,  in  Zusam- 
menhänge gebracht  haben,  die  einen  Maler 
von  rein  lokaler  Bedeutung  wie  D.  als  Autor 
ausscblieBen. 

Crowe  a.  Cavalcaselle.  Gesch.  der 
ital.  Malerei,  deutsche  Ausg.  I  (1880)  133—4; 
ed.  L.  Douglas,  1903  I  142.  —  M  i  c  h  e  1  e  R  i  - 
d  o  I  f  i,  Sopra  i  tre  piü  antichi  dipintori  Luc- 
chesi;  in  Atti  e  Mem.  d.  R.  Accad.  lucchese. 
XIII  (1846)  870  ff.;  L'Arte  in  Lucca.  1888.  ~ 
Pietro  d'Achiardi,  Gli  Afireschi  di  S. 
Piero  a  Grado  etc.;  Estr.  Atti  del  Congr.  intern, 
di  Scienzc  stor.  Roma,  VII  (1903)  passtm.  — 
Schnaasc.  Gesch.  der  bild.  Kate.  ■  VII  821. 
—  A.  V  e  n  t  u  r  i.  Stor.  dell'  Arte  ital.  V  (1907) 
18,  98,  906  (schlieSt  «ich  Achiardi  an).  —  Repert. 
f.  Kstwiss.  XIII  13  (H.  Thodc):  XVIII  (1896) 
97  (E.  T  a  c  o  b  8  e  n).  —  Kataloge:  Lucca  (1900); 
Pisa  (1906).  B.  C.  Kreplin, 

Deonna,  Henri,  Glockengießer  in  Genf, 
heiratete  1737  eine  Tochter  de«  Glocken- 
gießers P.  A.  Cotlavin,  dessen  Nachfolger  er 
wahrscheinlich  wurde.  1754  goß  er  eine 
Glocke,  die  in  der  Schule  von  Cologny  bei 
(jenf  hängt.  Weitere  Arbeiten  bei  Brun 
(s.  a.).  —  Ein  Sohn  Gaspard,  gleichfalls 
Glockengießer,  geb.  1746,  f  1797  auf  St.  Do- 
mingo. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (19(K). 

Dectma,  Jacques  Louis,  Genfer  Ma- 
ler, geb.  am  3.  8.  1741,  f  am  11.  8.  1764 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Deotiaalvi,  s.  Diotisalvi. 

Depardieu,  Joes,  Bildhauer,  tätig  in 
Brügge  1667/68  anläßlich  der  Hochzeitsfeier 
Karls  des  Kühnen. 

De  Laborde.  Les  Ducs  de  Bou 
Preuve«  II  (1861)  841.  Z.  v. 

Deparoy,  Jacques,  französ.  Glasmaler, 

16.  Jahrb.,  geb.  in  Saint  Pourcain  sur  Allier, 
t  in  Moulins,  angeblich  102  Jahre  alt 
Malte  die  Fenster  der  Kirche  St  Croix  in 
Gannat  und  die  der  Kirche  St  Merry  in  Pa- 
ris (um  1545).  ^ 

B  «  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  des  Artist,  fran«.  187lP^ 

Depau,  M  i  k  i  e  I,  Bildhauer,  tätig  in 
Brügge  1467/68  anläßlich  der  Hochzeitsfeier 
Kai;ls  des  Kähnen. 

De  L.iborde,  Les  Ducs  de  Dourgogne. 
Preuves  II  (1851)  840.  Z.  v.  M 

Depaulia,  Alexis  Joseph,  fran 
Medailleur,  geb.  in  Paris  am  30.  '8.  1 
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t  du.  am  16.  9.  1867.  1813  Schdlcr  der 
Eoole  des  B.-Arts  unter  Andrieu  nnd  Car- 
tdHer,  BteOte  er  tett  1819  regelmiBig  im  Sa- 
lon bU  zu  seinem  Tode  aus.  Er  schuf  eine 
grole  Anzahl  von  Medaillen  und  Denlcmün- 
aen  auf  historische  Berühmtheiten,  anlifiUch 
historischer  Ereignisse,  Einweihongen,  Dcnk- 
mikrenthflUongen,  aber  auch  solche  aUegori- 
•chen  Inhalts,  deren  voUstindiges  Versddi- 
nis  man  bei  Forrer  (s.  n.)  findet  Genannt 
seien  zahlreiche  Stücke  in  Mudie's  nGallerie 
IfteHiqae  des  Grands  Hommes  de  France", 
Medaillen  aof  die  Thronbesteigung  Lud- 
wigs XVIII.,  Karls  X.  und  Louis  Philippe's. 
ans  der  Geschichte  Napoleons  I.  u.  III.,  die 
Belagerung  von  Sebastopol,  die  EinnsJune 
des  Forts  St  Jean  dUlk»,  die  Enthüllung 
de*  Denkmals  Ludwigs  XV.  in  Reims,  der 
Comeillestatne  in  Ronen,  die  Grundstein- 
kgung  des  Palais  de  Justice  in  Orl^s  und  * 
te  Versailler  Museums,  die  Auffindung  der 
Vcms  von  Milo  usw.  D.  wuBte  in  seinen 
Wericen  ADegoric  und  Historie  geschickt  zu 
verbinden,  wie  er  denn  als  einer  der  hervor- 
ragendsten Künstler  seines  Faches  galt  Da- 
vid d* Angers  schuf  sem  Portritt  in  einem 
Bronzemedaillon.  Das  Kupferstichkab.  zu 
Dresden  bewahrt  sein  von  Vogtl  von  Vocd- 
•Mk  gezeichnetes  Bildnis.  D.S  Toller 
Schate  1910  amtUche  Medaillen  ihres  Va- 
ters in  das  Medaillenkabinett  dtr  Pariser 
Nationalbibliotbek. 

Bellier-Auvray,  DIct.  gtn.  —  For- 
rer, Dict.  of  Medall.  I  (1904).  — Vapereaä, 
Dict.  des  Contemp.  id.  1 — 4.  —  Chron.  de»  Arti 
1887  p.  258  (NekrolM)-  —  Nouv.  Arth,  de  l'an 
fnaq.  VIII  (189S)  dtSh.  985.  —  Gaz.  dea  B.-Arts 
1819  I  871.  —  Richess.  d'Art,  Prov.,  Mon.  dv. 
m  MI.  00,  861  (Mus.  Alters). 

Depaj  (Debay),  Hans,  Mater  von  Ried- 
lingen (Württemberg).  1686  und  1606  ur- 
kondHeh  gnanol^  bemalt  1099  4U  Vkaaib- 
kanerldrcfan  St  LoMm  In  Hedilngen  (RoIm»> 

zollem). 

Zingeler,  Bes.  ItfAigt  4bS  Staatsanz.  f. 
WOrtt  (19Q9  HO.  A.  Pit&tr, 

'Dtptif,  9,  mtA  Pay,  de. 

Depte,  Johann  Heinrich,  akadem. 
Maler,  malt  für  das  Kloster  Räuden  OS. 
zwei  Landschaften  mit  dem  hL  Augustinus 
und  dem  hl.  Urban,  weiter  zwei  Blumen- 
stücke mit  steinfarbenen  Reliefs,  darstellend 
die  Fabel  des  Midas  und  ein  Qpferfest,  so- 
wie das  Portrit  eines  Prälaten.  Dep^  er- 
hilt  am  80.  L  1787  iflr  dkae  Ariiciten 
Zahlung. 

SMm.  Vanaü  ia  BOd  s.  9^»  Bd  II  p.  157. 

£.  HmU0. 

Depekhin,  J.  F.,  Landschafts-  und  Archl- 
tckturraaler,  geb.  um  1770  in  Velaines  in 
Westflandem,  t  in  Equerme  (?)  um  1835. 
In  den  90er  Jahren  des  18.  Jihrii.  scheint 

er  in  Paris  gelebt  zu  hahen,  wo  er  1791  im 
Salon  eine  Ansteht  der  EgUsc  des  Bemar- 


dias,  1793  und  95  Landschaften  (aas  Italien) 
zeigte.  Er  bereiste  zu  Studienzwecken  Ita- 
lien und  die  Schweiz,  indessen  machte  die 
Revolution  seiner  Laufbahn  ein  Ende,  tmd 
er  war  gezwungen,  für  eine  Tapetenfabrik 
sn  malen.  Um  1800  ging  er  nadi  Covlvai 
wo  er  dann  lange  Jahre  als  Lehrer  sn  der 
Akademie  tätig  war.  1833—86  lebte  er  in 
Equerme.  Er  hat  auch  Portrits  gemalt  und 
scheint  auf  die  Entwicklung  seines  Lands- 
mannes J.  B.  de  Jonghe  von  Einfluß  ge- 
wesen ztr  sein.  Im  Museum  sn  Courtrai  das 
„Innere  von  Notre  Dame  zu  Paris"  imd 
das  „Innere  einer  Schmiede";  im  Muste 
\S^car  zu  Lille  ehie  (jonachelandschaft  Für 
die  0>llection  des  Vues  des  Pays-Bas  zeich- 
nete er  eine  lithographierte  Ansicht  des 
Schlosses  Royire. 
BeUUr-Anvray,  Dict  «in^  —  Mna«*Kat 

Dep^rais,  s.  Despirais. 
Dapaftkai^  Jcan-Baptiate»  framAa. 
^^1^  SdttlltiAdhf       Uttrikv  Bibb  au 

Reims  am  25.  10.  1761,  f  zu  Paris  am  88.  lOi 
ISM^^  SchaitfJ/jiündcnnea^  Paiii 

Bchaftsmslerei,  bis  ihn  verinderte  Verm6> 
gtnsnmstinde  swangcn,  Beamter  an  werden. 
Br  batrM  äbcr      KM  m  arinvi  Vm- 

gnflgen  weiter,  war  daneben  Musiker  tmd 
Komponist  (sein  Melodram  .La  (Kassette  dt 
BUoas!^  wmrtft  1808  in  Paria  wOi^Agfi, 

Kunstkenner  und  Schriftsteller.  1816  wid- 
mete er  Ludwig  XVIII.  eine  Schrift  über  die 
Bestinmmnf  der  Mnaaan  n.  1818  der  Kmsl> 

akad.  eine  „Theorie  der  Landschaftsmalerei", 
worin  er  eifrig  Naturstuditmi  und  Nach» 
ahmung  empfidilt;  1888  schrid)  er  eine  (Sc- 
schichtc  der  Landschaftsmalerei.  Von  sei- 
nen Bildern  erschienen  im  Salon  „Mond> 
adidn  am  Mearcanfer^  (11W),  ,J<andaclialt 
mit  Hiusem"  (1796),  „Kirchhof  im  Mond- 
schein mit  FigurensUfiage"  (1796).  1796 
sandte  er  seiner  Vaterstadt  Rein»  ein  (Se- 
mälde,  „Brouillard  tombant",  heute  im  Mu- 
seum das.,  wo  sich  auch  „Werther's  Grab", 
drei  Marinestücke  und  mehrere  Landschaf- 
ten D.S  befinden.  Seine  übrigen  zahlreichen 
Bilder  sind  fast  slmtUch  Kopien  nach  Va- 
lenciennes. 

M  i  c  h  a  n  d.  Biop.  naiv.,  MV,  Edit  —  B  e  JU 


ller-Attvray,  INct  «in.  I  WSL  —  Cat  dn 

Mos.  de  Rebas,  1909  p.  48. 
Dcpertfaes,  J  u  1  e  s  L  o  u  i  s  E  d.,  s.  folg.  Art 
DspeHhea,  Pierre  Joseph  Edou- 
ard, franzAs.  Architekt,  geb.- am  ."^l.  7.  1838 
in  Houdilcourt  (Ardennes),  t  am  23.  7.  1898 
in  Reims,  Schüler  von  Brünette,  war  er  in 
Brest  und  Paris  titig,  hier  als  Mitarbeiter 
von  Thtod.  Ballu,  mit  dem  zusammen  er  die 
Kirche  St  Ambroise  errichtete  und  —  sein 
Hauptwerk  —  das  Hötel  de  Ville  nach  dem 
Brande  von  1871  neu  erbaute.    Die  Pline 
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erhielten  auf  der  Konkurrenz  von  1872  den 
ersten  Preis,  der  Bau  begann  1873  u.  wurde 
1882  vollendet.  Auch  für  die  Dekoration  der 
großen  Festtreppc  lieferte  D.  1888  die  Ent- 
würfe. Außerdem  erbaute  er  besonders  Kir- 
chen in  der  Provinz,  u.  a.  St.  Martin  in  Brest 
1870,  St.  Anne  d'Aüray  (Morbihan)  und  in 
Firte-Alais,  und  die  Rathäuser  in  Reims 
(Neubau  voll.  1888),  Charleroi  und  Gran 
(Algier).  Er  hat  auch  eine  Reihe  von  Denk- 
mälern geschaffen:  Urban  II.  in  Chätillon- 
sur-Marne  (1876),  das  Denkmal  der  Föde- 
ration von  1792  für  Pontivy  und  die  Statue 
La  Salle'«  in  Rouen.  Er  war  Lehrer  an  der 
Ecole  des  B.-Arts  und  beteiligte  sich  erfolg- 
reich an  den  Wettbewerben  für  die  Gebäude 
der  Pariser  Weltausstellungen  1878  und  89 
und  für  die  Mailänder  Domfassade  1887.  — 
Sein  Sohn  Jules  Louis  Edouard  D., 
geb.  in  Paris  1864.  ist  ebenfalls  Architekt. 
Er  war  Schüler  und  Mitarbeiter  seines  Va- 
ters, erbaute  zahlreiche  öffentliche  Gebäude, 
Wohn-  und  Landhäuser,  und  beteiligte  sich, 
r.  T.  mit  seinem  Vater,  vielfach  erfolgreich 
an  Wettbewerben.  Von  Arbeiten  sind  zu 
nennen:  Seminar  in  Chälon  - sur  -  Marne, 
Denkmal  in  Pontivy  (mit  «.  Vater),  Gebäude 
der  Pariser  Weltausstellung  von  1900:  Grand 
Palais,  Großer  Pavillon  der  Kolonien  etc. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  g*n.  u.  Sappl.  — 
Vapercau,  Dict.  de«  Contemp.  1888.  —  Ar- 
tistes  Ardennais  Contemp.  Sedan  1888.  >- 
Boito,  II  duomo  di  Milano,  1889  p.  272,  277. 

—  Richess.  d'Art,  Paris,  Mon.  civ.  III  5.  48, 
68.  —  Chron.  des  Arts  1896  p.  206.  —  Revue 
Encydop.  1896  chron.  p.  54.  —  Dtsche  Bauzeitg 
1898  p.  406  (Nekrologe).  —  Ober  JuUs  L.  Ed.  s.: 
E.  D  e  1  a  i  r  e,  Le«  Archit.  äives.  —  L'Archi- 
tecte  III  (1906)  82.  pl.  84. 

Depeyrer,  französ.  Architekt  aus  Corbie 
(Somme).  übernimmt  in  Gemeinschaft  mit 
mehreren  anderen  Meistern,  laut  Vertrag 
vom  19.  10. 1965,  große  Arbeiten  am  Schlosse 
Pau. 

Ch.  Bauchal,  Dict.  des  Archit.  franq.  1887. 
Depierreux,  Bildhauer  und  Modelleur  der 
Porzellanmanufaktur  von  Sivres  1746 — 48. 
L  a  ra  i,  Dict.  des  Sculpt.  (XVIII«  si^de)  1910. 

—  Chavagnac-Grollier,  Hist.  des  Ma- 
nuf.  franf.  de  porcel.  1906. 

Depile«,  s.  Piles,  Roger  de. 

Depireux,  Jean,  belg.  Maler,  geb.  zu 
Lüttich  (Gemeinde  S.  Foi)  am  26.  3.  1708, 
t  das.  am  27.  2.  1749.  Im  Mus.  d'Ansem- 
bourg  zu  Lüttich  von  ihm  eine  Sepiazeich- 
nung des  Lambertimünsters  von  der  Südseite. 

J.  S.  Renier,  Catal.  des  Dessins  d'Art. 
li*g.,  Verviers  1878  p.  146.  —  Not.  a.  d.  Lütti- 
cber  Stadtarchiv.  C.  Jorissenne. 

Deplan  (Deplann),  Johann,  Büchsen- 
macher. Eisenschneider.  Graveur  und  Tau- 
siator  um  1730  in  Prag;  wahrscheinlich  ein 
Niederländer.  Bezeichnete  Arbeiten  von  ihm 
in  der  Gewehr-Galerie  in  Dresden  (1557), 
im  Schloß  Raudnitz,  bei  Fürst  Batthyany- 


.Strattman,  Auktion  Graf  Th.  (Köb  1893 
No  36)  etc. 

Ehrenthal.  Führer  Gew.-Gal.  Dresden 
1900.  —  Szendrei,  Kriegsgeschichtl.  Ungar. 
Denkmäler,  Budapest  1896  (No  9063).  —  Topogr. 
Böhm.  V,  XXVII  Reg.-Bez.  Raudnitz  II  202. 

Stöcklein. 

Depl6chin,  Valentin  Eugene,  franz. 
Bildhauer,  geb.  am  27.  5.  1852  zu  Roubaix 
(Nord-Frankreich),  Schüler  der  Kunstaka- 
demie zu  Lille  und  Delaplanche's,  stellte  von 
1881  bis  1901  Im  Pariser  Salon  Statuen,  Por- 
trätbüsten in  Marmor  und  Bronze  und  Me- 
daillen aus.  Einige  Hauptwerke  sind:  „Faun 
und  Bacchantin"  (1881);  „L'Ivresse"  (1884, 
Chäteau  d'Engrain);  „Charmeuse"  (1886,  Mu- 
seum zu  Barcelona);  „Amphitrite"  (1803); 
„La  Fontaine  de  Bacchus"  (1894,  New-York). 
D.  lebt  als  Administrator  d.  Museen  in  Lille. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g4n.,  Suppl.  — 
Forrcr,  Dict.  of  Medall.  I  1904  p.  060.  — 
Jules  Martin.  Nos  Peintres  &  Scidpt.  II 
1896  p.  60.  —  Gaz.  d.  B.-Arts.  1893  II  110.  — 
Journal  d.  B.-Arts  1884  p.  141.  —  Paris.  Salonkat. 

Deplyn  (De  Plyn.  De  Pleyn).  Eugine. 
fläm.  Bildhauer,  zuerst  gelegentlich  der  Aus- 
stellung zu  Antwerpen  1864  als  hofihiungs- 
voller  junger  Künstler  bezeichnet,  schuf  für 
die  Fassade  des  1890  vollendeten  Antwerpe- 
ncr  Museums  eine  Statue,  „die  Malerei", 
femer  ein  Grabmal  des  Volksdichters  Jan 
van  Rijswijk  (Friedhof,  Antwerpen,  1895). 
Er  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  dem 
Bildhauer  E.-J.  De  Plyn,  der  auf  der  hi- 
stor.  Ausst.  zu  Brüssel,  1880,  mit  der  Porträt- 
büste eines  Herrn  W.  Wood  vertreten  war. 

Gaz.  d.  B.-Arts  XVII  (1864)  878.  —  Kunst- 
Chronik  N.  F.  II  179.  —  Notizen  von  P.  Busch- 
mann. 

Depo!«,  Franqois  Joseph,  Maler  in 
Tournai,  wurde  Meister  am  17.  8.  1768. 

De  la  Crange  &  Cloquet,  Etudes  sur 
l'Art  ä  Tournai  (1889)  II  78.  Z.  v.  M. 

D^portes,  Francisque,  s.  Desportcs. 

Deppe,  Landschaftsmaler,  Anf.  19.  Jahrh., 
tätig  in  Berlin,  „Geheimer  Secretär"  (Dilet- 
tant?), malte  Landschaften  mit  Architektur- 
staffage. In  der  Berl.  Akad.  stellte  er  18S0 
Berliner  Ansichten  aus.  Nagtcr  lobt  seine 
Bilder. 

N  a  g  I  e  r,  Kstlerlex. 

Depp*,  Job.  Heinrich,  s.  Depie. 

Deppennann,  Lithograph,  tätig  in  Ham- 
burg um  1840,  Inhaber  einer  Steindruckerei. 
Lieferte  lithogr.  Ansichten  und  Pläne  vom 
Hamburger  Brand  von  1842. 

E.  Zimmermann,  Gesch.  der  Lithogr.  in 
Hamb.  1896. 

Deppennann,  Henriette,  Landschafts- 
malerin, geb.  am  26.  5.  1800  in  Bergedorf 
bei  Hamburg,  stellte  auf  der  Akademischen 
Ausstellung  in  Berlin  (1892)  und  im  Mün- 
chener Glaspalast  (1889  und  1900)  Aquarell- 
landschaften aus.   Lebt  in  Berlin. 

H.  W.  Singer,  Allg.  Ksderlex.  Nachtr.  — 
Drcßier,  Kstjahrb.  1909.  —  Ausstellungskat. 
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Dtpri,  Albert,  franz.  Maler,  geb.  am  11. 
S.  1861  zu  Paris,  besuchte  die  Acad.  Julian. 
Seit  1805  ist  er  fast  alljihrlich  im  Salon 
(Soc.  d.  Art.  franc-)  mit  Landschaften,  Pa- 
riser Volkstypen   und   Portrits  vertreten. 
Haaptwerke  Da  sind:  „Am  Morgen  nach 
Mittfasten"  (1896),  J>ie  Hdlsannec  in  Jer- 
sey" (1899),  „Herbststimmung  bei  Montigny- 
sur-Loing^  (1906),  Porträts  der  Schauspiele- 
nooen  Jeanne  Saulier  (1906),  Marie-Louise 
Derrml  (1910)  und  Monna  Delza  (1912). 
Sakmkat.  —  Mitteilgn  d.  Künstler*. 
Dtpri,  F^lix  (Pierre  Lambert  F^lix), 
Ziseleur  u.  Graveur,  geb.  in  Lüttich  am  13. 
i  1808,  t  das.  am  23.  12.  1862.   Da  er  be- 
•oaden  für  Goldschmiedegeschäfte  tätig  war, 
vird  er  kaum  die  von  ihm  ziselierten  Werke 
signiert  haben.    1830  gab  er  seinen  Beruf 
auf.  um  sich  ausschließlich  als  Kaufmann 
ta  betätigen.   Die  politischen  Ereignisse  der 
Zeit  veranlaBten  ihn  jedenfalls,  eine  kleine 
Medaille  zu  gravieren,  die  F.  D.  bezeichnet 
war  und  von  der  nur  ca  30  Exemplare  in- 
folge Bruches  des  Stempels  geschlagen  wur- 
den.  Dieses  Werk  trägt  auf  der  einen  Seite 
den  Lütticher  Rathausplatz  („perron")  und 
die  Worte  „Libert*  Union",  auf  dem  Revers 
„Aujc  Beiges  27  Aout  1830". 

L.  G  u  i  o  t  h.  Hist.  numism.  de  la  R^vol. 
beige  I844/4Ö  p.  26.  —  Forrer,  Dict.  of  me- 
dall-,  (fäUchl.  Deprez).  —  d  e  W  i  1 1  e.  L«  m#d. 
en  Belgique  au  19«  siicle  p.  31.       Frid.  Alvin. 

Dcpr^ujc,  französ.  Maler,  in  den  „Etats 
de  la  Maison  du  Roy"  1645—48  als  „Peintre 
ordinaire  du  Roy"  mit  einem  Gehalt  von  30 
hvres  geführt. 

J  a  1,  Dict.  crit.,  1872.  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art 
fraiK  .  1872  p.  61. 

Dcpreaux,  französ.  Maler  am  Ende  des  18. 
Jahrb.,  gehörte  zu  den  Geschworenen  des 
Revohitionstribunals,  wurde  nach  dem  0. 
Tbermidor  des  II.  Revolutionsjahres  ab- 
gesetzt. 

Longershauten.  Die  Beziehungen  der 
Pariser  Kstler  zur  franz.  Revolution  (in  der 
Zcitschr.  f.  bild.  Ks!  IV  856). 

IMpres,  Holzbildhauer,  geb.  in  Marseille, 
Schüler  der  dortig.  Ecole  des  B.-Arts.  Stellte 
1888  Tierplastiken  aus. 

Parrocel,  Annal.  de  la  peint..  1862  p.  466. 

Diprex.  F^lix,  falsch  für  Depri. 

Dtpns,  Georges,  Bildhauer,  geb.  in 
Mittelbronn  bei  Pfalzburg,  war  in  der  2. 
Hüfte  des  18.  Jahrh.  in  Lothringen  tätig. 

S.  Lami.  Dict.  des  Sculpt.  (\6*  siicle)  1910. 
«•  BteB.  d.  Soc.  d.  B.-Art9  d.  Dep.  XXIV  826. 

D^res.  Henri,  belg.  Maler,  geb.  zu 
Lüttich  am  11.  12.  1727,  f  das.  am  28.  10. 
1797,  Schüler  des  R.  Panhay  de  Rendeux. 
Er  bereiste  1746  mit  Englebert  de  Rendeux 
Italien  und  ließ  sich  dann  in  Rom  nieder, 
wo  er  fänf  Jahre  bei  Corrado  Giaquinto 
arbeitete.  Er  malte  Bildnisse,  Historien  u. 
i^ü^öte    Bilder.     Nach   seiner  Rückkehr 


nach  Lüttich  entfaltete  er  eine  umfassende 
Tätigkeit  auf  allen  Gebieten  der  Malerei; 
gelegentlich  arbeitete  er  mit  J.  B.  (Rodert 
zusammen.  —  D.s  Technik  wechselt  sehr 
stark,  je  nachdem  er  Staffeleibilder  oder 
dekorative  Wandbilder  malte;  bei  letzteren 
nahm  er  zudem  stark  auf  die  Umgebung 
Rücksicht  In  der  Regel  bildet  ein  dunkles 
Braun  den  Ausgangspunkt  für  den  Ton 
seiner  Gemälde.  Gleiche  Gestalten  kehren 
häufig  auf  seinen  Bildern  wieder,  so  daß  sie 
leicht  zu  erkennen  sind.  Zu  berücksichtigen 
ist  dabei  immer,  daß  er  recht  ungleichmäßig 
arbeitet. 

Erhaltene  Werke  in  Lüttich:  im  Hötel  de 
Clerc,  rue  S.  Paul,  mehrere  Supraporten; 
Mus.  Curtius  Mars  und  Venus.  Endymion 
aus  dem  vorgen.  Hause;  Haus  Filix  Fr^sart, 
rue  Soeurs-de-Hasque,  Dekoration  eines 
Salons,  bestehend  aus  4  großen  und  5  klei- 
neren Leinwandbildern  ,^  in  der  früheren 
Präfektur,  rue  Hors  Chlteau  Getzt  Haus 
Skiin),  17  religiöse  und  mythologische  Dar- 
stellungen; in  der  Kirche  des  Seminars 
Christus,  die  Wechsler  aus  dem  Tempel 
jagend  und  Der  zwölfjährige  Cliristus  im 
Tempel;  im  erzbischöflichen  Palast  und  Se- 
minar die  Heil.  Petrus  und  Paulus;  in  der 
Börse  (ehem.  Kirche  S.  Andr^)  hl.  Andreas; 
in  der  Eglise  du  Saint-Sacrement  (ehem. 
Augustiner)  Christus,  dem  Volke  predigend 
und  Christus,  die  Wechsler  aus  dem  Tempel 
jagend;  in  der  Karmeliterkirche  St.  Leonard 
ein  Tod  der  hl.  Therese  und  mehrere  andere 
Bilder;  im  Clarissenkloster  ein  Kruzifixus. 
Ferner  in  der  Pfarrkirche  zu  Chinie  ein 
Kreuzweg,  Christus  in  Gethsemane.  Auf- 
erstehung Christi,  hl.  Petrus  und  hl.  Paulus; 
in  Notre-Dame  zu  Herstal  ein  Kreuzweg; 
in  Spa  Decke  der  Waux-HalL  —  Nicht 
nachzuweisen  sind  ein  „Abschied  der  Heil. 
Petrus  und  Paulus",  der  sich  ehemals  in  der 
KoUegiatskirche  St.  Pierre  zu  Lüttich  be- 
fand und  versch.  religiöse  Bilder,  ehemals 
in  Kirchen  kleinerer  Orte. 

H  o  y  o  u  x'  Manuskr.  in  der  Univ.-Bibl.  zu 
Lüttich  (No  1166).  —  H.  H  a  m  a  I,  Notes  pour 
servir  ä  l'Hist.  des  B.-Arts  du  Pays  de  Liege 
(Ms.  bei  der  Marquise  de  Peralta  in  Angleur). 

—  J.  H  e  1  b  t  g,  La  Peint.  au  Pays  de  Li^, 
1908  p.  433.  —  G  o  b  e  r  t,  Les  Ruea  de  Li4ge,  II 
942;  III  806,  409.  494;  IV  40.  41,  191.  —  A.  v. 
Wurzbach,  Niederl.  Kstlerlex.  —  D  a  r  t  o  t  s. 
Notes  publifes  par  S.  Bormans  im  Bull,  de  I  Inst, 
archfol.  U«g.  Vtll  230.  —  VandeCasteele, 
Notes  sur  la  maison  des  Etats,  ebenda  XV  (1879). 

—  G.  Jorissenne  in  Chron.  archfol.  de  l'Inst. 
archfot.  \\iz  .  Okt.  1909  p.81.  Dez.  1900  p.  102.  — 
Catal.  de  I'Expos.  de  l'Art  aocien,  Lüttich  1906, 
No  6142.  —  J.  S.  Renier,  Catal.  de  dessins 
d'art.  li<g.,  Verviers  1873  p.  80.  --  Not.  au» 
dem  Stadtarch.  von  Lättich.       G.  Jorissennt, 

Depres,  Paul  Gaston,  franz.  Bildhauer, 
in  Paris  und  le  Pontet  tätig,  zuerst  im  Sa- 
lon (Soc.  d.  Art.  Iran;.)  1895  mit  einer  „An- 
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Deproit  —  Deramm 


dromeda",  später  daselbst  mit  Portritbflsten 
vertreten.  Im  Salon  d.  Soc.  Nat.  (1898) 
stellte  er  eine  Wachsbüste  und  eine  Wachs- 
statuette aus  (s.  Kat). 

Deproit,  Jean-Baptist  e,  Maler  in 
Lyon  1720,  f  das.  am  29.  9.  1780.  Ein  nach 
seinem  Tode  aufgenommenes  Inventar  sei- 
nes Ateliers  verzeichnet  folgende  Gemilde: 
Bildnisse  des  Malers  und  seiner  ersten  Frau; 
Salvator;  Madonna;  Marinestück;  4  Jahres- 
zeiten; Trinkgelage,  Landschaften  und  Ka- 
mindekorationen. 

Arch.  Hospital.  Lyon,  Charit«.  G.  S,  f«  323, 
G.  164,  No  68  et  S.  E.  Vial. 

D«punder,  Jakob,  Maler,  16.  Jahrh.  Ein 
Temperabild     (Fragment?),  Auferstehung 
Christi  in  der  Kirche  von  Lausa  bei  Dresden 
ist  bez.:  Jacop  Depunder  1572. 
Bau-  u.  Kstdenkm.  Kgr.  Sachsen  XXVI  64. 
Dequ^,   Maler  familie   in   Annecy.  Sa- 
voyen,  16./17.  Jahrh.    E  t  i  e  n  n  e  D.  kommt 
zwischen  1597  und  1609  vor;  1609  malte  er 
das  Hochaltarbild  in  St  Maurice.  —  Mi- 
chel arbeitete  1583/4  an  den  Dekorationen 
der  F*te-Dieu. 
Chroo.  des  Arts  1806  p.  19—20. 
Dequerauviller,  F  r  a  n  c  o  i  s,  franz.  Kup- 
ferstecher, geb.  1745  in  Abbeville,  t  «n  Paris 
um  1807;  Vater  des  Prang.  Jacques  D.  Einer 
der  besten  Schüler  von  DauU^,  hat  er  Ge- 
5;ellschaftsszenen,  galante  Blitter  und  einige 
Porträts  gestochen.    Außerdem  hat  er  für 
eine  ganze  Reihe  von  bekannten  Illustra- 
tionswerken z.  T.  nach  alten  Meistern  ge- 
stochen.   Seine  berühmtesten  Blätter  smd 
zwei  Gcsellschaftsstücke  nach  Gouachen  von 
Lavreince,  ,4.'Assembl^  au  Salon"  (1786) 
und  „L'Assemblie  au  Concert".    In  diesen 
Stichen  sind  alle  Reize  der  Beleuchtung  imd 
die  Feinheiten  der  Tonabstufungen  in  den 
Originalen   mit  delikater   Technik  heraus- 
gdiolt.   Zu  diesen  Hauptwerken  kommen  die 
galanten  Blätter  „Le  Lever  des  Ouvriires  en 
Modes",  ,Jjt  Coucher  des  Ouvriires  en  Mo- 
des",  ,X*  Contretemps",  diese  ebenfalls  nach 
Lavreince,  und  „L'Indiscret"   nach  Borel. 
Als  Illustrator  war  D.  beteiligt  an  Cassas' 
„Voyage    pittoresque    de    la    Syrie"  etc., 
1799  ff.,  (Äoiseul-Gouffier's  „Voyage  pittor. 
de  la  Grice",  1782—1809,  St.  Non's  „Descrip- 
tion  du  Royaume  de  Naples",  1781—86;  B. 
de  la  Borde's  „Description  gin.  et  pittor.  de 
la  France",  1781,  und  Zurlauben's  „Tableaux 
de  la  Suisse",  1788.    Nach  alten  Meistern, 
Rembrandt,    Wouwerman,    Bril,  Carracci, 
Dominichino  u.  a.,  hat  er  für  folgende  Ga- 
lericwcrke    gestochen:    „Mus^  Frangais", 
„Galerie  de  Florence"  und  „Galerie  des  Pein- 
tres  Flamands"  etc.   Die  besten  dieser  Blät- 
ter findet  man  bei  Le  Blanc  (s.  u.)  aufgeführt. 

Portalis-B^raldi.  Les  Grav.  du XVIII« 
»\Me,  1880  I.  —  Le  Blanc.  Manuel  II.  — 
N  agier,  Monogr.  II  No  1060.  —  Cohen. 


Livres  ä  gravures,  1912,  vgl.  Reg.  —  D  e  1 1  e  i  1, 
Man.  de  l'amateur  des  est.  o.  J.  186—88.  — 
M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  Ventes  d'art.  1001  ff.  — 
Cat.  Mut.  Abbeville,  1902  p.  161—4. 

Dequevauviller,  Frangois  Jacquea, 
französ.  Kupferstecher,  Sohn  des  Frang.  D., 
geb.  1783  in  Paris,  f  nach  1848.  Schüler 
seines  Vaters  und  von  Desnoyers,  hat  er 
Porträts  gestochen  u.  für  Illustrationswerke 
gearbeitet.  Von  ersteren  seien  genannt: 
Erasmus  und  der  Astronom  Kratzer,  nach 
Holbein,  Daigrefeuille  nach  Rigaud,  Der 
Kardinal  de  Bausset  nach  Labby,  der  Her- 
zog von  Berri  nach  Bourdon,  Präsident  Jef- 
ferson  nach  Desnoyers.  Nach  Hersent  stach 
er  „Episode  de  la  vie  de  F^nelon".  Femer 
stach  er  Antiken  für  das  Muste  Frangais; 
die  Chalcographie  des  Louvre  besitzt  die 
Platten  seiner  Faksimilestiche  nach  Zeich- 
nungen dieser  Sammlung  (1848). 

B  «  r  a  1  d  i,  Les  Grav.  du  XIX«  si^le,  1886  V. 
—  Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  1882.  — 
Le  Blanc,  Manuel  II.  —  Dupletsis,  Cat. 
des  Portr.  franq.  et  «tr.  .  .  .  Bibl.  Nat.  1806  ff. 
passim.  —  So  m  e  r  e  n.  Catal.  van  Portretten 
etc.,  1880  II  No  890.  —  R^un.  des  Soc.  des  B.- 
Arts  X  (1886)  586. 

Dequinne,  Lambert  Joseph,  belg. 
Bildhauer,  geb.  zu  Lüttich  im  18.  Jahrh., 
t  da.  am  6.  11.  1767. 

H.  H  a  m  a  1,  Doc.  pour  servir  k  I'Hist.  des 
Art.  au  Pays  de  Li6ge  (Ms.  im  Bes.  der  Marq. 
de  Peralta  xu  Angleur).  G.  Jorissenn*. 

Dequoy,  Simon,  franz.  Maler,  geb.  um 
1665,  t  11.  9-  1727  zu  Paris  im  Hötel  royal 
des  Gobelins  als  „Peintre  ordinaire  du  Roy". 
Bekannt  ist  von  ihm  ein  signiertes  und  da- 
tiertes Porträt  von  Anne  de  Souvr«,  Mar- 
quise  de  Louvois  (1695)  in  der  Galerie  von 
Versailles  (No  4261).  Trouvain  stach  nach 
ihm  1605  das  Porträt  von  Daniel  Huet.  EvC- 
que  d'Avranches.  Seine  Söhne,  Nicolas 
(geb.  um  1684,  f  29.  12.  1750)  und  P  i  e  r  r  e  - 
Simon  (geb.  um  1098,  f  81.  12.  1764)  hatten 
denselben  Titel  und  Wohnort  wie  ihr  Vater 
und  wurden  wie  er  in  St.  Hippolyte  zu  Paris 
beerdigt.  Von  einem  derselben  stammt  das 
Porträt  Ludwigs  XV.  in  seiner  Jugend.  De- 
quoy  le  jeune,  1723  signiert  (Museum  zu 
Caen).  Von  Pierre-Simon,  Mitglied  der 
Academie  de  St.  Luc,  sind  einige  Porträts 
und  (Genrebilder  bekannt:  „Un  Mendiant". 
„Un  Buvcur"  (1751);  „St.  Pierre  et  St.  Paul", 
„Recurcusc",  „Mendiant,  mangeant  sa  soupe" 

(1752)  ;   ..Venus,   couronn^   par  TAmonr" 

(1753)  ,  u.  a.  m. 

Nouv.  Archive«  de  I'Art  fran^.,  1884,  2«  S^rie 
V  382-63;  VI  11;  8«  S.  (1887)  XIII  82—84.  — 
Heinecken.  Dict.  des  Art.  1790.  —  Bel- 
lier-Auvray. Dict.  g<n.  1882.  —  Chron.  d. 
Arts,  1806  p.  862. 

Deraia,  s.  Desrais.  Claude  Louis. 

Deramm,  Christopher,  norweg.  Ma- 
ler, geb.  nach  1752  „im  östlichen"  Norwegen 
(vermutlich  in  Drammen  oder  Kongsberg), 
t  im  Sept.  1789  in  Neapel.  Studierte  an  der 
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Akad.  in  Kopenhagen  und  errang  1780  dort 
(he  kleine  silberne  Med.  Er  reiste  dann  zur 
titeien  Auabildung  ins  Ausland,  starb  aber 
b  des  besten  Jahren  in  Neapel.  Seine  weni- 
gen Arbeiten,  hauptsächlich  Porträts  in  Ol, 
Pastell  u.  in  Miniaturmalerei,  wurden  gelobt. 

Tb.  W e  i  1  b  a  c  b,  Nyt  datuk  Kunstnerlex., 
UQB  I  901.  —  PertonalhUtorisk  Tidskrift  (Ko- 
peahaien)  R.  IV  B.  6,  p.  207,  R.  V  B.  4,  p.  286. 

C.  ly.  Schnitltr. 

Dcrancourt,  französ.  Lithogr.,  19.  Jahrb., 
Ttröffentlichte  eine  Folge  „Galerie  des  Ar- 
tistes  contemporains".  1849  u.  „Les  Etoiles". 
B  6  r  a  1  d  i.  Les  Grav.  du  XIX«  iiicXt.  1886  V. 
Deraod,  F  r  a  n  q  o  i  s,  französ.  Architekt 
and  Jesuit,  angeblich  geb.  1588  in  der  Diö- 
zese Metz,  t  28.  10.  1844  in  Agde.  Trat  1611 
in  den  Jesuitenorden  u.  erbaute  die  Maison 
Professe  u.  die  Ordenskirche  St  Louis  Oetzt 
Sl  Paul  et  St.  Louis,  Rue  St.  Antoine)  in 
Paris.    Die  Kirche,  mit  deren  Entwürfen  er 
IflBS  in  der  Konkurrenz  über  seinen  Rivalen 
M  artellange    siegte,    ist    sein  Hauptwerk 
(Grundsteinlegung  16.  8.  1627.  Weihe  9.  5. 
1841).    Während  Martellange,  der  ihm  beim 
Bau  nebengeordnet  war,  eine  Nachahmung 
Too  S.  Gesü  in  Rom  erfand,  ist  D.s  Entwurf, 
in   Anlehnung   an   den   römisch- flämischen 
Barock,  viel  selbständiger.    Die  auf  Kosten 
Richelteus  erbaute  Fassade  ist  neben  St.  Ger- 
vais die  einzige  in  Paris,  die  3  Geschosse 
und  3  Ordnungen  hat.    D.s  Schöpfung  ist 
.durch  den  Vergleich  mit  St  Gervais  lehr- 
reich .  .  .  und  als  architektonischer  Aufbau 
im  Verein  mit  der  Kuppel  malerisch  und 
imposant"  (Geymüller).  —  Nach  der  Auf- 
jMkcboac  des  Ordens  1767  wurde  die  Kirche 
^Hifeotnm  der  Kanoniker  vom  Orden  Val- 
gpies-Escoliers  und  in  der  Revolution  Depot 
der  Klosterbibliotheken,  wodurch  sie  dem 
Schkkial  der  Zerstörung  entging.  —  D.  er- 
bnte  auch  das  anstoßende  Lyc6e  Charle- 
magne  und  veröffentlichte  ein  theoretisches 
Werk:  L'Architecture  des  Voötes  ou  l'art 
des  tratts  etc.  .  .  .  par  le  R.  P.  Derand  de 
b  Compagnie  J^us,  1643  u.  später.   In  der 
Handzeichnungensammlung  des  Louvre  be- 
indet  sich  ein  Album  mit  architekton.  Slciz- 
Kn  und  Entwürfen,  aus  der  Slg  Destailleur 
stammend,  das  ihm  von  den  neuesten  Her- 
iaigd>em    zugeschrieben    wird.  Indessen 
«vde  die  Echtheit  von  Geymüller  geleugnet. 

B  a  a  c  h  a  1.  Dict.  des  Archit.  franc-  1887  (mit 
Ut.  Ut.).  —  M^.  de  l'Acad.  Stanislas,  Nancy 
1«7  p.  116-^  (P.  M  o  r  c  y).  —  C.  G  u  r  1  i  1 1, 
Gesch.  des  Barockstilt  II  1  (1888)  61.  —  H.  v. 
Geymüller,  Baakst  der  Reoaiss.  in  Frankr. 
IM  p.  800 — 10,  601— .3.  —  Henry  Leroon- 
■  ier,  L'Art  franc-  au  temp$  de  Richelieu  et  de 
ICmrin,  1806  p.  296.  —  Richets.  d'art  de  la  Fr., 
Moo.  relig.  III  196.  —  Guiffrey- 
Varcel,  Inv.  des  destins  du  Louvre  V  8—10. 
-  G  0  i  1  m  a  r  d,  Les  Mattres  Omem.  1880. 

DvMM,  Simon,  Kunsttischler  in  Tonr- 


nai,  arbeitet  1705  für  Saint  Jacques  (Beicht- 
stuhl, Holzportal  etc.). 

De  la  Crange  &  Cloquet.  Etudes  sur 
l'Art  k  Tournai  (1880)  I  261.  Z.  v.  M. 

Derb,  Jorgen,  Goldschmied  von  Weyl- 
heim,  lieferte  dem  Kloster  Wessobrunn  1522 
einen  silber-vergoldeten  Becher  für  18  fl. 
Die  Existenz  einer  Familie  Derb  um  diese 
Zeit  wird  bestätigt  durch  Böhaimb.  Chronik 
der  Stadt  Weilheim  1866  p.  46. 

G.  Hager,  Bautätigkeit  und  KunstpQcge  im 
Kloster  Wessobrunn  (1804)  p.  100,  204. 

Hs.  Loose. 

Derbage,  Claude.  Kupferstecher,  tätig 
in  Lyon  um  1664 — 1675.  Er  besorgte  die 
Illustration  des  ..Journal  des  voyages  de 
Monsieur  de  Monconys,»  Lyon  1665 — 1666" 
und  der  ..Histoire  et  Voyage  de  la  Terre- 
Sainte"  von  Pire  Jacques  Goujon,  Lyon 
1671.  Man  kennt  von  ihm  noch  einen  St. 
Gabriel  und  einen  St.  Michael. 

Archiv,  municip.  de  Lyon,  Regist.  la  Plati^re, 
vol.  906  fol.  14.  —  Le  Blanc,  Manuel  (185&- 
88)  II  113.  —  Rondot,  Les  Grav.  d'estarapes 
k  Lyon  au  17ime  s.,  p.  78.  Audin. 

Derfoaia  (D'Erbais).  Jiröme.  Bildhauer 
(„maltre  marbrier  et  sculpteur")  in  Paris, 
wo  er  in  den  königl.  Baurechnungen  1668 
bis  1715  häufig  genannt  wird,  und  zwar  als 
hauptsächlich  tätig  für  die  Schlösser  Ver- 
sailles, Trianon,  Marly,  Saint-Germain-en- 
Laye  und  Fontainebleau.  1673/74  arbeitete 
er  mit  Jean  Legrue  und  Hubert  Misson  an 
dem  Marmorbecken  des  Badekabinetts  in 
Versailles.  Am  14.  2.  1676  erfolgte  seine 
Aufnahme  in  die  Akad.  1679  erhielten  er 
und  Laurent  Magnier  Zahlung  für  Arbeiten 
am  Altar  der  Margaretenkapelle  der  Abtei 
Saint -Germain- des -Pr^.  1688  lieferte  er 
2  Weihwasserbecken  in  die  Kapuzinerkirche 
an  der  Place  Vendöme.  1702  erhielt  er  eine 
Zahlung  von  3400  livres  für  eine  Marmor- 
gruppe: Temps  qui  *l*ve  la  Vertu  et 
les  Arts",  die  im  Park  von  Marly  aufgestellt 
wurde.  Erhalten  haben  sich  von  D.s  Arbei- 
ten nur  2  Marmorbüsten  des  Großen  Cond^ 
und  Turenne's,  im  Museum  zu  Chantilly. 
Er  war  der  Schwiegersohn  des  Bildh.  Gilles 
Guirin.  —  Ein  Michel  Derbais,  „marbrier", 
wird  1722  in  Paris  urkundl.  erwähnt 

St.  Lami,  EHct.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV.), 
1006  (m.  Ut.  Liter.).  —  Nouv.  Arch.  de  l'art 
fran«.,  2»  s«r.,  IV  (1883)  190,  204/5,  268/9;  8« 
s^r.,  IV  (1888)  293—06.  —  Gust.  Macon, 
Les  Arts  dans  la  Maison  de  Conde,  1908  p.  56, 
128.  H.  V. 

Derby,  Alfred  Thomas,  engl.  Maler, 
geb.  21.  1.  1881  in  London,  t  19.  4.  1873 
ebenda.  Sohn  des  Malers  William  D.  und 
ausgebildet  in  Wyand's  Kunstschule  sowie 
an  der  R.  Academy  zu  London,  stellte  er 
seit  1839  in  der  Sufiolk  Street  Gallery  und 
1841—60  in  der  Brit.  Institution  sowie  1848 
auch  in  der  R.  Academy  romantische  Genre- 
szenen (aus  Romanen  Walter  Scott's  etc.) 
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in  Ol-  u.  Aquarellmalerei  aus.  Seit  1852 
dagegen  beschickte  er  die  R.  Acad.-Ausst. 
bis  zu  seinem  Tode  fast  nur  noch  mit  Por- 
trits;  auch  war  er  in  der  Miniaturen-Ausst. 
des  South  Kensington-Museums  von  186&. 
nur  mit  einigen  Bildnisminiaturen  vertreten 
(Kat.  N.  3022  Portrit  seiner  Mutter.  N.  1791 
Miniaturkopie  nach  Gainsborough's  Mrs 
Graham  in  der  Nat  Call,  zu  Edinburgh). 
Bei  seinen  Zeitgenossen  war  er  gleich  seinem 
Vater  besonders  geschitzt  ab  Aquarell- 
kopist; so  kopierte  er  namentlich  eine  Reihe 
volkstümlich  beliebter  Genregemilde  Edw. 
Landseer's,  Th.  Webster's  etc. 

The  Art  Journal  1878  p.  90B  (Nekrol.).  — 
Graves,  Dict.  of  Art.  18Q6;  R.  Acad.  1906; 
Brit.  lastit  1908.  —  Dict,  of  Nat.  Biogr.  1908  V. 

M.  W.  BrockwtU. 

Derby,  William,  engl.  Maler,  geb.  10. 
1.  1788  in  Birmingham,  f  1-  1-  1847  in  Lon- 
don. Schüler  von  Joseph  Barber  in  Bir- 
mingham u.  seit  1806  in  London  ansässig, 
debütierte  er  1811  in  der  R.  Academy  mit 
einem  männl.  Bildnis  u.  beschickte  deren 
Ausst.  dann  bis  1837  auch  weiterhin  vor- 
zugsweise mit  Porträts,  stellte  jedoch  eben- 
da gelegentlich  —  ebenso  wie  in  der  British 
Institution  (1822-^),  in  der  Suffolk  Street 
Gallery,  in  der  Cid  u.  New  Watcr  Colour 
Society  —  auch  Landschafts-  u.  Geifre-Aqua- 
relle  aus,  von  denen  das  1834  dat.  Aquarell 
„A  Fisherman"  (1835  in  der  Brit.  Instit. 
ausgest.)  neben  einem  männl.  Aquarellbild- 
nis von  D.S  Hand  in  das  Londoner  Vict. 
and  Alb.  Museum  gelangte  (Aqu.-Kat.  1008 
p.  III).  Unter  seinen  nach  dem  Leben  ge- 
malten Porträts  sind  hervorzuheben:  Dr. 
James  Kidd  (Orientalist,  f  1834,  Aquarell 
im  Brit.  Mus.,  Handzeichn.-Kat.  1898  ff.  II 
28),  Bildhauer  J.  Flaxman  (Elfenbeinminiatur 
in  Lond.  Privatbes.,  1823  in  Kpf.  gest.  von 
J.  Thomson),  Rev.  Rowland  Hill  (R.  Acad. 
1822,  gest.  von  S.  Freeman  1833'»,  George 
3rd  Earl  of  Egremont  (R.  Acad.  1825,  gest. 
von  C.  Turner)  u.  James  Scarlett  Ist  Lord 
Abinger  (beide  letzt  Miniaturporträts  in  der 
Londoner  Nat.  Portrait  Exhibition  von  1868 
ausgestellt),  Lady  Anne  Caroline  Edgcumbe 
(Elfenbeinminiatur  in  der  Münchener  Minia- 
turen-Ausst. von  1912,  Kat.  N.  615),  Lord  u. 
Lady  De  Clifford  (R.  Acad.  1827,  das  Por- 
trät der  Lady  De  C.  gest  von  J.  Wright), 
sowie  Edward  Smith  Stanley  13th  Earl  of 
Derby  (R.  Acad.  1837,  gest.  von  F.  C.  Lewis 
1844).  Für  den  letztgen.  Earl  of  Derby 
hatte  er  gleichzeitig  eine  umfangreiche,  im 
Derby-Schlosse  Knowsley  bei  Liverpool  noch 
vorhandene  Sammlung  von  Miniaturkopien 
sämtlicher  erhalten  gebliebenen  älteren  Por- 
träts von  Mitgliedern  der  Familie  Stanley 
anzufertigen;  einige  dieser  auf  Spielkarten 
gemalten  Miniaturkopien  D.s  waren  in  der 
South  Kensington-Miniaturen- Ausstellung  von 


1865  ausgestellt  (Kat.  N.  1842—46  u.  1966), 
u.  zwar  gemeinsam  mit  dem  obgen.  Minia- 
turenporträt J.  Flaxman's  (Kat  N.  2714), 
das  gleich  einer  Anzahl  weiterer  Bildnis- 
gemälde D.S  von  J.  Thomson  um  1822 — 24 
für  das  ,J£uropean  Magazine"  in  Kupfer- 
stich reproduziert  wurde.  Für  den  Repro- 
duktionsstich war  D.  außerdem  schon  seit 
Beginn  seiner  Londoner  Tätigkeit  als  Aqua- 
relUcopist  von  Gemälden  anderer  Künstler 
viel  beschäftigt,  so  namentlich  für  W.  Y. 
Ottley's  u.  P.  W.  Tomkins'  Kupferstich- 
werk „The  Marquis  of  Stafford's  Collection 
of  Pictures"  (1818  erschienen),  für  E.  Lodge's 
„Portraits  of  Illustrious  Personages"  (seit 
1825)  a.  für  W.  Jerdan's  „National  Portrait 
Gallery"  (1830—34).  Einige  solcher  Aqua- 
rellkopien D.S  besitzt  die  Londoner  Wallace 
Collection  (nach  Bildnisgemälden  Th.  Law- 
rence's  u.  G.  Kneller's,  Kat  1908  N.  70G. 
713,  725).  Seit  einem  1838  erlittenen  Schlag- 
anfall in  seiner  Kopistentätigkeit  von  seinem 
Sohne  Alfred  Thomas  D.  hilfreich  unter- 
stützt soll  D.  in  seinen  letzten  Lebensjahren 
namentlich  noch  eine  ausgezeichnete  Aqua- 
rellkopie von  dem  im  Bes.  des  Marquis  of 
Lansdownc  befindlichen  Landseer' sehen  Öl- 
gemälde „Rctum  from  the  Highlands" 
eigenhändig  vollendet  haben.  Übrigens  soll 
er  auch  in  seinen  Ol-  u.  Aquarellkomposi- 
tionen eigener  Erfindung  und  vor  allem  als 
Stillebenmaler  (laut  P.  Hollins'  Nekrolog) 
Treffliches  geleistet  haben. 

P.  Holltns  in  The  Art  Union  1847  p.  8B; 
cf.  Nekrol.  io  The  Gentleman's  Magazine  1847 
I  842.  —  Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  — 
Graves,  Dict.  of  Art.  1890;  R.  Acad.  1906; 
Brit.  InsHt.  1906.  —  Dict  of  Nat.  Biogr.  1908 
V.  —  Rowinsky,  Lex.  Russ.  Porträtst. 
1886  ff.  III  1626  (Portr.  Peters  d.  Gr..  nach  D. 
gest.  von  E.  Scriven).  —  Portritstich-Kat.  des 
Brit.  Mus.  1906  ff.  I  170,  290,  380,  860;  II  2.  90l 
40.  140,  2S8.  MB,  815,  088,  675;  III  122,  188,  176» 
960,  419.  M.  W.  BrockmM. 

DercmTa,  P.,  span.  Maler,,  tätig  zu  Bar- 
celona um  die  Mitte  des  14.  Jahrh. 

V  i  ö  a  z  a.  Adic.  I  (1889)  53.  A.  L.  M. 

Dercbeta,  Jules,  franz.  Bildh.,  geb.  in 
Paris,  Schüler  von  Cavelier,  Millet  u.  Bar- 
rias, t  1912  in  Paris.  Stellte  1882—1907  im 
Salon  (Soc.  des  Art.  franq.)  aus:  meist  Por- 
träts, 1896,  1898  o.  1900  (auf  der  Expos.  d6- 
cennalc)  eine  Daphne  (s.  Katal.). 

Derchmann  (Därchmann,  Dorchmann), 
Gotthard,  Goldschmied,  geb.  1682  in 
Riga,  t  1681  in  Bauske,  wahrscheinlich  Bru- 
der des  Berend  Därchmann  (s.  d.).  In  der 
Kirche  von  Dohlen  eine  silberne  Hostien- 
dose von  ihm,  dat.  1664. 

W.  N  e  u  m  a  n  n,  Verz.  balt.  Goldschm.  ia 
Sitzungsber.  d.  Gesellsch.  für  Gesch.  d.  Ostsee- 
prov.,  Riga  1906  p.  182. 

Derck,  Johann  Melchior,  herzogl. 
Glocken-  tmd  Stückgiefier,  Bauinspektor  und 
Bürgermeister  in   Meiningen,  goB   in  den 
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Jahren  1717 — 17&3  eine  groSe  Anzahl  von 
Glocken  für  Kirchen  in  Thüringen,  der  Pro- 
naz  Sachsen  und  Bayern. 
Bau-  u.  Kstdenka.  Thüringens  XXXIV  (1900) 
888,  aSe.  449.  480,  606.  514,  677;  XXXV  60. 
U4.  190;  XXXV 1  223.  236;  XXXVII  166,  219.  — 
Bao-  a.  Kstdenkm.  Prov.  Sachsen  XXII  230, 
MS.  —  D.  Kstdenkm.  d.  Kp.  Bayern  III  (1912) 
in.  —  Bergner,  Die  Glocken  d.  Hzgttims 
Metainceo.  Heft  38  (1899)  p.  166. 

Dcre,  a.  Dwois,  Claude  Louis. 
Derckaen«  s.  Diricks. 

Derebenjeff,  Iwan,  russ.  Bildhauer,  der 
ton  1810  in  St  Petersburg  hohe  Zahlungen 
erhielt  für  Arbeiten  im  kaiserl.  Anitschkofi- 
Palaia. 

A.  Utspeniky  in  Tresors  d'Art  en  Russie 
1906  p.  88. 

Dwaiwf  (Deriker).  russ.  Holzschneider. 
iteUte  1842  in  der  Kais.  Akad.  der  Känste 
za  St  Petersburg  24  Holzschnitte  aus.  Mit 
E.  Bemardsky  u.  a.  schnitt  er  nach  Zeich- 
nungen Fürst  Grig.  Gagarin's  die  lUustra- 
tioosrignetten  zu  Graf  Wlad.  SsoUogub's 
RetsenoveUe  „Tarantass"  (gedr.  1846). 

Rowinsky,  Lex.  Russ.  Stecher  (1896,  russ.). 

—  Cnpue  roau  1907  p.  180. 

Dtcwan,  Stanislaus,  s.  Derysarg. 

DmtotdX,  Johann  von.  Bildhauer,  ver- 
fertigte 1675  vier  Statuen  von  Heiligen  und 
vier  Cherubim  für  die  Pfarrkirche  in  Turas 
bd  Brünn. 

W  o  1  n  y,  Kirchl.  Topogr.,  Brünner  Diözese  I 
4fiO  o.  451.  IVilk.  Schräm. 

Dwfnj,  Abb^,  franz.  Genremaler,  geb.  zu 
Cayeux-sur-Mer  am  11.  4.  1808,  t  als  Vikar 
der  Kirche  Saint-Gilles  zu  Abbeville  am 
18.  7.  1880.  Das  Mus.  von  Abbeville  be- 
wahrt mehrere  Gemälde  von  ihm,  von  denen 
J^'Ange  de  la  Po^ie"  1866  im  Parber  Sa- 
lon «nagestellt  war. 

Rieh.  d'Art..  Prov.,  Mon.  Qv..  VII  407. 

DM  (Deutsch),  K  i  1  m  i  n  (Koloman), 
imgar.  Maler,  geb.  24.  4.  1850  in  Bäcs,  kam 
mit  17  Jahren  nach  Wien  u.  studierte  dort 
bis  1884  bei  Eisenmenger,  dann  ging  er  zu 
LSfftz  nach  München,  wo  er  sich  dauernd 
oiederlieB.  Seine  Genrebilder  aus  dem  unga- 
rischen Bauemleben,  welche  durch  Repro- 
dnktionen  weit  verbreitet  sind,  verschafften 
D.  Beliebtheit  beim  großen  Publikum.  1908 
veranstaltete  er  im  Salon  „Könyves  K41min" 
ia  Budapest  eine  Ausstellung  seiner  Werke. 

Fr.  V.  B  ö  1 1  i  c  b  e  r,  Malerw.  des  19.  Jahrb. 

—  Singer,  Kstlerlex.  —  P  e  c  h  t,  Gesch.  d. 
Uftachen.  Kst.  1888  p.  424.  —  Kst  f.  Alle  III, 
IV,  VI.  VII.  —  Kstchron.  s.  Reg.  —  Einleitung 
am  Kat  der  obengen.  Sonderausst.  von  1906. 

K.  Lyka. 

Derjabin,  GawrylGrigorjewitsch. 
naa.  Maler,  der  1753  mit  Fedot  Kolokolni- 
koff  Q.  a.  im  kaiserl.  Lustschlosse  Zarskoje 
Ssdo  bei  St  Petersburg  dekorative  Male- 
reien ausführte. 

Trtem  d'Art  en  Russie,  1804  pv  878  Amn.  67. 
m  An.  61. 


Deriancourt,  Jean.  Kupferstecher  um 
1600,  stach  einen  Christus  am  Kreuz  zwi- 
schen Maria  und  Johannes. 

Le  B  1  a  n  c,  Manuel  II. 

Derjavine,  s.  Dershawina,  Jekaterina. 

DixiMX,  Jean-Jacques,  Dekorations- 
maler, geb.  4.  5.  1814  in  (}enf,  t  das.  25.  11. 
1890.  Schüler  Constantins  u.  Durellis,  so- 
dann Cinnatis  an  der  Mailinder  Kunstschule. 
D.  arbeitete  mehrere  Jahre  in  Italien,  dann 
in  d.  Schweiz,  wo  er  zahlreiche  Interieurs, 
in  Privatbauten,  Villen  und  Hotels,  das  alte 
Theater  und  das  Athfete  in  Genf,  die  Kirche 
in  (jenthod.  die  Fassade  des  Lausanner  Rat- 
hauses u.  a.  dekorierte.  D.  wirkte  auch  wäh- 
rend 26  Jahren  als  Lehrer  für  Architektur  u. 
Ornamentik  an  d.  Soc.  d.  Arts  in  Genf. 
Mehrere  seiner  für  diese  Kurse  ausgeführten 
Musterzeichnungen  sind,  z.  T.  von  ihm 
selbst,  lithographiert  worden.  Seine  Sohne 
Jean-G^dion  u.  Marc-Louis  waren 
Architekten. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Deric,  Anthony,  s.  Derick. 

Derich,  Glockengießer  in  Köhl.  2.  Hälfte 
16.  Jahrh.  GoB  Glocken  für  Klein  St.  Mar- 
tin, St.  Cäcilien  u.  a.,  in  der  Umgebung  eine 
Glocke  in  Ness  von  1550  mit  ReUefs:  De- 
drich  van  Coellen  goB  mich,  eine  andre  in 
Unkel  (1566).  —  Wohl  identisch  mit  einem 
D  i  e  t  h  e  r  i  c  h,  der  1570  in  Köln  zum  städt 
Büchsenmeister  ernannt  wurde. 

Merlo,  Köln.  Kstler,  1896.  —  Bau-  u.  Kst- 
denkm. d.  Rhetnprov.  I  (1886)  Reg.-Bez.  Ko- 
blenz p.  25,  646. 

Dericha  (Dericks,  Dierix).  Bartholo- 
mäus, Bildhauer  in  Diensten  der  Kurfür- 
sten Clemens  August  u.  Max  Friedrich  v. 
Köln,  nachweisbar  zwischen  1737  u.  1776. 
Für  das  Vestibül  im  Schlosse  Falkenlust  ar- 
beitete er  zusammen  mit  Kirchhoff  4  Stuck- 
figuren, Faune  und  Nymphen.  Um  1750 
liefern  D.  und  Radoux  ein  Prunkbett  für 
Buen  Retiro,  für  das  sie  7250  T.  erhalten, 
auch  am  Bonner  SchloB  arbeiten  sie  zusam- 
men; 1765  arbeiten  beide  die  Kanzel  des 
Kapuzinerklosters  in  Bonn.  1759 — 75  kommt 
D.  im  Hofkalender  mit  d.  Titel  eines  kurf. 
Kammerdieners  vor. 

Merlo,  Köln.  Kstler,  1896  (Dencks).  —  Die 
Kstdenkm.  der  Rhcinprov.  IV  (1807)  lOft-0.  — 
Renard,  Die  Bauten  der  Kurf.  v.  Köln  II 
(1807)  51  Anm.  2.  —  Heinr.  Hartmann, 
Job.  Conr.  Schlaun  (Beitr.  z.  westf.  Kstgesch. 
herausg.  von  Ehrenberg  H.  5)  1910  p.  116  Anm. 
6,  167  Anm.  8  (Derichs  u.  Dierix). 

Derichs,  Jakob,  Bildschnitzer  in  Kleve, 
vollendete  1513  das.  den  von  Heinrich  Dou- 
vermann  um  1510  begonnenen  Marienaltar 
der  Stiftskirche. 

Zeitachr.  f.  christL  Ks«  XVI  C1M8)  854  f. 

Dericha,  Johann,  Maler  in  Köln,  der 
1688  eine  Malerschule  leitete,  wahrscheinlich 
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Derichs  —  Deriset 


identisch  mit  dem  in  den  Zunftregistern 
1606 — 12  genannten  Johann  Diedtricks. 

M  e  r  1  o.  Köln.  Kstler.  1896. 

Derichs,  Sophonias  de,  Porträt-  und 
Historienmaler,  geb.  1712  zu  Stockholm, 
t  1773  in  St.  Petersburg,  wohin  er  sich  1772 
von  Augsburg  aus  mit  dem  Freskomaler 
Greg.  Guglielmi  begab,  mit  dem  er  gleich- 
zeitig an  dems.  Tage,  nicht  ohne  Verdacht 
der  Vergiftung,  starb.  Schüler  des  seiner- 
zeit berühmten  Porträtisten  Martin  van  Mey- 
tens,  mit  dem  er  verwandt  war.  Ging  früh- 
zeitig nach  Deutschland,  arbeitete  einige  Zeit 
in  Berlin,  darauf  in  Wien,  zuletzt  in  Augs- 
burg. Joh.  El.  Haid  stach  nach  ihm  die 
Btldnis&e  Josephs  II.,  Friedrichs  d.  Gr.  und 
der  Frau  Maria  Elisab.  von  Liebert  (?,  wohl 
Lippert,  Gattin  des  Staatsmanns  J.  K.  v.  L.). 
Sein  Selbstporträt  und  das  Bildnis  seiner 
Frau  stach  der  in  Augsburg  mit  ihm  be- 
freundete G.  C.  Kilian  in  Schwarzmanier. 
D.  malte  auch  in  Miniatur  und  radierte  selbst 
den  Entwurf  zu  einem  reichverzierten  Grab- 
denkmal, bez.:  S.  de  Derichs  del.  et  fec. 
(selten). 

Füßli.  KsÜerlex.,  1779  u-  T.  II  1  (1808).  — 
Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV  (1700)  060 
(unter  Dchrigs).  —  N  agier.  Kstlerlex.  III 
851;  V  i38.  —  Cat.  rais.  du  Cabinet  d'Est.  du 
feu  M.  Winckler  I  (1802)  166/7.  —  Lem- 
berg e  r,  Bildnisminiatur  in  Deutschld  1560— 
ISV).  München  1009.  H.  V. 

Derichsweiler  (Derichweiler),  Jean  Char- 
les G^rard,  geb.  1822,  Porzellanmaler  der 
Manufaktur  von  Sivres  183S— 88.  Bemalte 
1874  ein  für  die  Herzogin  v.  Edinburgh  be- 
stimmtes Frühstücks-Service. 

Lechevallier-Chevignard,  La  Ma- 
nufact.  etc.  de  S^vres  II  (1906)  130.  —  Cha- 
vagaac  &  Grollier,  Hist.  d.  Manuf.  fran^. 
de  Porcel.,  (1908)  318.  —  Du.Sfteax,  Art. 
frang.  i  l'Etranger  (1878)  896. 

Derick,  Anthony,  Münzschneider  und 
Goldschmied  (?),  16.  Jahrh.  (aus  Harlem 
stammend?),  Graveur  an  der  Londoner 
Münze  unter  Eduard  VI.  und  Elisabeth. 
Jedenfalls  identisch  mit  dem  Hofjuwelier  D. 
der  Königin  Elisabeth,  der  1560  die  groBe 
Silber lotterie  in  London  organisierte.  Im 
Inventar  der  Juwelen  des  Grafen  von 
Sassex  werden  2  reich  gearbeitete  vergol- 
dete Vasen  von  D.  aufgezählt 

F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  Med.  I  (1904)  660.  --  W  a  1- 
p  o  1  e,  Anecd.  of  Paint.,  ed.  Womum,  1883 
p.  137.  —  Gax.  d.  B.-Arta,  1877  II  810.  814. 

Dericks,  s.  Derichs. 

Derickx,  Louis,  belgischer  Maler,  geb. 
1836,  t  zu  Antwerpen  am  21.  8.  1885.  Im 
Mus.  zu  Antwerpen  eine  bez.  Gewitterlsnd- 
•chaft  von  seiner  Hand.  Eine  sign.  u.  1891 
dat.  Landschaft  von  ihm  wurde  am  12.  11. 
1912  bei  Muller,  Amsterdam,  versteigert  (s. 
Kat.  No  44). 

H.  W.  S  i  n  g  e  r,  KsUerlex.,  Nachträge  (1906). 
—  Kat.  Mus.  Antwerpen. 


Deriethain,  Dorothea,  Miniaturmalerin, 
um  1500,  illuminierte  das  Gradusle  von  Med- 
iingen in  der  Münchener  Staatsbibliothek 
(1499—1600). 

Die  Christi.  Kst,  München.  II  (1906i«)  BeiL- 
Heft  12  p.  III  (Beda  K  I  e  i  n  s  c  h  m  i  d  t). 

Derieux,  Claude,  Bildhauer  in  Paris, 
wurde  Mitglied  der  Acad.  de  Saint-Luc, 
noch  1763  nachweisbar. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (XVIII •  si*cle)  1910. 

Derigny,  Auguste-Alexandre,  fran- 
zös.  Maler,  geb.  am  22.  12.  1816  zu  Paris, 
Schüler  Blondel's,  stellte  im  Pariser  Salon 
1841 — 46  Porträts  und  Cienrebilder  aus. 

Bellier-Anvray,  Dict.  g^n.  I  (1888). 

Deriker,  s.  Dereker. 

Deriksen,  Felipe  (eigentl.  wohl  Philips 
DircksM.),  flim.  Maler,  tätig  in  Spanien,  an- 
gebL  Schüler  d.  O.  van  Veen  in  Antwerpen 
(in  den  „Liggeren"  nicht  genannt),  kam  1627 
nach  Madrid,  um  sich  um  die  durch  den 
Tod  des  Bart.  Gonzalez  erledigte  Stelle  als 
Hofmaler  zu  bewerben.  Malte  16B8  ein 
lebensgroßes  Porträt  für  S.  Esteban  zu  Ey- 
bar,  ein  Ciemälde  für  den  Retablo  Mayor 
der  Capilla  del  Mosen  Rubi  zu  Avila  und 
einen  hl.  Diego  mh  einer  knienden  Nonne 
für  das  Kloster  der  unbeschuhten  Karme- 
literinnen zu  Toledo.  In  seinem  Kolorit  soO 
er  stets  der  heimatlichen  Art  treu  geblie- 
ben sein. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  II  (1800)  11.  — 
Viftaza,  Adiciones  II  (1889)  148.      A.  L.  M. 

Derinf ,  Arthur  B.,  engl  Landschafts- 
maler, stellte  1866  in  der  Brit.  Institution  zu 
London  ein  Gemälde  „Black  or  White"  und 
1889  in  der  Ausst.  der  Roy.  Acad.  eine  An- 
sicht von  Hannover  aus. 

A.  Graves,  The  Roy.  Acad.  II  (1906);  The 
Brit.  Instit.  (1906). 

Deriola,  Clement,  Fayencekünstler,  1738 
bis  1768  Inhaber  der  Manufaktur  von  Ram- 
bervilliers. 

Gerspach,  Doc.  •.  1.  anc.  Falenceries  frma^., 
1801  p.  156. 

Deriset  (Derizet),  Antoine,  Architekt, 
geb.  (nach  Delaire)  1697  in  Lyon,  f  6.  10. 
1768  in  Rom;  studierte  in  Paris,  wo  er  1720 
mit  dem  Entwurf  des  Eingangs  zu  »Einern 
dorischen  Palast  den  1.  Preis  der  Akad.  er- 
rang, und  kam  6.  10.  1723  als  Pensionär  der 
Akad.  nach  Rom,  wo  er  sich  dauernd  ansäs- 
sig machte  u.  rasch  Ansehen  erwarb.  Schon 
30.  11.  1727  wurde  er  in  die  Akad.  S.  Luca 
aufgenommen,  der  er  bis  in  sein  Alter  als 
Lehrer  der  Geometrie  und  Perspektive  an- 
gehörte. 1732  wurde  er  zur  Prüfung  der 
Entwürfe  der  neuen  Fassade  von  S.  Gio> 
vanni  in  Laterano  berufen.  Deriset  suchte 
als  Verehrer  des  Vitruv  gegenüber  dem 
herrschenden  Barock  die  antiken  Formen 
wieder  zu  Ehren  zu  bringen,  er  war  als 
Lehrer  in  Rom  geschätzt,  mit  hervorragen- 
den Fänstlem  wie  Raff.  Mengs,  Ant  Pichkr 
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o.  FiL  dclla  Valle  befreundet.  Schon  bejahrt, 
heiratete  er  8.  12.  1757  die  15j ihrige  Luit- 
gard Anna  Corona,  Tochter  des  aus  West- 
falen stammenden  Bildhauers  Nikolaus  Krön, 
and  starb  11  Jahre  später  an  einem  Schlag- 
infalL  Pierleone  Ghezzi  hat  30.  9.  1743 
tdae  Karikatur  gezeichnet  (Vatikan.  Biblio- 
1—).  Sein  erster  Bau  in  Rom,  wofür  ihn 
der  Papst  mit  dem  Christus-Orden  auszeich- 
nete, war  die  Erneuerung  der  burgundischen 
Nationalkirche  S.  Claudio  1728  ff.;  dann 
folgte  1736—1738  der  Neubau  der  Kirche 
SS.  Nome  di  Maria  am  Trajansforum,  von 
1706  an  die  fast  8  Jahre  dauernde  innere 
Ansschmückung  des  Schiffs,  der  Decke,  dea 
Chors  und  der  Kuppel  der  französischen  Na- 
tkmalkirche  S.  Luigi.  Bei  den  letzteren  bei- 
4tn  Arbeiten  wird  das  Bestreben  deutlich, 
■ich  vom  Barockstil  abzuwenden. 

Arch.  des  Pieux  Etabl.  de  France  i  Rome, 
E  816b,  F  a96a.  —  Lance,  Dict.  d.  archit. 
franC'  I  2L8  f.  —  Dussieux,  Les  art.  f ran^. 
k  Vitt.,  p.  886.  —  A.  C  a  s  t  a  n  in  M6ra.  de  la 
Soc.  d'Emul.  du  Doubs.  1880  p.  175  f.  —  Arch. 
de  rart  fran«.,  Doc  V  287  u.  Nouv.  Arch.  1878, 
rV  3T7.  —  T  i  1 1,  Descriz.  dellc  pitture  ecc 
1168  p.  148.  278,  800.  —  Cerroti.  Utterc  e 
■cm..  1860  p.  90-^.  —  Chracas,  Diario 
Ordin.  di  Roma  1728,  No  1806;  1731,  No  2182; 
1788.  No  2973  u.  3C)19;  1756.  No  6105.  —  P  i  s  t  o- 
lesi.  Descriz.  di  Roma.  p.  80.  314.  422.  — 
Forcella.  Inscrizioni  XIII  485.  —  Vat.  Ut. 
MB.  —  Archiv.  S.  Luca.  —  Pfarrb.  v.  S.  Su- 
tanna,  S.  Marcello.  S.  Andrea  d.  Fr.,  S.  Lorenzo 
io  Lucina  zu  Rom.  —  Mitt.  von  M.  Audin, 
Lyon.  Friedr.  Noack. 

Derkto,  Bildhauer.  18.  (?)  Jahrb.,  tätig  in 
Asti  in  Piemont,  wq  er  für  den  Hochaltar 
von  S.  Martino  eine  Marmorstatue  des  Titel- 
hetUgen  schuf. 

B  a  r  t  o  1  i,  Pitt.  etc.  d'Ital.  (1776)  94. 

DerivM  fils.  Fayencefabrikanten  in  Nan- 
tes, deren  Fabrik  1768  gegründet  wurde  und 
noch  besteht. 

J  i  n  n  i  c  k  e,  Gmndr.  der  Keramik,  1890  p.  546. 

Derivet,  s.  Drevtt, 

Derixet,  A  n  t  o  t  n  e,  s.  Dtristi. 

Derk,  s.  Dirck. 

Derkennis,  Jan,  holländ.  Baumeister,  ar- 
beitete 1516  bis  nach  1543  an  der  St.  Jans- 
kirche in  Herzogenbusch.  Er  wird  als  der 
Schöpfer  des  1584  niedergebrannten  Vie- 
mngsturms  genannt,  der  jedoch  von  anderen 
Antoren  dem  Jan  van  Poppel  zugeschrieben 
wird.  Er  war  auch  um  1539  am  Umbau  des 
Rathauses  von  Herzogenbusch  beschäftigt. 

G.   Galland,  Gesch.  der  holl.  Baukunst, 
1800  p.  28,  611,  613,  614.  —  Bull,  van  den  Nederl. 
'dk.  Boad.  II.  Serie.  I  (1908)  217,  220. 

A.  W.  WiiBman. 
Derkinderen.  s.  Kindtren,  Ant.  Joh.  der. 
Dcrkylidea,  antiker  Bildhauer  unbekannter 
Zeit.  In  den  servilian.  Gärten  in  Rom  stan- 
den Faustkämpferstatuen  (ein  zusammen- 
gehöriges Paar?  Sauer)  von  seiner  Hand 
(Plin-  N.  H.  36,  36). 


Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  S8B.  — 
Overbeck.  Schriftq.  2101.—  Pauly-Wis- 
s  o  w  a.  Realenc.  V  242,  3  (Robert).  Amttwug. 

Derfcsen  van  Angeren,  Antoon  Phi- 
lippus, holl.  Radierer  und  Maler,  geb.  zu 
Delft  am  21.  4.  1878;  Autodidakt;  tätig  bis 
1902  in  Delft  (wo  er  bis  1901  Fayencemaler 
an  der  Fabrik  von  t'Hooft  und  Labouch^re 
war),  1902—1907  in  Hof  van  Delft  bei  Delft. 
1908—1911  in  Voorborg  bei  Haag,  seitdem 
in  Rotterdam.  1901  fing  D.  zu  radieren  an. 
und  zwar  schuf  er  anfangs  Bildnbse,  dann 
Landschaften  aus  der  Umgebung  von  Delft 
und  Städtebilder,  in  letzter  Zeit  auch  Hafen- 
bilder aus  Rotterdam.  Daneben  machte  er 
auch  einige  Reproduktionen.  Eine  umfang- 
reiche Sammlung  seiner  graphischen  Arbei- 
ten besitzt  das  Mus.  Boymans  in  Rotterdam. 
Gelegentlich  hat  er  auch  einige  Bildnisse  und 
Landschaften  gemalt. 

Kritiek  van  Beeld.  Künsten  etc.  (Plas- 
schaert).  I  (1904)  122.  140;  II  (1906)  26,  02; 
III  (1806)  7,  90,  124.  —  Mod.  Kunstwerken 
(Bremm  er)  VIII  (1910)  3.  Lief.  —  Onae 
Kunst,  1911  II  82.  —  Holme.  Mod.  Etchiags. 
Mezzotints  etc.  (Studio  Spcz.-Numb.)  1913 
p.  201—203.  Berkkout. 

Derlange,  Jean  Nicolas,  d.  J.,  Go\A- 
schmied  u.  Medailleur  in  Nancy,  schuf  1761 
eine  Medaille  auf  die  Anwesenheit  der  kgl. 
Prinzessinnen.  1762  u.  1766  2  andere  auf 
den  Herzog  Stanislaus. 

Forrer.  Dict.  of  Med.  I  (1904).  —  R*un. 
d.  Soc.  d.  B.-Arts  XIII  588. 

Derlet  (Derleth),  Wilhelm.  Maler  in 
Dettelbach  in  Bayern,  malte  1712  ein  Altar- 
bild ,.hl.  Ottilie  und  Lucie"  für  die  Pfarr- 
kirche von  Rittershausen  (verschollen). 
Wohl  identisch  mit  dem  Maler  D  e  r  1  e  1 1 
in  Kitzingen,  der  1745  allegorische  Gemälde 
auf  Holz  für  das  Rathaus  in  Marktbreit  malte. 

Kstdenkm.  Kgr.  Bayern  III  1  p.  78,  208;  2> 
p.  180. 

Derly,  französ.  Kupfer-  u.  Stahlstecher, 
1824  in  Paris  als  ansässig  nachweisbar;  lie- 
ferte nach  Chasselat's  Zeichnung  ein  Stahl- 
stichbildnis Zar  Peters  d.  Gr.  für  eine  1829 
in  Paris  gedr.  Ausgabe  von  Voltaire's  „Hi- 
stoire  de  Pierre  le  Grand". 

Le  Blanc,  Manuel  II  HS.  —  Rowinsky. 
Ux.  Russ.  Porträtitticbe  1886  ff.  III  1631  N.  846. 

Dennan,  C  o  r  n  e  1  i  s.  niederl.  Maler,  tätig 
in  Wien,  wo  er  1681  heiratete.  Er  war  Hof- 
maler Erzherzog  (3arls.  dessen  Familie  er 
laut  Signatur  auf  einem  von  Nagler  (1858) 
erwähnten  Bilde  1578  malte  (damals  im  Mün- 
chener Privatbesitz). 

Nagler,  Monogr.  I  No  9429.  —  Oud-Hol- 
land.  XXIII  (1906)  8.  Z.  v.  M. 

Dermer,  Franz  Anton,  Wiener  Gold- 
schmied, wurde  1770  Meister;  ein  für  den 
englischen  Einfluß  charakteristisches  silbern. 
Deckcigefäß  von  1794  mit  ausgesägten  Rin- 
dern befindet  sich  im  österr.  Mus.  f.  Kst  u. 
Ind.  in  Wien;  auf  d.  Wiener  Ausst.  alter 
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Gold-  n.  Silber-Schmiedearb.  1907  waren  von 
ihm  ein  Teesieb  von  1786  u.  eine  silb.  Tasse 
von  1796.  (Kat  No  1040.  1053.) 
Lehne rt,  Gesch.  d.  Kttgew.  II  M.  890 

(m.  Abb.). 

Dennoode.  Henrick  van,  Maler  in  St. 
Trond,  wo  er  1Ö73  Mitglied  der  Gilde  wurde. 
J.  H  e  1  b  i  g,  La  Peiat.  aa  Pays  de  La^Ege, 

nouv.  id.  1908  p.  116  Anm. 

Dermonde,  s.  auch  Delmont. 

Dermot,  engl.  Maler,  war  170B— 67  auf 
den  Ausst.  der  Soc.  of  Artists  in  London 
mit  cbines.  Motiven  vertreten. 

Graves,  Soc.  of  Art.  190T. 

Dennoyen,  s.  Afoy,  van  der. 

Dernbach  (Dcrrenbach),  Bernhard  d.  A.. 
Goldschmied  und  Münz  war  dein  in  Frank- 
furt a.  1488  Bürger  u.  bis  1462  erwähnt 
In  allen  Münzfragen  ist  er  der  Berater 
Frankfurts,  namentlich  in  dem  Verhältnis  zu 
der  kaiserlichen  Münze  übt  er  im  Interesse 
des  Rates  ein  gewisses  Aufsich  tsamt  aus. 
1437  erbittet  Pfalzgraf  Stefan  von  Simmem 
sich  ihn  vom  Rat  aus  für  seine  Münze.  In 
dem  Zwist  der  Goldschmiede  wegen  einer 
Ordnung  u.  des  Silbergehalts  1454  f.  ist  D. 
als  der  hervorragendste  ihr  Vertreter  beim 
Rat  —  Fälschlich  wird  das  gotische  C  auf 
den  Goldgulden  für  ein  D  u.  so  auf  ihn  ge- 
deutet (s.  Joseph-Fellner  in  Lit).  —  Sein 
gleichnam.  Sohn  wird  als  Bernhard  D.  d.  J. 
von  1451  an  als  Wardein  erwähnt  bis  1470. 
In  dem  großen  Prozeß  gegen  den  Münz- 
meister Friedrich  Nachtrabe  1460  ff.  wegen 
Münzverbrechens  ist  Bernhard  II  der  Er- 
heber  der  Anklage.  Der  Bruder  des  Bern- 
hard I,  B  a  r  t  o  1  o  m  ä  u  s  D.  d.  A.,  Gold- 
schmied u.  Formschneider,  hat  1430  in  Köln 
die  Münzstempel  gegraben  (Frankfurter  Ar- 
chiv. Münzwesen  282,  1430).  wird  1432 
Frankfurter  Bürger  und  gräbt  1432  die  For- 
men für  die  neuen  Gulden  (Archiv  f.  Gesch. 
u.  Kst,  N.  F.  VIII  1882  p.  99).  1461  zieht 
Bartolomäus  I  von  Frankfurt  fort  Der 
gleichnamig^  Sohn  Bartolomäus  D.  d.  J. 
wird  1455  Bürger,  Goldschmied  und  1478  bis 
1476  Münzwardein. 

Historisches  Archiv  ia  Frankfurt  a.  M.:  Bfir- 
grrbücher,  Recbenincisterbücher,  Bärgermetster- 
bücher,  Münzwesea  No  41S,  515,  RatsprotokoUe. 

—  Lersner.  Chronik  II  1,  577;  101.  —  Jo- 
seph-Fellner.   Die   Münzen   von   Frankf . 

blO  ff.  (mit  SpezialUt.).  —  Jot.  Albrecht, 
itteil.  zur  Gesch.  der  Mönzstitten  in  Frankf. 
p.  15,  100  ff.  —  E.  R  ü  p  p  e  1,  Münzabzeichen 
in  Arch.  für  Frankf.  Gesch.  u.  Kiuist,  H.  8  p.  68. 

—  N  agier,  Mooogr.  II  No  870  (falsche  An- 
gaben!). —  Arch.  f.  Frankf.  Gesch.  u.  Kst,  N. 
F.  188S  Hft  VIII  p.  W.  —  G  w  i  n  n  e  r,  Kst  u. 
Kstler  l  Frankf.  a.  M.  p.  9«.        W.  K.  ZiUk. 

Derocbe.  Nicolas,  Bildh.,  geb.  in  An- 
gouKme,  f  am  2.  7.  1710,  66  Jahre  alt;  er 
verpflichtet  sich  1673  für  vier  Statuen  für 
das  Tabernakel  von  Saint-Frangois  in  An- 
goul^e. 


Vtal,  Marcel  k  Gtrodie,  Les  Art.  d^ 
cor.  du  bots  I  (1912). 

Derocfae,  Victor,  Maler,  geb.  in  Lyon, 
t  in  Paris,  wo  er  ansässig  war,  beigesetzt 
am  30.  11.  1886.  Beschickte  seit  1877  die 
Lyoner  und  Pariser  Salons  mit  Landschaften 
und  Marinestücken:  Park  von  Montigny  bei 
Vemon  (1878),  Beaulieu  bei  Nizza  (1886) 
»law.  D.  ist  der  Erfinder  eines  Verfahrens 
für  Emailphotographie. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I,  Suppl.  — 
Revue  du  Lsronnais  1877  II  70.  —  Lyon-Revue 
1886  II  346.  —  Chron.  d.  Arta  1886  p.  801.  — 
Kat.  d.  Salon.  £.  Vial. 

D4rod4  (Desrode),  Jean-Bapt,  Bild- 
hauer, begraben  in  Paria  12.  7.  1646;  er  läßt 
1643  eine  Tochter  Uufen,  deren  Paten  Phi- 
lippe de  Champaigne  u.  die  Frau  des  Bild- 
hauers Sarrasin  sind. 

H  e  r  1  u  i  s  o  n,  Act.  d'Etat-Civ.  1873. 

Dexodt  (Desrod^  Derodez),  Nicolas, 
d.  A..  Glasmaler,  f  um  1607,  malte  die  be- 
rühmte Fensterrose  des  südl.  Querschiffs  der 
Kathedrale  von  Reims.  1583  übernahm  er 
Arbeiten  in  der  Abtei  Saint-Nicaise. 

B^rard,  EHct.  biogr.  1872.  —  Riun.  d.  Soc. 
d.  B.-Arts  XXVIII  5d4. 

Derod4  (Desrod«,  Derodez),  Nicolas, 
d-  J..  Sohn  des  Vor.  (später  d.  A.  gen.),  Por- 
trätmaler in  Reims,  geb.  im  letzten  Drittel 
d.  16.  Jahrb.,  verheiratete  sich  1602.  Im 
Mus.  zu  Reims  (Kat  1881  p.  78  ff.)  waren 
von  ihm  3  Bildnisse  von  Schöffen  u.  CJeist- 
licben;  sein  Selbstporträt  noch  im  Besitz  der 
Familie  in  Reims. 

Derome  (De  Rome),  Nicolas  Denis, 
gen.  D.  le  jetine.  französ.  Kunst-Buchbinder, 
geb.  1.  10.  1731  in  Paris,  f  1788;  das  künst- 
lerisch bedeutendste  Mitglied  einer  großen 
Pariser  Buchbinder familie,  jüngster  Sohn  von 
Jacques  Antoine  D.  (t  22.  11.  1761), 
der  selbst  rühmlich  bekannt  ist  durch  seine 
,JDentelle"-Einbände  und  durch  die  Verwen- 
dung von  farbiger  Ledermosaik  auf  seinen 
Buchumschlägen.  Nicolas  D.  wurde  das 
Haupt  einer  mitgliederreichen  Gruppe  von 
Pariser  Buchbindern,  die  sämtlich  in  dem 
von  ihm  geschaffenen  Stile  arbeiteten.  Seine 
Original-E  in  bände  tragen  auf  der  Innenseite 
häufig  eine  Papiermarke  mit  der  Aufschrift: 
„Reli*  par  D.  le  jeune,  Rue  St  Jacques,  au 
dessus  de  S.  Benoit"  (bezw.  ähnlichen  Wort- 
lautes). D.  vervollkommnete  den  „Dentelle"- 
Stil  seines  Vaters,  indem  er  den  Rand  der 
Lederbandilächen  mit  einer  breiten,  spitzen- 
ähnlich wirkenden,  flach  eingepreßten  Gold- 
kante umgab,  die  sich  ohne  innere  Rand- 
linie in  freier  und  unregelmäßiger  Spitzen- 
mustenmg  nach  der  Mittelfläche  des  Buch- 
deckels hin  weiter  verbreitet.  Die  Kurven 
der  Spitzenkante  sind  häufig  durch  kleine 
Vögel  mit  ausgebreiteten  Flügeln  belebt 
CDentelle  ä  l'oiseau").  Als  schließlich  um 
1775  der  „etruskische"  Stil,  den  der  Eng- 
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iiflder  James  Edwards  von  Halifax  in  die 
Bucbbinderkunst  eingeführt  hatte,  in  Paris 
tat  Vorherrschaft  gelangt  war,  wurde  er 
tmk  TOB  D.  begeistert  aufgenommen.  Seine 
vamgsweise  aus  ganz  dünnem  englischem 
Maroquinlcder  gefertigten  Einbände  „etruski- 
•chcn"  Stiles  zeigen  in  der  Lederpressung 
dk  übliche  Kleinmusterung  und  Omament- 
IcMtenunirahmung  klassizistischen  Stiles. 

G.  J  a  1.  Dict.  crit.  de  Biogr.,  1872  (unter 
Rome).  —  J.  J.  G  u  i  {  f  r  e  y  in  Bull,  de  la  Soc. 
de  I-hist.  de  Paris  etc..  1884.  —  W.  Y.  F 1  e  t  - 
eher  in  The  PortfoUo,  1894  No  10.  p.  66,  67. 

—  L  o  a  b  i  e  r.  Der  Bucheinband  (Monogr.  d. 
Kstgew.  X)  p.  180.  —  Gaz.  d.  B.-Arta,  XVI 
(18M),  4S3.  488  ff.;  N.  S.  1879  II  889;  1880  II 
SM.  —  Cat.  de  la  Bibl.  Nat.  Paris,  1878  Nd  482. 

—  Starre  Gody  1912  Nov.  p.  54  (Pariser  Auk- 
lionaodz).  C.  Davenport. 

Darood,  s.  Rond,  Jacques  de. 

Danmard,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Bildhauer,  t  am 
2.  1.  1769  als  „Maitre  Sculpteur"  und  „Offi- 
der  Emballeur  k  la  Douane"  in  Paris. 

Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  (18«  siicle).  1910.  — 
Noav.  Archiv,  de  I'Art  fran;..  1884  p.  430. 

Darouat,  falsch  für  Dentet. 

Deroutin,  Miniaturmaler  in  Paris  um  1800; 
im  Kat.  der  190&  in  Köln  verst.  Slg  Jaff6 
(Kat  No  741),  wird  eine  Bonbonniere  mit 
Damenbildnis  von  D.  aufgeführt.  Vielleicht 
identisch  mit  Derunton. 

Deroy,  Teppichwirker,  von  ihm  sollen  sich 
laut  Bergau  4  Gobelins  von  1859  im  SchloB 
SasMoaci  bei  Potsdam  befinden,  Geschenke 
Napoleons  III. 

Bergau.  Bau-  u.  Kstdenkm.  der  Provinz 
Braadenbg,  1885  p.  674. 

Deroy,  Auguste,  s.  SchluB  des  Artikels 
Deroy,  Laurent. 

Daro7,  Emile.  Maler  in  Paris,  t  das. 
1848,  erst  23j ihrig,  daher  fast  völlig  unbe- 
kanBt  geblieben.  Die  einzige  bisher  nach- 
fnrietene  Arbeit  von  ihm  ist  ein  Portrit 
Baudelaires.  das  1900  für  das  Mus.  zu  Ver- 
saiQca  erworben  wurde.  Dieses  prachtvolle, 
1844  gemalte  Bildnis  des  damals  20jährigen 
Dichters,  eine  stupende  Leistung  für  einen 
ttjihrigen,  ist  von  D.  auch  lithogr.  repro- 
dnoiert  worden.  Im  Besitze  Tht  de  Ban- 
vflle's,  der  in  „Mes  Souvenirs"  (Paris  1883, 
p.  80,  VIII)  dem  Maler  einige  Seiten  wid- 
■et,  befanden  sich  von  D.  ein  Bildnis  Ban- 
vQle's  p^e  und  eine  .J'etite  Guitariste",  an- 
geblich die  Geliebte  Baudelaire's;  ebend.  wird 
■och  ein  Bildnis  Pierre  Dupont's  von  D.  er- 
wihnt  Das  Bildnis  Baudelaire's,  das  auf 
der  Expos,  centen.  1880  ausgestellt  war,  ist 
für  die  Baudelaire-Biographie  Ch.  Asseli- 
■cau's,  in  dessen  Besitz  sich  das  Bild  be- 
fand, radiert  worden. 

P  <  1  i  G  a  u  t  i  e  r,  Ch.  Baudelaire,  190S.  — 
Chron.  d.  Art*  1900  p.  157.  —  Bull.  d.  Mus.  de 
France  1909  p.  38.  —  Rev.  de  I'Art  anc.  et  mod. 
.XXVIII  (1910)  134  ff.  (m.  Abb.).  —  Kat.  d. 
Clcatea.  de  la  Lithogr..  Paris,  1880.  p.  Ol.  H.  V. 


Dtoy,  F  r  a  n  g  o  i  8,  reproduzierender  Ra- 
dierer in  Brüssel,  um  1768  tätig,  radierte 
hauptsächlich  nach  Rubens  (Hagar  in  der 
Wüste;  hl.  Therese;  hl.  Familie;  Kreuzab- 
nahme usw.).  Auch  kennt  man  von  ihm 
einige  mittelmiBige  Rad.  nach  Teniers  (La 
fianc^,  Landschaft  mit  8  Bauern,  Interieur 
mit  Bauern).  Er  signierte  F.  de  Rcy  und 
F.  Deroy. 

N  agier.  Kstlerlex.  XIII  500/6  (unter  Roy). 
—  Le  Blanc,  Manuel  II  118.  —  Schnee- 
vogt,  Cat.  d.  Est.  grav.  d'apr^  P.  P.  Rubens, 
1873.  —  A.  v.  Wurzbach.  Niederländ.  Kst- 
lerlex. II  (1910)  478/3.  —  Zeitschr.  f.  btld.  Kit 
N.  F.  IV  14.  H.  y. 

Deroy,  Laurent  (Isidore  Laur.),  Litho- 
graph und  Aquarellmaler,  geb.  in  Paris  am 
14.  4.  1797.  t  das.  am  85.  11.  1886,  Schüler 
von  Cassas  und  F^lix,  debütierte  im  Salon 
1822  mit  einer  Reihe  Sepiazeichnungen 
(meist  Architekturdarstellungen).  1827  stellte 
er  seine  ersten  Lithographien  aus,  die  gröB- 
tenteils  Erinnerungen  an  einen  Aufenthalt 
des  Künstlers  in  Brasilien  darstellten.  Seit 
1831  beschickte  er  dann,  abgesehen  von 
2  Pausen  1840—47  und  1849—41,  ziemlich 
regelmäBig  den  Salon,  teils  mit  Architektur- 
und  Landschaftsaquarellen,  teils  mit  Litho- 
graphien nach  eigenem  Entwurf,  seltener 
nach  fremden  Vorbildern  (für  das  Dresdener 
Galeriewerk)  wie  N.  Berchem,  P.  Potter, 
Rubens,  Claude  Lorrain  usw.  Von  seinen 
lithographierten  Orignnalpublikationen  seien 
genannt:  „Erinnerungen  an  die  Rheingegen- 
den" (mit  A.  Bichebois,  Frankfurt  1828); 
Les  Rives  de  la  Seine.  37  Bl.,  Paris  o.  J.; 
Les  Rives  de  la  Loire.  50  Bl..  Paris  1836; 
La  Suisse  pittor.  et  monumentale.  &3  Bl.; 
Le  Voyage  au  Br^il;  La  France  en  minia- 
ture.  Femer  hat  er  zahlreiche  Blätter  bei- 
gesteuert für  die  „Antiquit^s  de  l'Alsace", 
das  „Mus^  de  l'Amateur",  die  „Voyages 
pittor."  des  Baron  Taylor  u.  ähnliche  Reise- 
werke. Bilder  von  ihm  bewahren  die  Mus. 
zu  Orleans.  Montpellier  und  Rochefort  — 
Sein  Sohn  Auguste  D.  (f  1906)  arbeitete 
ebenfalls  als  Lithograph  für  Reisewerke  u. 
illustr.  Zeitschriften.  Gemeinsam  mit  seinem 
Vater  veröffentlichte  er  1840:  Album  pittor. 
d.  bords  de  la  Loire. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.,  1831.  —  Bellier- 
Auvray.  Dict.  gin.  I  (1882).  —  B^raldi, 
Les  Grav.  du  19«  §..  V  (1888).  —  Nekrologe  in: 
Courricr  de  I'Art  1888  p.  616  u.  Chron.  d.  Arta 
1886  p.  901.  —  Ferd.  R  e  i  b  e  r.  Iconogr.  Al- 
sat..  StraBbg  1806.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict.  d.  Ventes 
d'Art.  II  (1902).  —  Inv.  gto.  d.  Rieh.  d'Art, 
Prov.,  Mon.  civ.  I  80,  2BS.  —  Kat.  d.  aufgcf. 
Mus.  —  Univ.  Cat.  of  Book«  on  Art  (South 
Kensington  Mus.)  I  (1870)  u.  Suppl.  (1877).  H.  V. 

Derpin,  Jacques,  französ.  Bildhauer, 
geb.  zu  Douai  um  das  Ende  des  15.  Jahrb.. 
arbeitete  von  1516  an  unter  Jehan  Richard 
an  dem  Steinlettner  der  Kirche  St.  Pierre  zu 
Lille  (1719  abgetragen),  für  den  er  ca  fiO 
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Basreliefs,  Statuetten  u.  dergl.  schuf.  1S39 
werden  ihm  16  livres  für  eine  vergoldete 
Alabasterstatue  des  hl.  Martin  für  dieselbe 
Kirche  bezahlt 

Lami,  Dtct.  d.  Sculpt.  (1808).  —  Btrard, 
Dict.  biogr.  d.  Art.  franc.  (1872).  —  Julet 
H  o  u  d  o  y,  Emdes  Artistiques  (1877).  p.  47, 
49.  —  E.  M  a  r  c  h  a  1,  La  Sculpt.  etc.  beiges 
(1806)  p.  296. 

Derpowics,  W  o  j  c  i  e  c  h  (Albert),  poln. 
Kupferstecher,  der  zu  Anfang  des  18.  Jahrh. 
in  Posen  tätig  war  und  u.  a.  die  Titeflcupfer 
zu  verschied,  dort  gedruckten  Büchern,  wie 
z.  B.  zu  M.  Zalaszowski's  „Jus  publ.  Regni 
Poloniae"  (1702)  u.  zu  C.  Wieruszewski's 
„Illustres  Umbrae"  (1719),  sowie  auch  einige 
Porträts  gestochen  hat.  darunter  die  des  Ab- 
tes Peter  Tarlo  (für  letzt.  Werk  von  1719) 
und  König  Augusts  II.  von  Polen  (mit  d. 
Aufschrift  „Cruz  fidei"). 

Rastawiecki,  Siownik  Ryt.  Polsk.  (1888). 
—  Kat.  von  Graf  Hutten-Czapski's  Poln.  Por- 
tritstich-Slg.  Krakau  1901  p.  818  f.  • 

Derrds,  Cl.  L.,  falsch  für  Desroü. 

Derrand,  Franc.,  s.  Derand. 

Dcrri,  Emile,  zeitgenöss.  Bildhauer  in 
Paris,  beschickt  seit  1890  fast  regelmäßig  den 
Salon  (Soc.  d.  Art.  fran^.).  1898  brachte  ihm 
der  Entwurf  zu  dem  Monument  für  (Charles 
Fourier  (ausgef.  in  Bronze,  am  Boulevard 
de  Clichy)  ein  Reisestipendium  des  Salons. 
In  Rom  entstand  1899  das  „(Thapiteau  des 
Baisers",  eine  mit  plastischem  Dekor  reich 
verzierte  Säule,  die  als  Kapitell  4  Darstel- 
lungen des  Kusses  trägt  (1899  v.  Staat  f.  d. 
Luxembourgmuseum  erworben).  Ahnliche 
Kapitelle  arbeitete  er  1901  zus.  mit  d.  Archi- 
tekten Ch^danne  für  d.  H6tel  d.  Herrn  De- 
haynin,  Avenue  du  Bois-de-Boulogne.  Cha- 
rakteristisch für  D.  ist  hier  wie  besonders  in 
seinen  Reliefs  die  Vorliebe  für  überreichen 
Blumen-  u.  Früchtedekor;  er  erhebt  sich  in 
solchen  Arbeiten  kaum  über  das  Niveau 
eines  geschickten  Kunsthandwerkers.  Es 
seien  noch  angeführt:  die  Reliefs  ,JL'äme  des 
vicilles  pierres  "  (1895)  u.  „Flor^al"  (1896), 
die  Porträtbüsten  des  Malers  Willette  (1903), 
Gabriel  S^ailles  (1904),  Wagners  (1909)  und 
Tolstois  (1912;. 

F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  Medall.  1904  I  668.  —  Art 
et  D^coration  1890  II  86;  1901  I  1—12  (Paul 
Vitry);  1902  II  16.  48;  1904  II  81,  SS;  1906  II 
17;  1908  II  31;  1909  II  90.  —  L'Art  Dicor.  1902 
II  900A;  1904  II  225;  1906  I  279;  1906  II  161.  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  1906  II  54,  66.  —  Revue  Encycl. 
IX  687.  —  Revue  Univers.  1906  p.  45,  825.  — 
Salonkatal.  E.  B. 

Derre,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Bildhauer  und  Archi- 
tekt, geb.  zu  Brügge,  tätig  in  Paris,  t  das. 
am  7.  8.  1888.  Er  stellte  in  Paris  und  in 
Brüssel  sowie  auch  in  London  (Weltausstel- 
lung 1851)  au«.  In  Paris  sind  von  ihm  zwan- 
zig Heiligenfiguren  in  Flachrelief  an  den 
Chorgestühlen  von  Saint  Vincent  de  Paul 


(1843),  ein  Löwe  und  eine  Vase  an  der  Fon- 
taine Saint  Sulpice  (1847)  sowie  dekorative 
Arbeiten  an  der  Fontaine  d'Antin  (de 
Gatllon). 

J.  Immerzeel,  De  Levens  en  Werken 
(1842).  —  E.  Marchai,  La  Sculpt.  etc.  beiges 
(1895)  p.  670.  —  Rieh.  d'Art,  Paris,  Moo.  relig. 
II  210  f.;  Mon.  civUs  I  214.  flSB.  —  Courrier  de 
l'Art,  1888  p.  872. 

Detrey,  Jean-Baptiste,  Kupferst, 
geb.  in  Ronen  um  1753,  Schüler  von  Dea- 
camps.  t  in  Paris  um  1775;  stach  nach  J. 
AsseUn  („Les  P6cheurs  i  la  Ligne"),  Bona- 
ventura Peters  CtLe  Passage  d'Honfleur  au 
Havre")  etc. 

Heinecken.  Dict.  d.  Art.  IV.  —  Bel- 
lier-Auvray,  Dict.  giu.  1888.  —  D  e  v  i  1 1  e. 
Ind.  du  Mercure  de  France,  1910. 

Derrick,  William  R.,  amerikan.  Maler, 
geb.  in  San  Francisco,  studierte  unter  L. 
Bonnat  in  Paris,  wo  er  1885  im  Salon  auch 
eine  Marine  ausstellte,  und  lieB  sich  dann  in 
New  York  nieder.  Seine  Aquarell-  u.  Pa- 
stellbilder, hauptsächlich  Landschaften,  sind 
sehr  beliebt.  Auf  der  Ausst.  in  Philadelphia 
erhielt  D.  die  goldene  Medaille,  seine  Bilder 
auf  den  Ausst.  in  Buffalo  (1900)  u.  im  Staats- 
gebiude  zu  Poland  Spring,  Maine,  wurden 
mit  großer  Anerkennung  genannt.  Das  Nat. 
Mus.  in  Washington  besitzt  ein  ausgezeich- 
netes New  Yorker  Stadtbild  D.s  „The  Plaza". 

Edmund  von  Mach. 

Derahanowtkj,  A.,  russ.  Maler  des  19. 
Jahrb.,  nur  bekannt  durch  ein  Aquarellpor- 
trät des  russ.  Generals  Graf  Fedor  Wass. 
Ruediger  (f  1856)  im  Museum  Kais.  Alex. 
III.  zu  St.  Petersburg  (KaL  1905  N.  1211). 

Derahawina,  Jekaterina  Jakow- 
1  e  w  n  a  (geb.  Bastidon),  russ.  Zeichnerin  u. 
Silhouettistin,  geb.  1760,  f  1794  in  St.  Peters- 
burg, wo  auf  dem  Lasareff- Friedhofe  ihr 
Grabmal  mit  ihrem  von  einem  klassizisti- 
schen Genius  beweinten  Reliefbildnis  noch 
vorhanden  ist.  Milchschwester  Zar  Pauls  I. 
u.  erste  Gattin  des  russ.  Staatsmannes  und 
Dichters  Gawril  Roman.  Dershawin,  der  sie 
in  seinen  Poesien  leidenschaftlich  besang, 
wurde  sie  von  den  Zeitgenossen  viel  gerühmt 
als  hochbegabt  im  Zeichnen  u.  in  sonstigen 
künstlerischen  Kleinarbeiten. 

E.  Lemberger,  Meisterminiat.  aus  6 Jahrh. 
(1911),  Anh.  p.  27.  —  Crapuc  roAu  1907  p.  467  f. 

• 

Dertieb,  Oohann)  Jacob,  -Bildhauer  in 
Dresden,  fertigte  1729  den  Altar  sowie  den 
vergoldeten  Knopf  nebst  Fahne  für  die 
Kirche  zu  Birenstein.  1738  und  1740  wird 
er  wieder  in  Dresden  genannt  Später  war 
er  zu  Oschatz  i.  S.  beschäftigt,  wo  er  1744 
die  Biidhauerarbeit  an  der  Ratsempore  und 
dem  prunkvollen  Orgelgehiuse  in  der  St. 
Agidienkirche  lieferte  und  am  8.  8.  1746 
das  Bürgerrecht  erwarb. 

Bürgerbuch  zu  Oschatz.  —  Das  ietzlebende 
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KMIgl.  DreMeo  1738  p.  20:  1740  p.  32  (Der- 
idb).  —  Hasche.  Mag.  d.  Sidu.  Gesch.  II 
OW)  an  (Dürrsieb).  —  M.  C.  S.  H  o  f  f  m  a  n  n, 
Hklor.  Beschreib,  d.  Stadt  .  .  .  Oschatz  I*  (1872) 
S.  —  Fr.  L.  Siegel.  Oschatz  .  .  .  Sept.  1842 
P.4B.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  Kgr.  Sachs.  XXVIII 
(MB)  219.  Enut  Sigismund. 

Denicny,  Valentin,  Maler,  in  Paris  11. 
4.  1671  urkundlich  erwähnt. 
H  e  r  I  u  i  B  o  n,  Actes  d'^tat  dv.,  1873. 
falsch  für  Son,  Nicol.  de. 
(auch  Derssen,  russ.:  J[epcon), 
ichwedischer  Maler,  im  russ.  Zarenhofe  in 
Moskau  seit  1666  tätig. 

Crapue  VoMht  1900,  p.358.  (Fehlt  in  Usspensky's 
.'Trr*^  IfKONonMCOM  ■  )iCaaooHcuu"  von  1910.) 

Dvlh,  Benedict,  Maler  in  Oberbayem. 
Von  ihm  der  1724  datierte  Hochaltar  (Mar- 
ter des  Laurentius)  sowie  die  1722  (14  Not- 
kdfer)  und  1733  (Flucht  nach  Ägypten)  da- 
en  und  bezeichneten  Seitenaltäre  in  der 
e  zu  Rinnenthal  (BA.  Friedberg,  Ober- 
bajrem). 

Kstdenkm.  des  Kgr.  Bayern  I  2M.  St. 

DcitingM,  Ernst,  reproduz.  Kupfer-  u. 
Sohlstecher,  geb.  1816,  t  in  Stuttgart  Ende 
Dezember  1865,  sUch  nach  W.  v.  Kaulbach 
COttilie",  für  die  Goethe-Gal.).  Kaltenmoscr, 
Heck,  A.  von  der  Embde,  Beyschlag. 
Gnibal  (Bildnis  Schillers)  usw. 

Heller-Andreseo,  Handb.  f.  Kpfer- 
stichsmler  I  (1870).  —  A  p  e  II,  Handb.  f.  Kup- 
ferstich« mler,  1880.  —  Kstchron.  I  3  (Nckrol.). 

DenicUe,  Pierre,  franzö«.  Keramiker, 
pändete  1775  in  Gignancourt  am  Nord- 
älkang  des  Montmartre  eine  Porzellanfabrik, 
die  bald  unter  das  Protektorat  des  Comte  de 
Provence  (später  Louis  XVIII.)  gestellt 
wurde.  Die  Fabrik  zeichnete  ihre  —  heute 
•ehr  seltenen  —  Produkte  anfangs  mit  einer 
Windmühle,  sehr  bald  aber  mit  dem  Mono- 
gramm ihres  Protektors  (L.  S.  X.,  L.  S.  X. 
M.,  a.  a.). 

Fr.  Jaeonicke,  GrundriB  der  Keramik, 
1879  p.  801.  —  R.  Fe  vre,  La  C^am.  franc., 
p.  172.  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran«..  3»  s^r.  V 
(1880)  214.  —  Chron.  des  Arts,  1904  p.  178. 

G.  BollarJini. 

Deruet,  Charles,  Historien-  u.  Porträt- 
maler, geb.  in  Nancy  24.  12.  1635,  t  das.  12. 
12.  1666,  Sohn  des  Claude  D.,  studierte  in 
Rom,  seit  1661  wieder  in  Nancy. 

des  Soc.  des  B.-Arts  XXIII  434. 

Dvutt  (de  Ruet),  Claude,  Maler  u.  Ra- 
rerer, geb.  1588  wohl  in  Nancy,  f  das.  20. 
10.  1680,  Vater  des  Charles  D.,  stammte  aus 
einer  Familie  von  CJoldschmiedcn  und  Uhr- 
aiachem  und  hatte  durch  seinen  Vater  und 
•dne  Schwiegermutter  Beziehungen  zum 
lothringischen  Hof.  Er  war  Schüler  Claude 
Hennefs  und  lebte  einige  Zeit  in  Rom.  1619 
kehrte  er  in  die  Heimat  zurück,  1621  wurde 
er  vom  Herzog  Henri  geadelt,  1623  heira- 
tete er.  Er  muB  sehr  wohlhabend  gewesen 
•eio,  denn  er  besaB  ein  schAnes  Haas  in 


Nancy  und  verschiedene  Landhäuser,  und 
das  Inventar  seines  Nachlasses  zahlt  eine 
große  Reihe  von  Kunstgegenständen  ver- 
schiedenster Art  auf.  Die  Herzöge  von 
Lothringen,  Heinrich  II.  u.  Karl  IV.,  er- 
nannten ihn  zum  Hofmaler  und  ließen  auch 
von  ihm  mehrere  Fe^tdekorationen  aus- 
führen; später  wurde  D.  nach  Frankreich 
berufen,  wo  er  viel  von  Ludwig  XIII.  be- 
schäftigt wurde,  der  spgar  1634  selbst  ein 
Bildnis  d.  Künstlers  zeichnete  (befand  sich  bis 
1871  im  Mus.  lorrain  zu  Nancy).  In  öffent- 
lichen Sammlungen  findet  man  selten  Werke 
von  D.;  wir  nennen  eine  Allegorie  auf  die 
Heirat  Ludwigs  XIV.  im  Mus.  zu  Versailles, 
Reiterbildnis  Karls  IV.  im  Mus.  zu  Nancy, 
Die  vier  Elemente  im  Mus.  zu  Orleans  (aus 
dem  Kabinett  Anna's  v.  Osterreich  im  Palais 
Royal),  Triumph  Heinrichs  IV.,  ebenda. 
Im  Mus.  in  Mainz  eine  Kreuzigung  (Kat.  1911 
No  607).  In  der  Kirche  von  Mirecourt  (Vos- 
ges)  befindet  sich  eine  Himmelfahrt  Marift, 
die  1621  bei  D.  bestellt  wurde.  Dagegen  be- 
sitzen viele  Privatsamml.  in  Lothringen  noch 
Werke  D.s:  beim  Grafen  Mahuet  eine  Serie 
von  Porträts  der  Herzöge  von  Lothringen, 
bei  Herrn  Waidmann  Medaillons  mit  Dar- 
stellungen der  Sibyllen;  bei  Herrn  du  Houx 
ein  Reiterbildnis  Karls  IV.  und  Bildnisse 
der  Herzogin  von  Orleans,  Ludwigs  XIII., 
des  Herzogs  von  Saint-Simon  und  Jean 
Deruets,  eines  Sohnes  des  Malers;  bei 
Herrn  du  Haldat  du  Lys  eine  Jeanne  d'Arc 
und  eine  Darstellung  „Jeanne  d'Arc  und 
Dunois  bei  der  Belagerung  von  Orleans"; 
bei  Herrn  de  Riocourt  Bildnis  der  Frau  von 
Saint-Balmont;  bei  Herrn  de  Saint- Remy 
mehrere  religiöse  Bilder  usf.  Die  mei- 
sten urkundlich  erwähnten  Werke  D.s  sind 
aber  zugrunde  gegangen.  So  hatte  er  die 
Karmeliterkirche  (abgerissen)  u.  das  herzogl. 
Schloß  in  Nancy  ausgemalt;  für  die  Kirche 
Val-de-Gräce  in  Paris  hatte  er  eine  (jetzt 
verschollene)  Kreuzigung  aufgeführt.  Fer- 
ner werden  von  ihm  erwähnt:  Porträts  des 
Herzogs  von  Orleans,  des  Grafen  d'Har- 
court,  der  Gräfin  de  Ligniville,  der  Herzogin 
Nicole  de  Lorraine,  der  Mar^chale  de 
Schömberg  und  verschiedene  Bilder  vor- 
nehmer Damen  der  Höfe  von  Lothringen  u. 
Frankreich;  eine  Verbrennung  Trojas,  Ama- 
zonen, Landschaften,  Schlachtenbilder  und 
endlich  ein  „Raub  der  Sabinerinnen",  der 
dem  Marschall  de  La  Fert^  von  der  Stadt 
Nancy  überreicht  wurde  und  dem  Künstler 
4200  fr.  eintrug.  Im  Auftrag  der  Stadtver- 
waltung von  Nancy  leitete  er  1656  auch  die 
künstlerischen  Vorbereitungen  zum  Einzug 
der  Marschallin  de  La  Fert<  •  Senectire. 
Einige  Arbeiten  D.s  sind  uns  in  Stichen 
Thomassin's,  Sebastien  Ledere's  u.  anderer 
.  Zeitgenossen  des  Malers  erhalten,  so  ein 
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hl.  Franz  vor.  Sales,  Einzug  des  Kaisers 
Ferdinand,  Tod  det  U.  Benedikt  and  in»- 

MHHiaBV  OK  gnWV  MDB  B  IfON^  Cn8BM> 

neue  Prachtausgabe  det  „Triompbe  de  8.  A» 
Ourkt  III.  duc  de  Lorraine".  D.  tAfl  iHt 
6  Kidierungen  gcnudri^  die  heote  echp  e4* 

ten  sind:  Bildnis  der  Jeanne  d'Arc; 
Karls  IV.:  Plan  einer  Schlacht;  die 
de  In  Ceniire  In  Reiwy;  dee 
in  Nancy,  eine  Amazone  II 
hat  D.>  Bildnis  radiert. 

M  a  r  i  e  1 1  e.  Abeced..  II  90—94.  —  Elo^  Ust. 
de  Callot,  Brüx.  1786  Asm.  66.  —  E.  Me- 
aome.  Rech,  tnr  la  vie  et  let  oeorm  de  D., 
—  ChcnneTÜret-Poiatkl. 


Bedk  eer  tat  Mmna  yioviae.,  II  (1860)  i 
Ml  —  Robert-Damesnil,  PMjg.  V  1^ 
TT.  ^  L  e  B I  •  n  c,  Maaoel.  II  118.  —  D  ti  s  • 

tieux,  Art.  frang.  i  l'itranger  (l&7e)  p  4fS.  — 
Gonse,  Les  Chefs-d'oeuvre  de»  Miu.  de 
France;  Peinture  (1900),  p.  954.  —  A.  M  i  r  e  a  r, 
Dict.  des  Ventes  d'Art  II  (1909).  —  Bra- 
w  a  e  r  t,  Jacques  Callot.  1818  D.  16.  —  Rfoa.  des 
Soc.  des  B.  Arts  XVIII  IW-ei  (Jacqoot); 
XXXIII  96a  —  Noav.  Arch.  de  l'Art  fra»«., 
1687  p.  118.  —  Joom.  de  la  Soc.  d'Arch.  lon-n 
18BB.  —  Rieb.  d'Art.  Prov.,  Ifoo.  df.  1  80-88; 
teÜL  I  806.  —  N otl,  Cat.  dM  CoU. 

Ddnilweinw,  s.  MüUts  Diruitteoujt,  J. 

Darunton,  franste.  Portritminiatnrist  ttm 
1789,  nnr  bdnnnt  dnrch  zwei  gans  hervor- 
rafende  bez.  Miniaturen:  eine  junge  Dame 
im  Morgenkleid  im  Park,  dat  1780  (SammL 
Doistau,  Paris)  u.  Portrit  des  Dichten  Joe. 
Chteier  (SammL  Dr.  UllanMi,  Wies).  VfL 
eaeh  Dtroulim, 

H.  Bouchot.  U  Miaiat  fraae^  1007  V  911. 
—  Schldloi  Büdalndn.  iälMv.,  ttU 
lk  M.  —  Gm.  de  fEspos.  dPeeuim  d'art  da  18* 

^'  -    Paris,  Bibl.  Nat.  1908  N6  lH 
s.  Hetrt,  de. 

Cesare,  Tolomeo  und  V  i  s  - 
eardo  da,  Maler  in  Perugia,  wo  sie  1640 
an  den  Dekorationen  anläBlich  des  Einzugs 
des  Papstes  arbeiteten. 

BoUet.  dctta  R.  Oev.  di  Stor.  Patr.  per  lUm- 
hrla,  1001  Appeadiee  ila  p.  Idf. 

Derraiu,  Adolphe,  franzte.  Maler,  geb. 
4.  8.  18S6  in  Charleville  (Ardcnnca),  Schfller 
von  Gteyia^  atetite  1848—1816  im  Seiott  ia 
Paris  aus,  vorwiegend  Porträts. 

B  e  1 1  i  c  r  -  A  II  V  r  a  y,  Dict.  g<n.  u.  Suppl. 
Derret,  Claude,  s.  Deruet,  G. 
Diry,  B  6 1  a,  ungar.  Maler,  geb.  16.  0.  1868 
in  Budapest,  begann  seine  Studien  bei  Saticely 
u.  Mesterhizy  in  Budapest,  Q.  Mesdag  in 
Holland.  Schon  früh  erfreuten  sich  seine 
meist  flott  u.  breit  gemalten  Marinen  der 
Gunst  des  Publilnims,  z.  B.  „Scirocco"  1908 
(kgL  Borg  in  Budapest),  „Winto^sonne"  1911 
(Sammig  Erzherzogin  Klotilde,  Budapest). 
D.  befaßt  sich  auch  mit  Kunstkritik  u.  ist 
s.  Z.  Vonitaendcr   des  Kftnatlerhttadce 

m^Mv^y.  p-  161. 


THxf,  Kdlmdn,  s.  Deri,  K. 
Dery^  (Derycq),  s.  Dirck. 

(Deryke),  s.  Ryck4,  de. 
(oder  Dcreeera)»  Staale- 
laus,  poln.  Maler,  geb.  um  ITflS  in  Iwkown 
in  Galizien,  f  20.  0.  1880  in  Warschau.  Er 
war  Schaler  des  ICalera  Peter  MolHor  ia 
Krakau  und  von  ihm  als  Malergeselle  ent- 
lassen (1784).  Er  ging  dann  nach  Ost-Galizien 
und  verweilte  Ende  des  18.  JaMk  linger« 
Zeit  in  Babice  bei  Dubiecko,  wo  er  für  die 
Pfarrkirche  Freaken  und  5  Altarbüder  mahc. 
Er  «er  damals  Mitglied  der  KraiaMr 
lergenossenscfaaft ;  sein  Schüler  war  aa 
Zeit  Johann  Krölikowski  Er  malle 
Portrits,  die  wm  ihrer  Ähnlichkeit  willen  flB> 
schätzt  waren.  SchlieBlich  übersieddte  er 
nach  Warschau  und  malte  dort  noch  zahl- 
reiche Kirchenbilder  tmd  Porträts. 

Rastawiecki,  Stownik  malarsöw  fnlsMrh 
I  CMBO)  142:  III  (1867)  184.  -  W.  Geelo- 
ro-waki,  Cachy  Kraheankie,  M  (1860^ 

Daaacqnaapie,  Jean,  Maler  in 
n.  1780  nrinudiich  nachweisbar. 

Rerlaison,  Etat  civ.  etc,  1878. 

Deaacrea^  Fran^ois-Urbain-Exu- 
pire,  Maler,  geb.  in  Caen  (Calvados)  1.  8. 
1779,  t  das.  B.  4.  1804.  Daa  Mua.  m  Caen 
besaB  Dj  Selbstporträt  o.  eine  Studie  nach 
der  Natur  (im  Katal.  von  1907  nicht  mehr 
verzeichnet!). 

Bellier-Anvray,  Dkt  gte.  I  (1888). 

Deerfh^  Antoiaette^  Radiererin  in  Paris, 
geb.  1878  in  Troyes,  Schülerin  von  Hellea 
tt.  Jceaakrt«  von  deaea  ihre  technisch  aiche- 
rcn  ifcMiiHWBwmewoi  oacnniBvi  anm  a.  mi 
denen  zusammen  sie  189S  im  Salon  Kessele 
aaastaUtc.  Von  1807  bta  1800 
eadi  iai  Seloa  d.  9oe.  Met.  adl 
von  denen  cigarette",  „Femme  ä  sa  toi- 
lette",  Jjt  aooper",  «La  voilette".  JPkxntf 


aie 


Dia  Kunst  n  8,  98,  m  —  XaMhiaa.  N .  F.  Dt 
88t.  —  Salonkatai. 

Daaalaea  (De  Saintes?),  HofbüchacamidMr 
Ladwifs  XV.  ia  Paria,  am  1168. 
BOhclm.  Raadb.  d.  Wais^  ttOO  p.  »I. 

51. 

Deaains,  Charles  (-Porphyre- Alexen* 
dre),  franz.  Maler,  geb.  1780  in  Lille,  Schüler 
von  David  u.  Watelet  in  Paris,  wo  er  atig 
war.  Er  malte  Historien-  tmd  (knrebUder, 
Landschaften  u.  Portrits,  doch  sind  seine 
Werke  nicht  zahlreich,  da  er  viel  Privat- 
unterricht gab.  Am  11.  8.  1848  unterzeich- 
net D.  mit  anderen 
aa  daa  Mfaiiatttriaai. 

Gehet,  Dict.  des  Art  IM.  Noav.  Arcki 
de  l'art  franc  1886  fSmc  n^r.  IT)  p  8S8. 

Desaiot,  A  I  i  r  e  d,  iranzös.  Maler,  geb.  in 
Paris,  Schäler  von  Von,  debütierte  1887  ia 
Salon  (Soc.  d.  .\rt.  fran^.)  mit  einem  (jenre- 
bild  „Uoe  bonne  r^coite"  u.  steUte  bis  1004 
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fast  regelmäBig  Landschaften  von  den  Ufem 
der  Seine  u.  Oise,  später  auch  südalgerische 
StraBenbilder  aas. 
Sslonkatal. 

DaaliBCaM,  Historienmaler  in  Auch 
15S0l  mähe  nicht  mehr  erhaltene  Bilder 
die  Kathedrale. 
B  <  r  a  r  d.  EHct.  Uogr.,  1872. 
DwiiMiMis  (Deameaux,  de  Hannes, 
Hsntes,  de  Heaulme),  Charles,  französ. 
Ficfaennaler.  1674—1688  in  Paris  in  kgl. 
Diensten. 

Nomr.  Arch.  de  Tart  fran«.  1878  p.  71.  — 
Ifase-Sencier,  Livre  des  Collectioaneurs, 
ins  p.  788. 

K  a  r  e  1,  Landschaftsmaler  zu  Me- 
stellte  um  1880  auf  belgischen  Ausstel- 
hngen  ans. 
J.  Immerzeel,  De  Levens  en  W.  (1848). 
Danodri,  Jules  Marie,  französ.  Maler, 
geb.  in  Paris,  Schüler  Girardets,  stellte  1869 
bis  1881  im  Salon  Genrebilder,  Porträts  nnd 
Landschaften  aus;  auch  als  Illustrator  tätig. 
Belticr-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl. 
DeMOCM,  Louis  William,  engl.  Por- 
trät- n.  Schlachtenmaler,  entstammte  einer 
in  England  naturalisierten  französ.  Emigran- 
tenfamilie u.  wurde  1822  in  London  geboren. 
In  Bejüey  (Kent),  wo  er  die  Schule  besuchte, 
erhielt  er  seit  1831  den  ersten  Zeichenunter- 
richt von  James  Stone,  einem  Schüler  von 
John  Varley.  1838  kam  er  nach  Frankreich 
n.  studierte  einige  Zeit  bei  Michel  Groben  in 
yoo.  Nach  längeren  Reisen  (Florenz,  Rom, 
eapel)  lieB  er  sich  1845  in  London  nieder. 
In  diesem  Jahre  malte  er  sein  erstes,  großes 
n.  figurenreiches  Bild  „The  Excommunica- 
tioo  of  Robert,  King  of  France,  and  bis 
Qoeen,  Bertha".  Von  1846  bis  1887  stellte 
er  fast  regelmäBig  in  der  Royal  Academy, 
der  British  Institution,  der  Suffolk  Street 
GaOery  Porträts  u.  Historienbilder  aus.  Vor 
allem  ab  Porträtist  von  Damen  u.  Kindern 
der  vornehmen  Gesellschaft  war  er  geschätzt. 
18M  entstand  ein  Reiterbild  Victor  Ema- 
oads,  das  später  in  das  Hötel  de  Ville  von 
Nizza  gelangte.  Ende  der  60er  Jahre  be- 
gann er  Szenen  aus  dem  Krimkrieg  u.  dem 
Aafstand  in  Indien  zu  malen  u.  1800  ver- 
er  94  (später  00)  dieser  Darstellungen 
dem  Titel:  Victoria  Gross  Gallery  zu 
Ausstellung,  die  1863  in  den  Crystal 
Palace  überführt  wurde.  Von  dort  sind  die 
Bilder  angeblich  in  die  Hände  eines  privaten 
Sammlers  gelangt. 

Ottley.  Dict.  of  Paint.  1876.  —  Graves, 
Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Academy  1900;  Brit. 
lastitntioa  1906.  —  Academy  Notes,  London 
UH— IS.  —  The  Art  Journal  1864  p.  41-48 
im.  Abb.). 

OWHifivM,  Nicolas  (?),  Glasmaler  des 
16.  Jahrb..  malte  die  Glasgemälde  in  der 
flkChapelle  d^  la  Communion  in  St.  Paul  in 
W^uii,  die  von   den  alten  Autoren  wegen 


n. 


ihrer  technischen  Vollendung  gerühmt  wur- 
den. Sie  trugen  ein  Monogramm,  das  Nag- 
1er  Fratcr  Nicolaus  Desangives  anflöat. 

N  agier,  Monogr.  II.  —  B^rard.  Dict 
btogr.,  1872. 

Deaangle«,  s.  AngUs  (Bd  I  u.  Nachtr.). 

Deaani,  Pietro,  Maler,  geb.  in  Bologna 
18.  11.  löOO.  t  in  Reggio  14.  9.  1657,  war 
Schüler  u.  Mitarbeiter  des  Leonello  Spada  in 
Parma  u.  Reggio,  in  welch  letzterer  Stadt  er 
dann  ansässig  wurde.  Er  war  ein  Günstling  des 
Erzbischofs  v.  Rhodus,  Msgr  Gonzaga,  der 
ihn  zum  Cavaliere  machte,  und  malte  eine 
groBe  Anzahl  Fresken  und  Tafelbilder  für 
Kirchen  und  private  Auftraggeber  (Calcagni, 
Manfredi  etc.)  in  Reggio  u.  Umgegend,  von 
denen  das  meiste  zugrunde  gegangen  ist. 
In  der  Kirche  der  Villa  Maurizi  außerhalb 
Reggios  malte  er  die  Chorfresken  mit  dem 
Leben  des  hl.  Martin.  Eines  seiner  frühe- 
sten Bilder  war  eine  Steinigung  des  hl.  Ste- 
phanus  in  S.  Raffaele  (1765  verschwunden). 
Malvasia  nennt  u.  a.  folgende  Werke  von 
ihm:  in  S.  Domenico,  Capp.  della  (^ritä: 
Madonna  mit  d.  hl.  Vincenz  Ferrer  (Tafel- 
bild) und  2  Fresken  mit  der  Legende  des 
Heil.;  Corpo  di  Cristo:  Kruzifixus  mit 
Maria,  Joh.  u.  Magdalena  u.  Madonna  mit 
2  Heil.;  Cappuccini:  Madonna  mit  d.  hl.  Felix 
und  2  Engebi  (zerstört);  Confraternita  d. 
Concezione,  Kap.  hinter  d.  Hochaltar:  typo- 
logische  Fresken;  Sto  Spirito:  hl.  Franz  mit 
Engeln,  Fresko;  das.  Wunder  des  hl.  Anto- 
nius; SS.  Cosma  e  Damiano:  3  Tafelbilder, 
Wunder  des  hl.  Anton.,  Madonna  mit  Heili- 
gen u.  hl.  Pellegrino,  S.  Pietro,  Capp.  Ruoli: 
Triptychon:  hl.  Michael  zwischen  hl.  Lucia 
u.  2  Engeln  (um  1687  verschwunden);  Ma- 
donna della  Ghiara,  Capp.  Calcagni:  Fresken, 
eins  seiner  letzten  Werke;  das.  2  Tafelbilder 
mit  Wundem  der  Madonna;  S.  Prospero: 
Marter  der  hl.  Crispin  u.  Crispinian.  Dazu 
kommen,  ebenfalls  in  Reggio,  eine  Enthaup- 
tung des  Täufers,  Oratorio  der  Confraternita 
della  Morte,  ein  hl.  Johannes  Ev.  in  S.  Mar. 
del  Popolo  u.  das  Hochaltarbild  in  S.  Dome- 
nico. In  Bologna  existieren  von  D.  im  Ora- 
torio superiore  von  S.  Rocco:  Wunder  des 
Titelheil.,  Fresko,  und  Lünettenfresken  in 
der  Vorhalle  eines  Hauses  an  Piazza  Mal- 
pighi,  die  er  zusammen  mit  Tamburini, 
(}essi,  Tiarini  und  Colonna  ausführte  Getzt 
sehr  zerstört).  —  Sein  Schüler  war  Orazio 
Talami  aus  Reggio. 

Malvasia,  Felsina  pittr.  ed.  1840  II  84—6. 
—  G.  Campori,  GH  artisti  etc.  negU  statt 
Estensi  1866.  —  L  a  n  z  t.  Stor.  pitt.  —  C. 
Ricci,  Guida  di  Bologna,  1907  p.  138,  143. 

Dtearguea,  G^rard,  Architekt  u.  Geo- 
meter,  geb.  1608  in  Lyon,  f  das.  1661.  Das 
Konsulat  von  Lyon  forderte  ihn  1646  zur 
Einreichung  eines  (nicht  ausgeführten)  Ent- 
wurfs für  ein  neues  Rathaus  auf.   Er  baute 


los 


in  Lytm  4m  HAtd  de  IXuropc  u.  eine  Icfihne 
Troittpe  rar  Stützung  eines  der  Hiuser  des 
Pont  de  pierre;  anf  SchloA  Vixille  die  kleine 
Freitreppe  im  Hof;  in  Ptelt  die  Treppe  der 
Ifaison  Vedean  de  Gramroont;  die  Frei- 
treppe des  H6tel  de  Turenne;  die  Treppe 
des  HAtel  de  l'HApttal;  die  grate  Treppe  des 
Palais  Royal  Cscscn  i680);  ein  Haus  me  des 
Bemardincs  für  einen  Sieur  Aubry.  Von 
ihm  auch  einige  geometrische  Abhandlungen 
(i.  UniT.  CataL  of  Bocka  on  Art  I  (1870]. 
unter  Boete  n.  OmbcOe). 

Huret,  Optiqoe  de  portrait.  et  de  peint., 
Paris  1670  paMin.  —  I*  c  r  n  e  1 1  i,  Lyonnaia 
dignes  de  mim.,  Lyon  1757  II  66.  —  Hei- 
seckeji,  Dict.  d.  Artistes  IV  (1790).  —  Chas- 
i«s»  Apercu  bist,  »ur  forigiae  et  le  diveloppe- 
■Nat  des  vH^rHtn  de  mhmtMk,  Braxdlea  U87 
».Mb  —  UarUtt«^  AbeeeJsrte  II  (UM/M) 
Pw  M.  —  Poudra.  Oeuvres  de  D.,  Paris  1864. 

—  Ifonfalcon.  Hist.  monam.  de  la  viUe  de 
Lyon  1866  II  226  —  L  a  n  c  c,  Dict.  d.  Archit.  I 
(1872).  —  Bellicr-.\uvray.  Dict.  gin., 
Suppl.  —  Bauchal,  Dict.  d.  Archit.  fraoc- 
1887  p.  177.  —  Charvet,  Lyon  artistique,  Ar- 
chitectes.  p.  190.  —  R  o  c  h  e  x,  l'Hötel  de  ville  de 
Lyon  1911  p.  7,  13,  14,  ».  —  Lettres  de  Des- 
earte»,  Mit  Cousin,  1884  VI  297,  896;  VII  121, 
15<V196:  VIII  18,  67,  88,  214.  831.  884.  800.  438, 
493.  —  Archiv,  munidp.  de  Lyon,  AA  121,  fol. 
17  vo^  fd.  40  vo.  —  AxcUt.  de  l'Art  Irvib.  M*- 
»ohcs,  I  114.  —  Arddv.  d»  PAft  fraac^  Doeo- 
mcnts,  III  (1808-66)  82.  Audin. 

Deearnod^  Auguste  Joseph,  d.  A. 
Craii.:  Xmimk»)*  fraiisBf.<nita.  Maler  and 

Graphiker,  geb.  1788,  t  15.  4.  1840  in  St  Pc- 
tenbnrg.  D.  war  ein  Schüler  von  Baron 
A.  J.  GfM  in  Ptelg  «.  Im  ISIS  Iii  Olbier 

mit  Napoleon  nach  RuBland,  wo  er  gefangen 
genommen  wurde  und  alsdann  liir  iauner 
verblieb.  1S16  prlscntierte  er  der  Kd«. 
Akademie  d.  Künste  in  St.  Petersburg  ein 
Gemilde  „Russische  Reiter  verfolgen  einen 
Iranzds.  Karabinier".  wonmf  er  zun  „AgrW 
tmd  schlieBlich  1827  —  auf  Grund  eines  Bil- 
de«, welches  die  Attacke  darstellte,  bei  der 
D.  adnerxeit  in  Gefangenschaft  gerate«  war, 

—  rum  Mitglied  dieser  Akademie  ernannt 
wurde.  1829 — 30  weilte  er  mit  der  Armee 
des  Grafen  Diebtech-Sabalkanskij  in  der 
Türkei ;  das  hier  gesammelte  Skirzenmaterial 
veröffentlichte  er  gemeinsam  mit  Sedger 
unter  dem  TMel  wAlbum  d'un  voyage  tB 
Turquie  fait  per  ordre  de  S.  M.  l'Empereur 
en  1829 — 30".  Von  seinen  sonstigen  graphi- 
schen Arbeiten  sind  hervorzuheben:  17  Ra- 
dierungen für  die  1823  erschienene,  jetzt 
sehr  seltene  Festschrift  „OaBcanie  npaawi- 
MMf  WHBaro  poÄHUMH  ■  xpjtuuui  Ero  IIp«* 
BpaiMURtiMaT  B.  A.  BceMioscBoar  n 
Moil  IB.  X.  einwine  BUtter  ffir 
die  Alben  „JlBTorpft^nMiie  Besxtm*  (St 
Petersburg,  1888)  u.  „Sonvenir  de  St  Piters- 
Iwarf  deaaind  par  A««n  artfatet"  (188S),  so- 
wie Illustrationen  zu  Chemnitzer's  „BacHMI 
Cmmi*  ($t  Petersburg.  1888).  Mit  den  ge- 


nannten Wieewotoihiky  scheint  D.  in  nahen 
Beziehungen  gestanden  zu  haben,  da  er  des- 
sen Sc^n  Alexander  zu  Pferde  (Sammlung 
J.  A.  Wssewoloahsky  in  St  Petersborg),  so- 
wie 1824  dessen  Tochter  nit  ihrem  Gemahle 
N.  Ssipjagin  (Samlg  A.  W.  Wssewoloshaky 
auf  Alexandrowskoje  bei  Moskau)  portrt- 
tierte.  Das  Petersburger  Winterpalais  bc> 
wahrt  von  ihm  das  Schlachtenbild  „Boro- 
dino".  Auch  die  im  Athenaeum  in  Hebing- 
fon  befindliche  „WaldlandsdMft  mit  baden- 
den Nymphen",  im  Kat  v.  191t  No  116  dem 
jüngeren  D.  zugewiesen,  ist  nach  Mitteihmg 
J.  J.  Tikkanena  ein  Werk  dea  Utcren  D. 

Kowinaky,  LmIIbmi  Rusa.  Kapferst.  UM 
p.  868—68.  —  PMBBlBlona*.CjK>ii3pk.  -  Crspue 
roxMl907  p.  «8;  191^  JUi-Sept..  p.  10-13.  — 
Msxepiuu  um  6a6jrianaa4n  pyccx.  iuuincTp.ajuiiit, 
Heft  III  (1010),  No  444;  Heft  IV  (1910)  No  061. 

—  Kataloge  der  Portrit-Ausstellg  in  St.  Peters- 
burg 100»  VIII  488  u.  No  14U.  1467;  der  Jahrh.- 
Ausst.  fnaeaa.  Mdetd  in  Sl.  Petersburg  1012 
p.  88.  P.  EtHnitr. 

Deaamod,  Auguste  Joseph,  d.  J., 
französ.-russ.  Maler  u.  Steinzeichner,  geb. 
um  1812  in  Polen  als  Sohn  Aug.  Jos.  D3 
d.  A.,  t  1849  m  St.  Petersburg.  Gleich 
seinem  Vater  zunächst  Offizier  (russischer 
ArtiOerie-Kapitin),  ließ  er  sich  1842  mit 
seiner  Gattin,  einer  Petersburger  Deutsch- 
russin, in  Borgt  in  Finnland  nieder  und  er- 
richtete dort  —  wohl  von  seinem  Vater  ehe- 
dem in  St  Petersburg  im  Malen  u.  Stein- 
zeichnen unterrichtet  —  ein  Atelier  fttr  Por- 
trit-Uthographic  tmd  Daguerrotypie.  Man 
kennt  von  ihm  ein  wohlgehmfl^nes  lillio- 
graph.  Bildnis  des  finn.  Arztes  M.  Calonins 
(s.  Z.  Sudtarzt  in  Borgl)  u.  2  AltarganJOde: 
ein  1846  gem.  „Heil.  Abendmahl"  (nadi  Leo- 
nardo) im  Dom  zu  Borgi  und  „(^ristus  in 
Emmaus"  von  1848  in  der  Landeskirche  zu 
Pyttia  Ob  Finnland).  Auf  der  Auaat  de« 
Kunstvereins  in  Hclsingfors  1849  war'  D. 
durch  8  Landschaften  mit  Tieren  vertreten 
(vgl.  attdi  ScIilttB  dea  vothergehendeu  Ar- 
tikels). 

Borg!  Tidning  vom  17.  8.  1844.  —  A.  Neo- 
vius  u.  J.  R.  Aspelin  in  Finskt  Museum 
18BS  p.  18  u.  190S  p.  48.  /.  /.  Tikkaiun. 

IMtamod,  Joseph-Fran^ois,  Archi- 
tekt, titig  in  Lyon  um  1774  u.  1788.  Fflhrte 
in  Lyon  u.  seiner  Umgebung  zahlreiche  be- 
deutende Arbeiten  aus,  u.  a.  den  Fassaden- 
entwurf  eines  Hauses  fflr  Herrn  Rigod  de 
Terrebasse  am  Rhtoeqnai,  die  Kapitelhiuser 
in  l'Argenti^  en  Lyonnais  tmd  Salles-en- 
Beaujolais.  In  Paria  grfindete  er  eine  Fa- 
brik von  Heisapparaten  tmd  publizierte:  M^ 
moire  aur  les  Foyers  fconomiques  et  sa- 
lubres  1789. 

Charvet.  Lyon  artiat.,  Architectcsv  p.  128. 

—  Lasard,  lavent.  de  Doc.  relat.  aux  Ar- 
tistes paris.  conterv.  atu  arch.  de  la  Seine  1808 
p.  17.  —  E.  M<hu.  Satles-ea-Beaniolaia  IM 
peaslB.  —  AnUv.  dliiiliw.  de  b  Mn^  cai^ 
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Im  106  No  10185.  —  Archiv,  botpital.'  de  Lyon. 
Ckariti.  B  58.  80;  E  1858.  1«.  USS.  Audin. 

DcMsae,  Marc,  Bildhauer  zu  Lyon,  läßt 
am  15.  ^  1683  in  der  Kirche  St.  Nizier  einen 
Sohn  taufen. 

Lamt.  Dtct.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV.),  1906.  — 
Vouv.  Archiv,  de  l'Art  fran^.  8«  s<r.  1887  p.  308. 

DcMubeaux  (Des  Aubeaux,  Desobeaux), 
Pierre,  Bildhauer  aus  Rouen,  wo  er  1609 
für  Saint-Etienne-la-Grand-Eglise  beschäftigt 
war.  1511  begab  er  sich  nach  Gisors,  und 
Iteferte  hier  eine  Darstellung  des  Todes 
Maria  in  die  Kirche  Saint-Gervais  et  Saint- 
Protais;  diese  aus  etwa  20  überlebensgn'oBen 
Figuren  bestehende  Gruppe  wurde  1794  zer- 
stört, doch  können  wir  uns  aus  einer  Be- 
schreibung derselben  aus  d.  Jahre  1792  von 
KliUin  (Antiquit^  nation.  IV,  cap.  45,  p.  11) 
eine  Vorstellung  von  ihr  machen.  1513 — 20 
war  D.  wieder  in  Rouen  für  die  Kathedrale 

Etig;  er  fertigte  mehrere  Statuen  für  das 
auptporial  und  vor  allem  das  große  Bas- 
fief  des  Tympanons  mit  der  Darstellung 
der  Wurzel  Jesse.  1680  wurde  er  an  die 
Spitze  der  für  das  Grabmal  des  Kardinals 
von  Amboise  (t  1510)  beschäftigten  Bildh. 
gestellt;  an  diesem  unter  Leitung  Roullant 
I^eroux'  in  der  Chapelle  de  la  Vierge  der 
Kathedrale  Ü^O— 25  aufgeführten  Werk  sind 
D.  in  erster  Linie  die  Apostel-  u.  Propheten- 
Sgnren  des  oberen  Teiles  zuzuweisen. 
S.  Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  (Moyen-lge)  1898. 

—  Baachal.  Nouv.  Oict.  d.  Arch.  fran^.,  1887. 

—  M.  Vachon.  La  Renaiss.  franc.  (1910], 
p.  121,  182,  136.  H.  y. 

DMubesux,  Raymond.  Bildhauer  in 
Rooen,  wo  er  für  die  Kathedrale  tätig  war 
and  1486  für  die  Vorhalle  der  Tour  des 
Libraires  die  Statuen  der  hl.  Jakob  u.  Katha- 
rina fertigte. 

S.  Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  (Moyen-4ge),  1806. 

DMiiibliaux,  Simon  Antoine  Pros- 
per, Bildhauer  in  Paris,  wurde  1750  in  die 
Akad.  aufgenommen  und  lebte  noch  1786. 

S.  Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (18«  S.)  I,  1910. 

Desaugier«,  Mme  E  u  g  ^  n  i  e,  geb.  Du- 
boys.  Porträtmalerin,  von  1840  bis  1851  im 
Pnriser  Salon  vertreten,  1849  mit  einem 
Selbstbildnis  in  Pastell. 

Bcllier-Auvray.  Dict.  g^n.  1882. 

DmiuIv  (de  Saulx).  Jean,  franz.  Kupfer- 
ilfctin.  Radierer  u.  Lithograph,  tätig  in  der 
1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  in  Paris.  Reprodu- 
zierte Bilder  alter  Meister  für  die  Galerie  du 
PaL  Roy.  (1786—1806)  u.  das  Mus^e  Frang. 
aSOS— 0).  Er  stach  ferner  Blätter  für  Sali- 
cetti's  Campagnes  d'Italie  (1806).  f.  d.  Voyage 
pittorcaque  de  Constantinople  1819,  nach  Mel- 
Hag.  fär  Gau's  Antiq.  de  la  Nubie  (1822)  etc. 
Auch  bat  er  mehrere  Landschaften  radiert: 
Vue  prise  dans  le  jardin  de  Malmaison  und 
2  andere  aas  Miriville  u.  Marly.  Eine  An- 
seht des  Grabes  Ludwigs  XVI.  und  der 
Marie  Antoinette  widmete  er  dem  König. 


SchlieBtich  kennt  man  von  D.  eine  frühe 
Lithographien  folge:  Receuil  de  paysages 
lithogr.  1819  u.  Stahlstiche  für  Gavard's  Gal. 
bist,  de  Versailles  (1839—46). 

B  <  r  a  1  d  i.  Les  Grav.  du  19«  si^cle.  V  (1886); 
XII  (1892)  11.  —  N  agier,  Kstlcrlex.  (unter 
Desaulx  u.  Saulx).  —  Le  B  1  a  n  c,  Manuel,  II 
113  f.  —  Cohen.  Livres  k  gravurcs,  1918.  — 
K  o  w  i  n  s  k  y.  Russ.  Porträtt tich-Lex.  (russ.), 
I  (1886)  148  No  614.  —  Bellier-Auvray. 
Dict.  gte.  —  Gäbet,  Dict.  des  Artist.  1831.  — 
Guyot  de  Fire.  Statistiaue  des  B.-Arts  1896. 

—  Nouv.  Arch.  de  I'art  franc.,  8^  »^r.  XV'I 
(1900)  9—10  (Brief  von  Lejeune). 

Desauty,  Henriette,  Pariser  Porträt- 
malerin, 1889  zuerst  im  Salon  vertreten,  spä- 
ter auch  mit  figürlichen  Darstellungen.  Ihre 
„Brodeuse"  im  Salon  von  1900  wurde  für 
das  Mus.  von  Draguignan  angekauft. 

Salonkat.  (Soc.  d.  Artittes  frang.)  18S9— 1904. 
Kat.  d.  gen.  Mus.  1904  p.  51. 

Desavary,  Charles  Paul  Etienne. 
LandschaftNmaler  und  Lithograph,  geb.  in 
Ar  ras  am  6.  8.  1837,  f  das.  am  8.  6.  1885; 
Schüler  Dutilleux',  seines  später.  Schwieger- 
vaters, dessen  lithogr.  Anstalt  er  übernahm, 
sowie  Couture's  u.  Corot's.  In  der  Zeit  sei- 
ner Freilichtstudien  bei  Corot  entstand  eine 
bedeutende  Anzahl  seiner  Werke.  1868—85 
stellte  er  Blumenstücke  und  Landschaften, 
meist  Motive  seiner  Heinut.  im  Salon  aus. 
Auch  fertigte  er  lithog^.  Reproduktionen 
der  Werke  Corot's  u.  Delacroix'.  Im  Mus. 
von  Arras  sind  von  ihm  folgende  Ölbilder: 
.\nsicht  der  Grand'  Place  in  Arras,  die  12 
Tore  der  Stadt  (in  einem  Rahmen),  eine 
Landschaft  u.  ein  Blumenstück  (Kat.  1907 
p.  42  f..  195). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  1888,  Suppl. 

—  B^raldi,  Graveurs  du  19»«  li^k,  18&5. 

—  Nouv.  Arch.  de  l'Art  fraoc-  1886  p.  191;  1886 
p.  38.  38.  —  Salonkat. 

DeabaroUea,  Adolphe,  Landschafts-, 
Genremaler  u.  Lithograph,  geb.  in  Paris  am 
22.  8.  1801,  t  das.  am  11.  2.  1886,  studierte 
bei  Picot,  später  in  Deutschland  u.  Italien. 
In  den  50er  Jahren  gab  er  die  Malerei  auf, 
um  sich  ganz  der  (Thiromantie  u.  der  Schrift- 
stellerei  zu  widmen.  Im  Salon  von  1836  sah 
man  von  ihm  „Interieur  du  Baptist^re  de 
Saint-Marc  i  Venise",  1843  „Un  Instant  de 
Regret  au  Monde"  (mit  San  Giorgio  Magg. 
bei  Venedig  als  Hintergrund),  1851  „Une 
Posada  d'Alcoy",  1858  .J>rtche  breton  k 
l'Eglise  de  Sainte  Croix  ä  Quimperl*",  1853 
den  Vestatempel  zu  Rom.  Im  Mus.  von 
Bagnires-de-Bigorre  (Kat.  1877  p.  8)  seine 
Skizze  einer  röm.  StraBe.  1882  veröffent- 
lichte D.:  Voyage  d'un  Artiste  en  Suisse  etc. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g*n.  1882  (unter 
Desbabolle«,  Druckf  ).  —  S  i  r  e  t.  Dict.  d  Pcin- 
tres.  1888.  —  Univ.  Cat.  of  Books  oa  Art  (South 
Kens.  Mus.)  I  (1870). 

Deabarrea,  Mme  Paule  Marie,  geb. 
Courbe,  Bildhauerin,  geb.  in  Nancy  (Meurthe), 
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Schfllerin  von  Dclorme,  HioUe  and  Chapu, 
1860—77  u.  1885—89  mit  Porträtbüsten  u. 
Medaillon«  im  Parüer  Salon  vertreten;  ihre 
MPaysanne  lorraine"  (Salon  1887)  heute  im 
Mus.  von  TooL 

Bellier-Aavray,  Dict.  gfo.  1882,  Sappl, 
(ont.  Courbe).  —  Salonkat. 

Desbarrea,  Pierre,  s.  Bartes. 

Deabatiaae,  Claude,  Bildhauer  in  Paria, 
t  am  23.  9.  1761  im  Schlofi  Lea  Ormes  de 
Saint-Martin  in  der  Touraine,  wo  er  für  den 
Grafen  d'Argenson  bescbiftigt  war.  Lehrer 
an  der  Pariier  Akad.,  stellte  er  in  deren 
Salon  1751,  175S,  u.  1753  u.  a.  folgende  Ar- 
beiten aus:  Le  coucher  du  Soleil;  Raub  der 
Helena;  Najade  und  FluBgott;  Grabmal  des 
Generalpichters  Bellegarde  mit  den  allegor. 
Figuren  der  Freundschaft  und  Dankbarkeit; 
Amor  und  Psyche.  Auch  arbeitete  er  für 
den  Bischofspalast  in  Condom,  die  Wohnsitze 
der  Mme  Dumetz  in  Charonne  tmd  Mme 
de  ViUemur  in  Neuilly  sowie  für  das  Palais 
des  Grafen  d'Argenson  in  Neuilly.  Bisher 
hat  sich  keines  seiner  Werke  mehr  nach- 
weisen lassen. 

Noov.  Arch.  de  l'art  fran^..  9«  s^..  V  (1884) 
»6—807.  —  S.  L  a  m  i,  Dict.  d.  Scolpt.  (18*  S.) 
I,  1910.  H.  V. 

Deabeauz,  MUe  Suzanne  Emilie, ver- 
eheL  Coutan,  geb.  in  Paris,  Schülerin  von 
Mite  Bricka.  stellte  1877—80  im  Salon  Por- 
träts in  Kohlezeichnung  u.  Stilleben  aus. 

Bellier-Aavray,  Dict.  gte.  u.  Sappl.  — 
Salonkat. 

Dcsblacbet,  Joseph,  Maler  u.  Zeichner 
in  Grenoble,  1762—^1  tätig.. 

M  a  i  g  n  i  e  n,  Les  Art.  Grenoblois,  1887. 

Dcsblancmona  (Des  Blans  Möns),  Jac- 
ques, Bildhauer  („ymagier")  aus  Wires, 
wurde  1384  als  Bürger  in  Valenciennes  auf- 
genommen, wo  er  noch  1399 — 1400  vor- 
kommt. 

Dehaisnet,  Doc.  etc.  conc.  l'Htst.  de  l'Art 
daas  la  Flandre,  II  (1886)  604.  782. 

Deabümc,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Bildhauer  in  Cam- 
brai,  1754. 

R«an.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XII  (1888)  441. 

Deaboetifa,  Architekt  in  Paris,  von  dem 
die  Nationalbibliothek  mehrere  von  Moreau 
gest.  Entwürfe  (perspektiv.  Innenansichten) 
für  die  Kirche  Ste-Geneviive  bewahrt,  deren 
einer  das  Datum  1766  und  die  Bezeichnung: 
„Desboeufs  inv.,  delin.  et  excudit"  zeigt. 
Femer  kennt  man  von  ihm  3  Hefte  zu  je 
6  Bl.:  Entwürfe  für  Gitterbekrönungen  usw., 
gest.  von  Pelletier.  —  Er  ist  wohl  identisch 
mit  dem  Archit.  Henry  Quentin  D., 
dessen  Gattin  1771  starb. 

N  agier,  Kstlerlex.  III  854;  XVII  981  — 
Heinecke  D,  EHct.  d.  Art.  IV  (1790).  — 
G  u  i  1  m  a  r  d,    Les    Mahres    omeman.,  1881 

?.  928.  —  Cranges  de  Surg^res,  Art. 
ran«,  d.  17«  et  18»  S.,  1888  p.  82.  —  A  d.  B  r  ö  - 
n  i  n  g.  Die  Schmiedekst  seit  d.  Ende  d.  Re- 
nais«., o.  J.  H.  V. 
Dcaboeufa,  Antoine,  Bildhauer,  Medail- 


leur, Münz-  n.  Edelsteinschneider,  geb.  in 
Paris  am  13.  10.  1793,  t  in  Paris-Passy  am 
12.  7.  1862,  Schüler  von  Cartellier  und 
Jeuffroy  an  der  Ecole  d.  B.-Arta,  erfaieh 
1814  den  Großen  Rompreis  auf  Grund  einer 
Medaille.  In  dems.  Jahr  debütierte  er  im 
Salon  mit  2  Porträtbüsten.  Seit  1888  be- 
schickte er  ziemlich  regelmäfiig  den  Salon, 
meist  mit  Porträtbüsten  u.  -Medaillen,  aber 
auch  mit  dekorativen  Statuen  und  Gruppen 
aller  Art,  Genrebildwerken,  dekorativen 
Reliefs  usw.  Aus  der  großen  Zahl  seiner 
im  Salon  erschienenen  Arbeiten  seien  hier 
genannt:  Magdalena,  den  Leichnam  Christi 
beweinend*  (1824,  Marmorgruppe  für  die 
Kirche  Saint-Laurent  in  Paris);  Hl.  Geno- 
vefa  (1887,  für  Saint -C^ermain- des -Pr^); 
Daphnis  und  Chloe  (1831);  Die  Städte  Avi- 
gnon  und  Nantes  (1833,  für  den  Are  de 
Triomphe  de  l'Etoile);  Kind,  auf  einem 
Hund  schlafend  (1834);  Bronzestatue  der 
Königin  Isabella  von  Spanien,  für  Cuba 
(1836);  Marmorbüste  Maria  Theresias  für 
die  Gal.  in  Versailles  (1836);  Statue  der  hL 
Anna  für  die  Madeleine  -  Kirche  (1840); 
allegor.  Statuen  der  Geschichte  u.  der  Wis- 
senschaft für  die  Bibliothek  der  Chambre 
des  Pairs  (1842  u.  1843);  Psyche  (1845); 
Büste  Napoleons  III.  (1853);  Marmorstatue: 
Le  Plaisir  (1861).  1848  lieferte  er  die  Mo- 
delle für  die  80  u.  5  Fr.-Stücke  mit  dem 
Kopf  der  Republik.  Zahlreiche  Werke  von 
ihm  in  Pariser  Kirchen  (Notre-Dame-de- 
Lorette,  Saint-Roch,  St-Sulpice)  und  eine 
große  Reihe  Porträtbüsten  in  der  Gal.  zu 
Versailles.  Für  die  Hist.  m^allique  de 
Louis  XVIII  et  de  Charles  X,  die  GaL 
numismatique  des  grands  Hommes  fran;.  u. 
die  Gal.  de  la  Fid^lit6  schnitt  er  eine  Reihe 
Medaillen.  Sein  Bildnis,  von  H.  J.  Forestier 
1814  gemalt,  wird  in  der  Villa  Medici  in 
Rom  bewahrt 

Gäbet,  Dict.  d.  Art..  1881.  —  Bellier- 
Aavray,  Dict.  g<n.  I  (1882).  —  F  o  r  r  e  r, 
Biogr.  EMct.  of  Medallists  I  (1904).  —  Inv.  g^n. 
d.  Rieh.  d'Art.  Paris.  Mon.  rciig.  I,  II,  III; 
Mon.  civ.  I,  II.  —  F  o  s  s  e  y  e  u  X,  Inv.  d.  Ob- 
jets  d'Art  de  l'Assist.  publ..  1910  p.  64.  —  Rev. 
univ.  d.  Arts  XVII  (1868)  e»-64.  —  Rev.  de 
l'Art  franc.  I  (1884)  80.  —  Arch.  de  l'Art  franc., 
Docum.  V  81Ö:  Nouv.  Arch.  etc.,  8«  s*r..  III 
(1887)  187/8.  890.  H.  V, 

Desboia,  Jules,  Bildhauer  in  Paris,  geb. 
in  Parijay  (Maine-et-Loire)  am  20.  12.  1861, 
Schüler  von  Cavelier  an  der  Ecole  d.  B.- 
Arts  (1872—75).  Debütierte  mit  Erfolg  im 
Salon  1875  mit  einer  Orpheus-Statue.  1877 
stellte  er  eine  Othryades- Statue  aus,  die  im 
folgenden  Jahr  auf  der  Weltausst  vom  Staat 
angekauft  wurde  (Mus.  zu  Angers).  Ea 
folgte  ein  2j ähriger  Aufenthalt  in  New  York, 
wo  er  bei  dem  Bildh.  Ward  arbeitete,  der  zu 
dieser  Zeit  mit  einer  Washington-Statue  be- 
schäftigt war.    Nach  seiner  R^skkehr  nach 
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trat  er,  gezwungen,  für  seinen  Lebens- 
nterbalt  zu  sorgen,  in  eine  Porzellanlicht- 
bdd-Anstah  ein  und  lieB  3  Jahre  lang  die 
Bildfaauerei  gänzlich  liegen.    Erst  ein  Auf- 
trag des  Barons  Alph.  de  Rothschild,  dem 
D.  durch  Rodin  empfohlen  war,  führte  ihn 
xa  setner  künitler.  Tätigkeit  zurück.  Der 
ha  mit  einem  Schlage  von  allen  materiellen 
Sargen  befreiende  Auftrag  lautete  auf  eine 
Brannenfigur.  zu  der  D.  als  Vorwurf  wihlte: 
Verwandlung  des  Acis  in  einen  FluB.  Du 
im  Salon  1887  ausgestellte  Werk  erregte 
aUgemeine    Bewunderung   und   erhielt  die 
L  Medaille;  das  Gipsmodell  schmückt  jetzt 
den  Treppenaufgang  im  Minist^re  des  Tra- 
.▼anx  publics.    Seit  1890  beschickt  D.  fast 
lilljihrlich  den  Salon  der  Soc.  Nat  mit  Ar- 
beiten aus  allen  möglichen  Stoffgebieten  tmd 
in  den  verschiedensten  Materialien.  Neben 
der  Porträt-,  Genre-  u.  dekorativen  Plastik 
pflegt  er  auch  das  kimstgewerbl.  Gebiet;  so 
haben  sich  namentlich  seine  Arbeiten  in  Zinn, 
Bronze  u.  Steinzeug  (Idealbüsten,  reliefver- 
zierte Platten,  Schmuckgegenstände,  Statuet- 
ten) schnell  einen  weiten  Liebhaberkreis  ge- 
■ckaffen.    1800  stellte  er  die  berühmt  ge- 
wordene Gruppe:  Der  Tod  und  der  Holz- 
haner  aus,  die  zuerst  die  unerbittliche  Rea- 
listik seiner  Formengebung  zeigte  (Marmor, 
im  Mus.  zu  Angers,  Bronzeexemplar  im 
Mus.  zu  Lyon).   Aus  den  folgenden  Jahren 
sind  vor   allem   zu  nennen:   Leda  (1801, 
Lnxembourg-Mus.),  ein  Motiv,  das  ihn  wie- 
derholt  beschäftigt   hat    (Gipsstatuette  im 
Mos.  zu  Angers),  und  ,JLa  Mis^e"  (1804; 
Gipsmodell  im   Mus.  zu   Angers,  spätere 
Wiederholung  in  Holz  im  Mus.  zu  Nancy). 
Im  Salon  1806  trat  D.  mit  einer  33  Arbeiten 
rnnfiiamdm  Sonderausst  an  die  Öffentlich- 
keit, darunter  eine  größere  Reihe  kunstge- 
werbL  Gegenstände:  Kürbisflaschen,  Kannen, 
Krüge  aus  Bronze,  Messing  oder  Zinn,  Scha- 
kn  ocw.    Die  folgenden  Jahre  hielt  er  sich 
Tom  Salon  fem;  1002  stellte  er  eine  Büste 
Rodin's  aus,  1905  die  für  das  Petit  Palais 
erworbene  Marmorstatue:  „Femme  k  l'arc", 
1907  eine  Reihe  von  Statuetten,  die  zur  Aus- 
führung in  vergold.  Silber  bestimmt  waren. 
Im  Salon  1908  sah  man  von  ihm  die  phan- 
taitjach-allegorische  Marmorstatue  des  Win- 
ters, 1010  die  einen  Vers  Verhaerens  illu- 
strierende Statue:  Das  Felsenstück  des  Sisy- 
pbot,  191S  eine  prächtige  Frauenbüste:  „Or- 
gneil".   Im  Mai  1912  veranstaltete  D.  eine 
Sonderausst.  seiner  Werke  in  der  Galerie 
HArard  fils,  rue  Royale.    Das  Mus^  Gal- 
lig bewahrt  eine  Auswahl  seiner  dekora- 
tiren  Arbeiten,  1  Zinnkanne  und  2  Scha- 
len auch  das  Luxembourg-Mus.  In  der  stoff- 
Bcfaen  Vtelseitigkdt  u.  technischen  Bravour 
idner  Werke  erinnert  D.  am  meisten  an 
Jcaa  Dampt. 


G.  Vapercau,  Dict.  univ.  d.  Contemp., 
18W.  —  Gost.  Coquiot,  Jules  D.,  in  L'Art 
et  les  Artistes  XIII  (1911)  161—168.  —  Inv.  gia. 
d.  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Moo.  civ.  III  84;  VIII 
401/2.  —  Forrer,  Biogr.  Dict.  of  MedaU.  I 
(1904).  —  H.  Lapauze,  Le  Palau  d.  B.-Arts 
de  Paris,  1910  p.  96.  —  Art  et  D^oration  1887 
II  88  (Abb.);  1903  I  189,  191.  197;  1906  II  19 
(Abb.).  —  L'Art  d*cor.  1908  II  26;  1910  II  18 
(Abb.).  —  Revue  d.  Arti  d*cor.  XVI,  Tafelabb. 
gegen  p.  186  u.  256:  XXI  97.  —  Gaz.  d.  B.-ArU 
1887  II  40;  1800  II  28;  1896  I  456  ff.  —  Revue 
Encycl.  I  02;  II  1604;  IV  800;  VI  278,  982/3.  — 
Rev.  Univ.  1906  p.  814,  447.  —  Chron.  d.  Arts 
1912  p.  ITO.  —  Kat.  d.  Salon  (z.  T.  m.  Abb.)  u. 
d.  angef.  Mos.  H.  Vollmer. 

Desboia,  Louis  Victor,  Architekt  in 
Paris,  geb.  1827  in  Chiteauneuf-sur-Loire, 
Schüler  von  Lcsoufach^;  hat  sich  haupt- 
sächlich als  Restaurator  des  Schlosses  (Tham- 
bord  (1882—04)  bekannt  gemacht. 

Not.  s.  1.  travanz  de  rettaor.  ex^t^s  au 
chlteau  de  Chambord  de  1888—04  par  D.  p*re 
et  fils,  Paris  1804.  —  Delaire,  Les  Archit 
t\hv.,  1907  p.  288.  —  H.  G  u  e  r  1  i  n,  Le  chäteau 
de  Chambord,  o.  J.,  p.  00/1. 

Deabok  (Dubois),  M  a  r  t  i  a  1,  französ. 
Kupferstecher,  der  1690  in  Paris  geb.  u. 
nach  seiner  Rückkehr  aus  Italien  (1006)  um 
1700  dort  t  sein  soll.  Er  scheint  lange 
in  Italien  tätig  gewesen  zu  sein,  da  er  in 
Padua  eine  Reihe  von  Professoren  der  Uni- 
versität den  Bezeichnungen  zufolge  nach 
dem  Leben  porträtiert  und  für  Cliarles  Pa- 
tins  „Lyceum  Patavinum"  (1682)  gestochen 
hat  (28  Porträts).  AuSer  zahlreichen  ande- 
ren Bildnissen  (besonders  von  Italienern) 
hat  D.  auch  nach  Gemälden  gestochen, 
z.  B.  Moses  schlägt  Wasser  aus  dem  Felsen, 
nach  Giro  Ferri,  Madonna  des  hl.  Hierony- 
mus; nach  Correggio  (s.  Meyer,  Kstlerlex.  I 
466  No  151),  Madonna,  nach  Guido  Reni, 
Urteil  Salomonis,  nach  Poussin,  Hochzeit 
zu  Cana,  nach  AI.  Varotari,  die  Ehebrecherin, 
nach  Carlo  Caliari,  S.  Guilelmus  v.  Aqui- 
tanien, nach  Guercino  (die  letzten  fünf  für 
Caroline-Catherine  Patins  „Tabellae  selectae", 
Padua  1601),  femer  ein  Blatt  mit  dem  Leich- 
nam Christi,  eine  Allegorie  der  Religion 
nach  Lepautre,  Buchtitel,  einen  Plan  von 
Troyes,  die  Ansicht  eines  Schlosses  der 
Morosini  (nach  N.  Cochin,  1683)  tuw. 
Robert-Dumesnil  beschreibt  04  Kupferstiche 
des  Künstlers.  D.s  Technik  ist  ganz  fran- 
zösisch, dünn  und  trocken;  er  arbeitet  zier- 
lich und  sorgsam,  hauptsächlich  mit  der 
Radiernadel  und  sucht  dem  Fleisch  durch 
feine  Punkte  u.  Strichelchen  Weichheit  zu 
geben,  den  Grabstichel  verwendet  er  nur 
für  einzelne  Teile,  wie  Gewandung,  Perücken 
u.  dergl. 

Heinecken.  Dict.  des  Art.  IV  606.  — 
G  a  n  d  e  11  i  n  i,  Not.  d.  intagl.  IX  188.  —  N  a  g- 
1er.  Kstlerlex.  III  u.  Monogr.  IV  1725.  — 
Robert-Dumetnil,  P.-Gr.  fran«.  IV  190; 
XI66.  —  LeBlanc.  Man.  II  U4.       P.  K. 
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Desbonnets  (Desbones,  Deshonn^,  I>e9- 
bometz),  J  e  h  a  n  I,  Bildhauer  u.  Maler  in 
Lille,  1448  an  den  Steinarbeiten  der  äußeren 
Tribüne  der  Halle  «chevinale  titig.  1454 
malt  er  2  Bilder  für  den  von  ihm  dekorierten 
Schöffensaal,  eine  Kreuzigung  u.  ein  jüngttes 
Gericht,  auch  einen  Christus  an  der  Siule 
für  den  Speisesaal  das.  1457  liefert  er  Wap- 
pen u.  a.  zum  Einzug  Karls  des  Kühnen. 
Ein  Sohn  D.s,  J  e  h  a  n  II,  liBt  sich  um  1430 
in  Valenciennes  als  Dekorationsmaler  nieder. 

Wurzbach,  Niederl.  Kttlerlex.  1906.  — 
B  <  r  a  r  d.  Dict.  biogr.  1872.  —  H  o  a  d  o  y, 
Etudcs  art.  Acad.  Lille  (1877)  28.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts  1870  II  85.  —  Rev.  univ.  d.  Arts  XXI  267. 

Detbordes,  Maler  in  Gray  (Haute  Saöne), 
malt  1756  ein  Kruzifix  für  die  Confr^rie  de 
la  Croix. 

Brune,  Diel.  d.  Art.  etc.  de  la  Franche- 
Comt*.  1912. 

Desborde«  Constant  Joseph,  Por- 
trät- u.  Genremaler,  geb.  in  Douai  (Nord- 
frankreich), 1761,  t  in  Paris  1827,  Schüler 
Caullet's  u.  Brenet's,  stellte  zuerst  1806  „Le 
Chariot  brisi"  aus,  dann,  seit  1806,  eine 
Reihe  von  Porträts:  Baron  Corbineau,  Hervi 
de  Roug^,  General  Debelli  (Mus.  Grenoble), 
General  Teuli*  (Brera,  Mailand)  u.  a., 
1819  sein  Selbstporträt.  1822  bestellte  das 
Ministerium  des  Innern  ein  großes  Ge- 
mälde  „Die  ersten  Impfversuche",  jetzt  im 
Mus.  von  Douai,  wo  sich  auch  das  Por- 
trät seiner  Nichte,  der  Schriftstellerin  Mme 
Desbordes-Valmore  befindet  (ein  anderes  in 
der  Stadtbibliothek  das.),  sowie  das  ihres 
Vaters,  des  Malers  Filix  D.  u.  8  Selbttpor- 
träts.  1827  war  er  zuletzt  im  Salon  mit 
,JLe  pauvre  Pierre"  (für  das  Hospital  St 
Louis  in  Paris)  vertreten.  Girodet  und 
Girard,  die  seine  exakte  Malerei  schätzten, 
nahmen  oft  seine  Mitarbeit  für  ihre  Gemälde 
in  Anspruch. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.  1831.  —  Be  liier - 
Auvray.  Dict.  gin.  1882.  —  Nouv.  Arch.  de 
l'Art  frans.  1888  p.  82.  —  Courrier  de  l'Art  1890 
p.  211.  —  Revue  Encycl.  1888  p.  545  f.  (m. 
Abb.).  —  Kataloge. 

Desbordet,  Louise-Alexandra,  Ma- 
lerin in  Paris,  geb.  in  Angers  (Maine-et- 
Loire),  Schülerin  von  Alfred  Stevens.  De- 
bütierte 1876  im  Salon  (Soc.  d.  Art  frang.) 
tt.  stellte  dort  bis  1889  aus.  Von  1890  bis 
1895  beschickte  sie  den  Salon  d.  Soc.  Nat. 
Erst  nach  lOj  ähriger  Pause,  seit  1905,  er- 
scheint sie  dort  wieder  regelmäßig,  u.  zwar 
unter  dem  Doppelnamen  D.-Jouas.  Sie  pflegt 
fast  ausschlieBlich  die  Blumenmalerei  in  der 
Art  der  Allegorie.  Von  ihren  Arbeiten  seien 
genannt:  „Le  songe  de  l'eau  qui  sommeille" 
(1881;  Frau  Sarah  Bernhardt),  .J-a  nuit" 
(1881),  ein  PUfond  im  Hötel  des  Herrn 
Georges  Petit,  Papillons  et  Fleurs  (1892, 
Bes.  Mme  Haviland),  Fleurs  (Mus.  ru  Gray), 
„La  vague,  16gende  des  algues"  (1905),  usw. 


J.  K.  H  u  y  s  m  a  n  •,  L'Art  moderne.  —  Gaz. 
d.  B.-Art»  1881  II  79.  —  Chroo.  d.  Arti  1890 
p.  10:  1901  p.  11;  1908  p.  19.  —  Salonkatal.  — 
Mittlgn  d.  Kstlerin. 

Detboue«,  Desbouits,  s.  DesboutB. 

Desbout,  Rosa,  franzöa.  Malerin  in  Ruß- 
land (um  1810),  nur  bekannt  durch  ein  von 
F.  S.  v.  Seelmann  in  Kupfer  gestoch.  Portril 
ihres  1814  in  Sveaborg  in  Finnland  f  Vaters, 
des  seit  1782  in  Rußland  u.  seit  1812  in 
Sveaborg  nachweisbaren  französ.  Arztes 
Louis  Desbout. 

R  o  w  i  n  s  k  y,  no;ip.  CaoMpb  Pj-ccsaxi.  FpaB. 
noprp.  1888  ff.  I  661.  • 

Desboutin,  Marcellin-Gilbert,  französ. 
Maler  u.  Radierer,  geb.  in  Cirilly  (Alüer] 
am  26.  8.  1823,  t  in  Paris  am  18.  2.  1902, 
Einer  vermögenden  u.  mütterlicherseits  vor- 
nehmen Familie  entstammend,  genoß  D.  eine 
sorgfältige  Erziehung,  betrieb  in  Paris  3 
Jahre    lang   juristische    Studien,  besuchte 
1845  das  Atelier  von  Etex  u.  arbeitete  1847 
bei  Couture,  ohne  an  berufsmäßige  Aus- 
übung der  Kunst  zu  denken.    1850  begab  er 
sich  auf  Reisen,  nahm  Aufenthalt  in  Lon- 
don, Amsterdam  u.  endlich  (1854)  in  Flo- 
renz.   Er  mietete  in  Bellosguardo  bei  Flo- 
renz die  Villa  Ombrellino.    Inmitten  allen 
Komforts  (er  besaß  z.  B.  eine  wertvolle 
Galerie  alter  Meister)  begann  er  mit  seiner 
Familie  das  Leben  eines  Grandseigiieurs  zu 
führen  und  pflegte  eine  ausgedehnte  Gast- 
freundschaft.   Daneben   malte  er.  radierte 
öfter  und  zeichnete  noch  mehr,  ganz  un- 
methodisch u.  ohne  künstlerischen  Ehrgeiz. 
Seine  Leidenschaft  gehörte  damals  der  Lite- 
ratur.   1865  waren  bereits  drei  große  Dr 
men  vollendet:  AH  Pacha,  le  Cardinal  Du- 
bois,  Madame  Roland,  u.  1873  übersetzte 
er  Byrons  Don  Juan  ganz  in  Versen.  1870 
ließ  er  in  der  Com^die  Franqaisc  ein  zu- 
sammen mit  dem  Schriftsteller  Jules  Ami- 
gues  verfaßtem  Drama:   Maurice  de  Saxe 
spielen,  reiste  zur  Aufführung  nach  Paris, 
kehrte  aber  sogleich  nach   Ausbruch  des 
Krieges  nach  Florenz  zurück.    1872  publi- 
zierte er  noch  eine  Dichtung  „Avant  et  apris 
la  guerre"  u.  schrieb  seitdem  nichts  mehr. 
In  Floren»  wurde  er  gegen  1872  von  dem 
Zusammenbruch    seines   Vermögens  über- 
rascht u.  gezwungen,  die  Villa  Ombrellino 
nach    ISjährigem   Aufenthalt  preiszugeben. 
1873  erschien  er,  fast  mittellos,  mit  Frau  a. 
Kindern  in  Paris  u.  begann  die  Malerei  als 
Beruf  zu  treiben.    Die  heitere  Selbstver- 
ständhchkeit,  mit  der  er  sein  Unglück  er- 
trug, erregte  die  Bewunderung  seiner  zahl- 
reichen Freunde,  zu  denen  u.  a.  Puvis  de 
Chavannes,  Manet,  Degas  gehörten.    Es  ge- 
lang ihm  aber  nie  mehr,  ein  geregeltes  Le- 
ben zu  führen;  er  wucde  die  populärste 
Figur  unter  den  Boh^miens  des  Montmartre. 
—  Von  1873  bis  1890  beschickte  er  den  Salon 
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(Soc.  d.  Art  frang.)  regetmiBig,  nachdem 
er  schon  1868  mit  einem  Bildnis  seines 
Freundes  Amigucs  dort  debütiert  hatte.  Von 
1890  bis  1908  war  er  ebenso  regelmiBig  im 
Salon  der  Soc.  Nat.  vertreten.  1880  ver- 
kaufte er  eine  gröBere  Zahl  von  Bildern  a. 
zog  sich  nach  Nizza  zurück.  Er  blieb 
8  Jahre;  dann  verjagte  ihn  das  Erdbeben 
von  188B,  u.  er  begab  sich  zunächst  auf 
kurze  Zeit  nach  Genf,  dann  nach  Paris,  kehrte 
aber  gegen  1806  wieder  nach  Nizza  zurück. 
1900  traf  er  zur  Weltausstellung  in  Paris 
ein,  um  es  nicht  wieder  zu  verlassen.  —  Als 
Maler  hat  D.,  allzusehr  fremden  Einflüssen 
zugänglich,  niemals  einen  eigenen  Stil  ent- 
wkkelL  In  Florenz  kopierte  er  gewisse 
bofagnesischc  u.  floren tinische  Meister  des 
■^17.  Jahrb.  und  malte  in  ihrer  dunklen  und 
jjj^lrübcn  Art.  In  den  80er  Jahren  ließ  er  sich 
von  den  Engländern  u.  Franzosen  (Frago- 
nard)  des  18.  Jahrh.  anregen^ u.  seine  Palette 
wurde  heller  u.  beweglicher,  besonders  in 
den  zahllosen  Studien  nach  seinen  im  Atelier 
spielenden  Kindern.  Gelegentlich  lehnte  er 
ikfa  auch  an  Manet  an.  Von  seinen  Bild- 
nissen, in  denen  er  sich  als  ein  glänzender 
Beobachter  bewährte,  seien  genannt:  die 
Porträts  des  Malers  Leclire  (1876),  des 
Schanspielers  Dailly  (in  „Mes  Bottes", 
1878),  der  Familie  Loyson  (ein  Triptychon, 
1880),  des  Schriftstellers  Duranty  (1881). 
Ltonce  Bfe*dite's  (1890),  Josiphin  P«a- 
dan's  (1891),  Mme  Desboutin's  (1893),  Puvis' 
de  Chavannes  (1895,  im  Mus.  de  Picardie  zu 
Amiens,  das  auBerdem  ein  Porträt  von  Cas- 
sioli  besitzt),  des  Genfer  Dichters  Louis 
Duchosal  (im  Besitz  des  Herrn  Raisin  in 
Gtaf)  u.  eine  Anzahl  von  ausgezeichneten 
Selbstporträts,  von  denen  eins  a.  d.  J.  1891 
im  Luxembourgmus.,  sein  letztes  a.  d.  J. 
190S  im  Mus.  zu  Nizza  sich  befindet.  Außer- 
dem entstanden  zahlreiche  Studien,  Stilleben 
nnd  Bilder  genrehaften  Inhalts,  populäre 
Tjrpen  aus  Nizza,  wie  die  „Mire  Zaccone", 
„Chiens  k  vendre"  (1884),  „Une  bonne  b«te" 
(1800).  „Marchand  d'aignons  de  la  Rivi^e" 
(1898),  „Matemiti"  (1900),  „Les  Premiers 
pas"  (1902).  Die  Zahl  seiner  Gemälde  be- 
trägt nach  den  Angaben  seines  am  besten 
informierten  Biographen  Cripin  -  Leblond 
(s.  u.)  1500 — 2000,  die  wie  seine  vielen  wert- 
vollen Zeichnungen  fast  alle  vom  Zufall  zer- 
streut sind.  —  Von  wirklicher  Originalität 
ist  D.  als  Radierer.  Als  Erster  wagte  er  es, 
mit  der  kalten  Nadel,  diesem  beweglichsten 
Instrument,  das  nur  für  Nebenarbeiten 
tauglich  schien,  ständig  u.  methodisch  grüße 
Kupferplatten  zu  bearbeiten.  Er  liebte  die 
Grate,  lieB  sie  stehen  und  erzielte  oft  ver- 
blüffende Weichheiten  oder  Tiefen.  Aber 
schon  nach  wenigen  Abdrucken  verschwin- 
den die  Grate;  so  gibt  es  von  manchen  erst- 


rangigen Arbeiten  nur  2  oder  3  gute  Drucke, 
alle  anderen  sind  geringer  und  oft  ganz 
wertlos.  D.  ist  vor  allem  der  Schöpfer  be- 
deutender Porträts  seiner  Zeitgenossen,  und 
diese  Galerie  der  Berühmtheiten  der  letzten 
50  Jahre  ist  auch  kulturhistorisch  von  gro- 
ßem Interesse.  Diese  geistvoll  gezeichneten 
Radierungen  entstanden  oft  in  einer  Sitzung  u. 
tragen  fast  immer  die  Zeichen  einer  momen- 
tanen u.  konzentrierten  Beobachtung.  Unter 
den  Dargestellten  figurieren:  0)urbet,  der 
Schauspieler  Dailly,  Degas  (zweimal),  Du- 
rand-Ruel.  die  Schriftsteller  Duranty  und 
Edmond  de  Goncourt.  Lord  Frederick  Leigh- 
ton,  der  Radierer  Lcpic,  Manet,  Renoir, 
Puvis  de  Chavannes,  Jean  Richepin,  Henri 
Rochefort,  Armand  Silvestre,  Paul  Ver- 
laine, Villiers  de  l'lsle  Adam.  Willettc,  Zola 
(zweimal).  Außerdem  entstanden  11  Selbst- 
bildnisse, zahlreiche  Porträts  zu  Itlustra- 
tionszwecken  für  die  Librairie  Rouquette  u. 
eine  Anzahl  (etwa 30)  reproduzierende  Blätter. 
Von  diesen  datiert  das  erste,  der  Bürger- 
meister Six  nach  Rembrandt  a.  d.  J.  1850, 
wo  er,  damals  in  Amsterdam  sich  aufhal- 
tend, den  (wieder  aufgegebenen)  Plan  ge- 
faßt hatte,  die  „Nachtwache"  mit  der  kalten 
Nadel  zu  radieren.  Es  seien  noch  erwähnt: 
der  Professor  Tulp  nach  Rembrandt,  der  St. 
Sebastian  nach  Zurbaran,  das  Konzert  nach 
Frangipani  (sämtlich  Kaltnadelarbeiten),  vor 
allem  die  5  Blätter  (Kalte  Nadel,  Unter- 
grund von  Roulcttearbeit.  Größe  75  :  56  cm) 
nach  Fragonard:  l'Escalade  oder  le  Rendez- 
vous, la  Poursuite,  les  Souvenirs,  l'Amant 
couronn^,  l'Abandon  (die  Bilder  waren  im 
Besitz  eines  Herrn  Malvilan  zu  Grasse,  dem 
Geburtsort  Fragonards  u.  wurden  neuerdings 
nach  England  verkauft).  Entstanden  von 
1880  bis  1888,  wurden  von  den  Blättern  nur 
200  Exemplare  gedruckt,  von  denen  100  in 
den  Handel  gelangten;  sie  wurden  schon 
gleich  nach  ihrem  Erscheinen  eine  Selten- 
heit. 1892  kam  ihm  ein  Staatsauftrag  auf 
eine  große  Kaltnadelplatte:  Fumeur  alla- 
mant  sa  pipe,  1896  ein  Auftrag  der  Stadt 
Paris  auf  eine  Platte:  Femme  au  chat.  Eine 
(nicht  vollständige)  Zusammenstellung  sei- 
nes graph.  Werks  gibt  B^raldi  a.  a.  O.  — 
Ausstellungen  seiner  Arbeiten  fanden  statt 
1889:  Expos,  de  l'oeuvre  gravi  de  D.  in  der 
Galerie  Durand-Ruel  (Vorrede  d.  Katal.  von 
Emile  Zola)  und  1902,  gleich  nach  seinem 
Tode,  wo  in  der  Ecole  d.  B.-Arts  eine  Über- 
sicht über  sein  gesamtes  Schaffen  geboten 
wurde  (Einleit.  d.  Katal.  von  Georges  La- 
fencstre).  — D.,  der  in  seinem  Äußeren  einen 
prachtvollen  Typ  des  „Montmartrois"  dar- 
stellte, ist  des  öfteren  gemalt  worden,  u.  a. 
von  Manet  (1875.  in  ganzer  Figur),  von 
Degas  (1876/77,  das  Bild  unter  dem  Titel 
„r Absinthe"  im  Louvre),  von  Hodler  (1891, 


an  seinem  Arbeitstisch  sitzend,  über  die 
Kupferplatte  gebeugt,  ein  Exemplar  bei 
Herrn  Meyer-Fierz  in  Zürich,  ein  anderes 
bei  Herrn  Raisin  in  GenO- 

Edouard  Rod  in  Gaz.  d.  B.-Arta  18B6  I 
33  ff.  —  Cr^pin-Lcblond  in  Soc.  d'Emu- 
lation  et  d.  Art«  du  Bourbonnais  1902  X  120 — 
196.  —  G.  Lafenestrein  Revue  de  l'Art  anc. 
et  mod.  1902  XII  401  ff.  —  CUment-Ja- 
n  i  n  in  Die  Graph.  Künste  XXVI  (1908)  106  ff. 

—  Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.,  Suppl.  — 
B^raldi,  Lea  Graveurs  du  Id^u«  si^le  V 
(1886);  IX  (1889)  Suppl.  (nach  Bracquemond). 

—  M  i  r  e  u  r.  Dict.  d.  Ventes  d'Art  II  (1902).  — 
Bryan.  Dict.  of  Paint.  II  (1908).  —  Gaz.  d. 
B.-Arts  XXI  290;  1890  I  486,  487;  1891  II  12.  82. 

—  Revue  Encydop.  1803  p.  10;  1807  p.  406.  — 
C:hron.  d.  Arts  1908  p.  68,  818.  —  Revue  Univ. 
1901  p.  881,  T96;  1908  p.  906.  —  Art  et  D€co- 
ration  1003  I  Suppl.  F^vr.  p.  8  ff.  —  The  Studio 
XXVIII  62.  —  Kunst  f.  Alle  XVIII  270.  —  Kst- 
chron.  N.  F.  XIV  901—208.  —  Katal.  d.  gen. 
AusstcUgn.  —  Eig.  Notizen.  Bendtr. 

Detbouts,  Charles,  jedenfalls  identisch 
mit  dem  Maler  Charles  Desboues  in 
Fontainebleau.  der  am  7.  6.  1572  als  Tauf- 
pate genannt  wird,  war  wie  sein  Vater  oder 
Verwandter  Jean  D.  an  der  kgl.  Gobelin- 
manufaktur zu  Fontainebleau  angestellt  mit 
dem  Titel  „Jardinier  du  Jardin  des  Pin«". 
Eine  ganze  Reihe  von  Trägern  des  Namena 
D.  (spiter  meist  Deaboustz  geschrieben), 
unter  ihnen  die  Maler  Gabriel  u.  Louis 
D.  sind  seine  Nachfolger  in  beiden  Ämtern. 

F.  Herbet,  Extraits  d' Actes. et  Notes  conc 
des  Art.  de  Fontainebleau  1901  p.  4ft— 61.  —  De 
Labordc.  La  Ren.  d.  Arts  4  la  Cour  de 
France.  185Ö  p.  678,  909. 

Deibrocbeni,  Adolphe,  Landschafts- 
maler, geb.  in  Paris,  Schüler  von  G.  Des- 
broMes,  1880—99  im  Salon  vertreten  (s.  Kat.). 

Deabroncs,  Jean  Alfred,  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Paris  am  28.  5.  1835.  t 
am  7.  3.  1906,  jüng.  Bruder  von  Joseph  und 
Lipoid  D.  Wurde  frühzeitig  der  Schüler 
Ary  Scheffers,  darauf  von  Chintreuil,  mit 
dem  er  seit  1840  in  Igny  in  enger  Freund- 
schaft lebte.  Seit  1866  waren  die  Freunde  in 
Toumelle  bei  Septeuil  ansässig.  Die  Unter- 
schiede der  Kunst  D.s  von  der  ihm  stark  ver- 
wandten Chintreuils  sind  hauptsächlich  im 
künstlerischen  Temperament  begründet;  im 
Gegensatz  zti  dessen  Vorliebe  für  Dämme- 
rung und  trübe  Stimmungen  bevorzugt  D. 
die  Farben,  helles  Tageslicht  und  kräftige 
Beleuchtungseffekte.  In  die  Öffentlichkeit 
trat  er  zuerst  im  Salon  1861  mit  seinen  „Por- 
teuses  d'Herbes",  1863  folgte  die  „Fileuse", 
die  ihm  eine  Mention  honorable  einbrachte. 
Seitdem  war  er  regelmäßig  mit  Genrebildern 
im  Salon  vertreten.  Erst  nach  dem  Tode 
Chintreuils  1873  widmete  er  sich  ausschlieB- 
lich  der  Landschaftsmalerei,  seine  Motive 
besonders  in  gebirgigen  Gegenden,  in  der 
Anvergne.  Savoyen,  im  Jura  und  in  den 
Ardennen  suchend.   1903  fand  in  der  Galerie 


des  Artistes  modernes  in  Paris  eine  Sonder- 
ausstellung seiner  Werke  statt.  Im  Aus- 
land hat  er  u.  a.  1888  in  München  u.  1905  in 
Lüttich  ausgestellt.  In  Frankreich  ist  er  im 
Luxembourg  Mus.  zu  Paris  und  in  den  Mu- 
seen von  AbbcviUe,  Chiteau-Thicrry,  Cla- 
mecy.  Lille,  Tarare  und  Valenciennes  ver- 
treten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  u.  Suppl.  — 
Singer,  Kstlerlex.  —  Fr.  v.  Bottiche  r, 
Malerwerke  des  19.  Jahrh.,  I  (1891).  —  F. 
Henriet,  Peintres  contemporains :  J.  D.,  Pa- 
ris 1880.  —  Montorgueil,  Une  famille  d'Ar- 
tistes:  les  D.;  in  Le  Mois  Uttd-aire  et  pitto- 
resque,  Mai  1906.  —  V  i  t  o  u  x,  L'Auvergne 
artiat.  et  litt.  1888.  —  Bullet,  de  l'art  anc.  et 
mod.  1006  p.  74.  —  Chron.  des  arts  1903  p.  51; 
1900  p.  1.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst  N.  F.  XI  50. 
—  Kstchron.  XXIV  688;  N.  F.  XVII  8B0.  — 
M  i  r  e  u  r.  Dict.  des  Ventes  1901  ff.  —  Notizen 
von  R.  Dupr^. 

Deabrosaea,  Joseph  Gabriel,  f ranzös. 
Bildhauer,  Bruder  von  Jean  Alfred  u.  Leo- 
pold D.,  geb.  zti  Bouchain  (Nordfrankr.)  am 
22.  12.  1819.  t  1846.  Studierte  bei  David 
d'Angers.  Man  kennt  von  ihm  eine  Gips- 
statuette, einen  Grenadier  der  Republik  dar- 
stellend, der  seines  verwundeten  FuB  aus- 
ruht, und  eine  Büste  ..L'Hiver"  im  Museum 
zu  Compi^gne  (Kat.  1900  p.  106). 

Montorgueil.  Une  famille  d'artistes:  les 
D.,  in  Le  Mois  litt^r.  et  pttt.  Mai  1906.  Dufri. 

DesbrtMM«,  Leopold,  französ.  Land- 
schaftsmaler und  Radierer,  Bruder  von  Jean 
Alfred  und  Jos.  Gabriel  D.,  geb.  am  22.  7. 
1821  zu  Bouchain  (Nordfrankr.).  Schüler 
von  Delaroche  und  Corot,  stellte  er  seit  1848 
im  Pariser  Salon  aus.  Bekannter  als  durch 
seine  Gemälde  wurde  er  durch  seine  Radie- 
rtmgen,  mit  denen  er  1863  zuerst  hervortrat. 
Neben  einer  großen  Anzahl  von  Landschaf- 
ten finden  sich  unter  ihnen  einige  Kriegs- 
szenen: Schlacht  bei  Waterloo,  Paris  und 
seine  Vorposten  während  der  Belagerung  etc. 
Gelegentlich  hat  er  auch  Werke  alter  Mei- 
ster (Franz  Hals,  Boucher),  von  Corot,  ""^r- 
bet  u.  a.  vervielfältigt. 

Montorgueil.  Une  famille  d'artistes:  Les 
D..  in  Le  Mois  litt^r.  et  pitt.  Mai  1906.  —  Bel- 
lier-Auvray. Dict.  gte.  u.  Suppl.  —  Bt' 
raldi.  Grav.  du  19«  silde  V  (1886).  —  Mi| 
reur.  Dict.  des  Ventes  d'art  II  (1902).  —  Zeit- 
schr. f.  bild.  Kst  V  (1870)  852.  —  Salonkat. 
1879/80.  —  Cat.  Expos.  Un.  Paris  1900  p.  143. 

Desbrounes,  Charles.  Bildhauer,  geb. 
1664,  t  in  Paris  am  30.  3.  1687. 
H  e  r  I  u  i  s  o  n,  Act.  d'Etat-Gv.  1873. 

Detbrun  (Desbruns),  A  n  d  r  <  d.  Ä.,  Bild- 
hauer u.  Maler  in  Montbrison  (Loire),  f  das. 
am  8.  12.  1756,  schuf  gemeinschaftlich  mit 
seinem  Sohne  Jean  D.  Altartafeln.  Ein 
2.  Sohn  Andr6  D.  d.  J.,  Bildh.  u.  Maler. 
1775  urkundlich  genannt. 

Vial,  Marcel  &  Girodie,  Lea  Art.  6i- 
cor.  du  bois  I,  1912.  —  Riun.  d.  B.-Arts  XXIX 
(1900)  790. 
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Desbnmt  —  Detcamps 


DMbnm»  Jacques,  Holrbildhauer  in 
Paris,  t  ani  1.  7.  1787,  arbeitete  gemein- 
sduftlicb  mit  Jean  Dubuat,  hinterließ  eine 
Kindergruppe,  Trophäen  etc. 

Nonv.  Arch.  de  l'Art  fran«.  (1S86)  900.  — 
ViaU  Marcel  &  Girodie,  Les  Art.  dicor. 
dn  bois  I  (1912). 

DMbry.  Bildhauer,  Schüler  der  Ecole  de 
Dessin  zu  Lille,  stellt  das.  1779  in  der  Acad. 
des  Arts  die  Büsten  „Minerva"  u.  „Mars" 
o.  eine  Gruppe  aus.  Vielleicht  identisch  mit 
daem  1782  in  Saint-Omer  ansissigen  Bild- 
haner  Debry. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (18*  titele)  1910. 

DMbuiaaon,  Prosper,  franrös.  Archi- 
tekt, geb.  in  La  Capelle  (Aisne)  am  19.  7. 
1816.  t  1890.  Schüler  Leclire's  an  der  Ecole 
d.  B.-Arts  in  Paris,  erhielt  1842  den  2.,  1844 
den  groBen  Rompreis.  1852  wurde  er  Sous- 
Inspecteur  des  Schlosses  von  St.  Cloud,  1866 
.\rchitekt  von  Schloß  Fontainebleau.  Seine 
Pläne  zur  Rekonstruktion  der  Propyläen  in 
der  Bibliothek  der  Ecole  d.  B.-Arts.  Sein 
Porträt,  von  Barrias,  in  Villa  Medici,  Rom. 

Bellier-Anvray.  Dict.  gte.  1882.  — 
D  e  1  a  t  r  e,  Les  archit.  d^ves  1907.  —  Archiv, 
de  l'Art  franc.  Docum.  V  888. 

Deaca,  E  d  m  o  n  d,  Bildhauer  in  Paris, 
geb.  am  16.  11.  1855  in  Vic-Bigorre  (Hautes- 
Pyrtefes),  Schüler  von  Jouffroy  a.  d.  Ecole 
d.  B.-Arts,  beschickt  seit  1876  fast  regel- 
mäBig  den  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran^.).  Von 
seinen  Werken  seien  angeführt:  le  chasseur 
d'sigles  (Bronze.  1881.  Parc  des  Buttes- 
Quamont).  I'Ouragan  (Bronze,  1883,  Jardin 
liessey).  On  veille  (Marmor,  1885,  Mus.  zu 
Nancy).  Monument  Danton  (1.  Preis  i.  d. 
Konkurrenz  d.  Stadt  Paris.  1880),  Electricit^ 
(Statuette,  1891).  Etemclle  Expiation  (1906), 
Monument  Berlioz  (1910)  usw. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtatr..  Suppl.  — 
Vapereau,  Dict.  d.  (iontemp.  18B8.  —  Mar- 
tin. Kos  peintres  et  sculpteurs  1897.  —  Salon- 
katal. 

Dcacacb«,  falsch  für  Decacki. 

DncaDv,  J  o  a  q  n  i  n,  span.  Maler,  geb.  in 
Pahna  (Mallorca)  um  1810.  studierte  in  Ma- 
drid unter  Vicente  Lopez.  Malte  Land- 
schaften u.  Porträts. 

Ant.  Für  16,  Diz.  de  la  Bellas  Artes  in 
Millorca.  1839. 

Descamino,  Marcos,  span.  Maler,  tätig 
ia  Sevilla,  erwähnt  31.  8.  1570. 

G  e  s  t  o  s  o,  Artif.  Sevillanos  III  343.  A.  L.  M. 

Deacampimix,  J  e  h  a  n.  Goldschmied  in 
Toumai.  wo  er  1457  Bürger  wurde.  Er  goß 
för  die  Stadtverwaltung  verschiedene  Giebel- 
bekrönnngen  und  ähnliche  Arbeiten  in  ver- 
foldetem  Blei. 

De  Ia  Crange  &  Cloquet.  Etudes  sur 
TArt  A  Toumai  (1889)  I  58;  II  837.  416. 

Deacamp«,  Bildhauer  von  Lille,  stellte  im 
Salon  der  dortigen  Akad.  1773  4  Basrelief- 
Darstellungen  der  4  Jahreszeiten  und  dne 


Kinderstatue   (Terrakotta)   aus,   1774  eine 
Porträtbüste. 
S.  Lami,  Dict  d.  Sculpt.  (18"  S.)  I  (1910). 

Descampa,  G  u  i  1 1  a  u  m  e  (D^ir^  Joseph), 
Maler,  Radierer  u.  Lithograph,  geb.  in  Lille 
am  15.  7.  1779.  t  »n  Paris  am  25.  12.  1858, 
Schüler  von  Vincent.  Erhielt  1802  den 
2.  Preis  im  Rom-Wettbewerb.  Debütierte 
im  Salon  1806  mit  dem  in  diesem  Jahr  in 
Rom  gemalten,  jetzt  im  Mus.  zu  Lille  be- 
wahrten, umfangreichen  Bilde:  Heroismus 
der  spartan.  Frauen  (Kat  1908  No  244). 
1814  stellte  er  außer  einem  Porträt  ein  Pro- 
metheus -  Bild  aus.  1817  ein  Bildnis  des 
Marschalls  Clarke.  Herzogs  von  Feltre  (Gal. 
in  Versailles).  1819  eine  in  die  Pariser 
Kirche  Saint-Eustache  gelangte  ..Conversion 
de  Saint-Augustin"  und  eine  Entführung  der 
Helena.  Für  den  Hochaltar  der  Kirche 
Saint-Andr6  in  Lille  malte  er  1822  eine 
Kreuzigung  des  hL  Andreas.  Seine  letzte 
Saloneinsendung,  1824.  war:  Venus  gibt  sich 
Helena  zu  erkennen.  —  Im  Auftrage  des 
Königs  Murat  von  Neapel,  zu  dessen  Hof- 
maler D.  1808  ernannt  wurde,  lieferte  er 
mehrere  Gemälde,  darunter:  König  Murat 
verteilt  an  Bord  der  Fregatte  Ceres  Beloh- 
nungen an  die  Verwundeten  nach  der 
Schlacht  am  27.  6.  1809  (von  D.  auch  ge- 
stochen); Abfahrt  der  neapolitan.  Truppen 
zur  Belagerung  der  Insel  Capri  (ehemals  im 
Palazzo  Amiranda  in  Neapel)  und  das  Bild- 
nis des  Ministers  Salicetti,  das  auf  der 
Mostra  del  Ritratto  ital.  in  Florenz  1911  aus- 
gestellt war  (Kat.  p.  102).  Schließlich  seien 
noch  genannt  eine  Himmelfahrt  Mariä  für 
das  Hospital  in  Lille  und  eine  Taufe  Ghristi 
für  Saint-Andr<  daselbst.  1812  radierte  er 
6  Bl.  mit  Darstellungen  aus  der  Psyche- 
Mythe.  Sein  künstler.  Nachlaß  kam  am  90. 
u.  31.  5.  1859  in  Paris  zur  Versteigerung. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art..  1831.  —  Bellier- 
Auvray.  Dict.  g*n.  I  (1882).  —  P.  Mar- 
mottan.  L'Ecole  fran«.  de  Feint.  (1789—1830). 
o.  J.,  p.  453.  —  Arch.  de  l'Art  franc-.  Docum. 
V  810.  —  Gax.  d.  B.-Art8  II  (18W)  37»-376 
(P  h.  B  u  r  t  y).  —  Inv.  gto.  d.  Rieh.  d'Art.  Pa- 
ris, MoQ.  relig.  III  89S.  —  The  Ftne  Arts  (Lon- 
don), N.  S.  II  299—318.  H.  Vollmer. 

Deacampa  (Decamps),  J  e  h  a  n,  Maler  in 
Toumai,  wo  er  1430  Meister  wurde  u.  bis 
1453  nachweisbar  ist.  Ein  gleichnamiger 
Maler,  angeblich  aus  der  Picardie  stammend, 
ist  1465  in  Valenciennes  tätig. 

De  la  Crange  k  Cloquet.  Etudes  sur 
l'Art  i  Toumai.  1889  II  TO.  147,  233.  -  Bi- 
r  a  r  d,  Dict.  des  Artistes  fran^..  1872. 

Deacampa,  Jean  Baptiste  d.  A..  franz. 
Maler  und  Kunstschriftsteller,  geb.  zu  Dün- 
kirchen  am  28.  8.  1706,  f  zu  Ronen  am  30. 
7.  1791,  Schüler  von  Ulin  u.  Largilli^re  in 
Paris.  Mit  letzterem  zusammen  arbeitete 
er  an  den  Bildern  für  die  Krönungsfeier 
Ludwigs  XV.    Er  begründete  dann  1740  in 
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Rouen  eine  ..Ecole  gratuite  de  Peinture  et 
Dassin",  die  spiter  unter  Mincr  Direktu» 
Tcntaatlicht  wurde.  1748  leitete  er  die  Fest- 
lichkeiten anliBlicb  der  Reue  des  Königs 
nach  le  Havre.  Die  Akademie  ernannte  ihn 
1764  anf  Gmad  seiner  JP^yuatae  caockoise'* 
Octst  im  Lomrre)  zum  Mitglied.  1786  iteüte 
er  im  Salon  mehrere  Genrebild«'  aus  (Un 
jcune  desatnatenr;  Petite  filk  donnaat  k 
manger  k  an  oiiäni;  Un  ANe  moddant). 
In  Ronen  hat  er  bei  der  Ausgestaltung  meh- 
rerer dffeirtifchtr  Bauten  mitgewirkt  Dna 
  i_  ~-  « «  «  ■    ^  -  «-  -    »  -  *- 

von  8  GH'o^  Bildern  D.s,  die  Szenen  aus 
der  Gcachichte  der  Stadt  nnd  die  Tier  Erd- 
teile  daritcOcn  ^eiis  4er  RanddikaflMMry 
3  andere  Stücke  dieser  Serie,  die  1786  ge- 
malt wurde,  befinden  »ich  im  Rathana.  Ein 
SäMbSUäk  J}s  Ungt  im  lim.  «t  Roocn; 
ein  1774  dat.  Miniaturbildnis  (wohl  der  Va- 
ter) von  der  Hand  des  Söhnet  Jean  Bapt 
D.  (t.  d.),  war  Uli  in  Briaeel  anagestellt 
Mehrere  seiner  Bilder  wurden  von  Le  Bas, 
Le  Mire  o.  a.  geatocbea;  aein  Bildais  stachen 
Gbtfflkl  «ad  KwiiHMi  (bach  OocMa  11M). 
Er  ist  jedoch  weder  zu  seinen  Lebzeiten, 
noch  ^piter  als  Kflaatkr  adir  hoch  geschitst 


durch  seine  Irunsthistorischen  Schriften,  die 
allerdings  schon  MaricUe  fär  höchst  onselb- 

crUirte,  die  aber 
viel  benutzt  worden  sind.  Seine  Haupt- 
aind:  JLa  Vie  dea  Peintres  Flamaads, 
et  RoBndaU«.  Paria  1188-48; 
4  Bdc  und  „Voyage  pittoresque  de  1a  Flan- 
dre  et  du  Brabant"  Paris  1760.  1767  schrieb 
•r  dM  Denkschrift  ^  lUtiHt«  des  Et»> 
blissements  dTcoles  ^atuites  de  dessin"  etc., 
die  von  der  Akademie  preisgekrönt  wurde. 
Er  gab  endlich  aoch  ein  Werk  «her  die  Fest- 
lichkeiten ta  le  Havre  heraus:  Relation 
de  TArrivte  du  Roi  au  Havre  de  Grice 
le  8  SeptCBte«  1740  etc.,  Paris  1768.  Die 
TUustrationen  zu  seinen  Werken  zeichnete  D. 
selbst  oder  ließ  sie  Ton  Eisen  zeichnen;  sie 
wurden  von  Le  Bas,  Flqacl;  Le  Mire,  Gaü- 
lard,  Somique,  Pinssio  u.  a.  gestochen. 

(Pcscamps  fils),  Noüce  histohque  sur 
T.  B.  D«edatre  du  Roi,  par  un  de  set  tiives, 
Ronen  tBm.  —  J.  Declive,  Oeuvre  de  J.  B. 
D.  avcc  uae  Notice  biogr.,  Möns  1887.  —  H  a  • 
rlctt«^  Atocedario  (Atch.  de  l'Art  frao«.  IV. 


lOV).  —  ^elaecB««),  Dict  des  Artistes 
etc.  IV  (ITBO).  —  1.  PartaU%  Laa  pssriai 
teors,  mi  p.  161  tT  —  V 1 1  e  t;  1/Aead.  rayde 

de  peint.  1880  p.  872.  —  Bellier-Aavray. 
Dict.  gia.,  1883  (mit  wichtigen  Ut.  Nachweisen). 

—  Chetneau,  La  Peinture  an  19"  titde.  1888. 

—  G  o  n  3  e,  Lea  Cheis-d'oeuvre  des  Mua^ 
de  France,  La  Peinture  1900  p.  880.  —  Cohen. 
Uvres  i  Gravures  1918  Sp.  987,  798,  888.  — 
Mercure  de  France,  1760  Nov.  p.  179;  1788  Dez. 
p.  1786  Okt.  II  190.  —  Arth,  de  l'Art 
Iran«..  Doc.  1  307  ff  ;  V  219  (Briefe).  —  R*un. 

^ioCe       ^J^^^^irt^n  ^^Ii]^  (flfl0B^  (B^L  ^3flSa 


dpa  &-Arta.  XVIU  (M-j)  WOj  II»  II  «T.  ~ 
Sporium,  (Bergamo)  Xmi  (MU)  ttt.  — 

Gäkriekataloge.  —  Cat  BsMS.  de  la  Mfadatve 

Brüssel  1912,  No  702.  —  Univ.  catal.  of  books 
on  Art.  (S.  Kens.  Mus.)  I  1870.  Z.  v.  M. 

naacamiia,  Jeaa  Baptiate  d.  J..  franz. 
Miniaturmaler,  geb.  zu  Rotwn  am  84. 6. 174S; 
t  das.  1886,  Sohn  des  Vor.  1781  wonfe  er 
Nachfolger  seines  Vaters  in  der  Leitung  der 
Kuastschule  in  Rouen;  alter  sdion  1788 
wurde  diese  aufgehoben  imd  er  ab  poHtiadi 
verdichtig  gefangen  gesetzt.  Seit  1809  war 
er  Konservator  des  Mnacnma  in  Roue^ 
lett  eraten  Katalog  er  pflUliierte.  Die 
ihm  bez.  und  1774  dat.  Miniatur  der  Samml. 
Tooy  Dreyfua  in  Paris  dirfle  acinen  Vater 
daralcHcB  (ß.  ivw.  Art.). 

Bcllier-Auvray,  Dict  g*n.,  1882.  —  H. 
Beuchet,  La  Miniature  frao^.  1780— 18B, 
Paris  1907  (Rur.).  —  LSchidlof.  Die  BUd- 
numiniatur  in  Frankreich,  1911  p.  80.  —  Catal. 
Expos,  de  la  Miniature,  Brüssel  191S,  No  708. 
Emporiom.  Bergamo  1918,  Bd  XXXVI  198. 

2.  V.  Jf. 

Dcacanpi^  Joaeph,  Bildhauer  in  Valen- 
ciennes,  1754  Gehilfe  des  Bildhauers  Philippe 

Fior. 

Rtea.  d.  Soc  d.  B.-ArU  XXIV  aOOO)  7QL 
Dmtmap»,  Ifie  Loaise  Cdcllc^  BN- 

men-  u.  Stillebenmalerin  in  Paris,  geb.  das., 
SchOlertn  von  Robert-Ftettry  and  RapbaÜ 
Colla.  eMlHe  1819  Ja  PCebe  an  Via*  1888 

ein  Porträt  aus,  seitdem  bt  sie  alljährlich 
mit  Blumen-  oder  Fmdrtstficlcen  im  Salon 
verIrcieR,  hlwBg  aoril  anf  der  Bjipoiitfcm 

d'Horticulturc. 

Bellier-Auvray,  Dict.  grön.,  1882,  Soppl. 

—  Salonkat. 

Daacaaca,  Adriea,  Sriiretner,  fährte  1888 
Ml  1888  das  CSABwe  der  Orgel  in  der  KaA^ 

drale  zu  Sens  aus. 

Vial.  Marcel  u.  Girodie,  I^s  Art.  de- 
cor.  du  bois,  I  (1918). 

naumfci  (oder  Dcecarasina),  Remi 
Parcy,  PartrittoMlaf  !■  Parb,  sldlle  1788 
ein  f&r  das  Rathaus  xu  Caen  bestimmt  ge- 
wesenes Bildaia  des  Marachalla  Hireoart 
aus,  1787  ein  aoldice  dea  HbteaHera  Ch.  Vr. 
Nivard.  Am  25.  4.  1789  reichte  er  der  Akad. 
als  Aufnahmearbeit  ein  Sclbs^KMtrit  dm. 


Bellier-Auvray.  Dict  g4n.  I  (188S).  — 
Revue  nniv.  d.  Arts  XX  (186S)  00.  —  Man.  d. 
Soc.  d.  B.-Arta  XXVIII  (1001)  B8VI.  —  Anh. 
de  l'Art  fraa«.  1007  p.  188.  H.  F. 

Daaearlaa,  Ldon,  Landschaftsmaler  la 
Paris,  Schüler  von  Corot,  u.  Th.  Rousseau, 
beschickte  zwischen  1868  u.  1880  den  Salon. 

Bellier-Aovrsy,  Dict.  gte.,  Suppl. 

Daaca^  MUe  Henriette.  Bildhanerin  in 
Paris,  gd>.  in  Ouuttres  (Nordfraakrcidi), 
Schülerin  von  Frire;  im  Salon,  den  sie  seit 
1881  mit  Statnen  n.  Gnvpen  in  Gips,  sowie 
PortrBtbdaten  ta  M amor,  Brome  tt.  Tcm- 
kutta  beschickt,  fand  1888  iw  JRdOOr  de» 
Champs"  Anerkcaauag. 
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Bellier- AoTray,  Dict.  gte..  IHB,  Suppl. 

—  A.  Hirach,  Künatlerin.  d.  Neoz.  1906 
PL  m  —  Salonkat. 

Omcso  (Dcscaus),  Cambien,  Gelbgie- 
5tr  des  IS.  Jahrii.  in  Tcniniat,  lieferte  für  die 
ITiIhfilralc  ein  Adlerpult. 

De  la  Crange  &  Cloquet,  Etudes  sur 
rArt  i  Tonrnai  (1889)  I  801  f. 

D— LBii,  Jean,  Bildhauer  in  Toumai,  lie- 
fevte  1644  einen  Grabstein  für  Mathb  Mar- 
ckand.    Vielleicht  Vater  des  Noel  Franc.  D. 

De  la  Grange  &  Cloquet,  Etudes  »tu 
FArt  i  Toarnai  (1889)  I  287. 

D— c«B  (Descant),  Noel  Franfois, 
BUdhaoer  in  Toumai,  geb.  1^,  t  8-  1- 
1701,  wahrscheinlich  Sohn  des  Jean  D.  Er 
war  öfters  Dekan  der  Gilde  tind  aoBerdem 
Mitglied  der  Coolr^  de  Notre-Dame  d'AI- 
aoBbcrgh.  Ifehreretnal  erhält  er  von  der 
Stadl  ZaUmigen  für  Gutachten  und  für  Re- 
■iMirationsarbeiten.  1007  liefert  er  einen 
Grabstein  für  Elisabeth  Vranx. 

De  la  Orange  Cloquet.  Etudes  sor 
rArt  4  Toumai  (1880)  II  58,  68.  907.  827.  —  E. 
Marchai.  La  Scnlpt.  etc.  beiges  (1896)  p.  40B. 

Dcacarea,  A 1  p  h  o  n  s  e,  Kupferstecher  tL 
LÜhocraph.  geb.  in  Chiteau-Thierry  am  15. 
iL  18S0,  stach  xahlrdche  Porträtvignetten, 
«nter  Bildnisse  Pius'  IX.,  Leos  XIII., 
der  Brvder  Goncoort.  des  ilt  Coquelin,  G. 
Okaet's  nsw.  Ein  roa  ihm  lithogr.  Bildnis 
Jofc.  Gotenbergs  ist  bez.:  „Alph.  Descaves 

öd.  et  lith.". 
H.B«raldi.  Lea  Grav.  du  19«  S.,  V  (1886). 

—  Ferd.  Reibe  r,  Icooogr.  alsat.,  StraBbf 
1896  No  9844.  H.  V. 

DcsoeOfl«,  Paul,  französ.  Portrit-  and 
Cienremaler.  geb.  am  88.  3.  1861  ru  Raon 
rEtape  (Vogesen),  Schüler  Mirbecks,  stellt 
sät  1880  fast  regelmäBig  im  Pariser  Salon 
aus.  Drei  seiner  früheren  Werke  JLe  D^- 
denr',  Juk  Vdlle  d'one  F^te"  und  .Une 
jeune  filk"  befinden  sich  im  Mus.  zu  Toul, 
Xa  Lessive  ä  l'Hospice  de  Saint-Di6"  (1888) 
im  Mus.  zo  Langres,  mehrere  Porträts  im 
Seminar  von  Saint-Di^  (Vogesen),  wo  D. 
beute  lebt. 

Jules  Martin,  Nos  Peintres  et  Sculpteun 
II  (1896)  61.  —  Paris.  Salonkat.  —  Kat  d.  gen. 

■  ITssrh,  Theodore-Auguste,  Maler 
W  B  Paris,  geb.  am  18.  8.  1877  in  Nancy.  Schü- 
r  kr  von  Lton  Bonnat,  L6on  A.  Lhermitte  u. 
der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts.  Debütierte 
1896  im  Salon  (Soc.  d.  Art  franq.)  und  stellt 
seitdem  fast  regelmäBig  dort  aus.  Von  ihm 
J=^ileusc  lorraine"  (1901),  „Pr&enUtion 
d'Abizac  au  roi  David"  (1904).  1906  er- 
langte er  seinen  ersten  Erfolg  mit  einem  Bild 
„Apr^midi  d'octobre"  (angele  vom  Staat, 
jetzt  im  Mus.  von  Ronen).  Noch  größeren 
Beifall  fand  „L'enfant  ä  la  crinoline",  eine 
höbicfa  pointierte  (}enreszene,  die  ihm  das 
Reitcstipendium  des  Salons  einbrachte  (1900, 
angek.  vom  Staat  f.  d.  Loxembourgmus.). 


Wir  erwähnen  noch:  toilette"  (1006), 

,JLe  bain"  (1908),  Jxs  bouquets"  (1910), 
„Enfant  au  perroquet**  (1918)  u.  eine  Anzahl 
von  Damen-  u.  Kinderporträts.  D.  pflegt 
auch  das  Aquarell  u.  die  farbige  Radiötmg. 

Revue  LorraiM  IV  (1909)  96,  96.  —  Art 
et  D«coratioa  1900  II  19.  —  Sak>nkataL  —  Mit- 
tlgn  d.  Kstlers. 

Dfschamp,  Philippe,  Bildhauer  in  (}ent, 
wnrde  1064  Meister. 

V.  V.  d.  Haeghen,  La  Corp.  des  Petntres 
etc.  de  Gand.  1906  p.  68.  v.  d.  H. 

Dcsdiamps,  Architekt,  1668  nach  Rennes 
berafen,  fertigte  Pläne  für  einen  Neubau  d. 
Tour  de  lliorloge. 

Bauchal.  Dict.  d.  archit.  1887  p.  178. 

Desdtamps,  Kunsttischler  in  Paris,  fertigte 
gegen  1700  nach  Angaben  Rob.  de  Gottes 
das  Modell  zum  Sockel  der  für  Lyon  be- 
stimmten Statue  Ludwigs  XIV.  von  Des- 
jardin;  1710 — 15  arbeitete  D.  in  Versailles, 
Marly  u.  a.  kdntgl.  Schlössern,  1786/7  führte 
er  nach  d.  Zeichnungen  Rob.  de  Gottes  ein 
Holzmodell  des  bischöfl.  Palastes  in  Verdun 
aus. 

Vial-Marcel-Girodie,  Les  art.  d«co- 
rat.  du  beb  I  1919. 

Deschamps,  Bildhauer  aus  Paris,  wurde 
1770  im  Januar  AgrW,  im  Dez.  Professor 
der  Akad.  in  Bordeaux,  lebte  das.  noch  am 
88.  8.  1806  und  soll,  nach  einer  Lokalüber- 
lieferung, erst  gegen  1890  f  sein.  In  den 
Ausst.  der  Akad.  zeigte  er  einen  „Sturz  des 
Ikarus"  (seine  Aufnahmearbeit  für  die  Aka- 
demie), zwei  Reliefs  nach  Lafontaineschen 
Fabeln  u.  mehrere  Porträtbüsten,  dabei  die- 
jenige Moli^res  und  ein  Selbstporträt;  alles 
Arbeiten  in  Ton.  D.  und  der  Bildhauer 
Dubroca  erhielten  am  83.  8.  1777  Zahlung 
für  die  gemeinsam  ausgeführte  Dekoration 
d.  Portale  d.  St.  Jeanldrche  in  Liboume 
(Gironde).  —  Erhalten  sind  noch  8  Tri- 
tone  als  Balkonträger  des  ehem.  Hötel 
Aquart,  jetzt  maison  Sarget,  am  CxNirs  de 
rintendance  in  Bordeaux.  Das  Mos.  das. 
erwarb  1864  zwei  Tonreliefs  D.s.  die  aber 
jetzt  nicht  mehr  nachweisbar  sind. 

Marionneau.  Les  salons  Bordelais  (1884) 
389.  869.  —  L  a  m  i,  Dict.  des  sculpt.  (18*  S.)  I 
1910.  —  Rim.  des  Soc  d.  B.-Arts  XXVI  576. 
—  Saunier.  Bordeaux.  1900  p.  107.  —  V  i  a  f. 
Marcel  u.  Girodie.  Artiates  d^or.  du  bois, 
I  (1912).  J#.  IV. 

Deschamps,  A.,  Schweizer  Maler  in  Paris, 
war  das.  in  d.  Salonausst.  1879 — 1886  mit 
Stilleben.  Porträts  u.  einzefaien  Genrebildern 
vertreten. 

Gaz.  d.  B.-Arts  1877  II  79;  1878  II  476;  1886 
I  949.  —  Salonkat. 

Deschamps,  Augustin  Francots, 
Bildhauer;  von  ihm  im  Mus.  von  Tours  eine 
Tonbüste  des  (1861  t)  Tonplastikers  Avia- 
seau,  Großvaters  des  Künstlers.  Er  ist  viell. 
ident.  mit  Lfon  Ed.  Deschamps-Avisseau. 

Rieh.  d.  Art,  Prov.,  Monum.  civ.  V  383. 
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Mme  C«n\iUe,  Ualcrin, 
gebi  von  fmc  Sllnii  in  New  Yoikt  SchMB» 

rin  Robert-neur^'^s  u.  C.  Mullers,  stellte  im 
PariMT  Sakm  1877—1888  eioe  Reihe  von 
POftfili  ttt  GCMMMMB  nwic  cin  Historien- 
bild. Der  id.  Flnas 
aus. 

BelHer-Anvrftjr»  DkL 

Salookat 

•  Dm liMiiiw,  Clandc,  Mtler  Ib  Beoff^ 

malte  1M3  für  Herzog  Kirl  III,  v.  Savoycn 
ein  Banner  mit  MäDcm  und  Ntncr  GcnaUin 
Wappen. 

di  In  See.  8M«h.  XV«    p.  81S. 

G.  D*m*k0, 

Claude,  Miniaturmaler  in 
Paris,  erwihnt  1608  CTuiie  aeiner  Tocbler). 
1089  u.  1678. 

Herluigon,  Act«  d'^Ut  civfl,  1873, 

Dsei liinuii^  Emile  Marie  Benjn- 
nin«  Ifater»  sek»  n.  UUlg  in  Psttei  SchHv 

von  Picot  u.  Cocdte.  stelltf  im  Salon  ISCS— 
1878  «tnebt  Oipoctrits  sowie  Arbeiten  in 
A^UMcIl  «.  PMD  mb;  ist  woU  idartfadi 
mit  dem  Zeichner  Emile  D.,  der,  als  Schüler 
Br4vi<»«s,  einen  Holxschnitt  lür  den  Al> 
niMiwh  dei  Fnnwtt  ligiilffle« 

Bellier-Anvray,  Diet  gte.,  SuppL  — 
B«raldi,  U«  grav.  da  19*  s.  V  (1886). 

Dwflunipt,  F  r  a  n  c  o  i  9,  Marmorarbeiter, 
errichtet  den  Sockel  der  1688  in  der  Oran- 
gerie fai  Versailles  an^Ecst  ICvmorgnqipe 

Dom.  Guidis  ,,La  renommie  dll  Rofi 

Gas.  de*  B^ArU  1912  I  48. 

DMdMBfi^  Pran^oia  Antoln«^  Sd- 
densticker,  Mitglied  der  franzos.  Kdnstler- 
kolonic  des  Kurfürsten  Max  Emanoel  von 
BaQFam.  Br  winde  iioeti  in  PirtulEPCicii  en> 
gagtert,  kam  1715  mit  dem  Hof  nach  Mün 
eben,  wo  «r  u  der  Ausstattimg  der  Schiö»- 
aer  afbeMeie      VtSB  starb. 

M.  Hanttaann.  Der  Irarbncr.  HoOail- 
nelMer  Joseph  Effoer,  StraBbarg  fttS.    M.  B 

Deachamp«,  Fran^ois  Auguste  Ana- 
tole,  Maler,  gd>.  in  Toarsk  Schüler  Da- 
veme.  Lobte  n.  Yvoi^  war  aol  dem 
Salon  1885  wk  PWIlltB  «. 

biidern  vertreten. 

Beiiiar-Anvray,  Diet 
SaUmkat. 

Dfiarhampa,  Fran^oiae,  s.  BtmoorUt, 

Catherine-Fnuitoise. 

Deschamps,  F  r  ^  d  6  r  t  c,  Bildhauer  in 
Paris,  stellte  auf  dem  Salon  der  See.  nation, 
1888  einen  mit  dekorativen  Reliefs  („la  de- 
fense du  nid")  geschmückten  Marmorkamin, 
auf  den  Salons  der  Soc.  d.  Art  fraa^.  1894, 
96, 1901,  sowie  auf  der  Expos,  d^cennale  1900 
cinxelne  Tierfignren  «.  •Offiippen  ana. 

Sakmkat.  (1888  irit  Abb.). 

Deschamps,  Gillt  s,  Schreiber  u.  Minia- 
turist, wurde  im  August  1427  vom  Herzog 
von  Bttrgnad  Ur  AwfUirviic  fon  T4  Zieiv 


De  Laborde,  Lei  duc*  de  Bourgogne  II 
Mo  4948. 

Daachampa^  Guillaume^  Maler  in  Lyon* 
ins  o.  UIA  daa.  tlUf  an  den  Detofatlaiiea 

tum  Einztig^e  Franz'  I.  und  der  Königin. 
Ififift  malte  er  auf  Pergament  die  oltea  Stadt- 
«appeo  fBr  daa  I^oner  Konralat 

Änek.  muaidp.,  ü/vn,  CC  888.  No  9;  CC  8881 
io  88;  CC.  784.  No  18.  —  R  o  o  d  o  t,  Lea  Pefa»- 
«te«  (5e  Lyon,  1888  p.  76.  B.  ViaL 

G  u  i  1 1  e  m  i  n  (Guillaame), 
(o.  Bwcbhindlfr?),  war  «m  IBT^ 

teils  sclbstindig,  teils  ah  Gehilfe  des  Eticrine 
Lanndier  ffir  den  Herxog  Jean  de  Berry 
tillff;  la  der  „dunid^  k  patloicr*'  im 

Schlosse  SU  Mehun  malte  er  1S74  einen 
Hirscfakopf,  am  88.  11.  1375  onpfingt  er 
dne  «rata  Aasahlvng  auf  neuerdings  für  den 

Herzog  begonnene  Arbeiten.  Er  ist  viel- 
leicht identisch  mit  dem  Guillaume  D., 
der  gegen  1806  ah  Buehhindler  u.  Buch* 

binder  in  Paris  an<;§ssig  ist  u.  sich  mit  Ar- 
beiten für  König  Karl  VI.,  fär  den  Herxog 
V.  Orl^s  o.  die  C^lestinsldrche  bis  8L  lOi 
1406  verfolgen  läßt;  1401  gründet  dieser  mit 
Genehmigung  d.  Königs  eine  Bruderschaft 
bei  der  Kirche  S.  Andr^-des-Arts.  —  1424 
liefert  ein  Guillaume  D.  —  vielleicht  noch 
immer  dieselbe  Person  —  dem  Herzog  von 
Orleans  Kartons  für 
der  Gesch.  der  Judith. 

B*rard,  Dwt.  Wogr.  1878.  —  De  La- 
borde, T^i  duc  de  BourgOKne  ITT  1898 
No  506«,  5*72,  5909,  QÜiäö.  —  Champeaux- 
Gauchcrv,  Travaax  dfait  csdc*  pour  Jean 
de  France,  im  p.  lüO.  M.  W. 

Saackanpa^  Hugues,  Kalligraph  in  Be- 
sangen, sijrnterte  in  Pincm  1^94  dat  M?.- 
band  des  Claude  de  Montfort  (Bibl.  Besan- 
gon)  eine  reichornamentierte  Titelseite. 
Brunei  Dict.  d.  Art.  de  la  Frandie-Comid» 


Deadtamps,  j  a  c  q  n  e  ?,  Gohtoehailcd  in 
Toamai.  nachweisbar  1£(9&— 1789.  1880  lie- 
ferte er  mUu  cercle  d'or  en  tue  ovaUe  de  cor- 
naline"  für  die  Kirche  Motfe-Daae  de  Bon 

Secours. 

De  1  a  G  r  a  ti  k;  e  &  C~  1  o  q  u  e  t,  Stüdes  sur 
l'Art  4  Tottraai  (18S0)  II  819^  41ft.       Z.  *.  Jf. 

l>aeelMnpa,  Jacques  Prosper.  Ar- 
chitekt, geb.  1799  in  Paris,  das.  atig  und 
t  1881,  Schüler  Vaudoyera  u.  Hiqrol%  Cfw 
riehtete,  auBer  zeidfeldiCR  Privadiliueni# 

die  Pa^sace  Vcrdean  in  Paris  [XK^)  u.,  ru- 
sammen  mit  E.Dumont,  d.  Sdilofi  inNeuUly. 

D  c  1  a  i  r  e,  Les  arddt  Afivea  da  Feeoia  d. 
B.-Arta  1607  p.  88a 

Daachampa  (Des  (Thamps).  Jean,  Bau- 
meister, entwarf  die  Pläne  fflr  die  Kathedrale 
von  Clermont-Ferrand  u.  begann  1848  deren 
Bau,  1886  flbem^m  er  die  Bsuleittmg  der 
Kathedrale  von  Narbonne,  kehrte  aber  schon 
1887  nach  Qarmont  sankk  tmd  f  das.  Seine 
GnbaliilBb  vor  dcaa  Mer^ortal  der  Kalbe- 
diale  von  Cknwml^  glMBble  omw  liBQ,  inv 
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mmlich.  wieder  aufgefunden  zu  haben.  Die 
an  15.  Jahrh.  erneuerte  Grabinschrift  ist  uns 
oor  durch  Abschriften  von  Lokalhistortkem 
(fes  17.  n.  18.  Jahrh.  überliefert.  Die  Her- 
konft  ist  unbekannt.    Die  Vermutung 

Gonaes,  daB  er  aus  der  Picardie  stamme, 
entbehrt,  ebenso  wie  diejenige  Du  Ranquets, 
der  ihn  als  Auvergnaten  anspricht,  zureichen- 
der Gründe.   Die  Schlichtheit  der  Anlage  ist 
wohl  den  Kirchenbauten  der  Auvergne  ver- 
wandt, ergibt  sich  aber  bei  D.  schon  aus  dem 
Charakter  des  Materials,  u.  die  nahen  Über- 
einstimmungen mit  dem  um  1248  im  Bau  be- 
griffenen Chor  der  Kathedrale  von  Amiens 
beweisen  wohl,  daß  D.  dieses  Werk  u.  über- 
haupt die  Bauweise  der  nordfranzös.  Meister 
•tadiert  hat,  aber  nicht,  da£  er  in  der  Ge- 
gend von  Amiens  aufgewachsen  sein  mu£. 
Die  Kathedrale  von  Clcrmont,  von  der  D. 
das  Chorhaupt  mit  dem  Deambulatorium  u. 
deMCn   Kapellen  zur   Ausführung  brachte, 
stimmt  so  nahe  mit  der  Plangestaltung  der 
Kathedrale  von  Narbonne  überein,  daß  D. 
auch  deren  Bau  wesentlich  beeinflußt  haben 
dürfte.   Louis  Narbonne  nimmt  an,  das  oben- 
gen.  Datum  von  D.s  Anwesenheit  in  Nar- 
bonne sei  tinrichtig  überliefert,  u.  D.  habe 
diesem  Kirchenbau  seit  seinem  Begann,  1272, 
nidit  bloß  um  1286/7,  vorgestanden.  Noch 
enger  aber  schließt  sich  an  die  Kathedrale 
«oo  Clcrmont  diejenige   von   Limoges  an 
(begonnen  1273):  nicht  nur  die  Grundrisse, 
•ondem  auch,  wie  Viollet-le-Duc  nachweist, 
der  ganze  Aufbau,  die  Profile  und  die  übri- 
gen Zierformen  stimmen  beiderseits  so  nahe 
dberein,  daß  man  auch  diesen  Bau  für  D.  in 
.^Jlspruch  nehmen  muß.    Jean  D.  ist  wahr- 
idietnlich  der  Vater  des  Pierre  D.  (s.  d.), 
der  ihm  in  der  Bauleitung  der  Kathedrale 
von  Clermont  nachfolgte. 

Viollet-le-Duc,  Dict.  de  Tarchit.  frang. 
n  m.  —  B  «  r  a  r  d,  Dict.  des  art.  fran^.,  1872. 
—  Bauchal,  Nouv.  Dict.  des  arcbit.  fran;., 
U87.  —  G  o  n  s  e,  L'art  gothique  p.  233.  —  D  u  - 
f  r  a  i  B  s  e,  Orig.  des  igl.  de  France,  p.  604.  — 
Stein,  Les  archit.  des  cath^dralcs  goth.  p.  96, 

100.  —  Dehlo  u.  V.  Bezold,  Kirchl.  Bau- 
kmat  d.  Abendlandes  II.  —  Rouchonin  M^- 
laafes  du  ceotenaire  de  la  fac.  d.  Lettres  de 
Omiont  p.  890.  —  Du  Ranquet  in  Bull, 
oioainn.  1913  p.  70  (üb.  Germont).  —  A  r  b  e  1  • 

1 0 1,  La  cath^dr.  de  Limoges,  1883.  —  Nar- 
bonne, La  cath6dr.  de  Narbonne,  1901.  —  H. 
do  Ranquet,  La  cath^dr.  de  Clennont-Fer- 
raad.  1918  —  Abb^  G  o  b  i  1 1  c  t.  La  cath^dr.  de 
Oermont-Ferrand,  1913.  C.  Bnlart. 

Deschamps,  J  e  h  a  n,  Omamentbildhauer 
in  Ronen,  das.  genannt  1502,  arbeitete  1607 
am  Schloß  Gaillon. 

B  «  r  a  r  d,  EHct.  biogr.  1872. 

Deschamps,  Jean-Baptist  e,  Bildh., 
geb.  1.  11.  1841  in  Tournus  aus  einer  alten 
Stemmetzen familie,  t  20.  7.  1867  in  Neapel, 
Schüler  d-  Abb*  Garnier,  Truph*mes  und 
Jouffroys  an  den  Ecoles  d.  B.-Arts  von  Lyon 


u.  Paris.  Erhielt  1864,  auf  Grund  einer 
Figur,  Odysseus  den  Bogen  spannend,  den 
Rompreis,  arbeitete  in  Italien  ein  Relief 
„Hermesopfer",  eine  Marmorbüste  „Tana- 
quil"  und  die  Figur  eines  Diskuswerfers,  die 
in  Bronzeausführung  auf  d.  Salon  von  1868 
figurierte  und  vom  Ministerium  für  d.  Palais 
des  Arts  in  Lyon  erworben  wurde.  Sein 
Porträt  von  Maillard  in  d.  Villa  Medici  in 
Rom, 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n.  I  (1882).  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  XVII  87B/e.  —  Nouv.  Arch.  de 
l'art  fran?.  3«  S*r.  II  (1880)  461.  —  Rev.  de  l'art 
frang.  I  (1884)  119,  141.  —  Riun.  des  See.  d. 
B.-Arts  XXXV  (1912)  108. 

Deschamps,  Jean  Julien,  Maler  und 
Schauspieler,  geb.  14.  7.  1817  in  Parti,  als 
Sohn  eines  Bildhauers  Jean  Julien 
D.,  Schüler  Piers'  u.  Vollons,  lebte  in  späte- 
ren Jahren  in  Soissons  und  t  das.  am  12.  9. 
1880.  Auf  dem  Salon  war  er  1877—1880  mit 
Architekturbildem  vertreten  wie  „Altes 
Schlößchen  in  d.  Normandie"  (jetzt  im  Mus. 
zu  Soissons),  „Bauernbaus  in  d.  Champagne 
aus  d.  Jahre  1677"  u.  s. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gfa.,  Suppl.  — 
Mus.  de  Soissons,  Cat.  peint.  1894  p.  51. 

Deschamps,  Joseph,  Bildhauer,  geb. 
gegen  1743  in  Paris,  t  1788  in  St.  Qoud, 
Schüler  d.  Akad.,  bei  der  er  1768  für  ein 
Relief  „David  mit  d.  Haupte  CioUaths"  und 
1771  für  einen  „Moses,  Wasser  aus  dem  Fel- 
sen schlagend"  Preise  erhielt.  1768—70  ar- 
beitete er  unter  Pajou  an  den  holzgeschnitz- 
ten Dekorationen  d.  Salle  d'Op^ra  in  Ver> 
sailles.  Später  war  er  in  Diensten  der  Kö- 
nigin Marie  Antoinette  für  die  Ausschmük- 
kung  der  Anlagen  beim  Petit  Trianon  (De- 
koration des  Temple  de  l'Amour  1777,  des 
Belvedere,  der  Salle  de  (3omMie,  1779,  des 
„Hameau"  1784/5)  sowie  in  den  Schlössern 
Bellevue  (1782)  u.  St.  Qoud  (Kapelle  u.  a. 
1785/8)  tätig. 

L  a  m  i.  Dict.  des  sculpt.  18«  ai^le  I  19ia  — 
Vial,  Marcel  et  Girodie,  Les  art.  dico- 
rat.  du  bois  I  1912.  —  Cranges  de  Bür- 
gere, Art.  franc.  |1es  17718.  stteles  1896  p.  62. 
—  Arch.  de  l'art  franc-  Docum.  V  801. 

Deschamps,  L^on  Julien,  Bildhauer  u. 
Medailleur,  geb.  26.  5.  1860  in  Paris,  tätig 
das.  Schüler  Dumonts,  Hippol.  M^eaus, 
u.  L.  Delhommes.  Zeichnete  sich  zunächst 
durch  einige  großplastische  Arbeiten  aus 
(Büste  des  Ministers  Paul-Bert,  Marmorfigur 
„En  Moisson"  [bestellt  von  der  Stadt  Paris 
für  d.  Petit  Palais],  Bronzefigur  „Joyeuset*", 
Relief  „La  ville  de  Paris  cr6ant  l'^cole 
Estienne"  u.  a.),  spezialisierte  sich  dann  mehr 
u.  mehr  auf  die  kleine  Rcliefskulptur  der  Me- 
daillen u.  Plaketten,  wobei  ihm  große  Er- 
folge und  zahlreiche,  auch  öffentl.  Aufträge 
zufielen.  Genannt  seien  die  Parlaments- 
medaille 1906,  d.  Abzeichen  der  Mitglieder 
d  Pariser  Stadtrats,  d.  Gedächtnismed.  für 
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d.  B««rdigung  d.  Minist.  Bcrthelot,  die  Me- 
daillen E.  Combes',  des  Präsid.  Falliires,  u. 
die  von  den  Verein.  Staaten  in  Auftrag  ge- 
geb.  Medaille  für  Ch.  Williams,  Präsid.  d. 
Harvard  University.  Die  Plaketten  Le  r^e, 
La  virite.  Le  lys  u.  zahlreiche  andere  Ar- 
beiten D.s  besitzt  das  Mus.  Galli^ra  in  Paris. 
Ein  PortriUnedaillon  des  Bildh.  Delhomme 
für  dessen  Grabmal  auf  d.  Montpamasse. 
D.  war  auf  dem  Salon  d.  Soc.  d.  art.  fran^. 
seit  1884  häufig  vertreten,  seit  1903  „Hors 
concours".  Er  beschickte  erfolgreich  auch 
Autst  in  Brüssel,  Rom,  St.  Louis. 

Forrer,  Dict.  of  Mcdall.  I  668.  —  Rieh, 
d'art,  Paris,  Monum.  civ.  III  S16.  —  Nouv. 
Arth,  de  l'art  fran«.  S*  str.  XIII  1897  p.  113.  — 
Kat.  Kunsthalle  Bremen  1907  p.  110.  —  „La 
Vedette"  1906  No  5  (ra.  Abb.).  —  Mittlgn  d. 
Ksüer«.  M.  W. 

Deaduunpt,  Louis  Charles,  Graveur, 
geb.  19.  8.  1789  in  Paris,  fertigte  besond. 
ornamentale  Zierstücke  für  die  Buchdrucke- 
rei, die  nach  einem  von  ihm  erfund.  Ver- 
fahren C.Polytypie")  wie  Lettern  wechselnd 
gruppiert  werden  können.  Für  die  Im- 
primerie  royale  lieferte  er  mehrere  solcher 
Vignetten. 

Gäbet.  Dict  d.  art.  1881  (dieses  Werk  ist 
von  D.  ausgeschmückt).  —  Meyer.  Kstlerlex. 
I  04,  im  Art.  Jean  Adam. 

Deschampt,  Louis  Henri,  Maler,  geb. 
25.  5.  1846  in  Montdimar.  t  das.  8.  8.  1902; 
Schüler  Cabanels,  beschickte  er  seit  1873 
den  Salon  d.  Soc.  d.  art.  fran^.,  seit  1890  den 
Salon  der  Soc.  Nation.,  an  deren  Gründung 
er  mit  beteiligt  war.  Seinen  Ruf  begründe- 
ten und  erhielten  zahlreiche  Genreszenen, 
namentl.  aus  dem  Kinder-  oder  Armeleute- 
milieu, daneben  auch  einzelne  religiöse  und 
sonst,  figürl.  Kompositionen,  durchweg  Ar- 
beiten von  wirkungsvoller  eigenartiger  Kolo- 
ristik.  aber  oft  mit  einem  Einschlag  von 
sentimentaler  SüBlichkeit.  Genannt  seien 
aus  d.  ungemein  großen  Zahl  seiner  Werke: 
Mort  de  Mireille  (Mus.  Marseille).  Vincent 
bless6  (1881,  Mus.  Avignon),  Cribleuse  (Mus. 
Montdlimar),  L'abandonnö  (Luxembourg,  Pa- 
ris), Consolatrice  (Mus.  Rochefort),  Folie 
(1886,  Mus.  La  Rochelle),  Vu  par  un  jour  de 
printemps  (Mus.  Carcassonne),  Froid  et 
faim,  Pauvrette,  Betl^em,  Les  arts,  mehrere 
Porträts. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Martin.  Nos  peintres  et  sculpt.  1897.  — 
Chron.  d.  Arts  1912  p.  287.  —  Rev.  univers. 
1902,  Chron.  p.  44.  —  Kunstchronik  XXIV  886. 
—  MQv^szet  I  368.  —  Salonkat.  (meist  m.  Abb.). 

Deschampa.  Nicolas,  Bildhauer  u.  Ar- 
chitekt, aus  Dijon  gebürtig,  fertigte  1666 
vier  Statuen  für  den  Hochaltar  der  Kirche 
Mariae- Verkündigung  in  Annecy  (Savoyen), 
lieB  sich  1670  in  Chambiry  nieder  u.  trat  in 
Dienste  d.  Herzogs  von  Savoyen.  1677 — 84 
war  er  mit  d.  Ausschmückung  d.  Kapelle  des 


Sei.  Amadeus  von  Savoyen  i.  d.  Kathedrale 
von  Chambiry  beschäftigt;  mit  kleineren 
architekton.  Arbeiten  (Portal  d.  Augustiner- 
kirche in  Chamb^  u.  a.)  läBt  er  sich  bis 
1685  verfolgen. 

L  a  m  i,  Dict.  des  sculpt.  (Louis  XIV.)  1906.  — 
Brune,  Dict.  d.  art.  de  la  Franche-Comti,  1912. 

Deschampa,  Nicolas,  Maler;  schuf  1688 
ein  Bild  für  die  Kapelle  von  Miolans,  dss 
den  seligen  Herzog  Amadeus  von  Savoyen 
und  den  hl.  Victor  darstellte. 

M^.  de  la  Soc  Savois.  XII  838.   G.  Dtntke. 

Deschamps  (Des  Champs).  Pierre  (von 
B^rard  u.  Bauchal  irrtüml.  Lton  gen.),  Archi- 
tekt, Bauleiter  an  d.  Kathedrale  von  Cler- 
mont  von  1287  bis  gegen  1SS5,  als  Nach» 
folger  seines  vermutl.  Vaters  Jean  D.  (s.  d.) 
t  vor  1857.  Von  ihm  wurden  an  der  Kathe- 
drale von  Qermont  ausgeführt  die  drei  recht- 
eckigen Traveen  des  Chores,  das  ganze  Quer- 
schiff und  das  zunächst  anstoßende  Joch  des 
Hauptschiffes,  mit  den  zwei,  jetzt  verstüm- 
melten, großen  Portalen  und  den  zwei  Ro- 
sen fenstem,  endlich  die  Sakristei  u.  deren 
zierliche  Pforte.  Dabei  hielt  er  sich  beim 
Mittelschiff,  vielleicht  auch  beim  Querhaus, 
an  die  von  Jean  D.  aufgestellten  Pläne,  die 
er  nur  in  den  Einzelformen,  dem  veränder- 
ten Stilgefühl  seiner  Generation  gemäß,  um- 
änderte. Der  unter  seiner  Leitung  errichtete 
Bauteil  darf  in  seiner  Eigenart  als  eine  der 
besten  Leistungen  der  französ.  Architektur 
des  14.  Jahrh.  gelten. 

Lit.  s.  unter  Jean  D.  (bes.  Ronchon  u.  Dtt 
B  a  n  q  u  e  t.  p.  82).  BnlarU 

Deschamp«,  Pierre  Hilaire  Andr^ 
Porträtmaler,  geb.  28.  11.  1784  in  Poitiers, 
t  das.  15.  1.  1867.  Schüler  Hivonnais.  malte 
einige  Bischofsporträts  für  die  Sakristei  d. 
Kathedrale  v.  Poitiers,  sowie  zahlreiche 
Bildnisse  anderer  Persönlichkeiten  der  Stadt, 
auch  Kopien  von  Kirchenbildem  für  d.  Ka- 
thedrale. 

Chron.  d.  arts  1867  p.  58.  —  Bellier-Au- 
vray. Dict.  g6n.  I  (1888). 

Deadiampe-Ayiaaeau,  L^on  Edouard, 
Bildhauer,  geb.  in  Tours,  Schüler  Ed.  Avis- 
seau's  war  auf  dem  Salon  d.  Soc.  d.  art. 
franQ.  von  1876  bis  1888  mit  einzelnen  Por^ 
trätbüsten  u.  Charakterköpfen  vertreten  (TgL- 
auch  Augustin  Fran^.  Deschamps). 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n..  Suppl. 

Deschau,  A.,  Maler  oder  Zeichner  Ende 
17.  Jahrb.,  nach  dem,  laut  Heinecken,  J.  J. 
Thumeysen  ein  Porträt  der  Anna  Louise  von 
Orleans  stach.  Wohl  identisch  mit  dem 
„Deckau",  nach  dem  Thumeysen  eine  An- 
sicht des  großen  Brunnens  zu  Brüim  in 
Mähren  1697  gest.  haben  soll,  und  mit  dem 
nur  von  Heinecken  gen.  Decham. 

Heinecken.  Dict.  d.  Art.  IV  (1790)  560  u. 
607.  —  N  agier,  Kstlerlex.  XVIII  441  No  66. 

Deschauffour,  Firm  in,  Holzbildhauer,  war 
1540 — 50,  gemeinsam  mit  Pierre  Loisonnier, 


Ii6 


Detcheliert 


—  Deschler 


n  der  figürlich  reich  verzierten  Uhr  der 
Schlotkapelle  in  Fontainebleau  beschäftigt. 
De  Labordc,  La  Renaias.  d.  Arts  etc.  I 
CI3S0)  iSß.  —  Champollion-Figeac,  Le 
Palais  de  Fontainebleau,  1866  p.  1&6.  —  S. 
Lami.  Dict.  d.  Scolpt.  (Moyen-lge),  1898. 

DatchtBan«  französ.  Miniator,  tätig  in 
Fcrrara,  wo  er  15i3  eine  auf  Pergament  ge- 
schriebene Erdbeschreibung  illuminierte. 

G.  C  a  m  p  o  r  t,  No<.  dd  Miniat.  dd  prindpi 
eaieHi«  1879  p.  Sl.  —  G  r  a  y  e  r,  L'Art  ferrarais, 
II  (flWO  400. 

Dtacbellea,  Bildhauer,  1791—82  für  die 
Porzellanmanufaktur  in  S^es  tätig. 

Lechevallter-Chevigoard,  La  Ma- 
nnf.  de  porcd.  de  S^vrea  II  (1908)  146. 

THm  Im  liiii.  Baccio  di  Filippo,  Holz- 
schnitzer, geb.  1528  in  Florenz,  t  1605.  Ar- 
beitete 1564  zusammen  mit  seinem  Bruder 
Antonio  di  Filippo  D.,  an  d.  Dekorationen 
ZOT  Hochzeitsfeier  d.  Francesco  de'  Medici 
in  Florenz;  1668^  war  er  an  dem  von  Bart. 
Riccio  entworfenen  Chorgestühl  d.  Domes 
von  Sicna  mittätig,  wofür  er  im  Nov.  1568 
Zahian«  reklamiert.  Am  23.  6.  1668  erhält 
er  ^fon  der  sienes.  Dogana  Zahlung  für  14 
Ufaeeme  Geldkassetten  z.  Gebrauch  d.  Zoll- 
tf  iiilni  an  d.  Stadttoren.  Am  16.  12.  1570 
itt  er  wieder  in  Florenz,  als  Capomaestro 
am  Dombau,  tätig. 

V  a  s  a  r  i  •  M  i  I  a  n  e  s  i,  VI  414;  VIII  622.  — 
M  i  1  a  n  e  s  i,  Docum.  p.  1.  stor.  d.  arte  Senese 
III  1«6  p.  996,  928,  987. 

DMdmroj,  Iwan  Arssenjewitsch 
(reaa.:  MfimcBoi),  rosa.  Kupferstecher  u.  Stein- 
Zeichner,  geb.  1817  (?)  in  Twer,  t  28.  2.  1873 
in  Nowgorod.  Nach  Absolvierung  der  Kreis- 
sdrale  zn  Twer  trat  er  in  die  Kais.  Akade- 
■ic  d.  Künste  zu  St.  Petersburg  als  Scliüler 
(Externe)  ein,  wo  er  seit  1836  im  Atelier 
Galaktionoffs  arbeitete.  1839  verließ  er  die 
Akademie,  nachdem  er  vorher  für  einen 
Kupferstich  „Baumstudie  mit  Hirschen",  und 
ftr  cfaie  Zeichnung  „Heuernte"  (beide  in  der 
Knnttsammlg  der  Akad.)  Medaillen  und  eine 
Gddprimie  erhalten  hatte.  Er  betätigte  sich 
ipiterhin  als  Illustrationszeichner  u.  -Litho- 
graph. 

Bowinsky,  Lex.  Russ.  Kpferstecher  (1896) 
f.  VT.  —  Pjccxil  Biorpa*.  Caoaapk  —  Crapue 
rojru  1908  p.  870.  P.  EtHnger. 

Dcachiens-Aatruc,  P.,  französ.  Malerin, 
sIeDte  von  1887  bis  1906  regelmäßig  Blumen- 
ond  Fruchtstücke  im  Pariser  Salon  aus. 

Paris.  Salonkat. 

DaacUar,  Jacob,  Goldschmied  in  Augs- 
karg, t  das.  1713.  Rosenberg  schwankt  zwi- 
•dien  ihm  u.  dem  1090  f  Goldschmied  Joh. 
Dam  bei  Zuscbreibung  des  Meisterzeichens 
ID  im  ovalen  Felde;  dasselbe  ist  aber  wohl 
dcher  auf  Deschler  zu  beziehen,  denn  es 
gftC  einen  mit  dieser  Marke  versehenen 
Kekfa  in  der  Biberacher  Stadtpfarrkirche, 
4tr  erst  1088  datiert  ist    Rosenberg  zitiert 


einen  Deckelbecher«  D.s  der  Samml.  Fürth 
in  Mainz,  der  flott  getrieben  ist  mit  Medail- 
lonporträts römischer  Kaüser  und  Waffen- 
trophäen, dat.  1687. 

M.  Rosenberg,  Goldschm.  Merkzeichen, 
2.  Aufl.  1911,  No  416.  —  Kst-  u.  Altertumsdenk- 
mäler in  Württemberg  (Donaukreis,  OA  Bibe- 
rach) 1909  p.  18,  54.  —  Edelmetallarb.  d.  Samml. 
Färth  in  Mainz,  1886  No  89,  Taf.  VII. 

E.  W.  Braun. 

Deschler  (Täschlcr,  Teschler),  Joachim 
(nicht  Johann,  wie  er  von  Neudörfer  und 
danach  von  Doppelmayr,  aber  verschiedent- 
lich auch  in  Urkunden  genannt  wird,  so  daß 
man  früher  irrtümlich  2  verschiedene  Mei- 
ster angenommen  hat),  Bildhauer  und  vor 
allem  Medailleur,  der  sich  in  Nürnberg  1538 
verheiratete  (Ehebücher  bei  St.  Lorenz  in 
Nürnberg)  und  am  3.  5.  1537  Bürger  wurde. 
Zwischen  1533  u.  1547  muß  er  „mit  Ver- 
g^nst  seiner  frommen  Ehewirtin",  wie  Neu- 
dörfer (1547)  schreibt,  jene  Studienreise  nach 
Italien  gemacht  haben,  auf  der  er  2  Jahre 
lang  von  Nürnberg  abwesend  war  und  wohl 
vor  allem  in  Venedig  und  Rom  längeren 
Aufenthalt  nahm.   In  2.  Ehe  war  er  mit  der 
Witwe  Jörg  Glockendons,  eines  Sohnes  des 
lUuministen  Nikolaus  Glockendon,  verhei- 
ratet   Bereits  aus  dem  Jahre  1543  datiert 
■eine  erste  Beziehung  zu  Erzherzog  Maxi- 
milian, dem  späteren  Kaiser  Maximilian  II. 
1648  finden  wir  ihn  für  Erzherzog  Ferdi- 
nand (seit  1531  röm.  König)  beschäftigt,  des- 
sen Bildnis  er  damals  in  Stein  schnitt  Er 
scheint  auch  der  Verfertiger  jenes  kostbaren 
Kunstwerks  gewesen  zu  sein  (s.  unten),  das 
dieser  Fürst  1553  durch  die  Vermittlung  des 
Nürnberger  Patriziers  Matthäus  Ebner  von 
D.  kaufen  wollte.   Es  wurde  unter  besonde- 
ren Vorsichtsmaßregeln  von  D.s  Sohn  nach 
Prag  gebracht  und  sollte  1000  Taler  kosten, 
während  der  Erzherzog  nur  800  Taler  geben 
wollte.    1554,  bei  der  Verheiratung  seiner 
Tochter  aus  erster  Ehe  mit  dem  Schreib- 
und Rechenmeister  Wolf  Michel  war  D.  noch 
in  Nürnberg  ansässig,  wenn  auch  wohl  ge- 
legentlich auf  Reisen  zu  den  Reichstagen 
(vgl.  Neudörfer)  usw.  von  dort  abwesend. 
Aber  Ende  der  50er  Jahre  ist  er  wohl  be- 
reits dauernd  in  Wien,  wo  er  von  1563  an 
als  Hofbildhauer  Maximilians  — „pilthauer 
und  conterfetter  in  stain"  wird  er  in  den 
Akten  meist  genannt  —  eine  feste  Besol- 
dtmg  erhält,  die,  wiederholt  aufgebessert,  am 
1.  10.  1571  zum  letztenmal  an  ihn  ausgezahlt 
wird.    So  wird  er  vermutlich  zu  Ende  des 
Jahres  1571  gestorben  sein.  —  Wie  mit  dem 
erwähnten  „kunststuck"  vom  Jahre  1553,  das 
mit  edlen  Gesteinen  zu  zieren  beabsichtigt 
war,  schwerlich  eine  Medaille  gemeint  sein 
wird,  so  kommen  auch  in  dem  aus  dem 
Jahre  1650  datierten  Inventar  der  Kunst- 
sammlung des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm 


von  Osterreich  ein  paar  „Einfassungen" 
(Rahmen?)  vor,  die  in  Holz  geschnitzt  und 
mit  in  Buduhaumhols  and  Jan  Cameo" 
gewlmitteneii  BildnismedaiUons  gcschmackt 
waren  und  in  dem  Inventar  als  „Originale 
von  Detchkr"  bezeichnet  werden,  dazu  noch 
„ein  rondet  Gontrafait  des  Albrecfat  Dflrer 
in  Buchsholcz  geschnitten"  (also  wohl  ein 
BuchsmodcU?)  und  «ein  fladi  ablong  [ob- 
longes] Stttddid  von  BndM-  und  Pien- 
holcz  auf  Goldschmidtmanicrmtzgeschnitten, 
waraafi  in  der  Mitten  eb  Kopf,  oben  ein 
KfaA  ▼nndt  vttden  ein  tttdAcndte  Meine* 
persohn  geleimbt",  die  der  Verfasser  gldch- 
fella  D.  zuschreibt  Von  solchen  .und  ihn- 
llehca  WcriBen  4er  Kleinplastik,  die  er  «oM 
vor  allem  auch  in  Stein  -  „Marmelstein" 
sagt  Neadörfer  und  denlct  dabei  vemmtlich 
In  erster  l^iwle  an  den  SoUhofcner  Killfileln 
—  ausführte,  haben  sich  bisher  nur  ganz 
wqiige  Stäcke  nüt  dem  Namen  D.a  verbin- 
den leslcna  Oberhaupt  lind  wir  lAer  des 
Schaffen  des  Meisters  vor  1646  und  nach 
1608  Uaher  noch  recht  mangelhaft  unter- 
rickleL  Penwiechen  Begt  nnd  lell  einign 
Stücken  darQber  hinaus  geht  die  ziemlich 
ansehnHcbc  Reilie  seiner  GnBmedaillen,  Bild- 
nlwwdaitien,  die  er  mub  groSen  *FBil  nrfl 
seinem  sich  aus  I  und  D  zusammensetzen- 
den Monogramm  am  Armabsclmitt  der  Dar- 

M^ai^l^M  alanl^a*  ItaA      äffte     T    V   ■»  — 

geawiiwu  aigiiieiK  nni,  mk  hJ>  t»  una  aar 

Jahreszahl  1533  ist  dagegen  ein  Portrit- 
medaiUon  aus  Buchsbaum  mit  dem  Profil- 
bUdde  Las.  Spengler«  bes.  (frfiher  Slg  Ckrl 

Becker,  Frankfurt  a.  M.),  das  wohl  als  die 
f rflbeate  biaber  bekannte  Arbeit  Da  m  gelten 
hat  Bai  den  maiitcD  eahier  MeddO«  indea- 

sen  werden  wohl,  wie  noch  die  in  Silber  usw. 
ausgeführten  Stücke,  vor  allem  auch  die  häu- 
figen Wappendarstellungen  der  RflciteeiteB, 

deutlich  erkennen  lassen,  Modelle  aus  Soln- 
hofener  Stein  zugrunde  gelegen  haben.  Ein 
aoleheahat  sich  s.  a  f&r  die  Vordereelte  einer 

Medaille  auf  die  vornehme  Wienerin  Agnes 
Marb  aus  dem  Jahre  1&64  erhalten,  wonebcn 
noch  ein  doppelseitiges  Holzmodell  zu  einer 
Medaille  auf  Maximilian  und  Maria  von 
Burgund  zu  nennen  w&re.  Ferner  sind 
kürzlich  im  Besitz  der  Deutschen  GeseU« 
üchaft  in  Leipzig  die  Steinmodelle  zu  Por- 
trät- und  Wappenseite  für  die  Medaille  des 
Nürnberger  Florenzius  Ocrtel  aus  dem 
Jahre  1586  aufgetaucht  Außer  auf  Nürn- 
herger  Persönlichkeiten  bezüglichen  Stücken 
(Johann  Neudörfer,  Hieron.  Baumgartner, 
Melchior  Schedcl,  Georg  Tetzel,  Franz 
Schleicher,  Flor.  Ortel  u.  a.)  finden  sich 
unter  seinen  Medaillen  auch  solche  auf 
Augsburger  (Wolfgang  Rechlinger)  sowie 
auf  unterfrinkische  Adlige  (Melchior  Zobel, 
Bischof  von  Würzburg,  Ludwig  von  Hutten), 
endlich  in  betrIchtUcber  Zahl  MedaiUen  anf 


österreichische  Fürsten  und  Herren  und 
Bürger  und  Bürgerinnen  Wiens,  wozu  aulnr 
dem  bereits  erwdhnten  Stück  in  Solnhofener 
Stein  u.  a.  auch  die  auf  Abraham  Sangner 
und  Frau  (166S),  auf  Sebald  Kraus  (1660) 
und  anf  Joachim  Anschucs  tmd  Kathninn 
Petertdorf  (1670)  gdiüren. 

D.  hilt  sich  in  seinen  Werken  noch  durdn 
ana  frei  von  der  Scbabkw^  die  berdta  in 
dert:  Hllfle  dea  10.  Jahrb.  die  kfinstleriache 
Leistung  mancher  tüchtigen  Medailleure  zu 
beeinteichtigen  bqfrat  TkotetteraU  an- 
gcalr^blcr  rottrUtfHilMiheit  wdB  er  aeine 
Bildnisse  doch  durch  Auffassung  und  Hal- 
tung in  eine  idealere  Sphäre  zu  crlieben, 
waa  weM  anf  tfe  In  IlaKen  gemachten  Sta* 
dien  zurückgeht,  während  gleichzeitig  die 
Vorliebe  für  genrehafte  Züge  und  Zutaten 
Itfnfig  genug  anf  dae  deulfldnle  den  denf- 
sehen  Meister  verrät.  Ganz  vortrefflich  und 
ebenfalls  nie  schematiscb  ist  auch  die  man- 
igncne  tv  leueigaue  ner  vv  appcn»  so  ge- 
hört  D.  zur  Gruppe  der  mehr  oder  min- 
der stark  von  Italien  bceinfiufiten  Plaatiker 


Dauher,  Loy  Hering,  Hans  Bolsterer,  Hans 
PeiBer  u.  a.  angdiAren^  mit  denen  er  inabe- 


der  Tedmik  teilt.   Eine  genaue  Erforschung 
geaamten  Werkea  würde  vermutlich 


führen* 

Neodürfers  Nachr.  von  Narnbei^.  Künst- 
lern U.  Werkleuten,  Ed.  Lochner  p.  116.  — 
Doppelmayr,  Hiator.  Nachricht,  198.  — 
E  r  .n  a  n,  Deutsdie  MedaUl.  des  16.  u.  17.  Jahrh. 
(1884)  p.60  ff.  —  Schlager,  Material,  cur 
flslerr.  Xstgesch.  p.  717.  —  Jahrb.  der  ksthtst. 
Samml.  d.  Asterr.  Kalserhausea  I,  2  p.  CLXXIII 
No  869,  871.  CLXXIV  No  878,  874;  IV,  1  p.  14— 
16:  V,  8  No  4166.  4806.  4441;  VII.  8  No  0001, 
BOIB,  6061,  6108»  61S7,  BMO;  XI.  8  No  IQQi^  TOll. 
7017;  XIV,  1  p.  »  ff.;  XV.  8  No  llflOA;  XVI. 
1  vgl.  Register.  —  Jahrb.  d.  preoB.  Ksts.  XVII, 
174.  —  Domanig,  Portritmed.  des  Erzhses 
Habsburg  No  7B.  77,  70,  81,  101.  ~  H  a  m  p  e 
in  den  Mitteil.  ans  d.  germ.  Nationalmus.,  1807 
p.  89  f.  —  Domanig,  Die  deutsche  Medaille, 
p.  87  ff.  —  SammL  Löbbecke  (Auktionskatalog 
1908)  p.  87  f.  —  Samml.  C.  Becker  (Aukt.-Kat. 
1806)  No  808.  —  Kunst  u.  Handwerk  1906  p.  230. 
—  Der  Cicerone  I  (1800)  807.  —  8.  Bericht  über 
die  Denkm.  deutsch.  Kai  (DtldNr  Ver.  f.  Kel> 
wlss.),  1918  p.  42.  Th.  Hompe. 

Deodiwanden,  Melchior  Paul  von, 
Schweizer  Kirchenmaler,  geb.  10.  1.  1811  in 
Stans,  t  das.  25.  8.  1881.  AU  Kind  wohl- 
habender Landleute  konnte  er  früh  seiner 
Neigung  zur  religiösen  Malerei  folgen,  wo- 
für er  sich  durch  die  Madonna  besonders 
gesegnet  glaubte;  erhielt  den  ersten  Zeichen- 
unterricht durch  seinen  Oheim  Louis  Viktor 
V.  D.  (s.  im  folg.  Artikel),  wurde  dann  in 
Zug  bis  1886  vom  Maler  Kaspar  Moos  und 
1887  in  Zürich  von  Joh.  Kasp.  Schinz  an- 
fddtew  beancfalB  im  SooM  UaO  «kr  nittl«i 
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Monate  München,  wo  HeB.  Zimmermann  u. 
Schnorr  auf  ihn  einwirkten,  doch  war  er 
vorwiegend  Autodidakt.  Nach  einem  Auf- 
enthalt in  St.  Gallen  (1833/34).  wo  er  viele 
Bildnisse  malte,  und  in  Lausanne  (1835/36) 
reiste  er  im  Juni  1838  nach  Italien,  weilte 
ein  halbes  Jahr  in  Florenz,  kam  27.  12.  1838 
aach  Rom  und  schloß  hier  Freundschaft  mit 
Karl  Blaas  und  den  Nazarenem  Tunner, 
Dcger.  K.  und  A.  Müller.  Im  Sommer  1839 
besuchte  er  Subiaco,  Perugia,  Assisi,  wurde 
im  Februar  1840  mit  Overbeck  bekannt, 
muBte  aber  wegen  einer  im  Frühjahr  ein- 
getretenen Erkrankung  Rom  am  5.  Juni  ver- 
taMen  und  kehrte  nach  Stans  zurück,  wo  er 
bis  zu  seinem  Tode  ansässig  blieb.  Doch 
machte  er  noch  verschiedene  Kunstreisen, 
184S  an  den  Rhein  bis  Düsseldorf,  1843  nach 
Paris,  1861  nach  Belgien.  1861  nach  Mün- 
chen, besuchte  im  April-Mai  1869  nochmals 
Rom,  um  dem  Papst  ein  Gemilde  des  seligen 
Bruders  Klaus  zu  überreichen.  Sein  ehe- 
kMes  Leben  war  ganz  der  Frömmigkeit  und 
Kunst  geweiht,  die  Katholiken  feiern  ihn  als 
einen  „wahren  Bildermissionar",  da  er  mit 
bcMpiello«er  Schnelligkeit  seine  Madonnen 
and  andere  Andachtsbilder  auf  die  Lein- 
wand brachte,  durchschnittlich  30 — 50  im 
Jahr,  im  ganzen  etwa  2000;  die  Kirchen  und 
Klöster  der  Schweiz  sind  voll  von  seinen 
CfCmilden,  die  eine  ungeheure  Popularität 
erbngten.  Zarte  Innigkeit  und  frommgläu- 
Ufe  Hingebung  sind  die  wesentlichen  Eigen- 
schaften seiner  Bilder,  doch  wird  er  oft 
«cschlich  und  kraftlos,  und  die  Schnell- 
inalerei  verleitete  ihn  zu  Oberflächlichkeit, 
Einseitigkeit  und  Wiederholungen.  Immer- 
hin werden  sowohl  die  schlichte  Anmut  und 
das  zartsinnige  Kolorit  seiner  Heiligengestal- 
ten auch  von  unbefangenen  Beurteilern  ge- 
k)bt  Hauptwerke:  Das  1838  in  Florenz  voll- 
eadele  Elysium;  5  Jesusbilder,  1839  in  Rom 
besonnen.  1843  in  Stans  vollendet,  in  der 
Peterskapelle  zu  Lustm;  2  Altarbilder  und 
ein  Wandgemälde  1844  in  der  neuen  kathot. 
Kirche  zu  Zürich;  Gemälde  für  die  Schutz- 
engelkapelle in  Zug  1848;  die  Frauen  am 
Grab  1856,  im  Kunsthaus  in  Zürich  (das. 
snch  noch  2  andere  Bilder  s.  Kat.) ;  Abraham 
and  Isaak  1858  im  Bundesratshaus  zu  Bern; 
jöngstes  Gericht  1865  am  Chorbogen  der  Os- 
waldkirche in  Zug;  drei  Wandgemälde  aus 
dem  Leben  des  hl.  Franz  1876  im  Kapuziner- 
kkMter  zu  Stans;  heilige  Familie  in  der 
neuen  Kapelle  zu  Ennemoos.  —  Rordorf  und 
F.  Weber  haben  nach  ihm  gestochen.  1860 
begann  in  Einsiedeln  zu  erscheinen:  Gal. 
relig.  Bilder  in  Stahlstichen,  nach  Gemälden 
von  M.  P.  V.  D.  und  Maria  Ellenrieder  etc. 

Brno,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1905,  mit  Ltt.). 
—  Alb.  Kuhn,  Melch.  Paul  D..  Einsiedeln. 

IflB,          Pestalozzi  im  Neujahrsblatt  der 

Kaastierges.  Zürich  1883  XLIII.  —  A.  v.  L  i  e  - 


b  e  n  a  u.  Ein  edles  Frcundespaar:  Pater  Call 
Morel  u.  M.  P.  v.  D.,  Solothurn  1902.  —  Nekrol. 
(auBer  den  bei  Brun  aufgef.)  Christi.  Kunstbt. 
1881  p.  96.  —  Historisch-politische  Blätter,  1882 
p.  796— 7Ö0.  —  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d. 
19.  Jahrb.  I  217  f.  —  Blaai,  Sdbstbiogr. 
p.  124—134.  —  Max,  82  Lebensjahre,  p.  61.  — 
Kunstblatt  1840—1896  an  versch.  Stellen.  — 
Köln.  Volicszcit.  v.  10.  1.  1911.     FrUdr.  Noack. 

Deschwanden.  Theodor  von,  Schwei- 
zer Geschichtsmaler,  geb.  26.  2.  1826  zu 
Stans,  t  das.  19.  12.  1861,  Sohn  des  1822  aus 
Span.  Militärdienst  zurückgekehrten  Haupt- 
manns Louis  Viktor  v.  D.  (der  sich  als 
Advokat  in  Stans  niederließ  u.  als  vielseiti- 
ger Kunstdilettant  betätigte,  auch  seinen  Nef- 
fen M.  P.  V.  D.  unterrichtete),  lernte  er 
1840—44  bei  seinem  Vetter  M.  P.  v.  D.  die 
Malerei,  arbeitete  dann  in  Zürich,  studierte 
kurze  Zeit  1845  an  der  .Akademie  München, 
kehrte  krankheitshalber  nach  Haus  zurück, 
wo  er  seinen  Vetter  unterstützte,  aber  auch 
schon  selbständig  arbeitete.  1849  besuchte 
er  Paris,  war  dann  häufig  Gast  der  Fürstin 
Salm  auf  SchloB  Herrschberg  am  Bodensee, 
besuchte  1861  Antwerpen  und  Brüssel,  1853 
wieder  Paris,  muBte  sich  nach  einer  schwe- 
ren Krankheit  1855 — 56  einer  Operation 
unterziehen,  studierte  im  Herbst  1858  in 
Oberitalien  die  lombardischen  und  veneziani- 
schen Meister  und  erlag  bald  darauf  einem 
Lungenleiden.  Vielseitiger  und  stärker  be- 
gabt als  sein  älterer  Vetter,  hat  er  sich  zwar 
nach  dessen  Beispiel  anfange  vorwiegend  der 
kirchlichen  Kunst  zugewandt,  beobachtete 
aber  auch  fleiBig  das  Leben  und  füllte  seine 
Skizzenbücher  mit  flotten,  interessanten 
Zeichnungen  in  der  später  von  Alb.  Hend- 
schel  gepflegten  Art;  endlich  betrat  er  d.-is 
(jebiet  der  vaterländischen  Geschichtsmale- 
rei mit  einigen  vielversprechenden  Bildern. 
Werke:  184&-1848  Madonnen,  hl.  Cäcilie. 
Jesus  der  Kinderfreund,  Kommunion  des  hl. 
Hieronymus,  der  Drachentöter  Struth  von 
Winkelried;  1853  büßende  Magdalena,  Schutz- 
engel, Wohlstand  und  Not;  1856  Altarbild 
der  Kapelle  auf  Rigi  Kaltbad;  1856  der  junge 
Jesus  im  Tempel  (Schulhaus  zu  Stansstaad) 
u.  Maria  mit  dem  Christuskind  im  Garten; 
1857  Ruhe  auf  der  Flucht  nach  Ägypten  für 
die  Fürstin  Salm;  hl.  Konstans  in  der  Kirche 
zu  Rorschach;  Abschied  Arnold  Winkelrieds 
von  seiner  Familie  (1861)  im  Kunstmuseum 
zu  Bern  (sein  bekanntestes  Bild);  Tod  des 
hl.  Joseph,  Altarbild  in  Galgenen;  unvoll- 
endet blieb  die  für  die  Hofkirche  zu  Luzern 
bestimmte  Verklärung  Marli  (Besitz  de« 
Regierungsrats  Amstaad  in  Beckenried). 
Manche  Bilder  sind  im  Besitz  des  württem- 
bergischen Hofes,  des  Museums  zu  Stans 
und  der  Familie  Deschwanden  daselbst. 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  (mit  Lit.).  — 
Pestalozzi  im  Neujabrsbl.  d.  Kstlergea. 
Zürich  1883  XLIII.  —  AUg.  Duch.  Biographie 
V  70.  Friedr.  Noock. 


Desclabiaaac 

Detcltbiwac,  Alexander,  Zeichoer  u. 
Maler  in  Mänchen,  geb.  in  Aachen  am  2S.  6. 
1868,  stellte  u.  ».  auf  der  Frfihjahrsausst. 
d.  Sezession,  München  1913,  einen  Akt,  im 
Glaspalast  1907  farbige  Zeichnungen,  auf 
der  Gr,  Berliner  Kst-Ausst.  1906  Illustra- 
tionen atis. 

DreBIer,  Rstjahrb.  1011/U. 

DesdabiaMK,  Police,  geb.  Kurgbouer, 
Malerin,  Gattin  des  Vorigen,  geb.  in  Wien 
am  19.  11.  1878,  war  auf  den  Ausst  im  Glas- 
palast. München  1906.  1900  u.  1918,  auf  den 
Aquarellausst  Dresden  1911  u.  1913.  auf  der 
Jahresaosst.  Leipzig  1912,  auf  der  Jahrea- 
ausst  im  Künstkrhaus  Wien  1913,  auf  der 
Ausat  d.  Soc  d.  Art.  Ind^>endants,  Paris 
1913  u.  a.  m.  mit  Genreszenen  in  Tempera- 
malerei, Aquarell  u.  färb.  Zeichnungen  vcr- 

A  A  

treten. 

DrcBler,  Kttjahrb.  1911/12. 

Datdanz.  Th^ophile  Victor,  fran- 
zös.  Kopferstecher.  1.  Hälfte  19.  Jahrb.,  geb. 
in  Bordeaux,  tätig  in  la  Gotte  (Charente  In- 
f^.).  Arbeitete  in  Linienstich-  und  Schab- 
manier und  stellte  1888—66  im  Pariser  Sa- 
lon aus.  Stach  eine  Ansicht  von  Bordeaux 
(1838),  auSerdem  besonders  nach  Delaroche 
(die  Ermordung  des  Hz.  Guise),  Leopold 
Robert  (Ernte  in  d.  pontinischen  Sümpfen, 
Fischer  auf  der  Adria),  Meissonnier  (der 
GcmäldeUebhaber,  ,^je  Halkbardier"),  Ver- 
net  (J^  Coisine  Mititaire**).  Cabanel  (nach 
Chateaubriands  „Martyrs'O  u.  a. 

Bellier-Aavray,  Dict.  g<n.  —  B<- 
raldi,  Let  Grav.  du  XDC«  üMe,  188B.  — 
Nacler.  Moaocr.  V.  —  Apell.  Handb.  f. 
KapferstichsammL  U80.  —  Heller-Aadre- 
s  e  n,  Handb.  f.  Kupferstich!.  1870.  —  M  i  r  e  a  r, 
Dict.  d.  Ventes  d'art  1901  ff.  II. 

Deacloa,  Francoia-Angnste,  fran- 
ste. Bildhauer,  geb.  in  Bruy^res  (Vogesen), 
Schuler  Boycr's  und  Poyatier's,  stellte  im 
Pariser  Salon  1860  ein  Porträtroedaitlon  in 
Marmor  und  1870  eine  Gipsstatue  eines 
Kränze  windenden  jungen  Mädchens  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  K<bi.,  Snppl.  — 
Per  r  er.  Dict.  of  Medall.  I  660. 

Dcadoa,  Jacques  Joseph,  französ. 
Maler,  geb.  am  10.  8.  1883  in  Mortagne  (Dep. 
Orne),  Schüler  von  Fern. 

Chennevi^res-Pointel,  Recherches 
aar  .  .  quelques  peintr.  provinciaux,  II  (18S0)  19. 

Decoina,  Dame,  Blumcnmalerin  der  Por- 
zellanmanufaktur von  S^vrcs,  1780 — 86  (?). 
—  Descoins  fils,  wohl  ihr  Sohn,  er- 
scheint ebenfalls  als  Porzellanmaler  in  Stv- 
res,  177+-1813. 

Lechevallier-Chevignard,  La  Ma- 
nuf.  de  porccl.  de  Sivres,  II  (1908)  180.  —  Ch  a- 
vagnac-Grollier,  Hist.  d.  Manof.  fran;. 
de  porc,  1906  p.  818. 

Dcacombert,  M  i  c  h  e  1 1  e  t,  franzAs.  Bild- 
hauer, wurde  1507  vom  Cardinal  d'Amboise 
gemeinschaftlich  mit  einem  anderen  Bild- 
hauer, Pierre  le  Masurier,  von  Rouen  nach 


Des  Coudres 

dem  noch  im  Bau  befindlichen  Schloß  Gail- 
lon  berufen,  wo  er  eine  groSe  Anzahl  deko- 
rativer Holzsknlpturen  ausführte. 

S.  L  a  m  i.  Dict.  des  Scnlpt  (Moycn  Age  etc.), 
1806  (mit  weit.  Literaturang.).  —  A.  Btrard. 
Dict.  Biofrr.  1872. 

Descombea,  Jean,  Porträtmaler  zu  Paris 
im  18.  Jahrb.,  Schäler  von  Nicolas  de  Lar- 
gilli^,  dessen  Bildnis  er  wenige  Jahre  vor 
seinem  Tode  malte.  Es  wurde  von  CHlles- 
Edme  Petit  gestochen. 

Heinecken.  Dict.  d.  Art.  IV,  1790.  — 
FäBli.  Allgem.  Kitlerlex.  1719.  —  Ery  an. 
Dict.  of  Painters  II  1906. 

Deaconap«,  Jean  Bernard,  französ. 
Bildhauer,  geb.  1874  in  Agen  (Lot  et  Ga- 
roone).  lebt  in  Paria.  Er  atndierte  6  Jahre 
an  der  Toulouser  Ecole  des  B.-Arts  und  ging 
dann  nach  Paris,  wo  er  Schäler  von  Fal- 
gui^  an  der  Ecole  des  B.-Arts  wurde.  Seit 
1801  stellt  er  regelmäßig  im  Sakm  der  Soc 
des  Artistes  franq.  Porträtbusten  und  -Me- 
d^Uons,  allegorische  und  mytholog.  Statuen, 
Reliefs  tmd  Denkmälerentwürfe  ans,  von 
denen  genannt  seien:  „Retour  de  la  Fon- 
tame*,  1898;  Paul  de  Kock.  1901  (Denkmal 
für  Romainville) ;  „Nonia  an  bain",  1904; 
„Marie  de  PadiUa",  nackte  Statue,  1906; 
Denkmal  des  Politikers  Flocquet  für  Paris, 
1907,  1900;  Grisettendenkmal  für  Paris,  1900; 
Lot-Garonne-Denkmal  für  Agen,  1911;  „Ja- 
gendliche  Diana"  1913.  In  der  Pariser  Bi- 
blioth^ue  Nationale  steht  seine  Büste  des 
C^omte  Delaborde.  D.  huldigt  antikisieren- 
den Tendenzen. 

F  o  r  r  e  r.  Dict.  of  MedaU.  I  (19M).  —  Sakm- 
kataloge.  —  MitteiL  de*  Kansders. 

Dcacoaq»,  Jod,  a.  Joi-Dtscomps,  E.  J. 

Deacöa,  Francisco,  span.  Holzschnei- 
der, geb.  um  1460  auf  Maüorca  als  SproB 
einer  vomdimen  Familie  (sein  Vater  war 
der  Dichter  Bemardo  D.),  Schüler  des  Bar- 
tolomd  Far.  Von  großer  Wichtigkeit  sein 
1403  datierter  Holzschnitt  (nur  Umriiae, 
keine  Schattenangabe)  mit  dem  Seligen  Rai> 
mtmdo  Lull  und  den  Wappen  der  Familien 
Lull,  Descös  und  der  Stadt  Palma. 

V  i  fi  a  s  a.  Adic  I  (1880)  64.  A.  L.  M. 

DcacoBtOs,  Gustave  Charles,  französ. 
Maler,  19.  Jahrb.,  geb.  in  Paris,  Schüler  von 
Hersent  SteDte  1880—68  im  Sak>n  reUgiöse 
Bilder  und  («enrestücke,  Motive  ans  Gil  Blas 
u.  Don  Quichotte,  aus.  Für  die  Kirche  St. 
Etienne  in  Cacn  malte  er  einen  Zyklus  reli- 
giöser Bilder. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^. 

Dm  CoudrM»  Adolf,  Landschaftsmaler, 
geb.  8.  6.  1868  zu  Karlsruhe.  Sohn  von  Lud- 
wig D.  C  Schüler  der  Karlsruher  Akade- 
mie, besonders  von  Prof.  Schönleber  (1881 
bis  1800),  lebt  in  Karlsruhe  und  Fürsten- 
feldbruck (Sommer).  Werke:  Am  Weiher; 
Holzplatz;  Auslug;  Aus  d.  Garten;  Auf  der 
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HShe;  Blick  zn  Tal;  Vorfrühling;  Grauer 
Tis  n.  a. 

Wer  ufs?  lOia.  —  Beringer.  Bad.  Mal. 
■B  19.  Jahrb.,  1913.  —  Kunst  f.  Alle  189a  — 
Das  geictise  Deutachland  1898.  —  Die  Rbän- 
laiide  1901.  —  Kat.  der  Jubiliansarntt.  KmAs- 
rake  1908,  der  Künstlerbuod-Aaist.  Karlsruhe, 
1908,  der  Kunsuusst.  Baden-Baden  1908.  der 
ScUaleber-AuMt.  KarUruhe  19U,  der  Glaspal.- 
AmaL  Uindben  1911.  Btrmgtr. 

DtM  Coodrea,  Ludwig,  Historien-  nnd 
Portritmaler,  geb.  10.  5.  1830  zu  Kassel,  f  23. 
12.  1878  zn  Karlsruhe.  Studierte  zuerst 
Architektur  an  der  polytechnischen  Schule 
zn  Kassel,  wo  er  unter  Kranskopfs,  des 
DaTid-Schülers,  Leitung  tüchtig  zeichnete, 
trat  ITjährig  auf  Dir.  Hümmels  Anregung 
an  die  Kunstschule  über  und  bezog  1840  die 
ICöncfaener  Akad.,  um  bei  J.  v.  Schnorr  zu 
studieren.  Auch  H.  HeB'  Fresken  in  der 
Hofkirche  zu  München  befestigten  seine  auf 
Historienmalerei  gerichtete  Knnstweise.  1841 
ging  er  nach  Kassel  zurück  und  war  1843 — 45 
ia  Italien.  Nach  seiner  Rückkunft  entstan- 
den in  ihm  Zweifel  an  seiner  Begabung. 
Sckirmer  riet  ihm,  bei  K.  Sohn  in  Düssel- 
dorf weiterzustudieren,  was  auch  geschah. 

wies  D.  C  auf  das  Portrit  u.  Schadow 
leitete  ihn  bei  Kompositionen.  D.  C  war 
Mitbegründer  des  „Malkastens".  1856  ging 
er  nach  Karlsruhe  und  wurde  mit  Schirmer 
Mitbegründer  der  bad.  Kunstakad.  u.  einer 
ihrer  geschätztesten  Lehrer.  Neben  seinen 
AatqiAichten  entstanden  eine  Reihe  von 
PortritSt  Stilleben  tmd  Figurenbildem  reli- 
giSaen  ti.  weltlichen  Inhalts.  D.  C  betitigte 
sieh  als  Leiter  des  Bad.  Kunstvereins  und 
war  an  den  Vorverhandlungen  über  das  Ge- 
•etz  zum  Schutz  des  künstlerischen  Eigen- 
tnms  beteiligt.  Ein  Sturz  auf  dem  Eise  1864 
fflirte  eine  lange  Krankheit  herbei,  der  er, 
auch  während  der  Leidensjahre  noch  pro- 
duktiv tätig,  1878  erlag.  Er  war  als  Lehrer 
«ad  Mensch  hochgeachtet  und  geschätzt. 
Werke  von  ihm:  Tanzende  luliener  (1848); 
Francesca  da  Rimini  und  Dante  (1850);  bei 
Dcyka,  Brünn.  lulienisches  Mädchen  (1861); 
BBBoide  Magdalena  (1808);  Portrit  J.  W. 
Schirmer  (1854);  Beweinung  Cbnsü  (1866. 
Kstballe  Karlsruhe);  Anbetung  der  Hirten 
(18B7.  Groflherzog  v.  Baden);  Ruhe  auf  der 
Fhidit  (1868,  ebenda);  hL  Frauen  mit  Jo- 
hannes unterm  Kreuz  (1863,  Nikolaildrche 
Hamburg);  Iphigenie  (1887  Großherzog  v. 
Baden);  C]hristus  am  Kreuz  (Kunsthalle 
Karlsruhe);  Unter  dem  roten  Kreuz  (1872); 
Psyche  und  Pan  (1873,  Mitchel,  New 
York);  Portrit  der  Tochter  (1877);  Chri- 
ttns  tegnet  die  Sünder  (1877.  Znchthaus 
Bruchsal) ;  Familienbildnis.  BlumenstrauB ; 
Anbetung  d.  Hirten  und  Grablegung  (Kar- 
tona)  im  Familienbesitz.  Graph.  Arbeiten  zu 
den  Düsseldorfer  Monatsblättem.  zu  Sim- 


rocks  Edda;  Aquarelle  der  Düsseldorfer 
Künstler. 

Alig.  Dtsche  Biogr.,  Bd  47.  —  Bad.  Biogra- 
phieo  Bd  2.  —  Fr.  v.  Bötticber,  Mder- 
werke  des  19.  Jahrfa.  —  Hoffmeister- 
Prior:  Nachrichten  von  Künstlern  in  Hessen. 
—  N.  Müller,  Düsseldorfer  Künstler.  — 
N  a g  1  e r,  Monogr.  IV.  —  Seubert.  Kstler- 
lex.  —  Schaarscbmidt,  Geschichte  der 
Düsseldorfer  Kunst.  —  Beringe  r,  Bad.  Mal. 
im  19.  Jahrb.,  1913.  —  Kat.  d.  KunsthaUe  KarU- 
ruhe 1910;  der  JabiUnmsaiisst.  1900.  —  Deut- 
sches Kunstblatt  ISSOm.  —  Ztschr.  f.  bUd.  Kat 
rV;  Bbl.  I— XrV;  N.  F.  VII.  —  Die  chritd. 
Kunst  I— III.  —  Allg.  Zeitg  1879  No  97. 

B*rmggr. 

Descourgeata  de  la  Ch&ae,  Ogier,  fran- 
zös.  Landschaftsmaler,  wurde  1700  in  die 
Akad.  von  Bordeaux  au^^ommen.  Ate 
Dirdrtor  derselben  stellte  er  1771  auf  der 
1.  Ansst.,  auBer  3  nach  Vemet  kopierten  Ma- 
rinen, 3  eigene  Landschaften  aus.  1792  wird 
er  im  Almanach  bist  de  Guienne  als  in  Chä- 
teauneuf  sur  Charente  wohnend  genannt, 
wo  er  wahrscheinlich  am  Ende  des  Jahr- 
hunderts starb. 

Ch.  Marionneau.  Les  Salons  Bordelais 
etc.  au  18«  Siicle  (1771—1787). 

Descoura,  s.  Hubert- Descours. 

Deacourtils,  Colin,  französ.  Maler  des 
15.  Jahrb..  am  Hofe  Königs  Reut  von  An- 
jou  (1408—1480)  zu  Angers  tätig.  —  Ein 
Pantha!6on  D..  Maler,  ist  1522  in  An- 
gers nachweisbar. 

Jahrb.  d.  kunsthist.  SammL  d.  allerfa.  Kaiser- 
haus« IX  1.  Teil  p.  188.  —  Gaz,  d.  B.-Arts, 
1908  I  M9.  —  Port.  Les  Art.  Angevins,  1881 
P.  98.  L.  Äi*r. 

Deacourtia,  Charles  Melchior,  fran- 
zös. Stecher,  geb.  in  Paris  1753,  f  das.  1820. 
Angeblich  Schüler  des  Fran^ois  Janinet,  ob- 
wohl nur  ein  Jahr  jünger  als  dieser,  künst- 
lerisch tmd  technisch  auch  durch  Debucourt 
bestimmt    D.  ist  nur  Farbenstecher  in  der 
Art  seiner  Vorbilder,  die  vier  Platten  des 
Farbendrucks  bearbeitet  er  wie  Janinet  in 
der  nassen  Aquatintamanier  u.  in  der  trocke- 
nen   Tuschmanier.     Die    trockene  Arbeit 
scheint  zu  überwiegen.  Er  arbeitet  nur  nach 
fremder  Vorlage.     Es  gibt  bis  jetzt  kein 
Verzeichnis  seiner  Stiche,  auch  keine  aus- 
kömmliche Betrachtung,  die  eine  chrono- 
logische Ordnung  der  Hauptwerke  ermög- 
lichte.   Seine  beiden  Hauptblitter,  in  denen 
er  Debucourt  nahe  kommt,  Foire  de  Village 
und  Noce  de  Village,  beide  nach  N.  A.  Tau- 
nay,  sind  in  die  1780er  Jahre  zu  setzen.  Es 
scheinen  frühe  Arbeiten  des  D.  zu  sein,  der, 
wenn  die  Datierung  richtig  ist,  erst  ziem- 
lich alt  selbständig  geworden  wäre.  Die 
Noce  de  Village  ist  wahrscheinlich  vor  De- 
bucourt's  Noce  au  ch&teau  von  1789  entstan- 
den, als  dessen  Pendant  sie  gilt.    Nach  Bil- 
dern desselben  Taunay  hat  D.  in  gleichem 
Format,  aber  in  weniger  sorgfältiger  Aus- 
führung La  Rixe  und  Le  Tambourin  ge- 
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stochcn,  ebenfalls  nach  Taunay  La  vie  de 
l'enfant  prodigue  in  einer  Folge  von  vier 
Farbenstichen.  Dem  StraBburger  F.  Schall 
(oft  verwechselt  mit  M.  A.  Challe)  verdankt 
D.  die  Vorbilder  zu  L'Amant  surpris  und 
Les  Espi^les,  zwei  Gegenstücken,  von  denen 
namentlich  das  erste  in  bester  Technik  aus- 
geführt ist.  Die  geschätzte  Folge  von  sechs 
Farbenstichen,  Paul  et  Virginie  nach  Schall, 
ist  weniger  gut.  Bildnisse  hat  D.  selten  ge- 
arbeitet, sein  bestes  das  der  Prinzessin  Frie- 
derike von  Preußen,  Gemahlin  des  Erbstatt- 
halters von  Holland,  nach  S.  Torelli.  Im 
spftteren  Leben  geht  D.s  Tätigkeit  in  fabrik- 
mäßiger Herstellung  von  Stadt-  und  Land- 
schaftsbildem  auf,  Ansichten  von  Paris,  Ita- 
lien, der  Schweiz.  Die  Blätter  sind  alle  nach 
fremder  Vorlage  in  sehr  nachlässiger  Tech- 
nik des  Farbendrucks  gearbeitet.  Einige,  so 
namentlich  die  Pariser  Ansichten,  haben 
topographischen  Wert. 

Portalis-Biraldl,  Lea  grav.  du  XVIII« 
si^cle,  1880  I.  —  Le  Elan  c.  Manuel  II  116.  — 
Cohen,  Livres  i  gravures,  1912.  —  D  e  1 1  e  i  1, 
Manuel  de  ramateur  des  est.;  vgl.  Reg.  —  R  e  - 
n  o  u  V  i  e  r,  Rist,  de  Tart  pendant  la  r^v..  1863 
p.  260 — 70.  —  Bourcard,  Dessins,  Estampes 
du  XVIII«  tiicle.  p.  94.  510.  —  Model  und 
Springer,  Der  französ.  Farbenstich,  1912 
p.  49.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  ventes  d'art, 
1901  ff.  —  Gaz.  de«  B.-Arts  1889  I  9».       /.  S. 

Descouteaux,  Holzschneider  und  Buch- 
drucker in  Chaumont,  18.  Jahrb.,  1766  noch 
tätig.  Schäler  Papillon's  d.  A.,  schnitt  er 
z.  T.  nach  diesem  Vignetten  u.  dgL  für 
Druckwerke,  z.  B.  für  Velly's  Histoire  de 
France,  Pari»  1770—80.   Er  signiert  DC 

N  a  g  I  e  r,  Monogr.  II  No  1014.  —  L  e  B 1  a  n  c, 
Manuel  II  116. 

Descoutures,  E  t  i  e  n  n  e,  Baumeister,  er- 
hält 1496  Zahlung  für  den  Entwurf  der  Ka- 
pelle an  d.  Kirche  von  Bueil  (Indre-et-Loire). 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  d.  archit.  fran^.,  1887. 

Dcacudi,  Cyprien,  französ.  Maler,  geb. 
in  Bordeaux  am  SO.  1.  1881,  lebt  in  Paris. 
Schüler  der  Kunstakademie  seiner  Vater- 
stadt, ging  er  später  nach  Paris,  wo  er  den 
Unterricht  von  G.  Ferrier  genoß.  Seit  1909 
stellt  er  im  Salon  der  Soc.  d.  Artistes  frang., 
deren  Mitglied  er  ist,  Porträts,  Genrebilder, 
Tierstücke  u.  Landschaften  aus.  Genannt 
seien  „Die  Rekonvaleszentin",  1910;  „Volks- 
fest —  Am  Nachmittag",  1911  (zurück- 
gewiesen) und  „Chevaux  se  baignant  le  soir" 
(Knaben  reiten  Pferde  in  die  Schwemme, 
Abendbeleuchtung,  im  Hintergrund  eine 
Brücke).  1913  war  D.  im  Salon  des  lnd€- 
pendants  mit  3  Bildern  vertreten. 

Gaz.  des  B.-Arts,  1911  I  466  m.  Abb.  —  Salon- 
kat.  —  Mitteil,  des  Künstlers. 

Desdouits,  Jean,  Maler  in  Caen  (Nor- 
mandie),  16.  Jahrb.  1579— «8  mit  Wappen- 
und  Dekorationsmalereien  für  die  Kirche  St. 
Gilles  u.  für  die  Einzüge  der  Herzöge  von 


Joyeuse  (1584)  und  Montpensier  (1688)  er- 
wähnt. 

R6un.  des  Soc.  d.  B.-Arts,  XXI  (1907)  190, 
180;  XXII  (1906)  12S.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art 
franc.  3«  »ir.  II  (1806)  185. 

Desdouits,  L  ^  o  n,  französ.  Landschafts- 
maler, 19.  Jahrb.,  geb.  in  Paris,  Schüler  von 
Levasseur.  Stellte  1879—87  Landschaften 
von  der  Oise  und  aus  der  Umgebung  von 
Epemay  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
SaJonkat 

Desdoua,  Bernard o.  span.  Maler,  tätig 
1327—1339  für  die  Kathedrale  von  Palma 
auf  Mallorca. 

V  i  ft  a  z  a.  Adic.  I  (1889)  54.  A.  L.  M. 

D^segUse,  Porzell  an  fabrikant  in  Paris, 
Faubourg  St.  Denis,  1840. 

Chavagnac-Grollier,  Hist.  d.  manuf. 
fran«.  de  porc.  1906  p.  845. 

Deteine  (De  Seine),  Claude  Andr^ 
Bildhauer,  Sohn  eines  nicht  weiter  bekannten 
Schreiners  Louis  Andr*  D.  (t  1T77),  der 
seinerseits  wieder  Sohn  eines  Schreiners  A  n- 
d  r  <  D.  war.  Alterer  Bruder  des  Louis 
Pierre  D.,  geb.  in  Paris  am  12.  4.  1740,  t  in 
Le  Petit-Gentilly  bei  Paris  am  90.  12.  1823. 
Taubstumm  von  Geburt  an,  erhielt  er  Unter- 
richt bei  dem  Abbi  de  l'Epte,  dessen  Büste 
er  1786  fertigte  üetzt  im  Institut  Nat.  d. 
Sourds-Muets  in  Paris).  Schüler  Pajou's, 
erhielt  er  1778  eine  3.  Medaille  in  einem 
Akademie- Wettbewerb,  wurde  aber  niemals 
durch  einen  Preis  ausgezeichnet.  Debütierte 
im  Salon  de  la  Correspondance  1782  mit 
einer  Statue  der  Freundschaft,  mehreren 
Bildnisbüsten  und  einer  Kinderstatuette. 
1791  beschickte  er  den  Salon  des  Louvre  mit 
einer  Allegorie  der  Freiheit  und  den  Büsten 
J.  J.  Rousseau's  und  Mirabeau's;  letztere 
jetzt  im  Mus.  zu  Rennes  (getönter  Gips). 
1793  stellte  er  die  Büsten  Marats  und  Le- 
peletier's  aus,  die  er,  ein  begeisterter  An- 
hänger der  revolutionären  Ideen,  dem  Kon- 
vent als  Cieschenk  anbot  In  dems.  Salon 
erschienen  von  ihm  die  Bildnisbüsten  Mu- 
cius  Scaevolas,  vom  Künstler  1794  ebenfalls 
dem  Konvent  überreicht,  und  der  ersten  Frau 
Danton's,  Ant.  Gabr.  Charpentier  (Mus.  in 
Troyes);  femer  2  Kinderstatuen,  mehrere 
kleine  Terrakottabüsten  und  die  Porträt- 
statuen Voltaire's  und  Rousseau's.  Seit  1793 
hat  D.  nicht  mehr  ausgestellt;  am  3.  1.  1795 
(14  nivöse  an  III)  erhielt  er  von  dem  Görnitz 
d'Instruction  publique  eine  Gratifikation  von 
2000  livres  bewilligt.  Er  signierte  seine  Ar- 
beiten meist:  „Deseine,  sourd  et  muet". 

G.  Le  Chatelier,  Le  statuaire  Qaude 
Andr^  D.,  in  Revue  g6n.  de  l'enseignement  d. 
sourds-muets,  Juli  1903;  ders..  D.  Le  sourd-moet. 
not.  biogr.  1908  und:  Louis  Pierre  D..  Append. 
161  ff.  —  S.  L  a  m  i.  Dict.  d.  Sculpt.  etc.  (18«  S.). 
I  1910  (m.  Oeuvre-Verz.  u.  Bibliogr.).  —  Bel- 
lier-Auvray, Dict.  g*n.  I,  1882  (ohne 
Vom.).  —  L.  Gonse,  Lea  Chefi-d'oeuvre  d. 
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Mus.  de  France,  1904  (Sculpt.).  ISS.  818/3,  848. 
-  Rev.  de  Vut  anc.  et  mod.  XXXI  (1912)  81, 
33  (m.  Abb.).  —  Kat.  d.  aulgef.  Mut.  —  Über 
Andr^  D.  und  dessen  S  Söhne  t.:  V  i  a  1, 
.Marcel  u.  G  t  r  o  d  i  e,  Lea  Art.  D^corat.  du 
boü,  I  (1912)  15(V1.  H.  Vollmtr. 

DMdne  (De  Seine),  Louis  Etienne, 
Architekt,  Bruder  der  Bildhauer  Claude  An- 
dr^  und  Louis  Pierre  D.,  geb.  in  Paris  1756, 
Schüler  des  J.-R.  Billaudel,  erhielt  1777  den 
Großen  Preis  für  Architektur  und  ging  Dez. 
dess.  Jahres  nach  Rom. 

D  e  1  a  i  r  e.  Les  Archit.  tiiv.,  1907  p.  288.  — 
Arch.  de  l'Art  fran^.,  Docum.  V  903;  Nouv. 
Arth,  etc.,  2«  Sir.  I  (1879)  862;  3«  S<r.  XXI 
(18QS)  227.  —  Gaz.  d.  B.-Arta  1872,  II  168.  H.  V. 

Deaeine  (De  Seine),  Louis  Pierre. 
Bildhauer,  jüngerer  Bruder  des  Claude  An- 
dri  D.,  geb.  in  Paris  am  20.  7.  1749.  t 
am  11.  10.  1822.  Schüler  Edme  Dumont's, 
dann  Mouchy's,  Coustou's  und  Pajou's.  Er- 
hielt 1778  den  2.  Preis  und  1780  den  großen 
Rompreis  C.Le  Diluge").  ging  im  Frühjahr 
1781  nach  Italien  und  weilte  vom  6.  3.  1781 
bis  zum  23.  11.  1784  in  Rom.  Von  hier  aus 
sandte  er  1784  eine  Kopie  nach  der  antiken 
Statue  des  Philosophen  Zeno  ein.  die  in  der 
Salle  des  Antiques  des  Louvre  Aufstellung 
fand.  Nach  Paris  zurückgekehrt,  debütierte 
D.  im  Salon  1785  mit  einer  jetzt  in  der  Ecole 
d.  B.-Arts  bewahrten,  noch  in  Rom  ausge- 
führten Diogenes-Statue  und  mehreren  Bü- 
lten. Am  25.  6.  1786  wurde  er  AgrM  der 
Akademie.  Den  Salon  1787  beschickte  er 
wieder  mit  einer  Reihe  Portritbüsten,  dar- 
unter die  des  Malers  Vien.  tmd  einem  Scae- 
votakonf,  der  sich  bis  1808  in  der  Akad.  zu 
Kopenhagen  befand,  in  die  D.  am  5.  10.  1789 
aufgenommen  wurde.  In  diesem  Jahr  stellte 
er  die  Modelle  zweier  für  das  Schloß  zu 
(Thantilly  gefertigter  und  noch  das.  befind- 
licher Marmorstatuen:  Bacchus  und  Hebe 
aas.  woraufhin  er  den  Titel  eines  Bildhauers 
des  Prinzen  Cond*  erhielt.  Eine  ebenfalls 
1780  ausgestellte  Büste  Baill/s  hat  sich  in 
einem  alten  getönten  Gipsexemplar  im  Mus^ 
Camavalet  erhalten.  1790  schuf  D.  die  Mar- 
morbüstc  Ludwigs  XVI.,  die  sich  nur  in  2 
Gipsexemplarcn  erhalten  hat  C.Fait  etc.  par 
Dm  »culp.  du  Roi"),  und  die  im  Mus.  zu  Ver- 
sailles bewahrte  Marmorbüste  des  kleinen 
Dauphin.  Am  28.  3.  1791  wurde  er  auf 
Grund  einer  jetzt  im  Louvre  befindlichen 
Scaevolastatuette  (Gipsmodell  in  der  Ecole 
d.  B.-Arts)  in  die  Pariser  Akad.  aufgenom- 
men, am  15.  12.  erhielt  er  Wohnung  im 
Louvre  angewiesen.  Während  der  folgenden 
Jahre  zwang  ihn  seine  ausgesprochen  roya- 
listische  Überzeugung,  sich  von  der  Öffent- 
lichkeit fernzuhalten;  erst  1798  erschien  er 
wieder  im  Salon,  den  er  seitdem  ziemlich 
regehnißig  beschickte.  Seine  Haupttitigkeit 
widmete  er  dem  Portritfach;  namentlich 
fertigte    er    zahlreiche   Bildnisbüsten,  von 


denen  3  in  den  Louvre  gelangt  sind,  näm- 
lich die  Büsten  des  Präsidenten  der  Assem- 
blte  Constituante,  J.-G.  Thouret,  des  Doktor 
M.-A.  Thouret  (1791;  eine  Büste  von  1815 
in  der  Ecole  de  M^decine;  und  Mannor- 
büste  eines  jungen  Mädchens  ab  Flora 
(1818).  Das  Hauptwerk  D.s  ist  das  in  der 
Kapelle  des  Schlosses  zu  Vincennes  befind- 
liche. 1816—22  ausgeführte  Denkmal  für  den 
Herzog  von  Enghien,  für  das  der  Künstler 
50000  fr.  Bezahlung  erhielt.  Um  dieselbe 
Zeit  entstand  die  Gruppe  der  Grablegung  in 
der  Kalvarienkapelle  der  Kirche  Saint-Roch 
in  Paris.  1806—08  fertigte  er  ein  Basrelief: 
„Einzug  Napoleon's  in  Wien"  für  den  Are 
de  triomphe  du  Carrousel  (Gipsabguß  im 
Mus.  zu  Versailles),  1806—10  6  Reliefs  für 
die  Vendöme-Säule.  Aus  der  langen  Reihe 
seiner  Porträts  seien  als  heute  noch  nach- 
weisbar genannt:  2  Büsten  des  Deputierten 
De  Fontenay  im  Rathaus  zu  Rouen  (1791) 
und  im  Mus.  zu  Versailles  (1806);  Terra- 
kottabfiste  Winckelmann's  im  Mus.  zu  Ver- 
sailles (Salon  1800);  bronzierte  Gipsbüste 
Pius'  VII.  in  der  Sakristei  der  Kirche  Saint- 
Germain-des-Pr^s  (1806);  Marmorbüsten  des 
Herzogs  von  Luynes  und  des  Senators  Per- 
regaux  im  Luxembourg-Palais  (Salon  1806); 
ebend.  Marmorbüste  des  Kardinals  Beiloy 
(1810);  Marmorstatue  des  Ministers  Por- 
talis im  Mus.  zu  Versailles  (Salon  1812)* 
Büsten  des  Prinzen  Cond*  (1814)  und  des 
Herzogs  von  Bourbon  (1815)  im  Schloß 
Chantilly;  ebend.  Gipsbüsten  des  Herzogs 
von  Enghien  (1817)  und  Ludwigs  XVIII.; 
Büste  des  Kardinal-Erzbischofs  P*rigord  in 
der  Sakristei  von  Saint-(^ermain-des-Pr*s 
(Salon  1822).  Von  1820  datiert  das  Basrelief 
der  Caritas  für  das  Grabmal  des  Philan- 
thropen R*mond  auf  dem  P^re-Lachaise.  D. 
ist,  außer  im  Louvre  und  in  Versailles,  ver- 
treten in  den  Mus.  zu  Aix.  Bordeaux,  Tours 
und  Toulouse.  Auch  kunstschriftstellerisch 
tätig,  hat  er  mehrere  Werke  veröffentlicht, 
darunter  die  „Notices  bist,  sur  les  anciennes 
Acad.  etc."  (Paris  1814)  am  bekanntesten 
geworden  sind.  Seine  Büste  (Terrakotta), 
von  seiner  Schwester  Madeleine  Anne  D. 
gefertigt,  wird  im  Mus*e  Carnavalet  bewahrt. 

G.  Le  Chatelier,  Louis  Pierre  D.,  sa  vie 
et  ses  oeuvres,  Paris  1906;  ders.,  Le  statuaire 
L.  P.  D.,  in  Ami  des  Monum.  et  d.  Arts  1907, 
No  116.  —  S.  L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  etc. 
(18*  S.)  I,  1910  (mit  Oeuvre-Vcrz.  u.  Bibliogr.). 

—  Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  I  (1882).  — 
F.  de  Fossa,  Le  Chlteau  de  Vincennes,  o.  J., 
p.  102,  Abb.  p.  108.  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh.  d'Art, 
Paris,  Mon.  relig.  I  u.  II;  Mon.  dv.  I  u.  III; 
Prov.,  Mon.  dv.  I  u.  III.  —  A.  Fontaine, 
Les  Collect,  de  I'Acad.  roy.  de  Peint.  etc.,  1910. 

—  Legrand  u.  Landouzy,  Les  Collect, 
art.  de  Ta  Facult*  de  M*d.  de  Paris,  1911  p.  109 
(m.  Abb.).  —  NouY.  Arch.  de  l'Art  franc.  II 
(1873)  108;  III  (1874)  440;  2«  S*r.,  I  (1879)  862; 
3«  S«r..  I  (1886)  25,  42,  166/6;  XIII  (1887)  136/7, 
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I;  XXII  (1906)  94.  272/S.  —  L'Art  pour  toiu 
Bd  45  (1906),  p.  11/18  (m.  Abb.).  —  Bull,  de  la 
SOC  de  l'Hut.  de  VArt  Itvm;.  1911  p.  407.  4ia 
—  Gu.  d.  B.-Art»,  1872  II  284;  18B2  I  217.  - 
Her.  de  I'Art  uc.  et  mod.  XXXIII  (1913)  188 
(Abb.),  100.  —  Kat  d.  aufgef.  Mus.  —  Univ. 
Cat.  of  Boolu  oo  Art  I  (1870)  410.   H.  VoUmer. 

Iladeleine-Anne,  Malerin, 
und  BikBwnerin,  Schwester  der 
Bildhaaer  Claude  Andr<  n.  Louis  Pierre  D., 
geb.  in  Paris  1768,  t  ^SaH,  modellierte  1807 
dne  TerrakottabOste  des  letatcren.  die  sich 
im  Mus4e  Camavalet  befindet  Aach  hat  sie 
nach  mehreren  Werisen  ihres  Bruders  Louis 
mit  dem  ansammcmMlnrtik  Go> 
mid  Zeichnungen  gefertigt. 
Gast.  Macon,  Lea  Arts  dans  la  M aison  de 
Cond^.  1908  p.  145.  —  G.  L  e  C  h  a  t  e  1  i  e  r.  L. 
F.  Deseioe,  stat,  1906.  S.  Lami,  Dict  d. 
Scoipt.  (18*  S.).  I  (lam  877.  H.  V. 

Deaekr,  Wouter,  hoIL  Bildhauer,  tStig 
im  letzten  Viertel  des  15.  Jahrb.  an  der  St 
Janskirche  in  HerzogenbusdL 

Oud  Holland,  XII  (1894)  8. 

DcMlicr,  s.  SOitr,  Gille  de. 

DMdii^  Georg;  BtUiclMllMr  ia  Ifor^ 

bürg  a.  <L  Drau,  führte  1680  den  Hochaltar 
in  der  Drrihftnigalrifdie  in  Windiach-Bohehi 

W  a  s  1 1  f  r,  Steirisch.  Kstlerlex.  1888. 

an  der  Orgel  von  St.  Sauveur  aus. 
RidMSS.  d'ait,  Prov^  Mon.  dv.  lU  ISL 
DtiMlMk  AUert  Coattant,  belgi- 
scher Bildhauer,  geb.  zu  BrOssel  1845.  Stellt 
auf  belgischen  Ansatd  hingen  sowie  im  Aua- 
faad  (MMwi^  Itkm,  Barcelona  ete.)  aus. 
Im  Mos.  zu  Antwerpen  befindet  sich  eine 
Marmoratatue  von  ihm  «La  Rtemecttoa" 
(1881),  am  Denkmal  Leopolds  L  im  Fuk 
von  Lachen  ist  die  Figur  Luxemburg  von 
ihm,  am  Tritmqthbogen  des  Parc  du  Ctn- 
UiiiiilMiali  I  in  Brlnd  dfe  Startnoi  im  Lim- 
burg und  Heiuiegau.  Unter  anderen 
Werken  finden  sich  Porträts,  Akte  und  reli- 
giSse  Figana.  Er  hat  auch  sdir  feine  El- 
fenbeinfiguren geschnitzt  (Mldw  tof  4cr 
Weluusst  Brüssel  1900). 

E.  Marchai.  La  Sculpt.  etc.  beige»  (189Ö) 
p.  670.  —  H.  Hymans,  Brüssel  (Berühmte 
Kunststitten  No  fiO,  1010)  p.  126,  170.  —  Joum. 
des  B.-Arts  1880  p.  100;  18M  p.  141.  —  Zeit- 
schrift {.  bUd.  Kunst  N.  F.  IV  (1883)  106;  VIII 
din)  m  ~  KoMt  för  Alle  VIII  (181»  8B6; 
K  (f»e  m.  Pbrma.  Madrid,  n  (1900  818. 
~-  Kat  Mus.  Antwerpen  1906.  —  Ansst-Katal. 

a.  Anglts  (Bd  I  n.  Nachtr^* 
Alexandre  Joseph,  ZddK 

ner,  Maler  und  Lithograph,  geb.  io  Paris  am 
1.  1.  1785k  t  daM.  am  80.  1.  1«7.  Er  war 


ehien  guten  Rai  ab 
adckacte  die  Voriagca  flr 

sikerausgaben  u.  illustrierte  Bücher.  Boitly, 
(^aroo,  Delaistrc,   tfcBriquel-Dqpoat  «ad 


der  Pariser  Museen  und  kopierte  anfangs 
l&r  daa  JLmbt  Fran^aia".   Erat  1818  lie- 

AibdiM*  D> 


Außer  Rousseau,  Molitre,  St.  Pierre,  Florian, 
W.  Scott,  Camoens  tUaatricrte  er  Dnmou- 
mcr'«  ^Lettre  4  BaiHte"  m  DeviOe^ 
„Oeuvres  compl^tes"  1809,  Rcnouards  „Fa- 
bliaas"  1888,  «l'Uermite  de  UOiansade 
dPAatia"«  Chateaabffead^  i»Mailjfi^,  Jtff^ 
de  aermont"  der  M«ne  de  GenUs  etc.  Ffir 
die  (k>llection  Janet  xeiclmele  er  86  Portrits; 
■nn  kennt  von  flua  aadi  da  BL  JLJAwkmu 
et  Ziphyre",  gest  v.  Jehotte  u.  Pradhoniine, 
tmd  ein  „Albtun  Uthogr^hiqne"  (10  Bl.), 
1888.  D.  bat  sich  aadi  Makr  belitigt; 
sein  Bild  „Episode  aus  dem  Leben  Franz'  I." 
wurde  für  die  SociM  dea  Amis  des  Arts 
gortochen.  Sein  Portrit  wurde  für  Blaisof s 
Gal.  des  Portraita  geatochea;  auf  dem  Fried- 
hof Mon^Mmaaae  in  Paris  seine  Bronzebüste 
Caadi  dam  Stfch  n  Haariqiiil-Papont). 

Catalogoe  dea  estampes,  vignetles  et  Hviea 
du  feu  artiate  A.  J.  D.,  prMii  d'oac  Bodee 
biogr.  par  Duchesne  aln*.  Paris  1827  (Tefl- 
dnick  mit  der  not  biogr.  ia  Rev.  nniv.  des  arta 
XVIII  [1864]  MO-.^  —  Bellter. Aa- 
V  r  a  y.  Dict  g6i.  (m.  Ut  Lit).  —  Gäbet,  Dict 
dea  Artiates.  18S1.  —  Cohen,  Livres  4  gra- 
vures.  1018  Reg.  —  B  4  r  a  1  d  t,  Les  Graveora 
du  XIX«  tüde,  V  (1888).  —  Herluison.  Ac- 
laa  d'Etat  civil.  —  Nouv.  Archiv,  de  I'art  fraai«. 
8»  Oir.  XII  (1807)  880.  —  Ricbess.  d'art  Paria. 
Ifea.  dv.  I  148  ffedBffiticha  Um.  d.  Thtttra 
rnaty,  m  m  Ssntaid.  Moalpanu).  —  Cat 
desäravores  etc.  BibL  Nat.  (Rtent)  n  (1901) 
Reg.  —  Rowinsky,  Russ.  Poffrstkb-Lex. 
1886  ff.  (russ.)  II  706  No  86;  III  1681  No  846.  — 
Mireur.  Dict.  des  Ventes  d'art  1901  ff.  IL 

Deaeanc,  Emile,  französ.  Maler,  der  laut 
Rowinsky  um  1850  in  Rußland  öl-,  Aquarell- 
u.  Pastell-PortriU  malte  und  u.  a.  1858  die 
Familie  Kaiser  Nikolaus'  L  portriticrtBk 
Die  von  Rowinsky  ihm  zugeschr.  Vorlagen 
zu  Pariaer  Stichportrita  Peters  d.  Gr.  und 
KaAariaas  IL  (gestochen  1885—88)  sind 
dagegen  wohl  eher  Alexandre  Joseph  IX 
(a.  d.  Emik  D.a  Vater?)  zuzuweisen. 

Rowinsky,  IIojr».  GkMBk  P^CSaBb  Tpaa^ 
Oiwip.  1888  g.  IV  et^.  • 

bmm,  Kaiaaado.  apaa.  Ifalcr,  tMf 
zu  Barcelona,  dort  nailiwilrtu  adt  A  I& 
1808  bis  1418. 

Sanpere  y  Miaacl,  OnlraeMtistas  Ca- 
tal.  I  (lanfn  115.  A.  L.  M. 

Desfloquea,  Jacques,  Bildhauer,  Ift. 
Jaluk.  Verpflichtet  sich  1578  mit  seinoa 
(Senossen  Jean  Gauthier,  ein  groBes  Kruzifix 
so  machen,  das  für  eine  Kirche  in  der  Ge- 
gend von  Pcmtoise  bestimmt  war. 
Lami,  Dict.  des  Sculpt  (magrco-4ge).  1868. 
Daafontainea,  Michel-Clsnde-Phi- 
lippe.  Malara.  Vctfolier,taaiil4.11H 
m  Jrsna. 

Asdh«  ds  Fftit  fraaf^  IMk  ^  ML 
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Desfontaines  —  Desfriches 


Dcafootainea,  S.  W..  französ.  (?)  Maler; 
it  der  Liechtcnstein-Gal.,  Wien,  ein  S.  W. 
des  Fontaines  1792  signiertes  Gemälde,  „Rei- 
tergefecht vor  einer  brennenden  Burg"  (s. 
Kat.  1873.  No  1353). 

Dcafocta-Gensoul,  Antoinette,  Bild- 
hsncrin  u.  Malerin  in  Paris,  Schülerin  des 
1790  t  Bildh.  Agost.  Carlini  in  London,  Frau 
des  Malers  J.  G  e  n  s  o  u  1  (s.  u.),  beide  1803 
Doch  in  Paris  ansässig.  Sie  stellte  1791 — 99 
im  Salon  alleg.  Gruppen  u.  Statuen  in  Gip« 
n.  Terrakotta,  die  Porträtbüste  eines  Moot. 
Desfonts,  das  Modell  einer  Triumphsäule  für 
«e  Bastille  (1793)  aus,  1793  das  Bild  „Siige 
des  Tuiieries  par  les  braves  sansculottes", 
1799  Genrebilder.  —  Ihr  Mann  J.  G  e  n  - 
tonl.  Schüler  J.  B.  Regnaults,  stellte  1796 
Q.  1799  Bilder  aus  der  röm.  Geschichte  sowie 
ein  Porträt  des  „cttoyen  Bouvier"  als  Ver- 
treter des  Volkes  ans. 

L  a  m  i.  Dict.  des  tculpt.  (18«  s.)  1910.  —  B  e  1- 
lier-Aavray,  Dict.  g^n.  (Gcnsoul-I>esfonts). 
—  Renoavier,  Hist.  de  l'art  peodant  la  Ri- 
voL  (inS)  14.  —  L.  Gillet.  Nomendat  des 
oorr.  de  peint.  etc..  1911.  —  Alman.  des  B- 
Arta,  UOB  (Gensool). 

Dwfoffwt  (Desforftts),  Charles,  franzte. 
Maler,  wird  1680  auf  die  Acad.  nach  Rom 
geschickt,  später  hält  er  sich,  weiter  stu- 
dierend  und  kopierend,  in  Modena  imd  der 
Lombardei,  zuletzt  wieder  in  Rom  aaf.  Am 
14.  10.  1098  erwähnt  der  Direktor  der  römi- 
schen Akad.,  La  Teuliire,  in  einem  Briefe 
kürzlich  erfolgten  Tod. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.,  iBBL  — 
Arcfaives  de  i'Art  fran«.  Dcmts.  V  SfTB.  —  Gaz. 
des  B.-Arts.  N.  S.  I  187.  1»,  86B-66l 

DMforgfia,  französ.  Medailleur,  Anfang 
19.  Jahrb.;  von  ihm  eine  signierte  Medaille 
des  Herzogs  von  Wellington  von  1816. 

F  o  r  r  e  r.  Dict.  of  MedaU.  I  (1904). 

DecfoM^  (Desfossez),  Charles  Henri, 
Vicomte,  Porträt-  und  Miniaturmaler,  ehe- 
maL  Kavallerieoffizier,  geb.  am  7.  8.  1704 
anf  ScbloB  Cappy  (Oise),  f  um  1809,  Schü- 
ler (Nachahmer)  von  Augustin  Hall,  Greuze 
IL  Regnault  Berühmt  war  s.  Z.  sein  Pastell- 
f— 'T****  (von  1779):  „Marie- Antoinette,  der 
Ifac  de  BeUegarde  die  Freilassung  ihres 
Gatten  verkündigend"  (gest  von  Ant-J. 
Duclos);  femer  das  Pastellporträt  des  Gra- 
fen von  Artois  u.  die  Bildnisse  Ludwigs  XVI., 
Marie-Antoinette's  u.  des  Dauphin,  die  die 
Herzogin  von  Angoul^e  während  ihrer 
(Gefangenschaft  im  Temple  bei  ihm  bestellte. 

F  ü  B  1  i,  Kstlerlex-,  2.  Tcü,  1806.  —  Gäbet, 
Dict.  d.  Art.  1831.  —  Maze-Sencier.  livre 
d.  CoUect.  (1885)  606.  —  H.  Bouchot,  Mimat. 
fran«.  (1907)  Ed  V  941  (Abb.).  —  Chron.  d. 
Art«  1897  p.  119. 

DeafÖM^  Francois,  Maler  in  Paris, 
begraben  am  21.  4.  1660. 

H  ;  r  I  u  i  •  o  n,  Actes  d'Etat  civil.  1873. 

Desfosaes,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Bildhauer  in 
Rodez,  Südfrankreich;  wird  1466  zusammen 


mit  Pierre  Viguier  mit  der  Vollendung  des 
von  Jacques  Morel  begonnenen  Südportab 
der  dortig.  Kathedrale  beauftragt. 

L  a  m  i,  Dict.  de«  Scolpt.  (Moyeo-ige)  1896.  — 
A.  Michel.  Hist.  de  l'art,  III  1  (1907)  411. 

Daafowte,  Trucaut  oder  Trucart 
französ.  Architekt  und  Werkmeister  in  Fi- 
camp  (bei  le  Havre),  übernimmt  1817  in  Gie- 
meinschaft  mit  Robert  Becquet  die  Voll- 
endung des  Turms  u.  des  Schiffs  der  Kirche 
dieser  Stadt,  die  1618  vollendet  war. 

Gh.  Baachal.  DicL  des  Archit.  fran«.,  1887. 

Detfonez,  Henri,  s.  Desfwis,  Ch.  H. 

Desfoumeau  (Defoumeau  oder  Dufemo), 
Jean,  Maler  in  Lyon,  wurde  zwischen  1700 
und  1737  6mal  zum  „maltre  de  metier"  für 
die  Maler  der  Stadt  ernannt.  1738  malte  er 
für  die  Rektoren  des  Hospitals  der  Charit^ 
ein  Bildnis  des  Vorstehers  des  Finanzbüros 
der  Generalität,  Marc  Panissod's. 

Arch.  municip.,  Lyon,  BB.  874,  No  11 — 12  o. 
S.  —  Arch.  hospit.,  Ljron,  Charit^,  E.  664, 
No  187.  —  Rondot.  Les  peintres  de  Lyon. 
1868  p.  188.  E.  ViaJ. 

Desfriches,  Aignan-Thomas,  franz. 
Zeichner  u.  Knnstaammler.  geb.  za  Orleans 
am  7.  8.  1716.  f  das.  am  85.  IS.  1800.  Als 
Sammler  gehört  er  einem  interessanten 
Typus  an,  dem  eines  seiner  Heimat  eng 
verbundenen,  sehr  geschmackvollen  und  ge- 
bildeten Liebhabers.  1786  hat  er  in  Orl^s 
eine  Kunstschule  gestiftet,  die  noch  heute 
besteht.  Als  Künstler  ist  D.  ein  nicht  im- 
bedeutender Dilettant  Er  war  Schüler  des 
wenig  bekannten  Domind,  dann  Natoire's,  gab 
aber  den  Künstlerberuf  auf,  da  er  ein  großes 
Handelshaus  übernehmen  muBte.  Bilder  von 
ihm  sind  sehr  selten,  er  zeichnete  aber  in 
seinen  Mußestunden  Landschaften  von  den 
Ufern  der  Loire,  dem  Pont  d'Orl^ans  u.  ähnl- 
Diese  Zeichnungen  wnrden  schon  za  D3 
Lebzeiten  von  Sammlern  sehr  gesucht  und 
hoch  bezahlt  Sie  wurden  von  Stechern 
wie  Choffard,  Chedel,  Dazaincourt,  Lem- 
pcreur,  Wynants  u.  a.  radiert  Bilder  Dj 
befinden  sich  in  den  Mus.  von  Orleans  und 
bei  verschiedenen  Privatleuten  dieser  Stadt; 
Zeichnungen  im  Louvre,  in  den  Mus.  von 
Orleans,  Montargis.  Chäteauroux,  BesanQOO, 
Beauvais,  in  den  BibL  nat  zu  Paris  u.  Or- 
leans u.  in  vielen  Privatsign  (ein  Verzeichnis 
bei  Ratouis  de  Limay,  s.  u.).  Bildnisse  D.s 
gibt  es  von  Perronneau  (Pastellbildnis  mit 
Dj  Frau;  in  Privatbesitz,  ausgest  Pastell- 
ausst.  Paris  1906);  Nonnotte  (im  Mus.  zu 
Orleans)  und  Pigalle  (Büste  in  Terrakotta, 
Mus.  zu  Orleans). 

P.  Ratouis  de  Limay,  Un  amateur  or- 
lianais  au  18*  si^e,  A.  Th.  Desfriches,  Paris 
1907.  —  Dumesnil,  Hist  des  plus  c^.  ama- 
teur« Iran«.,  III  (1868).  —  H.  H(erlatson). 
Artistes  Orl^anais  (1888).  —  Portalis,  Les 
Des«inateurs  etc.  (1877)  p.  167  ff.  —  L.  J  a  r  r  y, 
L'tcole  grat  de  Dessin  d'Orl^ans,  Orleans  1894. 
—  A.  Mireur,  Dict  des  Ventes  d'Art.  II 
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Desgardes  —  Deigoffe 


OeOB).  -  Gaiffr«y.]iArc«L  lav.  det 
DcMiiu  dn  Lottn«  «1^  V  llL  —  Riek  fArt. 
Prov..  Ifon.  dv.  L  —  L*Affl  I  (1877)  (Lotse- 
Uar).  —  L'ArC  et  k«  ArtUtes.  III  (1908) 
p.  m  ff.  H.  St*im. 


Antoine,  franaös.  Makr,  17. 
Jähilhf  (All  MfcMIcli  in  GkMOiMMWsIiOing 
OHp.  Loiret).  In  der  Kirche  St.  Pierre  et 
8t  Fmd  4h.  i«t  von  ihm  ein  Tafelbild 
•tlwfB  CUoMf^  mH  4  StUtopwfaito  (?), 
•isn.:  Desgardes  invt  fecit.  a.  1679. 
RidlMa.  d'art.  Prov.,  Mon.  rcL  I  S98-4. 
Daagpaeli,  Antoine,  fransds.  Architdct, 
geb.  in  Paris  im  Nov.  1653,  f  das.  am  20.  5. 
17S8.  Sohn  eines  Tischlers,  der  die  Beicht- 
atlUe  in  der  Jesuitenkirche  St.  Louis  madM; 
0Ug  er  1674  mit  einem  kgl.  Stipendium  zu- 
sammen  mit  seinem  Genossen  d'Aviler  und 
dem  Archäologen  Foy  VailUnt  nach  Rom. 
Die  Gesellschaft  fiel  indes  in  die  Hände  von 
tunesischen  Seeräubern,  aus  deren  Gewalt 
•le  erst  nach  16  Monaten.  1676,  befreit 
wurde.  Endlich  erreichte  D.  sein  Reiseziel 
und  blieb  hier  bis  1878,  indem  er  sich  dem 
SlB<llilii  der  Antike  widmda.  Mach  Frank- 
reidi  turückgekehrt,  wurde  er  zum  Aufseher 
der  Bauten  von  Chambord  ernannt  (1090) 
und  kam  1694  in  gleicher  Eigenschaft  nach 
Paris.  In  diesem  Jahre  wurde  er  auch  Mit- 
glied der  Acad6nie  d'architecture,  an  der  er 
dann,  seit  1719  bis  su  seinem  Tode,  dca 
Lehrstuhl  La  Hire's  innehatte.  1717—26  er- 
baute er  das  CoUibge  in  Bcauvais.  Als  er 
1106  bd  dner  Tochter  Slodtz'  Pate  stand, 
nannte  er  sich:  Archttecte  du  roi,  ci-devant 
contröleur  de  ses  bitiments.  D.  hinterließ 
mehrere  theoretische  Werke,  von  denen  das 
bedeutendste  die  JEdiBce»  antiques  de  Rome" 
wven  (123  Taf.  foL  Paris  1688  u.  öfters;  die 
Oils.-Entwärfe  in  der  BibLNat).  AfiiLdhfcr 
hat  D.  s.  B.  Cttvilliis  d.  A.  beeinflnBt. 

BanchaU  DicL  des  Afdrit.  franc.,  18BT.  — 
Bcllier-Attvray,  DIet  gta.  188S.  —  Foa> 
taine,  Diet.  des  Ardstes  I  (1776)  488.  — 
Gailmard.  Les  Maltres  omeman.  1880.  — 
L.  Vit  et,  L'Acad.  roy.  de  peint.  1880  p.  848. 
—  Archiv,  de  l'art  fran«..  Doc.  I  (1851/2)  419, 
434;  Nouv.  Arch.  2«  s^r.  II  (1873)  116.  — 
Rieh,  d'art,  Paris,  Mon.  civ.  I  246.  —  Univ.  Cat. 
of  Books  on  Art.  London  1870  u.  Suppl.  1877 
(unter  Bobnty  Dttgodtts,  A.). 

Dcagodets,  Gabriel,  Makr  in  Paris. 
lieB  1640  dnen  Sohn  taufdi,  bd  dem  der 
Maler  Roboam  Desgodetib  «fai 
Vcrwaadlo;  Pate  stand. 
Ardir.  de  fart  fraa«.  Doe.  llt  (18BM  IM. 
Desgoffe,  Alexandre,  franz.  Land- 
schaftsmaler, geb.  zu  Paris  am  8.  8.  1806, 
t  das.  SB.  7.  m  SdMer  Ingici'.  OM  des 
Blaise  Alex.  D.,  war  s.  Z.  einer  der  bekann- 
testen Vertreter  der  histor.  Landschaftanale- 
fd  md  da  ggstfütHai  DdEoratanr.  1MB 

trat  er  zuerst  mit  einer  Naturshidle  „Site 
pr^  d'Arbonne"  im  Pariser  Salon  auf;  aus 
der  Zdt 


(1887—42)  summen  „Argtis,  Jo  bewachend" 
(1888),  „Herkules,  den  nctniischen  LAwca 
bddmpfend"  und  eine  ReHw  von  rsmiiapii 
landschaften.  Spiter  folgen  ,JDer  Cydop 
Pdyi^em"  (Mus.  zu  Sion),  „NsrsiB  an  dtf 
Quelle",  „Orest,  von  den  Rumenlden  Tir> 
folgt"  etc.,  femer  eine  große  Anzahl  von 
Wandmalerden  in  Paris,  s.  B.  im  ahen  Rö- 
tel de  ViUe.  in  der  Bibliothek  Sainte-G«nd- 
viive,  im  Studiensaal  der  Biblioth^que  Na- 
tionale, in  der  Kirche  St.  Pierre  du  Gros- 
Cafllou  (Taufe  und  Auferstehtmg  Christi  u. 
die  vier  Evangelisten,  185Ö),  in  der  Tauf- 
kapelle  von  St  Nicolas  du  C^ardonnet  (Hei- 
lung des  Bünden,  1868).  1869  malte  er  die 
Landschaften  zu  den  Bildern  J.  L.  B^zard's 
in  der  Kirche  von  Saint-Leu  (Paris).  —  D. 
ist  in  den  Mus.  von  Dijon,  Draguignan, 
Lyon.  Montauban,  ScaUr  Sioa  nit  Btt- 
dem  vertreten. 

Belller-Auvray,  Dict.  g€a.  l  (1882)  u. 
Suppl.  —  L.  Flaadrin,  Alex.  Desgoffe,  o.  J. 

—  Lano^-Brice,  ffist  de  l'Ecole  fraae.  de 
Paysa«  (1901)  p.  188.  —  J.  M  e  y  e  r.  G«S.  d. 
mod.  franz.  Mal.,  1867.  —  L.  Jourdan,  Le* 
Peiatres  franc.,  Sak»  de  1850.  p.  06.  —  Rieh. 
d'AtU  Paris,  Mon.  rdig.  I  82.  164,  166;  II  101, 
lOB.  —  Gas.  d.  B^^Afts  OL  888;  XI  188;  XXIV 
881,  888;  XXV  906.  ~  Cbioa.  d.  Arts  1888  p.  808. 

—  Salonkataloge. 

Dasgoff«^  Blaise  Alexandre,  franz. 
Maler,  g«b.  «i  Paris  am  17.  1.  1880,  f  das. 

am  2.  5.  1901,  Neffe  des  Alex.  D.,  Vater  des 
Jules  D,  SchiUer  J.  H.  Flandrin's.  s|»iter 
aadi  PofafeauV  1861  mit  einer  „Partie 
Bilboquet  in  einem  Atelier"  u.  einer  „Orien- 
talischen Acbatscbale"  sncrst  im  Pariser 
Selon  vertvelCB,  widmete  er  deli  ▼on  tfeeer 
Zeit  an  fast  ausschließlich  der  Stilleben- 
malerei, vor  allem  der  Wiedergabe  von 
InmatBewsrbHckcB  GcfenstlBdsB,  in  der  er 
eine  hohe,  fast  bis  zur  Augentäuschung  des 
Beschauers  führende  Virtuosität  erreichte. 
Metall-,  Gold-,  Edristdn-  «.  Ktietallwwen, 
häufig  den  Kunstschätzen  des  Louvre  ent- 
nommen, gelangen  ihm  am  besten,  weniser 
gut  Frflcbte^  die  oft  alln  adir  an  Metall  oder 
Edelstein  erinnern.  Sdne  Bilder  sind  in 
minutiöser  Genaui^cdt  mdst  mit  der  Spitze 
des  Pinsels  auf  Holz  gemdt  Attitf  in 
französischen  Museen  (C^antilly,  Tours,  La 
Rochelle)  sind  Werke  D.s  auch  im  Ausland, 
z.  B.  in  den  Museen  von  AntwcrpCM,  licw 
York,  Baltimore  u.  Brooklyn  zu  sehen. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g€n.  u.  Suppl. 
--  Champitn-Perkins,  Cyclopcdla  of 
Paintcrs  and  Paint.  (1888).  —  Vapereau, 
Die»  d.  Contemp.  (1808).  —  M  i  r  e  u  r,  Dict  d. 
Vcnt«  d'Art  1901  ff.  —  Montrosier, 
Les  Art  Mod.  IV  (1884)  98  (Abb.).  ~  J. 
Meyer,  Gesch.  d.  franz.  Malerei  1867.  — 
Gaz.  d.  B.-.\rts  II  3Ö&-56;  X  280;  XI  162—53. 
191;  XIV  809;  XV  45;  XVII  M;  XIX  80.  N.  S. 
IV  61;  IX  80;  X  1S8;  XII  886:  XVI  8ft  ~  Scv. 
Udv.  um  p,  dm.  —  BaB.  d.  FArt  ane.  et  amd. 
1861  p.  MT.  —  Chteik  des  Arts  1901  p.  148.  ^ 
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KM.  de*  Saloni  in  Paris  1679—1901;  der  Parii. 
Wctaawt.  1900,  Oeuvres  d'art  p.  47. 

VmtioBt,  Jules,  franz.  Maler,  geb.  zu 
Paris  am  3.  3.  1864.  Sohn  des  Blaisc  AI.  D., 
Schflkr  der  Pariser  Akademie  der  dekora- 
tiren  Känste,  Bouguercau's  und  Tony  Ro- 
bert-Fleary's,  vor  allem  aber  seines  Vaters. 
Er  begann  wk  dieser  als  Stillebenmaler,  er- 
schien zuerst  1886  mit  Studien  aus  dem  Ar- 
tUkriemuseum  im  Pariser  Salon;  sein  Ge- 
biet erstreckte  sich  aber  bald  auch  auf  das 
Figürliche  und  Landschaftliche;  kleine,  an 
MoMonier  erinnernde  Kostümbilder  aus  der 
Zeh  Ludwigs  XI IL  folgten  sich  seit  1880 
im  Salon:  „Jakiox",  „Le  Secret"  etc.  Seine 
zweite  Spezialitit  sind  Olsldzzen  aus  dem 
Hochgebirge,  der  Dauphin^,  Savoyen,  der 
Sdiweiz  und  Tirol,  die  er  jedes  Jahr  in  der 
„SociM  des  Peintres  de  Montagne"  aus- 
steOt.  Im  „Salon  de  l'Ecole  fran^aise"  sah- 
man  1904  „Une  confidence",  1905  einen 
»Gentilhomme  de  la  Garde"  neben  einem 
Sonnenaufgang  im  Arollatal  (Wallis)  und 
dem  „Ferp^legletscher". 

Pariser  Salonkat.  (See.  d.  Art.  fran^.)  1887— 
1900.  —  Dict.  Nat.  des  Contemp.  Paris  V  338— 
Sl  —  Uitteil.  des  Künstlers. 

DMfoti  (Desgotz).  Claude,  französ. 
Architekt,  t  1732.  Sohn  de*  Pierre  D.  und 
Neffe  Lc  Nötre's.  Ging  1675  mit  einem  Sti- 
pendium nach  Rom  imd  wurde  1700  als 
Oberaufseher  der  kgl.  Bauten  der  Nach- 
folger seines  Oheims.  1717  wurde  er  Mit- 
glied der  Akademie.  Er  war  Mitarbeiter 
Le  Nötre's,  unter  dem  er  seit  1068  an  den 
Gartenanlagen  von  Chantilly  beschiftigt  ist; 
1679  legt  er  dort  das  berühmte  Labyrinth 
du  Parc  de  Sylvie  an  (1770  zerstört).  Um 
1700  ging  er  nach  England,  um  im  Dienst 
des  Königs  mehrere  groBe  Gärten  anzulegen. 
Um  1712  ist  er  in  Lun^ville  im  Dienst  des 
Herzogs  von  Lothringen  nachweisbar.  Für 
den  Herzog  von  Vendömc  erbaute  er  eine 
grofte  Treppe  im  Schloß  Anet;  auch  unter- 
nahm er  den  Neubau  von  SchloB  Persigny 
in  Burgund.  Eine  seiner  letzten  Arbeiten 
war  die  Neuanlage  des  Gartens  des  Palais 
Royal  in  Paris  (um  1790)  und  die  Anlagen 
der  Giften  von  Bagnolet  und  Saint  Maur  bei 
Paris. 

Baachal.  Dict.  des  Arcbit.  fran«.,  1887 
(unter  Dcgoü  u.  DcsgoU).  —  Bellier-Au- 
vray.  EHct.  gte.  —  Herluison,  Actes 
d'Etat  civil.  ifTS.  —  Dossieuz.  Artistes 
frao«.  k  r^tranger  *.  1876.  —  G.  M  a  c  o  n.  Les 
Am  dans  la  Maison  de  Cond£,  1908.  —  P. 
Boy^.  Les  chitcaux  du  roi  Stanislas,  1010 
p.  71.  —  Champion-Sandoz.  Le  Palais 
Royal  I  (1910)  844  (m.  Abb.).  —  Archiv,  de 
rart  franc.  Doc.  I  420.  —  Nouv.  arch.  de  l'Art 
fram-,  9»  s^e  V  (1884)  217. 

Dcägots  (des  Götz),  Pierre,  französ. 
Architekt,  t  in  Paris  am  28.  1.  1688,  68  Jahre 
alt,  als  „dessinateur  des  jardins  du  roi";  Va- 
ter des  Qaude  D.   Er  war  ein  Verwandter 


(Sohn?)  jenes  DesgoU,  der  um  1635  als  „jar- 
dinier  du  roi"  die  ersten  Pläne  der  Gärten 
des  Palais  Royal  für  den  Kardinal  Richelieu 
lieferte. 

Herluison,  Actes  d'Etat  civil,  1878.  — 
Champion-Sandoz,  Le  Palais  Royal  I 
(1910)  80. 

DMgoux,  Joachim,  Bildhauer  in  Paris. 
Mitglied  der  Acad.  de  St-Luc  1749.  1763  noch 
genannt. 

Lamt,  Dict.  d.  Sculpt.  18>ii«  si^le.  1910. 

Detgrang«,  Jean-Baptiste  Char- 
les. Cjcnre-  u.  Stillebenmaler,  geb.  in  Paris 
am  26.  10.  1821.  Schüler  Drolling's  u.  L, 
Coignet's,  im  Pariser  Salon  1840—88  ver- 
treten. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gte.  1889. 

Dcahaia,  Olivier,  Architekt  und  Bild- 
hauer in  Rennes.  errichtet  1688  den  Altar 
der  heiligen  Jungfrau  in  der  Kirche  von 
Saint-C^Ierin  (Sarthe);  er  lieferte  auch  ein 
Tabernakel  u.  Statuetten  für  die  Kirche  von 
Coss<-le-Vivien  (Mayenne). 

E  s  n  a  u  1 1,  Dict.  d.  Art.  etc.  manceaux,  1809 
I  188. 

Oeahayea,  Cilest  in,  Landschaftsmaler, 
geb.  8.  1.  1817  in  Saint-Malö.  lebte  noch  1884 
in  Paris;  Schüler  Galletti's;  seine  Bilder,  mit 
wenig  Ausnahmen  Motive  aus  dem  Walde 
von  Fontainebleau,  waren  1857 — 84  im  Salon 
ausgestellt.  Ein  lith.  Porträt  Barthdemy's 
in  den  „Reprisentants  du  Peuple"  von  ihm. 

Bellier-Auvray,  Dict.  %in.  1882  und 
Suppl.  —  Salonkat.  —  R  e  i  b  c  r,  Iconogr.  Al- 
satique,  1896  p.  138. 

Dcshayes,  Charles  Filix  Edouard, 
Landschafts-  u.  Stillebenmaler,  geb.  in  Tou- 
lon  am  9.  11.  1831,  Schüler  S^iquier's,  trat 
1864  mit  einem  ..Sonnenuntergang  an  den 
Ufern  der  Seine"  im  Pariser  Salon  auf.  u. 
war  das.  bis  1895  vertreten.  Im  Mus.  von 
Langres  (Kat.  1902,  p.  166)  sein  „Wald- 
inneres"; sein  „Bois  de  Boulogne"  von  1880 
in  der  französ.  Botschaft  zu  Berlin;  sein 
Panneau  „Belgische  Stadt  *  (1881)  bei  M. 
Braquenier  in  Paris. 

Bellier-Aavray,  Dict.  ttß.  1882  und 
Suppl.  —  Revue  de  l'Art  frao<.  I  (1884)  191.  — 
Salonkat. 

DcshaTca,  Eugene,  Landschaftsmaler, 
Sohn  u.  Schüler  von  Jean  Eliazard  D.,  geb. 
in  Paris  am  1.  1.  1828.  f  1890,  stellte  seit 
1848  im  Salon  aus.  Eine  seiner  Landschaften 
(mit  Fabriken)  befindet  sich  im  Mus.  von  La 
Rochelle,  eine  andre  im  Mus.  v.  Mülhausen 
i.  E.,  sein  „Markt  von  Saint- Honori  in  Pa- 
ris" in  der  Hamburger  Kunsthalle. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n.  1882  und 
Suppl. 

Deshayes,  Eugene  F.  A..  malte  Land- 
schaften, hauptsachlich  Straßenbilder  aus 
Algier,  die  er  im  Pariser  Salon  1894 — 1907 
ausstellte. 

DMhayes,  Fran^ois  Bruno,  Maler, 
jüngerer  Bruder  des  Jean-Bapt  Henri  D., 


Dethayet 


daher  auch  Deshayei  le  jeone  gen^  ein  on- 
bedeutender  Künstler,  dem  Diderot  jegliche 
Befähigung  zum  Maler  absprach.  Er  stellte 
im  Salon  1765  und  1767  einige  Porträts  aus. 
Auf  Befürwortung  seines  Bruders  wurde  er 
AgrW  der  Akad.,  deren  Vollmitglied  er  aber 
niemals  geworden  ist  Ebenso  hatte  er  seinen 
Titel:  ,»Peintre  du  Roy  et  de  son  Acad^mie" 
.wohl  lediglich  dem  EinflnB  seines  Braders 
zu  verdanken. 

J  a  I,  Dict.  crit.,  1872.  —  Noov.  Arth,  de  l'Art 
fran^.  VI  (1878)  40;  8«  s^.,  XIX  (1906)  817.  8». 
886/7/8,  260.  —  M  i  r  e  n  r,  Dict.  d.  Ventes  d'Art 

II  (1908)  466.  H.  V. 

Deahayea,  Henri,  Steinmetz  u.  Maurer- 
meister, errichtete  1547 — 53  zusammen  mit 
seinem  Bruder  Jean  u.  den  Brüdern  Dcla- 
fosse  (s.  d.),  nach  d.  PUnen  des  Thomas  de 
Caudebec,  die  Vorhalle  d.  Kirche  von  LiDe- 
bonne  (Seine- Inf drienre). 

Goch  ct.  Eglises  de  l'arrond.  du  Hivre  II 
ISS.  —  Baachs],  Dict.  d.  archit.  franf.  1887. 

Dcahajres  (des  Hayes,  de  Sei),  Jean, 
Historienmaler,  geb.  in  der  Provence,  lebte 
in  Lyon,  wo  er  im  Alter  von  89  Jahren  in 
der  Bartholomäusnacht  des  Jahres  1578  ge- 
tötet wurde. 

A.  B^rard.  DicL  d-  Art.  fran?.,  1878.  — 
Arch.  de  l'Art  franc.,  Docom.  V  866;  Sme  wkx. 
I  (1881)  48B. 

Pf hiyfi,  Jean,  Radierer  u.  Zeichner  im 
17.  Jahrb.,  Schüler  von  Claude  Vignon  oder 
Simon  Vouet,  tätig  in  Paris.  Radierte  reli- 
giöse Blätter,  darunter  eine  Kreuzabnahme 
nach  Vignon,  sowie  Amor  u.  Psyche  nach 
Ehibois. 

Robert-Dumetnil,  Peintre-Grav.  fran^. 

III  (1838)  210.  —  Le  Blanc,  Manuel.  — 
Heller-Andresen,  Handb.  f.  Knpfer- 
stichsamml.  I  (1870). 

DeahJtjM  (Deshaies  od.  Deshays),  Jean- 
Baptiste  Henri,  Makr,  geb.  im  Dez. 
1729  in  CoUeville  bei  Rouen  (daher  auch 
Deshays  de  CoUeville  od.  CoUeville  Deshays 
gen.),  t  am  10.  8.  1765  in  Paris.  Alterer 
Bruder  des  Fran^ois  Bruno  D.,  Schüler 
von  Hyac.  0)llin  de  Vermont  u.  J.  Restout 
in  Paris;  unter  des  letzteren  Leitung  malte 
der  junge  D.  mehrere  Gemälde,  die  er  für 
einige  Klosterkirchen  in  der  Umgebung  von 
Rouen  in  Auftrag  erhalten  hatte.  1750  er- 
hielt er  den  8.  Rompreis  mit  dem  Bilde: 
Laban  gibt  Jakob  seine  Tochter,  mit  dem 
er  die  Aufmerksamkeit  der  Kenner  imd 
Künstler,  an  ihrer  Spitze  Fran^ois  Boucher, 
zuerst  auf  sich  lenkte.  Nachdem  ihm  1751 
der  1.  Rompreis  (Hiob  im  Elend)  zugefallen 
war,  wurde  ihm  kostenlose  weitere  Aus- 
bildung bei  Carle  Vanloo  zugestanden,  des- 
sen Atelier  er  3  Jahre  besuchte.  Während 
dieser  Zeit  entstanden  mehrere  Komposi- 
tionen: Loth  und  seine  Töchter,  Psyche, 
Entführung  des  Kephalos  durch  Aurora 
sowie  eine  Verkündigung  und  eine  Heim- 


suchung. Letztere  beide  machte  er  der 
Stadt  Rouen  zum  (jeschenk,  woraufhin  er 
einen  Auftrag  für  die  dortige  Kirche  Saint- 
Andri  erhielt  Ein  Aufenthalt  in  Rom,  wo 
er  vom  Okt  1754  an  weilte,  blieb  ohne  stir- 
kere  Beeinflussung  auf  seine  künstler.  Ent- 
wicklung. Nach  Paris  zurückgekehrt,  hei- 
ratete er  am  8.  4.  17S8  die  ältere  Tochter 
seines  (jönners  Boucher  und  wurde  am  80. 
9.  dess.  Jahres  Agrtt  der  Akad.  auf  (jnmd 
des  jetzt  im  Mos.  zu  Montpellier  bewahrten 
Gemäldes:  Venus  streut  Blumen  auf  den 
I<rirhnam  Hektort.  Seine  definitive  Akad.- 
Aufnahme  erfolgte  am  26.  5.  1709.  In  die- 
sem Jahre  trat  er  zum  erstenmal  im  Salon 
mit  mehreren  Arbeiten  auf,  darunter  ein 
Martyrium  des  hL  Andreas  für  Saint-Andr^ 
in  Ronen,  eine  Caritas  romana,  das  erwähnte 
Rezeptionsstück  und  2  kleine  Ovakiarstel- 
Inngen:  Sommer  und  Winter.  Am  6.  7.  1700 
wurde  er  zum  „adjoint  professeur"  der 
Akad.  ernannt  Im  folgenden  Jahr  stellte  er 
wieder  eine  größere  Reihe  von  Gemälden 
aus:  Letzte  Kommunion  des  hL  Benedikt 
(Mus.  in  Orleans);  Befreiung  Petri  aus  dem 
Ciefängnis  (in  Saint-Louis  in  Versailles); 
Martyrium  des  hL  Andreas  (Mus.  in  Rouen); 
Erzidinng  der  kleinen  Maria  (Mus.  in  An- 
gers). 1763  erschien  er  mit  einer  Ver- 
mählung Mariä,  einer  Danai  (2  Skizzen  da- 
zu im  Louvre)  und  einer  Keuschheit  des 
Joseph.  Zu  seinen  letzten  Saloneinsendun- 
gen —  1786  —  gehörten:  Vision  des  hl. 
Hieronymus  (in  Saint-Louis  in  Versailles) 
und:  Jupitö-  und  Antiope.  Ein  ihm  am  8Sw 
8.  1763  in  Auftrag  gegebenes  Gemälde,  das 
den  FriedensschluB  von  1782  zwischen 
Frankreich,  England  und  Portugal  verherr- 
lichen sollte,  wtirde  von  Hall6  vollendet  und 
trägt  nur  dessen  Signatur  (GaL  in  Versailles). 
Auch  hat  er  wiederholt  für  die  königL  Go- 
belin- Manufaktur  in  Beauvais  Vorlagen  ge- 
liefert Zeichnungen  und  Skizzen  D3  be- 
wahren der  Louvre,  das  Museum  und  die 
Bibliothek  zu  Besangon  u.  das  Mus.  zu  Tours. 
D.S  Kompositionen  sind  zahlreich  durch  den 
Stich  vervielfältigt  worden,  u.  a.  von  Leves- 
que,  Bonnet  J.  Moreau,  Parizeau  u.  Hemery. 

Ch.  Nie  Cochin,  Lettres  sur  la  vic  de  D., 
Paris  1766.  —  Fontaine-Malherbe. 
Etoge  Ust  de  M.  D..  Paris  1787  (Aus  d.  JtiicTO- 
lofe  des  honunes  ctiibres  de  France",  1767^ 
1787,  Neuabdruck  in:  Revue  univ.  d.  Arts  XII 
[1880]  88-86).  —  Fontenai.  Dict  d.  Art.  I 
(1778)  48S  ff.  —  P.  J.  M  a  r  i  e  1 1  e,  Abecedario 
II  (1863/4)  96.  ~  Bellier-Auvray.  Dict 
gtn.,  SuppL  —  J  a  1,  Dict.  crit..  1872.  —  H  e  r  - 
1  u  i  8  o  n,  Actes  d'Etat-dv.,  1873.  —  Inv.  gtn. 
d.  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  relig.  I;  Mon.  dv. 
I,  II,  III  u.  V.  —  Guiffrey  u.  Marcel. 
Inv.  gtn.  ill.  d.  Dessins  du  Mus<e  du  Louvre 
V  (1910)  19-88.  —  J.  Guiffrey,  HUt.  de  U 
Tapisserie,  1888.  —  Mirenr,  Dict  d.  Ventes 
d'Art  II  (1902).  —  Arch.  de  l'Art  franc.,  Do- 
cum.  I  8B0,  416;  II  866;  V  896;  Nouv.  Arch.  etc. 
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Deshayes  —  Desjardini 


2«  Ur.,  I  (1879)  868/8;  8«  t^..  IV  (1888)  4  ff.; 
XIX  (1906)  9B6,  9B0n.  S79.  887;  XX  (1904)  4-8, 
11.  14.  98.  —  Gax.  d.  B.-Arti  1870  II  275,  m, 
n.  —  DcTille,  Index  da  Mcrcure  de  France, 
no.  H.  VoUmtr. 

DHlMqr«,  Jean  El^azard,  Vater  von 
Eagtee  D.,  Landschaftsmaler  u.  Lithograph 
in  Paris,  t  du.  am  27.  7.  1848,  Schüler  von 
Schmidt  stellte  1793—1841  Landschaften  mit 
FignrenstafFage  im  Salon  aus.  Er  gab 
J'Herbter  forestier"  u.  mehrere  andre  litho- 
graphierte Werke  heraus. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.  1831.  —  Bellier- 
Auvray,  Dict.  g6n.  1882. 

Deihsjr—  GDeshaye),  Philippe,  Maler, 
geb.  in  Paris,  f  1685  oder  1666,  ging  um 
1^  nach  Bordeaux,  wo  er  unter  den  im 
H6tel  de  Ville  beschäftigten  Künstlern  ge- 
nannt wird;  1643  führt  er  dekorative  Male- 
reien in  der  zum  Empfang  von  Fürstlich- 
ketten bestimmten  „Maison  navale"  aus,  die 
er  1044  zum  Empfang  des  Herzogs  von 
Epemon  u.  1600  zum  Einzug  des  Königs  u. 
seiner  Braut  umindert.  1648  wird  er  an 
Stelle  Cureaus  „Peintre  de  la  Ville",  1660 
beginnt  er  eine  Reihe  von  Schöffenportrits. 

R^un.  d.  Soc.  d.  B.-Arta»  X  478/79;  XXI  890, 
01fi  ff.,  920  ff.,  960. 

Dohayi,  s.  Deskayes,  Jean-B.  H. 

Dohington  (Dishington),  Johan,  norweg. 
Portritmaler,  wohl  aus  Bergen  stammend, 
wo  er  1820  bereits  nachweisbar  ist.  Er  soll 
an  der  Akad.  zu  Stockholm  studiert  haben. 
1837  malte  er  in  Stockholm  die  Porträts  der 
Söhne  des  Kronprinzen  Oscar.  Er  scheint 
in  den  Küstengegenden  des  südlichen  und 
westlichen  Norwegens  herumgereist  zu  sein; 
in  den  1820er  Jahren  veranlagte  er  in  Man- 
dal  den  jungen  Adolf  Tidemand  dazu,  Maler 
zu  werden. 

L.  Dietrichson,  A.  Tidemand  I,  Krist 
1878  p.  21.  —  I  m  m.  R  o  s  s,  Kaptein  Georg 
Prahl  1798—1883.  Bergen  1896  p.  95—39.  — 
Sofie  Aubert  Lindbaek.  Landflygtige, 
Krfct-,  1910  II  186— 181.  —  C.  W.  S  c  h  n  i  1 1  e  r, 
Sl**ft*n  fral814,Krist.l911p.33l.  C.WSchnitter. 

Dcahouches,  Robert-Bernard,  Bild- 
bauer in  Paris,  Mitglied  der  Acad.  de  Saint- 
Luc  1733,  1763  noch  genannt. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (18«  siide)  1910. 

Deshourmes,  Nicolas,  Maler  und  Bild- 
hauer (}a  Stein  und  Holz)  aus  Foug^res  i.  d. 
Bretagne,  1505  in  Rennes  mit  den  Festdeko- 
rationen für  den  Einzug  der  Königin  Anna 
von  Bretagne  beschäftigt. 

S.  Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (Moyen-ige),  1898. 

Desjardins,  A.,  Lithograph  in  Orleans.  An- 
fang des  19.  Jahrb.,  arbeitete  nach  Raffaet, 
Sarto  usw. 

R*un.  d.  Soc,  d-  B.-Art»  XXVI  (1902)  79. 

Desjardins,  A  n  t  o  i  n  e,  gen.  Tony,  Ar- 
chitekt in  Lyon,  geb.  das.  «m  29.  7.  1814. 
t  in  Belmont  (Ain)  am  IL  6.  1882;  Vater 
des  Panl-Aug.  D.,  Schüler  der  Ecoles  d.  B.- 
Arts  von  Lyon  unter  Chenavard  (1835—36) 


und  von  Paris  unter  Duban  (1837),  dann 
Zeichenlehrer  an  der  Ecole  La  Martini^, 
Architekt  der  Diözese  Lyon  (1848 — 82),  end- 
lich ..architecte  en  chef  de  la  ville"  (1864— 
1870).  Von  1853  bis  1859  steUte  er  gelegent- 
lich im  Pariser  Salon  aus.  Zahlreiche  u.  be- 
deutende Bauwerke  in  Lyon  tmd  seiner  Um- 
gebung rühren  von  ihm  her;  wir  nennen  als 
die  wichtigsten:  Eglise  du  Pojnt-du-Jotir 
(1840),  Eglise  St.-Bemard,  Eglise  St.-Andr<; 
Grand  S^minaire  (1855);  Pensionnat  des 
Chartreux  (1855);  die  Restaurationsarbeiten 
an  der  Kathedrale,  dem  erzbischöflichen  Pa- 
lais, der  SchloBkapelle  von  Chätillon  d'Azer- 
gues,  der  Kirche  Notre-Dame  des  Marais 
in  Villefranche,  dem  Hötel  de  Ville  von 
Lyon.  Weiterhin  sind  von  ihm  in  Lyon: 
Halle  des  Cordeliers.  Marchs  couvert  aux 
bestiaux  (1858),  Hötel  de  police;  in  Odenas: 
Chäteau  de  Netty;  in  Vemaison:  Chäteau  de 
l'archev^ue;  in  Bourbon-Lancy:  Chäteau 
Pinat  u.  Hospice  d'Aligre.  Von  ihm  auch 
zahlreiche  Denkmalsentwürfe  imd  wertvolle 
archäologische  u.  architektonische  Abhand- 
lungen. 

E.  Perret  de  La  Menne,  Tony  D.  (An- 
nal.  de  la  Soc.  acad.  d'Archit.  de  Lyon.  1881—82 
VII  17).  —  Bellier-Auvray.  Dict.  gto., 
1882.  —  Bauchal.  Dict.  d.  Archit.  fran«..  1887. 

—  Charvet.  Lyon  artist.,  Architecte«,  p.  196; 
M^daillcs  et  Jetons  de  la  ville  de  Lyon,  No  185, 
587,  098.  —  M<hu,  Salles-en-Beaujolais  1910. 
passim.  —  Weigela  Kst-Katal.  Leipzig  1838— 
66  III  No  17078.  —  Revue  da  Lyonnais  1861  II 
11»— 114.  —  Lyon-Revue  1882  p.  94.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts  III  31.  —  Revue  gto.  de  TArchitecture 
XI  Taf.  13,  37;  XXI  Taf.  98.  —  Rieh.  d'Art, 
Prov.,  Mon.  Relig.  III  980,  986.  867.  Audim. 

Desjardins  (oder  des  Jardins),  Claude, 
Architekt  in  Nancy,  schloB  1006  Vertrag  ab 
behufs  Erbauung  einer  neuen  Halle  am 
dortigen  Rathaus  und  errichtete  in  dems. 
Jahr  Sockel  und  Pyramide  der  Fontäne  des 
alten  Hospitals  (gemeinsam  mit  Chamagne). 
1613 — 14  baute  er  am  Gefängnis  des  Rat- 
hauses, 1620  an  den  Stadtbefestigungen.  1646 
leitete  er  den  Wiederaufbau  der  Sakristei 
von  Saint-Georges.  Er  erscheint  zum  letzten- 
mal 1649. 

Bauchal,  Nouv.  Dict.  d.  Arch.  frang.,  1887. 

—  R^un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXV  (1901)  811. 
Desjardins  (oder  Jardin),  Didier,  Werk- 
meister von  Nancy,  Architekt  und  Ingenieur 
Herzog  Heinrichs  II.  von  Lothringen,  zwi- 
schen 1580  und  1028  häufig  genannt,  scheint 
indes  mehr  Techniker  als  eigentlicher  Bau- 
künstler gewesen  zu  sein.  Auf  künstler. 
Betätigung  lassen  einzig  seine  Arbeiten  an 
SchloB  Vaudemont  (1611)  und  SchloB  Rup- 
pes  (1612)  schlieBen. 

Bauchal.  Nouv.  Dict.  d.  Arch.  franc-,  1887. 

Desjardins,  G.,  Bildhauer  in  Neufchäteau 
in  Lothringen,  schuf  1786  zwei  Altäre  für 
die  Kirche  von  Pexonne  (Mosel). 

Riun.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXIV  895. 
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Detjardins,  G  a  8  p  a  r  d,  Architekt  des 
Herzogs  von  Lothringen  u.  des  Grafen  von 
Vaudcmont,  wahrschcinl.  Verwandter  von 
Didier  D..  fertigt  1615  die  Pläne  für  die 
städtische  Wage  in  Nancy.  1615  heißt  er 
Architekt  von  Saint-Epvre,  1821  der  Stadt 
Nancy. 

Bauchal,  Dict.  d.  Archit.  fran«.  1887.  — 
R*un.  d.  See.  d.  B.-Art»  XXV  811. 

Deajardiha,  Jacques,  Ebenholzschnitzer, 
1652  in  den  königl.  Hofrechnungen  genannt. 

Arch.  de  l'Art  fran^.,  Docum.,  V  195. 

Detjardins,  Jacques,  Bildhauer  und 
Gieficr,  Neffe  des  Martin  v.  d.  Bogaert  gen. 
Desjardins,  geb.  in  Breda  1671,  lebte  noch 
1716.  Kam  früh  nach  Paris,  wo  er  1700 
heiratete,  damals  bereits  als  „sculpteur  du 
Roy"  bezeichnet  (in  der  Heiratsakte  „Jac- 
ques van  der  Beaugard  dit  Desjardins"  ge- 
nannt). Er  lieferte  für  den  von  Robert  de 
Cotte  seit  1714  weitergeführten  kurfürstl. 
SchloBbau  in  Bonn  einige  Bronzen  zum 
Schmuck  der  Kamine  und  war  außerdem  für 
Versailles,  Meudon  und  Marly  beschäftigt. 
So  fertigte  er  für  Marly  2  Tritonengruppcn, 
für  die  Schloßkapelle  in  Versailles  die 
Bronzeomamente  am  Hochaltar  und  Haupt- 
portal, sowie  die  Balustraden  der  Chorbühne; 
weitere  Arbeiten  für  die  Abtei  von  Saint- 
Denis,  Notre-Dame  und  die  Invalidenkirche 
in  Paris. 

A.  Jal,  Dict.  crit.  etc.,  1872  p.  487/8.  —  S. 
L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  etc.  (Louis  XIV).  1906. 

H.  V. 

Detjardins,  Jacques,  Architekt  des  Kö- 
nigs von  Frankreich,  Auf  scher  der  Bauten 
von  Schloß  Marly  u.  Noisy,  geb.  in  Paris, 
wird  1704  hauptsächlich  in  Anbetracht  der 
Verdienste  seines  Vaters,  des  Bildh.  Martin 
V.  d.  Bogaert  (gen.  Desjardins)  geadelt;  1700 
Mitglied  der  Akademie.  Seine  Stellung  ver- 
dankte er  wahrscheinlich  dem  Einflüsse  des 
Archit.  Jules  Hardouin  -  Mansart,  dessen 
Tochter  oder  Nichte  er  1696  heiratete.  Sein 
Porträt  von  unbek.  Hand  in  der  Galerie  von 
Versailles. 

Bauchal,  Dict.  d.  Archit.  franc-  1887.  — 
Riun.  d.  See.  d.  B.-Art»  XXVII  (1908)  807.  — 
V  i  t  e  t.  L'Acad.  roy.  de  peint.  1880  p.  854. 

Dctjardixi%  Jean,  Ebenholzschnitzer  in 
Paris,  1636—1657  in  den  königl  Hofrech- 
nungen vorkommend.  —  Zwei  gleich- 
namige EbenholzBchnitzer  wurden  1756, 
resp.  1788  in  Paris  Meister. 

Vial,  Marcel  u.  Girodie,  Les  Art.  d^ 
cor.  dn  bois  I  (1918). 

Detjardins,  Jean  Louis,  Bildhauer  in 
Paris  1762. 

Noav.  Arch.  de  l'Art  Iran?.,  2«  »6r.,  V  (1884) 
186. 

Desjardins,  Joseph  Isnard  Louis, 
reproduz.  Kupferstecher,  Radierer  u.  Litho- 
graph, geb.  in  Paris  am  14.  1.  1814,  t  das. 
am  16.  11.  1884,  Schüler  von  Gros  und  Fau- 


cherey  an  der  Ecole  d.  B.-Arts  (seit  1884), 
debütierte  im  Salon  1844  mit  einem  Stich 
nach  einem  Selbstbildnis  des  Velasquez. 
1845  machte  er  die  wichtige  Entdeckung 
eines  besonderen  Farbenstichverfahrens,  das 
durch  Anwendung  von  4  Stahlplatten  die 
exakte  farbige  Reproduktion  eines  Gemäldes 
gestattete  (sog.  „(Gravüre  Desjardins").  Die 
in  dieser  Technik  hergestellten  Blätter  D.s 
wurden  seit  ihrer  Ausstellung  im  Salon  1847 
schnell  beliebt  imd  erhielten  auf  der  Welt- 
ausst  1855  2  erste  Medaillen.  D.  stach 
hauptsächlich  nach  zeitgenöss.  französ.  Mei- 
stern, wie  Delacroix,  Lemercier,  Bellang^, 
Duval-Le  Camus,  Decamps,  Enault  usw. 
Auch  lieferte  er  einige  Lithogr.  u.  Radie- 
rungen nach  Velasquez,  Merson,  Madrazzo 
u.  a.  Er  publizierte  ein  Album:  Collections 
d'aquarelles  des  premiers  peintres  frang., 
reprod.  en  fac-simile  par  Isnard  D. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I  (1882)  u. 
Suppl.  —  B  ^  r  a  1  d  i,  Les  Graveurs  du  19*  S., 
V  (1886).  —  Le  Blanc,  Manuel  II.  —  Va- 
e  r  e  a  u,  Dict.  univ.  d.  Gintemp.,  1896.  — 
e  i  b  c  r,  Iconogr.  alsatique,  1806,  No  472  u. 
80M.  —  Revue  eacyclop.  1894  p.  661/2  (N'ekrol.). 

Detjardins,  Lotiis  L^on,  Landschafts- 
maler, geb.  in  Amiens,  Schüler  von  Horacc 
Vernet,  lebte  1882  in  Gu6ret  (Creuse).  Er 
stellte  von  1857  bis  1874  fast  alljährlich  im 
Pariser  Salon  aus,  1869  u.  1870  auch  Porträts. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gto.  1882  und 
Suppl. 

Desjardins,  M.,  s.  Bogaert,  Mart.  v.  d. 

Detjardina,  P  a  s  q  u  i  e  r,  Maler  in  Paris, 
1561  an  den  Festdekorationen  gelegentlich 
des  Einzuges  Karls  IX.  tätig. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«.  IV  (1878)  1»-15. 

Detjardins,  Paul-Auguste,  Architekt 
in  Lyon,  geb.  das.  am  27.  11.  1847,  Schüler 
seines  Vaters  Antoine  D.  und  in  Paris  von 
Charles  Questel;  Architekt  der  Diözese.  Er 
unterstützte  seinen  Vater  bei  dessen  letzten 
Arbeiten,  besonders  bei  der  Restauration  der 
Kathedrale  und  des  erzbischöflichen  Palais. 
Von  seinen  eigenen  Arbeiten  sind  zu  er- 
wähnen: der  Glockenturm  der  Kirche  Notre- 
Dame  in  Roanne  (Loire),  die  Freitreppe  der 
Kirche  zu  Valsonne  (Rhöne),  die  Vollendung 
der  Kirche  St-Andr6  zu  Lyon;  die  Schlösser 
in  LentiUy  (Rhöne),  Dieu-le-Fit  (Dröme), 
Musin,  La  Roche  u.  Vologniat  (Ain);  zahl- 
reiche Villen  in  der  Umgebung  von  Lyon, 
Arbeiterhäuser  in  Lyon-Perrache,  vor  allem 
eine  Arbeiterkolonie  von  24  dreistöckigen 
Häusern  für  die  Sociiti  des  Filatures  da 
schappe  in  St.- Rambert  (Ain).  Zurzeit 
(1912)  ist  er  mit  der  Einrichtung  der  städt. 
Bibliotheken  von  Lyon  in  dem  ehemaligen 
bischöflichen  Gebäude  beschäftigt. 

C  h  a  r  v  e  t.  Lyon  arti»t.,  Architectes,  p.  127. 

—  Deltonx,  La  France  contemporaine,  1909. 

—  Ann.  Soc  acad.  de  l'Architccturc  de  Lyon, 
passim.  Audin. 
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Desjardina,  Pierre,  Maler  des  18.  Jahrh. 
aus  Nantes,  von  dem  Port  ein  roh  aubge- 
führtes  Gemälde  mit  der  Auferstehung 
Christi  im  Chor  der  Kirche  in  Saint-Sulpice- 
&ur-Loire  erwähnt. 

C.  Port,  Les  Art.  Angevins.  1881  p.  97. 

Desjardins,  Simon.  Holzbildh.  in  Dijon. 
167S— 78,  führte  1674—77  das  Orgclgchäuse 
in  der  Kirche  Saint-B^nigne  in  Dijun  aus. 

Vial,  Marcel  u.  Girodie,  Les  Art.  di- 
cor.  du  bois,  I  (1912). 

Detjardins,  Tony,  =  Desjardins,  Ant. 
Dwjatow,  Pawel  A.,  s.  Dessjatoff. 
Dendera,  Maler  am  Hofe  zu  Ferrara,  1461. 
G.  G  r  u  y  c  r.  L'Art  ferrarai»  II  (1897)  42. 

Desideri,  Benedetto,  Bildschnitzer  in 
Pistoia,  tätig  zwischen  1636  u.  1640.  Bei 
Tolomei,  Guida  di  Pistoia,  1821  p.  164,  nach 
handschriftl.  Quelle  genannt.  Arbeitete  in 
Holz  u.  Elfenbdn.  —  Wohl  verwandt  mit 
einem  Bildhauer  Giovanni  di  Jacopo 
D  e  s  i  d  e  r  i,  der  1581  das.  in  einem  Statut 
der  Arte  dei  legnaiuoli  erscheint. 

O.  H.  Giglioli.  Pistoia.  1904  p.  III. 

Desiderü,  Giovanni  Domenico»  Ma- 
ler, geb.  um  1623  in  Rom.  f  das.  29.  8.  1667. 
Er  ist  der  bisher  nur  unter  den  Vornamen 
bekannte,  auch  Domenique  und  Dominique 
genannte,  etwas  fabelhafte  Diener,  Gehilfe 
und  Schüler  des  Claude  Lorrain  (s.  Geüie, 
Q.).  Die  Überlieferung,  dafi  viele  diesem 
berühmten  Maler  zugeschriebenen  Land- 
schaften tatsächlich  von  diesem  Gehilfen  ge- 
malt seien,  ist  wohl  nur  auf  die  Prahlereien 
des  letzteren  zurückzuführen.  D.  hat  in 
Rom  kein  künstlerisches  Ansehen  genossen 
tt.  kommt  auch  nicht  in  den  Listen  der  Akad. 
von  S.  Luca  vor.  Seinen  Lehrer  hat  er  un- 
verschämt ausgebeutet  und  muBte  deswegen 
schlieBlich  dessen  Werkstatt  verlassen.  Ur- 
kundlich ist  D.  1634—1666  als  Hausgenosse 
de«  Claude  Lorrain  nachweisbar  in  Via  Mar- 
gutta  wie  in  Via  Babuino. 

F  <  I  i  b  i  e  D,  Entretiens  sor  les  vies  .  .  des 
peintrcs.  1706  IV  138.  —  Pascoli,  Vitc  etc. 
1730  I  27  f.  (Gio.  Domenico).  —  F  i  o  r  i  1 1  o, 
Gesch.  d.  zeichn.  Künste  III  (1806)  178.  — 
Woltmann-W  German  o,  Gesch.  d.  Mal. 
III  (1888)  356.  —  B  e  r  t  o  1  o  1 1  i.  ArL  Franccsi 
m  Roma.  1888  p.  122.  —  Pfarrb.  von  S.  Lorenzo 
in  Ludna  u.  S.  Maria  dcl  Popolo  in  Rom. 

Fried.  Noack. 

Desiderio  G>Monsü  Dcsiderio").  neapolit. 
Maler  in  der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrh.;  eine 
nur  auf  De  Dominicis  Zeugnis  beruhende, 
ziemlich  problematische  Persönlichkeit,  an- 
geblich berühmt  als  Maler  von  .J'erspek- 
ttven  und  Veduten",  zu  denen  Belisario 
Corenzio  die  Figurinen  malte.  Zwei  solche 
Bilder,  den  Platz  vor  S.  Domenico  Maggiore 
und  den  vor  Gastet  nuovo  darstellend,  er- 
wähnt De  Dominicis  ohne  Ortsangabe.  In 
der  Budapester  Galerie  (Kat.  1910  No  246) 
wird  ihm  ein  aus  der  Sammlting  Esterhizy 


stammendes  Kircheninterieur  zugeschrieben, 
ebenso  in  der  Harrachschen  Galerie  in  Wien 
mehrere  Bilder  (3  Landschaften  mif  Archi- 
tektur. AuAenansicht  u.  Innenansicht  einer 
Kirche,  s.  Kat.  v.  1889  No  203—206.  200). 
Parthey  führt  auch  2  Bilder  (Brand  v.  Sodom 
u.  Ruinenlandschaft)  in  den  Kölner  Samml. 
Wallraf  u.  Weyer  an.  Der  Bezeichnung 
Monsü  nach  scheint  D.  französ.  oder  noch 
eher  belg.  Herkunft  gewesen  zu  sein,  wozu 
ja  auch  sein  Ruf  als  Architekturmaler  *pa£t. 
Eine  Identifizierung  mit  dem  eine  Genera- 
tion später  wirkenden  Viviano  Codazzi  ist 
durch  nichts  berechtigt:  Nagler  identifiziert 
D.  mit  Francesco  Desiderio  (s.  d.). 

De  Dominicis.  Vite  de'  pitt.  etc.  Napol., 
1742  II  313.  —  Lanzi.  Storia  pitt.,  II  848 
(Edit.  1823).  —  Nagler.  Ksüerlex.  —  Rolfs, 
Gesch.  der  Maleret  Neapels,  1910  p.  217.  — 
Parthey,  Dtscher  BUdersaal  I  (1861)  821. 

Georg  Sobotka. 

Desiderio,  Costantino,  Maler  in  Nea- 
pel (?)  1783.  Signierte  ein  Fresko  in  der 
Kirche  S.  Maria  del  Lauro  in  Meta  bei 
Sorrent. 

Napoli  Nobiliss.,  X  (1901)  164. 

Desiderio,  C  r  i  s  t  i  n  a,  Malerin  in  Nea- 
pel (?),  17.  Jahrh.  In  der  Kirche  S.  Bar- 
tolommeo  in  Sigliano  bei  Castellammare  di 
Stabia  ist  ein  so  sign.  u.  1695  dat.  Altarbild 
der  „Madonna  delle  Grazie"  mit  Heiligen; 
ein  andres  „S.  Vito"  in  S.  Mar.  dell'  Orto 
in  Castellammare. 

Napoli  NobUUs..  X  (1901)  152. 

Desiderio  da  Firenze,  Bildhauer  und 
Bronzegießer  in  Venedig,  erscheint  uricundl. 
1646  als  Gehilfe  des  Tiziano  da  Padova  gen. 
Minio  beim  Guß  eines  mit  figürl.  Reliefs 
gezierten  Bronzedeckels  für  ein  Weihwasser- 
becken in  der  Kap.  S.  Giovanni  in  S.  Marco. 

Vasari-Mtlanesi  VII  516  N.  4.  — 
P  i  e  t  r  u  c  c  i.  Biogr.  degli  Art.  päd.  1868  p.  196 
N.  2.  —  Z  a  n  o  1 1  o.  Guida  di  Venezia,  1866. 

Desiderio,  Francesco,  Italien.  Maler 
u.  Kupferstecher  aus  Pistoia,  tätig  um  1630. 
Wir  kennen  von  ihm  nur  eine  Folge  von 
9  kleinen,  hübschen  Radierungen  (Berlin, 
Kupferstichkabinett,  teilweise  defekt),  die 
Ansichten  von  Rom  u.  seiner  Umgebung  in 
feiner,  dünner  Radierarbeit  französischer 
Manier  darstellen,  die  z.  T.  Franciscus  Desi- 
derius  Pistoriensis  inuentor  1630  (od.  1631). 
z.  T.  Franciscus  Desiderius  Pistoriensis 
faciebat  (oder  f.)  bezeichnet  sind,  aber  alle 
von  einer  Hand  ausgeführt  worden  zu  sein 
scheinen.  Es  wird  femer  noch  eine  Folge 
von  18  Originalholzschnitten.  Landschaften 
u.  Seestücke  mit  Staffage,  auch  Szenen  aus 
dem  Volksleben,  die  z.  T.  mit  einem  Mono- 
gramm aus  F  D  bezeichnet  sind.  u.  die  die 
Widmung:  ..Gariss.  vir.  et  colendiss.  Do- 
mino Cammillo  Rinuccio  Franciscus  Desi- 
derius Pistoriensis  D.  D.  D."  tragen,  aufge- 
führt  Nagler  (Monogr.  II.  907)  identifiziert 
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D.  mit  dem  Nupicr  Perspektivmaler  De- 

siderio. 

Heineckea,  Dict.  IV  618.  —  T o  1  o m e i, 
Gaida  di  Pistou  1821  p.  61,  U9,  10«.  —  N  a  g  < 
1  e  r.  Kstlerlex.  III  880  u.  XI  888;  Monogr.  II 
907.  1067.  9424.  P.  K. 

Detiderio  da  Padova,  Architekt  in 
Padua;  führte  laut  Inschrift  1240  die  Ein- 
wölbung  der  Kirche  S.  Sofia  aus:  Magister 
Desiderius  de  Padua  murarius  fecit. 

P  i  1 1  r  u  c  ci,  Biogr.  degli  Art.  päd.  1858.  — 
Ricci,  Stor.  deir  Architett.  in  It.  1857  I  172. 
—  O.  Mothes,  Die  Baukst  des  MA.  in  Ita- 
lien 1888  p.  889. 

Dedderio  da  Settignano  (Destderio 
di  Bartolomeo  di  Francesco  detto  Ferro), 
toskanischer  Bildhauer,  geb.  1428  in  Set- 
tignano bei  Florenz,  t  16.  1.  1464  in  Florenz. 
D.  entstammt  einer  Steinmetzenfamilie  in 
Settignano  (s.  den  Stammbaum  bei  Vasari- 
Milanesi  III  IIS),  doch  scheint  keiner  seiner 
Anverwandten  ein  Künstler  von  Bedeutung 
gewesen  zu  sein.  Aus  seiner  Steuerangabe 
von  14Ö7  erf&hrt  man,  daß  er  damals  bei  S. 
Pier  Magpore  wohnte  und  die  Werkstatt  bei 
Ponte  S.  Trinitä  zusammen  mit  dem  7  Jahre 
älteren  Bruder  Geri  innchatte.  —  Neben 
figürlichen  Marmorskulpturen  hat  D.  größere 
dekorative  Steinarbeiten  geschaffen;  auch 
sind  Werke  von  ihm  in  Holz  und  Terrakotta 
und  Reproduktionen  in  bemaltem  Stuck  nach 
seinem  Entwurf  auf  tms  gekommen.  —  Va- 
sari  nennt  ihn  unter  Donatellos  Schülern, 
aber  da  dieser  1443  (als  D.  lOj ihrig  war)  für 
ein  Dezennium  Florenz  verÜeB,  kann  von 
einer  Lehrzeit  unter  Donatellos  persönlicher 
Anleitung  kaum  die  Rede  sein.  Wohl  aber 
sind  der  unbekümmerte  Naturalismus  tmd 
ebenso  die  Marmortechnik  des  älteren  von 
entschiedenem  Einfluß  auf  D.s  Kunstschaffen 
gewesen.  Daneben  finden  sich  —  besonders 
in  frühen  Madonnenreliefs  —  Anklänge  an 
Luca  della  Robbia,  doch  ist  auch  hier  ein 
Schulzusammenhang  nicht  zu  erweisen. 

Die  einzigen  sicheren  Daten  aus  "Da  Le- 
ben —  außer  den  schon  erwähnten  —  be- 
ziehen sich  auf  seine  Aufnahme  in  die  Zunft 
der  maestri  di  pietra  1453  und  eine  Konkur- 
renz für  das  Oratorium  der  Madonna  della 
Tavola  im  Dom  von  Orvieto,  an  der  sich 
1461  neben  D.  Giuliano  da  Maiano  und  Ver- 
rocchio  beteiligt  haben  (Die  Ausführung  ge- 
schah erst  nach  1464  nach  dem  Entwurf  des 
Sienesen  Giovanni  di  Meuccio).  Indirekt 
gibt  auch  die  Forderung  Lorenzo  di  Biccis 
an  den  Goldschmied  Pietro  Tozzi  1460  für 
ein  hölzernes  Tabernakel  zu  einer  Madonna 
D.s  von  diesem  Kunde,  doch  ist  das  Werk 
so  wenig  wie  die  Zeichnung  für  Orvieto  heute 
nachzuweisen.  —  D.s  größtes  und  berühmte- 
stes Werk,  das  Grabmal  Carlo  Marsuppinis 
in  S.  Croce  zu  Florenz,  ist  1455  oder  wenig 
später  ausgeführt;   früher  nahm  man  als 


Todesjahr  des  Florentinischen  Staatsaekre- 
tirs  irrtümlich  1453  an  — ;  und  in  die  letzten 
Jahre  des  frühverstorbenen  Bildners  gehört 
das  Sakramentstabernakel  in  S.  Lorenzo,  das 
leider  1677  eine  teilweise  Umgestaltung 
Aufbans  erfuhr.    Noch  schlimmer  erging 
dem  Ziborium  in  S.  Pier  maggiore  zu  Fl 
renz,  das  nach  dem  Einsturz  der  Kirche  1784 
an  einen  Steinmetz  verkauft  wurde.  Nach 
der  Beschreibung  bei  Bocchi-Cmelli  muß  es 
von  ähnlicher  Form  wie  das  des  Benedetto 
da  Maiano  in  S.  Domenico  zu  Siena  gewesen 
sein  und  mag  diesem  als  Vorbild  gedien'' 
haben.    Auch  eine  Madonna  in  den  Mura 
(heute  Gefängnis)  in  Florenz  ist  nur  durch 
rühmende  Erwähnungen  der  Florentinischen 
Lokalschriftsteller  bekannt.   Als  größere  Ar- 
beiten werden  endlich  ein  prachtvoller  Mar 
morkamin  im  Londoner  Victoria  and  Alber 
Museum,  die  Grabplatte  Gregorio  Marsup- 
pinis aus  S.  Procolo.  jetzt  in  S.  Croce,  und 
die  Holzstatue  einer  Maria  Magdalena  in  S. 
Trinitä  erwähnt.    Diese  soll  von  D.  begon- 
nen und  von  Benedetto  da  Maiano  vollendet 
sein.    Die  Nachricht  des  Pomponius  Gauri- 
cus,  D.  habe  am  Triumphbogen  im  Castello 
Nuovo  zu  Neapel  mitgearbeitet,  ist  längst 
widerlegt.  —  Unter  den  Bildwerken  kleineren 
Umfangs  sind  aus  stilkritischen  Gründen  der 
Cherubimfries  der  Pazzikapelle  bei  S.  Croce, 
das  Madonnenrelief  aus  S.  Maria  Nu9va, 
heute  in  der  Sammlung  Foule  in  Paris,  das 
Johannesrelief  aus  Pietra  Serena  im  BargeUo 
(auch  Donatello  zugeschrieben)  und  das  Mar^ 
mortondo  mit  den  Christus-  tmd  Johannes- 
knaben in  der  Sammlung  Arconati  in  Paris 
der  Frühzeit  D.s  zuzuweisen.  —  Weicher  in 
der  Modellierung,  zarter  und  raffinierter  in 
Ausdruck  und  Formdurchbildung  sind  einige 
Büsten  der  Christus-  und  Johannesknaben, 
so  zwei  in  den  Vanchettoni  zu  Florenz,  das 
„lachende  Kind"  der  Sammlung  von  Benda- 
Wien,  und  ein  ähnliches  in  der  Sammlung 
G.  Dreyfus-Paris.  Ein  gleiches  gilt  von  dem 
sog.  C^esarrelief  im  Louvre  (No  386;  auch 
Donatello  zugeschrieben),  dem  hl.  Hierony- 
mus in  der  Sammlung  von  Liphart  (Ratshof 
bei  Dorpat),  den  Madonnenreliefs  im  Turiner 
Museum  und  am  Palazzo  Panciatichi  zu  Flo- 
renz, der  Terrakottastatuette  einer  Madonna 
im  Victoria  and  Albert  Museum  zu  London 
u.  endlich  den  Marmorbüsten  junger  Frauen 
in  den  Museen  von  Florenz  und  Berlin  und 
der  Sammlung  Pierpont  Morgan-Ncw  York 
(aus  der  Villa  di  Boschetto  di  Casa  Strozzi 
bei  Florenz).    In  den  zwei  letztgenannten 
sieht  man  das  Bildnis  der  Marietta  Strozzi, 
deren  Büste  schon  Vasari  als  Meisterwerk 
D.s  hervorhebt.  —  Etwas  anders  in  der  Mo- 
dellierung, härter  und  präziser  im  Detail,  ist 
die  Kalksteinbüste  eines  jungen  Mädchens 
im  Berliner  Kaiser-Friedrich-Museum,  die. 


Desiderio  —  Desier 


l^ekh  einer  bemalten  Stuckbüste  ebenda, 
ihrer  Provenienz  wegen  als  die  einer  Prin- 
lestin  von  Urbino  gilt.  Freilich  ist  D.s  Tä- 
tii^ett  in  oder  für  Urbino  sonst  nicht  be- 
nagt —  nur  die  seiner  Schüler  — ,  doch  hat 
man  atu  der  Notiz  in  Giovanni  Santis  Reim- 
chronik „II  vago  Desider  si  dolce  e  hello" 
den  Aufenthalt  des  Florentiners  in  Raffaels 
Geburtsstadt  gefolgert.  —  Unter  den  andern 
D.  zngeschriebenen  Skulpturen  —  die  aus- 
führlichste Liste  in  Bodes  „Denkmälern"  — 
«erden  das  Relief  der  hl.  Caecilie  (?)  bei  Lord 
Wemyss-London  und  das  Profilportrit  einer 
Cortigiana  (?)  im  Victoria  and  Albert  Mu- 
lenm  ebenda  am  ehesten  skeptisch  angesehen 
(von  dem  letztgenannten  ist  eine  Stuck- 
wiederholung im  Berliner  Museum  und  eine 
Variante  in  Marmor  im  Castello  Sforzesco 
in  Mailand).  Die  Stuckbüste  bei  Lord  We- 
myss  ist  eine  in  der  Gewandung  verinderte 
Nachbildung  der  Berliner  Kalksteinbüste. 
Eine  spätere  vergröberte  Wiederholung  des 
Kopfes  in  Marmor  besitzt  das  Rijksmuseum 
in  Amsterdam.  Der  Werkstatt  D.s  gehören 
neben  kleineren  Werken  das  Grabmal  Pan- 
dolfini  (t  14S6)  in  der  Badia  zu  Florenz  und 
wahrscheinlich  die  Marmorpila  in  der  Neuen 
Domsakristei  ebenda,  wie  der  Taufbrunnen 
n  Cortona  an.  In  seinen  letzten  Lebens- 
jahren (seit  1460)  hat  er  wahrscheinlich  au- 
lerdem  die  Entwürfe  für  dekorative  Stein- 
arbeiten in  der  Badia  Fiesolana  bei  Florenz 
gvschafien,  die  Benedetto  und  Bruoso  di  Be- 
oedetto  (s.  d.).  Piero  di  Cecco  und  Gregorio 
di  Lorenzo  ausgeführt  haben. 

Im  Gegensatz  zu  Donatello,  der  in  seinen 
^»itesten  Werken  zur  konsequenten  Aus- 
prägung seines  schroffen  Naturalismus  und 
za  einer  herben,  unfrohen  Monumentalität 
gelangte,  ist  D.  der  (Chorführer  der  zweiten 
(Generation  der  Frührenaissance,  deren  Bild- 
ner sich  mehr  und  mehr  dem  Anmutig-Zier- 
Uchen,  dem  Bürgerlich-Profanen  —  auch  bei 
der  Interpretation  heiliger  Stoffe  —  zuge- 
wandt hatten.  Er  hat  die  Architekturformen 
•ehr  verfeinert,  die  Ornamentik  an  Motiven 
anendlich  bereichert,  tmd  eine  raffinierte 
Mannorbehandlung  läfit  jedes  Detail  seiner 
Bildhauerwerke  elegant  und  reizvoll  erschei- 
nen. In  seinen  Madonnenreliefs  und  seinen 
Büsten  offenbart  sich  neben  solchen  rein  for- 
malen Errungenschaften  eine  erstaunliche 
Verfeinerung  der  psychologischen  Interpre- 
Ution.  Er  hat  ein  neues  Ideal  für  das  junge 
Mädchen,  die  Mutter  und  das  Kind  entdeckt; 
und  dieses  blieb  maßgebend  bis  zum  Aus- 
gang des  Quattrocento.  In  alledem  liegt 
seine  Bedeutung  für  die  Entwicklungsge- 
schichte der  Renaissance,  wie  für  die  Kunst- 
geschichte überhaupt. 

Urkundtn:  M  i  1  a  n  e  s  i  ia  Gtom.  stor.  de^i 
Arch.  tose.  VI  14—^  —  v.  Fabriczy  in 


Jahrb.  d.  k.  preuB.  Kstsamml.  XXIV  (1908) 
Beiheft  p.  137;  XXVIII  (1907)  Bcibi  p.  13.  — 
Repert.  f.  Kstwiss.  III  (1880)  879. 

Allgemeimes:  Vasari-Le  Monnier  IV 
296-60;  Ausg.  M  i  1  a  n  e  s  i  II  488;  III  107—118; 
VIII  87;  Ausg.  Gottschewski-Gronau 
(deutsch)  III  vgL  Reg.  —  W.  Bode  in  Doh- 
me's  Kst  u.  Kttler  II  1  No  10.  —  D.  M  o  n  k  • 
b  o  u  s  e  in  Portfolio  1884  p.  189  ff.  —  v.  G  e  y  - 
müller  u.  v.  Stegmann,  Archit.  der  Re- 
naiss.  in  To»k.  1886  B.  —  M.  R  e  y  m  o  n  d,  La 
Sculpt.  Ror.  III  (1890)  63—78.  —  W.  Bode, 
Denkmäler  der  Ren.-Skulptur  Totk.  1892  ff.. 
Text  p.  91—7.  Taf .  a8ft--812.  —  W.  B  u  r  g  e  r, 
Das  florent.  Grabmal,  1904  p.  142— 188—«.  — 
F.  Schottmäller  in  Spemann's  Museum 
X  63  ff.  —  A.  V  e  n  t  u  r  i,  Stor.  dell*  Arte  Ital. 
VI  (1908);  vgl.  Reg.  —  Burckhardt-Bode, 
Cicerone  «•,  1910  II  476—7.  —  W.  Bode.  Flo- 
rtnt. Bildhauer  1910  p.  176—289;  Die  ital.  Pla- 
stik *,  1911  p.  94—3. 

Ober  einselne  Werke:  Bocchi  e  Cinelli. 
Bellezze  di  Firenze  (1678)  Sp.  190,  836.  866.  — 
Richa,  Not.  delle  Chiese  Fiorent.  (1764—08) 
I  90.  144;  II  100;  III  168;  V  86.  —  C  a  1  z  i  n  t, 
Urbino  c  i  suoi  Monum.  (1807)  p.  189 — 141.  — 
H.  Delaborde.  Les  Maitrei  Flor,  du  IV  s., 
Dessins  d.  1.  Coli.  Thiers  1889/90. 

Zeitschriftenartikel:  Archivio  stor.  d.  Arte  I 
(1889)  96  (Werke  in  Engid).  —  L'Arte  III 
(1900)  313  (Sockel  f.  Donatellos  David?).  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  IV  (1860)  346  (Zeichogn)  XI 
(1881)  601  (Knabenkopf,  jetzt  im  Louvre);  XXV 
(1868)  468  (Bronzeubemakel  i.  Flor.  v.  V.  Ghi- 
berti,  nicht  D.);  1877  II  881  ff.,  844;  1878  I  904 
(Werke  im  Louvre);  1878  II  666/7  (Trocadero- 
Ausst.);  1879  I  63  (Berliner  Büste  v;  Laurana); 
1882  I  240  (Zeichng  t.  Louvre);  1888  II  370  ff. 
(Madonnenreliefs).  —  Les  Arts  1908  No  4 
p.  7  (Slg  Foule);  1903  No  19  p.  90  (Slg  Arco- 
nati).  —  Jahrb.  d.  k.  pr.  Kstsamml.  IX  (1888) 
909  ff.;  X  (1889)  98  ff.  (D.  u.  Laurana);  XX 
(1899)  28  (D.  in  Neapel?);  XXI  (1900)  216  ff. 
(Kinderdarstellgen);  XXII  (1901)  14  (Sockel  f. 
I>on.s  David?);  XXX  (1909)  Beiheft;  s.  Reg. 
(Werke  in  Ton.  Stuck  u.  Holz).  —  Rass.  d'Arte 
VIII  (1908)  161—6  (hl.  Kinder).  —  Marzocco, 
Florenz,  No  vom  26.  1.  1903  (unbekannt.  Werk). 
—  Zahns  Jahrbuch  f.  Kstwiss.  II  149  (Zeichng 
i.  d.  Ufüzien  angebl.  v.  D.).  —  Monatshefte  i. 
Kstwiss.  1912  p.  478  (Urbino).  —  Museumskata- 
loge: South-Kens.  Mus.,  London  (1868);  Louvre, 
Paris  (1897);  Mus.  Naz.,  Florenz  (1898);  Kaiser- 
Friedr.-Mus.,  Berlin  (Marmor-  u.  Tonbildwerke 
der  ital.  Renaiss.,  1918).  P.  SckottmülUr. 

Desiderio  da  Verona,  Maler  in  Verona, 
wo  er  1482  in  der  Contrada  di  S.  Marco,  66 
Jahre  alt,  ansässig  ist. 

A.  M  a  z  z  i.  Gli  estimi  etc.  de  pitt.  ver.  del 
sec.  XV,  in  Madonna  Verona  1919  p.  62.   G.  G. 

Dcsideriut,  Maler  italien.  Herkunft  am 
Hofe  des  ungar.  Königs  Ludwig  II.  (1516 
bis  lGfi6).  Auf  einem  Adelsdiplom  dieses 
Königs  für  Johann  Campanellts  de  Bursel 
von  1526  steht  unter  dem  gemalten  Wappen 
die  Signatur:  „nobilis  Desiderius  pictor, 
Italus". 

Mäv^szet,  IV  (1906)  807.  X.  Lyka. 

Detier,  Kunsttischler  in  Paris  um  1776. 
Auf  der  Verst.  San  Donato  (Florenz  1880) 
kam  eine  so  signierte  Rosenholz-Vitrine  vor. 

Vial,  Marcel  et  Girodie,  Les  Artist 
d<cor.  du  boU,  I  (1918). 


Desjeux  —  Desire-Lucas 


Dctjeux,  Mlle  Emilie,  Portrfit-,  Genre- 
und  Landschaftsmalerin.  geb.  in  Joigny 
(Yonne),  Schülerin  Bouguereau's,  lebt  in 
Paris.  Zwei  ihrer  Hauptwerke,  „Scheren- 
schleifer" und  das  vom  Staate  bestellte  Ge- 
mälde „Ministerpräsident  Combes,  eine  Rede 
über  die  Trennung  von  Staat  u.  Kirche  hal- 
tend", befinden  sich  im  Mus.  von  Auxerre, 
ein  anderes  „Beim  Armenarzt"  war  1899 
auf  der  Expos,  des  femmes  artistes  in  Paris 
zu  sehen.  Im  Salon  war  sie  1887 — 97  mit 
Porträts  u.  Studien  vertreten;  auf  der  Pa- 
riser Weltausst.  1900  mit  einem  Selbstporträt. 

Chron.  d.  Art«  1889  p.  10.  —  Kataloge.  — 
Mitteil.  d.  Kstleria. 

DetignoOe,  E  rn  e  s  t,  Landschaftsmaler, 
geb.  in  Beauvoir  (Yonne);  2  Aquarelle  von 
ihm  im  Mus.  von  Auxerre  u.  von  La  Ro- 
chelle (s.  Kat.). 

DeaignoUe,  P.,  Bildhauer,  stellte  im  Pa- 
riser Salon  1883  u.  84  Porträtmedaillons  in 
Terrakotta  u.  Gips  aus. 

Deaille  (Des  Isles).  Pierre,  französ. 
Werkmeister,  16.  Jahrh.  1589—71  ist  er  am 
Bau  des  Schlosses  von  Chantilly  nachweis- 
bar; 1578  begutachtet  er  in  Paris  den  Bau 
des  Pont  Neuf,  mit  dessen  Vollendung  er 
dann  zusammen  mit  Guillaume  Marchand, 
Jean  und  Frangois  Petit  u.  a.  beauftrag^ 
wird.  1580  ist  er  in  Fontainebleau  am  Bau 
des  Schlosses  tätig,  wo  auch  sein  Bruder 
Robert  D.  vorkommt. 

Bauchal.  Dict.  des  Archit.  frang.  1878  (Des 
Isics).  —  Felix  Herbei,  Le  Chiteau  de 
Fontainebleau  S.  A.  Annale«  de  la  Soc.  bist,  et 
archfol.  du  Gätinats,  1908  p.  19  u.  passim. 

DesindM  (des  Indes),  Claude,  Bildhauer, 
geb.  1650  in  Paris,  seit  ca  1685  in  Nancy  an- 
sässig, wo  er  12.  8.  1729  t-  Arbeitete  be- 
sonders Heiligenfiguren  aus  Holz. 

S.  Lami,  Dict.  des  Sculpt.  (Louis  XIV.) 
1906.  —  Vial,  Marcel  &  Girodie,  Les 
Artist,  d^or.  du  boit  I  (1912).  —  R^un.  des  Soc. 
des  B.-A.  XXIV  (1900)  147. 

Desindo,  Joh.  Maria  Philipp  de. 
Architekt  (?),  nachweisbar  in  Prag  1612. 
Von  ihm  sah  Dlabacz  eine  Zeichnung  zu 
einem  Trauergerüste  für  Rudolf  II.  (in  FoL 
gestochen)  in  der  Strahower  Bibliothek  in 
Prag  (dort  nicht  mehr  aufzufinden). 

Dlabacz,  Kstlerlex.  f.  Böhm.  I  322. 

L.  Kreitntr. 

Detio,  s.  Decio. 

Desjobert,  Eugene  (Louis  Remy  Eug.). 
Landschaftsmaler,  geb.  in  Chäteauroux 
(Indre)  am  16.  4.  1817,  t  in  Paris  am  26.  10. 
1863,  Schüler  von  Jolivard  und  Th.  Aligny. 
Beschickte  seit  1842  ziemlich  regelmä£ig 
den  Salon.  Er  suchte  sich  seine  Motive  mit 
Vorüebe  in  der  Normandie,  an  den  Ufern 
der  Marne  und  Sarthe.  Zu  seinen  besten 
Bildern  gehört  das  im  Salon  1881  erschie- 
nene, vom  Luxembourg-Museum  erworbene 
Bild:  Lea  paysagistes,  ein  Waldinterieur  mit 


FigurenstaSage.  Ferner  bewahren  Gemälde 
von  ihm  die  Mus.  zu  Besangon,  La  Rochelle, 
Le  Mans  u.  Mülhausen  i.  E.  —  D.  hat  auch 
einige  mit  der  kalten  Nadel  hergestellte 
Landschaftsradierungen  hinterlassen  C>Le  pe- 
cheur".  1845). 

E.  S  o  u  c  b  o  i  s,  Notice  hist.  sur  Eug.  D., 
Pari«  1886.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  gin. 
I  (1882).  —  Gaz.  d.  B.-Arts  XI  189/40.  —  Chron. 
d.  Arts  1863  p.  880.  —  J  u  1.  M  e  y  e  r,  Gesch.  d. 
neueren  französ.  Mal.,  1867  p.  TfÄ.  —  Inv.  g^n. 
d.  Rieh.  d'Art,  Prov..  Mon.  civ.  V  106.  —  M  i  - 
r  e  u  r.  Dict.  d.  Vernes  d'Art,  II  (1908).  —  Kat. 
d.  angef.  Mus.  H.  V. 

Deaipi,  Lorenz  von,  Architekt  und 
Kupferstecher  in  Graz,  überreichte  1626  der 
LandschjJt  eine  in  Kupfer  gest  Ansicht  der 
Stadt  Graz,  bei  der  es  sich  nach  Kümmel 
um  das  von  W.  Hollar  voll.  u.  sign.  Blatt 
handelt.  Für  das  Buch  ,»Das  geistliche 
Schwert"  des  Franziskaners  Denck  (1629) 
stach  er  das  Titelbl.  mit  dem  hl.  Michael. 
Er  führte  den  Titel  ,Jcönigl.  Baumeister". 

Was  1 1er,  Steir.  Kstlerlex.  1883.  —  Emil 
Kümmel  in  Beitr.  zur  Kunde  österr.  Gesch.- 
Quellen  XV  (1879)  109. 

D^sir6,  Simon-Claude,  Bildhauer,  geb. 
gegen  1625,  tätig  seit  1653  in  St.-£tienne 
(Loire),  wo  er  1708  starb.  Er  beschäftigte 
in  seinem  Atelier  gute  Künstler,  mit  d^nen 
zusammen  er  die  folgenden  Arbeiten  aus- 
führte: gegen  1653  das  Getäfel  in  Schloß 
Sury-le-Comtal,  etwas  später  die  Kanzel  u. 
1665  einen  Altarschrein  für  das  Kloster.  1681 
das  Portal  für  die  Kirche  der  „Religieus«s 
de  Ste-Catherine  de  Sienne";  weitere  Altar- 
schreine für  die  Schuhmachermeister  von 
St.-Etienne  (1657)  und  die  Kirche  Notre- 
Dame  (1690  u.  1603);  das.  auch  die  Kanzel 
(1603). 

T.-B.  Gallay.  Catal.  de  la  Bibltoth.  de  la 
ville  de  Saint-Etienne  1885  p.  149  und  Un  ar- 
tiite  st^hanoit  au  17>'n<o  s.,  Simon-Qaude  D. 
et  la  Chaire  de  Notre-Dame,  189S.  —  Lami. 
Dict.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV)  1906  p.  608;  (18  «m« 
siicle)  1910  p.  283.  —  V  i  a  1.  M  a  r  c  e  i  et  Gi- 
rodie, Artist,  d^cor.  du  bois  I  (1912).  —  R^un. 
des  Soc.  d.  B.-Arts  XXIX  722.  —  BibUoth.  de 
St.-Etienne,  Mss.  No  786,  798,  79S.  Audin. 

DMr^Lucas,  Louis-Marie,  Land- 
schafts- u.  Interieurmaler,  geb.  in  St.  Pierre 
(Martinique),  aufgewachsen  in  Brest  in  der 
Bretagne,  wo  er  heute  noch  fast  ausschlieS- 
lich  die  Motive  für  seine  Gemälde  sucht. 
Seine  Lehrer  waren  Boue^icreau.  Robert- 
Fleury,  J.  Lefebvre.  Ferrier.  Sein  Haupt- 
gebiet ist  das  dämmerige  Innere  der  Fischer- 
und Bauemhütten.  meist  durch  schwachen 
Lichteinfall  von  oben  erhellt;  auch  in  seinen 
Fischerszenen  und  Landschaften  herrscht 
häufig  Dämmerlicht  oder  Nebelstimmung. 
Auf  der  Weltausstellung  zu  Paris,  1900,  sah 
man  4  Bilder  (aus  Privatbesitz)  von  'ihm. 
Bretonische  Spinnerin.  Inneres  einer  Schmiede 
etc.  Seitdem  beschickte  er  eine  große  An- 
zahl von  Aufstellungen;  den  Pariser  Salon 
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Deskien  —  Desloges 


fett  1902;  1906  fand  eine  kleine  Soaderausst. 
seiner  Werke  in  Paris  statt.  In  Deutschland 
war  er  u.  a.  1896  im  Münchner  Glaspalast 
vertreten,  1904  u.  1913  auf  den  Düsseldorfer 
Ausstellungen. 

Zeitschr.  f.  bild.  Kst  N.  F.  XV  106  (Abb.).  — 
L'Art  d^coratif  VIII  (1906)  101;  XXIII  (1910) 
nS  (Abb.).  —  Kataloge. 

Deskien,  Bauduwyn  (Bauwin),  Bild- 
hauer in  Gent,  Sohn  des  Mathys  D.,  wurde 
vor  Einführung  der  Reform  von  1540  in  die 
Gilde  eingetragen.  Kommt  mehrfach  ur- 
kundlich vor  und  t  1589. 

V.  V.  d.  H  a  e  g  h  e  n,  M^m.  sur  des  Doc.  faux, 
1899;  La  Corp.  des  Peintres  etc.,  1906  p.  7. 
—  Notizen  aus  Gentcr  Archiven.  v.  d.  H. 

Deskien  (des  Kiens,  de  Kyens,  des  Chiens, 
des  Quiens,  le  Kien,  de  Hondt).  M  a  t  b  y  s, 
Bildhauer  in  Gent,  nachweisbar  1617 — 1542. 
Er  wurde  am  12.  8.  1517  Meister  und  war 
1520  und  1535  (jeachworener  der  Gilde. 
IfiBO  ou  lCfi3  leistete  er  für  seinen  Schwager, 
den  Bildhauer  Bastien  Crop,  Bürgschaft. 
Vor  1525  arbeitete  er  für  die  Kirche  zu 
Eecke  (Ost-Flandern).  D.  war  1529—40 
Kerkermeister  am  Ch4telet  in  Gent.  Er 
hatte  zwei  Söhne.  Antoine  und  Bauduwyn, 
von  denen  letzterer  Bildhauer  wurde. 

E.  de  Busichcr,  Peintres  et  Sculpt.  de 
(3and.  II  (1866)  847  (filschlich  mit  M.  de  Key 
identifiziert).  —  V.  v.  d.  H  a  e  g  h  e  n,  M*in. 
lur  des  Doc.  faux,  1899  p.  16,  48.  SO.  62.  —  Not. 
aus  Genter  Arch.  u.  d.  Reichsarch.  in  Brüssel 
(Comptes  des  Confiscattons  1540,  No  1825S). 

r.  d.  Haeghtn. 

Deaktir,  Joseph,  poln.  Maler,  geb.  1861 
in  Warschau,  studierte  zuerst  in  einer  Kunst- 
schule in  Prag  unter  Czermak,  dann  drei 
Jahre  an  der  Münchener  Akad.  unter  Hackl, 
Gabel,  Lindenschmit  und  in  den  Privatschu- 
len Piglheins  u.  Uhdes  und  schließlich  zwei 
Jahre  in  Paris  bei  Lefevre  u.  Boulanger. 
Er  stellt  in  Warschau  und  Krakau  aus. 
Von  seinen  Werken  sind  zu  nennen:  Bilder- 
zyklen „Sphynx"  u.  „Der  Krieg".  12  Karton- 
zeichnungen zu:  „Tausend  und  eine  Nacht". 
In  der  Schwarz-Weiß-Ausstellung  in  War- 
schau 1903  erhielt  er  den  1.  Preis. 

Swicykowtkl,  Pamietnik  Tow.  Przyj. 
«ztuk.  p.  Krakau,  1906.  T.  Sm. 

DeaUuriers,  Holzbildhauer  in  Saint-Pierre- 
du-Lorouer,  führte  1769  die  Boiserien  an 
den  2  Seitenaltären  der  Kirche  zu  Courde- 
manche  aus. 

E  s  n  a  u  1 1.  Dict.  d.  Art.  etc.  Manceaux  (Ed. 
Denis),  Laval,  1899. 

Dcslaviea  (Deslaviers),  Nicolas,  franz. 
Maler;  wird  1732  von  Harleman  nach  Stock- 
holm verpflichtet.  Er  malt  dort  im  kgl. 
Schloß  die  Deckenfresken  im  Weißen  Gobe- 
liasaal,  zusammen  mit  Taraval,  und  eine 
Supraporte  das.  (dat.  1735). 

Bullet,  de  la  Soc.  de  l'hist.  de  l'art  fran^.  1910 
p.  m,  288.  290:  1911  p.  88.  95  (P.  Lespinasse). 

Dealer,   Johann.   Porträtmaler   der  2. 


Hälfte  des  17.  Jahrh.  in  Altdorf  bei  Nürn- 
berg, hat  einige  Professoren  der  dortigen 
Universität  porträtiert.  Der  Mathematiker 
Job.  Christoph  Sturm  (1635— 170ä)  sandte 
sein  Porträt,  ..das  ein  feiner  Künstler  zu  Alt- 
dorf, Johann  DeBier,  ausgefertiget",  an  den 
Mathem.  John  Wallis  nach  Oxford  (Doppel- 
raayr,  Histor.  Nachricht  etc.,-  1730  p.  119). 
J.  A.  Bdner  stach  nach  D.  das  Bildnis  des 
Altdorfer  Theologen  Lucas  Friedr.  Reinhart 
(1623—88)  u.  dasjenige  der  Barbara  Doro- 
thea Linck.  wohl  Gattin  des  .\  Udorf  er 
Rechtslehrers  Heinr.  Linck  (1642—96),  des- 
sen Portr.  ebenfalls  J.  A.  B5ner.  vielleicht 
auch  nach  D.s  Vorlage,  gestochen  hat. 

Heinecken,  Dict.  des  Artistes,  IV  (1790). 
—  M.  H  a  r  r  w  i  t  z.  Portr.-Katal..  Heft  7/8 
No  S078.  —  Duplessis-Lemoi  a  n  e .  Ca- 
tal.  Portr.  frang.  etc.,  VI  (1907)  No  27786. 

Dealer,  Nikolaus  Zacharias.  Go\d- 
schmied  in  Nürnberg.  1667  wurden  von  ihm 
verschiedene  Kleinode  für  das  Stift  St.  Flo- 
rian gekauft. 

C  z  e  r  n  y.  Kunst  u.  Kstgew.  im  Stifte  St. 
Florian.  1886  p.  213. 

Desliens,  C^cile  u.  Marie.  Malerinnen 
in  Paris.  Schwestern,  geb.  in  Chäteau  des 
Taillers  bei  Chavenon  (Allier).  Beschickten 
seit  1883  gelegentlich  den  Salon  der  Soc.  d. 
Art.  franq..  sind  seit  1890  ziemlich  regel- 
mäßig nur  mehr  im  Salon  d.  Soc.  Nat.  ver- 
treten. Ihre  Bilder  sind  so  gleichartig,  daß 
sie  stets  miteinander  verwechselt  wurden  u. 
sich  vor  mehreren  Jahren  zu  gemeinsamer 
Arbeit  entschlossen,  unter  der  ausschließ- 
lichen Signatur:  C.  M.  Desliens.  Sie  sind  ia 
einigen  französ.  Provinzmuseen  mit  Porträts, 
Blumenstücken  u.  Genreszenen  vertreten. 

Salonkatal.  —  Mitteilgn  d.  Künstlerinnen. 

Desligni^rea,  Marcel,  Architekt  u.  Aqua- 
rellmaler, geb.  in  Paris  1847,  Sohn  des  Ar- 
chitekten Alexandre  D..  Schüler  von 
Questel  und  Pascal,  errichtete  außer  dem 
Theater  der  Com^die  Parisienne,  am  Boule- 
vard de  Strasbourg.  Privathötels,  Villen, 
Monumente  etc.  Im  Salon  stellte  er  1876 
bis  1883  südfranzös.  Landschaften  u.  Archi- 
tekturen in  Aquarell  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g6n.  1882.  — 
D  e  1  a  i  r  e.  Les  Archit.  ^l^ves.  1907. 

Dcslivres,  Pierre,  Pariser  Goldschmied, 
„Orfivre  du  Roy";  Quittungen  über  gelie- 
ferte .Arbeiten  finden  sich  1510—20. 

A.  B*rard,  Dict.  biogr.,  1872. 

Desloges  (des  Loges),  J.,  französ.  Maler 
im  17.  Jahrb.,  dessen  Signatur  eine  Madonna 
in  der  Kapelle  Notre-Dame  de  Monplac6  bei 
Jarze  trägt. 

C.  Port,  Les  Art  Angevins  etc.  1881. 

Desloges,  Pierre,  Pariser  Bildschnitzer 
in  Ebenholz,  schließt  am  23.  7.  1609  einen 
Vertrag  um  einen  Grundbesitz  in  Fontaine- 
bleau. 


P.  H«rbct»  Sstnili  d'AclM  de.  coac  4m 
Ast  de  Famitailliii.  ttU  9. 

DlHlfMH,  s.  Lyen,  ].  Fran^ois  de. 

Vmimbjk  Nftrciste  Edmoad  Jo- 
icpht  Slcdicf«  Ufbocni^  u»  PtoibllflMlirt 
geb.  in  Lille  am  25.  11.  1801.  Schüler  Le- 
Ibittt'»  an  der  Ecok  d.  K-Arts  ia  Parii« 
ficMe  1881  Utbonrapliico  Bsdi  Cwliiii  Dm* 
tooches  u.  Monvoisin  im  Salon  aus.  All 
Portrig|t  m  Agardj  Ono.  Stcm^iwk  itt 

Südamerika  titig  geweteo,  1848  stellte  er 
^Mwi»       Architekten  LetaroniUcx  in 

u.  Stich  Werke  von  Raphael,  Desmoaltns, 
Decamps,  Guet,  DeUcroiz,  Roqnqplan,  A. 

1863  gründete  er  die  erste  lithogr.  Kunst- 
dmckcrei  u.  gab.  u.  a.  das  Album  des  B.- 
Arta,  «iiie  Galerie  der  berühmten  MiaMr 
von  Chile  und  strategische  Werke  beraiM. 

Belli er-Auvray,  Dlct.  g<n.  1882.  — 
B  <  r  a  1  d  i,  Graveurs  (19*  si^)  V  (1888).  — 
Hellcr-Andresen,  Handb.  f.  Kopfenti- 
guaaL  UmTO. 

Daamafa«.  CorailU  BÜdh.  in  Htmef, 
17.  Jahrb. 

Rtea.  d.  Soc  d.  B..Arts  XXIV  (1900)  885w 

Dandaooa,  Maler  und  Knpfacatedier  In 
Paris,  beschickte  den  Salon  de  la  CorreqM»- 
dance  1779  mit  einer  Reihe  von  (jCfldUden. 
Bacchantm,  Minerva  und  Neptnn  «fw.  Nadi 
Girodet  «tach  er  daa  jelit  im  honwn  te- 
waltfte  Bild:  Sctee  du  dduge.  Femer  stach 
er  eine  Reihe  Blittcr  Ok  die  «Aatiqpitte 
nationalea*'  tob  MUHb  aowte  fBp  R^toewcrte 
wie  den  „Voyage  pittor.  de  Constantinoplc 
et  dea  rives  du  Boapbore",  nach  Zeichnungen 
Cfenas'  (Paria  1819),  den  „Voyage  pitL  de 
ristrie  et  de  la  Dalmatie  (an  X)",  usw.  — 
anich  dea  Artikel  über  aeine  Gattin  unter 

Lc  BUnc,  Manuel  II  117.  —  Bellier- 
Auvray,  EHct.  g€n.  I  (1888).  —  Revue  univ. 
d.  Art!  5CX  (1886)  67.  —  Portaiii  u.  B€- 
raldi,  Les  Grav.  dn  18«  S^III  (1888)  731.  - 
Coheq,UmBftGnnr.da9B&;18IIcot.  618, 
lOQB.  H.  V. 

nintinni,  Bnilt  (Pkm  Badk). 
Lithograph,  geb.  Paria  19. 19. 1812,  f  in  Mont- 
li^K»  (Seine^-Oiae)  am  98.  1.  1880,  Schft- 
1er  von  GtdUoB'I^ctUfera  vad  Gnauat  aa 
der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts.  Von  außer- 
ordentlicher känatlcr.  Produktivität,  hat  D. 
dae  lange  Rdhs  vqb  IPortrIt*  aad  Gcar^ 
lithogr.  teils  nach  fremden  Vorbildern,  teils 

nach  eigener  Zeichnung  hinter lassexi.  Er 

^^^^^^^^^^^  ^^^^u  ^^lm^^k^^^^m  ^^^^^^^^a^^A  ^^M^^M 
■niaiBiB  II  Will  VMHUHm  iMwn*  ■(  jwca 

David's,  Eug.  Lami's,  E.  Giraud's,  nach 

Zeichnungen  Vinc  Vidafs  usw.  (ienannt 

•dn  dte  IWldniiia  Lfep.  Sebarfi  nach  A. 

Sdbcrt  der  Adelina  Patti,   der  TagHoni, 

\/ifvit  Botti^arte'a;  von  autammfiihingftiKtm 

Paliai:  Gdtrit  dia  BcptiMüiii  4m  Püvlt 


en  1848;  eine  Serie  von  Bildnissen  der  Mi^ 
glieder  der  Oper;  Folge  von  wcibL  Partiit> 
köpfen  nach  Lawreince.  Seit  1881  kMBhkkle 
er  fast  alUihrlkb  daa  Sakn. 

Be lliar-Anvray,  'Dlct  gte.,  SoMd. 
cum»  —  B«raldi.  Les  Grav.  du  19«  S.,  V 
(1888).  —  F.  Reibe r,  Icooogr.  aUat^  1888 
No  ZTM  —  Chron.  d.  Artt  1880  p.  81.      H.  V. 

DeamaiaoQS,  Picrrcb  ArcÜtekt,  geb.  in 
Paria  11K  t  VM,  MÜ  1188  IfMilied  der 

Akad.  und  Architekt  daa  Königs.  Lieferte 
1770—19  die  Eatwflrfe  Ar  das  Haapt-Trep- 
pcahaaa  iai  cnUscbAI.  Pdaia  «ad  ««rda 

nach  dem  groBen  Brande  von  1776  Architdrt 
des  Juatiq>alastes,  für  den  er,  gmrinsam 
mit  Motcaa,  die  Goar  de  Mal  erbaati  «ad 

das  prächtige,  von  Bigonnet  ausgeführte, 
noch  erhaltene  Vorhofgitter  entwarf;  1791 
wurde  er  dardh  Giraad  ersetzt.  Um  dicaa 
Zeit  errichtete  er  die  Fassade  der  Theatiner- 
Urcbe.  Er  war  der  Oheim  und  Vormund 
des  berühmten  Malers  J.  L.  David,  der  IM 
sein  Porträt  malte,  das  bei  Drouot  1905  nr 
Versteigerung  gelangte  (Cat.  de  8  TaUeaox 
Portr.  par  J.  L.  David,  appart  &  K.  lU 
Vcate  Droaot  98.  «.  1906). 

DaBalller-d'Argeaville,  Voyage  pin.  de 
Paris*  1778  p.  178,  SB.  —  Heinecken,  IMct. 
d.  Art.  IV  (1790).  —  Bancbal,  Nouv.  Dict. 
d.  Arch.  fran^.  1887  p.  181.  —  Delairc,  Les 
Architectes  Aht.,  1907  p.  289.  —  Le  Mercure  de 
France,  Jan.  1788  p.  44.  —  Arch.  de  l'Art  franc-, 
Docum.  I  488;  VI  80.  —  Rten.  d.  Soc  d.  B.- 
Arts  XXVII  cm  8WL  —  Gm.  d.  B.-Arts 
1800^  II  188.  A.  V, 

DmohIIm;  8.  Iweoh-DumtiUr. 

Denuamaa  (Desmannes),  s.  Dtmommts. 

Desmant,  Louis,  franz.  Keramiker  und 
GlaskÜQStler,  geb.  zu  (Ihoiay-le-Roi  (Seine), 
titig  in  Subies  (Calvados),  stellte  im  Pariser 
Sak«  (Soc.  Nat.  des  R-Arts)  1899—1808 
Pajrcacen  tmd  Steinzeugarbeiten  aus.  Ar- 
beiten und  Gläser  von  ihm  im  Luxembottrf» 
Mus.  zu  Paria  oad  ia  dea  Moa.  voo  Naacar 
und  C^aen. 

Museums-  und  Salonkataloge. 

Dewnwsis,  B.,  s.  1.  Artikd  Damorut, 

DaaMnIa,  Frdddric,  a.  PsMMrab; 
Jean-Baptiste  FridMc. 

Dsamarale  (dea  Marats,  Desmarets),  Jean, 
IWdiiaaer  ia  Aa^sra,  tBtIg  saFlaclNB  1881  a. 
1549.  1531  mit  Kaminskulpturen  für  daa 
Hötel  de  VUle  erwähnt,  erscheint  er  108C 
mit  andern  als  Sachverstindiger  des  vaa 
Michel  Colombe  unvollendet  hinterlassenen 
Altarwerks  in  der  Eglise  des  (Darmes  (in 
der  RevohttioB  varadiollen).  1686  Ist  er 
wieder  in  Angers  und  liefert  ein  Kruzifix 
für  die  Kirche  des  Hötel-Dieu.  15S7  meißelt 
er  zusammen  wtk  Jcia  Giffard  die  noch  vor- 
handenen 8  Statuen  des  hl.  Mauritius  und 
seiner  (Jährten  für  die  Fassade  der  Kathe< 
diale. 

S.  Laaii,  Dlct  des  Sqdpt.  afagMa4jR);  alt 
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]fl7.  —  MarinsVachon,  La  Renaitt.  fran^. 
(mO]  p.  994.  —  Archiv,  de  l'art  fran^.  doc.  I 

m.  4SI. 

Dcmaiais,  Jean-Baptiste  Fridi- 
ric  (in  Italien:  Giov.  Batt.  D.),  französ. 
Maler,  haaptsichlich  in  Italien  tätig,  geb. 
1766  ifl  Paris,  t  29.  4.  1813  in  Carrara. 
Schüler  Doyens  an  der  Pariser  Akad.,  die 
Inn  27.  8.  1785  für  seine  Komposition  „Ho- 
ratins  tötet  seine  Schwester"  den  Rompreis 
veriiefa  (Skizze  im  Mus.  in  Montpellier,  das 
Bild  aelbst,  bis  1799  in  der  Samml.  d.  Akad. 
ta  Paria,  soll  dann  nach  Nantes  gekommen 
iOB);  seit  September  1786  als  Akademie- 
peoMonir  in  Rom,  kopierte  er  nach  Domeni- 
chino  und  entwickelte  sich  in  der  klassizisti- 
schen Manier  seiner  Zeit.    Sein  im  Sommer 
1790  vollendetes  Gemälde  „Tod  der  Lucre- 
tia"  wurde  vom  Akademiedirektor  als  ein 
ansdmcksToUes  Werk  gelobt.    1794  noch  in 
Rom,  soll  D.  dann  französ.  Legationssekre- 
tir  in  der  Schweiz  gewesen  sein,  kehrte  aber 
znr  Kunst  zurück  und  war  schon  im  Som- 
ner  1797  an  der  Akademie  in  Florenz  titig, 
wo  er  1804  eine  Lehrstelle  für  das  Akt- 
itndium  erhielt    In  diese  2^it  fallen  seine 
Arbeiten  für  Pistoja  (s.  u.)  und  seine  Ver- 
mählung mit  Orsola  Norcht.   Am  15.  7.  1807 
wurde  er  Professor  der  Malerei  an  der  Akad. 
zu  Carrara,  deren  Vizepräsident  er  27.  5. 
1809  wurde.    Um  diese  Anstalt  machte  er 
ridi  »Ar  verdient,  nahm  sich  u.  a.  des  Bild- 
hauers Tenerani  eifrig  an  und  war  über- 
haupt durch  seinen  Geist  und  umfassende 
Bildung  ein  geschätzter  Lehrer  und  auf  die- 
sem Gebiet  erfolgreicher  als  in  der  eigenen 
künstlerischen  Produktion.    Seine  Gemälde, 
votwiegend  der  antiken  Welt  entnommen  u. 
tratsche   Vorwürfe   behandelnd,   sind  gut 
komponiert  und  streng  in  der  Zeichnung, 
aber  schwer  in  der  Farbe;  wegen  eines  Ge- 
mäldes  des   Selbstmords   Catos   wurde  er 
scherzweise   „pittore   delle   budella"  (Ein- 
geweidemaler)  genannt.     Seine  Büste  von 
Tenerani  1886  in  der  Akademie  zu  Carrara. 
Werke:    In  S.  Giovanni  in  Spazzavento  in 
Pisa  Altarbild  (1.  Altar  r.)  mit  Enthauptung 
Joh.  d.  T.,  dat.  1794;  —  in  Wer  Kapelle  des 
biscböfl.  Palastes  zu  Pistoja  ein  Altargemälde 
der  Himmelfahrt  Marii;  —  im  Palazzo  To- 
kmiei  ebenda  fünf  Fresken  zur  Geschichte 
Achills  und  Hektors,  eines  mit  1800  bezeich- 
net; —  für  das  Theater  in  Sarzana  ein  Vor- 
bang 1807;  —  im  Museum  zu  Montpellier 
vier  ölskizzen  (s.  Kat.  v.  1910)  und  eine 
Kopie  nach  Poussins  Theseus  und  Athra  (s. 
Rieh,  d'art.  Prov.,  Mon.  civ.  I  226);  —  in 
der  Raccolta  Santarelli  der  Florentiner  Uffi- 
zien  (Mappe  190)  6  Handzeichnungen.  — 
Seine  Schüler  in  Florenz  waren  Bezzuoli, 

Nenci,  Monti. 

D.  M  a  c  c  i  6  in  Arte  e  Storia  1884  III  122  f. 
  Camper  i,  Mem.  biograf .  di  Carrara  1878 


p.  908.  —  Arch.  de  l'Art  fran?.,  V  (Docum.)  806; 
1907  (Nouv.  p*r.  I)  180.  186.  —  Nouv.  Arch.  de 
l'Art  francais  187S  III  462  f.;  1879  VII  368.  — 
Bull,  de  la  Soc.  de  l'hist.  de  l'art  Iran«.  1907 
p.  09.  —  Procte  Verbaux  de  l'Acad.  Royale,  1888 
IX  290,  231.  289.  258  f..  982.  —  Gaz.  des  B.-Arts 
1879  II  418,  417,  490.  —  Toi  cm  ei,  Guida  di 
Pistoja  1821  p.  41,  196.  —  B  e  1 1  i  n  i  -  P  i  e  t  r  i, 
Guida  di  Pisa,  1913  p.  907.  —  A.  Fontaine. 
Les  CoU.  de  l'acad.  roy.  de  Peint.  etc.  1910 
p.  228.  —  Cat.  della  Racc.  Santarelli,  Gall.  di 
Firenze  1870  p.  799.  Fried.  Noack. 

Desmar^,  M  a  t  h  i  e  u,  belg.  Bildhauer,  geb. 
zu  Brüssel  (Laeken)  am  1.  4.  1877,  studierte 
an  der  kgl.  Akademie  in  Brüssel  und  war 
auch  Schüler  Charles  van  der  Stappen's  und 
Constantin  Meunier's.  D.  arbeitet  in  Laeken, 
u.  a.  an  den  dekorativen  Skulpturen  des 
neuen  Rathauses  daselbst,  wo  sich  auch  eine 
Bronzegruppc :  „Die  Familie"  von  ihm  be- 
findet. Er  plant  die  Ausführung  eines  mit 
Statuen,  Gruppen,  Reliefs  usw.  geschmück- 
ten „Tempels  der  Menschheit",  wozu  u.  a. 
die  in  Rom  (1911),  Amsterdam  (1912)  und 
Brüssel  (1913)  ausgestellte  Gruppe  „Ein- 
weihung" gehört.  Die  Büste  einer  „Mutter" 
befindet  sich  im  kgl.  Palast  zu  Brüssel.  D. 
ist  Mitglied  von  „Pour  l'Art",  „Doe  stil 
voort"  u.  anderen  Künstlergenossenschaften. 
PersönL  Mitt.  des  Künstlers.  P.  B. 

Detnurte,  s.  Maries,  Georg  des. 
Deamare«,  Bildschnitzer  in  Ronen,  arbei- 
tete um  1467  unter  Leitung  des  Philippot 
Viart  am  Chorgestühl  der  Kathedrale. 
S.  L  a  m  i.  Dict.  des  Sculpt.  (Moyen-lge),  1898. 
Desmares,  Charles,  Maler,  wurde  Mei- 
ster in  Toumai  1458. 

De  la  Crange  &  Cloquet,  L'Art  ä 
Toumai,  1889  II  71. 

Desmares,  Jean,  Bildh.  in  Paris.  2.  Hälfte 
18.  Jahrb.,  Mitglied  der  Acad.  de  St  Luc. 
Lebte  noch  1786.  —  Guillanme  Bar- 
nabi Desmares  (Desmaretz),  wohl  ein 
Verwandter,  wurde  ebenfalls  als  Bildhauer 
Mitglied  der  Akad.  1750  und  ist  noch  1763 
nachweisbar. 
S.  L  a  m  i,  Dict.  des  Sculpt.  (18°  stiele),  1910. 
Dianiaiw,  Michel.  Bildhauer  in  Rouen, 
schnitzte  1660  mit  Thuillier  das  Orgelge- 
häuse in  St  Vincent. 

Vial,  Marcel  et  Girodie,  Les  Artist, 
d^r.  du  bois,  I  (1912). 

Detmarett,  Architekt  in  Paris,  geb.  1703. 
Schüler  von  Jean  L'Assurance.  erhielt  1728 
einen  1.  Akademiepreis,  t  1770.  —  Er  ist 
vielleicht  identisch  mit  dem  Archit  B.  D  e  «  - 
m  a  r  a  i  s,  ».dessinateur  des  bätiments  du  roi". 
nach  dessen  Vorzeichnung  J.  A.  Beimond 
gestochen  hat:  Vue  de  l'illumination  de 
l'hötel  de  Nesle  ä  Paris.  7  juin  1739. 

D  e  1  a  i  r  e.  Les  .Archit.  Elives,  1907.  —  Arch. 
de  l'Art  franc-,  Docum.,  V  289.  —  Hei- 
necken,  Dict.  des  Artistes,  IV  (1790)  615.  — 
D  e  V  i  1 1  e.  Index  du  Mercure  de  France.  1910. 

Dcamarest,  Louis.  Porträtmaler,  geb.  in 
Paris.  Schüler  von  Gosse.  Barrias,  Cambon 
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DeamarMt 

n.      stdttp  t^7S— S9  im  SilM  PMrtli  ■. 

einige  Genrebilder  aus.   

Bei  Her  -  Attvr«/,  Dkt  Sfa. 
—  Salookat. 

DMOMMat  (Desmares),  Martin.  frassAa. 

Porträt-    und    Historienmaler,    17.  Jahrb., 

Sdiüler  dca  Frtrc  Loc;  fiddinck,  Scotia, 
LuiMidta,  TiMMDMaia  v.  m.  haben  iiadi  llmi 

gestochen.  Die  ?.imm1ung  des  Louvre  be- 
wahrt von  ihm  ciae  Rötdsckhmuig  .»Daa 

T  T  II  1 1  I  i         alt  a** 

langne  umcni  • 

Rcinecken.  Dict.  de*  Artist  IV.  —  G o i f- 
frcvet  Marcel,  Inv.  des  dessins  du  Lottvre 

V  t^';  --  r.,7       B  -Art.  im  UM. 

Daamarcata,  s.  Desmartts. 

Danarati,  framfla.  Lithograph.  19.JilulL 

Man  kennt  von  ihm  ein  R!.  ,,Mas-,.icrc  de  la 
prison  de  rAbbaye"  nach  Lethicre,  1833. 

Beraldl  Gfav.  da  XIX«  stiele.  V  (1886). 

Dcsinarets,  Armand.  Siei:r  de  St-Sorlis. 
franzÖ«.  Zeichner.  17.  jahrh.  Man  kennt 
VOD  ihm  eine  Chiffernfolgc:  livre  de  touttes 
sortes  de  Chiffres  .  ..  drs-si^nfs  ptr  A.  D, 
Paris  1684  8*.  Wohl  identisch  mit  ienem 
Desmaret»,  von  dem  laut  Bradley  (Dkl. 
of  Mintat  ,  1  881)  die  Federzeic^niinpf  n  einer 
astrolog.  Handschrift  der  Bibl.  Nat.  zu  Paris 

gefertigt  aind. 

G  u  i  1  m  a  r  d.  Les  Maitres  Oraetnan.  1880.  <— 
CP.  leaaea),  Kat.  d.  Ornamenutichs.  Bari. 
Kalanr.  Moa.  IM.  —  Univ.  Cm.  ei  Booka  «a 
Art  (S.  Ktm.  ytra.)  I  <1810). 

Desmarett,  F  r  a  n  ;  <  i  s  .\  rl  r  i  e  n.  Bild- 
hauer, geb.  in  Paris,  Schüler  Fanconniar'a,. 
aldlls  ifli  Saloo  von  1M8  v.  IBH  IPortrt^ 

medaillons  in  Bronze,  1S59  ein  Basrelief  in 
Silber,  tM»  Souvenirs  du  Peuple",  nach 
Horaee  VtmtHt  twk  In  Mtw.  Wicar  ia 
Lille  ist  von  ihm  eine  HandTrirhnung  „Por- 
trät eines  Knaben"  (Kat.  1889  p.  298). 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n.  1883. 

Daaoaareta  (Deamaretz).  J..  franzda.  Zeich- 
ner u.  Stecher,  1.  Hilfte  18.  Jahrh.  Zeich- 
nete die  von  Thomassin  gest  Illustrationen 
(12  Bl.)  zu  Apulejtta,  L'Ane  d'or,  Paris  1186. 
Ferner  kennt  man  von  Oub  «Ine  Folge  von 
Stichen  nach  Pouaain:  Receuil  dca  Titea  et 
des  Flgures  .  .  de  N.  Poussin  gravdaa  daaa 
le  goAt  du  crayon  .  .  par  J.  Desmarets  de., 
Paris     59  Bl.  gr.  fol. 

Cohen,  Livres  ä  gravures.  1912.  —  Lt 
B  I  a  n  c.  MaoMl.  I  106  No  464  (Aadrafl). 

Desmarets,  Jean.  s.  Desmarait. 

Deamareta  (Des  Marets),  Pferre,  Bild- 
hauer aus  Pont-i-Moosson  (Lothringen), 
16.  Jahrh.  Titig  am  Hzl.  PaUat  in  Nancy. 
IMl  mit  Bninnenskulpturen  beanfiragt;  ar- 
beitet 1543  an  der  Dekoratkui  der  KagpaUa 
dca  KkMters  Ste.  Oaiie. 

S.  La mi.  Dtet.  das  S.oipe.  Oloyea  igt),  1888. 

Desmarets  fDp-marft7>,  Pierre  Claudab 
Maler,  t  in  Pari»  am  27.  12.  1785. 

Nouv.  Afddv.  da  rart  fcaac  t>  adr.  VI  (109 
800. 

IHmmm,  Sdbaaileii,  fraas.  Sucher, 


—  Dc&mit 

Ende  18.  Jahrh  ,  itach  einen  .,Ca!endrier  pcr- 
petuel  depos^  ä  la  Bibiiotb^que  Nati<Miale, 
an  IX".  Auch  Iwnot  man  von  ihm  «hi  Por- 
trät Alexanders  I.  von  Pußland,  da^  rr  nach 
G.  Nigri  zusammen  mit  MÜe  Duclos  ge- 
stochen hat  (aign.). 

Renonvier,  Hlst.  de  l'Art  pend.  la  liw 
lÜB  9.  MB— 4.  —  Rowinsky,  Rosa.  fNntr- 
»tich-Ux   rniss.)  1886  II.  I  120  No  m. 

DcsnaretE,  s.  Desmares  o.  Desmarets. 
Deamarqnala,   Charles  Hippolyte, 

Landschaftsmaler  in  Paris,  geb.  am  1.  7. 
1828  in  Bouray  (Seine-et-Oise),  debütierte 
ka  Salon  von  1848  mit  einer  „Vue  priae 
aux  environs  de  Paris"  u  stellte  seitdem  bis 
in  die  90er  Jahre  Landschaften  von  der 
SelM^  aoa  dem  Wald'  von  FoBtafaMMean 
usw.  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gcn^r.  1882  u. 
Suppl.  —  Salookatai. 

Daamartin,  Pierre,  Maler  und  Händler 
in  Pailib  Anfang  17.  Jahrb..  arteMet  lir  doi 

Hof.  ti.  a.  wird  er  1619  für  eine  Ballett- 
delcoration  Belagerung  von  Jerusalcin" 
haahM«  tfe  er  mit  Martfai  Bowiaeia  ««- 

sammen  gemalt  hatte. 
De  Laborde,  Rcnaiss.  des  Arts  etc.,  1850 

T  ^27, 

Daiiiiai  1,  N  i  c  o  1  ö,  Maler  aus  Koni« 
14.  laML,  war  odt  FtHppo  Rusnti  in  FraalE^ 

reich  tätig  u.  erhielt  19Q0  mm  FUHpp  dem 
Schönen  eine  Pen»ion. 
A.  Veatnrl,  Slor.  ddT  Arte  ML»  V  0800 

m 

DaeaMMa  q>eamaaw),  Baraard»  Bild- 
hauer u.  Architekt  in  Montpellier,  führte 
das.  an  der  Kirche  Notre-Dame-des-Tables 
im-m  sahlrckbe  Arbeiten  ana,  IdU  daa 
der  großen  Fenrter;  er  war  aoch  an  den  Bc- 
featignngen  der  Stedt  u.  dem  Bnmnen 
Seilhouneo  titig. 

Bauch al,  Dict.  d.  Arch.  fraiK..  1887. 

Daaaaaaaa,  Quill aume,  Steinmetz  aus 
Cmijola,  arbeitete  um  1008  zusammen  mit 
A.  Salvanah  daa  Portal  der  Kirche  St.  Jeaa 
Baptiste  in  Espalion  (.Aveyron)  und  die  Roae 
darühtr. 

Bauebai,  Dict.  d.  Arth.  fraoc->  1887. 
DanusM^  Pierre^  BiMh.  Im  10.  Jährk. 

in  Gabriac  (Aveyron)  nachwei'shnr,  f  vor  tfltlS. 

Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  fran«.  1898. 

Deamedt,  Th.,  belgischer  Geaiaaialer, 
titic  um  die  Mitte  dea  19.  Jahsh. 

A.  Stret,  Dfet.  dea  pelntres.  —  A»  Gra- 
ve? Thr  Rnyal  Acad..  II  (1905). 

Deamimieux,  J  o  <i  e  p  h.  gen.  Centt,  Üüd- 
luuier  in  Nancy,  1717  nachweisbar. 

Rdaa.  d.  Soc  d.  B.-^Aita  XXIV  (liOO)  SM. 

DaanR;  Alexandre,  Gcaremaler,  geb. 
in  Dünkirchen  am  29.  11.  1812,  Schüler  van 
Brec'a  auf  der  Aind.  von  Aatwctpen,  f  am 
8l  5.  1886  ala  Afcadaarfedlrdttar  ia  Dia* 
kircheii  trat  er  mit  „Albertus  u.  Isa- 

bdla  von  Juatna  Lq>titta  unterwiesen*'  wf 
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Desmoles  —  Deamoulins 


Salon  mit  einer  „Hochzeit  zur  Zeit  der 
ScfOitschalt".  Er  stellte  außerdem  in  Brüs- 
kI,  Gent,  Rotterdam,  dem  Haag  u.  Köln 
xQS.  Im  Mus.  von  Dänldrchen  sein  „Bem- 
iiardinermöDch,  einen  Wanderer  rettend" 
(Salon  1861).  „Barmherzige  Schwester"  (Sa- 
lon 1870),  und  ein  Porträt  des  Kapitän 
Placket  (1839).    Als  sein  bestes  Bild  galt 

Heinrich   IV.  u.  Gabriellc  d'Estr^e". 

Immerzeel.  De  Levens  en  W.,  1842.  — 
ßellier-Auvray,  Di«.  g€n.  1882.  —  Kat. 
«i(as.  Dunkerque  1906  p.  21  f. 

DcamolM»  s.  MoUi,  Amaud  de. 

DMnaoBt,  Bildbauer  in  Laon,  um  1768 — 
1764,  arbeitete  in  letzterem  Jahr  für  Saint- 
Nicaise  in  Reims.  Das  Mus.  in  Laon  be- 
wahrt von  ihm  ein  Gipsmedaillon  mit  dem 
Bildnis  des  Kardinals  Rochechouart,  Bischofs 
von  Laon. 

Vial,  Marcel  u.  Girod»  c,  Les  Art.  d*- 
cor.  du  boU  I  (1912).  —  Nouv.  Arth,  de  l'Art 
fraac-.  8*  s^..  XI  (1805). 

Dcamoot,  Jean.  Bildhauer  in  Nantes, 
Ende  17.  Jahrh. 

S.  L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV.)  1906. 

Dcamoulin,  Fernand,  Maler  u.  Radierer 
io  Paris,  geb.  in  Javerlhac  (Dordogne)  5. 
6.  18&3,  bildete  sich  autodidaktisch,  doch 
standen  ihm  Bracquemond  und  Waltner  mit 
Rat  zur  Seite.  Beschickt  seit  1892  alljähr- 
lich den  Salon  der  Soc.  Nation,  mit  Land- 
schaften und  Veduten  aus  Brügge,  Prag. 
Monaco,  Venedig  usw.  Als  Radierer  pflegt 
er  hauptsächlich  das  Bildnisfach.  Von  sei- 
nen Originalrad.  seien  genannt  das  groBe 
Blatt:  „La  Consultation"  und  die  Porträts: 
Ferdin.  de  Lcsseps,  Kardinal  Guibert,  Meis- 
sonier,  Th.  de  Banville.  Pasteur,  Renan, 
.Mex.  Domas  fils,  Marschall  Canrobert, 
Scheurer-Kestner,  Emile  Zola  und  die  Kai- 
ser Alexander  III.  und  Nikolaus  II.  von 
Rußland,  (üelegentlich  hat  D.  auch  nach 
fremden  Vorbildern  radiert,  so  nach  Char- 
din:  La  Pourvoyeuse,  nach  A.  Stevens:  La 
Jeune  Veave,  n.  Ribot:  Femmes  au  Sermon. 

Le»  Archives  biogr.  contenip.  IV  (19111  811/2. 
—  Kat.  d.  Salon  1892  ff.  (z.  T.  m.  Abb.)  u.  d. 
Expos,  univ.  1900.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1801  II  88. 

Deamoulini,  Auguste  Fran^ois  Bar- 
th* lemy,  Historien-  u.  Porträtmaler,  geb. 
1788  in  Paris,  f  das.  am  2.  1.  1806,  trat  1819 
mit  6  Gemälden,  „Franz  I.  am  Grabe  von 
FranQoise  de  Foix",  „Raphael  in  seinem 
Atelier"  u.  a.,  im  Salon  auf,  denen  1822 
J>er  Ring  der  Elisabeth"  (im  Bes.  d.  Her- 
zogin von  Ragusa),  ..Die  Belagerung  von 
Rhodos"  (bei  Graf  Pastoret)  u.  andre  folg- 
ten. Die  Galerie  von  Versailles  besitzt  von 
D.  die  ..Eiimahme  von  Lissabon"  und  die 
Schlacht  von  Saalfeld  (gest.  von  E.  Rouar- 
gue);  das  Mus.  Crozatier  in  Le  Puy  die 
^Flucht  der  Königin  Henriette-Maria  von 
England"  (s.  Kat.). 

Gäbet.  Dict.  d.  Art.  1881.  —  Bellier- 


Aavray,  Dict.  g^n.  1882.  —  Noav.  Arch.  de 
l'Art  frang.  1886  p.  44. 

D—numliiii,  Charles  Emil,  Land- 
schaftsmaler, geb.  in  Müre  (Is^),  Schüler 
von  Diar.  stellte  1878—80  im  Pariser  Salon 
französ.  Landschaften  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g*n.  1882.  Suppl. 

Desmoulina,  F.  A.,  Miniaturmaler  in  Paris, 
malte  1787  das  Porträt  des  Dauphin  (Smlg 
Bemard  Franck).  Ein  Bildnis  von  1785  in 
der  Koll.  Wameck.  Paris. 

Schidlof,  BUdnismin.  in  Frankr.  1011.  — 
Revue  de  l'Art  anc.  et  mod.  1913  p.  195. 

Desmoulina,  F  r  a  n  q  o  i  s,  Kupferstecher 
u.  Schriftsteller,  tätig  in  Lyon  um  1641 — 48. 
Er  publizierte  1644  „Le  Paranimphe  De  L'E- 
criture  financiere  et  italienne  de  nouvelles 
formes",  Lyon. 

R  o  n  d  o  t,  Lea  Grav.  d'estampes  ä  Lyon  au 
17«in»  a.,  1896  p.  54.  Audm. 

Desmotilins,  J.-B.  S.  F.,  Kupferstecher  in 
Paris,  geb.  1740,  stach  für  das  Cabinet  Poul- 
lain  (italien.  und  schweizer  Landschafts- 
veduten), für  den  „Voyage  pittor.  de  Naples 
et  de  Sicile"  des  Abb6  de  Saint-Non  (Paris 
1781 — 86)  und  für  Sonnerat's  „Voyage  aux 
Indes  Orientales  et  ä  la  Chine"  (1782).  Das 
Faksimile  seiner  Signatur:  Des  Moulins  (als 
redende  Zeichen  durch  2  Windmühlen  dar- 
gestellt) ist  bei  Le  Blanc  verzeichnet. 

FüBli.  Kstlerlex.  T.  II,  1806  (auch  unter 
Demoultn  und  Dumoulin).  —  Le  Blanc,  Ma- 
nuel II  106  u.  117  (auch  unter  Demoulin).  — 
Hcincckcn.  Dict.  d.  Art.  IV  (1790)  617  u. 
V  (Ms  im  Kpferst.-Kab.  Dresden)  unter  Dumou- 
lin. —  Portalis  u.  B6raldi,  Les  Grav.  du 
18«  S.,  III  (1882)  App.  (auch  unter  Demoultn). 
—  Cohen,  Livres  k  Grav.  du  18«  S.,  1912 
Sp.  117,  929.  956.  H.  V. 

Desmoulina  (De  Moulins),  J  e  h  a  n,  Archi- 
tekt, übernahm  am  21.  4.  1516,  gemeinsam 
mit  Client  I  M^tezeau,  die  Fortführung 
des  von  Etienne  Chiron  1512  heg.  Baus  des 
Rathauses  zu  Dreux,  das  1541  vollendet 
wurde.  1524 — 1534  arbeiteten  beide  Meister 
zusammen  im  der  Kirche  Saint-Pierre  in 
Dreux,  wo  sie  besonders  an  der  Hauptfas- 
sade und  den  beiden  Türmen  tätig  waren. 
Von  D.  allein  stammte  der  1511  vollendete 
pavillon  du  Doyenne  in  Evreux  für  Amboise 
Le  Veneur,  der  in  reichem  spätgotischem 
Stil  erbaut  war.  —  Er  ist  wohl  identisch  mit 
einem  „ma^on-tailleur"  Jehan  Moulin, 
der  seit  1601  am  Schloß  Gaillon  tätig  war. 

Bauchal,  Dict.  d.  Archit.,  1887  p.  182.  — 
M.  V  schon,  La  Renaiss.  fran^.  [1910],  p.  90, 
817/8.  —  B  <  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  d.  Art.  tranc. 
1878  p.  660.  H.  V. 

Dämoulins,  Jean  Emanuel,  Histo- 
rien-, Porträtmaler  tmd  Stecher,  geb.  zu 
Amiens,  am  17.  8.  1798,  Schüler  von  Gros, 
stellte  1822  „Tankred  und  Herminia"  -..in 
ein  Porträt,  1824  „Orest  am  Grabe  .\ga- 
noemnon's"  im  Pariser  Salon  aus.  Er  stach 
nach  Dufour  das  Grabmal  Heinrichs  II., 
Herzogs  von  Montmorency. 
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Desmoulünt  —  Desaoyers 


Gabet^  Dkt  4.  Art.  ttH.  -  Naglcr. 
Katkfin.  —  Beltl«r-A«vray,  Dict.  gte. 


(DetmoaUiu),  Nicolas, 
Maler  «ad  Ktmatiticte»  tWB  W  IBr  die 

Kirche  von  S. -Pierre  von  Saamur  titig. 
2  Gemälde  auf  Schloß  Lori^re  (Sartfae), 
signiert  DeamoaUns  pinxit  Salmurii  lOTl. 
..Noah,  die  Arche  ▼erlaasend"  u.  „Loth,  aas 
Sodom  fliehend",  mSSte  er  in  hohem  Alter 
gemalt  hahen. 

Port,  Les  Art.  Angevins  (1881)  97. 

niisimniiMiiin  CDesmouceaux),  No€l, 
Maler,  f  in  Paris  am  90.  1.  1788;  seinem 
Verwandten,  dem  Maler  Gnillaume  D., 
wird  die  Verwaltung  seines  Nachlaases  flber> 


Noov.  Arch.  de  l'Art  (raac..  8«  s^.  VI  (%8BS> 

142. 

DeamuraiDa,  Jean-Baptist e,  Porzel- 
lanmaler der  Mannfaktur  von  S.-Amand-Ies- 
Eanx,  1&  Jahrh. 
Jacnaicke,  Gnmdr.  d.  Keram.  1879  p.  4BBL 
Betmuiiil,  Francois,  Hofmaler  der 
Königin 


Novr.  Ank.  de  fArt  fcmc.  HU  ^  ML 

Danrara,  Pariser  Bildhauer,  von  1771—78 
SdMkr  dg  Ecole  acad.,  stellte  im  Pariser 
Salm  «OB  im  cIm  mdmiHchr  Gipshfiate, 
1798  „Vohaire"  und  „Roussean"  in  Terra- 
kotta, 4  Portrits  und  ein  Basrelief  aus. 

S.  Lami.  Dict.  d.  SoidK.  OS«  äMO.  MO 
(mit  weit.  Uteratar). 

ÜHnlit  t.  CMgno»,  WfcolM. 

Deanauh,  Jacques,  Bildhauer  in  Paris, 
Mitglied  der  Acad.  de  St-Lue  1874.  Lebte 


Lami,  Dict.  d.  Scolpt.  (Louis  XIV.)  1906. 

Desneigaa,  Pierre,  Maler,  geb.  in  Paris 
als  Sohn  eines  gßtlekmamigen  Malers,  t 
Oljährig  am  5.  6.  1738  in  Grenoble,  titig  im 
Rathans  daselbst.  1725  übernimmt  er  es, 
die  Bildritae  der  4  Senatoren  der  Stadt,  des 
Prooireur  du  Roi  u.  des  Secretairt  sowie 
die  ihrer  Nachfolger  zu  malen. 

M  a  i  g  n  i  e  n,  Art.  GreMMols»  UKt, 

I>eewtinr,  s.  Esnmutt  d** 

DMBoOe,  s.  Dmmettt. 

Deanos,  Mme  Louise,  geb.  Rohin,  Histo- 
rien- u.  Pcvtritmalcrin,  geb.  in  Paris  1807, 
tftig  dasdbet,  1930  noch  dort  iiachwdibar. 
Schülerin  der  Mme  Hersent;  1835  stellte  sie 
deren  Portrit  im  Salon  aus,  1886:  Esp^rance 
et  regfeli.  IHldiilaae  im  Idua«  von  VcnaiOcas 
..1e  Dejeuner  i  la  Fenne*  (UBB)  Im  lloa. 
von  Chalon-sur-Saöne. 

Siret.  Dict.  d.  Peiatr..  ed.  1888.  —  Riehes*. 
d'Art,  Prov..  Mon.  csr.  I  88.  —  Knastblatt  1817. 
llfliL  —  Gnyot  de  Fr4ra,  AaMMdn  tiatfat. 
Paria  1888  p.  18.  Aaoaaire  fGat.  d.  B.-Affi|, 
Paris  1810  p.  88. 

Deanoyera  (eigentl.  Boucher-Desnoytrs), 
Attgaste  Gaapard  Lonis,  Baron,  Kopfer- 
•Itcbcr.      am  19.  ]&  in»  ta  PirK  f  daa. 


am  16w  8.  1867,  einer  der  bedeutendsten 
Stecher  seiner  Zeit  Widmete  sich  sacrat 
malhrmatlaefca»  flliidhii^  trat  tea  M  dem 

Stecher  Louis  Darcia  ein,  unter  dessen  Lei- 
tung er  die  Punktiermaaier  erlernt^  in  der  er 
seine  ersten  GcBrt>BHllKr  atad^  dannMr: 
Le  D^lire  de  TAmoor  (nach  Henry),  VrijagH 
ft  Cyth^  (n.  WaiUy).  Ceat  aans  mattec 
(n.  eigener  Zeichnimg),  Hdoiae  «.  AbBlard 
(n.  R.  Lefivre).  Die  Zeichnung  studierte  er 
im  Atelier  Lediifa-es.  1790  gewann  er  etnäi 
Preia  von  MM)  Ir.  mit  dos  im  Saloa  fflrara 
Jahres    ausgest.    Blatt:    Vfaus  d^sarmaat 
l'Amour  nach  Lef^vre.   1800  trat  D.  in  das 
Atelier  Alex.  Tardieu's  dn,  wo  In  dieacm 
Jahr  seine  erste  Grabstichelarbeit  entstand: 
L'Esp^ance  soutient  le  malheureux  jusqu'au 
tombcan,  n.  Caraffe  (Salon  1801).  Seine 
wichtigsten  Arbeiten  der  folgenden  Jahre 
sind:  Les  ptoibles  Adieux  n.  Hilaire  Ledru, 
1802;  U  belle  Jardini^  n.  RafEad.  IBOi; 
Psyche  und  Amor;  Ptol^m^e  et  Arsino^. 
beide  nach  Ingres.  1804.   Sein  meisterlicher 
Stich  der  belle  Jardini^e  lenkte  die  Auf- 
merksamkeit Napoleon's  auf  ihn,  d«-  ihn  sein 
▼on  G^rard  gemaltes  Portrit  xn  atechen  be- 
auftragte.   Diese  prächtige  Arbeit  war  im 
Salon  1806  ausgestellt  Die  Hauptblitter  D.s 
der  nächsten  Jahre  sind:  Madonna  di  Fo- 
ligno  n.  Raffael,  1810;  La  Vierge  aux  rochers 
n.  Leonardo  (Salon  1812);  Bildnis  des  For- 
sten Talleyrand  n.  Girard;  La  Vierge  k  In 
Chaise  n.  Raffad  (S.  1814);  Eliezer  und 
KabcUta  n.  Pooasin  (S.  1819);  La  Vierge 
an  Pobioa  n.  Raffael  (S.  1888);  La  Vierge 
da  k  aniaon  d'AIbe  n.  Raffael  (S.  18S7); 
TVanaigninlion  n.  Raffael  (S.  1840).  Sein 
letslea  Blatt  war  da  Stich  der  Sixtina 
Raüaels,  der  im  Salon  1846  ausgest  war. 
Nach  der  Rdckkehr  von  einem  Aufenthalt 
in  ItaHan  1818—19  gib  D.  1881  folgende 
34  Bl.  umfassende  Publikatioa  heraus:  Re- 
cueit  d'eatampes  grav.  d'«prte  de»  pdnt. 
aiiliyiei  iiaL  etc,  cxicnt€ca  par  Inl  ov  aona 
sa  direction  d'apr^s  les  dessins,  qu'il  a  faits 
en  Italic.  Paris  1881.  Daa  Vcrzetdmia  aei- 
ner  Arbeiten  bei  \jt  Blane  mrfidt  IS 
D.,  der  seit  1816  Mitglied  des  Instituts  war, 
wurde  1886  zum  graveor  du  Roi  ernannt  o. 
erUdt  IflH  den  Baroiilltd.  Seine  Mamop» 
büste,  von  R.  Nanteuil's  Hand,  wird  in  der 
Ecole  d.  B.-Arts  bewahrt,  ein  zweites  Exem- 
plar Im  Fdaia  de  fbafitnt;  da  Portrlf> 
medatllon  D.s  hat  David  d'Aagaft  gefertigt 

Gäbet,  Dict  d.  Art.,  18S1.  —  Nagler, 
Kstlerlex.  in  (1888).  —  F.  H  a  U  v  y,  Not  sv 
la  vie  et  les  travaax  de  M.  le  baroa  Boucfaer 
Desaoyers,  Psris  1880,  —  Bellier-Aavray, 
Dict  gin.  L  1888  (naler  Boarber  PcaawetA. 
—  B<rald1.Lea  Graveurs  dn  If  •  S..  V(ifl88$. 
900—906.  _  Le  Blanc,  Manuel  II  117/8.  — 
Heller-Andresen.  Handbuch  f.  Kpfer- 
»tichsmler  I  (1870)  351  ff  —  Mireur.  Dict.  d. 
Ventes  d'Art  II  (1902)  466-478.  —  Revue  udv. 
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4.  Aftt  IV  ABl.  —  BolL  de  U  Soc  de  rHkt.  de 

VAxt  fraat-  1878  p.  219.  —  Nouv.  Arth,  de  l'Art 
fnn«..  9»  iiT.  II  (1886)  88.  888;  V  (1888)  944; 
VI  (1890)  224.  —  KstbUtt  18S1— 1857,  passim.  — 
d.  B.-Arts,  table  tÜph.  (anter  Boucher-De»- 
■).  H.  VoUmtr. 

■af<M%  Jc«a.  IranaOt.  Pondkapla- 
r;  wM  tdt  17«  in  S«mt  ab  Lehiliiif 

beschiftigt.    Er  scheint  identisch  zu  sein 
eiaqi  J.  D,  der  1753  als  19jähriger  in 
IPCriMflel  wfrd,  in  Begriff,  nach  Tonr- 
■•i  MMlwandrrn  und  angibt,  seit  10  Jahren 
Vincennes  beschäftigt  gewesen  zu  sein. 
Chavagnac  et  Grollier.  Hist.  des  Ma- 
■ofact.-  franc.  de  PteoeL,  1S06  p.  iUb  —  L«- 
«hcvallier-ClidTif  nard,  La  Ifttof.  de 
de  Sivres,  II  0906)  146. 

Jean  Fran^ois  Langin, 
|d>.  zta  Versailles  1776,  anslsaig  in 
Reimes,  nachweisbar  bis  18S0.  Er  malte 
religiöse  u.  historische  Bilder,  Landschaften 
m,  Porträts  (auch  Portritminiaturen). 

Gabel,  Dkt  daa  Art.  de  t88L  Laai- 
fcerger,  MiiialiiMlidaiBiaB,  MU,  AniL  p.  ff. 

DcanoTen,  Jean  Maria»  lfder  ia  Va- 
looDCS  (Manche)  1787. 

Bfoa.  d.  Soe.  des  B.^Arts,  XXII  (1808)  m 

Desnoyers.  Pierre  Hubert,  französ. 
Medaüleur,  geb.  zu  C:aen  1767;  SchOler  des 
BUdhaners  Girard;  aMIte  im  Pailaer  Saka 
1814 — 34  Medaillen  aus.  Wir  nennen  von 
aeinen  Arbeiten:  Medaille  des  Garde-Menble 
(1817):  SodM  hMtique  de  BienfaUance 
(1821);  Herzog  von  Angoulime  (1824); 
Maria  Theresia;  Entrepöt  Place  des  Mer- 
den  (achtseitig;  1880). 

Gäbet,  Dict.  des  Art  etc,  18BL  —  Bel- 
licr-Anvray.  Dict.  gte.  I  (ISN).  —  Por- 
rer,  Dtct.  of  Medall.,  I  (1904). 

Deanoyers-Chaponnet  d.  A.  u.  d.  J.,  zwei 
Bhancnmaler  der  Porzellanfabrik  in  Sivres, 
vtyn  denen  der  ältere  C.  D.  (Kursiv)  zeich- 
octe  und  1788—1828  nachweisbar  ist,  der 
Jflngere  1788—80  vorkommt. 

G.  Lcchevallier^ChdTisaar^  La 
Ifaairf.  de  PoNd.  da  Stnes  II  (MD  In. 

Dcsobeanx,  Pierre,  s.  Desaubgmut, 

Daaoblao,  M  i  c  h  e  1  e,  s.  DttnbUo. 

Pwoclwi,  Modelleur  an  der  Ffirstenbcctar 
Porxetlanfabrik;  Utig  daselbst  1769—74 
Schüler  P.  P.  Mignota.  —  Wia  viala  Mo» 
detlciife  der  Poradlaafabrikcn,  ao  hat  aadl 
D.  neben  selbständigen  Werken  öfters  auch 
fremde  Modelle  Icopiert.  So  hat  er  s.  B.  die 
alLssnden  Pigvrca  ahica  Oapido  aad  cfaicr 
Venus  S^vres -Modellen  Falconets,  zwei 
Qcnrcgni|ipc&  MeiAener  Modellen  nachge- 
bildet aad  fBr  dia  Figuren  cfaicr  Androincda 
und  eines  Perseus  in  sehr  geschickter  Weise 
einen  Stich  von  L.  QMn  benutzt  Eigene 


mengesetzte,  von  (Zhardins  (jeist  erföUte 
Randgruppe  einer  Familie  aai  XaBnliiCh. 
D.  liebte  es  überhaupt,  Figuren  zu  grflBereu 
Rundgruppen  zu  vereinen;  daneben  model- 
lierte er  ia  FMrstenberg  auBcr  zierBchen 
Miniaturfiguren,  wie  die  Jahreszeiten  tud 
f&nf  Sinne,  auch  grüße  und  eigenartig  auf- 
gefaßte (jftttegiuppen,  endlich  auch  Arbei- 
ten mehr  kunstgewerblicher  Art,  wie  z.  B. 
einen  Arm-  bzw.  Kronleuchter  mit  Figuren 
und  allerlei  Zierat.  Jedenfalls  war  D.  nicht 
nur  ein  vicbeitiger.  sondern  auch  ein  be- 
gabter und  geschidrtcr  Känstler.  dessen 
sämtlichen  Werken  der  Stempel  französi« 
sehen  (Geistes  mehr  oder  weniger  scharf  auf- 
geprigt  igt 

Chr.  Schere  r,  Das  Fürstcnbergfr  Porzel- 
lan (IflOO)  p.  93   1.  p.  104  ff.  mit  Abbildungen. 

Chr.  Scherer. 

Daaochai^  RendGabricl,  Maler  (mpcin» 
tu  fafBlMiiiO  ia  Püb.  dencB  fracfalaB 

17B6  aufgenommen  wufde.  Sa  ftoden  sich 
hl  seiner  WerksUtt  sehr  vMa  btmaltc  Papp- 
kisten, die  seine  SpcaiaHtll  gawaaia  n  am 

scheinen.    Zwei  setner  Söhne  Jean  Bap- 
ttste  Gabriel  und  Jacques  Rend 
setzten  sein  (Sewerbe  fort 
Noav.  Arch.  de  r Art  fna«,  V  adr^  V  'CUM| 

Dfeombrag«^  Joseph  V'izien,  Maler, 
geb.  in  Lyon  am  4  IL  180«,  t  4aa.  1878. 
ScMtter       RcfoO  an  der  Lynicr  Ecole  d. 

B.-Arts  (1819 — 27).  war  dann  in  Lyon  an- 
sissig  als  Dekorattonsmakr  am  TbiAtre  des 


noch  in  vielen  Exemplaren  erhaltene 
Gtftnt,  die  ein  Liebespaar  mit  Vogelbauer 
ia  dar  Art  der  Paüofaln  Boacbata  dinlilll, 


er  das.  im  Salon  Landschaften,  I^paaer  Stra- 
flcnvedttten  imd  auch  einige  GenrtMIdcr  ans 
(Ol  und  AquareO).  Erwihnt  aden:  Entrde 
de  la  nie  de  1a  Barre  (1838,  im  Lyoner  Rat- 
haus); Le  catdchisme  (1888);  La  dimanche, 
retoor  de  k  ICeaae  (Ütl);  Giaeaa  aar  la 
SaAne  pr^  de  I'Ue  Barbe  en  1864  (laBB). 
Sein  früher  im  Lyoner  Mus.  bcfiadUchea 
Bild:  Daa  DaaipfaehUI  La  Vaagaar  Im  Bb 
der  Saonc,  wird  jetzt  im  Rathaus  bewahrt. 
Das  Mus.  zu  Le  Puy  besitzt  eine  Aquarell- 
landschaft und  2  Zeichnungen  von  D. 

Aich,  der  Ecole  d.  B.^Arts  fai  Ijypi^  laaeript. 
~"  BIbL  de  Lyon,  Dossiers  Vfamtnnier.  A  n  • 
dia,  Bibllogr.  ieonogr..  Portraits.  p.  188.  — 
Kat  d.  AtMt  in  Lyon  I8881  d.  Lyoner  Sakm 
u.  d.  sufgef.  Mus  B.  F«. 

s.  SoH,  de. 
Jenny,  s.  Btrgtr,  Jenny. 
Disoria,  Jean  Baptiste  FrancoiCi 
franz.  Maler,  geb.  zu  Paria  1758^  f  zu  Caaip 
hral  (Noffd)  am  tl.  1881.  Er  war  SdriUer 
Jean  Rcstouts  d.  ].,  erhielt  den  Latour-Preis 
und  reiste  dann  auf  8  Jahre  nach  Italien. 
Nach  aclfiaf  KdcUochr  war  er  aadMlBaiidar 
Zeichenlehrer  an  den  „Lyc<es"  von  Evreux, 
Rotten  und  Metz  und  seit  dem  87.  2.  1888 
Direktor  dar  Akad.  zu  CambraL  D. 
im  Saloa  de  la 
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1791—1822  im  Louvre-Salon  zahlreiche  Bil- 
der aus  der  Sage  und  Geschichte,  religiöse 
Bilder  und  Porträts  aus.  Das  Museum  von 
Bayeux  bewahrt  t-ein  „Sacrifice  d'Iphig^nie", 
das  von  Cambrai  „Ulysse  et  Pin^lope"  (Sa- 
lon 1828),  das  von  Rouen  „Pierre  Corneille 
chez  lui  dans  unc  soirie  dTiiver"  (Salon 
1819).  Ferner  befinden  sich  in  der  Kathe- 
drale von  Nantes  sein  „S.  Charles  Borrom^e 
communiant  des  pestif^r^s"  und  in  der  von 
Rodez  ,J-c  martyre  de  S.  Foi".  Ein  Bildnis 
J.  Grandmesnirs  in  der  Rolle  des  „Avare" 
von  D.s  Hand  hängt  im  Th^ätre  fran^ais  zu 
Paris. 

E.  J.  Failly,  Notice  sor  .  .  .  J.  B.  F.  D. 
peintre  d'Histoire  etc.  184S.  —  Ch.  Gäbet, 
Dict.  de«  Artisteft,  1831.  —  A.  D  u  r  i  e  u  x,  Les 
Arttstes  dmbtis.,  1874  p.  268—71,  823.  848.  — 
Bellier-Auvray,  D^ct.  gin.,  Suppl.  —  A. 
Fontaine,  Les  Coü.  de  l'Acad.  roy.  de  peint., 
1910  p.  207.  —  Rieh.  d'Art,  Paris,  Moo.  civ.,  I 
142  f.  —  Arch.  de  l'Art  franc-  Doc.  III  883; 
Nouv.  Arch.  de  l'art  franc.  8*  s^r..  II  (1886)  76. 
—  Rev.  univ.  des  Arti,  XII  (1860)  67  ff.;  XX 
(1866)  58.  —  Le  Mercurc  de  France.  Sept.  1796 
p.  886. 

Detonneau(x),  Jean-Baptist e,  Maler 
vom  Ende  des  17.  u.  Anfang  des  18.  Jahrb., 
Schüler  von  Michel  Corneille,  dessen  Bilder 
nur  aus  Stichen  bekannt  sind.  Loub  Des- 
places  stach  nach  ihm:  Junges  Mädchen  mit 
Vogel  (1716),  G.  Duchange:  Diana,  Cupido 
entwaffnend  (1717). 

Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV  (1790).  — 
N  agier,  Kstlertex.  III  364.  366,  496.  —  P. 
Marcel.  La  Peiot  fran«.  au  dibut  du  18*  S.. 
o.  J.  p.  137.  H.  V. 

De«ouchet,  Charles,  franz.  Bildhauer, 
geb.  zu  Paris,  t  um  1904,  Schüler  von  Geof- 
froy-Dechaumes;  stellte  1868—1905  im  Sa- 
lon Porträts  und  (xenrefiguren  aus.  Die 
letzte  Einsendung  erfolgte  nach  seinem  Tode. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin..  Suppl.  — 
Kstchronik  VIII  (1878)  Sp.  271.  —  Salonkatal. 

DcMuIches,  Nicolas.  Bildhauer,  tätig 
1518  an  der  Kathedrale  von  Bourges  bei  de- 
korativen Arbeiten. 

A.  B  ^  r  a  r  d,  Dict.  biop-.  etc..  1872.  —  St. 
L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  franc-,  moyen-lge,  iräs. 

Deaoualevrta,  Samuel.   Emailmaler  in 

Genf  um  1798. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.,  1904. 

Deaozier  (Desosiers,  des  Hoziers),  G  u  i  1  - 
I  a  u  m  e,  franz.  Maler,  wurde  1669  Mitglied 
der  Acad^mie  de  Saint-Luc  in  Paris  und 
kommt  1673  nochmals  urkundl.  vor. 

H.  H  e  r  1  u  i  s  o  n,  Actes  d'Etat-dvil  etc., 
1878.  —  Rev.  univ.  des  Arts.  XIII  (1861)  828. 

Despache«,  Claude,  s.  Despeckes. 

Despagne,  Artus,  französ.  Bildhauer, 
Schüler  von  Giraudet,  stellte  1824—1836  im 
Salon  zu  Paris  Arbeiten  wie:  La  Fin  du  che- 
val.  Cavalier  combattant  un  Lion,  Un  icri- 
vain  public  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  1  (1888). 

Desparcies,  Holzbildhauer,  dessen  Signa- 


tur der  1687  ausgeführte  Hochaltar  der 
Kirche  zu  Montroland  trägt 

P.  Brune,  Dict.  d.  Art.  etc.  de  la  Franche- 

Comxi,  1912. 

Deapaimet-Fits-G^ald.  X  a  v  i  e  r,  franz. 
Maler,  geb  zu  B^ey  bei  Bordeaux  am  13. 

1.  1881;  Schüler  der  Ecole  des  B.-Arts  zu 
Paris  1879.  Schüler  Cabanels,  Rapins  und 
Rolls;  tätig  in  Paris,  Bordeaux,  Nordspanien 
und  Algier;  stellte  188(X— 80  im  Salon  der 
Soc.  des  Art  franq.,  seit  1890  im  Salon  der 
Soc.  Nat  Marinebilder  u.  Landschaften  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.,  Suppl.  — 
Salonkataloge.  —  Mitteil,  des  Künstlers. 

Despax,  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Schreiner  in  Chi- 
teaudun  (Eure-et-Loire),  empfing  1796  Zah- 
lung für  Arbeiten  am  Gestühl  der  Kirche 
Saint-Pierre  zu  Nottonville  und  erhielt  1730 
den  Auftrag  auf  einen  Altar  und  Getifel  für 
die  Kirche  in  Romilly-sur-Aigre. 

Vial,  Marcel  u.  Gtrodie.  Les  Art. 
d^cor.  du  boU  I  (1912). 

Despax,  Jean  Baptist e,  franz.  Maler» 

geb.  zii  Toulouse  1709,  f  das.  1773;  Schwie- 
gersohn und  Schüler  Antoine  Rivalz'  und 
(später)  Schüler  Restouts;  tätig  in  Toulouse, 
wo  er  Professor  an  der  Akademie  wurde. 
Im  Museum  zu  Toulouse  befinden  sich  fol- 
gende Werke  von  ihm:  ,JLa  Sibylle  de  Cu- 
mes";  ,4-e  Repas  chez  Simon  le  Pharisien" 
(1754),  „L'Assomption";  „Le  Roi  David"  u. 
in  der  Eglise  de  la  Visitation  eine  Kopie  nach 
Jouvenets  „Heimsuchung"  im  Museum  zu 
Toulouse.  Nach  ihm  stachen:  Fr.  Baour  ein 
Bildnis  des  Dichters  Pierre  Goudelin  und 
J.  F.  Foulquier  ein  Altarbild,  den  Tod  der 
hl.  Monica  darstellend. 

(H  e  i  n  c  c  k  e  n),  Dict.  des  Artistes  etc.,  IV 
(1700).  —  Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  1 
(1882).  —  Gonie,  Le«  Chefs-d'oeuvre  des 
Mus.  de  France.  Peinture  (1900)  p.  311,  813.  — 
H.  Cohen.  Livres  k  Gravüre«,  1912.  — 
Rieh.  d'Art.  Prov.,  Mon.  civ.,  VIII  9.  10.  57, 
58,  59,  236.  —  Mcrcure  de  France  1742.  Mai 
p.  1186. 

.Despeche,  Pierre,  franz.  Maler,  gebärtig 
aus  Til-Chätel  (Bourgogne),  nachweisbar  in 
Grenoble  1628 — 33;  er  malte  dort  im  Hause 
eines  Herrn  de  Lesdigui^es. 

£.  M  a  i  g  0  i  e  n.  Les  Artistes  Grenobloia,  1887. 

Despecbes  (Despaches).  Claude,  Land- 
schaftsmaler in  Marseille  um  1760,  Mitglied 
der  dortigen  Akademie. 

Fuß  Ii.  Kstlerlex.,  2.  Teil,  1808.  —  d'Ag- 
nel.  Faience  de  Marseille.  1910  p.  119  (D^ 
paches).  —  D  e  v  i  1 1  e,  Index  du  Mercure  de 
France,  1910. 

Dacpeches,  F  l  o  r  e  n  t,  franz.  Stecher  des 
18.  Jahrb.,  stach  Reproduktionen  nach  italien. 
Malern  der  Renaissance  wie  Raffael,  Giulio 
Romano,  L.  Penni. 

(Heinecken),  Dict.  des  Artiste«  etc..  IV 
(1790).  —  Bartsch,  P.-G.  XVI  376.  886,  408. 

Dwpecbe«,  H  u  g  u  e  s,  franz.  Maler,  Sohn 
Luc  D.S,  tätig  in  der  kgl.  Gobelinfabrik  zu 
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Paris,    nachweisbar    1675—1681;    er  war 

peintre  du  roi". 

A-  J  a  1,  Dict-  crit.  etc.,  1878. 

DeapecfaM,  Jean,  framr.  Maler,  Sohn  Luc 
Dj,  beiratete  in  Paris  1610  als  „peintre  du 
Rai",  beerdigt  am  11.  8.  1672. 

.K.  J  a  1,  Dict.  crit.  etc.,  1872.  —  H.  H  e  r  1  u  i  - 
son.  Actes  d'Etat  civil,  1873. 

DeiiKhM,  Luc,  franz.  Maler,  f  vor  1670, 
Vater  von  Jean  und  Hugues  D.  Er  wird 
1644  und  1664  in  den  Rechnungsbüchem  des 
Prinzen  von  Cond*  crwihnt. 

.K.  J  a  1,  Dict.  crit.  etc.,  1872.  —  Nouv.  Arch. 
de  I'Art  franc-,  I  (1872)  106. 

Dcapcicioli,  Giacomo  Antonio,  Maler 
des  17.  Jahrh.  in  Parma,  titig  auch  in  No- 
veQara. 

G.  C  a  m  p  o  r  i,  Gli  Artisti  etc.  negli  stati 
ctfensi,  180B  u.  Lettere  artist..  1866. 

Pwpmclfir  (Depencier),  Jean  oder  Ro- 
ger le.  Architekt  u.  Bildhauer  der  Stadt 
Ronen,  arbeitete  das.  1585 — 38  in  d.  Kirche 
St.  Jean;  im  letzt.  Jahr  erhält  er  Zahlung 
:ür  ein  steinernes  Tabernakel. 

L  a  m  i.  Dict.  des  Sculpt.  1898  p.  888. 

Deapfa-aU  (Dep^rais),  Claude  An- 
t  o  i  n  e.  Omamentmaler  und  Schüler  der 
Porzellanmanufaktur  von  Sivres,  geb.  1777, 
angestellt  1794,  pensioniert  1822.  Er  sign. 
D.  P.  —  Daselbst  kommen  auch  emc  Blu- 
menmalerin Julie  Fran<;oise  Desp*- 
rais  (Depirais),  geb.  1777,  vor  (bis  1815) 
and  ein  Bildhauer  D  e  p  d  r  a  i  s  (geb.  1764, 
zTiletzt  1793  erwähnt). 

Chavagnac  et  Grollicr,  Hist.  des  Ma- 
Bofact.  franc..  1908  p.  818  f.  —  Lcchcval- 
Iter-Chcvignard,  La  Maouf.  de  porcel. 
de  SexTcs  1906  II  130. 

Desperi^res,  Mme,  franz.  Porträt-  und 
Genremalerin,  stellte  1810 — 10  im  Pariser 
Salon  ein  Genrebild  und  Porträts  aus.  Im 
Mtu.  von  Bordeaux  ihr  Bildnis  einer  Her- 
xogin  von  Angoul^me. 

Ch.  Gäbet,  Dict.  des  Artistes,  1881.  — 
Bellier  -  Anvray,  Dict.  gin..  I  (1882). 

Dwj[>i  ml.  franz.  Zeichner,  Lithograph  u. 
Holzschnittkünstler,  geb.  in  Lyon,  t  1865  in 
Paris;  Schüler  von  Lethiire.  Er  arbeitete 
für  (jranville  und  nach  dessen  Tode  für  die 
Chakographie  des  Louvre;  später  war  er 
Mitarbeiter  der  „Caricature". 

Btraldi,  Les  Grav.  du  19 •  si^Ie,  V  (1886) 
Wß.  —  Grand-Carteret,  Lea  Moeurs  et 
la  (Feature  en  France.  1888  p.  688.  —  Revue 
da  Lyoonais  1865  XXXI  1&8.  —  Revue  Ency- 
cfap.  1806  p.  21.  Audin. 

Pimirij,  Martin,  Werkmeister  von 
Rouen.  1518  am  Schloß  Gaillon  tätig.  1510 
bis  1518  errichtete  er  mit  RouUard  Leroux 
den  Bnmnen  des  H6tel  de  Lisieux  in  Rouen. 
Er  soll  auch  am  Glockenturm  und  an  der 
Laterne  von  Saint- Madou  das.  gebaut  haben. 

B  a  u  c  h  a  1.  Nouv.  Dict.  d.  Archit.  franc..  1887. 
Dopcgdwa,  B.  Despeckes. 
Despiau,  Charles,  Bildhauer  in  Paris, 
geb.  1874-  in  Mont-de-Marsan  (Landes),  kam 


mit  17  Jahren  nach  Paris,  besuchte  2  Jahre 
die  Ecole  d.  Arts  Ddcoratifs  unter  Hector 
Lemaire,  dann  die  Ecole  d.  B.-Arts  unter 
Barrias.  Von  1808  bis  1900  stellte  er  im 
Salon  d.  Art.  fran;.  Portritbüsten  aus;  seit 
1901  erscheint  er  regelmäßig  im  Salon  d. 
Soc.  Nat.  Seine  erste  freie  Arbeit  (1902),  eine 
sitzende  weibl.  Figur,  die  er  „Spleen"  nannte, 
läßt  in  der  Behandlung  des  Gewandes  den  Ein- 
fluß v.  Rodins  Balzac  erkennen.  Später  nähert 
er  sich  (direkt  beeinflußt  von  Lucien  Schnegg) 
der  archaisierenden  Richttmg  innerhalb  der 
modernen  Plastik,  die  sich  an  den  Namen 
Maillols  knüpft.  Seine  Vorliebe  für  die 
form  verein  fachende  ägyptische  und  früh- 
griech.  Kunst  ist  bei  einigen  reizvollen  Mid- 
chenbüsten  nachzuweisen,  so  bei  der  »J'etite 
Fille  des  Landes"  (1904,  der  Gips  vom  Staat 
erworben,  der  Marmor  bei  Herrn  Rouch^), 
der  „Jeune  Fille"  (1906,  mit  archaisch  stili- 
siertem Haar),  der  .J'auictte"  (Gips  1907, 
Marmor  1910),  u.  ebenso  bei  der  steh,  weibl. 
Figur,  die  in  einem  Buch  liest  (1907,  Stein, 
Sockelfigur  für  eine  Replik  der  Büste  des 
Historikers  Victor  Duruy  von  Ponscarme, 
Mont-de-Marsan,  Jardin  public)  imd  der 
sitzend  eingeschtafenen  „Bacchante"  von 
1909  (Statuette,  Gips).  Wir  nennen  noch 
die  Porträtbüsten  des  Dr.  Wcill  (1906)  und 
des  Malers  Raymond  Billette  (1900). 

Gaz.  d.  B.-Arts  1907  II  66—67,  —  L'Art  et  les 
Artistes  Vli  (1908)  92;  XI  (1010)  268  ff.  —  Art 
et  Ddcoration  1900  II  28  u.  171—76  (L<on 
D  e  s  h  a  i  r  s  mit  Abbild.).  —  Kstchron  N.  F; 
XXIV  262.  —  Salonkatj  B.  B. 

Despierre,  Henri.  Architekt,  geb.  in 
Bourg  (Ain)  am  6.  10.  1835,  t  in  Lyon  am 
4.  12.  1909.  Er  stellte  1885  im  Salon  von 
Lyon  zusammen  mit  Feuga  die  perspektivi- 
sche Zeichnung  des  Schlosses  Comod  (Ain) 
aus.  Von  seinen  Arbeiten  seien  angeführt: 
die  Einrichtung  des  CrMit  Lyonnais  in  Lyon 
u.  zahlreicher  Filialen,  der  Bank  lUnion  g<n*- 
rale  in  Lyon  und  Lyon-Loire,  die  Restau- 
rationsarbeiten der  Schlösser  von  Cornod, 
Bramafan  in  Ste  -  Foy  -  Iis  -  Lyon,  Dutel  in 
Denici  (Rhöne);  die  Sparkasse  zu  Givors 
(Rh6ne)  und  den  Grand  Cercle  international 
von  Vichy  (Allier). 

C  h  a  r  V  e  t,  Lyon  artist.,  Architectes  p.  128. 

—  Ghron.  d.  Arts  1900  p.  800.  Audim. 

Despierres,  Mme  A  d  i  I  e,  franz.  Malerin» 

geb.  zu  Paris  1837;  Schülerin  von  Grenet; 
stellte  1861—65  im  Salon  zu  Paris  Land- 
schaften und  ein  Stilleben  aus. 

Bcllicr-Auvray,  Dict.  g*n.  I  (1882). 

Despierres,  Henri,  franz.  Holzbildhauer, 
tätig  in  Alengon,  wo  er  1647  Meister  wurde 
und  1667  t-   Vater  des  Jacques  D. 

L  a  m  i,  Dict.  des  Sculpt.  (Louis  XIV)  (1908). 

—  R*un.  des  Soc.  des  B.-Arts.  XVI  (1808)  486. 
Despierres,  Jacques,  Bildhauer  tmd  Ar- 
chitekt, Sohn  des  Henri  D.,  nachweisbar  in 
S^es  1680;  üeferte  1680—84  für  die  Kirche 
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Saint  Gcruuin  xu  Argcatan  (Ome)  dne  Al- 
UiiltliWli.   lAM,  ist  er  faa  Akncoa  titig. 

Ch.  Bauchal.  Noov.  Dict  des  ArcUt. 
iranc.,  188T.  —  L  a  ra  i,  Dlct  des  Scolpt  (Loois 
TOV.)  1906. 

f,  s.  Espmassy,  Aag.-A.  <r. 
Jaimc  Alberto^ 
titig  in  Barcdou. 
Sldaven. 

Sanperc  y  MlqaftL  _  . 
taL  I  (Xm  9;  II  819.  ßt, 

PwpM,  Lais,  Span,  llilv, 
Sohn  des  Jaime  Alberto  Dt  tUlg 
k>na.  erwShnt  1494. 

Sanperc  y  Mlq««l»  C— IfPBSBlIstas  Ca- 
taL  I  (1906)  9.  A.  L.  M. 

DatpU  (Dezpli),  Pedro,  span.  Maler, 
titig  zu  Valencia,  dort  erwähnt  1411. 

Sanperc  y  Miquel,  Cuatrocentistaa  Ca- 
tal.  I  (1908)  8.  A.  L.  M. 

Dwplaoes  (Des  Places),  Loais,  Zeichner 
u.  Reproduktion sstecher,  geb.  in  Paris  1682; 
^  das.  1739.  Bei  einer  Nachlaßverhandlung 
vom  22.  5.  1738  wird  D.  als  in  der  „rue  de 
1a  Jusienne"  wohnhaft  aufgeführt  —  D.  ist 
ein  Nachlioler  der  Reproduktionsgraphik  des 

17.  Jahrh.,  die  ffir  Frankreich  in  G4r.  Audran 
ihren  Hdhepnnkt  erreidit  hatte,  imd  deren 
Absicht  auf  möglichst  korrekte  Zeichnung 
•natins»  I^i«  Technik  bei  D.  ist  die  alte: 
iSm  ZeMmung  wird  ia  Atsnnf  vorbereitet. 
Schatten  u.  Modellierung  mit  dem  Stichel 
anscefflUt.  Aach  die  Künstler,  nach  denen 
D.  adchnete  ond'ttadi,  gdiAcca  vorwiegend 
dem  ausgrhr^.dpn  17.  Jahrh.  aa;  fast  sämt- 
liche Stiche  n^  Jottyeoet  s.  B.  sind  von 
D.'  gcofbcifet  CKrteoanMditang;  Kicoa^b' 
nähme;  hl.  Bruno  etc.);  auch  nach  LeSueur 
hat  D.  mit  Vorliebe  gestochen  (z.  B.  mehrere 
Bttticr  der  (»OaBdric  dn  PirdaidBtLaiiilMil'^. 
Seltener  sind  Stiche  des  D.  nach  Malern  des 

18.  Jalirh.,  wie  lumcret,  Pater  u.  Boudier; 
oie  sncne  oea  bbcb  vvaucaa  aHn  iuh 
die  frühesten  Reproduktionen  nach  diesem 
Meister.  Die  Zahl  der  Kunstwerke  in  Kir- 
cbca  «.  Palisteo  von  Paris,  im  FMk  o.  ia 
der  Galerie  von  Versailles,  die  D.  in  seinen 
großen  Blättern  reproduziert  hat,  iat  be> 
trlehtüch;  Ucincckea  Nhrt  im  gaaien  48 
Namen  von  Künstlern  an.  nach  denen  D.  ge- 
atochen  hat  (ts  fehlen  aber  z.  B.  La  Fage. 
La  Jouye,  Santerre,  Meissonier  and  v.  d. 
Vddel).  Öfters  stach  D.  nach  den  Gemilden 
tt.  Plastilcen  nicht  unmittelbar,  sondern  erst 

ddmtmgen,  die  er  selber  oder  ein 
Zeichner  (z.  B.  Nie.  Berlin  u.  Bern. 
Picard  angefertigt  hatten.  Datierte  Stiche 
gibt  ea  vom  Jahre  1713  ab.  Porträts  hat  D. 
aehener  gestochen:  nach  Nie.  de  Largilliire 
a.  Jouvenet  je  zwei,  nach  H^ault,  Parrocel, 
Rigaud  u.  Watteau  je  eines.  Hervorzuheben 
sind  noch  die  folgenden  .Arbeiten:  Stiche 
nach  Gcmildcn  von  Le  Brun,  die  M.  Fagoo 
TMefai  Ür  Gnmt  Mch 


un 


den  italienischen  Meistern  A.  Carracd«  C 
Maratta,  G.  If asiano.  G. 

und  Veronese;  Stiche  nach  eigener  (z. 
auch  fremder)  Zeicimung  von  Plastilcen 
Park  zu  Vwaalllaa  (darunter  die 
Skulpturen  von  Corn.  van  Qeve,  Et.  THongre, 
R.  le  Lorrain,  Caspar  de  Marcy,  P.  Page^ 
Jean  Raoo);  aoch  arbiÜBto  Du  aamamm 
mit  Nie.  Henri  Tardieu  u.  anderen  an  der 
Reproduktion  der  «Uistoire  d'Ente",  die 
Ant  Coypel  im  Palaia- Royal  (GoUrie 
OrUans)  genult  hatte. 

Heinecken.  Dict  des  Arttstes  IV  (118Q) 
619.  —  Le  Diane.  Manuel.  II  119—120.  — 
N  agier,  Kstlerlex .  III.  —  Portalis  et 
B^raldi.  Les  Grav.  du  18«  siide,  I  748.  — 
Edm.  de  Goncourt,  Catal.  de  Watteau 
(1875).  —  Mariette,  Abecedario,  I  UR— UB 
(Bertin);  III  9B9  (Maratta).  —  V.  Schnee- 
vogt,  Cat.  des  Estampes  d'aprte  Rubens,  IflÜ 
p.  945.  —  C  o  h  e  n,  Livres  A  Gravttres,  1912.  — 
Arch.  de  fart  fran«.,  Doc.  II  (ISOft-US)  »,  " 
(Le  Sueur).  —  Noov.  Arch.  da  tmt 
•.  s<r.  IV  (1888)  888.  —  SidL  «Aft 
mon.  dv.  I  141  (LargiUite);  Prov.,  num.  dv. 
I  902  (Ant.  Coypel);  V  816;  VI  64-66  (Mattia 
Preti).  —  La  (^alcographie  du  Louvre  No  725 
und  passim.  —  Parrocel,  Aanales  de  la 
Peint.,  1882  p.  249.  —  Jahrb.  d.  Kstsamml.  d. 
Allerh.  Kaiserti.,  XXV  (1905)  88  (G.  Romano). 
—  G.  Duplessia,  Hiat.  de  la  grav.  en  France 
(1861),  p.  kMü,  810.  818,  818.  I. 

DMVlMEha^  Etienne, 
Werkmeister  in  Rouen,  wo  er  IBM — 160i 
mit  figürlichen  Arbeiten  vorlcommt;  in  der 
Kfache  St  Jcaa  9  Reliefs  an  der  Orgd.  1B88 
verpflichtet  er  sich,  einen  Kalvarienberg  für 
den  Chor  der  Kathedrale,  löM  zwei  Marien- 
atataan  fBr  den  Rochahnr  «.  afaM  fir  dfe 
Marienkapelle  zu  schaffen.  In  den  folgenden 
Jahren  arbeitet  er  fär  verschiedene  Plarr- 
Uicheii  der  Stadl.  IBM  wieder  dne  If  adon» 
nenstatiie  fOr  die  Kathedrale. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt..  1888.  —  Bauchal. 
Dict.  d.  Architectes  franc.,  1887. 

Daaplaaqpiaa^  A 1  f  r  e  di.  Portrit-  u.  C^enre- 
maier  in  Toorcoing  (Nordfranicretcb).  stellte 
von  1889  bis  1906  im  Salon  der  SOC.  den 
Artistes  fran^.  aus  (s.  Kat). 

DeapUchin,  Edouard  D<sir6  Jo- 
seph, franz.  Maler,  geb.  zu  Lille  am  18.  4. 
1808,  t  zu  Paris  am  18.  3.  1870.  D.  war 
Theatermaler  der  Oper  In  Paris  und  lieferte 
auch  für  andere  franz.  und  ausländische 
Oekoratiooen  (z.  B.  ffir  Toulon, 
1.  Baa  der  Oper,  Brüssel,  Thiitre 
royal).  Femer  malte  er  für  den  Bahnhof 
in  Mailand  awd  grofle  aOcgorisdie  Wand- 
gemilde anf  Leinwand.  Im  Sakm  hat  er 
1844  eine  Landschaftszdchnung  aus  der  Um- 
gebung  von  Dresden  and  1898  eine  Puk- 
ansieht  atta  ChcnoBceaux  aasgestdit. 

B  e  1 1!  e  r  -  .\  u  V  r  a  y,  Dict.  gia.,  Suppl.  — 
Rieh.  d'Art.  Paris,  Mon.  civ.  I  Ä;  Prov.,  Mon. 
civ.  VI  277.  279.  —  Dussieux,  Artistes 
k  l'Etr.,  1878  p.  983,  8SI.  —  E.  V^rga 
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ZeitKhr.  f.  bild.  Kst,  Bbl.  IV  (IMD  — 
Gaz.  des  B.-ArU.  I  (108)  8B61 

HwyloiT,  Jehao,  lUmwiiimif,  dcfct 
1446  von  Brägge  nach  Tournai. 

De  la  Grange  h  Cloquet,  Etorfe»  »ur 
l'Art  i  Tournai,  1889  II  90. 

Dtipoal,  8.  Pool,  Romctt  de«. 

Dwpoli^  Aadr^Jetn  Antoinc,  tnm. 
Maler,  geb.  zu  Foigsy  (Yonne)  am  23.  7. 
1787,  Schüler  der  Ecole  des  B.-Arts  zu  Paris 
•dt  1807,  Davids  und  Gros'.  Er  stellte  1810 
bis  1834  im  Pariaer  Salon  Porträts,  Genre- 
und  Historienbilder  (besonders  aas  den  Krie- 
gen Napoleons)  und  Landschaften  aas  nnd 
beschickte  auch  Ausstellungen  in  Cambrai, 
Dooai,  Lille,  Toulouse  usf.  Seine  Speziali- 
til  sAdnen  Herrscherportrits  gewesen  zn 
sein;  er  malte  für  mehrere  Provlnzstidte 
Bildnisse  Napoleons  und  Ladwigs  XVIIL 
Das  Ifns.  zu  Soissons  bciiM  das  Portrilt 
dnes  Beamten  (1818),  das  von  Saint-Omer 
dne  „Vue  de  la  Toar  de  Toga  prte  de  Bastia" 
(IB88)  von  ihm.  Einige  seiner  Landschaften 
stach  J.  Bischop.  —  Frau,  geb.  za  Pa- 
ris im  Nov.  1795,  stellte  1819  und  1884  im 
Salon  mehrere  Porträtminiataren  aus. 

Ch.  Gäbet,  Dict.  des  AftislBS,  188L  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  §lbtt  I  (HH(^  •» 
Le  Blanc.  Mand.  I  848. 

Da^oot,  Arnaldo,  tpan.  Goldschmied, 
titig  zu  Barcelona  im  14.  Jahrh.  Erhielt 
S.  5.  1888  Bcsahtang  für  eben  im  Anftrag 
des  Conde  de  Prades  angefertigten  Becher. 

V  i  n  a  z  1   Adir   I  (1888)  64.  A.  L.  M. 

Ds^partsi,  Claade  Francois,  Maler 
VM  niwicnfii— BT,  Bso^  Bi  ms  nw^ 

t  das.  am  81.  5.  1774,  Sohn  und  Schüler  des 
Fraatois  D,  dessen  Statffcbict,  die  Tier- 

nen  Vater  zu  erreichen.  Am  26.  9.  1723 
fand  seine  Anfnahme  in  die  Akad.  statt  auf 
Grand  dnes  Ffucü  n.  WDdhrctsttlMtens, 

das  sich  jetzt  im  Loovre  befindet.  Er  be- 
schickte nur  dreimal  den  Salon:  1786,  1787 
md  1780.  Wie  sdn  Vater,  wwit  «och  D. 
fils  durch  die  Titel  eines  „peintre  ordindre 
du  Roy"  und  „consdllcr"  der  Akad.  ansse- 
leichnet  u.  ci hielt  1788  IVohnung  im  Luuvic. 
Von  seinen  kiinstschriftsteller.  Arbeiten  seien 
erwähnt  eine  Biographie  seines  Vaters  (ver- 
öffentl.  in  den  Mtei.  inM.  sur  les  Membres 
de  l'Acad.  Roy.,  s.  u.)  und  der  1782  erschie- 
nene „Recueil  des  Vies  d.  cinq  premiers 
peintres  du  Rot".  Auch  wurde  1781  am 
Thtttre  Italien  dn  Schauspiel  von  ihm  „La 
Veuve  Coquette"  aufgeführt.  Außer  im 
LiMWt  ilt  Dl  ah  2  Bildern  im  Nfus.  zu 
Troyes  Teiüeteu  (Kat.  1907,  No  9^  u.  97). 

A.  Jal,  Dict.  crit.,  1872  p.  480.  —  Belller* 
A 0 v r a y,  Dict.  g<n.,  Suppl.  —  Herluison, 
.^ctes  d'£tat-dv..  1878.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1874 
II  496/7.  —  Arch.  de  l'Art  franc-.  Docum.,  s. 
Reg.  Ed  VI;  Nouv.  Arch.  etc.  II  (1873)  88; 
V  s*r..  III  (1882)  128;  8«  s^r.,  XIX  (1903)  21; 
XXI  (1906)  19.  8t.  —  Mte.  iii4d.  s.  ks  Me». 
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bfcs  de  l'Acad.  Roy.,  polbl.  per  DoMicnx  etc., 
1884  I  p.  XXXIX,  1,  8.  68:  II  88-118.  -  M i- 
reur,  Dict.  d.  Ventci  d'Art  II,  1808.  —  De- 
vills.  ladsx  dn  Mcim  de  FnHMS  1810.  IT.  K. 

DbVMIn  ONportat),  Fraaetna«^  Ma- 
ler ttäd  Bilderrestaurator,  geb.  in  Lyon  am 
VL  8.  1M8,  Schäler  von  I4^^maml,  Robert- 
Fhory  imd  Pili»  «Mliiii  Be- 
schickte sdt  1865  den  Pariser,  seit  1867  den 
Lyoner  Salon  (zuerst  unter  dm  Namen  D<^ 
Portes,  sdt  1874  als  Desportes)  mit  Rgurca- 
bildem,  Landschaften,  Historien-  n.  Genre- 
bildern, in  Ol.  Aquarell  u.  Pastell.  Erwähnt 
seien:  (^fangener  Simson  (1888),  Szene  ans 
der  Barthokimiusnacbt  (1872),  Büßende  Mag- 
dalena (1879),  Aurora  (1882),  Quelbiymphe 
(1888),  Kleopatra  (1887),  Salambo  (1880), 
Ansicht  aus  dem  Wddt  von  FnatdaeMBum 
Pastdl  (1891). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gdn.,  Suppl.  — 
Dict.  bicMT.  du  Rhftne.  —  Revoe  dn  Lyonnais 
1877  II  TO:  1878  II  823.  —  lavM  Lyonn.  1881 
I  440.  —  Kat  d.  Sdow.  B,  ViA 

TkHtmüm,  Fraa^eit  (MeaaaiM  Fh), 
Maler,  geb.  in  <3hampigneu11es  (Menrthe-et- 
MoseUe)  am  84.  8.  1061.  f  in  Paris  am  80.4. 
1748,  Vater  des  Oaada  AaBteii  D..  \am 
ISjikrig  nach  Paris,  wo  er  zu  dem  flixp. 
Tiermaler  Nicasins  in  die  Lehre  gegeben 
wurde,  der.fluB  indes,  alt  nnd  gebredrilA 
berdts  damals,  Ton  kdnem  weiteren  Nutzen 
war.  Nach  Nlcasfais'  Tode  (1678)  half  D. 
sich  durch  Studien  nach  der  Natur  and  der 
Antike  auf  eigene  Hand  weiter  und  vtr- 
schafite  sich  seinen  Lebensunterhalt  durch 
Obemahme  handwerklich  -  dekoratiter  Auf» 
träge  u.  Hilfleistungen  bei  Arbeiten  anderer 
Maler.  Anfang  1606  ging  er,  mit  einem 
IcOnigL  Urlaub  anf  8  Jahre,  nach  Warsdian, 
wohin  ihn  Johann  III.  Sobtesky  berufen 
hatte.  In  Warschau  malte  er  das  Bildnis 
des  Kfitiigs,  das  dessen  großes  (gefallen  fand 
(verschollen),  sowie  efai  Portrit  der  KOnigia 
Maria  Kasimirs  Luise,  von  dem  diese  so 
entzückt  war,  daS  sie  das  Bild  eigenhindig 
mit  ihrem  Namen  aal  der  Rädocite  be- 
zeichnete. Vidldcht  hat  sich  dieses  Ge-  . 
milde  in  einem  Porträt  dieser  Fürstin  im 
(knaan.  Mus.  zu  Nürnberg  erhalten,  das 
oie  fuiBigni  B  lencim  jamcn  ubisibic 
sie  war  1646  geb.  —  und  deutlich  die  Ein- 
flüsse der  IranaOs.  Sdmle  Pierre  Mignards 
zdgt  IMe  enge  VnwaadlwAaft  dar  Paigt» 
stellten  mit  dem  bayerischen  Kurfürsten- 
haose  —  ihre  Todllcr  Therese  Kunignnde 
hdraMe  des  Rsflcataa  ICaxlnilias  Bau 
nucl  von  Bayern  —  würde  den  jetzigen 
Anfbcwalimngson  des  Bildes  in  Nürnberg 
ToBaaf  «Mrca.  Faner  aadle  D.  wüiimd 
seines  Warschauer  Aufenthaltes  8  Portrits 
des  Vaters  der  Königin.  Kardinals  Marquis 
dTArqete^  ipw  apdcftaa  aiaa  aa  den  Papel 
nach  Rom  geschickt  wurde  (gest.  von  R.  v. 
Andcnaerde).  die  Bildnisse  der  Söhne  und 
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der  Töchter  des  Königs,  sowie  viele  Por- 
träts von  polnischen  Magnaten,  bei  welchen 
D.  in  hoher  Gunst  stand;  doch  hat  sich  bis- 
her keine  einzige  aller  dieser  Arbeiten,  die 
vom  Maler  wahrscheinlich  nicht  signiert 
wurden,  nachweisen  lassen.  Nach  dem  Tode 
Sobieskys  (17.  6.  1696)  berief  Ludwig  XIV. 
D.  zurück,  der  Ende  des  Jahres  1696  wieder 
in  Paris  anlangte.  Seit  dieser  Zeit  beschif- 
tig^tc  D.  sich  vorwiegend  mit  dem  Tier-  u. 
Jagdctück  und  lieB  die  Portritmalerei  fast 
ganz  liegen.  Am  1.  8.  1099  erfolgte  seine 
Aufnahme  in  die  Akad.  auf  Grund  des  jetzt 
im  Louvre  bewahrten,  von  JouUain  gest. 
Selbstbildnisses  als  Jäger  mit  Hunden  und 
Wildbret,  mit  dem  D.  im  Salon  dieses  Jahres 
debütierte;  gleichzeitig  erhielt  er  Wohnung 
im  Louvre  und  eine  köoigL  Pension.  In  den 
folgenden  Jahren  war  D.  hauptsächlich  im 
Schloß  Anet  für  den  Herzog  von  Vendöme 
und  in  Clichy  für  dessen  Bruder,  den  GroB- 
prior,  sowie  für  die  Menagerie  in  Versailles 
tätig.  1702  begann  er  für  Schloß  Marly  die 
wertvollsten  Hündinnen  aus  der  kgl.  Meute 
zu  porträtieren,  zu  welchem  Zweck  er  Lud- 
wig XIV.  häufig  auf  seinen  Jagden  beglei- 
tete, um  die  Bewegungen  der  Tiere  zu  stu- 
dieren (eine  Reihe  dieser  Hundebildnisse 
jetzt  im  Louvre).  Am  17.  3.  1704  wurde 
er  als  Nachfolger  Parrocel's  zum  conseiller 
der  Akad.  ernannt.  In  demselben  Jahre  be- 
schickte er  den  Salon  mit  mehreren  Por- 
träts, darunter  denen  des  verstorbenen  Po- 
lenkönigs und  des  Kardinals  Arquien.  sowie 
einer  Reihe  von  Jagdbildern.  1704  u.  170Ö 
malte  er  im  Auftrage  von  Monsieur  eine 
große  Zahl  von  Tier-  und  Jagdstücken  für 
Schloß  Meudon.  Auch  Prinz  Conde,  der 
Herzog  von  Maine  und  andere  Granden  be- 
schäftigten den  außerordentlich  produktiven 
und  leicht  schaffenden  Künstler,  der  bald 
sein  Stoffgebiet  durch  Aufnahme  des  Blu- 
men- Und  Fruchtstückes  und  des  Stillebens 
erweiterte;  so  schuf  er  für  Lord  Stanhope 
Allegorien  der  vier  Jahreszeiten,  von  denen 
Ludwig  XIV.  Wiederholungen  für  sich 
wünschte.  Am  21.  9.  1712  erhielt  D.  Urlaub 
zu  einer  Reise  nach  England,  wo  seine 
Kunst  guten  Absatz  fand.  Nach  dem  Tode 
Ludwigs  genoß  D.  die  gleiche  Gunst  bei 
dem  Regenten  uad  später  bei  Ludwig  XV.; 
er  arbeitete  u.  a.  für  das  Palais  Royal,  die 
Tuiierien  und  Schloß  La  Muette  und  lieferte 
1717 — 22  auch  eine  Reihe  Vorlagen  für 
Wandschirme  und  Tapisserien  aller  Art,  die 
meist  in  der  „Savonnerie"  ausgeführt  wur- 
den. 1735  wurde  er  mit  der  Retuschierung 
der  Originalkartons  der  „Tenture  des  Indes", 
einem  prächtigen  Gobelin,  den  Ludwig  XIV. 
vom  Prinzen  von  Oranien  zum  (beschenk 
erhalten  hatte,  betraut;  gleichzeitig  erhielt 
er  den  Auftrag  auf  eine  Serie  von  8  großen 


Gemälden  derselben  Art,  die  ebenfalls  als 
Gobelins  ausgeführt  wurden  und  den  Namen 
„Les  Nouvelles  Indes"  erhielten;  die  in  den 
Salons  von  1738,  1739  und  1741  ausgestellten 
Kartorts  dazu  erregten  bedeutendes  Auf- 
sehen. Im  letzteren  Jahr  wurde  D.  seine 
Pension  erneuert.  Seine  letzten  Arbeiten 
waren  eine  umfangreiche  Hirschjagd  und 
mehrere  Sopraporten,  die  für  Schloß  CJhoisy 
bestimmt  waren.  Trotz  seiner  großen  Pro- 
duktivität hat  D.  außerordentliche  Sorgfalt 
auf  die  Zeichnung  und  malerische  Ausfüh- 
rung seiner  Arbeiten  verwandt,  die  den  Ver- 
gleich mit  den  besten  flämischen  Bildern 
dieses  Genres  aushalten.  —  Der  Louvre  be- 
wahrt von  D.  eine  Kollektion  von  nicht 
weniger  als  27  meist  sehr  umfangreichen 
(jemälden.  darunter  eine  Hirschjagd  C>I^m~ 
Portes  1719"),  das  erwähnte  Selbstportrit 
(nebst  Rötelskizze  dazu)  und  das  Bildnis 
eines  Jägers  in  ganzer  Figur.  Femer  be- 
wahren Bilder  von  D.  die  Museen  zu  Abbe- 
ville  (Mus.  Boucher-de- Perthes),  Auxerre, 
Bordeaux,  Cette,  Chamböry,  Grenoble,  Lyon. 
Montpellier  (Mus.  Fahre),  Nancy.  Nizza, 
Reims,  Rennes,  Tours  und  Valenciennes; 
deutsche  Museen:  Braunschweig,  Hannover 
(Prov.  Mus.),  Karlsruhe  (Ksthalle),  Mül 
hausen  und  München  (Alte  Pinak.);  and 
weitige  ausländ.  Mus.:  Stockholm,  HalC 
Mus.;  Helsingfors,  Athenäum;  London, 
Wallace  Collection;  Turin,  Pinakothek; 
Budapest;  Prag,  Rudolfinum.  Die  zahl- 
reichen von  D.  im  .\uftrage  Ludwigs  XV. 
ausgeführten  Arbeiten  für  die  Tuiierien,  die 
Gobelins  und  die  Savonnerie,  die  Schlösser 
La  Muette,  Petit-Bourg,  Chantilly,  Versailles, 
Compi^gne  und  CThoisy  sind  von  Engerand 
in  der  Chron.  d.  Arts  (s.  u.)  zusammenge- 
stellt worden.  JouUain,  Demarteau,  J.  P. 
Le  Bas  u.  a.  haben  eine  Reihe  seiner  Kom- 
positionen gestochen. 

D'Argenville,  Ahrigi  de  la  vie  d.  plus 
fameux  peintres  IV  (1702)  338— S39.  —  Hei- 
necken, Dict.  d.  Art.  IV  (1790).  —  Ma- 
riette,  Abecedario,  II  (1858/4)  97—89.  — 
D  u  B  s  t  e  u  X,  S  o  u  1  i  £  u.  a.,  M^.  inid.  s.  les 
Membres  de  l'Acad.  Roy.  II  (1854)  96  ff.  (Biogr. 
D.S  von  8.  Sohne  Q.  Fr.  D.).  —  B  e  1 1  i  e  r  - 
A  u  v  r  a  y,  Dict.  gin.,  Suppl.  —  Herluison, 
Actes  d'Etat-civ.,  1878.  —  Inv.  g<n.  d.  Rieh. 
d'Art,  Pari»,  Mon.  civ.  II  u.  III;  Prov..  Mon. 
ctv.  I— III  u.  V— VIII.  —  Devillc,  Ind.  du 
Mercure  de  France,  1910.  —  Dussieux,  Les 
Art.  frang.  i  l'Etr.,  1878.  —  Guiffrey,  Hist 
de  la  Tapiss..  1888.  —  P.  Marcel.  La  Pcint. 
fran^.  au  d^but  du  18«  S.  —  Gonse,  Lej  Chefs 
d'oeuvrc  d.  Mus.  de  France,  La  Feint.,  1900.  — 
Mireur,  Dict.  d.  Ventes  d'Art.  II.  1902.  — 
Chavagnac-Grollier,  Hist.  d.  Manuf. 
fran^.  de  porcel..  1906  p.  319.  —  M  a  c  o  n,  Ln 
Arts  dans  la  maison  de  Cond^.  1908.  —  C  h  a  m- 
pier  u.  Sandoz,  Le  Palais  Royal  I  (1900) 
263.  —  Guiffrey  u.  Marcel,  Inv.  gte.  d. 
Dessins  du  Mus.  du  Louvre  etc.  V  (1910)  88.  — 
Fernand  Engerand.  Les  Commandes 
offic.  de  tableaox  au  18*  S-,  Francois  D..  in: 
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Ckras.  d.  Am  1896  p.  376  ff.;  1807  p.  128  ff.  — 
Soor.  Arch.  de  l'art  fran^.  VI  (1878)  10;  2«  sir. 

II  (l88Qn)  196:  III  (1888)  123  ff.;  3«  ■«r..  XIII 
(1807).  —  Bull,  de  U  Soc.  de  l'HUt.  de  I'art 
fran«.  1911  p.  117,  320,  329.  —  Gaz.  d.  B.-Arts. 
table  alphab.  —  Kat.  d.  aufgef.  Mut. 

Ober  polnische  Tätigkeit:  Rastawiecki, 
Slownik  malarzöw  pofskich  I  (1860)  142—143; 

III  (1857)  184—186.  —  Mit  Not.  von  Georg  Graf 
Mycjrlski.  H.  VoUmer. 

Dcaportes,  MUe  Henriette,  Genre- 
malerin in  Paris,  stellt  im  Salon  der  Soc. 
des  .\rtistes  frang.  seit  1899  hauptsächlich 
Interieurbilder  aus,  1912  u.  1913  Motive  aus 
Marokko  (s.  Kat). 

Dcaporte«,  Mme  Melanie,  franz.  Male- 
rin, stellte  1837—1844  im  Pariser  Salon  Por- 
trits,  ein  Genrebild  und  einen  Christuskopf 
aas. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g€n.,  Suppl. 

Dtiportea,  Nicolas,  franz.  Maler,  geb. 
zu  Busancy  (Ardennes)  am  17.  7.  1718,  f  <u 
Paris  am  26.  9.  1787;  Neffe  und  Schüler  des 
Fran^ois  D.  und  Schüler  Rigauds.  Er  wurde 
am  30.  7.  1757  auf  Grund  eines  Selbstbild- 
nisses, auf  dem  er  im  Jagdkostüm  umgeben 
von  Hunden  und  Wild  dargestellt  war,  Mit- 
glied der  Akademie.  Zwischen  1755  u.  1771 
stellte  er  im  Pariser  Salon  zahlreiche  Wild- 
stitleben mit  Hunden  sowie  Fruchtstilleben 
und  Ähnliches  aus.  Seine  Arbeiten  dürften 
beute  tmter  den  dem  Fran^ois  D.  zugeschrie- 
benen zu  suchen  sein. 

Heinecken,  Dict.  des  Artistes  etc.,  IV 
(1790).  —  A-  J  a  1.  Dict.  crit.  etc.,  2.  Aufl.  1872. 
—  Bellier-Auvray,  Dict.  gia.,  Suppl.  — 
De  Cranges  de  Surgires,  Artistes  frao^. 
des  XVII.  et  XVIII.  siicles.  1883  p.  179.  —  A. 
Fontaine,  Coli,  de  l'Acad.  royale  de  Pein- 
ture.  1910,  pasiim.  —  Arch.  de  l'Art  fran^..  Doc. 
I  390;  II  366.  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran«. 
2*  Utie,  II  (1881)  196;  VI  (1886)  189.  901  ff.; 
3«  »trie.  XXI  (1906)  19  f..  42.  49.  940/6,  252; 
XXII  (1906)  80,  108.  —  Bull,  de  la  Soc.  de 
fHistoirc  de  l'Art  franc  ,  II  (1876)  68  f. 

Desportes  de  U  Fotse,  Mme  A  n  d  r  ^  e 
Emma  F61iciti,  geb.  Beuselin,  französ. 
If  Alerin,  geb.  zu  Paris  1810,  t  das.  am  19.  6. 
1869,  Schülerin  von  Vinchon,  stellte  1835— 
1868  regelmäßig  im  Pariser  Salon  Blumen- 
nnd  Frachtstücke  in  Aquarell  oder  Ölmalerei 
ans.  Eines  dieser  Bilder  im  Mus.  de  Pi- 
cardie  zu  Amiens. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  I  (1882).  — 
Chrao.  des  Arts,  1860  No  27  p.  3. 

DwpreiUK,  Marin,  Maler,  t  etwa  30jährig 
am  12.  4.  1685  in  Paris. 

Herluison,  Actes  d'Etat-civ.,  1878. 

Deapr^e  (Dcspr^s),  s.  Despres. 

Dcspreta,  J.  B.,  flämischer  Blumen-  tmd 
Fruchtstückmaler,  t  1821. 

A.  S  i  r  e  t,  Dict.  des  Peintres,  3.  Aufl.  1883. 

Deaprej,  Louis  Antoine  Prüden t, 
französ.  Bildhauer,  geb.  zu  Chätillon-sur- 
Seiae  (C6te-d'Or)  am  22.  8.  1832,  noch  tätig 
1888.  Er  wurde  am  10.  10.  1851  Schüler  der 
Ecole  des  B.-Arts  in  Paris  und  war  Schüler 


von  Petitot  und  Jouffroy.  Zwischen  1853  u. 
1883  stellte  er  im  Salon  zu  Paris  Porträts. 
Genrefiguren  und  mythologische  und  sym- 
bolische Gruppen  u.  Figuren  aus.  Auf  den 
Pariser  Friedhöfen  Montparnasse,  Pire-La- 
chaise  und  Westfriedhof  findet  man  mehrere 
Porträtmedaillons  von  ihm.  In  Paris  ferner 
von  ihm:  Büste  Ciceros  im  Gebäude  der 
Cour  de  Cassation;  hl.  Joseph  in  einer 
Gruppe  der  Geburt  Christi  auf  dem  Hoch- 
altar der  Val-de-Gräce  Kirche  (1889—71); 
Flachrelief  der  „Renommees"  im  nördlichen 
Hof  des  Rathauses.  Ein  Bildnis  D3  von 
einem  unbekannten  Maler  in  der  Villa  Me» 
dici  in  Rom. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.,  1882  ff.,  I 
u.  Suppl.  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran;.,  8«  »€r. 
(1888)  p.  33,  75;  XIII  (1897)  297.  — '  Rieh.  d'Art, 
Pari«,  Mon.  civ.,  II  71;  III  36. 

Deapres,  gen.  Ballon,  Bildh.,  führte  1669, 
gemeinsam  mit  Pierre  Merzeau,  die  Chor- 
balustrade in  der  Kirche  zu  La  Ferti-Ber- 
nard  aus. 

Inv.  g^n.  d.  Rieh,  d'art,  Prov.,  Mon.  rel.  IV 

373. 

Dcapres,  franz.  Bildhauer,  tätig  in  der 
Porzellanfabrik  zu  Sivres  1773—92.  1792 
gründet  er  in  Paris,  rue  des  R^oUets,  eine 
Porzellan-  und  Steingutfabrik.  Uber  Arbei- 
ten vgl.  Pazaurek  in  d.  Lit. 

Lechevallier-Ch^vignard.  La  Ma- 
ruf.  de  S^vres,  II  (1908)  146.  —  C  h  a  v  a  g  n  a  c- 
G  r  o  1 1  i  e  r,  Hist.  des  Manuf.  frang.  de  Porce- 
laine,  1906  p.  319.  —  Katal.  der  Min.-Ausst. 
Troppau  1906  No  285  und  Porzelianausst.  eben- 
da 1906  No  421.  —  Pazaurek,  Ausgew. 
Sammlungsgegenst.  des  Reichenberger  Mus.,  2. 
Folge,  1906  p.  6. 

Desprez,  Auguste,  franz.  Maler,  stellte 
1834—1836  im  Pariser  Salon  zahlreiche 
Landschaften  und  Städteansichten  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g€n.,  I  (1882). 

Deaprea,  Charles  Louis  Emilien, 
franz.  Maler,  geb.  zu  Maisons-Alfort  (Seine) 
am  17.  9.  1818,  Schüler  von  Coignet  und  Ca- 
lame,  stellte  184^1852  im  Salon  Landschaf- 
ten aus  Frankreich,  Deutschland,  Oberitalien 
und  Algier  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin..  I  (1882). 

Deaprea  (Despres, Desprde),  Jean  Louis 
(Louis  Jean),  franz.  Maler,  Architekt,  Stecher 
u.  Radierer,  geb.  in  Atixerre  im  Mai  1743, 
t  in  Stockholm  am  17.  3.  1804.  Er  schlug 
zuerst  die  Militärlaufbahn  ein  und  war  Zei- 
chenlehrer an  der  Pariser  Ecole  Militaire. 
Dann  studierte  er  an  der  Pariser  Akademie 
und  war  Schüler  von  Fran(;ois  Blondel;  Des- 
maisons  und  wahrscheinlich  auch  von  Per- 
ronet,  dessen  Porträt  er  gestochen  hat.  Nach- 
dem er  1771  einen  Architekturpreis  für  den 
Entwurf  eines  „Ehrentempels  für  die  Ge- 
beine großer  Männer",  den  er  Voltaire  wid- 
mete, erhalten  hatte,  ging  er  1776  mit  dem 
großen  Rompreis  nach  Italien.  Bereits  vor- 
her hatte  er  sich  mit  Gemilden  in  Lyon  und 
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PmIi  vorldlliait  bekannt  gcmadit  Wihrcnd 
der  felfcndcs  JtStn  icbte  er  mit  Dchob« 

Delaborde  u.  a.  in  Unteritalien  und  Sizilien 
und  liderte  «ahlreiche  Natunnfnahroen  ala 
Vofhifni  Mr  Salu^lfon's  MVbyagc  pHtom- 
que"  1781—85.  In  Rom  lernte  er  1784  den 
Kfinig  Gustav  III.  von  Schweden  kennen, 
der  Ib  Im  den  VewHi  Mlclwr  adBcr  hoch* 
fliegenden  Kunstpline  sah  und  den  KQnstler 
mit  4000  Livre«  Gehalt  und  mit  dem  Titel 


miachimg,  ist  dmnter  ein  Schahknnsthlttt 
nDls  BIhmHuds  von  SdhRMt  Avdi  Wyi» 

bal":  Schiffe  im  magischen  Licht  der  bren- 
aendcb  Stadt,  und  eine  Radierung  ,Xa 

Ungeheuer,  halb  VierifiBler,  halb  Vogel  mit 
Fledennaasflägeln.   Wie  sooveria  O.  über 


Stockholm  verpflichtete.  1785  wurde  er  Mit- 
glied der  Stockholmer  Akademie.  Hier  ent- 

lerlcreises  eine  großartige  Tätigkeit  als  Ar- 
chitdct.  Btldhaner.  Maler  u.  Regisseur  von 
Theater-  md  Feslddwtfoaea.  Erel  &m 
tragische  Ende  Gustavs  III.  (1799)  machte 
diesem  Wirken  ein  Ende.  Die  letzten 
Lebensjahre  verbrachte  D.  in  bcdribigtco 
Verhiltnissen,  von  dem  Wunsche  erfüllt,  in 
di^  Heimat  zurückzukehren.  Die  Haupt- 
quelle für  seine  schwedische  Titigkeit  ist 
eine  Denkschrift  von  D.s  Hand,  in  der  er 
die  Werke  zusammenstellt,  die  er  mit  seinen 
adiwedischen  Schfllera  gtecbelMi  hat  VoA 
ist  das  meiste  davon  zugrunde  gegangen. 
Sein  Hauptwerk  ist  das  Schloß  Haga  (Pa- 
villon Gustavs  III.),  im  neuklassischen, 
Goetav  Ill.-Stil;  ein  Flügelbau  mit  2  Etagen, 
die  Hauptlassade  durch  Säulen  gegliedert. 
In  Upsala  erbaute  er  das  Mausoleum  Linn4fs 
im  Botanischen  Garten,  mit  antiker  Fassade 
und  Reliefs  im  Innern,  und  im  SchloB  Grips- 
holm das  Theater.  Der  got  Turm  d.  Schlos- 
ses Drottningholm  wurde  spiter  abgerissen. 
Vieles  andere  gedieh  nicht  über  den  Ent- 
wurf hinaus;  dahin  gehören  Kirchenbauten 
in  der  Residenz,  Grabmiler  u.  Prunkbauten. 
Eine  neue  Aufgabe  stellte  dem  Vielbeschäftig- 
ten der  schwedisch-russische  Krieg  (1788  ff.X 
dessen  Hauptmomente,  Schlachten  und  Siege 
er  fai  eteer  groBen  BUderlolge  vnd  in  D^o- 
rationen  verherrlichte.  Die  Entwürfe  ent- 
standen z.  T.  in  London,  wohin  ihn  eine 
diplomatisdie  Mission  wihrcnd  des  Krieges 
führte;  das  berühmteste  Stück  war  „Der 
Sieg  von  Svcokmnd".  Fftr  die  Dcim- 
nonen  ner  oSDCBniHBer  uper  emuainn  v.  nc 
Motive  ebenfalls  der  schwed.  Geschichte, 
aber  dandm  der  Mythologie  und  der  Alle- 
gone.  ATT  uiiu  zcMmmn  Kincr  ivnnct 
vermögen  wir  in  erster  Linie  aus  seinem 
graphischen  Werk,  aber  auch  aus  den  Ar- 
beiten ecincr  itaUcnlscIicn'  2Mt,  dto  m»  T. 
halten  sind,  zu  beurteilen.  Daa  griphische 
Werk  (s.  bei  Baudicour  o.)  ist  nicht  om- 
fingreichs  6  BL  in  Sdiabmeuiei,  darunter 
2  Porträts  (Perronet  u.  de  Qiezy)  und  16 
Radierungen:  attBcr  architektonischen  Ent- 
««rlen  (GrttaUer,  AltltCb  BddecUnt)  in 
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schaft,  die  seine  eigentliche  Domäne  war, 
schaltete,  beweisen  die  wenigen  A^narcOe» 
die  sich  von  der  Folge  der  VoriNPi  Ar  St 
Non's  Reisewerk  im  öffentlichen  und  Privat- 
besitz erhalten  haben.  Wihrcnd  die  gc- 
•todienen  Plitttf  mv  cutstelH  dn  G(Ailt 
der  Vorlage  wiedergeben,  haben  diese  allen 
Reiz  der  Farbe  und  dte  Ursprflnglichkett 
4tar  BtflnAuig  md  Empfindung  bewahrt.  Zu 
den  sdiönsten  gehören  die  Aquarelle  der  Sig 
H.  Mercier:  MVeauvansbrach",  „Isistempel 
in  Pompei",  MSenpistempel  in  PozzaoU**, 
die  Girandola  von  Castel  St.  Angelo,  die 
Ausstellung  des  Sakraments  in  der  Cappella 
Paolina,  und  „ein  Fest  in  der  Villa  d'Este**. 
Diese  Titel  lassen  allein  schon  die  Vorliebe 
D.S  für  phantastische  Hintergründe  mit  groß- 
artigen Btenda-  u.  Beleuchtungseffekten,  flr 
Staffiening  menschlicher  Figfirchen  in  weiten 
Räumen  erkennen,  Motive,  die  wie  eine  Vor- 
l^miers  anmuten.  Andi  an  Schinkel 
mag  man  in  diesem  Zusammenhang  denken. 
Uberhaupt  hat  man  D.s  Kunst  „die  Anfänge 
der  romant  Kunst"  genannt;  andrerseita 
weist  sie  rückwärts  auf  Piranesi.  Außer 
den  Aquarellen  in  der  SammL  Mercier  sind 
noch  folgende  bekannt,  Paris,  Slg  des  Louvre: 
2  Bl.:  „Ansicht  von  Stocttoim"  und  ,J>as 
erleuchtete  Innere  der  Peteraldrdic''.  Im 
Hospital  der  Salptettre:  MVoOnuansbroch**; 
im  Mus.  in  Bcaancon  8  BL:  liirteapd  in 
Pompei;  ders.  im  Altertum.  Im  Mtae.  Wicnr 
hl  Lille:  „Ein  Fest  fai  der  VUU  d'Este";  in 
4er  Slg  der  Uifiiiea  in 
■cnTOwiBiB  mc 
museum  in  Stockholm  bewahrt  ein  OlbQd: 
(anatav  III«  der  Wcihnachtameiie  In  St. 
PMer  beiwrtneiidi  Auch  eil 
trätmaler  ist  D.  nach  Lemberger  (BiU 
ndniat  in  Skandinavien,  181^  I  öS) 
üdi  tfttig  gewewn. 

Na  gl  er,    Rstkrlez.    --  Bellier-Au« 
V r a y,  Dict.  gfo.,  1882.  —  Dutsieuz,  Lee 
Artistes  frang.  k  l'Etrangcr.  9«       1878  p. 
802.  —  Hcinccken,  Dict.  des  Artistes,  IV. 
—   Baudicour,   Pcintrc-graveur   franc.  II 
(1861)  »1—74.  —  Guilmard,  Lea  Maltrca 
Oneiaan..  1881  I  2S0-80.  —  Portalis-B«. 
raldU  (jrav.  du  XVIII»  siMe,  1888^  Appen- 
dice.  —  R.  Portali  B,  Les  Desaiaateura 
hMT.  an  XVUI*  altelc  18n.  ~  P.  Reao«- 
▼1er,  Hrt.  de  Vift  peaiint  la  wtr»  1M8  p.  U— 
04.  —  Richesa.  d'art.  Prov..  Um,  dv.  V  Uft-S; 
Paris,  Mon.  relig.  II  87.  —  Fesseyenx,  Inv. 
d'objets  d'art  de  I'Atsistance  publique,  k  Paris, 
1010  p.  86,  107.  —  Archiv,  de  l'art  fraoc..  Doc 
V      MMv.  Aich,  de  rart  ir.  VI  UBs  VU  am 
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-  Gax.  de«  B.-Arts  1869  I  560;  1878  II  168. 
«B  (Briefe).  —  Les  Arts  1908  No  74  p.  14  ff. 
(R.  Peyre:  Samml.  H.  Mercier.  mit  Abbildgn). 

-  Chron.  d.  Art«  1912  p.  164— ö  (R.  P  e  y  r  e).  — 
L'Architecte  V  (1910)  71  f.  (H.  L  e  m  o  n  n  i  e  r). 

-  M  i  r  e  u  r.  Dict.  de»  Vente*  d'Art,  II  (1908). 
I  —  Kat.  der  gen.  Sammlungen;  femer  G  u  i  f  - 

frejr-Marcel,  Inv.  des  dessins  du  Louvre 
V  88.  —  Kat.  der  Uffiz.  in  Florenz,  Racc.  San- 
tardti  di  disegni.  1870  p.  796.  —  Mit  Notizen 
▼on  E.  V'ial. 

Dcsprex,  Louis,  Bildhauer,  geb.  7.  7. 
1799  in  Paris,  f  <Us-  16.  11.  1870.  Seit  1818 
auf  d.  Ecole  d.  B.-Arts,  Schüler  Bosios,  debüt. 
er  1824  im  Salon,  auf  dem  er  von  da 
ab  hiufig,  zuletzt  noch  1872,  nach  seinem 
Tode,  vertreten  war.  1828  ging  er  als  Preis- 
träger nach  Rom,  wo  u.  a.  eine  Marmorfig^r 
„Innocence"  entstand  (1830,  Mus.  Grenoble); 
es  folgen  an  größeren  statuar.  Arbeiten  „La 
Force**  (1833.  Gipsmodell  im  Mus.  Arras, 
Marmorausführung  in  d.  Chambre  d.  D^- 
potis,  ebenda  seine  Statue  des  Generals  Foy), 
jtmges  Midchen,  Bronze  (1835,  Mus.  Douai), 
Ing^uit^  (Mädchenfigur,  Mus.  Amiens), 
MMTOorstatue  Desbrosses'  im  Garten  des 
Luxembourg.  sodann  eine  ganze  Anzahl  von 
Heiligenstatuen  für  die  Pariser  Kirchen  St. 
Augustin.  S.  Germain  l'Auxerrois  (16  Portal- 
statuen), Ste  Madeleine,  für  die  Tour  St. 
Jacques  (hl.  Rochus),  einzelne  Figuren  für 
den  Louvre,  den  Brunnen  auf  Place  St.  Sul- 
pice  usw.  Im  Salon  1872  erschien  noch  eine 
Marmorfigur  „S^duction".  Die  Mus.  von 
Aix  u.  Nantes  besitzen  von  ihm  eine  ver- 
klein.  Bronzekopie  von  Pugets  „Milon",  das 
Mos.  in  Avignon  eine  ebensolche  d.  Moses 
von  Michelangelo.  Außerdem  schuf  O.  zahl- 
reiche Porträtbüsten,  so  die  Bronzebüste 
Pugets  (Mus.  Marseille),  die  Marmorbüsten 
Talleyrands  (1839)  u.  des  Dauphins  Louis 
(Gal.  Versailles),  Brascassats  (Mus.  Bor- 
deaux) u.  Girodet  Triosons  (auf  dess.  Grab 
auf  d.  P^re-Lachaise),  ein  Medaillonporträt 
des  Malers  Prosper  Barbot  (im  Mus.  Nan- 
tes) u.  a. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  (1882)  und 
Sappl.  —  Gäbet.  Dict.  d.  art.,  1831.  —  La- 
vigne.  Etat  civil,  1881  p.  90.  —  Arch.  de  l'art 
fran«..  Docum.  V  318,  390.  —  Czt.  Mus.  munic. 
de  Nantes.  1913  p.  585.  —  Parrocel,  L'art 
dans  le  midi  IV  (1884)  100.  —  Rieh,  d'art,  Pa- 
ris. Monum.  relig.  I  196,  216.  281;  III  179.  400/1; 
Monum.  civ.  I  19.  210.  223.  893;  III  234.  296 
Prov.,  Monum.  civ.  II  170;  VI  116.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts  1881  I  413.  —  Kunstblatt  1833  p.  412; 
1886  p.  100;  1838  p.  896;  1845  p.  52.         M.  W. 

Dcäprex,  Michel,  Maler  in  Tours,  tätig 
1560  in  Diensten  der  Stadtverwaltung  an- 
läßlich des  Einzuges  Franz'  IL  und  der 
Maria  Stuart. 

Ch.  L  Grandmatton.  Doc.  tn^dits  .  .  . 
de«  Arts  en  Toiirainc,  1870  p.  78.  —  E.  G  i  r  a  u  - 
det.  Les  Art.  tourang..  1885  p.  123. 

Detpres  (des  Pris,  des  Preis),  Pierre, 
Maler  in  Valenciennes,  malte  zwischen  1394 
1398  im  Auftrag  der  Stadtverwaltung 


und  des  Crrafen  von  Hainaut  Wappen,  Fah- 
nen u.  ähnl.  Er  wird  auch  in  den  Rech- 
nungsbüchern der  Kathedrale  von  Cambrai 
erwähnt. 

Dehaisnea.  Hist.  de  l'Art  dans  la  Flandre, 
1886  p.  448;  Doc.  p.  722,  789,  700. 

DMpres-Bourdon,  MUe  J.,  franz.  Malerin, 
geb.  zu  Toulon.  Schülerin  von  Emest  He- 
bert, Jules  Lefebvre  und  Tony  Robert-Fleury 
in  Paris;  Mitglied  der  Soc.  des  Artiste:« 
frang.,  in  deren  Salon  sie  seit  1898  Cfenre- 
bilder  und  Interieurs  ausstellt. 

Mitt.  der  Kütutlerin. 

Detpuig,  Antonio,  spanischer  Maler 
des  18.  Jahrb.,  Schüler  der  Akademien  in 
Madrid  und  S.  Luca  zu  Rom,  sowie  des 
Francisco  Preziado,  dem  er  aus  Dankbarkeit 
1789  in  Rom  eine  Grabschrift  setzte. 

Forcella,  Iscrizioni,  Rom  1884  IX  643. 
No  1066.  F.  N. 

DespujoU  franz.  Medaillenstecher,  nach- 
weisbar 1781—89,  schuf  Medaillen  für  die 
Pariser  Freimaurerloge,  die  Akad.  zu  Valen- 
ciennes (1786)  u.  a.  m.  Er  zeichnete  mit 
vollem  Namen  oder  Desp. 

L.  Forrer,  Dict.  of  Medall.,  I  (1904).  —  N. 
R  o  n  d  o  t,  Les  MH.  etc.  en  France,  1904  p.  369. 

Despuix,  Bartolom^  span.  Bildhauer, 
1382  an  der  Kathedrale  von  Barcelona  be- 
schäftigt. 

V  i  A  a  z  a,  Adic.  I  (1889)  54.  A.  L.  M. 

Desques,  Enguerrand,  franz.  Deko- 
rationsmaler, tätig  an  der  Kathedrale  von 
Noyon  um  1461. 

A.  B^rard,  Dict.  biogr.  etc.,  1878. 

Desrais  (Des  Rais),  Bildh.,  1749—50  an 
der  Porzellanmanufaktur  in  S^vres  tätig. 

Lechevallier-Ch^vignard,  La  Ma- 
nuf.  de  Pore,  de  Sivres,  1908  II  180. 

Desrais,  Claude  Louis.  Zeichner,  geb. 
in  Paris  1746,  t  das.  am  26.  2.  1816,  Schüler 
von  Casanova.  Einer  der  meistbeschäftlKtcn 
Illustratoren  des  letzten  Drittels  des  18.  Jahrb., 
ist  D.  hauptsächlich  bekannt  geworden  durch 
seine  kleinformatigen  Modeblätter  u.  galan- 
ten Darstellungen,  die,  meist  als  Almanach- 
illustrationen verwendet,  von  P.  Alix,  Aug. 
Blanchard.  Le  Beau,  Mixelle.  Patas,  E.  Voy- 
sard,  Patour  u.  a.  gestochen  worden  sind. 
Er  hat  zahlreiche  Blätter  geliefert  für  die 
Sammlung:  Galerie  des  Modes  et  Costumes 
Fran^ais  (1778  ff.).  Unter  den  von  ihm 
illustrierten  Almanachen,  Büchern  u.  ander- 
weitigen Publikationen  seien  genannt:  Alma- 
nach  Lirico  galant  ou  les  D^lices  du  Siicle 
(1786).  Le  Bijou  de  la  Reine  *(1778).  Les 
quatre  Saisons  et  les  quatre  heures  du  jour 
(1772).  Cabinet  et  Magasin  des  Modes  (1785 
bis  1789);  ferner  Vignetten  für  Ussicux'  „Les 
Nouvellcs  franQoises"  (1783),  für  Dorat's„Mes 
Reveries"  (1771),  Titelblatt  für  Tasso's  „La 
Jerusalem  D<livr<e"  (1780),  Bildnisse  Peters 
d.  Gr.  u.  Pauls  I.  für  le  Coeur's:  Portrait« 
d.  Grands  Hommes  (178^—91)  usw.   D.  be- 
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Desrais  —  Desrousseaux 


»Ickte  1768—72  den  Salon  de  la  jeunessr. 
1799  den  Salon  des  Louvre.  Nach  Ausbruch 
der  Revolution  stellte  er  seine  Kunst  in  den 
Dienst  der  Zeitereignisse;  so  beschickte  er 
den  Salon  von  1793  mit  9  Illustrationen  für 
den  „Trait6  des  causes  r^volutionnaires"  von 
Dubosc  p^e  und  zeichnete  allegorische 
Blätter,  wie  La  Libert^,  La  Raison  usw. 
Seine  Zeichnungen  sind,  nach  dem  Urteil  von 
Portalis,  zwar  flott,  aber  nicht  besonders 
fein  ausgeführt. 
Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV  (1790)  621/2. 

—  Roger  Portali  B,  Les  Dessinat.  d'Itlustr. 
au  18«  S.,  1877  p.  174—178.  —  Jul.  Renou- 
v  i  e  r.  Hist.  de  l'Art  pendant  la  R^vot.,  1868.  — 
H  e  r  1  u  i  »  o  n,  Acte»  d'Etat-civ.,  1873  p.  112.  — 
G  u  i  1  m  a  r  d,  Les  Mahres  oroeman..  1881.  — 
D  e  1 1  e  i  1,  Manuel  de  l'Amateur  d'Est.,  o.  J., 
p.  106,  22S,  294.  —  Rowiniky,  Lex.  Russ. 
Portr.-Stiche  (russ.)  IV  (1880)  880.  —  Hut- 
ten-Czapskt,  Poln.  Portritstiche.  1901.  — 
Mirear,  Dict.  d.  Ventes  d'Art  II  (1902).  — 
D  e  V  i  11  e,  Index  du  Mercure  de  France.  1910. 

—  Cohen,  Livrea  k  Grav.  du  18«  S.,  1912.  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  1906  I  467.  H.  Voümer. 

Deiriii,  E  t  i  e  n  n  e,  Maler  in  Paris,  t  das. 
1740,  wird  1725  und  1734  urkundl.  erwähnt 
und  als  „peintre  et  ancien  directeur  de  l'Aca- 
d6mie  de  Saint-Luc"  bezeichnet.  Wie  aus 
der  vom  20.  7.  bis  zum  13.  8.  1740  erfolgten 
Aufnahme  seines  Inventars  hervorgeht,  be- 
trieb D.  in  seinem  auf  dem  Pont  Notre  Dame 
gelegenen  Hause  zugleich  einen  ausgedehn- 
ten Kunsthandel.  —  Seine  Neffen  Louis 
A n  d r ^  und  Jean  Desrais  waren  eben- 
falls Maler. 

Nouv.  Arch.  de  FArt  frao«.,  2«  s^.  IV  (1888) 
272,  807.  881—898.  H.  V. 

Detreumaux,  Miniaturmaler  aus  Paris, 
1785/86  in  Lille  nachweisbar. 

Delille.  Art.  LUlois  Oubli^,  p.  21. 

DMrifnier,  Holzbildhauer,  empfingt  1677 
bis  1683  Zahlungen  für  verschiedene  Arbei- 
ten in  Versailles  u.  Schloß  Clagny. 

Lamt.  Dict.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV.)  1906. 

Detriviires,  Mme  Elisa,  geb.  Leroy, 
franz.  Malerin;  Schülerin  von  L.  Cogniet  u. 
Winterhalter;  stellte  1848—1882  im  Salon  zu 
Paris  Porträts  aus.  Das  Mus.  von  Niort  be- 
sitzt die  Porträts  des  Grafen  von  Fontanes 
nach  Robert-Lef^re  und  des  Reisenden 
CailU  von  ihrer  Hand. 

Bellier-Auvray,  Dict.  ghx.  I  (18S8)  o- 
SuppL 

Detrivi^res,  Gabriel,  Maler,  geb.  in 
Paris,  Schüler  G^röme's,  stellte  im  Salon 
1870—1908  außer  Landschaften  auch  Stilleben 
u.  ein  Porträt  aus;  im  Salon  der  Soc.  Nat 
d.  B.-Arts  1898  „La  Verm*e". 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  1882.  — 
Salonkat. 

Desrocber«,  Fächermaler  in  Paris,  1.  Hälfte 
19.  Jahrb.,  führte  zur  Zeit  der  Restauration 
die  Fächer,  u.  zwar  in  den  Formen  u.  Deko- 
ration des  17.  u.  18.  Jahrh.  auf  feinem  Leder 
gemalt,  wieder  ein. 


B  1  o  n  d  e  1,  Hist.  d.  Eventails,  1875  p.  SS,  178. 
—  Hevesi.  Altkst— Neukst,  1909  p.  888. 

Detrocber«,  E  t  i  e  n  n  e,  eigentl.  Et.  Ja- 
kandier,  Kupferstecher,  geb.  in  Lyon  am  6. 
2.  1668,  t  in  Paris  am  8.  3.  1741,  wo  er 
bereits  am  8.  1.  1688  (Estienne  Jahandier, 
.  .  .  neveu  du  libraire  Blaise  Pilorget,  als 
dessen  Trauzeuge)  urkundl.  erwähnt  ist  (s. 
Herluison,  Actes  d'6tat  civ.,  1873).  Fand  1723 
Aufnahme  in  die  Acad^mie  de  petnture  et  de 
sculpture.  Sein  Oeuvre  besteht  größtenteils 
aus  Porträts,  die  1725  gesammelt  erschienen 
unter  dem  Titel:  „Recueil  de  Portraits  De» 
Personnes  qui  se  sont  distingu6es  tant  dana 
les  Armes  que  dans  les  Bellcs-lettres  et  les 
Arts  comme  aussi  la  famille  Royale  de  France 
Et  autres  Cours  Etrangeres".  Heinecken  a. 
a.  O.  führt  sämtliche  Blätter  der  Publika- 
tion auf. 

Hetnecken,  Dict.  d.  Art.  IV  (1780).  — 
N  a  g  I  e  r.  Kstlerlex.  III  (1886).  —  L  e  B  I  a  n  c. 
Manuel  (1856—88)  II  190.  —  P  o  r  t  a  I  i  s  et  B  <  - 
raldi.  Les  Grav.  du  18^me  s.,  1880  I  751.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  1882.  —  R  o  n- 
dot,  Les  Grav.  d'Estampes  k  Lyon  au  17*»« 
stiele,  p.  113.  —  Cohen,  Livres  i  Gravures 
1912  col.  12,  417,  740.  —  Archiv,  de  l'Art  fran«., 
Mdmoires.  II  184:  Proc^s-verbaux  IV  206.  839, 
837,  852,  858;  V  296.  —  Archiv,  de  l'Art  franc-, 
Documents,  I  881;  II  866;  III  178:  V  960.  — 
D  e  v  i  1 1  e,  Index  du  Mercure  de  France,  1910. 

Audm. 

Desrochet,  Maler,  1783  in  Paris  nach- 
weisbar. 

Nouv.  Arch.  de  l'Art  Iran?.  1886  p.  157. 

Desroches,  Architekt  (?).  1728—66  zugleich 
mit  Jacques-Ange  Gabriel  für  die  Arbeiten 
am  Portal  u.  den  Türmen  der  Kathedrale 
von  Orleans  angestellt. 

Bauchal.  Dict.  d.  Archit.  fran«.,  1887. 

Desroche«,  E  t  i  e  n  n  e,  Bildhauer  in  Dijon, 
übernimmt  1723  die  Ausschmückung  des 
Chors  in  der  Kirche  der  Ursulinerinnen  nach 
den  Zeichnungen  von  Jean  Bapt.  Bouchardon. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (18*  siide)  1910. 

Desrodi,  s.  Derodi. 

Dcaroeulx  (Desreu),  Jacques,  Gold- 
schmied in  Toumai,  wurde  1626  Bürger  und 
war  Dekan  der  Gilde.  In  der  Zeit  zwischen 
1613  und  1643  erhielt  er  Zahlungen  für  ver- 
schiedene Goklschmiedearbeiten,  worunter 
sich  ein  silberner  Pokal  (1627)  und  ein  Kru- 
zifix (1643;  für  die  Kapelle  der  Halle)  be- 
fanden. 

De  la  Crange  &  Cloquet,  Etudes  sur 
l'art  k  Toumai  (1889),  II       f.,  416  f.   Z.  v.  M. 

Desrotois,  Wachsmodelleur  in  Paris;  1686 

wird  ihm  ein  (besuch  um  das  Privileg,  Früchte 

u.  menschliche  Figuren  in  Wachs,  wie  seine 

Hochzeit  zu  Cana  u.  Dorfhochzeit,  ausführen 

zu  dürfen,  abgeschlagen. 

BulL  de  la  Soc.  de  l'Hist.  de  l'Art  frao«. 
1875  p.  15. 

DcTouawsux,  s.  Laurent- Desrousseaux. 
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Desroziers  —  Dessart 


Detrotien,  Nicolas,  Maler  in  Paris, 
t  25.  2.  1665;  in  seinem  Nachlaß  befanden 
sich  14  Bilder. 

Noav.  Arch.  de  l'Art  fran«.,  2«  s^r.  IV 
OttS)  3  f. 

Doruellet,  Bildhauer  in  Cambrai,  lieferte 
lflBO/81  einen  Kruzifixus  für  das  vor  dem 
Kloster  der  Ricollets  errichtete  Kreuz  (Croix 
de  Justice). 

A.  D  u  r  i  e  u  X,  Les  Art.  Cambr^s..  1873 
p.  136.  —  St.  L  a  m  i,  Dict.  des  Sculpt.,  Louis 
XIV  (1006). 

DearneDa«,  F^Iix-Alfred,  Bildhauer 
m  Paris,  geb.  in  Valenciennes  am  7.  6.  1865, 
Schüler  von  Fache  u.  Falgui^re,  beschickt 
seit  1883  regelmäBig  den  Salon  der  Soc.  d. 
Art.  fran^.  D.  ist  in  erster  Linie  Porträt- 
bildhauer. 1894  entstand  die  Büste  Eugene 
Delacroix'  für  die  Galcries  du  Palais  de  Ver- 
sailles, 1910  erschien  im  Salon  ein  Monument 
Carpeaux'.  Von  seinen  zahlreichen  Portrit- 
bttsten  befinden  sich  2  im  Palais  d.  B.-Arts 
zu  Valenciennes,  das  außerdem  von  ihm  ein 
Gipsrelief  ,J>astorale"  (1897)  u.  eine  Mar- 
morfigur „Job"  (1896)  besitzt  (vgl.  Katal.). 
Von  seinen  übrigen  Arbeiten  seien  genannt: 
X'enfant  i  la  fontaine"  (1907)  u.  „Femme 
k  sa  toilette"  (1911). 

Chron.  d.  Art»  1894  p.  157.  —  L'Art  D^coratif 
1906  II  223;  XXVII  (1912)  74.  75.  —  Art  et  D€- 
coration  1911  I  191.  —  Salonkatal. 

Dcandaaenix,  s.  MilUts  Diruisseaux,  J. 

Dwiin,  Emile  Fran^ois,  franz.  Ma- 
ler, Radierer  und  Lithograph,  geb.  zu  Valen- 
ciennes am  2.  6.  1808,  t  das.  Oktober  1882; 
Schüler  von  Boisselier.  Er  stellte  1831 — 
1871  im  Pariser  Salon  zahlreiche  Landschaf- 
ten aus.  Er  scheint  aber  auch  einigen  Ruf 
als  Porträtist  gehabt  zu  haben,  denn  er  wurde 
nach  Petersburg  berufen  (1847  oder  1852?), 
wo  er  Bildnisse  der  kaiserlichen  Familie,  der 
Woronzoffs  und  Panines  (noch  heute  auf 
SchloB  Marfino)  malte.  Radiert  hat  D.  eine 
Reihe  Blätter  tnit  Tieren  und  Landschaften 
(1838).  Das  Museum  zu  Douai  besitzt  von 
Öim  „Animaitx  dans  ime  prairie",  das  von 
Valenciennes  „Ztoobie  trouv^e  mourante  sur 
les  bords  de  l'Araxe". 

L.  Dussieux.  Ley  Artistes  franf.  k  I'E- 
trtnger,  1876  p.  571  f.  —  B  e  II  i  e  r  -  A  u  v  r  a  y, 
Dict.  g^n..  I  (1882)  und  Suppl.  —  Heller- 
Andresen,  Handb.  für  Kupferstichsamml., 
I  (1870).  —  CrapweFoÄKi,  1910  II  130  Anin.  19. 

DeMiiT,  Pierre,  Bildhauer  in  Nantes  zu 
Ende  des  17.  Jahrh. 

Noav.  Archiv,  de  I'Art  franc-,  1898  p.  156. 

DcnaOc,  Pierre  Augustin,  franzds. 
Baumeister,  geb.  zu  Montpellier  am  7.  9. 
1787,  tätig  seit  1810  in  Paris;  Schüler  Thier- 
rys  und  Lebas'.  Er  kehrte  später  nach  Mont- 
pellier zurück  und  erbaute  dort  u.  a.  das 
Karmeliterkloster  u.  das  „Orphelinat  Rech" 
sowie  mehrere  Kirchen  im  Departement  H6- 
rault 

Ch.   Baucbal,  Dict.   des   Archit.  fran^. 


(1887),  p.  640.  —  E.  Delaire,  Le«  Archit. 
El^ves  etc.  (1907),  p.  MO. 

Dessalle«  (de  Salles),  E  t  i  e  n  n  e,  gen.  Lii- 
vain.  franz.  Maler  und  Glasmaler,  nach- 
weisbar 1481 — 1503  in  Amboise,  Plessis-lez- 
Tours  und  Paris;  machte  dekorative  Male- 
reien und  Glasgemälde  für  den  König  und 
war  „peintre  du  roi". 

E.  (j  i  r  a  u  d  e  t,  Le«  Artistes  tourang..  1885 
p.  128.  —  De  Laborde,  La  Ren.  des  Arts 
ä  la  Cour  de  France,  I  (1880)  177  f.,  182.  — 
Nouv.  Arch.  de  I'Art  franc.,  1«  s<r.  VI  (1878) 
201. 

D«nar  (Desat,  Dess«rt),  Joseph,  Bild- 
hauer in  Lyon  um  175(V— 63.  Er  wurde  1763 
von  der  Administration  dioc^saine  mit  der 
plastischen  Ausschmückung  des  Grand  S^ 
minaire,  place  Croix-Päquet,  beauftragt.  Vgl. 
auch  1.  Art.  Dessart. 

Martin,  Hist.  des  Eglises  et  Chapelles  de 
Lyon  I  168.  —  Archiv,  municip.  de  Lyon,  Re- 
gist.-St.-Nizier,  vol.  97  fol.  41.  —  Archiv,  hospi- 
tal  de  Lyon,  Charit^,  E  1182.  Audin. 

Deuar,  Louis  Paul,  amerikan.  Maler, 
geb.  22.  1.  1867  in  Indianapolis,  Schüler  der 
Nat.  Acad.  in  New  York,  sowie  Bouguereau's 
u.  T.  Robert-Fleury's  und  der  Acad.  des 
Beaux-Arts  in  Paris,  wo  er  1888—1897  im 
Salon  ausgestellt  hat.  Seinen  ersten  großen 
Erfolg  hatte  er  1893  auf  der  Weltausst.  in 
Chicago,  wo  er  für  seine  drei  Bilder  „Fi- 
schers Abschied",  „Abend"  (Einstellen  der 
Feldarbeit)  u.  „Französische  Bäuerin"  eine 
Medaille  erhielt  und  die  französ.  Regierung 
eines  seiner  Bilder  ankaufte.  1900  erhielt  er 
den  Hallgarten-Preis  u.  wurde  Associate  der 
Nat.  Acad.,  1906  auch  deren  Mitglied.  Die 
Nat.  GalL  in  Washington  besitzt  D.s  „Heim- 
kehr" u.  „Die  Tränke",  das  Metropolitan 
Mus.  in  New  York  „Holzkarren".  D.8  Bil- 
der sind  technisch  von  grroßer  Vollendung, 
doch  beruht  seine  große  Popularität  vor 
allem  auf  der  Wahl  seiner  oft  etwas  senti- 
mentalen Motive. 

Brush  and  PencU  6,  97  (Dez.  1889).  —  Har- 
pcr's  Magazine  122.  282  (Jan.  1911).  —  Who's 
Who  in  Art,  1912,  —  Kat.  des  Pariser  Sal. 
1888—1807.  Edmund  von  Mach. 

Desaart  d.  A.,  Ornamentbildhauer  in  Paris, 
1768 — 70  titig  an  der  Ausschmückung  der 
Hauptfassade  des  Palais  Bourbon  unter  Lei- 
tung des  Architekten  Le  Carpentier;  1771 
bis  1782  für  Arbeiten  an  der  Kirche  Saint- 
Geneviive  u.  die  Ecoles  de  Drois  mit  hohen 
Zahlungen  belegt.  Vielleicht  identisch  mit 
Joseph  Dessar  (s.  d.).  —  Sein  Sohn,  D  e  s  - 
s  a  r  t  d.  J.,  war  1784—91  ebenfalls  als  Oma- 
mentbildh.  für  Saint-Geneviive  beschäftigt. 

S.  Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (18*  S.)  I  (1910). 

Deaaart,  Claude  Henri,  französ.  Ma- 
ler, geb.  zu  Paris  am  27.  12.  1832,  Schüler 
Gr^hant's,  Lequien's  und  Litoard's  an  der 
Ecole  des  B.-Arts  (seit  1852).  stellte  1865— 
1878  im  Pariser  Salon  Porzellanmalereien 
aus,  worunter  auch  Porträts  waren. 
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DetMUt  —  Destailleur 


Bellier-Auvray.  Dict.  g6n.  I  (1882)  u. 
Sappl. 

Detsart,  s.  auch  Dessar,  Joseph. 

DcMaur,  M.,  hoU.  (?)  Lithograph.  Von 
ihm  lind  bekannt:  Eine  Landschaft  auf  einer 
Lotterie-Anzeige  eines  Mettemichschen  Land- 
gutes von  1826  und  ein  Bildnis  Baron  D.  H. 
Ch  aase's. 

T.  F.  V.  Somereo,  Catal.  van  Portr.,  II 
(1890)  No  1049.  Berkhout. 

Dcauux  de  Romilly,  Jacques  Etienne, 
fnnz.  Fayencefabrikant,  gründete  1753  in 
Orl^s  eine  Fabrik  und  erhielt  die  Erlaub- 
nis, ihre  Erzeugnisse  mit  einem  gekrönten 
O  zu  bezeichnen.  Die  Fabrik  ging  schon 
1767  an  G^rault  Deraubert  über. 

Fr.  Jaennicke,  Grundr.  der  Keramik, 
1879  p.  M8. 

Deasave,  Porträtmaler  in  Paris,  stellte  1779 
auf  der  „Exposition  de  la  Jeunesse"  an  der 
Place  Dauphine  ein  Pastellbildnis,  M.  Genil- 
lion,  aus. 

Revue  univers.  d.  Art«,  1864  p.  45. 

DeMwrtenne,  Jacques  Maurice,  fr^n- 
zös.  Maler,  geb.  zu  Roussillon  (Seine-et- 
Loire)  am  28.  11.  1867;  Schüler  von  Joseph 
Blanc  und  Jean  Paul  Laurens;  tätig  in  Paris 
als  Porträt-  und  Historienmaler;  stellt  im 
Salon  der  Soc.  des  Artistes  fran?.  aus,  deren 
Mitglied  er  ist. 

Mitt.  des  Künstlers. 

Dessesaa  (Desessarts).  Daniel,  französ. 
Maler  und  Bildhauer,  t  zu  Paris  am  24.  2. 
1680. 

H.  Herluison,  Actes  d'Etat  civil  etc., 
1873  p.  109,  IIS. 

Deujatoff.  Pawel  Alexejewitsch, 
russ.  Bildnismaler,  geb.  1820,  t  1888;  war 
hauptsächlich  in  Moskau  tätig.  Studierte, 
nachdem  er  die  Moskauer  Kunstschule  be- 
sucht hatte,  an  der  Kais.  Akad.  d.  Künste  zu 
St.  Petersburg,  die  er  1847  absolvierte,  und 
zu  deren  Mitglied  er  1858  ernannt  wurde 
auf  Grund  seines  Porträt»  des  Architekten 
F.  F.  Richter  (jetzt  im  Sitzungssaale  der 
Akademie).  Die  Tretjakoff -Galerie  zu  Mos- 
kau besitzt  von  ihm  ein  weiteres  männliches 
Porträt  (N.  J.  Goljaschkin's,  No  219a). 

Pe  troff,  Mat.  z.  Gesch.  d.  Kais.  Akad.  d. 
Kste  tu  St.  Petcrsbg  (1864  ff.  ms«.).  —  Baron 
N.  W  r  a  n  K  e  1 1,  Kat.  der  Kunstslgn  der  Kais. 
Akad.  d.  Kste  zu  St.  Petersbg  (Crapue  To  m 
1908)  p.  58.  P.  EtHnger. 

Denier,  M.  (Vorname?),  stach  1716  das 
Bildnis  des  J.  Cur%'us  Semmedo,  Arzt  in 

Amsterdam. 

Somcren.  Cat.  van  Portr.,  III  (1891) 
No  S096. 

Dessler,  Johann,  s.  Desler. 

Dessore,  Jacques,  Zeichner;  nach  Hei- 
necken (Dict.  des  Art.)  soll  Roussel  4  Blätter. 
LeS  quattre  Heures  du  Jour,  nach  D.  ge- 
stochen haben. 

DcMort  (wf)hl  richtiger:  Desfort),  war 
nicht  Bildhauer  der  MeiBner  Porzellan fabrik 


(wie  z.  B.  Brinckmann,  Das  Hambg.  Museum 
1894  p.  407  aufführt),  sondern  ein  französi- 
scher Kaufmann,  der  um  1764  nach  ein- 
geschickten farbigen  Zeichnungen  die  Figu- 
ren der  sogen,  galanten  Kapelle  in  Meißen 
bestellte.  Da  diese  Figuren  zur  Unterschei- 
dung von  ähnlichen  Stücken  in  den  Verzeich- 
nissen den  Zusatz  Desfort  erhielten,  hat  man 
in  späterer  Zeit  den  Besteller  mit  dem  Mo- 
delleur verwechselt.  BgrUng. 

Deasoulavy,  T.,  engl.  Landschaftsmaler, 
lange  Zeit  in  Rom  tätig,  beschickte  die  Ausst. 
der  Roy.  Acad.  1829—48,  die  der  Brit  In- 
stitution 1831  u.  40  mit  italienischen  Land- 
schaften. Im  Kestner-Mus.  zu  Hannover 
„Villa  Raphael's"  u.  „Ruine  mit  Turm". 

Müller,  Kstlcrlcx.  18ft7.  —  Grave«,  R. 
Acad.  Exh.  II.  1905;  Brit.  Insüt.  Exh.  1906. 

Dessume,  Mark,  engl.  Landschafts-  und 
Genremaler,  geb.  1826,  t  am  4.  5.  1885,  stu- 
dierte auf  d.  Roy.  Acad.  in  London,  war  1842 
bis  1873  auf  mehreren  Londoner  Ausst.  ver- 
treten, 1881  u.  63  (mit  Szenen  aus  der  Poesie) 
in  der  Roy.  Acad.,  1861 — 67  in  der  Brit. 
Institution,  in  SuSolk  Street  etc. 

B  r  y  a  n.  Dict.  of  Palnters  etc.  1908.  —  Gra- 
ves, Dict.  of  Artists  1895;  R.  Acad.  Exh.  II 
1906:  Brit.  Institution  Exh.  1906. 

Dessus  -  la  -  Mare,  Frangois  Edune, 
gen.  Lamore,  franz.  Bildhauer,  geb.  zu  Paris 
am  25.  1.  1760,  heiratete  in  .Ingers  um  1778 
und  ein  zweites  Mal  1786.  Er  arbeitete  1781 
mit  Jacques  Gaulthier  am  Chor  der  Kathe- 
drale von  Angers  und  war  1804  mit  Restau- 
rationsarbeiten an  dem  von  ihm  ausgeführten 
Hochaltar  daselbst  beschäftigt. 

C.  Port,  Les  Artiste«  angevins,  1881  p.  98. 
—  L.  de  Farcy,  Notices  archtol.  «ur  le«  Au- 
tels  de  la  Cath^drde  d'Angers,  1878  p.  16  ff.; 
Monogr.  de  la  Cath^dr.  d'Angers:  Les  Im- 
meublcs.  1905  p.  13. 

DcMvarguea,  Claude  und  Jean,  franz. 
Holzschneider,  nachweisbar  in  Lyon  1683. 

Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran«.,  8«  %it.  III  (1887) 
202  f. 

Destable«,  Jules,  franz.  Bildhauer,  geb. 
zu  Bouconville  (Aisnc);  stellte  1869—1877 
im  Pariser  Salon  Porträtbüsten  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.,  Sappl. 

Dettada,  A  I  e  j  a  n  d  r  o.  italien.-span.  Gold- 
schmied, wanderte  im  Lauf  des  16.  Jahrh. 
in  Katalonien  ein,  wurde  Mitglied  der  Gold- 
schmiedezunft von  Barcelona.  Ein  15.  4. 
1562  datiertes  Halsschmuckstück  signierte  er 
Jo  Alisandre  Italiano  Destada. 

V  i  n  a  7.  a.  Adic.  II  (1889)  148.  A.  L.  Ii. 

Deatailleur,  Franqois  Hippolyte, 
französ.  Architekt,  geb.  zu  Paris  am  22.  3. 
1787,  t  das.  am  15.  2.  1862,  Vater  der  bei- 
den folgenden  D.,  Schüler  Perciers  und  (seit 
1805)  der  Ecole  des  B.-Arts;  machte  um 
1810  eine  Reise  nach  Italien.  Er  wurde 
Architekt  des  Finanzministeriums  (1817),  dea 
Justizministeriums  (1819),  der  Münze  (1833) 
und  entfaltete  eine  sehr  umfangreiche  Tätig- 
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krit.  Schon  1808  hatte  D.  bei  einer  von 
Napolfon  angeordneten  Konkurrenz  für  eine 
Orangerie  einen  Preis  erhalten;  dieser  Ent- 
wurf wurde  jedoch  nicht  ausgeführt.  Nach 
seiner  Rückkehr  begann  er  1811  die  Restau- 
ration des  Schlosses  Caulincourt.  Es  folg- 
ten: 1811  Kirche  in  Caulincourt;  1812  Schloß 
Frimigny  und  Schloß  Dieuville  bei  Bricnne; 
18S1  Schloß  in  Nogent  bei  Montargis  für 
Herrn  Kalbrenner;  1828 — 32  Finanzministe- 
rium in  der  rue  de  Rivoli  zu  Paris  (1871  ver- 
brannt); 1827  Grabmal  des  Herzogs  von  Vi- 
cenza:  1828  Hospital  in  Saint  Mand^;  1829 
bis  1834  Stadthäuser  für  den  Baron  Delmas, 
Avenue  de  Marigny;  den  Marquis  de  la 
Guiche,  Quai  d'Orsay;  Marquis  de  Noailles, 
rue  d'Astorg;  Duc  d'Harcourt;  Comte  de 
Divonne;  Comtesse  de  Beaumanoir;  Baron 
von  Meyendorff;  Comtesse  de  Saint-Priest; 
Vicomte  de  Viart  in  Paris;  1838  Schloß 
Valvin  für  den  Duc  de  Trdmouille  (1838); 
1839  Schloß  Gurcy  bei  Nangis  für  den  Mar- 
quis d'Haussonville.  1846 — 46  erbaute  er  zu-- 
sammen  mit  seinem  Schwiegersohn  R.  de 
Bourge  den  „Passage  Jouffroy"  in  Paris. 

Ch.  Gäbet,  Dict.  des  Artistes  etc..  1831.  — 
Bellier-Auvray.  Dict.  gia.,  1882.  —  Ch. 
Baachal.  Nouv.  Dict.  des  Archit.  fran^., 
1887  p.  640  f.  —  E.  D  e  I  a  i  r  c,  Les  Archit. 
äeves  etc.  1907  p.  240.  —  Monilcur  Univ..  22.  2. 
\Wi  (Nekrolog  von  Leroux  de  Lincy). 

Dcstaillaur,  Henri  Prosper  Alfred, 
Porträtmaler,  geb.  in  Paris  am  17.  4.  1816. 
Sohn  des  Architekten  Frangois  Hippol.  D., 
Schüler  Cogniet's  u.  Signol's.  1867  Konser- 
vator des  Mus.  von  ChAIons-sur-Sadne.  stellte 
1863 — 68  im  Pariser  Salon  aus.  Von  ihm 
in  der  Kollegiatkirche  in  Luzem  ein  St. 
Beatus,  in  der  Irrenanstalt  in  Solothum 
2  (jemilde,  im  Hospital  von  Chilons-sur- 
Sa6ne  das  Porträt  einer  Oberin,  im  Mus. 
das.  eine  Kopie  der  Meninas  von  Velasquez. 

Bellier-Auvray,   Dict.    gin.   1882.  — 
Riehes«.  d'Art.  Prov..  Mon.  civ.  I  30,  54. 

Deatailletir,  Hippolyte  Alexandre 
Gabriel  Walter,  französ.  Architekt  und 
Kunstschriftateller,  geb.  zu  Paris  am  27.  9. 
1822,  t  das.  am  17.  11.  1893;  Sohn  des 
Fran?.  Hipp.  D.;  Schüler  von  Leclire  und 
(seit  1842)  der  Ecole  des  B.-Arts.  D.  hatte 
verschiedene  Ämter  in  Paris  inne.  Er  er- 
baute, wie  sein  Vater,  zahlreiche  Schlösser 
in  Frankreich,  wie  die  von  Mouchy,  Divonne. 
Mello  u.  a.  Ferner  sind  von  ihm  das  Mutter- 
haus des  Sacri-Coeur-Ordens,  das  Grabmal 
der  Familie  Collard  auf  dem  Montpamasse- 
Friedhof  und  das  Louis  Hersents  auf  dem 
P^e  Lachaise-Friedhof  in  Paris.  Er  war 
auch  im  Auslande  tätig  und  erbaute  z.  B. 
das  Palais  des  Fürsten  von  Pleß  in  Berlin 
(Wilhelmstr.  78).  das  Palais  Albert  von  Rot- 
schild in  Wien,  das  Schloß  Waddeston  für 
Ferdinand  von  Rothschild  in  England.  D.  war 
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ein  eifriger  Sammler  von  Omamentstichen 
und  Zeichnungen  und  publizierte  mehrere 
Bücher  über  dieses  Gebiet,  wie  ..Recueil 
d'Estampes  relatives  ä  l'omementation  des 
appartements  du  16nic  au  ISmc  siicle"  (2  Bde 
1963 — 67) ;  „Notes  sur  quelques  artistes  fran«;. 
du  16me  au  18me  siicle"  (1880) ;  seine  Oma- 
mentstichsammlung  gelangte  in  das  Berliner 
Kunstgewerbemuseum. 

L.  D  u  8  s  i  e  u  X.  Les  Artistes  fran^.  i  l'E- 
tranger  1876  p.  141.  —  H.  A.  Müller.  Biogr. 
Kstlerlex.  der  Gegenwart,  1882.  —  E.  De- 
I  a  i  r  e,  Les  Archit.  ilivts  etc..  1907  p.  240.  — 

G.  Vapereau,  Dict.  univ.  des  Contemp., 
1893.  —  Rieh.  d'Art.  Paris,  Mon.  civ.  III  241. 

—  Berlin  und  seine  Bauten.  III  118,  119.  122. 

—  Nouv.  Arch.  de  l'Art  franc-.  3«n*  s6r.  XIII 
(18»7)  186.  304.  —  Revue  Encyclop.  1808  p.  1281. 

—  Gaz.  des  B.-Arts  I  57  f.;  II  2^-80  (Artikel 
D.$);  1875  I  576:  1884  II  488.  —  Zeitschr.  f.  bild. 
Kst,  X  (1875)  347;  XXIV  (1884)  138;  Kstchron. 
XV  (1880)  889.  —  Blätter  für  Archit.  u.  Kunst- 
gewerbe III  (1890)  Taf.  50,  60. 

Destailleur,  Walter  Andr6,  franz.  Ar- 
chitekt, geb.  zu  Thiais  (Seine)  am  12.  6. 
1867;  Sohn  des  Vorigen,  Schüler  der  Ecole 
des  B.-Arts  u.  Daumet-Giraults.  Mitarbei- 
ter seines  Vaters  Hippolyte  D.  bei  mehreren 
seiner  Bauten.  Er  erbaute  zahlreiche  ele- 
gante Palais  und  Schlösser  in  Paris  und  in 
Frankreich. 

Les  Arch.  biogr.  contemp.,  IV  (1911)  66.  —  E. 
D  e  I  a  i  r  e,  Les  Archit.  tihve»  etc.  1907  p.  940. 

Destain,  Andri  Frangois,  belg.  Ma- 
ler, geb.  zu  Lüttich  am  1. 12. 1732,  t  vor  1783. 
1753  erhielt  er  eine  „Geschichte  des  Vertum- 
nus  und  der  Pomona"  für  das  Palais  des 
Fürstbischofs  Johann  Theodor  in  Auftrag. 

Van  de  Casteele,  Note  sur  la  Maison 
des  Etats,  Lüttich  1870  p.  36.  —  G  o  b  e  r  t.  Les 
Rucs  de  Lüge  etc.  III  49.  —  Not.  a.  d.  Lüttichcr 
Stadtarch.  C.  Jorustnne. 

Destain,  F..  Maler  in  Lütticb.  eine  von 
ihm  1733  gemalte  Ansicht  von  Lüttich  stach 
L.  Desplaces. 

Expos,  de  l'art  anc.  au  pays  de  Li^ge,  1881, 
2*  Sect.  No  52. 

Dettapc,  Louis  Alexandre,  franz. 
Marinemaler,  geb.  zu  Paris,  stellte  1880  und 
1881  im  Salon  der  Soc.  des  Art.  franq.  (s. 
Kat.)  aus.  Im  Mus.  zu  Caen  seine  ..Plage 
de  Bemeval". 

Dettappc,  Frangois  Jacques  Ma- 
rie Maurice,  franz.  Maler  und  Radierer, 
geb.  zu  Paris,  Schüler  von  J.  Noel,  Victor 
Dupr<  und  Bin;  stellte  1868—1882  im  Pa- 
riser Salon  Marine-  und  Landschaftsbilder 
aus.  Er  hat  auch  Marinebilder  radiert. 
Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppi.  — 

H.  B^raldi.  Graveurs  du  XIX«  siede, 
IV  (1888). 

Desteng  (Destin),  franz.  Architekt,  erbaute 
1719—23  für  den  Grafen  de  la  Gardie  das 
Schloß  Tullgarn  (Schweden;  jetzt  königl. 
Schloß). 

Bull,  de  la  Soc.  de  l'HUt.  de  l'Art  frao^., 
1911  p.  110. 
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Detterbecq,  F  r  a  n  q  o  i  s,  holt.  Zeichner. 
Stecher,  Radierer  und  Lithograph,  geb.  zu 
Ath  (Hennegau)  am  28.  10.  1807,  Schüler 
des  Kartenstechers  L.  A.  Paulmier  zu  Brüs- 
sel Stach  besonders  Karten,  aber  auch  Por- 
träts und  eine  Kreuzabnahme. 

J.  Immerzecl,  De  Levens  en  W.,  I  (1842). 

—  Chr.  Kram  m.  De  Levens  en  W.,  I  (1857). 

—  J.  F.  Tsn  Someren,  Cat.  van  Portr.  etc., 
II  127. 

Desterbeke,  Jan  Baptist«,  Antwerpe- 
ner Illuminator,  wurde  Meister  1662/63. 

Romboutt-Leriai,  Ugg.  II  835,  343. 

DMtere  (Destre),  Louis  de,  Maler  in 
Gent,  wurde  1693  Meister. 

V.  V.  d.  H  a  e  g  h  e  n.  La  Corp.  de»  Pcintres 
etc.  de  Gand,  1906  p.  90.  92.  v.  d.  H, 

Devtez,  Paul  Louis  Constant,  fran- 
zös.  Maler,  geb.  zu  Paris,  Schüler  von  Bon- 
nat:  stellte  1876—1880  im  Salon  Interieurs 
und  Figurenbilder  sowie  Porträts  aus.  Meh- 
rere seiner  Zeichnungen  im  Mus.  munic. 
von  Nantes  (s.  Kat.  v.  1913  p.  519). 

Bellicr-Auvray,  Dict.  g*n.,  Suppl. 

Dettigny,  L  u  c  i  e,  franz.  Malerin,  geb.  zu 
Paris,  Schülerin  von  Lazerges  und  Yvon, 
stellte  1865—1868  im  Pariser  Salon  Porträts 
und  Figurenbilder  aus.  Von  ihr  im  Mus.  zu 
Besannen  eine  Kopie  nach  Dubufes  Porträt 
Napoleons  III. 

Bellier- Au  vray.  Dict.  g*n..  I  (1882). 

—  Rieh.  d'Art.  Prov..  Mon.  civ.,  V  108. 

Destinval,  G  i  r  a  u  d,  Architekt  in  Mar- 
seille, lieferte  die  Pläne  zum  Th64trc  Fran- 
Cais  daselbst  (eröffnet  1804). 

E.  Parrocel,  Annales  de  la  Peinture,  189 
p.  408. 

Destors,  Denis  Louis,  fruizös.  Archi- 
tekt, geb.  am  26.  10.  1816  in  Gonesse,  t  am 
22.  3.  1882,  studierte  unter  Hav^  an  der  Ecole 
des  B.-Arts  zu  Paris,  erbaute  zahlreiche 
Privathötels  das.,  so  das  der  Vicomtesse  de 
Chazelles,  Rue  Faber;  der  Comtesse  de 
Castries,  Rue  des  Sts.-P^es;  des  Herrn 
Sabatier,  Avenue  Hoche  etc.  Auch  einige 
Provinzschlösser  errichtete  er. 

P.  W  a  1 1  o  n,  Notice  lur  la  vie  etc.  de  D.  L. 
D.  etc.;  Extr.  du  Bullet,  de  la  Soc.  d.  Archit. 
(1882).  —  Bauchal,  Dict.  d.  Archit.  fran«. 
1887  p.  641.  —  Delaire,  Archit.  Elives.  1907 
p.  240. 

Dectouchet,  C  a  j  e  t  a  n,  Medailleur  in 
München,  t  das.  22.  2.  1833,  64  Jahre  alt 
(Totenbuch  d.  Peterspfarrei),  wahrscheinlich 
ein  Verwandter  der  noch  in  München  leben- 
den Familie  von  Destouches.  Da  er  1769 
geb.  war,  dürfte  die  Angabe  Naglers,  daß  er 
von  1784  an  tätig  war,  nicht  stimmen.  Er 
war  Graveur  an  der  Kurfürstl.  Münze  in 
München  und  wurde  1804  pensioniert.  Wäh- 
rend D.  in  seinen  früheren  Werken  noch 
ganz  in  der  Formensprache  des  Rokoko  steht 

—  der  Konventionstaler  Carl  Theodors  von 
1792  ist  ein  auch  als  Medaille  vorzügliches 
typisches  Stück  dieser  Zeit  — ,  hat  er  in  den 


letzten  Arbeiten  für  Kurfürst  Maximilian  IV. 
bereits  den  strengsten  Empirestil  sich  an- 
geeignet. Seine  Medaillen  sind  bezeichnet 
CD,  D  oder  CDF.  Seine  bekannten  Arbei- 
ten sind:  Für  Kurfürst  Carl  Theodor  von 
Bayern:  2  Konventionstaler  (1790  und  1792), 
Vikariatsmedaille  (1792),  Doppel-Dukaten 
(1792),  Dukaten  (1790  und  1792).  2  Medail- 
len auf  dessen  2.  Vermählung  (1795)  und 
(undatiert)  eine  Militär-EhrenmedaiUe  sowie 
2  Medaillen  -auf  den  Kurfürsten  und  dessen 
1.  Gemahlin,  eine  auf  ihn  mit  der  2.  Gemah- 
lin. Für  den  Fürstbischof  v.  Eichstätt,  Jos., 
Graf  v.  Stubenberg,  fertigte  er  einen  Kon- 
ventionstaler (1796)  sowie  einen  halben  Kon- 
vendonstaler.  Unter  Kurfürst  Max  Jo- 
seph IV.  v.  Bayern  stellte  er  einen  Konven- 
tionstaler (1799),  eine  Medaille  auf  Erbau- 
ung der  Hofgartenkaserne  (1801)  und  eine 
Akademische  Preismcdaille  her. 

N  agier,  Monogr.  I  2468;  II  887.  —  For- 
r  e  r,  Dict.  of  Medall.,  1902.  —  R  o  n  d  o  t,  Les 
M6daiU.,  1904  p.  375  (fälschlich  Charles  D.  statt 
Cajetan  D.).  —  Medaillen  u.  Münzen  d.  Ge- 
samthauses Wittelsbach.  München  1901  I  846, 
347—8.  366—7.  966—7.  381—2.  —  Hauser, 
Münzen  und  Medaillen  d.  Haupt-  u.  Res.-Stadt 
München  1906,  No  99,  100,  103,  104,  483. 

Stöcklein. 

Destouches,  Charles,  s.  Destouckei, 
Louis  N.  M. 

Dectouchet,  Jean,  Bildhauer  in  Paris, 
tätig  1S66  am  (Grabmal  Heinrichs  II. 

De  Laborde.  La  Ren.  des  Arts  ä  la  Cour 
de  France,  I  (1860)  617;  Les  Comptes  des  Bit 
du  Roi.  II  (1880)  128. 

Destouches,  Laurent,  Architekt,  folgte 
1751  seinem  Schwiegervater  Aug.  Beausire 
als  Chefarchitekt  der  Stadt  Paris  nach,  wel- 
ches Amt  er  bis  1763  innehatte.  1762  reichte 
er  Entwürfe  für  die  Gestaltung  der  Place 
Louis  XV  (de  la  Concorde)  ein.  die  indes 
gegen  die  Pläne  J.  A.  Gabriel's  zurückge- 
stellt wtfrden.  1756  wurde  er  mit  der  Er- 
weiterung des  (jetzt  zerstörten)  Hötel  d'Ar- 
menonville  betraut. 

Bauchal.  Dict.  d.  Archit.  frang  ,  1887  p.  184. 
—  C.  G  u  r  1  i  1 1,  Gesch.  d.  Barockstils  etc.  in 
Fraakr.,  1880  p.  898,  294.  H.  V. 

Dettoudiet,  Louis  Nicolas  Marie, 
franz.  Baumeister,  geb.  zu  Paris  am  8.  5. 
1789,  t  das.  1860,  Schüler  der  Ecole  des  B.- 
Arts  (seit  1806),  Percier's  und  Vaudoyer's. 
Er  erhielt  den  Rompreis  1814  für  den  Ent- 
wurf eines  Biblioth^ue-Mus^.  Seine  Haupt- 
arbeit ist  ein  Entwurf  für  die  Umgestaltung 
der  Place  de  la  Concorde  (Place  Louis  XV) 
in  Paris  (18^1),  der  jedoch  nicht  ausgeführt 
wurde.  2  Zeichnungen  von  ihm  befinden 
sich  im  Louvre.  —  Auch  sein  Sohn  Char- 
les, geb.  1817  in  Rom,  war  Architekt. 

Ch.  Gäbet,  Dict.  des  Artistes.  1881.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  gto.  I  (1882).  — 
Ch.  Bauchal,  Dict.  des  Archit.  franc-,  1887 
p.  641.  —  A.  D  e  I  a  i  r  e,  Les  Archit.  <l*ves  etc^ 
1907  p.  940  f.  —  Arch.  des  Arts,  Doc  V,  p.  BIS. 
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Destouches  —  Destr6e 


—  Gaillrey-Mftreel,  lav. 
V  «f. 


(eigentl.  Detouches),  Paul 
Bmll«^  Maler,  geb.  m  Dunpicrrc  (Scinc- 
hfflfleufc)  UB  18.  tt.  IIM^  ^  in  m 
11.  7.  1874,  Schüler  von  David,  Ga^rin,  Gros 
nnd  Girodet  an  der  Ecolc  d.  B.-Art*,  in  die 
CT  IHB  cfaHnt»  Dcbflticfte  im  SbIoii  181T 
mit  einer  Begnadigung  Jean's  von  Poitiers 
durch  Franz  I.  nnd  einem  grfanfrnfn  röow- 


in  Arm  trigt.  In  den  folgenden  Jahren 
staOle  er  einige  religiAae  GemUdc  aua:  Ani- 
erwcclmfig  des  Iiaiaiua,  ffBf  tfc  KItcIm  m 

Vannes  (1819);  Gethsemane,  f&r  die  Paria« 
Kirche  Saint-Nicolaa  du  Chardoonct  OSSSi, 
die  von  D.  auch  eine  1888  dat  HcObbi  des 

Blinden  von  Jericho  bewahrt.  Spiter  wid- 
mete er  »ich  fast  ausschließlich  dem  bärger- 
Uchen  Genre,  das  er  in  der  empfindsamen 
Auffassung  Greuze's  mit  großem  Erfolg  bc- 
haodeUe,  „ohne  freilich  dessen  geistreiche 
Damdhmg  tmd  meisterhafte  Leichtiglceit  er- 
reichen ru  können"  (Meyer).  Die  Titel  sei- 
ner Bilder  kennzeichnen  schon  die  Richtung 
•ciBcr  KwMtr  Vlm  toin  de  ses  amours;  Le 
contrat  rompu;  L'amour  midecin;  La  lettre 
d'abandon;  Le  petit  messager;  La  Fille  bien 
gard6e  usw.  Seine  Bilder  fanden  durch  den 
Stich  (G.  Maile,  Jazel,  Ruhige,  J.  Allais 
uaw.)  weite  Verbreitung.  Zum  letztenmal 
stellte  er  1841  aas.  —  D.  ist  vertreten  in  den 
Mtta.  zu  Cherbourg,  Nantes  nnd  —  mit 
8  Bildern  —  auch  im  Mus.  zu  Leipzig. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.,  1881.  —  Fr.  Faber, 
Convers.-Lex.  f.  bUd.  Kit  II  (1846)  601.  —  J  u  l. 
Meyer,  Gesch.  d.  med.  franzds.  Malerei.  1867 
p.  167/8.  —  Bellier-Auvray,  Dict  gin.  I 
(1882).  —  Fr.  V.  Bö  tt  icher,  llalcrwerke  d. 
ja  Jahrh.  I  1  (18U).  —  Goase,  Lea  Chefs- 
foBovrc  d.  ICna.  de  Fraaoc,  Peint.,  1800 
p.  MB.  —  Uirenr,  Dict.  d.  Ventcs  dTArt  IX 
(HOB).  —  <^  a  V  e  s,  ExMb.  at  dM  Bfit  lostlt., 
1908.  —  Inv.  g6n.  d.  Rieh.  d'Art,  Paris.  Mon. 
FcÜc.  I  82:  Prov.,  Mon.  civ.  II  88.  ->  Kstblatt 
pastim.  H.  VoUmtr. 

Deatourbet  (de  Tourb^  Duturbet),  Ga- 
briel, gen.  Bourgeois,  Maler  in  Lyon  1668. 
morde  1671  imd  1678  zum  »^nattre  de  mutier" 
von  der  Lyoner  Malergilde  ernannt  Sdnc 
Witwe  heiratete  am  19.  9.  1689  in  Lyon  den 
Maler  Franqois  Palatin  aus  Marseille. 
Afdi.  auniicip.,  Lyon,  BB.  818,  No  19— SD, 
 ~         1,  40?. 


dvil,  401,  B.  Vial. 

Deatours,  Mlle,  spitere  Mme  Duchotga; 
Malerin,  Zeichnerin  u.  Radicrerin  in  Paris, 
StliMarlii  rou  Joa.  Vcmat  tMIle  1779—83 
im  Salon  de  la  Correspondance,  1791  und 
1798  im  Salon  des  Louvre  Gemilde  und 
Zeichnungen,  meist  Landschaften,  atta.  Auch 
einige  Radierungen,  Landschaften  u.  Mari- 
nen, sind  von  ihr  bekannt,  darunter  eine 
Fdlpe  voa  6  Bl.:  Ansichten  mm  4u  fta. 
daapagna  nach  J.  F.  HoocL 
FAftli.  Kstkrles..  S:  Teil.  IBOB.  ~  Nagle  r. 


Xatleriex.  (filsdü.  nater  Etov«  o.  Tooo).  — 
Bellier>Anvray,  Dtet.  gfa.  —  Kcvoe 

mriv.  d.  arts  XX  117, 

Daatraboorg,  Jean  Nicolas,  Maler  in 
Bcaancon,  nachweisbar  17S7— 1744. 

Gaathier,  Dkt  des  Art.  fiaaii iiiiliila. 

Ocatre,  Jacomo  dalle,  nennt  sich  Jo- 
eomo  da  Treviso,  venezian.  Maler,  Selm  dea 
Vincenzo  dalle  D.,  151t  «.  UM  wfcnndUefa 
in  Venedig  erwihnt 

G.  Ludwig,  Jahrb.  d.  Kgl.  Pr.  Kstsamml. 
XXVI,  Beiheft  p.  41.  H. 

Dmtti,  Julien,  Architekt,  lieferte  1668 
dm  BnUrafff  n  dam  aoCb  bcatctendaB,  doch 
Mark  entstellten  Bau  der  Börse  in  Lille. 

L.  Palustre,  La  Renaiss.  en  France. 
Lflbke,  Renaisa.  in  Frankr.*,  188Ö  p.  317. 

Daatre,  Vincenzo  dalle,  der  aich  nach 
aeioer  Heimat  anch  Vimetiuo  da  Trtviso 
nennt,  venezian.  Maler,  lange  Zeit  mit  Vin- 
cenzo  C^tena  verwechselt,  wird  1488  zum 
ersten  Mak  mML  erwihnt,  nad  sarar  in 
Verona,  ist  1492  in  Treviso  nachzuweisen 
und  1495  in  Venedig,  wo  er  mit  einem 
Jahrcflgdiatt  ▼on  88  MMm  wMr  Ma- 
tern der  Sala  del  Gran  Consi|^  Im  Dogen- 
palaste  angestellt  wtirde.  Voa  tlOl  hta  1608 
war  D.  wieder  in  TVeviao  1M(,  kAtfit  dana 
aber  nach  Venedig  zurück,  wo  er  von  150S 
bis  1&S7  in  den  Akten  vorkommt  Daa 
Todesdatum  steht  nicht  fest,  doch  liegt  ca 
vor  dem  21.  4.  1543.  —  Der  Maler  bekennt 
sich  als  Schüler  des  Giovanni  BeUini  durch 
die  Signatur  einer  „Beadmeidtmg  Oiristi'' 
im  Museo  Civico  zu  Venedig,  einer  rohen 
Wiederholung  des  Bildes  Bellinis  in  der  Lon- 
doner National  Gall.,  das  D.  noch  ein  zwei- 
tes Mal  kopierte;  dieses  ebenfalls  signierte 
Bild  im  Museo  Civico  zu  Padua.  1508  malte 
D.  ein  AlUrbild  für  S.  MidMie  sa  Treviso, 
einen  thronenden  Erasmus  zwischen  Se- 
bastian und  Jc^annes  dem  Tiufer,  das  am 
28.  8.  löOB  von  Lotto  und  Pier  Maria  Pen- 
nacchi  abgesdiitzt  wurde  und  sich  Jctit  Ja 
S.  Leonardo  zu  Treviso  befindet. 

L  o  r  c  n  z  i,  Monumenti  per  servire  alla  itoria 
del  Pal.  ducale.  Etok.  No  239.  —  Biscaro  in 
Atti  deir  Afcneo  di  Treviso,  1807  p.  25Ö  ff.  — 
G.  Ludwig,  Jahrb.  d.  K.  Pr.  Kunsts.  XXVI, 
Beiheft,  p.  87  E.  Hadtln, 
Deatoie,  Johannes  Joaeph,  holt.  Ma- 
ler, geb.  zu  Brüssel  am  87.  8.  1887,  f  im 
Haag  am  17.  8.  1888;  Schfiler  von  B.  J.  van 
Hove  tmd  A.  Schelfhout.  Er  malte  Land» 
schaffen  nnd  Strandbilder,  insbesondere  Mo- 
tive aus  Scheveningen  und  stellte  in  Holland, 
Frankreich  O'via,  Sakm  1882),  Deutachlaad 
(Berlin.  Dr«Mlen,  Iffladien,  Haabarg)  tmd 
Österreich  (Wien)  aus.  Bilder  von  ihm  in 
den  Städt.  Mus.  in  .\msterdam  und  im  Haag. 
Fr.  V.  Bötticher.   Malerwerke  des  18. 


J.  Graas, 


A.    Plasschaert^  XIX. 
Schilderiranst,  p.  STBu  —  Katakge. 


B,  Qaae 
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Destr^e  —  Detubl«o 


Dcttrie,  M  a  r  i  r,  5  Danse.  Marie. 

Pierre,  Maier«  1714  in  Paris 


Nouv.  Archiv,  de  l'Art  frant;.,  1885  p  Uiy42. 

Dca^vex,  Jules  Lonstant,  fr&a£.  Bild- 
hauer, geb.  Gisors  5.  4.  1831,  SchAler  von  H. 
<k  Triqueti.  Er  stellte  1856—1894  im  Pariaer 
Saloa  Portritbüsten,  HeUigeafigtirexi.  bistori- 
•die  and  Genrefigurcn  a«u.  Voo  seinen  all- 
gemein zugänglichen  Werittn  nennen  wir: 
Paris,  Rathaus,  Fassade  nach  der  nie  Loban: 
Die  Stadt  Saint-Etienne  (1881);  Facultd  de 
MMecine,  Salle  des  Pas  perdns:  Bflste  M. 
J.  B.  Orfilas  (bez.  1886);  Montnurtre-Fried- 
hof:  Flachrelief  am  Grabdenkmal  des  In- 
genieurs L^Antotae  Pauwels  (t  1868).  Saint 
Georges  de  It  VlOette,  Hauptfassade:  Hl. 
Georg  (Hochrelief,  1874);  im  Inneren:  ?.f^ 
donna.  HL  Josq»h  und  Sacri-Coeor  (diese 
in  Terrakotta);  CkartnUm,  Pfarrkirche.  Sta- 
tne  des  Hl.  Lucas. 

Belller-Auvray,  Dict.  gön.  u.  SuppL  — 
Leer  and  -  L  a  n  d  o  u  z  y,  Les  Coli,  artiat.  de 
la  Fae.  de  MM.  de  Paris.  1911  p.  181.  —  Nouv. 
Arch.  de  VAxX  fran«..  8«  sdr.  XIII  (1887)  847.  — 
The  Axt  JoonÜL  18»  p.  IM.  ~  Rkh.  d'Arl, 
Paris.  Mob.  dtr.  III  Wh  Mon.  idig.  m  IM»  ttH 

—  Salonkat. 

Destrem«  Casimir,  franz.  Maler,  geb.  zu 
Toalotise  am  24.  S.  1844,  Schüler  der  Ecole 
des  B.-Arts  und  Bonnats,  tSlig  in  Paris  und 
in  Toulouse,  stellt  seit  1874  im  Salon  der 
Soc.  des  Artistes  fran;.  aus,  deren  Mitglied 
er  ist.  Sdn  Hauptgebiet  ist  das  Figuren- 
bild; daneben  malt  er  aber  auch  BHibürae  u. 
Landschaften.  Wir  nennen  eine  Reihe  seiner 
Hauptwerke  in  chronologiadier  Anofdnung: 

1878  La  Saint-Roch  (Mns.  bi  Toulouse) ; 

1879  Le  D^uipage,  Landschaft  aus  dem 
Languedoc  (ausgest  im  Salon).  1880 
rustique  (Mus.  hi  Ficamp);  1884  Batrfe 
d*on  village.  le  soir;  Coup  de  Vent  (Mus.  in 
TookNise);  1886  La  Fin  du  jonr  (Muttm- 
boorg-Mos..  Paris);  18M  ftath  et  Boke 
(Mus.  zu  Rochefort):  1887  Pro-ielhL-e  dc- 
livTi;  1888  Rebecca  (Mus.  zu  Reims);  1888 
CMmence  Ittore  et  les  poMe«  (Ratfinit  m 
Toulouse);  1898  ,,Stet  Capitolium  fulgens" 
und  .^'allas  Tolosane"  (dekoraüve  (jemilde 
im  „Capitote'*  m  Toulouse);  1910  SoreMcc»; 
1912  La  Cath^drale. 

B  e  1 1 1  e  r  -  A  u  V  f  a  y,  Dift.  g6n.,  SappL  — 
G.  V  apere  au,  Dict  vnnv.  des  Contemp.  8. 
Aufl.  1893.  —  Gaz.  des  B.-Arts,  1877  II  78 
(Abb.).  —  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Moo.  civ.,  VIII 
ee.  —  Kat.  der  gen.  Mus.  und  der  Sakmanast. 

—  A.  Mirear,  Dict.  des  Ventea  ^Alt  II 
(1908).  —  MitteUongea  des  KOastlers. 

Deatreu,  Jean,  HolzbikOtner  in  Namur, 
erhielt  lOfiO 


B.  Mat^hal.  ta  Sealpt.  cte.  bdges,  18B6 

p.  iw 

Destruiti,   Jean,    Maler   in   Paris,  1006 
Mlti^Hed  der  Acad.  de  Samt-Luc. 
S«v.  «nlT.  des  Arte.  XIII  (1861)  388. 


Dcsturs,  Joaset  (Jean?),  Gold<;chmied  in 
Paris,  nachweisbar  1396—1400,  machte  Ter- 
nAfe^cnc  AfiMitHi  fBf  ^cn  HctsoflF  von 

A.  B  ^  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  des  Art.  frao^ 
Wi2.  —  De  Lahorde,  Les  Doct  d»  B0W>> 
gogne,  Preuves  III  138  No  6719. 

Daäublao,  Miehele  (di  Giovanni,  gen. 
Mick^  Fiommingo,  auch  Desuhlfi,  dr  Su- 
bleo.  Sobleo,  Sobleau).  italianisierter  flämi- 
scher Makff  dn  17.  Jakfk,  wM  mm  11m- 
beuge  (Hennegau)  stammend,  wo  er  laut 
Angabe  »einer  Testamente  Grundstücke  be- 
saB,  die  er  da  Kfaidem  seiner  dort  verstor> 
hencn  Schwestern  Catherine  u.  Jeann?  de 
bobleau  vermachte.  Sem  angebliches  Gc- 
bortsdatum  1001  ist  nicht  kontrollierbar.  O- 
''torben  ist  er,  wahrscheinlich  Ende  des  Jah- 
res 1676,  in  Parma.  Noch  ajn  10.  11.  1676 
verfaßte  er  dort  cb  Kodizill  ztt  seinena 
2.  Testamente  vom  4.  10.  IfiTf?,  dureh  da^ 
sein  früheres  Testament  vom  22.  2.  läöö 
annoMert  und  sein  kunstleritdMr  MncilaB 
dem  in  ^fa^t^^a  lebenden  Franee<ico  van  den 
Dyck,  Enkel  seines  Stiefbruders  Nie.  de 
Benier.  verschrieben  worden  wu;  dem  gas. 
KodiziH  Ttjfol^^'e  wi5n?;chte  er  in  der  Karme- 
Itler-Kirche  S.  Maria  Bianca  zu  Parma  be- 
graben zu  werden.  —  Zunächst  Wir  er  2 
Jahrzehnte  lang  in  Bologna  tatig,  wo  er  wohl 
schon  um  1636  anslssig  war  und  an  Guido 
Reni  sich  anschloß.  In  den  Aufzählungen 
der  Haupt<ichüler  dieses  Meisters  fehlt  er 
nie.  Ob  er  in  der  Heimat  schon  eine  ern- 
stere Schulung  genossen  hatte  und  bei  wem 
(Abraham  Jansaens?),  wissen  wir  nicht. 
Nicht  vor  1088  schuf  er  fflr  S.  Urbano  bei 
Castelfranco  (Emilia)  das  Altarbild,  den 
Titelheiligen  darstellend;  in  den  40er  Jahren 
für  die  nicht  mehr  bestehende  Bologneser 
Kirche  der  Nonnen  von  Gesü  e  Maria  (L 
Seitenaltar)  die  FuBwascbung  des  hl.  Augu- 
stinus mit  der  Erscheinung  C:hristi,  jetzt 
in  der  Pinakothek  von  Bologna,  ebenso  wie 
eise  Halttfignr  der  Ifadonna,  die  nach  Za- 
flolti  ebenMIs  ans  (Sesft  e  MarU  ttanmt, 
nach  dem  Katalog  Jedoch  ans  dem  CoUe- 
gio  di  Spirito  Sto.  Atis  dkinr  Zeit  wahr« 
•dwinlidi  aaeh  der  jugendüdie  Tiafer  «Ii 

Wüstenprc JiRcr   und    die   Tlalbfigur   der  hl. 

Agncs  mit  dem  Lamm,  beide  gkrich/alls  in 
der  PinafcpllielL  Wollt  noch  1080  malte  er  fBr 

die  165C  geweihte  Kirche  SS.  Dior.igio  e 
Donnino  zu  Bologna  eine  grofie  hL  Familie. 
Zu  dieser  Zdt  dOrfte  sdne  iwb  lifalvaria 

und  Zanotti  mehrfach  erwähnte  «iechsjährigc 
Ldirtitigiceit,  die  o-  an  der  vom  ConteEttore 
unmiicn  in  ocsKn  ogcimni  iMNOgncser 
last  gegründeter.  Zrichenakademie  zusam- 
men mit  Tiarint,  Aibani,  Gtiercino  und  Gio. 
Andm  Sinuf  mmUm^  bereits  beendet  9^ 
wesen  sein;  die  Akadetr.ie  wurde  aufgelöst, 
als  der  Graf  in  den.  Orden  der  Oratorianer 
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eintrat,  dem  er  auch  seine  Gemäldemmmlttng 
vermachte.  Bild  danach,  wohl  liBB^  MlMiBt 
D.  Bologna  endgültig  verlassen  zu  haben. 
Während  eines  zwischen  die  Jahre  16öö  u. 
IMI  frikadcn  Aufenthalts  in  Venedig  («• 
er  schon  seit  dem  16.  9.  1665  eine  Jahres- 
rente vom  Ospedale  degU  lacurabili  bez<^) 
malte  er  für  die  KfadM  4er  BarfüBigen 
Karmeliter  (Scalzi)  eine  groBe  Altartafel,  die 
Madonna  über  einer  Gruppe  mit  d.  hl.  Franz 
V.  Assisi  darstellend  (im  Chor,  Unter  den: 
Hauptaltarc),  welche  als  sehi  Hauptwerk 
gilt,  sowie  fftr  S.  Croce  in  Giudecca  einen 
Christas  in  Gethsemane;  das  letsterc  dieser 
beiden  schon  in  Boschini's  „Minere"  von 
1664  erwähnten  Gemälde  ist  wohl  zu  iden- 
tifizieren mit  dem  jetzt  in  S.  2^caria 
(8.  KMp.  r.)  bcfindl.  Bilde  gleicher  Darstellung. 
1064  weilte  er  urkundL  Nachricht  zsiolgc 
kurze  Zeit  geschiftUch  in  MaUand.  1666 
•oQ  er  bereits  in  Parma  gewesen  sein;  jeden- 
falb  ist  er  atu  Notariatsurkunden  vom  14.2. 
1086  u.  vom  13.  8.  1068  als  dort  anwesend 
nacbwdslMr.  Ib  den  Kirchen  dieser  Stadt 
hat  er,  wfe  es  scheint,  keine  Spuren  hinter- 
lassen. Jedodi  verzeichnen  2  Gemildeinven- 
tare  der  Familie  BoeooU  in  Parma  von  1660 
«nd  1706  (Campori)  eine  Rdhc  von  Werken 
Dj»:  einei.  „Sieg  des  Amorc  virtnoso  fll>er 
den  Amore  vizioao",  als  Gesgnstflck  tu 
f ^T*"'  i(Kain  wm  Abcf«  fefoer  miliiere 
Haihfiguren  von  Heiligen,  darunter  solche 
des  hL  Fcnno  aad  des  hL  Job.  Abbas  (an- 
gebPch  SUnee  WKt  CScesUdtt  fBr  den  Doei 
von  Parma),  ferner  die  HalbSsjur  eines  „Sal- 
v»lorc~,  CBdUch  18  Porträts»  darunter 


Testamente  erwähnen  femer  eine  „Hero- 
diee**.jeiwt^^Veriti  scopert»  jdal  Tempo", 
cfaM  ^^rfidtli  V«  wel  DentcB«  der  &  lif. 
Maddalena  de'  Pazzi.  D.8  seit  18S4  in  der 
Piaakotb.  xn  Parma  bcfindl.  OUnld  (aolLein- 
ivend)  flrft  den  GceteHee  des  kremtfe^fii" 
den  Heilandes,  aus  dessen  Scitenwunde  das 
FdOeerbhat  in  einen  ihm  su  FüBcn  steiien- 


Engels  mit  den  Msrtcrlanzen  ist  vielleicht 
zu  tdentifisieren  mit  cfaier  «Pietä",  die  der 
Kinder  fSr  &  Maria  Bianca  m  Parma 
malte,  wo  er  seinem  Testamentszusatze  von 
1838  safolge  begraben  za  werden  wfinscbte 
(Ml  abgebrochen).  Eine  von  D.  csmaHe 
„Susanna  im  Bade"  besaß  s.  Z.  die  Galleria 
Giastiniani  (1816  in  der  Ber.liner  Akad.  d. 
KBMte  eMgnt,  Kit.  p.  dl).  —  Eine  ge- 
nauere Kenntnis  des  Lebens  und  der  Werke 

D.a  ^"^^'^^J^^l^'*^  MeatlMMtoef'ds 

Schüler  Rems  kaum  verschieben.  Von  die- 
aosgciiend,  nähert  er  sich  später  Guer- 
dar  Ja  muk  Scnis  Tod.  104^ 


Kosten  des  markanten  Stils  seiner  mittleren 
Zeit  dem  Reni'schen  SlBt  kl  seiner  tptItKm 

Zeit  starke  Konzessionen  macht.  Der  vene- 
zianische EinfluS  bei  D.  ist  daneben  unbe- 
deutend. 

Masini,  Bologaa  pcriestrata  im  p,  MI, 
487.  486.  -  MalvasiaTFlrisina  pUtrittTM 
Aasp.  1641  1  861;  II  48.  »T.  »6.  SH.  «£ 
—  Zaaotti,  Stor.  delP  Aeead.  Ocaentina  dl 
Bologna  178B  I  6.  188.  —  Crcspi,  Vite  de* 
pitt.  Bologneti  etc.  1T89  p.  73.  —  OrlandL 
Abecedario  1788  p.  328.  —  SaDseverino,  u 
Pamigiano  istruito  (1778).  —  Boschtni. 
Le  Mh»ere  d.  Pittura.  1664  p.  8fM.  4B3  — 
Moschini,  Goida  per  Venezia,  1SB8  p.  63, 
187.  —  Lansi,  Storia  della  pitt.  1792;  Ed.  18S8 
V  188.  —  Glordani.  Mem.  di  S.  M.  Assunta 
in  Borgo  Paoicale  (Bologna  1808)  p.  la  — 
Campori,  Gli  artisti  negU  stali  tTsliiii.  1866 
p.  181;  nod  Raccolu  di  ca^M^d  de.  1818  n.  8BL 
8BB,  8y6.  40IL  60^.  -  iTa  r  t  i  a  1,  GiSda« 
1871  pTn.  —  R  { c  e  i.  U  R.  Ckineria  dl 


Parma.  IjBBO  p.  TB  und  Goida  di  Bokwna,  190T 
p.  98.  —  Kat.  d.  Pinak.  Bok>gna,  1907  pn4,  90^ 
140,  900.  —  Mitt.  von  N.  Pelicelli  aus  dem 
R.  Arch.  Not.  zu  Parma  (Akten  d.  Giacinto  Ar- 
tottl)  V.  VI,  sowie  aus  Scarabelli-Zun- 
ti's  Doc  e  Mem.  Parmig.,  vol.  VI  (Macr.  m 
BibL  in  Parma).  Ctorg  Sobotkm. 

Dcaradiei,  David  Joseph,  belg.  Kupfer- 
stecher, geb.  1822  in  Valenciennes.  t  1902  in 
Brüssel,  SchfUer  von  C^amatta  und  Picot 
Machte  sich  bekannt  durch  Stiche  nach  alten 
n.  neueren  Meistern,  mit  denen  er  auch  den 
Pariser  Salon  (von  1848  bis  1878)  ^ffiiikfclff. 
Für  die  Chalkographie  des  Loovre  stach  er 
die  „Heimsuchung"  des  Seh.  del  Piombo 
(1867),  den  „Christus  am  Kreuz"  von  van 
Dyck  a.ML'apparilioa  de  sainte  Scolasttque  k 
Saint  Briano"  Ijesueur  (1800),  für  The 
Art  Journal  (s.  u.)  Blätter  nach  Winterhalter, 
Phillip^  J.  Sant  o.  Wq>pers,  für  Mussets 
ges.  Wnte  0  Vignetten  nadi  Bida,  für  die 
„qassiqoes*'  von  Hadiette  die  Porträts  von 
Moliire.  Maaerin  elc,  lemer  16  Blatt 
„Odyssee",  nach  Kompositiooen  Elentbire  de 
Potter's  (1852  in  Brüssel  erschienen). 

Heller-Andrescn,  Handb.  f.  Kupfer- 
stichsamml.  1  (1870).  —  A pell,  Handb.  f.  Kup- 
ferstichs. 1880.  —  Bellier-Anvr ay,  Dict. 
gto.  1888  o.  Suppl.  —  B^raldi,  Les  Gravean 
du  10«M  sitele.  IV  (1886).  —  A.  v.  Wars- 
bach, Nie^  KstMes.  III  (19U>.  »  The 
Art  Joonud  186?  ».  888     1888  n.  1«  f.;  1881 

bimU  1886  n.  888  —  Ges.  d.  B.-Arts  XVT 
I;  18»  n  11^  1878  I  818. 


George-Olivier,  Maler 
Ih  Ihviii  g^k  dM>  1881*  Sdrittcr  sdidtehet 

von  Tony  Robert-Flcury  in  der  Acad^raie 
jolitn,  dann  von  Elie  Delauney  u.  Julee 
Vehdoiw  etead  er  aach  iB  Mfcca  Beridniwai 
zu  Gustave  Moreau.  1888  debütierte  er  im 
Salon  (Soc.  d.  Art  fran^)  mit  einem  Por- 
trtk  lehMr  Schwester,  beethidrte  ^tt  An^ 
Stellungen  bis  1900  fast  regelmäfiig  u.  be- 
gann seit  1901  im  Salon  der  Soc.  Nat, 
seit  1808  such  im  Sak»  d'AMlMnne  aus- 
Wilmpd  fdae 
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eher  an  den  Realismus  Edouard  Manets  er- 
innern als  an  Moreau.  verrät  seine  Produk- 
tion seit  1886  ganz  den  Einfluß  von  dessen 
literarischer  u.  mit  ornamentalem  u.  archi- 
tektonischem Detail  überladenen  Malerei. 
Mythologische  u.  religiöse  Stoffe  erscheinen: 
Une  conununion  (1889),  Un  pain  bdni  (1891), 
Hercule  cueillant  la  pomme  d'or  (1892). 
GoUath  (1893).  Narcisse  (1884).  Adam  et 
Eve  (1895),  in  seltsam  romantischer  Auf- 
fassung u.  von  fast  kunstgewerblich  sorg- 
fältiger Ausführung.  In  dieser  Zeit  kopierte 
er  im  Louvre  u.  in  Italien  die  alten  Meister. 
1901  stellte  er  im  Salon  das  große,  figuren- 
reiche Bild  „Aeternum  transvertere"  aus,  das 
diese  Periode  seines  Schaffens  abschließen 
sollte.  Inzwischen  hatte  er  durch  ein  Zir- 
kular sein  künstlerisches  Programm  aus- 
gehen lassen,  in  dem  er  die  Gründung  einer 
Schule  für  religiöse  Kunst  proklamierte 
„plac^  sous  la  protection  de  Notrc-Dame 
de  Paris",  einen  Lieblingsgedanken,  für  den 
er  auch  in  jüngster  Zeit  noch  wirbt  (vgL 
Le  Temps  v.  9.  1.  1912).  Gegen  1902  reiste 
er  nach  London  und  beschickte  1904  den 
Salon  mit  einem  „Souvenir  de  Londres".  In 
der  Folge  behandelte  er  neben  religiösen 
Stoffen  auch  Szenen  aus  dem  Moulin  rouge 
u.  a.  u.  malte  immer  wieder  Porträts.  Seine 
Technik  hatte  sich  durch  die  Berührung  mit 
den  „Synthetisten",  den  Denis,  Vuillard, 
Roussel,  den  Matisse,  Gu^rin,  Marquet, 
Manguin  in  entscheidender  Art  verändert, 
er  war  einfacher,  freier,  sachlicher  gewor- 
den. Auch  seine  dekorativen  Fähigkeiten 
fanden  1907  Gelegenheit  zur  Entwickelung 
durch  einen  Auftrag  auf  die  Dekoration  des 
großen  Salons  im  Privathotel  des  Herrn 
Jacques  Rouch^,  rue  Off6mont.  Von  den 
bedeutenden  Werken  D.s  seit  1903  seien 
noch  erwähnt:  Le  Sacri-Coeur  (1906),  La 
Fanfare  (1909,  bei  Herrn  Melley),  Le  bon 
Larron  und  La  Vigne  (1910),  Crhrist  ä  la 
colonne,  Eros  u.  La  Grice  (1911),  L'attente 
u.  das  Porträt  einer  Dame  am  Klavier  (1912). 
Besonders  mit  seinen  religiösen  Bildern  in 
ihrem  ekstatischen,  Huysmanschen  Katholi- 
zismus, in  der  bewegten  Zeichnung  und 
kühnen  Koloristik  erscheint  D.  als  eine  der 
eigenartigsten  Persönlichkeiten  der  zeitgen. 
Pariser  Malerei.  —  Das  Luxcmbourgmus. 
in  Paris  bewahrt  von  ihm  einen  männlichen 
Kopf  und  das  Porträt  seiner  Mutter  (1908), 
das  Athenäum  in  Helsingfors  „Die  heilige 
Jungfrau"  von  1887,  das  Mus.  in  Genf  drei 
Pastelle  u.  eine  Zeichnung. 

Pierre  Hepp  in  L',\rt  et  les  .\rtistes  XI 
(1010)  62—68.  —  Paul  Cornu  in  Art  et  D6- 
coration  1913  I  89—82.  —  Revue  Encyd.  1802 
p.  573;  1804  I  906;  II  85.  —  Revue  Univ.  1904 
p.  44,  644.  —  Art  et  D^coration  1902  I  174;  1005 
II  109;  1000  II  159;  1911  I  162;  II  329,  380;  1912 
II  141.  —  L'Art  D^coratif  1905  II  229.  232; 
XXIV  (1910)  143.  —  BuU.  de  I'Art  anc.  et  mod. 


1906  p:  270.  —  Gas.  d.  B.-Arts  1010  II  371—78; 
1911  II  874,  381.  —  Les  Arts  1911  No  110  p.  20. 
—  Chron.  d-  Arts  1013  p.  187/8.  —  Onze  Kunst 
1012  I  85;  1013  I  50  f.  —  Kat.  d.  Salons  u.  gen. 
Mus.  Bender. 

Deavarennes,  Charles-Leopold.  Ma- 
ler in  Lothringen,  18.  Jahrh. 

Reun.  d.  Soc  d.  B.-Arts  XXIII  (1899)  484 
(m.  weit.  Lit.). 

Detvarreux,  Raymond,  franz.  Maler, 
geb.  zu  Pau  (Basses-Pyr^n^es)  1876,  Schüler 
der  Ecole  des  B.-Arts  in  Paris,  G^römes  und 
Ed.  Debaille's,  Mitglied  der  Soc.  des  Artistes 
fran^.  D.  stellt  seit  1901  im  Salon  der  gen. 
Cxesellschaft  zu  Paris  Historien-  und  Sol- 
datenbilder aus. 

Salonkatalogc.  —  Mitt.  des  Künstlers. 

Deavarreux-Larpenteur,  James,  ameri- 
kan.  Maler,  geb.  20.  10.  1847  in  Baltimore, 
Maryland,  von  seinem  18. — ^21.  Jahre  in  einer 
Kunsthandlung  tätig,  trat  er  1809  in  die 
Ecole  des  Beaux-Arts  in  Paris  ein,  Schüler 
von  A.  Yvon,  Pils,  dann  besonders  von  M. 
van  Marek.  Er  blieb  in  Paris  ansässig,  wo 
er  im  Salon  seit  1879  ausstellte.  D.  malt 
Landschaften  mit  weidendem  Vieh,  meist 
Hammel,  nur  ausnahmsweise  Landschaften 
ohne  Staffage  (ausschließlich  in  Ol  auf  Lein- 
wand). In  Amerika  blieb  er  fast  tmbekannt, 
bis  eine  Landschaft  mit  weidenden  Rindern 
auf  der  Alaska- Yukon  Ausst.  in  Seattle  1900 
die  goldene  Medaille  erhielt. 

Mitteil,  des  Künstlers.  —  Kat.  des  Pariser 
Salon  (Soc.  des  Art.  Franc.  1879—1913  (mit 
Abb.).  Edmund  von  Mach. 

Desvaux,  Auguste,  franz.  Maler,  geb. 
zu  Avranches  am  15.  5.  1813;  daselbst  in  der 
Kirche  Saint  Gervais  ein  Christus  am  Kreuz 
von  seiner  Hand  (bez.  dat.  1838). 

Ph.  de  Chenneviires-Potntel,  Re- 
cherche» 8ur  .  .  Peintres  prov.,  II  (1850)  19.  — 
Nouv.  Arch.  de  I'Art  fran^.,      s<r.  III  (1887)  56. 

Deavaux,  Charles  Benolt,  Bildhauer, 
t  zu  Paris  am  17.  6.  1764. 

Nouv.  Arch.  de  I'Art  fran?..  2«  s<r.  V  (1884) 
382. 

Detvergnes,  Charles  Jean,  f ranzös. 
Bildhauer,  geb.  zu  Bellegarde  (Loiret)  am 
19.  8.  1880;  Schüler  der  Ecole  des  B.-Arts 
zu  Paris,  Chapu's,  Falgui^re's  und  Thomas'; 
erhielt  1889  den  Rompreis  und  seitdem  eine 
Reihe  anderer  Auszeichnungen.  Er  stellt 
seit  1882  im  Salon  der  Soc.  des  Art.  frang. 
Porträts,  sowie  Figuren  und  Reliefs  der  ver- 
schiedensten Art  aus.  Wir  nennen  von  sei- 
nen Arbeiten  nur  die  öffentlich  aufgestellten. 
Angers,  Mus.,  Bronzeplakette  auf  Gaston 
Thys;  Boulogne-sur-Mer,  Duchenne-Denk- 
mal;  Bourges,  Notre-Dame,  Hl.  Johanna  von 
Valois;  Ckantilly,  Friedhof,  L'Amitic  im 
Mausoleum  M.  F.  Wells;  Melun,  „Monument 
en  l'honneur  des  Enfants  de  Seine  et  Marne 
morts  pour  la  Patrie";  M  eung-sur- Loire 
(Loiret),  Denkmal  auf  Jehan  de  Meung; 
Orlians.  Mas.,  Le  Courage:  Paris,  Große 
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der  Geschichte  und  der  Archiologie;  Louvre, 
Marmorbfiltc  Thomy-Thkrryt;  Notre-Dame- 


Marmoraltar;  Hospital  der  Salp*tri*re,  Denk- 
mal «af  Duchcnae  de  Boölogne  (1S07); 

figur  für  das  Mausoleum  Frau  Vallet;  Rom, 
S.  Luigi  dei  Francesi,  Bronzeplaue  für 
GmIm  Thys  md  ICannofpbitte  fBr  den 

Grafen  Lefebvre  de  Bchame;  Roubaix,  Ecole 
des  Art»  industr^  Karyatiden,  die  vier  Jahres- 
adm  danidlaid;  Vmwmnt*  (Lobet),  Denk* 

mal  auf  Dortem  Dcnanu;  Versailles,  Unter- 
offizierschule, Moaumentalbüste  Lazare  Car- 
nots. 

B«llier>AaTray,  Dict  «te.,  Suppl.  — 
I.  Forr«r,  Dict  of  MedalL,  I  (1904).  —  H. 
La»a«svLe  Palais  des  B.-Arts  de  la  \^ 
4e  Paris,  inO  p.  8.  —  M.  Fosaeyeux,  Ibv. 

des  Objets  d'Art,  1910  p.  98.  —  Rieh.  d'Art, 
Prov.,  Mon.  civ.,  VIII  427.  —  Salonkat.  —  Per- 
«&iil.  MitteS.  des  Künstlers. 

Pawmoia  (Dcvcrnois),  Mimatnrmakr 
tut  im  in  8«dtfnlMUu4  tMft  11W  vin^. 
übergehend  auch  in  StraBburg,  nach  einer 
im  Straflb.  Wochenblatt,  in  der  er 
4e  facadteie  des  arts  en  Hel- 
v^tie"  nennt  (s.  Kstchron.  N.  F.  XXIII  229). 
Bezeichnete  Miniaturen  (die  Bezeichnung 
flu  fllschlidi  MDamnm"  fdeaen)  im  Besitz 
der  Frau  Baronin  Milena  von  Bassus  (s. 
Kat  der  Münchner  Miniat.-Ausst.  1912),  der 
Cilfin  Ton  Flandern  u.  GroBho^ogin  von 
Baden  (s.  Kat.  d.  Brüsseler  Miniat.-Ausst. 
191S),  des  Grofiherzogs  von  Hessen  u.  des 
Bohnzollem-Mas.  in  Berlin  (s.  E.  Lcm- 
taier,  Mciatermin.  ans  6  Jahrb.,  1911). 

TA.  Knorr. 

Desvignes,  Bildhauer,  arbeitete  1477 — 79 
in  Ronen  an  der  Ddcoratioa  der  von  Guil- 

_  m,^     ^^^^^^^^^    Jä  ^MlkttAdlL^L 

WHHif  fOBiifli  cniMnen  i  rcppe  o,  BwnoinaE, 

Lami,  Dict  d.  Sculpt.  1896. 

Herbert  Clayton,  Tier- 
in London,  1888—68  das.  auf  den 
Ausst.  der  Roy.  Acad.,  der  Brit.  Institution 
etc.  vertreten.  Vater  u.  Lehrer  von  £  m  i  1  y 
D.,  spiter  vereheL  Bicknell,  Tiermakria  tu 
Schauspielerin,  die  1866—76  Schafgruppen 
auf  der  Suffolk  Street  Exhibition,  der  Roy. 
Acad.  etc.  ausstellte. 

Claytoa.  Engl.  Female  Artists  II  IBTB 
p.  800u  —  Graves,  Dict.  of  Artists.  1888;  R. 
Acad.  Exh.  1906;  Brit.  Insüt.  Exh.  1908. 

Desvignes,  Pierre,  Baumeister  in  Rouen, 
begann  das.  in  der  Kirche  S.  Laurent  1611 
den  Bau  eines  Lettners,  den  er  1081  weiter- 
führte, der  aber  erst  1808  von  anderer  Hand 
▼ollendet  wurde.  1821  entwarf  er  für  die- 
selbe Kirche  auch  einige  Altire.  Alle  diese 
Arbeiten  Mnd  1877  zerstört  worden. 

Dclaqu^rtire,  Saint  Laurent  de  Rouen 
<Rev.  de«  Soc.  savante«  4«  s^r.  t.  VIT).  —  Ban- 
<  h  a  1,  Nouv.  Dict.  d.  archit.  franf.  188T* 
fafaKb  iOr  Dtuaig*. 


B4o«ard  (Jcaa-Bapt  Bd.),  be- 
kannter Militär-  und  Schlachtenmaler,  geb. 
in  Paris  am  6.  la  im,  f  «U«.  am  88.  IS. 
1918.  Als  der  mit  der  Faolie  D.  btiie— 

dete  Kunstsammler  Joseph  Fau  sich  an  Meis- 
sonier  wandte  mit  der  Bitte,  den  jungen  D. 


Meissonier  solches  Gifilli  ii  an  den  ihm  vor- 
gelegten^ Zetchnunft%  <»8^a^^«chlofl,  D. 

kategorische  Anweistmg  des  Lehrers:  „Fais 
comme  moi:  la  natnre,  toujours  la  nature" 

Fortschritte  waren  so  schnelle,  daß  er,  nach 
kaum  ömonatiger  Lehrzeit,  bereits  mit  seinem 
ersten  Bilde,  einem  Interieur  aus  dm  Aldier 
Meissonier's,  Aufnahme  im  Salon  von  1867 
fand.  Anf  den  Salon  des  folgenden  Jahres 
sandte  er  sein  {rfibestes  MiHtirbild:  „Halte 
de  Tambour",  das  die  Prinzessin  Mathilde 
um  i6(X)  fr.  erwarb.  1868  erhielt  der  21jih- 
rige  safaie  erste  Anseeichming  für  die  „Ma- 
növerrast auf  dem  Felde  bei  Saint-Maar", 
über  die  Th^oph.  Gautier  in  ein  begeistertes 
Lob  ausbrach.  Eine  längere  Reise  nach  Al- 
gier, die  er  in  BeRlcitunß  Vibert's,  Louis 
Leloir's  und  Berne-ßcllecour's  Anfang  1870 
antrat,  muBte  er  bei  Ausbruch  des  Krieges 
abbrechen.  Dem  Stabe  de-;  dcnerals  Appert 
zuerteilt,  genoB  D.  voUkonuncnc  Freiheit, 
die  btmte  Fülle  des  ihn  umgebenden  mili- 
tärischen Bildes  mit  Zeichenstift  und  Pinsel 
zu  fixieren.  Die  Quintessenz  dieser  Ein- 
drücke  stellten  die  beiden  groBen  Kompo- 
sitionen: „La  Defense  de  Champigny"  (Sa- 
lon 1879)  und  „Un  Coup  de  Mitrailleuse" 
dar.  Diese  und  ähnliche  Darstellungen  ans 
dem  Kriege  187(W1  machten  Dj  Namen 
schnell  bekannt.  Die  Exaktheit  der  Detail- 
schilderung, die  D.  von  seinem  Lehrer  über- 
nahm, und  die  historische  Treue  seiner  Bil- 
der riefen  allgemeine  Bewunderung  hervor; 
ein  sich  häufig  in  seine  Kriegsdarstellungen 
einschleichender  chauvinistischer  Zog  (am 
eklatantesten  in  den  „Vainqueurs",  die  man 
aus  diplomatischen  Rücksichten  vom  Salon 
1878  zurOckweisen  mnBte)  trug  wesentlich 
zu  der  Popnlaritit  D.s  mit  bei,  wie  es  denn 
überhaupt  ein  vorwiegend  stoffliches  Inter- 
caae  war*  das  durch  diese  mit.  erstaunlicher 
StA-  tmä  Pkchkenntnls  aller  militärisdsen 
Einzelheiten  behandelten  Schlachten-,  Pa- 
rade- und  MaaBwrbildcr  angeregt  und  be- 
friedigt wnrde.  Die  Sehfldmmgoi  der  jüng- 
sten Kriegsereignisse  unterbrach  D.  häufig 
durch  ein  ZorAckgreifen  anl  die  Ära  Napo- 
I**  dte  bdMMrtstlMi  BBdef  tfcacs  Stoff- 

in«:  »BOMyirta  in  Ägypten"  (1878) ; 
JLm  Vidoirc  est  k  Monal"  und  „LOeü  du 
IfaRre^  (188T).    Aach       Btilgntiaii  des 

Jahres  1830  haben  ihn  wiederholt  beschäf- 
tigt, auletzt  in  dem  Bikk  von  1810:  Rtie  du 
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Pctit-Poot  Daneben  entitandCB  einige  Btld- 
nisae:  Prinz  Arenberg,  M.  Raimbeau  o.  das 
groBe^  eine  gaaw  Portritgakrie  Tereinigendc 
A^tardl  mit  der  Daratdlnng  der  Eiawcihnng 
dfit  Opembauaca  (1B18I)*  Die  Sonune  der 
D.S  ttm  daa  adtgvWMacbc 
repriscntiert  scIb  rnfnig» 
reiches  1882  in  Paris  aasgestelltes,  gemein- 
sam mit  A^h.  de  Neuville  fcscbafienes  Pa- 
■onuttt,  4m  dte  Hani>tpliaMn  &t»  Feldzages 
von  70/71  teMellte.  Der  Erfolg  dieses  Wer- 
ke« rcfle  D.  md  Ncovilk  so  einer  swcün 


der  SchlMkt  von  Rezonville,  das  zuerst  im 
Wiener  Pmti  1888  stif  Anaatcltamg  kam  v> 
wfttttt  Ib  Pfeils  4iB  BhfiBilid  wPmwwiiw 
Nmtkmar  erhielt.  1883  vereinigte  D.  in  der 
PttbUkatioa:  ^'Anabc  irancaiac", 
Mt  Kichtrd  den  Tot  tcMcb^  nBc 
seine  militifiidMn  Studien;  das  Werk  ent- 
hilt  m  Tiilfhiiilti  II  nnd  60  Aqoarelk.  Die 


und  80er  Jahre  sind:  Le  Reve  (1888,  Luxem- 
boofg^Mna.);  Sortie  de  la  garaiaon  de  Mo- 
niBfae,  «OL  Am-  18»  (W  LmmuJwuir- 
Mus.):  Les  Victimcs  du  Devoir  (Feuerwehr 
bei  der  Arbeit»  1804,  im  Pariaer  Rathana): 
Piriu  VW  WUm  («plMBiHH«  Vn.)  and 
der  Herzog  von  Connaught  (1885.  Schloß 
Windsor):  Les  Fun^raUlcs  de  Paatsnr  (1807). 


2  umfangreiche  Panneaux:  Les  Enrdlements 
des  Vokmtaires  de  1788  nnd:  La  Kdo^tw» 
dts  Troopcs  u  v—sät  4e  Polofw  IWT. 
Der  Wttnsch,  sich  in  einer  ddrorativen 
Monumentallcompcaition  anasprecbca  zn  dür- 
fen, «vrde  ihm  1000  erfttOt,  als  «r  6m  Aof- 
trag  erhidt,  die  Apsis  des  Pantheons  auszu- 
malen. IVots  treffücher  Einzdbeiten  ist 
<Hcsc  pntfwtisdie  Apotheose  mVcts  k  Gloirc" 
(auch  wLes  Troph6es"  genannt)  als  Wand- 
K^^mmck  dnrchstis  verfehlt,  und  entiemt  sich 
von  simtikkai  Uakreien  des  Panthaew  am 
weitesten  von  den  isdietischen  Bedingungen 
des  Freskostils.  Unter  den  letzten  Arbeiten 
D.s  seien  genannt:  Le  Chant  dn  Ddpart 
(1908):  Service  fonibre  du  marfchal  Danr*- 
mont  c^br«  le  18.  10.  18S7  devaot  U  br^ 
de  CoBStantine  (1910);  General  Lasalle  M 
Wagram  (1912).  —  Mit  Ehren  in  seinem 
Vaterlande  überhiuft  —  180b  zum  Präsi- 
denten der  Soci^6  des  Artistcs  Fran^.  er- 
nannt; in  deren  Salon  D.  bis  zu  seinem  Tode 
rcgdmiBiger  Gast  war  —  ist  D.  auch  in  die 
MHgHedschaft  der  bcMaiMai  «nslindi- 
sdico  Akademien  aufgenonunen  worden.  In 
fest  simtlichen  französischen  Museen  trifft 
man  Bilder  dieses  aoBerordentlich  prodnk* 
tiven  Kflnsdcrs;  im  Atisland  ist  er  vertreten 
in  den  Mus.  zn  StraBburg,  Mfllhansen  LE., 
im  Metropolitan  Mus.  in  New  York,  im  Art 
Inttttnte  in  OucafOk  in  der  Natkmal  Art 


GalL  in  Sydney  und  im  Natknalmas.  aa 
Budapest.  —  Sein  der  Soci^4  de  l'Histoire 
du  costwne 
^/VdnfwBs  vcfdnigt  in 
räumen  ein  durch  D.s  Initiative  ins  Lebea 
geruienes  Kostümmns«  wihrcnd  die  obere 


viert  ist. 

Eug.  Montrosier.  Les  Art.  nodemes 
II  (1682)  17-^.  —  A.  C  a  r  e  1,  Biögr.  cOBtemp.: 
Detaille,  1882.  —  B e  1 1  ic  r- Auvray.  Dict. 
gtn.,  Sappl.  —  Btraldi,  Lcs  Graveurs  du 
20*  &»  V  088%  M.  V  a c  kB Bi  DsÄOlc^  IM. 
—  6« St.  Bdkr,  Noa  gnBds  Famres,  Wi 
p.  87  ff.  —  M  i  r  e  a  r,  Dict.  d.  Ventei  d'Art  II 
(1902).  —  J.  Valmy-Bayssc.  Peintrcs  d'aa- 
jourd'hui  fca  1910).  —  Chron.  d.  Arts  1890 
p.  150/1;  1887  p.  10;  1912  p.  814  (Nckrol.);  1913 
p.  2.  87/8  u.  119  (Succession  Ed.  D.).  —  Gaz.  d. 
B.-ArU  1874  I  41»-4SS  (G.  D  u  p  1  e  s  s  i  s);  1887 
II  428-^  (M.  Vachon):  cf.  auch  Table  al- 
phab.  —  L'Art  et  les  Artistes  I  (1906)  181  ff. 
(H.  de  ChennevUres).  —  Les  Arts  UXB 
No  5;  1818  No  184.  —  E.  Heilbut  in  Der 
Tag  von  80.  18.  1912.  —  Le  Gaolois  du  Di- 
1.  8.  18UL  —  Kat.  d.  SdoB  a.  d. 


Jean   Baptistc  Charles, 
frans.  Ifakr,  geb.  xn  Saint-Gcmwia^ 
Laye!  ScUHbt  vbb  Bdooird 
1876—1880  im  Pariser  SaloB 
datcahikler  in  Aquarell  ana. 
B«lliBr«Aavrny.  Did. 

DHaDa,  David,  schweizer.  Stecher  und 
Ziadenr,  geb.  ^  Genf  1761.  f  das.  1886; 
w&t  lflB^48  ^NMkter  der  Bede  de  modd* 
lagt  in  Genf.  Werke  von  ihm  in  den  Samml. 
d»  Soc.  des  Arts  nnd  der  Soc  de  fAraae« 
bmefaiGcBi 

Braa^SchMNlHr  Xiinlab  I  (Mi; 
rer  UtX 

Detang,  Etienne  BenjaaiB^  tnmM, 
Maler,  titig  in  Paris  um  178a 
Noov.  Arch.  de  TArt  fraac..  8«  a^r.  VI  (1886) 

W3. 

OimfK,  G  c  r  m  «  i    lialBr«  irii.  ia 
«I  ir.  T.  lilll  t  dM.  am  «L 1.  ttOl;  ScMkr 

von  Goidisrd  an  der  Lyooer  Ecole  d.  B.- 
Arta  0888-68).  Stdlte  seit  Mjl»  in  I^on 
SlOlABa»  BknMMMcfca,  PoitiSla^  rtHgUac 
und  Genrebifiler,  Landschaften  und  Dekora- 
tionaentwdrle  «da.  Efwilmt  seien:  Die  bet- 


rin  (1874);  Der  (befangene  von  Chillon 
(1876);  Der  Falkner  (1884);  Bacchantia 
(1888):  Erster  Bafl  (1889;  Umweu  fa  Vcr- 
riires,  Loire  (1893);  Das  Gebet  (1895).  In 
Lyon  hat  er  dekorative  Malereien  ausgef&hrt 
im  Cercle  dn  itt  aad  ia  dar  Wtonc 
Prlfektur  (Speisesaal  des  Conseil  gin^ral  u. 
Schlafzimmer  des  Prisidenten  der  Republik); 
torttf  safaen  sdikckhen  Rirchendekoratio- 
nen  seien  genannt  die  in  Lcs  Moulins  i  Tul- 
lins,  Isire,  in  La  Louvesc,  in  Yssingeaux,  in 
St-Pian«  de  St  Chamond,  in  Amw.  in  den 
U  Batoa  aad  im  Saodaar 
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Dfunger  —  Dethuin 


Jean  in  Lyon.  1874  restaurierte  er  die  Gt- 
milde  Cr^ey'a  im  Refektorium  der  Abtei 
St.  Pierre  in  Lyon,  jetzt  Palais  des  Arts. 

Arch.  Ecole  d.  B.-Arts,  Lyon,  Irucript.  — 
BibL  Lyon,  Douier«  Vtngtrinier.  —  Express  de 
Lyon  vom  96.  1.  190S.  —  Construction  lyonn. 
vom  1.  &  1890  u.  1.  2.  1906.  —  M^m.  de  la  Soc. 
fitt.  de  Lyon,  1874—75  p.  183  ff.  —  Gaz.  d.  B.- 
Artt  1872  II  843.  —  Kat.  d.  Lyoner  Salon.  —  E. 
V  i  a  1,  Kat  d.  Expos,  ritrosp.  lyonn..  1904  p.  47. 

E.  Vial. 

DiUiifJ,  Pierre,  Maler,  Schäler  von 
Gaichard  an  der  Lyoner  Ecole  d.  B.-Arts 
(1889),  stellte  im  Lyoner  Salon  1873—83 
Btumenstücke,  Stilleben  und  Landschaften 
ans:  Interieur  de  ferme  (1876);  La  route  de 
Montm^lian  (1879). 

Arch.  d.  Ecole  d.  B.-Arts  Lyon,  Inacript  — 
Kat.  d.Xyooer  Salon.  E.  Vial. 

Dftanger-Nermord,  Mme  Reine  Anne 
Louise,  Malerin  in  Paris,  geb.  in  Lyon, 
Schülerin  ihres  Vaters  Germain  D.,  dann 
Benj.  Constant's,  Fr^miet's  und  J.  P.  Lau- 
rens' in  Paris,  stellte  in  Lyon  seit  1892,  in 
Paris  (Soc.  d.  Art.  Franc .)  seit  1896,  StiU- 
leben,  Figurenbilder  und  Interieurs  aus.  Ge- 
nannt seien:  Femnie  de  Romaniche  (Lyon 
1893);  Diana  von  Poitiers;  Salle  Jean  Gou- 
jon  im  Louvre  (Paris  1896);  StaUinterieur 
(Lyon  1899). 

Rcme  du  Steele.  1892  p.  371.  —  Lyon-Salon 
ttM,  ff7;  1806,  64;  1806,  68;  1800.  6,  Si.  —  Kat. 
d.  Lyoner  u.  Pariser  Salon.  E.  Vial. 

Detbarg,  Lorenz,  Goldschmied  in  Lü- 
beck, begraben  am  3.  7.  1604  in  der  Aegidien- 
kirche  das.,  von  ihm  in  der  Petrikirche  eine 
silberne  Oblatenpyxis,  dat.  1664)  mit  Maria 
n.  Johannes  zu  selten  des  Kruzifixus  in  pla- 
atbcber  Arbeit. 

Bau-  u.  Kstdenkm.  Lübeck  II  1906  p.  96. 

E  u  g  i  n  e,  franz.  Holzschneider, 
geb.  zu  Valenciennes  (Nord)  am  7.  11.  1848, 
Schüler  von  Best.  (Tosson,  Smceton  u.  Tilly, 
tätig  in  Paris  und  in  London;  stellte  seit 
1879  im  Salon  der  Soc.  des  Artistes  fran^. 
In  Paris  aus.  D.  hat  zahlreiche  Buchillu- 
ttrationen,  meist  nach  fremden  Entwürfen, 
geschnitten. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Rev.  de  l'Art  anc.  et  mod..  XVI  (1904)  228.  — 
Salonkat. 

Deterre,  Eugene  Napoleon,  belg. 
Landschaftsmaler,  geb.  zu  Brügge  am  30.  10. 
1810,  t  zu  Brüssel  am  26.  8.  1842;  Schüler 
der  BrügRer  Akad.  und  Auguste  van  de 
Steenes;  lebte  eine  Zeit  lang  in  Gtni  und 
ließ  sich  1833  in  Brüssel  nieder.  1836—89 
begleitete  er  den  Herzog  von  Arenberg  durch 
Deutschland  und  Belgien,  um  Ansichten  von 
dessen  Besitzungen  zu  malen. 

Immerzeel,  De  Lerens  en  Werken  (1842). 
—  L.  van  Peteghem,  Levensschetsen  etc., 
Brü!>»cl  1862,  und  in  De  VHaamache  School. 
1870  —  Mireur,  Dict.  des  Ventes  d'Art,  II 
(1902).  P.  B. 

Detert  (Deterson),  s.  Dttterson. 


Deth,  Lubertus  Teunis  van,  holL 
Kupferstecher,  geb.  zu  Ctouda  am  27.  3.  1814; 
Schüler  der  Amsterdamer  Akademie  1839 — 
1848.  Von  ihm  vier  Blätter  mit  Aktstudien, 
datiert  zwischen  1842  und  1844.  Berkkomt. 

Dethier  (de  Tieer),  Hendrik,  hollind. 
Maler  u.  Radierer,  der  am  12.  4.  1681  in 
die  Dordrechter  Malergilde  als  Junggeselle 
eintrat.  Aus  dem  Jahr  1633  stammt  seine 
Radierung  nach  einem  Greisenkopf  von 
Rembrandt,  und  1634  radierte  er  das  von 
dem  Meister  A.  V.  P.  gemalte  Porträt  des 
Dordrechter  Predigers  Johannes  Dibbets. 
Ebenfalls  1634  malte  D.  das  Bildnis  der  in 
Dordrecht  lebenden  Jeanne  de  Neille.  das 
sich  (aus  dem  Besitz  von  Baron  van  Harden- 
broek  van  Lockhorst)  auf  der  Utrechter  Aus- 
stellung 1894  befand.  Aus  der  gleichen  Zeit 
wird  die  Radierung  nach  dem  in  Cassel  be- 
findlichen Porträt  der  Saskia  von  Rembrandt 
stammen,  die  C.  Vosmaer  (Rembrandt  p.  134) 
erwähnt.  Die  Radierungen  nach  Werken 
Rembrandts  weisen  darauf  hin,  da£  D.  viel- 
leicht in  näheren  Beziehungen  zu  dem 
Amsterdamer  Meister  stand.  Wurzbach 
schreibt  D.  drei  historische  (Gemälde  zu,  die 
auf  der  Versteigerung  Nie.  v.  Suchtelen  in 
Hoorn  am  17.  4.  1715  ab  DTiverd  katalogi- 
siert waren. 

O  b  r  e  e  n,  Archief  I  908.  —  N  a  g  1  e  r,  Mo- 
nogr.  IV  1073.  —  A.  v.  W  u  r  z  b  a  c  h,  Niederl. 
Kstlerlex..  I.  —  Hofstede  de  Groot,  In 
Oud-Holland.  XIII  (1806)  51.  —  Cat.  der  Ten- 
toonstelling  van  oude  schUderkiuut,  Utrecht 
1804  p.  161.  K.  L. 

Dethomaa,  Maxime,  zeitgenöss.  Zeich- 
ner u.  Maler  in  Paris,  besuchte  kurze  Zeit 
die  Ecole  d.  Arts  D^coratifs,  die  Ateliers 
von  Gervex,  Humbert,  Bonnat  u.  wurde  dann 
Schüler  von  Eugtoe  Carriire.  Den  größten 
EinSuB  auf  ihn  gewann  Toulouse-Lautrec. 
Seine  dekorativen,  im  Strich  robusten  und 
psychologisch  sehr  prägnanten  Zeichnungen 
(gewöhnlich  Pastell)  behandeln  vorwiegend 
Pariser  Typen  u.  StraBenszenen  u.  erinnern 
an  die  Art  von  Forain  oder  Steinlcn.  1906 
entstand  für  ein  Buch  von  Henri  de  R^gnier 
eine  Serie  von  Zeichnungen,  die  das  moderne 
Venedig  behandeln.  1911  wurde  er  Mit- 
arbeiter des  Thdätre  d'Art,  für  das  er  zahl- 
reiche Dekorationen  zeichnete.  D.  stellt  im 
Salon  d'Automne  aus,  zu  dessen  Gründern 
er  gehört. 

Art  et  D^coration  lOuO  I  37-44  (Louis 
Vauxcelles).  —  L'Art  Dicoratif  XXVII 
(1912)  807— 14  (Aufs.);  1906  II  238;  1006  II  166; 
XXIV  (1910)  129.  —  <n»ron.  d.  Arts  1008  p.  185. 
—  Bull,  de  l'Art  anc.  et  mod.  1008  D.  143;  1906 
p.  133.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1911  II  WO.  —  Pen. 
Pencil  and  Chalk  (The  Studio)  1911  p.  176. 

Dethuin,  Jean,  belg.  Bildh.  d.  16.  Jahrb., 
tätig  als  (iehilfe  Jacques  du  Broeucqs  an  Ste 
Waudru  zu  Möns. 

L  C 1  o  q  u  e  t,  Les  Artistes  walloos,  1913  p.  27 


yOaUwIiillrna.  Bd.DC. 


11 


Detilleux  —  Detmold 


Detilleux,  S  e  r  v  a  i  bdg.  Figuren-  und 
Bildnismaler,  geb.  zu  Stembert-lez-Verviers 
am  10.  9.  1874;  Schüler  der  Lütticher  Akad. 
unter  Emile  Delp^r^  und  der  Brüsseler 
unter  J.  F.  Portaeis;  titig  in  Brüssel 
Werke:  Überführung  der  Reliquien  der  hL 
Agnes  (1900);  Der  Bildhauer  de  Vreese  in 
seinem  Atelier  (1903);  Reiterbildnis  König 
Alberts  (1910);  Bildnis  König  Leopold's  II. 
(1912)  u.  8.  f. 

Mitteii.  des  Künstlers.  P.  B. 

Deti,  Sylvester,  Kupferstecher  des  17. 
Jahrb.  in  Graz;  stach  eine  Ansicht  des 
Schlosses  Sekkau  bei  Leibnitz  (in  fol.). 

J.  Wastler*.  Steiriacfaea  KaUerlex..  188S. 

Detlegea«,  Hans,  Goldschmied  in  Riga, 
lieferte  1599  dem  Rat  zwei  vergoldete,  zu 
Cieschenken  bestimmte  Trinkgeschirre. 

W.  Neumann  in  Sitzungsber.  der  Ges.  für 
Gesch.  und  Altertunuknnde  d.  Ostseepfx>v.,  1904 
p.  166. 

Detleb  (Dethleffs),  Job  an,  Bildhauer  in 
Schleswig- Holstein,  erhält  1662  eine  Zahlung 
für  „Bilder  und  Ciesichter"  für  die  Kunst- 
kammer des  Schlosses  (jottorp.  1689  ist  er 
in  Flensburg  nachweisbar. 

Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Prov.  Schlesw.-HoUtein 
II  866;  III  10. 

Detier,  Franz  D.,  Medailleur  in  Wien. 
1.  Hüfte  19.  Jahrb.,  portritierte  zur  Zeit 
des  Wiener  Kongresses  eine  große  Anzahl 
von  Füratlichkeiten,  schuf  auch  Medaillen 
auf  Zeitereignisse,  z.  B.  (mit  H.  Füger  zu- 
sammen) die  Befreiung  des  Papstes  Pius  VII. 
(Kstslg  Klostemeuburg);  Wiederherstellung 
d.  Kgr.  Neapel  (1815)  u.  Rückkehr  d.  Kai- 
sers Franz  I.  nach  Wien  (1816)  in  d.  Slg  d. 
Österreich.  Kaiserhauses,  n.  a.  m. 

Forrcr,  DicL  of  Medall.  1904.  —  Kat.  Koo- 
greB-Aosst.  Wien.  1806. 

Dedo^  s.  Dettlof. 

Dstmar,  Lionel  Gordon,  engl.  Archi- 
tekt, geb.  1.  7.  1879,  f  9.  4.  1910  in  Hazeldean 
bei  Sutton  (Surrey)  an  den  Folgen  eines 
Pferdesturzes.  Schäler  von  W.  Hilton  Nash, 
weitergebildet  im  Atelier  der  Architekten 
J.  Gibson  und  J.  Bekher  und  hierauf  zo- 
nichst  mit  Theod.  Grcgg  in  gemeinsamer 
Bauwerkstatt  tStig,  wurde  er  1901  „Asso- 
ciate"  des  R.  Institute  of  Architects.  das  ihm 
gleichzeitig  eine  goldene  Medaille  verlieh. 
In  der  R.  Academy  debütierte  er  1904 — 5 
mit  verschied.  Entwürfen  zu  städtischen 
.\mtsgebäuden.  Unter  den  nach  seinen  Plä- 
nen ausgeführten,  meist  im  Renaissancestile 
gehaltenen  Londoner  Bauten  sind  erwähnens- 
wert der  Pa|acc  of  French  Applied  Arts  (aus 
der  Franco-Britischen  Ausstellung  von  1906 
erhalten  geblieben),  die  Fasszde  des  Neuen 
Skating  Rink  am  Maida  Vale  u.  die  London 
City  and  Midland  Bank  zu  Futney  bei  Lon- 
don. Außerdem  stammen  von  seiner  Hand 
die  Entwürfe  zu  den  prächtigen  gotisieren- 


den (3horschranken  der  All  Saints  (Thurch  zu 
Benhilton  (Surrey).  Zuletzt  arbeitete  er  an 
einem  Tafelwerke  „The  Design  of  Banks, 
English  and  Foreigns". 

Graves,  R.  Acad.  Exhib.  1906.  —  Kat  der 
R.  Acad.-Ausst.  1906  N.  14SS.  —  Acad.  Archit. 
XXXIII  (1906)  148,  161.  —  The  Building  News 
1910  I  511  n.  647  (Nekrolog);  1911  p.  9U. 

Detmor«,  Julius,  Berliner  Grenremaler 
nach  1860,  malte  aU  Gehilfe  Kaulbachs  am 
Reformationsbilde  im  Treppenhause  des 
Neuen  Mus.,  war  auf  den  akadem.  Ausstel- 
lungen 1866,  1800,  1882,  1876  u.  1878  ver- 
treten. Sein  „Häuslicher  Fleiß"  u.  „Häus- 
liche Andacht"  von  W.  Witthöfft  gestochen. 

B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh.  I.  ~ 
Dioskuren,  1868  p.  119,  1S9. 

Detmold,  Charles  Maurice  u.  Ed- 
ward Julius,  englische  Graphiker,  geb. 
21.  11.  1883  als  Zwillingssöhne  eines  Lon- 
doner Ingenieurs;  (Charles  Maurice  t  9.  4. 
1908.  Aufgewachsen  in  der  Obhut  ihres 
Oheims  Dr.  E.  B.  Shuldham  und  durch  des- 
sen Sammlungen  mannigfaltigster  Naturalien 
sowie  japanischer  Pflanzen-  u.  Tterdarstel- 
Inngen  in  Farbenholzschnitten  der  besten 
Meister  frühzeitig  zum  Tierzeichnen  an- 
geregt, debütierten  beide  Brüder  schon  als 
13jährige  Knaben  in  der  R.  Academy  u.  im 
R.  Institute  of  Water  C^ilour  Painters  mit 
japanisierenden  Naturstudien  in  Aquarell- 
malerei; auch  versuchten  sie  sich  schon  da- 
mals in  der  Kunst  des  Kupferätzens.  Auf 
Barne  Jones'  Rat  rein  autodidaktisch  weiter- 
gebildet durch  Studien  nach  der  lebenden 
Tier-  und  Pflanzenwelt,  erlernten  sie  in  den 
nächstfolgenden  Jahren  die  Techniken  der 
Aqnatintätznng  und  des  farbigen  Kupfer- 
drücks,  worauf  sie  1808  ihre  erste  Folge  von 
Farbenradierungen  veröffentlichten,  dekora- 
tiv japanisierende  Darstellungen  von  Fi- 
schen, Säugetieren,  Vögeln  u.  Btütenzweigen, 
die  lebhafte  Bewunderung  fanden  und  als- 
bald vergriffen  waren.  1899  ließen  sie  ein 
ans  früheren  und  darum  noch  etwas  kindlich 
naiven  Tierstudien  zusammengestelltes  Weih- 
nachtsbuch ,J'ictares  from  Birdland"  in  far- 
bigem Steindruck  folgen,  weiterbin  eine  An- 
zahl in  Aquatintatechnik  gemeinsam  aus- 
geführter Einzelblätter  wie  „Schneehuhn", 
„Sumatra-Katze",  „Condor"  etc.,  zu  denen 
auch  noch  die  prächtige,  im  „Artist  Engra- 
ver"  von  1904  veröffentlichte  Radierung 
„Der  Falke"  zu  rechnen  ist  Wahre  Trium- 
phe feierten  die  Brüder  D.  19(X)  in  der  Lon- 
doner Fine  Art  Society's  Gallery  mit  einer 
Sonderansstellung  von  etwa  60  ihrer  in 
Aquarellmalerei,  Radierung,  Aquatinta,  Far- 
benholzschnitt u.  (Chromolithographie  aus- 
geführten Tierstudien  sowie  1906  in  der  Aus- 
stellung der  R.  Society  of  Painter  Etchers 
(der  sie  seitdem  als  „Associates"  angehörten) 
mit  ihren  teils  wiederum  gemeinsam,  teils 


ndl  getrennt  ausgeführten  Radierungen 
■CMfcn  Datums,  in  letzterer  AussteUung 
aaoMiitlich  mit  einem  Pfauenmotive,  da«  sie 
Anlang  1906  auf  ihrer  letzten  gemeinsam 
vollendeten  Radierung  in  neuer  Komposition 
omI  Lichtbehandlung  noch  glänzender  zur 
Gdtung  brachten.  In  einigen  Blättern,  wie 
namentlich  in  Edward  D.8  „Taurus"  und 
„Rooster"  und  in  den  von  beiden  Brüdern 
gemeinsam  signierten  Radierungen  „Condor" 
und  .J^angohrige  Fledermaus",  kommt  Dü- 
rer'» vorbildlicher  EinfluB  neben  demjenigen 
der  groBen  japanischen  Tierzeichner  deut- 
lich genug  zur  Geltung.  —  Inzwischen  war 
der  Künstlemif  beider  D.s  zur  notorischen 
Popularität  ausgewachsen  durch  ihre  von 
Macmillan  1903  in  färb.  Steindruck  ver- 
öffentlichten Aquarellillustrationen  zu  Rn- 
dyard  Kipling's  „Jungle  Book"  (später  in 
kleinerer  u.  wohlfeilerer  Ausgabe  neu  er- 
schienen), —  ein  Illustrationswerk,  dem  bei 
aller  Farbenpracht  u.  bei  aller  Phantastik  in 
der  Erfindung  tropischer  Urwaldlandschaf- 
ten gleichwohl  keineswegs  jener  intime  Reiz 
persönlicher  Eigenart  innewohnt,  wie  er  den 
zugleich  auch  technisch  so  meisterlichen  und 
namentlich  in  der  Wiedergabe  des  Vogel- 
gefieders so  reich  u.  mannigfaltig  wirkenden 
graphischen  Einzelblättem  beider  Künstler 
eignet.  Nachdem  der  wohl  entschieden  stär- 
ker und  origineller  begabte  Maurice  D.  durch 
körperliche  Leiden  an  der  ferneren  Ausübung 
•einer  Künstlertätigkeit  verhindert  u.  schlieB- 
Uch  im  Alter  von  26  Jahren  am  9.  4.  1908 
durch  den  Tod  von  der  Seite  seines  Brüden 
hin  weggerafft  worden  war,  erfuhr  Edward 
Neigung  zu  unpersönlicher,  allzu  ob- 
jdctiv  detaillierender  Realistik  noch  weitere 
Steigerung,  was  seiner  neueren  lUustratorcn- 
titigkeh  —  für  ..Aeaop's  Fabeln",  Maeter- 
finck's  „Hours  of  Gladness"  u.  ..The  Life  of 
the  Bee"  etc.  —  bei  aller  Feinheit  der  zeich- 
nerischen und  koknistischen  Durchführung 
■ocli  dieser  seiner  späteren  Tierleben-Kom- 
pOsMooen  und  dekorativen  Naturimpressio- 
nen  in  der  Tat  kaum  zum  Vorteile  ausschla- 
gen konnte.  Im  Interesse  seiner  lilustra- 
torentitigkeit  seit  1906  fast  nur  noch  mit 
dem  farbigen  Steindruck  beschäftigt,  hat  Ed- 
ward D.  seit  dem  Tode  seines  Bruders  wohl 
iberhanpt  nicht  mehr  radiert.  Ein  voll- 
•llndiges  systematisches  Verzeichnis  des 
graphischen  Oeuvres  beider  Künstler  publi- 
zierte Campbell  Dodgson  als  Anbang  zu  sei- 
ner trefflichen  kritischen  Studie  über  Mau- 
rice u.  Edward  D.  (s.  u.). 

Campbell  Dodgson  in  Die  Graph. 
Künste  XXXIII  (Wien  1910)  17— S4  (mit  Abb.); 
Mit!,  p.  17— «2  (Oeuvre-Kat.).  —  T.  Martin 
Wood  in  The  Studio  LI  (1911)  989-»7  (mit 
Abb.);  cf.  XXX  (1904)  »8;  XXXIII  (1908)  79  f.; 
XXXVIII  (1906)  M4  «f.;  LVII  (1918)  178.  — 
The  Artist  Engraver  1904  N.  9  (mit  Abb^.  — 


The  Art  Journal  1908  p.  188.  —  Graves.  R. 
Acad.  Exhib.  1906.  —  Kat.  der  R.  Acad.-Ausst. 

1906  N.  1800  u.  1884.  —  Who's  Who  1918 
p.  888  f.  • 

Detmold,  Henry  E.,  engl.  Maler,  geb. 
1854  in  London.'  Nach  mehrjährigen  Aka- 
demiestudien in  Düsseldorf,  Brüssel  u.  Mün- 
chen schlieBlich  in  Paris  im  Atelier  Carolus- 
Duran's  zur  Künstlerreife  gelangt,  debütierte 
D.,  nachdem  er  schon  1879  von  Paris  aus  in 
der  Londoner  Suffolk  Street  Gallery  zum 
ersten  Male  ausgestellt  hatte.  1882  im  Pariser 
Salon  mit  dem  Strandbilde  „Ramasseurs  de 
sable  ä  Dieppe"  und  in  der  Londoner  R. 
Academy  mit  dem  Genregemälde  „Happy 
Moments".  Hierauf  beschickte  er,  seit  1883 
in  London  lebend,  bis  1886  den  Pariser  Salon 
und  bis  1898  die  Londoner  R.  Academy,  die 
Suffolk  Street  Gall.  etc.  mit  weiteren  Genre- 
u.  Landschaftsbildem,  von  denen  besonderen 
Beifall  fanden  seine  klar-  und  lichttonigen 
Strandszenerien  mit  weiten  Wasserhorizon- 
ten und  schlicht-naturwahr  beobachteter, 
malerisch  solid  durchgeführter  Figuren- 
staffage von  frischbelebtcm  Fischervolk  jeg- 
lichen Alters.  Hervorgehoben  seien  die  Öl- 
gemälde „Departure  of  the  Fishing  Fleet  on 
the  Cornish  Coast"  (R.  Acad.  1887),  „Spea- 
ring"  (R.  Acad.  189S)  u.  „A  Peaceful  Eve- 
ning  at  St  Ives,  Comwall"  (R.  Acad.  1886, 
jetzt  in  der  Art  Gallery  zu  Leeds).  Spiter- 
hin  wiederum  in  Paris  anaissig,  war  er  noch 

1907  im  Salon  der  Soc.  de«  Art  Frangais 
mit  einem  Gemälde  „Le  Soir"  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1898;  R.  Acad.  Exb. 

II  1906.  —  Cassel's  R.  Acad.  Pictures  1802 
p.  140;  1806  p.  164  (Abb.).  —  AI.  Meyoell 
in  The  Art  Journal  1880  p.  140  f.  (mit  Abb.).  — 
Kat.  der  Gty  Art  Gall.  zu  Leeds  1909  p.  88 
N.  88.  • 

Detoma,  Anton,  italien.  Stukkateur,  geb. 
1821  in  Varallo  bei  Novara,  f  das.  am  26.  10. 
1805,  war  40  Jahre  als  Hofstukkateur  in 
Wien  tätig  (Neue  Oper,  Parlament,  Univer- 
sität, Neue  Börse  etc.),  fem  er  in  den  Schlös- 
sern Ludwigs  II.  in  Bayern,  im  Berliner 
Rathaus,  in  Schweden  etc. 

Singer,  Kstlerlex.  Nachtr.  —  Kst  für  Alle 

III  (IffiS). 

Detombay,  s.  Tomboy,  de. 

Detouche,  Henry  Julien,  franz.  Maler 
tmd  Radierer,  geb.  zu  Paris  am  10.  1.  1864, 
t  im  März  1913,  Schüler  seines  Vaters,  Lau- 
rent Didier  D.,  und  Ulysse  Butins,  tätig  in 
Paris  und  viel  auf  Reisen;  stellte  im  Salon 
des  Humoristes  zu  Paris  aus.  D.  hat  sich 
anfangs  mit  Entwürfen  für  Dekorationen 
u.  kunstgewerbliche  (Gegenstände  beschäftigt, 
malte  dann  in  Aquarell  und  Pastell  und  ging 
endlich  ganz  aufs  Gebiet  der  Originalradie- 
rung und  der  Kaltnadelarbeit  über.  Seine 
Radierungen  erreichen  die  Zahl  von  etwa 
200.  Darunter  befinden  sich  Serien  wie 
„Souvenirs   d'Espagne"    (Tänzerinnen  tmd 
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Dctouche  —  Detteraon 


ihnl.),  „Les  Pech*8  Capitaux"  (1900),  „Les 
cinq  Seat".  AuBcrdem  hat  er  etae  Reibe 
LHhograpUiB  i»eclliawi,    D.  m  MMh 

•chrifts tellerisch  tätig;  er  gab  heraus  ,J*ro- 
poe  d*«!  pdatre"  0886),  «De  Mootnurtre  k 
IfoBtoemr  (im  mk  ühwlntioan 
D.),  .>L«s  Etats  du  Sagittaire"  (1019  «.  a. 
m.;  diese  Werke  sind  sehr  selten. 
H.  B^raldi.  Us  Gray,  da  19«  s..  V  (iSttL 

—  BuU.  de  VAxt  MC  et  nod^  1918  ^  81.  — 
Min.  des  Kfinadm. 

Detouche,  Laurent  Didier,  französ. 
Maler,  geb.  zu  Reims  am  89.  7.  1816.  f  zu 
Pttis  am  88.  4.  1888;  Schflkr  P.  Delaroche'a 
und  Robert-Fleury's  und  der  Ecole  de»  B.- 
Arts  (seit  1838);  stellte  1841—80  im  Pariser 
Salon  religiöse  und  hietoriaehe  BiMir,  fimin 
bildet  und  Portrits  aus.  Wir  nennen  fol- 
gende Werke  seiner  Hand:  Dunkerque,  Mus. 
comun.:  Remords  de  Charles  IX  (bez.,  dat. - 
1850);  Fisme  (Marne).  Pfarrkirche:  La  R*- 
surrection  de  Lazare  (Salon  1843);  OrUans, 
Mus.:  Le  Supplice  de  Jeanne  d'Arc  (Salon 
1841);  Reims  Mus.:  Une  demi^re  Soiröe  de 
Garcon  (bez-,  dat.  1842);  Piüsson  4  la 
Bastitle  (bez.,  dat.  1848);  SuUy  ^appe  4 
la  Saint-Barthelemy  (Salon  1846);  Les  petita 
Amateurs  (bez..  dat  1848);  Les  Noces  de 
Cmiub  (erworben  1861);  La  BataUle  de 
Reims  (bez.,  dat.  1864);  Christoph  Colomb 
»tndonni  (Salon  1868);  La  Mort  de  Cx>ligny 
(Sakm  1866):  Le  Bain;  Reiwu,  KstlMdnk: 
St  Paul  Eremha  (1840).  —  Er  fnr 
Vater  des  Henry  JuL  D. 

BelHer-Aorray.  Dict.  g<n.,  I  (1882)  u. 
Siqipl.  —  H.  A.  Maller,  KQnstler  der  Ge- 
geBw.,  188S.  —  Vapereau,  Dict.  des  contemp. 

—  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Moo.  dv..  I  84.  —  Joum. 
des  B..Arts  (Brüstel),  IM  f.  16. 

Detonmelle,  Athanasius,  franz.  Archi- 
tekt, geb.  zu  Paris  an  84.  8.  1766.  t  das. 
1807;  «lelHe  1796—1806  im  SaHm  verscUe- 
<tene  gr66ere  architektonische  Entwürfe  und 
Pline  aus,  worunter  sich  eine  Bräche,  eine 
Kaserne  u.  ein  Theatemal  befanden.  1806 
stellte  er  die  Zeichnungen  zu  einem  Brunnen 
für  die  Place  Saint-Sulpice  aus;  von  ihm  iat 
auch  der  Brunnen  auf  dem  Marchs  Saint 
Germam  (ausfefiUirt  1880—84).  Die  von 
ihm  gemeinsam  mit  Caraffe  entworfene 
„Concorde"  fflr  die  .J>lace  de  la  Concorde" 
wnrde  nicht  aaagcfShrt.  D.  hat  mehrere 
srele  StidnririBi  herausgegeben;  wir  nen- 
nen: Recueil  d'Architecture;  Projets  d'Ar- 
chitectnre  qiti  ool  mtxitt  let  gnoda  prix 
aeeoHli  per  fAeadlmie.  Paili  ItOt— 68; 
Des  Funirailles,  1808.  Er  gab  ferner  einen 
.JJottvem  VignoUe"  hcraot  (1804)  n.  arbei- 
icte  an  mckfCMB  Zeitwilrtften  v*  Zeitungen 
als  Kunstkritiker  mit;  18(X)  gab  er  selbst  ein 
mjoumal  d'ArcUtcctorc^  Peintore  et  Sculp- 
tvre"  fWfMs.  *^  Audi  mIb  SoIhi  VIctov 
D.  (f?en.  Desrues),  peb.  in  Paria  t188  (1184?), 
t  das.  1860,  war  Architelrt. 


FfiBli.  AUf.  Kstlerlex..  IT,  1906  ff.  —  T. 
Renouvier,  Hitt.  de  I'Art  pcndaot  la  R^vof., 
1863.  —  Belller-Auvray,  Dict.  gto.,  1882. 
—  E.  Delaire,  Le«  Architectes  61*ve$,  lÄH 
p.  941.  —  Ch.  Bauchal.  Nouv.  Dict.  des  Ar- 
chit.  fran^.,  1887  p.  641.  —  Arch.  de  I'Art  franc-, 
Doc.  VI  343. 

D^MiUBcr,  Maler  aus  Tours,  arbeitete  1908 
aa  der  Anscehmflckung  der  (Spelle  du  Ly- 
dien im  SchloB  Gaillon. 

B4rard.  Dict  biogr.  d.  Alt  fnoK^  18». 

IMIM7»  Nnrcitie  Alexandre^  Bild- 
hauer, geb.  in  Breurey-lcs-Favemay  (Haute- 
Se6ne)  am  88.  6.  1708^  f  in  Reim  am  87.  4. 
18BL  bn  11  oa.  in  Eaina  aiaa  SiMwetta  daa 
Abgeordneten  da  Wkm0n%  (1810)  vea  ftm 
(a.  Kat). 

SilnM^  Maler,  1198  ia  Paris  nadnraiibar« 

Nouv.  Archiv,  de  I'Art  fran^.  1884  p.  2SS. 

D4tres,  A  m  b  r  o  i  s  e,  französ.  Maler,  geb. 
zu  Paris  1811,  f  zu  Valendennes  am  88.  7. 
1863;  Direirtor  der  Akad.  von  Valencienne«. 
Er  stellte  1848-48  im  Pariser  Salon  Land- 
schaften, eine  „Flucht  nach  Ägypten"  u.  ein 
Portrit  aua.  Im  Mus.  zu  Lille  befinden  sich 
von  seiner  Hand  ein  ..Tempelgang  Marii" 
und  zwei  Landschaften.  Er  hat  auch  eine 
«Aniicht  VW  HoapUnca"  gestochen  (1847). 

Bclliar-Attvrajr,  Dkt.  ^  I  (U88>.  — 
H.  B«raldk  Lü  Qnv.  da  18iM  iSSSi  V 
(1888)  209. 

D4tricr,  Pierre-Louis,  französ.  Bild« 
haacr,  geb.  aa  Vougteiurt  (Haute-SaAne) 
am  8Bk  7. 1888;  Sdifller  von  (rayrard;  stellte 

1866—86  im  Pariser  Salon  Portritbflsten. 
mythologitclM^  historische  und  allegorische 
Figuren  md  Gruppen,  Genrefiguren  und 

Reliefs  aus. 

Bellter-Auvrav,  Dict.  g4a^  I  (1888) 
u.  Suppl.  —  Saionkataloge. 
Detroy,  a.  Troy,  &t. 

Detsch,  Alexander,  Kupferstecher  in 
Nürnberg,  wo  er  aich  am  IL  0.  1648  v«r- 
heiratet  (EhebOcher  su  St.  Lorenz  in  Nürn- 
berg), Sohn  des  „Knnststechers"  Samuel 
Detsch.  der  mit  seiner  Frau  Magdalena 
noch  in  den  SOer  Jahren  daa  17.  Jahrb.  eine 
ganae  Reihe  Kinder  tanfn  M8t  (Taufbikher 
zu  St.  Lorenz).  Den  Arbeiten  der  beiden 
D.»  die  wohl  redit  haadwerlcnniOig  gewesen 
iaitt  Warden,  iat  maa  Uiher  aicfat  nachge- 
gangen, n, 

OatlrilMidi.  a.  TtttMach. 

DiUHBuu,  Johann  (andi  Iwan  oder 
Antz  [Hans]  Dittcrsen  od.  Deters). 
hoUiadiacher  oder  wahrachablidier  wohl 
deataehcr  Maler  (fai  maa.  Dofcumente»  .jrte- 
^HHi  "  benannt,  auch  von  Olearius  in  dessen 
«Beschreibong  der  moslcowittschen  n.  perai> 
adNn  BaiM*  von  181?  ab  HDcnlaehar*  cr- 
wihnt),  war  1643 — 66  am  niss.  Zarenhofe 
titig;  t  1866  in  Moakaa.  D.  war  der  arale 
fcamdWndlufca  Mdar,  der  aina  fnla  An- 
steUnng  an  der  „Orushejnaja  PalaU"  (der 
Untwfcanfta-Zcntralc  rimtHchar 
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KwHtwcifatltlfii)  cihMl,  ttnd  n  dmwi 

AufKabm  auch  die  Ausbildung  russischer 
Scfauier  gehörte,  Du  höbe  Gchatt  von  80 
RiiMI  iBOiwHteh      D.9  NmMoIiw  s»  B>( 

der  Pole  Stanislaw  Lopucki,  erhielt  nur  10 
Rnhcl  —  towic  <tic  reichen  ücichenkc,  die 
Zw  Ifidnü  F^oAmmilKli  bcnüt  Mch  Ab- 
lauf  des  erstein  Dienstjahres  dem  Kunstler 
ttbcxreichcn  UeA,  bcweiMD,  daft  D.  ein  ge- 
«onccKr  leiwi  war  vbo  juNiamRinK  ge* 
noB.  Von  seinen  Schülern  sind  bekannt 
Flor  StapaaoS  n.  laaak  Abramoff,  von  dcaen 
D.  icm  ofUdl  bwidtom^  ilt  hi  aSen 
Mallrän'vten  wohl  bewandert  seien.  D.s  Tä- 
tigkeit bewegte  «ich  haaptaftchlich  ani  den 


Kunst,  und  wiederholt  werden  Regiment;- 
and  Kirchenfahnen,  bemalte  Wandbehänge 
iSr  4Sm  &imi9mldwr'i  sowie  mial%e  ddco* 
rative  Xf alerarbriten  erwUint,  die  D.  mit 
seinen  Schülern  gemeinaam  ausffllirte.  Jc- 
dodi  werden  auch  einige  Portrit»  mit  einer 
grwi'^scn  WahrschcinüchkHt  D.  zngeachrie- 
boif  so  in  erster  Reihe  das  fest  ttmriatene 
IflMimiiifli  Bildnis  des  Patriarchen  Nikon 
(lebte  160fV-=t68l)  im  '  if  I  iti tiimgitlnawi 
sn  Nowo-Jerussalim  bei  Moskau. 

Usspcosky.  Uapok Rbohohiiciim ■  Xhbo- 
■nwXVnvtea  (ItlO),  f.68.~Grakofliii 
l»f  ( f  ■!■  Bioiin  I  ■  —Ig  CioiMBi  .-»iLltowif- 
ky  in  BTspkM  Tm*  19M  i^L;  c(.  1911  Jttli- 
Sept.,  p.  33.  P.  Eninggr. 

Detti,  Cesare  A.,  Mater,  geb.  28.  11. 
1847  inSpokto,  Schäler  Fortunys  ii.Pode*tis 
■oiflc  der  Aeead.  A  Sas  I<iica  in  Rom.  BaIs 

erfolgreiche  Ausstellungen  seit  1872  in  Rom 

«nd  Mc^d,  wo  D.S  Bilder  auch  d.  Interesae 
Ptriaer  Vcrfcgcra  ^kmptl  etwedttcii. 

siedelte   D.   zu   dauerndem  Aufenthalt 

nach  Paria  über.  Das.  figuriert  er  seit  1879 
sdir  1i8iiWg  Hb  SaikNi  der  Soe.  d.  art.  fran^ 

—  veit  1B94  als  „Hors  concours"  — ,  18P1/2 
im  Sakm  der  Soc.  nation,  meist  mit  Por- 
trita od.  GcmtMIdein  in  liiMor.  Mmen  in 
sehr  detaillierter  Ausführung,  von  denen  viele 
namentlich«in  amerikan.  Privat-  oder  öffenti. 
Dcsnz  mergmgeii.  ucnsmn  Bcmi:  cinpnng 
Heinrichs  III.  in  Venedig  (1882),  Entführung 
im  le.  Jahrhmidert  (188Ö).  8  Musketiere^ 
Parisdrtell  (1888),  KoatBm-B^  im  Opcm- 
hans  (1903).  Fin  Fe«t  beim  Kardinal.  Col- 
dene  Hochzeit  (1878,  Slg  Vanderbilt,  New 
Yoil^,  A««rt,  Kmist  iL  WiaaenedMft  ÜPb^ 

fondhilder  5ilg  rjucrri.  New  York),  Ein  t:n- 
bcfaolfeaer  Ijebhaber  (Mus.  Sydney).  Jung- 
bntmea  (1006)  etc. 

Lcs  ardi.  biograph.  cootenp.  I  (1911)  801.  » 
Gas.  d.  B.-Art*  1878  II  40S.  —  Ztschr.  f.  MM. 
Kun  t  XTV  (1879)  54;  XV  BdbL  p.  408;  XX 
(1686)  231  (mit  Heliocrav.).  —  New  York  He- 
rald, Paris,  m.  9.  1806  (m.  FomiO^  —  Mittlem 
d.  Kstters.  M.  W. 

DaMflag^  Hans,  schweizer.  Glasailtr, 
gdk  itt  Sdrayt  «m  S7.  8.  1801,  t  du.  am 


90.  19.  len;  wird  hlo6g  mit  Arbeiten  für 
Schwyzcr  Kirchen,  Kapellen  u.  PrivatbSaser 
genannt;  1648  lieferte  er  auch  zwei  Fenster 
rar  die  neuerbaute  lUrehe  in  Greppen  (Kan- 
ton Luzern).  Im  Besitz  des  Herrn  Jos.  M. 
Schttlcr-Styger  in  Schwyz  Vr^HitTt  tich  eine 
aus  dem  RWMwuae  a^amweade  Sciwibe  D.t.* 

Brun,  ficlivvcizer.  Kstlerlcx  ,  I  (lTK>fj;  mit 
alt.  Lit.).  —  Katal.  Verst.  Slg  Ixird  Sudcley  bei 
Helbing  in  Manchen  am  4.  10.  1911  p.  73. 

Dettliag;  Heinrich,  schweizer.  Maler, 
titig  in  Schwyz;  malte  1563  für  die  Kapelle 

in  Ingctibohl  eine  Fahiie. 
Brun,  Schweizer.  iCstlerlex.«  I  (19Q6;  nis 


Dattloff  (Detlofl  Maler;  steHtc  1867  im 
Kunstverein  Kiel  ein  (jemilde  wLeuchtturm 
i;  im  IfM. 


ihm 

Küste". 
Konstbl.  1181,  M.  —  Kat  4. 

zig,  1902. 

Dettmjiaa,  L  u  d  w  i  gj  Maier,  geb.  am  25. 
7.  1866  m  Addbft  bei  Flensburg,  wurde  in 
Hamburg  frzogen  u.  beMichte  da«  von  1889 
bis  1ÖÖ4  die  Gewerbe-  u.  Kunstschule.  Mit 
einem  Staatsstipendiura  gh«  er  1H84  an  die 
Berliner  Akademie,  wo  er  bis  1888  unter 
Eugen  Bracht,  Woldemar  Friedrich  u.  Franz 
Skarbhia  studierte  Eine  kurze  Reise  fOhrte 
ihn  1888  nach  Paris,  Holland  und  London. 
1886  begann  er  sich  als  Illustrator  su  betiti- 
besonders  für  Schorers  Familicnblatt 
Als  Maler  trat  er  1886  in  der  Ausstellung 
der  Berliner  Akademie  mit  aiaem  Ölbild 
„Im  Hofe'^  zum  erstenmal  hervor.  In  den 
folgenden  Jahren  entstanden  fast  »asachlieB» 
Bch  A<|uardle,  Lndsdiaflen  ant  der  Ura> 

gebung   von   Berlin,   aus  Niederdeutschland 

u.  von  der  See.  gelegentlich  auch  Genre- 
SM&Mt  mrter  dem  BiiiBii8  Mcmels,  vor  allem 

aber  Liebennanns  u.  d,  französ.  Imprcssio- 
nliwua.  Die  ungewöhnliche  Geschicklichkeit 
in  der  tacbn.  IMiasdlmig  dm  A^narrils  ^ar 
pflegte  Wasser-  und  Deckfarben  ncb^^ncin- 
ander  zu  verwenden),  das  gewissenhafte  Stu- 
mnni  om  wxvBKmmt  ver  ii  imie^  nrmge  vot» 
trag  verhalfen  ihm  auf  den  Berliner  .Mcade- 
mieaBsmelhmgen  von  1888.  1888,  1880  und 
1888^  der  Or.  BcrBncr  Ksfanssl.  von  1888^ 
auf  den  Aqnarellau'iitcllungen  in  Dresden 
1883,  bei  Amsler  u.  Ruthardt  in  Berlin  (Mira 
188D.  im  KanatelMua  m  Wie«  (1888)  m 

bedeutendem  Erfolg.  So  war  D.  =^chon  am 
Ende  der  80er  Jahre  (als  Aquarellist  wenig- 

ersten  Vorklrapfer  des  Impressionismus;  in 
Deutschland.  Bereits  um  1888  aber  weicht 
er  im  Ölbild  von  dem  geraden  Wege 
sacWichrr  Be5chäftip^mp  mit  rdn  maleri- 
schen Problemen  (ähnlich  wie  Uhde)  ab.  Der 
niaetrator  erwacht  wieder  in  ihm;  sein 
Dmgf  aidi  mit  cnilderiadWB  Aii%alMB  oft 
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religiöser  oder  dichterischer  Art  ausein- 
anderzusetzen, durchkreuzt  die  Tendenzen 
des  Reinmalerischen.  Er  hat  (unter  Anleh- 
nung an  Uhde)  ein  neues 'religiöses  u.  sozia- 
les Genre,  für  das  er  sich  die  Stoffe  meistens 
aus  dem  Volksleben  an  der  Ostseeküste  holte, 
geschaffen.  Mit  dem  Ende  der  90cr  Jahre 
ist  D.s  Entwickelung  als  impressionistischer 
Maler  abgeschlossen.  Seitdem  beherrscht  die 
dekorative  Wandmalerei  seine  Produktion. — 
Seinen  erzählerischen  Absichten  diente  am 
besten  die  Form  des  Triptychons.  Auf  der 
Berliner  Akademieaussteüung  von  1892  er- 
schien als  erstes  das  Triptychon  „I.Mose  III 
du  die  Geschichte  vom  Sündenfall  unkirch- 
lich frei,  unter  Verwendung  Uhdescher 
Typen  illustriert:  auf  dem  Mittelbild  sind 
im  Vordergrund  Minner  u.  Frauen  mit  müh- 
samer Grabarbeit  beschäftigt,  hinten  bewegt 
sich  ein  irmlicfaer  Leichenzug;  die  Seiten- 
bilder enthalten  links  eine  Darstellung  des 
verlorenen  Paradieses,  rechts  ein  allegori- 
sches Ensemble  mit  dem  Erlöser  Christus 
als  Hauptfigur  (Radierung  von  Krostewitz 
in  der  Ztschr.  f.  bild.  Kst  VIII  48;  das  Bild 
im  Mus.  zu  Schwerin).  1893  erregte  sein 
Triptychon  „Heilige  Nacht"  (Mod.  Galerie, 
Venedig)  auf  den  Ausstellungen  in  Wien, 
München,  Berlin  einen  lebhaften  Streit  der 
Metnungen,  der  D.  zu  einem  bekannten 
Führer  der  damaligen  Moderne  machte.  Die 
Verwendung  zeitgenöss.  Typen,  die  freie 
Komposition,  die  breite,  offene  Malweise,  die 
Unterordnung  aller  bildnerischen  Interessen 
unter  das  Problem  des  Lichts  erklären  den 
SenwUcwserfolg  D.s.  1894  beschickte  er  die 
Intern.  Kstausst.  in  Wien  mit  dem  Trip- 
tychon „Das  deutsche  Volkslied",  die  Gr. 
Berliner  Kstausst.  mit  einem  anderen  „Ar- 
beit" (eine  sehr  geschickte  Komposition:  das 
Mittelbild,  eine  ganz  helle  Freilichtstudie 
zeigt  Radschmiede  bei  der  Arbeit;  die  dunkle- 
ren Seitenbilder  sind  Interieurs,  links  eine 
Arbeiterfamilie  beim  Mittagessen,  rechts  der 
Abschied  eines  Handwerksburschen  von  sei- 
nem GroBvater;  das  Bild  jetzt  in  der  Galerie 
zu  Elberfeld).  1894  entstand  noch  eines  der 
liebenswürdigsten  Werke  D.s,  der  „Lebens- 
frühling",  Kinder  auf  einer  Frühlingswiese 
unter  blühenden  Bäumen.  A.  d.  Jahre  1896 
stammt  u.  a.  die  großformatige  Komposition 
„Überführung  der  Leiche  Kaiser  Wilhelms  I. 
zum  Dom  i.  d.  Nacht  vom  12.  März  1888" 
die  anfänglich  als  Diorama  gedacht  war;  aus 
1896  ein  Interieur  „Mutter  u.  Kind"  u.  die 
„Heimfahrt  vom  Kirchdorf"  (Städt.  Mus., 
Braunschweig),  aus  1897  „Schwere  Landung" 
(GaL  Dresden),  „Sonniger  Weg"  (Schles. 
Mus.  Breslau)  u.  ein  allegorisches  Plafond- 
gemälde im  Reichspostmuseum  zu  Berlin 
„Der  Brieftaubenverkehr";  aus  1898  „Das 
Abendmahl"  (die  Szene  in  einer  Dorfkirche 


a.  d.  Ostsee),  Gal.  Königsberg.  Ebenfalls 
1896  fiel  ihm  der  erste  Preis  u.  die  Aus- 
führung in  der  Konkurrenz  um  die  Aus- 
schmückung des  Rathauses  zu  Altona  zu. 
So  entstanden  4  Bilder:  ,J>ie  Einäscherung 
Altonas  durch  die  Schweden  1713",  „Die 
Aufnahme  der  holländischen  Glaubensge- 
nossen", „Empfang  der  aus  Hamburg  Ver- 
triebenen", „Einzug  der  Bundestruppen  1863". 
D.  war  der  erste  deutsche  Maler,  der  die 
unakademische  Komposition  u.  den  breiten, 
offenen  Vortrag  der  Farbe  im  Historienbild 
anwandte;  einen  eigenen  Stil  für  Wand- 
malerei entwickelte  er  nicht.  190SA)6  malte 
er  in  der  Aula  der  neuen  techn.  Hochschule 
zu  Danzig  drei  Bilder  mit  Kaseinfarbe  direkt 
auf  die  Wand;  sie  stellen  dar:  „Die  Besich- 
tigung des  Nordostseekanalbaues  durch  den 
Kaiser",  einen  „Schiffszimmerplatz  zur  Zeit 
der  Hansa",  eine  „Zyklopenschmiede".  1910/11 
entstand  ein  großes  Wandgemälde  für  die 
Aula  der  Universität  Kiel,  das  im  Rahmen 
einer  holsteinischen  Landschaft  einen  Sie- 
mann darstellt  Die  jüngsten  dekorativen 
Arbeiten  D.s  (an  der  Fassade  der  Königs- 
berger Akademie,  1918)  behandeln  „Szenen 
aus  1818",  Yorks  Ansprache,  einen  Auszug 
der  Freiwilligen,  eine  Schlachtszene,  u.  lassen 
imponierende  Bemühungen  um  einen  mehr 
zeichnerischen  monumentalen  Stil  (in  An- 
näherung an  Maler  wie  Erler,  Egger-Lienz) 
erkennen.  —  Von  charakteristischen  Bildern 
D.S  seien  noch  genannt:  einige  Fassungen 
der  Legende  vom  „Verlorenen  Sohn",  dar- 
unter eine  aus  der  Mitte  der  90er  Jahre  (ein 
Kirchhof  am  Meer,  der  heimgekehrte  Sohn 
kniet  mit  genmgeqen  Hinden  am  Grabe  des 
Vaters),  „Der  letzte  Spatenstich"  (1901), 
„Fischerkirchhof  (Nationalgal.  Berlin,  an- 
gek.  1908),  „Friesische  Frauen  verlassen  den 
Kirchhof  (1906,  GaL  Königsberg),  „Pick- 
nick" (Münch.  Sezession  1906)  usw.  —  Wir 
tragen  noch  einige  Daten  aus  D.s  iuBerem 
Leben  nach:  1896  wurde  er  Professor  an 
der  Berliner  Akademie,  nachdem  er  schon 
seit  Jahren  eine  bedeutende  Lehrtätigkeit  im 
Verein  Berliner  Künstlerinnen  ausgeübt  hatte; 
1900  erfolgte  seine  Berufung  zum  Direktor 
der  Akademie  in  Königsberg,  1909  wurde 
er  Ehrendoktor  der  dort  Universität  ans 
Anlafi  seiner  2öjihrigen  Künstlertitigkeit. — 
Sonderausstellungen  seiner  Werke  fanden 
statt:  1897  im  Rahmen  der  Gr.Berl.  Kstausst 
(dabei  der  einzige  bekannte  plastische  Ver- 
such D.s,  ein  bemaltes  Tonrelief  „Heimkehr 
des  verlorenen  Sohnes),  1908  in  Flensburg 
u.  Königsberg  Ausstellungen  seines  Lebens- 
werks. 

Ausfahrt.  Aufsitze:  A.  G.  M  e  y  e  r  in  Ztschr. 
f.  bild.  Kst  N.  F.  VII  241  ff.  —  M.  O  s  b  o  r  n 
in  The  Studio  XXXV  279  ff.  —  G.  A  I  b  i  e  n  in 
Königsberger  Hartungsche  Ztg  No  198,  BOB, 
211  v.  29.  4.,  1.  6.  u.  6.  6.  1908. 


z66 


Dettmann 

Notixen,  Abblgn  u.  dergl.:  Rump,  Lex.  d. 
bfld.  Kstler  Hunbure«.  1912.  —  Kit  f.  A.  VIII 
»4:  XI  78;  XII  97.  164/66.  847;  XX  (D.  Kanst 
XI)  M2;  XXIII  (D.  Kunst  XVII)  104.  178,  S86. 
454.  —  Kstchron.  K.  F.  II  300;  III  682;  IV  8, 
408.  S85;  V  806.  886.  411;  VII  877;  VIII  404, 
408;  X  422;  XI  496;  XII  1S6;  XV  866;  XIX  887. 
U7:  XX  549;  XXII  684.  —  D.  Ktuutwelt  I  631— 
8BB;  II  488—86.  —  Neue  Kunst  in  AltpreuBen  I 
(1912/13)  vor  p.  83,  p.  108.  III.  —  Katal.  d.  gen. 
Mos.  u.  Ausstellgn.  BtniUr. 

Dettmann,  Paul,  Hamburger  Bildhauer, 
geb.  17.  4.  1860  in  Hamburg.  Er  studierte 
im  Atelier  des  Bildhauers  Hähnel  in  Dres- 
den. Von  seiner  Hand  stammen  verschie- 
dene Grabdenkmäler:  Familie  Bremer,  Frau 
Ddmer,  Bürgermeister  Stammann  in  Ohls- 
dorf, Frau  Kerber  in  Nürnberg  Gohannis- 
friedhoO-  D.  schuf  auch  größere  Arbeiten, 
Hero  und  Leander,  Bacchantin.  Werke  von 
ihm  befinden  sich  in  der  Kunsthalle  zu  Ham- 
burg und  im  Museum  zu  Altona. 

R  u  m  p.  Lex.  d.  bUd.  Kstler  Hamb.  1912  p.  26. 

Raspt 

Deubkr  (Deibler),  Johann,  Bildhauer  in 
Hänchen,  t  1^.  nach  Nagler  (Monogr.  III 
No  804)  vorher  in  Wien  tätig  und,  wie  sein 
gleichnamiger  Sohn  (ISOO  zuletzt  erwähnt), 
als  „Meister  in  kleinen  Arbeiten"  Rcrühmt. 

Lipowtki.  Baier.  Kstlerlex..  1810  p.  221. 

Dmboy,  Louis,  f ranzös.  Maler,  gebürtig 
aus  Avignon,  tätig  1420  in  Marseille. 

T  h.  B  e  n  s  a,  Peint.  en  Basse-Provence  etc. 
p.  18. 

Deuchatr,  David,  schott.  Kupferstecher 
u.  Stempelschneider,  lebte  1743—1808  in 
Edinburgh,  wo  er  mit  dem  Goldschmied  J. 
Gilliland  die  erste  künstlerische  Ausbildtmg 
des  späterhin  als  PortritiBt  zu  Weltruf  ge- 
langten jungen  H.  Raebum  leitete.  Er  ver- 
öffentlichte 1803  in  Edinburgh  2  Quartbände 
mit  Kupferätzungen,  betitelt  ..A  Collection 

of  Etchings  after  Rembrandt,  Ostade, 

Com.  Bega"  etc.  (866  El,  darunter  auch 
einige  Originalradierungen).  Sein  von  H. 
Raebum  gemaltes  Porträt  findet  sich  repro- 
duziert in  Sir  W.  Armstrong's  Raebum- 
Werk  (1902). 

J.  L.  C  a  w,  Scottish  Painting  (1908)  p.  70.  — 
Uoivers.  C«t.  of  Book*  on  Art  (South  Kens. 
Mm.  1870)  I  418.  • 

Dmchart,  Louis  Heid,  schott  Maler 
Q.  Bildhauer  der  (}egenwart,  lebt  in  Edin- 
burgh. Geb.  1871  und  ausgebildet  am  Athe- 
näum zu  Glasgow  sowie  in  London  unter 
der  Leitung  G.  F.  Watts',  den  er  um  1900 
in  einer  feinsinnig  belebten  Statuette  por- 
trätierte, beteiligte  er  sich  1900  am  Madon- 
nen-Wettbewerb des  Alinari'schcn  Kunst- 
verlages zu  Florenz  mit  einem  archaisieren- 
den Madonnengemälde  in  eigenhändig  model- 
lierter und  ausgeführter  Umrahmung  (Kat. 
N.  34)  und  beschickte  1908  die  Ausstellungen 
der  R.  Academy  zu  London  mit  einer 
Bronzestatuette  „A  Phantasy  of  Fairyland'', 
des   R.   Institute  zu  GU^w  mit  einer 


Deuerlein 

,.Ikarua"-Sutuette  (letztere  1910  auch  b  der 
R.  Acad.  zu  London  ausgestellt). 

The  Studio  XXIV  1902  p.  134  (mit  Abb.).  — 
Rassegna  Nazionale  CXII  (1900,  Florenz)  876. 

M.  W.  Brockwtü. 

Deuchert,  Heinrich,  Maler,  geb.  25.  2. 
1840  in  Darmstadt,  studierte  auf  d.  Münche- 
ner Akad.,  war  in  München  tätig  u.  lebt  auf 
d.  Lande  bei  Starnberg.  Auf  der  Ausst.  d. 
Münchener  Kunstvereins  fanden  seit  den 
1870er  Jahren  seine  Landschaften  aus  Ober- 
bayem  (Partie  bei  Dachau,  Motiv  am  Chiem- 
see u.  a.)  Beachtung.  Später  zeigt;  er  im 
Münchencr  Glaspalast  (1900—1913  fast  regel- 
mäßig) tmd  in  Berlin  hauptsächl.  Bilder  aus 
d.  Hühnerhof  u.  Jagdstücke  wie  Birkhahn- 
balz, Waldinneres.  Er  gab  auch  ein  Tafel- 
werk über  d.  „Schmetterlinge  Mitteleuropas" 
heraus. 

Singer.  Kstlerlex.  Nachträge  1906.  — 
D  reBier,  Kunstjahrbuch  1913.  —  Dioskuren 
1872  p.  887.  —  Zeiuchr.  f.  bild.  Kst  Beibl.  XI 
(1876)  213;  XIII  680. 

Deucker,  (jeorg  Heinrich  Karl,  Kupfer- 
stecher, geb.  23.  6.  1801  zu  Niederzündorf 
bei  Köln,  f  2.  12.  1863  zu  Frankfurt  a.  M. 
CrenoB  den  Unterricht  seines  Vaters,  eines 
Holzschneiders;  1824 — 27  in  München  bei 
Hess,  dann  bei  Longhi  in  Mailand.  1880 
siedelte  D.  nach  Frankfurt  a.  M.  über,  wo 
er  seit  1832  Lehrer  an  G.  J.  Cöntgens  Zeich- 
nungs-Institut war.  Er  lieferte  Stahlstiche 
für  e.  Frankfurter  Zeitschrift  und  Einzel- 
blätter in  Kupferstich  nach  C.  F.  Schulz, 
Steinte,  Veit,  Lessing;  näheres  bei  Weiz- 
säcker-Dessoff;  jedoch  sind  des  Künstlers 
Othello-Stiche  nach  Sigm.  Ludw.  Ruhl  ge- 
arbeitet, nicht  nach  Rust,  wie  in  dem  zitier- 
ten Werke  steht  Ebda  fehlen  die  Stiche: 
Maria  m.  d.  Kinde,  nach  L.  Penni  1829;  Kon- 
rad II.  nach  Joh.  Bapt.  Zwecker,  sowie  die 
Illustrationen  der  „Wundermappe"  und  des 
„Welttheaters". 

Weizsicker-Detsof f,  Kst  n.  KsUer 
in  Frankf.  a.  M.  L  19.  Jahrb.  II  29,  176  (m.  Lit). 
—  Heller-Andresen,  Handb.  f.  Kupfer- 
stichsl.  I.  —  Manuscr.  Gwinners  (Bibl.  Thierae). 

Deue,  Michel,  Kunststicker,  erhält  1510 
Bezahlung  für  ein  vollständiges  MeBgewand 
für  die  Kirche  von  Cong*-sur-Ome. 

E  s  n  a  u  1 1,  Dict.  d.  Art.  etc.  Manceaux,  1880. 

Deoell,  N.  C,  die  Signatur  „N.  C.  Deuell 
Fr."  trägt  dn  Omllde  des  17.  Jahrh.  (S  Halb- 
figuren von  Bauern  über  eine  Landkarte  ge- 
beugt) im  Haus  Zweibrüggen  bei  Frelen- 
berg, Rheinprovinz. 

Kstdenkm.  d.  Rheinprovinz  VIII  888. 

Deacnt,  J.,  Miniaturmaler  in  London,  stellte 
1806  in  der  Roy.  Acad.  ein  Herrenporträt  aus. 

Graves.  R.  Acad.  Exh.  II  (1906). 

Deuerlein.  Johann  Hieronymus, 
deutscher  Maler,  wurde  1619  in  Würzburg 
beim  Hofmaler  Büler  Lehrling  und  1684 
Meister  der  S.  Lukas-Bruderschaft  Im  Dom 
zu  Würzburg  befindet  sich  ein  Votivbild  an 
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die  Madonna  (monog^ammiert;  im  Kreuz- 
gang), and  in  der  Peterskirche  ein  „Triumph 
der  Religion"  von  ihm. 

Na  gier,  Monogr..  III  No  814.  —  Par- 
they. Deuttcber  BUdersaal.  I  (1861)  823. 

DeuUj,  Auguste  D6sir^  Louis, 
französ.  Maler,  geb.  zu  Arraentiires  (Nord), 
im  Februar  1829,  t  zu  Paris  am  29.  7.  1885; 
Schüler  von  l>on  Cogniet;  stellte  1875—80 
im  Pariser  Salon  Stilleben  und  Porträts  aus. 
Im  Mus.  zu  Lille  (s.  Kat.  1902  p.  51)  ein 
„Bildnis  seiner  Tochter"  (Salon  1877). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gta-,  SuppL  — 
Salonkataloge. 

Deully, Eugene  Auguste  Fran^ois, 
französ.  Maler,  geb.  zu  Lille,  Schüler  der 
Ecole  des  Arts  d^corat.  u.  der  Ecole  des 
B.-.\rU  zu  Paris,  stellt  seit  1887  im  Salon 
der  Soc.  des  Artistes  frang.  zu  Paris  Por- 
träts u.  Figurenbilder  verschiedenster  Art 
aus.  Im  Mus.  zu  Tourcoing  befindet  sich 
sein  „Les  Tourments  de  Saint  J6röme" 
(1889),  in  dem  von  Douai  sein  „Orph6e" 
(1892). 

Beilier-Auvray,  Dict.  gte.,  Sappl.  — 
Salonkataloge.  —  MitteU.  des  Künstlers. 

Detaillier,  französ.  Kunstschlosser,  titig 
1766  am  Pavillon  de  V^nus  von  SchloB  Chan- 
tiUy  u.  am  Palais  Royal  zu  Paris. 

M  a  c  o  n,  Les  Arts  d.  la  Maison  de  0>nd^, 
1908  p.  108.  —  Richess.  d'Art,  Paris,  Mon.  dv. 
I  61. 

Deur,  Abraham  Jansz.,  holl.  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Amsterdam,  wurde  am  10. 
10.  1666  Bürger  und  wohnte  1714  in  der  An- 
jeliersdwarsstraat;  Vater  von  Jacob  und  Jo- 
hannes D.    Er  hat  Landkarten  gestochen. 

K  r  a  m  m.  De  Levens  en  Werken  II  (18S8). 

—  Obreen,  Archief,  III  228.  Berkkout. 

Detir,  J.  van,  belg.  (?)  Maler  vom  Ende 
des  17.  Jahrh.  Er  malte  zusammen  mit 
einem  Antwerpener  Maler  Vervoort  zwei 
Landschaften  (Verst.  Gemert,  Antwerpen 
1764).  Sein  Name  kommt  ferner  in  Verbin- 
dung mit  einem  Kaminbilde  mit  Kindern 
(Verst.  Th.  Fierens.  .Antwerpen  1763)  tmd 
mit  zwei  Landschaften  (Verst.  des  Maler 
P.  Snyers.  Antwerpen  1752)  vor. 

Terwesten,  Catalogus  etc.,  1770  p.  64. 
889,  868.  —  Chr.  K  r  a  m  m,  De  Levens  en 
Werken.  II  (1858)  384.  Z.  v.  M. 

Deux,  Jacob,  hol!.  Kupferstecher.  Sohn 
des  Abraham  D.,  nachweisbar  seit  1709, 
wohnte  1714  bei  seinem  Vater  in  Amsterdam. 
Er  stach  Karten. 

Kramm,  De  Levens  en  Werken,  II  (1858). 

—  Oud-HoUand,  XVIII  (1900)  836.  942. 

Berhhmd. 

Deur,  Johannes,  holL  Kupferstecher, 
Sohn  des  Abraham  D..  nachweisbar  in  Am- 
sterdam 1702—1714.  Er  stach  Karten.  Von 
ihm  oder  seinem  Bruder  (s.  o.)  dürften  die 
Abbildungen  in  ..Beknopte  beschryving  van 
Italien".  Amsterdam,  Nie.  Ten  Hoom  17(Ä 
sein. 


Kramm,  De  Levens  en  Werken  II  (180B)- 
—  Oud-Holland  XVIII  (1900)  235,  942. 

Berkkout. 

Deur,  Joris,  hoUänd.  Baumeister  und 
Bildhauer,  baute  1618—1621  das  nicht  mehr 
existierende  Arsenal  in  Herzogenbusch,  so- 
wie 1628  eine  ebenfalls  verschwundene  Ma- 
rienkapelle auf  dem  Markte  daselbst.  Für 
die  dortige  Jans-Kathedrale  lieferte  er  1625 
eine  Orgel  und  einen  Steinaltar. 

G.  G  a  1 1  a  n  d,  Gesch.  der  holl.  Baukunst, 
1890  p.  947,  618,  618.  A.  W.  WexBman. 

DeurberfiM,  MHe  Ida,  französ.  Malerin, 
geb.  zu  Paris.  Schülerin  von  Frau  Thoret, 
Henner  tmd  Carolus-Duran,  stellt  seit  1879 
im  Salon  der  Soc.  des  Artistes  frang.  zu 
Paris  und  in  verschiedenen  anderen  Aus- 
stellungen Bildnisse  u.  Blumenstücke  in  01- 
nnd  Pastellmalerei  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  Suppl.  — 
Salonkataloge.  —  Mitteil,  der  Künstlerin. 

Deurdio,  J  e  h  a  n,  Tapetenwirker  in  Paris, 
liefert  1385/86  dem  Herzog  von  Burgund 
zwei  Tapeten  „de  la  fachon  d'Arras"  mit 
der  „hystoire  de  la  Pome  d'or"  und  der 
„histoire  de  Jourdain". 

De  Laborde.  Les  Ducs  de  Bourgogne, 
Preuvcs  I  (1848)  5. 

De  Urem,  C 1  a  e  s,  Bildhauer  (tailleur  d'yma- 
ges),  tätig  1468  für  den  Herzog  v.  Burgund. 

De  Laborde,  Les  Ducs  de  Bourgogne, 
Preuves,  II  374. 

Deuren,  Joseph  van,  Goldschmied  der 
2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  in  Mecheln;  zeich- 
nete V  D.  Es  befinden  sich  in  der  Kirche 
von  Boortmeerbeeck  ein  Ziborium  von  ihm, 
in  St.  Pierre  zu  Sempst  ein  Kelch  und  im 
Besitz  des  Kanonikus  van  (3aater  in  Mecheln 
ein  Weihwasserbecken. 

Catal.  Expoa.  des  aoc.  m^tiera  d'art  malinois, 
Mecheln.  1911  No  18C6,  1363,  1386. 

Deuren  (Durren),  0 1  i  v i e r  van,  holländ. 
Porträt-  und  Historienmaler,  getauft  am  21. 
12.  1606  in  Rotterdam,  t  das.  1714.  Nach 
einem  (jedicht,  das  Dav.  van  Hoogstraten  in 
seinem  Auftrag  auf  die  Maler  P.  Lely,  Cas- 
par Netscher  und  Frans  van  Mieris  verfaßte, 
ist  D.  höchstwahrscheinlich  ein  Schüler  die- 
ser drei  Meister.  In  den  Jahren  1697,  1706, 
1709  und  1713  war  er  Hoofdman  der  Rotter- 
damer Lukasgilde.  Zwischen  dem  4.  und  10. 
2.  1714  starb  er,  vier  unmündige  Kinder  zu- 
rücklassend. Von  seinen  beiden  nachweis- 
baren Gemälden  erinnert  das  eine,  ein  Jüng- 
ling am  Studiertisch  (volL  bez.  und  1685  da- 
tiert; gestochen  von  P.  Viel  in  der  Galerie 
Lebrun),  das  sich  jetzt  in  der  Sammlung 
Holbrook  in  London  befindet,  am  meisten 
an  Godfried  Schalcken.  Das  zweite  Ge- 
milde, ein  Eremit  in  einer  Felsenhöhle,  das 
in  der  Dresdener  Galerie  hingt,  und  dessen 
Datum  von  den  einen  1684,  von  den  andern 
1094  gelesen  wird,  steht  der  Schule  Dou's 
am  nichsten.  Außer  diesen  beiden  Werken 
wird  noch  das  Porträt  einer  alten  Frau  er- 
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und  ferner  auf  der  VersteiKcrung  de  Smeth 
m  Aflaaterdam  am  1.  8.  1810  ctoc  alte  Fna 
hl  fltecr  MIhIm^  Bdl  einer  Hud  Ifcim 
Sckhler  haltend.  —  Kramm  spricht  unter 
Otto  Iran  Dcnrcn ,  und  OUvier  vaa  Durrai 

iraa  Sfaaa,  BcacMMac  loimdw 
—  Kramm,  De  Leveat  ca  WcffH»  II  iM  o. 

888.  —  Hofitede  de  Groot  in  Oud-Hol- 
laad  1900  p.  18B.  —  Karl  Woermann.  Kat. 
d.  hü.  rimlHiialiiii  n  Dmdoi  liQB  p.  fiOO. 

K.  L. 

Danrar,  Lad w ig,  Historien-,  Portrit-  u. 
Genremakr;  geb.  16.  7.  1806  in  Mannheim, 
t  das.  80.  18.  1847,  Sohn  des  P.  Ferd.  D., 
studierte  ruerst  auf  dem  Lysewa  seiner  Va> 
tefstadt;  bezog  mit  18  Jahrea  die  Akademie 
ia  Niraberg,  ging  dana  aadi  Iffiadiea  and 
1628  nach  Rom,  von  wo  er  aiH  sahlreichen 
Stadien  ia  aeiae  Heimat  ■iifftcMram.  Aach 
ia  «ea  Jakren  tm  18M  aad  Bade  Jaai  IMS 
ist  D.  wieder  in  Rom  nachweisbar.  1886 
aeichaete  er  dort  das  Bildnis  seines  Vatera 
lar  aas  acBDcae  x^oBsncramoai«  im  rraa* 
jähr  1840  heiratete  er  in  Mannheim,  wozu 
ÜUB  H.  J.  Fried  ein  „Carmen"  widmete 
(PHed.  Bpheareahca,  LaadMib  IM  I  SIT). 
Von  D.s  Werken  besitzt  die  Stidt.  Kunst- 
sammL  in  Mannheim  (Kat  v.  1803)  „Nea- 
poitaBiseher  Schiffer"  u.  „Kreuzfahrer  vor 
Jerusafem";  in  der  Kunsthalle  in  Karlsruhe 
war  früher  ^uxie  aus  Tivoli  mit  heim- 
ziehenden Vignerolen"  ausgestellt  D.  riad 
wohl  auch  einige  „L.  Deurer"  bez.  grraphi- 
sche  Arbeiten  zuzuschreiben:  rad.  Brustbild 
eines  birtigen  alten  Mannes,  8  Blatt  mit 
Pferdeköpfen  (1825  dat.),  ein  Ritter  zu  Pferd 
mit  grofier  Fahne  („Erinnerung  an  den  1. 
Mirz  1840*0.  ein  lithogrsph.  Tondruck  nrfl 
Portrit  Aug.  v.  Kotaebvea  (1819  ta  Maao- 
heim  ermordet). 

Allg.  Dtsche  Btogr.  Bd  47.  —  Oet  tinger, 
Mob.  des  Dates.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  — 
Malier,  Kstlerlex.,  1867.  —  Raczvnski, 
Gesch.  d.  mod.  Kat.  II  u.  III.  —  v.  Bötti- 
cher,  Malerw,  de«  19.  Jahrh.  —  Kunstblatt 
1839,  1840.  1848.  —  Akten  des  D.  K.  Ver.  u.  der 
PoDte-Molle  sowie  d.  Dtschen  Bibl.  in  Rom 
(aadk  Mitt  von  Dr.  Fr.  NoadO*  Btriaßtr. 

Dmmi;  Peter  Perdiaaad,  Historicn- 
vad  Porlritmaler,  geb.  in  Mannheim  5.  1. 
in?  Ottdi  aaderen  1719),  t  in  Mönchen  9. 
1.  1844  Vater  dei  Ladwiff  D,  SdMcr  dea 
zweibrücki5chcn  Hofmalers  Joh.  Chr.  Mann- 
Kcii  seit  1798.  1799  hall  er  die  nach  Mann- 
heiai  gebrachte  henogl.  swdbrückiadie  Ga- 
lerie nach  München  retten,  studierte  dann 
noch  auf  den  Akad.  in  Düsseldorf  u.  Cassel, 
Mie  in  MaradwiB  u.  wurde  1811  (w^en 
seiner  Verdienste  um  die  zweibrückische 
GaL)  Direktor  der  Gal.  in  Augsburg,  wo  er 
Äirch  seine  sehr  sorgfältig  ausgefflhr- 
tn,  ■■■■rnrilratlicii  «halkben  Portrits  bald 


eiaen  Ruf  machte.  1886  nahm  er  seine  Ent- 
lassung und  ging  nach  Rom,  wo  er  seit  dem 
Spitjahr  1829  bis  1848  nachweisbar  ist  Ia 
diesem  Jahre  swang  ihn  ein  Leberleiden,  zur 
Kar  aacb  Kissingen  an  gehen;  den  Winter 
verbrachte  er  dann  in  Mönchen,  wo  er  pkUz» 
lieh  starb.  D.  wohate  mit  seiaer  Fraa 
MlAeBaa  Ia  San  ia  der  via  Greyoriaaa  88 
und  war  öfters  Vorstand  der  Deutschen 
KünstlerbibL  in  Rom.  Er  studierte  dort  be- 


I  Kopien  nach  dessen  Bildern  anfertigte. 
Seb  bestes  Werk  dieser  Art,  eine  Kopie  der 
GraMegnng  Raffade  a^st  dcf' daaegtUrigea 

Predella,  befindet  sich  in  der  Knnttiistle  in 
Karlsruhe  (s.  Kat.  v.  1910).  Eine  nach 
Tfirhnwng.  Form  und  malerisctier  DardK 
föhrung  treffliche  Italienerin  besitzt  die 
Stidt.  Gal.  in  Mannheim.  Im  Börsensaal  in 
Augsburg  ein  großes  vielger&mtes  Bildnis 
Maximilian  Josephs  I.  v.  Bayern  im  Krft- 
nungsomat  In  Augsburg  porträtierte  D. 
u.  a.  feiaer  die  Herren  Finanzrat  von  Schitz- 
1er  (gest.  von  Fr.  Fleischmann),  Wohnlich, 
SöBkind  und  Obermaier.  —  D.  hatte  in  Rom 
eine  kleine  SammL  hervorragender  älterer 
Gemikle  zwsammengebracht  (vgl.  Faber), 
über  deren  VerbleÖ»  aidita  bdcaaat  ist 
Sein  Portrit  zeichnete  sein  Sohn  Ludwig  D. 
1886  für  das  Deutsche  Könstleralbam  ia 
Kom.  IX.  j.  vcaan  waamcm 
Gedidit  (ß.  Fried, 
1840  I  807). 

All«.  Dtsdie  BioB-.  Bd  47.  ~  F.  Fakar» 
KoB«e«s.-Les.  f.  bflid.  Knast,  1848.  —  v.  B8t- 
tleher,  Malerw.  dei  19.  JshH».  —  Berla- 
ge r.  Gesch.  d.  Mannbeiraer  2Mchnungsakad. 
—  Kunstblatt.  1844,  184S.  —  Akten  d.  Deutschen 
Biblioth.  u.  des  Ducbea  Kflnsflcrvcr.  in  Rom, 
Pfarrb.  von  S.  Andrea  d.  Frattc  in  Rom  (nach 
Mitt.  von  Dr.  Fr.  Noack).  Bmufcr. 

Deorine.  C 1  a  e  s,  Bildhauer,  titig  in  Brügge 
1468  anläBIlch  der  Hochzettsfeier  Karls  des 
Kähnen. 

De  Laborde,  Les  Dacs  de  Bonrgogne, 
Pwuses,  I  8BL 

Deurs,  Carolin«  Taa,  din.  Malerin, 
geb.  iseo,  studierte  ia  Paria,  wo  sie  im  SaL 
der  See.  des  Art  Franc.  1807  (Wo  1888)  da 
Bild  ausstdhe  CPrem'^res  lecons"),  seit  1898 
erscheint  «ie  reigelmißig  mit  (jenrebiklem 
tt.  Portrüi  aof  den  AaeiteB.  in  SdiloS  Chai^ 
lotlenbort  in  Kopcaliagea  (k  Kai). 

Deurs,  Gerrit  Arentsz.  van,  hollind. 
Maler,  titif  ia  Haarlem.  t  vor  17QB,  Zeit- 
genosse dea  V.  L.  van  der  Vinae. 

V  d  Wllllgca.  Lm  aitiMaa  da  Barini, 

2.  Auü.  I  fT.  JT.  £. 

DanfMfdm  (Deurwaerder,  Doorweerdera), 
Antwerpener  Malerfamilie,  deren  Mitglieder 
sind:  Artus,  wird  1620/21  Lehrling  des 
Hans  van  Beeck  und  1632/33  Meister;  er 
nwldet  UM»  Peter  Tliya  and  18M/45 
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Fransis  van  Hese  als  Lehrlinge  an  und  be- 
zahlt 1644/45  für  seine  Frau  das  Totengeld 
an  die  Lukasgilde.  Bernaert,  wohl  des 
vorigen  Sohn,  wird  1664/66  als  Meisterssohn 
freigesprochen,  soll  besonders  religiöse  Bil- 
der gemalt  haben;  eine  Anbetung  der  Hir- 
ten von  ihm  befand  sich  1777  in  Gent. 
Martin,  wird  1644/46  Lehrling  des  Artus 
Quellinus  und  1646/47  Meister;  f  1690  (be- 
erdigt 3.  6.). 

Rombouts-Lerius,  Liggeren,  I,  II 
passim.  —  D  o  n  n  e  t,  Het  joostich  Versaem 
der  Violieren,  1907  p.  4fiG.  Z.  v.  M- 

Deuach,  s.  Drisch,  Matthaeus. 

Damdedit,  Architekt,  erbaute  1063.  laut 
inschriftlicher  Angabe,  den  Campanile  der 
Abtei  Pomposa  bei  Ferrara. 

V  e  n  t  u  r  i,  Storia  dell'  arte  ital.  III  (1904)  48. 

Deussentit,  A  n  t  o  n  y.  Werkmeister  zu 
Lectoume  1452,  1475  das.  Stadtbaumeister, 
1477  nochmals  erwähnt.  Er  dürfte  an  dem 
Justizpalast  in  Lectoume  gearbeitet  haben. 

Ch.  Bauchal,  Nouv.  Dict.  des  Archit. 
franc..  1887. 

Deuner,  August,  Maler,  geb.  in  Köln 
am  16.  2.  1870,  war  zuerst,  seit  1892.  Schaler 
der  Düsseldorfer  Kunstakademie  unter  Peter 
Janssen.  Wie  sein  Lehrer  malte  er  zunächst 
Historien,  vielfach  nach  Shakespeare,  die 
durch  eine  gewisse  Feintonigkeit  auffielen 
und  Beifall  fanden.  Die  meisten  der  frühe- 
ren Bilder  stellen  jedoch  Bauern  auf  dem 
Felde  dar;  es  sind  Gemälde  z.  T.  großen 
Formats  und  von  ernstem,  obschon  etwas 
nüchternem  Realismus.  Von  P.  Janssen  hat 
D.  sich  schnell  entfernt;  seine  malerische 
Richtung  wurde  in  der  Folge  zu  ihrem  Vor- 
teil durch  die  Vorbilder  von  Max  Lieber- 
mann und  besonders  von  W.  Trübner  beein- 
fluBt.  In  Düsseldorf  gehörte  er  zu  den  ersten 
konsequenten  Impressionisten.  Mit  beson- 
derem Eifer  studierte  D.  die  Bewegung  ga- 
loppierender Pferde;  ganze  Tage  verbrachte 
er  auf  dem  Übungsplatze  bei  Deutz  am 
Rhein;  den  Deutzer  Kürassieren  ist  eine 
stattliche  Reihe  seiner  besten,  durch  lockere 
und  geistreiche  Malerei  ausgezeichneter  Bil- 
der gewidmet.  Von  der  Düsseldorfer  Kunst- 
kritik mißverstanden  und  geschmäht,  hatte 
D.  sich  für  Jahre  aufs  Land,  nach  Monheim 
im  Kreise  Solingen,  zurückgezogen,  doch 
hielt  er  engste  Fühlung  mit  einem  kleinen 
Kreise  von  Malern,  zu  denen  u.  a.  Claren- 
bach,  Bretz,  Ophey  gehörten.  Seine  Reiter- 
bilder, auf  die  zuerst  Wilhelm  Schaefer  in 
den  „Rheinlanden"  mit  Nachdruck  hinwies, 
stellte  D.  1908  mit  starkem  Erfolge  in 
d.  Düsseldorfer  Kunsthalle  aus.  Seitdem  gilt 
er  als  der  eigentliche  Führer  der  Düsseldor- 
fer „Moderne".  1910  begründete  er  mit  den 
Künstlern  dieser  Gruppe  und  rheinischen 
Ktinstgelehrten  den  „Sonderbund",  auf  des- 
sen Ausstellungen,  besonders  auf  der  in  Köln 


von  1912.  D.  regelmäflig  mit  reichen  Kol- 
lektionen seiner  Werke  beteiligt  war.  Seit 
1918  stellt  er  auch  wieder  im  Düsseldorfer 
Kunstpalast  aus.  In  den  letzten  Jahren  hat 
D.,  z.  T.  unter  dem  Einflüsse  von  C^zanne 
und  den  Jüngstfranzosen,  seine  Palette  auf- 
gehellt und  in  großen  dünngemalten,  die 
Kontur  auffällig  betonenden  Bildern  eine 
mehr  dekorative  Richtung  eingeschlagen. 
Das  lebensgroße  Bild  der  beiden  Kürassier- 
offiziere  im  Wallraf-Richartz-Museum  in 
Köln  ist  ein  Hauptwerk  dieser  Übergangs- 
zeit. Andere  (Gemälde  des  Künstlers  befin- 
den sich  in  den  Museen  von  Barmen,  Hagen 
(Folkwang),  Magdeburg  und  Zürich.  Von 
Privatsammlungen  ist  die  der  Frau  Albert  in 
Wiesbaden  am  reichsten  an  Bildern  des 
Künstlers.  Eine  Anzahl  von  Schwarzweiß- 
blittem  war  in  den  früheren  Jahrgingen  der 
„Rheinlande"  veröffentlicht.  Seit  1912  lebt 
D.  in  Wiesbaden. 

W.  N  i  e  m  e  y  e  r,  E>enkschrift  des  Sonder- 
bundes auf  die  Ausstellung  von  1910  p.  88  ff.  — 
Schaarachmidt,  Gesch.  d.  Düsseid.  Kunst 
1908.  —  Meyer,  Konv.-Ux.,  6.  Aufl.  XXIII, 
ahres-Suppl.  1912.  —  Die  Rheinlande  VI  (1906) 
188,  169.  171.  173;  II  M;  VII  (1907)  II  71,  74; 
VIII  (1906)  II  1—18  (ausführlich).  —  Kunst  u. 
Künstler  IX  (1911)  648,  644.  —  Zeitschr.  f.  bUd. 
Kst  N.  F.  XXIII  (1918)  837.  —  Kunstchronik 
N.  F.  XXII  (1911)  Sp.  51  ff.  —  Der  Cicerone  III 
(1911)  6Ö8/59:  IV  (1912)  964.  —  Die  Kunst  I.  V, 
VII,  IX,  XI.  XIII.  XVII.  —  Kat.  der  Ausst. 
des  Sonderbundes,  ab  1910  (Düsseldorf  u.  Köln), 
des  Düsseldorfer  Kunstpalastes  1908,  1804,  1918. 
der  „Flora"  in  Köln  1907,  in  Mannheim  1907  u. 
1913.  in  Bremen  (Deutscher  Künstlerbund)  1918. 

Walter  Cohen. 

Dcuatamben,  P  e  t  r  o,  span.  Architekt,  titig 
in  der  Provinz  Galicia  im  12.  Jahrh.  Er- 
bauer, richtiger  gesagt  Architekt  des  Er- 
weiterungsbaues von  S.  Isidoro  in  Santiago 
(geweiht  1149). 

Boletin  de  la  Soc.  espafi.  de  Excurs.  XVI 
(1908)  83.  A.  L.  M. 

Deutecum  (Deutechom),  s.  Doetechum. 

Deutman,  Frans,  holl.  Maler,  geb.  zu 
Zwolle  1867;  vier  Jahre  lang  Schüler  der 
Antwerpener  Akademie  unter  Verlat;  weiter- 
gebildet in  Paris  und  London.  Tätig  in  La- 
ren (Nord-Holland)  als  Maler  von  ländlichen 
Szenen  und  Bauerninterieurs.  Stellt  in  Hol- 
land und  gelegentlich  auch  im  Auslande 
(Düsseldorf  1904)  seine  einfachen,  durch 
Farbe  und  Stimmung  oft  reizvollen  Vor- 
würfe aus. 

Kunstchronik.  I».  F..  XXIII  (1912)  Sp.  472. 
—  Nieuwe  Rotterdamsche  Courant,  4.  8.  1918 
Abendblatt.  —  Ausstellungskataloge.  Steenkolf. 

Deutach.  Porzellanmaler,  180a— 19  m  Pa- 
ris für  die  Manufaktur  von  S^es  titig; 
signiert  Dh. 

Chavagnac-Grollier,  Hist.  d.  Man. 
franc.  etc.  1906  p.  819.  —  LecbevaUier- 
Chevignard,  Manuf .  d.  porcel.  de  Sivrcs  II 
(1908). 

Deutach,  Ernst,  Zeichner  u.  Illustrator, 
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leb.  am  8.  8.  1883  in  Wien,  lebt  in  Berlin. 
Er  war  zunächst  Modenzeichner  in  einer 
Reihe  bedeutender  Modehäuser  in  Berlin, 
Wien  u.  Paris.  Als  Künstler  Autodidakt, 
trat  er  seit  1907  mit  fast  durchweg  figür- 
licben  Inserat-  u.  Plakatzeichnungen  an  die 
Öffentlichkeit.  Seine  zahlreichen  Zeichnun- 
gen für  Inserate  fallen  durch  ihre  elegante, 
summarische  Linien-  u.  FUchenwirkung  auf, 
die  an  französischen  und  besonders  ameri- 
kanischen Vorbildern  geschult  erscheint.  D. 
ist  auch  als  Illustrator  für  Zeitschriften  tätig. 

Julius  Klinge  r,  Ernst  Deutsch;  E.  E. 
Herrn.  Schmidt,  Emst  Deutsch  und  der 
Kaufmann;  beide  in  Mitt.  des  Vereiiu  Deutscher 
Reklaroefachleute,  1918  No  88.  —  Mitt.  des 
Künstlers.  Fr.  PlUtssck. 

Deutsch,  HansRudolfManuel  (auch 
Manuel  u.  Emanuel),  Maler  u.  Zeichner,  be- 
aooders  für  den  Formschnitt,  Dichter,  ein 
Bemer,  IBfiö— 71,  tätig  in  Basel  und  Bern, 
Sohn  des  Malers  Nikiaus  Manuel  I  Deutsch 
(vgl.  dort  über  Abstammung  der  Familie), 
signierte  meist  mit  H  R  M  D,  nannte  sich 
aber  in  seinen  Dichtwerken  nur  Hans  Ru- 
dolph Manuel,  von  Zeitgenossen  wird  er  in 
Latein  und  auf  deutsch  Johan  Rud.  oder 
Hans  Rud.  Emanuel  genannt. 

Geboren  1585  in  Erlach  am  Bieler  See, 
wo  sein  Vater,  den  er,  erst  5  Jahre  alt,  verlor, 
Bcfidscber  Landvogt  war,  erlernte  D.  nach 
J.  C.  Füßlis  anno  1755  überlieferter  Notiz 
bei  Maximin  in  Basel  die  Malerkunst  (Nag- 
1er,  Mon.  vermutet  offenbar  richtig  den 
Maximyan  oder  Maximilian  Wischack,  Ma- 
ler u.  Glasmaler,  das  „um  1544"  hat  aber 
Grüneisen  ohne  Überlieferung  hinzugefügt). 
D.S  früheste  signierte  Zeichnung  ist  datiert 
(nach  Baechtold)  von  1530,  der  früheste 
signierte  Hobtschnitt  nach  seiner  Vorzeich- 
nnng  von  1546,  die  früheste  Dichtung  in 
Buchform  von  1548,  ein  Gemilde  vom  Jahre 
1563,  doch  wird  D.  in  den  Bemer  Urkunden 
nicht  als  „Maler"  bezeichnet.  Am  7.  10.  1549 
schickte  der  Basler  Verleger  Joh.  Oporinus 
zwei  „von  dem  Bemer  Emanuel,  egregitis 
pingendi  artifex"  zum  Preis  von  vier  Batzen 
angefertigte  Zeichngn  des  Arion  (Holzschn. 
No  47,  48,  vgl.  Koegler)  nach  StraBburg, 
um  sie  von  dem  Sculptor  Veit  (Veit  Rudolf 
Speckle)  schneiden  zu  lassen.  Anno  1560 
schrieb  Sebast.  Münster  in  der  lat.  Kosmo- 
graphie  p.  877  auf  dem  Titel  der  Manuel- 
schen  Ansicht  von  Bern  (Holzschn.  No  10) : 
„Civitas  Bemensis  accuratissime  per  Jo. 
Rudolfum  Emanuelem  Bematem  deformata 
et  huic  operi  in  perpetuam  patriae  eins 
memoriam  inserta."  D.s  übrige  Lebens- 
nachrichten, nach  Baechtold  und  dem  Ma- 
nuel'scben  Familienstammbuch,  sind:  1568 
Heirat  mit  Katharina  Wyßhan,  einer  Rats- 
hermtochter (t  1560),  von  ihr  ein  frühver- 
storbenes Töchterlein;  zu  Ostern  1660  Em- 


tritt  in  den  Beraer  Großen  Rat,  1561  zweite 
Ehe  mit  Ursula  Stürler,  gleichfalls  Rats- 
hermtochter, von  ihr  mehrere  Kinder  (zweite 
Hauptlinie  der  Manuel).  Seit  1562  Land- 
vogt in  Morsee  (Morges).  Kt.  Waadt,  f  am 
28.  4.  1571  daselbst  Johann  Haller  sagt  von 
ihm  in  seiner  handschriftl.  Chronik:  „ein 
wunderbarer  Kopf  und  Künstler,  aber  vom 
Podagra  übel  abkommen". 

Wtrkt.  I.  Gemälde:  Bern,  bist  Mus., 
Landsknechtporträt  in  ganzer  Figur,  trägt 
das  Wappen  Manuel  und  einen  Spmch,  der 
endet  „.  .  .  1553  min  alter  was  25  Jar";  nach 
V.  Rodt  Nikiaus  Manuel  d.  J.,  den  Bmder 
des  Künstlers,  nach  Frölicher  Hans  Rud.  M. 
selbst  darstellend,  was  nach  der  Inschrift 
nicht  sein  kann,  wohl  aber  stimmen  die 
Zahlen  zu  dem  1528  geborenen  NikUus. 
Grüneisen  berichtet,  daß  von  D.s  Ölbildern, 
meist  Bildnissen,  noch  etliches  da  und  dort 
in  Bern  vorhanden  sei  und  sich  durch  freie 
Zeichnung  und  kräftigen  Farbenton  aus- 
zeichne. Für  die  Autorschaft  Hans  Rudolfs 
an  dem  Berner  Bildnis  seines  Bmders  muß 
man  sich  hauptsächlich  an  die  Tradition 
halten;  stilistisch  scheint  sie  nicht  unmög- 
lich. Die  Figur  ist  überlang  und  recht 
mäßig,  der  Kopf  aber  gut  und  offenbar 
individuell.  —  Sempack.  In  der  Schlacht- 
kapelle ob  Sempach  wurde  nich  Liebenau's. 
durch  keine  veröffentlichte  Urkunde  belegter 
Ansicht,  über  ein  Schlachtgemälde  des  15. 
Jahrh.  „entweder  von  Hans  Rudolf  Manuel 
selbst,  oder  aber  nach  seinen  Entwürfen  von 
einem  unbekannten  Meister"  um  1551  a  tem- 
;>era  ein  anderes  Gemälde  der  Schlacht  bei 
Sempach  gemalt,  das  später  wieder  vielfach 
übermalt  wurde.  Zemp  will  in  D.  '.edigtich 
den  Auffrischer  des  alten  Bildes  sehen,  der 
bei  dieser  Gelegenheit  dessen  Komposition 
für  seinen  1551  erschienenen  großen  Schlacht- 
holzschnitt (No  37)  verwendete,  welch  letz- 
tere Annahme  von  Zemp  gut  begründet 
wird.  Nach  Haendcke  (Malerei  p.  103) 
wurde  daf  Schlachtgemälde  1590  auf  Grund- 
lage von  D  s  Holzschnitt  erstellt.  —  Doppelt 
fraglich  scheint  D.s  Urheberschaft  an  dem 
Sempacher  Schlachtbild  auf  Holz  im  histor. 
Mns.  in  Luzern,  die  Liebenau  bestimmt  aus- 
spricht, weil  Rahn  das  Bild  ins  17.  Jahrh. 
setzt  und  Zemp  „nach  H.  R.  Man.  großem 
Holzschnitt"  sagt.  —  Bern,  bist.  Mus.,  Glas- 
gemälde nach  Entwurf  von  D.,  „Ecce  homo", 
links  das  Volk;  offenbar  echt.  Bezeichnet 
H  R  M  D  (Haendcke). 

IIa.  Handseichnungen  mit  Monogramm: 
1)  Scheibenriß  für  die  Familie  von  Graffen- 
ried,  nach  Baechtold  p.  CXX  mit  Monogr. 
und  1539  (als  D.  14  Jahre  alt  war!).  Früher 
in  der  Bürkischen  Sammlung  in  Bern,  die 
danach  ausgeführte  Scheibe  war  1878  bei 
Ingenieur  Arnold  von  Graffenried-von  Wat- 
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tenwyl.  —  2)— 4)  u.  6)  im  BasUr  Kupf.-Kab.: 
2)  ScheibenriB  mit  2  Herolden,  wie  3)  und 
4)  Federzeichnung,  mit  Tusche  laviert  und 
mit  Weiß  gehöht.  Bez.  1640  R  M  D  und 
Dolch;  3)  ScheibenriB,  Dame  reicht  einem 
Krieger  den  Becher,  Pfeilerarchiteictur,  bez, 
1543  R  M  D  u.  Dolch;  4)  Darstellung  wie  vor- 
her, Säulenarchitektur,  bez.  1M9  R  M  D  und 
Dolch.    (Abb.  Schweiz.  Handz.  II.  Tfl.  8). 

—  5)  Paris,  Louvre,  Cab.  des  Est.  No  18640. 
Ein  zerlumpter  Bauer,  Federzeichnung,  bez. 
1548  R  M  D  und  Dolch  (Ganz,  Statistik, 
dazu  die  richtige  Bemerkung:  in  der  Art  des 
Urs  Graf).  —  6)  Basel,  Halbfigur  eines  Mäd- 
chens mit  MaiglöckchenstrauB,  Federzeich- 
nung, bez.  1550  RMD  und  Dolch  (von  Escher 
irrtümlich  als  Holzschnitt  in  Basel  beschrie- 
ben). —  7)  FranMÖs.  Privatbesitz:  Kopie  nach 
H.  Holbeins  Basler  Rathausbild  mit  Zaieukus 
(Ganz,  Holbein,  ob  bezeichnet?). 

IIb.  Handieichnungen  ohn4  Monogramm: 
Basel,  Scheibenriß:  einem  Krieger  wird  von 
einer  Frau  ein  Becher  gereicht,  zwischen 
ihnen  leerer  Schild;  getuschte  Federzeich- 
nung mit  Weiß  gehöht,  dat  1540  (Haendcke). 

—  Escher  zitiert  nach  Ganz  „Statistik"  drei 
Zeichnungen  in  Berlin  (Bibl.  des  Kunstge- 
werbemus.), zwei  in  Karlsruh*  und  eine 
in  Münchtn,  ipdem  er  dabei,  wenn  ich  mich 
nicht  täusche,  einige  dieser  Zeichnungen 
direkter  als  D.  anspricht  als  der  Verfasser 
der  handschriftl.  Notizen  der  Statistik.  Die 
Karlsruher  sind  mir  nicht  bekannt,  Berlin  3) 
gehört  nicht  hierher,  auch  1)  kaum.  Von 
Berlin  2)  und  München  kann  man  bei  dem 
wenig  ausgeprägten  Charakter  nicht  sagen, 
daB  sie  nicht  von  D.  sein  können,  deutlicher 
nahegelegt  scheint  mir  seine  Autorschaft 
aber  auch  bei  diesen  nicht,  vor  allem  weil 
sie  nicht  in  der  mit  Weiß  gehöhten  Technik 
der  signierten  Basler  Risse,  sondern  nur  mit 
Tusch-Ltvierung  ausgeführt  sind. 

Illa.  Holsschnitte  mit  Monogramm:  1)  Ban- 
nerträger, hinten  Troßjunge,  rechts  Marke- 
tenderin mit  Feldflasche,  auf  der  H  R  M  D 
und  D.s  Wappen;  Datum  1646.  Basel 
(Haendcke  No  3).  Die  auffallend  gute  Be- 
wegung geht  vielleicht  auf  fremde  Skizzen 
zurück.  2)  Architektonische  Einrahmung  für 
Fol.,  bez.  H  R  (Zeichen fcder)  M  D  u.  R 
(Schneidemesser)  W  =  Rudolf  Wyssenbach. 
Kommt  1550  in  den  bei  Andreas  GeBner  in 
Zürich  verlegten:  Imperatorum  romanorum 
Imagines  in  3  Zuständen  vor,  von  denen 
einer  die  Zahl  1546  zeigt  (Christ,  Passavant 
III  438  No  31).  Basel.  —  3)  Der  Schweizer, 
bez.  H  R.  M  A  N  V  E  L.  D  mit  Dolch  und 
mit  verbundenem  J  W  mit  Schneidemesser 
und  1547  (Brulliot  III  No  557).  —  4)  Bru- 
der Veyth,  bez.  H  R  M  D  mit  Zeichenfeder 
und  Dolch  und  mit  R  W  samt  Schneide- 
messer und  1647  (Brulliot  II  No.  1233b). 


3)  und  4)  sind  (jegenstücke  mit  Anrede  und 
Ciegenrede  in  eigenen  Versen  von  D., 
Basel,  Wien  (in  der  Albertina),  (abgebildet 
in  Hirths  Renaissance,  3)  auch  in  Deutsches 
Leben  der  Vergangenheit).  Die  Holzschnitte 
sind  Kopien  (Ganz)  nach  den  in  den  Schweiz. 
Handz.  Ser.  I  Tfl.  6  u.  20  abgebildeten  2>ich- 
nungen  Niki.  Man.  D.s.  D.  ließ  aber  nicht 
nur,  wie  Ganz  sagt,  diese  Blätter  seines  Va- 
ters in  Holz  schneiden  und  mit  passenden 
Sprüchen  versehen  ausgehen,  sondern  er  hat 
sie,  wie  die  Zeichenfeder  andeutet,  auch 
selbst  auf  den  Holzstock  umgezeichnet  — 

5)  — 36)  Holzschnitte  in  den  Ausgaben  von 
Sebastian  Münsters  Kosmographie  (zuerst 
bei  Christ,  Papillon).  Bartsch  und  alle  spä- 
teren Beschreiber  haben  die  Blätter  Tunis 
u.  Stettin  übersehen;  auf  den  Holzschnitten 
kommen  die  Jahreszahlen  1548  u.  1549  vor  u. 
des  Künstlers  Monogramm  in  folgenden  For- 
men: H  R  M  D  mit  Dolch,  bei  No  7,  8.  21; 
H  R  M  D  allein,  bei  No  12.  17.  24;  R  M  D 
(verbunden)  mit  Dolch,  bei  No  9,  10,  11, 
13,  16,  16,  18.  19.  20.  30,  33.  34.  36;  R  M  D 
(verbunden)  allein,  bei  No  6,  14.  22.  23,  25, 
26,  27,  28.  29.  31;  R  M  (verbunden)  mit 
Dolch,  bei  No  32.  —  In  der  lateinischen 
Ausgabe  von  1550  erscheinen:  6)  Titelblatt, 
nur  mit  dem  Dolch  bezeichnet  (Haendcke). 

6)  Edinburg  p.  51.  7)  Paris  p.  88.  8)  Genf 
p.  98  „1548".  9)  Theatrum  Veronense  p.  184 
.,1649",  Formschneiderzeichen  C.  S.  (Meister 
Christoph  in  Straßburg).  Über  die  Vorlage 
dieses  Blattes  vgl.  Vögelin  bei  Baechtold 
p.  CXII  und  Kosmographie  p.  142.  10)  Bern 
p.  378  „1549",  Formschneiderzeichen  H.  H. 
(Heinrich  Holzrauller).  Auch  anderwärts 
verwendet.  Nagler,  Monogr.  IV  No  3729. 
Eine  der  wenigen  von  D.  selbst  für  die 
Kosmographie  gemachten  Naturaufnahmen. 
11)  Basel  p.  402,  Formschneiderzeichen  C.  S. 
Auch  anderwärts  verwendet  (Hantzsch). 
Vermutlich  auch  eine  Naturaufnahme  von 
D.  12)  Erasmus  p.  407.  Woltmann  hat  laut 
Text  der  Kosmographie  auf  Holbeins  Basler 
Bild  als  Vorlage  und  den  ursprüngl.  Hinter- 
grund hingewiesen.  13)  Rufach  p.  442  „1548". 
Formschnciderzeichen  C.  S.  14)  Schlettstadt 
p.  464.  Formschneiderzeichen  H.  H.  15)  Wap- 
pen von  Speier  p.  475  „1549".  16)  Koblenz 
p.  498  „1549".  17)  Köln  p.  502  „1548". 
Formschneiderzeichen  C  S.  18)  Freiburg  i.  Br. 
p.  648  ..1549".  19)  Nördlingen  p.  576  „1649". 

.  Formschneiderzeichen  H,  H.  20)  Würzburg 
p.  662  „1548",  schon  in  der  Ausgabe  von 
1552  sind  Spruchband  mit  Monog^ramm, 
obere  Einfassung  und  die  Hügelränder  weg- 
geschnitten, das  1.  Wappen  durch  Kopie  er- 
setzt. 21)  Wien  p.  682  „1648",  aus  zwei 
Stöcken,  Formschneiderzeichen  H.  H.  —  Da« 
Blatt  ist  ganz  und  gar  nach  Aug.  Hirsch- 
vogels Kupferstich  von  1547  kopiert,  welchen 
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Kflnstlcr  D.  auch  sonst  benützt  hat.  22)  Fulda 
p.  710,  Formschneiderzeichen  CS.  83)  Frank- 
(nrt  a.  Oder  p.  7&6  ,.1M8".  24)  Monstra 
Ifsrina  p.  852,  Formschneidersignatur  M  H  F 
(verbunden)  und  Schneidemesser.  In  Basel 
ist  bisher  kein  Fonnschncidemamen  zu  die- 
sem Monogramm  zu  finden  gewesen,  ich 
glaube  hier  zum  erstenmal  den  in  StraBburg 
nachweisbaren  Martin  Hofimann,  Form- 
schneider, mit  Recht  vorschlagen  zu  können. 
Das  Blatt  macht  in  seiner  stumpfen,  leeren 
Sdmittweise  den  schlechtesten  Eindruck. 
25)  Karte  des  hl.  Landes  p.  1002.  26)  Ein 
Panther  p.  1045.  27)  Ein  Krokodil  p.  1137. 
—  In  der  lat.  Ausgabe  von  1552  erscheinen: 
28)  TeUschuB  p.  361.  29)  Der  Schwur  auf 
dem  Grütli  p.  363  (auch  als  drei  plaudernde 
Bancrn  beschrieben).  —  In  der  deutschen 
Ausgabe  von  1574  erscheinen:  30)  Besan^on, 
Formschneiderzeichen  C.  S.  81)  Ellwangen, 
mit  Typendruck  „1549".  32)  Ulm.  33)  Tunis 
und  Schloß  Goleta,  Formschneidersignatur 
H.  W.  B  (verbunden)  mit  Schneidemesser. — 
In  der  deutschen  Ausgabe  von  J58S  er- 
scheint: 34)  Salin.  In  der  Ausgabe  von 
1592  erscheint:  35)  Stettin  p.  1094.  —  Ein- 
zelne der  Kosmographie-Holzschnitte  kom- 
men auch  in  anderen  Basler  Büchern  vor, 
so  in  der  von  Nagler,  Mon.  No  3729  er- 
wähnten Heydenwelt  von  Jo.  Herold.  Mün- 
ster gibt  bei  den  meisten  Städtebildem  an, 
durch  Vermittlung  welcher  Magistrate,  Für- 
sten oder  Gelehrten  er  die  „Contrafhetungen" 
ans  den  betreffenden  Städten  zugeschickt  er- 
hielt; man  ersieht  daraus,  da£  D.s  Aufgabe 
nur  in  der  allerdings  wichtigen  künstleri- 
schen Redaktion  der  jedenfalls  ziemlich  un- 
gleichen Vorlagen  bestanden  haben  kann,  sie 
in  einheitlicher  Manier  auf  die  Holzstöckc 
aufzuzeichnen,  mit  Landschaft,  Staffage  und 
Emblemen  zu  schmücken.  Die  topographische 
Güte  kommt  nicht  auf  seine  Rechnung,  höch- 
stens mag  er  noch  einige  Schweizer  Städte 
auBer  Bern  aufgenommen  haben.  D.  hat 
die  Arbeit  einheitlich  und  redlich  durchge- 
führt, wie  sie  sich  aber  gleichzeitig  hätte 
künstlerisch  lösen  lassen,  zeigt  Conrad  Mo- 
rant  (Ansicht  von  Weißenburg).  —  36)  Büste 
des  Aristoteles,  bez.  R  M  D  (verbunden) 

und  Dolch.    In  der  Unterschrift   Ex 

Aene.  Vic.  Parm.  incis.  expressa.  Basileae, 
Wien,  Hofbibliothek,  Stift  St. 
Florian  (Bartsch).  Wie  die  Unterschrift 
schon  sagt,  Kopie  nach  dem  Stich  des  Enea 
Vice.  —  87)  Sempacher  Schlacht  auf  6 
Stöcken,  bez.  R  M  D  (verbunden)  mit  1551 
und  Dolch,  auf  einer  Feldflasche  noch  Wap- 
pen Manuel.  Basel,  Untvers.-Bibl.,  Luzern 
histor.  Verein,  Zürich,  Stadtbibl.  (Voegelin. 
Zemp,  gute  Abb.  bei  Liebenau).  Am  mei- 
sten charakteristisches  Hauptblatt  des 
Meisters.  —  38)  Der  verlorene  Sohn,  eine 


Frau  links  hilt  ein  Gefäß  mit  Wappen  D.s; 
in  der  einrahmenden  Bordüre  in  einer  Leiste 
bez.  mit  R  M  D  (verbunden)  und  Zeichen- 
feder, sowie  H  W  B  (verbunden)  u.  Schneide- 
messer, in  einer  zweiten  Leiste  dat.  1652  u.  der 
Schweizerdolch.  Auf  mehreren  großen  Stöcken, 
B^el,  Gotha,  London  (hier  m.  Bordüre).  Dodg- 
son,  Kat  II  p.  207  beschreibt  dieses  Blatt  D.s 
als  gegenseitige  Kopie  nach  dem  verlornen 
Sohn,  der  bei  Jost  de  Negker  in  Augsburg 
gedruckt  wurde  (Abb.  der  Vorlage  bei  Geis- 
berg). —  39) — 45)  Sieben  Holzschnitte  in 
Georg  Agricola,  De  re  metallica,  Basel  bei 
Frohen  1556,  p.  72,  73.  74.  84,  85,  90  u.  101, 
sämtlich  bez.  R  M  D  (verbunden)  mit  Dolch 
(Papillon).  —  46)  Satirisches  Blatt,  inmitten 
ein  Mann  auf  dem  Rücken  eines  Esels  lie- 
gend, darum  noch  7  Personen,  8  Sprüche  in 
Bändern,  in  dem  ersten  l.  bez.  H  R.  M  D 
mit  Dolch.    Basel  (Haendcke). 

Den  signierten  Holzschnitten  sind  zuzu- 
zählen zwei  beurkundete  (siehe  Lebensnach- 
richten): 47)  u.  48)  Zwei  Baaler  Bücher- 
marken, Heitz  u.  BemouUi  No  183  tmd  184, 
des  Joh.  Oporinus  mit  auf  einem  Delphin 
stehendem  „Arion",  erschienen  März  1550  in 
Epist.  ad  Frid.  Nauseam  und  August  1550 
im  Pausanias.  Wahrscheinlich  sind  auch 
noch  spätere  kleine  Druckermarken  Oporins 
von  D. 

Illb.  Holßschnitte  ohne  Monogramm:  Das 
Holzschnittwerk  D.8  ist  jedenfalls  noch  er- 
heblich umfangreicher,  eine  genauere  Schei- 
dung der  Basler  Bücherholzschnitte  um  1550 
wird  jedoch  durch  eine  ziemlich  weitgehende 
Durchschnittsähnlichkeit  zunächst  noch  er- 
schwert, einiges  ist  hingegen  schon  jetzt 
sicher  für  D.  in  Anspruch  zu  nehmen: 
49)  Biblisches  Alphabet  mit  Motiven  nach 
Sebald  Beham  und  Holbein,  bei  Oporin  in 
Basel  seit  1550.  0,048  X  0,048,  bekannt  19 
Buchstaben,  wovon  14  in  den  Holbein-Init. 
von  Schnecli  und  Heitz  als  No  XXXIV, 
natürlich  ohne  Kenntnis  des  Künstlers,  ab- 
gebildet sind.  Der  Schnitt  offenbar,  wie  bei 
47)  u.  48)  von  Meister  Veit  (Speckle)  in  Straß- 
burg. —  50)  Kinderalphabet.  Oft  gering, 
aber  interessant  durch  Motive  aus  Holbeins 
Kinder-Ergänzungen  zum  Totentanz;  viel- 
leicht birgt  sich  in  diesen  Entlehnungen  noch 
ein  oder  das  andere  verloren  gegangene 
Holbeinmotiv.  18  Buchstaben,  doppelte  Ein- 
fassung, 0.041X0,042,  in  Basler  Drucken 
Oporins  seit  1551,  z.  B.  Johann  Zonara  1557. 
—  51)  Erklärende  Illustrationen:  Hoher- 
priester.  Tempelgeräte  u.  a.  in:  Biblia  inter- 
pret.  Seb.  Castalione,  fol.  bei  Oporin  1551 
und  1554.  Darin  auch  viele  Buchstaben  von 
No  49.  52)  Daß  von  den  Illustrationen  zu 
Agricola  außer  den  7  bezeichneten  und,  ab- 
gesehen von  den  rein  technischen  figuren- 
losen, noch  55  Holzschnitte  auf  D.  zurück- 
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gdien,  ist  leicht  xu  sehen.  Einer  auf  p.  967 
trigt  das  Monogramm  Z.  S.  und  Form- 
schneidermesser (=  Zacharias  Specklin).  Der 
Strich  ist  hier  kernig  und  manchmal  leb- 
hafter gewellt  (z.  B.  die  Trauerweiden),  viel 
weniger  pedantisch  trocken  als  sonst  bei  D. 
— •  5S)  D.  hat  für  die  lateinische  Auag.  von 
1660  der  Kosmographie  Seb.  Münsters  auBer 
den  bezeichneten  Holzschnitten  noch  eine 
größere  Anzahl  Illustrationen,  Medaillen, 
Wappen  u.  a.  geliefert;  als  eigentlicher  Illu- 
strator des  Werkes  ist  er  deswegen  noch 
nicht  anzusprechen,  sondern  teilt  sich  be- 
treffs der  Ausgabe  von  1500  mit  David  Kan- 
del und  Jacob  Klauser  (]•  C)  in  diesen 
Ruhm,  während  noch  eine  groBe  Illustra- 
tionsmenge des  Illustrators  der  2.  Ausgabe 
von  1545  hier  neu  erscheint,  z.  B.  Reiterin 
und  viele  Figuren  p.  104  (Auagabe  1560), 
oder  Rast  und  Gesellschaft  im  Wald  p.  681, 
oder  drei  Grazien  p.  154.  Der  Illustrator 
der  2.  Ausgabe  selbst  (1546)  zeichnet  sich 
aus  durch  flott  hingeschriebene  Genreszenen, 
z.  B.  ein  Pflüger  p.  644  (sehr  verwandt  einem 
J.  C.  signierten  schweizerischen  Holzschnitt 
eines  Landsknechts),  ein  Falkner  p.  106  und 
schöne  Landschaftsskizzen,  z.  B.  Gelände  von 
Furtelbach  p.  383.  Die  erste  Ausgabe  (1644) 
erhält  ihren  Charakter  durch  die  Illustra- 
tionen (Conrad  Schnitts  und  durch  jene  flotten 
Trachten  oder  Ständebilder,  Landsknechte, 
Dirnen,  Bauern,  Schnitter,  Richter,  (geist- 
liche etc.,  deren  nächster  Zusammenhang 
mit  Zeichnungen  Niki.  Man.  D.s  klar  ist, 
bei  denen  Hans  Rud.  D.  aber  nicht  der  Bei- 
steuerer aus  Skizzen  seines  Vaters  war,  wie 
Voegelin  meint,  weil  einzelne  Stücke  schon 
in  Drucken  von  IBfil  (?),  1535  und  1538  vor- 
kommen, die  Folge  also  offenbar  schon  früh 
geschnitten  war.  Es  kann  hier  nicht  ver- 
•ucht  werden,  D.s  Blätter  in  der  lat  Kosmo- 
graphie von  1660  zu  sichten;  als  bessere  Bei- 
spiele seien  genannt:  der  „1549"  datierte 
Türkenkaiser  p.  1037,  drei  Paar  Insulaner 
p.  1100,  MedaiUen  auf  p.  200,  210,  211  (offen- 
bar von  Veit  geschnitten,  mit  etwas  zer- 
fiederten  Strichen,  aber  warm  und  etwas 
tonig),  Plakette  p.  937;  als  durchschnittUcbe 
Beispiele  der  Türkenretter  p.  970.  aufge- 
spießter Kopf  p.  334,  als  eines  der  vielen 
geringen  die  drei  Frauen  um  den  Brandaltar 
p.  283,  wohl  von  H.  H.  hart,  aber  noch  mit 
ein  wenig  Glanz  geschnitten.  Daß  auch  die 
mit  J.  C.  signierten  Blätter  nur  von  diesem 
Meister  nach  D.  geschnitten  seien,  wie  Cust 
p.  965  meint,  muB  ich  ausdrücklich  ver- 
neinen. —  54)  Passavant,  Naglei,  Haendcke 
und  Reimers  schreiben  D.  wenigstens  den 
größeren  Teil  der  Kaiserbildnisse  in  den: 
Imperatorum  romanorum  imagines  ...  ex 
Ibäauro  Jacobi  Stradae,  Zürich,  A.  Geßner 
1500  zu.    Cjeßner  sagt  im  Vorwort,  daß  er 


einen  Teil  dieser  KaiserbUdnisse  schon  vor 
Jahren  als  Emzelblätter  habe  atisgehen  las- 
sen. Die  Vermutung  von  Reimers,  daß  sie 
1546,  gleichzeitig  mit  dem  „1546"  datierten 
Rahmen  von  D.,  ausgegeben  worden  seien 
(s.  o.  No  2),  trifft  gewiß  das  Rechte,  und  D. 
ist  als  der  Zeichner  jener  früheren  Blätter 
anzusehen,  zu  welchen  beispielsweise  ge- 
hören: Sergius  Galba  Bl.  7,  Aelius  Adrianus 
Bl.  15,  Comodus  Bl.  18,  Friedrich  III.  Bl.  116; 
spätere  Ergänzungen,  nicht  mehr  von  D. 
selbst,  sind  dann  die  mit  übertrieben  feinem 
Haar  und  Bart,  z.  B.  Maximius  Bl.  41.  — 
Le  Blanc,  His,  Cust,  Ganz  und  Kenne  oth- 
men  an,  daß  D.  auch  Holzschneider  gewesen 
sei;  für  diese  Annahme  spricht  nichts  und 
erdrückend  viel  dagegen,  voraus  die  große 
Anzahl  von  Formschneidem,  die  sich  auf 
seinen  Blättern  mit  Monogrammen  genannt 
haben. 

D.  gilt  m  seinen  Dichtungen  (zwei  Sprüche 
vom  Schweizer  und  Bruder  Veit,  das  Wein- 
spiel und  das  Meistersingerlied:  die  freund- 
liche Warnung)  als  nicht  ungeschickter  Nach- 
ahmer seines  Vaters  (über  Ausg.  s.  u.  die 
Ut). 

D.s  auf  getöntem  Papier  getuschte  tind 
zaghaft  emsig  mit  Weiß  gehöhte  Scheiben- 
risse können  das  Wichtige  zu  keiner  Gesamt- 
haltung hervorheben  und  sind  in  den  paar 
Wappenhalter-Stellungen  schematisch.  Seine 
Federzeichnungen  sind  sauber  wie  Vorzeich- 
nungen für  Formschnitt.  D.  ist  ein  rite  ge- 
schulter Künstler  von  wenig  eigener  Er- 
findungslust, besonders  nicht  im  Omamen- 
talen. Die  meisten  seiner  großen  Sachen 
sind  direkt  kopiert;  sehr  lehrreich  ist  da  die 
Holzschnittübertragung  der  zwei  Land»> 
knechtzeichnungcn  seines  Vaters.  D.  ver- 
liert dabei  den  Charakter  der  Vorlagen  hin- 
sichtlich deren  künstlerischer  Handschrift 
u.  hinsichtlich  des  seelischen  Ausdrucks  der 
Personen,  er  verrichtet  ganz  auf  frei  künst- 
lerische Modellierung,  sieht  vielmehr  das 
Problem  lediglich  in  einer  ganz  klaren  und 
ganz  sorgfältigen  Aufzeichnung  im  Sinne 
späterer  Reproduktionsstecher.  In  wohUb- 
gegrenzten  Partien  wird  mit  strichscharfen 
rcgelmiSigen  Parallelen  und  ebenso  sauberen 
Kreuzlagen  aller  Art  die  nötige  Körperlich- 
keit erzielt,  es  ist  aber  nur  eine  solche  der 
Oberfläche  des  Kostüms,  nicht  der  Gestalten 
in  ihrer  Bewegung.  Daß  die  erzielte  Lei- 
stung im  Sinne  der  gewollten  Lösung  mei- 
sterhaft klar  ist,  gefördert  durch  den  ver- 
ständnisvollen Schnitt  der  Meister  J.  W.  nnd 
R.  W..  muß  anerkannt  werden  und  ist  an 
sich  als  Dokument  interessant,  war  aber  nur 
möglich  bei  dem  völligen  Phantasiemangel 
dieser  Meistersingerzeit.  Wo  die  technische 
Sorgrfalt  bei  solchem  Stil  aber  mangelt,  wie 
in  vielen  Illustrationen  der  Kosmographie, 
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da  wird  das  Ganze  rasch  wertlos.  Am 
frischesten  wirken  die  rasch,  aber  kräftiger 
Uafezeichneten  Bergwerksbeschäftigungen 
im  Agricola,  sie  stehen  auch  zeitlich  am 
SchioB  des  bekaxmten  Werkes  unseres  Küi^st- 
lert. 

C  Gräneiien,  Leben  und  Werke  Niki. 
Man..  Stuttgart  1837,  p.  183,  M8.  286.  461.  — 
J.  B  a  e  c  h  t  o  1  d,  Niki.  Man.  (Bibl.  ilt.  Schnft- 
werke  d.  d.  Schweiz  II),  Frauenfeld  1878,  p.  IX, 
LVI  ff.,  CXX  801  ff.;  Niki.  Man.  in  AUg.  Deut- 
sche Bieg.  XX;  Niki.  Man.  in  Zeitschrift  f. 
deutsch.  Altert.  1882  p.  104.  —  B.  Haendcke. 
Niki.  Man.  als  Künstler,  Frauenfeld  1880  p.  107, 
100.  116.  116;  Schweiz.  Malerei  16.  Jahrb.,  Aarau 
18BB  p.  51,  102.  108.  182.  —  K.  Escher  in 
Bnm's  Schweiz.  Kstlerlex.  1908  II  819. 

Emstlhmten:  Christ,  Anz.  d.  Monog.  1747 
f.  887.  —  F  0  B 1  i,  Gesch.  d.  best.  Maler  in  d. 
Schweiz  1765  I  8.  —  Papillen,  Trait6  gra- 
rm  en  bois  1766  p.  188.  —  Bartsch,  P.-Gr. 
DC  894.  —  Heller,  Gesch.  d.  Holzschneidekst 
tSm  p.  145.  146;  Zusitze  zu  Bartsch.  P.-Gr. 
(Mannel).  —  B  r  u  1 1  i  o  t.  I  No  8,  1668,  1668, 
II  No  1288b,  III  No  507.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Man. 
dTstampes  II  097.  —  Passavant,  P.-Gr. 
I  77;  III  488,  489.  —  Na  gl  er,  Monogr.  III 
No  14SB:  rv  No  8728,  3729.  —  G  a  m  b  e  1.  Allg. 
Dtache  Biog.  I  (Agricola,  Georg).  —  A.  W  o  1 1  - 
■  ann,  Holbein.  2.  Aufl.  II  99.  —  S.  Vöge- 
lia in  Baechtolds  Manuel  p.  LXXIII,  OC— 
CXJl;  Seb.  Miasters  Koamographie  (Basler 
Jahrb.  1888).  —  R.  Rahn  in  Geschichufreund 
der  V.  Orte,  1880  p.  14.  —  A.  H  a  f  n  e  r,  Mei- 
sterwerke Schweiz.  Glasmal.,  bei  Tfl  8.  —  Th. 
V.  Liebenan,  Die  Schlacht  bei  Seropach. 
Luxem  1886  p.  9BS,  418.  416.  —  J.  Reimers. 
Peter  Fl&taer.  Manchen  1800  p.  94.  85.  —  E. 
His  in  Gaz.  des  B.-Arts,  1890  II  894;  in  Jahrb. 
d.  K.  Preuß.  Kunstsmlg  1884  p.  908;  Kat.  d. 
öffentl.  Kunstsammlung  Basel.  1807  p.  27.  —  V. 
Haatzsch,  Sebastian  Münster  (Sichs.  Ab- 
hamM.  der  phil.-hist.  Klasse,  1896).  —  J.  Z  e  m  p. 
Schwcta.  BUderchron.,  Zürich  1807  p.  81,  160— 
168.  —  L.  Cust.  Index  of  artists,  Brit.  Mns.. 
I  taOw  806.  —  E.  ▼.  R  o  d  t,  Bern  fan  16.  Tahrfa.. 
1904  p.  98.  —  J.  B.  K  e  u  n  e  in  Jahrb.  d.  Ges. 
t  Loduiag.  Gesdi.  o.  Altert.  1005.  —  E.  O  b  e  r- 
h  n  m  m  e  r  und  F.  W  t  e  s  e  r,  Wolfgang  Lazius 
Karten  etc.  1006  (Ansicht  wm  Wien).  —  P. 
Ganz,  Statistik  Schweiz.  Glasgem.  nnd  Handz. 
(Mamiskiipt);  Haas  Holbein  (Klassiker  der 
Kaast.  1918)  p.  917:  Handzeich.  Schweiz.  Mei- 
sler. L  Ser.  Tfl  6.  90;  IL  TB  8.  —  H.  Koeg- 
1er.  Baaler  Büchermarken,  in  Ztschft  f.  Bdcher- 
freonde  1908/00  XII  446  (einige  Holzschnitte 
TOB  D.  erwihnt).  —  E.  Frölicher,  Holbeins 
Partritkrmst  u.  ihr  Einfluß  etc.,  Strasburg  1909 

tSS.  —  C.  Dodgson,  Cat.  woodcuts  Brit. 
BS.  lOU  n  907.  —  M.  Geisbergin  Mitt. 
aas  d.  Sichs.  Kunstsmlg  1911  p.  80. 

Ob*r  Dj  Dichtungen:  Baechtold  (siehe 
oben).  —  T  h.  O  d  i  n  g  a.  Das  Weinspiel  von 
H.  R.  Man.  (Neudrucke  deut.  Liter-Werke. 
■HaDe  1808  No  101,  108).  dazu  Besprechung  von 
J.  Baechtold  in  Deutsche  Lit.-Ztg  1803 
Sp.  808.  —  O.  r.  G  r  e  y  e  r  z.  H.  R.  Man.  Wein- 
•pid,  Bern  1906. 

EiBige  Literatitmachweise  von  Herrn  E.  v. 
Meyenborg.  Homs  Koegler. 

Dentsch.  J.,  französ.  Genre-  u.  Historien- 
maler, geb.  1784, 1 1860,  Schüler  von  Girodet, 
titig  in  La  Fl^e.  wo  er  Prof.  an  der 
Zdcbenschule  war. 


Ch.  Gäbet.  Dkt.  des  Artistes  de  l'Ecole 
franc.,  1881.  —  N  agier.  Kstlerlex..  III.  —  A. 
S  i  r  e  t.  Dict.  des  Peiatres.  8.  Aufl.  1888. 

Deutsch,  Karl  Ferdinand,  Lithograph 
in  Riga,  geb.  1806.  f  23.  6.  1881.  Er  grün- 
dete eine  lithographische  Anstalt,  aus  der 
eine  groBe  Zahl  Reproduktionen,  Porträts  u. 
topographische  Bilder  hervorgingen. 

W.  N  e  u  m  a  n  n,  Lex.  balt.  Künstler,  1908; 
Balt.  Maler  und  Bildh.  des  10.  Jahrb.,  1909  p.  64. 
—  Kat.  der  Jahrh.-Ausst.,  Riga  1912,  No  876. 

Deutsch,  Koloman.  s.  D^ri,  Kälmän. 

Deutsch,  Ludwig,  Maler,  geb.  zu  Wien 
am  13.  5.  1855,  tätig  als  naturalisierter  Fran- 
zose in  Paria;  Schüler  der  Wiener  Akad.  u. 
J.  P.  Laurens'  in  Paris,  malt  Orientbilder, 
zu  denen  er  die  Studien  in  Ägypten  zu 
machen  pflegt;  er  erscheint  seit  1879  in  den 
Salons  der  Soc.  des  Artistes  fran^,  1884 
stellte  er  auch  in  Wien  im  Künstlerhaus  aus. 

Salonkat.  —  Mitt.  des  Künstlers. 

Deutsch,  Moritz,  Maler  in  Wien,  war 
auf  deutschen  Ausst.  d.  1860er  Jahre  mit 
Genrebildern  vertreten. 

Dioskuren  1864  p.  69;  1868  p.  160.  863;  1860 
p.  80.  840. 

Deiitsch  (Allcman,  Alamand,  Alamann). 
Nikiaus  Manuel  I,  Zeichner,  Maler. 
Dichter  und  Staatsmann,  geb.  in  Bern  um 
1484  als  Nachkomme  einer  aus  Chieri  bei 
Turin  eingewanderten  Familie,  t  in  Bern  am 
28.  4.  1530.  Er  entstammte  der  Ehe  des 
Apothekers  Emanuel  de  Allemanis  mit  Marg. 
Frickart,  der  illeg.  Tochter  des  Doktor  Thü- 
ring  Frickart  und  trug  bis  zu  seiner  Heirat 
den  Namen  AHeman,  dann  nahm  er  den  vä- 
terlichen Taufnamen  als  Geschlechtsnamen 
an  und  nannte  sich  kurzweg  Niki.  Manuel 
unter  Beibchaftniig  des  in  „Deutsch"  über- 
setzten Familiennamens.  Den  Ztmamcn 
„Deutsch"  gebrauchte  er  jedoch  nur  in  sei- 
ner künstlerischen  Betätigung.  Deshalb  be- 
steht auch  sein  Monogr.  aus  den  von  einem 
Dolch  begleiteten  BuchsUben  N.  M.  D.,  in 
der  Frühzeit  getrennt,  später  zusammen- 
gezogen. 1509  heiratete  er  Katharina  Fri- 
sching, die  Tochter  des  Hans  Frisching,  ge- 
wesenen Landvogts  von  Erlach  und  Mitglied 
des  kL  Rates.  Dieser  Ehe  entsprossen  6 
Kir.der:  Margaretha  geb.  1516,  Hieronymus 
1520—1579,  Magdalena  1584,  Hans  Rudolf 
1525—1571.  Johannes  1527  u.  Nikiaus  1528— 
1688.  1512  wurde  D.  Stubengenosse  zu 
Obergerbem  und  im  gleichen  Jahre  in  den 
Großen  Rat  gewählt  1514  kaufte  er  das 
Haus  Cxerechtigkeitsgasse  No  72,  das  bis 
gegen  1650  im  Besitze  seiner  Nachkommen 
blieb.  Ende  Januar  1522  schloß  er  sich  als 
Feldschreiber  dem  von  Albr.  v.  Stein  be- 
fehligten Söldnerzuge  über  den  Simplon  in 
die  Lombardei  an.  wurde  beim  Sturm  von 
Novara  an  der  Hand  verwundet  und  machte 
die  schwere  Niederlage  von  Bicocca  mit. 
1688  betätigte  er  sich  am  neuen  Hemer  Chor- 
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gestühl.  Im  gleichen  Jahre  zog  er  als  Land 
vogt  nach  Erlach,  und  zu  Ostern  1528  wurde 
er  in  den  kl.  Rat  von  Bern  gewählt,  dem  er 
bis  zu  seinem  Tode  angehörte.  Im  Oktober 
1528  wurde  ihm  von  der  Gerberzunft  das 
wichtige  Amt  des  Venners  übertragen.  Seit 
Jahren  war  D.  ein  eifriger  Förderer  der  Re- 
formation. Mit  Wort  und  Bild  geiBelte  er 
die  Ausschreitungen  des  herabgekommenen 
Klerus,  und  zahlreiche  Dichtungen  satirisch- 
religiösen Inhaltes  geben  Kunde  von  der  ge- 
waltigen Macht  seines  Wortes.  Auch  seiner 
Staatsminnischen  Eigenschaften  wegen  war 
er  in  seiner  Vaterstadt  hoch  geschätzt.  In 
den  zwei  letzten  Lebensjahren  nahm  D.  an 
mehr  als  30  Tagsatzungen  und  Konferenzen 
teil  (s.  eidg.  Abschiede),  und  wuBte  stets 
durch  seine  vornehme  und  versöhnliche  Ver- 
mittlung die  stürmischen  Verhandhingen  zu 
gutem  Ende  zu  führen.  Mitten  im  tätigsten 
Leben  ereilte  ihn  der  Tod.  —  Wann  und  wo 
D.  die  Schulbildung  geno.ssen  hat,  läßt  sich 
nicht  feststellen,  da  außer  seinem  Ehebrief 
von  1509  (abgedr.  bei  Grüneisen  u.  Bächtold) 
keine  frühen  Urkunden  über  ihn  bekannt 
sind.  Jedenfalls  fehlte  ihm  die  humanistische 
Bildung,  ein  Mangel,  der  sich  aus  den  häus- 
lichen Verhältnissen  erklären  läßt.  Auch 
•eine  künstlerische  Ausbildung  entbehrt  einer 
gründlichen  Schulung.  Aus  den  Frühwerken 
läßt  sich  mit  Sicherheit  darauf  schließen,  daß 
D.  zuerst  die  Lehre  bei  einem  Glasmaler 
durchgemacht  hat.  Ein  Beweis  dafür  sind 
u.  a.  die  zwei  signierten  Glasgemälde  in 
Kirchberg  bei  Burgdorf,  die  ca  1509  ent- 
standen sind.  Trotz  dieser  Lehrzeit  ist  D. 
in  der  Hauptsache  Autodidakt  und  zwar  von 
ganz  erstaunlicher  Vielseitigkeit.  Seine  Ge- 
biete umfassen:  Glasmalerei,  Zeichnungen 
für  den  Holzschnitt,  Scheibenrisse,  Gold- 
schmiedccntwürfc  (für  Niellen),  Altarbilder, 
Porträts,  Bilder  religiösen  u.  mythologischen 
Inhalts,  Dekorationsmalerei  sowie  Wand- 
malereien monumentalen  Formates.  Seine 
finanziellen  Verhältnisse  waren  keine  glän- 
zenden, so  daß  bei  ihm  die  Kunst  in  erster 
Linie  nach  Brot  gehen  mußte.  Darum  über- 
nahm er,  wie  aus  den  Staatsrechnungen  von 
1513  an  hervorgeht,  alle  möglichen  mehr 
oder  weniger  künstlerischen  Arbeiten.  Zu 
den  wirklich  künstlerischen  Aufträgen  ge- 
hören die  Ausmalung  des  Chorgewölbes  im 
Berner  Münster  und  die  Bestellung  eines 
Altarbildes  für  Grandson  (nicht  mehr  dort 
vorhanden,  vgl.  Verzeichn.  der  Gemälde), 
beides  1516—1517.  Von  1515—1520  entfal- 
tete er  seine  größte  Schaffenskraft.  1517 — 
1519  malte  er  im  Dominikanerkloster  in 
Bern  den  „Totentanz",  ein  gewaltiges  Werk, 
das  heute,  leider  nur  noch  in  einer  unzuver- 
lässigen Kopie  (Aquarelle  Alb.  Kauw's  von 
1649  im  Hist.  Mus.  in  Bern)  uns  bekannt  ist. 


Die  direkte  Vorzeichnung  für  eines  der 
Totentanzbilder  ist  im  Blatte  „Der  Tod  und 
der  Chorherr"  (s.  u.)  erhalten.  Eine  große 
Wandmalerei  von  1518  am  Hause  Anthoni 
NoU's  in  Bern  mit  „Salomo's  Götzendienst" 
existiert  auch  nur  noch  in  Kopien  (bei  Herrn 
E.  V.  Rodt  in  Bern,  im  dort.  Kstver.  etc.  vgl. 
Brun).  Den  e^gnetsten  Aufschluß  über 
D.S  Werdegang  als  Künstler  geben  seine 
zahlreichen  Handzeichnungen  (mit  Feder. 
Pinsel,  Kohle,  Pastell  u.  Silberstift  ausgef.). 
Seine  Entwicklung  vollzog  sich  naturgemäß 
im  Zeichen  der  Gotik;  nach  und  nach  über- 
nahm er  die  Elemente  der  Renaissance  (wohl 
aus  ital.  Stichen),  um  sie,  als  Vorkämpfer 
des  neuen  Stiles,  mit  Eifer  und  Geschick  zu 
verbreiten.  Die  Anregung  zu  seinen  vielen 
Kampfszenen  mag  ihm  aus  den  illustrierten 
Bcmer  (Chroniken  gekommen  sein.  Während 
in  D.S  Gemälden  eine  starke  Beeinflussung 
durch  Hans  Frieß  zu  erkennen  ist,  stehen 
die  Zeichnungen  zuerst  unter  Dürers,  dann 
unter  Baidungs  Einfluß.  Erst  in  der  letz- 
ten, wenig  produktiven  Zeit  treten  Holbein- 
sche  Anklänge  deutlich  hervor.  Im  übrigen 
gab  sich  D.  bald  diesem  und  bald  jenem 
Einfluß  hin,  ohne  zielbewußt  nur  einer  Rich- 
tung nachzustreben.  —  Eigentliche  Schüler 
hat  D.  nicht  hinterlassen,  dagegen  wurde  er 
von  Zeitgenossen  (z.  B.  von  Hans  Geiler  u. 
Hans  Funk)  als  unerschöpfliche  Fundgrube 
betrachtet.  Von  seinen  Söhnen  wandten  sich 
Nikiaus  und  Hans  Rudolf  der  Kunst  des 
Vaters  zu. 

Aus  dem  reichen  Oeuvre  (von  dem  sich 
weitaus  der  größte  Teil  in  Basel  befindet) 
seien  als  ganz  hervorragend  die  SühersHH- 
Meichnungen  (Schreibbüchlein)  genannt  (vgl. 
Literatur!),  die  vom  prickelnden  Geiste  und 
der  glänzenden  Erfindungsgabe  D.s  zeugen. 
Von  signierten  Holtschnitten  ist  nur  die 
Folge  der  klugen  und  törichten  Jungfrauen 
V.  1518  bekannt.  —  An  Gemälden  D.s  sind 
erhalten:  „Pyramus  u.  Thisbe"  (Tempera, 
Mus.  in  Basel);  „Lukas  d.  Madonna  malend", 
auf  der  Rückseite  „Geburt  d.  Maria"  (öl, 
Mus.  in  Bern);  „Heil.  Anna  selbdritt".  Vo- 
tivbild  (Tempera,  Mus.  Basel);  „Enthaup- 
tung Joh.  d.  T.",  auf  der  Rücks.  ein  Kampf- 
bild (Ol,  Mus.  Bern);  zwei  Altarflügel  bei 
Graf  von  Reynold  in  Cressier  (Schweiz)  mit 
Heiligen  auf  Goldgrund  und  (Außenseite) 
Marter  der  Zehntausend  (entdeckt  von  Prof. 
Zemp-Zürich ;  signiert  mit  Monogr.  u.  Dolch : 
wahrscheinlich  identisch  mit  dem  verschwun- 
denen Altarbild  v.  Grandson);  „Lucretia  ro- 
mana"  und  „Bathseba",  auf  der  Rücks.  ,JDer 
Tod,  eine  Dirne  umarmend"  Oetzteres  ein 
Meisterstück  grausiger  Realistik),  alle  drei 
in  clair-obscur-Manier  u.  dat.  1517  (Ol,  Mus. 
in  Basel);  sodann  als  reifstes  Werk  die  „Ent- 
hau{^tnng  Johannes  d.  T."  (Ol,  Mus.,  Basel), 
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in  der  Technik  mtniaturartig  sorgfältig  aus- 
geführt, nnd  endlich  als  späteste  Gemälde 
zwei  männliche  Porträts,  dat.  1020,  nnd  ein 
Selbstbildnis  mit  leidenden  Zügen  aus  der 
Spätzeit  (alle  drei  in  Ol  u.  ziemlich  ruiniert, 
Mns^  Bern). 

In  Brun's  Schweiz.  Künstlerlexikon  gibt 
Escher  ein  ausführliches  Verzeichnis  der 
Werke  D.s.  Davon  zu  streichen  sind  fol- 
gende nicht  signierte  Handzeichnungen:  10 
Federzeichn.  mit  tanzenden  Bauempaaren; 
3  BL  mit  weibl.  Gestalten;  1  männl.  Profil- 
kopf auf  rotgetdnt.  Papier;  3  Landsknechte 
auf  grauem  Papier,  sämtlich  im  Mus.  in  Ba- 
ad. —  „Heil.  Anna  selbdritt"  von  1511,  Bern, 
lins.  —  ScheibenriB  bei  Herrn  v.  Rodt,  Bern. 

—  „Heil.  Katharina",  Kupferstichkab.  in 
Berlin.  —  „Wappcnhaltende  Frau",  Kupfer- 
ttidikab.  in  Dresden.  —  „Von  Papst  und 
Qiristi  Gegensatz",  Bibliothek  in  Erlangen. 

—  Ebenfalls  zu  streichen  ist  die  Scheibe 
,J>er  alte  u.  neue  Eidgenoß",  Bes.  Herr 
Engel-Gros,  Basel.  —  Hinzuzufügen  sind  folg. 
sichere  Werke:  2  Glasgemälde,  wappenhalt. 
Krieger,  oben  Kampfszenen  in  got.  Geäst, 
Monogr.  N.  D.  M.,  Kirchberg  b.  Burgdorf. 

—  2  Scheibenrisse  mit  stehendem  Krieger 
n.  Kampfszene  im  Bogenfeld,  Mus.,  Basel.  — 

1  ScheibenriB  mit  Wappen  Hattstadt,  bist. 
Ifns.,  Bern.  —  1  Scheibenrifi  mit  Wappen 
Manuel  u.  Kampfszene  im  Bogenfeld,  Paris, 
LocrvTC,  Cab.  des  Estampes.  —  „Junger  Krie- 
ger «nf  der  Wacht",  Fcderz.  mit  Monogr.  u. 
Dokh,  München,  Bibl.  d.  bayer.  Nat.  Mus. 
(obige  6  Blätter  gehören  z.  selben  Gruppe, 
ca  1510).  —  „Ein  Gemarterter  am  Kreuz- 
stamm", Federz.  sign.,  Slg.  Rodriguez,  Pa- 
ri«. —  „Verhöhnung  Christi",  Federz.  (m. 
falschem  Dürer-Monogr.),  GroBh.  Kpfstkab., 
Karlsruhe.  —  Studie  zu  zwei  Frauengestal- 
ten, Federz.  sign.,  Slg  Heseltine,  London.  — 

2  kleine  Rundbilder  (Porträts),  gehöhte  Fe- 
derz. auf  rotbr.  Papier,  sign.,  Behörden-Bibl. 
DesMO.  —  „Tod  u.  Chorherr",  gehöhte  Fe- 
derx.  auf  rotbr.  Papier,  sign.,  Landesmus. 
Darmstadt  —  „Dame  mit  Fangseil",  Federz., 
sign.,  Landesmus.  Zürich.  —  „Landsknecht 
als  Schildhalter",  gehöhte  Federz.  auf  gelb- 
br.  Papier,  sign.,  dat.  1518,  Basler  Kunst- 
verein. —  „Steh.  Landsknecht",  Federz., 
sign.,  Slg  Emile  Wauters,  Paris.  —  „Banner- 
träger u.  reitende  Dame",  gehöhte  Federz. 
auf  grünl.  Papier,  dat.  1522,  Slg  Rodriguez, 
Paris.  —  „Christus  u.  d.  Ehebrecherin",  lav. 
Federz.,  sign.,  dat.  1527,  Univ.  Gall.  Oxford 
(alte  Kopie  dieses  Scheibenrisses  in  Pariser 
Privatbes.).  —  SchlieBlich  sind  dem  Brun- 
schen  Verzeichnis  der  Gemälde  die  beiden 
obengenannten  Altarflügel  in  Cressier  einzu- 
fügen. 

Gräneisen,  Leben  u.  Werke  Niki.  M.s, 
Stuttgart  1887.  —  Bichtold  u.  Vögelin, 


Niki.  Manuel.  Eibl.  ilt.  Scbriftw.  d.  deutscbeu 
Schweiz,  II.  B.  Frauenfeld  1878.  —  Haendcke, 
N.  M.  D.  als  Künsder,  Frauenfeld  1889.  — 
Brun,  Schweiz.  Kstlerkx.  (unter  Manuel  m. 
Lileraturvcrz.).  —  Sandrar  t,  Teutscbe  Aka- 
demie 1675  II.  T.  —  S  c  h  e  u  r  e  r,  Bern.  Mauso- 
leum. 1742,  II.  T..  V.  Stück  p.  90fr-.80e.  — 
N  agier,  AUg.  Kstlerlex.  VIII  279  n.  MoDOgr. 
IV  986.  —  Passavant.  P.-Gr.  III  488.  — 
R  e  1 1  i  g.  Über  ein  Wandgem.  von  N.  M.,  Pro- 
gramm d.  bern.  Kantonsschule,  18flB  und  Thä- 
ring  Frickart  u.  N.  M.,  Anz.  f.  schwriz.  Gcacfa., 
1819,  1.  —  Trichsel.  Hemer  Taschenbach, 
1878  und  N.  M..  Festschrift  z.  Eröff.  d.  Kunst- 
raus.  Bern,  1879.  —  R  ahn  in  Rep.  f.  Kstw.  III 
(1880)  1  ff.  —  W  y  s  s.  N.  M4I  Totentanz,  Uthogr. 
n.  Stettier.  —  H  i  s  in  Gaz.  des  B.-Arts,  1890  II 
311.  —  Haendcke,  Schweiz.  Mal.  im  18.  Jh., 
Aarau  1803.  —  Valabr^gue  in  Gaz.  des  B.- 
Arts  1896  II  426  u.  1807  I  182.  —  G  ö  1 1  e.  Hol- 
beins  Totentänze,  StraBburg  1897,  Reg.  p.  288. 
—  F I  u  r  i,  N.  M  J  Totentanz,  Bemcr  Taschen- 
buch 1901.  —  V.  Rodt,  Bern  im  18.  Jahrb., 
Bern  1904.  —  Bern.  Knnstdenkmäler  1908  n. 
1904.  —  Vetter,  Ober  8  Fastnachtsptele  N. 
M.S,  Beitr.  z.  Gesch.  d.  deutsch.  Spr.  u.  Iii. 
XXIX,  Halle  1903.  —  Ganz,  Handz.  schw. 
Meister  d.  16.— 18.  Jahrb.,  1904—1908.  —  L. 
Stumm,  Anz.  f.  Schweiz.  Altkde,  1906  p.  896; 
1909  p.  847  ff.  —  Ganz,  Zwei  Schreibbüchlein 
d.  N.  M.  D.  V.  Bern,  Puhl.  d.  Deutschen  Ver. 
f.  Kstw.,  Berlin  1909.  —  D  a  y  o  t  in  l'Art  et  let 
Artistes  XII  (1910/11)  99  f.  —  In  Vorbereitung: 
L.  Stumm,  Monogr.  mit  ausführt.  Oeuvre-  u. 
Litcraturverx.  Lucit  Stumm. 

Deutsch,  Nikiaus  Manuel  II,  Glas- 
maler in  Bern,  geb.  1528  als  jüngster  Sohn 
des  Niki.  Man.  I  D..  t  Uber  seine 

Jugendzeit  ist  nichts  näheres  bekannt  1542 
(nicht  1544,  wie  irrtümlich  bd  Brun)  trat  er 
bei  dem  Basler  Glasmaler  und  Ratsherrn 
Balthasar  Han  in  die  Lehre.  Das  Konzept 
zu  seinem  Abgangszeugnis  nach  zweijähri- 
ger Lehrlingstätigkeit,  vom  18.  7.  1544,  im 
Basler  Staatsarchiv,  abgedruckt  im  Bd  I  der 
„Basler  Zeitschrift".  In  den  Bemer  Staats- 
rechnungen wird  er  1566  und  1566  als  Emp- 
fänger der  Bezahlung  für  mehrere,  vom  Rat 
nach  Nidau,  Langnau,  Escholzmatt  und  Wil- 
lisau geschenkte  Glasgemälde  genannt.  Das 
bist.  Museum  zu  Bern  besitzt  sein  fast  le- 
bensgroßes Porträt  (ob  Selbstbildnis?;  vgL 
dazu  auch  den  Artikel  Hans  Rudolf  Manuel 
Deutsch,  Abschn.  Werke.  I.  Gemälde  p.  171) 
als  Landsknecht  in  einer  Landschaft,  mit  der 
kecken  Devise:  „Glück  uff  min  syten.  Ich 
bab  rächt  oder  lätz."  1563.  ,.Min  Alter 
was  25  Jar."  —  1550  virurde  D.  Mitglied  des 
großen  Rates,  1567  Landvogt  zu  Chillon  u. 
Vevey,  1566  letzter  Landvogt  zu  Temier, 
1567  Landvogt  zu  Yverdon,  1573  kaufte  er 
die  Herrschaft  Cronay,  1579  trat  er  als  Mit- 
glied in  den  kleinen  Rat.  und  1583  bekleidete 
er  das  Amt  eines  Zeugherm.  Mehrmals 
wurde  er  mit  politischen  Missionen  betraut; 
so  ging  er  z.  B.  1575  als  Gesandter  nach  dem 
Wallis,  und  1587  nach  Mühlhausen,  um  die 
dort  ausgebrochenen  bürgerlichen  Unruhen 
beizulegen.   D.  hat  sich  auch  mehrfach  lite- 
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rarisch  betätigt,  ganz  besonders  als  Über- 
setzer historischer  Schriftstücke  aus  dem 
Französischen  ins  Deutsche  und  umgekehrt. 

Leu,  Hclvet.  Lexikon.  1767.  —  B  i  c  h  t  o  1  d, 
Nikiaus  Manuel,  Bibl.  ält.  Schriftw.  d.  deutsch. 
Schweiz,  Frauenfeld  1878.  —  Anzeig.  f.  Schweiz. 
Altkde,  1903—1904  p.  189.  —  Basler  Zeitschrift 
f.  Gesch.  u.  Altkde  I  149.  —  Berner  Stamm- 
tafeln. —  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  (unter 
Manuel).  Lucit  Stumm. 

Deutsch,  Rudolf  Friedrich  von, 
Maler  u.  Bildhauer,  geb.  zu  Moskau  am 
27.  10.  1835  als  Sohn  eines  deutschen  Arztes; 
Schüler  der  Dresdener  Akad.  (seit  1856)  und 
Hoffmanns  in  Darmstadt  (seit  1860);  tätig 
in  Italien  1863 — 06  und  seitdem  in  Berlin, 
wo  er  1868—81  in  den  akad.  Ausst.  mytho- 
logische, historische  und  Genrebilder  aus- 
stellte; seit  1881  war  er  eines  Augenleidens 
wegen  vornehmlich  als  Bildhauer  tätig  und 
wandte  sich  erst  seit  1906  wieder  ganz  der 
Malerei  zu.  Im  Besitz  der  Nat.  Gal.  zu 
Berlin  befinden  sich  sein  Gemälde  „Ent- 
führung der  Helena"  und  mehrere  Zeich- 
nungen. Von  seinen  plastischen  Arbeiten 
nennen  wir  die  Gruppe  „Die  gröBte  Macht 
der  Welt"  im  Theater  des  Westens  zu  Berlin. 
D.  war  auch  schriftstellerisch  tätig. 

F.  von  Bötticher,  Malerwerke  des  19. 
Jahrh..  I  (1891).  —  H.  W.  Singer,  Allg.  Kst- 
lerlex., I  (1895).  —  W.  Neumann,  Lex.  halt. 
Künstler,  1908.  —  Das  geistige  E>eut5chland, 
1898.  —  EHe  Dioskuren.  XVII  (1872)  320.  — 
Zeitschrift  f.  bUd.  Kunst.  VIII  (1878)  117.  — 
Kunstchronik.  XII  (1817)  Sp.  817.  —  Illustrierte 
Zeitung  (Leipzig).  Nov.  1910  p.  840.  —  Galeric- 
und  Ausstellungskataloge.  —  Notizen  aus  dem 
Pfarrbuch  von  S.  Vincenzo  in  Rom  und  den 
Fremdenbüchern  des  Ctii  Greco  daselbst  und 
der  Casa  Baldi  in  Olevano  (Fr.  Noack). 

DratKber,  Maler  in  der  Bayreuther  Fa- 
yencefabrik, erhält  dort  vom  19.  4.  1766  bis 
19.  1.  1767  360  fl.  Lohn.  E.  W.  Braun. 

Deutscher,  Hubert,  Fayencemaler,  hatte 
in  Holitsch  (Ungarn)  ausgelernt,  wo  er  1791 
freigesprochen  wurde  und  bis  zu  seinem 
Austritte  beim  „Englischen  Geschirr"  tätig 
war.  Sein  Vater,  wahrscheinlich  Alois  D.. 
war  mehr  als  24  Jahre  in  derselben  Fabrik 
tätig  und  1792  bereits  f-  Hubert  D.  muß 
jedenfalls  vor  dem  2.  2.  1792  aus  der  HoUt- 
scher  Fabrik  entlassen  worden  und  bald  dar- 
auf in  die  Graf  Montelabate'sche  Fabrik  in 
Bistrzitz  am  Hostein  (in  Mähren)  eingetreten 
sein.  In  der  Fürstlich  Dietnchstein'schen 
Fayencefabrik  in  Mihr.-Weißkirchen  finden 
wir  ihn  1792  während  der  Monate  April  und 
Oktober-Dezember. 

C  S  c  h  i  r  e  k,  Mitt.  des  Mihr.  Cjew.-Mu8etims 
in  Brünn  1896  p.  68  und  1897  p.  194  und  Die  k. 
k.  Majolika-Geschirrfabrik  in  Holitsch,  Brünn 
1906  p.  99  u.  114.  C.  Schirek. 

Deutscher,  N.,  nngar.  Porträtmaler,  geb.  in 
Holics,  Samuel  Nagy  stach  D.s  Portrit  des 
Kämmerers  Graf  Gregor  Bethlen  (f  1816) 
für  „Erd^lyi  Muzeum",  1814,  I. 

Szizadok  1874  p.  86.  K.  Lyka. 


Deutsch ländfr,  B.  von,  Porträtmaler  in 
Schweden,  von  dem  das  aufgelöste  Mus. 
Hammer  in  Stockholm  ein  angeblich  „B.  von 
Deutschländer  1746"  bez.  kleines  Bildnis 
König  Karls  XII.  (Gouache  auf  Pergament) 
besaß.  Vielleicht  ist  der  Künstler  mit  Joh. 
Gottfr.  von  D.  identisch.  Nach  einem  D. 
stach  Karl  E.  Bergquist  die  Porträts  des 
Offiziers  u.  Dichters  Gtist  Lithen  und  des 
Staatsrats  A.  A.  v.  Stiemmann. 

Aukt.-Kat.  Hammer:  Schwed.  Portritsamml. 
No  42,  Heberle.  Köln  189S.  —  Heinecken. 
Dict.  des  Art.  IV. 

Deutschllnder,  Johann  Gottfried 
von,  schwedischer  Offizier  und  Amateur- 
.Miniaturmaler,  geb.  24.  11.  1684.  f  26.  4.  1776 
in  Smäheryd  bei  Boras;  von  ihm  bewahrt 
das  Mus.  in  Gothaburg  das  mit  mehr  als 
dilettant.  Geschick  gemalte  Miniaturporträt 
eines  Priesters.    (Vgl.  auch  vorhergeh.  Art.) 

Lemberger,  Bildnisminiatur  in  Skandi- 
navien I  (1912)  48. 

Deutschmann,  Christian,  Maler  und 
Kalkschneider  in  Breslau,  malt  1644  als 
Meisterstück  die  Geburt  Christi,  wird  1646 
Meister.    Stirbt  am  8.  6.  1651. 

Schultz,  Unters,  z.  Gesch.  d.  Schles.  Maler, 
1889  p.  40.  E.  HintMt. 

Deutschmami,  Joseph,  Bildhauer.  17.— 
18.  Jahrh.,  geb.  in  Imst  (Oberinntal),  t  in 
Passau.  Im  Kloster  S.  Nicolaus  zu  Passau 
Arbeiten  von  ihm;  in  der  Kirche  zu  Fürsten- 
zell Seitenaltäre  und  Chorstühle;  in  S.  Sal- 
vator  zu  Ortenburg  Statuen  und  Verzierun- 
gen des  dioraltars;  in  der  ehemal.  Kloster- 
kirche zu  Aspach  Statuen  an  8  Altären. 

Lipowsky.  Baier.  Kstlerlex.  1810  I  48.  — 
Tirolisches  Kstlerlex.  1830.  —  N  a  g  1  e  r.  Kst- 
lerlex.  —  P.  D  e  n  i  f  1  e.  Nachrichten  über  Ti- 
roler Künstler  (Handschr.  des  Ferdinandeums, 
Innsbruck).  H.  S. 

Deunn  (Denzen),  Louis,  französ.  Gold- 
schmied aus  Blois,  seit  1510  „orf^vre  du  roi" 
in  Paris.  Arbeitete  1515  für  die  Leichenfeier 
Ludwigs  XII.  eine  goldene  Krone  u.  a.  zu- 
sammen mit  Pierre  Mangot. 

L  a  b  a  r  t  r,  Hist.  des  arts  ind.  au  moyen-lge. 
II  (1873)  122.  —  Gaz.  des  B.-Arts  IX  (1861)  98. 

—  R^un.  des  Soc.  d.  B.-Arts  XXXIII  (1909)  67 
(Denzen). 

Devaches,  falsch  für  Desvacheg. 

Deraere,  Jan,  s.  Vaere,  Jan  de. 

Derailly,  Charles,  s.  IVaiUy.  Ch.  de. 

Deratna,  Modelleur  von  Wachsporträts  in 
Paris  um  1785. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (18«  stiele)  1910.  — 
Nouv.  Archiv,  de  l'Art  frang.  1906  p.  121. 

Devair  (oder  Devais,  Devos.  De- 
V  e  r  t),  französ.  Goldschmied,  um  1723 — 
1749  in  Paris  nachweisbar  als  Verfertiger 
hochbezahlter  Tabati^n  in  Gold  u.  Schild- 
patt C'^c^Hc  piquie,  doublte  d'or,  dmaillte" 
etc.). 

P.  M  a  n  t  z  in  Gaz.  d.  B.-Arts  XIX  (188S)  466. 

—  Maze-Sencier,  Le  Livre  du  Collect. 
(1886)  p.  168,  168.  —  Bouilhet,  L'Orfivr. 
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Franc.  (1M9  I IHL  —  9mf  Qo»w  MS  Min- 

Heft  p.  11.  • 

Deral.  s.  ValU,  A.  dd. 

DtvaDte,  Jean  Baptiste,  franz.  Bild- 
hauer, titig  in  Cranne  (Mayctme),  wo  er 
ttfiO  rar  Tabernakel.  Bekhtstria  omr.  !■ 
Pfarrldrcbe  Zahlung  erhielt 

A.  Aagot,  Dict  hbtor.  topogr.  etc.  d«  U 
Maycnne,  1900  £f.  II  88. 

Dvrambes,  Pariser  Stecher,  hauptsächlich 
voa  Exlibris,  RcUamekarten  u.  ihnl.  1886 
stach  er  das  „Souvenir  dtt  Bnrffttntl*'  4k 
Ausstellung  „le  Travail". 

B  £  r  A 1  d  i,  Grav.  du  19*  siide,  1888. 

IkmmbtM,  Andti,  iranate.  Uakr  und 
IBniraliNv  c^b«  n  PiSffa  ScMItf  von 
Jriti  Lefebvre  und  Benjamin  Constant;  er- 
Mdt  1890  den  Romprcia  und  blieb  bis  1886 
in  Rom;  er  tttBl  Mit  18BT  im  Sdoa  dtr  Soe. 
des  Art.  franc.  aus  und  hat  auch  mdirflA 
in  der  Galerie  Georges  Petit  in  Paria  «and 
■«f  ■wallndiachgi  AmateHangcn  (s.  B.  Man- 
chen 1900,  Amsterdam  1012.  Lüttich  1905) 
seine  Bilder  gezeigt.  Anfangs  malte  D.  aka- 
demische Bilder,  wie  „Reniement  de  S. 
Pierre"  (Prix  de  Rome),  „Christus  u.  Magda- 
lena" (Mus.  zu  Cholet),  und  in  Rom  kopierte 
er  BaffaeL  Etwa  um  die  Jahrhundertwende 
aber  machte  D.  eine  entscheidende  Wand- 
lung durch,  u.  seitdem  malt  er  Volksszenen. 
Bilder  von  der  StraBe,  aus  dem  Theater,  im 
Caf^  die  malcriach  bdiandelt  und  bald  sati- 
risch, bald  hnmoriatisch  au^faBt  sind.  Wir 
nennen  als  Beispiele  „L' Appel"  (Paris  sous 
la  Commune),  „R^mioa  da  Funilla  vue  du 
troidtee  Etage".  ,Jjet  laBorngM'  (1900), 
„Charge  sur  les  Boulevards"  (1906).  Im 
Mus.  zu  Lille  befindet  sich  ^La  Panivte" 
fjtUK^t  im  T  M  Mf mhun-Mwa.  m  Paris  „AmpU> 
th^atre  au  Concert  Colonne"  (\90S).  im  Mus. 
Victor  Hugo  zu  Paria  «Lea  Miserables" 
CIMMO  nnd  in  der  Smbo—  dtt  Waadf»> 
milde  „Fusion  de  l'Ecole  Normale  et  de  la 
Sorbonne"  (1910).  D.  hat  auch  lUustratio- 
atn  fär  dit  »Dhistration''  tmd  den  JUuf 
sowie  Plakate  geschaffen;  er  iHuttritrtt  U.M, 
auch  die  Reisen  Gullivers. 

Art  et  Dotation,  1901  II  60;  1904  II  17; 
1907  I  Sl-40.  —  Gaz.  des  B.-Arts,  1906  I  479; 
lOlB  I  498.  —  Rev.  Univ.  lOOB  p.  ML  —  Ansst- 
Kat  —  MitisiL  dm  ICtetes.  2.  9.  M. 

DafMi;  Jtaa  Praa^oit  ICaarlet 
d  u,  gen.  Sand.  franz5s.  Maler,  geb.  su  Paris 
am  80.  0.  1888.  Sohn  der  Schriftstellerin 
GtOKgt  Stfld  (ICme  Da  Dtvaa^.  Sdifllcr  E. 
Dtitctda*;  tteOte  unter  dem  Schriftsteller- 
namoi  sdatr  Mutter  aus  und  erscheint  1848 
xmn  erstenmal  im  Sakm.  Er  malte  verschie- 
denartige Figurenbildcr  (Genre,  Historie), 
erregte  aber  besondere  Aufmerkaamkdt 
4lmdk  seine  Darstethmgen  von  franz.  VoOcs- 
sagen  nnd  Gespenstergeschichten,  von  denen 
er  eine  Reibe  1867  im  Sakm  ansstellte;  ,Jjt 


(Jdtt  Irois  hommes  de  pterrc";  femer  ,Jjt 
menenr  de  loups"  (IMO),  „La  sorci^re  des 
landes"  (1879).  Einige  dieser  Darstellungen 
erschienen  in  der  Illustration.  D.  war  aath 
sdvtftstellerisch  titig  vl  publizierte  Romane, 
Tlicaterstflcke  (Die  italicaiacben  Komödian- 
ten. Lastspiel  1800)  aad  Gtdicta^  dit  tr 
selbst  iUnstrierte. 

Bcllier-Anvray.  DIet  aia..  I8M  A  1 
ttsd  SimL  (Da  OsvmO»  —  IT  W.  S 1  a ge r, 
Aüg.  KsSsflss.  IV  Oaad).  —  L'Art.  XXXVIII 
104  ff.,  186  ft  —  OMMäMt  KawtUaMb  Vm 
(1867)  490. 

Dcvarenne,  Gabriel,  Zeidmer  an  der 
kgl.  Mohilien-Kammer,  in  Lyon  1710  an- 
sässig, begraben  das.  am  18.  11.  1788. 

Arch.  munlcip.  Lyon,  Etat  civil  645,  No  1298. 

—  Arch.  hoapit.  Ly<Mi,  Chariti  G.  6,  105: 

a  mf»  iB,  191  AM 

DtMnaaSy  Jean,  Blumenzeichner  und 
4ftler,  geb.  um  1743,  f  in  (^llins  (RhAnc) 
am  8.  10.  1800.  war  in  Lyon  tMff  tit  ZM- 
ner  für  das  Seidenhaus  Dcvarenne  und  La 
Marche,  sowie  als  Lehrer  für  Blumenzeich* 
nen  aa  dtr  JBcolt  speciale  pour  la  flenr", 
spitcr  tm  JCumn  dt  dtssin  poar  It  flter" 
1790—1808. 

Etat  civil,  Oollins.  —  Bull,  de  Lyon  vom  11. 
10.  180G.  —  A.  N  o  1 0 1  in:  Lyon  en  190G  I  322/8. 

—  E.  Leroudier,  Les  dessinat.  de  la  Fa- 
brique  lyonn.,  in:  Revue  d'HLit.  de  Lyon,  1908 
p.  fee,  262.  —  R<un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  1908 
s.SUbi64.fla8;1818p.88.  —  Kttd.  Sola 
Li9%  Lyoa  IMlllo  m  Am 

Devarsnne,  Nicolas  Alexandre,  BÜd- 
bauer,  nachweisbar  in  Nantes  1744. 
Nouv.  Arck.  dt  TAfC  fcas«.,  0^  s*.  XIV 

(1886)  167. 

Devarenacs,  Pierre,  französ.  Maler,  f  zu 
Paris  1670. 

H.  Herluison.  Actes  d'EUt  civil,  1878. 

DevaucheDe,  Jean  Armand,  französ. 
Maler,  geb.  zu  Puilly  (Ardennes)  am  7.  8. 
1881^  ScMUer  tob  H.  Delaroche.  atcUte  1888, 
1889  a.  1884  Im  Pariser  Sakm  Landschaften 
und  Viehstücke  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.,  1  (1880. 

ntitulM,  Alexaadrt  Henri  IniasOs. 
BfldhaMt»  geb.  zu  Paris,  Schüler  von  Ed- 
moad  Dw  tlellt  seit  1876  im  Pariser  Saloa 
(Soe.  dtt  A^AAet  Crta(.)  tat.  Stiat  Bbi> 
Sendungen  bestehen  in  Portritmedaillona  u. 
PortriuAsten,  allegoriachcn  und  genrehaften 
Flgarea. 

BelHer-Auvray,  Dict.  g<n.,  Suppl. 

Daraoli^  Edmond  Georges  Auga- 
tf  1%  fraaa.  Büdhaati»  aa  Ptfit»  Sditt^ 
1er  von  Hubert,  stellte  1880—1808  im  Pariser 
Sakm  Portritbfisten  und  Portritmedaillons 
aat.  Alf  dim  FIce  Lachaise  ein  Biklnts- 
aiedafflaa  ^  ftm  aaf  dtm  Giabt  L.  Gictcd 
(1874). 

Belller-Auvray,  Dict.  gfa.,  Suppl.  — 
Noov.  Arch.  de  l'Art  fraoc.  1887  p.  888.  —  S*> 
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Dcraulx,  Ernest  Th^opbile.  franz. 
Bildhauer,  geb.  zu  Paris,  stellte  1872—1883 
im  Pariser  Salon  Portritbüsten,  Porträt- 
medaillons, eine  Gruppe  (La  fianc6e)  und 
Flachreliefs  (Samson  u.  Ltonard  de  Vinci 
k  quinze  ans)  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Salonkataloge. 

Devaulz,  Frangois  Theodore,  franz. 
Bildhauer,  geb.  zu  Paris  am  15.  0.  1808, 
Schüler  Rameys  d.  J.,  trat  1823  in  die  Ecole 
des  B.-Arts  zu  Paris  ein,  erhielt  1833  den 
zweiten  Rompreis  und  stellte  1845 — 1882  im 
Pariser  Salon  Portrits  und  Porträtbüsten, 
(Jenregruppen,  mythologische  Figuren  n.  a. 
aas.  Für  den  Pont  d'J^na  schuf  er  einen 
Cavalier  grec  (1847),  für  die  Fassade  der 
Kirche  Val-de-Gräce  die  Figuren  der  Heil. 
Scholastica  und  Benedikt  (1866),  für  den 
Hof  des  Louvre  eine  Amphitrite  (1866  aus- 
geführt), für  das  Mus.  zu  Versailles  die  Sta- 
tue des  Generals  Bouscarin  (1872)  und  für 
das  Grabmal  J.  B.  Bureau  auf  dem  P4re- 
Lachaise  ein  Porträtmedaillon  (1857). 

Bellier-Auvray.  Dict.  gta.  u.  Stippl.  — 
Arch.  de  l'Art  fran^.,  Doc.  V  p.  888.  —  Nouv. 
Arch.  de  l'Art  fraac..  1897  p.  187.  —  Rieh.  d'Art, 
Paris.  Mon.  dv.,  II  p.  60. 

Devnifac,  P..  franz.  Stecher  2.  Hälfte  17. 
Jahrb..  stach  nach  Rubens  ein  ..Abendmahl". 

Le  Blanc,  Manuel,  II  121. 

Deraulx  d«  Chambord.  Fernand,  s. 
Chambord. 

Devaulx,  s.  auch  Devous. 

Devaux,  Bildhauer  u.  Giefier  in  Paris,  1686 
im  Atelier  Girardon's  tätig.  Bis  1690  erhält 
er  Zahlungen  für  geleistete  Arbeiten  an  den 
Tuilerien  u.  am  Schloß  von  Versailles. 

Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV.)  1906. 

Devaux,  Andr^  Thibaut,  franz.  Ma- 
ler, nachweisbar  in  Paris  1700. 

H.  H  e  r  1  u  i  s  o  n,  Actes  d'Etat  civil.  1878. 

Devatix,  Frangois  Alexandre,  fran- 
zös.  Bildhauer,  geb.  zu  F^camp  (Seine  Inf.), 
t  zu  Ronen  im  Aug.  1904  als  Professor  an 
der  dortigen  Ktmstschule.  Er  war  Schüler 
dieser  Schule  u.  stellte  seit  1870  im  Pariser 
Salon  Porträtbüsten  und  Porträtmedaillons 
aus.  Für  das  Portal  der  Kirche  zu  Caude- 
bec-lez-Elbeuf  (Seine  Inf.)  führte  er  die  Sta- 
tuen der  Madonna  tmd  der  Heil  Michael, 
Paul  u.  Peter  aus. 

'Bellier-Auvray.  Dict.  gia.,  SuppL  — ' 
N.  B  e  a  u  r  a  i  n,  Monum.  i\tvt  k  F.  A.  Pouchet 
dans  le  mus.  dliist.  naturelle  de  Reuen,  1878.  — 
Chron.  des  Arti,  1904  p.  244.  —  Salonkataloge. 

Devaux  (de  Vaux),  J  e  h  a  n,  franz.  Bau- 
meister, Sohn  des  Martin  D..  tätig  1630-^ 
an  S.  Jean  zu  Troyes,  wo  er  zusammen  mit 
seinem  Vater  am  Uhrturm  arbeitete  (1555). 

Cb.  Bauchal,  Nouv.  Dict.  des  Archit. 
fran«.,  1887  p.  662.  —  M.  V  a  c  h  o  n,  La  Ren. 
fran«.,  [19101  P-  881. 

Devaux,  Jean,  franz.  Stecher,  nachweis- 
bar in  Paris  1746;  lieB  am  28.  1.  1745  eine 


Tochter  taufen.  Er  dürfte  der  Stecher  des 
Bildnisses  Bossuets  von  Rigaud  sein. 

H.  H  e  r  1  u  i  s  o  n,  Actes  d'Etat  civil.  1878.  — 
Heinecken.  Dict.  des  Artistes  etc..  IV 
(17B0).  —  Le  B 1  a  n  c  Manuel.  II. 

Dcnranz;  Jules  Ernest.  franz.  Maler, 
geb.  zu  Mehm  am  8.  6.  1837.  Schüler  der 
Ecole  des  B.-Arts  zu  Paris  (seit  dem  3.  4. 
1866)  und  Guillemins.  tätig  um  1882  in 
Ecouen;  stellte  1863—1868  im  Pariser  Salon 
religiöse  und  Genrebilder  aus.  Im  Mus. 
comm.  zu  Dünldrchen  (s.  Kat.  v.  19(XS)  seine 
..Lcgon  de  Lecture"  (Salon  1868). 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n..  1888. 

Devaux  (de  Vaux.  de  Vaulx).  Martin, 
franz.  Baumeister  und  Bildhauer.  Vater  des 
Jehan  D..  Schüler  von  Gailde  (Grand- Jean), 
nachweisbar  1608 — 1658.  Er  arbeitete  zu- 
erst mit  seinem  Meister  an  S.  Madeleine  zu 
Troyes  (1508—13);  dann  1513  an  den  Por- 
talen von  S.  Jacques  et  Comport^  1615 — 16 
an  S.  Pierre,  1680  an  Samt  Pantalton.  Seh 
1516  war  er  an  S.  Madeleine  beschäftigt;  er 
arbeitete  hier  anfangs  am  Lettner,  dann  an 
der  ..porte  du  cimeti^"  (1686)  tmd  am 
(Hior.  an  den  SeitenschifiFen  und  an  der  Cha- 
pelle  de  Saint  Jean;  1531  begann  er  den 
Turm.  Seit  1533/34  war  er  femer  an  S.  Jean 
devers  le  C^apitre  beschäftigt,  wo  er  anfangs 
Verstärktmgsarbeiten  vornahm.  1666  den 
Uhrturm  begann  und  1568  den  Chorbau  be- 
endigte. Bald  nachher  muß  er  f  sein.  Seine 
Bauten  gehörten  noch  dem  gotischen  Stil  an. 

Ch.  Bauchal,  Nouv.  Dict.  des  Arcbit. 
franc-,  1887  p.  561  (mit  älterer  Lit.).  t—  S  t. 
Lami,  Dict.  des  Sculpt.  (moyen-äge)  188B 
p.  6S7.  —  M.  V  a  c  h  o  n,  La  Ren.  fran«.  [1910] 
p.  881. 

Deraux,  Pierre,  Bildhauer  in  Lyon.  u. 
Paris,  war  1889—1909  im  Salon  (Soc.  d.  Art. 
frang.)  mit  Porträtbüsten,  Statuen  C^mour 
captif".  ..La  Saie"  etc.)  u.  einer  Gipsgnippe 
..Les  Orphelins"  vertreten  (s.  Kat).  Im 
Mus.  von  Lyon  seine  Marmorbüste  des  Ma- 
ler« Chenavard. 

Devaux,  R  e  n  6,  franz.  Stecher.  Schüler 
Edelincks,  stach  nach  J.  Tortebat  ein  Bildnis 
seines  Lehrers.  Von  ihm  stammt  wohl  auch 
eine  von  Guilmard  erwähnte  „Suite  de  Dea- 
sins  d'orfivrerie.  genre  Bourdon". 

(Heinecke  d),  Dict.  des  Artistes  etc..  IV 
(1790).  —  Someren.  Beschryv.  C^tal.  van 
Portretten.  II  No  1606.  —  Guilmard.  Mal- 
tres  omemanistes,  1880.  No  87. 

Devaux  (de  Vaux),  Th^rise,  französ. 
Stecherin  der  Mitte  des  18.  Jahrb.,  stach  Re> 
Produktionen  nach  Grimaux,  Murillo  u.  a. 

(H  e  i  n  e  c  k  e  n),  Dict.  des  Artistes  etc.,  IV 
(1790).  —  F  ü  B  1  i,  Kstlerlex.,  I  u.  II.  —  N  a  g  - 
1  e  r,  Kstlerlex.  —  Portalis  &  B^raldi. 
Les  Grav.  du  18<»«  «i^de,  Appcnd. 

Devaux,  s.  auch  Devaulx. 

Dfv^  Eugene,  franz.  Maler,  geb.  zu 
Ronen  am  22.  9.  1826,  t  April  1887,  Schüler 
von  Fler«  und  Freund  Corots,  stellte  zwi- 
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«eben  1861  und  1885  im  Pariser  Salon  zahl- 
rcicbc  Landschaften  aus  Frankreich  aus. 
Dm  Mus.  de  Picardie  in  Amiens  besitzt  von 
ihm  ein  Bild  „La  Rentr^e  du  Troupeau". 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  (1882)  und 
Sappl.  —  Courricr  de  l'Art.  VII  (1887)  19B.  — 
Galerie-  und  Salonkataloge. 

DcT%  Michel  Corneille,  s.  Corneille, 
Michel  (VII  423). 

Dereaux,  Jacques  Mariial,  franz. 
Radierer,  geb.  zu  Paris  am  18.  7.  1895;  noch 
titig  1801.  Anfangs  Lehrling  bei  einem 
(joldachmied,  wurde  er  Schüler  Hussons, 
dann  Achille  Martinets  und  trat  1846  in  die 
Ecole  des  B.-Arts  ein.  Schon  1848  erhielt  er 
den  Prix  de  Rome  für  eine  Radierung.  Von 
Roin  aus  besuchte  er  Neapel,  Florenz,  Pisa 
and  andere  Stidte,  überalt  nach  alten  Kunst- 
werken zeichnend  und  radierend.  Seit  seiner 
Rückkehr  nach  Paris  zeichnete  D.  Porträts 
and  radierte  solche.  Sie  erschienen  neben 
Reproduktionen  von  Bildern  zwischen  1864 
und  1880  im  Salon. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gto.  u.  Suppl.  — 
H.  B«raldi,  Lea  Grav.  du  19>>m  titele,  1886. 
—  U.  4c  Chenneviires  in  Chiron,  des 
Arts.  191  p.  168  f.  u.  174  ff.  —  Arch.  de  l'Art 
Inac..  Doc.  V,  829.  —  L'Art,  XXI  892.  —  Gaz. 
teB.-Arts,  XVI  (1864)  562;  XVIII  (1866)  66 
Anni. 

DcTadetnc,  Louis,  tranzös.  Maler,  geb.  zu 
Clermont-Ferrand  am  8.  7.  1820,  f  zu  Paris 
(Paasy)  1874  (nicht  1875!),  Schüler  P.  Dela- 
roche's  u.  Decamps  u.  seit  1886  der  Ecole 
des  B.-Arts.  Er  stellte  von  1838  an  im  Salon 
nhlretche  Portr&ts,  historische  Bilder  aller 
Epochen,  europäische  u.  orientalische  Genre- 
bilder aus  und  beschickte  auch  ausländische 
Aoastellungen  (z.  B.  Hamburg  1872,  Wien 
1876).  Im  Mus.  zu  Mülhausen  seine  „Fem- 
mes  turques",  im  Metropolitan-Mus.  zu  New 
York  ein  anderes  Haremsbild. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.  u.  Suppl.  — 
Chron.  des  Arts,  1874  p.  871.  —  Kunstchronik 
VII  (1878)  868;  XI  (1878)  530.  —  Mireur, 
Dict.  des  Ventes  d'Art,  II  (1902).  —  Museums- 
kataloge. 

Devcüly,  Jean  Louis,  s.  Veilly,  de. 

Devel,  P  i  e  t  e  r,  belg.  Stecher  vom  An- 
fang des  18.  Jahrb.,  er  stach  Illustrationen 
ru  den  1711  bei  Fr.  Foppens  in  Brüssel  er- 
schienenen „D^Uces  des  Pays-Bas"  und  das 
Titelblatt  zu  Phil.  Verheyens  „Corporis  hu- 
mani  anatomiae"  (2.  Aufl.  Brüssel  1716)  mit 
dem  Bilde  des  Verfassers.  —  Ein  P.  de  V e  1 
bat  gegen  Ende  des  18.  Jahrh.  Reproduktio- 
nen nach  englischen  Malern  gestochen. 

Chr.  Kramm.  De  Levens  en  Werken,  Ii 
(18S6).  —  Someren,  Beschryv.  Catal.  van 
Portretten.  III  (1801)  N.  5749.  —  FQßli,  K»t- 
lerlex.  II  2050. 

Develle,  Fran^ots  NapoKon,  franz. 
Architekt,  geb.  zu  Dijon  1806,  t  1878,  trat 
1832  in  die  Ecole  des  B.-.\rts  ein.  Er  war 
Stadtbaumeister  in  Dänkirchen  und  erbaute 


dort  das  Theater  (voll.  1844),  die  Kirche 
Samt-Martin  und  das  Palais  de  Justice  V. 

B  a  u  c  h  a  I,  Nouv.  Dict.  des  Archit.  fran^., 
1887  p.  642.  —  E.  D  e  I  a  i  r  e.  Les  Archit.  Elives 
etc.,  1007  p.  841. 

Develly  (auch  Dev<ly),  Jean  Charles, 
französ.  Porzellanmaler,  geb.  1783,  t  1849 
(nach  Champfleury  erst  1862?);  arbeitete 
1813—48  an  der  Manufaktur  zu  S^vres  und 
signierte  „C  D".  Das  Muste  C^ramique  zu 
Sivres  besitzt  von  ihm  den  Originalkarton 
zu  einem  Porzellangemilde  mit  Darstellung 
des  Besuches  König  Ludwigs  XVIII.  in  der 
Sivres-Ausstellung  von  1816  (umgeben  von 
18  Medaillonszenen  aus  dem  Betriebe  der 
Sivres-Manufaktur,  wohl  verwertet  auf  jenem 
Frühstück-Service,  das  die  französ.  Regie- 
rung 1873  dem  Schah  von  Persien  schenkte, 
cf.  Dussieux  p.  344)  u.  den  Aquarellentwurf 
zu  einer  Porzellanplatte  mit  Darstellung  eines 
Kongresses  der  Keramiker  aller  Völker  auf 
dem  Quinconce-Platze  vor  der  Sivres-Manu- 
faktur  (1839  von  D.  selbst  ausgeführt  auf 
einer  rechteck.  Platte,  die  1840  im  Louvre 
ausgestellt  war).  Nach  Kompositionen  Aug. 
Borget's  malte  D.  6  Porzellanplatten  mit 
Szenen  aus  dem  chinesischen  Stadt-  tud 
Landleben  zur  Ausschmückung  eines  Kon- 
solsch  ränkchens  C>cabinet  chinois").  das 
Kaiser  Napoleon  III.  1861  dem  König  von 
Schweden  schenkte.  Mit  der  Pariser  Slg 
E.  F^ral  kamen  am  22.  4.  1901  zwei  Sepia- 
zeichnungen D.s  C»La  F^e  de  St.  Qoud"  u. 
„Le  Bassin  de  U  Villette",  dat.  1820  u.  1821. 
Kat.  N.  46  u.  47)  von  neuem  zur  Versteige- 
rung, die  schon  1898  in  der  Auktion  Decloux 
Preise  von  1600  u.  1120  Frs  erzielt  hatten 
(cf.  Mireur).  In  C.  Constan's  „Caprices  des 
peintres  de  Sivres"  (12  Lithogr.,  Paris  18S8) 
sind  auch  Kompositionen  D.s  vertreten. 

Weigel's  Kunstlagerkat.  XXVI  (1806) 
N.  20064.  —  Dussieux,  Art.  Fran«.  i  l'E- 
tranger  (1878)  p.  844,  604.  —  Champfleury 
in  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  Civ.  V  (1891)  7, 
13  f.,  88.  —  Chavagnac-Grollier,  Hist. 
des  Manuf.  Frang.  de  Porcel.  (1906)  p.  310.  — 
Mireur,  Dict.  des  Ventes  d'Art  (1901  ff.)  II.  • 

Develly  (russ.  „ileBejifcN")i  >•  auch  Veilly, 
Jean  Louis  de,  u.  Wailly,  Charles  de. 

Devemy,  Louis  Joseph,  französ.  Ma- 
ler, geb.  zu  Lille  am  6.  8.  1808,  t  zu  Paris 
am  14.  12.  1874.  Anfangs  Advokat  in  Douai, 
wandte  er  sich  1845  der  Malerei  zu  und  ließ 
sich  in  Lille  nieder;  1852  zog  er  nach  Paris. 
Im  Mus.  zu  Lille  ein  Stilleben  von  ihm,  im 
Mus.  Wicar  das.  eine  Landschaftszeichnung. 

Kat.  des  Stidt.  Mus.  und  des  Mus.  Wicar  in 
Ulle. 

Devenet,  Claude  Marie,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  zu  Uchizy  bei  Tournus  am  28. 
10.  1851,  Schüler  der  Ecole  des  B.-Arts  in 
Lyon,  A.  Dumonts,  Patey's  u.  G.  Lemaire's. 
Er  stellte  zwischen  1879  u.  1905  im  Salon 
der  Soc.  des  Artistes  frang.  in  Paris  Portrit- 
büsten,   Porträtmedaillons.    Plaketten  und 
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Medaillen,  ferner  Genrefiguren,  biblische, 
historische  u.  allegorische  Figuren  aus.  In 
der  Salle  des  Pas  perdus  im  Gebäude  der 
Medizinischen  Fakultät  zu  Paris  seine  Büste 
J.  Bouillauds  (bez.,  dat  1886).  Als  seine 
Hauptwerke  nennen  wir  „F£te  de  grand- 
m^e",  „Mäconnaise",  „Tricoteuse";  Por- 
trätmedaille J.  B.  Girauds,  Plakette  mit  der 
Halbfigur  eines  bretonischen  Mädchens. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  g€a.,  Suppl.  — 
R.  M  a  r  X,  Les  UM.  franc-,  1897.  —  L.  F  o  r  • 
rer,  Dict.  of  Med.,  I  (1904).  —  Legrand- 
Landouzy,  Coli.  Artist,  de  la  Facult6  de 
M^decine  de  Paris,  1911  p.  185  No  162.  -  -  R^un. 
des  Soc.  des   B.-ArU.  XXXV  (1912)  103. 

Deventer,  Eduard,  Maler,  geb.  am  12. 
7.  1864  in  Hamm  (Westf.).  lebt  in  Zehlen- 
dorf bei  Berlin,  arbeitete  sich  vom  Hand- 
werker zum  Schüler  der  Kunstgewerbe- 
schule in  Düsseldorf  und  München  empor, 
machte  zahlr.  Kunstreisen.  Seine  Werke, 
Landschaften  aus  Italien  und  Deutschland, 
Kaiserbildnisse  u.  andre  Porträts  etc.,  meist 
in  Privatbesitz. 

Jansa,  EHsche  bild.  Kst  etc.  1912.  —  Kat. 
Gr.  Kstausst.  Berlin  1911A2. 

Deventer,  Jacob  van,  Kartenzeichner, 
geb.  in  Deventer,  f  1575  in  Köln,  nachweis- 
bar seit  1536.  D.  lebte  in  Mecheln,  Löwen, 
Brüssel,  Dordrecht  u.  Köln,  reiste  in  Holland 
u.  Belgien,  war  „(Geograph  des  Königs  von 
Spanien"  u.  arbeitete  für  die  Staaten  von 
Holland,  Zeeland  und  Brabant,  für  die  Re- 
gierungen V.  Amsterdam,  Dordrecht,  Middel- 
burg usw.  Seb.  Münster,  Tramerini,  Guicciar- 
dini,  A.  Ortelius,  Braunius  u.  a.  bedienten  sich 
seiner  Karten.  Hauptwerk:  Atlas  in  3  Bdn 
(2  in  der  Nat.-Bibl.  in  Madrid)  von  den  Nord- 
u.  Süd-Niederl.  Stidten  für  Philipp  II.  v. 
Spanien,  1558—75  (152  Entwürfe  dazu  in  der 
Eibl.  roy.  in  Brüssel).  Mart.  Nijhoff  plant 
eine  Faksimile-Ausg..  der  Karten  der  Nord- 
Niederl.  Städte. 

W.  E  e  k  h  o  f  f  in  Mededeelingr n  Maatsch.  v. 
Letterkunde  1879  (mit  Literaturang  ).  —  J.  D  e  - 
nuci,  Oud-Nederl.  Kaartniaker  I  (1912)  66  f. 

Deventer,  Jan  Frederik  van.  hoU. 
Maler  und  Radierer,  geb.  zu  Brüssel  am  27. 
11.  1822.  t  zu  Amsterdam  am  29.  11.  1886; 
Bruder  des  Will.  Ant.  v.  D.,  Schüler  seines 
Onkels  H.  van  den  Sande  Bakhuysen.  Er 
stellte  seinerzeit  sehr  geschätzte  Landschaf- 
ten mit  Vieh  seit  1841  auf  holländischen, 
später  auch  auf  deutschen  Ausstellungen 
(Berlin,  Leipzig,  Wien)  aus.  Im  städt.  Mus. 
zu  Leipzig  ein  solches  Bild  von  ihm,  im  Mus. 
Teyler  zu  Haarlem  eine  Sepiazeichnung. 

T.  Immerzeel,  De  Levens  en  Werken,  I 
(1842).  —  Chr.  Kr;imm,  De  L.  en  W.,  I 
(1867).  —  Fr.  von  Bottiche  r.  Malerwerke 
de«  19.  Jahrh..  I  (1891).  —  J.  Gram,  Onze 
Schilder«  in  Pulchri  studio,  Rotterdam,  p.  91, 
Reg.  —  Ncderl.  Kunstbode,  1876  p.  148.  —  Deut- 
•ches  Kunstblatt,  18S0  p.  Sil;  1861  p.  7;  1856 
p.  61,  280.  —  Dioskuren.  1886  p.  807;  1870  p.  857. 
—  Kataloge.  St*enko1f. 


Deventer,  Willem  Antonie  van, 
holl.  Maler,  Radierer  u.  Lithograph,  geb.  im 
Haag  am  30.  6.  1824,  t  da«.  1883;  Bruder  des 
Jan  Frederik  v.  D.;  Schüler  seines  Onkels 
H.  van  den  Sande  Bakhuysen.  Er  malte 
See-  und  Strandbilder  sowie  Flufilandschaf- 
ten  von  kräftiger  Auffassimg  und  guter  Na- 
turbeobachtung. Solche  Arbeiten  im  Stidt. 
Mus.  und  im  Rijksmus  zu  Amsterdam,  im 
Städt.  Mus.  im  Haag  und  in  der  Kunstiialle 
zu  Karlsruhe.  Es  gibt  -  auch  Radierungen 
und  Lithographien  von  seiner  Hand. 

J.  Gram,  Onze  Schildert  in  Pulchn  studio 
Rotterdam,  p.  91  und  Reg.  —  Rippert  & 
L  i  n  n  i  g,  Le  P.-Gr.  holl.  et  beige,  1879.  — 
Dioskuren,  1860  p.  166,  171;  1868  p.  282,  812; 
1886  p.  406;  1866  p.  127,  189.  —  Katab>fe.  >- 
Mireur.  Dict.  des  Ventea  d'Art  II  (1908). 

Sttenkoff. 

Dever,  Alfred,  Genremaler  in  London, 
stellte  1850—76  in  der  Roy.  Acad.  Kinder- 
szenen, aber  auch  Porträts  und  Blumen- 
stücke aus. 

Graves,  R.  Acad.  Exh.  II  (1906). 

Devere,  französ.  Stecher  und  Maler,  titlfc 
in  Paris  am  Ende  des  18.  Jahrh.  Er  stach 
verschiedene  Porträts,  wie  das  des  Prinzen 
Heinrich  von  PreuBen,  das  des  Grafen  Ca- 
gUostro,  eine  Folge  aerostatischer  Versuche 
und  eine  Folge  spanischer  Kostüme.  Er  hat 
auch  nach  fremden  Vorlagen  gestochen. 

(Heinecken),  Dict.  des  Artistes  etc.,  IV 
(1790).  —  R  e  i  b  e  r,  Icoocgr.  alsat.,  1896, 
No  2606.  8666,  4187,  4128,  47287  —  Mercure  de 
France,  März  1786  p.  143. 

Devere,  Giovanni  Paolo,  Bildhauer, 
geb.  in  Verona  1732,  t  das.  4.  5.  1760,  Schü- 
ler des  Gio.  Angelo  Finali. 

Zannandreis,  Pitt.,  scult.  etc.  veron., 
1891,  487. 

DevereU,  Walter  Howell,  engl.  Ma- 
ler, geb.  1.  10.  1827  zu  Charlottesville  in 
Virginien  (Nordamerika)  als  Sohn  eines  kurz 
zuvor  dorthin  eingewanderten  englischen 
Schulmannes,  f  3.  2.  1854  in  London  an  der 
Schwindsucht.  Sein  Vater,  der  schon  1829 
wieder  nach  England  zurückgekehrt  war 
und  bald  darauf  an  der  Govemement  School 
of  Design  im  Londoner  Somerset  House  als 
Sekretär  Anstellung  gefunden  hatte,  erlaubte 
ihm,  nach  anfänglicher  Lehrlingstätigkeit  in 
einem  Londoner  Rechtsanwahsbureau  schlieB- 
lich  seinen  künstlerischen  Neigungen  zu  fol- 
gen und  seit  1843  Cary's  Zeichenschule  zn 
besuchen,  wo  er  an  den  gleichalterigen 
Dante  Gabriel  Rossetti  freundschaftlich  sich 
anschloß.  Seit  1846  Schüler  der  R.  Acad., 
in  deren  Jahresausstellungen  von  1847  bis 
1848  er  mit  den  Gemälden  „Reposing  after 
the  Ball"  u.  „Margaret  in  Prison  visited  by 
Faust"  debütierte,  und  seit  1848  Hilfslehrer 
an  der  Kunstschule  von  Somerset  Hoase, 
wurde  er  1850  nach  J.  Collinson's  Ausschei- 
den aus   der  „Preraphaelite  Brotherhood" 
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auf  Rossetti's  Vorschlag  probeweise  in  diese 
Künstlergenossenschaft    aufgenommen,  für 
deren  Monatsschrift  „The  Germ"  er  noch 
Anfang  1861  verschiedene  Beiträge  lieferte 
(•o  die  Radierungen  „The  Light  Beyond" 
a.  „Viola  and  Olivia"  für  die  Februar-  und 
April-Hefte,  für  letzteres  außerdem  ein  Ge- 
dicht „A  Modern  Idyll";,  ohne  jedoch  da- 
mit die  endgültige  Mitgliedschaft  zu  er- 
langen.   Als  echter,  wenn  auch  selbständig 
genug  veranlagter  Adept  des  jungenglischen 
Prae-Raffaelismus  bekundete  er  sich  in  sei- 
nem wohl  wenig  später  vollendeten  Gemälde 
„Viola",  einer  geistreich  komponierten,  in 
den  früh-quattrocentistisch  kostümierten  Fi- 
gurengruppen mit  malerischer  Feinheit  eigen- 
artig durchgeführten,  nur  in  der  architek- 
tonischen  Vordergrundumrahmung  und  in 
der  landschaftlichen  Hmtergrundperspektive 
noch  unbeholfen  wirkenden  Darstellung  der 
4.  Szene  aus  dem  2.  Akte  von  Shakespeare's 
„Was  ihr  wollt"  (jetzt  in  Privatbesitz  in 
Chirk.  North  Wales);  in  der  drastisch  posier- 
ten Hauptfigur  des  liebeskranken  Herzogs 
porträtierte  D.  sich  selbst,  während  ihm  zu 
den  gleich  jener  höchst  lebendig  individuali- 
sierten Gestalten  des  mit  tragischer  Geste 
sein  Liebeslied  vortragenden  Narren  (Kopf 
später  verändert)  und  der  diesem  Liede  lau- 
schenden, als  Page  verkleideten  Viola  sein 
Freund  Rossetti  und  dessen  spätere  Gattin, 
die  von  D.  selbst  in  einem  Londoner  Putz- 
geschäft als  Schönheitsideal  entdeckte  Mi£ 
Eleanor  Elizabeth  Siddal,  als  Modelle  dien- 
ten.   Von  seinen  1853  in  der  R.  Academy 
aasgestellten   Gemälden   „Miss  Margaretta 
and  Miss  Jessie  Bird"  und  „Marriage  of 
Orlando  and  Rosalind"  (aus  Shakespeare's 
„Wie  es  euch  gefällt",  nach  D.s  Tod  von 
Rossetti   überarbeitet)   ist   das   letztere  in 
Privatbesitz  zu  Birmingham  erhalten  ge- 
blieben.   Sein  im  selben  Jahre  unter  dem 
Titel  „The  Pet  Parrot"  in  der  Brit.  Insti- 
tution ausgestellt  gewesenes  halblebensgroBes 
Ganzfigurbildnis  einer  unter  der  Gartenhaus- 
tür ihr  Käfigvöglein  fütternden  jungen  Dame 
(MiB  Siddal?)  wurde  schlieBlich,  nachdem 
es  u.  a.  Bume- Jones  bis  zu  seinem  Tode 
besessen  hatte,  gleich  einigen  Porträtzeich- 
ntingen  D.s  neuerdings  für  die  Londoner 
Nat.  Gallery  of  British  Art  erworben  (Kat. 
1013  N.  8864  u.  2866—68);  in  der  meister- 
lichen koloristischen  Durchbildung  der  vor- 
nehm-schlichten   Mädchengcstalt    mit  dem 
feinsinnig  beseelten  Antlitzprofile  und  ebenso 
auch  in  der  überlegenen  malerischen  Fixie- 
rung der  klaren,  den  nächsten  Vordergrund 
wie  die  sonnig  durchleuchtete  Gartenper- 
tpektive  des  Hintergrundes  gleichmäßig  er- 
füllenden Atmosphäre  zeigt  dieses  wunder- 
bar fein-  und  lichttonige  Gartenidyll  den 
seiner  Zeit  weit  vorauseilenden  jungen  Künst- 


ler auf  dem  besten  Wege  zu  einem  vom 
archaisierenden  Prae  -  Raffaelismus  seiner 
Erstlingsarbeiten  durch  eine  Kluft  getrenn- 
ten, völlig  modern  anmutenden  Stimmungs- 
impressionisraus  begriffen.  Angesichts  die- 
ses so  vielverheißenden,  von  B.  Sickert  mit 
Recht  als  für  seine  Entstehungszeit  einzig- 
artig gepriesenen  Gemäldes  muß  uns  das 
schon  ein  Jahr  später  den  noch  nicht  28jähri- 
gen  vorzeitig  ereilende  Leidensende  D.s  als 
ein  nur  um  so  härterer  Schicksalsschluß  zum 
Bewußtsein  kommen.  Auch  das  jetzt  im 
Mus.  zu  Johannesburg  (Süd-Afrika)  befind- 
liche Bild  „The  Harvesters"  dürfte  erst  D.s 
letztem  Lebensjahre  entstammen.  Als  sein 
letztes  Werk  vollendete  er  kurz  vor  seinem 
Tode  —  wohl  in  der  Erinnerung  an  das  ein 
Jahr  zuvor  erfolgte  Ableben  seines  Vaters  — 
das  im  Besitze  seiner  Nachkommen  noch  vor- 
handene Gemälde  „The  Doctor's  Last  Visit". 
Seine  Bildniszüge  findet  man  nicht  allein  im 
Herzog  auf  seinem  eigenen  „Viola"-Gemälde 
verewigt,  sondern  auch  im  Pagen  auf  Ma- 
dox  Brown's  „Chaucer"-Bild  und  im  Claudio 
auf  Holman  Hunt's  Gemälde  „Claudio  and 
Isabella". 

Graves,  Dict.  of  Art.  1806;  R.  Acad.  1906; 
Brit.  Instit.  1908.  —  P.  H.  Bäte,  Engl,  Pre- 
Raph.  Paintcrs  (1899)  p.  64  f.  (mit  Abb.).  —  H. 
W.  S  i  n  K  e  r.  Der  Prae-Raphaelismus  in  Eng- 
land (1912)  p.  80,  34  f.,  70  f.  —  B.  S  i  c  k  e  r  t 
in  The  Burlington  Magazine  VII  (1905)  101 
(mit  Abb.).  —  The  lUustr.  London  News  v.  80. 
12.  1911  p.  1196.  —  The  Times  v.  23.  3.  1912.  — 
Mrs  Wykeham  Dcverell  im  Kat.  der 
Lond.  Nat.  Call,  of  Brit.  Art  1913  p.  68. 

M.  W.  BrockwelL 

DevMa,  Achille  (Jacques  Jean  Marie 
Ach.),  Maler,  Zeichner,  Lithograph  u.  Ra- 
dierer, geb.  in  Paris  am  6.  2.  1800,  f  d^^* 
am  23.  12.  1857,  älterer  Bruder  des  Eugene 
D.  und  wie  dieser  Schüler  von  Lafitte  und 
Girodet.  Debütierte  im  Salon  1822  mit  eini- 
gen Bildnissen,  machte  sich  aber  zuerst  be- 
kannt durch  seine  Lithographien,  „in  denen 
er  mit  Vorliebe  und  äußerlichem  Geschick 
das  Weib,  die  „Evastochter",  in  allen  mög- 
lichen lockenden  Wendungen  von  frivoler 
Grazie  und  mit  dem  Ausdruck  koketter  Lie- 
benswürdigkeit unermüdlich  dargestellt  hat" 
(Meyer).  Ein  Künstler  von  erstaunlicher 
Fruchtbarkeit,  hat  D.  neben  Vorzüglichem 
auch  sehr  viel  Minderwertiges  geschaffen. 
Vier  Fünftel  seines  graphischen  Werkes,  sagt 
B^raldi,  der  einen  fast  vollständigen  Katalog 
seiner  Lithographien  (448  Nummern)  auf- 
gestellt hat,  war  rein  geschäftliche  Produk- 
tion und  hat  fast  lediglich  kulturhistorisches 
Interesse;  dahin  gehören  Blätter  wie:  Pro- 
menade sur  le  lac  de  Gen^ve;  Une  soirte 
musicale;  Soirie  travestie;  ferner  die  amü- 
santen Kostümserien:  Galerie  fashionable 
(12  Bl.);  Le  Goüt  nouveau  (24  Bl.);  Les 
Heures  du  jour;  Nouveaux  Travestissements 
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tum.  Wirklich  hohen  künstlerischen  Wert 
besitzen  dagegen  seine  Porträtlithographien, 
namentlich  diejenigen  aas  seiner  mittleren 
Zeit  um  18SS-^,  wihrend  seine  Produk- 
tion gegen  Ausgang  der  ISSOer  Jahre  quali- 
tativ einen  starken  Rückschritt  nimmt.  Zu 
seinen  besten  lithog^.  Porträts  gehören  ein 
Selbstbildnis,  Victor  Hugo  (1829),  Alex. 
Dumas,  der  Maler  Roqueplan  (1829),  Lemer- 
cier,  Liszt  (1832),  Grandsagne,  Chateau- 
briand, Mme  Eckerlin,  MHe  Bankowska  und 
die  Schwestern  Grisi  (1833).  Auch  die 
Tfttigkeit  D.s  als  Vignettenzeichner  verdient 
Erwähnung  (B^ranger  -  Ausgabe  von  1888, 
Racine,  Moli^e,  Rousseau,  Voltaire,  Rabe- 
lais). Als  Maler  hat  D.  hauptsächlich  die 
Aquarelltechnik  gepflegt.  Seine  nicht  allzu 
häufigen  Ölgemälde,  von  denen  die  Mus.  zu 
Reims,  Montpellier,  Avignon  (Mus.  Calvet) 
and  Saint-Brieuc  Beispiele  besitzen,  stellen 
meist  historische  oder  bürgerliche  Genrc- 
szenen,  z.  T.  auch  religiöse  Vorwürfe  und 
Porträts  dar.  In  der  Kirche  Saint-Roch  in 
Paris  findet  sich  von  ihm  eine  Apotheose  d. 
hl.  Klotilde;  im  Mus.  zu  Versailles  ist  er 
mit  einem  Bildnis  des  Htnog»  von  La  Roche- 
foucault  vertreten.  3  hübsche  Aquarelle, 
darunter  eine  Gesellschaft  in  einer  Barke, 
befanden  sich  in  der  1912  versteig.  SammL 
Rouart.  Eine  Bildniszeichnung,  seinen  Bru- 
der Eugtae  darstellend,  im  Mus.  zu  Angers. 
D.  beschickte  bis  1850  häufig  den  Salon, 
darunter  1887  mit  einem  Gemälde:  Herzog 
Philipp  der  Gute  schmückt  seine  Geliebte 
mit  dem  Orden  vom  goldenen  VlieB,  1850 
mit:  Perikles  und  Phidias  im  Hause  der 
Aspasia.  In  letzterem  Jahr  wurde  er  zum 
Konservator  des  Cabinet  des  Estampes  an 
der  Biblioth^que  Imp^r.  ernannt. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.,  Suppl.  — 
B«raldi,  Les  Graveurs  du  19«  S.,  V  (1886) 
210— 2K  u.  Suppl.  zu  Ed  IX:  Les  Portratts 
lithogr.  par  Ach.  D.  —  Fr.  F  a  b  e  r,  Convers.- 
Lex.  f.  bild.  Kst  II  (1846)  604.  —  J  u  1.  M  e  y  e  r, 
Gesch.  d.  mod.  französ.  Malerei,  1867  p.  S6ß^.  — 
Pintet  u.  D'Auriac,  Hist.  du  Portrait  en 
France,  1884  p.  230.  —  Le  Bianc,  Manuel  II 
122.  —  Inv.  g^n.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  Mon. 
reiig.  II  170;  Mon.  civ.  I  96;  Prov..  Mon.  relig. 
I  142:  Mon.  civ.  I  283;  III  129,  210.  868;  V  14; 
VIII  370.  —  Mireur,  Dict.  d.  Ventcs  d'art  II 
(1902).  —  Gaz.  d.  B.-Arts,  Table  alphab.  — 
L'Art  XXXII  61—67,  121—127,  141—144,  181— 
168,  181—186.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«. 
1900  p.  167—60,  215—6.  —  Revue  Encydop.  1807 
p.  518;  1806  p.  13,  21,  807  (Abb.).  —  Revue  Univ. 
1908  p.  17.  —  Les  Arts  1908.  No  75.  p.  14—16 
(m.  Abb.).  —  Russky  Bibliophil  1912  H.  8  p.  50 
(Abb.).  —  Kat.  d.  angef.  Mus.  —  Univ.  Cat.  of 
Books  on  Art  (South  Kens.  Mus.),  Suppl.  (1877). 

H.  VoUmer. 

Deviria,  Eugene  (Frangois  Marie  Jo- 
seph), Maler,  geb.  in  Paris  am  22.  4.  1806, 
t  in  Pau  am  3.  2.  1865,  trat  bereits  1818  in 
die  Ecole  d.  B.-Arts  ein.  wo  er  Schüler  von 
Lafitte  u.  Girodet  wurde,  verdankte  aber 


seine  künstler.  Förderung  hauptsächlich  sei- 
nem 6  Jahre  älteren  Bruder  Achille,  der, 
nach  dem  eigenen  Ausdruck  Eugtoe's,  wie 
ein  guter  Engel  die  vielversprechenden  An- 
fänge des  frühreifen  Jünglings  überwachte. 
Schon  1884  debütierte  D.  im  Salon  mit  eini- 
gen histor.  Genredarstellungen  u.  2  Porträts. 
Sein  bestes  Bild,  „(jeburt  Heinrichs  IV.", 
malte  er  1827,  als  82jähriger;  das  kolossale 
Gemälde  erregte  höchste  Bewundenmg  and 
wurde  für  den  Luxembourg  angekauft  (jetzt 
im  Louvre;  Farbenskizze  im  Muste  Fahre 
in  Montpellier).  In  dems.  Salon  (1827)  stellte 
er  eine  Verkündigung  des  Todesurteils  Maria 
Stuarts  u.  eine  Rikkkehr  Marco  Botzaria's 
nach  Mitsolunghi  aus.    Unmittelbar  an  die- 
sen ersten  und  einzigen  Erfolg  D.s  schloß 
sich  ein  Auftrag  auf  eine  Plafonddekoration 
für  den  Louvre  mit  der  Darstelltmg:  Lud- 
wig XIV.  und  der  Bildhauer  Puget.  Eine 
Reihe  von   Monumentalkompositionen,  die 
er  seit  1830  im  Auftrage  Ludwig  Philipps 
für  die  histor.  Galerie  in  Versailles  schuf, 
zeigen  ihn  bereits  auf  absteigender  Bahn. 
Das  früheste  dieser  Kolossalgemälde  ist  die 
Eidesleistung  des  Königs  vor  der  Kammer 
am  9.  8.  1830.  die  D.  1834  mit  10000  fr.  be- 
zahlt erhielt;  die  Skizze  war  im  Salon  1831 
ausgestellt.    1837  folgten  die  Schlacht  bei 
La  Marsaille  am  4.  10.  1003,  dann  die  Auf- 
hebung der  Belagerung  von  Metz  1Ö53.  Die- 
sen Arbeiten  für  Versailles  gingen  zeitlich 
parallel  die  Ausmalungen  der  Kirche  zu 
Fougire  und  einer  Kapelle  in  der  Pariser 
Kirche  Notre-Dame  de  Lorette.    1838  rief 
ihn  ein  Auftrag  nach  Avignon,  wo  er  in  der 
Kathedrale  umfangreiche  Dekorationen  aas- 
führte:  Darstellungen  aus  dem  alten  und 
neuen  Testament,  Martyrium  des  hl.  Lau- 
rentius u.  a.,  die  indes  heute  stark  zerstört 
sind.  Gesundheitlich  schwer  geschädigt  durch 
den  Aufenthalt  in  den  feuchten  Räumen  hier, 
zog  er  sich  nach  Les  Eaux-Bonnes,  darauf 
nach  Pau  zurück,  wo  er  sich  einige  Zeit 
hauptsächlich  der  Porträtmalerei  widmete. 
Seit  Mitte  der  1840er  Jahre  begann  er  sich 
wieder  der  Historienmalerei  zuzuwenden.  So 
beschickte  er  den  Salon  1844  mit  einer  Auf- 
erstehung Christi,  1847  mit  einer  „Jane  Scy- 
mour  auf  dem  Sterbebett  nach  der  Gebart 
ihres  Sohnes  Eduard  VI."  usw.,  doch  ohne 
je  wieder  seinen  großen  Erfolg  des  Jahres 
1827   erreichen    zu   können.    Seine  letzte 
Saloneinsendung  von  1861  —  Empfang  des 
Kolumbus  durch  Ferdinand  und  Isabella  — 
war  nichts  als  eine  leere  Repräsentations- 
versammlung. —  AuBer  im  Louvre  and  in 
Versailles  (hier  auch  mit  2  Porträts)  ist  D. 
vertreten  in  dem  Mus.  zu  Avignon  (Mus. 
Calvet),  Nantes  (Tod  der  Jeanne  d'Arc), 
Montpellier,  Neuchätel,  Orleans,  Toul  a.  im 
Museu  Nacional  in  Lissabon.    Sein  Selbst- 
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portrit  wird  in  den  Uffizien  in  Florenz  be- 
wahrt. 

Et  Parrocel.  Anoales  de  la  Peint.,  1882 
A.  80Q/7.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  gin., 
SmL  —  Soaveniri  d'Eug.  Dcvdria,  Tarbes 
UMB.  —  C  h.  B  1  a  n  c,  Le«  Art.  de  mon  temps, 
1876  p.  89—100.  —  Fr.  F  a  b  e  r,  Convcri.-Lcx. 
L  bad.  Kst  II  (1846)  604.  —  JuL  Meyer, 
Gesch.  d.  med.  franzfts.  Mal.,  1867  p.  282/8.  — 
P.  Lafond,  Eug.  Deviria  et  son  Journal  ini- 
dit.  1887.  —  M  i  r  e  u  r,  DtcL  d.  Ventes  d'art,  II. 
1902  (auch  unter  Dav^ria).  —  A.  H  a  1 1  a  y  t. 
Avicoon  (Coli.:  Us  ViUes  d'art  ci^libres)  1911 
p.  18  ff.  —  H.  Marcel,  La  Peint.  frang.  au 
19«  S.,  p.  74  ff.  —  Inv.  gdn.  d.  Rieh,  d'art,  Pa- 
ris, Mon.  relig.  II  880;  Prov.,  Mon.  civ.  I  84, 
906,  888;  III  90,  129;  VIII  870.  —  L'Art  XXXII 
61—67,  121—127,  141—144,  161—168,  181—186.  — 
Chron.  d.  Arts  1866  p.  78.  —  Journal  d.  B.-Arts 
(Brüiacl)  1885  p.  88/9.  —  Gaz.  d.  B.-Arts.  Table 
alphab.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  frang.  1900.  — 
Bull,  de  la  Soc.  bist,  du  VI«  Arrond.  de  Paris. 
1006  p.  148.  —  Revue  iUustrfe  vom  15.  9.  1906. 

—  Revue  de  l'art  anc.  et  mod.  XXVIII  (1910) 
68  ff.  —  BuU.  de  la  Soc.  de  l'Hist.  de  l'art 
fnan-  1911  p.  431.  —  M^.  de  l'Acad.  de  Vau- 
cluse  1011  p.  80  ff.  (A.  M  a  r  c  e  1,  Eug.  D.  et  ses 
peint.  de  Notre-Dame  des  Doms).  —  Kat.  d. 
■ngef.  Mus.  H.  Vollmer. 

DerMa,  Henri  Victor,  Gcnremaler, 
geb.  in  Paris  1889,  t  das.  im  Juli  1897,  Schü- 
ler tind  Verwandter  des  Achille  und  Eug.  D. 
Beschickte  den  Salon  zwischen  18G0  u.  1872 
mit  bürgerl.  u.  histor.  (jenredarstellungen. 

Bellier-Aovray.  Dict.  g<n.,  Suppl.  — 
Chron.  d.  arts  1807  p.  263. 

Deriria,  MUe  L  a  u  r  e,  Pianistin  und  Blu- 
menmalerin, Schwester  des  Achille  u.  Eug. 
D.,  geb.  in  Paris  am  9.  10.  1818,  t  «ias-  am 
11.  6.  1838,  beschickte  den  Salon  1836  und 
1837  mit  Blumeiiaquarellen.  Auch  hinterließ 
sie  ein  „Album  de  Pleura"  (84  Lithogr.). 
Der  Louvre  bewahrt  3  Aquarelle  von  ihr. 
Ihr  Grabmal  auf  dem  Montparnasse  von  dem 
Bildhauer  Maindron.  Man  kennt  mehrere 
litibogr.  Bildnisse  von  ihr,  Arbeiten  ihres 
Bruders  Achille. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.,  Suppl.  — 
Bdraldi.  Les  Graveurs  du  19«  S-,  Suppl.  zu 
Bd  IX,  p.  40/1.  —  Nouv.  Arch.  de  l'Art  frang. 
1807  p.  818.  —  Parrocel,  Annales  de  la 
Peint..  1862  p.  807.  —  Guiffrey  u.  Marcel, 
Inv.  gto.  ill.  d.  dessins  du  Louvre  V  (191(^  24. 

—  Inv.  mta.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  Mon.  civ.  II 
180.  H.  V. 

Devemo  (Devernois),  s.  Dervemois,  J. 

Dever»,  Giuseppe  (Joseph),  ital.  Ke- 
ramiker, geb.  zu  Turin  am  27.  8.  1823,  t  <las. 
am  10.  6.  1888;  Schüler  der  Accad.  Albertina 
m  Turin  bis  1845,  wo  er  den  französ.  Por- 
zellanmaler Constantin  kennen  lernte,  und 
dann  Ary  Scheffer's,  Rude's  und  Picot's  in 
Stvn»,  wohin  er  mit  einem  Stipendium  Kö- 
nig Carlo  Albertos  ging.  Seit  1847  begann 
er  auf  Majolika  zu  malen;  1849  hatte  er  seine 
ersten  Erfolge  in  Paris  und  1851  in  London; 
in  diesem  Jahre  arbeitete  er  bei  Pichenot. 
1803  legte  er  sich  eine  eigene  Werkstatt  in 
Pirit  am  Mont  Rouge  an.  Seitdem  stieg  sein 


Ruhm  immer  höher  und  trug  ihm  von  allen 
Seiten  die  höchsten  Auszeichnungen  u.  über- 
schwangliches Lob  ein.  1868  wurde  D.  nach 
Venedig  in  die  Salviati'sche  Fabrik  als  Leh- 
rer berufen,  1871  als  Professor  für  Keramik 
an  die  Accad.  Albertina  in  Turin.  Um  diese 
Zeit  sank  aber  sein  Ruf  sehr  rasch  und  er- 
lahmte zugleich  seine  Tätigkeit,  so  daB  er 
bei  seinem  Tode  schon  fast  vergessen  war. 
D.  gehört  zu  den  ersten  Meistern,  dit  die  in 
Verfall  geratenen  keramischen  Künste  wieder 
zu  heben  suchten.  Er  führte  die  Muffel- 
farbenmalerei auf  Majolika  ein,  dehnte  spi- 
ter  seine  Tätigkeit  auch  auf  den  Scharffeuer- 
dekor aus  und  bemalte  neben  Porzellan  und 
Fayence  auch  Lava,  roten  Ton  und  Glas. 
Daneben  hat  er  plastische  Keramiken  aus- 
geführt, besonders  in  Nachahmung  alter 
Robbia- Arbeiten.  Neben  seinen  zahlreichen 
und  berühmten  GefiBen  wie  die  „Solferino- 
Vase",  erregten  auch  seine  architekturalen 
Arbeiten  Aufsehen.  Wir  nennen  von  diesen: 
Fassade  von  Saint-Leu-Tavemy  (1861),  Zif- 
ferblätter der  Uhr  von  Saint-Germain-rAu- 
xerrois,  Reliefs  an  Saint-Eustache  (1858 — 
Bö),  Giebelfelder  der  Triniti-Kirche  und  von 
Saint-Ambroise,  Reliefs  an  Saint  Pierre  de 
Montrouge  (1869).   (Vgl.  auch  folg.  Artikel.) 

Fr.  Jaennicke,  Grundriß  der  Keramik. 
1879  p.  801  f.  —  G.  Corona.  La  Ceramica 
(MaUand,  Auast.  1881).  1885  p.  486—401.  —  A. 
de  Gubernatis,  Diz.  degli  Artisti  ital.  viv., 
1880.  —  T  h.  D  e  c  k,  La  Falence  (1887),  p.  215. 

—  Stell»  Pitt.  etc.  in  Picmonte,  1888  p.  878. 

—  R.Jean,  Les  Arts  de  la  Terre,  1911  p.  237. 

—  Rieh.  d'Art,  Paria,  Mon.  relig.,  II  48;  III 
374-77.  —  Rdun.  des  Soc.  des  B.-Arta,  XXVI 
(1902)  100.  —  Gaz.  des  B.-Arts,  II  (1880)  813  f.; 
XIII  (1862)  472;  XIV  (1868)  71;  XIX  (1866) 
m-,  XXIV  (1888)  800  —  Le  Monitcur  Univ. 
vom  8.  7.  1863;  8.  9.  1862.  —  Le  Arti  del  Di- 
segno,  1866  p.  05  f.  —  Emporio  pittor.,  1867 
p.  466.  —  L'Arte  in  Italia,  1871  p.  89—72,  85.  — 
CaUl.  MuB.  Calvet,  Avignon,  Tableaux,  1909 
p.  86.  —  Catal.  Mus.  Lemercier,  Saintes,  p.  75. 

G.  BaUardmi. 

Derera,  J.;  in  der  medizinischen  Fakultät 
zu  Paris  befindet  sich  ein  großes  Porträt 
auf  Leinwand,  signiert:  J.  Devers  de  Turin 
1855  pinxit  1861;  wahrscheinlich  von  dem 
Vorhergehenden. 

Legrand  et  Landouzy,  Coli.  art.  de  la 
Fac.  de  Mddic.  de  Paris,  1911  p.  132. 

Devert,  s.  Devair. 

Devey,  George,  Architekt,  geb.  1820  in 
London,  f  ebenda  1886.  Sohn  eines  Rechts- 
anwalts u.  gleichzeitig  mit  Coutts  Stone 
Schüler  des  Architekten  Thomas  Little.  an 
dessen  Londoner  Kirchenbau  von  St  Mark's 
(Primrose  Hill)  er  eine  Zeit  lang  als  Bau- 
leiter fungierte;  debütierte  1841  in  der  R. 
Academy  mit  dem  Entwürfe  zu  einem  Land- 
hausbatic  und  brachte  dann  ebenda  1842 — 43 
verschiedene  weitere  Bauentwürfe  sowie 
1847 — 48  —  nachdem  er  mit  seinem  Freunde 
Stone  Italien  u.  Griechenland  bereist  und 
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bei  J.  S.  Cotman  u.  J.  D.  Harding  Mal- 
studien betriebeo  hatte  —  auch  einige  Archi- 
tekturveduten aus  Rom  u.  Athen  zur  Aus- 
stelhing.  Schon  seit  1844  in  London  Inhaber 
einer  eigenen  Bauwerkstatt  und  seit  1856 
Mitglied  des  R.  Institute  of  Architects, 
schuf  er  als  erstes  bedeutenderes  Werk  die 
Entwürfe  zur  Erneuerung  von  Lord  de 
risle's  Landsitz  Penshurst  Place  bei  Ton- 
bridge (Kent).  Auch  weiterhin  betätigte  er 
sich  dann  vorzugsweise  als  Erbauer  bezw. 
Erneuerer  ländlicher  Edelsitze,  so  nament- 
lich derjenigen  von  Haie  Place  bei  Ton- 
bridge, St  Alban's  Court  u.  Betteshanger 
(Kent),  Goldings  (Hertfordshire),  Wilcote 
(Oxfordshire),  Akeley  Wood  (Buckingham- 
fthire)  u.  Brantingham  (Yorkshire).  Für  den 
Earl  of  Kemmare  erbaute  er  das  prächtige 
Bergschloß  Killamey  Place  in  Süd-Irland, 
für  den  Earl  Granville  das  StrandschloB 
Walmer  Castle  bei  Dover  (1872),  für  den 
Vi«:count  Stratford  de  Redcliffe  dessen  Land- 
sitz zu  Frant  in  Sussex  (1875).  Auch  für 
die  Familie  Rothschild  errichtete  er  ver- 
schiedene Sommerresidenzen  in  Mentmore, 
Eythrope  und  Ascott  bei  Leighton  Buzzard 
(Buckinghamshire). 

W.  H.  G  o  d  f  r  e  y,  The  Work  of  George  Dc- 
vey;  sowie  in  The  Architectural  Journal  1906 
p.  fiOl— jSöO  (mit  Abb.).  —  Graves,  R.  Acad. 
Exhib.  II  (1906).  M.  W.  Brockwell. 

Dertee,  s.  ViMt,  de. 

Dericque,  Julien  Hippolyte,  franz. 
Maler  u.  Liüiograph,  geb.  zu  Paris  1821, 
Schüler  von  Fran^ois  Dubois,  stellte  18.'i9 — 66 
im  Pariser  Salon  Landschaften  und  Archi- 
tekturbilder in  Wasserfarben  u.  Blumen  in 
Lithographie  (1890)  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n.,  188B. 

Devienne,  Adolphe,  franz.  Maler,  stellte 
1840 — 48  im  Pariser  Salon  französ.  Land- 
schaften aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.,  1888. 

Derieux,  Charles,  s.  Robelin,  Charles. 

Devige,  B  e  r  n  a  r  d.  Zeichner,  geb.  am  8. 
5.  1787  in  Angoulftme.  t  das.  am  28.  1.  1862. 
Schüler  der  NicoUet;  seine  Federzeichnun- 
gen hatten  lokale  Berühmtheit. 

R<un.  d.  B.-Arts  XIV  (1890)  719. 

Dcvigne,  s.  Vigne,  de. 

Devignea,  Porzellanmaler,  um  1807  an  der 
Manufaktur  von  Sivres  tätig. 

Lechevallier-Ch^vignard.  Manuf. 
de  porccl.  de  S^vres,  II  (1906)  ISl. 

DcTÜlario,  Ren^,  Portritmaler,  geb.  in 
St-Didier  (Vaucluse),  Schüler  von  J.  Lau- 
rens, Henner  u.  Robert-Fleury,  seit  1896  im 
Pariser  Salon  (Soc.  d.  Art.  frang.)  vertreten, 
in  den  letzten  Jahren  mit  mehr  genreartigen 
Studien.  Im  Mus.  Calvet,  .\vignon,  ,.Eglo- 
gue"  (Salon  1901). 

Katakige. 

I 


DrriDe,  Holzbildhauer  in  Paris.  1687—89 
in  Trianon  tätig. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV'.)  1906. 

Derille,  Porxellanmaler.  1758—64  an  der 
Manufaktur  von  S^vres  tätig. 

Lechevallicr-Cb^vignard,  Manuf. 
de  porcel.  de  S^vres  II  (1908)  131. 

DevOk  (de  Ville),  Andri-Nicolas. 
Architekt  u.  Ingenieur,  geb.  lOM,  t  in  Lyon 
am  7.  3.  1741;  Vater  des  Nic.-Fran<;.  D.  Er 
baute  die  Befestigungen  von  Mont- Dauphin, 
Embrun  und  Cherasco  unter  der  Leitung  von 
Vauban.  1724  besorgte  er  die  Nivellierung 
der  Place  Louis-le-Grand  (Bellccour),  be- 
gann 1737  die  Arbeiten  am  Quai  de  Retz. 
die  von  seinem  Sohn  vollendet  wurden,  und 
legte  die  Straße  durch  die  Montagne  de  Ta- 
rare an.  Von  ihm  auch  das  Haus  der  Com- 
tes  de  Lyon  zwischen  der  Rue  St.-Georges 
und  der  Saöne. 

Bauch  al.  Dict.  d.  Archit.  franc.,  1887.  — 
C  h  a  r  v  e  t,  Lyon  artist.,  Architectes  p.  SB2.  — 
Archiv,  municip.  de  Lyon  BB  287  fol  nach  215; 
BB  SM  fol  10.  Audin. 

Derille,  J.  S..  engl.  Bildhauer,  stellte  1823 
bis  1826  auf  den  Ausst  der  Roy.  Acad.  in 
London  Porträtbüsten  aus.  In  der  National 
Portrait  Gallery  seine  Bütte  W.  Thackeray's 
als  Knabe. 

L.  Gast,  Nat.  Portr.  Gallery  II  (1902)  »2. 
—  Graves.  R.  Academy  Exh.  II  (1905). 

DeviOe,  Jean,  Maler  und  Holzschneider 
in  Paris,  geh  in  Lyon,  Schüler  von  Le  Goff, 
stellt  in  Lyon  seit  1893.  in  Paris  seit  1906 
(Salon  d'Automne  und  d.  Ind^pendants)  Por- 
träts, Blumenstücke.  Landschaften,  Historien- 
und  Genrebilder  aus.  Den  Lyoner  Salon  des 
Ind^endants  1909  beschickte  er  mit  einigen 
Originalholzschnitten. 

Lyon-Salon  1896,  19.  —  Kat.  d.  Lyoner  und 
Pariser  Salons.  E.  Viai. 

DeviOe,  Joseph  Henri,  Schweiz.  Por- 
trät- u.  Genremaler  u.  Lithograph,  geb.  zu 
Genf  Dez.  1808,  f  das.  20.  11.  1897;  Schüler 
Schenkers  in  Genf  und  Gros'  in  Paris.  Er 
wurde  1844  Lehrer  an  der  Kunstschule  des 
Mus.  Rath  in  Genf,  besuchte  1846  Italien, 
verlor  darauf  seine  Stellung  und  gab  seit- 
dem Privatstunden.  Das  Mus.  Rath  besitzt 
sein  „Jeune  fille  conduisant  un  vieillard 
aveugle"  und  das  Mus.  Ariana  die  Bildnisse 
des  Ehepaars  Jaubert.  Er  lithographierte 
mehrere  Porträts  für  das  „Album  de  la 
Snisse  romane".  Nach  Nagler  (Kstlerlex. 
III  373)  soll  er  auch  für  Dufour's  Memorial 
pour  les  travaux  de  guerre  (1820)  als  Schüler 
Schenkers  gestochen  haben. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  I  (mit  lit). 

Deville,  Nicolas,  s.  DevUle,  Andr^Nic 

DevUle  (de  Ville),  Nicolas-Fran- 
C  o  i  8,  .\rchit.  u.  Ingenieur.  Sohn  des  Andr<- 
Nicolas  D.,  geb.  in  Mont-Dauphin  1712.  f  in 
Lyon  am  12.  12.  1770.  Von  ihm  die  Pläne 
für  die  Zerstörung  der  unterirdischen  Anlagen 
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des  Quartier  d'Halincourt  und  den  Bau  eines 
Quai  auf  diesem  Gelände.  Weiterhin  baute 
er  den  Grenier  d'Abondance  (Kornmagazin) 
von  Lyon,  leitete  1752  die  Arbeiten  für  den 
Pont  St.-Clair  u.  vollendete  1768—1760  den 
Quai  de  Retz,  den  sein  Vater  begonnen 
hatte.  Von  ihm  auch  die  Digue  de  la  T^te- 
d'Or. 

De  La  Tourrette,  Eloge  de  De  Ville 
(Mss  Acad.  de  Lyon,  194,  1300).  —  Bauchal, 
Dict.  d.  Architect.  fran«.  1887  p.  185.  —  C  h  a  r  - 
vet,  Lyon  artist.,  Architecte«,  p.  893.  —  Revue 
du  Lyoanais  1861  IV  481.  —  Archiv,  municip. 
de  Lyon,  BB  818  fol.  88.  Audin- 

Deville,  Pierre  Gustave,  Stilleben- 
a.  Tiermaler,  geb.  am  13.  2.  1815  in  Chinon 
(Lotr),  Schüler  H.  Scheffer's,  hielt  sich 
5  Jahre  in  Spanien  auf,  war  1851 — 59  im 
Pariser  Salon  mit  Porträts,  Tierbildern  und 
Stilleben  vertreten. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^.  1888.  —  L 
J  o  u  r  d  a  n,  Les  Feint,  fran^.  Salon  1860. 

DeviUe,  Vickers,  engl.  Landschafts-  u. 
Genremaler,  1887 — 1902,  von  Wolverhamp- 
ton  aus,  auf  den  Ausst.  der  Roy.  Acad. 
vertreten. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  II  (1906). 

Deville,  s.  ftuch  Ville,  de. 

Devillebichot,  Jean  Auguste,  französ. 
Maler,  geb.  zu  Talant  (C6te  d'Or)  am  8.  11. 
1804,  t  zu  Dijon  am  16.  11.  1862;  Schüler 
von  Devosge  und  L^on  Gogniet;  war  Kon- 
servator des  Mus.  zu  Dijon,  das  sein  Selbst- 
bildnis u.  einen  hl.  Bernhard  bewahrt.  In 
der  Kirche  von  Talant  eine  hl.  Philomene 
von  ihm. 

Catal.  .  .  du  Mus.  de  Dijon,  Coli.  Trimolet, 
1888  p.  81  f. 

DerOlen,  George,  Historien-  u.  Por- 
tritmaler  in  Paris,  Schüler  David's,  erhielt 
1804  für  sein  Gemälde  „Aeneas,  seinen  Vater 
aus  Troja  rettend"  die  groBe  Medaille;  1808 
erschien  sein  „Tod  des  Patroclos",  1819  ,J*an 
tund  Syrinx". 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.  1831. 

DeviDex,  Louis  Henri,  belgischer  Bild- 
hauer u.  Medailleur,  geb.  zu  Möns  am  19.  7. 
1855,  trat  mit  19  Jahren  in  die  Acad.  des 
B.-Arts  zu  Antwerpen  ein,  wo  er  aber  nur 
wenige  Monate  studierte.  Er  ging  dann 
nach  Paris,  wo  er  in  der  Ecole  des  B.-Arts 
Schüler  Cavelier's  wurde.  Als  ihm  dieser 
nicht  mehr  genügte,  arbeitete  er  selbständig 
weiter.  In  die  Öffentlichkeit  trat  er  1878 
■uf  der  Pariser  Weltausstellung  mit  einer 
„schlafenden  Bacchantin",  die  ihm  im  Salon 
1879  die  goldene  Medaille  eintrug.  Seitdem 
stellte  er  dort  Porträtbüsten  in  Marmor  und 
Gips,  Porträtmedaillen  und  Plaketten,  alle- 
gorische u.  mythologische  Statuetten  und  Re- 
liefs ans,  ferner  eine  Bronzemaske  „Rieuse" 
(1902).  D.  wurde  auf  der  Pariser  Weltaus- 
steUung  prämiiert  (1880).  Von  den  Werken 
Da  wiren  hervorzuheben:  ,»L'Aurore",  Sta- 


tue im  botanischen  Garten  zu  Brüssel,  sowie 
das  Doppeldenkmal  „Devillez  (Vater  des 
Künstlers)  und  Guibal"  vor  der  Ecole  des 
Mines  zu  Möns,  das  als  »ein  Hauptwerk  zu 
gelten  hat.  Von  seinen  Medaillen  (etwa  30): 
„Congr^s  arch^ologique  ä  Möns,  1904"; 
„Conseil  provincial  du  Hainau!";  „Mädchen- 
bildnis"; „Minerva"  etc. 

Forrer,  Dict.  of  Medall.  I  674.  —  Hy- 
rn  a  n  s,  Brüssel  (Ber.  Kuostst.  Bd  60)  1910.  — 
Joum.  d.  B.-Arts,  Brüssel  1883  p.  78;  1884  p.  68, 
142.  —  Paris.  Salonkat.  (Soc.  d.  Art.  fran«.) 
1880  fif.;  (Soc.  Nat.)  1{«0  ff.  —  Cat.  ni.  Exp. 
Hist.  Brüssel  1800  (De  Villez).  —  Cat.  Salon 
internal,  de  la  UM.  Brüssel  (1910).  —  Eigene 
Notizen.  Frid.  Alvin. 

Devillier»,  Hyacinthe  Rose,  Histo- 
rien- u.  Porträtmaler,  geb.  in  Paris  1794 
(nach  Bellier-Auvray  am  15.  10.  1808),  Schü- 
ler von  Gros  u.  Gu^rin,  stellte  1831  sein  be- 
rühmtestes Bild,  „Sappho  und  Phaon",  im 
Salon  aus,  später  wären  neben  zahlreichen 
Bildnissen  noch  zu  nennen  „Jeanne,  Gräfin 
von  Provence,  auf  dem  Liebeshof  von  1344 
ihre  Romanze  vortragend"  (1834)  u.  „Heilige 
Cäcilie"  (1846). 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.  1831.  —  Bellier- 
Auvray,  Dict.  gin.  1882. 

Deviniert,  s.  auch  Goujon-Devilliers. 

Devilly,  Jean  Louis  de,  s.  F«iZ/y,  J.  L.  de. 

Devilly,  Theodore  Louis,  französ. 
Maler,  geb.  am  28.  10.  1818  in  Metz,  t  in 
Nancy  am  24.  12.  1886.  In  Paris  war  er 
kurze  Zeit  Schüler  von  Delaroche,  in  Metz 
später  von  Charles  Mar^chal,  mit  dem  zu- 
sammen er  sich  auch  als  Glasmaler  betätigte. 
Im  Pariser  Salon  debütierte  er  1840  mit 
einem  Aquarell  „Le  rappel".  Seinen  großen 
Erfolg  errang  er  dort  als  Schlachtenmaler, 
zunächst  1852  mit  einer  „Bataille  de  Ras- 
Satah"  in  Algerien  (i.  Bes.  d.  Marschalls 
Randon)  und  dann  1859  mit  einem  seiner 
besten  Bilder  „Le  marabout  de  Sidi-Brahim" 
(Mus.  zu  Bordeaux).  Delacroix,  von  dessen 
Koloristik  D.  profitierte,  soll  sein  Talent  ge- 
schätzt haben.  Von  seinen  Hauptwerken 
seien  noch  genannt:  „Bataille  de  Solferino" 
(1861)  u.  „Un  Bivouac  en  1812"  (1867,  beide 
Bilder  im  Mus.  zu  Metz),  ,J^s  Adieux  de 
l'Arm*e  de  Metz  ä  ses  chefs"  (1874),  „Mort 
du  sergent  Blandan"  (1882,  Mus.  zu  Nancy). 
D.  malte  auch  mytholog.  Szenen  C>Triomphe 
de  Bacchus",  1878)  u.  pflegte,  besonders  in 
seinen  letzten  Lebensjahren,  das  Aquarell 
(Landschaften,  je  ein  Blatt  im  Luxembourg- 
mus.  zu  Paris  u.  im  Mus.  zu  Nancy).  1870 
verließ  D.  infolge  des  Krieges  Metz,  wo  er 
wenige  Monate  vorher  Direktor  der  Ecole 
de  Dessin  geworden  war,  u.  übernahm  die 
gleiche  Stellung  u.  das  Amt  des  Konser- 
vators des  Museums  in  Nancy.  Später  wurde 
er  Direktor  der  Ecole  r^onale  d.  B.-Arts 
u.  übte  eine  erfolgreiche  Lehrtätigkeit  aus. 

M  <  n  a  r  d,   L'art  eo   Alsace-Lorraioe,  1874 
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p.  4QB.  —  Bellier-AavrBy,  Dict.  mta. 
188B  a.  Suppl.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  II  140.  141; 
VI  800;  X  8».  —  Ztschr.  f.  bUd.  Kit.  Bbl.,  IX 
60B.  —  Chron.  d.  Am  1887  p.  5.  —  joanul  d. 
B.-Aru  (Brüssel)  1887  p.  13  (Nekrol.).  —  L'Au- 
itrasie  I,  Okt.  1905  (Aufs.  m.  Abb.)-  —  Katal. 
d.  Salons  u.  d.  gen.  Mus. 

Devin,  F.,  Kupferstecher,  Ende  17.  Jthrh., 
stach  einige  Landschaften  nach  Louis  de 
SUvestre.  Nagler  bezeichnet  ihn  als.  Eng- 
linder,  wahrscheinlich  ist  er  aber  mit  dem 

1705  in  Paris  nachweisbaren  Stecher  Fran- 
(ois  D.  identisch. 

Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV.  —  Nag- 
ler, Kstlerlex.  (auch  unt.  SUvestre).  —  Her- 
luison,  Actes  d'Etat  dv.  1878. 

Devincenti,  s.  Vincgnti. 

Devinier«,  Robert,  französ.  Bildhauer, 
nachweisbar  in  Paris  1009. 

H.  Herluison,  Acte«  d'Etat  civil  etc.,  1873. 

D^vint.  s.  IVint. 

De  vi»,  Anthony  Thomas,  englischer 
Landschaftsmaler,  geb.  18.  3.  1729,  wahr- 
scheinlich in  Preston,  Lancastershire,  t  1817; 
Bruder  des  Porträtmalers  Arthur  D.  (nicht 
ru  verwechseln  mit  seinem  Neffen  Thomas 
Anthony  D.).  Stellte  zwischen  1701  u.  81 
in  der  Royal  Acad.  sowie  in  der  Londoner 
Soc.  of  Artists  englische  Landschaften  aus. 
Er  lebte  als  Zeichenlehrer  eine  Zeit  lang  in 
London;  1808  zog  er  sich  aufs  Land  in  die 
Nähe  von  Guildford  zurück.  Im  Print-Room 
des  Brit.  Mus.  von  ihm  3  Aquarelle  (darun- 
ter 2  sign.  Landschaften  aus  Wales  u.  SchloB- 
raine  mit  Figurenstaffage);  im  Victoria  &  Al- 
bert Mus.  4  Aquarelle  (2  aus  der  Umgebung 
von  Nottingham,  2  mit  Kirchen  in  landschaftl. 
Szenerie).  —  Vermutlich  ist  dies  jener  „Dc- 
wis",  der  mit  George  Barret  u.  a.  den  Ke- 
ramiker Wedgwood  mit  Landschaftsveduten 
zur  Dekorierung  seiner  Etruria-Ware  ver- 
sorgte (z.  B.  für  das  Grenouilliire-Service 
im  Palais  Anglais  zu  Peterhof  bei  St.  Peters- 
burg, —  Abb.  in  SUrye  Gody  1910.  Febr.- 
Heft  p.  88  f.,  p.  40  Anm.  9). 

Edwards,  Anecd.  of  Painters  180B.  — 
Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  Bryan, 
Dict.  of  Painters.  —  Singer,  Kstlerlex.  Nach- 
trag 1906.  —  Graves,  Soc.  of  Art.  1907;  Roy. 
Acad.  Exhib.  II  (1906).  —  Cat.  of  Draw.  by 
Brit.  Art.  Brit.  Mus.  1900.  —  Cat.  Vict.  ft  Alb. 
Mus.  II  (Wat.  Col.  Paint.)  1906  p.  III.  —  Cat. 
of  Engr.  Brit.  Portr.  Brit.  Mus.  II  (1910)  48. 

C.  H.  CoUmt  Baker. 

Deria,  Arthur,  engl.  Purträtmaler,  geb. 

1706  in  Preston.  Lancastershire,  f  in  London 
am  24.  7.  1787;  Schüler  von  P.  Tilemans. 
D.  ist  hauptsächlich  durch  seine  kleinen  Bild- 
nbse  in  ganzer  Figur  u.  gelegentliche  Por- 
trätgruppen bekannt.  Er  stellte  zwischen 
1701  u.  80  in  der  Soc.  of  Artists  26  Gemälde 
aus,  unter  ihnen  einige  religiöse  Bilder  u. 
Stilleben,  sowie  1763  eine  „Familie  vor  dem 
Hause".  Der  Royal  Academy  hat  er  nie 
angdiArt.  Wenige  Jahre  vor  seinem  Tode 
restaurierte  er  die  ,J*ainted  Hall"  im  Ho- 


spital zu  Greenwich.  D.  hatte  2  Söhne,  von 
denen  Arthur  William  Devis  gleichfalls  Ma- 
ler wurde,  und  eine  Tochter.  Seine  Bilder 
sind  meist  höchst  charakteristisch,  gut  ge- 
zeichnet, kräftig  modelliert  u.  kühl  in  der 
Farbe.  Seine  Bildnisse  sind  verhältnismäBig 
selten;  bekannt  sind:  Herrenbildnis  (sign.) 
in  Arbury,  Nuneaton  (Warwicksh.);  Land- 
schaft mit  Schloß  Tattersall  im  Hintergrund 
u.  2  Porträtfiguren  in  Clumber  Park  (Duke 
of  Newcastle)  signiert  1760;  ..Henry.  2nd 
Duke  of  Newcastle  mit  der  Herzogin  u.  sei- 
nem Sohne"  (ebenda.  Zuschr.);  „Major  Gen. 
Julius  Caesar"  zu  Rousham,  Oxford  (Zu- 
schreibung);  Bildnis  eines  am  Pult  stdien- 
den  Knaben,  signiert  u.  datiert  1706,  im 
Bes.  von  Mr  C.  Phillips,  London;  ..Char- 
les, 2nd  Duke  of  Richmond"  (Ztischreibung) 
Cirencester  House  (E.  Bathnrst);  „Sir  Ja- 
mes Burrow",  Porträtstich  von  1780.  Alles 
Ganzfiguren  -  Bildnisse  in  kleinem  Format. 
Nur  die  Bildnisse  in  Clumber  Park  zeigen 
landschaftlichen  Hintergrund.  Sein  umfang- 
reichstes Malwerk  ist  wohl  ein  signiertes  n. 
1752  datiertes  vielfiguriges  Familiengruppen- 
bild, das  sich  zuletzt  in  der  Sammlung  der 
kürzlich  verstorbenen  Lady  Dorothy  Nevill 
befand,  darstellend  Sir  Joshua  Van  Neck 
mit  seiner  Familie.  D.  hatte  besonderes 
Verständnis  für  atmosphärische  Wirkungen, 
vor  allem  in  seinen  Interieurs.  Beachtens- 
wert ist,  daB  er  3  seiner  1708  ausgestellten 
Arbeiten  als  „eine  neue  Art  der  Malerei" 
bezeichnet.  Seine  Malweise  ist  feiner  tmd 
subtiler  als  die  Hogarth's.  Die  Behandltmg 
des  Beiwerks  in  seinen  Bildern  ist  z.  T.  be- 
wundernswert. Im  Print  Room  im  Brit 
Mus.  ein  weibliches  Bildnis.  Sepiazeichnung, 
von  ihm;  in  Chambers,  England,  seine  „Miss 
Conyers  of  Copthall";  2  weitere  Einzel- 
porträts Dji,  darstellend  George  Earl  of  Tyr- 
connell  u.  Alicia  Countess  of  Egremont 
Oetzt.  Bild  datiert  1745).  gelangten  neuer- 
dings in  den  Besitz  der  Messrs  Colnaghi  in 
London. 

Edwards.  Anecd.  of  Painters,  1806.  — 
Redgrave.  Dict.  of  Art.  1878.  —  Arm- 
strong, Art  in  Great  Brit.  1900.  —  Graves, 
Soc.  of  Art.  1907.  —  Bryan,  Dict.  of  Painters. 
—  Cat  of  Draw.  etc.  Brit.  Mus.  II  (1900).  — 
L  c  B  1  a  n  c.  Manuel  I  unter  Basire  No  41  u. 
64;  II  unter  J.  Heath  No  16.  C.  H.  CoUins  Bdktr. 

Deris,  Arthur  William,  Porträt-  ti. 
Historienmaler,  geb.  am  10.  8.  1763  in  Lon- 
don, t  1822.  Er  ist  der  Sohn  von  Arthur  D., 
Neffe  von  Anthony  D.  u.  Bruder  des  Thomas 
Anthony  D.  Zuerst  von  seinem  Vater  unter- 
richtet, trat  er  später  in  die  Schule  der  Ro- 
yal Academy  ein,  wo  er  Reynolds'  Auf- 
merksamkeit erregte  und  prämiiert  wurde. 
Um  1782  trat  er  ab  Zeichner  in  den  Dienst 
der  East  India  Company  u.  bereiste  Asien, 
eine  2^it  lang  in  Bengalen  arbeitend.  D. 
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itellte  zuerst  in  der  Society  of  Artists  1775 
aas  (12jihrig!);  zwischen  1776  u.  80  sandte 
er  ihr  10  Zeichnungen  a.  Gem&lde.  In  den 
AnscteUungen  der  Royal  Academy  war  er 
1781—1821  vertreten.  Zwischen  1782  und 
1791  blieben  seine  Sendungen  aus,  seiner 
Reisen  wegen.  1816  ging  er  mit  dem  Maler 
J.  A.  Atldnson  nach  Belgien,  um  das 
Schlachtfeld  von  Waterloo  zu  studieren,  und 
malte  dann  auf  Atkinson's  Waterloo-Schlach- 
tenbild  die  Portrits  (gest  von  A.  Burnett). 
Im  ganzen  stellte  er  etwa  65  Gemilde  in  der 
Roy.  Acad.  aus,  Portrits  u.  Genreszenen,  oft 
nach  orientalischen  Vorbildern;  in  der  Brit 
Institution  dagegen  (1806 — 19)  hauptsächlich 
Historienbilder,  daneben  Indianer,  Patagonier 
and  Armenier.  Seine  Gemälde  sind  wenig 
bdcannt;  sein  „Warren  Hastings"  hängt  in 
der  Londoner  Nat.  Portrait  Gallery,  sein 
„Tod  Nelson's"  befindet  sich  im  Kensington 
Palast.  Folgende  Bildnisse  D.s  sind  ge- 
stochen worden:  Sir  Alex  Allen  (Eug.  Bar- 
ney), William  Lord  Amherst,  ca  1805  (Eug. 
Dunkarton);  James,  Karl  of  Fife,  1805  (Dun- 
karton), William  Garrow,  1810  (Dunkarton), 
CoL  G.  L.  Wardle.  1800  (Dunkarton)  Mlle 
Parisot,  1797  Ü-  R-  Smith),  General  Gnd- 
senau  (B.  Smith).  Auch  Earlom  u.  Hudson 
sind  in  Chaloner  Smith's  Mezzot.  Engr. 
(1883)  ab  Stecher  nach  D.  genannt.  Im 
Print  Room  des  Brit.  Mus.  4  seiner  Zeich- 
nungen nach  Pelew- Insulanern  etc. 

Redgrave.  Dict.  of  Art.  1878.  —  Gra- 
ves. Soc  of  Art.  1907;  Brit.  Inst.  1906;  Roy. 
Acad.  (1906).  —  F  i  o  r  i  1 1  o,  Gesch.  d.  zeichn. 
Kste  V  (1806)  721.  889.  —  C  u  n  d  a  1 1,  Hut.  of 
Brit.  Water  Col.-Paint.  1906  p.  904.  —  Brit.  Mus. 
Cat.  of  Draw.  etc.  II  (1900);  Cat  of  Engr. 
Portr.  1908  ff.  passim.  —  L.  Gast,  Nat.  Portr. 
Galt.  I  296  (Abb.).  —  Mtreur.  CHct.  des  Veo- 
tes  d'Art  1901  ff.  II  (Dewis).  C.  H.  Coü'ms  Baker. 

De  vis,  Thomas  Anthony  C.Devis  ju- 
nior")! Sohn  von  Arthur  D..  Neffe  von  An- 
thony Thomas  u.  Bruder  von  Arthur  Wil- 
liam D.  Als  Porträt-  u.  (Jenremaler  1777 — 
88  tätig.  Er  stellte  1777—79  in  der  Society 
of  Artists  u.  a.  folgende  Bildnisse  u.  Porträt- 
gruppen ans:  „Madonna",  „Violine  spielen- 
der Knabe  in  der  Art  des  Hals",  „Tobias 
mit  dem  Engel"  und  ein  „Porträt  im  Stile 
Rembrandts".  Der  Royal  Academy  (1782— 
88)  sandte  er  4  Bildnisse  u.  der  British  In- 
stitution (1807)  eine  Landschaft,  wenn  nicht 
diese  letztere,  was  wahrscheinlich  ist,  von 
■einem  Onkel  Anthony  Thomas  D.  herrührte. 

Redgrave,  Dict.  of  Art.  —  Graves,  Soc. 
of  Art«  1907.  —  Graves,  Roy.  Acad.  II  (1906); 
Brit.  Inst.  1906.  C.  H.  CoUhu  Baker. 

Devisme,  G.,  Stecher  in  Paris,  radierte 

1800  u.  1801  mit  Monsaldy  an  dessen  Folge 

von  Ansichten  der  Pariser  Salons,  stach  auch 

nach  Demame  und  Moreau. 

P.  Renouvier,  Hist.  de  I'Art  pend.  la 
RivfA.  1868  p.  8S7/88. 


Devisw,  Jean-Baptist e.  französischer 
Stecher  am  Ende  des  18.  Jahrh.,  der  nach 
Greuze  CJ-a  in*re  Uvin"  etc.)  und  nach 
Casanova  CJ-a  niort  du  CHievalier  d'Assas") 
arbeitete. 

Heinecken.  Dict.  d.  Art.  IV.  —  M  i  r  e  u  r. 
Dict.  d.  Vcntes  d'Art,  1901  ff. 

Devita,  Sebastian o,  Dalmatiner  Maler 
um  1770.  Sein  einziges  bekanntes  Bild  in 
Rovigo  in  der  Kirche  des  hl.  Antonius  Ab- 
bas,  den  hl.  Dominicus  mit  mehreren  Heili- 
gen darstellend,  trägt  die  Signatur:  Sebastia- 
nus  Devita  Dalmata  F.  A.  1770. 

B  a  r  t  o  1  i,  Lc  Pitt.,  scult.  etc.  di  Rovigo,  Ve- 
neria 1798  p.  21  u.  976.       Osw.  von  Kutschtra, 

Devivier,  s.  Duvivier. 

Devö,  Luigi,  Maler  französ.  Herkunft 
vom  Ende  des  18.  Jahrh.  in  Rom,  Schüler 
von  Corvi,  von  ihm  3  Gemälde  in  Ascoli 
Piceno:  in  der  Kathedrale  (Madonna  mit 
Heil.,  1779),  in  S.  Pietro  Martire  u.  in  S. 
Francesco. 

E.  Luzi,  Cattedrale  Bas.  di  Ascoli  Piceno, 
1894  p.  48.  —  Rassegna  bibl.  deU*  Arle  itaL  III 
(1900)  192. 

DeTOce{s),  s.  Devosgt  u.  Voge. 

Devon,  F.  Ufher,  amerikan.  Maler,  geb. 

16.  12.  1873  in  Providence,  R.  I.,  empfing  den 
ersten  Unterricht  in  seiner  Heimatstadt,  ging 
dann  nach  New  York  zu  Chase,  Mowbray  u. 
Henri  n.  schliefilich  nach  Paris,  wo  er  kurze 
Zeit  tmter  Laurens  studierte.  Dann  ließ  er 
sich  dauernd  in  dem  kunstfreundlichen  Pro- 
vidence nieder,  von  wo  er  auch  bisweilen  die 
Ausst  beschickt.  D.  hat  sich  durch  seine 
vorzüglichen  Herbstlandschaften  einen  Na- 
men gemacht,  von  denen  eine  in  das  Mus. 
der  School  of  Design  in  Providence  gelangte. 

Who's  Who  in  Art,  1912.  Edmund  von  Mach. 

Devooshire,  Edward,  Earl  of,  s.  Cour- 
ienay,  Edw. 

Devorde,  Maler  von  Ornamenten,  Wap- 
pen etc.  in  Valenciennes,  von  wo  ihn  1463 
der  Herzog  von  Burgund  nach  Lille  kom- 
men läßt,  um  Arbeiten  für  ein  Bankett  aus- 
zuführen. 

B^rard,  Dict.  d.  Art.  fran^.  1872. 

Devos,  Georges  Louis,  französ.  Holz- 
schneider, geb.  in  Valdampierre  (Oise),  Schü- 
ler C.  H.  Barbant's,  stellte  im  Salon  von 
1881  u.  82  Holzschnitte  nach  Taylor,  Bida 
u.  Pranisnikoff  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gta.  1882.  Suppl. 

Devoa,  s.  auch  Devair  u.  Vos,  de. 

DvToage,  A  n  a  t  o  1  e,  Historienmaler,  geb. 
am  13.  1.  1770  zu  Dijon,  t  am  8.  12.  1860 
ebendort.  Schüler  seines  Vaters  Fran^ois  III 
D.  in  Dijon  und  Louis  David's  in  Paris, 
von  Prud'hon  mit  der  Zärtlichkeit  eines 
älteren  Bruders  beraten,  stellte  in  den  Pa- 
riser Salons  von  1703,  1705,  1798,  1806  u.  1812 
aus.  wurde  1801  Mitarbeiter,  1811  Nach- 
folger seines  Vaters  an  der  Ecole  des  Beaux- 
Arts  in  Dijoo,  der  er  bis  zu  seinem  Tode 


Devosge 


vorstand.  Er  bat  durch  sein  Vermichtnis 
an  die  Stadt  beide  Schöpfungen  seines  Va- 
ters, zumal  das  Museum,  mit  wertvollen 
Stiftungen  bedacht  (Collection  Devosge.  — 
Amuur  dominateur  du  monde  von  Rüde). 
Seine  Arbeiten,  die  sich  zahlreich  im  Museum 
zu  Dijon  finden,  entbehren  der  persönlichen 
Note.  Einigen  bescheidenen  Kompositionen 
der  1790er  Jahre,  z.  B.  „Sappho  inspirie  par 
l'amour"  (1795)  u.  .JL'Innocence  en  danger" 
von  Copia  gestochen  (1798),  verleiht  der 
EinfluB  Prud'hon's  einen  gewissen  Schimmer 
von  Liebenswürdigkeit.  Spätere  Werke.  Ge- 
mälde in  anspruchsvollem  Format,  wie  „Lc 
D^vouement  de  Cimon"  (1803),  „Hercule  et 
Phillo"  (1812),  sind  Leistungen  eines  mittel- 
mäßigen Davidschülers.  Durch  Zeichnungen 
von  A.  D.  wurde  der  ihm  befreundete  Rüde 
zur  Ausführung  seiner  zweiten  Porträtbüste 
Franqois  Devosge's  angeregt  (vollendet  1856, 
Mus.  Dijon). 

Arch.  de  l'Art  fr-,  Doc  V  1867/8  p.  14fl  f.,  161 
(Briefe  Prud'hon's  an  Fran^ois  D.).  —  J.  Re- 
ne u  v  i  e  r,  Hist.  de  l'Art  pend.  la  Rdvol.,  1868 
p.  217,  299.  —  Marmottan,  L'EcoIe  franc- 
de  peint.,  p.  311.  —  L.  de  Fourcaud,  Fran- 
cois  Rüde.  1904  p.  402  &.,  804  ff.,  506.  —  P. 
Brune,  Dict.  d.  Art.  etc.  de  la  Francbe-Comt^, 
1912.  —  Kat.  d.  Mus.  zu  Dijon.  1883  p.  86,  189, 
196— aOO,  tt.  S^mur  1899  p.  21.  —  Vgl.  auch  die 
BibUogr.  zu  Francoii  D.  Carl  Sulter. 

Devosge,  Benott,  s.  Devosge,  Prang.  I 
u.  Stammbaum  (s.  u.). 

Devosge,  Claude  Francois  I.  Bild- 
schnitzer in  Salins  (Jura)  und  Gray  (Haute- 
Saöne).  geb.  in  Chambiry  am  16.  1.  1675, 
t  in  Gray  am  25.  1.  1726.  Sohn  des  Bildh. 
Francois  I  D..  Vater  des  Claude  Frang.  II. 
Michel  u.  Philippe  D.  Lieferte  1723  ein  Al- 
tarblatt für  die  Franziskaner  in  Gray. 

P.  Brune,  Dict.  d-  Art.  etc.  de  la  Franche- 
Comt6,  1912. 

Devosge,  Claude  Frangois  II,  Bild- 
hauer und  Architekt,  geb.  in  Gray  1607,  t  i" 
Dijon  (Cöte-d'Or)  am  5.  12.  1777,  Sohn 
des  Cl.  Fr.  I  und  Vater  des  Malers  Fran- 
gois  III. 

P.  Brune.  Dict.  d.  Art.  ete.  de  la  Fraoche- 
Comt*.  1912. 

Devosge,  Claude  Frangois  III,  t. 
Devosge,  Frangois  III. 

Devosge,  Denis,  falsch  ffir  Devosge, 
Michel. 

Devosge,  MUe  E  u  g  <  n  i  e.  Landschafts- 
malerin, beschickte  1837—1848  den  Pariser 


Stammbaum  der  Devoige: 

Benoit 

I 

Francois  I 

I 

Claude  Franc.  1 

Claude  Franc.  H  Michel  Fbilippe 

I  1 
Francois  III  Frangois  II 

I 

Anatole. 


Salon  mit  Ansichten   aus   Versailles,  der 
Touraine  usw. 
Bellier-Auvray,  Dict.  gfo.,  Suppl. 

Devosge,  Frangois  I,  Bildhauer,  geb. 
in  Grenoble,  Sohn  eines  nicht  weiter  be- 
kannten Bildschnitzers  Benoit  D.,  zuerst  in 
Grenoble  tätig  (1666),  dann  in  (Thamb^ry,  wo 
er  1673  ein  Altarblatt  für  die  Kapelle  in 
Bellerive  fertigte,  schließlich  in  Salins  an- 
sässig. Hier  wurde  er  mit  der  Fertigstellung 
des  von  Alex,  de  la  Motte  bei  seinem  Tode 
(1668)  unvollendet  hinterlassenen  Hochaltäre« 
und  der  Kanzel  für  Notre-Dame  Lib^ratrice 
beauftragt.  Er  war  der  Vater  des  Claude 
Frang.  I  D. 

S.  Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV).  1906. 
—  P.  Brune,  Dict.  d.  Art.  etc.  de  la  Franche- 
Comt«,  1912. 

Devosge,  Frangois  II,  Bildhauer  in 
Gray,  18.  Jahrb.,  Sohn  des  Philippe  D. 

P.  Brune,  Dict.  d.  Art.  etc.  de  la  Franche- 
Corat*.  1912. 

Devosge  (signiert  auch  „De  Vosge"). 
Frangois  III  (eigentl.  Claude  Frangob), 
Maler,  Gründer  der  Schule  von  Dijon,  Leh- 
rer von  Prud'hon  und  Rüde,  geb.  am  25.  1. 
1732  in  Gray  (Haute-Saöne).  t  in  Dijon  am 
22.  12.  1811.  Einer  Bildhauerfamilie  der 
Franche  -  Comti  (Devoge,  Devauge,  De 
Voge),  die  bereits  in  dritter  (Jeneration  in 
Gray  ansässig  war,  entstammend,  begann 
auch  er  seine  Lehrzeit  als  Bildhauer,  zuerst 
bei  seinem  Vater  Claude  Frang.  II,  dann  bei 
Guill.  Coustou  d.  J.  in  Paris.  Vom  18.  bis 
24.  Lebensjahr  zwang  ihn  fast  völlige  Er- 
blindung zur  Untätigkeit.  Zwar  gab  ihm 
1756  eine  Operation  Daviels  die  Sehkraft  des 
einen  Auges  zurück  (Zeichnung  D.s  zum 
Ruhme  des  Operateurs  durch  Stich  von  N. 
Lemire  verbreitet),  aber  er  blieb  schonungs- 
bedürftig und  mußte  darum  dem  Bildhauer- 
beruf entsagen.  Er  nahm  die  bereits  auto- 
didaktisch getriebene  Malerei  wieder  auf, 
malte  einige  Kirchcnbilder  in  seiner  Heimat 
und  ging  1759  zur  weiteren  Ausbildung  nach 
Paris  zu  J.  B.  Deshays,  dem  Schwiegersohn 
Boucher's.  Illustrative  Aufgaben,  die  er  zu- 
nächst für  ein  verfassungsgeschichtliches 
Werk  des  Expräsidenten  Fyot  de  la  Marche 
in  Dijon  und  für  die  von  Voltaire  veranstal- 
tete Ausgabe  der  Tragödien  Corneille's  über- 
nahm, endigten  unbefriedigend,  da  jenes 
Werk  nie  zur  Vollendung  kam,  die  Corneille- 
Illustrationen  dagegen,  trotz  der  für  D. 
schmeichelhaften  Briefe  Voltaire's  (1761,  62), 
ihm  schließlich  entzogen  und  Gravelot  über- 
tragen wurden  (Zeichnungen  Devosge's  zu 
Corneille's  Attila  und  Nicom^de  im  Mus.  zu 
Rochefort).  Die  Arbeit  für  De  la  Marche 
hatte  D.  nach  Dijon  geführt.  Er  ließ  sich 
dauernd  hier  nieder  und  vermählte  sich  1764 
mit  seiner  Cousine  Marie  Saint-Pire.  Be- 
geistert für  die  Idee  der  ,»ßcoIes  gratuites 
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de  dcssin",  wie  sie  damals  besonders  von 
J.  B.  Descuni»  in  Rooen  verwirklicht  nnd 
verbreitet  wurde,  gründete  er  1765  a\is  eiche- 
nen Mitteln  eine  öffentliche  unentgeltliche 
Zeichenschttkv  St  er,  gefördert  dnrdi  den 
Patrizier  L<?pou7  He  Gerl.ind,  tu  rascher 
Blüte  brachte.  Seine  Gründung  wurde  von 
den  Burgtmdischen  Stinden  1767  als  öffent- 
liches Institut  anerkannt,  mit  beacheidenen, 
allmählich  steigenden  Jahreszuschüssen  unter- 
stützt, im  Palaii  des  Etats  würdig  unterge- 
bracht und  1775  mit  einem  „prix  de  Rome" 
ausgestattet  Die  Anstalt  nahm  durch  ihre 
großen  Lehrerfolge  und  ihre  Unabhängiglceit 
voo  Ptei»  ctae  Atisnahmustulhing  ein.  D. 
bclilcH     IjeHmig,  auch  nachdem  ffle  Schute 

17^1'  in  die  „Ecole  centrale"  eingegliedert 
und  1806  wiederum  als  H^coie  sp^iale  de» 
Arls  du  ^ntin**  eii^iifiiAttt  wir«  Er  BcB 
seine  Schüler  zuerst  nach  einer  abgestuften 
Folge  ornamentaler  und  fifürUcher  Vorlagen, 
Ae  9t  sdhat  gcfulls^  dum  nach  G^M, 
schlicSUch  nach  dem  lebenden  Modell  reich - 
nen.  Die  oberste  Stufe  bildete  das  Model- 
lieren und  Malen.  D.  unterrichtete  allein  hi 
allen  Fächern,  bis  ihm  18W.  sein  Sohn  bei- 
gegeben, femer  ein  Lehrstuhl  für  Skulptur 
errichtet  wurde,  wozu  1806  noch  ein  solcher 
für  Architektur  kam.  17^*?  rcj^te  D.  bei  den 
Burgundischen  Ständen  an,  daß  der  oäihche 
Flügel  des  Pllab  des  Etats  für  das  Zweck 
eines  Museums  „pour  le  progris  de  l'art  et 
rdtilit6  des  ilives"  ausgebaut  wurde.  Der 
„Salon  carr4",  der  PrudTioos  Deckenge- 
milde, die  Abgüsse  antUcer  Statuen  und  <Ue 
Marmorkopien  der  Bildhauer  -  Stipendhten 
aufnahm,  und  der  angren-^cnde  Saal  mit  den 
Envois  de  Rome  der  Maier  bildeten  die  An- 
fänge des  Mtneoms  ym  Dljon.  Wihreml  4er 

P,cvoI>jtinn    verir.clirte    sich    die  SammtunR 

rasch  durch  zahlreiche  Werke  der  älteren 
Knnst   D.  rettete  ds  ttealHdier  Kwter* 

vator  der  Denkmäler  1793  und  17f>4  den 
wertvollsten  Kunstbesitz  vor  Zerstörung  und 
VenchieadetiMiy.  D.  war  talcnnl,  woin  er 

sich  auch  vom  'RoVnko  ahwandte  und  von 
der  klassizistischen  Strömung  tragen  lieB, 
famacr  fMiBigt,  etwa  in  der  Art  von 
Vicn.  Dem  ent'sprach  «leine  Fähigkeit,  auf 
jede  Schuler-Individualität  einzugehen.  Er 
verstand  seine  Sdiflier  menschlich  zu  fassen» 
auf  ihren  CharaHer  tind  mit  dem  Fnthusias>- 
mos  des  Autodidaicten  auch  aui  ihre  geistige 
BOtaf  «fanBwMtea.  durch  «hte  Teilnahme 
ihr  Vertrauen  zu  gewinnen.  Ihre  Briefe, 
die  Huldigungen,  die  sie  ihm  1800  in  Dijon 
nad  1801  m  Paris  darbrachten,  die  Bildnisse, 
in  denen  Prudlion  (Gemilde  Mus.  Dü<m) 
und  Rüde  (8  Büsten  nach  PmdlsoB  uiid  A. 
Devosge)  die  Züge  des  T.ehrers  verewigten, 
fcjw  Ot  diem^V«i^ltois^gwg>is^.^^D^ 


eigenschaiten,  Wiilenskrail,  Hingabe  an  eine 
Idee,  praktischem  Sinn  tmd  Herzensgute  to* 
dingt  als  in  seinen  künstlerischen  Lei";t«nffen. 

Delacroix  urteilt  zwar  auf  Grund  von  zwei 
Stichen  „nach  Devotf»**,  «^doal  It  icntfmffit 
particulier  se  retrouve  eompMtement  dant 
pres<iue  toutes  les  parties  du  talent  de 
Prudlion  .  .  H  c'est  une  gloire  .  .  .  d'avoir 
imprim^  i  une  atissi  belle  Imagination  un 
caractire  et  eooune  une  nurque  qui  le 
Signale  dans  tous  les.  ouvrages"  (Rev.  d.  deux 
monde»  L  11.  1M4ß).  Äba  dem  Meister  ist 
Mcr  do  Ifitvcrstfeidnls  passiert.   Jene  ge~ 

stochenen    Kompositionen    sind    nicht  von 

Francis  D«  sondern  von  dessen  Sohn  Ana- 
tole  (s.  «.),  alto  nMrt  Pradlmiw  VofWMw» 

vieln-iphr  von  ihm  inspiriert.  Die  trockene 
Zeichnung  F.  D.s  wirkte  wohl  bei  den  mittel- 
ibIMsm  SdiCHcni  fori»  Pmd'hon  dttiMP^B 
hat  sich  bald  davon  freigemacht. 

D.  sdiOiifte  eklektisch  «us  der  iranz6s. 
Kuaet  dct  17.  Jahrii.  und  m  den  IteHeacni 
(Poussin,  Lebrun,  v.  d.  Mculen,  Raffael, 
Michelangelo,  Maratta).  Zur  Antilce  hatte 
er  oCenbar  nodi  fcdn  VerhlMala^  ab  er  die 
kuriosen  Illustrationen  für  LegDuz  de  Ger- 
knd's  Buch  über  die  Altertümer  Dijons 
1771  liefote.  Sdtt  Bemühen  um  korrdete 
Linienführung;  und  wohldurchdachte  Kom- 
position brachte  ihm  einigen  Erfolg  als 
Zeichner.  Als  Maler  kummt  er  wenig  in 
Betracht.  Das  farbenkräftige  Genrebild 
„Sainte-Anne  et  la  Vierge"  ist  kein  Original 
%'on  D.,  wie  der  Katalog  des  Museums  von 
Dijon  (No  879)  irrtümlich  annimmt,  sondern 
eine  Kopie  nach  dem  GemUde  seines  Leh- 
rers Deshays  (S.  1761,  jetzt  im  Mus.  zu 
Angers).  Die  KirdwaMlder  ia  Dijon  (Him- 
nwMhrt  MarfM  tm  Ifat.)  tmd  hi  Chakm» 

sur-Saöne  (Pctru-.  predigt  in  Rum  und  Mar- 
tyrium des  Iii.  Marcellus  1779,  Chor  voa 
Saint-lf uceL  — >  Ilaria,  Johannes  fm  Ifus.) 
sind  nüchtern  und  zaghaft  gemalt  Ein  Por- 
trät des  Bildhauers  Edme  Gaulle  im  Mus. 

Itafl^rea.  — >  Dnrcii(BfShtte  ZdclinungeR  t 
Legouz  de  Gertand  für  den  Stich  von  de 
Mareen ay  (Dijon,  Akademie),  Kinderbaccha- 
oal,  Adam  nnd  Kva  1804»  M  Davids  IMO 
(Dijon.  Mus.).  Am  besten  pelanpen  ihm 
diejenigen  Kompositionen,  die  als  SkuIpturOl 
waren,  z.  B.  ein  Brunnen-Entwart, 
Triton  und  Nereide  (Recuci!  s.  u.),  allego- 
rische Gruppen  iür  die  „Salk  de  Flore"  im 
Palais  des  Etats,  besonders  „L'Histoire"  v. 
,Xt  Renommee"  (ebenda  —  Zwei  Ttwiskizzen 
beim  Prisidenten  H.  Chabeuf  in  Dijon).  Die 
nach  Devosge  durch  Schüler  im  grolen  aus- 
geführten vier  (Gruppen  scheinen  zugrunde 
gegangen  zu  sein.  Die  „Salle  de  Flore"  war 
von  D.  als  Ruhmeshalle  für  das  Haus  Coodi 
entworfen,  doch  kam  von  diesem  Ganzen 
■flcgorisdcr  nad  Ustoriscber  Sujets  und 
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dekorativer  Fällfiguren  (Recucil  s.  u.  — 
Schlacht  bei  Rocroy,  Zeichnung  im  Mo«. 
Dijon)  nichts  zur  Ausführung  als  ein  paar 
kütnmerliche  Trophäen  (Zeichnung  des  fer- 
tigen Saals  in  ChantilYy,  Galerie  du  logis). 
Mehr  Glück  hatte  D.  mit  dem  Salon  carr^ 
des  Museums,  dessen  aus  antiken  Bildwerken 
kompilierter  Relief&chmuck  von  Schülerhand 
tatsächlich  vollendet  ^^-urde.  Der  ganze 
Raum  stellt  nach  Ausstattung  wie  nach  In- 
halt noch  heute  ein  würdiges  Denkmal  seiner 
Schule  dar. 

Angesichts  der  besonderen  Veranlagimg 
D.s  kann  man  verstehen,  daB  die  Zahl  der 
Schüler,  die  sich  als  Bildhauer  einen  Namen 
erworben  haben,  diejenige  der  Maler  über- 
trifft. Die  bekanntesten  unter  den  Bild- 
hauern sind:  Marlet,  Larmier,  Bomier, 
Gaulle,  Petitot,  Ramey,  Rüde,  unter  den 
Malern  Gaude  Hoin,  Naigeon  aus  Beaune, 
Gagneraux,  Prud'hon. 

Recueil  des  princip.  ouvr.  de  F.  D.,  Dijon, 
Lith.  DouUlier.  —  Principes  de  Dessin  par  F. 
D.,  Fondateur  et  Prof.  de  TEcole  de  Feint,  et 
Sculpt.  de  Dijon  cxic.  par  le  proc^dt  litho^.  de 
Mairet.  —  (Legouz  de  Gerland),  Dtsaert. 
sur  l'orig.  de  la  ville  de  Dijon  et  sur  les  anti- 
quit^  d^couv.  sons  les  murs  bltis  par  Atudlien, 
Dijon  1771.  —  Fremiet-Monnier,  Eloge 
de  M.  Devosge,  Dijon  1813  (Hauptschrifi).  — 
Dialogue  aux  Champs-Elys^s  pour  servir  de 
suite  k  reioge  de  M.  D.,  Besancon  1818.  —  Arch. 
de  l'Art  francais  Doc.  V  1867/8  p.  97—178;  Nouv. 
Arch.  etc.,  1886  p.  84;  1892  p.  387  ff.  —  Rieh. 
d'Art,  Prov.,  Monum.  rclig.  I  19;  Monum.  dv. 
I  K;  II  268  (Gipsbüste  von  Attiret  in  der  Stadt- 
bibliothek zu  Besan^on).  —  Rog.  Portalis, 
Les  Dessinat.  d'illustr.  au  18"  s..  1877,  678  ff.  — 
C  b.  Clement,  Prud'hon  sa  vie,  sea  oenvres 
et  sa  corresp.  1880».  —  Jos.  Garnier.  Not. 
sur  l'Ecole  nat.  des  Beaux-Arts  de  Dijon,  1R81- 

Kat.  d.  Mus.  zu  Dijon,  1888  p.  VII  ff.,  82  ff., 
180,  193  ff.,  294.  —  A.  Bougot.  Fr.  Devosge 
(Fragment)  in  R^un.  des  Soc.  d.  B.-Arts  des 
D<p.  XV  (1801)  278  ff.  —  Henri  Chabeuf, 
Dijon,  Monuments  et  Souvenir«,  1894,  808  ff.  — 
Carl  Sutter,  Eine  französ.  Provinzialschule 
im  18.  Jahrb.;  Kunst  u.  Künstler  in  Dijon.  Frei- 
burg 1904.  —  L.  de  Fourcaud,  F.  Rüde, 
1904  p.  6  ff..  81  ff.,  484  ff  .  608.  —  P.  B  r  u  n  e. 
Dict.  des  Art.  etc.  de  la  Franche-Comt*.  1912. 

Carl  Sutter. 

Derotfe,  Jean,  falsch  für  Devosge,  Fran- 
^ois  III. 

Devoage,  Michel.  Bildhauer,  geb.  in 
Gray  am  3.  1.  1711,  t  1800,  Sohn  des  Qaude 
Francois  I,  lieferte  1742  die  Rahmen  für  die 
Bildnisse  Ludwigs  XIV.  und  Ludwigs  XV. 
im  Rathaus  zu  Döle.  1747 — 48  war  er  für 
die  Karmeliter  in  Bletterans  üur»)  beschäf- 
tigt, gleichzeitig  arbeitete  er  mit  Perrette 
an  dem  noch  bestehenden  Brunnen  der  nie 
Ronchaux  in  Besan<:on  (1747—50).  1751— Ö4 
fertigte  er  Altar  und  Kanzel  für  die  Tier- 
celiner  in  Döle.  1755—70  die  ornamentalen 
Skulpturen  am  Brunnen  der  Place  d'Armes 
in  Salins.  1762  führte  er  die  Steinstatuen 
der  4  Evangelisten  nebst  Trophäen  für  die 


Chapelle  du  Refuge  in  Besan^on  aus;  ebend. 
von  ihm  auch  die  Gruppe  der  Caritas  an  der 
Fassade  des  ehem.  Heiliggeisthospitals.  Auch 
stammt  von  ihm  das  Orgelgehäuse  in  der 
Kirche  zu  Döle.  Die  Bibliothek  in  Dök 
bewahrt  von  D.  die  Büste  des  Rechtsgelehr- 
ten Belon  (1758),  das  dortige  Museum  3 
Terrakottastatuen:  Urania,  Apollo  Kitha- 
rödos  und  Beiisar. 

S.  Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  (18*  S.)  I,  1910 
(irrtüml.  Denis  D.  gen.).  —  Inv.  g^n.  d.  Rieh. 
d'Art,  Prov..  Mon.  civ.  II  267/8.  —  P.  Brune, 
Dict.  d.  Art.  etc.  de  la  Franche-Comt^  1918. 

Devoage,  Philippe,  Bildhauer  in  Gray, 
18.  Jahrb.,  Sohn  des  Claude  Fr.  I. 

P.  Brune,  Dict  d.  Art.  etc.  de  la  Francbe- 
Comti.  1918. 

Devoto,  Francesco,  Maler  d.  16.  Jahrh. 
in  Genua,  begann  ein  Gemälde  der  Auf- 
erstehung Christi  für  S.  Agostino,  das  nach 
einem  Dokument  vom  23.  4.  1581  Cesare 
Corte  nach  D.s  Tod  vollendete. 

M  a  z  z  i  n  i  in  Giom.  Stor.  e  Lett.  deUa  Li- 
guria  1908  p.  879/80. 

Devoto,  James,  engl  Zeichner  um  1730, 
2  Zeichntmgen  von  ihm,  Porträtfiguren,  im 
Printroom  des  Brit  Mus.  London. 

B  i  n  y  o  n,  Cat.  of  Drawings  etc.  II  (IflOO). 

Devoto,  John,  engl  Zeichner,  dessen 
Porträt  von  V.  Damini  gemalt  u.  von  J. 
Favre  1738  gestochen  wurde.  SteUte  1778 
in  der  Soc.  of  Artists,  London,  eine  Zeich- 
nung, Blumenstück,  aus.  3  Federzeichnungen, 
Landschaften,  im  Printroom  des  Brit.  Mus. 

Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV.  —  Graves, 
Soc.  of  Art.  1907.  —  B  i  n  y  o  n,  Cat  o£  Dra- 
wings etc.  II  (1900). 

Devouges  (Devouge),  Louis  Benja- 
min Marie,  Maler,  geb.  in  Paris  1770, 
t  das.  am  19.  7.  1842,  Schüler  von  Regnaalt, 
L.  David  und  de  Marne,  war  1812  als  Leh- 
rer am  Lyc^  in  Lyon  tätig.  Stellte  in  Paris 
zwischen  1793  und  1839  Porträts,  Genre-  u. 
Historienbilder  aus:  Joseph  und  die  Potiphar 
(1793);  Melancholie  und  Entzücken,  Zeich- 
nungen (1798);  Bad  der  Diana  (1814); 
Kreuzabnahme  (1822,  in  der  Kathedrale  zu 
Orleans):  Belagerung  v.  Missolungfai  (1831). 
In  der  Kirche  zu  Saint-CUradec  (Bretagne) 
befindet  sich  von  D.  eine  Auferstehung 
Christi.  Während  eines  Aufenthaltes  in 
Rußland  soll  er  mehrere  Bilder  für  die  Gale- 
rie Naryschkin  gemalt  haben.  Das  National- 
mus, in  Stockholm  bewahrt  2  mythologische 
Darstelhmgen  von  ihm  (Kat  1803,  No  118 
u.  119),  die  Kapelle  des  Spitals  in  Bic^tre 
bei  Paris  eine  Auffindung  des  Kreuzes  durch 
die  hl.  Helena. 

C  h.  G  a  b  e  t,  Dict.  d.  Art.,  1881  B  e  1 1  i  e  r- 

Auvray,  Dict  g*n.  I  (1888).  —  Fosse- 
yenx,  Inv.  d.  Objets  d'Art  etc.,  1910  p.  8S.  — 
Affiches  de  Lyon  vom  21.  11.  1818.  —  R^.  d. 
Soc.  d.  B.-Arts  XXXIII  (1009)  90a  —  Starye 
Gody  (mss.)  1911  Juli— Sept.  p.  80  (Abb.),  81. 
—  Cat.  Bomra.  d.  Grav.  et  Üthogr.,  Reserve, 
Bibl.  Nat.,  Paris  I  (1900)  No  4888.      E.  Vial. 
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Derri,  s.  Vri,  de. 

Deint— ,  Godefroid,  belgiicher  Bild- 
hauer und  Medailleur,  geb.  zu  Courtni  am 
19.  9.  1861.  Er  besuchte  die  Kunstakmdemie 
•einer  Vaterstadt  u.  versuchte  sich  15j  ihrig 
im  Atelier  seines  Vaters  Constant  D.  in  der 
Skalptnr.  Seine  Ausbildung  vollendete  er 
wd  der  Akad.  zu  Brüssel,  wo  er  der  Schaler 
Shnonis'  u.  van  der  Stappen's  wurde.  1886 
errang  er  mit  einem  Basrelief  „Der  Tod  Ci- 
sar's"  den  2.  Rompreis  für  Skulptur,  1889 
einstimmig  den  1.  Preis  im  „Concoors  trien- 
■aT*  der  Acad.  des  B.-Arts  zu  Brüssel  tmd 
im  selben  Jahre  die  Goldene  Medaille  auf 
der  Kölner  Ansstellung.  Der  Erfolg,  den 
im  Salon  die  Büste  seines  Vaters  imd  ein 
iJClmpfer"  fanden,  brachte  ihm  die  Mit- 
gliedschaft der  Soc.  Nat.  des  B.-Arts.  Von 
zahlreichen  Werken  sind  als  die  wichtig- 
sten zu  nennen:  das  Denkmal  der  Sporen- 
schlacht  in  Courtrai;  der  Dichter  van  Duyse, 
Statue  in  Dendermonde;  die  Chimären  am 
Monument  Anspach  in  Brüssel;  „Apollo" 
(Schloß  Lacken);  „Büste  FrM.  CaiUiaud's" 
(im  naturgeschichtl.  Mus.  zu  Nantes);  „See- 
pferde und  Triton"  (Maison  des  Blteliers, 
DfOaael);  Brunnen  in  Schaerbeek  u.  Brüssel; 
Monument  Henricot  (Court  St  Etienne); 
aBftate  Raoul  Warocquiers"  (Ecole  des  Mines, 
Mobs);  Statuetten  aus  Bronze  u.  Elfenbein 
a.  a.  ,J>er  Fbcher"  (Paria,  Laxembourg- 
mus.).  D.  beteiligte  sich  an  fast  sämtlichen 
Knnstausstellungen  der  letzten  Jahre,  be- 
sonders mit  Medaillen.  Auf  diesem  Ciebiet 
bat  er  sich  unter  dem  Einfluß  der  Meister 
4er  französischen  Plakettenkunst  einen  Na- 
men gemacht.  Von  den  mehr  ab  100  Me- 
daillen n.  Plaketten  von  seiner  Hand  sind 
tafzuführen:  „La  Dentelli^e";  „Amour  ma- 
temel"  (1896);  femer  eine  grofie  Anzahl 
von  Medaillen  für  Kongresse  u.  Jubilien, 
z.  B.  der  76.  Gedenktag  der  belgischen  Un- 
ahhingigkcit  n.  das  75jährige  Jubiläum  der 
nlfeiaitlt  Brflaael,  für  Ausstellungen  (Lüt- 
tich 1906  und  Brüssel  1010),  für  den  bel- 
en  Aroklub  (1911);  eine  Reihe  von  Por- 
hervorragender Persönlichkeiten,  wie 
Barengenerale,  mehrere  Bürgermeister 
Brüssel,  Künstler  und  Gelehrte.  1910 
schuf  er  im  Auftrag  der  Regierung  die  neuen 
Gold-  und  Silbermünzen  mit  dem  Bildnis  des 
Königs  Albert  Im  Museum  zu  Gent  ist  er 
mit  einer  ganzen  Reihe  von  Arbeiten  ver- 
treten (Kat.  1900  p.  140—61). 

F  orrer,    Dict.    of    Medall.    I    (1904).  — 
Wurzbach.  Niederl.  Kstlericx..  Erg.-Bd  1911. 
A.  de  Witte,  G.  D.,  »tatuaire-m^d.,  Biogr. 
Met  Cat.  de  »es  m^dailles.  Paris  1912.  —  Hy- 
■tai  ans.  Beif.  Kst  d.  19.  Jahrh .  1906  p.  290-31. 
Hessling,  La  Sculpt.  beige  conlemp.,  1908. 
Marchs  1,  La  Sculpture  etc.  beiges.  1806 
TBL  —  Revue  des  arts  d^corat.  XX  (1900) 
70  ff.  —  Art  et  D^coration  1887  II  131—2.  — 
Jlevae  de  l'art  anc.  et  mod.  XXVIII  (1910) 


196  ff.  —  Dtsche  Kst  u.  Dekor.  XIII  (lOOB-4) 
830.  —  KstchroD.  N.  F.  XIX  (1908)  66.  —  Gax. 
numism.  franc.  1906,  1912.  —  The  Studio  XXVII 
60;  XXXIII  264  f.;  XLVII  816;  LI  247.  —  Pa- 
ris. Salonkat.  (Soc.  Nat.)  1896  ff.  —  Kat.  Ausst. 
belg.  Kst,  Berlin  1908  p.  »;  Manchen.  Glaspal. 
1900;  Charieroi,  Exp.  d.  Arts  anc  et  mod.  1911 
p.  461.  Präd.  Alvim. 

Devrimidt,  t.  Vrundt,  de. 

Devrient,  Wilhelm,  Maler,  Stecher,  Ii- 
thograph  in  Berlin,  geb.  das.  1799  (taub- 
stumm), Ne£fe  des  Schauspielers  Ludwig  D., 
Schüler  der  Berliner  Akadenue  imter  Buch- 
horn. Von  1890  bis  1806  stellte  er  in  der 
Berliner  Akademie  des  öfteren  aus.  Er 
machte  sich  besonders  bekannt  durch  Litho- 
graphien nach  Jagdstücken  von  C  Schulz 
(Jagd-Schulz)  u.  JuL  Schulz,  nach  Bildern 
von  Krigar,  Pistorins,  Seefisch,  Franz  Krü- 
ger, Weitsch  u.  a.,  durch  Stiche  u.  Radierun- 
gen nach  Ramberg,  W.  Schadow  u.  a.  Seit 
den  80er  Jahren  entstand  vorzugsweise  ori- 
ginale Graphik:  Porträts  Friedr.  Wilhelms 
III.  tt.  der  kgl.  Familie,  von  (}eldirten  und 
Künstlern  in  Lithographie  oder  Kreide,  zeit- 
geschichtl.  Szenen  C>Der  Friede  zw.  RuBIand 
u.  d.  Türkei",  Lith.),  Landschaftsrad.  u.  a. 
Sein  erster  Versuch  in  Ol,  eine  Kosaken- 
gruppe, erschien  1896  in  der  Ausstellg  der 
Berl.  Akad.  Von  seinen  späteren  Einsendun- 
gen seien  genannt:  8  Landschaften  (1888), 
„Seestück"  (1839),  „Goldfischteich  im  Tier- 
garten" und  dne  „Gebirgslandschaft"  (1866), 
„Der  kleine  Friseur",  „Junger  Seidenspitz" 
(1866).  Auch  als  Bildnismaler  u.  Miniaturist 
trat  er  hervor  (Portr.  Friedr.  Wilh.  III., 
Königin  Luise  u.  der  kgL  Familie  etc.). 

Na  gl  er,  Monogr.  II,  V.  —  Ottinger» 
Moniteur  des  Dates.  1866.  —  Weigels  Kst- 
katalog.  1838—66  II  Abt.  12  p.  7,  28.  41.  58.  64, 
50.  —  Lemberger,  Meisterminiaturen,  1911 
Anhang.  —  Katal.  d.  Berl.  Akademieausst.  1820— 
66.  —  Hohenzollerajahrb.  XIII  288  (Abb.). 

Devriea,  s.  Vries,  de. 

Devrinc  (oder  Deurinc),  C 1  a  e  s,  belg. 
Bildhauer,  tätig  1467  anläfilich  der  Hoch- 
zeitsfeier Karls  des  Kühnen  in  Brügge. 

De  Laborde,  Les  Ducs  de  Bourgogne, 
Pmives  II  No  4611.  Z.  v.  M- 

Devrine,  Maler,  Schüler  Calet's  an  der 
Acad.  Roy.  zu  Paris,  1788  in  La  Rochelle 
tätig,  wo  er  Gemälde  aller  Art  schafft  und 
Zimmer  im  „(}enre  arabcsque"  ausmalt 

R^un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XIX  (1896)  8B9. 

Devrits,  Charles,  französ.  Radierer, 
1.  Hälfte  19.  Jahrb.,  radierte  verschiedene 
Blätter,  wie  „Jean  qui  pleure  et  Jean  qui  rit", 
„Rubis  sur  l'ongle"  (1846),  2  Blatt  „Affen- 
szenen" (1846)  n.  ähnl.  mehr  und  eine  unter 
der  Leitung  L.  H.  Baratte's  gegen  1830  in 
Paris  publizierte  Folge  von  Dichtem  der 
Normandie  (in  -  12). 

B  «  r  a  I  d  i.  Grav.  du  lOm«  ti^le,  V  (1886).  — 
Weigels  Kunstlagerkat.  1888  ff.  No  17619  ff. 

Devties,  s.  Vh€M,  de. 
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Dewael,  s.     m/,  de. 

Dewailly,  t.  tVaüly.  de. 

Dewak,  Lewis,  filmisch.  Maler.  1968  in 

London  naturalisiert. 

L.  C  u  1 1  in  Procecdiogs  of  thc  Uuguenot 
See.  VII  (1908)  70. 

Dcwndre,  s.  Wandrg,  de. 

Dew—ae-PKtinck»,  Stecher  u.  Lithograph 
in  Brüssel,  wo  er  seit  1836  eine  Kupfer- 
stecheranstalt leitete,  in  der  u.  a.  die  Tafeln 
zum  VersaiUer  Galeriewerk  ausgeführt  wur- 
den; 1845  war  er  Administrateur  der  Ecole 
Royale  de  Gravüre,  mit  der  gleichfalls  eine 
graph.  Verlagsanstalt  verbunden  war.  D.s 
Firma  tragen  zahlreiche  lithograph.  Porträts, 
lUtistratioaen  zu  Walter  Scott  u.  a.  (vgL 
auch  den  Art.  Billoin,  Charles). 

K  u  g  1  e  r.  Kleine  Schriften  III  456.  —  Kunst- 
blatt 1898  p.  23;  1888  p.  808.  —  van  Seme- 
ren,  Cat.  van  Portretteo  III  1891  p.  757. 

Dewefarl;  Friedrich,  Lithograph,  geb. 
1806  zu  Ploen  in  Hobtein,  trat  am  31.  1. 
1S3S  als  Schüler  in  die  Wiener  Kunstakad. 
ein;  als  solcher  noch  1835  nachweisbar.  Um 
1840  lebte  er  in  Hamburg,  wo  er  u.  a.  für 
die  Steindruckerei  Fuchs  titig  war.  Die 
früheste  bekannte  Arbeit  Da  ist  die  Orig.- 
Lithographie  „Catafalk,  im  Dome  zu  St. 
Stephan  .  .  .  errichtet  ....  Kaiser  Franz  L 
im  April  1836".  Als  Portritlithograph  gehört 
der  Künstler  dem  Kreise  Kriehubers  an. 
Die  meisten  Blitter  D.s  dürften  aus  den  90er 
und  40er  Jahren  stammen,  so  z.  B.  die 
Portrits:  G.  Micheux  1837;  Prof.  A.  J. 
Wawruch  1838;  Ant  Frh,  v.  Martin,  Dom- 
herr J.  Spendou  (nach  Kupelwieser)  1830; 
Dr.  Obermayer;  Fr.  Putz  1848;  Fürsterz- 
bischof Milde  (nach  Kriefauber)  u.  a.  m.  Von 
anderweitigen  reproduzierenden  Arbeiten  D.S 
sd  die  Lithographie  nach  F.  G.  Waldmüllers 
(xemilde  „Das  Gewitter"  verzeichnet. 

Schälerlisten  der  Wiener  Akad.  —  Die  ver- 
vidfilticende  Kunst  der  Gegenwart  IV:  Die 
Lithogr^Ue  p.  68  (Meder).  —  Die  Meister  der 
Wiener  Porträtlithogr..  Kat.  Gtlhofer  u.  Ransch- 
borg  No  76  (Wien  1906),  p.  6.  —  R  u  m  p.  Lex. 
d.  btld.  Kstler  Hamborgs.  1912.  K.  R. 

Deweirdt,  Fr.  Charles,  belg.  Maler, geb. 
zu  Brügge  1790,  t  zu  Brüssel  am  18.  2.  1856, 
Schüler  von  Frans  Simonan  und  seit  1815 
Jos.  Dncks  in  England.  Er  kehrte  1818  aus 
England  zurück;  in  Paris  machte  er  Kopien 
nach  Raffael  imd  Domenichino.  1830  be- 
gründete er  in  Brügge  eine  Zeichcnschule, 
die  er  1840  nach  Brüssel  überführte.  Er 
malte  Historienbilder. 

Chr.  Kramm,  De  Levens  en  Werken,  II 
(1868).  —  Astrca.  V  (1865-66). 

Dewelle,  Pierre  Franqois,  Bildhauer 
in  Toumai,  titig  1790  anläBIich  der  Thron- 
besteigungsfeierlichkeiten Leopolds  II. 

De  la  Orange  h  Cloqnet,  Etndes  sur 
I'Art  i  Toumai,  1889  I  21S.  97.  Z.  v.  M. 

Dewtj,  Charles  Melville,  amerikan. 
Maler,  geb.  16.  7.  1849  in  LowviUe.  N.  Y. 


Von  seinem  12. — 17.  Jahr  durch  ein  schwere« 
Hüftleiden  ans  Bett  gefesselt,  legte  sich  D^ 
eine  stille,  poetische  Natur,  seine  eigene 
Welt  zurecht  und  behielt  diese  Auffassung 
auch  als  Mann  bei,  was  seinen  Bildern  einen 
eigenen  Zauber  verleiht.  Teilweise  gesun- 
det, trat  er  in  ein  Mtuikgeschäft  in  Water- 
ville,  N.  Y.,  ein,  ging  1874  nach  New  York 
an  die  Akad.  u.  1876  nach  Paris,  wo  er  bei 
Carolus-Duran  studierte,  dem  er  mit  zwei 
anderen  Schülern  auch  bei  der  Ausführung 
des  Deckengemäldes  im  Louvre  half.  1878 
kehrte  D.  nach  New  York  zurück,  wo  er 
sich  zu  einem  der  feinsten  individuellen 
Maler  der  amerikanischen  Landschaft,  be- 
sonders der  Seeküste,  entwickelte.  Seine 
Ol-  u.  Aquarellbilder  wurden  vielfach  repro- 
duziert und  weit  bekannt.  Werke  D.s  be- 
sitzen die  Corcoran  Gall.  u.  National  Gall.  in 
Washington,  die  Fine  Arts  GalL  in  Buffalo. 
die  Pennsylvania  Acad.  in  Philadelphia,  das 
Mus.  des  Brooklyn  Institute  u.  zahlreiche 
amerikan.  Privatsamml.  Seit  1907  ist  D. 
Mitglied  der  Nat  Acad. 

Rummel  1,  John  and  E.  M.  Berlin, 
Aims  and  Ideab  of  represent.  Americ.  painters. 
1901.  —  Isham,  Americ.  Paint.,  1907  p.  445  f. 
—  Harpers  Magazine  114,  444  (Febr.  1907).  — 
The  Studio  XXXV  146.  —  Who's  Who  in  Art 
1912.  Edmund  von  Mach. 

Dewea,  Laurentius  Benedictus. 
belg.  Baumeister,  geb.  zu  Rechain  (Lim- 
burg) 1731,  t  zu  Grand-Bigard  (Ander- 
lecht)  am  1.  11.  1812.  Nachdem  er  Reisen 
nach  Italien  und  in  andere  Länder  gemacht 
hatte.  lieB  sich  D.  1700  in  Brüssel  nieder. 
Er  wurde  Architekt  des  Erzhersogs  Karl 
von  Lothringen  und  genoS  die  Protektion 
des  Ministers  Grafen  von  Cobenzl  tmd  des 
Grafen  von  Neny,  so  dafi  er  stark  beschiftigt 
war  und  bald  ein  ansehnliches  Vermögen  er- 
warb. Er  kam  jedoch  beim  Bau  des  Zucht- 
hauses in  Vilvoorde  bei  der  Regierung  von 
Brabant  in  den  Verdacht,  Gelder  unter- 
schlagen zu  haben,  und  erhielt  seitdem  keine 
Staatsau ftrige  mehr.  1778  schon  zog  er  sich 
auf  sein  Schloß  Steen  d'Aldewort  zurück.  — 
D.  hat  sich  besonders  durch  seine  Kirchen- 
banten  auagezeichnet  Als  sein  Hauptwerk 
gah  die  in  reichem  Renaissancestil  erbaute 
Kirche  der  Abtei  Orval  (Luxemburg),  die 
schon  1793  von  den  Franzosen  zerstört 
wurde.  Ferner  wiren  zu  nennen:  die  Abtei- 
kirche von  (jembloux,  die  Kirche  der  Abtei 
Bonne-Esp^ance,  die  Abteikirche  von  Vlier- 
beeck  bei  Brüssel  (voll  1790).  Viele  andere 
kirchliche  Ciebiude  hat  D.  vollständig  um- 
gebaut, so  die  der  Abteien  Floreffe  und 
Afflighem.  Von  seinen  Profanbauten  sind 
hervorzuheben:  ..Salle  du  Dais"  in  der  An- 
cienne  Cour  zu  Brüssel  (jetzt  Mus.  der  mo- 
dernen Gemälde);  die  „Salle  du  Concert 
noble"  zu  Brüssel;  der  alte  in  Gestalt  einer 
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100  FuB  hohen  dorischen  Säule  errichtete 
Leuchtturm  von  Ostende;  das  Schloß  Bru- 
gelette  (Hainaut);  das  im  Palladiostil  er- 
baute SchloB  Seneffe  (1760),  das  als  der 
schönste  Landsitz  Belgiens  galt. 

Ch.  de  Tyberchampt,  Notice  des  prin- 
ctp.  Chiteaux,  Grottes  et  Mausol^s  de  Belgique. 
—  Schayes  in  Mess.  des  Sciencei  et  des  Arti, 
1SS8  p.  449;  Hist.  de  I'/Krchit.  en  Belgique,  III 
«  f..  9B;  IV  216,  219.  —  J.  Immerieel.  De 
Levens  en  Werken.  1848.  —  E.  Marcbai.  La 
Sculpturc  etc.  beiges,  1806  p.  579  f.  —  Annales 
de  la  See.  roy.  des  B.-Arts  etc.  de  Gand.  II 
(lMfl^4)  821.  —  Rev.  de  l'Art  chr^tien.  N.  S. 
IV  p.  878.  Ary  Deltn. 

Dcwea  (de  Wez).  P.  J.,  belg.  Goldschmied. 
Bruder  de«  Vorigen,  tätig  1772—1779  für  die 
Kirche  der  Abtei  Haut-Heylissem,  für  die 
er  u.  a.  ein  Kruzifix  zum  Preise  von  1500  B. 
machte. 

E.  Marchai,  La  Sculpt.  etc.  beiges.  18B6 
p.  8W. 

Dewfaunt,  W  y  n  f  o  r  d,  engl.  Maler  und 
Kunstschriftsteller,  geb.  26.  1.  1864  in  Man- 
chester als  Sohn  des  Gutsbesitzers  J.  R. 
Allen  Smith,  dessen  Namen  er  1894  mit  dem 
seiner  Mutter  vertauschte.  Ursprünglich  für 
die  Juristenlaufbahn  bestimmt,  ging  er,  nach- 
dem er  eine  Zeit  lang  als  Illustrationszeich- 
ner u.  Journalist  tätig  gewesen  war,  um  1898 
nach  Paris,  studierte  dort  unter  Jirome, 
Bouguereau.  Ferrier  u.  Benjamin  Constant 
die  Malkunst  und  debütierte  1897  im  Salon 
der  Soc.  Nat.  des  B.-Arts  mit  der  sonnig 
durchleuchteten  sommerlichen  Morgenstim- 
mungslandschaft „Ancien  chemin".  Schon 
in  diesem  Bilde  gab  er  sich  ebenso  ziel- 
bewußt als  überzeugten  Adept  des  Pariser 
Impressionismus  zu  erkennen,  wie  in  seinem 
mit  eigenhändigen  frischen  Naturskizzen  im 
Märzhefte  1900  der  Zeitschrift  „The  Artist" 
veröffentl.  Aufsatze  ..Picturesque  France", 
worin  man  Claude  Monet  als  „v^^ran  pay- 
sagiste"  gefeiert  findet.  Seitdem  ist  D.  na- 
mentlich in  den  Londoner  Ausstetlungen  der 
R.  Soc.  of  Brit.  Artists  (1904  u.  1907)  und  in 
veradiiedenen  ausländischen  Kollektivaus- 
stellungen seiner  Ol-  u.  Pastell-Landschaften 
(1910  bei  Schulte  in  Berlin  u.  Köln  etc..  1911 
bis  1912  bei  Durand-Ruel  in  Paris)  als  be- 
gabter, echt  englisch  gemäßigter  Vertreter 
de«  modernen  Landschaftsimpressionismus 
zu  verdienter  Anerkennung  gelangt.  Auch 
literarisch  hat  er  für  die  impressionistische 
Kunstrichtung  eifrig  Propaganda  gemacht, 
namentlich  in  The  Studio  v.  Juli  u.  Sept. 
1903  u.  in  einer  1904  publ.  Monographie 
„Impressionist  Painting,  its  Genesis  and 
Development".  Neuerdings  veröffentlichte  er 
fernerhin  eine  Flugschrift  „Wanted  a  Mini- 
»try  of  Fine  Arts"  (1913).  Gemälde  von  ihm 
besitzen  neben  dem  Pariser  Luxembourg- 
Ifuseum  die  Stadtgalerien  zu  Cardiff  u.  zu 
Manchester  (letztere  Gal.  ein  „Picnic"  im 


Stile  Qaude  Monet's,  Kat.  1910  N.  181). 
Zur  Zeit  lebt  D.  in  Woodthorpe  bei  Tun- 
bridge Wells  (Kent). 

Who's  Who  1913  p.  548.  —  The  Art  Journal 
1904  p.  109  f.  (mit  Abb.).  —  The  Studio,  vol.  89 
(1907)  p.  848:  vol.  48  (1908)  p.  141  f.  (mit  Abb.). 
—  Köln.  Zeitg  V.  9.  S.  1910.  —  Chronique  des 
Arts  1911  p.  988.  —  U  Figaro  v.  4.  11.  1911.  — 
L'An  et  les  Artistes  XIV  (1918)  184. 

M.  W.  BrockwtU. 

Dewjatoff,  Jakow  Michajlowit«ch. 
russ.  Bildhauer  des  19.  Jahrb..  Schüler  J.  J. 
Podoseroff's.  Man  kennt  von  ihm  eine  Büste 
des  Generals  M.  D.  Skobeleff  (1879),  ein 
Wachsmedaillon-Portrit  J.  S.  Turgenjeff'« 
(1885)  sowie  ein  Wachsrelief,  den  Zaren 
Alexander  III.  darstellend. 

Bulgakoff,  Hana  XyaoxHHS  (1889)  1.133. 

P.  Ettinggr. 

Dewick,  William  Graham,  engl.  Bild- 
hauer, geb.  um  1887,  f  im  August  1898  in 

London  71  jährig.  Ausgebildet  an  der  R. 
Academy,  in  deren  Ausstellung  von  1849  er 
mit  einem  Medaillenporträt  „James  Lee" 
vertreten  war,  betitigte  er  «ich  vorzugsweise 
als  Porträtbildner  u.  beteiligte  sich  u.  a.  auch 
an  der  Ausführung  der  Porträt-Relieffiguren 
am  Unterbaue  des  Albert  Memorial  im  Lon- 
doner Hyde  Park. 

The  Athenaeura  v.  87.  6.  1896  p.  886.  —  Chron. 
des  Arts  1898  p.  278.  —  G  r  a  v  e  s,  R.  Acad.  Ex- 
hib.  190fi.  M.  W.  B. 

Dewime,  P.  Ein  so  bez.  und  1787  dat. 
Miniaturbildnis  des  Marquis  von  Beicourt 
verzeichnet  der  Katalog  der  Londoner  Por- 
trätminiat.-Ausst.  im  South  Kens.  Mus.  1866 
unter  No  142. 

Dewlnc  Francis,  engl.  Kupferstecher, 
kam  am  30.  7.  1716  aus  London  nach  Boston, 
wo  er  1728  einen  großen  Plan  von  Boston 
stach. 

S  t  a  u  f  f  e  r,  Americ  Engrav.  on  Copper  and 
Steel.  StiUs. 
Dewing,  Maria  R.,  geb.  Oakey,  ameri- 

kan.  Malerin,  geb.  27.  10.  1857  in  New  York, 
wo  sie  an  der  Nat.  Acad.  unter  John  La 
Farge  studierte;  1876  ging  sie  zu  Couture 
nach  Paris.  1881  heiratete  sie  in  New  York 
den  Maler  Thomas  W.  D.  Sie  malt  Por- 
träts, Figurenbilder,  hauptsächlich  aber  Blu- 
men. 

Who's  Who  in  Art.  1912.  —  I  s  h  a  m,  Americ. 
Paint.  1906  p.  478.  —  Clement-Hutton. 
Art.  of  the  19lh  Cent.  I  (1893)  152  (Oakey). 

Edmund  von  Mach. 

Dewing,  Thomas  W(ilmer),  amerikan. 
Maler,  geb.  4.  5.  1861  in  Boston,  Schüler  von 
Boulanger  u.  Lefebvre  in  Paris,  wo  er  sich 
einige  Jahre  aufhielt,  um  dann  nach  New 
York  überzusiedeln,  wo  er  1881  die  Malerin 
Maria  R.  Oakey  heiratete  u.  seit  1888  Mit- 
glied der  Nat.  Acad.  ist.  D.  malte  nur  in 
der  ersten  Zeit  große  Bilder,  bevorzugte  aber 
schon  bald  für  seine  außerordentlich  fein  ge- 
zeichneten und  gemalten  Bilder  ein  kleines 


13» 


Dewing- Woodward  —  Dexiphanet 


Format.  Licht  und  Schatten  behandeh  D. 
mit  großer  Delikatesse  u.  versteht  es  auch, 
ans  seinen  Portr&ts  poetische  Stimmungs- 
bilder zu  machen.  D.  ist  sehr  populär  u.  in 
fast  allen  größeren  amerikanischen  Mus.  ver- 
treten: in  Washington  in  der  Nat.  Galt. 
CiSommer")»  in  der  Corcoran  Gall.  C»Dame 
mit  Maske")  und  20  Bilder  in  der  Freer  Col- 
lection,  in  Chicago  im  Art  Institute  C>The 
Recitation"  u.  „Dame  in  Graugrün")»  in  New 
York  im  Metropol.  Mus.  C.Der  Brief"),  in 
Toledo  im  Mus.  C>Am  Schreibtisch"),  in 
Buffalo  in  der  Fine  Arts  Acad.  C>La<ly  with 
a  Macaw"). 

I  i  h  a  m,  Americ.  Paint.  1906.  —  C  a  f  f  i  n, 
Amcric.  Paint.  1907.  —  Who'»  Who  in  Art  1912. 
—  Art  and  Progrets  8,  729  (Okt.  1912).  —  Critic 
48,  418  (Mai  1906).  —  Harpen  Magazine  91,  166 
Uuli  1895)  u.  118,  714  (April  1908).  —  L'Art  et 
les  Artistes  XVII  (1918)  64,  78.   Edm.  v.  Mach. 

Dewing- Woodward  (eigentlich  W  o  o  d  - 
ward,  Dewing),  Mist,  amerikan.  Malerin, 
geb.  in  Williamsport,  Pa.,  studierte  an  der 
Acad.  in  Philadelphia  u.  später  in  Paris 
unter  Bouguereau,  Robert-Fleury  u.  J.  I.*- 
febvre.  Sie  malt  mit  Vorliebe  Darstellungen 
aus  dem  Arbeiterleben,  so  wahr  wiederge- 
geben, als  ob  sie  selbst  unter  den  Arbeitern 
gelebt  hätte,  und  mit  solcher  Kraft,  daB  ihre 
Werke  oft  für  Arbeiten  eines  Mannes  ge- 
halten wurden,  besonders  seit  sie  ihren  Tauf- 
namen mit  dem  Familiennamen  zu  dem 
neuen  Namen  Dewing- Woodward  verband. 
Nach  ihrem  Aufenthalt  in  Paris  (in  Frank- 
reich hat  sie  oft  ausgestellt  u.  1894  den 
„grand  prix"  der  Acad.  Julian,  1008  in  Mar- 
seille eine  silberne  Medaille  u.  1904  in  Paris 
dss  diplöme  d'honneur  erhalten)  ließ  sie  sich 
in  New  York  nieder,  wo  sie  auch  Porträts 
malt.  Die  Bibliothek  in  Williamsport  be- 
sitzt 2  ihrer  Bilder:  „Gebet  einer  holländi- 
schen Familie"  und  „Jessica". 

Edmund  von  Mach. 

Dewinne,  s.  Winne,  de. 

Dcwint,  Peter,  s.  Wint,  P.  de. 

Dewis,  falsch  für  Devis. 

Dewit,  8.  Wit  u.  Wiu(e). 

Dewits,  Goldschmied  im  18.  Jahrb.;  von 
ihm  ein  bezeichneter  Rokokokelch  in  der 
Kirche  von  Muchow,  Mecklenb.-Schwerin. 

Kit-  t|.  (jesch.-Denkin.  in  Mecklenb.-Schw. 
III  229. 

Dewrte,  s.  Vri,  de. 

Dexameno«  von  Chics,  hervorragender 
Gemmenschneider  aus  der  2.  Hälfte  des  5. 
Jahrh.  v.  Chr.  Wir  besitzen  von  ihm  vier 
mit  seiner  Künstlerinschrift  versehene  Steine: 
1)  Chalcedon  im  Fitzwilliam  -  Museum  zu 
Cambridge  mit  Darstellung  einer  sitzenden 
Frau  bei  der  Toilette,  dabei  eine  Dienerin, 
das  Ganze  in  der  Art  der  attischen  Grab- 
reliefs (Furtwängler,  d.  ant.  G.  Taf.  XIV  1; 
Arch.  Jhb.  III  [1888]  Taf.  8.  6.  102  ff.; 


Middleton,  engraved  gems  of  cUss.  times  I 
11);  2)  gelblicher,  rot  gesprenkelter  Jaspis 
in  der  Ermitage  zu  Petersburg  mit  stehen- 
dem Reiher,  der  den  Kopf  umwendet,  im 
Grunde  eine  Heuschrecke  (Furtwängler  a.  a. 
O.  III  137  Fig.  94;  Compte-rendu  1865  Taf. 
8,  40;  Arch.  Jhb.  III  [18881  Taf.  8,  7;  Evans, 
revue  arch.  1898  Taf.  8,  3).  Diese  beiden 
Gemmen  setzt  Furtwängler  d.  ant  G.  III 
136  f.  wohl  mit  Recht  an  den  Anfang  seines 
Schaffens  wegen  des  altertümlich  gestrichel- 
ten Randes  und  der  Signatur,  die  nur  den 
Namen  des  Künstiers  enthält;  8)  bläulicher 
Chalcedon  in  der  Ermitage  mit  der  Darstel- 
lung eines  fliegenden  Reihers,  eine  Arbeit 
von  hoher  Vollendung.  (Compte-r.  1861, 
Taf.  6,  10  p.  148  f.;  King,  ant  gems  I  407; 
Imhoof-Blumer  u.  Keller,  Tier-  u.  Pflanzenb. 
Taf.  22,  9;  Arch.  Jhb.  III  [1888]  Taf.  8,  9; 
Furtwängler  d.  ant  G.  T.  XIV  4;  Evans, 
rev.  arch.  1808  Taf.  8,  1.)  Auf  diesem  Stein 
bezeichnet  sich  D.  als  Chier;  4)  gelbroter 
Jaspis  aus  Kari  in  Attika  in  der  Sammlung 
Arth.  Evans:  Porträtkopf  eines  bärtigen  Man- 
nes (wohl  eines  Atheners)  in  individueller 
Formgebung  von  hervorragender  Arbeit 
(Furtwängler  d.  ant  G.  Taf.  XIV  8;  LI  8; 
Arch.  Jhb.  III  [1888]  Taf.  8,  8;  Compte-r. 
1868  Taf.  I  12;  King,  ant.  gems  I  400; 
Evans,  rev.  arch.  1898  Taf.  8,  2.)  Zu  diesen 
signierten  Steinen  fügt  Furtwängler  d.  ant 
G.  III  136  ff.,  446  f.  mit  mehr  oder  weniger 
Wahrscheinlichkeit  noch  eine  Reihe  von 
anderen,  besonders  mit  Tierbildem  hinzu. 
Die  Vorstellung  Furtwänglers  von  der  Ent- 
wickelung  des  D.,  der  in  Athen  gelernt,  ge- 
arbeitet und  ein  Atelier  gehabt  haben  soll 
(Furtwängler  d.  ant  G.  III  129  f.),  Ut  wiU- 
kürlich,  besonders,  da  sich  seine  Ausführun- 
gen vielfach  auf  nicht  signierte  Steine 
stützen.  Die  Gewandbehandlung  nament- 
lich des  erstgenannten  Steines  ist  entschie- 
den nicht  attisch,  auch  ist  die  indivi- 
duelle Fassung  der  Porträts  nicht  attische 
(jcwohnheit;  daB  zwei  Steine  in  der  Krim 
gefunden  sind,  führt  gleichfalls  nicht  auf 
Attika  als  seinen  dauernden  Aufenthalt  — 
obwohl  diese  Tatsache  auch  nicht  direkt  da- 
gegen spricht  DaB  D.  zeitweise  in  Attika 
arbeitete,  darf  man  aus  dem  Porträtkopf  (der 
in  einem  attischen  Grabe  gefunden  wurde) 
schlieBen.  Am  bedeutendsten  ist  der  Künst- 
ler anscheinend  in  seinen  Tierbildem  ge- 
wesen. 

Pauly-Wissowa,  Realenc  V  9B4.  4 
(Roßbach).  Ptmict. 

Desiphanat,  nach  der  bekannten  Weih- 
inschrift am  alexandrinischen  Pharos  der 
Vater  des  Sostratos,  des  Erbauers  dieses 
Leuchtturms.  Ebenfalls  als  Architekt  wie 
der  berühmte  Sohn  erscheint  D.  erst  ganz 
spät,  tt.  zwar  als  Erbauer  des  Heptastadion- 
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4unmes  in  Alexandria,  in  «dir  legendari- 
•cher  Verbindung  mit  Kleopatra,  unter  deren 
Regierung  nach  jener  ganz  unklaren  und  fal- 
Khen  Uberlieferung  Damm  und  Leuchtturm 
entstanden  sein  sollen  (Chronicon  Pasch.  863; 
Bonn.  Tzetzes  hist.  II  26;  IV  503;  VI  296. 
Johannes  von  Nikiu,  trad.  Zotenberg  p.  407. 
Vgl.  Ammian.  Mareellinus  XXII  16).  Viel- 
leicht ist  D.  entgegen  Adlers  Annahme,  der 
ihm  als  Bauingenieur  bei  der  Anlage  Alexan- 
drias eine  wichtige,  für  den  Sohn  vorbild- 
liche Tätigkeit  zuschreibt,  überhaupt  kein 
Baumeister  gewesen  und  man  hat  diesen  Be- 
ruf für  ihn  in  sp&ter  Zeit  nur  aus  der  Turm- 
inschrift am  Pharos  herausgelesen,  um  ihn 
selbst  irgendwie  mit  den  großen  Hafenbauten 
von  Alcxandria  in  Verbindung  zu  bringen. 
Sicher  folgern  kann  man  aus  dieser  Inschrift 
nur  das,  dafi  er  aus  Knidos  stammte  u.  dort 
um  880  V.  Chr.  geboren  sein  wird. 

Adler.  Der  Pharos  von  Alexandria  18.  — 
H.  Thier  ich,  Pharo«  98,  62.  —  Pauly- 
Wissowa.  Realenc.  I  1384  (Puchstein). 

Thirrsek. 

D«xt«r,  Henry,  amerikan.  Bildhauer  tuid 
Maler,  geb.  11.  10.  1806  in  Nelson.  N.  Y.. 
t  23.  6.  1876  in  Cambridge,  Mass.  Ursprüng- 
lich bis  zu  seinem  30.  Jahre  Dorfschmied, 
hat  er  es,  trotz  der  harten  Arbeit  als  solcher. 
Bpiter  als  Autodidakt,  nur  durch  seine  Liebe 
zur  Kunst  getrieben,  zu  einem  gewissen  An- 
sehen in  der  Kunst  gebracht.  Er  heiratete 
die  Nichte  des  Malers  Francis  Alexander, 
der  ihm  von  der  ersehnten  Malerlaufbahn 
abriet,  ihm  aber  doch  behilflich  war,  als  er 
1838  von  Pomfret,  Conn.,  nach  Boston  und 
später  nach  Cambridge  übersiedelte.  D.  gab 
auch  die  Malerei  bald  auf  und  widmete  sich 
ausschließlich  der  Bildhauerkunst,  in  der  er 
bald  Anerkennung  fand.  Der  Bürgermeister 
von  Boston,  Sam.  A.  Eliot,  gab  D.  seine 
Büste  in  Marmor  in  Auftrag  und  viele 
bedeutende  Männer  folgten,  wie  Charles 
Dickens,  Agassiz,  Longfellow  u.  Com.  C. 
Feiton,  der  Präsident  der  Harvard-Universi- 
tät. D.S  Wunsch,  die  Büsten  des  Präsidenten 
n.  aller  Gouverneure  für  das  Nat.  Mus.  in 
Washington  auszuführen,  verhinderte  der 
Bürgerkrieg,  nachdem  fast  alle  Modelle  fer- 
tiggestellt waren  (diese  sollen  noch  in  den 
Depots  des  Mus.  vorhanden  sein).  D.s  Sta- 
tue des  Generals  Jos.  Warren,  aufgestellt  bei 
dem  Bunker  Hill  Monument  in  Charlestown, 
Boston,  ist  ein  gutes  Beispiel  für  D.s  künst- 
lerische Wucht,  aber  auch  für  seine  tech- 
nische Schwäche.  Im  Athenaeum  in  Boston 
steht  die  mächtige  urwüchsige  Gestalt  eines 
„Back-woodsman"  von  D.s  Hand.  Sein  Mo- 
nument von  Emily  Binney  (das  sog.  „Binney 
Child")  auf  dem  Mt  Aubum  Friedhof  soll 
das  erste  in  Amerika  in  Marmor  ausgeführte 
größere  Bildwerk  sein.  Es  zeigt  unter  einem 
von  Säulen  getragenen  Dach  den  Körper 


eines  jungen  Mädchens  auf  hohem  Katafalk 
ruhend,  und  macht  einen  durchaus  schönen 
und  würdevollen  Eindruck.  Genannt  seien 
noch  von  D.s  Werken  „The  young  Natura- 
list", „The  Erst  Lcsson"  u.  „Nymph  of  the 
Ocean",  eines  seiner  letzten  Werke. 

Taft.  Americ.  Sculpt.  1903  p.  9S  f—  Gl  e  • 
ment-Hutton,  Art.  of  the  19<b  Cent.,  1803. 

Edmund  von  Mach. 

Dexter,  Walter,  engl.  Maler  u.  Illustra- 
tor, geb.  am  12.  6.  1876  in  Wellingboro. 
Schüler  der  Birming^amer  Kunstschule, 
machte- längere  Reisen  in  Belgien  u.  Holland, 
ist  seitdem  in  Lynn  tätig.  Unter  dem  Ein- 
fluß der  Präraphaeliten  malte  er  Porträts, 
Landschaften,  Figürliches,  Interieurs  etc. 
Sein  „Workshop"  in  der  Galerie  von  Nor- 
wich.  Als  Illustrator  zeichnete  er  für  .,01d 
Lynn  and  Fenland  Towns",  Nelsons  „Home- 
land",  „English  Cathedrals"  (1912)  u.  a. 

Who's  wbo.  1913. 

Dextn,  Jan  Theunis.  gen.  Dextra  de 
joHge,  Fayencier  in  Delft,  nachweisbar  1759 
bis  1783.  Er  war  Besitzer  der  Fabrik  „de 
Grieksche  A"  und  wurde  als  solcher  1750 
Meister  der  Lukasgilde.  1765  verkaufte  er 
seine  Fabrik  an  Jacobus  Halder.  D.s  Ar- 
beiten sind  zum  großen  Teil  in  Muffel  färben 
und  nach  Art  des  deutschen  Porzellans  be- 
malt. Er  zeichnete  die  besseren  Stücke  mit 
den  Buchstaben  I  T  D  unter  einem  A,  die 
geringeren  mit  einem  D;  es  kommen  aber 
auch  die  Marken  D  E  X,  I  T  D  über  einer 
Zahl,  D  unter  A  vor.  Stücke  seiner  Fabrik 
besitzen  das  Städt  Mus.  im  Haag,  das 
Reichsmus.  in  Amsterdam,  das  Keramische 
Mus.  in  S^vres,  das  Kunst-  u.  Gewerbe- 
Mus,  zu  Hamburg  und  viele  andere  Mus., 
sowie  die  Privatsamml.  Jourde  in  Paris  und 
de  Stuers  im  Haag. 

Fr.  Jaennicke,  Grundriß  der  Keramik, 
1879  p.  606.  —  H.  H  a  V  a  r  d,  Hist.  des  Falen- 
ces  de  Delft,  1909  I  142;  II  259.  —  BuU.  v.  d. 
Nederl.  Oudheidic.  Bond,  II  (1900/01)  TS.  —  Ca- 
tal.  du  Mus.  c^ram,  de  Sivres,  IV  (1897)  438.  — 
J.  Brinckmann,  Das  hamb.  Mus.  für  Kunst 
u.  Gew.  Peelen. 

Dextra,  Zacharias,  Fayencier  in  Delft, 
nachweisbar  1712 — 58.  Er  hatte  schon  vor 
1720  die  Fabrik  „de  drie  astonne"  inne  und 
war  einer  der  Hauptvertreter  der  letzten 
Periode  in  der  Delfter  Fayenceindustrie.  Er 
führte  die  vielfarbige  Dekoration  in  Muffel- 
farben nach  Meißner  Art  ein.  Seine  Marke 
besteht  aus  dem  Monogramm  Z  D  E  X, 
dem  meist  eine  Zahl,  aber  nur  sehr  selten 
der  Name  der  Fabrik  ..aatonne"  beigefügt 
ist.  1750  ging  die  Fabrik  an  Hendrik  van 
Hoom  über.  Zu  den  Hauptstücken  D.s  ge- 
hören: eine  vielfarbige  Kompottschale  der 
Samml.  Evenepoel  in  Brüssel;  eine  große 
Flasche  mit  japanischer  Blaumalerei  in 
der  SammL  Gasnoult  in  Paris;  eine  Terrine 


197 


Dcactriaotu  —  Deynum 


Z.  V.  M.  war, 


njit  Untersatz  im  StSdt.  Mus.  im  Haag; 
eine  Terrine  in  der  Samml.  London  im  Haag. 

Fr.  Jacnnicke,  GnindriB  der  Keramik, 
1879  p.  606,  025  —  H.  H  a  v  a  r  d,  Hist  des 
Ftfcacet  de  Delft,  1908  I  HS  f ,  147  8.;  II  241. 
—Jkfc  4.  B-Aru.  1819  U  «7.  4M.  fttitn. 

D«y,  Abraham,  Güldschmicd  in  St. 
Peter»iMirg^  wo  er  1717  Mcittcar  wnrde;  viel- 

»  - »    *  *  *  —   ■  -  -        j-A,,^^,,  y\ 

MxiiT  wmBaHr  ^* 

Starye  Gody,  1907  I  9.  —  Pull  de  la 
Soc.  de  rHiatobc  de  I'Art  Iran«.  1906  p  53  f. 

D«7,  Christoffcr,  Goldachmied,  grb 
zn  Königsberg  L  Pr.,  f  so  Riga  am  7.  11. 
1748«  kam  als  GcseUe  nach  Riga  und  wurde 
dort  am  84.  11.  1799  Bfirger.  Er  heiratete 
1780  ttod  wurde  «n  16.  6.  1748  Altcmwnn 
4er  Gnde.  Er  Mklmete  acine  Arbeiten  mit: 

C.  Dey.    Mehrere  silberne  Kannrn,  Brchcr, 

JXMca  und  Schalen  von  ihm  im  Besitz 

Gilde  und  de«  Dommasetims  in  Riga  An- 
deres im  Riga«  PriTStbcsits  (Frau  Ratsherr 
viiiiuui«  iwmr  j.  \m  ocnwnnB»  iiiconBn 
Bock.?laff)  und  Ptne  Suppenschale  in  dtf 
kaiserlichen  SUberkammer  in  Petersburg. 

Neanann  la  Sitsuagiber.  der  Ge*.  fflr 
Gesch.  u.  Alterttmislmflde  der  Ostaccprov.  RuB* 
lan^  tSM.  Riga.  1905  p.  166  f.  —  Roaen 
btrjL  Der 
No  8HI.  - 
1883. 

D«T.  Christo  ff  er,  din.  Ilaler,  fahrte 
1761  zwei  Porträts  König  Frederika  V.  aus. 

W  e  1 1  b  a  c  h.  Nyt  daaak  Kuoatanlex.^  II  G9S. 
—  F.  J.  Meier,  Fredensborg  Slot.  Kop.  1880 
».  177.  —  B.  Leatkrerger,  BildalsBrin.  te 
ftaaidiiMflef  n  (1010  141.  ttt  S^mt. 

Dey  (Dey?),  H  e  n  d  r  i  c,  Maler  in  Brügge, 
wurde  Meister  1516  und  meldete  1519  einen 
Lehrling  an. 

Ch.  vaa  den  H  ante.  La  Cofpor.  des  Mu- 
lm de  Bmge«  (1918]  p.  W,  7t.  Z.  w,  Ir. 

Deyl,  Juan,  ^.pan.  BildPiauer,  bepaim  am 
18.  7.  17S8  die  Auaschmückung  der  Capüla 
Sb  J«i4  y  Sa.  Barbm  n  Baianvter  avf  den 
Pitnif  n 

Vtiaza,  Adicionea  II  (1889)  149.  A.  L.  M. 
Sayaot,  s.  Derand, 

Deyer,  I  s  b  r.  Reyfrs,  bollSrid.  Maler, 
von  ihm  das  in  der  Mozes-en  .\äronskerk.  in 
AflMlerdam  bcindlicbe  Porträt  des  1638  in 

Hoom  VCTStorbenMi  PastOrs  Jacob  Tiras  auf 
dem  Totenbett,  da?  P.  Nolp«  gestochen  hat. 

M.  Dozy  in  Ovid-HolUnd  X\'  (1897)  Ti .  — 
Mues.  IcoBOffT.  Bauva  II  (1906)  No  7990.  — 

Somertm  Cat.  V.  yoTir.  «c.  III  (ttn) 

No  5066. 

Dejrgaai,  R4gis  Jean  Francola»  Ha» 

1er  in  Paris  Rch,  in  Lyon  am  8.  1.  1878. 
Schüler  der  dortigen  Ecole  d.  B.-Arts  (1898) 
und  Totlet's.  dann  Cormon's  in  Paris.  Be- 
sch irkt  den  Lyonef  Salon  seit  den  Pa- 
riser (Soc.  d.  Art  Franc.)  seit  1903  mit 
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und  Rebekka  (1900);  Ankunft  ^gurds  vor 
dem  Schlosse  Brunhildes  (1908);  Lauduog 
WflhdflBS  dea  Eroberers  in  Hastig  (I80B); 
Das  Stadtviertel  der  Gitaaos  in  Granada 
(1908):  Wiadicrinncn,  Provence  (1909); 
WassertrifKiM  In  &  Mlchiiib  lüta 

aoi8). 

Lyoa-Saloa  IfBit  dk  —  KaL  d.  Lorooer  nnd 
Pariser  Salooa.  E.  Vial, 

DeyUa,  Henry,  engl.  Uhrmacher,  titig 
um  1700—1710  in  Worcester.  bekannt  darch 
Werk-  n.  Sonnenuhren  mit  voll  signiertes^  !■ 
Holtbitarsia  dekorierten  Standgehtusen. 

B  r  i  1 1  e  a.  Old  Gock^  (Loadon  1904)  p.  5öö. 

Dejo^  Ifacrten  Pieteras,  hoUind. 
Mahr.  geb.  1888  oder  1897;  tm  1801  «od 
noch  1816  in  .Amsterdam,  vor  1620  aber  in 
Leiden  analas  ig,  wo  er  1624  noch  lebte  und 
(ynM  kurs)  vor  dan  98.  8.  lOM  starb.  Kadi 
seinem  Tod  wird  dorch  seine  Frau,  VolcW^en 
Danieisdr.,  eine  größere  Summe  eingefordert, 
die  D.  dem  Hercules  St^f^ers.  viellcklrit  ctaoi 
setner  Freunde,  1688  gd>orgt  hatte. 

A.  B  r  e  <f  i  u  s  in  Oad-HoUaad  1886  p.  5  u.  6. 
Archivnotizen  von  A.  Bredius. 

Jacob,  hollind.  Maler.  1848  bei 
de  Bny  i«  HaarloB  la  der  tättn. 

Ob  das  auf  der  Verstcipcrung  in  Antwerpen 
am  88.  9.  1780  einem  Deymans  xageschrte- 
„schdne  Fischstfick"  von  imscrcm  D. 
war,  läBt  sich  nicht  entscheiden  (vidWkhl 
ist  Isaac  v.  Diiynen  gemeint). 

V.  d  W  1  I  1  1  R  f  !i,  I.es  arti-jtes  de  Harlem, 
2.  Aufl.  p.  120.  —  Kramn«  De  Levens  cn 
Werken  n  886.  JE.  X. 

Dsuaen.  s.  Deynum. 
D^va,  Jakob,  s.  Dtnyt,  J. 
Deynum  (Dynen),  Abraham  van,  MI- 
niaturmaler  (afsetter)  in  Anitwerpca,  wo  «r 
1647/48  Meister  (Mristersaohn)  wurde. 
R  o n  b  o  u  t  3  -  T.  e  r  i  \i  s,  Dgg.  II  lÄ,  198. 
D^raufB  (Oeynen),  Antoon  van.  Makar 
in  Antwerpen,  wurde  1606  Lehrling  des  ill>- 
ren  Frans  Francken  tjnd  1616/17  Meister. 
Er  kolorierte  mit  Peter  Schut  zusammen  das 
1648  d«n  S^ttfsalter  überreichte  Exemplar 

der  „PomiM  TrioMphaMs  Introhna  Fctdi» 

nandi". 

R  o  m  b  O  u  t  s  - 1  e  r  i  u  s,  Liggercn  T  SÄ^,  588. 
5S8.  —  I.  V   d   R  fanden,  G«tdi.  der  Aatw. 

Schildcrsch  ,  1883  p.  570.  Z.  V.  M. 

Deynum.  G.  v  a  n,  s.  Duyen,  Ger.  van. 

"Dterwum  (Deynen),  G  u  i  1 1 1  a  m  v  a  n«  Ma- 
ler aus  Antwerpen,  wurde  dort  1S06  Meister. 
Seit  1614  war  er  als  Hofmaler  (pdntre  ilhi- 
ninalettr)  des  Endierzogspaares  in  Brflsad; 
er  hatte  dann  Auseinandersetz.ungen  mit  der 
Brfiasckr  Malergilde,  wcü  er  auch  für  Pri- 
valt  arbeitete,  ohne  der  (jüde  anzugehören, 
wurde  aber  1618  auf  Veranlassung  des  Statt- 
halters von  seinen  Verpflichtungen  der  Gilde 
gcgenflbw  befreit. 

Roabottts-Lerins.  Uggcrea  I  — 
A.  Placbart,  Arth,  des  Arts  etc.  1880  tU  II 
««I  in  m  1.  41» 
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Dcyamn  CDynen,  Doincn),  JanBcptist 
van,  Miniatttnnalcr  zu  Antwerpen,  gvb. 
10».  t  am  2.  5.  1668.  Er  wurde  1647  43 
Meister  PfcittcrMohn).  versucht«  §kh  IQbl 
A  KapWbs  4er  Bte-gergarde,  gab  tber 
scn  Beruf  bald  wieder  auf.  Er  malte  ins- 
bcsoodere  PortritminUtarcn,  aber  auch  hssto- 

Wasserf&.-ben.  In  ilteren  Katalc^gen  werden 
yun  fibcbbch  auch  Stilleben  zugeschrieben. 
S«»boa  t  •  -  L  r  r  i  u  s,  Liggeren  II  passim. 

—  C.  de  B i c,  Het  Gulden  CtkäMC  1)861  ».  406. 

—  A.  Houbraken.  D*  GlWlt  Sowob.. 
1718  ü.  II  87.  —  I.  C.  Weyer«««,  De  L»- 
venabeaduyv.,  179  II  18&  —  J.  tmwcrseel. 
De  Tr\-*ns  cn  W  I.  Z.  V.  M. 

DeyDum  (Dynen),  Maria  van,  Miniatur- 
malcrin  in  Antwerpen,  wortfc  liHVH  dl 

CSVMiSnRwQCIIwwF  JBHfwWCTn"t 

Revbonte-Lerins,  ligf.  tl  91t,  W. 

Deynum,  Willem  v.,  s.  PeynutH,  G«ilL  V. 

DeyTCBi»  franz.  Kunstschlosser  in  CorMc, 
lOnt  1&  JäWt,  tdmiedele  na^  den  Ent- 
wirfen  von  Ren«  Michel  Slodtx  CHHrmik 
fOr  die  Ketiiedr»le  von  Amiens. 

Luer^Crtttli,  GcMk.  d.  Mettttst  IflOI 

p.  m 

H&pntt  Joktttfi»  Ifder,  «n  Atiaiang  des 

1?.  Jahrh  in  Münrhrri  tätiR.  Er  erhielt  nach 
dem  Tode  seines  Vaters  Job.  Bapt.  D.  dessen 
Stdie  Hofmaler  des  Fürstbischofs  von 
ncieing.  1798  siedelte  er  nach  München 
fbCTi  WO  er  1797  die  Malergerechtigkeit  und 
dM  Bfcicr recht  CTwwb.  JF. 

DUflW  (Ddrer),  Johann  Bnpttst, 
Maler  in  Preising,  geb.  sa  IngoUudt  1738, 
t  ra  Freising  1789.  Er  eilieitete  sich  vom 
Vergolder  und  Altarfa<;?pr  zum  färstbischöf- 
ficben  Hofmaler  herauf  In  Preising  mähe 
er  1986  das  Choraltarblatt  für  die  (jetzt  ab- 
jlpn«!^pne)  Stiftskirche  S,  Veit,  mehrere  Bil- 
der für  den  Dotn  (1772  u.  1773)  und  em 
Marienbild  für  die  Franziskanerkirche;  auch 
für  die  Kirchen  von  Biberbicb  und  Rudelz- 
hofen schuf  er  Altarbilder  (1787).  Die  Gra- 
phische Sammlung  in  Mflnchen  besitzt  von 
ihm  2  bescheidene  Entwürfe  za  Grabdenk- 
milem.  Fr.  X.  Jungwirth  v.  Mich.  Sflckler 
stachen  nach  D.s  Zeichnanf  aof  i  Bttlleni 
Prospekte  von  Freising. 

LIpowsky,  Baier,  Kstlexlex.  I.  II,  Mfln- 
chen UIO.  —  M  e  s  a  e  1,  Teattcbcs  Xsdertes.  HI 
(1S14)  ML  — '  Itagler,  KMterfex.  »  Komi- 
deakm.  d.  Kgr.  Beyern  I.  H. 

Dejrm,  Zeichner  u.  Kupierst,  in  Paris  um 
1800;  bekannt  von  ihm  dn  gestochenes  Por- 
trät des  No^l  1-a  Croix  (1746— ISIf?);  ein 
Porträt  desselben  La  Croix  stach  Geslm  nach 
,J>eyi^  atn«**. 

Daplessis-Riat.  Cat.  de»  Mrir.  tnm. 
cie.  de  la  Bibl.  Hat.  Paris  V  (IMiTNo  mSk 

Deyrieux,  Georges,  Maler,  geh.  in  Mil- 
lery  (Rböne)  am  27.  12.  1820,  f  in  Montagny 
(Riidiic)  am  11.  7.  1868.  SchQler  woo  Saint 
Jaa,  war  in  Lv«  «ad  MUkry 


Stellte  in  Lyon  Blumen»  und  Fmehtst&cke 
in  Ol  u.  Aquarell  aus,  ebenso  auf  der  Pariaer 
Weltausst.  1866. 

£ut  civil.  _  Revue  du  Lyonnak  IttS  I  Ml 
]mi2T7.  -A.  Thicrriat.  Gd.  d.  fdntm 
bona..  IM.  —  E.  Vial,  Cat.  da  rSap.  rftroap. 
Qwna.,  MI  p.  47.     Ks»,  d.  tyoaer  Salon. 

E.  Kiol. 

DejtTOlk,  Tapts^ieriamilie  in  Aubusson, 
Lille  and  Paris,  deren  Mitglieder  seit  1588 
vorkommen:  E  t  i  e  n  n  e  D.,  Sohn  eines  Ta- 
pissiers  der  Pariser  Gobclinmanufaktur.  er- 
richtete 1780  m  Lille  8  Webstfihle,  mit  Un- 
icfatfttzung  der  Stadt,  aber  mit  geringem 
Erfolg.  Man  kennt  von  ihm  einen  signierten 
Teppich:  La  Filense.  —  Deyrolle  pfcre, 
Tapiiaicr  der  Pariaer  MaaarfaktBr.  erfand 
181t  efn  aenea  techniachte  Verfahren  der 
Basselice  Weberei  zur  Erhöhung  der  Zahl 
der  Farben.  —  Dkae  Erfindnag  wurde  von 
aetnem  Selm  Gilbert  D.,  Direktor  dar 

Manufaktur,  noch  vervnllkonimncf  Er  lieferte 
eine  Kopie  der  Maria  von  Medici-Folge. 

J.  Guifirey.  Hist.  de  U  Tapiss.  18H.  — 
Um.  Sob  d.  JÜÄria  XVIU  (IBM)  881  — 
dää.  dta  B^Aftt  litt  f  184;  1818  II  488. 

DeyroQe,  Lucien  (Fran?.),  Maler,  geb. 
in  Paris  am  86.  IL  1808^  Solw  daa  Gilhart  D. 
(a.  «orfccrg.  ArL),  aalt  IBM  Sdrfllar  dar  EMte 
des  B.-Arts  in  Paris,  wo  er  1S40~67  im  ?a 
km  einige  Portritt»  Stilleben  vu  Genrebilder 
aMalaflte.  D.  MMa  In  Beanvria.  ■imgi  als 
Maler  u.  Lehrer  an  der  nnhelinmanuf.,  dann 
als  Zeichenlehrer  an  öfientJ.  Schulen.  1860 
veröffentlichte  er  In  Baawaia  mNoC.  aav  Vttt 

de  la  tapi?5erif". 

Beilier-Auvray,  Dict.  g*n.,  1882. 
Dajrrelia,  Thiophile  Louis,  Land- 
schafts- u.  Genremale-  ^eh  in  Paris,  Schü- 
ler Cabanels  und  Bouguereau'5,  matt  aus- 
schlieBlich  das  Leben  der  Bauern.  Fischer 
«.  Hirten  der  Bretagne,  seit  1876  alljährlich 
im  Salon  vertreten.  Im  Mus.  von  Lille 
„Lecon  de  Musette"  (Salon  1888),  im  Mna. 
von  Rocbafort  »PichaMc"»  im  Mob.  «m 
TVmI  „Retour  da  P8dk**. 

n  e  1 1  i  c  r   A  u  V  r  a  y,  Dict.  g^n.,  1882,  Suppl. 

Dcya,  Jan  (van),  boUind.  Maler,  der  zwi- 
schen 1860-^4  Mir  daaBÜMhcth-WaiMnhaaa 
in  Culemborg  tätig  war.  Ein  da?elbst  noch 
befindL  Triptychon  mit  den  DarsteUungen 
des  heiligen  AbendmaMa,  daa  Oster fcalea,  dM 
Festmnhl«:  des  Ahasver  und  der  Mannale<!e 
zeigt  uns  den  Künstler  als  einen  von  Pietcr 
Aartien  abhtogigen  Manieristen.  AuBer  die- 
sem Werk,  das  eine  eigenhindige  Wiedpr- 
hoiung  eines  nach  1556  begonnenen,  aber 
■nynndr  gegangenen  Triptychons  ia^  werden 
an  gleicher  Stelle  ein  Diptychon  mit  den 
Porträts  der  tüsabctii  van  Culctnborg  (1475 
bis  1655)  und  ihrer  beiden  Ehegatten  «id 
zwei  biblischen  Darstellungen  bewahrt 

Gcdenkschr.  EUs.-weeshids  Cutenb.,  IWO  p.  80^ 
88L  —  P.  A.  Hoef  f  ar  Im  ML  v.  d.  OndbcMk. 
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Bood.  1908  p.  189.  —  Martin  u.  Ifoet,  Alt- 
hoUind.  Malerei,  1911  No  68-44.  JT.  L. 

Deymart,  A.  (auch  Dcysert),  deutscher  Ste- 
cher, am  1710  in  Halle  titig.  Fäfili  erwihnt 
•einen  Portritsticb  des  Pfarrers  Emst  Christ. 
Philippi  von  1713. 

Heiaecken,  Dict.  des  Artistes  IV. 

Dejrainfer,  s.  Deisinger. 

Dtjwuc,  Charles,  Maler  in  Toaloase, 
15.  11.  1678  urkundlich  vorkommend. 

Rieh,  d'art,  Prov..  Moa.  dv.  VIII  117  (Sp.  8). 

DtjtPiuf,  falsch  für  Dysstlkof. 

De7«ter,  Anna  Louise  de,  helg.  Ma- 
lerin, geb.  zu  Brügge  am  29.  8.  1080,  f  un- 
vermihlt  am  14.  9.  1747.  Tochter  des  Lode- 
wyk  de  D.  Sie  kopierte  die  Bilder  ihres 
Vaters  und  malte  auch  Landschaften.  Ihr 
wird  ein  „Tod  Marti"  in  St.  Jacques  und 
eine  Stickerei  in  der  Sakristei  von  St.  Sau- 
veur  in  Brügge  auf  Grund  alter  Tradition 
zugeschrieben. 

O.  Dclepierre,  Galerie  d'Art.  brug..  1840 
p.  SO.  —  J.  I  m  m  c  r  z  e  e  I.  De  Levens  en  W. 

I  (1842).  —  Chr.  Kram m.  De  Levens  en  W.. 

II  (1866).  —  A.  Couvez.  Inv.  des  Objets 
d'Art  .  .  .  de  la  Flandre  ocdd.,  186S  p.  98,  M8, 
9B4.  —  W.  H.  J.  Weale.  (Utal.  du  Mus.  de 
l'Acad.  de  Bruges.  1861  p.  87.  Z.  v.  M. 

Deyster.  Lodewyk  de,  Maler  und  Ra- 
dierer, geb.  zu  Brügge  um  1606,  t  <lu-  *ni 
80.  12.  1711,  angebt.  Schüler  von  Jan  Maes. 
Er  reiste  mit  Antoon  van  Eeckhoute  zusam- 
men nach  Italien,  wo  er  sich  6  Jahre,  be- 
sonders in  Rom  u.  Venedig,  aufhielt.  Nach 
seiner  Rückkehr  wurde  er  am  4.  8.  1688 
Meister  in  Brügge  („was  veemde")  und  hei- 
ratete am  29.  6.  1688  Dorothea,  die  Schwester 
Antoon  van  Eeckhoutes,  von  der  er  vier 
Kinder  hatte.  Er  meldete  1692,  1702.  1704, 
1705  Lehrlinge  an,  war  1699—1701  Schild- 
träger und  1707A)8  Vinder  der  Malergilde. 
Er  soll  sich  gegen  sein  Lebensende  gemein- 
sam mit  seiner  Tochter  Anna  Louise  viel  mit 
Musik  beschäftigt  und  die  bildende  Kunst 
vernachlässigt  haben;  die  literarischen  Be- 
richte über  die  üblen  Folgen  dieser  Lieb- 
haberei für  seine  Vermögensverhiltnisse 
dürften  aber  stark  übertrieben  sein.  D.  malte 
hauptsächlich  große  Kirchenbilder  in  italie- 
nisierendem  Stil.  Viele  dieser  Arbeiten 
haben  sich  noch  heute  in  den  Kirchen  von 
Brügge,  Liseweghe  Furnes  (St.  Nicolas), 
Ghbtelles  u.  a.  erhalten,  andere  noch  von 
Descamps  gesehene  sind  verschollen.  Wir 
nennen  als  seine  wichtigsten  Arbeiten:  Pas- 
sionstriptychon  in  St.  Sauvcur,  Tod  Mariä  in 
St  Jacque«  (1695),  hl.  Sebastian  in  Sainte- 
Anne  (1692).  Esther  vor  Ahasver  in  Notre 
Dame  (1695)  zu  Brügge,  Vision  der  hl.  Klara 
in  Notre-Dame  zu  Courtrai,  Tod  Abels  fai 
den  Halles  zu  Damme  bei  Brügge.  Bildnis 
des  Hubert  Andejans  (1682)  und  Aufer- 
weckung  des  Lazarus  (1684)  im  Johannes- 
hospital, Kampf  zwischen  Hirten  (1690)  und 


Begegnung  Jacobs  und  Esaus  in  der  Akad. 
zu  Brügge.  Ferner  bewahrt  die  Galerie 
Liechtenstein  in  Wien  eine  Landschaft  mit 
Staffage  und  eine  Kreuzabnahme  von  D. 
(beide  bez.  n.  1704  dat)  n.  das  Fitzwilliam- 
Museum  zu  (Cambridge  eine  Anbetung  der 
Hirten.  Im  übrigen  verweisen  wir  auf  die 
unten  genannte  Literatur  über  die  Bilder.  — 
D.  hat  auch  eine  Reihe  Radierungen  ge- 
schaffen, wie  Hagar  in  der  Wüste,  das  Opfer 
Noah's.  ein  FluBgott,  Brustbild  eines  Mäd- 
chens.   Im  ganzen  sind  16  Blatt  bekannt. 

Biogropkitclus:  Ch.  van  den  Haute,  La 
Corpor.  des  Pdntrcs  de  Bruges  (1918),  passim. 
—  J.  B.  Descamps,  La  Vie  des  Peintres 
flam.  etc..  III  (1760)  386-^.  —  J.  Immer- 
ze e  1.  De  Levens  en  W.,  I  (1848).  —  O.  D  e  I  e  • 
p  i  e  r  r  e.  Gal.  d'Art.  brug.,  1840  p.  56—60. 

Emseln*  BÜdrr:  J.  P.  Descamps.  Voyage 
pittor.  de  la  Flandre  etc.,  Ausg.  von  1888,  pas- 
sim. —  A.  Couvez,  Invent.  des  Objets  d'Art 
de  la  Flandre  ocdd.,  1868  passim.  —  W.  H.  J. 
Weale.  Bruges  et  ses  environs.  4.  Aufl.  1864 
p.  966  (Reg.).  —  A.  D  u  c  1  o  s.  Bruges.  Histoire 
et  Souvenirs.  1910  p.  466.  487,  600,  668.  —  Kat. 
der  Gal.:  Brügge  (1861),  Wien,  Liechtenstein 
(1873).  Cambridge.  FiUwiUiam-Mus.  (1908).  — 
Repert.  für  Kunstw..  VII  (1884)  488. 

Graphisch*  Arbtittn:  A.  Bartsch.  P.-Gr. 
V  467—61  (v|^.  die  Zusätze  von  Weigel  (1843] 
und  HeUer  (1854]).  —  Heller-Andresen. 
Handb.  für  Kupferstichsamml..  I  (1870)  860 
No  7.  —  Le  Blanc.  Manuel  1.  —  Chr. 
K  r  a  m  m.  De  Leven»  en  W.  II  (1858).  —  A.  v. 
Wurrbach,  Niederl.  Kstlerlex.  I.     Z.  v.  M. 

Dejtard  de  Grandaon,  Marie,  geb.  Du- 
voism,  Blumenmalerin,  geb.  in  Paris  1825. 
t  in  PuUy  1891.  malte  auch  in  Aquarell  u. 
auf  Porzellan,  war  hiufig  auf  der  Expos, 
de  la  Soc.  Suisse  d.  B.-Arts  vertreten. 

Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  1004. 

D^salUer  d* Argen viDe,  Antoine  (Joseph), 
Kunstschriftsteller  u.  Amateurradierer,  geb. 
1.  7.  1680  in  Paris,  t  das.  29.  11.  1766. 
radierte  einzelne  Köpfe  nach  Caravaggio  u. 
Watteau  u.,  nach  eigener  Zeichnung,  mehrere 
Landschaften  u.  Ruinenbilder,  die  z.  T.  1781 
wihrend  eines  römischen  Aufenthaltes  ent- 
standen. Bekannter  ist  er  als  Verfasser  des 
oft  zitierten  kunstgesch.  Werkes  „Abrigi  de 
la  vie  des  plus  fameux  peintres"  1745  (auch 
in  deutsch.  Ubers,  ersch.).  —  Sein  Sohn  A  n- 
toine  Nicolas  D.,  der  häufig  mit  ihm 
verwechselt  wird,  trat  gleichfalls  als  Kunst- 
schriftsteller, aber  nicht  als  Künstler  hervor. 

J  a  1.  Dict.  crit.  1878.  —  Bellier-Au- 
vray.  Dict.  gfo.  I  1888.  —  Le  Blanc.  Ma- 
nuel II  188.  —  Heller-Andresen.  Hand- 
buch I  1870.  —  Univers.  Cat.  of  books  on  Art 
(S.  Kens.  Mus.)  I  (1870)  40. 

D^sarrois,  Antoine,  Kupferstecher  und 
Radierer  in  Paris,  geb.  11.  9.  1864  in  Micon, 
Schüler  der  Ec.  des  B.-Arts  unter  G^Ame, 
Henriquel-Dupont  u.  AUar.  Rompreis  1899. 
Arbeitet  nach  alten  Meistern  (Tizian,  del 
Sarto,  Memling,  Velasqucz,  G^ard  (Rev.  de 
l'art  anc.  et  mod.  XXXII  vor  p.  489]),  nach 
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Baschet,  Dasnan-BoaTerel  n.  a.  Origiaal- 
arb.:  Känstlerportr.  (Eng.  Gamaumc  A.  Jae- 
qoet);   ferner  lUuitratiooen  (Ifanpaaaaaft 

Desatmay,  Emile  Alfred,  Maler  tmd 
Radierer  in  Paria,  feb.  am  86.  8.  18M  in 
Mantci^  ScMte  «aa  EU»  IMmb^  «.  Pnria 

de  Chavannes,  dessen  geschitzter  Mitarbei- 
ter er  lange  21eit  war  und  von  dem  seine 
vorwiegend  dcfcocativen  Bilder  am  mdaten 
beetnflnBt  scheinen.  Seine  Sujets  sind  fast 
ansschlieBlich  dem  VoUcsleben  und  der  Land- 
schaft der  Bretagne  entnommen.  Von  1878 
bis  1890  beschickte  er  d«n  Salon  der  See.  d. 
Art.  iranc-;  seitdem  erscheint  er  des  öfteren 
Im  SiIob  d.  8oc  Nat  o.  4tm  Salon  d'Au- 
tomne.  xn  desaen  Gründern  er  gehört.  Son- 
deraosstellttngen  seiner  Werke  fanden  statt: 
1807  in  den  Galeries  Laffitte  (Vorrede  d. 
KaL  von  Franty  Joardain),  10Q8  in  der  Ga- 
lerie Bemheim  Jeune  (Kat  von  Aratec  Ale> 
xandre).  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 
«Etnde  de  bcctOBBa**  (1879).  »Aux  Cooraca" 
(1887),  r^PCcbcv  dt  smuioB  dnt  la  bfomc 
du  rr.atin"  fl^WI).  „Avant  la  messe"  (1808): 
MFcsnmc  et  cnfant"  v.  JPayaagie  oiariM^ 
Irfe  dB  port  dt  Nute«"  Ott».  SuHualr»); 
,J*ortrait  d'un  gargonnct",  „Jeune  FTlle  de 
Poot-l'Abb«"  (Mua.  Nantca).  »Martac  dn 
port  dt  GuwnA'nBiattiv^  (angAii  vwn 
franz.  Staat). 

Maillsrd«  L'Art  i  Nantes,  p.  72.  —  Fs- 
b  r  i  c  c,  Lea  Petntres  de  U  Bretagne,  18B6 
p.  68—8.  —  KataL  d.  gen.  Salons  u.  Museen.  — 
Mittlen  d.  Kstlers. 

DmIP«  (Dezigres,  Desaigrc),  Biklhaner- 
funiHe  in  Paris.  17./18.  Jahrh.  Philippe 
D.  arbeitet  1670—80  in  Versailles  an  der 
graica  Tnppt  wd  (inltri«;  SiTS  werden 
Gabriel  «.  Wieolat  IX,  wilimhiliil.  t. 
Söhne,  in  die  Acad.  de  St.-Luc  aufgenom- 
men, der  kutere,  im  Dientte  des  Ueraofi 
««■  OriteH.  t  aai  a.  im  Voa  üIbm 
Söhnen  Nicola«  Md  Jaaa  M  lililil«! 
1744  nachweisbar. 

La  ml,  Dict.  d.  Sculpt  1906  (nat  Desaigre). 
—  Noov.  Arch.  de  l'Art  fraa«.,  1868  p.  190, 
818-86;  1881  p.  74—80;  1886  p.  M. 

DUM,  Henri.  Maler  te  Fans,  geb.  In 
Llbonme  (Dordogne)  am  6. 8. 1878,  studierte 
in  Paris  anf  der  Ecole  d.  Bb-Aft«  n.  der  Aca- 
dfoiie  Julian  anter  Bongnereau  u.  Maignan. 
Dcbfltierte  1802  im  Sakm  d.  Art.  frui«.  und 
•teSte  la  d«a  Sakms  der  Soc.  Nat^  der  In- 
dtpendMts  and  im  Herbstaalon  aus.  Seine 
vorwiegend  dekorativen,  post-impressionisti» 
adwn  Mlder  laasen  den  EfaiflnB  O>rota  tmd 
C^mw«  crfB«aaca.  (jenannt  seien:  JPor- 
traita  de«  latel«  Batot"  (1008),  „Lea  La- 
veoses"  (IM),  J/Age  d'or",  „Pastorale" 
(gel  d.  Inddpendaat«  1811).  «La  Baigaettaa" 
fl  jnmibui  gmua.). 

ted.  BMmMi  n  Bij  Mi  X  8Bk  an 


1018  I  885.  —  Lea  Afts  tBU  Ko  119  p.  S9.  — 
L'Art  et  les  Artistes  XVI  90—88.  —  Out»,  d. 
Arta.  1918  p.  818.  —  8aloi*atai,  —  Mittlgn  d. 
Kstlers. 

Dezobry,  Arthur  Heari  Lonia, 
Landschaftsmaler,  lebt  in  Montmoreacjr, 
steUt  im  Pariaer  Sakm  (Soc  d.  Art  ftaat^ 
adt  1888  ans,  meist  Motive  aa«  Sawgfia  Md 
der  Bretagne  (s.  Kat.). 

Deaoria,  a.  Duorio. 

THof,  a.  Egiäiiu  dt  Oi«. 

Dhcnn,  s.  Thtn. 

Dfaeullaad  (D'Henland).  G  n  i  1 1  a  u  m  e. 
Pariaer  Kopferatecher,  gd>.  Anf.  18.  Jahrb.. 
t  um  1770,  Lehrer  P.  P.  C^hofiard'a.  atach 
besonders  topogfiffelBche  Kartüw  PMaa  aad 
Architekturen. 

Heinecken.  Dkt.  d.  Art  IV.  —  P88U 
KattHtaa».  IL  —  La  Blaac,  Ifaaari,  ^ 
Cafceir.Uvn«  ft  Giev.  mf  p.  OB. 

Simidl;  a.  Hondt,  de. 

Mib  Feli«.  apan.  Maler,  ackof  1700  su 
Hac«ca  ffmA  efaem  Stidi  ym  IdatUt)  da« 
posthume  Porträt  der  Dofia  Joacii  Boctlda. 

Viftaza.  Adictones  II,  149. 

Dia,  Franceaco  della.  Bildhauer  au« 
BcUnno,  Anfang  18.  Jahrb.,  Schaler  des  An- 
drea Brustcdon. 

Volpe,  Sadt.  Bellunesi,  1802. 

Diaocna  (Diacceto),  Dionigi  da.  bei 
Veaari  ala  Freoad  des  Gtov.  Fireae.  Saatfel 
genannt,  von  FOBli  u.  Nagler  (Kstlerlex.) 
verwechselt  mit  Giovanni  Franceaco 
D..  Goldschmied  u.  Zeichner  bi  Florens,  geb. 
1480,  Lchiar  de«  Ftaacaaeo  de*  Ro««i,  lea. 
Salviati. 

Vasari-Milaneti,  Vite  del  Pitt  etc. 
1881  VI  606;  VII  M.  —  F8B1L  KaÜarlex. 
1710.  -  Nafflar,  K«d«<l«a.  «.  Mnaagr.  II 
1680  a.  481. 

Düiii,  Jae^aa«.  IIIMI«a«r  4  17.  J«iiih. 
in  Nantea.  Sein  Sohn,  R^my  D.,  geb.  am 
0.  1.  1854,  folgte  dem  Beruf  des  Vatera. 

Noov.  Arch  de  l'Art  fraac^  180  f.  ML 

Diacra,  Jean,  Miniaturmaler  u.  Sledicr, 
ana  Titrin  gebürtig,  heB  sich  in  Paria  als 
Knnathiadkr  nieder  n.  gab  eine  groBe  An- 
sah! von  Stichen,  beaondera  kleine  Taba- 
titeenbUder,  heraus,  von  denen  aber  nur 
wenige  von  seiner  Hand  waren.  1731  fand, 
wegen  des  zu  freien  oder  aaafldittgen  In- 
hdl«  d«r««Kien,  eiae  ^tao««adiang  bd  D. 
statt,  wobei  70  Stiche  u.  12  Miniaturen  kon- 
fisziert  wurden  und  er,  wie  es  scheint,  ins 
QtfBagai«  B«««it«t  iwfda.  Bf  i«t  wthndida*  a 
Heb  identisch  mit  einem  Jean  Domini- 
que der  1878  u.  80  in  Tarin  Besabhang 
Ar  malalwpaftril«  dce  laapa  Reraoge  a. 
andere  Bildnisse  erhilt. 

Heinecken.  Dict.  d.  Artist.  IV.  —  F  fl  ß  l  i, 
Kstlerlex.  II.  —  Le  B  1  a  n  c,  Man.  II.  —  Nouv. 
Arch.  de  l'Art  franc.,  1885  p.  314.  —  M4m.  et 
Doc  publik  par  la  Soc.  Savoiaicaa«,  1818 
p.  888.  —  Coorrier  de  l'Art  1888  p.  8M  t 

Diapii^  Spirldioa«^  Makr  la  Ve- 
Mdlft      daai  «ich  dort  da  180B  fiMllc« 
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Djakonoff  —  DUmante 


Bild  „Christus  u.  Petnu  auf  dem  Meere"  in 
San  Giorgio  de'  Grcci  fand. 
M  o  •  c  h  i  n  i,  Goida  di  Venezia  I  1816  p.  96. 

Djakonoff,  Nikolai,  niss.  Kupferstecher 
vom  Ende  des  18.  Jahrh.,  nur  bekannt  durch 
Wappen-  und  Vignettenstiche  für  einige 
1796—97  in  Moskau  erschienene  russische 
Bücher  genealogischen  Inhalts.  Von  ihm 
wohl  auch  das  „Album  mit  77  Zeichnungen" 
im  Museum  Kaiser  Alexanders  III.  zu  St. 
Petersburg  (Kat.  1905  N.  2245). 

R  o  w  i  n  s  k  y.  Lex.  rusi.  Kupferstecher  (1895, 
ruks.)  p.  28S. 

Dialer,  Joseph  Alois,  Bildhauer,  geb. 
am  S.  8.  1797  zu  Imst  in  Tirol,  t  am  5.  12. 

1846  in  Wien;  181^-23  Schüler  der  Aka- 
demie d.  Kste  das.,  errang  er  mehrere  Preise 
u.  1827  oder  28  ein  Stipendium  der  Tiroler 
Stände,  wahrscheinlich  durch  seine  Gips- 
gruppe „Herzog  Friedrich  mit  der  leeren 
Tasche  von  zwei  Untertanen  erkannt"  (Fer- 
dinandeum  zu  Innsbruck).  1827  soll  er  den 
Tiroler  Stinden  als  Beweis  seiner  Fort- 
schritte eine  Gipsstatue  „Perseus"  gesandt 
haben.  Sein  Hauptwerk,  sind  die  allegor. 
Figuren  in  MetallguB  am  Oedenburger  Thea- 
ter; von  Bedeutung  femer  die  Büsten  Franz 
Schubert's  (Währinger  Friedhof)  u.  des  Ko- 
mikers Raimund  (Grabmonument  in  Guten- 
stein); die  Gipsstatuette  „Der  Genius  des 
Jahres  1809"  (Ferdinandeum,  Innsbruck); 
„Der  blinde  Tiroler"  u.  „Madonna  mit  dem 
Kinde"  in  MetallguB;  kleine  Statuetten  aus 
Elfenbein  u.  Buchsbaum  geschnitten. 

Tirol.  Kstlerlex.  1890.  —  Müller,  Kstler- 
lex.  1867.  —  Cv.  Warzbach,  Biogr.  Lex.  v 
Osterreich  III,  1866.  —  Frankl's  Sonntagsblitt. 

1847  (Beibl.)  p.  16  (Biographic).  —  Kstblatt 
1847  p.  86,  140. 

DiMnacr  (Diamar,  Diamer,  Jamaer,  Jam- 
mers), Hendrik  Frans,  fläm.  Kupfer- 
stecher, geb.  1685  (getauft  90.  4.)  in  Ant- 
werpen, 1701/2  Schüler  des  Jan  (3oossens, 
1710/11  Meister,  1714/lS  ist  Jan  Phil,  de 
Graef,  1715/16  Pieter  van  Pinxteren  D.s 
Schüler.  D.  stach  Illustrationen  u.  Vignetten 
für  Bücher  (Rovrroy's  C!hronyk  van  Ant- 
werpen; De  Gedachtenis  der  sneeuwconste- 
naren  etc.,  Antw.  1716;  Syntagma  de  An- 
nulis, Antw.  1706;  Acta  S.  Rumoldi  patroni 
Mechliniensium,  Antw.  1718;  etc.).  Femer 
rühren  von  ihm  einige  der  Portrits  der  hol- 
lind. (Jener.- Igouvemeure  in  Indien  (nach 
Matthys  Balen's  Zeichnung)  her  im  4.  Teil 
von  Fr.  Valentyns  „Oud  en  Nieuw  Oost  In- 
dien", 5  T.,  Dordr  u.  Amsterd.  1784—26. 
An  Einzelporträts  sind  von  ihm  bekannt: 
Comelis  de  Bie,  1708,  nach  J.  C.  de  Kock, 
Aub.  Miraeus  (Le  Mire),  nach  van  Dyck, 
Aebtissin  Marie  d'Agrcda,  Henr.  Zo<htiu8 
(freie  Kopie  eines  Stiches  P.  Clouwets  nach 
A.  V.  D^ppenbeck)  in  Job.  Fr.  Foppens  „Bi- 
bliotheca  Belgica"  (Brüx.  1739,  Heinecken 


vermutet,  daß  D.  auch  noch  andere  Portrits 
fär  dieses  Werk  gestochen  habe),  Clemens 
August  (von  Bayern),  Kurfürst  von  Köln 
(sehr  jugendliches  Brustbild).  Linnig  ver- 
zeichnet noch  „Die  HeiL  Cosmas  u.  Damian" 
u.  „Ein  junges  Paar  in  einem  Garten,  gefolgt 
von  einem  Neger". 

Rombouts-Lerius,  De  Liggercn  II.  — 
Strutt,  Biogr.  Dict.  etc.,  1786  I.  —  Hei- 
necken, Dict.  des  Art.  etc.  1790  IV.  — 
K  r  a  m  m,  De  Levens  en  W.,  1867.  —  A.  v. 
Wurzbach,  Niederl.  KaUerlex.,  1906.  —  B. 
L  i  n  n  i  g,  La  Grav.  ea  Belgiqae,  1911.  —  Jos. 
G  ä  r  1 1  e  r,  Bildn.  d.  Erzbisch,  u.  Kurf.  v.  Köln, 
1912  p.  70.  —  S  o  m  e  r  e  n,  Catal.  v.  Portr. 
1888  f.  —  Oud-HoIIaod  XII  194.  —  Mirear, 
Dict.  des  ventes  d'art  (Dianar). 

Diamante,  Fra,  florentin.  Maler,  geb.  um 
1430  in  Terranova  (Val  d'Amo),  f  nach 
1498.  Sohn  eines  Feo,  offenbar  früh  in  den 
Karmeliterorden  eingetreten,  ist  er  durch 
eine  Zahlungsanweisung  vom  29.  5.  1452  zu- 
erst, u.  zwar  als  Gehilfe  des  Fra  Filippo 
bei  der  Ausmalung  der  Chorkapelle  der 
Kathedrale  von  Prato,  nachgewiesen.  Um 
1463  wurde  er  von  seinen  geistlichen  Vor- 
gesetzten nach  Florenz  zurückgerufen  und 
aus  unbekannten  Gründen  eingekerkert,  so 
daß  der  Magistrat  von  Prato  m  22.  1.  1463 
beschloß,  zu  seinen  Gunsten  beim  Patriar- 
chen von  Florenz  zu  intervenieren  (Guasti, 
I  quadri  della  Galleria  di  Prato,  Prato  1888, 
p.  107,  No  II).  Fra  Diamante,  den  man 
von  diesem  Moment  an  richtiger  „Don  Dia- 
mante" nennt,  trat  nunmehr  in  den  Orden 
von  Vallombrosa  über  und  ist  1466  Kaplan 
des  Klosters  S.  Margherita  in  Prato.  welche 
Stelle  früher  Fra  Filippo  bekleidet  hatte. 
Mit  seinem  Lehrer  begibt  er  sich  etwa  zu 
Anfang  1468  nach  Spoleto  und  arbeitet  hier 
an  den  Fresken  des  (Thors  der  Kathedrale 
mit.  Fra  Filippo  stirbt  über  dieser  Arbeit 
(9.  10.  1460)  and  vertraut  sterbend  (nach 
Vasari)  seinem  Schüler  die  Vollendung  der 
Arbeit,  wie  die  künstlerische  Erziehung  sei- 
nes Sohnes  Filippino  an.  Aber  schon  kurze 
Zeit  später,  am  24.  5.  1470,  ist  D.  wieder 
in  Prato:  er  erhält  unter  diesem  Datum 
Zahlung  für  Malereien  unter  dem  Portikus 
des  Palazzo  pubblico  daselbst  zu  Ehren  des 
Podesti  Cesare  Petrucci  (zugrunde  ge- 
gangen). 1472  ist  er  in  der  (Tompagnia  di 
San  Luca  in  Florenz,  als  wohnhaft  im  Klo- 
ster San  Pancrazio,  eingetragen.  1480/81 
muß  er  in  Rom  für  Sixtus  IV.  tätig  gewesen 
sein,  der  ihm  in  einem  Breve  vom  Juni  1482 
100  Dukaten  jährlich  auf  die  Einkünfte  des 
Vallombrosaner-KlostersSan  Fedele  bei  Poppi 
(im  (Tasentino)  anweist,  woraus  sich  ein  erst 
1490  beigelegter  Rechtsstreit  entspinnt.  1493 
prozessiert  der  Maler,  damals  Prior  von  San 
Pietro  di  Gello  im  Sprengel  von  Volterra, 
mit  einem  andern  Vallombrosaner  um  die 
Kirche  S.  Maria  Ughi  slle  Corti  bei  Florenz. 
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Nach  dkter  Zeit  wird  er  abermals  eingre- 
kctkcrt:  am  S.  1.  1488  (n.  st?,  oder  1499?) 
■efarcilrt  der  Gesandte  der  Este  in  Florens 
Manfr.  de  Manfrcdis  an  Herzog  Ercolc  d'Este 
V.  bittet  namens  angesehener  BArger  um  des- 
«B  Intervention  bei  der  Signorie;  der  Abt 
von  San  Salvi  habe  den  „excellente  pictore" 
gefangen  gesetzt  (zuerst  publ.  von  A.  Ven- 
tnri.  Arte  e  Storia  III,  1884,  p.  101;  wieder 
abgedruckt  bei  Uhnann  u.  Slehiniawi, 
Lit.).  Was  weiter  geschah,  wisacB  wir  nicht; 
es  ist  die  letzte  Nachricht  Ober  D.  —  Von 
Werlcen  erwihnt  Vasari  nur  ,,niolte  pitture" 
in  der  Carminekirche  in  Prato,  worin  er  aich 
■b  guter  Nachahmer  seines  Lehrers  erwie- 
sen habe.  Davon  ist  dort  nichts  erhalten; 
ein  Bild  mit  den  Heil.  Hieronymus,  Joh. 
d.  T.  tmd  Tccla.  das  aus  dieser  Kirche 
•tammte  nad  lange  in  Ceaa  Berti  ia  Preto 
wari  191  WBwWfn  non  HCBweann«  9o  ■Kf 
ben  znr  Erkenntnis  seiner  Kunst  nur  genaue 
Untersuchungen  der  Frcakea  ia  Prale  nad 
Spoleto  abrig,  wobei  jedocft  dfe  «dhvcisc 
sehr  schlechte  Erhaltung,  namentlich  des 
Spoleteaer  Zyklop  das  Urtctl  sehr  erschwert 

»_     ^  -  '    «     ^^mtmmU     mttM     i   t      1  llfc ■  II i 
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Teile  im  „Tanz  der  Herodias"  hingewiesen 
and  Uimann  nimmt  die  bcidca  HetUgen 
«Aca  dem  floMlir,  Giev.  Gaalkerto  «ad 
Alberto,  für  ihn  in  Anspruch.  In  Spoleto 
erkennt  derselbe  Antor  ihm  die  rechte  Hilfte 
der  JErSaaaf  Mark*  an  und  findet  seine 
Hand  besonders  in  den  Fresken  des  „Todes 
der  Maria"  und  der  «Gehurt  des  Kindes". 
AMUh  liM  rieh  B.  Mendrisohn.  Eben- 
so hat  man  D.s  Anteil  in  der  sixtinischen 
Kq>eUe  nachzuweisen  versucht;  Steinmann 
(v.  a.)  madrt  sMea  der  Pl^te  namhaft,  die 
durch  ihren  Ftarken  Anklang  an  Fra  Filippo's 
Kunst  an  ihn  zu  denken  nötigen.  Doch  muß 
aach  dem  reichen  Lolm.  den  er  vom  Pepel 
erhielt  (s.  o.),  sein  Anteil  bedeutender  ge- 
wesen sein.  Steinmann  denkt  deshalb  an  (spä- 
ter zerstörte)  L&netica,  Ventnri  will  ihm  das 
große  Fresko  mit  dem  „Untergang  Pharaoe" 
vindizieren.  —  Nicht  minder  unsicher  Ist 
die  Zuschreibui«  der  Tafelbikler.  Mit  der 
Mehrzahl  der  meist  in  der  Galerie  in 
Prato  bewahrten  Tafelbilder  aus  Fra  Fi- 
fippos  Prateser  Zeit,  aaMMlIidi  der  „Ge- 
bart Christi"  (aus  S.  Domenico),  der  „Ma- 
donna mit  den  Heil.  Stefanus  u.  Joh.  d.  T." 
(aus  dem  Ceppo)  und  der  „Gflrtelspende" 
(wohl  aus  S.  Margherita),  wird  sein  Name 
in  Verbindung  gebracht.  Doch  zeigen  diese 
bei  starkem  Anklang  an  Fra  Filippo  unter 
sich  bedeutende  Verschiedenheit;  ebenno 
auch  von  der  wiederholt  mit  Dj  Namen  ver- 
knöpften ,3eschneidung"  in  der  Kirche  Spi- 
rilo  Seato»  wo  aum  am  ehesten  deo  Meister, 
der  die  SpeietoIfCifccn  gemalt  hat,  wieder» 
Van 


abweicheno  und  Oberhaupt  in  einem  Fra 
Filippo  fremden  Stil  ist  die  »Anbetung  des 
Kfaides"  im  Louvre  in  Paris,  nebst  der  daw 
gehörigen  Predelle  mit  BcKhnddung,  An- 
betung der  Könige  und  Kindermord  in  der 
Galeria  in  Prato,  ursprünglich  in  Sta  Mar» 
gherita.  Trotzdem  schreibt  gerade  dieses 
Bild  Ulmann  mit  besonderm  Nachdruck  D. 
zu,  während  andrerseits  Piero  di  Lnrenzo 
Prateac  (Weisbach.  Pesellino  p.  110)  oder 
HCömpagno  A  Pesclino'*  (M.  Legan,  Gaz. 
d.  B.-Arts  1901  II  26)  als  Urheber  genannt 
werden.  Der  VoUstiadigkett  halber  sei  aui- 
gef&hrt,  dal  U.  Rosd  (Aftb.  elor.  d.  arte  III. 
1890,  p.  34)  D.  ein  Madonnentabemakel  der 
Carraad  im  BargeUo  bestimmt  zuschrei- 
ben weHte,  Be  bleibt  eleo  aacb  wie  ifar 
D.S  Persönlichkeit  und  Stil  recht  unklar. 

Vasari-Milancsi  II  687  (Dtsche  Ausg. 
II  74/5)  und  Komraetttar  dazu  p.  640  fl.  — 
M  i  I  a  n  e  s  i.  L'Art  XII  (187B)  68  ff.  —  C  r  o  w  e 
ftCavalcaselle,  Getch.  d.  ital.  Malerei  III 
86;  ital.  Ausg.  V  846.  —  Ulmann.  Fra  FO. 
Lippi  und  Fra  Dianaate  als  Lehrer  S.  BoCCk 
ccUia  (Breslau  1880)  und  S.  BottkeU  (MOadMa 
1882)  p.  4  ff.  und  passim.  —  StcinmaagL 
Sixliatsche  Kaadle  in  f.  —  A.  Vaatarii 
•teria  d.  erteläL  Vn  ple  1 018  ff.  —  Berea- 


aaa»  fleseadae  diawlMs  I  08;  II  88.  —  B. 
Meadalsoka.  Fra  1«.  Lippi  (Berlin  19019, 
MMbn.  —  Tehscbt. f. dnlalLKnHt  Xix  (1906) 


Gronau. 

Giuseppe  (di  Vincenzo^ 
—  nicht  ijGiovanni"  D.).  italten.  Maler  and 
Kupfcielilbu,  geb.  Ittl  in  Poasombrone 
(Marken),  f  H-  H-  n05  ebenda.  Ausgebil- 
det laut  Malvasia  in  Botofna  oater  dem  Ein- 
i^^K  aar  wi  avu-juiuie  o.  mvc  mcnnom 
in  Venedig  in  den  I^hrateliers  der  dortigen 
Manieriaten,  blieb  er,  von  verschiedenen  ve- 
acBonaciien  nmini  piwiegien,  oh  m  seni 
Greisenalter  hinein  in  Venedig  ansissig  und 
kehrte  erst  lfl86^  fast  erblindet,  nach  Foa- 
wwiiwc  MirvnK,  sjvids  vennmcioiig 
eines  seiner  venezian.  Gönner  vom  Kaiser 
(Leopold  I.?  —  nach  anderen  vom  König  v. 
Baghad)  aam  „cavattere  A  S.  docih»''  cr- 
nuttrt,  findet  er  sich  schon  1668  von  Mar- 
tinioni  mit  diesem  Adelstitel  aufgeführt  Als 
sein  frühestes  Mahverk  wird  in  Boachiid'e 
„Minerc"  von  1664  ein  Bild  in  S.  Ca^siano 
zn  Venedig  erwähnt;  auch  in  Boschini's 
„Rieche  Minere"  von  1674  noch  mit  Aaac. 
Rusca's  Altarbild  des  hl.  Franciscus  ver- 
wechselt, ist  dieses  Bild  augenscheinlich  zu 
identifizieren  mit  Dji  in  splterca  Guiden 
nicht  mehr  verzeichnetem  Sopraportenbilde 
der  „Kreuzabnahme  Christi",  das  in  Bas- 
aaglia's  neuer  Boschint-Ausgabe  von  1733 
als  noch  damals  in  S.  Cassiano  befindlich 
aufgeführt  ist  Vor  1974  entstanden  ferner 
D.8  Deckenmalereien  im  Altarchore  von  S. 
(xiovanm  Grisostoaao  so  Venedig  (Gott-Vater 
fernen  m«  Hi^lABren,  cf.  BoecUni  IflM 
a.  Correr  etc.  ISffT),  noU  tret  nach  WH  da> 


M3 


Digitized  by  Google 


DUmar  —  Diana 


gegen  da«  noch  von  Lanzi  sehr  gerühmte, 
schon  zu  Boni't  Zeit  durch  Nachdunkeln  arg 
entstellte  Altarbild  mit  der  „Anbetung  der 
Könige"  in  S.  Moisi  zu  Venedig  (erst  in 
BassagUa's  Boschini- Ausg.  von  1733  zum 
ersten  Male  erwähnt).  In  Fossombrone  sind 
von  D.s  Gemilden  laut  Vemarecci  nur  2 
groBe,  künstlerisch  geringwertige  Tondi  mit 
den  Heil.  Cieorg  u.  Sebastian  in  der  Sakristei 
von  S.  Filippo  erhalten  geblieben.  Ver- 
schollen sind  seine  von  Lanzi  als  „lavorate 
bizzarramente"  charakterisierten  .J'hiloso- 
phenköpfe"  aus  PaL  Bevilacqua  zu  Verona, 
seine  .»Assunta"  u.  sein  „Cupido"  aus  Pal. 
SUvestri  zu  Rovigo,  seine  „Cleopatra"  aus 
Pal.  Torricelli  zu  Fossombrone  u.  sein  vom 
venezian.  Poeten  Giov.  Prati,  D.8  Freund, 
als  „opera  vivamente  espressa"  gerühmtes 
„Paris-Urteil".  Das  einzige  Malwerk  D.s, 
das  in  gutem  Znstande  auf  uns  kam,  ist  das 
1741  aus  der  Galerie  Wallenstein  zu  Dux  in 
die  Dresdener  Kgl.  Galerie  gelangte  lebens- 
große Kniestück  eines  jugendschönen  „Da- 
vid mit  dem  Goliathhaupte"  (Kat.  1906 
N.  B61),  ein  Bild  von  energisch  gefaßter  Be- 
wegung und  scharf  pointierter  2^ichnung, 
aber  etwas  flauem,  rötlichem  Kolorit.  Das 
Berliner  Kgl.  Kupferstichkabtnett  besitzt  2 
große  Tuschzeichnungen  von  D.s  Hand,  zu- 
sammengehörige Teile  einer  vielfigurigen  de- 
korativen Komposition  mit  Darstellung  des 
Trittmphzuges  des  Neptun.  Namentlich  aber 
bekannt  und  geschitzt  ist  D.  noch  heute  als 
Schöpfer  graziöser  mythologischer  u.  alle- 
gorischer (seltener  auch  biblischer)  Kom- 
positionen echt  venezianischen  Stilgepräges 
durch  seine  zahlreichen,  meist  wohl  eigen- 
händigen, in  der  Regel  von  Franc.  Balano, 
Paolo  Pagano  u.  Ott.  Angarano  verlegten  u. 
irgendeinem  seiner  venezianischen  Gönner 
gewidmeten  Kupferitzungen,  deren  aus  den 
unten  zitierten  Kupferstich-Handbüchern  etc. 
mehr  als  60  Bl.  zusammenzustellen  sind. 
Diese  mit  leichter  Nadel  geistreich  u.  kapri- 
ziös skizzenhaft  hingeworfenen  Radierungen 
folgen  im  allgemeinen  den  Traditionen  der 
zeitgenössischen  venezian.  Kupferätzer  Od. 
Fialetti  u.  GiuUo  Carpioni;  nur  übertreiben 
sie  noch  deren  Stil  nach  der  Seite  der  male- 
risch auflösenden  Flimmerwirkung  hin.  Die 
Signatur  dieser  Blätter  lautet  in  der  Regel 
„Joseph  Diamantinus  inv."  oder  »JEques 
Diamantinus  inv."  (häufig  in  Abkürzungen 
oder  bloßen  Initialen).  Bei  Gandellini-De 
Angelis  ist  als  Radierung  D.s  auch  eine 
Folio- Wiedergabe  einer  „Hochzeit  zu  Cana" 
Paolo  Veronese's  aufgeführt  (IX  143  N.  III). 
—  Als  Schüler  D.s  gilt  der  als  erster  Lehr- 
meister der  Rosalba  Carriera  bekannt  ge- 
wordene venezian.  Maler  und  Nobile  Giov. 
Ant.  Vucovich  Lazzari.  Gleich  Giuseppe 
D.  hatten  auch  seine  jüngeren  Brüder  Leo- 


nardo D.  und  Aldebrando  Antonio 
D.  in  Venedig  eine  künstlerische  Ausbildung 
erhalten;  laut  Vemarecci  waren  sie  in  Ve- 
nedig u.  Padua  als  Kalligraphen  u.  Minia- 
turisten tätig. 

Monoiropkischei:  Aug.  Vemarecci,  Dt 
tre  Art.  Fossombroneii  (1898);  sowie  in  „Fos- 
sombrone dal  tempi  ant.  al  nostri"  II  (1918) 
810-818. 

Handschriftlichgs:  Nat,  Melchiorri,  Vite 
de'  Pitt.  Vcnez.  (Mscr.  v.  1788  in  Treviso,  Bibl. 
Capitolare).  —  Ant.  Antaldi,  Not.  di  Archit. 
etc.  di  Urbino  etc.  (Mscr.  v.  180C  in  Pesaro. 
Bibl.  Oliveriana).  —  Fra  Ridolfo  Maria 
Cappuccino,  Not.  istor.  di  Fossombrone 
(Mscr.  in  Fossombrone,  Priv.  Bes.).  —  Mitt.  von 
Hermann  Voss. 

Allgemeines:  G.  M  a  r  t  i  n  i  o  n  i  in  Atug. 
1883  von  F-  Sansovino's  Venetia  cittä  nobiliss., 
append.  II  82.  —  Malvasla,  Felsina  Pittr., 
ed.  1841  I  351.  —  Lanzi.  Storia  Pittor.,  ed. 
1834  V  131.  —  B  a  r  t  o  1  i,  Le  Pitt,  scelte  di  Ro- 
vigo (1783)  p.  8S8,  846.  —  Ctcogna,  Inscriz. 
Venex.  (1884  ff  ).  —  N  a  g  I  c  r.  Kstlerlex.  1885  ff. 
III;  Monogr.  1858  ff.  II— IV  (Reg.).  —  Boni, 
Biogr.  d.  Art.  1840  p.  880.  —  Campori,  Lett. 
Artist.  (1866). 

Venetian.  Guiden:  B  o  s  c  h  i  n  i,  Minere  d. 
Pitt.,  ed.  1664  p.  601;  ed.  1674  Best.  d.  Croce 
p.  18.  Sest.  di  Canal  Regio  p.  8;  ed.  1738  (Bas- 
sagita) p.  167,  378,  440.  —  M  o  s  c  h  i  n  i.  Guida 
1815  I  520,  645;  II  188.  —  Correr  etc.,  Ve- 
neria e  le  sue  Lagune  (1847)  II  8  p.  187.  — 
Brizeghel,  Guida  1877  p.  8M. 

Kupferstich-Handbücher:  B  a  s  a  n,  Dict.  1767 
I.  —  Strutt,  Dict.  1785  I.  —  Heinecken. 
Dict.  IV  (1790).  —  M.  H  u  b  e  r.  Cabinet  Winck- 
ler-Leipzig  II  (1803)  800  ff.  —  Gandellini- 
De  Angelis.  Nottzie  IX  (1811)  141  ff.  — 
Bartsch.  Peintre-Grav.  XXI.  —  L  e  B I  a  n  c, 
Manuel  1854  II.  —  H  e  1 1  e  r  -  A  n  d  r  e  s  e  o. 
Handb.  1870  I.  —  Wessely  in  Repertor.  f. 
KstwUsensch.  V  (1888)  47  (Nachtr.  zu  Bartsch). 
—  K  r  i  s  t  e  1 1  e  r,  Kupferst.  u.  Holzachn.  (1806) 
p.  390.  • 

Diamar,  s.  Diamatr. 

Diana,  Benedetto,  venezian.  Maler, 
dessen  bürgerlicher  Name  Rusconi  lautete. 
Sohn  eines  Gotdschlägers  Apollonio.  1482 
zuerst  urkundl.  nachweisbar.  Am  11.  1.  1486 
machte  des  Künstlers  Frau,  Frusina,  ihrer 
ersten  Entbindung  entgegensehend,  ihr  Te- 
stament was  auf  eine  junge  Ehe  und  weiter 
auf  ein  verhältnismäßig  jugendliches  Alter 
des  Gatten  deutet.  Danach  ist  anzunehmen, 
daß  D.  um  1460  geboren  ist.  Er  starb  am 
9.  2.  1525.  Von  den  durch  Ludwig  gesam- 
melten, D.  betreffenden  Urkunden  seien  nur 
folgende  von  kunsthistorischer  Bedeutung 
mitgeteilt:  Am  11.  7.  1506  erhielten  Lazzaro 
Bastiani  und  D.  den  Auftrag,  drei  große 
Fahnen  für  den  Markusplatz  zu  malen.  Am 
7.  2.  1507  siegte  D.  über  Carpaccio  bei  einer 
Konkurrenz  um  ein  Banner  für  die  Scuola 
della  Caritä;  1512  war  D.  Gastaldo  der 
Malerschule.  —  Das  früheste  uns  erhaltene 
Bild  D.S  stammt  aus  der  Zeit  um  i486,  das 
Votivbild  der  in  diesem  Jahre  als  Vorsteher 
der  Münze  amtierenden  Girobmo  Pesaro  u. 
Giovanni  Francesco  Trivisan,  die  auf  dem 
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Bilde  kniend  von  ihren  Namenspatronen  der 
dutnenden  Madonna  empfohlen  werden, 
noch  heute  in  der  ehemaligen  Zecca,  einem 
Teil  des  jetzigen  Palazzo  Reale.  Der  Stil 
det  Bilde«  liBt  Zugehörigkeit  zu  jenem 
Kreis  von  Malern  erkennen,  die  sich  um 
Gcntile  BelUni  scharten,  zu  dem  eben  auch 
Lanaro  Bastiani  gehörte,  den  Ludwig  als 
Lehrer  D.s  angesehen  wissen  wollte.  Doch 
Abcrsciiitzte  Ludwig  die  Schulbedeutung 
Bartiinii,  der  trotz  höheren  Alters  nichts 
mehr  war  als  ein  mittelmiBiger  Nachahmer 
Gentile  Bellini's.  Als  dieser  mit  den  Seinen 
den  Auftrag  erhielt,  den  Vorsaal  zum  Al- 
bergo  in  der  Scuola  di  S.  Giovanni  Evange- 
Kata  zu  dekorieren,  wurde  auch  D.  ein  Bild 
zugeteilt,  eine  Almosenspende,  die  sich  jetzt 
in  der  Accademia  befindet  Diese  Sammlung 
besitzt  mehrere  Werke  aus  D4  späterer 
Schaffenszeit,  in  der  er,  durch  die  Meister 
der  jüngeren  Generation  angeregt,  versuchte, 
die  quattrocentistische  Erziehung  abzustrei- 
fen und  den  auf  die  Großartigkeit  der  For- 
men und  das  Pathos  gerichteten  neuen  Stil 
anzunehmen,  ohne  daß  ihm  das  recht  ge- 
lungen wire;  seine  Wucht  wirkt  eher  derb 
als  grandios.  Diese  spätere  Richtung  ver- 
treten folgende  vier  Bilder  in  der  Accade- 
mia: Madonna  mit  Hieronymus  und  Fran- 
ziskus; Halbfigurenbild,  früher  im  Magi- 
strate del  Sal.  Madonna  mit  dem  Täufer 
und  Hieronymus  (alte  Kopie  im  Schlesischen 
Museum  zu  Breslau).  Thronende  Madonna 
mit  vier  Heiligen,  signiert,  früher  in  S. 
Lucia  in  Padua.  Thronende  Madonna  mit 
dem  Knaben  Johannes,  Ludwig  von  Tou- 
louse, Anna  und  einem  Engel,  die  zugehörige 
Lünette  verstümmelt  und  in  das  große  Po- 
lyptychon  des  Lorenz©  Veneziano  (No  10  der 
Accademia)  als  Giebelstück  eingesetzt,  ehe- 
mals in  der  Sakristei  der  Servitenkirche. 
Dieses  Bild  sticht  kraft  seines  hellen,  sil- 
berigen Kolorites  sonderbar  von  den  übri- 
gen Werken  D^  ab,  so  daß  Ridolfis  Zögern 
bei  der  Zuschreibung  verständlich  ist,  doch 
zeigen  die  Formen  so  deutlich  D.s  Art,  daß 
man  ihm  zum  mindesten  Entwurf  und 
Untermalung  zuerkennen  muß.  Im  Magazin 
des  Dogenpalastes  wird  ein  großes  Breitbild 
bewahrt,  das  den  thronenden  Markus  zwi- 
schen Franziskus,  Michael,  Justitia  u.  Domi- 
nikus darstellt  u.  sich  ehedem  im  Magistrate 
della  Milizia  da  Mare  befand.  Da  auf  dem 
Thron  de*  Markus  als  Akroterion  das  Wap- 
pen des  erst  1523  erwählten  Dogen  Andrea 
Gritti  angebracht  ist,  muß  das  Bild  im  letz- 
ten Lebensjahr  D.s  entstanden  sein.  — 
Außerhalb  Venedigs  befindet  sich  in  S.  Maria 
della  Croce  zu  Crcma  ein  signiertes  Altar- 
bild mit  der  Himmelfahrt  Mariae;  im  Museo 
Civico  zu  Cremona  eine  Madonna  mit  Bene- 
dikt und  dem  Täufer;  nach  G.  Ludwig  eine 


andere  Madonna  in  der  Accademia  tu  Pavia; 

in  d.  Gall.  Corsini  in  Rom  wird  ihm  nicht  ganz 
überzeugend  ein  segnender  Christus  zuge- 
wiesen (früher  in  der  Smlg  Torlonia).  — 
Außerhalb  Italiens  sind  uns  nur  in  England 
Bilder  D.s  bekannt:  Ein  segnender  Christus 
in  der  National  Gallery  zu  London,  signiert, 
ehemals  beim  Grafen  Contin  del  Castel  Se- 
prio  in  Venedig.  Eine  Predella  mit  dem 
Tempelgang  Mariae,  dem  Sposalizio  und  der 
Verkündigung  bei  Sir  Kenneth  Muir- 
Mackenzie  in  London.  Eine  Madonna  mit 
2  Heiligen  und  Stifter  im  Besitze  des  Her- 
zogs von  Portland  in  Welbeck  Abbey. 

Anooimo  Morelliano,  Notizia  d'opere 
di  disegno,  Bassaao  1800  p.  M.  —  V  a  s  a  r  i.  ed. 
Milanesi,  Le  vite  III  688.  —  Sansovino, 
Venetia  descritta  1681.  —  C.  R  i  d  o  1  f  i,  Le  ma- 
raviglie,  1648  I  94;  dasselbe,  ed.  Hadeln,  1914 
I  41  f.  —  B  o  s  c  b  t  n  i.  Rieche  minere,  lff74.  — 
Z  a  n  e  1 1  i.  Pittura  veneziana,  1799  p.  94.  —  G. 
Ludwig,  Jahrb.  der  K.  Pr.  Kunstsmlgn  XXVI 
66  ff.  —  Crowe  and  Cavalcatelle,  ed. 
Borenius,  History  of  painting  in  North  Italy, 
I  287  ff.  —  Arundel  Club,  1904  No  5.  —  Bur- 
lington Fine  Arts  Qub,  Early  venetian  ptctares, 
ins.  Had4ln. 

Diana,  Benito,  span.  Maler  d.  19.  Jahrh^ 
lebte  in  Oviedo;  malte  1842  die  Deckendeko- 
rationen etc.  im  Theater  zu  Guadalajara, 
1888  diejenigen  im  Theater  zu  Oviedo.  In 
der  Aula  der  Universität  zu  Oviedo  schuf  er 
die  Deckengemälde  mit  den  allegor.  Frauen- 
gestalten der  Theologie,  der  Philosophie  und 
der  Jurisprudenz.  Außerdem  betätigte  er 
sich  als  Altarbilder-  u.  Dioramenmaler. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  190. 

Diana,  Bernardino,  Maler  und  Bild- 
schnitzer, hauptsächlich  in  Udine  tätig,  er- 
scheint urkundl.  zuerst  1517  in  S.  Daniele, 
wo  damals  Pellegrino  an  den  Fresken  von  S. 
Antonio  arbeitete,  was  die  Annahme  nahe- 
legt, D.  habe  zu  den  Schülern  imd  Gehilfen 
Pellegrinos  gehört.  Am  25.  7.  1534  ver- 
pflichtete sich  D.,  für  die  Kirche  S.  Leonardo 
di  Zompita  ein  holzgeschnitztes  und  ver- 
goldetes Altarwerk  zu  arbeiten,  1537  lieferte 
er  für  S.  Maria  di  Remanzacco  ein  ähnliches 
Werk,  1588  für  S.  Giovanni  di  Remanzacco 
eine  bemalte  und  vergoldete  Ancona.  1540 
war  D.  noch  am  Leben. 

J  o  p  p  i,  Contributo  quarto  alla  storia  dell' 
arte  nel  Friuli,  p.  81  f.  H. 

Diana,  Cristoforo.  Maler  in  S.  Vito 
al  Tagliamento  tätig,  geb.  1553,  Todesjahr 
unbekannt,  Schüler  des  Pomponio  Amalteo. 
In  der  Villa  Florio  in  Buttrio  das  signierte 
und  1573  datierte  Bildnis  der  OristiUa  di 
Partistagno. 

Lanzi.  Stor.  pitt.,  ed.  Vcnczia  1897  VI  106. 
—  M  a  0  i  a  g  o.  Stor.  delle  belle  arti  f  riulane, 
p.  294  f.  —  J  o  p  p  i,  Contributo  quarto  alla 
storia  deir  Arte  nel  Friuli,  p.  38.  —  K.  Z  o  1 1  i, 
Pomp.  Amalteo,  p.  164  f.  H. 

Diana,  G  i  a  c  i  n  t  o,  s.  Diane. 
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Diana  —  Diaa 


Diana,  Giovanni  Battista,  Maier  in 
Pordenone  tätig,  erhielt  1570—1581  Zahlun- 
gen für  ein  Banner  für  die  Kirche  S.  Zenone 
di  Aviano. 

J  o  p  p  i,  Contributo  quarto  alla  storia  dell' 
arte  nef  Friuli.  p.  86.  H. 

Diana,  Pietro  Antonio,  angeblich 
Maler  und  Schüler  des  Pomp.  Amalteo,  doch 
scheinbar  nur  das  Produkt  einer  Verwechse- 
lung Zanis,  der  eine  Stelle  in  Cesarinos  Ori- 
gine  deir  castello  di  S.  Vito  mißverstand, 
wo  von  Cristoforo  D.  und  Pietro  Antonio 
Alessio  die  Rede  ist. 

Z  a  n  i,  Enciclopedia.  —  Z  o  1 1  i,  Pomp.  Amat- 
teo  p.  M,  166.  H. 

Diane,  T  h  i  b  a  u  t.  Maler  in  Fontatnebleau. 
nachweisbar  1617 — 41. 

F.  H  e  r  b  e  t.  Artiates  de  Fontainebleau,  1901 
p.  SS.  —  R^n.  d.  Soc.  d.  B.-Art«  XXVI  (1902) 
484. 

Diane,  Bartolome o,  neapolitan.  Maler, 
9.  Hilfte  18.  Jahrh.  Titig  als  Figurenmaier 
für  die  Kgl.  Porzellanmanufaktur  in  Neapel 
1778/4. 

M  i  n  i  e  r  i  R  i  c  c  i  o,  Gli  artefici  cd  i  minia- 
tori  della  R.  Fabbr.  d.  porcell.  di  Nap..  Neapel 
1878  p.  8L  G.  Ctci 

Diioio  (Diana),  G  i  a  c  i  n  t  o,  neapolitan. 
Maler,  geb.  in  Pozzuoli  1730,  f  in  Neapel  im 
August  1803.  Schüler  des  Francesco  de 
Mura,  folgte  er  anfänglich  dessen  Manier, 
war  ihm  aber  bald  an  Anmut  der  Darstellung 
und  Leuchtkraft  des  Kolorits  überlegen.  Er 
arbeitete  fast  ausschlieBlich  für  Neapolitaner 
Kirchen.  Da  seine  Bilder  signiert  u.  datiert 
sind,  ist  es  möglich,  eine  geordnete  Liste 
seiner  Werke  zu  geben:  S.  Nicola  Aquario: 
Bilder  des  hl.  Franz,  David,  hl.  Tanuarius, 
hl.  Joseph  (1756)  i  S.  Pietro  Martire:  Chor 
(Leinwand),  Triumph  der  Lehre  des  hl.  Tho- 
mas v.  Aquino  u.  die  hl.  Katharina,  die  Ver- 
legung des  hl.  Stuhls  nach  Rom  predigend 
(1758);  daselbst  das  Deckenfresko  (1759): 
S.  Agostino  Maggiore:  1.  Kap.  1.:  Golgatha 
(178S);  Ospedale  della  Pace,  großer  Saal. 
Decke:  Freakenzyklus  mit  der  Legende  des 
hl.  Giovanni  di  Dio  (1764);  S.  Agostino 
Magg.,  Sakristei:  Wand-  u.  Deckenfresken 
(hier  hat  D.  sein  Selbstportrit  in  der  Figur 
eines  emporblickend,  (jebtlichen  angebracht) 
(1768);  Grablegung  Christi,  Leinwand  (1773) 
daselbst  1773  war  D.  im  Schloß  von  Caserta 
titig.  Nach  seiner  Rückkehr  nach  Neapel 
nahm  er  seine  Tätigkeit  als  Kirchenmaler 
wieder  auf.  Wir  nennen  femer:  S.  Trinitä 
dei  Pellegrini,  Leinwandbilder  im  Chor,  der 
Teich  Bethesda,  der  hl.  Filippo  Neri  mit 
den  Brüdern,  die  Pilger  unterstützend, 
Fußwaschung  Christi,  FuBwaschung  der 
Pilger  (1778);  S.  Maria  della  Pieti  dei 
Turchini,  große  Kapelle  I.  vom  Hochaltar: 
Tafelbilder.  Geburt  Christi,  Bethlehem.  Kin- 
dermord u.  a.  (1781);  Annunziata,  Capp.  del- 
l'Eucaristia:  Altartafel;  Sa  Caterina  da  Siena, 


2.  Kap.  r.:  Golgatha  (1782);  Spirito  Santo. 
2.  Kap.  r.:  hl.  Magdalena  (1788);  S.  Andrea 
delle  Dame:  Deckenbild  auf  Leinwand  (1792); 
S.  Giuseppe  Magg.:  Seitenbilder  der  Decke. 
In  der  Provinz  malte  D.  1779  in  der  Kathe- 
drale von  Lanciano  (Abrazzen),  1800  ia  der 
Kirche  S.  Sebastiano  in  Gragnano  und  1802 
eine  Verküudigung  für  den  Dom  von  Castel- 
lammare  di  Stabia;  andre  Bilder  von  ihm  in 
S.  Raffaele  in  Pozzuoli.  Er  hat  auch  für 
private  Auftraggeber  gearbeitet.  Im  Museo 
Nazionale  zu  Neapel  ist  er  außer  mit  einer 
„Madonna  della  Modestia"  und  einer  ,J)iaiu 
als  Jägerin"  mit  einer  umfangreichen  Kom- 
position „Aurora"  vertreten;  das  ihm  in  der 
Gall.  Corsini  in  Rom  zugewiesene  Ge- 
mälde „Heilige  Familie"  (cf.  Bellet,  d'arte  IV 
[1910]  232)  rührt  nach  Mitteilung  von  H. 
Voss  vielmehr  von  Corrado  Giacquinto  her. 

—  Dianos  künstlerische  Entwicklung  geht 
von  Franc,  de  Mura  aus,  dessen  häufig  ton- 
loses Helldunkel  seine  frühen  Werke  wider- 
spiegeln. In  den  späteren  Arbeiten  über- 
wiegen bis  zur  Flauheit  abgeschwächte  helle 
Töne.  Komposition  und  Formensprache  ent- 
sprechen denen  der  anderen  Neapolitaner 
jener  Zeit;  bemerkenswert  sind  gelegentliche 
Vorboten  des  Klassizismus. 

Sigismondo,  Descr.  di  Napoli.  I  69;  II 
118.  121.  187,  156,  199,  2S0,  892,  864;  III  32,  91. 

—  G.  C  e  c  i,  Ricordi  della  vecchia  Napoli,  1892 
p.  58.  —  D  a  1  b  o  n  o,  Stor.  della  pttt.  Iw9  p.  89— 
104.  —  W.  R  o  1  f  s,  Gesch.  der  Malerei  NeapeU. 
1910  p.  888-90.  —  Napoli  Nobiliti.  IX  62,  110. 
126,  199;  X  142,  162;  X  III.  121.  —  Rassegna 
bibliogr.  d.  arte  it.  III  (1900)  107.  -  Arte  e 
Stor.  1909  p.  144  (Slg  Tesorone).  —  De  Ri- 
n  a  1  d  t  s,  Cat.  Pinac.  Mus.  Naz.  Neapel  p.  478. 

G.  Ctci. 

Dianti,  Giov.  Antonio  und  G  i o v. 
Francesco,  s.  Argento. 

Diaqu^  Ricardo,  Maler  in  Paris,  be- 
schickte von  1879  bis  1884  den  Salon  (Soc. 
d.  Art.  frang.)  mit  Genrebildern  und  Land- 
schaften. 1883  fand  in  Paris  eine  Versteige- 
rung von  53  seiner  Bilder  u.  Zeichnungen 
statt. 

Mirenr.  Dict.  d.  Vcot.  d'Art  II  (1902).  - 
Salonkat. 

Diart,  Jules  Edouard,  Maler  in  Paris, 
geb.  in  Berry-au-Bac  (Aisne),  beschickte 
1864/66,  1868  u.  1879  den  Salon  mit  Blumen-, 
Früchte-  u.  Küchenstilleben.  D.  hielt  sich 
eine  Zeit  lang  in  Santa  Cruz  (Teneriffa)  auf 
u.  war  auf  einer  Ausst.  dort  1803  mit  Stilleben 
u.  einem  Porträt  vertreten.  Das  Museum 
von  Angers  besitzt  von  ihm  ein  Stilleben. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  1882.  — 
OsBorio  y  Bernard.  Art.  EapaA.  dei  Siglo 
XIX.  1888/84.  —  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  Gv. 
VIII  380. 

Dias,  D  i  o  g  o.  portug.  Architekt,  beendigte 
1311  den  schönen  frühgotischen  Kreuzgang 
des  Klosters  Alcobaca,  der  1306  durch  Do- 
mingo Domingues  begonnen  war.    Er  ist 
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wohl  ideotiadi  mit  dem  Diego  Diax.  der  seit 
UHt  (mmIbimb  abH  Jmb  Pcfc^  den  Bmi 
der  KsdMdrak  von  PUsencia  leitete. 

Soots  Vitcrbo^  Dkc  4m  »cUt  I  MI, 
—  Bol.  de  b  Soc  Bivtl.  di  Wma^^  MaMi 

XIII  (1808)  Ä  A.  Bmtpt. 

DImt,  Gatpftfi  portng.  Maler  der  1. 
Hflfte  dcfl  10.  JihflL  ttnter  den  Köiugca  IIa- 
noel  u.  Joäo  III.,  wurde  von  Manoel  nach 
&om  ^miiili^  ^im  bei  Raffati  u.  MidMliBfiio 
fli  lanNsj  IksHdi  wte  BCasod  Gan^oHo 

u.  andere.  So  berichten  wenigstens  Volk- 
mar Madwdok  G«ancist>  und  andere. 

tux)  Bekm  zu,  die  zum  Teil  auch  unter 
dtm  Namen  des  Campelln  geben.  Vor  allem 
mt  JütmipM»  CMur*  Mrf  dar  IlMp«> 

treppe  im  Klocter  Beiern,  die  mit  D.^  Namen 
bczeidinat  iat  (ob  erst  nachträglicli  ?).  Ubri- 
gena  iat  daa  Bild  ganz  flbermalt  Raczyn- 

«kt  (Lettre^,  p.  287)  hat  in  einem  7immcr 
des  Klosters  eine  Domenkrönung  gesehen, 
die  mit  D4  Main  imd  der  Jabreszabl  1080 
bezeichnet  war.  Die  ,,Aasgießung  des  hl. 
(jctstes"  über  dem  Hauptaltar  der  Kirche 
&  Bfl«»  ia  Liaaaboo  fand  178i  die  starke 
Bewundertmg  Gtiarienti??,  der  mittejlt,  das 
Bild  äei  auf  Hoix  gemalt  und  trage  das  Da- 
tttm  1634.  Er  habe  das  Bild  sdbst  ber- 
gefitellt.  Raczynski  streitet  ihm  dagegen 
jedeD  künstlerischen  Wert  ab,  erkennt  aber 
das  Ciemllde  der  3.  Kapelle  rechte  derselben 
Kirche,  ,J)er  hl.  Rochti?,  dem  ein  Engel  er- 
scheint", als  das  Werk  des  D.  an  und  rühmt 
in  ibm  das  Streben  nach  Kraft  and  Ans- 
4gmk,  wie  biatoriscben  Stil  Aach  dies 
BiM  sei  ftbermak.  In  Portng^  gilt  der 
Name  des  Künstlers  nocb  hente  allgemein 
ak  dar  dea  bedeutendsten  Vertreters  der  tta- 
ÜMiiacIws  Mcbtonig  tan  ersten  Drittel  des 
18-  Jahrh.  Nach  dem  Eindruck,  den  der 
Unterzeichnete  von  den  obrngmanntcn  fiil> 
den  wnyfingi  Iat  flv  K^tarft  aekwar  vb4 
düster,  die  Hintergründe  sind  meist  dunkd 
gcfaaitea;  daa  sniiarti|a  Bildnas  dar  Glie- 
dar  Midi  cfea  cnaler  90  irardcn  cnirebt, 
welcher  sicher  italienische  Einflüsse  ver- 
rit.  kam  von  &afiaci  und  Micitflangelo 

gehört.  —  Übrigens  wirft  Soasa  Vtterbo  die 
Frace  anf,  ob  die  Persönbchkctt  in  ob*> 
^er  vicmbr  muii  aiiuujrpB  aam  «Mme,  noar 

sich  vielmehr  mythisck  herausgebildet  habe 
aus  der  Person  eines  60  Jahre  später  leben- 
den Ifakrs  Caspar  Dias,  der  1B74— M 

^fitg]je(l  der  Brndcr^chaft  Panta  Katharina 
vom  Berge  Smai  in  Lissabon  war  und  inner- 
IhB»  dieaer  Zeit  mit  Antonio  Costa  zusam- 
men für  die  Kirche  dieser  Bruderschaft  ein 
(jdnälde  für  den  i^iaupultar  ausführte.  Ein 
oSenbar  aas  dem  Ende  des  lA.  Jahrh.  stam- 


sagt  aber,  daB  Katharina  t.  Evora,  die  Witwe 
dea  aar  Zeit  des  KOnigs  Sebastian  (f  1576) 
veratorbcnen  Malers  Caspar  Diaa  fir  ihren 
Haien  Baatüo  Diaa  die  glekbe  Stelle  bei 
4ai  Lagern  von  Indien  and  llina  erbittet, 
die  der  genannte  Verstorbene  ioncgehabt 
hätte.  Dteaes  Dokamant  IcSante  sieb  alao  aal 
den  INmn  Caspar  D.  beridien.  dessen  Per- 
sönlichkeit für  das  1.  Drittel  des  16.  Jahrh. 
doch  hinreichend  bezeugt  crscbdnt.  übri- 
gens hat  es  augenacbglntkli  «edt  verschie- 

denc  Maler  mit  Namen  G  a  s  Ii  a  r  Dias  in 

der  folgenden  Zeit  gegeben,  wohl  Verwandte 

Gaarlenti,  Abeccd.  pltt.,  ITU  p.  910.  — 
Cyrtllo  Machado,  Ctdle^lo  d.  oem.« 
188S  p.  68,  56.  —  Raczynski,  Les  Arts  en 
Portusal,  1848  p.  241,  287  ,  290,  324  u  Dict.  da 
PortumI,  1847  p.  70.  S  o  u  a  a  V  i  t  e  r  b  0^ 
Not.  de  alguas  piat..  1906  p.  48  f.      A.  HMft* 

Diaa,  Manael,  portog.  Bildhaaer.  Um 
t745  existierte  in  einer  Kapelle  der  CarmO- 
kirche  zu  Lissabon  das  Bild  U.  L.  Fraa  von 
der  Hilfe,  die  der  „berühmte"  Emmanuel  D. 
in  der  ersten  7eit  seiner  Tätigkeit  angefertigrt 
habe  (Chronica  do  Carmo).  Cynllo  Ma- 
chado  aagt,  daB  dies  derselbe  Bildbauer  sei, 
den  man  „pae  dos  Christos"  (Vater  der  Ori- 
stosbilder)  nannte,  weil  er  so  viek  Kruzi- 
fixe gemacht  habe.  —  Cyrillo  nennt  ihn  Hols- 
bitdhaoer  tmd  Sclifller  des  Emmanod  de 
Andrade.  Er  machte  Kruzifixe  fSr  den 
Hauptaltar  des  Doms  zu  Evora,  S.  Miguel 
da  PoB^  &  Fraadaoo  da  prodsalo  in  Mafra 
etc.,  trat  in  dfe  Lnkaagllde  (nt  Litiabon) 
1713  und  starl>  am  20  3-  17M 

Cyrill  o  Machado,  CoUeccio  de  mcm.. 
1B23  p.  256.  —  RacsyaakU  Diet  du  Portu- 
gal. 1847  p.  OB.  A.  ammpt. 

Dtai^  Pantalelo,  portug.  ArehffekL 

Im  Testament  des  Königs  jolo  II.  vom  9. 
9.  1405  wird  D.  crwihnt  als  der  Verfertiger 
chea  GcnIMM  fik  afat  Kapelle,  die  Joio  in 
Almeirim  zu  erbauen  wünschte  Auch  lic- 
ierte  er  den  Plan  fOr  die  Kirche  S.  Antonio 
n  UaaaboB  an  4cr  Slrile^  wo  der  HciHgifr 

prbnren  war.  Ferner  schloß  Turomenha  aus 
einer  Stelle  desselben  Testamentes,  dafi  der 
Kinstkr  den  Entwurf  dea 

von  S.  Pantaleon  in  TortO 
doch  ist  dies  nicht  sicher. 

Raczynski,  Dict.  du  Portugal,  1S4T  p.  Tl 

oad  Les  arts  en  Portugal.  1846  p.  iOS.  218.  — 
Soaaa  Vitarba^  oC,  «aa  aitUL  I  M  ff. 

Dias  de  Ollveira,  Manuel.  Historien-  n. 
Genrcmaler,  geb.  in  St  Sebastian  ia  Bra> 
lUn,  Bade  dea  18.  JM.  Fenaiaalr  der 
portug.  Akad.  in  Rom  und  dort  Schtiler  Ant 
CavaUocci's.  Später  ging  er  über  Portugal 
vaA  Brasilien,  wo  er  in  lUb  de  Janabo 
fr<isor  der  Zeichenkunst  u.  Makrei  wurde, 
welche  Stellung  er  noch  1827  bckkidete.  D. 
hat  aich  aoch  ak  Dekprationamakr  in  Pa* 
«M  U»  dB 
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besten  Gemilde  bewahrt  da«  dortige  Ma- 
actun.  Ea  exiatkrt  ein  anonymer  Kupfer- 
stich nach  D.S  „Rosenverwandlung"  (der  hl. 
Isabella),  bez.  „Manuel  Dias  de  Oliveira  inv. 
etc.,  Rom  1798". 

KoostbUtt  1897.  —  N  agier,  Kstlerlez.  — 
Sonsa  Viterbo,  Not  de  algons  pint.,  1908 
p.  U.  ji.  Hampt. 

Dias,  s.  auch  LHom. 

Diau,  Jean,  gen.  St.-Amant,  Maler,  1641 
bis  1668  erwihnt  in  den  Pariser  Hofrechnun- 
gen; wohl  identisch  mit  einem  J.  D.,  der 
ebda  16S1 — 88  rorkommt,  aber  ohne  den 
Beinamen.  Nicht  identisch  mit  Jean  Dien, 
gen.  St.  Jean. 

Arch.  de  l'art  franc.  Doc.  V  196;  Nouv.  Arth, 
etc.  1872  p.  61.  —  J  a  1,  I>ict.  crit.  1872  p.  8S. 

Dias,  A 1  f  o  n  s  o,  span.  Bildhauer,  titig  in 
Toledo,  wo  er  1418  zusammen  mit  seinem 
Bruder  Francisco  D.  beim  bildhauerischen 
Schmuck  der  Kathedrale  tätig  war. 

Cean  Bermudez,  Dicc  II  (1800)  12,  13. 

Diaz,  Bartolom^,  span.  Maler,  nach- 
weisbar in  SeviUa  5.  9.  16B9--4.  12.  1533. 

Gestoso,  Artif.  en  SeviUa  III  (1908)  800. 

Dias,  demente,  span.  Maler,  titig  in 
SeviUa  im  17.  Jahrh. 

G  e  s  t  o  s  o,  Artif.  en  SeviUa  II  (1900)  98;  III 
(1908)  990.  888. 

Dias,  Cristöbal,  span.  Maler,  tätig  in 
Sevilla,  t  das.  vor  dem  4.  8.  1606. 

Gest  OSO,  Artif.  en  Sevilla  III  (1908)  290. 

Diaz,  Cristöbal,  span.  Maler,  tätig  in 
Sevilla,  erwähnt  1.  7.  1656  und  11.  12.  1666. 

Gest  OSO,  Artif.  en  SeviUa  III  (1908)  800. 

Dias,  Diego,  span.  Maler,  tätig  in  Se- 
villa, t  das.  vor  10.  8.  1626. 

Gestoto,  Artif.  en  Sevüla  III  (1908)  900 

Dias,  Diego,  span.  Bildschnitzer,  Vater 
und  Sohn  gleichen  Namens,  20.  10.  1670  in 
Sevilla  erwähnt. 

Gest  OSO.  Artif.  en  SevUU  III  (1906)  99. 

Dias,  Diego,  span.  Bildschnitzer,  titig 
in  Sevilla,  leistete  1578  Bürgschaft  für  seinen 
KoUegen  Jerönimo  Bautista. 

G  e  8  t  o  s  o,  Artif.  en  Sevilla  I  (1800)  175.  188. 

Dias,  Diego,  span.  Glasmaler,  tätig 
2.  Hälfte  des  16.  Jahrb.,  Schüler  und  (Ge- 
hilfe des  Francisco  de  Espinosa,  vor  allem 
bei  den  Arbeiten  fflr  den  Escorial  (Glasöfen 
von  Quexigan). 

Cean  Bermudez.  Dic£.  II  (1800)  36. 

Dias,  Diego  (Archit.  der  Kathedrale  von 
Plasencia).  s.  Dias,  Diogo. 

Dias,  Diego,  span.  Architekt,  wurde  6. 
8.  1712  zur  Vollendung  von  S.  Salvador  in 
Sevilla  vom  Erzbischof  berufen. 

Schubert,  Gesch.  d.  Barock  in  Spanien 
(1908)  p.  900.  A.  L,  M. 

Dfas,  Diego  Valentin,  span.  Maler, 
geb.  um  1686  zu  VaUadolid,  t  das.  1.  (?  oder 
Ende)  12. 1660.  Sohn  und  Schüler  des  Pedro 
Diaz  Minaya.  Seit  1626  Familiär  del  So. 
Ofizio.  Lebte  in  sehr  vermöglichen  Um- 
ständen, war  in  ganz  Spanien  geachtet  und 


arbeitete  für  die  verschiedensten  Kathedra- 
len des  Landes  (Barges,  Santiago,  Leon, 
C^oca,  Ferrol,  Rioseco)  Altargemilde.  Dabei 
war  er,  wie  die  erhaltenen  Arbeiten  be- 
weisen, durchaus  kein  bedeutender  Maler, 
sondern  nur  etn  Uebenswürdiges  Talent,  des- 
sen Werke  einen  soliden,  sympathischen,  aber 
sonst  gar  keinen  tiefen  Eindruck  machen. 
Besonders  vermerkt  sd,  daB  er  mit  Fran- 
cisco Pacheco,  dem  Schwiegervater  des  Ve- 
lazquez,  in  Briefwechsel  stand  und  dafi  er  in 
seiner  eigenen  Kunstsammlimg  einen  „Ecce 
homo"  sowie  eine  „Anbetung  der  Hirten" 
von  Greco  besaB.  Er  war  ein  eifriges  Mit- 
gUed  frommer  Bruderschaften  und  Gründer 
der  ValladoUder  Lokasgilde.  Neben  den 
Arbeiten,  die  er  zusammen  mit  seinem  Vater 
(s.  d.)  schuf,  erwähnen  wir  hier:  eine  Ver- 
kündigung für  die  Kapelle  des  Fabio  NeUi 
in  der  Klosterkirche  S.  Agustin;  1612  Ar- 
beiten für  die  Kathedrale  von  Palenda.  1616 
drei  ganzfigurige  Porträts  des  D.  Gregorio 
Romano  Altamira,  dessen  Gattin  u.  des  D. 
Diego  R.  A.  —  1681  bemalte  er  die  Grvppe 
der  „Hl.  FamiUe"  des  Gregorio  Hemandez 
in  Na.  Senora  de  S.  Lorenzo  und  schuf  die 
voll  bezeichnete  und  datierte  „Hl.  FamiUe" 
im  ValladoUder  Museum,  einst  in  der  Cap. 
del  Cristo  de  la  Cruz  von  S.  Benito  el  Real. 
1639  malte  er  Don  Diego  Daza  Maldonado, 
1644  einen  „Erlöser"  für  die  Kathedrale  zu 
Leon,  1657  das  Porträt  des  Conde  de  GrajaL 
Für  die  Kirche  der  Waisenkinder,  deren  Pa- 
tron er  war  und  wo  er  auch  begraben  liegt, 
malte  er  die  Bilder  des  Hochaltars  (Die  junge 
Maria  nähend  mit  ihren  Eltern,  femer  sein 
Porträt  und  die  seiner  beiden  verstorbenen 
Frauen),  der  Seitenaltäre  und  des  „Monu- 
mento". 

Cean  Bermudez,  Ehcc.  II  (1800)  12,  13. 
—  ViAaza.  Adic.  II  (1888)  149.  —  Marti 
y  Monsö,  Estud.  Htst.-Artist.  (1808—1901)  s. 
Register  p.  670.  A.  L.  Maytr. 

Dias,  Domingo  Fernando,  span. 
Kupferstecher,  gebürtig  aus  Sevilla,  1762  dat. 
ist  sein  Kupferstich  mit  dem  Wappen  des 
D.  Diego  Paez  in  der  „Breve  Instruccion  de 
Escribanos"  des  J.  M.  Gayon. 

Gest  OSO,  Artif.  en  SeviUa  I  (1889)  409. 

Dias,  E  m  i  I  e,  8.  unter  Diat  de  la  Peüa,  N. 

Dias,  Francisco,  span.  Bildhauer,  tätig 
im  15.  Jahrh.  in  Toledo  zusammen  mit  sei- 
nem Bruder  Alfonso  D.  (s.  d.). 

Cean  Bermudez,  Dicc.  II  (1800)  12,  18. 

Dias,  Francisco,  span.  Bildschnitzer, 
erwähnt  in  Sevilla  8.  9.  1571. 
Gest  OSO.  Artif.  en  SevflU  III  (1908)  99. 

Dias,  Francisco,  span.  Maler,  titig  in 
Madrid,  einer  der  ersten  Schüler  der  Acad. 
de  S.  Fernando.  Sein  1753  preisgekröntes 
Bild  „Raub  der  Deyanira"  ist  noch  in  der 
gen.  Akademie  erhalten. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  II  (1800)  18,  14. 
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Gabriel,  tptm,  Kopferstechn-, 
SenOa.  Dioer  aient  1788  uacti- 
KiBBtleT  wohl  identiach  mit  6m 
ITCö  tätigen  Gabriel  D.  dei  Caatillo  und  dem, 
der  »ich  auf  einem  1751  dat.  ladnlgenzblatt, 
das  Joach.  Joe.  Cano  gcnUMt  hatte,  Ga- 
briel Joseph  de  Jesus  Dtai  ans  Sevilk  be- 
zeichnet und  «lad  Füiiobiatt  eines  Barock- 
ahars  geschaffen  hat  mit  einer  Dolorosa  mid 
S.  Pablo,  das  die  Bezeichnung  trigt  Frco 
Ximenes  deL  Gabriel  Dias  aoiip.  HispL  A. 
im  Alk  dicM  BHUht  M  MdM  «MiK  ii 
der  QnaUtit 
Gestose.  Artif.  ca  Sevilla  IS8S. MM:  HI  MS. 
Dias,  Fray  Gtncz,  span.  Maler,  gebSrtig 
aus  Villen»,  titig  als  Karthiusermdnch  in 
der  Cartoj«  von  Porta  CocM  (Vaknda)  im 
18.  Jahrh.  Fährte  för  den  Kapitdsaal 
Klosters  eäxuge  Darstellonsen  mit  Szenen 
MM  dOB  Lcban  des  hL  Bruno  aus, 
Ccaa  Beraiadez,  Dkc.  II  (IMj)  U, 

GoBxalo.  si»an.  KvtaHMhr,  «*• 
in  SevilU  \im. 
Gestoso,  Artif.  en  SeriUa  lU  (lUS)  MS. 
Dtai;  Gonxalo^  span.  Maler,  titig  in 
Serilla,  fahrte  \497  omfangreiehe  Arhetten 
in  der  C^.  de  la  Antigua  der  Kathedrale 
aus,  bemalte  IdBB  die  Statuen  an  der  Pucru. 
del  Perdon  ebenda,  efbfe!t  18.  8.  1501  Be- 
zahlung für  BemaluAg  und  Vergoldung  an 
einen)  Ptiraduua  in  Akali  de  Goadaeira  m. 
arbeitete  «eit  7.  8.  1Ö08  mit  dem  Maler  Nictt- 
Iis  Carlos  etn  Retsbio  fCkr  die  Bniderschaft 
S.  Bartoloai«  an  AlcaM.  Zuletzt  wird  er 
IBM  in  SenHa  erwihnt  Vielkidit  ist  er 
identiseh  mit  dem  Maler  Gonsalo  DltK  de  k 
Cmtvi  (s.  d.). 

Gestoso,  Artif  fu  Sevilla  1108»)  »;  III 
(taeS)  800.  —  A.  L  Mayer.  Die  Sevillaner 
Ifalenchalc  OUD  P-*.  A.  L.  M, 

Dias,  Gomersindo,  Maler,  geb.  18tl 

in  Oviedo,  f  1^1.  Ausgebildet  an  der  Es- 
cnela  de  B.  Artes  so  Sevilla  mler  Joaifain 
Poraingiie>-llec<|uer,  cfUdt  er  1MB  in  GMb 

eine  Medaille  Br  einen  „Hell.  Johannes"  u. 

miwli^iT rnihÄaftrtiiliif^ 

naencn,  dnoebcn  aach  Architcktar-,  Stülebea- 
u.  Vogelatadicn  aas.  Sein  1800  von  V.  Do- 


Sevilla. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafl.  dcl  S. 

XIX  am  f.)  p.  180  f. 

Diai^  HernandOt  span.  Kartenroaler, 
■edwwIrtM  ta  SeeUa  ima  tü.  8l  lOBB— 
12.  12.  1661. 

Gestoao,  Artif.  «a  SeviUa  III  (1908)  i4ä. 

IXa^  Jos^d  X.a.  d.J,  span.  Maler. 
Vater  n.  Sohn,  aas  Aragonien  atsnunend, 
1961  in  VaüadoHd  aAnn^idi  aschweisber. 

Ccan  Bermudas,  Dieda«. sta.  4t  toi  IL 
Artes  0800)  11  M  o.  BBL 


hat.  „ioban  dias  pinlor  fleaCBeo"  nM  I.  H 
und  17.  10.  \5fSß  in  SeviBs  erwihot 

G  e  s  t  o  ■  o,  Artif.  ca  SevflU  in  (UOR  SU. 
—  Les  Art»  aadeas  de  Fleadm  UI  IMjXV  m 

IMm^  Jttfta,  evM.  Udv,  ia  Mb  m 

12.  7.  1540  bis  14.  9.  1676  aachweisbar.  Wohl 
kaum  identisch  mit  dem  aus  den  Niederlan- 
den staMKadea  Maler  dieses  Namens. 

Gest  OSO,  Artif-  en  Sevilla  ITI  (1908)  901. 

Diax,  Juan,  span.  Maler,  geb.  (zu  Valla- 
dolid?)  um  1543,  ■■ihiniilni  ia  VaDadolid 
1667—1591.  War  n.  a.  beschlftigt  bei  der 
Ausschmückung  der  Stadt  beim  Einzug  der 
Isabel  de  Valois  1667  und  bemalte  1579  eine 
Gruppe  (paso)  JEnthsnptaag  Jfakaaacs  d> 
T."  voa  Andr^  de  Rada. 

Msrtf    y    Moasö,    E<tud.  HIst.-Artiat. 

Um,  Nareias«^  ■>  lHa%ilr  Ai  H. 
Dias,  Pabl«^  »pm.  Maler  «ii  V«|DNhr, 

aachweiübar  in  Sceilla  1582. 

G  c  9 1  o  s  o,  Axitf,  m  SevBa  II  (1696)  M, 

Dias,  Pedro,  span.  Maiv»  Mchwiiihtr 
in  Sevina  26.  12.  1512. 

Geatoio,  Ardf.  ca  SeviUa  m  (IflOD  802. 

Waa,  Pedros  apaa.  WVliciiBilBar,  tlllg 
n  VaDadolid,  aacfcwelshar  L  1.  IflST-lt. 
1589. 

Bofetia  de  la  Soc.  CmfU  <k  Excurs.  190%- 

1808  p.  an.  A.L  M, 

Dias,  R  o  d  r  i  g  o,  span.  Bildhauer,  tStig 
zu  Sevilla,  nachweisbar  8.  8.  l&8i— 28.  4. 
1590  als  einer  der 
Bett  des 

Gestosn^  Aidt  «a  8e«ni  I  (18V)  188L 
Dias.  8.  atidi  DIat. 

Dias  A^eM^  Pedros  spea.  Maler,  geb. 
wo  1557,  wahrscheialidi  in  VaUadoBd.  wo  er 
hsaptaichüch  titig  war.  ScbloB  19.  7.  lOBS 
Koatrakt  aar  AnafSlvwig  der  Malereiea  la 
der.  BlbHothdk  des  Klosters    liilda^  Calsada. 

Martf  y  Monsö,  Eatad.  Hist.-Artlst. 
(IWe— IdUl)  p.  184.  487.  480,  510.        A.  L.  M. 

Dlat  Afiaa»  Bartolom^,  span.  Archiv 
tckt,  erriditete  1600  (vermutlich  nach  Ent- 
würfen F.  oder  J.  (koes  de  Mora's)  die 
reiche  Sialeafassade  der  JeaailBBUrcte  an 
Alcaii  de  Heasres. 

Llagnno  y  Amirola,  Not.  de  los  Ar^ott. 
etc.  de  Espafia  (1829)  III  IIS.  ISS  406. 

Dias  Benito,  J  o  s  d,  span.  Bildschnitzer  des 
19.  JahflL.  schnitzte  den  Bischofstohl  in- 
mitten des  reichen  Ren  s  issance-Chorgestflh- 
les  6m  Toledaners  Rafad  de  Leda  in  da- 
Kathedrale  zu  Murcia. 

F.  Quinteroin  Boküa  de  Ia  Soc.  Espei,  de 
Excnrsioaes  XV  (1901)  Ml 

Diez  Carrasco,  Fernando,  span.  Kup- 
ferstecher, titig  in  Sevilla,  wo  er  1776  er- 
wihnt wird. 
Geatosok  Artif.  en  Sevilla  I  (UW)  102. 

Frtmeiacob  tpm,  Makr, 
Ii  fleeOi.  t  Iii  It  HBS  te 
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DUx  del  CattUlo  - 


Diu  Minaya 


Madrid.  Schüler  der  Madrider  Akad.  unter 
F.  Madrazo  a.  weitergebildet  in  Rom  als 
Stipendiat  der  Königin  von  Spanien  (seit 
1862).  Beschickte,  nachdem  er  schon  1896 
in  der  Madrider  Kunatenstt  mit  einer  „Ruhe 
auf  der  Flucht  nach  Ägypten"  vertreten  ge- 
wesen war,  dieselbe  Ausstellung  1862  mit 
einer  G^rekomposition  „Tres  Mucbachos" 
und  1864  mit  2  römischen  Genrestudien 
(Qocciaren-Midchen),  deren  eine  prämiiert 
und  für  das  Madrider  Museo  de  Arte  mo- 
demo  angekauft  wurde;  ferner  1866  mit 
einem  Portrit  Papst  Pius'  IX.  u.  1868  mit 
einem  großen  histor.  Genrebildc  „Entdeckung 
des  Ehebruchs  der  Francesca  da  Rimini", 
du  wiederum  prämiiert  u.  für  das  genannte 
Madrider  Museum  erworben  wurde.  Eben- 
diesea  Museum  besitzt  von  ihm  außerdem 
noch  ein  kleineres  Genregeroälde  „Ausencia" 
(cf.  Kat  1808  N.  71—73).  In  der  Madrider 
Nationalausst  von  1871  fand  er  Beifall  mit 
einigen  FrauenportrSts.  Unter  seinen  Min- 
nerporträts werden  hervorgehoben  diejenigen 
König  Alfona'  XII.  v.  Spanien  (in  der  Ma- 
drider Direccion  general  de  Estancadas)  u. 
des  Don  Manuel  Breton  de  los  Herreros  (im 
Ateneo  Cientifico  zu  Madrid).  Noch  1879 
n.  1888  war  er  in  Madrider  Ausstellungen 
mit  Studienköpfen  u.  Genreaquarellen  ver- 
treten. Bis  zu  seinem  Tode  wirkte  er  als 
Lehrer  an  der  Madrider  Kunstgewerbeschule. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  181.  —  Tubino,  Art.  Con- 
tempor.  (Madrid  1871)  p.  810,  SK.  —  Gomez 
M  o  r  e  n  o,  Guia  de  Granada  (IM)  p.  888.  — 
Singer,  Kstlerlex.,  Nachtr.  1906  (unter  Car- 
refto).  • 

DiMM  del  Cwtillo,  G  a  b  r  i  e  1,  a.  Dias,  Gabr. 

Dias  del  Corral,  R  u  y,  span.  Bildhauer, 
Bruder  des  Francisco  de  ViÜalpando,  arbei- 
tete mit  diesem  bis  zu  dessen  Tod  (1661) 
an  den  Bronzereliefs  der  Türen  des  Löwen- 
tores (puerta  de  la  Alegria)  der  Kathedrale 
zu  Toledo  und  vollendete  die  Arbeit  1564. 
Führte  femer  das  Gitter  aus,  das  den  Altar 
der  hL  Jungfrau  im  Chor  der  gleichen  Kathe- 
drale umgibt. 

Ceao  Bermudez,  Dicc.  II  (1800)  14.  15. 

hi* 

Dias  y  Covcfia,  Julian,  span.  Maler,  geb. 
1842  in  Madrid,  t  ebenda  1872;  Schüler  der 
Madrider  Akad.,  die  ihm  mehrere  Preise  ver- 
lieh. Gute  Malwerke  D.s  sollen  im  Bes.  sei- 
ner Familie  noch  vorhanden  sein. 

Ossorio  y  Beroard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  188. 

Dias  d«  la  Cotra,  G  o  n  z  a  1  o,  span.  Ma- 
ler, erwähnt  in  Sevilla  1S30  (vgl.  auch  Gon- 
zak>  Diaz). 

Gest  OSO,  Artif.  ea  Sevilla  II  88.  A.  L.  M. 

Dias  de  la  Cuera,  Juan,  span.  Maler, 
tätig  in  Sevilla.  13.  12.  1547  dort  erwähnt. 

Gestoso.  Artif.  es  SevUla  III  (1006)  801. 

Dias  PaIo6a  j  Vcga,  Juan,  span.  Maler, 


tätig  in  Sevilla.  In  der  Sakristei  voo  Saa- 
tiago  zu  Carmona  von  seiner  Hand  dn  iroD 
bezeichnete«,  1680  datiertes  (Semilde,  den 
Knizifixus  mit  Magdalena  und  den  hL  Fran- 
ziskus und  Pauhu  darstellend,  wohl  Kopie 
eines  älteren  Werkes. 
Gest  OSO.  Artif.  en  Sevilla  III  (1908)  SGL 

A.  L.  M. 

Dias  (Dias)  da  Perreraa,  Diego,  span. 
Maler,  titig  in  Valladolid,  nachweisbar  21. 
10.  1608—86.  11.  1687. 

Marti    y    Monsö.    Estnd.  Hiat.-Artist 

(1808-1901)  p.  15,  608.  A.  L.  M. 

Dias  Gamonea,  J  o  s  ^,  span.  Architekt  des 
18.  Jahrb.,  vollendete  den  vom  Italiener 
Virg.  Ravaglio  entworfenen  u.  begonnenen 
Bau  des  kgl.  Palastes  von  Rio  Frio  bei  Se- 
govia  und  wirkte  dann  als  Bautendirektor 
auf  dem  kgL  Landgute  La  («ranja  (S.  Ilde> 
fonso)  bei  Segovia,  wo  er  die  sogen.  Cau 
de  los  Infantes.  die  Garde-Kaserne  und  die 
kgl.  Glasfabrik  erbaute  (um  1706). 

Llaguno  y  Amirola.  Not.  de  los  ArquiL 
etc.  de  EspaAa  (1880)  IV  890,  880,  8&3.  —  C  a  • 
veda-Heyse.  Gesch.  d.  Baukst  in  Spaniea 
(1868)  p.  887. 

Dias  Qarda,  Andrea,  span.  Bildhauer 
des  19.  Jahrb..  lebte  in  Gädiz,  wo  er  1879 
Bildnisbüsten  seines  Sohnes  o.  des  Provin- 
zialprisidenten  Sr  Santa  Cruz  ausstellte. 
Weitere  Portritbüsten  D.s  genannt  bei: 

Osiorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  181. 

Dias  (Dias)  del  Hoyo,  Juan,  span.  Ar- 
chitekt, t  vor  23.  7.  1610  in  ValladoUd.  wo 
er  hauptsächlich  tätig  war.  SchloB  7.  6.  1608 
Kontrakt  zur  Rekonstruktion  bezw.  Restao- 
rterung  des  Schiffes  und  der  Sakristei  von 
Na.  Scfiora  de  S.  Lorcnzo. 

Martf  y  Monsö,  Estud.  Hist-Artist 
(1808-1901)  p.  667.  A.  L.  Ii. 

Dias  de  la  Llana,  Francisco,  span. 
Kunsttischler,  geb.  zu  Sevilla  1646,  erwähnt 
1666  als  „escritorero",  verfertigte  demnach 
vor  allem  die  kunstvollen  Schreibtische,  ge- 
wöhnlich unter  dem  Namen  „contadores" 
oder  „bargüefios"  bekannt. 

Gest  OSO,  Artif.  en  SevflU  I  (1800)  158. 

A.  L.  M. 

Dias  Medins,  Miguel,  span.  Intarsiator 
des  19.  Jahrb..  Schüler  seines  Vaters  M  a  t  e  o 
D.-M.,  tätig  in  Valladolid;  seit  1843  „Eba- 
nista  de  la  Real  Casa",  nachdem  er  einige 
Intarsia-Möbel  für  das  kgl.  Palais  zu  Madrid 
geliefert  hatte.  Schon  1840-^1  in  den  Ma- 
drider Ausstellungen  mit  virtuos  behandelten 
Möbelintarsien  (auch  figürl.  Kompositionen) 
vertreten,  errang  er  in  der  Pariser  Weltaus- 
stellung von  1867  eine  Bronzemedaille  mit 
einer  reich  mosaizierten  Tischplatte. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  182.  • 

Diaz  Minaya,  Diego  Jerönimo,  qtan. 
(joldschmied  in  Valladolid,  nachweisbar  80l 


txo 


Dias  Miiiaya  — 


DUs  dt  la  Pefia 


».  1596—26.  2.  1827,  Bni<J(fT  des  Malers  Pedro 
D  M  ,  sftit  1627  Familiär  del  So  Ofizio. 

Marti  y  Mont4w  WIML  Btet^rtiat. 
UOB-ISOU  ^  lA.  A.  L,  M. 

Htm  lll■ifi^  Pedro,  tpaa.  Mtler,  geb. 
zu  Valladolid  um  1555,  t  das.  19.  11.  1624. 
SchloA  iL  8.  16Q0  Kontrakt  zur  Aasiähnng 

(»mvmrbhbiv  rar  om  RJUMmBdiv 
Francisco,  14.  11.  1Ö08  Vertrag,  eine  Kopie 
de«  Fortritt  des  Coode  Ansurex  für  das 
Stoddinu  M  Hefini,  &  S:  liU  ITiwIilill 
gting  durch  den  VaUsdofider  ErzbUchof  zur 
Malerei  de«  Retmbio  mayor  der  Kirche  von 
peiuui  mMBOicB  mi  nuicui  sobb 
DicCO  Valentin  D.  and  Francisco  Mane!o, 
18.  11.  1612  Vertrag  mit  Coade  de  Goado- 
mar  zur  AuifOhfflMIt  der  Gemilde  des  Ahm 
der  Gruftkapelle  antcr  der  Capilla  raayor 
von  S.  Benito  el  viejo;  20.  i.  1Ö13  mit  dem 
Soha  «ml  Franciaco  Martiiies  Kontrakt  für 
Altorwerk  in  der  Kirche  zu  VillabaÄfe. 
SchUeftlicb  führte  er  zuaaaunen  mit  tcinem 
Sohn  da  Aharwerk  «r  8a.  Mttia  dd  Ga- 
atflto  WH  Vülawdt  aat. 

Vllastp  AdMdM  U  (188B)  ÜB.  —  If  «f  tt 
7  Mona«,  EatadkM  Bkt^Afttat  0808-1901), 
aiche  Rei^tcr  i».  670.  A.  L,  M. 

Dias  "Urnrntttt  Pedro,  span.  Maler  «nd 
Zeielmer.  titig  sa  Madrid,  ieB8->1681  nach- 
weiabar.  Ffir  die  von  ihm  aelbst  Tcrfafitc 
„Instrucdoa  dl 
ffhiiittTj 

C«««  Berwadt«,  nee.  S«pf4.41    £.  Jf 

IHar  de  Navarrele,  Martin,  span.  Büdk 
haoer,  titig  tu  Grasada,  offenbar  ein  be»- 


Reihe  mifSiger  plastischer  .\rtjelten  erhalten 
kind;  so  ffibrte  er  1661— d7  die  Haaptfaaaade 
der  ehemaligen  CbanaHeria  aas  und  war  in 
den  80er  Jahren  für  die  Kirche  und  das 
frühere  Kloster  S.  Jtfdnimo  beschiftigt,  wo 
er  16M  daa  Portal  sum  Kloatereingang  tchof 
und  150Ö  fSr  die  Kirche  selbst  einen  mißigen 
hl.  Hieronymus  zusammen  mit  Pedro  de 
Orea  arbeitete. 

Cornea  Moreao^  GaU  da  Gnaada  (IMf 
^       dü^  dHl  Mm  Ja, 

DIat  Navarro,  Martin,  s.  Novarro,  Mart 
DiaB  da  Oriado^  Pedro,  v«a.  Maler« 
titiff  hl  deri.  WOSm  d«  10.  aad  «WWdkl 
noch  zu  Anfang  des  18.  Jahrfa.  in  Kastilien 
und  Navmtra.  Er  atammte  aaa  Oicdo  mid 
hüdtle  iidi  tititfr  dam  BfaühiB  dtr  alluiedcf^ 
lindi?chen  Werke,  die  er  in  Nordwestkasti- 
licn  vielfach  sehen  konnte.  Sein  gesichertes 
BaapHaaric  sfaid  die  Tafeln  des  148(^dM 
crtstandenen  Hochaltars  der  Kathedrale  von 
Tudela.  Im  Anschluß  an  diese  Arbeit  kön- 
nen wir  mit  ziemlicher  Stdierheit  D.  aodl 
eine  Reihe  weiterer  Tafeln  zuweiwi,  vor 
allem  das  1437  entstandene  Altarwerk  in  der 
ionskapeUe  der  Kathedrale  von  Tli»* 


fügen  wir  hinro,  daß,  der  Ansicht  des  Unter- 
zeichneten nach,  D.  sich  vor  seiner  Titi^eit 
in  Navarra  in  der  Gegend  von  Avila  auf- 
gehalten zu  haben  scheint  und  dort  einige 
Werke  wie  das  jetzt  in  der  Sammlung  La- 
zaro  an  Madrid  befindliche  Triptjrchon  mit 
dir  Gebort  Christi  und  ihnliche  Tafeb.  die 
noch  in  Kirchen  xu  Avila  su  sehen  sind, 
schuf.  Als  ein  Sp&twerk  des  D.  betrachten 
wir  schliefiUch  die  ans  VaBadoiid  stammende 
groBe  ITifd  in  Mtts6e  du  I^ouvie  fai  Paris 

mit  der  Kaselverleihung  an  den  hl,  Il- 
defons» ein  Werk,  das  lange  die  Verlegen- 
ncnaniirwmDB  an  ums  wmnn  irug,  qm 
viel  Unheil  angerichtet  hat.  Unsrer  Aniidtt 
hat  sich  aeocrdings  auch  Emüc  Bertaox  aa« 
leielilBiiw.  D.Makbtaarlaiehieai  Aaa- 

gangspunkt,  den  wir  oben  schon  andeuteten, 
seinen  nordwestkastilischen  Kollegen  aufs 
cBgne  f u  wBosi,  sowmn  m  saMiB  gHsan 
Formengrbting.  Er  übertrifft  aber  alle,  auch 
die  beiden  Gallegos,  durch  seinen  monumen- 
talen Zog.  Der  niederlindiacbe  Binschlat 
Ist  nicht  so  greifbar  bei  ihm  wie  hei  jenen 
anderen  Meistern,  djigegen  teilt  er  mit  ihnen 
die  Liebe  für  reiche  Gewandbehandhmg  mit 
harten,  scharf  gebrochenen  Falten  und  für 
derbe  Typen  mit  vorstehenden  Backen- 
knochen. BeK»(ter»  charakteristisch  für 
seine  Art  sind  die  welligen  Birte  und  die 
schaUenleeren  Gesichter  mit  dem  kleinen 
Mond  und  den  oft  nur  halb  geöffneten 
Aufoi.  Sie  ersdielnen  daher  trotz  der  brao- 
ncn  Kamation  von  weitem  adir  hell  und 
bleich.  Die  Gewinder  weisen  meist  breite 
GoldsioaM  Mf  und  die  Niaibea  afod  alle 

groB  gcMdeL 

F.  Hertaux  in  A.  Michel's  Hlst.  de  l'Art 
IV  2  (imi)  R9e.  —  A.  L.  M  ay  e  r,  Monatih.  für 
Kstwis&ensch  III  (191(0  lld  f>  «•  Gesch.  der 
spaniscbea  Malerei  I.  A.  L.  MAjftr. 

TAm  de  Medoi^  Pedro,  span.  Kid- 

Schnitzer,  tätig  in  Andalusien,  2.  Hälfte  des 

10.  n.  L  U.  d.  17.  Jahrik  Schüler  des  Ga^ar 
Haflcs  Ddgado  1a  Sevilla.  War  MM  mb 
Chorgestuhl  der  Kathedrale  von  Milaga 
titig.  Wohl  schwerlich  identisch  mit  dem 
im  1a  Sevilla  cfwÜMln  StiieiaatMaeletef 

gleichen  Namens, 

Ceao  Beriattdes,  Dkc  II  (1800)  15.  — 
Oestaaa^  Attlt  ca  SesOa  m  (1906)  loo. 

A.L.M. 

Diee  de  !■  Mm  Vlrfillo  Narelate^ 

meist  Narcis?e  Di:^5^  jrrnannt,  Maler 
und  Lithograph,  geb.  in  Bordeaux  am  20.  8w 
IdU^  ^  ia  llentone  am  18.  11.  1878,  Sohn 

eines  wejfen  politischer  Umtriebe  von  Tn^eph 
Bonaparte  vertriel>enen  tmd  nach  Frankreich 
HdQcHiku  Borgers  ans  Salamanca,  Tho- 
mas D.  de  la  Pefia.  Bald  nach  der  Gehurt 
des  iCnaben  siedelten  die  Eltern,  da  sie  sich 
aaf  finnafis.  Bodoi  nicht   sicher  glaubten, 

■ach  Pi^eil  Iber,  «o  Thomae  D.  aach  8- 


axi 
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Diaz  de  U  PefCa 


jährigem  Aufenthalt  starb.  Die  Witwe  ging 
nach  Bordeaux  zurück  und  machte  sich 
schließlich,  nach  vorübergehendem  Aufent- 
halt in  Montpellier  und  Lyon,  in  Paris  an- 
sässig, starb  aber  jung  und  ließ  den  erst 
10jährigen  Knaben  als  mittellosen  Waisen 
zurück,  der  zu  einem  Pfarrer  in  Bellevue 
bei  Paris  in  Pflege  kam,  und  hier,  ziemlich 
sich  selbst  überlassen,  in  ungebundener  Frei- 
heit aufwuchs.  Ein  schrecklicher  Unfall 
fiel  m  seine  Kinderzeit:  Die  Vernachlässi- 
gung einer  unbedeutenden  Beinwunde,  die  er 
durch  den  Stich  einer  giftigen  Fliege  er- 
halten hatte,  machte  schließlich  eine  Ampu- 
tation notwendig;  so  mußte  Diaz  mit 
einem  Holzbein  sich  durchs  Leben  schlep- 
pen! —  Die  Berufsfrage  wurde  in  dem  Sinne 
entschieden,  daß  der  16jährige  in  die  Pariser 
Porzellanfabrik  eines  gewissen  Cabanel  in 
die  Lehre  gegeben  wurde,  wo  er  mit  Dupr6, 
Raffet  und  Cabat  zusammentraf.  Dieser  an- 
regende Verkehr  half  ihm  einige  Jahre  über 
die  Misere  einer  rein  handwerklichen  Tätig- 
keit hinweg.  Als  er  diese  Abhängigkeit 
nicht  länger  auszuhalten  vermochte,  verließ 
er  seine  Stellung  und  malte  nun,  nach  kur- 
zem Unterricht  bei  Souchon,  auf  eigene 
Faust  eine  Masse  von  Bildern  zusammen, 
die  er,  durch  Vermittelung  seines  Freundes 
und  Ateliergenossen  Sigalon,  für  10  bis  16  fr. 
per  Stück  an  Käufer  kMSchlug.  Frühzeitig 
kam  D.  in  die  damals  mächtige  Strömung 
der  Romantik  hinein;  ein  begeisterter  Ver- 
ehrer Delacroix'  und  Victor  Hugo's,  griff  er 
zunächst  am  liebsten  mittelalterliche  und 
orientalische  Stoffe  auf,  malte  Odalisken, 
türkische  Kinderszenen  und  ähnliche  Dinge, 
mit  denen  er  in  den  Salons  von  1831,  1834 
und  1835  zuerst  an  die  Öffentlichkeit  trat, 
ohne  indes  besondere  Beachtung  zu  finden. 
Ober  eine  1836  ausgestellte  „Anbetung  der 
Hirten"  sprach  er  selbst  später  nur  lachend 
als  von  einem  „papier  peint".  Erst  gegen 
1840  fanden  diese  vielfach  mißglückten  Ver- 
suche einen  Abschluß,  und  D.  entdeckte  in 
sich  den  Landschafter,  der  sich  schon  in 
seinen  frühsten  Bildern  hier  und  da  in  köst- 
lich gemalten  Waldinterieurs  bei  ihm  gezeigt 
hatte.  Diese  leicht  und  prickelnd  auf  die 
Leinwand  hingesetzten  Interieurs  und  Lich- 
tungen aus  dem  Walde  von  Fontainebleau, 
auf  denen  die  zauberhaft  durch  das  Dickicht 
fallenden  Sonnenstrahlen  hier  einzelne  Par- 
tien des  Waldbodens,  dort  die  Rinde  eines 
Baumstammes  gleich  funkelnden  Juwelen 
aufblitzen  lassen,  gewannen  ihm  im  Sturm 
die  Gunst  des  Publikums.  Zu  höchster  Be- 
wunderung aber  riß  er  hin  mit  jenen  male- 
risch pikanten  Verbindungen  von  Landschaft 
und  phantastisch  -  mythologischer  Staffage, 
die  bald  Leda.  bald  Diana,  Antiope,  Gala- 
thea, Venus,  Susanna  oder  schlicht  Badende 


oder    Nymphe    geheißen,    immer  dasselbe 
Thema  variierten:  den  malerischen  Kontrast 
zwischen  dem  zart  schimmernden  Inkarnat 
nackter  jugendlicher  Mädchenkörper  u.  dem 
satten  Ton  eines  geheimnisvoll  in  die  Tiefe 
sich  verlierenden  Waldhintergmndes.  Hinfii 
ersetzt  er  auch  den  Akt  durch  das  rokoko* 
haft  zierlich  aufgeputzte  bekleidete  Figür- 
chen,  wie  in  dem  Fete  champ^re  der  Smlg 
Alex.  Young  oder  den  4  großen  Panneaux 
für  das  Schlößchen  zu  Fortoiseau,  wo  er 
dann   die   Draperie   als   lustigen  farbigen 
Effekt  ausnutzt.    Allein  auf  malerische  Ge- 
gensätze und  poetische  Stimmungswerte  aus- 
gehend, bekümmerte  D.  sich  wenig  um  ein 
exaktes  Naturstudium,  so  daß  er  jenes  Witz- 
wort  eine«  zeitgenöss.  Kritikers  wohl  recht- 
fertigte: „II  fait  porter  des  oranges  k  acs 
pommiers".   Ohne  bedeutendere  Erffudung»- 
gäbe  zu  besitzen,  weiß  D.  in  «einen  Nym- 
phen- und  Amorettenbildem  durch  rein  ma- 
lerische Mittet,  Tonfeinheiten,  die  die  Er- 
innerung an  Pmdhon  und  weiter  zurück  an 
Correggio  wachrufen,  immer  wieder  aufs 
neue  zu  fesseln.    Zu  den  reizvollsten  Fi- 
guren-Ensembles dieser  Art  gehören:  Les 
IXlaiss^;  Le  Malifice;  La  F^  au  perles 
(Louvre);  Jardin  d'amours;  Femmes  d' Al- 
ger; L' Abandon;  Venus  u.  Adonis  (Louvre, 
Smlg  Thomy  Thi*ry);  Polles  fiUes  (Louvre. 
Sammlung  Moreau-N^Iaton);   Baigneuse  et 
Amours  im  Mus.  zu  Grenoble,  und  vor  allem 
die  farbenprächtige:   „Descente   des  Boh^ 
miens"  im  Louvre.  Unmittelbar  an  die  Seite 
Corot's  und  Daubigny's  stellt  sich  D.  mit 
seinen  meist  sehr  kleinformatigen,  in  höchst 
geistvoller  Technik  ausgeführten  Landschaf- 
ten aus  dem  Walde  von  Fontainebleau.  wie 
dem  wundervollen  Waldinterieur  des  Louvre 
(Legat  Thomy  Thi*ry,  cf.  Les  Arts  1906 
No  16,  p.  23),  den  3  BUdem  der  Smlg  E. 
Cronier  in  Paris  (cf.  Les  ArU  1906,  No  47, 
p.  29  ff.),  dem  Waldinnem  der  Berliner  Na- 
tionalgal.,  dem  Bilde  der  Smlg  Amhold  in 
Berlin  (cf.  Kunst  u.  Kstler  VII  67)  tuw. 
Im  Gegensatz  zu  Daubigny  reizt  ihn  weni- 
ger das  knospende  Leben  des  Frühlings  als 
die  üppige  Pracht  des  Sommers  und  die 
Farbenglut  des  Herbstes.    Die  temperament- 
volle Art  seines  malerischen  Vortrages,  deren 
flimmernde  Wirkungen  ihn  Monticelli  am 
nächsten  kommen  lassen,  gibt  D.  seine  be- 
sondere Stellung  innerhalb  der  berühmten 
Malerschule  von  Barbizon.  Außerordentlich 
leicht  produzierend  —  ..il  peint  comme  Toisean 
chante".  sagt  Vallet  von  ihm  —  hat  D.  ein 
sehr  umfangreiches  Oeuvre  hinterlassen,  das 
allerdings  an  Qualität  nach  Mitte  der  1860er 
Jahre  merklich  einbüßt.  Die  letzten  16  Jahre 
seines  Lebens  hielt  sich  D.  von  öffentl.  Aus- 
stellungen fern,  doch  war  er  bis  in  die  1870er 
Jahre  hinein  künstlerisch  tätig;  den  Pariaer 
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Salon  beschickte  er  1860  ztim  letrtenmaL 
Die  im  Jmuw  Verfiel* 

die  Samme  von  nahezu  einer  Viertefanillion 
Fnnce.  Aach  hat  D.  einige  recht  beacbtena- 
vcrte  Utiiosiepliien  Msicflieaen,  dannMir 
ein  Albam  mit  Kinderszenen.  Der  Louvre 
verfflgt  nach  Einveridbong  der  Sammlungen 
Tbomy  Thi^  (8  Bilder).  Moreau-N^laton 
Ci  Figurendarstellungen)  und  Chauchard  (15 
Bilder)  Aber  eine  glänzende  Repräsentation 
Diaz'.  Besonders  reiche  KoUelctionen  seiner 
Bilder  besitzen  ferner  die  Museen  zn  Reims 
(10).  das  Uvatt  Fahre  in  Montpellier  (5). 
die  Sammhing  Alex.  Young  in  London  (cf. 
The  Studio  80,  p.  108  ff.)  und  das  Metro- 
politan Mtit.  in  New  Yoric;  einzelne  Ar- 
beiten die  Mus.  zu  Arras,  Bayonne,  Bor- 
deanz,  Chantilly,  Clamecy,  (jrenoble,  La  Ro- 
dbelle, Le  Pny,  LDIe,  Nancy,  Nantes,  Nizza 
Saintes  etc.  In  ausländischen  Galerien  ist 
D.  vertreten  in  der  Berliner  Nationakal,  in 
4tB  Min.  zo  Duui(;  UUkntCB  L  B«  md 
Baden-Baden  und  in  der  ▼»  Lotzbeclc'schen 
SIf  in  Mönchen;  in  LoodOB  fa  der  WaUace 
Coli,  im  Vkloria  and  AAart  Um.  «ad  to 
der  Nation.  GaU.;  femer  in  der  Art  GdL  in 
Clugfm,  im  Rcicbamo».  tmd  Stedelyk-Mm. 
SB  AsHtCffdUif  in  dir  SmhihL  Mcedsg  im 
Haag  9  BQder).  im  Art  Instit  in  C3iicago, 
im  Brooidyn  Institute,  im  Runuanzeff  Mus. 
in  Moalcan,  im  Aifccainm  n  Hdsingfora  fdMl 
im  Nationahnns.  zu  Budapest  —  D.s  ältester 
Sohn,  E  m  i  1  e  D.,  war  dHwialis  Maler,  starb 
1810^  MliMg; 


Mt.  —  lav.  mtm.  d.  lUch.  d'art  Prov., 
dv.  I.  II.  VI.  VUI.  —  Mireur,  Diet.  d 
tes  d'art.  II,  mtL  —  Dm  vgl  die  im 


Pk.  Burty.  Maftres  et  petitj  maltres,  Paris, 
a  J.  p.  806.  —  R  OB  er  B  a  1 1  u,  D.  (Lea  Art. 
cootemp.),  Paria  1877  (S.-A.  a.  d.  Gaz.  d.  B  - 
Arts  1877  I  890  ff.).  —  Bellier-Auvray, 
Dict.  gte.  I  (188S).  —  Art.  cootemp.  d.  paya  de 
Gayenne,  htkra  etc.,  Bordeaux  1880,  p.  85  ff. 
(E.  V  a  1 1  e  t).  —  V.  F  o  u  r  n  e  1.  Lea  Art.  franc. 
contemp.,  Toura  1884.  p.  280  ff.  —  B  ^  r  a  1  d  i, 
Le«  Grav.  du  19"»»  S.,  V  (1886).  —  Alb. 
Wolff.  La  Capitale  de  l'art.  1886  p.  07—111. 
»  J.  W.  M  o  1 1  e  1 1.  The  Painters  ot  Barbizon 
Ms.  OBustr.  Bloir.  ol  Great  ArU.  Landon  IMO. 

D.  C  Thomson,  Ths  Banimm  Sdtod  «I 
Mmera  etc.  London  iMk  ->  Fr.  Bftttl- 
cker.  Malerwcrt«  d.  10.  Jalnh.  T  (1801).  — 
Lance  u.  Brice,  Hist.  de  T^cole  frani;.  de 
paysage.  1001  p.  139  S.  —  Chron.  d.  Arts  1876 
p.  m  (Nekrol.);  ISH  p.  »  (NachlaS-Veratg). 
—  L'Art  I— XXIV  8.  Reg.  —  Gaz,  d.  B.-Arta. 
Table  alphab.  —  Art  et  D^coration  1007  I  108. 
110  (SnUg  Moreau-N^laton).  —  BuU.  de  la  Soc 
de  PHist.  de  l'art  frani;.  1910  p.  898  ff.  (,Xes 
4  Diaz  de  Fortoiteau").  —  Zeitachr.  f.  bild.  Kat 
XIV  (1870)  96  u.  07  ff.  (H.  Blllung).  — 
Kunstblatt  1832— 18S7,  paasim.  —  Dioslraren 
1861—1860,  passun.  —  Der  Cicerone  IV  (1912) 
190  (Abb.).  804.  —  Tbe  Studio,  vol.  40,  p.  188: 
«oL  BB^  p.  00«  (Abb.).  —  Staryc  Gody  (rassisch} 

w»  poBHfc  Aumc.  m  o»  uctM  nwK»  n. 
Afts.  1877  (mit  biogr.  Not  von  Tales  Cla- 
ratio)  tt.  d.  Ausst:  NFraaaBa.  KuDst  des  10. 


d.  Rieh,  d'art  Fror.,  Mon. 

Ve«. 

Text 

aufgef.  Ut.  U.  VoUmt4r. 

Dias  dal  Rivoro,  Francisco  (bermano, 
Jcsnitankoadjutor),  span.  Bildhauer,  titig 
n  Granada  (anscheinend  seine  Heimat). 
AU  sein  Jugendwerlc,  das  er  vor  dem  Ein- 
tritt in  d«»  Jesuitenorden  schuf,  ist  das  lAlS 
bb  IfllT  cutslandow  CborgestQld  In  dar 
legiata  von  S.  Cecilio  anzusehen.  Um  1630 
ftUirte  er  den  Hodialtar  der  Jesuitenkirche 
S.  Pakto  ans,  sowie  die  Seitciiretablan  im 
Querschiff.  Den  Hof  dieser  Colcgiata  stat- 
tete er  mit  reizvollen  Terralcottendekoratio- 


Gomez  Morenob  Gdk  da  Gnasda  (180n 
p.  886.  887,  dIS.  A.LM. 

Diaz  Robayo^  Juan,  span.  Bildhauer, 
^M«  in  Sevilla,  jriid  IM^-ABM  verachie- 
wwHHch  dort  cnilki^  dnck  InsiaB  <ttase  No« 

tizen  keinerlei  SdMilt  aof  dit  Act  adMr 

Tätigkeit  ziehen. 
Geatoso.  Arttf.  ea  ScvOla  DI  (1008)  MOL 
Dias  j  Sänchez,  Angel,  span.  Bildhauer, 
geb.  in  Madrid,  Schüler  der  dortigen  E»cueia 
Especial  de  Pintura  etc.;  debätierte  in  der 
Madrider  Kunstausst.  von  1878  mit  einem 
Medaillonportrit  Ant.  Cinovas  del  Castillo's 
u.  wurde  in  derjenigen  von  1881  primiiert 
für  seine  Statue  .^.Aquiles  herido"  (angekauft 
ffir  den  span.  Staat).  Das  Madrider  Museo 
de  Arte  Modemo  besitzt  von  ihm  die  Gtps- 
gmppe  hLss  hijas  del  Od"  (Kat  1800  p.  80 
N.  10).  Um  1000  wirkte  er  als  Lehrer  an 
der  Kunstschule  zo  ValladoUd. 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Eapafi.  del  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  188. 

Diaz  Vald<«,  Torais.  span.  Maler,  geb. 
in  Aranjuez,  Schüler  von  Viccnte  LopeE  y 
Portafia  in  Valencia;  namentlich  Itelamrt 
durch  religiAse  Miniaturmalereien,  mit  denen 
er  in  der  Madrider  Nationalausst.  1856  sowie 
hl  den  Weltansst  zu  I  ondon  1862  u.  zu  Paris 
1878  erfolgreich  vertreten  war.  Auch  als  OU 
und  Pastdiportritist  kat  er  sich  vortdthaft 
bekannt  gemacht 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espafl.  del  S. 
XIX  (1883  f.)  p.  182. 

Diaz  VaWa.  J  o  s  ^,  span.  Mater,  geb.  1827 

hl  SevilU,  t  12.  5.  1903  in  Paris.   Schüler  J. 

M.  Romero's  und  der  Kunstschule  zu  Sevffla, 

die  ihm  mehrere  Preise  verUeh,  erhielt  er 

seine  Weiterbildung  als  Stipendiat  seiner 

Heimatprovinz  an  der  Ecole  des  B.-Arts  zu 

Paria  o.  errang  dann  in  der  Madrider  Kunst- 

ansst  von  1800  einen  Staatapreis  mit  dem 

Historienbilde  ,3ntrevista  de  Dofta  Isabel 

la  Calölica  y  Don  Fernando  de  Aragon"  (an> 

gckanfl  irom  span.  Staat).  In  den  Ausst  zu 

Madrid  u.  Sevilla  (auch  in  der  Pariser  Wclt- 

aasat  von  1867)  war  er  mit  CScnrehildan  vcr- 

tnlM  (dcs«i  dM  Im  Mm.  n  Svrtti  11.8111 
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Ossorlo  y  Btraard,  Aft  E&fA  M  S. 

XIX  (1888  f.)  p.  188  f. 

Diu  d»  VUl«nu«T«,  Pedro,  span.  Makr, 
titig  in  Sevilla.  WMfer  alt  Künstler  wlt 
als  Lehrer  Zurbarans  von  Wichtigkeit;  nahm 
diesen  15.  1.  1614  für  drei  Jahre  als  Schüler 
tat  Sichere  Werke  von  der  Hand  D.S  üaA 
noch  immer  unbekannt.  Er  gehörte  «oh!  xu 
den  Anhingem  des  Ruelas,  die  Ae  Hell- 
dunkehnakrei  pflegten.  VersuchsweiM  hat 
Unterxeichneter  ihm  die  Heilung  eines  Pest- 
kranken in  der  Sakristei  de  los  Calices  der 
SevilUner  Kathedrale  zugeschrieben. 

J.  Caacalet  y  ICnfioc.  Pnodtco  de  Zar« 
baran  (Madrid  1911)  p.  IflTff.  —  A.L.llaycr. 
Die  ScviUeMT  Mdiaächah  OtU)  p.  M,  117. 

A.  L.  M. 

Dianr,  Adamo,  Miniaturmaler  französ. 
Heriomlt  in  Rom,  wo  er  1668  als  Mitglied 
4tf  Akid.  von  S.  Lact  BadtwcUber  « 

Btrtolotti,  Alt  treaew*  Bm  mt 
^  88. 

Dibard.  Pariser  Stecher.  1.  HUfte  19.  Jahrh.. 
«tacfa  ia  der  Art  des  Baaplrt  «.  der  Restau- 
ratkneaelt  &  B.  Je  PUrir  6m  Boie",  Ja 
Lecon  de  Botanique",  lerMr  tocfc  waA  Lab» 
Wafflard,  Morlet  o.  a. 

Bdraldi.  Qmaon  da      elMe^  V IML 

DIbdin,  Charles,  Amatearmaler  in  Lon- 
don, geb.  in  Southampton  1746,  f  am  96.  7. 
ttli»  beiiaaBter  abKooipoalBl  «.DraaMinnv 
•teilte  1801  in  der  Roy.  Acad.  8  engl.  Land- 
schaften aae.  Der  Stecher  John  Hill  rqtro- 
dnzicrte  eW|i  ariaer  Bilder  in  Aqaatinta. 
9  Zdchnangen  von  D.  im  Printroom  des 
Brit.  Mna.,  das.  auch  eine  Anzahl  von  Stichen 
nach  Bildniasen  D.s  von  A.  W.  Devis,  de 
Wilde  etc  .  In  der  NaL  Gallcry  aeia  Portrik 
von  Th.  Phillips. 

Redgrave,  Dict.  of  Art.  1818.  —  Gra- 
ves, Roy.  Acad.  II,  1906.  —  B  i  n  y  o  n,  Cat.  of 
Draw.  etc.  1900.  —  O'Donoahue,  Cat.  of 
cngr.  brit.  Portr.,  Brit.  Mos.  1810.  —  Cust, 
Hat.  Portr.  GaH.  1908. 

Dibdln,  Thomas  Colman,  Aquarell- 
maler in  London,  geb.  am  22.  10.  1810,  t  am 
96w  19.  18BS.  stellte  1881—88  fat  der  Roy. 
Acad.,  in  der  Brit.  Institution  etc.  Landschaf- 
ten Q.  Architekturen  aus.  Im  Printroom  des 
Brit.  Mus.  ein  Aquarell:  „Alte  Hütten",  in 
der  Nat.  GaUery  8  Landschaften,  in  der  Ber- 
liner Nat.-Galerie  (Handzekhn.)  n.  im  Mua. 
von  Sydney  Ansichten  too  Ronen.  1860  ver- 
dSeatUchte  D.  fai  LoodoB  »A  Guide  to  Waler 
O>l0Br  Painting". 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  II  (1005);  Brit. 
Inst.  1908.  —  Binyoa.  Cat.  oi  Draw.,  Brit 
Mus.  1900.  —  CM.  Ol  WatweeL  Mab,  Nak 
Galkty  1908. 

Miafiir,  Bmile  Marl«  Lc^  Land- 

aCteftsmaler.  geb.  in  Lorient  (Morbihan)  am 
&  tt.  18681  eteUte  im  PariMr  Salon  von 

ia  Kokb- 


Dibler,  Michel.  Glockengießer  in  Flens- 
borg,  t  am  14.  19.  1668,  der  berühmtcele 
ecfaiea  Handwerks  in  Schleswig-Holstein  im 
16.  Jahrh..  atig  von  1660-88.  Seine  Glocken 
mit  reichem  ReUefschmuck  in  Renaissance- 
Fonaca  waren  auch  in  Dänemark  gesacht;  sie 
fadea  sich  noch  in  Flensburg  (H.-C^eisddrche 
u.  St  Marien),  Eckwadt.  Husum.  Wiesby 
n.  aad.  Ort«.  —  Sein  Sohn  Markua  D, 
t  IM  baM  nach  eehiem  Tode  die 
GteBerei  mit  geringerem  Erfolg  weiter. 

Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Prov.  Schlesw.-Holsteia 
IIIA  p.  88  f. 

Dibold,  Theodor,  Architekt,  geb.  in 
Durlach  (Baden)  am  8.  7.  1817,  t  am  10.  5. 
1879  in  Donaneschingen,  erbaute  die  Gruft- 
Idrche  von  Neidingen  (Kkister  Mariahof), 
von  Lflbke  gerflhmt.  den  Karbbau  u.  d.  Mus. 
der  Waffenslg  in  Donauescliingcn.  den  Tor- 
ben von  Sciüo6  Hcilijeaberg,  das  Moomnent 
dee  BBiatea  von  Pflreteiiberg  bei  Badea* 
Baden  u.  a.  m. 

Wcech.  Badlsche  Blofr.  1838  Z  18S. 

INtalBiii^  a.  Jaiarfw. 

Dlcdier,  s.  Diditr. 

Dkm,  George^  UadM.  PiUhaaer  ta 
Bkailan  nni  IflBB» 

Lotsch,  Kstdenkm.  Schles.  V  (MB. 
Dioey.  Frank.  cngL  Portrtt-  o.  Genre- 
maler, t  im  Mai  IUI,  SehUer  La^6e%  n. 

Bonnat's  in  Paris,  von  1861V— 88  auf  den 
Ausst  der  London.  Roy.  Acad.  wie  auf 
aaderen  Londoner  Ausst  vertreten,  htufig 
auch  im  Pariser  Salon  (1878  „Schifertn", 
1879  J>ortr4t".  1882  „Walzer",  1886  „Non- 
chalance"). 

Bryan,  Dict.  of  Pahit  elc  1808.  —  Ora« 
ves,  R.  Acad.  Eah.  H,  MB|  Dfct  aT Aft 
1886.  —  Salonkat 

Dickt.  T..  falsch  f6r  DtekH,  Merl 

Dichter.  Michael.  Steinmetz  in  Wien, 
vollendete  1618  daa  von  NUtolaaa  Gcrkacrt 
von  Leyen  (oder  Lefth)  tmhffäig 
sene  Grabmal  Kaiser  Friedrichs  III 
Ilg  achreibt  ihm  atNii 


da,  sign.:  M.  T.  1617)  zu. 

A.  Ilg,  Ein  Grabmal  im  Stephaasdom,  Ia 
Mitt.  d.  Centr.-Coram.  XVII  UL  —  lOlt  a.  A 
Germ.  Nat.  Mus..  1900  p.  48. 

Dichtl,  Franz  Joseph,  IWiimaa 
Tapetenmaler  in  Regensburg,  17B0— Qi  aal 
SchloB  Birkenfeld  in  Bayern  t&tig. 

Kstdenkm.  Bayern  III  Heft  6  p.  16. 

Dkhti  (Diehtel,  D^fchtO.  Martia,  tia 


noch  recht  undeutlicher  Maler  und  Kupfer- 
mcher  dee  17.  Jahrimoderts,  der  aanwntücfc 
nwnncff  nna  wien  geww  an  naoea 
scheint.  Insbesondere  rührt  eine  Anzahl  sd- 
teuer  Schabknnatiilitter  von  ihm  her,  die  la 


ans. 

Ballier-Attvrajr«  Dkt 


gehören.  Sie  sind  meist  mit  „MDicbtl  fe." 
oder  Jd.  Dichtl  pinxit  et  fecit" 
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zeichnet  10  »olcher  SchabkunstbUtter,  dar- 
nntcr  du  SdbrtMkink  des  Künstler»,  du 
Fortrit  dM  «v  Laale  tiageiidcn  Wiener 
Narren  Caspar  Egkher,  „der  durchaus  hat 
Kdnlg  in  Pokn  wtnlen  woUcn",  das  Bildnis 
4m  JtVMriM  Hapflar»  Stadtgericbtsasseason 
in  Namberg»  wohl  ans  dessen  Todesjahr  1672, 
o.  mehrere  genrdiafte  Darstellungen.  AuBer- 
4bb  glanbt  Andrcacn  D.  mit  Wahrachetnlich- 
Iceit  das  in  Schabkunst  ausgefOhrte  Bildnis 
des  nümberg.  Bildhauers  u.  Eisenschneiders 
Nikolaus  Resch  von  1098  zuadireiben  so 
dürfen,  doch  lißt  sich  nach  der  Ansicht  des 
Unterzeichneten  das  darauf  bcfindL  Mono» 
nur  schlecht  al»  M.  D.  aallfiMn  und 


bereits  Andresen  hebt  Terror,  daS  dia  Ifaoiar 
der  Schabarbctt  hier  etwu  wob  t)M  Alf  Al^ 
lllhinilifl  habe.  Sicher  ist  dagegen  das 
graphische  Werk  D.s  um  «in  Schwanloaist- 
blatt  zu  erweitern,  das  Mk  in  der  Paotr- 
schcn  Porträt?  am  mlung  (Bestandteil  der 
Mcrikebchan  .Sammhing  im  Genny.  Mns.  an 
NQrnhcrg)  batodtl«  Äa  lit  daa  PnflMMais 
(aadi  rechts)  einer  jungen  Dame  mit  bloBem 
BaK  ^  nchta  oben  die  Baaeichn.  MÜDiditl 
f  aafwaial:  19  mm  Wak  «.  «  m  hodk. 
Nagler  (Monogr.  IV  No  1788)  raeint,  sefae 
Sdialtlouistblittar  seien  nur  toq  mittebnißi- 
«V  AfWt;  aach  Madftn,  «a  IMerzeich- 
neter  bisher  an  Gesicht  bekommen  hat,  ist 
p.  jedoch  kflnstlerische  Auffassung  u.  treff- 
rrschnng  der  Technik  nicht  abso- 
—  Bildnisse  und  vor  allem  Genre- 

 r,  die  sich  x.  T.  durdi  Lichteffekte  ans- 

aaidiMten,  und  unter  denen  namentlich  einige 
Köchenstflcke  gerühmt  werden,  bildeten  wohl 
glich  das  Gros  seiner  Gemälde,  von  denen 
aldi  dne  ganze  Reihe  bezeichneter  Stücke  in 
verschiedenen  Sammlungen  erhalten  hat.  so 
die  Halbfiguren  eines  Iheren.  bärtigen  Mai- 
nes und  einer  alten  Frau  in  roter  Jacke  von 
1670.  sowie  ein  kranker,  allar  Maas  nh 
einer  Krücke  fai  der  Hand,  Ualer  In  aln 
Mann  ond  ein  altes  Weib,  zu  beiden  Seiten 
Kinder  und  ein  Hnnd,  dat  1661«  in  der 
Gakrk  NostHs  an  Frag;  SehwiUadwrBnMr 
ond  Sdiwäbische  Bäuerin,  dat  1600,  in  der 
Oiwlkkiimml  das  fimdBentlialsdicn  Mus. 
M  TtiiwainMtatt  «.  a.  ■.  Aadi  in  der 
Rcsidena  in  Salzburg  befinden  sich  (nach 
MitteO.  Haaa  'Hctac^s)  zwei  ckaratogistisdie 

Ksttopogr.  XIII  reproduziert  wird.  Eine 
^^^^BMldlnngjMei^^ 

»icht  erfolgt. 

Fülli.  AUg.  ICtlerlex.  II  «a,8l&  — Nag- 
ler. Kstfcftea.  III  aeS:  IV  41  tt.  Moomt.  IV 
Mb  im  —  Weigels  Knnstkat  (LdMig 
I  No  aai74-78.  —  A  n  d  r  e  s  e  n.  Der 
P>Gr.  V  M  f.  -  Mlraar,  Olct 


des  ventes  d'art  1901  ff.  (unter  Dichtl,  Mart..  ^. 
IMcht,  Jeaa).  —  Th.  v.  Frimmel,  Kleine 
Galeriestud.  I.  Folge  S5.  »0;  II.  F.  96,  71  7»; 
III.  F.  8.  Kap.  e&-67.  —  Kunstchroo..  N.  F.  II 
898.  —  Repert.  f.  Knnstw.  XIV  2M:  XIX  116. 
—  Kat.  d.  Gemildesammlg  d.  Amalienstifts  ia 
Dessau  (18T7)  p.  16.  —  Fahrer  dtirdi  d.  Ge- 
mäldegalerie zu  Hermannstadt  (IBOQ)  p.  94.  — 
Vara.  d.  GtML  Nostitsschni  GiBiMjy  il>rii  Im 
Frag  (1MB)  f.  H  1  .  TK  Bmmf9, 

Dick,   Alexander  L.,  Kupferstecher, 

?(b.  in  Schottland  um  IflOQ.  f  1806  in  New 
«oUa  er  IM  gafamaB  war  «.  da 
ausgebreitetes  C>eschift  gegründet  hatte.  D. 
hat  zweifellos  selbst  gestodien,  aber  aach 
viele  andere  Kupferstecher  bcsdiiftigt,  ottd 
da  alle  von  ihm  herausgegebenen  Blätter  nur 
seinen  Namen  tragen,  ist  es  unmöglich,  seine 
eigenen  Arbeiten  festzustellen. 

Staaff  er.  Aflseric.  Eagr.  —  W.  S.  Baker, 
Aassrfe.  Eagr.  H.  R.  SHUt. 

Didc,  David.  Maler,  geb.  1660  (getauft 
am  88.  IS.)  in  Bern,  t  das.  1701  oder  1708. 
Nack  daa  Urteil  eines  Zeitgenossen  besal 
er  „viele  technische  Fertigkeit,  aber  wenig 
Erfindungsgabe,  daher  er  sich  häufiger  Pla- 
giate schuldig  auekte".  Das  Histor.  Mus. 
in  Bern  besitzt  von  ihm  ein  großes  (jemälde 
„Der  Zaiiltag  des  Bsuamtes"  mit  vielen 
acHlMBia.  FMrtlkapfen  (bes.  u.  dat  1687); 
weitere  Bilder  Da»  z.  B.  eine  schlafende 
Venus,  werden  im  Kat  der  Bemer  Knnat- 
ansst  1804  aufgeführt;  das.  steht  auch  die 
oben  zitierte  CJiarakteriatik.  D.  war  vial> 
leicht  Vater  des  Job.  Fkan  D. 

FQBH,  Kitlerlex.,  2.  H  I  IIHL  —  BrSB^ 
Schweiz.  Kstlcriex.  I  190Bw 

Dlel^  Franz  Anton,  schwäb.  Rokoko- 
maler, geb.  in  Isny  (Wflrttemb^  kbia  ki 
der  8.  Hüfte  des  18.  Jahik. 
hofUrche  in  Isny  (Württemb.), 
kcn  17M;  KkMterUrche  vm  St  Gal«: 
fassende  BautwIeiUHg  dar  Mahifelm  ki  der 
Kuppel  und  im  Othmarschor,  ein  Altarbild, 
1774;  Kirchen  von  SL  Fklen  «md  WaldUrck 
(Kt  9t  Gailea).  DadnsM 
kirche  in  Zeil  (Württemberg. 
Irirch),  Deckenfresken  1788. 

Warttemh.  Vierteljahrsh.  N.  F.  Ii  (1908)  SL 
—  Brun.  Sdiweizer.  Kstlericx.  I  861.  — 
Keppler.  Wfirttembergs  Urdd.  Kunataltert., 
1888  fl  «L  —  Pik.  ga&diito  van  St  Gajka 
p.  14  «.  Am.  ml  iflk  /Vsf «P. 

Dick,  Johann  Franz.  Maler  in  Bern 
(vietL  Sohn  d.  David  D.),  geUuft  29.  5.  IflBT, 
t  Februar  1768. 
Brun.  Schweis.  Kstleriex.  I  (1806). 
Dkk.  Karl.  Maler,  geb.  16.  4.  1884  kl 
Niedoreggcnen  (Baden),  lebt  in  Basel,  Schü- 
ler W.  Bahnen  ki  Flnran  n.  J.  P.  Lanrens' 
an  d.  Acad.  Jnttaa  !■  Paria,  «o  «r  aack 
spiter  eine  Zeit  lang  selbständig  arbeitete. 
Sdna  vwwkgead  figttrUcken  Bildar  (Bild- 
niaae.  Akte.  ckMiM  tandwkaü»!)  aldMa 
D.  in  Zürich  u.  Baad  ans;  das.  befindet  sich 
mchftres  in  Piitalbaaiüi,  ein  kokirist  bcack> 
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Dick  —  Dkktlt 


in  d.  Offentl.  Knnstsa 
Cicerone  (Zeitichr.)  1900  p.  80B.  —  Die  K«Wt 

XXI  94  —  Miltlgn  d.  Kitler«.  M.  W. 

IMck,  Peter  Rudolf,  Makr,  geb.  7.  L 
ITM  Ib  KsMd»  lii  SoIhi  4ct  mm  Bcni  ftan^ 

Blenden  HofbBchsenm  achers  Hans  Rndolf 
D,  t  ^  17(18  üi  Bern,  wo  er  seit  1721 
lAilidg  gewwidtii  war.  An  fBL  S.  1781  fer- 
tigte er  die  jetzt  in  Berner  Privatbes.  be- 
findliche  Kopie  einer  nachmals  zerstörten 
FlMMdounalerei  Niki.  Manuel  Deutschs. 

Bf«%.  jtchwth.  KMkriex.  I  (Mt).  -  Ba- 
pcrt;  f.  Kitw.  m-t. 

Dick,    Rudolf,    Österreich.  Architekt, 

8 :b.  6.  4.  1861  in  Wien,  f  9.  8.  1910  das. 
.  rtuatite  «B  dar  Mha.  HodNdmiB  Ib 

Wien  und  an  der  Ecole  de«;  beaux  arts  in 
Parts  (unter  PaK«U'  188?  beteiligte  er  sich 
■I  Är  KOBÜWrNBB  für  (He  Vollendnng  der 
Mailin(kr  Domfassade  und  erhielt  1889  bei 
der  »weiten  (engeren)  Konkurrenz  einen 
S.  Praii.  In  Wien  baute  D.  n.  a.  die  Palaia 
Ritter  von  Scanavi  und  Egon  Müller  am 
Brahmsplatze,  das  Haus  des  Wiener  Kauf- 
minnisctea  Vereins  (180B— 93),  das  MaWB- 
leum  Rappaport  am  Zentralfriedhofe  usw. 
Wichtig  sind  auch  seine  unausgeführt  ge- 
bliebenen Projekte,  so  für  ein  Museum  igyp- 
ti  scher  Altertümer  in  Kairo,  für  das  Bürfer- 
spitalfonds-Haus  in  der  KimthnerstraBe  in 
Wien,  für  eine  Universitit  in  Kalifornien, 
für  da«  Kaiser  Frans  Joscf-Stadtninsettm  io 
Wien,  für  eine  Kathedrale  Ib  PMraa,  fir  die 
Kirche  auf  dem  Wiener  Zentralfriedhof, 
Iflr  dB«  Huthi*"**  in  Boenoa-Aires  u.  a.  m. 
Bd  i<iBeB  BtwiCB  xnA  SuIwBiIbb  bevor» 
zugt  er  modernisierte  Italien.  Rcnaissance- 
oad  Barockfonncnj  die  Ckaamtkompoaition 


stark  durch  Otto  Wagner  beeinflußt. 

Eisenberg,  Das  gei.Mige  Wien,  1898.  — 
Kosel,  Deutsch-^sterr.  Künstler.  I  (1902).  — 
DreBler,  Kstjahrb.,  1900  1911/12.  —  K  o  r  t  z. 
Wien  am  Anfang  d.  80.  Jahrh..  II  (1908)  22,  820 

—  Boito,  n  Duomo  di  Milano,  18^  p.  272,  276. 

—  Architekton.  Rundschau.  X  (1894)  T.  62.  — 
Der  Afdriickt.  III  (1807)  40  T.  73.  74;  IV  (1808) 
ITT.  m-,  VI  (1900)  6  T.  18:  VIII  (1908)  8S  T.  82; 
XI  £1008)  T.  «-8;  XVIl  (WD  A  -Mu 
der  Wwa.  Kstkrgenosseascftalt.  Oiiar  MM. 

Didc,  Thomas,  engl.  Stecher,  19.  Jahrb., 
üadi  dieBlitter  JPauhu  in  Athen  predigend" 
BaffMft  KattoB  u.  MThonorrla  nil  mbi 
des  Cyrus"  nach  Rubens  für  die  „En- 
meiimBk  after  tfae  best  Pictures  of  the  (>reat 
MadM",  Londni,  IStt;  lancr  4as  Pwtril 
von  A.  Maconodlie  (Lord  MmtowlHBlr) 
nadi  Raebum. 

SellBee  voogt,  Cat.  d.  Estamp.  d'apr^ 
Rubens,  1S78  p.  d45  -  Weigcl's  Kstkstsl. 
Leipzig.  1888  ff.  II  nS63.  «  Ott,  of  &W 
Brit.  Mos.  III  (1912)  134. 
Dick,  s.  auch  Dyck. 

Bvert  IlMidir,  bm 


inungsbuch  der  Bremer  MartimldrGhiB 
von  leOö  bis  1622  mit  PortdBI^  PlBCdea  «. 

Chorstühlen  beschiftigt. 
Pocke,  Brem.  Werkm.,  1800  p.  48.     Kt.  L. 

DkiBiib  Bamdonia  vaB,  Kimelichrri» 
Bar  BBd  BMactBittwer  bb  Oemt^  afbdtete  wC^t 

für  die  Kirchen  in  Ostflandem:  1647  u.  16C6 
8  Altire  fftr  St-Bavo,  Gent;  1664  Hauptaltar 
Mr  8ti  MarthHAI^hBr^iei,  GcBts  UBV  Cho^ 
gcstfihl  für  die  Kirche  von  Belade;  1000 
Bciditstnhl  für  die  KirclM  von 
(«OB  iMckv  Vom  «dB  dl 
LoochridO;  IM  OrtlfhlBSS  in 
Kirche. 

Kervyn  de  Volkaersbeke,  Egiises  de 
Gand  II.  —  F.  de  Pott  er,  Gesch.  der  ^e- 
meenten  v.  Oott-Vlaanderen  (pautm).  —  ThdI. 
de  la  soc.  d'hisL  et  d'ardi.,  Gand  1901  p.  6B. 

Didoele,  Gillis  I  van,  Bildhauer  in  Gent, 
erwähnt  seit  1481,  t  vor  90.  5.  1613.  Nachdem 
er  eiBiie  Jdve  da  Kunstschreiner  gearbeitet 
hatte,  wurde  er  am  6-  H.  1404  Meister  in  der 
Btldbauergilde.  14äd— 99  war  er  „vinder"  in 
seinem  Kirchspiel;  1489  bürgte  er  für  den 
Bildhauer  Hendric  Frederic;  1606  war  bei 
ihm  als  Lehr  junge  Bastiaen  Crop,  den  man 
auch  als  Bildhauer  kennt  Werke:  1488  Lett- 
ner für  die  K^>eUe  Notrc  Derne  ten  Kerae- 
laere;  1487  Portal  von  groScm  Umfang  im 
Innern  der  Dominikanerldrdie  (oder  der 
Pc«ckcBrs);  IM»  wkhtiie  Arbdtea  im  Klo- 
ster Sie  Cläre  in  GtaArnggt  bd  GmU 

52  CTiorstühlc  mit  Baldachinen,  versiert  mit 
Figuren  von  Minnemi  Frauen»  TkrcB  aad 
aadareB  GeteuMBdcB;  da  Ldteer  Bdt  Vf- 
guren  von  Heiligen  und  Propheten,  wie  im 
Augustineroratorium,  darüber  (Christus  am 
Rran  aBliiinB  IMb  mA  Jdkmmm  d.  T.; 
eine  hl.  Gera,  8  andere  Statuetten  und  ein 
Ideines  TabemakeL  D.  wohnte  in  Gent  am 
Brabantdam.  Seine  Söhne  Jan  (aus  1.  Ehe), 
Pieter,  Olivier  und  Lievin  (aus  8.  Ehe)  folg- 
ten dem  Berufe  ihres  Vaters.  Sein  Bruder 
J  a  n  I  wird  MtU-M  ihrmik  «irthd  ab 
Bfirge  ffir  D. 

de  Busseber,  Matres  IT.  —  Blogr.  aat. 
de  Belg.  VII  1878  (m.  falsch.  Mitt.  über  Jan  II. 
van  D.).  —  Marchai.  La  sculpture  (1806) 
p.  888.  —  Van  der  Haeghen,  M^tn.  sur  des 
doc.  faux  (1880)  p.  60.  —  Notizen  a.  Genter  Ar- 
chiven. V.  vom  der  Haegken. 

PidwHGiiHjU  T„  SahndeaJanlXD.. 
wird  ttH  IjdnllBf  als  KBadichreiBer  in 
G«it  D.  ist  vielleicht  der  „Gilles  de  Dicsq, 
de  am  stU  taillaor  dfinaigea,  aatil  da  Gaad", 
der  1648  ia  VriiBiwaii  anvtta«  wiri. 

Rev.  oniv.  die  Alla  X  8W  9M.  —  Not  a. 
Onter  Ardiiven.  V.  vm  der  Haeghen. 

Dickale,  Jacques  van,  Bildhauer  aus 
Flaadcm»  ia  Douai  wohnhaft;  er  rhidt 
1008/10  den  Anftrag ,  daea  Plaa  ta  Hefm 
IBr  das  Tafelwerk  über  dem  Kanonikerge- 
dflhl  in  der  KoUegiatskirdie  St-Am«  in  Dooai. 

Marefcai  La  scdl^lBM  CttMilb  f^i  MOl 
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Pickrlr.  J  a  n  I  v.,  ».  Dickeit,  Gill.  1  v. 

Dkkek.  Jan  II  van.  Sohn  des  Gilfis  I 
IX,  Bidhancr  in  Gent,  erwähnt  14^—1000 
et  vor  «.  S.  1680).  Zuerst  mg  ab  Kaiut- 
idireiaer  wird  er  m  4.  7.  Ut9  M«lMcr  der 
Bildhauersilde.  Im  selben  Jahr  nahm  er 
CopUn  de  Joocfae  ab  Lthtjuiigwi  auf.  1107 
wurde  er  aadi  Meister  der  hoatbreker« 
(Holrverkinfer).  1512/1  ■!  w.ir  er  Ge-chwi,riier 
d«r  BildlHHMr.  Werke:  lö03  Arbeit  an  der 
Ortd  In  Sl-J«B  In  G«it  (On  vcm  den  Bü- 

dcr^türmcrn  zerstört);  1508  3  Chor^tühV  in 
St-Martin  in  Gent;  1018  AlUrtürea  in  Notre 
DtM  in  St  PtoMr  bei  <kat  D.  hhtu»tt 
2  Söhne:  Jan  TTI,  Kunstschreiner  in  Gent, 
laaO-^  erwähnt«  und  Giüts  II  (s.  o.). 

Marchai.  La  soi^tinc  (1806).  p.  88S. 
Van  der  Haeg^hen,  Uim.  aur  de«  doc.  faitx 
(18B0),  p.  48.  60;  La  corp.  de»  peiotret  .  .  de 
Gand  (IflOe^  9.  1«^  IM,  UB^  111.  —  Not  a. 
Ganter  Aiciuvcn.  f^.  MM  itt  ffMsftMi 

Dicfcdkt,  Lieven  van.  Sohn  des  Gillts  I 
D-,  Kunstschreiner  and  Bildhaner  in  Gent. 
1S03— 1521  erwihnt  Arbeitet  mit  seinem 
Vater  1606  im  Kloster  Ste  Gare.  1511—21 
verschiedene  Werke  im  Kloster  Nonnenboach. 

Marchai,  La  scidptare  (18B6).  P-  M.  — 
Hot.  a.  Gcnifr  Archivpn      V.  van  der  Har^hm. 

Dktebb  Olivier  van,  Sohn  des  Gilüa  I 
t>^  BiMhäner  in  Gcn^  wM  am  M.  IBQt 

Meister,  1508  als  t  erwähnt. 
Van  der  Haeghen,  M6m.  sur  des  doc 

iMB  (1800),  p.  n. 

IMckele,  Pifter  vav,  Sohn  de«;  Cilli"?  I 
D.,  Kunstschreincr  und  Bildhauer  in  Gfnf, 

1505  -  20  erwihnt.  Arbeitet  mit  seinem  Vater 

1506  im  Kloster  Ste  Gare.  Auf  seine  Bitte 
nimmt  der  Bildhaocr  Michiel  Hebscaep  1614 
Hanackin  van  Hcndt^  Sohn  des  Jan.  ab 

Marehal,  La  sctdptme  (1806),  p.  888.  — 

Not.  a.  (jcnter  Archiven,    y.  vn  itr  Baegken. 

DldDHUBinn,  Johann  Rudolf,  Schwei- 
■CT  n^naiannawr  wm  i^wisTvcnegar, 

1TO9  m  Zürich,  f  ISS-I,  arbeitete  rtier'^t 
in  fremden  Verlagsgeschäiten  (Orell,  Füflii 
«.  Co.  in  Zarich.  seit  1617  Birmann  u.  Hdbcr 
in  Basel)  u.  gründete  spiter  in  Zürich  ein 
Verlagageschift  in  kolorierten  Scbweizer- 
awiihtei  n.  Koatümbildem.  —  Auck  aaina 
Kinder  waren  Künstler-  Johann  Kaspar 
D.,  geb.  1823  in  Zürich,  f  das.  23.  8.  186L 
war  Landschaftsmaler.  ScUHCT  J.  J.  UMcVa 
in  Zürich,  seit  1848  in  Latisanne,  radierte  u. 
malte  in  Ol  u.  Aquarell;  seit  1844  hinderte 
ihn  ein  GeUmkidcn  an  weiterer  Arbeit. 
Rudolf  D.,  Panoramazeichner  und  Kunst- 
vcrieger,  geb.  1839  in  Zflikh.  f  das.  8.  1. 
1888,  zeichnete  u.  stach  in  Aquatinta  meh> 
rare  hundert  Platten  kktaen  Fonaats,  oMict 

Schwester  Anna  D.  in  Aquarell  kolorierte. 
Er  übernahm  den  Verlag  des  Vaters. 


iL  Appenzeller  in  Bnio's  Schweis.  Kal- 
lerlex.  I  1906. 
Didaana»  K  a  t  e.  s.  PemguU,  K. 
StdanaaSi  &»  vaa  EMnadtn  CDkt  dca 

Art  IV)  ßUschlkh  als  Stecher  eines  Por- 
träts des  Didrtcra  John  Gay  genannt,  das, 
von  B.  DbÜnaen  vetkgl.  %«bi  P.  Ky«e  naeh 

W.  Aikman  gestochen  wurde. 

Dickert,  Georg,  Tiermaler  in  München, 
geb.  am  10.  6.  1856  in  Königsberg  i.  Pr.» 
t  am  29.  8.  1904  in  Partenkirchen,  Schflkr 
der  Königsberger  u.  der  Karlsrulier  Akad. 
naier  Schdoleber  u.  Baisd;  adaa  Spezialitit 
waren  Hühner,  mit  denen  er  «  a  auf  den 
Ausst  von  Königsberg  u.  Berlin  1891  u.  auf 
der  lalMMtioaakn  an  Wien  1804  ver- 
treten war.  In  der  neuen  Pinakothek  in 
Mflncbea  sein  (3emSlde  „Nachmittagsruhe**. 

Singer.   Kstlerlcx.    \m.    Nachtr.   —  Dia 

chfisd.  Kst,  III  (iöuö/7)         }U\  4  p.  V. 

Dickhart,  Nikolaus,  Bildh.  in  Mainz, 
seit  1508  nachweisbar,  f  16S4;  schuf  1610— 
1614  in  Darmstadt  das  Grabmal  der  Prinaea- 
sin  Marie  von  ^aunachwcig  in  der  Stadl- 
kirche; Schrohe  schreibt  D.  achrcra  Gt^ 
miler  und  Altire  im  Mahner  Don  an. 

Schrohe,  Aufsitm  att  anr  Mrianir  Sal» 

gesch.  1912  p.  2:^. 

Diddnaon,  J.  Reed,  Maler  in  London, 
beschickte  von  1870  bb  1881  die  Roy.  Aca- 
demy,  noch  6fter  und  adion  seit  1867  dte 
Su£k>lk  Street  QOL  arit  GaniaUlten  ttn4 
Landschaften. 

Gravea.  Dlct  «I  Art  IM}  Sogr.  Acatav 
II  (1O06).   

Diddnaon,  Lowes  Cato,  Poi tritniafcr 
in  London,  geh  1819,  t  1908,  stellte  in  der 
Roy.  Acad.  1848—91  eiac  lange  Reibe  von 
Bildnissen  aus,  i&t  anf  teine  groBe  Bdieb^ 

heit  fchlirßen  läBt     Außer  Kinder-  und  Da- 

menportrita  (Lady  Cecüia  Bingham,  1868; 
Lady  Aahlwrlen,  18H)  maHe  er  vor  allaa 

Gelehrte,  Politiker  u.  Offiziere,  $0  den  Prin- 
zen von  Wales  als  Obersten  der  roten  Ho- 
aaran  (1M8>;  den  Stubmann  KicM  Cbb- 

den  für  die  National  Portrait  Call  (1870): 
den  Rev.  Thomas  Binney  für  die  „Memorial 
fbX*;  Sir  William  Thomson  n.  Rev.  Dr. 
Cookson  für  St.  Peter's  Collepc,  Cambridge; 
George  Bentbam  für  die  Linnean  Society 
(UVl);  W.  E.  Gladstone  für  die  Bibliotheic 
de?  Liverpool  College,  1875;  den  K'anzler 
Lord  Cairns  für  Tnnity  CoUege,  Dublin; 
General  Gordon  in  K Hartum;  den  Zoologen 
F.  W.  Hope  für  das  University  Mus.  Oxford 
u.  a.  m.  Zeichnungen  von  ihm  im  Brit.  Mus. 
(Attsst  1919  von  Neuerwerbungen).  D.  war 
auch  als  Lithograph  titig,  gab  u.  a.  die  Bild- 
nisserie: Hofdamen  der  Königin  Victoria 
heraus  (1869). 

Graves.  Roy.  Acad.  Exh.  II.  1905.  — 
Cost,  Nat.  Portr.  Gan.,  19QS  p.  90B  (Abb.)  — 
Cat.  of  Emt.  FOfftr.  Brit  Mos.  I JISOU  Mit 

II  (1910) mTwi  m  mm sn.  rnni «, 

8U,0Q6. 
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Didintoo,  William,  engl.  Architekt, 
1071—^  nach  Sir  Christ.  Wren's  Plinai  den 
Bu  der  Londoner  St  Bride'a-Kirche  leitete 
und  ru  Anfang  des  18.  Jahrh.  als  Bau-Inspek- 
tor der  Westminster- Abtei  fungierte,  zu  deren 
Nordportal- Rose  (Verglasung  datiert  CT 
den  Entwurf  gezeichnet  haben  soIL 

Redf  ravc,  Dict.  of  Art-,  1878.  —  Mack- 
aBr4«b  Wmt»  Cttr  Okmmm 


DicUnson,  William,  engt  Kopterstecher- 
nnd  SchabkäMtkr,  geh.  1749  io  Loodoo. 
t  ia  Sammar  IM  mralSdi  !■  Ptek. 

Schon  1787  von  der  Society  of  Arts  durch 
dae  Primie  ■iinf  wkhnn  nud  170B— 1778 
is  4CB  AHMMHMi0Bi  4v  90Cm  of  Aftirti  Mit 

Zeichnungen  und  Schabknnstblättem  Ter- 
trctcn«  er  1778  •eine  Kupferdmcke 

«nter  eigöer  Londoner  Verlagsadreaat  (1778 
^tcfafield  Street"  u-  „Norfolk  Street",  — 
1774  »HenrietU  Street.  Covent  Garden")  er- 
scheinen zu  lassen  und  signierte  hlmaf  leh 
1776  seine  Kupferstichpublikationen  gemein- 
sam mit  Thomas  Watson.  Mit  letzterem 
mtUmitt  er  1779  in  der  New  Bood  Street 
einen  regnliren  Kupfcrstichhandel  o.  Ktmst- 
vcrlag,  den  er  nach  Wataon's  Tod  (1781) 
wiederum  allein  weiterfflhrte.  u.  zwar  bis 
etwa  1794  oder  1796,  sn  weldier  Zeit  er  von 
London  nach  Paris  überaiedeHe.  Von  dort 
•tti  beacfaickte  er  auch  weiteriiin  den  Lon- 
doocr  Ktmstmarkt  (Verlag  von  Colnaghi 
u.  a.)  mit  Schabknnstbllttem'  n.  Pnnktier- 
stichen,  bis  er  um  1817  (bezw.  schon  einige 
Zeit  vorher)  nach  England  zurückkehrte,  wo 
er  dann  bis  1880  als  Einwohner  des  Londoner 
Themse-Vororts  Twickenlnm  nachweisbar 
iit  Seine  letzten  Lebemjahre  edMiBt  der 
n  JdbK  aH  geirorteM  KMtar  wMumm 

in  Paris  verbracht  zu  haben.  —  SdM  ftMl^ 
•ten  biaher  bdaant  tewrotdeoc«  AfWiM, 
die  besw*  deilsrtHi  ScfeeftkwMfe* 
portrits  des  Kiiri|i  Georg  IL  v.  England 
tt.  dea  MaieraJiBW»  Wocedrie  (beide  nadi 

als  fertigen  Meister  seiner  Kunst  Woüger 
gelungen  als  diese  kraftvoll  belebten  M ianer- 


tlich  die  nach  GemSlden  Sir  J.  Rey- 
die  bei  sehr  gesdiickter  Bdiandhug 
ov  locBCB  nnmipnnMV  fB>  n,  ■■i  ven 
Portrlt  der  Mrs  Matthew  von  1780)  in  den 
nicht  mit  der  nötigen  Delikatesae  der  Ton- 
abstufungen  durchgefflbrtca  mihimnrtilU  ii 
selbst  bittfig  etwas  flach  wirken.  Aus  dem 
bei  Chaloner  Smith  fast  voUzUüig  znsam- 
mengestdhen  Scfaabknnat-Portritoenvre  D-s 
sind  noch  hervorzuheben  die  BOdniaae  des 
Sir  Watkin  Lewis  (1778  nach  eigener 
Zeichnung  ausgcfBhrt),  dar  Kaberin  Katha- 
rina II.  (1773,  nach  einem  mas.  Origtnal- 
bUde  im  Bes.  des  Baron  Dimsdak^  Abb.  bei 
RoniMigp  II  m  N.  80),  dM  Sir  Kl*. 


Fletcher  (1774,  nach  Reynolds),  des  Dr.  Th. 
Percy  u.  der  Damen  Jane  Duchess  of  Gordon 
u.  Mrs  Pelham  (1776,  nach  Rejmolds),  der 
Singerin  MUe  Saint  -  Haberti  (1778,  nach 
Reynolds),  des  Bischofs  Edmund  Law  (1777, 
nach  Romney),  Sir  J.  Fieiding'B  (1778,  nach 
Peters),  Diana  Lady  Croabie's  u.  Atig.  Kep- 
pd's  (1779,  nach  Reynolds  bezw.  Ronuey), 
Sir  G.  Rodney's  u.  der  EUz.  Conntcss  of 
Derby  (1780,  nach  Reynolds),  König 
Georgs  HI.  (1781,  nadi  Reynolds,  mit  Th. 
Watson  gemeinsam  sign.),  Sir  Ch.  Hardy's 
(1781.  uch  Romney)  u.  Lord  Sok 
(11801  nech  Reynolds);  aodiMi,  d»  i 
Jahren  1783—1790  überhaupt  keint 
knaatblitter  D,a  n 


(1791,  nach  Reynolds)  tmd  Charles  Grey'i 
C17M,  nach  Uwrcoc^,  aowie  die  im  Paria 
nach  Omilii«  Wnm^  Crdrtrd^ 

Portrits  der  Mme  TaUeyrand,  der  Cc 
Murat  u.  der  Omtesae  Zamoiaka  (letzt  voa 
1808),  des  Ktaiga  Friedrich  Angast  I.  voa 

Sachsen  (1811)  n.  Kaiser  Napoleons  a815. 
—  bei  Botircard  noch  ein  in  Farben  gedr. 
Napoleon  -  Bildnis  D.a  nadi  Baraa  äw); 
endlich  die  wiederum  in  London  aoagcst 
Bildnisse  des  Sir  Rob.  Peel  (1818,  nach 
Northcote)  u.  der  Mrs  Harriet 
geb.  Dutens  (nach  Reynolds,  D. 
bei  Chaloner  Smith  IV  1799  N.  88).  Von 
seinen  bd  (Aaloner  Smitfi  nicht  tatdi^ 
sichtigten  Mezzotinto-Reproduktionen  nach 
(«enregemälden  etc.  seien  erwihnt:  „Children 
plqring"  nach  Jac.  Amigoni  (1774),  „Aristi- 
des**  nach  AngeL  KaufiEmann  (1774)  und 
„Madness"  nach  R.  E.  Ptne  OTTS).  Sdt 
1779  vcröfFentlichte  er  außerdem  eine  groSe 
Anzahl  s.  T.  fifrnhlndig  fai  Panktiemiaiiier 


und  AquarenadchnungcS  B,  W.  Bunbury's, 
darunter  ab  HaaptbUttv  JUchmood  HUT 
n.  „Ommnadamif  (IIHO,  „The  Gtrdens  «f 

Carleton  House"  a784)  u.  die  1804  datier- 
ten Bihler  .»Savoy"  and  MToscany"  (beide 


gen  dagegen  „W.  Diddnson  excudit"  ohne 
Angabe  der  eigcntL  Stecher,  so  dafi  seine 

-  «  mm»       m     «   ■  «-  -  *  -  -    -         -  -  «  ■ 

e^eHBano.  jin^asm  WH  ■■■■i  acDKr 

lagsgebilfen  nicht  md^  mit  Sicherhdt  zu 
trennen  sind).  In  PunkHermanier  stach  er 
fernerhin  Blitter  wie  „Of  sodi  is  the  Kfaig- 
dom  of  (Jod"  nach  Peters  (1784),  J>erdita" 
u.  „Matemal  Affection"  nach  Reynolds,  so- 
wie AngeL  Kaafihnanns  Doppelportrit  „Dm> 
chess  of  Devonshire  and  Viscountess  Dun- 
cannoo"  (1782).  C.  Knighfs  Medaillonbilder 
„Friendship"  und  „TIm  Love  Letter",  veiw 
schiedene  Blitftn-  nach  Korapositiooen  Emma 
Crcivc's  C»Bdncation"  etc.  cf.  Dodd's  BriL 
Mna^Mscr.)  u.  a.  mehr. 

T.D»d4Mi8M0hsef 
MO  (Mmt.  Ii  Mt 


Dickmann 


—  Dicksee 


—  AnnaU  of  the  Fioe  Axts  1817—1890.  — 
Graves.  The  Soc.  of  Art.  (1907).  —  Dict.  of 
Kat.  Btogr.  (1906).  —  W.  G.  Menziei.  in 
„The  Cbnnoisaeur"  vol.  21  (1906)  p.  107  ff.  (mit 
Abb.);  cf.  vol.  84  (1918)  p.  815  ff.  (u.  Abb.- 
Rm.).  —  Heinecke  o,  Dict.  des  Art.  IV 
(1790).  —  Huber  et  Martini,  Manuel  des 
Curieux  etc.  (Zürich  1797)  Bd  IX  p.  889.  — 
Le  Blanc.  Manuel  (1854)  IL  —  Heller- 
Andresen,  Handbuch  (1870)  I.  —  Bour- 
Card.  La  Cdte  des  Estampet  1900— 1906.  — 
D  e  1 1  e  i  1.  Lea  Grav.  du  IS«  s..  I.  Reg.  p.  891. 

—  Chaloner  Smith,  Brit.  Mezzot.  Por- 
traits  (1883)  I  171.  —  W  h  i  t  m  a  n.  Masters  of 
Mezzotint  (1898)  I  44  f.  —  Davenport. 
Mezzotints  (1904)  p.  147  f.  —  Cat.  of  Engr.  Brit. 
Portr.  in  the  Brit.  Mus.  1906  ff.  I— III  passim. 

—  Cat.  de  r Expos,  de  Miniat.  etc.  dans  la  Bi- 
blioth.  Nat.  i  Paris  1906  p.  ISO.  —  Schnee- 
vogt.  Cat.  d'Est  d'apris  Rubens  (1873)  p.  945. 

—  D  a  n  i  e  1 1,  Cat.  of  the  Engr.  Works  of  R. 
Cosway   (1890).  —  B  a  i  I  y,  George  Morland 

il906)  Reg.  p.  131.  —  R  o  w  i  n  s  k  y.  Lex.  Ruas. 
»ortraitst.  (1886  ff.,  russ.)  IV  660  Reg.  —  H  u  t- 
ten-Czapski's  Sammig  poln.  Portritat. 
(Kat.  1901)  Reg.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict.  des  Ventes 
d'Art  1901  ff.  II.  —  Jahrb.  der  BUder-  etc. 
Preise  1010  ff.  II  69  f.;  III  96.  A.  E.  Popham. 

Dickmann  (Diekmann),  Aegidius,  Dan- 
liger  Kupferstecher  um  1617,  mit  Unter- 
stützung des  Rates  in  Holland  ausgebildet, 
wahrscheinlich  in  städt.  Diensten  tätig.  1617 
gab  er  eine  Folge  von  14  Kupferstichen  mit 
Danziger  Ansichten  heraus:  ..Praecipuorum 
Locorum  et  aedificiorum  quae  in  urbe  Dan- 
tiscana  visuntur  adumbratio"  (1625  2.  Aufl. 
bei  Fred,  de  Wit  in  Amsterdam). 

O.  Günther  in  Zeiuchr.  d.  Westpr.  Gesch.- 
Ver.  Heft  41  p.  180.  Cuny. 

Dickmann,  Wolffgang,  Steinmetz. 
Werckmeister  der  Magdeburger  Dombau- 
hütte von  1610—15. 

Kgl.  Staatsarchiv  zu  Magdeburg,  Registra 
clavigerorum  von  1S09/1616.  Dtntke. 

Dickori,  W.,  Medailleur  in  München, 
führte  1836  2  einseitige  Medaillen  (Bronze- 
gufi)  mit  den  Portrits  des  Bildhauers  und 
Malers  Conr.  Eberhard  und  des  Bildhauers 
Franz  Eberhard  aus. 

J.  H  a  n  s  e  r,  Münzen  u.  Med.  Münchens, 
1906  No  8S4/6. 

Didcaee,  Frank  (Francis  Bemard),  Maler 
u.  Illustrator  in  London,  geb.  das.  am  27.  11. 
1853,  Sohn  u.  Schüler  von  Thomas  Francis 
D,  debütierte  1876  in  der  Roy.  Academy  mit: 
Hisabel  in  Naboths  Weinberg"  u.  ist  seitdem 
fast  regelmäßig  in  den  Ausstellungen  dort 
vertreten.  Schon  1877  erlangte  er  mit  dem 
Bilde  „Hannony"  (ein  orgelspielendes  Mäd- 
chen, dabei  ein  junger  Mann)  einen  großen 
Erfolg;  es  wurde  für  die  Nat.-GalL  ange- 
kauft. D.s  Kunst  ist  hier  wie  in  seinen  späte- 
ren Werken  nicht  frei  von  Sentimentalität 
o.  erweist  sich  als  eine  Mischung  von  prae- 
raffaelitischen  (Watts.  Bume- Jones.  Rossetti) 
ti.  modern-realistischen  Einflüssen.  Er  pflegt 
das  Genre-  u.  Historienbild,  die  Allegorie 
(oft  im  Anschluß  an  Dichtungen  von  Long- 


fellow,  Tennyson  u.  a.)  u.  das  Porträt  in 
sicherer  u.  eleganter  Technik  u.  ist  wohl  der 
bedeutendste,  jedenfalls  der  populärste  der 
Künstlerfamilie  D.,  zu  der  Thomas  Francis 
und  John  Robert  als  sein  Vater  und  Oheim, 
Herbert  tmd  Margaret  Isabel  als  seine  (je- 
schwister  gehören.  —  Wir  nennen  von  sei- 
nen Gemälden:  „Too  late"  (1883).  ..Othello" 
(1887),  „The  Redemption  of  Tannhäuser" 
(1890),  „The  Crisis"  (Arzt  am  Krankenbett 
einer  Frau;  1891,  Melbourne,  Art  Call.), 
„The  MounUin  of  the  Winds"  (1891,  dekorat. 
Gemälde),  „The  Funeral  of  a  Viking"  (1893. 
Samml.  (George  Mc.  Culloch),  ..The  magic 
ChrysUl"  (1894),  ..A  Reverie"  (1895.  Liver- 
pool, Walker  Art  Call.),  „The  two  Crowns" 
(1900,  London,  Nat.  Gall.).  ..La  Belle  Dame 
sans  Merci"  (nach  Keats  (Gedicht.  1902). 
..The  Shadowed  Face"  (Nonne,  vor  einem 
Kruzifix  kniend,  1909)  etc.,  weiter  die  Por- 
träts der  Herzoginnen  von  Buddngfaam  und 
C:handos  (1901)  u.  von  Westminster  (1906). 
—  Auch  als  IDustrator  ist  D.  Utig:  1882  er- 
schienen bei  Cassell  u.  Co.  in  London  23 
Zeichnungen  (in  Photogravure  tmd  Holz- 
schnitt) zu  Longfellows  „Evangeline"  (ein 
Bild  dieses  Titels  entstand  bereits  1879).  1884 
zwölf  Illustrationen  zu  ..Romeo  u.  Julia"  (im 
selben  Jahr  ein  Bild:  Romeos  Abschied  von 
Julia);  1801  illustrierte  er  den  „Othello".  — 
Sein  Selbstporträt  befindet  sich  in  der  Art 
Gall.  (Macdonald  Art  Collection)  zu  Aberdeen. 

E.  Rimbault  Dibdin.  The  Art  of  Frank 
D.  (Christmas  number  of  The  Art  Annual,  1006 
p.  1 — SS  m.  Abb.).  —  Champlin-Perkins. 
Cyclop.  of  Paintert  and  Paintings,  1888.  —  Gra- 
ves. Dict.  of  Art.  1896;  Roy.  Academy  II 
(1906).  —  Poynter,  The  Nat.-Gallery.  Lon- 
don, 1900  p.  64.  —  Who's  who  1018.  —  The 
Portfolio  1882  p.  74;  1886  p.  69.  —  The  Art 
Journal  1897  p.  896/7;  1001  p.  160;  1902  p.  213: 
1904  p.  181:  1906  p.  881.  888:  1906  p.  10;  1908 
p.  318;  1900  p.  167.  —  R.  Acadcmy  Pictures  1801 
p.  67.  110;  1808  p.  21.  131;  1894  p.  135;  1806 
p.  116;  1806  p.  181;  1906  p.  199,  153.  157;  1906 
p.  100:  1007  p.  110.  —  The  Studio  XXIII  186; 
Art  in  1808.  —  Kat.  d.  gen.  Mus. 

Didcaee,  Herbert  Thomas,  Maler  n. 
Radierer,  geb.  in  London  1862,  Sohn  des 
Thom.  Fr.  D.,  Schüler  der  Slade  School.  lebt 
in  Hampstead  (N.  W.).  Er  beschickt  die  Roy. 
Academy  seit  1885  u.  war  auch  auf  ausländ. 
Ausstellungen  (Berlin  1891.  Pariser  Welt- 
ausstellung 1900,  Rom  1911)  vertreten.  D. 
ist  vor  allem  Radierer  u.  pflegt  das  Tier- 
porträt (Löwen,  Hunde  etc.)  u.  das  Genre- 
stück. The  Art  Journal  brachte  1892  p.  129 
(Text  p.  148)  als  Original-Radierung  „His 
Royal  Hightness"  (einen  Löwenkopf),  The 
Portfolio  1890  p.  177  „A  Lion  Drinking". 
1891  p.  138  „Head  of  Lion",  1892  p.  134  ..The 
Challenge",  1893  p.23  ..The  Last  Defender". 
Von  D.s  Genreradierungen  nennen  wir:  „Silent 
Sympathy",  „Haiders",  „Fireshippers",  „Me- 
mories"  nach  Frank  D.,  „Boyhood  of  Raleigh" 
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nach  J.  S.  Millais.  „Gordon*  Last  Stand" 
nach  S.  W.  Joy  (Nat  Art  Call.,  Sidney),  von 
seinen  Gemälden:  „The  dying  Lion"  (1888), 
„The  wounded  Lioness"  (1896).  —  D.  ist 
Zeichenlehrer  der  Citv  of  London  School. 

Graves,  Roy.  Academy  II  (1906).  —  The 
Studio.  Summer  Number  1902.  —  Who's  who 
1911.  —  Kat  d.  gen.  Mus.  u.  Ausstellgn. 

Dickaee,  John  Robert,  engl.  Portrit- 
u.  Genremaler,  geb.  1817  in  London,  t  das. 
am  20.  9.  1905,  Bruder  von  Thomas  Francis 
D.,  beschickte  die  Ausstellgn  der  Roy.  Acad., 
der  Brit.  Instit.,  der  Suffolk  Street  von  1850 
bis  zu  seinem  Tode  mit  Porträts  z.  T.  be- 
deutender Persönlichkeiten  und  mit  Genre- 
szenen u.  war  auch  gelegentlich  als  Litho- 
graph tätig.  D.  war  Zeichenlehrer  der  City 
of  London  School  u.  auch  Fachschriftsteller. 

Graves,  Dict.  of  Art.,  1896;  Roy.  Acad.  II 
(1906),  Bnt.  InsHt.,  1908.  —  Cat.  of  Works  of 
Art  belong.  to  the  Corporat.  of  London,  1910.  — 
Cat.  Engrav.  Portr.  Brit.  Mus.  London  II  (1910) 
297.  »42.  —  Cat.  Roy.  Acad.  1906.  —  Cat.  Nat. 
Art.  GaU.,  Sidney  1906  p.  290. 

Dicksee,  Margaret  Isabel,  engl.  Ma- 
lerin, geb.  1858  in  London,  f  das.  am  6. '6. 
1903,  Tochter  des  Thom.  Fr.  D.,  beschickte 
die  Roy.  .\cad.  von  1883  bis  1901  mit  Genre- 
bildern, besonders  Szenen  a.  d.  Leben  be- 
rühmter Künstler.  Wir  nennen:  „In  Me- 
moriam"  (1890),  „Light  in  Darkness"  (1891). 
„Angelica  Kauffmann  and  Sir  Jos.  Reynolds" 
(1892),  „Handel  discovered  playing  in  the 
Garret"  (1898).  „The  Children  of  King 
Charles  I"  (1896).  „The  early  Days  of  Swift 
and  Stella"  (1896),  „The  first  Commission" 
(Szene  a.  d.  Leben  von  Th.  Lawrence,  1901). 

Graves,  Roy.  Acad.  II  (1906).  —  Shaw- 
S  p  a  r  r  o  w,  Women  Painters,  i906.  —  The  Art 
Journal  1897  p.  86:  1908  p.  870.  —  Roy.  Acad. 
Pictures  1890  p.  37;  1892  p.  117;  1896  p.  78; 
1806  p.  6. 

Dickaee,  Thomas  Francis,  engl.  Por- 
trät- u.  Figurenmaler,  geb.  in  London  am  13. 
12.  1819,  t  das.  am  6.  11.  1895,  Schüler  von 
H.  P.  Briggs  seit  1838,  beschickte  die  Aus- 
stellungen der  Roy.  Academy,  der  Brit  In- 
stitution, der  Suffolk  Street  u.  a.  von  1841 
bis  1893  mit  Porträts  und  idealis.  Einzel- 
figuren- und  Szenenbildem,  gewöhnlich  aus 
Shakespeares  Dramen.  Zu  seinen  charakte- 
ristischsten Werken  gehören:  „Anne  Page" 
(a.  d.  ..Lustigen  Weibern",  180S),  „Julia  and 
the  Miniature"  u.  „Valentine's  Love-Letter" 
(a.  d.  „Edelleuten  von  Verona").  In  öffent- 
lichem Besitz  befinden  sich  folgende  Bilder 
von  ihm:  „Contemplation"  (Bes.  d.  (Korpora- 
tion of  London  Art  Gallen.';  s.  Kat.  von 
1010  No  763),  „Hermione"  (Nat.  Art  Gall., 
Sidney).  ..Ophelia"  (Art  Gall..  Rochdale), 
„Lady  Macbeth"  (Walker  Art  GaU..  Liver- 
pool). Stiche  seines  Bruders  John  Robert 
u.  von  John  Nicholson  nach  Porträts  von  ihm 
findet  man  im  Brit.  Mus.  (Cat.  Engr.  Portr.  II 


(1910)  827;  III  (1918)  834.)  —  D.  ist  der 
Vater  von  Frank,  Herbert  Th.  u.  Margar. 
Js.  D.  u.  Bruder  des  John  Rob.  D. 

Cbamplin-Perkins,  Cydop.  of  Painters 
a.  Paintings  1888.  —  Graves.  Dict.  of  Art. 
1896;  Roy.  Acad.  II  (1906);  Brit.  Instit.,  1908.  — 
Tbc  Axt  Journal  1872  p.  6—7;  1896  p.  81  (Ne- 
krol.).  —  The  Ycars  Art,  1806. 

Didaon,  engl.  Miniaturmaler,  stellte  von 
1772  bis  1774  in  der  Societv  of  Artists  Mi- 
niaturporträts aus. 
Graves,  Soc.  of  Artists,  1907. 
Dickaoo,  A.,  engl.  Porträtmaler,  tätig  am 
1600;  nur  durch  W.  Faithome's  Stich  nach 
seinem  Bildnis  der  Lady  Grace  (jethin  (t 
1097)  bekannt.  Er  scheint  ein  unbedeutender 
Nachfolger  Lely's  u.  Kneller's  gewesen  zu 
sein.  Vielleicht  war  er  mit  den  Porträt- 
malern John  oder  Matthew  Dixon  verwandt. 

CH.  CollinsBaker,  Lely  and  the  Stuart 
Portr.  Painters  II  Append.  II.  —  Cat.  of  Engr. 
Brit.  Portr.  in  the  Brit.  Mus.  II  (1910)  894. 

C.  H.  CoUins  Baker. 
Dickaon,  Frank,  Maler  in  London,  geb. 
1862  bei  Chester,  besuchte  zunächst  die  St 
John's  Wood  Art  Schools,  später  die  Roy. 
Academy,  deren  .\usstellungen  er  von  1890 
bis  1897  und  zuletzt  1908  mit  Landschaften 
beschickte. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  II  (1906).  — 
Who's  Who.  1911. 

Dlcksoci,  J.,  engl.  Kupferstecher,  der  nm 
1660  in  Oxford  tätig  war;  nur  bekannt  durch 
die  Signatur  „J.  Dickson  fecit  ABo  Doni  1660 
Oxon."  auf  einem  in  Linienstich  ausgeführten 
Halbfigurporträt  Edward  Parry's,  Bischofs 
von  Killaloe,  in  dessen  1660  gedr.  Buche 
.JDavid  Restored".  Laut  Dodd's  Mscr.  (s.  u.) 
sollen  auch  noch  einige  weitere  künstlerisch 
'  geringwertige  Titelkupfer  D.«  in  Büchern 
derselben  Zeit  vorkommen. 

Wal  pole,  Anecd.  of  Paint.  in  EngId,  ed. 
Womum  (1868)  p.  888.  —  S  t  r  u  1 1,  Biogr.  Dict. 
of  Engr.  (1786)  I  961.  —  T.  D  o  d  d,  Memoira  of 
Engl.  Engr.  166(^1800  (Brit.  Mus.;  Add.  Mss. 
1  33.  899).  —  B  r  y  a  n,  Dict.  of  Paint.  etc.  1906  II. 
—  Cat.  of  Engr.  Brit.  Portr.  in  the  Brit.  Mus. 
1908  ff.  III  417.  A.  E.  Popkam. 

Dickson,  J.,  engl.  Miniaturmaler,  stellte 
1842  in  der  Roy.  Acad.  in  London  einige 
Porträts  aus.  —  Ein  J.  H.  D  i  c  k  s  o  n  stellte 
1860  das.  eine  Miniatur  aus. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exhib.  II,  1906. 
,        Dickioo,  J.  S.,  engl.  Kupferstecher  nm 
,     1800,  nur  bekannt  durch  ein  Punktierstich- 
porträt des  Buchhändlers  u.  Mathematikers 
W.  Davis  (t  1807)  nach  einem  Gemälde  W. 
Allen's. 

Cat.  of  Engr.  Portr.  in  the  Brit.  Mus.  1906  ff. 

II  19. 

Dicq,  Abraham,  Bildhauer  in  Paris. 
Sein  Name  erscheint  zum  erstenmal  in  einem 
am  7.  10.  1765  nach  dem  Tode  seines  Vetters 
Nicolas  D.  aufgenommenen  Inventar.  Am 
i  84.  1.  1715  wird  er  Mitglied  der  Acad^mie 
de  Saint-Luc. 
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D«  Graagcs  de  Sarcftre,  ArtiM.  fraac- 
,  IM  p.  iT.  —  L  «  m  i.  Dkt  dn  ScalpL  (IS* 

tikc\e).  19ia 

Dksq.  Gillet  de,  s.  DicktU,  GiU.  II  v. 

Dicndt;  franiös.  Zeichner,  Kvpfentecher 
u.  Verleg  der  2.  Hilfte  des  17.  Jahrb., 
tätig  in  Paris.  Von  ihm  ein  BL:  JLea  diner- 
tiMunam  de  lliyiier". 

Lt  BUftc  MaMd  II  m. 

nimm,  Domtnieo^  wpmu  WMkmm  Ii 
SiziUen,  arbeitete  1514  fGr  das  Kloster  Sa 
Maria  dt  G«»ü  in  Alcamo  einen  Knui€xus. 

DI  M arso.  I  Gagiai.  1880  I  719-80. 

Diday,  F  r  a  n  c  o  i  >,  Landachaftwnaler,  geb. 
12.  2.  1808  in  Genf,  titig  daa.  u.  t  ^-  II- 
IST?.  Enkel  des  HolTschneiders  Jean-Louis 
Didey  (s.  d.).  Schäkr  d.Ecole  de  Dessin  in  Genf, 
seit  1894  selbständig  arbeitend,  ging  er,  auf 
EmpfdÜBBg  des  franz.  Malers  Robineau  too 
der  Genfer  Soc  des  Arts  mit  einem  Stipen- 
dium unteisUMat,  an  einem  IVajUv.  AnieBt- 
halt  nach  ItaHen.  1880  hielt  er  sich  einige 
Zeit  in  Paria  aal  a  fnd  dM.  AuchM  aa 
GSroa.  SeHdem  war  aacfc  la  Ocaf  a^  Raf 
gemacht;  mehr  und  mehr  begann  sein  Atelier 


maligen  Konkarrenten  Dj  auf  d.  Gebiete  der 
Alpcaaialarc^  AL  Calaait .  Sc^  Anigaag  der 

Aaast  Erfolge  dnnheimsen,  in  Berlin 
(Akad.  AaM.  IM»-«».  London  (Roy.Aead. 
IM  Mt  iMtft  ttMl»  Piriib  ««  1M0  dir 
Klaig  Louis  Philippe  seinen  auf  d.  Salon 
MH«eat.  JSoix  dans  U  valMe'*  ankaufte  (1848 
ndl  d.  Slg  im  SdüoB  NcaBlr  verbrannt). 
1849  erhielt  D.  fflr  das  Brienzersee-Bild  „Lea 
baigneuses",  das  die  GroSf&ratin  Anna  Feo- 
dorowna  erwarb  Oetzt  im  Ba4ar  Maa.)*  das 
Kretiz  d.  Ehrenlegion.  Dieses  ti.  das  1844 
gcnatte  Bild  „Eichen  im  Sturm"  (Mus.  Genf) 
•OWla  der  „RoiinilBBlililiiihfr"  v.  1841  (llna. 
Lausanne)  gehören  zu  seinen  besten  Arbeiten, 
neben  denen  aber  auch  unter  dem  Dringen 
«aMiakher  Besteller  eine  Menge  weniger  be- 
deutender und  direkt  mindent^-ertiger  Erzet^- 
nisse  aus  D.S  Atdier  hervorgegangen  sind. 
Die  vom  Kflnatler  seibat  gefOkrte  u.  noch 
erhaltene  Liste  der  von  1884  bia  m  niaim 
Tode  erledigten  Anftrige  (BibL  d.  Soe.  d. 
Arta  in  Genf)  verzeichnet  Aber  870  Bilder 
a.  AvMfaBib  «u  aabta  dta  Gcaleni  aadi  dia 


Bestellungen  lauteten  freilich  nur  auf  Wie- 
datlMlang  beliebter  Kompoaitkiaaa  Dj^  die 


flichüdier  Routiniertheit  herstellte.  In  D.s 
Büdera,  die  darchwcg  Hochgebirgaa»nerien 


denen,  groBz&gig  dekorativen  Aufbau  der 
Komposition.  Seit  den  spiteren  1880er  Jahren 
freilich  begegnen  ans  schon  in  den  Aaa- 
stellungsberichten  kühlere  und  schlieBlich  ge- 
radezu abschitzige  Bcurteilnngen  von  Da 
EinsendaafM.  Scia  Kolorit.  namentUdi  dte 
ehemals  so  gepriesene  „Wahrhaftigkeit  seiner 
Farbeneffekte",  muBte  seit  dem  Auftreten  der 
aeaem  franate.  Malerei  ab  vAthg  unwahr, 
kah  and  Uediem  erwhajaaa.  D.  ist  fast  fai 
allen  schweizer.  Maseen  vertreten,  namcnt'» 
lieh  in  Genf  (8  Bilder).  Zürich  (3  R),  Bern 
(3  B.),  aber  auch  in  KarlsnüM^  Mftadiai  Qi, 
Pinak.)  a.  Nizza  (Ifaa.  anale.).  MJlilil 
seiner  Bilder  u.  Studien  hat  D.  mAM  ia 


Bemer  Oberland  oder  vom  oberen  Genfer 
See  behandehi,  rühmten  die  Zeitgenossen 

AnffaaiMit  adt 


u.  pottL  Leben  seiner  Vaterstadt,  als  Offizier 
n.  Mitgied  dca 

 » 

gespsen  aav» 

Junggeselle  geblieben  war,  den  grfifiten  Teil 
leiaca  VemOcens  alz  »Foodatian  Diday".  aua 
deran  Ziasea  noch  |aM  dQMeh  Werice 
jüngerer  Schweizer  prinüiert  tmd  für  daa 
Maacam  aagekaaft  werden.  Sein  Portrit,  ia 
aapti  Broozcbüaten  der  Bikfliaaer  DafsM^ 
Vater  n.  Sohn,  besitzt  daa  Genfer  Mnsenai. 

Na  gl  er.  Kaderlex.  —  Brun.  Schweix.  Kat* 
Itrlex.  I  (1906).  —  H  el  1  e  r  A  n  d  reseit 
Hdbuch  f.  Kupfertt.  I  (1870).  —  KimstMaH  UM 
p.  87.  888;  1854  p.  4«.  —  Diodratea  1863  p.  812. 

—  Gax.  i.  B^Arta  V  SM;  VIU  III.  —  Kat. 
Mos.  Sololhani  1968^0  m.  Mük,  Jf.  V. 

Diday,  s.  auch  Didey. 
Dideridi,  s.  Dutrick. 

Didsrichaaa,  Christian  Jnllus,  din. 
Bildhauer,  geb.  in  Kopenhagen  8.  11.  1828, 
t  10.  12.  1806k  ab  Goldschmied  ausgebUdet 
an  der  Knaalrihid..  begann  er  erst  seit  1864 
als  Bildhauer  zu  arbeiten  und  stellte  1874 — 
1879  einige  Arbeiten  Im  Schloß  Charkitten- 
borg  aus.  Eine  Grappt  ia  Marmor  ,J>cr 
Kampf  des  Menschen  am  die 
wurde  nach  Amerika  verkauft. 

Weilbach,  Nyt  dansk  Kunstoerlex.  I 
II  604.  —  Reit  sei.  Fortegadae  over  Char- 
hytteaborg-Udst.,  Kop.  1888  p.  IIT.  £«0  Smamt, 

Diderichaan,  Henny,  dIn.  Bildhanerin, 
Adoptivtochter  des  Bildhaners  Oirist.  JuL 
D.,  geb.  in  Kopenhagen  27.  0.  1856, 
Schfilerin  ihres  Vaters  nad  hat  Ja 
Charlottenborg  namentlich  dne 
Porträtmedaillons  ausgestellt.  1880 
sie  in  Paris  eine  Marmorgruppc  aus. 

Weilbach,  Nyt  danak  Knaatocrlez.  I 

—  Reitzel,  Fortapdae  ovcr  Chariolliah 
üdst.,  Kop.  1888  p.  n 

Diderik,  s.  Direh. 

DiOmg  (Diday),  Jcan-Lonis,  Holz- 
•dBwMar,       tlfT  hi  Gaai  oUdl  daa.  aai 

15.  11.  1790  die  Bürgerrechte,  zugleich  mit 
seinem  Sohn  Jean  Louis  D.,  dem  späteren 

Fr.  Diday.  Wahr- 
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in  Genf,  die  viele  geschickte  Känitler  be- 
•chiftigte. 
Bran,  Schweiz.  Rstlerlez.  I.  19QS. 

Diduio,  Caspare  di  Giovanni,  Ma- 
ler, schlieBt  22.  1.  1S44  in  Rom  mit  dem 
Maler  Giacomo  da  Padova  einen  Vertrag 
zwecks  gemeinsamer  Ausübung  des  Maler- 
handwerks. 

Rom,  Arch.  di  Suto  Atti  Notariii,  Rog.  G.  B. 
de  Coronis,  Prot.  158»— 44,  No  474.  IV.  B. 

Di  dich,  Anton,  Wachsbossierer;  ein  „An- 
ton Didich  fec.  1795"  bez.  farbiges  Wachs- 
relief auf  blauem  Grande,  eine  Schwarz- 
wälderin  darstellend,  kam  mit  der  Frankfurter 
SammL  Ad.  HeB  bei  Helbing  in  München 
am  16.10. 1912  zur  Versteigerung  (Kat  No  61). 

Didier  „le  Woirier",  Glasmaler  in  Metz, 
soll  1486  die  Fenster  im  nördlichen  Ouer- 
hausarm  der  Kathedrale  ausgemalt  haben; 
auch  für  andere  ihm  zugeschriebene  Werke 
ist  seine  Autorschaft  nicht  sicher  zu  be- 
weisen. Vielleicht  ist  er  identisch  mit  Di- 
dier de  Munster,  der  als  Lothringer 
Glasmaler  des  15.  Jahrh.  erwihnt  wird  (s. 
R^.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIII  488). 
Auch  „Didier  1  e  v  e  r  r  i  e  r"  könnte  der- 
selbe sein,  der  1454 — 1493  im  Dienste  der 
Stadt  Besancon  Zahlungen  erhielt  (s.  Brune, 
Dict  des  Art  etc  de  la  Franche-Comt^ 
1912). 

Kraus.  Kunst  u.  Altert,  in  Els.-Loth.  III, 
Ixtthringen,  p.  607,  648. 

Didier,  aus  Vic  in  Lothringen,  Maler  in 
Nancy,  wo  er  1561  den  Ballsaal  im  herzogl. 
SchloS  ausmalte. 

B^rard.  CMcL  biogr.  d.  Art.  fran^.,  1872. 

DUfar,  Maler  in  Paris,  Lehrer  an  der  Acad. 
St  Luc,  in  deren  Aosst  er  1751  zwei  Histo- 
rienbilder (Szenen  aus  dem  Leben  röm. 
Vestalinnen)  u.  3  Porträts  ausstellte.  Auch 
im  Salon  von  1752  u.  170B  stellte  er  wieder 
Portrits,  Historien-  u.  Genrebilder  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n. 

Didier  p  i  r  e,  Figuren-  und  Tiermaler  in 
Sivres  1787—1800,  1808,  1807.  182S-Ä5.  — 
Eine  , JDame  Didier",  Bltimenmalerin  das. 
1788—90  u.  1794—08. 

Lechevallier-Chivignard,  Man.  de 
Pore,  de  Stm»,  II  (1906)  131. 

Didiar,  A  d  r  i  e  n,  Zeichner  und  Kupfer- 
stecher, geb.  in  Gigora  (DrAme)  am  19.  1. 
18S8,  Schüler  der  Ecoles  d.  B.-Arts  in  Lyon 
(seit  1856)  und  Paris  (seit  1860),  unter 
V.  Vibert  Hip.  Flandrin  und  Henriquel-Du- 
pont  Beschickte  den  Pariser  Salon  seit 
1865  mit  Originalzeichnungen  und  Stichen 
nach  Rubens,  Rafifael,  Veronese,  Alma  Ta- 
dema,  H.  Flandrin,  Hubert.  Pradhon,  Ingres, 
Holbein  usw.  Nach  Edm.  Lechevallier-CTbe- 
vignard  stach  er  104  El.  für  die  „Cx>stumes 
histor.  des  XVe,  XVIe  et  XVI  le  siicles"  G. 
Dupleasis'.    Als  seine  wichtigsten  Arbeiten 


seien  genannt:  Bildnis  Anna'a  voo  Kleve, 
nach  Holbein;  8  Grazien,  n.  Raffael;  Fran- 
cesca  da  Rimini,  n.  Ingres;  Tag  umd  Nacht, 
n.  Bouguereau;  Bildnis  Thiers',  n.  Bonnat; 
La  Musique  guerriire.  n.  Baudry;  von  seinen 
Originalkompositionen:  Le«  Amants  et  la 
Mort  und:  Bildnis  der  MUe  A.  D.  Er  ar- 
beitete für  die  Chalkographie  des  Louvre 
und  die  Zeitschriften:  L'Artiste,  Gazette  d. 
B.-Arts  und  Mus^  UniverseL  D.  hat  auch 
einige  Radierungen  gefertigt.  Seit  1878 
ständiges  Mitglied  der  Jury  für  die  Kupfer- 
stichabteilung, wurde  D.  1885  zum  Vorsitzen- 
den dieser  Jury  erwählt.  Später  erhielt  er 
auch  das  Präsidium  in  der  Soc.  d.  Graveurs 

au  burin  und  Sitz  im  Institut   

Bellier-Auvray,  Ehct.  gte.  I  (1888)  n. 
SuppL  —  B^raldi,  Les  Graveurs  du  19*  S., 
V  (18B6).  —  Vapereau,  Dict  d.  Contcmp., 
1898.  —  T.  de  Flandreysy,  Les  Graveurs 
Daupbinou,  1901  p.  BS— OB.  —  Mireur.  Dict 
d.  Ventes  d'Art.  II  (1902).  —  Inv.  gte.  d.  Rieh. 
d'Art,  Prov..  Mon.  civ.  I,  947;  III  219.  —  Gax. 
d.  B.-Arts.  Tables  alphab.  —  Tbe  Portfolto  1874 
p.  94.  E.  ViaL 

Didier,  Albert,  Emailleur  aus  Limoges, 
wahrscheinlich  Sohn  des  Martin  D.,  dessen 
Stelle  er  1600  auf  der  Liste  der  Künst^r  des 
königl.  Hauses  einnahm  mit  einem  Gehalt 
von  80  liv.  jährlich.  Signierte  Arbeiten  von 
ihm  sind  nicht  bekannt. 

De  Laborde,  Renaiss.  d.  ArU  I  (1860) 
2B6;  dert..  Not.  d.  Emaux  du  Louvre  I  (18BD 
876.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  fraoc.  1872  p.  "m. 

H.  S. 

Didier,  Albert,  franz5s.  Bildhauer,  geb. 
in  Orleans,  tätig  das.,  Schüler  von  Vital- 
Dubray,  beschickte  von  1877  bis  1007  den 
Pariser  Salon  (Soc.  d.  Art  fran^.)  fast  aus- 
schliefilich  mit  Porträts.  D.  ist  Konserva- 
tor des  Museums  und  Direktor  der  Ecole 
municipale  de  dessin  von  Orleans. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  Sappl.  — 
Annuaire  1918  p.  462.  —  SalonkataL 

Didier,  Alfred,  französ.  Historien-  und 
Schlachtenmaler,  geb.  in  Paris  am  19.  10. 
1840.  t  in  Tours  am  18.  10.  1892,  Schüler 
von  Barrias,  beschickte  von  1864—87  den 
Salon  (Soc.  d.  Art  fran^.).  Er  begann 
niit  Landschaften  aus  der  Normandie  und 
wandte  sich  dann  fast  aussch  ließ  lieh  der 
Schlachtenmalerei  zu.  Seine  Stoffe  ent- 
nahm er  mit  Vorliebe  den  Revolutions- 
kriegen. Das  Museum  von  Nantes  besitzt 
von  ihm  ein  Bild,  ,J*rise  d'une  barricade". 
(gelegentlich  malte  er  genrehafte  Sujets,  wie 
„Bataillc  de  fleurs  i  Nice"  (1883,  Avignon, 
Mus^  Calvet)  u.  ,J^ven8es  sur  les  bords  de 
la  Loire"  (1885).  Eine  Landschaft  a.  d.  J. 
1880  befindet  sich  im  Mus.  von  Tours;  dort 
auch  sein  Selbstporträt  u.  einige  Aquarelle. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.  1889  und 
Suppl.  —  Gar.  d.  B.-Art«  1882  I  402.  —  Chron. 
d.  Arts  1892  p.  288.  —  Revw  Encyel.  188S  p.  117 
(Nekrol.).  —  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  civ.  V  897, 
896.  —  Katal.  d.  Salons  n.  d.  gen.  Mas. 
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DUHcr,  Chmries  Aatoine,  Porxell«n- 
maler.  1789,  181»— 1848  in  der  Manufaktur 
▼OB  Serres  tätig.    Signierte  D  I. 
^  Ck«Taj^««c-Qf  pUU<.  Hiat.  d.  MMuf, 
fndic»  4s  ffiwiali  (BHy  AHL 

Didier,  Clovia  Aagnate  Francoia, 
Porträt-,  Genre-  o.  T  andachaftainalrr,  gd).  am 
81.  12.  1868  b  Neniny  aar  Sdn«.  lebt  in 
Veraailles.  Schüler  G^öme's,  Lanaycr's  und 
GUize'a.  aeit  1880  rcgrimlBig  im  Salon 
vertreten;  aeit  1907  hit  «r  tUk 
der  Alpenlandachaft  zugewandt. 

Bellier- Anvr ay,  Dkt.  gfa., 
Salookat.  —  Ißttcfl.  d.  Katlera. 

LUItt,  Colm%  BiMbaacr.  arbeitete  fAr 

von  S  Engdn  gehaltene  Wappen  von  Oadart 
Hcuicquin.  Viel),  richtiger  Didier  Colaa  n. 
verwandt  mit  Antoine  u.  Oadard  Coku  (a.  d.). 

A.  AaaUr,  Lm  Afti  «t  L  Art.  «le.  de  la 
HiamiiiM.  OtM)  flu  —  Mowr.  Aich,  da  FArt 
fsaac.  IST  p.  8B.  —  Koechlla*Vaaa«lot^ 
La  acuiptare  ä  Trojrea,  (1900)  ML 

Ifne  Eliaabetb,  geb.  Bign*t, 
jA,  m  Paria  m  t  Wl, 
SchflciiB  AM  4e  Pajora.  iiliUHt  aach 
Raphael,  Correggio,  Tizian,  Pnid'hon  a.  a. 
Ibrc  Amiopc  aacb  Corrcggio  ia  der  Slg 


Gäbet.  OiBk  d.  Art.  UBL  —  Bcllier- 
Aavrar,  DIet  gia.,  18BB.  — •  Lemberger, 
Mriatermin.  1911,  Anh. 

Mdfar.  £  t  i  e  n  n  e,  Maier  in  Limogea,  de«- 
ami  Wttn  März  1673  erwähnt  wird. 

Galbtr^  Cat  d.  Art.  MwoaiiBa,  1909  p.  M. 

H  S 

Didkr.  Francoia,  Architekt.  1065-167 
am  SchloB  zu  Lon^viUe  tätig,  wo  er  Ii  Zim- 
mer und  2  neue  Säk  baute. 
Rten.  d.  See.  d.  B.-Arts  XXV  (Mfll^lML 
JMSUf  Jean.  Ifcdaillcnr  ^mI  Staiipd- 
schneider  in  Paria,  tätig  1078—78.  Arbeitete 
ffir  die  „Hi«^>»  mftalliQBC  da  r^gae  de 
LooiaXIV.«  Bae  BMaimedBlIfe  imoa'a 
von  seiner  Hand  findet  sich  in  Joh.  D.  Kodh 
leri:  Historische  Munz-Behiatigmig.  Nflra- 


Reinecken,  Diet  d.  Art.  IV  Qim^  - 
Nagler.  Katleilcx.  HI  801  —  Forrer, 
■kgr.  Dict.  of  MedaO.  I  (1801)  668. 

DlAcr.  Jules,  Maler  and  Lithograph  in 
Paris,  geb.  das.  am  9B.  S.  1881.  trat  1888  fai 
die  Ecole  d.  B.-Arts  ein,  wo  er  Schüler  von 
L.  Cogniet  und  Juies  Laurens  wurde.  Stellte 
zuerst  (seit  1868)  einige  Lithographien  im 
Salon  aus.  Erhielt  1867  den  Romprda  and 
beschickte  in  dieaem  Jahr  den  Salon  anBer 
aiit  einigen  Litfiogr.  aach  mit  einer  Reihe 
gemalter  Landschaftsstudien.  Nach  Ab- 
•eblaB  seines  rfimischen  Anlentballn 
schien  er  1868  wieder  im  Sab»,  n.  a.  mit 
dacr  Aalfindian  des  Mriaen  Avas.  Seit 
dkoer  Zctt  lat  D.  nvdmlMger  GaM  im  Saioa 
der  Soc.  d.  Art.  fran^.  geblieben.  AnfingUcb 
aalte  er  mit  VorHcbc  itaUcn.  Motive  «oicll 


soicbc  ans  der  rflmischen  Kampagna:  BOlIcl- 
berde.  emc  Fort  dorcbschreftend  (S.  1804); 
Komdrcscber  am  Sorakte  (1865);  Arbeiter 
aaf  den  Rninen  von  Ostia  (1806,  fOr  daa 
Laaaaboart-Maa.  ensorbea);  ROnrische  Pi- 
cadori  (1809,  Mus.  in  Valencienoes) ;  Gastet 
Ftaaaao  (Wq):  Aarickt  der  Tlbcialar  aaw. 


Jen  Motive  mehr  in  den  Vorder- 
1;  Ansichten  ana  der  (jegead  bd  Aata^» 
4bbi  ^RTäMa  ▼ob  Compi^gaa  a.  a^t  daasfeca 

auch  HerbUder,  Genreazenen  aus  dem  bäner- 
ficfacn  Leben  tmd  Litbogr.  nach  firisoot;  van 
Ifaidm,  Rosa  Boobenr,  doch  hat  Bm  glrf^ 

zettig  die  Italien.  Landschaft,  namentlich  in 
Verbindung  mit  der  Tier-,  besonders  Büffel- 
Staffage,  bis  in  die  iMtaa  Jahn  Uncin  be- 
schäftigt. Gemälde  von  ihm  bewahren  die 
Mus.  zu  Amiens,  Autun,  Montpellier,  Mül- 
hanaen  i.  E.,  Niort  und  Vaknciennes.  Er 
veröffentlichte  eine  Folge  voa  OrlliaiHilfao 
grmphien:  Les  Päturages. 

Bellier-Auvray,  EHct.  gta.  I  CIMS)  n. 
SmpL  —  B^raldi,  Lea  Grav.  du  19*  S.,  V 
(UM).  —  Fr.  V.  B ö 1 1 i c h e r,  Malerwerke  d. 
19.  Jahrh.  I  1  (1891).  —  Mirear,  DicL  d. 
Ventea  d'art.  II  (1909).  —  Gas.  d.  B^^Ärta,  M 


Has. 
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OUior,  Martin,  Emaillenr  von  Limoge» 
erscheint  1600  auf  der  Liste  der  Känstler 
des  königL  Haoaes,  vielleicht  —  wie  man 
vermutet  —  als  Nachfolger  dea  berOhmtea 
Lfooard  Limoasin;  doch  stützt  sich  alles, 
vas  man  über  ihn  weiß,  auf  Hypothesen, 
für  die  eine  Bestätigung  sich  bisher  hat  noch 
nicht  trhiriagea  laaäen.  Man  vermutet,  daß 
er  ideallodl  ist  mit  dem  M«  D.  P.  P.  oder 
Pape  ^weifelloa  Vorname)  signierenden 
EmaiDenr  und  gtaabt  ihm  daa  SiAe  von 
TriptychcB  «ad  lanOplifcHlea  ia  Giiiaiae 
zuschreiben  zu  dürfen,  die  sich  im  Moseo 
civico  in  Bokjgns,  in  der  Pctcrsborger 


Lyon  and  im  Mas^  Dntuit  in  Paris  (No  1288^ 
ehem.  Smlg  Debrage  -  Domäiil)  befinden; 
emige  weitere  StAcfce  ia  dea  Saauaiangca 
Manfrin  (Voiedig),  Louis  Fould  and  Spitzer 
(Paris).  Leylaad  (London),  La  Sayette  (Poi- 
Uers)  und  da  Thds  (Paria),  die  aämtlidi 
Daratellungen  aus  dem  Leben  Johannes  des 
Täufers  zeigen  und  sicher  dem  16.  Jahrh. 
angdUhren.  Ebilge  ^eaer  Pkketten  sind 
reich  in  der  Komposition  und  von  auBer- 
ordentlich  schöner  Wirkung;  die  Sorgfalt 
ihrer  Ausfflhrnng  ULBt  de  anter  die  bestea 
Arbeiten  der  Limoosiacr  Schale  einreiben. 
Ferner  wdst  man  ihm  noch  eine  Plakette 
des  Mns^  de  Guny  (Paria)  zu.  die  den  Teil 
eines  dem  Leben  und  dar  i*asdoo  Christi 
gewradawlen  Triptyclmat  Anldl^  soiHa  cfaa 
Plakette  des  Mus^e  Dntuit  in  Paris  (No  1251), 

L  («caaac  dar  AcnCide 
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Didier  —  Didron 


entlehnt  ist  D.  war  waRrscheinlich  der  Va- 
ter des  Albert  der  1600  seine  Stelle  in 
der  Liste  der  KOnstler  des  KgL  Hauses 
einnahm. 

Arch.  de  l'Art  franc.,  docum.  V  879;  Nouv. 
Arch.  etc.  1872  p.  78.  —  Labarte.  HUt.  d. 
Art«  industriels  III  211— S18.  —  Mol  inier, 
Dict.  d.  Emailleur*.  188B.  —  L.  Boarder y, 
Ua  triptyque  en  teiail  peint  au  mus^c  civ.  de 
Bologne  (Bull,  de  la  Soc.  bist.  arch.  du  Limou- 
sin,  1802  p.  645  S.).  —  DeLaborde.  Renaiss. 
d.  Art»  I  (18S0)  M6;  den.,  Not.  d.  Emaux  du 
Loorre  I  (1888)  STO-ZTÖ.  —  Gaz.  d.  B.-Art»  VI 
287/8;  VII  120^;  VIII  872;  X  171,  254.  808; 
XIII  284/S;  1878  II  904.  —  Les  Arts  1908  No  11 
—  Kat.  d.  Exp.  r^trosp.  Bcauvais  1869 

o  986;  d.  IcBthist.  Autst..  Ddsseldorf  1909 
No  UM4;  d.  Exp.  d.  Primit.  fran«.,  Paris  1904 
Mo  9BB;  d.  Sml«  Dutuit.  1907  p.  MO.     H.  Stein. 

Didkr  de  Munster,  s.1.  Artik.  Didier. 

Didier,  Pierre.  Maler  OfCompagnon 
paiiTtre").  1618  u.  1613  in  Paris  urkundl.  ge- 
nannt 

Nouv.  Arch.  de  fart  fran?.  1882  p.  78. 

Didier  de  Boocoort  A-  C  s.  Haer,  Anna 
Charlotte  v.  d. 

Didier-Pouget,  William,  französ.  Land- 
schaftsmaler, geb.  am  14.  11.  1864  in  Tou- 
louse, Schäler  von'  Baudit  Auguin  u.  Maxime 
Laianne,  kam  18B1  nach  Paris.  Schon  seit 
1886  beschickt  er  fast  regelmäBig  den  Salon 
(Soc.  d.  Art.  fran?.).  D.  pflegt  die  Tradi- 
tionen der  Schule  too  Fontainebleau  in 
einem  toAr  dekorativen  Sinne  u.  schildert 
mit  Vorliebe  die  Landschaft  Mittelfrank- 
reichs, u.  besonders  auch  der  Gascogne  n. 
der  Pyrenien.  Wir  nennen  von  seinen  Wer- 
ken: JLe»  Ajoncs,  Landes  de  Gascogne" 
(1800^  franiöa.  Botschaft  in  St.  Petersburg), 
MCr^fMUcnle.  environs  de  Pau"  (1800.  Mos. 
V.  Micon).  .JLe  Soir.  Etang  de  Azereix"  (1868; 
Mos.  von  Leipzig).  .JLe  Matin.  environs  de 
Loardes"  (1800.  Mus.  v.  Boston).  „Bruy^res 
dans  la  Lande"  (1806.  Mus.  zu  Lyon).  ..En- 
virons de  Tarbes"  (1897,  Mus.  von  Toa- 
kmse).  .3nime  du  Matin"  (1800,  Mus.  von 
Montpellier).  ..Bruyires  soos  la  roete"  (1800) 
u.  ..SoleU  couchant"  (1010).  beide  BUder  im 
Mus.  von  Orleans,  ein  dekoratives  Cremilde 
für  die  Salle  du  Conseil  Munic.  du  Capitole  in 
Toulouse  (1000).  Andere  Arbeiten  im  Besitz 
der  Stadt  Paris,  des  Königs  von  Griechen- 
land, der  Mus.  von  Gabors.  Tülle.  Prag. 
Bristol,  Westgate  etc. 

Jules  Martin,  Nos  Peintres  et  Sculpteurs, 
1897.  --  The  Studio  XXI  947—«  (Aufs.  m. 
Abb.)*  —  Lea  Figures  Coniemporaines,  Paris, 
1906.  —  Le  Limousin.  Paris  1909.  —  Les  Ar- 
cMves  Biogr.  Contemp.  V  15.  —  Katal.  d.  Sa- 
lons u.  d.  fcen.  Mus.  —  Mittlen  d.  Kstlers. 

Didier  de  Rousaet  Henri,  Maler,  geb.  in 
Gap  (Hautes  Alpes)  am  1.  6.  1851.  t  das. 
am  15.  4.  1000.  Schüler  von  J»«.  Blanc  und 
Maillard,  zuerst  in  Pari.s  ansässig,  seit  ca 
1890  in  Lyon.  Stellte  in  Paris  seit  1878  und 
in  Lyon  seit  1888  Portrits,  Figurenbilder  u. 


Blumenstädce  aus:  PItre  des  Alpes  (Stl 
Lyon  1888);  Une  communiante  au  rfllage 
(Lyon  1808);  Femmes  et  fleurs  (Paris  1896); 
Amour  des  fleurs  (Paris  1807);  Paysanne 
sous  le  voile  (Paris  1898);  R^eU  (Parb 
1008).  Das  Mus.  zu  Lyon  bewahrt  von  ihm 
das  Bildnis  eines  jungen  Mädchens. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  I  (188^.  - 
Gaz.  d.  B.-Arta  1888  I  271.  —  Kat.  d.  Pariser  a. 
Lyooer  Salons  u.  d.  Mus.  zu  Lyon  1910  p.  9L  ^ 

E.  mf 

Didiez,  Euph.  Thir.,  s.  David,  E.  Th. 

Didini,  G  i  a  c  o  m  o.  Bologna  17.  Jahrb., 
Maler  u.  Bildhauer  der  Carraccischuile. 

Malvasia,  FeUina  pittrice  (1841)  I  4ia 

Didiooi,  Francesco,  Maler  in  Msiiii, 
geb.  1860,  t  in  Stresa  1806.  Belcannt  wurde 
er  durch  ein  Bild  „Staatsraison",  die  Tren- 
nung Napoleons  von  Joaephine  darstellend 
(1877  in  der  Brera  zu  Mailand  auagcaieUt), 
ein  Bild  mit  viel  stoiTlichem  Prunk.  D.  steUt 
noch  mehrere  andere  Figurenbilder  aus,  z.  B. 
.»Amore  e  liberti",  „Pittrice"  (187S),  ,J*rinie 
impresäioni"  (1888).  sein  Hauptaxbeitsfeld 
war  aber  die  Bfldniskunst. 

De  Gubernatis,  Diz.  d.  Art.  Ital.  viveali 
1889.  —  B  i  g  n  a  m  i,  Pittnra  Loml>arda  nel  sec. 
XIX  (1900).  —  lUmtraz.  ItaL  1877  II;  1878  I; 
1888  II;  1886  II  96  (Nekrolog). 

DidloB,  Hubert.  Vignettensteeber  in  Pa- 
ris, gcbdrtig  aua  Nancy,  1.  Hälfte  10.  Jahrk. 

Gäbet  Dict.  d.  Art.  1881.  —  Le  Blaac. 
Mamel  II. 

DidroB.  Adolphe  Napoleon,  gen. 
aln^  Glasmaler  und  Archäologe.  DegrOnder 
u.  bia  zu  seinem  Tode  Leiter  der  „Axinaks 
archfokjgiques".  geb.  18.  8.  1806  in  Haut- 
villers  (Marne),  f  in  Paris  13,  11.  1867.  Ab 
Glasmaler  figuriert  er  im  Salon  von  1806 
mit  einer  gemeinsam  mit  dein  Maler  Auguste- 
Louis  Ledoux  gearbeiteten  KompoMtk»: 
„Vitrail  de  l'incamation"  (j(^t  in  der 
Eglise  de  Saint-Vulfran.  AbbeviUe;  es  exi- 
stiert davon  eine  kolorierte  Lithographie). 
Im  Salon  1868  stellte  er  aus:  die  Glaagc- 
milde  ,Ml  Rosalie"  mit  den  Wappen  der 
Familien  Uirode  u.  Grammont,  den  „Evan- 
gelisten Johannes",  die  Jungfrau  mit  dem 
segnenden  Jesusknaben".  Einige  seiner  Ar- 
beiten befinden  sich  in  Saint-Sauvenr  in  Aix. 
Er  publizierte  auch:  „Manuel  d'iconographie 
chr<t,  grecque  et  lat.  etc.".  Paria  1846. 

Bellier-Auvray.  Dict  g^.  18B8.  — 
Ren^Jean,  Les  Arts  de  la  Terre.  1011  p  448. 

7^^^-  ^^^'J^"  '  R«*»«-  "I  ».  101, 

Edouard  AmM^e  D. 

Didron.  EdouardAm«d«e.  Glasmaler 
u.  Kunstschriftsteller,  geb.  in  Paris  am  18. 
10.  1836.  t  das.  am  15.  4.  1002.  Neffe  und 
Adoptivsohn  von  Adolphe  Napoleon  D..  ain« 
(s.  d),  dessen  Zeitschrift  ..Annales  ar'chto- 
logiques"  er  seit  1867  redigierte.  Er  war 
Mitarbeiter  von  „Le  Monde"  u.  publizierte 
ikonographische  Studien  über  die  dekorative 
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Didcy  -  Diibokt 


Glasmalerei  etc.  des  MtttelaHera.  Im 
Salon  erscheint  er  1867  a.  1809  als  Zdchncr. 
Als  Glasmaler  arbeitete  tr  Torwiesend  im 
AnachhiB  an  die  Glasbfldktmst  des  13.  bb 
16.  Jahrb.  Zahlreiclie  Kirahca  in  Paria 
(Notre  Dame,  Saint-Picrrt  dl  ChalBet  alc.) 
n.  in  der  Provinz  besitscn  Fenster  etc  von 
fluD.  Bin  profane«  Glaabfld  iertigtc  er  ISSO 
fBr  die  Dedce  Im  Hai^lMnl  des  Gonnploir 
d'Escompte  in  Paris. 

D  u  s  s  i  e  a  X,  Art.  (ran^.  4  l'^tranger,  8.  Aufl. 
1878  p.  M,  888,  006.  —  Bellier-Auvray, 
Dict  abk.  1888.  —  Parrocel,  L'Art  dans  le 
midi  IV  (1884)  880.  —  E.  Levy,  Hist.  de  U 
Petature  snr  verre.  —  R.  Jean,  Les  Arts  de  la 
'Terra  1811  p.  444,  440.  —  Oiron.  d.  Arts  1908 
p,  IHL  —  BoIL  de  l'Art  anc.  et  med.  1908  p.  131. 

—  law  Uaivcrs.  IBUL  Chron.,  p.  15.  —  Revue 
4e  FArt  duMea  XI  tm  &j_XLV  (1819  6I& 

—  Revue  des  Arts  DtaxaL  X  (1880)  o.  p.  Ml 

—  Rieh.  d'Art,  Paris,  Ifoo.  Rdif.  I  187.  880,  88«, 
S86,  386;  III  8*  Pfov..  Moo.  Sei..  UI  880.  — 
Univ.  Cat.  of  Booh»  «■  JkM%  tmAim,  im  «. 
Sappl.  1877. 

Didry,  Pierre.  Architekt,  erbaute  1642 
in  Vilkfranche-de-Rooergne  (Avcyroo)  die 
Kapelle  der  P6iitents  Noira  de  Sainte-Croix. 

Bauchal,  Dict.  des  Archit.  1887. 

Dicbd^      s.  vmttt  DubM»  Hans  Caspar. 

MM  Blia«,  VBukU^  Hobadmeider 
«I.  Vcrkser  (?)  in  LQbeck.  nach  1560.  Gab 
«L  a.  einen  Hotzsdmttt  aott  den  18  Apostdn 


Natler,  KsHeries. 

DUsl,  Haas,  Illtiminicrer  und  Form- 
achneider „bei  der  Umversittt"  in  Wien,  er- 
hirit  1686  eine  T^^Vng  Binar  aeber  Hol»* 
achnftte  war  auf  dar  ^DsIl  AmmI  dar  Slidt 

YTitn  1873  ausgestellt. 

Schlager,  Materialien  zur  Seterr.  Kstgesdi. 
in  Arch,  f.  österr.  Gesch.  Ii  (1860)  717.  —  N  a  g- 
lesJtowigr.m  N<»88«.~Kstchion.  1XJ18784  <. 

Dhfta^p  7*  B,t  liands^KCta'  (l  TtenBdar 
u.  Lithograph,  in  jugendlichem  Alter  1838  in 
Utrecht  t<  Kramm  besaß  einige  seiner  Ar- 
bdtoen.  Bdcannt  ist  von  D.  ancb  eine  Por- 
trätlithogr.  des  Dichters  Hendr.  Tollens  (nach 
R.  L.  V.  Bueren,  Lithogr.  Desguerrois  en  Co.). 

Kramm,  De  Levens  en  W.,  1857.  —  v.  S  O - 

mcres^  Cat  v.  Portr.  III  No  öfiBl.  SUmiMf. 

DkUlM^  Karl  toi,  Afckiült  in  Ber- 
lin, geb.  1819,  t  am  15.  6.  1880  in  Kairo, 
WO  er  seit  dem  Anfang  der  60er  Jahre  als 
mftanaMialar  des  Vizeköoigs  von  Ägypten 
tätig  war.  Er  galt  als  Spezialist  in  mauri- 
scliem  Stil;  von  ihm  das  „maurische  Haus" 
am  Hafenptatz  in  Berlin.  1888  fährte  er 
für  die  Londoner  Ausstellung  eine  kolossale, 
goldene,  reichomamentierte  u.  mit  Basreliefs 
«ersehene  Vase  von  (aiit  Einschluß  des 
4iuadrat  Unterbans  o.  einer  Siule)  15  Fufi 
H5be  aus.  Von  1880  bis  1866  beschickte  er 
die  Berliner  Akademieausstellungen  geiegent- 
Ikh  mit  Awhitdrtmakiaaan  (besonder«  aus 
Spanien).  PmtiiiilwilHllifin,  n.  IBM  alt 
4  Blatt  ZdriiiMuyn;  FkoiidBl  u 


Bcriin.    1860.  kurz 
ifi^gHf^  der 
Oattiagai> 

Zdtaciir.  t  Uld.  Kit,  Btt« 
Die  Dioskuren  1880  p.  9Btt 

p.  187.  997;  1869  p.  910;  1870 
Herl.  Akad.-Ausst.  1880  p.  il; 


seinem  Tode, 


'S' 

p.  18^;  1888 
p.  981.  —  Kat. 
1840  p.  10;  1848 


XI 


p.  106;  1844  p.  194;  Uol* 
(Chronik),  1886  p.  160. 

Diebold  (Diebolt).  Hans  Caspar,  d. 
Glasmaler  u.  Stecher  in  Zürich,  1.  Hilfte  17. 
Jahrb.,  Vater  des  Folgenden.  Nach  FüBU 
identisch  mit  D.  Diebel,  der  da«  Portrit 
de«  ZAiIckar  Bürget  mcbten  Rhan  gest.  haL 
Relna«1ta%Dict  d.  Art  IV  (oat  Diebel). 
-  FfiBll,  Kitfniaa.  U  0809.  ^LaBlan^ 
Manod. 

Disbold.  Hans  Caspar,  d.  GoM- 
adiraiad  in  Zdric^  Sohn  des  Vorifen* 
am  t.  4.  W&k  Lehrling  des  GoMadunieda 

Hofmeister,  Meister  bis  1672,  wo  er  von 
Stadt  ttod  Laad  vcrwiesei^  in  die 
i^ng,  VoB  ftm  lai  LandcaiMn»  s 

eine  der  vergoldeten  Trinkschalen  der 
herren,  mit  Daten  von  1660  bis  1670. 

Brun,  Schweizer.  Kstleilex.  1905. 

Dieboldt  (Diebolt),  Melchior, 
der  ,J^dschaft"  in  Graz,  f  um  1603 
Maler  gleichen  Namens,  wahrscheinlich 
dn  Verwandter  (Sohn?)  t  1718.  für  das 
Kloster  Admont  titig;  er  mshe  16B6  swd 
Marienbilder,  1666  zwei  „Meerporten".  1717 
dn  „Atttri",  1718  die  Hdüsen  Benadiltt  o. 
Anlonins. 

Wastler,  Steir.  Kstlerlex.  1888  u.  Hand- 
scbr.  Nachtrige  dazu.  —  K  ä  m  m  e  1,  Kst  n. 
Ksticr  in  Bdtriae  zur  Kde  steiennirk.  Gesch.- 
QueUen  XV  (IgÄ)  101.  —  J.  W I  c  h  r,  Klo- 
ster Admont  in  Steicrniark,  1888  p.  104. 

DisboH,  Maler  in  Kolaur,  wurde  1418 
B8rger* 

Ch.  Gdrardi  Art  de  rAlM  ^  U  (M9 

06. 

Di6bolt  d.  Ä..  Landschaftsmaler  in  Paris, 
t  daa.  1881  oder  188^  Vater  des  Jean  Midwl 
D..  aleBia  tl9B,  1917.  1819  «.  1811  Im  Sein 

Landschaften  mit  Sonnenaufgingen,  Ge- 
wittcrsttmmuttgen  u.  dergL  aas.  Am  86.  8. 


Maler 

Ein 


Itmg  versteigert. 

Gäbet,  Dict  d.  Art.  1881.  —  N  agier, 
AiU  Kstlete.  —  Ballier-AttTrey,  Dict 

1882. 

Diftoh,  Georges,  Bfldhaner,  geb.  in 

Dijon  am  6.  6.  1816,  t  in  Paris  am  7.  11. 
1861,  Schüler  von  Ramey  d.  J.  u.  Dumont 
an  der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris,  erhidt  das. 
1841  für  sein  Basrelief  „Tod  des  Demosthe- 
nes"  den  großen  Rompreis.  Von  Rom 
zurückgekeiirt,  debütierte  er  1848  im  Pariser 
Salon  mit  einer  Sappho  (Mus.  von  Dijoo) 
u.  einer  Büste  von  Villanella,  1862  erregte 
seine  „Meditation'*  (Mos.  von  (}arcass<mne) 
Bewunderung;  anf  der  Weitausst  von  1866 
s^  man  .JLa  France  rtemn^ratricc",  daa 

itM^dielSn 
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gelegentlich  der  Londoner  WelUosst.  in  den 
Champs-EIys^  aafgestellt  war  u.  zu  D.s 
besten  Arbeiten  gezählt  wurde.  Von  seinen 
Werken,  meist  in  Pariser  öffeDtUchen  G»* 
binden,  wircn  noch  zu  nennen:  Statuen 
eines  franzds.  Grenadiers  u.  eines  2^aven 
•Ol  dem  Pont  de  rAhna  (liode&e  Selon 
1860),  Karyatiden  im  Thtttte  Ttaflcn  u.  In 

der  Op^ra  Comique,  eine  \'ictoria  auf  dem 
Font  des  Invalides,  die  Dekoration  der  Fas- 
sade des  PevUlen  LeedlKitUfce  cnf  dv  Plsee 
du  Carrousel,  Geniengruppen  am  Palais  der 
Champa-Elysttes.  Ffir  döi  Justispalast  von 
Ufm  hatte  er  4  Ümtltefi  «neWhrt.  Im 

Mvs.  von  Besan(;on  befinden  sich  die  spSter 
von  Alfred  Darvant  ausgeführten  Gipsstatuen 
„Wissenschaft"  u.  ^Arbeit"  u.  das  Ho^ 
relief  „Genie  de  l'Architecture";  im  Mus. 
von  Ljon  die  Bronzereliefs  „Die  Stirke" 
tt.  JOaa  CiaHa*.  D.  war  auch  ah  Portritist 
sehr  ge«!chätzt;  seine  Damenbüsten  im  Salon 
1853  wurden  sehr  gelobt.  Sein  letztes  Werk 
„Hero  und  Leander"  wurde  nach  seinem 
Tode  im  Salon  1863  u.  auf  der  Weltausstel- 
lung 1867  ausgestellt.  Sein  Bildiris  von  im- 
bekannter Hand  in  Villa  Medici,  Rom;  sein 
Portritmcdafllon  von  L.  Meriey  «nf  dem 
PrleAiof  Ifontpamasse  fai  Parle. 

Müller,  Kstlcrlex.  1857.  —  Bellier- 
Auvray,  Dict. -gfn.  1882,  —  Ftllonnesu, 
Annuairc  d  B.  Ans  1881/82  p.  lift.  —  Nouv. 
Arch.  de  l'Art  frang.  1886  p.  84.  —  Richess. 
d'Art,  Pari»,  Mon.  civ.  I  88,  292;  Prov.,  Ifoil. 
dv.  V  8S4  f.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1868  p.  96  f. 

DMbeh,  Jean  Michel,  Landschafts-  u. 
Tiermaler,  Sohn  v.  Diiboh  d.  A.,  geb.  Paris 
1779,  Schäler  von  Suv^  u.  Demame,  malte  in 
Ol  u.  Gouache.  Eue  seiner  Landidieflen  mit 
Tierstaffage  war  1824  im  Salon  ausgestellt; 
eine  solche  wird  ihm  im  Mus.  zu  Troyes 
zugeschrieben;  eine  andere  war  angeblich  hl 
der  Slg  Axetin  in  Mtechcn  (Kit.  1887). 

Gäbet,  Dkt  d.  Art.  IM. 

Diechnunn,  A^  din.  Dilettant,  hat  zusam- 
men mit  A.  Btrcb  i.  J.  1748  eine  Ehrenpforte 
Ar  KMr  Fradnflt  V.  «.-Kfln.  Lniae  radiert 

Krobn,  ForlepMtae ««er  dmiAe  Eadiflnprr, 
Kop.  1889  p.  9L  Lee  Smame. 

Dieck,  August  (Chi^tian  Herrn.)  t  o  m, 
HiMonenmalcr,  geb.  88.  8.  1881  in  Qldcn- 
Imn^  ^  90.  6.  1888  In  Dieeden.  Vefdnkle 
seine  erste  Ausbildung  der  Dresdn.  Akad., 
der  er  icit  Mai  1847  (bb  1881)  aU  Schfller 
engchSrte«  1888  eldlle  cv  Her  smb  etilen^ 
mal  aus.  Dann  trat  er  in  das  Atelier  des 
Bendemannschnters  Ad.  Wichmann,  welcher 
«tai  en^  nmA  mchtjihr.  Anüentfialle  in 
Venedig  u.  Rom,  sich  als  Geschichttmaler 
in  Dresden  niedergelassen  hatte.  Dieser 
KiBiaar  hertfanmte  D.s  gmise  wettere  Rich- 
tmg;  untiftr  seiner  Leitung  malte  D.  1854 
sdn  erstes  bekannteres  Werk,  die  „Heilige 
ddUe".  Ntchdcm  er  noch  M  M  Schnorr 
chrift  Kartoo«,  KompoeltiBBgf  wn  der  MU. 


Geschichte^  feaeidmet  hatte,  brach  er  (1867) 
nach  Italien  enf.  Eine  Rcisepause  in  Fh>» 
renz  wurde  mit  Studien  nach  altitalien. 
Meiatem  iingiiniHi  Fwt  vier  Jahn  vnr^ 
brachte  D.  non  In  Rom,  heiondert  des 
Studium  Raphaels  sich  widmend.  Hier  ent- 
•tendea,  s.  T.  anf  Aaregong  Comdins', 
■efaie  ^*^T^'*****tp*'*  nach  Raphaeb  Amor  wid 
Psyche-Fresken  in  der  Villa  Farnesina,  die 
1861  in  pliotogr.  Nachbildungea  erschienen 
o.  noch  1818  nh  Waageaa  Tente  aen  enf- 
gelegt  wurden.  Ebenso  zeichnete  er  Stu- 
dien nach  Raphaeli  Tapeten,  die  er  spiter 
rar  ißwn  m  ije^wHg  wmoernonB»  im>  wicof 
tigste,  was  Dj  Aufenthalt  in  Rom  zeitigte, 
war  daa  Gemilde  der  „beiden  Marien  am 
Grahe  Christi**  (1888,  im  Bes.  des  GroBhen. 
V.  Oldenburg).  1861  kduie  D.  nach  Dres- 
den znrfick,  wo  er  nun  mit  geringen  Unter- 
heedmogen  bis  zu  sdnem  Tode  blieb,  in 
anregendem  Verkehr  mit  Schnorr,  Fr.  Pre!- 
1er  d.  j.  u.  a.  tmd  auch  hier  besonders  der 
Pflege  der  klassischen  Musik,  die  er  sdbet 
feinsinnig  ausübte,  ergeben.  Im  nächsten 
Jahrzehnt  schuf  er  mehrere  Darstellungen 
aus  dem  LAtn  Christi  als  AltarMIder  Qn 
den  Kirchen  in  Abbehausen  u.  Cloppenbunp 
in  Oldenb.),  auch  einzelne  Porträts  (GroB- 
herz.  V.  Oldenburg  1867,  GroBherz.  ddUe). 
1878  stellte  er  in  Berlin  dn  Raphads  Ein- 
888  zeigendes  mytholog.  Bild  MPan  tröetet 
Psyche"  (GaL  in  Oldenburg)  ans.  Etwn 
giririiaritig  war  er  an  der  Anaachmitehnns 

J|_    »»-«^-  ■       Wh.,  all  ..I  .11.     '        *  '  - 

OST  mcBsner  uuigaapeiie  ueiui  nwei  lun^ 

tons  zu  Glasgemälden  betrili^t,  welche  die 
vier  groAen  Propheten  in  ornamentaler  Um- 

Wiederholung  seiner  Heiligen  Cicilie,  seit 
1878  Eigentum  der  Dresd.  GrmlMfgal,  be- 
Mec  dch  adt  1808  hl  der  Knadhüte 
Chemnitz.  Die  Oldenburger  GaL  besitzt 
auch  die  Portrits  der  Eltern  D.s  ans  dem 
Jehl«  1888. 

Dresdn.  Akad.-Akten,  AdreBbücber  (seit  1856) 
u.  Ausstcll.-Kat  (cf.  bes.  1887  p.  11;  1877  p.  10). 

—  Dioakuren  1860  p.  261.  —  Kunitchron.  XI 
(1875)  Sp.  150.  —  H.  A.  Müller,  Biogr.. Kst- 
lcrlex. (1882)  p.  523.  —  Becker,  Eteatsche 
Maler  (1888).  —  Dresdn.  (Seschichtsbl.  VII 
(1808)  126;  X  (1901)  41;  XII  (1908)  188.  —  Fr. 
V.  Bötticher,  Malerw.  des  18.  Jahrfa.  II.  2 
(1901)  p.  805.  -  M.  Jordai^  Vr.  Pieller  d.  J. 
gflÖOp. 88. 181.  -  Woermai^^Kat  d. Kd. 
GcaaMega].  zu  Dread.  (IHO  p.  TM  ef.  XVIL 

—  MItt.  von  Th.  Raspe.  Emst  SifismmiuL 

Dieck,  Jacob  von,  Portritmaler  und 
Zeicbenldirer  in  Altona,  fA.  an  88.  &  1808^ 

t  am  7.  9.  1802. 

Führer  d.  d.  Ausst.  v.  Kstw.i  aus  Alton.  Pri- 
vatbes.  Altona  1S18  p.  86. 

Dieck,  Richard  tom,  Maler  in  Olden- 
burg (Gr.),  geb.  9.  11.  18QB  b  Oldenburg. 
Nach  vorbereitenden  Studien  in  seiner  Vater- 
aladt  nahm  D.  Untenicht  an  der  fierUner 
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Dieckert  —  Diedo 


KnnstKhule  (Prof.  Schallcr),  188»— 1884  bei 
öem  Theatermaler  Brückner  in  Koburg.  1893 
wurde  er  Konservator  der  Oldenburger  Ge- 
mäJdegal.  u.  Handzeichnungensamml.  D.  ist 
hauptsächlich  als  Schilderer  heimischer  Land- 
Khaftrn  tätig.  Auf  der  Oldenburger  Aus- 
stellung 1006  war  von  ihm  ein  Gemälde 
»Abend  in  der  Heide". 

D reBier,  Kstjahrb.  1913.  —  Deutsche  Kst 
0.  Dekoration  XVII  88.  —  Kat.  d.  nordwestd. 
KMmMtell.  Oldenburg  igO&.  No  16  u.  Taf.  29. 

Raspe. 

Dieckert,  Conrad,  Goldschmied  in  Bre- 
men, seit  1815  Amts-  und  später  Patent- 
meister.   Sein  Meisterstück  bestand  in  einer 
geschlagenen   Rahmkanne,  einem  goldenen 
Petschaft  und  einer  goldenen  Tuchnadel  mit 
gefaßtem  Stein. 
Pocke,  Bremische  Werkmstr.,  1890  p.  49. 
DiecUiofiF,  August,  Architekt  in  Berlin, 
leitete  1852/53  den  Bau  der  Petrikirche  da- 
selbst (nach  Stracks  Plänen),  baute  1854  die 
Marienkirche  in  Königsberg. 

H.  A.  Müller,  Museen  etc.  Deutschi.,  1867 
I.  —  KuDstbl.  1841;  185S-M  passim.  —  Kat. 
Akad.  Ausst.  Berlin  1836;  1838;  1839. 

Dieckmann,  Georg,  Maler  u.  Radierer, 
geb.  am  19.  4.  1863  in  Hannover,  Schüler 
der  Münchener  Akademie  unter  Löfftz  von 
1882  bis  1885,  tätig  das.,  in  Dresden,  Wien, 
Frankfurt  a.  M.,  zurzeit  in  Hannover  als 
Lehrer  an  der  Kunstgewerbeschule.  Seine 
Hauptwerke  sind  Wandgemälde  u.  befinden 
sich  in  Hannover:  „Die  Huldigung  der 
Hannovera"  (1895,  Aula  d.  höh.  Handels- 
schule) u.  „Kurfürstin  Sophie  u.  Leibniz  in 
Herrenhausen"  (1900,  Aula  der  Sophien- 
schule). Das  Vaterländ.  Mus.  in  Hannover 
bewahrt  von  ihm:  „Das  neue  Rathaus  in 
Hannover"  (1908),  „Frühlingsnachmittag  im 
Tiergarten"  (1909)  u.  ein  Aquarell:  „Caf* 
Kröpke  in  Hannover".  Als  Graphiker  pflegt 
D.  besonders  die  färb.  Radierung. 

Weizsicker-Detsoff,  Kst  u.  Kstler 
in  Frankfurt  a.  M.  etc.  II  (1900).  —  D  r  e  B 1  e  r, 
Kstjahrbuch  1909.  —  Kst  f.  Alle  XI  116;  XIII 
189;  XTV  831.  —  Mittlgn  d.  Kstlers. 

Diecka.  Harald,  Maler,  geb.  am  19.  3. 
1863  in  Hamburg,  t  zu  Gries  bei  Bozen  am 
24.  4.  1889,  von  1881  bis  1883  Schüler  der 
Dresdener  Akademie,  dann  von  Prof.  Dücker 
in  Düsseldorf.  Lebte  mehrere  Jahre  in 
Italien,  wo  er  vorzugsweise  Landschaften  u. 
Tierbilder  malte.  Er  starb,  bevor  seine 
künstler.  Entwickelung  abgeschlossen  war. 

F.  V.  Bö  tt  icher,  Malerwerke  I,  1  (1891). 
-  Kst  f.  Alle  rv  (1889)  301  (Nekrol.).  —  Kat. 
BeH.  Akad.-Ausst.  1888.  1889. 

Dledar,  Pierre,  flim.  Bildhauer  in  Ee- 
name,  lieferte  1720  ein  Prälatengrabmal  in 
die  Kirche  Notre-Dame  de  Pamele  in  Aude- 
narde  und  führte  für  das  Kloster  in  Eename 
3  Wappenschilde  aus. 

M  a  r  c  h  a  1,  La  Sculpt.  etc.  beiges,  1896  p.  518. 

Dieddere.  s.  Didier. 


Diede,  Architekt  in  Cassel,  baute  1789  das 
Palais  Hessen-Rotenburg  (k.  Regierung)  am 
Königsplatz  das. 

Hoffmeister,  Kstler  u.  Ksthandw.  in 
Hessen,  1885. 

Diede,  Jean,  französ.  Emailleur,  wird 
1631 — 57  und  namentlich  1652  in  den  königl. 
Haushaltrechnungen  aufgeführt.  Möglicher- 
weise gehört  er  zu  der  Familie  der  Didier. 

Arch.  de  l'Art  franc.,  Docum.  V  194;  Nouv. 
Arch.  etc.  1872  p.  78.  H.  S. 

Diederich,  Fritz,  Bildhauer  in  Berlin,  geb. 
am  20.  5.  1809  in  Hannover,  das.  4jährige 
prakt.  Lehrzeit  im  Modellieren,  Holz-  und 
Steinarbeit;  von  1891  bis  1898  Berliner  Akad. 
Tätig  als  künstl.  Mitarbeiter  des  Bildhauer« 
Peter  Breuer  bei  dessen  Monumentalwerken. 
Von  eigenen  Arbeiten  D.s  seien  genannt: 
3  Grabraonumente  (Hannover  1908.  Neu- 
ruppifi  1897  u.  1910),  „Schlummerndes  Mäd- 
chen" (Marmor,  i.  Bes.  d.  Kstlers). 

Mittlgn  d.  Kstlers. 

Diederich,  Johan  August,  dän.  Ma- 
ler, geb.  1768,  t  in  Kopenhagen  29.  1.  1830, 
stellte  1809 — 20  mehrere  Blumenstücke  in 
Schloß  Charlottenborg  aus. 

W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  203. 
—  R  e  i  t  z  e  1,  Fortegnelse  over  Charlottenborg» 
Udst.,  Kop.  1883  p.  117.  Leo  Swane. 

Diederich«,  J  o  h.,  s.  unter  Derichs,  Joh. 

Diederichaen,  s.  Diricks. 

Diederik,  s.  Dirck. 

Diederiz,  P  i  e  t  e  r,  Maler  zu  Gent  1372/73, 
dann  verließ  er  die  Stadt. 

van  der  Haeghcn,  M^in.  sur  des  doc. 
faux  (1890),  p.  36.  —  Not.  a.  Genter  Stadtrechn. 

V.  van  der  Haegken. 

DiMea,  F  r  a  n  ^  o  i  s,  französ.  Emailleur, 
1628  als  „Emailleur  du  roi"  in  Nevers  er- 
wähnt. Vielleicht  falsche  Lesung  für  ein 
Mitglied  der  Emailleurfamilie  Didier. 

Du  Broc  de  Segange,  Faiences  etc.  de 
Nevers.  1863. 

Diedi,  8.  1.  Artikel  Cino. 

Diedo,  Antonio,  venezian.  Architekt, 
geb.  1772  in  Venedig  (Padua?),  f  das.  1847, 
Mitglied  einer  Patrizierfamilie.  Schüler  von 
Albertolli.  Professor  und  Sekretär  der  Aka- 
demie von  Venedig  und  als  solcher  Gehilfe 
und  Stellvertreter  Cicognaras.  Er  erbaute 
zahlreiche  Kirchen  und  profane  Bauten  in 
Venedig  u.  auf  der  Terra  ferma.  von  denen 
zu  nennen  sind:  in  Venedig  die  Fassade  des 
Palazzo  Giustinian-Recanati.  das  Außere  der 
Kirche  S.  Maurizio  (begonnen  von  Selva), 
die  Kirche  S.  Gesü  (nach  Selva's  EntwurO; 
in  Ponte  di  Brenta  die  Haupttreppe  der  Casa 
Contarini,  in  Padua  die  Fassade  der  Casa 
Gngoletti;  femer  die  Kirchen  in  Canda 
(Polesine).  Cologna  ((Thiesa  arcipretale).  S. 
Donato  di  Piave  (unvoll.),  Piovene,  San- 
bonifacio  (Hochaltar).  D.  hat  auch  eine 
Reihe  theoretischer  Schriften  verfaßt,  die  z. 
T.  in  den  „Atti"  der  Akademie,  nebst  zahl- 
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Diedon  —  Dieffenbtch 


reichen  Reden  u.  kleineren  Arbeiten  erschie- 
nen. Seine  eigenen  Werke  gab  er  heraus 
unter  dem  Titel:  Opere  di  fabbriche  c  di- 
Mgni,  Venedig  1862,  fol.  Mit  Cicognara  und 
Zanotto  publizierte  er  die  „Descrizione  delle 
fabbriche  piü  cospicue  di  Venezia".  —  D.s 
Nachfolger  Sagredo  hielt  die  Gedächtnisrede 
auf  ihn;  seine  Büste  von  Zandomenghi  steht 
in  der  Akademie  zu  Venedig.  Als  Architekt 
war  D.  Klassizist  und  Anhänger  Palladio's. 

C.  V.  W  u  r  z  b  a  c  h,  Biogr.  Lex.  Ostcrr.  III 
(1868)  282  f.  (mit  Lit.).  —  M  a  g  r  i  n  i,  Mem. 
di  Andrea  PalUdio.  1845  p.  64,  210,  26S.  —  M  o  - 
I  c  h  i  n  i,  Guida  di  Venezia.  1815.  —  Zanotto, 
Noova  Guida  di  Venez.  1856.  —  P  e  r  •  i  c  o, 
Dcscr.  di  Verona  1821  II  967.  —  Univ.  Cat.  of 
Booka  on  Art  (S.  Kens.  Mus.)  1870  u.  Suppl. 
1877. 

Diedon  (Diodone),  N  i  c  o  1  a  e  s,  Bildhauer 
in  Brüssel,  bei  ihm  tritt  am  SO.  11.  1621 
Gerard  van  Opstal  als  Lehrling  ein. 

P  i  n  c  h  a  r  t,  Arch.  des  arts,  I  96.  —  R  o  m  - 
boutt-v.  LeriuB,  Liggeren  II  70. 

Diedou,  Jean,  französ.  Emailleur,  1674 — 
1683  mit  60  liv.  jährlichem  Gehalt  in  den  kgl. 
Haushaltrechnungen  aufgeführt. 

Nouv.  Arch.  de  l'Art  frang.  1872  p.  78.     H.  S. 

Diedrichs,  Fritz,  Maler,  geb.  in  Olden- 
burg (Gr.)  am  10.  1.  1817,  t  das.  am  19.  4. 
1893.  Sein  Vater,  Johann  Christian 
Detlev  D.  (t  in  Altona  1823),  war  eben- 
falls Maler.  D.  trat  bei  einem  Malermeister 
in  Hamburg  in  die  Lehre,  bildete  sich  aber 
gleichzeitig  im  Zeichnen  und  in  der  Öl- 
malerei (Seestücke)  aus.  Anfang  der  40er 
Jahre  kam  er  als  Gehilfe  u.  Schüler  des 
Malers  Jemdorff  nach  Oldenburg  zurück. 
Seitdem  war  er  hauptsächlich  in  der  Bild- 
nismalerei, nebenher  im  Landschaftsmalen 
tätig.  1847  wurde  er  Nachfolger  Jerndorffs 
als  Konservator  der  Oldenburger  Gemälde- 
galerie; als  solcher  hatte  er  viele  jüngere 
Oldenburger  Maler  zu  Schülern  (Bernhard 
Winter,  W.  Degode).  Mehrfach  hat  er  alte 
Gemälde  kopiert  (Madonna  in  der  Oldenbur- 
ger Galerie).  Eine  Anzahl  seiner  Bilder  be- 
finden sich  noch  in  Oldenburger  Privatbesitz. 
Die  Oldenburger  Galerie  besitzt  2  Mond- 
scheinlandschaften. Für  ein  russisches  Regi- 
ment malte  er  das  Bildnis  des  GroBherzogs 
Peter  v.  Oldenburg,  des  Regimentschefs. 

Raspe. 

Diefenbach,  Karl  Wilhelm,  Maler, 
geb.  21.  2.  1851  zu  Hadamar  in  Nassau,  be- 
suchte das  Gymnasium  seiner  Vaterstadt  und 
erhielt  den  ersten  künstlerischen  Unterricht 
von  seinem  Vater  Leonhard  D.  Nach  Über- 
windung vieler  Schwierigkeiten  konnte  an 
der  Münchener  Akad.  unter  Strähuber  seine 
weitere  Ausbildung  erfolgen,  die  aber  durch 
eine  schwere  und  langwierige  Erkrankung 
am  Typhus  unterbrochen  wurde.  Die  Nach- 
wirkungen dieser  Krankheit  zogen  sich  jahre- 
lang hin  und  machten  den  Künstler  zum  An- 


hänger einer  naturgeraäBen  Lebensweise,  die 
ihm  viel  Spott  und  Verfolgung  zuzog  und 
worunter  auch  seine  künstlerische  Wert« 
Schätzung  zu  leiden  hatte.  Bis  1892  lebte  er 
in  München  und  in  einigen  Orten  im  Isar* 
tal,  bis  1895  in  Wien,  hierauf  in  Triest  und 
Kairo,  seit  1900  hat  er  sich  auf  Capri  nieder- 
gelassen. Von  seinen  zahlreichen  Ölgemäl- 
den und  Aquarellen,  die  sich  zumeist  im  Pri- 
vatbesitz befinden,  sind  zu  erwähnen:  Ster- 
bender Qiristus,  Einöde  Höllriegelsgreut, 
Bergfee  (auf  dem  österr.  Lloydschiff  „Erz- 
hcrx,  Franz  Ferdinand  Este")»  Wasserfall,  Das 
wiedergefundene  Paradies,  Erlösung,  Un- 
schuld, Irrlichtzauber,  Elfenreigen,  Die  groBc 
Sphinx,  Die  Memnonskolosse,  Porto  antico 
und  ein  Grottenzyklus  von  Capri.  Am  be- 
kanntesten hat  er  sich  durch  seine  Schatten- 
zeichnungen: „Göttliche  Jugend"  und  „Per 
aspera  ad  astra"  gemacht.  Das  letztere 
Werk,  ein  88  Meter  langer  Fries,  ist  in 
seinen  ersten  Entwürfen  bereits  1875  ent- 
standen und  wurde  später  nach  des  Künst- 
lers Entwürfen  teilweise  von  seinem  ehe- 
maligen Schüler  Fidus  ausgeführt  Plasti- 
sche Arbeiten  D.s:  Figuren  aus  Per  aspera 
ad  astra  u.  Reliefs  von  Sorrent  und  Capri. 
—  Ein  Selbstporträt  D.s  besitzt  das  Landes- 
mus, in  Graz. 

K.  W.  Diefenbach,  Ein  Beitrag  zur  Ge- 
schichte d.  zeitgenössischen  Kunstpflege,  2  Bde. 
Wien  1896.  —  LeoSternberg,  Der  Wester- 
wald, 1911,  und  Nassauisches  Heimatsbuch,  1912. 

H.  P. 

Diefenbach,  Leonhard,  Maler,  geb.  8. 9. 
1814  zu  Hadamar  in  Nassau,  f  13.  8.  1875  in 
Lenggries  bei  Tölz  in  Oberbayem,  Vater 
des  Karl  Wilh.  D.,  Schüler  der  Münchener 
Akad.  1840—44.  dann  in  Frankfurt  a.  M. 
unter  Lessing  tätig,  später  Zeichenlehrer  am 
Gymnasium  zu  Hadamar.  Ölgemälde  von 
ihm  im  nassauisch-luxemburgischen  Schlosse 
Hohenburg  bei  Lenggries,  im  Landesmuseum 
zu  Wiesbaden  u.  in  der  Landcs-Gal.  in  Linz 
a.  D.,  ein  Altargeraälde,  der  hl.  Maximinus, 
in  der  Kirche  zu  Ellar  im  Westerwald. 
Aquarelle:  der  Limburger  Dom  im  Schloß 
zu  Wiesbaden,  das  Schloß  Biebrich  im  Be- 
sitze des  Kaisers  von  Österreich.  Litho- 
graphierte Ansichten  aus  Nassau  und  Bilder- 
bücher im  Verlage  von  Thienemann  in  Stutt- 
gart und  Pustet  in  Regensburg. 

Leo  Sternberg,  Nassauisches  Heimats- 
buch 1912.  H.  P. 

Diefenstetter,  s.  Diefstttttr. 

Dieffenbach,  Anton,  Maler,  geb.  4.  2. 
1831  in  Wiesbaden,  kam  1840  mit  seinen 
Eltern  nach  Straßburg,  wo  er  sich  bei  Char- 
les Duhamel  und  später  in  Paris  bei  Pradier 
der  Bildhauerei  widmete.  1852  ging  er  zur 
Malerei  über  und  wurde  auf  der  Düssel- 
dorfer Akad.  Schüler  von  Sohn  und  R.  Jor- 
dan.   1858—63  arbeitete  er  in  Wiesbaden. 
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DiefFenbacher  —  Dieffenbninner 


Hier  Qbte  Ludwig  Knaus  einen  großen  Ein- 
fluß auf  ihn  aus.  was  auch  darin  zum  Aus- 
druck kam,  daß  D.  für  den  Pariser  Kunst- 
verUg  Goupil  &  Co  ein  Gegenstück  zu 
Knaus'  bekanntem  Bild  „Die  goldene  Hoch- 
zdt"  malte.  Dieses  Gemälde  „Ein  Tag  vor 
der  Hochzeit"  (im  Besitz  des  Königs  von 
Württemberg)  hat,  wie  viele  andere  Arbeiten 
des  Künstlers  durch  die  Reproduktion  weite 
Verbreitung  gefunden.  1803  siedelte  D.  nach 
Psfis  über,  von  wo  ihn  erst  der  Krieg  ver- 
trieb, dann  lebte  er  einige  Zeit  in  der 
Schweiz  und  kam  1872  nach  Berlin,  wo  er 
regelmäßig  die  akad.  AusstelL  beschickte. 
Dort  blieb  er,  bis  er  sich  1897  in  Straßburg 
ansissig  machte.  Den  Sommer  verbrachte 
der  Künstler  seit  1880  in  Hohwald  (Vogesen), 
dessen  aller  Waldbestand  zu  den  schönsten 
Deutschlands  gehört.  Hier  entnahm  er  die 
Motive  für  seine  sorgfältig  durchgearbeiteten 
Landschaftsbilder.  D.  ist  ein  Künstler  von 
großer  Fruchtbarkeit,  der  beim  Publikum 
großen  Beifall  fand.  Bei  seinen  Genrebildern 
aus  dem  Bauern-  und  Kinderleben  ist  nicht 
ohne  Berechtigung  der  Vorwurf  erhoben 
worden,  daß  eine  gewisse  süßliche  Manier 
den  Genuß  vieler  naturwahrer  und  an- 
sprechender Darstellungen  beeinträchtige. 
Auch  in  seinen  Landschaften  kommt  eine 
„genrehafte"  Behandlung  zum  Durchbruch, 
doch  ist  eine  gediegene  Naturbeobachtung 
bei  denselben  ebensowenig  zu  verkennen  als 
bei  seinen  Tierbildem.  Werke  D.s  z.  B.  in 
der  Berliner  Nat.  Gall.  (Depot),  in  den  Mus. 
in  Bremen  u.  Straßburg. 

v.  B  ö  1 1 1  c  h  e  r,  Malerw.  d.  10.  Jahrh.,  Dres- 
den 1801  I  221.  —  Dioskuren  1860,  186&-1868, 
1872.  —  Kunstblatt  1841.  1843.  1850—63,  1867.  — 
Kunstchronik  II  III.  114;  V  179  f..  VII  126; 
XIII  71;  XV  140;  XXIV  346;  N.  F.  I  123.  — 
ZeiUchr.  f.  bild.  Kst  XVIII  522;  XIX  83.  — 
J  a  n  •  a,  Deutsche  bildende  Künstler  in  Wort 
u.  Bild.  1912.  —  Rosenberg.  Berliner  Ma- 
lerschule. 1879  p.  176.  —  Kat.  der  akad.  Kst- 
ausst  in.  Berlin  1874—1892.  der  Ausst.  in  StraB- 
bttfS  1806  u.  1012,  Baden-Baden  1018.  Knorr. 

Dieffenbacher,  Aug.  Wilhelm,  Genre- 
maler in  München,  geb.  in  Mannheim  am 
14.  8.  1858.  Schüler  der  Münchener  Kunst- 
gewerbeschute (1876 — 77),  dann  der  dortigen 
Akad.  unter  W.  Lindenschmit  und  von  Löfftz 
(1878—83),  seit  1888  in  München  ansässig, 
in  welchem  Jahre  er  in  der  dortigen  Jubil.- 
Ausst  mit  dem  Bilde  „Verfolgt"  (Mus.  in 
Schwerin)  debütierte.  Seitdem  beschickt  er 
fast  alljährlich  die  Ausst.  im  Münchener 
Glaspalast.  Im  August  1910  veranstaltete  D. 
eine  umfassende  Atelierausstellung;  außer- 
dem stellte  er  wiederholt  auch  in  Berlin  (Gr. 
Kat-A.  1893),  Düsseldorf  (Intern.  Kst-A. 
1904),  auf  der  Pariser  Weltausst.  1900  usw. 
aus.  Durch  zahlreiche  Reproduktionen  sind 
namentlich  seine  Genreszenen  aus  dem  Leben 
der  (jebirgsbewobner  bekannt  geworden  wie: 


„Die  Geächteten",  „Verhaftung  des  Wilde- 
rers", „Der  Verstoßenen  Heimkehr",  „Fest- 
nahme eines  Raubschützen  auf  der  Frauen- 
insel" usw.  Das  Jägerleben  in  Oberbayem 
liefert  ihm  die  Hauptmotive  für  seine  in 
glatter  Maltechnik  ausgeführten,  das  No- 
vellistische stark  betonenden  Grenregemälde. 
In  einigen  Kolossalkompositionen  hat  er 
auch  Schilderungen  aus  der  germanischen 
Vorzeit  gegeben:  „Höhlenbewohner  im 
Kampfe  mit  Bären",  „Hermann  fordert  seine 
Stammesgenossen  zum  Kampf  gegen  die 
Römer  auf",  „Altgermanischer  Blutschwur" 
usw.  Gemälde  seiner  Hand  bewahren  die 
Kunsthalle  in  Mannheim,  die  Dresdener  Ga- 
lerie und  das  Mus.  in  Schwerin  sowie  die 
Samml.  des  Prinzregenten  von  Bayern.  Auch 
hat  sich  D.  als  Illustrator  betätigt. 

F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  10.  Jahrh. 
I  1  u.  Nachtr.  zu  Bd  I.  —  F  r.  J  a  n  s  a,  Deutsche 
bUd.  Kstler  in  Wort  u.  Büd.  1012.  —  M  e  y  e  r '  s 
Gr.  Konvers.-Lex.,  6.  Aufl.,  Bd  28  (Jahres- 
Suppl.),  1012.  —  Beringe  r,  Badiscbe  Malerei 
im  10.  Jahrh.,  1018  p.  70.  —  Kstchron.  N.  F. 
I  44;  VI  604.  —  Kat.  d.  angef.  Ausst.  u.  Mus. 

H.  V. 

Dieffenbnuiner,  Joh.  Georg,  bayr.-schwäb. 
Histor.-Maler  u.  Radierer,  geb.  1718  in  Mit- 
tenwald (Tirol),  t  1786  in  Augsburg;  lernte 
bei  F.  J.  Roth  in  Würzburg  u.  dem  Hofmaler 
J.  A.  Schöpf  in  Bonn,  lebte  später  als  viel- 
beschäftigter Freskomaler  in  Augsburg,  von 
wo  er  viele  Kirchen  in  Bayern  u.  Württem- 
berg mit  religiösen  Freskobildern  bemalte. 
In  der  Zeichnung,  Komposition  u.  besonders 
in  der  Perspektive  ist  er  außerordentlich  ge- 
wandt und  sicher,  in  der  Farbe  etwas  schwer, 
in  den  Typen  manchmal  derb,  in  der  Auf- 
fassung nicht  sehr  tief,  aber  dekorativ  ganz 
tüchtig.  Werke:  kirchliche  Fresken 
in  Violau  (Bayr.  Schwaben)  1751,  Geltendorf 
(Oberbayem)  zwischen  1760 — 80,  Gutenzell 
(Württemberg);  seine  bedeutendsten  Haupt- 
werke in  der  dortigen  Klosterkirche  der 
Zisterzienserinnen  1756  u.  1756;  Kapelle  in 
der  Rothen  Schwaige  bei  Dachau  (Ober- 
bayem), untergegangen  (Stich  von  Klauber 
in  Augsburg);  Inhausen  (Oberbayem)  1761; 
Zipplingen  (Württemberg)  1761—65;  Mühl- 
hausen (Oberbayem)  1776;  Aultshausen 
(Oberbayem)  1776;  Haunswies  (Oberbayern); 
Oberweikertshofen  (Oberbayem)  1778  und 
andere.  —  Ölbilder,  meistens  für  Altäre, 
in  Ettal  (KlostersakristeQ,  Frauenchiemsee, 
Geisenfeld  bei  Ingolstadt  u.  a.  —  Radie- 
rungen: Büste  eines  mit  Weinlaub  be- 
kränzten Mannes.  9  Büsten  v.  Männem  u. 
Frauen,  Kinderspiele.  Klauber  stach  nach 
D.s  Entwürfen  Allegorien  und  relig.  Dar- 
stellungen. 

FüBli.  Kstlerlex.  II  2,  282.  —  N  agier. 
Kstlcrlex.  III  385.  —  P.  v.  Stetten,  Kunst- 
u.  Handw.-Gesch.  v.  Augsburg  I  860;  II  210.  — 
F.  J.  L  i  p  o  w  8  k  y.  Baier.  Kstlerlex.  I  40.  —  K. 
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A.  Baader,  Reisen.  I  76.  —  Heller-An- 
dre s  e  n,  Handb.  f.  Kupferstichsammler  I,  1870. 
—  Lc  Blanc,  Manuel  II  126.  —  E.  We- 
lisch,  Augsb.  Maler  im  18.  Jahrb.,  p.  78.  — 
Kunstdenkm.  im  Kgr.  Bayern  I  102,  185,  200, 
840,  251,  272.  803,  446.  460.  471.  —  K.-  u.  Alt.- 
Dcnkm.  im  Kgr.  Württemberg,  Jagstkreis  (23— 
96.  Uef.)  p.  188;  OA  Biberach  (38.— 41.  Lief.) 
p.  15,  119;  Donaukreis  (21.-22.  Lief.)  p.  81.  — 
Dehio,  Handbuch  d.  deutschen  Kstdenkm.  III 
167,  806.  571.  —  K  e  p  p  I  e  r.  Württ.  kirchl.  Kst. 
Altertümer,  p.  26.  —  Steichele-Schrö- 
d  e  r.  Das  Bistum  Augsburg  IV  55  u.  a.  a.  O. 

Alb.  Pfilfer. 

DiefiFolt  (Dieffholt).  Heinrich,  Schwei- 
zer Bildschnitzer,  ansässig  in  Feldkirch,  er- 
hielt 1580  Auftrag  auf  eine  Tafel  für  den 
Fronaltar  der  Pfarrkirche  in  Sursee,  1582 
auf  eine  Altartafel  für  die  Kapelle  Unserer 
lieben  Frau  in  Muri. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.,  1904.  —  Kunst- 
freund (Schwaz)  XXII  (1906)  23/24. 

Diefttetter  (Diefstötter),  Caspar.  Maler 
in  Passau,  1613  genannt.  Angehöriger  der 
Klingenschmiedfamilie.  Die  Herzogl.  An- 
halt'sche  Behördenbibliothek  in  Dessau  be- 
sitzt von  ihm  eine  getuschte  Federzeichnung 
mit  weibl.  alleg.  Gestalten. 

W.  M.  S  c  h  m  i  d.  Passau  (Berühmte  Kunst- 
stitten No  80,  E.  A.  Seemann).  1912  p.  121.  — 
Jahrb.  d.  preuB.  Kstsamml.  II  23. 

Diefstetter,  M  e  1  c  h  a  r  t,  Klingenschmied 
in  München,  t  vor  1556.  Schwert  mit  vollem 
Namen  bezeichnet  im  Nat.  Mus.  München. 

Oberb.  Archiv  (1888/9)  XLV  81.  Stöcklem. 

Diefttetter,  Ulrich,  Klingenschmied  in 
München,  Sohn  von  Melchart  D.,  nachweis- 
bar 1560—85.  Fertigte  besonders  viele  Zwei- 
hinder,  oft  auch  mit  Namen  gezeichnet,  wie 
im  Nat  Mus.  München,  Landesmus.  Zürich, 
Rathaus  Stein  am  Rhein  etc.  1580  u.  1583 
stiftete  ihm  der  Rat  Zürich  je  eine  Glas- 
scheibe (Mitteilung  von  Dr.  Wegeli-Bcm). 

Archivnacbrichten.  —  Oberbayer.  Archiv  1888^ 
Ed  45  p.  81.  —  Münchener  Jahrbuch  1908  I  64. 

Stöcklti». 

Di^K^  Johannes,  StückgieBer  in  Min- 
den, gießt  1624  für  die  Stadt  4  Geschütze. 

Reitzenstein,  Geschätzwesen  und  Artiii. 
in  Braunschweig,  Leipzig  1896  p.  149.  St. 

Ditgenant,  Anne  Marie,  s.  Reyschoot. 

Diego,  span.  Bildhauer,  titig  zu  Valladolid 
(nicht  zu  verwechseln  mit  Diego  de  la  Cruz), 
verpflichtete  sich  28.  12.  1488  zur  Ausfüh- 
rung des  Allerheiligen retablo  für  S.  Benito, 
wo  er  u.  a.  5  Hoch-  und  5  Basreliefs  schaffen 
sollte. 

Martf  y  Monsö.  Estud.  Hist.-Artist. 
(189^-1901)  p.  552.  558.  A.  L.  M. 

Diego,  span.  Bildhauer,  schuf  1525  in  Sa- 
lamanca  unter  Gil  de  Hontafion  eine  Anzah! 
dekorativer  Statuen  und  Basreliefs  für  die 
dortige  Neue  Kathedrale. 

Viflaza.  Adiciones  II,  160. 

Diego,  span.  Kupferstecher.  Stach  1548 
zu  Zaragoza  den  Tttelkupfer  für  die  (erst 


1585  gedruckten)   Anales   de  Aragon  des 
Gerönimo  de  Zurita. 
Cean  Bermudez,  EHcc.  II  (1800)  IS. 

Diego,  Fra,  Laienbruder  des  Benediktiner- 
ordens u.  Holzschnitzer.  Titi  (1763)  führt 
ein  von  ihm  geschnitztes  Kruzifix  in  einer 
Kapelle  in  S.  Francesco  a  Ripa  in  Rom  an. 

F.  Titi,  Descr.  deUe  pitt.  etc.  in  Roma,  178S 
p.  47. 

Diego  d  e  M  a  d  r  i  d,  Fray  (Kapuzinermdnch), 
span.  Architekt,  17.  Jahrb.,  leitete  den  Bau 
des  Kapuzinerklosters  in  Jaen  und  schuf  das 
Modell  zur  Grabeskirche  des  hl.  Isidro,  die 
mit  der  Kirche  S.  Andres  in  Madrid  ver- 
bunden ist  (Grundsteinlegung  22.  4.  1667). 

Schubert,  (jesch.  d.  Barock  in  Spanien 
(1908)  p.  150.  A.  L  M 

Diego  da  Toledo,  span.  Intarsiator,  der 
1494  am  Chorgestühte  des  Domes  zu  Pisa 
arbeitete  und  vom  23.  8.  bis  zum  19.  9.  14d4 
für  Ausführung  von  5  Intarsiatafeln  für  die 
Rücklebnen  dieses  Gestühls  5  Golddukaten 
ausgezahlt  erhielt 

L.  T  a  n  f  an  i  Centofanti,  Not  di  Art. 
etc.  Pisani  (1897)  p.  384.  • 

Diego  de  Valladolid,  Goldschmied  in 
Granada,  1519  Meister,  f  1545/6.  Von  ihm  ein 
Pazifikale  in  der  Capilla  Real  in  Granada, 
ein  Kelch  u.  der  Knauf  eines  Kreuzes  in  der 
Kirche  in  Loja,  ein  Prozessionskreuz  u.  ein 
Pazifikale  in  der  Kirche  in  Iznallos  u.  ein 
Tabernakel  (Fuß  von  H.  Hermosilla)  in  der 
Stiftskirche  in  Santa  FL 

M.  G.  Morenotn  Hist.  y  Arte.  Madrid  1886 
I  107/8.  —  M.  Rosenberg.  Goldschm.  Merk- 
zeichen. 1911  No  5690. 

Diehl,  Hugo  von,  (General  u.  Schlachten- 
maler (DiletUnt),  geb.  am  21.  12.  1821  in 
München,  f  das.  am  18.  3.  1883.  Schüler 
von  Peter  Heß.  A.  Adam  u.  Horace  Vemet 
in  Paris.  Stellte  1844  sein  erstes  „Schlacht- 
stück" aus,  dem  1847  „Transport  französi- 
scher Gefangener  durch  Kosaken"  u.  1849 
„Erstürmung  des  Dorfes  Grand-Torey  in  der 
Schbcht  bei  Arcis  sur  Aube  20.  3.  1814" 
folgten.  Sein  Hauptbild  war  die  ..Schlacht 
von  Szöreg  in  Ungarn.  5.  8.  1849"  (1853; 
von  Kaiser  Franz  Joseph  erworben).  Sein 
letztes  Bild  war  eine  „Episode  aus  dem  Ge- 
fecht von  Galsaba.  17.  1.  1849". 

F  r.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb. 
I  (1891).  —  Singer,  KsUerlex.  —  Allg.  Zeitg 
1888  Beibl.  No  181  (Nekrol.). 

Diehl,  J.  M.,  Maler  u.  Zeichner  in  Frank- 
furt a.  M.,  tätig  1742—1748;  zeichnete  eine 
größere  Anzahl  der  in  dem  Krönungsdiarium 
Karls  VII.  befindlichen  Bildnisse,  die  teils 
von  J.  H.  Müller,  teils  von  M.  RöBler  ge- 
stochen wurden. 

Heinecken.  Dict.  des  art.  IV.  —  G  w  i  n  • 
ner.  Kunst  und  Künstler  in  Frankfurt  a.  M.. 
1862  u.  Zusitxe.  1887  p.  12.  —  Hutten- 
Czapski.  Poln.  Portritstiche  1901.  No  149. 
1736. 
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Diehl  -  Dielen 


Diehl,  Johann  Friedrich  Hein- 
rich, Maler  u.  Zeichner,  geb.  um  1770  in 
Bockenheim  bei  Frankfurt  a.  M.,  tätig  bis 
in  den  Anfang  des  19.  Jahrh.  Schüler  Noth- 
nagels, malte  Stadtansichten,  Landschaften, 
Tierstücke  u.  Genrebilder,  hauptsächlich  in 
Aquarell,  Sepia  und  Tusche. 

G  w  i  n  n  e  r,  Kunst'  u.  Künstler  in  Frankfurt 
L  M.  1802  p.  378  u.  ZusäUe.  1867  p.  124. 

Diehl- WaOendorf,  Hans,  Maler.  Radierer 
und  Architekt,  geb.  13.  3.  1877  in  Pirmasens. 
189&— d8  Schüler  Th.  Hagens  in  Weimar, 
180^1900  Schüler  B.  Mannfelds  am  Städel- 
ichen  Inst,  in  Frankfurt  a.  M..  wohnte  dann 
m  Obcrursel  a.  T.  u.  in  München.  Von 
leinen  Gemälden,  meist  Landschaften,  be- 
finden sich  mehrere  in  Frankfurter  Privat- 
besitz. 1904  übernahm  er  die  gesamte  Innen- 
einrichtung d.  Villa  Ottilie  in  Bensheim  a.  B. 

Weizsicker-Destoff,  Kst  u.  Kstlcr 
in  Frankf.  a.  M..  II  1900. 

Diehk,  Alwin,  Maler  in  Berlin,  geb.  am 
96.  3.  1854  das.,  gelernter  Lithograph,  be- 
sachte im  30.  Lebensjahr  die  Kunstschule 
zu  Weimar  u.  studierte  Landschaft  unter 
Th.  Hagen,  Porträt  unter  Max  Thedy;  seit- 
dem tätig  in  Berlin  als  Porträt-,  Genre-  und 
Landschaftsmaler,  als  Illustrator  etc.  Auf 
der  Ausstellung  der  Berliner  Akademie  war 
er  1892  mit  2  Bildern:  „In  Gedanken"  und 
„Gewitterregen",  a.  d.  Gr.  Berl.  Kstausstellg 
1904  mit  d.  Bilde  „Ein  heißer  Vormittag" 
vertreten. 

Mittign  d.  Kstlers. 

Dieke.  Max.  sächs.  Maler,  geb.  26.  1.  1872 
in  Leipzig.  Unter  Ludwig  Niepers  Leitung 
1888 — 93  Schüler  der  Leipziger  Akademie, 
arbeitete  er  zunächst  1893—94  in  einer  Dres- 
dener Manufaktur  als  Fayence-Dekorateur 
und  widmete  sich  dann  in  seiner  Vaterstadt 
der  Porträtmalerei.  Seinen  in  der  Nieper- 
Schule  wie  auch  während  seiner  Dresdener 
Fayencemalerjahre  noch  besonders  genähr- 
ten feinmalerischen  Neigungen  gemäß  be- 
treibt er  seit  etwa  10  Jahten  vorzugsweise 
<Ue  Elfenbeinminiaturmalerei,  die  er  nach 
ahen  Orig^inalvorlagen  autodidaktisch  stu- 
dierte. Auf  diesem  bescheidenen  Kleinkunst- 
gcbiete  entwickelte  er  —  unter  strenger 
Wahrung  der  reinen  Aquarelltechnik  und 
unter  Vermeidung  aller  den  Elfenbeingrund 
verdeckenden  u.  darum  stilwidrigen  Gouache- 
snsitze  —  nicht  nur  ein  meisterliches  kolori- 
stisches Können,  sondern  auch  ein  feinsinnig- 
persönliches Stilempfinden,  so  daß  er  in  den 
besten  seiner  sorgsamst  durchgeführten  Mi- 
niaturen als  würdiger  Fortsetzer  bezw.  Er- 
neuerer der  seit  F.  A.  Junges  und  H.  V. 
Schnorr  v.  Carolsfelds  Tod  mehr  als  ein 
halbes  Jahrh.  lang  unterbrochen  gewesenen 
Traditionen  der  soliden  und  schlichtbürger- 
lichen Altleipziger  Miniaturbildniskunst  gel- 
ten darf.     Neben  den  nach  lebensgroßen 


Olstudien  in  Miniaturmalerei  ausgeführten 
Porträts  seiner  Eltern  u.  seiner  Schwestern 
(in  D.s  Eigenbesitz,  besonders  reizvoll  und 
stilecht  das  Mädchenbildnis  in  rot  auf  gelb- 
grünl.  Grund)  sind  unter  seinen  zahlreichen 
Miniaturbildnissen  von  Mitgliedern  der  Leip- 
ziger Patrizier-,  Kaufherren-  und  Gelehrten- 
familien hervorzuheben  die  Kinderporträts 
im  Bes.  der  Familien  A.  Frege  u.  P.  Her- 
furth (1903),  J.  F.  Dürr  (1904)  u.  F.  GonUrd 
(1905),  sowie  die  Bildnisse  des  Miniaturen- 
sammlers Hofrat  P.  Kürsten  und  seiner 
Gattin  (1905),  des  Stadtrats  A.  Dürr  (1908), 
der  Frau  Konsul  P.  Herfurth  (1909),  der 
Frau  Geheimrat  K.  Sohm  (1911),  der  Fabrik- 
besitzer Steche  u.  Schlobach,  ihrer  Gattinnen 
u.  ihrer  Kinder  (1912)  und  des  Fräuleins  H. 
Bleichert  (1913,  Bes.  Herr  W.  Polich).  Wohl 
sein  Bestes  gab  D.  bisher  in  seinen  zart- 
tonigen  Miniaturbildnissen  anmutiger  Kin- 
der- u.  Mädchentypen.  • 

Diekmann,  Johannes,  Maler,  geb.  3.  9. 
1860  in  Werden  a.  d.  Ruhr,  betrieb  seine 
akad.  Studien  drei  Jahre  in  Düsseldorf  unter 
A.  Müller  und  P.  Janssen  und  ein  Jahr  in 
München  bei  Otto  Seitz.  Darauf  brachte  er 
vier  Jahre  in  Italien  zu,  vielfach  nach  den 
Meisterwerken  der  Renaissance  kopierend, 
und  ein  Jahr  in  London.  1891  ließ  D.  sich 
in  Köln  nieder,  wo  er  zahlreiche  Bildnisse, 
besonders  von  katholischen  Geistlichen,  und 
Altargemälde  streng  kirchlicher  Richtung 
schuf.  Auch  als  Restaurator  alter  Gemälde, 
vielfach  von  den  rheinischen  Museen  be- 
schäftigt, genießt  der  Künstler  guten  Ruf. 
Wandgemälde  seiner  Hand  befinden  sich  in 
Rom,  Campo  Santo  al  Vaticano  (1886),  in 
London,  kathol.  (}emeindesaal  bei  S.  Bonifaz 
(1890),  und  in  Heidhausen  a.  d.  Ruhr,  in  der 
Camillianerkirche  (1900).  Altarbilder  malte 
D.  für  die  Kirche  in  Güsten  bei  Jülich,  die 
Stadtpfarrkirche  in  Siegburg,  für  St.  Peter 
in  Köln,  für  Kirchen  in  Borbeck,  Würseln 
usw.  Porträts  befinden  sich  u.  a.  im  Ge- 
sellenhause und  im  Pfarrsaale  von  St.  Pan- 
taleon in  Köln. 

Mitteilungen  des  Künstlers.  —  Die  Kunstdenk- 
mäler der  Rheinprovinz  VIII  1  (1902)  74  (fibch- 
lieh  Dickmann).  —  Kölnische  Volkszeitung  vom 
17.  12.  1901,  über  die  Bilder  in  Güsten.  C. 

Dielaert,  C h.  van,  holländ.  Maler  aus  der 
2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.,  nur  durch  das  voll- 
bezeichnete, und  1666  datierte  Stilleben  im 
Rijksmuseum  xu  Amsterdam  bekannt  In 
diesem  Werk  zeigt  sich  D.  als  Nachahmer 
des  W.  Kalff. 

Cat.  des  tabl.  du  Mus^  de  l'Etat  ä  Amster- 
dam 1911  p.  116.  —  Kat.  der  Versteigerung  Ch. 
Scdetmeyer  in  Paris  am  25.  6.  1907.  K.  L. 

Dielen,  Adriaan  Jacob  Willem 
van,  holl.  Maler-  u.  Radiererdilettant,  geb. 
2.  9.  1772  in  Utrecht,  t  das.  7.  2.  1812;  stu- 
dierte Jura,  doktorierte  1792,  wurde  1806 
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Stadtrat,  1811  Bürgermeister  von  Utrecht 
Er  war  Schüler  des  C.  van  Geelen  a.  malte 
Landschaften.  Seine  Radierungen  cind  1908 
bis  1810  dat.  —  Seine  Schwester  Helena 
Margaretha  van  D.,  geb.  in  Utrecht 
14.  3.  1774.  t  das.  23.  1.  1841,  vermählt  mit 
O.  V.  Romondt,  war  als  Dilettantin  Blumen- 
malerin. —  Sein  Sohn  Willem  Matthias 
Jan  van  D.,  geb.  in  Utrecht  27.  10.  1806, 
t  nach  1864,  studierte  Jura,  doktorierte  1830, 
war  Inspektor  der  Bau-  u.  Zeichenschule  u. 
Stadtrat  in  Utrecht  und  zuerst  als  Maler- 
dilettant, seit  1863  auch  als  Radierer  tätig. 
Seine  Landschaftsradierungen,  etwa  36.  sind 
z.  T.  18C0— 1864  datiert  und  zumeist  von 
Kramm  beschrieben;  drei  davon  nach  P. 
Molijn,  J.  v.  Ravenzwaay  u.  H.  Saftleven. 

Konst-  en  Letterbode  v.  21.  8.  18151  —  Tijd- 
schrift  van  Utrecht  (N.  v.  d.  M  o  o  d  e)  1887  III 
179.  —  V.  E  y  o  d  e  n  en  v.  d.  Willigen. 
Gesch.  d.  vaderl.  SchUderkst  1860  III  73.  828. 
—  Kramm,  Leven«  en  Werken  1857  II  338; 
V  1885  u.  Aanhangsel.  1864  p.  42.  —  Rippert 
u.  L  i  n  n  i  g.  P.-Gr.  I  IM.  B*rkkot- 

DieUch,  Wilhelm,  s.  DÜich. 

Dielitx,  K  o  n  r  a  d,  Maler  in  Berlin,  geb. 
das.  20.  1.  1846,  Schüler  von  H.  Eschke  tind 
G.  Biermann,  1866/66  besuchte  er  die  Ber- 
liner Akademie.  Mehrere  Reisen  in  das 
bayerische  Hochgebirge  lieferten  D.  die  Vor- 
würfe zu  seinen  Genrebildern,  z.  B.  „Er- 
wischt". ..Trostworte"  (1904.  Nat.  Gal.  Ber- 
lin), „Die  alte  Arve"  (1902.  Prov.  Mus.  Han- 
nover). Durch  Richard  Wagners  Werke  an- 
geregt, schuf  D.  eine  Reihe  germanischer 
Götterbilder  (in  Mappe  der  Berliner  Photo- 
graph. Gesellsch.  weit  verbreitet).  In  letzter 
Zeit  wandte  sich  D.  der  Darstellung  der 
Marklandschaft  zu.  Vor  allem  aber  war  er 
als  Bildnismaler  tätig,  z.  B.  porträtierte  er 
die  drei  Kaiser,  Bismarck  und  Moltke.  Seit 
1864  beschickte  D.  ziemlich  regelmäßig  die 
Ausstellungen  der  Berliner  Akademie  u.  die 
Berliner  Große  Kunstausstellung. 

Das  geistige  Deutschi.  1898  (\utobiogr.).  — 
DreBler,  Kunstjahrb.  1913.  —  v.  Bötti- 
cher.  Malerwerke  des  19.  Jahrh.,  18B1.  — 
OirUtl.  Kstblatt  1869  p.  115.  —  Kat.  der  ^kad. 
Ausst.,  Berlin  (nebst  Besprech.  in  Dioakuren  u. 
Kunstchronik  an  vielen  Stellen).  —  Kat.  d.  Gr. 
Berlin.  Kstansst. 

Dielman,  Charles,  s.  unter  Dielman, 
Pierre-Emmanuel. 

Dielman,  Frederick,  deutsch-amerik. 
Maler,  Radierer,  Illustrator  in  New  York, 
geb.  am  26.  12.  1847  in  Hannover,  kam  als 
Kind  nach  Baltimore,  besuchte  das  Calvert 
College  u.  war  dann  von  1866  bis  1872  als 
Topograph  im  U.  S.  Engineer  Department 
in  Virginia  tätig.  Als  Maler  ist  er  Schüler 
der  Münchener  Akademie  unter  W.  v.  Diez. 
1876  eröffnete  er  in  New  York  ein  Atelier. 
Von  seinen  Genrebildern  seien  genannt:  „Pa- 
trician  Lady"  (1877,  im  Bes.  J.  P.  Wil- 
liams. New  York).  ..My  own  Puss"  (bei 


Herrn  B.  Clarke,  New  York),  ,J..unchtng** 
(1881).  ,.Mora  Players"  (1883),  ..Joong  Gam- 
blers" (1886)  etc.  Dekorative  Arbeiten  (Mo- 
saiken) von  ihm  findet  man  in  New  York  in 
der  Congressional  Library  C»La^"  u.  „Hi- 
story"),  in  der  Albany  Saving  Bank 
CThrift")  usf.  Als  Illustrator  hat  er  für  die 
Luxusausgaben  bekannter  Schriftsteller  wie 
Longfellow.  Hawthome.  George  Elliot  u.  a. 
gearbeitet.  Eine  seiner  bekanntesten  IIlu» 
strationen  ist:  „A  Girl  y  know",  von  Cole 
gestochen.  D.  ist  einer  der  Gründer  der 
Soc.  of  Americ.  Art.,  Mitglied  der  National 
Academy  seit  1883,  Professor  am  College  of 
the  City  of  New  York  seit  1903  u.  Direktor 
der  Art  Schools  of  Coopcr  Union.  Das  Art 
Institute  von  Chicago  bewahrt  von  ihm  2 
Zeichnungen  (s.  Kat.). 

Champlin-Perkint,  Cydop.  of  Paintera 
and  Paindngs,  1888.  —  Wbo*«  Who  in  America 
1912/18.  —  Notiz  V.  Harold  R.  Stiles. 

Dielman  (Dillmann,  Dilmann.  Thilmann) 
von  Hachenburg  (Westerwald),  Glocken- 
gießer, von  dem  Glocken  aus  d.  J.  1451 — 87 
nachweisbar  sind  in  den  Kirchen  in  Mörsch- 
bach u.  Bell  bei  Simmern.  Oberwesel.  Mün- 
stermaifeld,  Breitenau  u.  Hoen  (Reg.-Bez. 
Wiesbaden)  u.  in  Hildesheim. 

Falk  in  wissenschaftL  Beilage  der  Germania 
1897/8  p.  21.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  der  Rhcin- 
prov.  I  (1886,  Reg.-Bez.  Coblenz)  650.  666  u.  des 
Reg.-Bez.  Wiesbaden  IV  US. 

Dielman,  Pierre-Emmanuel,  Maler, 
geb.  in  C}ent  10.  Thermidor  VIII  (29. 7. 1800), 
t  in  Herzogenbusch  18.  2.  1858;  Sohn  des 
Pierre-Emmanuel  D.  und  der  C^itherine  Spa- 
nogfae.  Schüler  der  Genter  Kunstakad..  wo 
er  1820  eine  Medaille  erhielt  Beteiligte  sich 
an  einem  Preisausschreiben  für  Historien- 
bilder mit  der  Darst.  „Hebe  und  der  Adler 
des  Zeus"  (von  D.  auch  lithographiert).  1829 
g^ng  D.  auf  Studienreisen  nach  Paris,  Rom, 
Neapel.  1831  kehrte  er  nach  Gent  zurück. 
Von  Jugend  auf  stellte  er  auf  zahlreichen 
Ansstellungen  in  seiner  Vaterstadt  und  in 
Brüssel  aus.  Siedelte  1847  nach  Herzogen- 
busch über,  wo  er  Direktor  der  Mal-  und 
Zeichenakad.  wurde.  Werke:  Hl.  Familie.  — 
Jupiter  und  Leda.  —  Landschaften.  —  Bel- 
gische Stadtansichten.  —  Italienische  Sitten- 
bilder. —  Bildnisse,  darunter  Gregor  XVI.  — 
Fresken  u.  Dekorationen.  D.s  Sohn  Char- 
te s  D.  wird  von  Siret  (Dict.  des  Peintres) 
als  Tiermaler  um  1860  erwähnt. 

Immerzeel,  De  Levens  en  Werken  (1842). 
—  Kramm,  De  Levens  en  W..  Soppl.  1861. 
Rev.  univ.  des  Arts  VI  (1858)  563*  (Nekrol.).  — 
De  Eendragt,  Gent  1858.  —  Biogr.  nat.  d.  Belg. 
VI  (1878).  —  Not.  a.  Genter  Archiven  u.  d.  dort. 
Universititsbiblioth.  V.  van  der  Haegken. 

Dielnumn,  Jakob  Fürchtegott.  Ma- 
ler und  Lithograph,  geb.  in  Sachsenhausen 
bei  Frankfurt  a.  M.  9.  9.  1800,  t  in  Frank- 
furt 30.  6.  1885.   1825—27  unter  WendelsUdt 
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Schüler  des  Städelscben  Instituts,  der  er  auch 
nach  seinem  Eintritt  in  die  lithogr.  Anstalt 
J.  C  Vogel  blieb.  1835  ging  er  als  Stipendiat 
des  Städelscben  Instituts  nach  Düsseldorf, 
wo  er  sich  unter  Schirmer  als  Landschafter 
weiterbildete.  1842  kehrte  er  nach  einem  Auf- 
enthalt in  Willingsbausen  (Schwalm)  nach 
Frankfurt  zurück.    In  den  60er  Jahren  sie- 
delte er  nach  Cronberg  L  T.  über,  wo  er  mit 
Barger  die  sog.  Cronberger  Malerkolonie 
gründete.    Das  letzte  Jahrzehnt  seines  Le- 
bens konnte  er  wegen  Krankheit  kaum  noch 
künstlerisch  tätig  sein;  Ant  Burger  und  Ad. 
Schreyer  haben  dann  manchmal  hilfreiche 
Hand  mit  angelegt.   D.s  Besonderheit  ist  die 
Schilderung  des  ländlichen  Lebens  mid  der 
Landschaft  am  Mittelrhein,  am  Main  und  in 
Hes&en;  in  seiner  Frühzeit  überwiegt  das 
eigentlich  Sittenbildliche  (Der  Dorfpfarrer, 
Die  Großmutter  und  ihre  Enkel,  Der  Kessel- 
flicker, Prozession  in  einem  rhein.  Städtchen, 
Die  Weinlese  [lithogr,  v.  F.  Heister]  usw.); 
er  macht  das  Lebensfähige  der  Düsseldorfer 
Kunst  in  Frankfurt  heimisch.    Schon  früh 
dn  starker  und  unabhängiger  Farbensinn, 
der  besonders  in  seinen  Landschaften  her- 
vortritt und  um  1860  voll  ausgebildet  ist;  er 
zeigt  D.  auf  Bahnen,  die  der  französischen 
Entwicklung  parallel  gehen,  ohne  daß  direkte 
Berührung  nachweisbar  wäre.    Seine  Bilder 
and    Aquarelle,    meist   kleineren  Formats, 
variieren  öfters  denselben  Vorwurf  (die  mei- 
sten in  Frankfurter  Privatbes.);  im  Städel- 
scben Institut  6  Ölgemälde,  SO  Aquarelle 
(Ansichten  von  Frankfurt  1843 — 45)  und  der 
Nachlaß   an    Zeichnungen   und  Aquarellen, 
ca  900  Bl.  (vgl.  auch  Jahrb.  d.  kgl.  preuß. 
Kstslgn  V  p.  LVI) ;  in  der  städtischen  Galerie 
einige  Olskizzen  und  Zeichnungen;  ein  Bild 
(1848)  war  in  d.  Slg  Weber  (Rep.  f.  Kstwiss. 
VIII,  02).  —  An  graphischen  Arbeiten 
sind  eine  Radierung  und  etwa  20  Original- 
lithographien zu  nennen.    Nach  Rethel  ist 
ein   Zyklus  von  Lithographien  ausgeführt 
(Rheinischer  Sagenkreis  . . .  Frankfurt  1835). 
Eigene  illustrative  Beiträge  enthält  die  Aus- 
gabe von  Robert  Reinicks  Dichtungen  (Lieder 
eines   Malers,   Düsseldorf   1838;  Deutsche 
Dichtungen,  2  Bde  ebenda  1843).   In  Vogels 
Auftrag  schuf  D.  mit  Jakob  Becker  ein 
Panorama  des  Rheines  von  Mainz  bis  Gobienz, 
wobei  er  das  rechte  Rheinufer  zeichnete  (auf 
Stein  gezeichnet  von  A.  Fay;  Frankfurt  bei 
J.  C.  Vogel,  2,*  o.  J.;   Besprechung  im 
.Jiuseum".  Berlin  1833,  p.  133  f.).   1884  er- 
schien bei  Jügel:  Malerische  Ansichten  der 
Bäder  Wiesbaden,  Schwalbach,  Schlangen- 
bad, Ems  u.  ihrer  Umgeb.,  gez.  von  D.,  gest. 
V.  Martens,  28  Bl.  4*.  Zu  den  zahlreichen  von 
Jügel  im  Stahlstich  veröffentlichten  Städte- 
bildern und  sonstigen  Veduten  vgl.  das  „Ver- 
zeichnis der  in  Carl  Jügel's  Verlag  zu  Frank- 


furt a.  M.  bis  Ostermesse  1859  erschienenen 
Bücher,  Kunstwerke,  Landkarten  usw.".  — 
Porträts  D.s:  von  Burger:  D.  in  s.  Atelier 
(Ol,  Frankf.  Privatbes.);  von  Rostige:  auf 
dem  ersten  der  4  Ölgemälde  in  Friesform: 
Alfr.  Rethel  und  seine  Studiengenossen  in 
Düsseldorf  (Bes.  Familie  d.  Künstlers);  von 
Bennert  (Städelsches  Institut);  von  H.  Kauff- 
mann:  Zeichn.  v.  1861  (ebda);  Photographie: 
Histor.  Mus.  Frankfurt;  kl.  Presse  (Frank- 
furt) 1885,  No  Ö6.  —  Abbildungswerk:  Diel- 
mann-Album, Frankfurt  a.  M.,  Kruthöffer 
1862  (12  Farbendrucke  nach  Aquarellen). 

Frankf.  Museum  18QB.  No  46.  p.  050  f.  — 
W  i  e  g  m  a  n  n,  Kgl.  Kstakad.  zu  Düsseid.  1856. 

—  F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  I  u.  Nachtr. 

—  Heller-Andresen,  Hdb.  f.  Kupferst.- 
Samml.  I  (1870).  —  Kaulen,  Freud  u.  Leid 
im  Leb.  dtsch.  Kstler  1878.  40  f.  —  Allg.  Dtsche 
Biogr.  (190S,  Weizsäcker).  ->  Welz- 
sicker-Dessoff,  Kst  u.  Kstler  in  Frankf. 
II  (1909).  —  Woifg.  Müller  von  Kö- 
nigswinter, Dässeld.  Kstler  .  .  .,  Leipzig 
IBM  p.  948.  —  Kunstbl.  1834—56  passim.  — 
Kunstchroo.  XX  B89;  XXI  fl67;  XXII  218;  XXIV 
202.  —  Alt-Frankfurt  1910  p.  82.  —  Jahrb.  d.  k. 
prcuB.  Kstsamml.  V  p.  LVI.  —  Rep.  f.  Kstwiss. 
VIII  92.  —  Kataloge:  Akad.  Ausstell.  Berlin 
1838.  13,  127;  1838.  107;  1842.  188;  1879.  — 
Frankf.  Kst  u.  Industrie  Ausst.  1864.  68  ff.  — 
Rittweger,  Kat.  d.  Frankf.  Hist.  Ausst. 
1881,  24.  70  ff.  —  Vert.  von  Gemilden  etc.  des 
Malers  J.  F.  D.,  welche  8.  12.  1886  versteig, 
werd.  Frankf.  1888.  —  Städelsches  Inst.  1908, 
1910.      Handzeichn.  d.  Herl.  Nat.  Gal.  19QS,  64. 

—  V.  Tschudi.  Jahrh.  Ausst.  Berlin  1906.  — 
Frankf.  Kstver.  Versteig.  8.  12.  1910  p.  12. 

K.  SifitOH. 

Dielmann,  Johannes  Christian,  Bild- 
hauer u.  Bildschnitzer,  geb.  26.  10.  1819  in 
Sachsenhausen,  f  24.  10.  1888  in  Frankfurt 
a.  M.  1833—39  Schüler  des  Städelscben  In- 
stituts, seit  1836  Schüler  Zwergers,  dann 
5  Jahre  bei  dem  Bildhauer  M.  Krampf, 
worauf  er  als  Modelleur  in  eine  Sachsen- 
häuser Eisengießerei  eintrat.  1843  ging  er 
nach  München,  wo  er  die  Akademie  besuchte 
und  unter  Leitung  Schwanthalers  seine  ersten 
Arbeiten  (Fries:  Hektors  Abschied  und  die 
Figur  eines  Hagen)  fertigte.  Nach  Frank- 
furt zurückgekehrt,  arbeitete  er  besonders  für 
Innendekoration  (Wand-  u.  Plafondstücke  in 
Hoch-  u.  FlachrelieO;  B.  für  das  Jagd- 
schloß des  Herzogs  von  Coburg,  das  Neue 
Palais  zu  Meiningen,  das  Landgräü.  Schloß 
Philippsruhe.  Auch  für  die  Frankfurter 
Weißfrauenkirche  war  er  tätig.  An  frei- 
plastischen Werken  hat  er  u.  a.  das  Schiller- 
denkmal in  Frankfurt  (Bronze,  1864)  und  die 
Büste  des  Dichters  F.  M.  v.  Klinger  (Frank- 
furt, Bürgerverein)  geschaffen.  —  Porträt  D.S 
in  der  Kleinen  Presse  (Frankfurt)  28. 10. 1886. 
Er  war  der  Vater  des  Archit  Richard  D. 

Frankfurter  Museum  1868  No  49  p.  1004.  — 
Kaulen,  Freud  u.  Leid  im  Leben  deutscher 
Kstler,  Frankf.  1878  p.  864  f.  —  Zcitschr.  der 
Mitteid  Kitgrwcrbever.  II.  —  Frankf.  a.  M. 
u.  s.  Bauten,  1886  p.  868.    (Vgl  Weizsäcker- 
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Dcssoff.  Kunst  und  Kstkr  ia  Fraakf.  au  M.  II 
m»  81.)  Adferdem:  Deotacfa.  KstbL  UM 
9.  IM,  —  E>MMlcafea  IMO  p.  ISI.  —  Kstchnm. 
XIIl  347:  XXII  56.  —  Baodeakm.  in  Fnnkf. 
a.  U.  I  118,  119.  K.  Simon. 

Dirfanann,  Richard.  Architekt,  geb.  in 
Frankfurt  a.  M.  26.  8.  1848,  Sohn  des  Jo- 
hannes Chr.  D.,  Schüler  seines  Vaters,  des 
Städel'schen  Instit.  tind  der  Berliner  Bau- 
akademie (1867—69).  Arbeitete  dann  im 
Atelier  seines  Vaters  u.  unter  Semper  1871 
am  Neubau  des  Dresdner  HoMieaters.  1880 
zum  Hofbaumeister  des  Landgrafen  von 
Hessen  ernannt  187&— 80  Um-  u.  Neubau 
PhiHppsruh  bei  Hanau  (ge- 
mh  dem  Vater),  Villen  in  Frank- 
furt a.  M.,  Köln,  Marburg  a.  L. 

Weiziicker-Destoff,  Kst  o.  Ksticr 
in  Franki.  a.  U.  1900  II. 

Diem,  Albrecht,  Steinmetz,  inschrift- 
lich beglaubigt  als  Erbauer  der  eigenartigen 
1493  errichteten  WallfahrUkirche  Maria- 
Rdikogel  auf  dem  Frauenberge  bei  Bruck 
a.  d.  Mur  (Steiermark). 

Der  Kircbenschmuck.  Graz,  1876  p.  140;  1B89 
p.  U4. 

Dkan,  Leopold,  Miniaturmaler  in  Prag 
um  1880,  auf  der  Brünner  Miniaturausst 
1906  (Kat.  No  718)  vertreten. 

L  e  i  t  c  h  i  n  g,  Bildnismin.  in  Osterr.  1730 — 
1890.  p.  m 

Ditmaneckfa,  Gregorin  s,  Bildhauer, 
führte  1667 — 61  an  der  Mariensäule  in  Eibel- 
stadt (Unterfranken)  die  figürlichen  Arbei- 
ten aus. 

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  III  73,  291. 

Dkmar,  Benjamin,  Maler,  geb.  1741 
io  Berlin,  f  in  Birmingham  1790,  Bruder  des 
Eman.  M.  D.  u.  des  Nath.  D.,  Schüler  seines 
Bruders  Nathanael  im  Miniaturmalen,  ging 
1762  in  Paris  u.  später  in  Rom  zur  Oltechnik 
und  Historienmalerei  über.  Nach  England 
übergesiedelt,  stellte  er  1772  in  der  Soc.  of 
Artists  u.  1776—82  auf  den  .Kusst.  der  Roy. 
Acad.  außer  Historienbildern,  deren  Motive 
er  Plutarch,  Klopstock  u.  Dryden  entnahm, 
auch  Landschaften  aus. 

Nicolai.  Nachr.  von  Kstlem  etc.  1788 
p.  187.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  L  e  m  - 
b  e  r  g  e  r,  Bildn.-Min.  in  Deutschi.  1900  p.  8S2. 
—  Graves.  R.  Acad.  Exh.  II  (1906):  Soc.  of 
Art.  1907. 

Diemar,  Emanuel  Mathias,  Metall- 
arbeiter, Stecher  und  Wachsmodelleur,  geb. 
1780  in  Berlin,  Bruder  von  Nath.  u.  Benj.  D-, 
berdhmt  durch  seine  eingelegte  Arbeit  an 
Degenklingen,  Uhrketten  etc.  Er  lebte  längere 
Zeit  in  Paris  u.  London,  hier  modellierte  er 
u.  a.  die  Porträtbüste  Garrick's  in  Wachs  u. 
stellte  1788—00  auf  den  Aüsst.  der  Soc.  of 
Artists  eine  Menge  ähnlicher  Arbeiten,  auch 
Blumenstücke,  aus.  Von  seinen  Stichen  sind 
2  nach  A.  Kaufmann  von  1780  bekannt. 

Nicolai.  Nachr.  von  Kstlern  etc.  1788 
p.  187.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  Graves, 
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Soc-  of  Art.  1907.  —  Lemberger, 
in  Deutscfal.  10»  p.  29S. 

John  M..  engL  Büdhauer,  aui 
den  Ansst  der  Soc.  of  Artists  in  London 
1761—90  vertreten- 
Graves,  EHct.  of  Art.  IflBB. 
Diemar,  Nathanael.  Maler  roa  Minia- 
turporträts in  Emaille  u.  Pastell  u.  Stech«, 
geb.  1735  in  Berlin.  Schükr  v.  King  (Zingg?) 
u.  .\.  Möller,  t  1784  in  Berlin  als  Mttgtied 
der  .Akad.  Bruder  von  Eaaan.  M.  u.  Benj.  D. 
1786  war  dort  das  Portr.   der  Dichterin 
Karschin  ausgestellt.    Von   seinen  Stieben 
befanden  sich  in  der  Slg  WiacUer  (Leipzig) 
das  Bildnis  eines  jungen  Mannes,  einer  Frau 
mit  groBem  Hut  u.  eines  Maimcs  mit  Kragen. 

F  ü  B 1  i,  Kstkriex.  1719  n.  H  Teil  (1806).  - 
N  a  g  1  e  r.  Kstlerlex.  —  Mensel.  MkccIL  IV 
(1734)  191.  —  Lemberger.  Badn.-M'm.  in 
Deutschi.  1909  p.  SSB.  —  H  a  b  e  r.  Cat.  rats.  da 
CabiMt  Wmdder  I  167. 

Diene,  J.  V..  Maler,  dem  Namen  nach 
Holländer,  von  dem  Partbey  1861  zwei  kleine 
Landschaften  mit  Staffage  als  im  Schweriner 
Schloß  befindlich  erwähnt. 
Parthey,  Deutscher  BUÖersaai  I  894. 
Diemen,  C.  van,  hoUind.  Porträtmaler 
aus  dem  Ende  des  17.  Jahrh.  Er  ist  mu* 
durch  die  Inschrift  auf  dem  Stich  des  W 
Bary  nach  dem  von  D.  gemalten  Porträt  des 
Georg  de  Mey  (t  1712)  bekannt  Letzterer, 
war  seit  1680  Prediger  in  Goada,  so 
es  nahe  liegt,  anzunehmen.  D.  habe  ebenfalls 
in  Gouda  gelebt  Kramm  hält  es  für  wahr- 
scheinlich, daB  er  nur  Porträtminiaturmaler 
war.  Nagler  nennt  Än  C.  van  Diemer.  Seine 
.\ngabe.  daB  D.  bereits  um  1060  tätig  war. 
läBt  sich  nicht  beweisen. 

Kramm.  De  Levens  en  Werken  II  389.  — 
Nagler.  Kstlerlex.  —  A.  J.  van  der  A  a. 
Biographisch  Woordenboek  XII  788.  JC.  L. 

Diemer,  Ludwig.  Architekt.  Kirchen- 
baurat  geb.  5.  12.  1828  zu  Heidelberg,  f  29. 
4.  1894  zu  Karlsruhe.  Schüler,  später  -\ssi- 
stent  von  Heinr.  Hübsch  an  der  Techn. 
Hochschule  Karlsruhe.  Bereiste  1858 — 60 
Italien  und  Griechenland,  von  wo  er  schöne 
Aquarellaufnahmen  bedeutender  Bauwerke 
mitbrachte,  die  in  den  Besitz  der  Architek- 
turabteilung der  Techn.  Hochschule  und  der 
Kunstgewerbeschule  in  Karlsruhe  übergin- 
gen. Ebenso  waren  kürzere  Studienreisen 
durch  Deutschland,  die  Niederlande  u.  Frank- 
reich ergiebig.  Tätig  .  als  Bauinspektor  in 
Heidelberg.  Donaueschingen.  Karlsruhe.  Un- 
ter seiner  Leitung  wurden  renoviert  die 
evang.  Kirchen  zu  Lahr  (gotisch,  Stadtpfarr- 
kirche). Pforzheim  (romanisch.  St  Martin), 
Kenzingen  (Kapuzinerkirche)  und  neu  er- 
steUt  die  evang.  Kirchen  zu  Lahr  (Christus- 
kirche. Zentralbau).  Eppingen.  Salzfeld. 
Rheinbischofsheim,  Freiburg  i.  B.  (Christus- 
kirche).  Ettlingen.  Gaggenau  u.  Karlsruhe 
(Johanneskirche.  Hallenbau).    D.s  Kirchen- 
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bauten  sind  zweckmäBig  disponiert  und  gut 
mkastiMh,  im  wohlbcwuBten  Anschluß  an 
die  ifteren  sakralen  Formen  und  in  Anpas- 
sung an  die  Forderungen  des  evang.  Kultus. 

I>eut9che  Bauzeitg  IWA  V.  —  Kmistchronik 
XXIV  21.  —  Karbr.  ZIf  UN  Ho  UB.  —  P»- 
■liHrnmirtfilnngeB.  Btrimgtr. 

Diener,  Melelifor,  Schnitzer,  lieferte 
16M  für  S.  Martin  in  Strafiburg  einen  Altar. 

Knaat  und  Allert  io  Ela^J^thr.  I  (1876)  fiOS. 

•INiBHr,  Miehaol  Zono^  Ifaler,  geb.  in 
München  am  8.  2.  18Ö7,  tätig  daselbst.  Da 
er  aus  armer  Famiik  stammte^  ermöglichten 
Ihn  nach  dos  Tode  dca  Valor  Gamar  UN 
das  Studium  an  der  Münchner  Akademie 
unter  Hadd  u.  Liezenmayer.  D.  trat  zuerst 
mit  Aquarellen  aua  den  Alpen  hervor  and 
malte  1892  ein  Historienbild  „Gottesgericht 
zu  Drontheim".  18d8  mahe  er  mit  Hans 
Beatus  Wieland  ein  Olelacherdferaiiia  Ar 
die  Weltausstellung  von  Giicago;  in  den 
folgenden  Jahren  entstanden  Schlachtenpano- 
ramen (1885:  OrUans;  1886:  Bazeilles  und 
Schlacht  am  Berge  Isel  [in  Innsbruck]),  seit 
Ende  der  90er  Jahre  Gardaseelandscbaften 
in  zahlreichen  Bildern.  1908  lernte  D.  zaerat 
das  Nordland  (Island)  kennen,  das  er  dann 
wiederholt  bereiste.  1906/7  Orientreise.  1906 
schuf  D.  eine  Reliefkarte  des  bayerischen 
Hochlands  (für  den  Münchner  Fremdenver" 
leefarsverein)  u.  bdcam  1900  den  Auftrag,  die 
Landung  des  Zeppelin  sehen  Luftschiffes  in 
llflnchca  am  L  4.  1809  für  daa  Dcatache 
Moaem  n  ndcn.  ttll^S  aibdlete  er  an 
der  Landschaft  eines  Panoramas  der  Schlacht 
von  Borodioo  von  Frans  Roubaud.  — >  D., 
der  wcllgcieitt  nnd  hhccnU  sn  BanM  iat, 
malt  mit  besonderer  VocWbe  Aa  Welt  des 
Hochgcbirgea  and  daa  Wniaar,  iarbcn- 
mcne  scniociuugcn  m  einer  gewmci  uiasen 
„romantischen"  Auffassung.  Auf  der  Inter- 
nationalen Ausst  in  München  1906  stellte 
CT  MRn  cni  groBca  mrcnncnca  bimi  tfljunmn 
im  Scesturm"  aus.  Er  ist  ständiger  Gast 
auf  den  großen  Ausstellungen,  wurde  viel- 
fech  aosgeseichnet  nnd  ist  bcaondaca  dnreh 
seine  Aquarelle,  die  als  Illustrationen  und 
auch  sonst  in  Reproduktionen  weitverbreitet 
sind,  popullr  geworden. 

(jeistices  u.  katler.  MOndten  in  SclbstUagr., 
heisusgig.  von  W.  Zils,  München,  1918.  — 
Zehschr.  f.  UM.  Kst,  N.  F.  IV  50.  —  Kit  fir 
Alle  IX,  XL  —  Die  Kunst  XI,  XIH.  —  The 
Studio  LVII  89B  f.  —  Der  Cicerone  (Zeitschr.) 
IV  (1912)  816.  —  Ausstellungskat,  von  München, 
Dresden,  Düsseldorf,  Berlin  usw. 

Diemer  (Tiemer,  Tyemer),  Philipp, 
Maler  in  Brixen  CTIrol).  1^  kaufte  er  ehi 
Haus  bei  der  Ehrhartskapelle  in  Brixen,  am 
L  9.  Iftia  cnq>fiehlt  Christoph  von  Schroien- 
svem,  i'uisuMScnof  von  unxen,  leiiieii  „nor- 
maler Philipp  Tymer"  dem  Bürgerausschuß 
von  Brixen  xur  Herstellung  eines  Altars  in 
dar  BCMn  PfmUfche^  da  er  „aeinta  &nd- 


wetks  berühmt  und  zu  Brixen  und  anderswo 
viel  guter  Arbeit  gemacht,  darob  menigtich 
gut  gevaHen".  Nach  Walcheggers  Ver- 
mutung soll  das  in  Freising  befindliche,  von 
H.  Semper  dem  Andre  Haller  zugeschrie- 
bene, Gemilde:  Maria  zwisdien  Thomas  o. 
Johannes  d.  T.  nebst  einem  Stifter,  von  D. 
im  den  vom  Domprobst  Johann  Thomas 
Grtudnai  ft  IBt»  In  der  Brhartskapetle 
gestifteten  Altar  gemalt  sein.  Wenn  auch 
die  Freistnger  Taid  und  die  dazu  odbörigcn 
FlügelMfttler  R«  HoAnann,  Kmataltert. 
im  erzb.  Klerikal-Seminar  zu  Freising,  p.  86, 
n.  S78)  in  der  Tat  zu  dem  von  Greudner  ge- 
altttelcn  Allar  (ahBrt  haben  nfljwii  ao  iat 
doch  Walcheggers  Zuschreibung  an  D.  schon 
deshalb  unhaltbar,  weil  nach  Wakhaggar 
selbst  die  Wncht  irirtwi  Mwr  D.»  din  ar  laidar 
nicht  mitteilt,  bis  gegen  14flO  zurückrekhan, 
D.  also  noch  aus  der  Schule  des  15.  JahflL 
hervorghm^  während  genannte  AltarlrfMer 
schon  ausgaapioGhan  dm  Sitt  dn  Jahrh. 

zeigen. 

J  o  h.  Walch  e  fge  r.  Ober  Brixener  Maler 
im  Kunstfreund  IHO  p.  TL  —  H.  Semper. 
Michael  u.  niadildi  Fächer  de»  Sinitgart  lOli 
p.       Anm.  L  H,  S. 

Dianartraac^  Gerard  van,  Glasmaler 
in  Utrecht,  1507  urkundl.  genannt. 

Kramm,  De  Levens  es  W.,  1867. 

DlanMBl^  ^9ft  Sttherachmicd  in  Anstcr-  • 
dam,  führte  einen  Teil  des  großen  Silber- 
geschirrs aus,  das  die  Stadt  dem  Prinzen  von 
Oranicn  (silier  Kdn^  Wilhchn  IL)  1816 
zur  Hochzeit  schenkte.  Eine  Serviertasse 
mit  D.S  Meisterzeichen  auf  der  Ausst  alter 
GoM.  n.  Silhcraehm..Arhcitan  in  Wien  ttOI 
(Kat.  No  806,  Bes.  Graf  Hafav.  SMf^). 

Oud-UoUand  VI  (1888)  816. 

Dinndli^  KaMgmphfa  dea  UVIS.  Jdhrh. 
Sie  war  Nonne  in  dem  bayrischen  Kloster 
Wessobrunn  (t  angebl.  1135)  und  entfaltete 
ehia  auBerordentliche  Schreibtitigkeit,  die 
traditionell  und  durch  den  Katalog  ihrer 
Werke  (Becker,  Catalogi  p.  135)  beglaubigt 
ist  Von  künstlerisch  ausgestatteten  Hand- 
schriften gilt  der  Tradition  nach  eine  Wesso- 
brunner Evangelienhandschrift  in  München 
(Clm.  23044,  c.  p.  86)  als  Arbeit  ihrer  Hand. 
Die  Handschrift  gehört  tatsächlich  in  die 
Zeit  der  D.,  doch  enthält  sie  keine  tatsäch- 
liche Angabe,  daß  D.  an  ihrer  HeratsOnng 
beteiligt  ist.  Der  Kodex  gehört  einer  pro- 
dulctiven  Schule  an,  die  man  als  „bayrische 
KkMleraehule"  bezeichnet,  und  deren  Erzeug- 
nisse seit  dem  11.  Jahrh.  in  verschiedenen 
bayrischen  Klöstern  nachzuweisen  sind.  —  In 
einer  andern,  miniierten  Wessobnmuer  Hand- 
schrift hl  Manchen  (Om.  »056)  wird  ehie 
Diemndis  genannt,  doch  hann  Aese  nicht 
mit  der  bekannten  D.  identisch  sein,  da  die 
Handschrift  erst  in  das  18.  Jahrh.  gehört. 
Dia  eittsige  hi  die  Zeit  der  D.  gehörige 
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Bilderhandschrift,  die  mschriftlich  aU  Arbdt 
oder  Auftrag  von  D.  gesichert  ist,  ist  ein 
aus  Passau  stammendes  Missale  in  München 
(Clm.  11004),  dessen  Stil  wiederum  den  Cha- 
rakter der  „bayrischen  Klosterschule"  zeigt. 
Diese  Handschrift  ist  aber  für  Salzburg  ge- 
schrieben, und  da  in  Salzburg  um  diese  Zeit 
eine  Äbtissin  D.  nachweisbar  ist,  bleibt  es 
offen,  ob  die  in  der  Inschrift  genannte  D. 
mit  der  Wessobrunner  Kalligraphin  identisch 
ist  Andrerseits  ist  es  durch  den  Katalog  be- 
wiesen, da£  D.  von  Wessobrunn  vielfach  für 
auswärtige  Klöster  u.  Kirchen  gearbeitet  hat. 

B  r  a d  1  e  y.  Dict.  of  Mimat.  I  (1887),  —  Ge- 
org Hager,  EHc  Bautätigkeit  u.  Kstpflege  im 
Kloster  Wessobrunn,  ISM;  vgl.  Register.  — 
Wattenbach,  Schriftwesen,  p.  483  ff.;  Ge- 
schichtsquellcn,  p.  445.  —  Swarzenski,  Re- 
gensb.  Buchmalerei,  p.  66,  180;  Salzburg.  Male- 
rei, p.  es  f.,  Tafelbd  Abb.  78  ff.  G.  S. 

Dien,  A  c  h  i  1 1  e  (Louis  F^lix  Ach.),  Land- 
schaftsmaler u.  -Zeichner  in  Paris,  geb.  das. 
am  24.  12.  1832,  bcKhickte  den  alten  Sak» 
von  1889  bis  1884  mit  Landschaften  von  der 
Seine,  Oise  u.  Loire  etc.  in  öl,  meistens  aber 
in  Kohlezeichnung  von  kräftigem,  breitem 
Strich.  1808  war  er  mit  Zeichnungen  im 
Salon  der  Soc.  Nat,  1900  auf  der  WelUus- 
stellung  vertreten.  Das  Luxembourgmus. 
bewahrt  von  ihm  eine  Landschaft  in  Kohle- 
zeichnung, auch  in  den  Mus.  von  Bagnires- 
de-Bigorre  u.  Dieppc  ist  er  vertreten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  1882  und 
Suppl.  —  Kat.  d.  Salons  ti.  gen.  Mua. 

Dien,  Claude  -  Marie  -  Frangois, 
Kupferst.  und  Radierer,  geb.  zu  Paris  11.  11. 
1787,  t  das.  20.  8.  1866,  Schüler  von  Reboul 
und  P.  Audouin,  erhielt  1800  den  großen 
Rompreis,  1838  und  1848  1.  Medaille;  von 
1819  bis  1861  beschickte  er  häufig  den  Salon. 
D.  stach  nach  Raffael  (Sibyllen,  Hlge  Fa- 
milie Franz'  L  u.  a.),  L.  Carracci,  Giulio  Ro- 
mano, Murillo  und  vervielfältigte  akadem. 
Kompositionen  seiner  Zeitgenossen  (Tod  des 
Demosthenes,  nach  F.  Boisselier;  Homer, 
nach  Blonde!;  Tasso,  nach  Jos.  Nie.  Robcrt- 
Flepry;  u.  a.).  Sein  Hauptgebiet  waren  Por- 
trätstiche, besonders  für  Bücher;  darunter: 
Ferdinand  VII.,  König  von  Spanien,  nach 
Thibault;  Angelica  Catalani,  nach  Lingry; 
Ary  Scheffer,  nach  Lehmann  (für  die  Gaz. 
des  B.-Arts  1868);  einzelne  Stiche  nach  eige- 
nen Zeichnungen,  am  häufigsten  nach  Ingres. 
Besonders  gerühmt  werden  D.s  Reproduktio- 
nen Ingres'scher  Bleistiftzeichnungen.  Den 
vollständigsten  Oeuvrekatalog  bringt  B^aldi, 
Ergänzungen  bei  Le  Blanc,  Apell,  Mireur. 

H.  d'Escampi,  Fun^railles  de  Mr.  Dien, 
22.  8.  1866,  Paris.  —  Chron.  d.  Arts,  1866  p.  984 
(Nekrolog).  —  Le  Blanc,  Manuel  II.  — 
Apell.  Handb.  f.  Kupferst.-Santmler,  1880.  — 
H.  B<raldi.  Grav.  du  XIX«  si^cle  V  (1888). 
—  Mireur,  Dict.  des  ventcs  d'art  II  (1902).  — 
Gaz.  des  B.-Arts  III  (18»))  46,  134;  IX  (1881) 
886  (Abbild.).  —  Cat.  Brit.  Mus.,  Engr.  Portr. 


I  861;  II  467.  —  Cohen,  Livre«  k  gravures, 

1912  p.  288,  919,  941. 

Dien,  Louis  Jean  Claude,  Maler, 
geb.  in  Paris  am  26.  11.  1817,  antiwig  das., 
Sohn  des  Malers  und  Stechers  Qaude  Marie 
Fr.  D.,  Schüler  von  Merry  Jos.  Blondel,  de- 
bütierte im  Salon  1844  mit  einer  Versuchung 
des  bL  Antonius  und  beschickte  bis  1860 
häufig  den  Salon,  meist  mit  Porträts.  In  der 
Kirche  zu  Montlouet  (Eure-et-Loire)  findet 
sich  von  ihm  eine  Bekehrung  Pauli. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^.  I  (1882). 

Dienecker,  s.  Negker,  de. 

Diener,  Arthur  Erich,  Kunstgewerb- 
1er.  geb.  am  18.  12.  1878  in  Schönfließ 
(Westpr.),  tätig  in  Fürsten berg  (Mecklen- 
burg). Von  ihm  Applikationsarbeiten  (Wand- 
behänge), Intarsien  etc.  mit  figürlichen  und 
pflanzlichen  Motiven  in  sehr  wirkungsvoller 
Vereinfachung  von  Form  u.  Farbe,  vor  allem 
Tierfriese.  D.  war  der  erste  in  Deutschland, 
der  die  Batiktechnik  durch  Erzielung  abso- 
luter Farbenhaltbarkeit  u.  Verwendung  guter, 
nicht  fremdländischer  Formen  dem  moder- 
nen Kunstgewerbe  dienstbar  machte.  In 
seinen  eigenen  Werkstätten  in  Fürstenberg 
entstehen  dauernd  Dekorations-  u.  Kleider- 
sto£fe  in  Batik-  oder  Drucktechnik  von  hober 
Qualität  D.  ist  auch  tätig  auf  dem  gesamten 
Gebiet  der  Raumkunst  u.  Gartenarchitektur. 
Auf  den  Großen  Berliner  Kstausstllgn  von 
1904,  1906  u.  1906  war  er  mit  Arbeiten  ver- 
treten. 

Dekorat.  Kst  IX  (Die  Kunst  XIV)  02.  SSfr-SB 
(Abb.);  XII  (Die  Kunst  XX)  666--e0  (Aufs.  m. 
Abb.  von  H.  W  a  r  1  i  c  h).  —  Text.  Kst  u.  In- 
dustrie 1909  n  6.  —  Die  Kunstwelt  I  (191V12) 
Bd  III  664/5  (Abb.).  —  Mittign  d.  Ksticrs. 

Diener,  Eugen,  Architekt,  geb.  am  2.  1. 
1840  zu  Groß-Heppach  (Württemberg),  f  in 
Wien  am  80.  6.  1879.  Kam  noch  als  Gym- 
nasiast nach  Wien,  besuchte  das.  die  Poly- 
techn.  Schule  u.  bildete  sich  bei  den  Archi- 
tekten Gugitz,  König.  Feldscharek  u.  SchaU- 
hammer  aus.  Baute  selbständig  mehrere 
Privathäuser  u.  zeichnete  mit  Vorliebe  Ent- 
würfe zu  Schmiedearbeiten,  einige  ausge- 
führte Arbeiten  waren  im  Österreich.  Mus. 
ausgestellt 

Osterr.  Kstchronik  II  (1879)  110. 

Diener,  Hans  Jörg,  Hafner  aus  KÜB- 
nacht  (Kt.  Schwyz).  geb.  am  18.  5.  1706, 
lieferte  1787-^  für  das  Stift  Engelberg 
einige  gemalte  Öfen  m.  blauen  Ornamenten, 
Landschaften  und  Tierfiguren  auf  weißem 
Grunde. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Dienia,  Maler-  und  Glasmalerfamilie  in 
Fresnay-sur-Sarthe,  deren  Mitglieder  sind: 
F  r  a  n  c  o  i  s.  nachweisbar  1668 — 1684;  in  der 
Kirche  zu  Soug^-le-Ganelon  von  ihm  eine  F. 
D.  monogr.  u.  1584  dat.,  auf  Holz  gemalte 
Darstellung  der  Madonna  mit  den  Aposteta. 
—  Jacques.  1618.  —  Julien.  1683.  — 
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icheU  Maler  und  Bildhauer.  1583—1029; 
alle  3  nur  urkundlich  bekannt. 
P.  Monlard.  Une  famille  d'art.  ruraux:  lea 
fl^Pienis  de  Fresnay  (S.-A.  a.  d.  Revue  bist,  et 
Hparchfol.  du  Maine  1800,  No  115).  —  £  •  □  a  u  1 1. 
Dict.  d.  Art.  manceaux,  Laval  1890. 
Oknmrt  (=  Dieussart),  Fr.,  s.  Dusart. 
Dlntsenhofer,  Christoph  I,  Baumei- 
ster, Mitglied  einer  großen  Baumeisterfamilie, 
die  aus  der  Umgebung  von  Aibling  in  Bayern 
stammt,  geb.  1666.  f  Am  20.  6.  1722  in  Prag. 
Vater  des  Kilian  Ignaz  D.    Das  Verwandt- 
schaftsverhiltnis  mit  den  in  Bayern  tätigen 
D.  läBt  sich  nicht  sicher  feststellen.  Ur- 
kundlich taucht  er  in  Prag  1686  auf;  er  bei- 
ratete am  3.  3.  dieses  Jahres  die  verwitwete 
Anna  Aichbauer.    Obgleich  er  erst  1686  in 
Waldsasscn  urkundlich  nachweisbar  ist.  ist 
es  doch  sehr  wahrscheinlich,  daß  er  schon 
früher  dort  tätig  war  und  daß  ihn  der  Pra- 
ger Abraham  Leuthner,  der  seit  1682  den 
Kirchen-  und  Klosterbau  in  Waldsassen  lei- 
tete,  veranlaßte,  nach   Prag  zu  wandern. 
Hier  erwarb  er  1686  das  Bürgerrecht  und 
entfaltete  seine  Haupttätigkeit. 

Leider  fließen  sichere  Daten  über  seine 
Werke  sehr  spärlich.   Nach  den  Annalen  des 
Stiftes  Tepl,  in  denen  er  als  vielbeschäftig- 
ter Mann  bezeichnet  wird,  baute  er  das  Kon- 
ventsgebäude.   1680  wurde  der  Grundstein 
gelegt,  1094  wurden  die  neuen  Zellen  be- 
zogen; doch  zog  sich  der  Bau  wegen  Geld- 
mangel und  der  Kriege  SO  Jahre  lang  hin. 
In  Prag  wird  D.  als  Baumeister  bei  der  jetzt 
völlig   umgebauten    Dominikanerkirche  St. 
Maria    Magdalena,    IIL  Karmelitergasse, 
(1666—1709)  genannt    Der   Bauzeit  nach 
käme  er  höchstens  bei  der  Beendigung  der 
Kirche  in  Betracht.    Stets  wird  er  auch  von 
den   alten  Lokalhistorikem  beim  Bau  der 
St.   Nikolauskirche,   Prag,   Kleinseite,  ge- 
nannt  Zu  dieser  Kirche  der  Jesuiten  wurde 
1673  der  Grundstein  gelegt;  aber  erst  1703 
wurde  zu  bauen  begonnen,  1711  war  die 
Fassade  beendet  und  wurde  der  vordere  Teil 
der  Kirche  bis  zu  der  vierten  Kapelle  ge- 
weiht; die  Vollendung  erfolgte  erst  um  1760. 
Das  anstoßende  Profeßhaus,  ein  schmuck- 
loser, aber  sehr  wirkungsvoller  Bau,  wurde 
schon  1600  beendet.    Für  den  ersten  Plan 
der  Kirche,  die  im  Grundriß  sich  eng  an 
il  Gesu  in  Rom  anschlieBt,  kommt  D.  sicher 
nicht  in  Betracht;  dagegen  ist  eine  Beteili- 
gung am  Bau  selbst  zeitlich  denkbar.  Recht 
unsicher  lauten  auch  die  Nachrichten  über 
die  Beteiligung  D.s  an  dem  Umbau  der 
Benediktinerkirche  St.  Margareth  in  BFcw- 
now  bei  Prag,  welche  1715  geweiht  wurde. 
Jedoch  luaen  stilistische  Gründe  und  andere 
Erwägungen  seine  Tätigkeit  an  diesem  Bau 
als  möglich  erscheinen.    Sicher  beteiligte  er 
sich  am  Bau  der  Lorettokirche  in  Prag  am 
Hradschtn;  in  Betracht  kommt  die  Erweite- 


rung oder  Ausführung  kleiner  selbständiger 
Kapellen,  jene  zur  Geburt  Christi  wurde  von 
seinem  Sohn  Kilian  Ignaz  vollendet.  Zu  der 
beachtenswerten  Hauptfassade  der  Kirche 
wurde  1721  der  Grundstein  gelegt;  wir 
möchten  ihm  den  Entwurf  zuschreiben,  die 
Ausführung  (1724  vollendet)  fiel  seinem 
Sohne  Kilian  Ignaz  zu.  Ferner  ist  ein  Bau- 
voranschlag D.s  für  die  Kirche  Hoch-Weseli 
bei  Bydiow  erhalten.  —  Sie  wurde  —  nach 
dem  Sommer  —  1703  gegründet;  Hindernisse 
verzögerten  jedoch  den  Bau,  so  daß  sie  erst 
1770  geweiht  wurde.  Ob  D.  der  Bau  dieser 
Kirche  übertragen  wurde,  konnte  vorläufig 
nicht  festgestellt  werden. 

Unter  den  D.  zugeschriebenen  Werken  ist 
die  Fassade  der  St  Nikolauskirche  in  Prag 
weitaus  die  bedeutendste  Leistung.  Die  Be- 
wegung der  turmlosen  Schauseite  ist  durch 
quirlende  Linien  und  bauchige  Flächen  er- 
zielt; Ornament  und  Plastik  drängen  sich 
nicht  vor.  Sie  ist  eine  völlig  adäquate  Ouver- 
türe zu  dem  farbenfrohen,  reich  bewegten 
Langhaus  und  als  eine  seltene  Erscheinung 
im  Norden  für  die  Erkenntnis  des  deutschen 
Barock  wichtig.  Wäre  die  Bauzeit  nicht 
gesichert  so  wäre  man  geneigt,  dieses  heitere 
Spiel  mit  Bauformen  später  anzusetzen.  Bei 
der  Kirche  S.  Margareth  in  Blewnow  fesselt 
die  schöne  ruhige  Lichtwirkung  des  drei- 
achsigen Langhauses  mit  fast  gleich  breitem 
Chor.  Die  Langseite  ist  als  Hauptfassade 
behandelt;  man  merkt  das  sichtliche  Be- 
mühen, mit  Säulen  und  Giebeln  eindringlich 
und  machtvoll  zu  wirken.  Die  Kirche  ist 
gewiß  sehr  beachtenswert;  doch  scheint  ihre 
künstlerische  Bedeutung  in  der  Literatur 
überschätzt  zu  werden.  Die  Tätigkeit  D.s 
ist  von  besonderem  Interesse,  weil  er  zu  den 
einfachen  deutschen  Maurermeistern  aus  der 
2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  gehört,  die  sich  mit 
unglaublicher  Agilität  der  italienischen  For- 
menwelt angepaßt  und  zu  ebenbürtigen  Cte- 
nossen  der  in  Prag  zahlreich  tätigen  Italiener 
emporgeschwungen  haben. 

Mitt.  des  Archivars  des  Stiftes  Tepl.  —  D 1  a  - 
bacx,  Kstlerlex.  f.  Böhmen.  1816.  —  F.  M. 
P  e  1  z  e  1,  AbbildunRcn  bdhm.  u.  mähr.  Gelehr- 
ten und  Künstler,  1776  II.  —  Oberbayer.  Archiv 
f.  vaterl.  Geschichte  XVIII  82.  —  Schmer- 
b  e  r.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Dintzenhofcc.  1900.  — 
O.  A.  W  e  i  g  m  a  n  n.  Eine  Bamberger  Bau- 
meisterfam.  um  die  Wende  des  17.  Jahrb.,  1902. 

—  Das  bayer.  Oberland  am  Inn  III  (1004).  — 
Witt.  d.  Zentralver.  der  Archit.,  Wien,  1912 
No  9  u.  10.  —  J  a  r.  S  c  h  a  1 1  e  r,  Prag,  1794—7. 

—  Max  Schottky,  Prag,  1880.  —  Joh. 
Gott  f.  Sommer,  Böhmen,  1836  III  894.  — 
Herain-Kamper,  Alt-Prag  o.  J.  — '  J o s. 
N  e  u  w  i  r  t  h,  Prag,  1912.  —  Pamatky  archaeo- 
logicke  XDC  662.  —  Kunstdenkm.  d.  Kgr. 
Bayern  I  1543.  —  Jahrb.  d.  Zcntralkomm.  II,  2. 
p.  228 — 30.  —  Jahresber.  d-  Gymnas.  zu  Braunau 
in  Böhmen,  1904.  Hugo  Schmerber. 

Dientzenhofer,  Christoph  II.    In  den 

Kranken  Protokollen  der  Barmherzigen  Brü- 


Dientxenhofer 


der  in  Prag  findet  sich  —  wie  Bergner 
mitteilt  —  folgende  Eintragung:  „1712  den 
7.  Nov.  Christoph  Dintzenhoffer,  ein  Maurer 
31  Jahre  alt  von  Rosenham  aus  Bayern,  der 
Vater  Leonhart,  die  Mutter  Maria  beide  tot. 
Ist  den  13.  January  1713  in  Gott  seelig  Ver- 
schieden." Der  hier  genannte  D.  ist  wahr- 
scheinlich auf  Veranlassung  des  Christoph  I 
D.  nach  Prag  gewandert.  Er  ist  nicht  ein 
Sohn  des  später  genannten  Leonhard  D.,  da 
sonst  Bamberg  und  nicht  Rosenheim  als  Ort 
der  Herkunft  angegeben  wäre. 

Paul  BergDcr,  Bcitr.  und  Bericht,  ru 
Dlabacz,  Lexikon  böhmischer  Künstler.  1913 
p.  Si.  Hugo  Sckmtrber. 

Dientsenhofer,  Georg,  Baumeister,  Mit- 
glied einer  großen  Baumeisterfamilie,  die 
aus  der  Umgebung  von  Aibling  in  Bayern 
stammt,  t  am  2.  2.  1689  in  Waldsassen. 
1682  erscheint  er  als  Gehilfe  des  Abraham 
Leuthner  von  Prag  beim  Neubau  des  Klo- 
sters in  Waldsassen  und  wird  nach  Auer- 
bach (Bezirksamt  Eschenbach)  für  den  Plan 
der  Pfarrkirche  St.  Johannes  berufen;  die 
Ausführung  des  Baues  wurde  ihm  aber  nicht 
übertragen.  Am  19.  2.  1683  erwarb  er  das 
Bürgerrecht  in  Amberg;  1684  war  er  am 
Nordflügel  des  Jesuitenkollegiums  in  Am- 
berg tätig.  1685  war  er  in  Bamberg,  wo  er 
für  die  Jesuitenkirche  und  den  Konvent 
Üetzt  St.  Martinskirche,  1686—01  gebaut, 
Turm  1696  vollendet)  Pläne  zu  entwerfen 
hatte.  Ob  er  diese  Pläne  selbst  ausgeführt 
hat,  läBt  sich  nicht  sicher  feststellen;  selbst- 
verständlich konnte  er  den  Bau  nicht  voll- 
enden, da  er  schon  1689  gestorben  ist  Braun 
spricht  die  annehmbare  Vermutung  auS|  daß 
Johann  Leonhard  D.,  der  seit  1687  in  Bam- 
berg ansässig  war,  für  ihn  eingetreten  ist 
1086— 1688  baute  er  die  Dreifaltigkeitskirche 
(Kappel)  auf  dem  Glasberg  bei  Waldsassen. 
Es  ist  ein  Zentralbau,  der  im  Grundriß  und 
im  AnBem  zu  erkennen  geben  soll,  daß  er 
der  hl  Dreifaltigkeit  geweiht  ist  E)er  Bau 
verliert  nicht  seine  Bedeutung  durch  den 
Umstand,  daß  ähnliche  Versuche  ihm  voran- 
gegangen sind. 

Es  ist  sehr  zu  bedauern,  daß  wir  über  den 
Werdegang  von  D.  so  schlecht  orientiert 
sind;  es  wäre  wertvoll  zu  wissen,  wie  sich 
der  Maurermeister,  der  aus  einfachen  Le- 
bensverhältnissen stammte,  zu  der  geachte- 
ten künstlerischen  Stellung  emporgeschwun- 
gen hat  die  er  ganz  ersichtlich  besaß.  Sehr 
beachtenswert  sind  auch  D.s  Pläne  für  die 
Martinskirche  in  Bamberg.  Der  Grundriß 
.ist  im  Anschluß  an  il  Gesü  in  Rom  durch- 
geführt die  Fassade  zeigt  aber  eine  selb- 
ständige Lösung.  Er  hat  zwar  bei  der  Um- 
wandhing des  römischen  Vorbildes  kein 
Kunstwerk  geliefert,  aber  die  Fassade  ist 
ein  schätzenswertes  Dokument  für  die  Ent- 


wicklunggeschichte  des  Barock  in  Deutsch- 
land. 

Lit.  s.  bei  Christoph  ID.  —  Femer  Mitt.  des 
kgl.  Kreisarchivs  Arnberg.  —  D  e  h  i  o,  Handb. 
d.  deutschen  Kunstdenkm.  I,  III,  IV.  —  Kunst* 
denkm.  des  Kgr.  Bayern  II  Heft  XI  17;  Heft, 
XIV  87,  89.  106;  Heft  XVI  41.  —  J  o  s.  B  r  a  a  n,  ^ 
Kirchenbauten  d.  deutschen  Jesuiten,  1910  II 
902,  905.  —  Herrn.  Popp,  Architekt,  d.  Ba-j 
rock-  u.  Rokokozbit  in  Dcutschl.  u.  d.  Schweiz, 
1913.  Huto  SchmerhefA 

Dientzenhofer,  Johann,  Baumeister,  Bru- 
der des  Joh.  Leonh.  u.  Joh.  Woifg.  (?),  Vater 
des  Justus  Heinr.  D.,  stammt  aus  der  Umg. 
von  Aibling,  f  »m  20.  7.  1726  in  Bamberg. 
Über  seinen  künstlerischen  Werdegang  fehlen 
alle  Nachrichten;  sicher  ist  nur,  daB  er  1688 
als  Parlier  bei  dem  Klosterbau  auf  dem 
Michelsberg  in  Bamberg,  also  als  Gehilfe 
seines  Bruders,  tätig  war.  Wenn  man  wei- 
terhin das  nicht  ganz  präzis  abgefaßte  Ge- 
leitschreiben vom  26.  10.  1609  an  den  bam- 
bergrischen  Residenten  in  Rom  auf  ihn  be- 
zieht, so  hat  er  auch  eine  Fahrt  nach  Italica' 
unternommen.  Am  4.  9.  1700  wurde  er  vom 
Abt  Adalbert  von  Schleifras  zum  Stift»» 
baumeister  in  Fulda  ernannt.  Dort  fährte 
er  den  Neubau  des  Domes  (1704 — 12)  durch 
und  baute  den  Kern  des  fürstäbtlichen  Resi- 
denzschlosses (1707 — 13);  femer  lieferte  er 
Pläne  für  das  Schloß  Bieberstein  bei  Fulda. 
1711  wurde  er  von  dem  Fürstbischof  Lothar 
Franz  nach  Bamberg  berufen  und  am  1.  9. 
zum  bambergischen  Hofbaumeister  ernannt 
Sein  Hauptwerk  in  dessen  Dienst  ist  das 
neue  Schloß  in  Pommersfelden  (1711 — 18). 
Über  dieses  Werk  haben  sich  Kontrakte  er- 
halten; ungeachtet  dessen  will  Lohmeyer, 
der  neues  historisches  Material  über  die  D. 
bringt,  dem  damialigen  bambergischen  Bau- 
direktor Maximilian  von  Welsch  einen  grö- 
ßeren Einfluß  auf  diesen  Bau  zuschreiben. 
Sofern  Lohmeyer  an  Rat  und  Unterstützting 
von  Seite  Welsch's  denkt,  kann  man  ihm 
beipflichten;  aber  die  Hauptarbeit  mtiß  vor- 
läufig D.  zugeschrieben  werden.  Über  den 
Kirchenbau  in  Banz  (1710—19)  fehlen  ur- 
kundliche Nachrichten;  es  ist  nur  wahr- 
scheinlich, daß  D.  diese  Kirche  erbaute.  Die 
einfache  Kirche  in  Litzendorf  (1715—18)  ist 
ihm  dagegen  sicher  zuzuschreiben.  Über 
den  Bau  der  Residenz  des  Fürsten  von  L6- 
wenstein-Wertheim-Rosenberg  in  Kleinheu- 
bach a.  Main  hat  sich  ein  Kontrakt  mit  D. 
von  1723  erhalten.  Es  ist  jedoch  noch  ab- 
zuwarten, ob  nicht  neue  Forschungen  er- 
geben werden,  daß  de  la  Fosse  bei  dieser 
französischen  Schloßanlage  einen  größeren 
Einfluß  gehabt  hat.  Beachtenswert  ist  auch 
die  Nachricht,  daß  1740  Baltasar  Neumann 
bei  der  Innenausstattung  des  Schlosses  tätig 
war  (Lohmeyer).  Die  Jägersburg  bei  Forch- 
heim wird  D.  nur  zugeschrieben;  auch  mit 
dem  interessanten  Konkordiahaus  in  Bam- 
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bcrg  wird  sein  Name  gerne  in  Verbindung 
gebracht,  aber  es  sind  nnr  Vennattingea. 

Ol^kich  Aber  D.  sehoa  yM  geforscht 
IWM^Ci  igt,  wire  noch  manche  Aufklärung 
Aber  Mb  Leben  wtetcbeacwtrt.  Sein  cr^ 
der  Bmi  —  der  Doni  w  VMdt  ~  Isf  dB 
großes  Werk,  es  müssen  bedeutende  Ar- 
bcten  Da  vonagcfaiict»  aeiii,  da  man  ikh 


stein  und  Wasserkünsten  und  die  Dekoration 
des  M  f nwfrtii  lfl*t  zeigen  dcntichc 


liehen  Kirche  anzuvertrauen.   Dtr  D<MR  ill 
entwickhingmffchifihUich  bcuMcaiiPefl«  ■!• 
Unle  4is  PMcfiUfche  in  RoiBi  Im 

er  Ikhterfüllten  dreischiffigen  An- 
lit  Hnemr  nad  farbiger  Sdunndc  spar- 
wilittiliipii        » wilUirmfmadf  mit 

'  starker  Brdtausdehnung  ist  ruhig,  fast  näch< 
teni  gestaltet  Mögen  auch  Reste  der  mit- 
«ddMHttdiCB  Anlage  von  EinflaB  gewesen 
sdn.  so  ist  doch  sicher,  daß  D.  ein  macht- 
volles Werk  schaffen  wollte.  Heute  er- 
scheint manches  dcffkb  kMvrig  und  schwer, 
aber  das  sind  Konsequenzen  des  deutschen 
Strebens  jener  Tage  nach  Würde  und  Ge- 
mesMnheit.  Die  Kirche  in  Banz  dagegen  ist 
völlig  atw  der  Kunst  der  2.  Hilfte  des  Sei- 
cento  entsUnden.  Ihr  GrundriB  wichst  aus 
jenem  von  S.  Carlo  alle  quattro  fontane  in 
Rom  hervor;  er  ist  eine  Verdoppltmg  der 
römischen  Kirche  in  der  Richtung  der  kur- 
zen Achsen.  Der  Beschauer  glaubt  einen 
Uchtdurchflnteten  Zentralraum  zu  betreten* 
obgleich  cfaw  LeniihamMhge  irorikft  Im 
Innern  herrscht  eine  bewegte  raffinierte  Li- 
nenliUiniiig  vor*  die  Faaaadc  dagegen  wirkt 


Im  Kirchenbau  zeigt  sich  D  als  deutsch- 
ittttr***^  fmpiiidtBd*T  Baumdater;  im 
yi  üUmVvnen  fv  wiuum  vngescn  wonm  MBi 

^rim:  NciR-jr.g  gegen  Frankreich.    Ob  CT  die 


iranzöaischc  Baukunst  aus  eigener 
mg  ueimir*  mc  mcn  ■KBniwav 

wissen  wir  nur,  daß  er  B^rains  Omaiftent- 
cntwürfe  studiert  hat    Das  Interesse  fAr 

len  des  Künstlers  allein  erwachsen  sein;  man 
dar!  den  £influB  der  Bauherren  in  jenen 
TiCSB  wSdHk  gering  einschitzen.  Dk  ent- 
wicklungsgeschichtliche  Stellung  des  Schlos- 
ses in  Pommersfelden  ergibt  sich  aus  dem 
Vergleich  mit  der  Residenz  in  rtMlbsig 
(Leonhard  D.)  einerseits  tmd  jener  von 
Kleinheubach  andererseits.  Die  allgemeine 
Disposition  —  ein  dreiflägeliger  Bau  —  ist 
den  französischen  SchloBanlagen  entlehnt, 
die  bequemere  Gruppierung  der  Gemicher 
•BS  dem  Studitun  französischer  Hotelanlagen 
entstanden.  Das  weitriumige  Treppenhaus 
wuchs  ins  Gigantische  und  flberflOgelte  aus- 
■ndiache  Vorbilder.    Die  Gemicher  mit 


baues  deutlich  dokumentiert.  Auch  wenn 
wir  fremde  EinfKisse  (v.  Welsch)  »flestehco, 
aelgt  skfa  dcnooeh  D.  «Ig  dis  flhiple  Ml^ 

glied  der  frinldschen  Linie  der  groBen  Bau- 
meisterfamilie; er  ist  ein  wichtiges  Glied  ia 

18.  Jahrhunderts. 

Lit.  s.  bei  Georg  D.  —  Ferner  Kunstdenka. 
d.  GroBhcrzofirt.  Baden  IV/1  p.  185.  —  Karl 
Lohroeyer,  Die  Briefe  Baltasar  Neumanns, 
Uli  p.  58  und  Friedrich  Joachim  Stengel,  1911. 
—  Heinrich  Hartmann,  Johann  Conrad 
Schlaun,  1910.  —  Wilhtim  Pin  der,  Deut- 
scher Barock  o.  J.  ^HF  Sclm*rb4r. 

rMsatnahofw*  JohnBB  Gottfried* 
färstl.  Bauinspektor  zu  Sulzbach,  urkoadp 
lieh  nachweisbar  zwischen  1717 — S2. 

Akten  fan  KidsazcUv  n  Arnberg. 

ffufo  Sdumtrkm 

DIhIhbImI»,  JohtttB  LeoabaYd. 
Baumeister,  Bruder  des  Joh.  u.  wahrschein- 
lich auch  des  Job.  Wolfg.  D.,  t  sm  96.  IL 
1707  in  Bambng.  1686  war  er  ab  Pottir 
beim  Klosterbau  in  Waldsassen  titig,  wo  er 
die  Schwester  der  Gattin  des  Georg  D.  hei- 
ratete; 1687  machte  er  aich  in  Bamberg  an* 
sässig  und  lieferte  1688/7  Pläne  für  den  Bau 
des  Zisterzienser-Klosters  in  Ebrach.  1688 
wurde  der  Grundstein  zu  dem  Kloster  bau 
gelegt,  aber  D.  führte  nur  einen  Teil  des 
Baues  durch ;  später  war  dort  Balthasar  Neu- 
mann titig.  Den  Weg  nach  Bamberg  und 
Ebrach  ebnete  ihm  wahrscheinlich  Georg 
D.,  der  in  Bamberg  titig  war.  Ea  Hegt  die 
Vermutung  nahe,  daB  D.  die  St  Martins- 
Urche  in  Bamberi  voUcndcte*  die  Gcon  D. 
entworfen  helle.  Am  !&  4.  IdBO  wwde  er 

bambergischer  Hofbaumeistcr,  jedoch  be- 
deutete diese  BesteUnng  mehr  einen  Titel 
ets  dB  Amt.  TCr  des  Kleeler  SchOBdud  an 
der  Jagst  führte  D.  das  neue  Konvents- 
gd»inde  ans.  Am  ISu  9.  1700  war  der 
GffBBdsliiB  gehgt  eravdeB*  eber  erst  HM 
wurde  mit  D.  der  Akkord  Ober  den  Bau  um 
16000  Gulden  geschlossen«  1708  war  das 
Werte  erst  wUcBdeL  Der  GruadstclB  fBr 
die  Kirche  des  Klosters  wurde  nach  Dj  Tod 
am  23.  2.  1708  gekgt,  so  daß  er  höchstens 
fflr  den  Plan  in  Arege  koomien  könnte  (der 
Bau  erforderte  im  ganzen  SO  Jahre,  Erbauer 
bis  1711  Jakob  Ströhlein,  Dj  Parlier,  dann 
dessen  Schwager  Bemh.  SchfiBler).  Bei  der 
Anlage  der  Gartenflügel  an  das  Schloß  Gai- 
bach  bei  Volkach  in  Unter  franken  (Wasser- 
schloB  aus  der  ersten  Hilfte  des  17.  Jahrb.) 
führte  er  1694—1701  die  Oberaufaicht  Fer- 
ner wird  ihm  das  SchloB  Tricadorf  bei  Ans- 
bach (Pläne  von  160S)  zugeschrieben.  Von 
leoft  Ua  1708  baute  er  die  bbchöibcbe  Resi- 
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baute  er  1696 — 1705  die  Abtei  und  das  Kon- 
ventsgebäude. In  Bayreuth  beendete  er  das 
ScbloB,  das  Dieussart  begonnen  hatte,  und 
erhielt  1606  vom  Markgrafen  Christian  Emst 
von  Bayreuth  das  Patent  ab  Hof-  und  Land- 
baumeister. 1697  gab  er  einen  Neudruck  des 
„Theatruni  architecturae  civilis"  von  Philipp 
Dieussart  heraus.  Beim  Neubau  des  Bene- 
diktinerklosters auf  dem  Michelsberg  in 
Bamberg  wurde  von  ihm  der  Hauptban  der 
Abtei  und  die  Fassade  zu  der  mittelalter- 
lichen Kirchenanlage  (1696—1702)  durch- 
geführt. Weiterhin  wird  ihm  der  Umbau 
der  Kanneliterkirche  in  Bamberg  zugeschrie- 
ben; da  die  Kirche  erst  1716  geweiht  wurde, 
so  nahm  vielleicht  auch  Johann  D.  daran  teil. 

Zur  Kennzeichnung  der  künstlerischen 
Leistung  von  D.  ist  auf  die  bischöfliche  Re- 
sidenz in  Bamberg  zu  verweisen.  Bei  der 
Verteilung  der  Gemächer  —  sie  laufen  zu 
beiden  Seiten  eines  Mittelganges  —  ist  noch 
wenig  auf  die  Bequemlichkeit  Rücksicht  ge- 
nommen; auch  der  Kepräsentationsraum 
(Kaisersaal)  ist  architektonisch  nicht  vor- 
bereitet; er  ist  direkt  von  der  Treppe  durch 
eine  Flügeltür  zugänglich.  Für  die  Fassade 
lieferten  römische  Paläste  des  16.  und  flo- 
rentinische  Paläste  des  15.  Jahrb.  und  nicht 
Bauten  des  Seicento  die  Vorbilder.  Wenn 
die  Wirkung  nicht  völlig  befriedigt,  so  liegt 
die  Ursache  in  den  individuellen  Zugaben: 
der  Giebel  auf  dem  Mittriflügel,  der  Mangel 
eines  äquivalenten  Kranzgesimses  und  die 
Anordnung  der  Fensterachsen.  Diese  Aus- 
führungen sollen  den  Bau  nicht  herabsetzen, 
sondern  ihn  kennzeichnen;  er  bleibt  für  uns 
ein  wertvolles  Werk,  und  wenn  wir  er- 
wägen, daß  der  Erbauer  trotz  aller  Ehren- 
stellen ein  gfanz  einfacher  Mann  war,  er- 
scheint er  um  so  bcdeutxmgsvoUer.  Der  Bil- 
dungsgang D.8  ist  nicht  völlig  geklärt;  wir 
wissen  nicht,  ob  er  Italien  besucht  hat,  ob- 
gleich das  erhaltene  Geleitschreiben  an  den 
Residenten  in  Rom  sich  auf  ihn  beziehen 
kann.  Sicher  ist  nur,  daB  er  das  Werk  von 
Dieussart  neu  herausgegeben  hat,  und  wenn 
auch  gewiß  Gewinnabsichten  im  Spiele  waren 
—  D.  war  auch  anderweitig  kommerziell 
tätig  (Salzhandel)  — ,  so  wäre  doch  ohne 
Interesse  des  Herausgebers  für  die  Theorie 
u.  Kenntnis  derselben  die  Neuauflage  sicher 
nicht  möglich  gewesen. 

Lit.  8.  bei  Johann  D.  —  Ferner  Friedrich 
H.  H  o  f  m  a  n  n,  Die  Kunst  am  Hofe  d.  Mark- 
grafen von  Brandenburg,  19Q1.  —  Kunstdenkm. 
d.  Großherzogt.  Baden  IV/3  p.  110.  —  Das 
Kloster  Schönthal,  Reutlingen  183S.  —  K  r  ö  1 1, 
Die  Ctsterzienserabtei  Schönthal,  Waldsee  1877. 

Hmgo  Schmerbtr. 

Dientxenhofer,  Johann  Wolfgang, 
Baumeister,  der  1609  als  Bürger  u.  Maurer- 
meister in  Amberg  ansässig  war.  Wahr- 
scheinlich ein  Bruder  des  Johann  u.  Johann 


Leonh.  D.;  aus  einer  Bürgschaftserklärung 
des  Job.  Leonh.  D.  gelegentlich  des  Dombanes 
in  Fulda  ergibt  sich,  daß  vier  Brüder  sich 
als  Baumeister  betätigt  haben.  10B3  war  D. 
Baumeister  beim  Klosterbau  der  Saletianc- 
rinnen  in  Amberg;  die  von  ihm  gebaute 
Kirche  wurde  1738  vergrößert  (jetzt  sog. 
deutsche  Schulkirche).  Bei  der  Kloster- 
kirche Michelfeld  (Bezirksamt  Eschenbach), 
die  nach  1692  begonnen  wurde,  wird  auch 
sein  Name  genannt;  jedoch  war  Grantauer 
der  Maurermeister.  Der  Klosterbau  der 
Paulaner  in  Amberg  (1605  begonnen)  fand 
nach  seinen  Plänen  und  unter  seiner  Leitung 
statt;  er  wird  in  den  Baurechnungen  -von 
1700  und  1701  als  „unser  Baumeister"  be- 
zeichneL  Ob  der  Plan  zu  der  Kirche  (jetzt 
Protestantische  Kirche),  die  1717—19  er- 
baut wurde,  von  ihm  stammt,  läßt  sich  nicht 
mehr  feststellen.  In  Speinshart  (Bezirks- 
amt Eschenbach)  baute  er  die  Prämonstra- 
tenser-Kirche,  die  1607  vollendet  wurde. 
Für  die  Kirche  St.  Johannes  Bapt  in  Eber- 
mannsdorf (6CZ.-A.  Amberg)  machte  er  1701 
Reparaturvorschläge;  die  Pläne  der  gegen- 
wärtigen Kirche  (1705)  werden  ihm  nur  ver- 
mutungsweise zugeschrieben.  Die  Liste  der 
Bauten  von  D.  ist  sicher  unvollständig,  denn 
wir  hören  gelegentlich  des  Baues  der  Wall- 
fahrtskirche Maria  Hilf  in  Amberg,  daß  ihm 
der  Stadtrat  den  Wunsch  abschlug,  die  Bau- 
führung, weil  er  so  viele  Gebäude  in  der 
Stadt  und  auf  dem  Lande  übernommen  habe, 
seinen  Parlieren  zu  überlassen.  Es  haben 
sich  auch  nachträglich  solche  Baumängel  er- 
geben, daß  die  Gebäude  wieder  abgetragen 
werden  mußten.  Unter  den  hier  aufgezähl- 
ten Werken  wird  die  Kirche  in  Speinshart 
sehr  lobend  hervorgehoben. 

Lit.  8.  bei  Johann  Leonhard  D.  —  Ferner: 
Kunstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  II  Heft  XI  66. 
190.  162:  Heft  XV  28.  162;  Heft  XVI  52.  108, 
105.  Hugo  Sckmerber. 

Dientxenhofer,  Justus  Heinrich. 
Hofbaumeister  in  Bamberg,  Sohn  des  Jo- 
hann D.,  geb.  5.  11.  1702  in  Fulda,  f  14.  12. 
1744  in  Bamberg.  Er  baute  das  Zeughaus 
an  der  Hallstadter  Straße  in  Bamberg  (1737- 
1738)  und  die  Gewächshäuser  in  Pommers- 
felden.  Femer  war  er  für  das  Schloß  Vils- 
eck  (Bezirksamt  Amberg)  tätig;  er  wird  aber 
in  den  Baurechnungen  nicht  genannt.  Für 
die  .\bteikirche  in  Amorbacb  (Bezirksamt 
Miltenberg),  die  1742  begonnen  wurde,  hat 
er  Risse  eingesendet;  sie  wurden  jedoch 
nicht  verwendet.  Nach  allen  '  Nachrichten 
hat  er  keine  Rolle  im  damaligen  Kunstleben 
gespielt. 

Lit.  8.  bei  Johann  Wolfgang  D.  —  Ferner 
Kunstdenkm.  des  Kgr.  Bayern  II  Heft  XV  143. 

Hmgo  Sckmerber. 

Dientzenhofer,  Kilian  Ignaz,  Bau- 
meister, geb.  in  Prag  am  1.  9.  1689  als  Sohn 
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des  Christoph  I  D.,  t  18.  12.  17Ö1  in  Prag. 
"Ober  seinen  Bildungsgang  fehlen  sichere 
Nachrichten;  die  erste  Einführung  in  seinen 
Beruf  verdankte  er  wohl  seinem  Vater,  nach 
dessen  Tode  er  die  Arbeiten  in  der  Maria 
Loretto- Kirche  in  Prag  beendete.  Ob  er 
aber  Italien  und  Frankreich  bereiste  —  wie 
die  ahen  Lokalschriftsteller  behaupten  — , 
BBt  sich  nicht  sicher  feststellen.  Für  seine 
Betätigung  als  Künstler  war  Fischer  von 
Erlach  wohl  von  Bedeutung;  nicht  minder 
kommen  die  damals  in  Prag  tätigen  Italiener 
in  Betracht.  Mit  der  Familie  Palliardi  ver- 
banden ihn  freundschaftliche  Beziehungen; 
Anselmo  Lurago  hat  einige  Bauten  beendet, 
die  D.  begonnen  hatte.  D.  entfaltete  in  Prag, 
Böhmen  und  Schlesien  eine  sehr  rege  Tätig- 
keit; er  verfügte  —  im  modernen  Sinne  ge- 
sprochen —  über  eine  Baukanzlei.  Wenn 
man  nur  die  sicher  von  ihm  gebauten  Werke 
in  Betracht  zieht,  so  muB  er  vieles  seinen 
Gehilfen  überlassen  haben.  Dabei  ist  sein 
gesamtes  Oeuvre  gewiß  nicht  völlig  bekannt; 
andererseits  hat  die  lokale  Wertschitzung 
aber  D.  manches  Werk  zugeschrieben,  das 
nichts  mit  ihm  zu  tun  hat  Zur  leichteren 
Orietftierung  über  D.s  Werke  sei  seine  Tä- 
tigkeit in  2  Epochen  eingeteilt:  die  erste 
reicht  bis  etwa  1732,  die  zweite  (1732—1751) 
omiaBt  die  zwei  letzten  Jahrzehnte  seines 
Ld>ens;  in  diesen  entstanden  die  Bauten, 
dtu-ch  welche  er  gegenwärtig  allgemein  be- 
kannt geworden  ist. 

Erste  Epoche  1720—32.  Bei  kirchlichen 
Anlagen  bevorzug^te  D.  2^tralbauten.  Als 
früheste  Werke  werden  die  Ursulincrinnen- 
Idrche  St  Johann  von  Nepomuk,  Prag, 
Hradachin  (1790—28),  und  die  Marienkirche 
in  Nitzau  bei  Planitz  (1720—27)  genannt; 
man  kann  sie  mit  großer  Wahrscheinlichkeit 
als  Werke  D.s  bezeichnen.  Als  sichere  Ar- 
beiten sind  die  Pfarrkirchen  in  Po2apel  bei 
Ldtmeritz  (1724—26)  und  in  Wahlstatt  bei 
Liegnitz  (1727 — 31)  zu  erwähnen;  zu  dem 
sehr  beachtenswerten  Zentralbau  St  Johann 
am  Felsen  in  Prag  wurde  1731  der  Grund- 
stein gelegt  Die  Bartholomäus-Kirche  in 
Prag  fällt  auch  in  den  ersten  Abschnitt  sei- 
ner Tätigkeit;  die  äußere  Gestalt  dieser  klei- 
nen Anlage  ist  durch  moderne  Zubauten  ver- 
ändert. Von  Langhausanlagen  wird  D.  in 
der  ersten  Epoche  die  Peter-  u.  Paulsldrche 
in  Prag  (Am  Zderas)  zugeschrieben  (1722), 
welche  vor  wenigen  Jahren  abgetragen 
wurde.  Urkundlich  nachweisbar  ist,  daß  D. 
(1785— 27)  die  Fassade  zu  der  Thomaskirche 
auf  der  Kleinseite  in  Prag  baute  und  das 
Innere  dieser  mittelalterlichen  Anlage  ba- 
rockisierte.  Von  Klostcranlagen  fallen  in 
die  erste  Epoche  die  Benediktiner-Konvente 
in  Plass  und  Kladrau  (1730—33)  und  die 
Klosterbauten  in  Braunau  (1727—33);  die 
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beiden  letztgenannten  zählen  zu  seinen  ge> 
sicherten  Arbeiten.  Von  Profanbauten  aus 
den  ersten  Jahren  seiner  Tätigkeit  ist  nur 
das  sog.  Zwergenhaus  in  Prag  (Dientzen* 
hofergasse  1)  zu  nennen.  Diese  kleine  reiz- 
volle Villenanlage  gilt  auf  Grund  der  An- 
gaben der  älteren  Lokalhistoriker  als  Werk 
des  D.  Aus  einem  Bittgesuch  der  Witwe 
D.S  an  die  Kaiserin  Maria  Theresia  ent- 
nehmen wir,  daß  D.  für  den  kaiserlichen  Hof 
sich  mannigfach  betätigte;  die  Reparatur 
des  Spanischen  Saales  in  der  Prager  Burg 
fällt  in  diese  Epoche. 

Zwnte  Epoche  1732—1751.    Die  Vorliebe 
des  Meisters  für  Zentralanlagen  bleibt  be- 
steben.   Die  St.  Nikolauskirche,  Prag,  Alt- 
stadt (1782 — 87),  ein  urlnmdlich  gesicher- 
tes Werk,  sowie  die  St  Maria  Magdalena- 
Kirche  in  Karlsbad  (1733—36)  ragen  beson- 
ders hervor.    Bei  der  reizvollen  St  Katha- 
rina-Kirche, Prag,  Neustadt  (173B— 40)  wird 
neben  D.  auch  Franz  Maximilian  Kanka  ge- 
nannt   Kleinere  Kirchenbauten  finden  sich 
in  Gutwasser  bei  Budweis  (1733—85),  Wo- 
dolka  (1733—36)  und  Priesen  bei  Komotau 
(1730—42;  Türme  später).    Für  die  Kapelle 
zum  hl.  Florian  in  KladnQ  (1746—48)  dürfte 
D.  wohl  ebenfalls  den  Plan  entworfen  haben. 
Die  Langhausbauten   der   zweiten  Epoche 
leitet  zeitlich  die  St  Karl  Borromäusldrche 
in  Prag  (nach  1732)  ein.   Es  ist  sehr  wahr- 
scheinlich, daß  D.  ihr  Schöpfer  war;  heute 
ist  nur  noch  die  Fassade  erhalten,  das  Innere 
dient  profanen  Zwecken.  D.  wird  in  neuerer 
Zeit  auch   als   Erbauer   der  bedeutenden 
Pfarrkirche  zu  Grüssau  bei  Landeshut  in 
Schlesien   (172^—35)   betrachtet  Obgleich 
die  sch  lesischen  Quellen  ihn  nicht  nennen, 
so  lassen  dennoch  einige  historische  Nach- 
richten diese  Zuschreibung,  die  Pollak  aus- 
gesprochen hat  al*  wahrscheinlich  erschei- 
nen.   Vielleicht  hat  D.  den  Plan  entworfen 
und  die  Ausführung  anderen  Meistern  Über- 
laasen.   Das  bekannteste  Werk,  das  mit  D. 
in  Verbindung  gebracht  wird,  ist  die  Voll- 
endung der  Niklaskirche  auf  der  Kleinseite 
in  Prag.    Der  Bau,  dessen  Fassade  Chri- 
stoph D.  zugeschrieben  wird,  wurde  1739 
wieder  aufgenommen,  1760  war  die  Kuppel 
Vollendet,  die  Detailarbeiten  dauerten  aber 
bis  1763;  man  nennt  Anselmo  Lurago  als 
Leiter  des  Baues  nach  dem  Tode  D.s.  Lei- 
der beruht  die  Zuteilung  dieser  Kirche  an 
D.  nur  auf  der  alten  Lokalliteratur.  Außer- 
halb Prags  ist  die  Kirche  in  Unter-Rotschov 
zu  nennen,  die  unter  der  Leitung  von  D. 
(1746—60)   entstanden   ist.     Von  Kloster- 
bauten aus  der  zweiten  Epoche  ist  als  ein 
sicheres  Werk  von  D.  das  Kloster  der  Ursu- 
linerinnen  in  Kuttenberg  (1736 — 43)  zu  er- 
wähnen.  Die  Profanbauten  dieser  Zeit  leitet 
das   Invalidenhaus   in   Prag  Karolinenthal 
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(1731 — 86)  ein,  ein  urkundlich  gesichertes 
Werk  Sein  groß  gedachter  Plan,  der 

jenem  von  Anton  Martineiii  vorgezogen 
wurde,  kam  jedoch  nur  teilweise  zur  Aus- 
führung. Die  alten  Biographen  schreiben 
D.  auch  das  PaL  Piccolomini  (Sylva  Ta- 
rouca)  am  Graben,  weitaus  den  bedeutsamsten 
adeligen  Prager  Wohnbau  aus  der  1.  Hälfte 
des  18.  Jahrh.,  zu.  Baukontrakte  fehlen,  es 
ist  nur  ein  Brief  erhalten,  nach  welchem  er 
1740  an  den  Hofgebäuden  titig  war.  Das 
Pal.  Kinsky  in  Prag,  Altstädter  Ring,  soll 
D.  nach  den  Angaben  der  ahen  Biographen 
begonnen  haben;  die  Beendigung  wird  An- 
selmo  Lurago  zugeschrieben.  Wir  möchten 
aus  stilistischen  Gründen  vermuten,  daß  D. 
an  diesem  Bau  gar  nicht  oder  nur  in  ge- 
ringem MaBe  beteilifi^  war.  In  neuester 
Zeit  wird  D.  auch  als  Baumeister  des  Pa- 
villons im  ehem.  Botanischen  Garten  in 
Smichow,  Quai  (1736),  und  des  Portheimi- 
schen Hauses  in  Smichow,  KinskystraBe 
No  60,  genannt. 

Die  Stellung  D.s  ab  Künstler  liBt  sich 
etwa  so  zusammenfassen:  der  Zusammen- 
hang mit  der  italienischen  Kunst  des  Sei- 
cento  war  ein  loser;  für  sein  ganzes  Schaffen 
ist  sie  nur  der  Hintergrund,  auf  dem  das 
Individuelle  hervortritt  Als  Dekorateur 
steht  er  der  Wiener  Schule  nahe.  Beim 
kirchlichen  Bau  bevorzugte  er  die  Zentral- 
anlage; er  war  Spezialist  in  dem  Ersinnen 
neuer  Konfigurationen  im  GrundriB  der  Zen- 
tralbauten. Die  Fassaden  der  kleineren 
zweitürmigen  Zentralbauten  zeigen  eine  sehr 
geschickte  originelle  Lösung;  ein  schmales 
Mittelfeld  mit  Portal  und  Fenster,  als  kon- 
vexe oder  konkave  Fliehe  gebildet,  schiebt 
sich  zwischen  die  beiden  Türme,  die  zu- 
weilen kapriziös  aus  der  Achse  der  Vorhaüle 
treten.  Nitzau  bietet  die  erste  Lösung,  St 
Johann  am  Felsen  in  Prag  einen  Höhepunkt 
St.  Maria  Magdalena  in  Karlsbad  zeigt  eine 
Variante.  Diese  Kirchen  sind  beachtens- 
werte Lösungen  des  schwierigen  Problems, 
Zentralraum  und  Fassade  organisch  zu  ver- 
binden. Die  St  Nikolauskirche  in  Prag 
(Altstadt)  ist  der  bekannteste  Zentralbau; 
ihre  Raumwirkung  ist  befriedigender  als  die 
Fassade.  Letztere  zerfällt  in  drei  Kom- 
partimente:  Mittelbau  u.  die  beiden  Türme. 
Es  ist  ein  origineller,  aber  keineswegs  ge- 
glückter Versuch,  eine  ausgedehnte  mono- 
tone Fläche  zu  vermeiden;  die  Italiener 
haben  dafür  bessere  Lösungen  gefunden. 
Die  Langhausbauten  treten  in  D.s  Werk  et- 
was zurück;  die  Fassade  von  St.  Karl  Bor- 
romäus  in  Prag  ist  hierin  sein  Meisterstück: 
die  Schauseite  in  der  ganzen  Breite  des 
Langhauses  anzulegen,  wäre  ihm  zu  ein- 
förmig gewesen.  Er  legte  einen  schmalen 
Vorbau  für  das  Portal  an;  rechts  und  links 


tritt  die  Fassade  in  Kurven  leite  zurflek. 
Das  Streben,  eine  monotone  Breitausdehnung 
zu  vermeiden,  zeigt  auch  die  Fassade  von 
St  Johann  von  Nepomuk  in  Prag.  Die  Kup- 
pel der  Kleinseitner  Nikolanaldrche  bedeutet 
einen  Höhepunkt  seines  Schaffens.  D.  ist 
hier  das  schwierige  Experiment  gelungen, 
nicht  einen  schwer  lastenden  Abschluß,  son- 
dern eine  aufstrebende  Krönung  des  Innen- 
raumes zu  gestalten.  Der  nach  oben  schlank 
geformte  Turm  ist  dicht  an  die  Kuppel  ge- 
rückt; die  beabsichtigte  Kontrastwirkung  ist 
hier  diskreter  —  weniger  gesucht  —  erreicht 
als  durch  die  schlanken  Säulen,  welche  z.  B. 
die  Kuppel  der  Karlskirche  in  Wien  flan- 
kieren. Die  Innenriume  seiner  Kirchen  mit 
den  konkaven  Pilasterbündeln,  den  baB- 
geigen förmigen  Fenstern  und  geschwunge- 
nen Brüstungen  kommen  nur  zur  vollen  Gel- 
tung, wenn  (jold,  farbiger  Stuck,  Fresken 
und  stark  bewegte  Skulpturen  sie  erfüllen. 
Als  eleganter  Dekorateur  zeigt  er  sich  auch 
bei  den  Kirchenportalen  (St.  Johann  von 
Nepomuk  und  St  Nikolaus,  Altstadt). 

Die  Zahl  der  mehr  oder  minder  gesicher- 
ten Profanbauten  D.s  ist  klein;  unter  ihnen 
befinden  sich  aber  typische  Lösungen.  Bei 
dem  dreiachsigen,  zweigeschossigen  oben  er- 
wähnten  „Zwergenhaus"  in  Prag  war  die 
reiche  Dekoration  mit  Vasen,  Büsten  und 
Girlanden  angemessen.  Beim  Palais  Picco- 
lomini hat  er  nicht  den  Versuch  gemacht 
die  italienische  Palastfassade  des'  Scicento 
durch  Pilaster,  Ornamente  u.  geschvmngene 
Giebel  einem  neuen  Geschmack  anzupassen. 
Er  gab  auch  keine  Kopie  oder  Variante  des 
französischen  Hotels,  sondern  brachte  eine 
neue  Lösung  des  stidtischen  vornehmen 
Wohnbaues.  Der  Wirkungskoeffizient  liegt 
nicht  im  Ornament  —  Rokokoranken  tau- 
chen spärlich  auf,  reicher  im  Treppenhaus  — 
sondern  in  der  geschickten  Zusammenfas- 
sung der  Achsen  durch  Dachgiebel  und  im 
Verhältnis  der  Stockwerke  —  Erdgeschoß, 
Hanptetage  und  Halbstock  —  zueinander. 
Bei  der  Fassade  des  Invalidenhauses  drängt 
sich  kleinlicher  Dekor  nicht  vor;  nur  Risa- 
lite unterbrechen  die  langgedehnte  drei- 
geschossige Fläche  von  88  Achsen.  Die 
weitgehende  MiBigung  im  Ornament  —  dem 
Zweck  des  Baues  entsprechend  —  ist  eine 
wirkliche  Tat  in  jenen  dekorationswütigen 
Tagen. 

Lit.  8.  bei  Christoph  D.  —  Femer  Mttt.  d. 
k.  k.  Zentral-Komm.  N.  F.  XVIII  196;  XX  84; 
XXI  eS;  XXII  S8,  (B.  —  Pamatky  archaeolo- 
gicke  XX  UB;  XXI  89  ff.  —  L  u  1 1  c  h,  Kunstd. 
Schlesiens  III  9B2.  376.  —  Architektonick^  obxor 
(1902)  48  und  (1906)  40.  —  Topographie  von 
Böhmen  Heft  II  (Laun)  88,  72.  75.  Heft  VII 
(Klattau)  86,  186;  Heft  XV  (Karolinenthal)  817, 
369:  Heft  XXX  (Mies)  61,  110.  —  Deutsche  Ar- 
beit IX  171.  —  Oskar  P  o  1 1  a  k,  Johann  und 
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Ferdinand  Maxteilian  Brokoff.  1910.  ^  Z  d, 
Wlrth,  Kattenberg,  1018.     Hugo  Schmtrbtr. 

Djjwfwnlmiir  (Dfanenhofer),  Wolfgaag. 

Bürger  tuid  Maurermeister  in  Aibling.  Von 
ihm  findet  sich  in  An  bei  Aibling  rm  Üb«r- 
achlag  Aber  die  Erbatnmg  einer  neuen  Pfair- 
Idrche.  Die  Kirche  ^vtirde  1719 — 1723  von 
Abraham  MiUauer  erbaut;  man  vermutet, 
daß  der  Plan  dazu  von  D.  atamme. 

Ktnatdcak».  «L  Kfr.  B«y«s  1 10».  —  Ifltt. 
4ea  Pf ariMMM  fa  Aa.         Bm§a  Mawriif. 

Diani^  Ignaz  Andrea s.  ZXax/. 

Diap«^  Johannes  van,  holL  Maler, 
fltik  Utßf  wohnte  14.  1.  litt  lo  Amaterdam. 

AmatcrdaflBcr  Archive.  Btrkkout. 

Dimptahmtk,  Abraham  (JnxkMzJ)  van. 
Glaamaler,  Mder  a.  Zeichner,  geb.  in  Her- 
togenboach  1BQ6  (geUaiH  am  0.  5.),  f  su  Ant- 
werpen 1675  (zwischen  dem  17.  4.  u.  16.  9.). 
Sohn  u.  Schäler  des  Glasmalers  Jan  Roelofsz. 
van  O.  (Stammbaum  unten),  t^t  km 
gttgcB  1H9  fwdh  AntwerpM,  wo  er  bereits 

in  diesem  Jahr  als  Glasmaler  tätig  war  und 

■«dl  Meister  wurde  («Abram  van  Di^en* 
dMl  gitiiwrtiy^r^,  wM  um&r  D.).  Er 

muß  damals  schon  ein  geschätzter  Kfln stier 
gewesen  «ein,  denn  1684  sagte  ihm  die  Stadt- 
vsrwaltaiig  Bcffchnif  von  DtaMt  in  der 
BOrgerwache  zu,  falls  er  sich  ganz  in  Ant- 
werpen niederlicSe.  1686  wurdk  er  Bürger 
der  Slsdl«  IttT  hclrslelt  <r  Crtharhui 
Hemrinck.  1638  wollten  ihn  die  Glas- 
macher SU  ihrem  Altermann  wihlen,  was 
C  iteadUng,  weil  er  als  Glas  m  a  1  e  r  wollte 
angesehen  sein.  Schließlich  mußte  er  sich 
als  Maler  eintragen  lassen,  da  man  in  Ant- 
werpen St  Gtawwaler  von  Aea  Glasmachern 
nicht  ru  unterscheiden  pflepte.  Aus  der 
Eintragung  ais  Maier  auch  auf  eine  umlang- 
rdcfae  Titii^t  ab  Tafdmaler  ra  schlieB», 
wie  mehrfach  gesehchen,  ist  also  unberech- 
tigt. 1641  wurde  D.  Dekan  der  Luka^giiöe; 
•her  sdtr  bald  hatte  er  ao  iMHlKen  Streit 
mit  den  Gildebrüdem,  daB  er  von  der  Liste 
der  Dekane  gestrichen  und  erst  1672  wieder 
rdiabiUtiert  wurde.  1648  starb  seine  erste 
Fraa;  am  18.  6.  16n  hdratete  «r  Aann  ran 
der  Dort.  Einige  iltere  Schrlltstdler  b<^ 
ridtten,  daß  D.  mehrfach  Reisen  ins  Ausland 
seaaackt  bitte.  W^jrttman  nimmt  eine  Reise 
iiacb  Ridicti,  Marleite  dncs  AnfenllMlt  In 

Pari«  0632),  Walpole  einen  Aufenthalt  in 
England  (in  den  SOer  Jahren)  an.  Für  die 
jHcnogmc  leismvr  Angniv  sprscm  nNn« 
dies,  so  besonders  die  umfanKreichc  Tätig- 
keSt  D.a  im  Auftrag  des  Herzogs  von  New- 

Stnmmbanm  der  Diepcnbooak; 

Roelof  Gyaberta«. 


—  Oi^pcoiiocck 

Castle,  William  Cavtadbh,  für  den  er  sahl- 
rdche  Zakhmmgen  machte  und  den  er  auch 
portrMeite.  Urkundlich  hat  sich  aber  bis- 
her dieser  englische  Aufenthalt  nicht  nach- 
weisen lassen.  Fir  die  Jteise  nach  XtaUsn 
Hegon  fitarimpt  liBfaM  AdMMspunkte  vor. 

D.  war  von  Haus  ans  Glasmaler;  er  fth 
16M  selbst  an,  er  sd  von  jung  auf  in  diesem 
Qaaube  geilbt  und  nach  Antwerpen  gekom- 
men, um  die  darniederliegende  Glasmacher- 
knaat  wieder  »i  haben.  Er  hat  dann  in 
Antwwpen  FcnaNr  fBr  Ao  Bruderkirdu} 
n02.'?),  für  die  Vierschaar  (1^23—24  u,  1634), 
für  die  DomiBikanerlorchc  (1688—40;  12  große 
«nd  9  VUbtt  Ar  dm  Chor  «ad  laclirere  fftr 
die  Kirche),  für  die  Frauenkirche  fiaiö")  und 
fOr  St  Jacob  (1644)  gemalt  Erhalten  haben 
akh  aar  4  Poftrilt  «oa  AtawaanltNa  ia  der 
Frauenkirche  und  die  Fenster  der  Jacobs- 
kirche, die  jetzt  in  einem  Nebengabtodo  der 
Wrche  eiageaetzt  aiadi  Ditae  aWII«!  Otri- 

stTJS  als  Erlfi-^er  nnd  Maria  als  Schmerr.ens- 
mutter  dar.  Descamps  erwähnt  ferner  Gias- 
fenster  von  D.  im  DominikaaerUoster  zu  LIIIo. 
Auf  D.s  Entwürfe  werden  auch  die  Glas- 
foister  im  Karmeltterkloster  in  Boxmeer  zu- 
rflckgefflhrt  (a.  Tunodria  I  WH^, 

Zur  Malerei  scheint  D.  erst  in  reiferem 
Alter  (um  1630)  gelangt  zu  sein.  De  Bie 
gibt  an,  er  sei  Schftter  des  Rubens  gewesen, 
doeh  ht  das  sehr  unwahrschdnlich,  da  D 
erst  als  26jähriger  nach  Antwerpen  kam  und 
gldch  dn  vidbescUMgter  Glasmaler  and 
■selbständiger  Meister  wurde  JedenfzUa  hat 
er  aber  auch  Bilder  gemalt.  Das  ist  durch - 
die  Quellenschriften  einwandfrd  flberliefert 
und  auch  dadurch  herrvij^.  dnB  er  1640/41 
u.  1072/73  Malerleiirlingc  annicldete.  Diese 
Titigkeit  dürfte  aber  neben  der  des  Glas- 
malens  tmd  des  Zeichnens  für  den  Kupf^- 
stich  stark  zurückgetreten  sein,  wie  denn 
auch  in  ilteren  Berichten  kein  Bild  D.S  ge- 
nannt wird.  Kein  sehr  gutes  Licht  wirft 
übrigens  auf  sefaie  Begabong  als  Historien- 
maler die  Geschichte  der  Psychebilder,  die 
er  für  Gonzales  Coques  (v^  dort)  mähe  und 
dfe  M  spiter  als  Kopien  nach  Raffad  her- 
aussfelTfen.  In  gröBercr  Zahl,  sind  D.  erst 
seit  dem  Erscheinen  der  Bücher  vtm  Roosea 
and  V.  d.  Ikandea  Bilder  (im  ganicn  etwa 
50)  7:i!f:^rt;chrieben  worden.  Es  sind  höchst 
verschiedenartige  Arbdten,  denen  nur  der 
ZaianaioAaag  ailt  dar  RabcaasdNilc  ge- 

mdnsam  ist;  im  nhrig-cn  sind  sie  offenbar 
gar  nicht  die  Arbeiten  eines  Künstlers. 
Aawaschließen  shid  je^Mla  Jeae  BMer, 
die  sich  stilistisch  um  die  „Fhieht  der  Godia" 
tmd  die  „Verlobung  der  hL  Katharina"  in 
Berlin  gruppieren.  Schwerlich  dflrftea  aadl 
die  Rubenskopien,  die  D.  zugeschrieben  wer- 
dn,  von  ihm  sein.  Aber  auch  diejenigen  Bit- 
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Rubens'  AHenwerken  (seit  etwa  1630)  dar- 
stellen, lassen  sich  nur  zum  kleinsten  Teil  aus 
stilkritischen  Gränden  für  D.  in  Anspruch 
nehmen.  Jede  derartige  Zuschreibung  muß  an 
zwei  Arbeiten  anknüpfen,  die  allein  als  ganz 
sichere  Gemälde  D.8  betrachtet  werden  dürfen. 
Es  sind  das  zwei  Grisaillen,  eine  A  v  Diepen- 
beeck  F.  bezeichnete  Allegorie,  deren  Mittel- 
punkt die  gekreuzigte  hl.  Julia  einnimmt 
(datierbar  auf  Grund  des  Wappens  am  unte- 
ren Rande  nach  1644)  und  eine  apokalyp- 
tische Maria  in  den  Uffizien  in  Florenz.  Das 
erstgenannte  Stück  befand  sich  bis  1892  in 
der  Samml.  Habich  in  Kassel  (Abbild,  im 
Versteig.-Kat.  dieser  Sammlung)  und  wurde 
IQIS  mit  der  Samml.  Weber  versteigert,  aus 
der  es  der  Kunsthändler  Franc.  Kleinberger 
in  Paris  erwarb.  Das  Bild  in  den  Uffizien 
galt  bisher  als  van  Dyck,  ist  aber  sicher  D. 
zuznschreiben ;  dafür  spricht,  daB  es  mit 
einer  übereinstimmenden,  schon  im  Inventar 
des  Erzherzogs  Leopold  Wilhelm  (1650)  be- 
schriebenen Arbeit  D.s  identifiziert  werden 
kann,  u.  Stilist,  dem  erstgenannten  Bilde  sehr 
nahe  steht.  Diese  beiden  Arbeiten  sind  dann 
auch  durch  den  Vergleich  mit  Stichen  nach 
Zeichnungen  D.s  ^Is  Arbeiten  seiner  Hand 
zu  erweisen.  Nach  Gustav  Glücks  Mittei- 
lung kann  man  D.  auch  noch  zwei  andere 
Grisaillen  mit  Sicherheit  zuweisen,  die  1910 
in  Brüssel  (L'Art  beige  au  17me  g.)  ausge- 
stellt waren:  No  144  (als  vau  Dyck)  „L'Or- 
dre  de  St.  Norbert",  im  Besitz  des  Barons 
Kervyn  van  Lettenhove  in  Brügge,  u.  No85S 
(als  Jean  Knipper)  „Widmung  einer  These 
an  Erzherzog  Leopold  Wilhelm",  im  Be- 
sitz der  Marquise  Arconati-Visconti,  Schloß 
Gaesbeek  (gestochen  von  Nie.  Lauwers,  vgl. 
Hymans  p.  248).  Altere  Uberlieferung  macht 
auch  die  Autorschaft  D.s  für  zwei  größere 
Bilder  wahrscheinlich,  einen  „Hl.  Norbert" 
in  Halbfigur  in  der  Kathedrale  von  Antwer- 
pen (gest.  1634  von  Vorsterman  als  Diepen- 
beeck)  und  eine  ehemals  in  der  Michaels- 
kirche zu  Antwerpen,  jetzt  in  der  Kirche 
von  Deume  bewahrte  „Weihung  des  hl.  Nor- 
bert" (schon  von  Mols  1780—70  als  D.  er- 
wähnt; Skizze  dazu  im  Mus.  zu  Straßburg). 
Aus  stilkritischen  Gründen  möchten  wir  ihm 
auch  die  1629  datierte  „Brotspende  an  Arme" 
in  München  (bisher  in  der  Pinakothek 
No  817,  jetzt  magaziniert)  zuschreiben. 

Für  die  übrigen  gemeinhin  D.  zugeschrie- 
benen Bilder  verweisen  wir  auf  die  Katal. 
der  Galerien  in  Aachen,  Antwerpen,  Aschaf- 
fenburg, Berlin,  Bordeaux,  Braunschweig, 
Brüssel.  Dijon  (Coli.  Trimolet),  Dresden, 
Frankfurt  a.  M.,  Hermannstadt,  Mainz,  Mei- 
ningen. München.  Paris  (Louvre),  Stockholm, 
Wien  (Liechtenstein),  Wiesbaden,  Würzburg; 
auch  in  folgenden  Kirchen  werden  Bilder  D. 
«ugeschrieben:  Aachen,  St.  Nicolaus;  Ant- 


werpen, St  Jacques;  Tiefenbach  l  Bayern, 
Oswaldkapelle. 

Eine  sehr  umfassende  Tätigkeit  hat  D.  ab 
Zeichner  für  den  Kupferstich  entfaltet  Er 
hat  sich  offenbar  die  Blüte  des  Reprodok- 
tionsstiches  in  Antwerpen  sehr  bald  zanutK 
zu  machen  und  den  Ruf  eines  gewaudln 
Zeichners  zu  erlangen  gewußt    Schon  IflK 
finden  wir  ihn  in  Verbindung  mit  der  Plin- 
tin'schen  Druckerei    Er  hat  dann  in  der 
Folge  zahlreiche  Illustrationen  zu  wissen- 
schaftlichen und  religiösen  Werken  geschaf- 
fen, die  von  den  verschiedensten  Stechert» 
auf  Kupfer  übertragen  wurden.    Es  finden 
sich   auch   viele   Dcvotionsbildcr,  etnzrioc 
religiöse  Kompositionen,  allegorische,  Bqrtto* 
logische  Darstellungen  und  Porträts.  Die 
2:ahl  aller  Blätter  nach  D.  übersteigt  öOO; 
in  der  Qualität  stehen  die  meisten  davon 
recht  tief.    Bei  Heinecken  findet  man  das 
ausführlichste  bisher  publizierte  Verzeichnis 
(über  400  Blatt).   1642  verpflichtete  D.  selbst 
einen  Stecher,  Hendrik  Snyders  d.  J.,  und  er- 
warb ein  Privileg  gegen  den  Nachdruck  der 
von  ihm  selbst  verlegten  Blätter.    Selbst  hat 
er  nicht  gestochen.  Es  ist  nur  eine  Radierung 
von  ihm,  „Der  ruhende  Bauer  mit  dem  ge- 
sattelten Esel"  (bez.  Diepenbeek  fec.  1«30), 
bekannt.    Dagegen  haben  sich  viele  seiner 
Zeichnungen  erhalten;  sie  sind  oft  bezeich- 
net; man  findet  sie  in  den  Kabinetten  von 
Paris,  Petersburg  und  Wien,  aber  auch  in 
vielen  anderen.  —  D.s   Selbstbildnis  von 
Pontius  gestochen  brachte  de  Bie  in  seinem 
„Gulden  Cabinet". 

Biogral>kischts,  Gtmäld4  und  GUumaUrtUn: 
Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  6S7;  II 
passim.  —  Corn.  de  Bie,  Het  Gulden  Cabinet, 
1061  p.  SB4.  —  J.  Saodrart,  Teutsche  Akad.. 
1676  II  319.  —  A.  Houbraken,  Groole 
Schouburgh,  I  (1718)  889  f.  —  J.  C.  W  e  y  e  r  - 
man.  De  Levens-Beschryv.,  I  (1719)  820  ff.  — 
H.  W  a  1  p  o  I  e,  Aoecdotes  of  Paint.  in  England 
(1788).  Ausg.  von  1868  p.  815  f.  —  J.  B.  D  e  s  - 
c  a  m  p  s,  Voyage  pittor.  de  la  Flandre  etc., 
Ausg.  von  1888  p.  17,  157,  175.  184.  190.  —  Chr. 
Kramm,  De  Levens  en  W..  II  (1858).  —  M. 
R  o  o  s  e  s.  Gesch.  der  Antwerpsche  Schildersch., 
1879  p.  498—600.  —  T.  v.  d.  B  r  a  n  d  e  n.  Gesch. 
der  Antwr.  Schildersch.  (1883).  p.  777—788,  968  f. 

—  Inscr.  fun^r.  et  monum.  die  la  prov.  d'An- 
vers:    Anvcrs    Eglise    de   Saint    Paul    p.  89. 

—  Weltmann  &  Wörmann,  Gesch.  der 
Malerei,  III  (1888)  469.  —  Jahrb.  der  Kunst- 
■amml.  des  Allerh.  Kaiserhauses,  I,  8.  Teil 
p.  CLII  (Inv.  Erzherzog  Leopold  Wilhelms).  — 
Oud-Holland  II  (1884)  121  f.  (Erwähnungen  bei 
Vondel).  —  Onze  Kunst,  XV  (1900)  71  ff.  (J.  de 
Bosschere,  äher  Glasmalereien).  —  Taxandria 
(Bergen  op  Zoom)  I  (1894)  89,  91.  9TO;  VII 
(1900)  146.  178,  216;  VIII  (1901)  80. 

Stickt  nach  D.:  Umfangr.  Verx.  bei:  Hei- 
necken. Dict.  des  Artistes  FV  (1790).  —  Er- 
gänzungen dazu  bei:  Mariette,  Abecedario 
II  (Arch.  de  I'Art  fran«.  IV).  —  Nasler. 
MoDogr.  I  No  433.  1440.  No  1164.  —  Rooscs, 
^J^-  **5  Mus.  Plantin-Moretus  in  Antwerpen. 
1888  p.  66.  84.  9a  —  v.  S  o  m  e  r  e  n.  Catal.  van 


Portr«  1888  ff.  pasiim.  —  H  y  m  a  n  Mist  d.  L 
Cnr,  dans  Vic.  de  Ruhen»,  pauiin.  —  A.  de 
V  r  i  e  s.  De  Nederl.  EmblemaU  (Dr.-Diu.,  Am- 
•terd.)  1899,  No  182,  178.  —  A.  v.  Wurzbich. 
Niederl.  KsUerific.  I.  —  Rombooti-Leriai. 
Liggeren  II  811  Anm.  1.  —  Catal.  of  Engr.  Portr. 
ia  the  Brit.  Mut.,  III  8SS.  —  Hytnaa«,  L, 
Vontennan,  1893  p.  IIS  No  85.  —  TutmUä 
VU  (MO)  OB  U  YUl  (UOU  41.  «M. 
lOMalL  Dr.  L.  liiLiMl «.  Dr.  6.  QUA 
K.  Zo4t«  VON  Mamteufd. 

Abraham  Gerrit«», 
t  Gtrfil  OfilMfftM.  vta  D.* 

WA,  m  10.  leOB,  heiratete  16.  8.  1638.  Er 
wird  in  dar  Lit  Mawetkn  mit  dem  bekam- 
ten  Mater  Abnhan  D>  mt  wtcharit  Bs 
ist  aber  nidtt  ddMW»  ob  «T 

malt  hat. 

Taxandria  I  (18M)  lA 

Diepenbeeck,  Gerrit  Gysbertsz.  van, 
Glasmaler  (glasschryver)  in  Hertogenbosch, 
t  in  Breda  am  18.  10.  1606^  Soha  des  Gys- 
bcrt  Roelofsz.  van  hiinlate  ob  4.  U07 
(oder  1592?). 

Taxandria  I  (18M)  ISO,  MBj  VH  (MOI  M.  — 
Oad-HoUand  III  (1886)  HO.  Btrkkomt. 

Diepibaac^  Gysbert  Jansz.  van, 
Glasmaler  in  Hertogenboscb,  Sohn  des  Jan 
UmMu,  t.  O«  wurde  1600  Meister  tmd  ist 
lOiO  !■  AalvMfpcB  TtaCKoge  efaies  Kindes 
seines  Bmders  Abraham. 

Okraas),  Asdricf  I  im  —  Taaaadria.  VU 


Gysbert  Roelofsz.  van, 
Hertogen  bosch,  Soha  daa 
BmM  Gyaberta.  r,  !>.,  tmü»  lOOB  Vctater. 
Erwihnt  bis  1571. 
Taxandria,  VII  (1000)  08.  Btrkhout. 
Diapanbcsch,  Jan  Roelofsz.  van, 
Glasmaler  Zeichner  und  Kupferstecher  in 
Hcrtofenboach.  Soha  dca  Roakrf  Gyabcrtas. 
v.  D.,  Valtr  daa  Miamiten  Albnliam  tmd 

des  Gysbert  Jansz.  van  D.  Er  wurde  12.  7. 
1618  Mitglied  und  1A78  und  1600  Dekan  der 


nongen  für  kunstgewerbliche  Gegenstände, 
Glasfanster.  Stiche  iß.  B.  1080  Zahlung  fär 


md  dk  ^dt*0  und  ermüde  aus  der  Zeit 
1568  II.  1081  genannt.  Wir  ver- 
dafftr  aaf  dla  AaMHze  in  „Taxan- 
dria" und  heben  nur  hervor:  Gern  Ilde  des 
Marktplatzes  mit  dner  Rauferei  von  1670 
Qetzt  im  Mus.  des  Provfaiciaal  Genootschap 
in  Hertogenbosch,  das  auch  noch  andere  D« 
zugeschriebene  Bilder  bewalirt)  sowie  Glaa- 
fenster  fflr  die  Peterskirche  (1007)  und  das 
Qarissenkloster  (1619)  in  Hertogenbosch,  die 
Kirchen  im  Empel  (1614)  und  Roermond 
(4  Stück,  0.  4. 1010  besteUt;  1665  verbrannt). 

Obrac^ANUcf  I  MO.  ~  Taxandria  I 
dOOf)  Ol;  Vn  (IMO>  00,  UOi  Vm  (1901)  945. 

Btrkkout. 

Roelof  Gyabertss.  vaa» 


Glasmaler  ia  Bertofcalraacii*  Vater  von  <9fi- 
bert  ffnrtoiw.  «.  Jmi  RoMh.  v.  D*»  worde 
1506  Meister. 

Tauadiia,  VU  (1900)  Ol.  Mtrkhom». 

Dlspaadria  (DiapaadaaQ,  Adriata  vaa, 
Glasmaler  in  Ldwti^  ScIm  daa  Jaa  T.  Oig 
titig  1529—1573. 

E.  N  e  e  f  f  •,  Hist  de  la  Pdat.  etc.  4  Maliaes. 
I  (1878)  140.  —  E.  vaa  Bva%  Laavaia  IfaaM» 
mental,  1860  p.  58;  L'aae.  ic.  dt  pdaL  daLo«» 
vain,  1870  p.  282. 

Dtepandakb  Araould  van,  Glasmaler 

Boa  LOiraa,  Sdn  daa  Jaa  vaa  D.,  titig  zu 

Löwen  1531,  zu  Wavre  1584.  zu  Brüssel  1588. 

E.  V.  E  V  e  a,  L'aac  4&  ds  pdat  de  Louvaia* 
1810  ».  OHL 

Dkspendale,  Conrad,  dMOUlar  Ia  LO» 
wen,  Sohn  des  Jan  v.  O. 

E.  V.  Bvaai  L'tae.  4e.  da  peiat.  da  Lauvala, 

1870. 

Diepandde,  Henri  van,  Glasmaler  in 
L6wen,  nachweisbar  seit  1466.  t  3.  12.  1000. 
1502  malte  er  Fenster  für  die  Karthi8a«r> 
kirche  zu  Löwen  (verschollen). 

E.  V.  E  V  e  n,  L'anc.  tc.  de  pcint.  de  Louvain, 
1870  p.  907.  880.  —  E.  Nceffa,  Hist.  da- U 
pdst  0  Mdaaa  n  aOM»  40; 

Diepandala,  Jan  van,  Glasmaler  in  Lö- 
wen, Vater  von  Adrien,  Amouki  und  (Conrad 
D.,  hairatete  1011,  arbeitete  ttr  vancUa- 
Klöster  in  Löwen,  Heverle  u.  a.  1539 
er  für  die  Kartfaiuaer  in  Löwen  Fen- 
(1780  Tirkaaft). 
E.  V.  Even,  L'sac.  4c.  de  peiai.  da  Louvala, 
1870  p.  980;  Loavafai  MonnmriHsl,  1000  p.  07  L 

Diepsodala  (ProfondaTalk),  Pradeä* 
t  i  a,  Malerin  in  Mailand  Todhter  Va- 
lerius D.,  titig  um  1500. 

Ut.  s.  unter  Valerius  D  ;  dazu  EL  Bvaifc 
Louvain  Monumental,  1860  p.  08. 

Diapendale  (Profondavalle),  Valerius, 
Maler  und  Glasmaler  aus  Löwen,  titig  in 
Mailand,  dort  f  vor  1608.  Vialleidit  Soha 
Ton  Jan  van  D. 

Lomazzo,  Idea  del  templo  della  pitt.,  Mai- 
laad 1564.  —  E.  V.  Even,  L'aac.  4c  de  peiat 
da  Laani^  1010  WL 

Dispatdmjaea,  J.  van,  topograpb.  Zeich- 
ner um  1800.  Ein  Teil  seiner  Arbeiten  er- 
schien las  OÜate  «a  Balte,  Slad  oa  Dorp» 

beschryver,  Amsterdam  1703—1801.  Biae 
„veldslag  by  leipzig  hi  1818"  angebL  bes.  F. 
Diepcniraisen  dd.  —  C  Bofäit  ae;  wird 

von  Rowinski  erwihnt 

Chr.  Kramm,  De  Levens  en  Werken,  II 
(1858).  -  Rowinski.  Lexikon  ran.  FoctrÜ- 
stiche  (russ  ),  1886  I  100  No  780. 

DIeperinck,  Joannes,  Maler  in  Brügge, 
wurde  1734  Meister,  1786  vinder,  1741  De- 
kaa  nad  174S  (aoavemcnr  der 
t  170L 

Ch.  van  den  HautabLa  Goi*.  des  Pein- 
ttaa  ds  Brw  [lOU)  päak.  2.  sv  Jf . 
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Diq>pe  —  Dierckz 


Dkpp«,  Jean,  franz.  Maler,  um  1540—60 
in  den  kgL  Hofhaltrcchn.  mit  einem  monatl. 
Gehalt  von  16  liv,  aufgeführt. 

De  Laborde,  Renaits.  d.  Artt  I  496. 

Diepraam  (Diepraem),  Abraham  oder 
A  r  e  n  t,  hoUind.  Genremaler,  titig  in  der 
2.  Hilfte  des  17.  Jahrh.  Nach  Houbrakcn 
hieB  er  Abraham  D.,  kam  zuerst  zu  dem 
Vater  des  Dirk  Stoop,  einem  Glasmaler,  dann 
zu  H.  M.  Sorgfa  und  schlieBIich,  nach  einer 
Reise  durch  Frankreich,  zu  A.  Brouwer  in 
die  Lehre.  1048  sei  er  in  die  Dordrecbter 
Lukasgilde  eingetreten.  Eine  Zeit  lang  hielt 
er.  sich  in  Amheira  auf,  und  da  der  1648 
'geborene  Mathys  Wulfraat  dort  zu  ihm  in 
die  Lehre  kam.  so  wird  dieser  Aufenthalt  am 
1668  fallen.  1674  habe  er  bei  dem  Silber- 
schmied Joh.  Waardenier  (in  Dordrccht)  ge- 
wohnt und  seine  Bilder  zu  einem  guten  Preis 
verkauft  Houbraken  und  Weyerman  be- 
klagen, wie  es  scheint  mit  Recht,  die  Trunk- 
sucht und  den  Jihzom  D.s,  der,  nachdem  er 
selbst  und  seine  Kunst  tief  gesunken  waren, 
im  Spital  zu  Rotterdam  gestorben  sei.  Mit 
größter  Wahrscheinlichkeit  wird  dieser  Abra- 
ham D.  identifiziert  mit  einem  Arent  D.,  der 
am  28.  1.  1682  als  Sohn  eines  Schneiders 
in  Rotterdam  getauft  wurde,  nachweislich 
„glaesschryven"  und  malen  lernte  und  durch 
seine  Lebensführung  iereits  im  Alter  von 
27  Jahren  die  Unzufriedenheit  seiner  Eltern 
erregt  hatte.  Dies  alles  pa£t  gut  zu  der  von 
Houbraken  gegebenen  Biographie  des  Abra- 
ham D.  Umgekehrt  weist  Houbrakens  Mit- 
teilung, daB  D.  bei  H.  M.  Sorgh  gelernt  habe, 
ebenfalls  auf  einen  Rotterdamer  Künstler. 
Gegen  diese  Identifizierung  aber  spricht  der 
Umstand,  daß  der  Rotterdamer  Arent  D.  am 
16.  7.  1670  begraben  wurde,  während  Hou- 
braken jenen  Abraham  1974  gekannt  haben 
and  später  noch  zerlumpt  mit  der  Palette  in 
der  Hand  herumziehen  gesehen  haben  will. 
Die  Identifizierung  kann  also  nur  dann  zu 
Recht  bestehen,  wenn  man  annimmt,  da£  für 
Houbraken  die  Begegnungen  mit  D.  Jugend- 
erinnerungen sind  und  daB  er  sich  in  jenem 
auch  sonst  unwahrscheinlichen  Datum  (1674) 
geirrt  hat.  Nach  einem  Bericht  von  Weyer- 
man soll  D.  einmal  von  dem  Landschafter 
Spirinx  aufgesucht  worden  sein,  müBte  sich 
also  zeitweise  in  Antwerpen  aufgehalten 
haben;  femer  soll  er  aus  Not  in  Breda  Soldat 
geworden  sein.  Wenn  auch  die  von  Hou- 
braken erwihnte  Lehre  bei  Brouwer  aus 
chronologischen  Gründen  sehr  unwahrschein- 
lich ist,  so  ist  D.  doch  künstlerisch  von  jenem 
ganz  abhängig.  D.s  nicht  seltene  Werke,  von 
denen  eins  (in  der  Gemäldegal.  in  Danzig) 
1661,  zwei  (in  Amsterdam  u.  Berlin)  1666 
datiert  sind  (andere  Beispiele  in  Mainz, 
Mannheim,  Schwerin  and.  nach  Notizen  von 
E.  W.  Moes,  in  den  Mus.  in  Aschaffenburg. 


Douai  u.  Weimar,  in  der  ü»L  Liechtensteia 
in  Wien,  im  Amalienstift  in  Dessau,  in  der 
Universitäts-Sammlung  in  Würzburg,  in  den 
Sammlungen  W.  Gumprecht,  Berlin,  Ssem- 
jenoff  u.  Golcnischtscheff-Kutusoff  (Trinker 
von  1649]  in  St.  Petersburg),  weisen  nicht  nm 
dieselben  Themen  wie  die  Werke  Broawen 
auf,  sondern  erinnern  auch  in  der  Technik  n. 
Farbengebung  an  ihr  Vorbild.  Allerdingi 
stehen  D.s  rauchende,  zechende  oder  tffk- 
lende  Bauern,  seine  Quacksalberdarstelhafa 
qualitativ  weit  hinter  Broawer  zorAck;  sit 
entbehren   als   Erzeugnisse   einer  späteren 
Generation  des  urwüchsigen   Humors,  des 
feinen  Tons  und  der  kräftigen  Technik  der 
Werke  jenes  Mebters.    Ein  Einschlag  der 
Rotterdamer  Schule,  speziell  des  H.  M.  Sorgh, 
ist   im   Kolorit   nicht  zu   verkennen.  Ein 
biblisches  Bild  D.s  mit  der  Darstellung  des 
Königs  Ahasver  befand  sich  auf  der  Ver- 
steigerung Q.  V.  Biesum  in  Rotterdam  am 
18.  10.  1719. 

Houbraken.  De  gr.  Schoub.  III  844  a 
948.  —  Weyerman.  De  Levensbeschr.  III 
96.  —  Hofstede  de  Groot.  Arnold  Hou- 
braken und  seine  „Groote  Schoubargh",  Haaf. 
18B3  p.  64  u.  78.  —  Haverkorn  vsn  Rij- 
s  e  w  i  j  k  in  Oud-Holland  X  (1889)  880.  —  Füh- 
rer durch  die  öff.  KttsammL  in  Danzig  I  (1818) 
33.  Karl  ZilUnfell 

Dierck,  s.  Dirck. 

Dierckacn,  s.  Diricks  and  DireksM. 

Dierckz,  Mattheas  Ignatius,  belg 
Maler,  geb.  zu  Antwerpen  16.  8.  1807,  t 
17.  7.  1832,  Schüler  der  Antwerpener  Akad. 
und  M.  van  Bree's.  Er  bereiste  Italien. 
Immerzeel  nennt  als  ein  seinerzeit  all- 
bekanntes Bild  von  D.:  Christas  in  Geth- 
semane (1824). 

J.  Immerzeel,  De  Levens  en  Werken, 
I  1848. 

Dierckx,  Pierre  Jacques,  belg.  Sit- 
tenmaler, geb.  zu  Antwerpen  1856,  Schüler 
der  Antwerpencr  Akademie  (bei  Verlat)  und 
der  Ecole  des  Beaux-Arts  in  Paris  (bei  Bau- 
dry).    Arbeitet  ip  den  Antwerpener  ,JCem- 
pcn",  in  Holland  u.  in  der  Bretagne.  Malt  be- 
•onders  kleine  Leute  in  ihren  Interieurs  and 
sacht  ihrem  inneren  Leben   Ausdruck  zu 
geben.    Er  stellt  aaf  den  belgischen  and 
allen  groBen  Ausstellungen   des  Auslandes 
(z.  B.  Paris.  See.  des  Artistes  fran^ais.  Ber- 
lin, München.  Düsseklorl.  Wien,  Prag,  Flo- 
renz, Venedig)  aus.   Unter  seinen  Gemälden 
heben  wir  hervor:  Legen  de  Tricot" 

(1890).  Walkers  Art  Gallery.  Liverpool;  ,J-a 
Bouch^e  de  Pain"  (1896),  Museum,  Hanno- 
ver; „Coin  d'E table"  (1886).  Museum,  Leip- 
fig;  „Recureuse"  (1896),  Mnaeum.  Adelaide. 
Australien;  ..Schmerz",  „In  Gedanken"  (1900), 
beide  Museum.  Antwerpen;  „Kinder  im 
Asyl"  (1900).  Museum,  Budapest;  „Autour 
de  l'Atre*  (1902),  Moseum.  RoubaU;  JLt» 
Fileuses"  (1908).  Museum,  Brüssel;  Lec- 
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ttuc  de  U  Biblc"  (180i>,  Maate  du  Luxon- 
»oan.  FmU;  JLm  VItn  fiH/'  CMfO),  Mb- 
•cum,  Barcelona:  .X'Attente"  (1913),  Mn- 
•amu  Brügge.   D.  ist  Mitglied  der  Aksde- 

flHt  in  Astwcxpcn«   

G.  4e  Gracf»  Mw  Ailitte*  Aarmaii,  JML 
*  Gtkrle-  and  AoMteOtntakatalotB.  —  Bw> 
SBnl.  Mitt.  (5ts  Künstlers.  P,  JL 

Dkrcks,  ».  auch  Dirciua. 

Diertn,  Bernardus  van,  hoUind.  Ma- 
ter (KMicUldtf),  b<«rab«B  ift  d«r  Zuider- 
iBttfc  SB  rtiiMliiidiM  iB  8L  7.  1754  (oder 
1705). 

Aouterdaiacr  AicUvt.  Br«dm$, 
SlHMb  Jttt  van.  Ifd«  fa  Qitmäafßm, 

bb  1719  T^ehrer  rirs  T  A.  WlUMbll]^ 
Notiz  von  £.  W.  Moct. 

maihftul  (DieraoO,  Robbrec  h  t,  Schrei- 
ber «nd  Tüuminator  tvl  G*nt,  1468 — 86  tv- 
waimt;  arbeitete  iur  die  Dominikaner  und 
Htefcaymtoi  a^tt  Aoltnf :  Boctia«»  de 

Met  •.  GcBttfAraNwTF.  «m  dbr  Htugke». 
Dierle  und  Dierid^  s.  DMt. 

IHerlcksz.,  «  DtVri^j*. 

IHerickz,  Desire,  Landschaftsmaler,  geb. 
in  liUe  b.  U.  Vm»  t  in  Paris  1906,  Scbd- 
ler  von  Th.  Roasseati  and  Corot;  im  Salon 
1851 — 1908  vertreten,  besonders  mit  Motiven 
•US  der  Gegend  von  Versailles  u.  St.  Denis, 
f  1 1  i  f  r  -  A  u  V  r  a  y,   Dict.   gtn.   1882.  — 

SalonkAtalogc 

Dlerickx,  Joseph,  belg.  instorien-  und 
Dekoraliunsnialer,  geiegentltch  auch  Bild- 
hauer u.  Architekt.  Geb.  zu  Brflsael,  den  14. 
la  1866.  studierte  an  der  Brfiaaeler  Akad.  u. 
erwarb  1887  den  GodecharlcA-Preia.  Mit- 
glied von  „Pour  l'Art",  Lehrer  an  der  Ecole 
de*  Afti  Industriels  et  Ddcoratils  ia  Ixdka- 
Brflsaci  Von  aeinen  G^nlldea  erwlhnen 
wir:  Rf<;urrcction  de  I^^zare  (1.587),  Le 
rtveil  de  Siläie  (1888,  AuaateUnng  Gent 
1918);  AiiMor  Uf^x  (xmy;  Salnte  Gvdttle 

(1897);  weiter  auch  Landschaften,  Porträts 
v.  ddnnttve  Malcrden.  Nach  achnjihriger 
BsMUfUgung  flrit  flBcduttladMfl«  tomtralB* 

Ihwi  fl.  dekorativen  Arbeiten  wandte  er  4ch 
in  neuester  Zeit  wieder  der  Malerei  zu. 

Pente].  Mittdl.  des  KOastlers.  P.  M. 

Dierickz.  Omer,  belg.  Porträt-,  Figuren- 
und  E>ekoration8nialer,  gelegentlich  auch 
Bildhauer,  geb.  zu  Brilaael  8.  4.  1868,  wo  er 
atig  ist  ScbQler  der  Brüaaeler  Akademie 
(unter  Portaels)  und  von  Jef  Lambeaux.  Er 
debätterte  1888  mit  JBildnis  seiner 

Mutter"  und  maHc  wtüer  Portrits  von  Ju- 
les Lagae,  Jef  Lambai»,  des  Lihrener  Ar- 
chivars van  Even,  u.  a.  m.     1R87  malte  er 

die  Decke  des  Schögensaalcs  im  Brüsseler 
fialhaM,  1904  diw  aadefa  Dadsa  ini  Ra^ 

hause  von  St  Gille«,  bei  Brüssel,  1912  drei 
delcorative  Landsdiaitsmalcreien  aus  Konfo, 


üu  das  Kokwialmuaeum  in  Ttmmtu,  D. 
wtt  liH^Mad  von  »LnEssor",  iai  Ifilhapfti* 
der  von  „Pour  l'Art"  oad  PniMaor  m  4m 
Akademie  zu  Löwen. 

C  Lemoanier,  L'Ecok  beige  de  Peiaturc, 
IM  f.  tu.  —  Joomal  des  B^Arta  CBrAsssQ. 
1884  p.  10;  U8T  p.  44  f.  —  Ona  KoMt,  ttttl 

^  y iW!S»IP  w^iid»  AawgiiiSM  «ad 
dis  Parissf  SsMss  von  IHB.  —  PmSaL  lOtt 

des  Kfhistlers.  p,  Ä 

I>lariciD^  s.  auch  DireksM. 

Vk/hB,  THailfta.  IWmIiibl  SMoaM  nd 

Dieriksz.,  s.  Dirckse 

Dierik  und  IHetfe;  s.  Dirck. 

Dieriz,  s.  Dtrickt,  B,  sowie  Dircktä. 

ngriUamt  Heyndcrlc  Maler  (cleedei^ 
scryverc)  in  Brügge,  wurik  1478  Ldirliat 
des  Jan  Ooodt  und  1487  Meister. 

Ch.    van.   den    Haute,   La   CorpOT.  des 
Peintres  de  Bruges  [1918],  p.  95^  81.    Z.  v.  M. 
Diarita,  C  F..  Lithograph  in  OManhofi 

(Gr  )  1  Hälfte  19.  Jahrh.  AuBer  kleineren 
Handzeichnungen  gibt  c«  von  ihm  ein  litlio- 
graphiertes  Blatt  „Schloß  in  Oldenburg"  von 
1823  (u.  a.  im  Bes.  d.  Gradhan. V. Olda^boff. 
Dierkseo,  ä.  Dtncks. 

Diemachwaaih,  Simon,  Haler«  IW  an 
Wleno-  Hofe  nachweisbar. 
Jahrb.  d.  kstfüst  Saaunl.  des  ABHh.  Kalieih. 

XJCV  175. 

Dirach,  £  ra  a  n.,  s.  Dorsch. 

Diaiadilng,  deutscher  Miniaturmaler  um 
1800—1820,  bisher  mir  durch  8  Bildnisse  in 
der  Samml.  des  Konsuls  Kürsten  in  Leipzig 
bekannt,  von  denen  eins  voll  signiert  ist;  sit 
zeichnen  sich  durch  Feinheit  der  Auafifanoc 
Q.  geschmackvolle  Auffassung  aus. 

Kat  d.  Au»t.  „Leipziger  BUdoilaal,  «On  170G 
bis  1860",  Leipüg  1918  p.  lOB.  A.  K. 

DIartae,  J  o  o  s>  Okeinaltr  la  Brdwe^  «wfc- 
waisbar  1406. 
Ch.  van  dea  Raute,  La  Corpor.  des 

Peintres  de  Bruges  (mii)  p  ?H. 

DUm,  Sohn  eines  .'^poliunides,  jän|^er 
Bndar  das  Kaikosthenes  (s.  d.),  Bildhauer 
ans  4rm  attischen  Denios  Thria  gebürtig. 
Seme  Signatur  findet  sich  auf  vier  Statnen- 
baeaa»  von  denen  drei  auf  und  an  der  Akvi^ 
polis  entdeckt  wurden,  eine  im  Diony^os- 
tfaeater,  während  die  vierte  im  Heiligtum  dea 
Demos  und  der  Chariten  zutage  kam  (Jn- 
deich,  Topographie  v.  Atiben  323).  Dreimal 
wird  er  neben  seinem  Bruder  genannt,  ein- 
mal —  auf  einer  der  Basen  von  der  Akro- 
polia  —  allein.  Der  Schriftcharakter  der 
Signaturen  Ist  nicht  durchweg  der  gleidie; 
man  hat  deshalb  daran  gedacht,  ob  nicht  ein 
Bfftdcrpaar  K.  u.  D.  im  8.  Jahrh.  v.  Chr.  von 
dneni  anderen  gfeichaamigen  im  8.  Jahrh. 
zu  scheiden  sei.  Wahrscheinlich  i.st  nur  ein 
Paar  anzundimen  und  ffir  dieses  das  spätere 
DalwB  (dk  1l  erste  Hllfta  das  9.  Jdirii»)« 
Von  den  Basen  haben  zwei  von  der  Alax>- 
polis  sicher  Portritstatocn  setragea:  die 
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eine,  von  D.  allein  signiert,  die  Figur  eines 
Kriegers  (gef.  sub  arce;  Overbedc,  Sq.  1382; 
Löwy.  Inschr.  gr.  Bildh.  281;  CIA  II  1161; 
Jahn-Michaelis,  Arx  Athenaram,  3.  Aufl.  118, 
71),  die  zweite  eine  Mädchenstatue  (gef.  in 
arcej  Overbeck  13T7;  Löwy  117;  CIA  II 
1379;  Jahn-Michaelis  115.  99),  die  dritte  aus 
dem  Heiligtum  des  Demos  und  der  Chariten 
zwei  männliche  Figuren  (HomoUe  im  Bull, 
corr.  hell.  1891,  346;  LoUing  im  Deltion  1891. 
25  u.  84;  CIA  IV  8  1406b).  Was  auf  der 
Basis  aus  dem  Dionysos-Theater  gestanden 
hat,  können  wir  aus  dem  Rest  der  Inschrift 
nicht  entnehmen  (Overbeck  1376;  Löwy  220; 
CIA  II  1634;  Jahn-Michaelis  115.  98).  doch 
dürfen  wir.  da  hier  der  Bruder  mitgearbeitet 
hat.  und  angesichts  des  Fundortes,  wohl  an 
Plin.  N.  H.  84.  87  erinnern  und  demnach  auf 
der  Basis  die  Statue  eines  Schauspielers  (co- 
moedus)  voraussetzen.   Vgl.  auch  Löwy  136. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Katler  I  B67.  — 
Pauly-Wiisowa,  Realenc,  V  477,  8  (R  o  - 
b  e  r  t).  —  K  1  e  i  n,  Gesch.  d.  gr.  Kunst  III  181. 

Ametung. 

Dies,  Albert  Christoph.  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  1755  in  Hannover,  t  28. 
12.  1882  in  Wien;  arbeitete  zuerst  als  Lehr- 
ling bei  einem  gewöhnlichen  Maler  drei 
Jahre  lang,  studierte  dann  mit  einer  kleinen 
Unterstützung  seiner  Regierung  in  Düssel- 
dorf, ging  1775  nach  Mannheim  und  von  da 
auf  eigene  Faust  über  Basel,  wo  er  drei  Mo- 
nate bei  Mechel  arbeitete,  nach  Rom;  dort 
am  24.  8.  1775  angekommen,  warf  er  sich 
auf  die  Landschaftsmalerei  und  schlug  sich 
mühsam  durch,  zeitweilig  durch  Piranesi 
und  den  Kunstfreund  Lord  Bristol  gefördert, 
sowie  einige  Jahre  lang  für  Volpatos  Ve- 
dutengeschäft mit  dem  Aquarellieren  von 
UmriBstichen  beschäftigt.  Daneben  studierte 
er  die  Natur  im  Albanergebirge.  Tivoli  und 
auf  zwei  Reisen  nach  Neapel.  1792 — 1796 
war  er  zusammen  mit  Joh.  Chr.  Reinhart 
und  Jak.  Wilh.  Mechau  für  den  Nürnberger 
Kunsthändler  Frauenholz  mit  Landschafts- 
radierungen aus  der  römischen  Gegend  be- 
schäftigt (s.  u.),  die  aber  den  Auftraggeber 
wenig  befriedigten.  In  den  letzten  10  Jah- 
ren seines  römischen  Aufenthalts  wohnte  er 
mit  dem  Archäologen  Hirt  zusammen, 
wurde  durch  diesen  mit  (roethe  bekannt, 
dem  er  im  Sommer  1787  eine  seiner  Land- 
schaftszeichnungen kolorierte.  Ende  Mai 
1796  verließ  er  Rom  mit  einem  dortigen 
Mädchen,  welches  er  im  Juli  zu  Salzburg 
heiratete.  Nachdem  er  dort  einige  Land- 
schaften für  den  Erzbischof  gemalt  hatte. 
lieB  D.  sich  1797  in  Wien  nieder,  wo  er  sich 
neben  der  Malerei  (er  war  Lehrer  der  Land- 
schaftsmal, an  der  k.  k.  Akademie)  auch  lite- 
rarisch und  musikalisch  betätigte,  um  so 
mehr  als  die  Nachwirkungen  einer  Blet- 
zuckervergiftung,  die  er  sich  schon  in  Rom 


zugezogen  hatte,  ihn  durch  Lihmung  io  der 
Ausübung  seiner  Kunst  behinderten.  D. 
war  zuletzt  Galeriedirektor  des  Fürsten 
Esterhäzy.  Die  Werke  des  Künstlers  gehen 
kaum  über  das  Mittelmaß  der  damals  üb- 
lichen Vedutenmalerei  hinaus,  seine  Radie- 
rungen haben  meist  etwas  Unbeholfenes  nnd 
Nüchternes,  das  Können  blieb  bei  ihm  hinter 
dem  Wollen  zurück.  —  Bilder  D.8  befinden 
sich  z.  B.  auf  Schloß  Ziegenberg  in  Hessen 
(5  ital.  Landschaften  v.  1785),  in  der  bi- 
schöfl.  Residenz  in  Salzburg  (v.  1796,  1797 
Salzburger  Landschaften),  in  der  Gal.  Ester 
hlzy  in  Eisenstadt  (5  Landschaften),  im 
des  österr.  Kaiserhauses  (Cregend  bei  Salz 
bürg),  im  Schloß  des  Freih.  v.  Geymüller  in 
Hollenburg  (Bez.  Krems,  Niederösterr.).  — 
Radierungen:  Landschaften  mit  Annida  u. 
Medea  1784  u.  1792;  Nemisee  1794,  Satyr 
mit  der  Rohrpfeife  1791;  24  Blätter  m  der 
CoUection  des  vues  pittoresques  de  l'Italie 
(gemeinsam  mit  Reinhart  u.  Mechau,  Nürn- 
berg) 1792—1796  (auch  mit  deuUchem  Titel, 
„Malerisch-radierte  Prospekte  von  Italien", 
erschienen).  —  D.  war  der  Vater  des  Jo- 
hannes D. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  III  887  ff.  —  A.  A  n  • 
d  r  e  s  e  n,  Dtsch.  Maler-Radierer,  III  ISS.  — 
V.  Wurzbach,  Biogr.  Lexikon  Osterr.  III 
886  f.  —  Archiv  f.  Gesch.,  Statistik  usw.,  Wien 
1895  XVI  No  96.  96.  —  Annalen  d.  Uter.  u. 
Kunst,  Wien  1810  IV  164.  —  P  i  1 1  w  e  i  n,  Lexi- 
kon Salzburg.  Künstler  1821  p.  88.  —  Dtsch. 
Merkur  1786,  Jan.,  60  ff.;  17B6.  Febr.,  167  ff.  - 
Giomale  Belle  Arti.  1786,  No  48.  888.  —  Me- 
morie  Belle  Arti  1785  XI  174;  1787  V  196;  1788 
X  988.  —  Part  he  y,  Dtsch.  BUdersaal,  I  fStt. 
—  Goethe,  Zweiter  röm.  Aufenthalt.  92.  8. 
1787.  —  O.  Harnack,  Nachgeschichte  d.  ita- 
lien.  Reise,  60.  —  Baisch,  J.  Chr.  Reinhart, 
79,  84  ff.,  91.  106,  108  f.,  181,  196,  211,  989.  — 
v.  Bö  tt  icher,  Malerw.  des  10.  Jahrfa.  I 
(1801).  —  Kstdenkm.  im  GroBh.  Hessen  II  166 
(SchloB  Ziegenberg).  —  Österr.  Ksttopogr.  I 
Bez.  Krems  1008  p.  175.  —  Kat.  d.  Hist.  Kst- 
ausst.  (k  k.  Akad  ),  Wien  1877  p.  948.  —  P. 
T  a  u  s  i  g,  Die  erste  med.  Gal.  Osterr.  in  Baden 
bei  Wien  1811,  Wien  1000  p.  16,  94.  —  Pfarrb. 
v.  S.  Niccolö  in  Arciooe  u.  S.  Lorenzo  in  La- 
eins  zu  Rom.  Fried.  Noack. 

Die«,  C  e  8  a  r  e.  Italien.  Maler,  geb.  in  Rom 
1830.  Bruder  von  Emilio  D.,  seit  1841  Schü- 
ler von  Poggi,  dann  von  Minardi,  siegte  1851 
im  Concorso  Clementino  mit  einem  Bilde: 
Johannes  d.  Täufer  beschuldigt  den  Herodes 
des  Ehebruchs.  1862  beauftragte  ihn  Pius  IX.. 
eine  ..Unbefleckte  Empfängnis"  zu  malen; 
im  folgenden  Jahre  entstand  ah  Geschenk 
für  den  Papst  ein  großes  Bild:  Christus  vor 
Kaiphas  ((jall.  Vatic).  Er  hat  dann  viel- 
fach für  den  Vatikan  gearbeitet  und  war 
anläßlich  von  Seligsprechungen  mit  Auf- 
trägen bedacht.  1858  malte  er  in  S.  Paolo 
fuori  ein  Fresko:  Paulus  im  Hause  Jakobs  zu 
Jerusalem;  ebenso  das  Hauptaltarbild  für  S. 
Filippo  Neri.  1861  malte  er  Fresken  in  S.  Via- 
cenzo  in  Tivoli.  Seit  1888  malte  er  Aquarelle, 
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die  er  an  EngUndcr  veriEUtlle:  1800  war  voa 
iiai  da  U.  Petrus  auf  dar  Atmt  der  Lon- 
doner Roy.  Acad.  In  spiteren  Jahren  malte 
er  fast  ausschLießlicb  Porträts,  1864  das  des 
Königs  Viktor  EmanueL  Die  Galerie  des 
Vatikaiis  besitzt  von  D.  anch  «ia  Poctiit  dit 
Venerabile  De  Boni. 

A.  de  Gnbernati«,  Diz.  degli  Artisti  It. 
viv.  1889.  —  L.  Ciliar!,  Stor.  dell'  arte  con- 
temp.  in  It.  1900  p.  200.  —  Rufini,  Guida  di 
Roma,  1868  p.  281.  —  B  c  1 1  i  n  i  P  i  e  t  r  i,  Guida 
di  Pua  1018  d.  80  (AltarbUd  in  S.  Micbele).  — 
Descr.  della  Gall.  .  .  vatic.  1887  p.  SMS.  —  GioiB. 
Arcadico  1861  vol.  171  p.  904  ff.  —  Gratfta» 
IL  Acad.  Eabib.  U  (ttlfo.  —  Mit  NotiM  w 

Diaa,  Emillo,  italien.  Bildhauer,  jüng. 
Bmder  toq  Ceaa^  D.,  geb.  in  R<Hn  am  19. 8. 
18tt>  ScMttv  voB  Iflttafdi  ttsd  ^BMfSDlt 

begann  er  mit  der  Ausführung  von  Statuet- 
ten Pius'  IX.;  hatte  aber  hart  um  seine  Exi- 
stenz zu  kämpfen.  1816  hUtt  er  akh  «i 
Studienrwecken  in  Florenz  auf  und  arbeitete 
1870  eine  Marmorgruppe:  Petrus  vom  Engel 
aus  dem  Geflngnis  befreit,  fSr  eine  Kirdbe 
in  Nancy.  Zu  seinen  besten  Arbeiten  ge- 
hört die  biblische  Figur  der  „Tbamar";  sonst 
sind  zu  nenxien:  eine  Aber  lebensgroße  Statue 
Viktor  Emanuels  für  die  Biblioteca  Nazionale 
in  Rom,  ein  „ApoUodor"  ffir  den  Palasao 
delle  Belle  Arti,  eine  BOste  Ludwigs  L  von 
Bayern  f&r  einen  Saal  dea  Ki^teda»  der 
Minister  Sella  u.  a. 

A.  deGubernatia,  Diz.  degU  Artisti  Ital. 
Viveoti.  1880.  —  L.  CillariTStor.  dell'  arte 
cooteira.  in  It,  INi  p.  Hl  —  KM  fdr  Alle  IV 
OWÖWL  G.  BattsUL 

Vka,  Gaapar,  ialadi  flr  Dia». 

Dies,  Jörg,  gen.  Schwab,  Schweiz.  Bild- 

TC^MMB  ^  iSSttman^d«  Bteraa*^ 

Empfinger  von  Zahlungen  für  gelieferte 
Bnmnensäulen  und  Brunnenfiguren  genannt 

Ine,  frflher  „Metzger^,  jetzt  der  „vier- 
rtluilge''  genannte  Brunnen  auf  dem  Fron- 
wagplats,  ein  Hellebardier  auf  einer  Sittl^ 
dat.  1524.  D.'  wird  zuletzt  im  Vcgturlchlt- 
Protokoll  von  163S  erwähnt 

Brun,  Seh  »elaif.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Dies,  Johannes  (Giovanni),  Gemmen - 
achoeider,  geb.  in  Rom  am  29.  7.  1776,  f  i*»- 
aaa  lOl  7.  1849,  Sohn  des  Malers  u.  Kupfer- 
atachcrs  Albert  Christ  Ot  war  zusammen 
■Ü  GinganeUi  u.  Odelli  in  Florenz  fflr  den 
FSratfen  Poniatowsky  titig.  Eine  sign.  Kamee 
wjMpitohopf"  war  iän  Beaita  dea  Barons  von 
Kbler  In  Padeu  IVIcb.  Sein  Grabstein 
befindet  sich  in  San  Carlo  al  Cor  so  zu  Rom. 

Forrer,  Dict  of  MedalL  I  (1804). —  Kol- 
1  e  t  •  Ms.  BilL  V.  TUM  Lslpdf. Nolli  «OB 
F.  Moadc 

INm%  Joan  dt^  ip«a.  Zeichner  und  Kup- 
ferstecher in  Madrid.  Galt  als  besserer 
Zeichner  wie  Stecher.  Stach  UM  den  Titel- 


kupfer  fflr  ein  Werk  des  Blas  Robles  in  Ma- 
drid. 

Cean  Beratttdas,  Dicc  U  (1800!)  lA. 

Disahact,  Alphoaae,  Comte  de,  Ma- 
ler (Dilettant),  geb.  1808  hi  St-Onnak-en- 
Lay«h  t  rat  ^  8-  ^^88  auf  sein»  SddoA- 
tottw  bd  Freiburg  (Schweiz).  Br¥akMe 
den  größten  Teil  seiner  Jugend  in  Frankreich 
D.  diente  in  der  Schwdacrgarde  unter  KttlZ. 
Auf  nUfdetes  SdaaB»  bcaoBdm  is  Grio* 

chcnland,  England  u.  Schottland,  entstanden 
Aquarelle  u.  Olstudien.  Ein  OlbUd  von  ihm 
''veropMe  viuncBar  ncaRsc  oas  aana.  vw 
Fribourg. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Diesbach-de  BeDerocbe.  Valentine, 
Schweiz.  Malerin«  geb.  in  Freiburg  am  12.  7. 
1889,  Schflierin  von  Dietrich,  Bonnet  Cha- 
plain,  Courtois  u.  Kodier,  war  auf  der  1* 
Schweiz.  Kstausstellg  in  Bern  1890  mit  dnem 
Bilde  „Japanerin",  Im  Saion  voo  FHlMMirir 
1900  mit  einem  Mädchenportrit  u.  auf  ver- 
schiedenen Ausstellungen  in  Angers  mit  Kin- 

J|-,,i  11,1,11-     «MtaMliM       IKm     Mir  JUm 

dekor.  Malereien  in  der  Villa  Dteibldl  St 
Freiburg  in  der  Art  des  Grasset. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Dieael  (Disel,  DiBl),  Mathias,  Garten- 
architekt u.  Vedutenzeichner,  tätig  haupt- 
sächlich in  Mflnchen,  f  das.  11.  8.  1768. 
Nachdem  er  in  seiner  Jugend  Deutschland,  die 
Niederlande,  Osterreich,  die  Schweiz  und 
Italien  berdst  hatte,  wurde  er  von  seinem 
JLannesnerm,  dem  Kitrf&rstett  Max  Emaand 
TOD  Bayern,  nach  Frankreich  geschickt  nm 
in  den  kgL  Hofgirten  zu  Versailles,  Marly 
n.  Triaaoa  idM  Anabildnac  in  der  Lost-  n. 
BhUBenglrtiierd  tt.  dap  Asla^a  ^H^laaaav^ 

fclMten  7.U  vervollständigen.  Er  erscheint 
Im  den  icurfürstL  Abrechnungen  vom  80.  10. 
11»  Ma  nmm  4  im' wo  er  nvch  U§m- 

chen  zurück  abgefertigt"  wurde.  In  den 
folgenden  Jahren  arbdtete  ef  in  Passau,  Sak- 
Dory  VM  m  uayniacnaB  nei  gwaiiiow 

FQrsten  und  Adeligen  und  erwarb  den  Titel 
eines  hochfflrstl.  Salzburgischen  Kammer- 
dieners  und  Garteninspektors.  Um  wieder 
Anschluß  an  Max  Emanuel  zu  gewinnen,  der 
in  diesen  Jahren  zu  seinen  SchloBbauten  ge- 
schulte Leute  brauchen  konnte,  widmete  ar 
ihm  ca  1717  (in  der  Anrede  spricht  er  voa 
den  französ.  Gärten,  „wie  sie  vor  7  Jahres 
gewesen")  den  1.  Band  eines  StichwerliM 
(Verlag  von  Jer.  Wolff  in  Augsburg,  Stecher 
J.  A.  Corvinus  u.  C.  Remshart):  „Erlustie- 
rende  Augenweide  in  Vorstellung  Herrlicher 
Garten  und  Lustgebiude . . .",  60  Blatt,  6  An- 
sichten u.  Risse  von  Versailles  u.  Marly,  daa 
flbrige  dgene  Arbeiten,  Girten,  die  er  auf 
süddeutschen  TTrrrrniitiaw  bd  Passau,  Re- 
gensburg, Salzburg,  IfinefacB  angelegt  hatte, 
und  unausgeführte  Entwürfe.  1718  wurde 
er  daranfliia  ia  Mönchen  ala  Ingrnirur  bd 
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den  Irarfürttl.  Hof-  u.  Lustgirten  angestellt. 
Von  den  versprochenen  weiteren  ö  Teilen  «ei- 
nes Werkes  erschien  bald  die  ,»£rste  Vort- 
setzung",  dem  Kurprinzen  Carl  Albert  ge- 
widmet, BO  Blatt,  Trianon  u.  St.  aoud.  die 
Schlösser  Mirabell  u.  Hellabrann  bei  Salz- 
burg, adelige  Sitze  bei  München  u.  Bamberg 
n.  Entwürfe.  Ca  1782  folgte  der  Band:  „£r- 
lustierendcr  Augen -Weyde  Zweyte  Fort- 
setzung, vorstellend  die  Weltberühmte  Chur- 
fürstliche  Residenz  in  München,  als  auch 
vornemlich  die  herrliche  Pallatia  u.  Gärten 
so  Ihro  Churfürstl.  Durchl.  in  Baym  Maxi- 
milian Emanuel  zu  Dero  unsterblichem  Ruhm 
erbauen  lassen",  42  Stiche,  die  Münchner 
Residenz,  Nymphenburg,  Fürstenried,  Schlciß- 
heim,  Lustheim,  das  Hörwarthsche  Schloß  zu 
Hohenburg  u.  Gartenentwürfe.  Adresse  des 
1.  Zustandst  Jer.  Wolff,  des  2.:  Job.  Friedr. 
Probst  Haeres  Jer.  Wolff;  Einzelstiche  auch 
noch  mit  der  Adresse  der  Kaiserl.  Francis- 
cischen  Akademie  in  Augsburg  u.  französi- 
schen Titeln  in  Spiegelschrift  aU  Guckkasten- 
bilder. Mehrere  Blitter  des  Bandes  sind  P. 
de  Bretagne's  „Rejouissances  et  ffttes  magni- 
fiques" . .  Munique  1723  als  Illustrationen  bei- 
gebunden. Außerdem  ist  von  D.  noch  eine 
Innenansicht  des  Bürgerkongregationssaab  in 
München,  gestochen  von  Corvinus,  bekannt 
—  Der  historische  Wert  des  D.schen  Werke« 
besteht  darin,  daß  es  die  ersten  deutschen 
Vorlagen  des  neuen  französischen  Gartenstils 
bringt;  höchst  wichtig  sind  die  Stiche  des 
9.  Bandes  als  einzige  zeitgenössische  An- 
sichten der  Bauten  und  Parkanlagen  Max 
Emanuels.  Die  eigenen  Arbeiten  imd  Ent- 
würfe D.s,  in  „welscher  wie  in  französischer 
Manier",  stehen  nicht  sehr  hoch.  In  Mün- 
chen war  er  mehr  ausführende  Kraft,  und  es 
ist  kaum  anzunehmen,  daß  er  neben  Effner 
u.  Girard  an  der  Ausgestaltung  der  kurfürstl. 
Girten  selbständigen  künstlerischen  Anteil  hat 
M  a  i  1 1  i  D  g  e  r,  Bilderchronik  der  Stadt  Mün- 
chen, 1876.  —  K.  Trautmann  in  den  MQn- 
chener  Neuest.  Nachr.  1888  No  480.  —  M. 
Haattmann,  Der  kurbayeriscbe  Hofbau- 
meister J.  Effner,  StraSborg  1918.  Hauttmann. 

Dicst,  Adriaen  van,  hoU.  Porträt-  u. 
Landschaftsmaler,  geb.  im  Haag  1666  oder 
1686),  t  in  London  1704.  D.  war  der  Sohn 
u.  Schüler  eines  Marinemalers  van  Diest, 
wahrscheinl.  des  Jeron,  v.  D.,  der  1666  hei- 
ratete, u.  Vater  d.  Johan  v.  D.  17  Jahre  alt, 
also  um  1673  (Todesjahr  des  Jeron,  v.  D.l), 
ging  er  nach  England,  wo  er  scheinbar  wenig 
geschätzt  wurde,  aber  in  dem  Earl  of  Bath 
einen  Gönner  fand,-  für  den  er  Ansichten, 
häufig  mit  Ruinen,  aus  dem  Westen  Eng- 
lands malte.  Er  heiratete  die  Tochter  des 
etwa  gleichzeitig  -nit  ihm  nach  England  ge- 
kommenen Malers  Adam  Colonia.  dessen 
Sohn  Adriaan  sein  Schüler  wurde.  Von 
letzterem  hat  er  sich  öfters  die  Figuren  in 


«eine  Landschaften  malen  lassen.  Während 
die  früheren  Gemälde  D.s,  meist  Landschaf- 
ten mit  Seehäfen  oder  anderen  Gewässern, 
wegen  der  feinen  Behandlung  der  Atmo- 
sphäre, wegen  des  klaren,  durchsiditigtt 
Kolorits  sehr  gerühmt  werden,  sollen  aeiiK 
späteren  Arbeiten,  die  er  um  des  Verdienste» 
willen  zu  schnell  vollendete,  sehr  unerfreo- 
lieh  sein.  Die  Werke  D.s  befinden  sich 
größtenteils  noch  in  England  (mehrere  in 
der  Galerie  von  Hampton-Court),  andere  in 
Braunschweig  (voll  bezeichnete  arkadische 
Landschaft)  und  Augsburg.  Porträts  «einer 
Hand  sind  durch  die  Stiche  des  J.  Faber  b^ 
kannt,  so  die  Bildnisse  des  Generalleutnants 
George  Wade,  des  (5eorg  Chrynaeus  und  des 
Lord  Carpenter.  D.  hatte  eine  Serie  voa 
Radierungen  nach  eigenen  Zeichnungen  be- 
gonnen, als  er  „nach  einem  unglücklichen 
Leben"  49  Jahre  alt  an  der  Gicht  starb. 

J.  C.  Weyerman,  De  Levensbeschrijvis- 
gtn  IV  1789  p.  904.  —  Walpole,  Anecdottt 
of  Painting,  617.  —  N  a  g  1  e  r.  Kstlcrlex.  III  M 
und  XIX  889.  —  Heinecken,  Dict.  d.  w- 
tistes,  1790  IV  670.  —  K  r  a  m  m.  De  Levens  es 
Werken  II  841.  K.  L 

Diest  Arn.  van,  s.  Amoul  u.  Droeyen. 

Diett,  Hendrick  van,  Bildhauer  in 
Delft  am  4.  5.  1711  als  Fremder  Meister. 

Obreen,  Archief  I  116,  117. 

Diest,  Hendrick  van,  Bildhauer  in 
Middelburg,  am  30.  8.  1740  Meister,  1767- 
1761  Dekan  der  Gilde.  ^ 

Obreen.  Archief  VI  944.  M7.  M8,  SS«:  ^ 

Dket  Jan  van,  Maler  in  Antwerpen, 
wird  1474  Meister  und  meldet  in  demselben 
Jahr  einen  Lehrling  an.  Vermutlich  ist  er 
identisch  mit  jenem  Hans  van  Dist,  der 
schon  1467  zur  Hochzeitsfeier  Karb  des  j 
Kühnen  nach  Brügge  berufen  wurde.  i 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  94,  0.  ' 
—  De  Laborde,  Les  Doos  de  Botirgogne, 
Preaves  II  388. 

Dieat,  Jan  van,  Maler  in  Antwerpen, 
«-urde  1517  Meister. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  88. 

Diest  Jan  van,  holländ.  Maler,  erwäh: 
in  einer  Amsterdamer  Urkunde  vom  24. 
1600  zusammen  mit  Isaac  van  Coninxtoo 

E.  Starke  in  Oud-HoOand  XVI  (1896)  188. 

Die«!,  Jan  Baptist  van,  fläm.  Maler, 
der  1604  ab  Meister  in  die  Brüsseler  Lukas- 
gilde aufgenommen  wurde;  Hofmaler  des 
Kurfürsten  Maximilian-Emmanuel  in  Brüs- 
sel. 1696  arbeitete  er  zusammen  mit  einem 
Jio  Forbiglio  an  der  Dekoration  des  Palais 
des  Kurfürsten.  Von  diesem  erhielt  D.  ITOß 
sechzig  Ecus  für  ein  Porträt  Philipps  V. 
Bis  1740  lieferte  er  regelmäßig  die  Dekora- 
tionen, meist  Wappenmalereien  für  die  Be- 
gräbnisse der  hohen  Persönlichkeiten  de« 
Hofes. 

A.  P  i  n  c  h  a  r  t,  .\rchives  I  290  f.  —  Riun. 
des  Soc.  de«  B.-Art«  XIV  442.  —  SIret  Dict. 
des  peintiei  I  277.  L, 
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Dimt,  Jeroaymat  van,  holllad.  Gri- 
■aükniaaler,  titig  m  IM^  wtknAMSA 

in  Delft.  D.  war  der  zweite  Lehrtr  des  1889 
A.  V.  d.  Venne  and  kann  daher 


bcr  d.  J.  atach  nach  D.  daa  Portrit  daa  Chri- 


(5.  folg.  Art.)  identisch  sein.  Naglers  Bericht, 
dafl  er  um  16ÖÖ  geboren  sei,  beruht  wohl 
akkl  «Bf  «Intr  «Mas  Qaallei  aeotea  aaf 
Kombinatk». 

Corn.  de  Bie,  Het  gnldea  Cabinet,  1668 
p.  234.  —  Houbraken,  Groote  Schouburgfa 
1 11BB9.1M.~Naglcr.  Kallnka.XIXm. 

Diaet;  Jeronymus  van,  hdlind.  Ma- 
fiaemakr.  Sohn  daa  WiUan  van  D.  and  vial- 
Wcbt  däajcnige  Kind  Wlllena,  4m  im  Im 
Haag  getauft  wurde,  t  1678.  IX  Ist 
hia  1878  in  Doknncntcn  des  ArcUva  ta 
nncBivaMBar;  wr  Mniaie  oon 
rina*  van  der  Hegge  (Mitteil,  von  A.  Bre- 
diaa),  an«  welcher  Ehe  woU  Adr.  v.  Dkat 
kcfvorghig.  1688  lagt  ar  tjma  alDwalBr  aisl 
diverse  schepen"  der  Confreriekamer  vor,  als 
deren  Mitglied  er  im  aelhen  Jahr  erwihnt 
aM  ]«n  wdMÜalaiitrftrtflalioaM. 
man  vor.  Kramm  nennt  einige  Werke  in 
Anktiooskatalogen  des  17.  und  18.  Jahrii. 
Hcate  iat  ihm  nichts  nk  ^ 
schreiben;  in  Betracht  kfimien  nur  ein  paar 
Bilder  mit  der  Signatar  L  V.  D.  konmicn, 
die  sich  der  Mahsdac  aihera,  &  um  die 
Mitte  des  Jahrh.  von  den  meisten  hollindi- 
schen Seemalem  gepflegt  wurde,  unter  ihnen 
auch  von  dem  Vater  des  Künstlers  Willem 
V.  D.,:  der  grautonigen  Technik  Simon  de 
Vliegers.  Von  diesen  Bildern  ist  die  „Leicht- 
bewegte Binnensee"  der  Galerie  Liechten- 
stein in  Wien  (No  888)  kursiv  bezeichnet 
n.  1648  dat.;  D.  müßte  sie  also  sdir  früh,  etwa 
mit  17  Jahren,  gemalt  haben.  I.  V.  D.,  aber 
in  Antiqua,  ist  das  Historienbild  im  Amster- 
damer Rijksmoseam  beieichnet,  anf  dem 
^das  Einbringen  des  Royal  Oiarles"  dar- 
gestellt ist  (Kat  No  1640);  hier  scheint  die 
peinUch  genaue  Zeichnung  die  Bemerknng 
Kramms  zu  bestitigen,  daß  er  in  der  Weise 

dea  ilterca  Willem  V.  d.  Velde  jpaccr  nitvocrig 

» — '»^  i  i-,  .Cwa«»!** 
iNui  gmiiiwian  . 

Honbraken,  De  gr.  Schoub.  I  186.  — 
Kramm,  De  Levens  en  W.  II  S41.  —  Obreens 
Arch.  IV  108,  186.  161.  S18;  V  86.  188,  1B6.  — 
Weyerman,  Leveasbes^.  IV  4B.  —  v. 
Wörsbach,  Niedert  Kstlerlex.  L  —  Joum. 
B^>Affta  18B0  f.  81  -  WilUai  Vi 

C. 


Dimk,  Job  an  van,  Portritmaler,  d«  in 

Anfang  des  18.  Jahrh.  in  London  titig  war 
und  bald  nach  seinem  Vater,  Adriaen  van 
Diest  starb.  V<»  seiner  Hand  stammen  die 
Bildnisse  des  Johan  Arnold  Zoutman  (1678 
bis  1745)  und  der  A.  Margaretha  van  Pet- 
kum, die  sich  auf  einer  Versteigerung  ia 
M  8.  »U  18n  belttidcn.  J.  Fa- 


Walpole,  Aaecd.  of  Paint.  in  Eai^and, 
Loodon  1888  p.  «17.  —  La  Bianca  Maaad  II 
m  —  Maaib  Iroaur  haM  n  SM  «.  SHl 


Diest,  Willem  van,  hollSnd.  Marine- 
maler, geb.  im  Haag  vor  1810;  1881  lifit  er 
dort  cla  Kiad  aabckiBBliB  VwaaBaas  tmUr 

fen,  vielleicht  Jeron.  v.D.  Ckd.);  1M5  «M^ 
als  «mccster  Willem  1 


genannt;  1680  liSt  er  seine  schilderij  von  der 
Kamer  abholen,  ohne  eine  neue  zu  bringen» 
1688  wbd  er  atdalst  ccwSkat.  Bf  iat  daav 

der  besseren  Vertreter  jener  grauen  Tonlg- 
kcit.  die  in  der  Zeit  von  1680  bis  1600  nach 
dem  VofMM  von  Jan  PorceÜis  und  Simon 
de  Vlieger  in  der  holtindischen  Seemalerci 
beliebt  war.  Nach  Tcrwesten  soll  er  „ook 
zinnebeeldea  ta  het  granw"  gemalt  haben. 
Es  ist  eine  ganze  Reilie  von  seinen  Werken 
nachzuweisen:  das  fr6heste  bekannte  ist  die 
1648  dat  Marine  in  der  Würzburger  Ual- 
versitäts-Saraml.  (No  437);  von  1646  ist 
im  Uaager  Gemeentemus.  (No  86)  ein  noch 
ziemlich   hartes    Scheveninger  StrandbIM. 

iat  die  kleine  Marine  im  Wiener 
Hofnma.  QUo  ISiSA)  von  1661,  besonders  in 
der  Wiedergabe  der  wolkigen  Atmosphire 
schon  freier  vnd  leichter.  Vielleicht  gibt  er 
sein  Bestes  mit  der  „Stillen  See"  von  1668 
im  Prager  Rndolfinum  (No  184);  er  ist  hier 
ein  feinsinniger  Schilderer  jener  typisch  hol- 
lindischcn  Meeresstimmung,  für  die  Dub- 
bels  und  Cappelle  bdcannter  sind.  Von  wd- 
taren  Arbeiten  sind  zu  erwihnen:  Aaehtn, 
SamaoBdt-Maa.:  Bewegte  See,  RnndbOd, 
bes.,  u.  Samml.  Frey:  Marine,  bez.  —  Am- 
jyrdhwij^  Bj^kaaMi^^Mo  118;  Schevcnhicir 
StiandMfd  \di  aribCkamiO.  Motiogm^t^ 

j^f .  Mus.  (als  van  Goycn).  —  Phupoitgt 
Schweden,  Coli.  Ekman:  Mariat^  hca.  » 
GtHf,  ehcoL  Um.         No  SM  (ab  9taoa 

de  Vlieger).  —  Hamburg,  Samml.  Glitza: 
Seeschlacht;  fein  in  den  Wolken  und  der  Be- 
macanng,  oagcgcn  aaa  vvnsMr  laun  ann 
imd  schematisch.  —  Petersburg,  Samml.  8a> 
oMonoll,  No  188,  bes.  166L  —  SdUtiihHm» 
18a  881«  bcB. 

Kramm.  De  Levens  en  W.  II  841.  — 
Obieens  Archief  II  134;  IV  60,  79.  196;  V  90. 
—  B  r  c  d  i  u  s,  Mdsterw.  d.  Rijksmus.,  161.  — 
Granberg,  Les  CoU.  priv.  de  la  SuMe,  77, 
Tresors  d'art  en  SoMe,  I  (1911)  p.  16  f., 
und  Ood-HoQand  XXV  182.  —  v.  Wursbach, 
Niedert.  Kstlerlex.  L  —  Willis,  Nladefliad. 

18U  p.  61  —  Nodaea  voa  C  Baf- 
Fradl  C.  mKs. 


Diest.  Willem  van.  hollind.  Ex-Iibria- 
Zeichner,  geb.  11.  3.  1885  in  Oudshoom.  stu- 
dierte in  Leiden  unter  W.  J.  Lampe,  W.  C. 
A.  Sidderhof  u.  W.  F.  A.  Pothast  1908-418 
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Vorstcrmao  v.  Oijen,  Dessinat.  n^r- 
lud.  d'Exlibrix,  Arnhetm  1910.     IV.  SUtnkolf. 

Diest,  8.  auch  danrit  verb.  Vomamtn. 

Diestel.  Kurt.  Architekt,  geb.  15.  2.  1888 
zu  Königsberg,  Baurat  und  Professor  an  der 
techn.  Hochschule  zu  Dresden.  D.  war  vor- 
her in  Berlin  tätig,  wo  er  die  neue  Ohren- 
und  Halsklinik  der  Charit^  (1900)  erbaute. 
Spiter  baute  er  in  Dresden  Geschäfts-  und 
Kontorh&user  (Landwirtsch.  Kreditver.  und 
Landwirtsch.  Feuerversich.)  und  Villen.  D. 
sucht  Anschluß  an  die  alte  niederdeutsche 
Bauweise,  verwendet  gern  verschiedenfarbi- 
ges Baumaterial,  belebt  die  Fläche  durch 
reichliche  Einstreuung  plast.  Friese  u.  dgl. 

Herl.  Architckturwelt  1900/01,  IQOIAK.  —  Zen- 
tralbl.  d.  Bauverw.  1904  p.  197  ff.  —  Blätter  f. 
Arch.  und  Ksthandw.  1898  Taf.  90:  1899  Taf. 
88/84;  1904  Taf.  81/83;  1906  Taf.  11A2.  —  Deut- 
sche Kookurrcazca  X  6  u.  6.  —  Arch.  Rund- 
schau 1908  Taf.  85;  1909  p.  90  S. 

Diestre,  Jean,  franz.  Bildhauer  u.  Archi- 
tekt, tätig  in  Ncvers,  wo  er  1460  Zahlung  für 
eine  Bildhauerarbeit,  einen  Engel  Aber  einem 
Portal  des  Hötel  de  Ville.  erhält.  1470  ist 
er  bei  dem  Bau  einer  Kapelle  als  Architekt 
beschäftigt. 

L  a  m  i.  Dict.  d.  Sculpt  Louis  XIV..  1886. 

Diet,  Arthur  Nicolas,  franz.  Archi- 
tekt, geb.  am  5.  4.  1827  in  Amboise,  t  1800 
in  Paris,  Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arts  imter 
Duban  u.  Blouet  von  1846  bis  18SS,  erhielt 
18&3  den  Rompreis  mit  einem  Entwurf: 
„Ifus^  pour  une  capitale".  Als  architecte 
en  chef  der  Stadt  Paris  leitete  er  den  Bau 
des  Hötel-Dieu  u.  zeichnete  die  Pläne  für 
die  neue  Pr6fecture  de  police.  Eines  seiner 
Hauptwerke  ist  das  Museumsgebäude  zu 
Amiens. 

Meistonier  et  Garnier,  Discours  pron. 
aux  fun^railles  de  M.  D.  etc.,  Paris  1890.  —  A. 
N  o  r  m  a  n  d,  Not.  sur  la  vie  et  lea  traveaux  de 
If .  D.,  1892.  —  Bellier-Auvray.  Dict. 
gto«r.  1889  u.  Suppl.  —  Gaz.  d.  B.-ArU  VI  189; 
XVI  285.  —  Revue  de  l'Art  chrttien  IX  892, 
B97.  696,  606.  —  Chron.  d.  Arts  1890  p.  81.  — 
Courricr  de  l'Art  1890  p.  M  (Nekrol.). 

Diet,  Leo  (eigentl.  Leopold  Dietmann), 
Historien-,  Genre-,  Landschafts-  u.  Porträt- 
maler, geb.  zu  Prag  am  12. 9. 1867.  Ursprüng- 
lich für  die  militär.  Laufbahn  bestimmt  (seit 
1879  Artillerieleutnant),  widmete  er  sich  schon 
während  seiner  Ausbildung  an  der  techn. 
Militärakad.  in  Wien  künstler.  Studien.  Später 
in  Prag  von  H.  Canon  gefördert  und  dem 
Kronprinzen  Rudolf  empfohlen,  wurde  ihm 
SU  seiner  weitern  künstlerischen  Ausbildung 
ein  längerer  Urlaub  bewilligt,  den  er  zum 
Teil  in  Paris  (1881/82),  dann  in  Ägypten 
(1882—1887)  verbrachte.  In  Paris  hatte  er 
mit  seinem  großen  Historienbild  „Nero  an 
der  Leiche  der  .\grippina"  Erfolg  gehabt 
Seine  in  Ägypten  entstandenen,  1888  im 
Österreich.  Kunstverein  ausgestellten  Arbei- 


ten fanden  gleichfalls  Beifall.  Unter  diesen 
60  Bildern  wurde  .J)as  Tal  der  Gräber"  be- 
sonders beachtet.  Seit  1806  ist.D..  ein  viel- 
seitiger Künstler,  der  sich  auch  in  der 
Theorie  und  Technik  der  Kunst  mit  neuen 
Gedanken  hervorgewagt  hat.  Professor  an 
der  Staatsgewerbeschule  in  Graz.  Das 
„Dietsche  Dreieck"  ist  seine  Erfindung,  auch 
schrieb  er  unter  andenn  „Uber  die  Kon- 
gruenz und  das  Kongmenzgefühl  und  über 
die  graphische  Darstellbarkeit  körperlicher 
Objekte".  Wien  1907.  Ab  Historienmaler 
g^ört  er  mit  seinen  romantischen  Neigungen 
und  realistisch-koloristischen  Tendenzen  zu 
den  Ausläufern  jener  großen  Stilbewegung, 
an  deren  Wiege  in  Paris  Delacroix  stand 
und  die  in  Wien  unter  Canon  und  Makart 
ihren  Höhepunkt  erreicht  hatte.  In  der  letzten 
Zeit  hat  sich  D.  hauptsächlich  mit  der  Por- 
trät- u.  Landschaftsmalerei  beschäftigt.  Der 
Kunstsalon  Pisko  in  Wien  veranstaltete  1910 
eine  Kollektivausstellung.  Unter  den  105 
vom  Katalog  verzeichneten  Arbeiten  sind 
hervorzuheben  die  Bildnisse  „Gordon  Pascha" 
(1884,  London,  Brit.  Mus.),  „Chirurg  Dr.  L." 
(Österreich.  Staatspreis  1906).  „Die  Tänzerin 
Alice  Rejane"  (1907,  Privatbes.,  Zürich),  fer- 
ner „Die  Odaliske"  (1886),  „Maria  Theresia 
und  die  Großen  ihrer  Zeit"  (1807,  Entwurf 
zu  einem  Deckengemälde  für  die  Neue  Hof- 
burg). „Melancholie"  (1905),  schließlich  außer 
zahlreichen  Landschaftsbildern  in  Ol,  Aqua- 
rell und  farbiger  2>ichnung  (Motive  aus 
Ägypten,  Italien,  Rüg^n,  Steiermark  und 
Dalmatien)  auch  Buchillustrationen,  z.  B.  zum 
Märchen  ..Der  Schneevogel  und  der  Rosen - 
vogel". 

Eisenberg,  Das  geistige  Wien,  1891.  1806. 

—  Das  geistige  Deutschland,  1896.  —  Marti- 
ner, Wiener  Ateliers,  2.  Folge  p.  29 — 84;  und 
Nachtrag  p.  5.  —  R  a  n  f  1 1,  Kunsthistor.  Stu- 
dien. 1907  p.  138.  —  Dcutschl-,  Ostern. -Ung.  u. 
der  Schweiz  Gelehrte,  Kstler  und  Schriftsteller 
etc.,  1911  p.  96.  —  Grazer  Tagespost  vom  20. 
12.  1907.  —  Osterr.  III.  Zeitung  vom  80.  1.  1910. 

—  Grazer  Wochenblatt  v.  6.  6.  1910.  —  Kstchr. 
N.  F.  XXI  966.  —  Kunst  und  Kunsthandwerk 
IV  282.  —  Kat.  der  Kollektivausst.  bei  Pisko, 
Wien  1910.  —  Die  Kunst  XI.  L*porinu 

Dieteken.  C,  niederl.  Schlachtenmaler  aus 
der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrb.,  von  dem  eine 
voll  bezeichnete  u.  1680  datierte  Landschaft 
mit  einer  Belagerungsszene  au!t  dem  Besitz 
des  Berliner  Museums  im  Hofmarschallamt 
in  Berlin  hängt.  Wurzbach  erwähnt  außer 
zwei  Werken  ähnlichen  Gegen !;tands  im  Ber- 
liner Schloß  noch  eine  „Feldschlacht"  in  der 
Samml.  Dr.  Thoman  in  Prag  (1884)  und  die- 
selbe Darstellung  als  Jesaias  van  de  Velde 
in  Innsbruck.  Dem  Stil  nach  gehört  D.  der 
Gruppe  der  zur  Zeit  des  G.  d'Hondecoeter> 
nach  Holland  eingewanderten  Flamen  an. 

V.  Wurzbach,  Niederl.  Kstlerlex.  I  407.  — 
Julius  Meyer,  Beschreibend.  Verz.  der  Ge- 
mllde.  Berlin  1883  p.  122. 


asa 


Diatel,  Christoph  (nkht  Christian), 
Kupferstecher,  Bmder  des  Franz  Ambros 
vielleicht  Sohn  des  Stephan  D.,  am  16.  2. 
1735  zum  (Jandsdiaftlichen  Kupferstecher" 
in  Graz  emaiint,  1740  dort  noch  Zeoge 
crwihnt,  soll  dann  nach  Wien  fibcrgcsiedelt 
sein.  Datierte  Stiche  sind  von  1728  bis  1766 
bekannt  D.  stach  nach  eignen  und  fremden 
Entwarfen  ffir  mehrere  bd  WidnaMtaetter 
tn  Graz  erschienene  Dradcwerke,  ao  s.  B. 
90  Bildnisse  der  steirischen   Herzöge  für 

Sehet«,  Hiatom  dncatnoi  Stania^^lTSS^  die 
Karte  von  SicIcrBiafk  v>  B  AwidriHi  vui 

Graz  für  die  Karl  VI.  jwlfcirtl  (1740  im 
Onick  erscbieoenc)  BeMhfdbMf  4tr  letatM 
BiMnddigung  in  Grat  von  IIM  äanh  Q.  J. 
V.  Deyerlsperg;  femer  zahlreiche TüeUrapfer, 
UeiügeadarsteUangen  nnd  Ansichten  ana 
«iwiei  inant  vcmscnns  na  tvotp 

1er,  dem  dessen  handschriftl.  Nachtr&ge  noch 
beifügen  Jiiukk  Tbercata  am  Schreibtisch 
aHtaid"  Ä  Tllrtllill  w  Dannhatisers  Xav^ 
rius  Oberburgensis  etc.,  1734)  sowie  das  Stifts- 
wappen fär  Kloater  Adnumt  Mit  seinem 
Bnidcr  Frans  Anbroa  D.  «.  idaii  ilMli 
D.  7  ^tt  Theateranlage  u.  Dekoratiooen 
(nach  Ohls.  Galli  Bibiena)  für  die  Auf fflhrung 
von  „Coatanza  e  Fortezza"  im  kgL  Schlosse 
in  Prag  1783  (anläßlich  der  Krtnimg  Karte  VL 
zum  König  von  Birnen). 

Wastler.  Siefar.  KsUerlex.,  18B8.  —  E. 
K  ft  m  m  e  1  io  Beitr.  zur  Kunde  steierm.  Gesch.- 
XV  11«.  —  Wichaer,  Zur  Gesch.  des 
1888.  —  MHtefl.  der  k.  k. 
p.  XXIL  —  Kat.  d.  Bm» 
'  IM  Ifo  tm 

Dietsl,  Fr  aas  Ambros,  Kupferstecher 
in  Wien,  f  daa.  1180^  Bruder  dca  Chrialoph 
D.,  vielleicht  S<rfui  dea  Stephan  D.,  hift  nach 
verschiedenen  Malern,  hauptsächlich  für  Bü- 
r,  HeiligendarstcUnngcn  gestochen.  1710 
er  ve  MS-veannms  wtm  viVMRVir* 
legung  der  Karlskirche  in  Whs.  Br  kl  «ohl 
auch  der  wDietd",  der  1719  (jMmalniMM  mit 
J.A.PfeM,Beeieaaner«.ZneeU)»  Blatt 
Opemdekorationen  (nach  Gius.  Galli  Bibiena) 
J»s  eine  Kritanffflhrang  in  Wien,  anliBUch 
der  Vemttlssgf  dee  RifpfiMCS  Friedlich 
August  V.Sachsen  (späterKönig  August  III.) 
mit  der  Prinzessin  Maria  Joflq>ha,  gestochen 
hat  (VgL  ancii  SchhiB  des  Art.  Christ  D.) 

Helseekea.  Dkt.  dea  Art  IV.  —  Nag- 
let, KMMes.ni «.  ZI  MB  Nd  IT.  —  Schla- 
ger, Mater,  aar  8eterr.  Ki^pmch.  in  Arch.  t 
flsterr.  GesdL  II  (IBBQ)  HT.  —  Ood-HoilaBd 
XXIII  (1906)  1».  Leporint. 

DIetal  CDictO*  Stephan,  ein  JK<4>fcr- 
draUMf"  tfeaea  Ifancna  oUlt  1M8  von 

kaiserlichen  Hofamt  zu  Wien  für  gelieferte 
Drudmrbeiten  CPatente)  Besahlnng.  Derselbe 
DRSKt  inoo  mi  cnw  nonmmims  *w  iMqnci* 
Stecher,  wird  aber  abschlägig  beschieden, 
weil  derlei  Kfinstkratellen  bei  Hofe  ange- 


hoben seien.  Möglicherweise  ist  er  der  Vater 
des  Christ  u.  Franz  Ambr.  D. 

Schlager.  Mater,  aar  flsterr.  Knastgtichi 
im  Arch.  f.  Osterr.  Gesch.  II  (18B0)  TIT.  —  Oud- 
Hollsnd  XXTTI  (1909)  116.  UptHaL 

Dietelbach,  Franz,  s.  Tütelbach. 

Piteihfh,  Gottlob  Auguat  MedaB- 
lenr,  titig  um  1830  unter  Voigt  in  MfinchcSf 
wurde  1887  an  die  Münze  nach  Stuttgart  be> 
mfen.  Man  kennt  von  flun  eine  Medaille 
auf  den  Tod  Max  Josephs  I.  v.  Bajrem  (1830). 

F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  MedaU.  I  (1904).  —  Nag. 
ler,  Monogr.  I,  II.  —  J.  Häuser,  Die  Mh- 
zeo  u.  Medaillen  Münchens,  1906  No  118. 

Diatalbacfa,  Rudolf,  Bikihauer,  geb.  am 
tt.  18.  1847  in  Stuttgart  titig  daadbst 
Schtter  der  dortigen  Kunstschule  unter  Hi. 
von  Wagner,  bildete  er  sich  in  Berlin  u.  auf 
Anriandecdeen  O^riib  Loodon,  Italien)  .wei- 
Mr.  Sdt  MTK  irtt  CT  in  aehier  Vatcraladt 
wo  er  zahlreiche  Porträtbüsten  u.  -Reliefs  u. 
Grabakulpturen  gescliafien  hat  Von 


(Friedhof  in  Stuttgart),  Bronzebüste  des  Hcr- 
aoga  Engen  (Kgt  Villa  Berg),  Robert  von 
IAqfv  ^GffrihieHe^  IfaraMr,  s.  Bfonaev^Bef 

im  Hörsaal  für  Physik  in  Frankfurt  a.  M.), 
Friedr.  Silcher  (Relief  an  seinem  («etnirta- 
haaa  in  Schwaig),  Friedr.  Heaae  (Umaor- 

rel.,  im  Bes.  d.  Familie),  Kaiser  Wilhelm  I. 
(Realgymnasium,  Stuttgart),  10  Kolossal- 
bfiim  hiirlltnUai  Sdiwaben  (Festaaal  dbr 

Stuttgarter  Bürgergesellschaft),  Kolossalstatne 
Dürers  (an  D.s  Atelier  aufgestellt)  u.  a. 

Or  eilet,    Kstjahrb.    1918.    —  Deutsch]., 

Otterr  Gelehrte  etc.  in  Wort  u.  Bild, 

Hannover  1911.  —  F.  J  a  n  s  a,  Dtsche  bild.  Kst- 
1er  in  Wort  u.  BUd,  Leipz.  1912.  —  J  u  I.  B  a  u  m. 
Die  Stuttg.  Kat  der  Gcgcnw.  1913  p.  190.  — 
Kstchfoa.  XI  754,  IBS;  XU  814  IQB:  ZIV 
d&  -  Kat.  Akad.  Ansät  Barfhi  »IT  p.  n. 

Dietell,  s.  Dietel. 

Dietelmair,  Martin,  Steinmetz,  wahr- 
eefaeinl.  in  Würzburg,  lieferte  1606  das  West- 
portal u.  die  Fenster  der  Pfarrkirche  St  Ste- 
phan in  Randersacker  in  Unterfranken. 

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  III  a  (1911)  107. 

DieiMfel^  Hana  L.  Michael,  Maler, 
geb.  1771  in  Frankfnrt  a.  M..  fertigte  1808 
ala  „Meisterstück"  eine  Landschaft  Ein 
AqMÖcU  von  1797  in  einem  Stammbuch  dea 


G  w  { n  n  e  r,  Kunst  u.  Kstler  to  Frankf .  a.  Ift« 
1862  p.  466.  —  Alt-Frankfurt  II  1910  p.  64. 

DIateridi,  Johann  Friedrich,  wflrt- 
temb.  Hialoricnmaler.  geb.  ai.  9.  1787  in 
Blberadi  (WIrMenberg),  t  17.  1.  1848  In 
Stuttgart.  Schüler  der  Stuttgarter  Hofmaler 
Ueidek>fi  u.  Seele  (1808--10)«  u.  der  Kanat- 
efcad.  in  tfdndwn.  Bei  yhiem  aweMcn  Auf* 
enthalt  in  Rom  (er  war  von  München  aus 
sduw  ein  Jalir  lang  in  Italien  gewesen)  1818 
Ua  18Ü  MhM  er  lieh  eng  an  die  Nasamr 
an;  die  primitiven  Italiener  vor  Raffaet  stu- 
dierte er  mit  ihnen  eifrig  und  ahmte  lie 
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nach;  die  Kunstanschauungen  der  Nazarener 
machte  er  sich  ganz  zu  eigen  u.  der  prft- 
raffaelit.  Formensprache  blieb  er  sein  Leben 
lang  treu.  In  seinen  Arbeiten  dominiert  die 
klare  präzise  Zeichnung,  während  die  Farbe 
kühl,  manchmal  schwer  wird.  Tiefe  des 
Empfindens  und  ein  geklärter  Schönheitssinn 
zeichnet  seine  klar  und  logisch  aufgebauten 
Kompositionen  aus.  Nach  seiner  Rückkehr 
aus  Italien  gab  ihm  König  Wilhelm  I.  v. 
Württemberg  den  Auftrag,  2  große  Kompo- 
sitionen (Wagen  des  Helios  und  Gespann 
der  Artemi«)  für  die  Giebelfelder  des  Kgl. 
Landhauses  Rosenstein  zu  entwerfen,  die  in 
Sandstein  ausgeführt  wurden.  Im  Auftrag 
desselben  Regenten  malte  er  182&— 28  im 
Speisesaal  des  Landhauses  mehrere  Decken- 
fresken mit  Darstellungen  aus  dem  Leben 
des  Dionysos.  An  der  neu  errichteten  Kunst- 
schule in  Stuttgart  wurde  er  1829  proviso- 
risch, 1883  definitiv  zum  Professor  ernannt; 
seinen  Schülern  gab  er  eine  treffliche  Schu- 
lung im  Zeichnen;  in  der  eigenen  künstle- 
rischen Produktion  bewahrte  er  nicht  mehr 
die  Frische  der  Jugendwerke.  Aus  dieser 
Zeit  stammen  eine  Reihe  von  religiösen  Bil- 
dern für  schwäbische  Kirchen.  —  Werke: 
Historienbilder:  Odipus,  von  seiner  Tochter 
geführt,  1812;  Christus  und  die  Jünger  in 
Emmaus,  1816  (Staatsgal.  Stuttgart);  Abra- 
hams Einzug  in  Kanaan,  Karton,  1818,  Aus- 
führung fertig  1823  (RcsidenzschloB  Stutt- 
gart); Anbetung  der  Hirten,  1821;  Kopie 
von  Raffaels  Madonna  di  Foligno  (f.  d.  Frei- 
herm  von  Cotta,  jetzt  in  der  Kirche  von 
Dottemhausen):  Flucht  nach  Ägypten,  1827 
(Bes.:  Freih.  v.  Kniestedt);  St.  Martin,  1884 
(Kirche  in  Schemmerberg  bei  Biberach); 
Christus  im  Schifflein,  1835  (Stadtpfarrkirche 
in  Biberach):  Auferstehung  Christi,  1837 
(Hochaltarbild  der  Eberhardskirche  in  Stutt- 
gart); 2  Altarbilder  in  Balgheim,  1840  und 
1843;  mehrere  Altarbilder  in  der  Liebfrauen- 
kirche in  Ravensburg,  1843--45.  Wand- 
fresken mit  Darstellungen  aus  dem  Neuen 
Testament  in  der  Kirche  zu  Bulach  bei 
Karlsruhe,  1838-^.  —  Zahlreiche  Portrita, 
darunter  das  der  Königin  Katharina  von 
Württemberg,  1818  (Residenzschloß  Stutt- 
gart, gestochen  von  Ant.  Krüger).  Erhalten 
ist  von  D.  femer  ein  Genrebild  (schlafender 
Knabe,  1832)  und  eine  Reihe  von  Entwürfen 
zu  Historienbildern  und  Glasfenstem  (im 
Kgl.  Kupferstichkabinett  in  Stuttgart  und  in 
der  städtischen  Kunstsammlung  in  Biberach). 

A.  W  i  n  1 1  e  r  1  i  n.  WOrttemb.  Künstler  (1806) 
p.  SM7— 66.  —  Allg.  deutsche  Biogr.  V  166  f.  — 
kaczynski,  Gesch.  d.  mod.  Kst  II  478—79; 
III  2B8.  —  N  o  a  c  k,  Deutsches  Leben  in  Rom 
(1907)  p.  480;  216.  —  Kst-  o.  Altertdeokm.  in 
Württemberg:  Donaukxeis  OA  Biberach,  ae./41. 
Lief.  p.  86,  80,  61.  79.  216;  II  Schwarzwaldkreis 
p.  342.  —  Zum  Andenken  an  J.  F.  Dicterich. 
Leichenrede  von  Albert  Knapp,  Stuttgart 


1846.  —  Verb,  des  Vereins  f.  Kst  u-  Altert,  to 
Ulm  IV  (1846)  88-^  —  Zehacfar.  f.  bUd.  Kit. 
N.  F.  IV  21;  XXI  40;  Kstchron.,  N.  F.  IV  60. 

—  Kunstblatt  1880  p.  9B0  ff.;  1820-^  pasaim 
(unter  Dicterich  u.  Dietrich).  —  Kat.  der  Ge- 
roildesamml.  des  Stuttg.  Museums  (1907)  29. 

—  Rowinsky,  Lexik,  russ.  Portritsticbe 
(russ.)  1886  ff.  II  006  No  18.  Alb.  Pfeifer. 

Dieterichs,  F.  W.,  falsch  für  Dietrichs. 

Dieterle,  Carl,  Holzschneider,  geb.  am 
29.  10.  1848  in  Stuttgart,  das.  Schüler  von 
Adolf  Closs,  titig  in  Düsseldorf,  Berlin  und 
seit  1873  in  Stuttgart  als  Leiter  der  Filiale 
der  Xylogr.  Kstanstalt  von  R.  Brend'amour 
u.  Co.  Von  ihm  Holzschnittreproduktionen 
zahlreicher  modemer  u.  klassischer  Gemälde 
für  deutsche  u.  engl  Zeitschriften. 

Das  geistige  Deutschland,  1896.  —  Mittlgn  d. 
Kstlers. 

Dieterle,  Charles,  Mater  in  Paris,  geb. 
das.  1847,  Schüler  von  Baudry  u.  G^öme, 
beschickte  den  Salon  von  1874  bis  1898  mit 
Historienbildem,  zuletzt  nur  mehr  m.  Porträts. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g6n^.  1888  und 
Suppl.  —  Salonkat. 

Diiterle,  GeorgesPierre,  Landschafts- 
u.  Marinemaler  in  Paris,  geb.  das.  am  25.  8. 
1844,  Schüler  der  Ecole  d.  B.-Arta  u.  von 
Corot,  beschickt  seit  1874  den  Sahm  (Soc.  d. 
Art.  frani;.)  fast  regelmäßig  mit  Landschaf- 
ten, hauptsächlich  von  der  unteren  Seine,  u. 
mit  Seestücken.  Bilder  von  ihm  besitzen  die 
Mus.  von  Rouen  C»La  Valleuse")  und  von 
Clamecy  („Apr^  l'orage,  marine"). 

Bellier-Auvr  a  y.  Dict.  g*n.,  1882  und 
Suppl.  —  D  e  1  a  i  r  e,  Les  Architect.  Elivea  etc., 
1907.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1890  I  468.  —  Rieh. 
d'Art,  Paris,  Mon.,  Gv.  III  908.  —  Salonkat.  — 
Mittlgn  d.  Kstlers. 

Difterle,  Jules  Pierre  Michel,  franz. 
Maler,  geb.  am  9.  2.  1811  in  Paris,  f  das. 
1889.  Er  trat  jung  in  das  Atelier  von  Ciceri, 
dem  Theatermaler  der  Opira,  ein  u.  arbeitete 
später  zusammen  mit  S^han  u.  Desplechin 
zahlreiche  Dekorationen,  u.  a.  für  die  Opera 
..Jüdin".  „Hugenotten".  „Prophet",  auch  im 
Auftrag  der  Theater  von  Brüssel.  Dresden 
etc.  Von  1848  bis  1855  war  er  in  der  Manu- 
faktur von  S^vres  titig.  Sehr  bekannt  wurde 
seine  ..Vase  de  la  Guerre"  von  1850.  Zu- 
sammen mit  S^han  erledigte  er  dann  bedeu- 
tende dekoi'ative  Aufgaben  (Wanddekoratio- 
nen etc.)  in  Konstantinopel  im  Auftrag  des 
Sultans.  1877  wurde  er  Verwalter  der  Manu- 
faktur von  Beauvais.  Erwähnt  seien  noch 
D.s  Mitarbeiterschaft  bei  der  Dekoration  des 
Palais  de  l'Elys^  in  Paris  u.  ein  Teppich 
von  ihm  für  das  Schloß  zu  Fontainebleau. 

D  u  s  s  t  e  u  X,  Artist,  fran^.  i  I'^tranger,  1878. 

—  Bellier-Auvray.  Dict.  g6n.  1882.  — 
Guiffrey,  Hist.  de  la  Tapiss.  1886  p.  468. 
478.  —  Lechevallier-Ch^vignard. 
S^vres  II  (1906)  194.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  XIII 
818.  646;  XIV  66;  XXV  961,  908;  1872  I  417; 
1874  II  808.  600,  608,  606;  1876  II  427.  —  Chron. 
d.  Arts  1880  p.  184  (Nekrot.).  —  Rieh.  d'Art, 
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Diitcfle  —  DietlMfr 
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DMlerla  (Laurens-D.).  I  Tonne,  Bild- 
hucria  ia  Pvii»  feb.  dM.  am  7.  B.  VBßi, 
ScMiHti  4h  BOAracn  B«  Hmmiut  tt.  4n 

Maler«  F.  Pelcz,  stellt  im  Salon  (Soc.  d.  Art. 
Itmc^  Mit  im  aus.  Werke  von  ihr  bt&a- 
te  akfc  kl        M«».  Kom 

sommcil",  Marmor,  1903)  u.  von  Le  Havre 
(JLa  pottMd^  dipart  pour  U  p€cbe",  Gruppe 

In  GIm  ttOD. 

Salonkat.  —  Mittlen  d.  Katlerin. 

Dtoterhb  Marie,  geb.  van  Marckt,  Tier- 
«.  IiaftMliaflamilniii  in  Paris,  fd».  am  lt. 
4.  1806  in  S«vres,  Schülerin  ihres  Vaters 
Emile  y.  M.,  beschickt  seit  1874  (anfangs 
nnler  ihrem  Ifidchennamen)  den  Salon  (Soc. 
d.  Art.  franc.)  xienrfich  regclmiflig  mit  Tier- 
bildem,  Torwicgend  Kühe  in  Landschaft  der 
Nonnandie.  Werke  von  ihr  in 


Bofdeauat,  La  Rocbelle  a.  Mflihaiwia. 

Bellier-Attvray,  XNct  jrfa  IM  «ad 
Sappl.  -  Kat.  4.  flilam  n.  «m.  8m.  —  MHUji 


4.  Kstlerin. 
DkKcila  (Dieterlein),  s.  Dietterlm. 
Dietfelder  (Diefelder,  TurfeWer),  Hein- 
rich, Stukkateur  o.  Bildhauer,  titig  bei  der 
Vollendung  der  1B97  geweihten  Michaels- 
kirche in  München;  von  ihm  stammen  wahr- 
scheinlich einige  der  überlebenagroSen  Sta- 
tuen der  ersten  Joche  des  Langhauses.  Er 
ist  identisch  mit  Hdnridi  der  FdMr  «od 
wohl  anch  mit  Heinrich  RcMder. 

J.  Braun.  Die  Kirdienhaatcn  d.  dtschn 
•uiten  II  (1910)  60  f.,  06  (mit  weit.  Ut.). 

Dkdw,  Alfred  (Richard).  Historienmaler, 
geb.*  13.  2.  1836  in  Dresden,  lebt  das.  Seit 
1851  Schüler  d.  Drcsdn.  Akad.,  trat  in  Bende- 
nianns,  dann  (1860)  in  J.  HAboers  Atelier. 
Hier  malte  er  seine  ersten  grMeren  Bilder: 
1866  einen  „Segnenden  Christus"  (AharMM 
in  Pbuen  bei  Dnaden).  1880  für  Bischof 
Forwerk  die  »Jflnger  su  Emmaus"  (Dmdn. 
Galerie).  1804  errang  er  das  groBe  alknd. 
Rcisestipendium,  das  ihm  einen  zwei j ihr. 
AttfendMlt  in  IttfCB  cxmfislichte.  Nach  sei- 
ner RMHfcr  «Mte  t>.  ab  Ldmr  n  te 

Kunstgcwcrbeschule  in  Drc=;dfn,  zuletzt  mit 

don  Ttid  Professor.  —  Seiner  Vaterstadt 
ptoi  die  wlthllfto  mkm  AiliUiu.  FBr 

den  Einzug  da-  siegreichen  sichs.  Trappen 
ta  Dresden  1871  fertigte  er  die  Skizze  zu 
•inir  dtefor.  Gr  nppe  „Gtnouit^  den  heim- 
kehrenden Kriegern  Dank  spendend"  (die 
Skizze  im  Dresdn.  Stadtmus.;  das  Gemtlde 
adbat  Iran  drei  andern  Künstlern  ausgelOhrt). 
Bis  1874  beschiftigte  ihn  sein  Hauptwerk, 
die  malerische  Ausschmückung  der  Aula  (ter 
Dresdn.  Annenschule.  Daraufbin  wurde  D. 
1878  auch  für  die  Wandgemälde  in  der  Al- 
brechtsburg zu  Meiflen  mit  herangezogen 
Od  der  sog.  Cxro&en  Hofstube  zwei  Szenen 
Ml  der  iiclM.  Gcackkhic).   la  du  OOar 


Jahren  folgten  Wandmakreian  in  der  Kirche 
SU  Schwaixbadi  (Sachsen).  Sein  letztes  der- 
artiges Werk  sind  die  Gem&lde  an  und  in 
der  St  PetriUrcbe  m  Dreadaa  von  dann 
besonders  die  mit  Kdssekio  MiMisICutcn 
auf  Goldgrund  gemalten  Evangelistenfiguren 
Bssf htwng  verdienen.  —  Die  fibricen  Arbei- 
ten D.8  dnd  vwAugswdic  TfefdbUdsr  nk 
biblischen  Kompositionen  und  Bildnisse  in 
Ol  oder  Aquarell.  Unter  den  erstercn  seien 

Christus"  (1881,  Kirche  zu  Wildenhain)  und 
eine  »Grabkgung"  (1877,  Kirche  zu  Ditter»- 
fcMb)  hetfoiiehetiB   Bio  beoMrfcaMwtrles 

Portrit  ist  das  des  sichs.  Königs  Albert 
(Offiaiarskasino  zu  Grofienhain).  Die  kflnst- 
hrlsdM  Ehrengabe  fftr  diesen  König  1878 
enthilt  auch  ein  Aquarell  D-s.  Mit  Aquarell- 
bildnissen  (namentl.  Kinderbildem)  war  D. 
Mck  Mb  1818  auf  Dresdner  Ausstellungen 
vertreten.  Mehrere  Künstlerportrits,  Blei- 
zdchnungen  D.s  aus  dem  J.  Iä63,  besitzt  die 
atedlMMterttek  Dresden;  tet  auch  sein 
eigenes,  von  E.  Oeh  midien  gezeichn.  Bildnis. 

Kat.  d.  akad.  Kstausst  »dt  18B9  (cf.  bes.  1880, 
4;  1881.  6;  1885,  9;  1868,  9;  1869,  10;  1870,  11); 
d.  Deutach.  Kjtautat.  1890  Ho  00:  d.  lotemat. 
KsUUMt.  1901  No  886  u.  des  Sichs.  Kstver. 
(1006  GedichtnisausBt.  No  86  f.;  190S  Bildnit- 
ausst.  No  171  u  184;  1912  Moderne  Kstwcrke 
No  867).  —  Dloskuren  1860,  1886, 1869.  —  Chrisd. 
Kstbl.  (1868)  p.  lOS.  —  Kstchron.  VII  (1878) 
Sp.  8;  IX  Sp.  807;  XI  Sp.  468;  XIII  Sp.  87: 
XVI  Sp.  4»;  XXIII  Sp.  SriO;  u.  N.  F.  IV 
(188m  Sp.  107.  -  H.  A.  M  aller.  Biogr. 
Kstieslex.  OSOO  p.  186.  —  Becker,  Deutsche 
Maler  OMQ.  —  ZdtMhr.  t  MhL  Kat  N.  F.  I 
088(0  aTZ.  V.  BOttleher,  Makrwtfte  des 
19.  Jahrh.  I,  1  (1806)  p.  S8  f.  —  Bau-  u.  Kst- 
denkm.  Kgr.  Sachs.  XIX  (1808)  MO;  XXIV 
(lOM)  101.  —  M.  Jordan.  Fricdr.  Prcller  d  J. 
(1904)  p.  211;  cf.  Mittdl.  d.  Ver.  f.  Gesch.  d. 
Stadt  Meifien  III,  1  (1801)  p.  60.  —  Wer  Ufa? 
1906  p.  160  (cf.  VI  804).  —  Woerroann,  Kat. 
d.  Kä.  Gemildegal.  m  Dresden  *  (1006)  p.  784 
No  S08.  —  Kat  d.  stidt.  KstsammL  Rostock 
ma  —  D  r  e  8 1  e  r,  Ksthandb.  VI  (1011)  Sp.  115. 
—  (O.  Riehter),  Fühier  durch  das  Stadt- 


(DydaridO,  Itthr  in  rimMrt 
a.  M-,  Vm^im  ah  Meister  hn  Bse*nch 

genannt. 

Gwinner,  Rata  Xitter  !■  Vmafcf.  a. 

Zus.  1887  p.  102. 

Dietiieridi,  s.  Derich  u.  Dietrich. 

Dialharr  G>iether),  Nflornberger  Mfinnmei- 
sterfamilie,  von  deren  Mitgliedern  Jörg  d. 
A.  1450  bei  dem  Handwerk  der  (joldschmiede 
Meister  wurde,  1S06  als  „Silberschmelzer 
oder  Silberbrenner"  in  den  Dienst  der  Stadt 
trat,  von  1617  bis  1687  neben  seinem  Sohn 
Jörg  d.  J.  als  Münzmeister  genaort  ytMt 
anch  Genannter  des  GrfiBeren  Rates  war  und 
16B8  hochbetagt  starb.  Von  1587  bis  1646 
war  Jörg  d.  J.  alleiniger  Münzmeister,  lieft 
aber  in  den  Ictitaa  Jahren  kranMidtsiienwr 
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das  Amt  durch  Christoph  Rosenthaler  rcr- 
sehen,  der  dann  1545  vom  Rat  als  Münz- 
meister in  Pflicht  genonimen  wird.  Von  1548, 
wo  Rosenthaler  Schauamtmann  wurde,  bis 
160B  war  das  Münzmeisteramt  unbesetzt. 
Dann  wurde  Jörg  des  J.  Sohn  Christoph 
zum  Münzmeister  bestellt,  der  u.  a.  die  Nürn- 
berger Goldgulden  mit  dem  hl.  Laurentius 
ohne  Jahreszahl,  die  als  Münzmeisterzeichen 
das  D.sche  Familienwappen,  ein  halbes  Reh, 
aufweisen,  prägte.  Auch  das  SUberschmelzen 
betrieb  er  eifrig  imd  durfte  beim  Dutzend- 
teich eine  neue  Schmelzhütte  erbauen.  1583 
nahm  er  seinen  Sohn  Paulus  (geb.  1556) 
zum  Mitmünzmeister  an.  Wegen  „falsch  ge- 
münzter Goldgulden"  jedoch,  an  denen  man 
namentlich  Paul  die  Schuld  gab,  wurden 
beide   1586   entlassen   und   traten   in  die 
Dienste   des  Deutschordens-Meisters,  Erz- 
herzogs Maximilian  v.  Osterreich,  wihrend 
der  Goldschmied  Erhard  Scherl  ihr  Nach- 
folger als  städtischer  Münzmeister  wurde. 
Von  1587  an,  in  welchem  Jahre  Scherl  nach 
Regensburg  zog,  stand  die  Nürnberger  Münz- 
stätte wieder  verwaist  und  1590  wurde  das 
städtische  Münzgebäude  dem  Deutschordens- 
Münzmeister  Paulus  D.  zur  Benutzung 
eingeräumt.    Christoph  D.  wird  im  gleichen 
Jahre  bereits  wieder  als  Münzmeister  der 
Stadt  Nürnberg  bezeichnet  in  einem  Privi- 
legium, das  Kaber  Rudolph  II.  ihm  und 
seinen  Söhnen  Georg,  Christoph  u.  Paul  auf 
das  von  ihm  erfundene  „sonderliche  kuinst- 
stückh  über  das  kupferseigem"  erteilte.  An 
Stelle  seines  wohl  inzwischen  verstorbenen 
Vaters  finden  wir  dann  1604  wiederum  Paul 
D.  als  Münzmeister  im  Dienste  der  Stadt,  in 
dem  er  nun  bis  zu  seinem  am  11.  12.  1610 
erfolgten  Tode  verblieb.    Sein  Münzzeichen 
ist  ein  aus  4  Blättchen  zusammengesetztes 
Kreuz.  —  Eigentlich  künstlerisch  scheinen 
die  D.  kaum  tätig  gewesen  zu  sein,  als  Eisen- 
und   Stempelschneider  erscheinen  vielmehr 
während  der  Zeit  ihrer  Amtsführung  nach- 
einander  Hans   Krug   d.   J.,   Hans  Kraft, 
Hieronymus  Andreae,  Wenzel  Jamnitzer  und 
Franz  Kastenpein.  Aber  außer  auf  die  Tech- 
nik der  Prägung  haben  sie  wohl  auch  auf 
die  künstlerische  Ausführung  des  Münzbildes 
Einfluß  geübt.    Nach  Nagler  (Kstlerlex.)  soll 
übrigens  Paul  D.   auch   Stempel  zu  den 
Dukaten  geschnitten  haben,  die  der  Bam- 
berger Fürstbischof  Johann  Philipp  v.  Geb- 
sattel 1509  aus  Kärntener  Golde  prägen  ließ. 

Gebert,  Gesch.  d.  Münzstätte  der  Reichs- 
stadt Nürnberg  (1890).  Reg.  —  T  rech  sei, 
Johanniskirchhof  (1735)  p.  75.  — ,.P*n«er. 
Verzeichnis  v.  nümberg.  Portraiten  (1790)  p.  88. 
_  Nagler,  Kstlerlex.  III  888.  —  Mitteil,  aus 
d.  German.  Nstionalmus.  I  888  ff.  —  Jihrb.  d. 
kunsthist.  Sanunlungen  des  öaterr.  Katserb.  XII, 
Regest  8276.  —  H  a  m  p  e,  Nürnberger  Ratsver- 
lässe (s.  RegUter).  7^*-  aampt. 

Dletisahri,  •.  DioiUah/i. 


Dietl,  Stephan,  t.  DUttl. 

Dktler  (Dittler?),  Knnstschreiner  in  Mainz, 
dem  das  zwischen  1713  und  1763  entatandcae 
prächtige  barocke  Oiorgcstühl  der  Kartaue 
zu  Mainz,  jetzt  im  Dom  zu  Trier,  zu- 
geschrieben wird.  , 

Fr.  Schneider,  Kurmainrer  Kst,  VM 
p.  182  f.  (Abb.). 

Dktler,  Johann  Friedrich,  Maler, 
geb.  4.  2.  1804  in  Solothum,  t  4.  6.  1874  in 
Bern,  Sohn  des  Folgenden.    AosgebUdet  ia 
Solothum  durch  Ch.  Germann.  seit  18B 
durch  Gros  in  Paris,  wo  er  während  11  Jah- 
ren mit  allerlei  Porträtaufträgen  sich  zu- 
nächst durchzuschlagen  und  allmählich  ein 
gewisses  Ansehen  zu  erwerben  vermochte. 
In  dieser  Zeit  malte  er  auch  als  (beschenk 
für  den  Rat  seiner  Vaterstadt,  der  ihn  mit 
einem    Stipenditim    tmter  stützt    hatte,  ein 
großes  HistorienbUd,  Schultheiß  Wengi,  das 
noch  jetzt  im  Gemeinderatsaaale  zn  Solo- 
thum aufgehängt  ist.    1833  kehrte  D.  nach 
Solothum  zurück,  trat  aber  noch  im  selben 
Jahre  die  Reise  nach  lulien  an.    In  Venedig 
malte  er  den  Winter  über  vorzügliche  Aqua- 
rellstudien nach  Tizian  imd  Veronese,  und 
fand  in  Freundschaft  Anschluß  an  Lfop. 
Robert.     Nach   kürzeren    Aufenthalten  in 
Florenz  u.  Rom  kehrte  er  1836  in  d.  Schweiz 
rurück  und  ließ  sich  in  Bern  nieder,  wo  er 
bis  zu  seinem  Tode  dauernden  Wohnsitz  be- 
hielt. Seit  Gründung  der  Kunstschule  wirkte 
er  als  Professor  an  diesem  Institut  u.  wurde 
so  auch  Lehrer  E.  Stückelbergs.    Als  Por- 
trätist in  Ol  und  mehr  noch  in  Aquarell  wie 
auch    in    Miniaturtechnik   u.    in  einzelnen 
Lithographien    entfaltete    D.    eine  ebenso 
fmchtbare  wie  durch  ihre  geistreiche  und 
prägnante  Charakteristik   weithin  bekannte 
Tätigkeit.   Er  soll  insgesamt  über  5O0O  Bild- 
nisdarstellungen erledigt  haben,  davon  etwa 
1  Drittel  in  ö{.    Daneben  konnten  nur.  in 
Ferienwochen,   einzelne   Landschaften  tmd 
Genreszenen  entstehen,  die,  meist  in  Aqua- 
rell, Volkstypen  aus  d.  Bemer  Oberland  be- 
handeln.   Bilder  u.  Aquarelle  D.s  besitzen 
die  Museen  v.  Bern,  Solothum  (Kat  1900A0 
No  142/50.  367/76,  466;  hier  auch  2  Selbst 
porträts),  Zürich.  Basel.     Seinet.  gesamten 
Ateliernachlaß,    namentlich  ausgezeichnete 
Landschaftsstudien,    bewahrt    die  Bemer 
Kunstschule. 

Neujahrsblatt  d.  Künstlerges.  Zürich,  18B7 
(Biographie  m.  Port.  u.  Abb.).  —  Brun. 
Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906).  —  Kunstblatt  18M 
p.  889;  1840  p.  809;  1846  p.  196;  1864  p.  4flB; 
1867  p.  987.  —  Kunstchron.  IX  6GB/9  (NekroL)- 
—  Kat.  Ausst.  v.  Miniat.  Troppau  1906  No  888. 

M.  W. 

Dletler,  Joseph  Felix.  Maler  in  Solo^ 
thurn.  geb.  das.  1760.  t  6.  2.  1835,  Vater  des 
Job.  Fr.  D.;  diente  in  jtingen  Jahren  bei  der 
Schweizergarde  in  Paris,  und  war  seit  1 
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in  Solothom  in  A.  Latasbruderxchaft  ein- 
getrsgen,  er  betätigte  sich  als  haadwerk- 
lich<T  Flackouler,  aber  mdk  ab  Portritist. 
ais  Maler  Von  Altarbildern  n.  als  Zeichen* 
lefarer,  besonders  gerfihmt  werden  s.  Aqaar 
nUe.  Sign.  Arbeiten  seiner  Haad  i 


B  r  a  B,  fliliinh  KideifK  T» 

Dictmacn,  A  n  t  o  n,  Schreiner  aus  G< 

holen  ba  Uta,  iertigte  ITM  den 
ftBtn  l^wlMiahWM  dv  KivchsM  Wktlngan 

in  ?Vj^im<:n. 

TopoffF  <L  hiat.  u.  Ksidenkm.  In  Böhmen  X 
(1Ö04)  M. 

C»apar  and  Christian, 
CTwHttteTt  S6hBC  des  Joli-  D>t 

wurden  in  der  Werkstatt  ihres  Vaters  aus- 
gebildet  oxtd  in  den  Jahren  1882  and  laSß 

Niedermayer,  Kstgesch  d.  Stadt  Wir»> 
barg,  18M.  —  Die  Wartburg.  XI  (UM)  Iffi  i 

Dietamm,  Hans»  Flach-  und  Glasmaler 
xa  Würzborg.  laut  Ztmftbnck 
des  Omrad  Hirscli,  f  1604. 

Lit.  5.  unter  Ehetmann,  Cispar. 


Hans,  d.     Flach>  tnd  Giaa- 
Mkoft  hol  ZmUM  UM  Ii 

die  St  T.nkaAfnIde  an^penommen. 
Lit.  s.  unter  IXetmaan,  Caspar. 
DlalflHB^  Johann,  Glas-  und  Flach- 
maler, gt;b.  TU  Wörzburg,  t  in  Wien, 
erlangte  laut  Zunftbuch  1611  in  Würzburg 
das  Meisterrecht  und  lieferte  für  den  Magi- 
strat das.  1621  ein  Glasgeinälde  mit  dem 
Wölpes  des  Für&tbiäcbofs  Job.  Gottfr.  von 
AfldÄaMfen  sowie  in  Ofanalerd  Ratshcrm- 
wappen  »anf  den  Tisch  der  groBcn  Ratsstube 
im  Ratshanse  smn  GrBnhanm".  IBlS/lS  er- 
hih  D.  Zahfaing  fttr  ein  Historienbild  mit 
den  M.  NotbcrV  er  deas  Kloiler  dcv 
PrSmoBctratanasrinnBi  in  TJnIcradl  gcBefcrt 
hatte.    Er  war  Vater  des  Casp.  u.  Christ.  D. 

Lit.  t.  nnt.  Dtetmann«  Casp.;  dttu  Kstdeakm* 
Kgr.  Baytta,  m  H.  8  p.  SM. 

Leopold,  8.  Ditt,  Leo. 
Patt  Ins,  FladK  mä  Glas- 
makr  ru  Würzburg,  f  '»ut  Zun! 
s.  unter  Dimnmin,  CaMfmr. 
Praa^  Steinniet»; 
im  Verein  mit  Atm  Bildhaocr  Morits  (Nico- 
las?) Degke  von  Gebesee  den  „hreilen  Brnn- 
nen"  anf  dem  Marktplatz  von  Langensalza. 
Ban-  n.  KnnMdMrikia^  dct  Firav«  SadMM^  I 
S  p.  HL  IL 

r,  Hendr.«  falsch  Br  Dittmern, 
t,  Joh.  Wilh.,  NhochfürstL  Por- 
aeOan  Mahler  hi  kocbfbsti.  ftbrlqBe  Doio- 
theenthal  bei  Atigustcnburg".  1718. 
Der  Ctccfooe  (Leipzig)  IV  1812  p.  i06. 
Dietmar  (Dittmer),  Philipp.  Maler  in 
WSrzburg.  wurde  das.  IfiBS  «efea  poliliidMr 
Verdichtigung  enthauptet 

N'iedermayer,  Kstgesch.  d.  Stadt  Wirx- 
burg.  1M4  p.  847.  —  Deutsches  Kstblalt  U 


Diatmar,  Reinhard,  Goldschmied  in 
Straßbnrg,  16ä2  dai».  Meister.  Von  üun  eine 
sUbergetriebene  Kanne  nad  fftrfcui  im  BmIIB 

rup  iiwIiMiM  n  CUM)  ML  —  II.  Xotnn- 
l»ar&  Der  GaMMfemiiii  UßäkkiAßm  Mll 

Dietmar  fDittmer).  Stephan,  Maler  in 
Wirzborg,  Schüler  dm  um  liSB—lfiOO  titicDa 


Niedermayer,  Kstgesch.  d.  Stadt  Wlrz- 
borg,  UM  p.  MT.  —  MonaUheite  für  Kstxvis- 
serLsch.  V  (1019  ^  f L  c  i  t  s  c  h  u  h). 

Dietmar  von  Tramm,  Architekt,  1470 
am  Bau  der  St  Peterakirdie  zu  Trient  iMt 
Inschrift,  wiiiiactiialich  ab  WatedMer, 
atig. 

Atz,  Kat^esch.  von  Tirol,  1000  p.  dBOl 

Bertbold  von,  Prilat  und 
aei^  lokaler  t)berlieferung  zu- 
folge^ ala  Abt  dea  Stifte-^  Melk  a.  d.  Donau 
(IHA— litt)  Eatwnrie  für  dea  Ton  ihm 


anigezeichnet  haben. 

KoMtprsch.  AnxMg?»  1910  p.  18/7.  —  Osterr. 
Kunjtiopogr.  III  474. 

1407— U  fiectigt  U)jttokh  der 

für  das 
bayem. 

Kstdenfan.  Kgr.  Bayem  IV  1  p.  108,  104. 

Dietrich,  in  den  Rechnunffsbüchem  „Mei- 
ster Dietrich"  benannt,  Schloßbaumeister 
unter  Herzog  Albredrt  in  Königsberg  i.  Pr., 
wird  nur  in  den  Jahren  1604/25  u.  1S28  er- 
wähnt Angaben  über  Geburt,  Herkunit  u. 
weitere  Lebensschiclaale  riad  nicht  fiber- 
liefert Ebenso  fdikn  Nachrichten  fiber  sefaie 
Titigkeit  unter  Herzog  Albrecht  Tatsache 
bt  nur,  daß  sich  der  Herzog  seit  1008  be- 
adUdCb  Bamndrtcr  von  aufierlialb  an  sefaien 
Ifof  za  «iehaB.  Ob  D.  la  dieacm  Jahre  den 
Hof  ■  er!a  aen  Iwt adar  gMlartui  ia»  jat  nidrt 


Baren  b  c  r  g,  Die  Kuast  am  Hofe  der  Her> 
zBjpe  von  Preoaea,  Leipaig  IW  fi,  T.      IIS  a. 

Dietrich,  Meister,  Steinmetz  aus  Homburg, 
war  1604  fi.  am  Neubau  des  Schlosses  in 
SaarbrfldBea  lllig. 

Lohmaaran  Kat  la  Smfbficfcen  (Mittlga 
d.  Rhrfa.  Vcr.  1  DcdaMH«.  VI,  1919  p.  97). 

Dietrich  (Dicttrich),  Miniaturmaler  in 
Augsburg,  1614  für  Herzog  Philipp  Ii.  von 
Pommern  titig. 

BiiaAMilcrs  Korrciaii  In  QatfaaMhr«  Ar  Kil* 
fBMk.  VI  (laM)  bmT 

Dietrich,  Adele,  schweizer.  Malerin,  geb. 
18&3  in  Greifcnsee,  ausgebildet  durch  Laxaro 
ia  Gaaaa  n.  Baaatgartaa  In  Beia,  wo  de  fctst 

an?5';'iig'  i5;t.  Sie  war  auf  verschied,  Schweiz. 
Ausst  mit  Biumenmalereien,  spater  auch  mit 
Laadwfca  ftsbitdCTo  vertreten. 

Braa,  Schweiz.  Kstleriex.  I  (1905). 

MattitH,  Adelheid,  Malerin,  geb.  1897 
ia  WUmkaift  Tocfcler  d.  Ifalan  Bdaart  D. 
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u.  de*«.  Schülerin,  lebte  in  Erfurt  u.  war  von 
18Ö0  bis  1870  auf  verschied,  deutschen  Kunst- 
«nsst  mit  Blumen-  mid  Fruchtstücken  ver- 
treten, deren  ungmein  sorgfältige  Durch- 
führung bewundert  wurde. 

Seubert,  Kstlerlex.,  Nachtrag  ru  Bd  I 
(Auiobiogr.).  —  Singer,  Kstlerlex.  I  (1896). 
—  KunstbL  18B0  p.  806;  1868  p.  800.  —  Dioskmen 
1860  p.  171;  18tt  p.  88.  148^,  888;  «U;  1864 
p.  175»  412.  i66;  usf.  —  Kat.  d.  Berliner  Akad. 
Ausst.  1860—1870. 

Dietrich.  A  d  o  I  f,  =  DUtrich,  Friedr.  Ad. 

Dietrich.  Anton,  Bildhauer,  geb.  1790 
in  Wien,  f  daselbst  27.  4.  1872.  Schüler  Jos. 
Kliebers,  dessen  Büste  er,  als  eine  seiner 
ersten  sdbstindigen  Arbeiten,  ausführte. 
Mehrere  Jahre  stand  er  in  Diensten  des 
Grafen  Lad  Festetics,  der  ihm  z.  B.  auf  sei- 
nen Gütern  mehrere  groBe  Kirchenfiguren 
(hl.  Helena,  Stephanus.  Ladislaus)  auszu- 
führen gab.  Bekannter  machten  D.  die  Büsten 
Beethovens,  Goethes  (diese  nach  einem  Por- 
trät), des  Kaisers  Franz,  des  Grafen  Czemin, 
des  Malers  Danhauser  (1845),  des  Astrono- 
men Littrow  u.  a.  Für  den  Ziergarten  zu 
Wetzdorf  (Nied.-Österr.)  arbeitete  er  eine 
kolossale  Gruppe.  „Herkules,  die  Hydra  be- 
kimpfend",  für  das  Portal  d.  Johanneskirche 
in  Wien  eine  Darstellung  d.  8  Könige,  für 
Cav.  GiovanelU  in  Bozen  ein  Grabmalrelief 
nach  L.  Schnorrs  Entwurf,  endlich  6  Kaiser- 
statuen für  die  neue  Vorhalle  des  Domes  zu 
Speyer  (1866).  Sehr  beliebt  waren  auch 
seine  Elfenbeinschnitzereien,  besonders  ein 
Kruzifix,  von  dem  er  mehrere  Wieder- 
holungen anfertigen  mußte. 

N  agier,  Kstlerlex.  IIL  —  Warzbacb. 
Biogr.  Lex.  Osterr.  III  18BB.  —  Hevesi, 
Osterr.  Kst  1906  p.  lOS.  —  KunstbL  1887  p.  806; 
1846  p.  laS;  1806  p.  8B1.  —  Gaz.  d.  B.-ArU  II  S8. 

Dietricil,  Anton,  Historienmaler,  geb. 
27.  5.  1888  in  Meißen,  f  4.  8.  1904  in  Leipzig, 
trat  1847  in  die  Dresdn.  Akad.  ein,  wo  bald 
mehrere  Lehrer,  namentl.  der  Bildhauer  E. 
Hihnel,  sich  für  ihn  interessierten.  1848 
stellte  er  zum  erstenmal  aus.  Dann  1  Jahr 
bei  Bendemann  (Selbstbildn.  in  Ol  u.  die 
ersten  Zeichnungen  zu  größeren  histor.  Kom- 
positionen). Darauf  vorübergehend  Schüler 
J.  Schnorrs  (Bild  aus  der  Cjenovevasage,  vom 
Sachs.  Kunstverein  angekauft).  Im  übrigen 
mußte  sich  D.  mit  Illustrationen  für  Kunst- 
händler seinen  Unterhalt  erwerben.  Durch 
Karl  V.  Binzer.  der  ihn  die  Fresko-  und 
Temperamalerei  lehrte,  ihn  an  Wandgemäl- 
den im  Gräfl.  Hohenthalschen  Schlosse  zu 
Dölkau  mitarbeiten  ließ  und  mit  sich  nach 
Weimar  nahm,  wurde  D.  anf  sein  eigentl. 
Schaffen sgebiet.  die  monument.  Wandmalerei, 
hingeführt.  Er  schloß  bei  Schnorr  in  Dres- 
den seine  Studien  ab  u.  gewann  mit  einem 
bei  diesem  Meister  gezeichneten  Karton 
„Rudolf  V.  Habsburg  an  der  Leiche  Otto- 
kars" das  große  Reiaestipendium.  Nach  ein- 


jährigem Aufenthalt  ia  Dteddorf  (1869/60) 
besuchte  er  die  wicMgaten  Kunststätten 
Italiens;  über  München  Icdirte  er  in  die  Hei- 
mat zurück,  um  sich  in  Dresden  niederza- 
lassen.  Hier  wurde  er  während  der  nächsten 
drei  Jahrzelmte  wiederholt  für  monumentale 
Arbeiten  in  Anspruch  genommen.  Sein  erstes 
Werk  dieser  Art:  8  Wandbilder  in  der  Aula 
des  Kretizgymnastuins  (1868 — 73),  schildert 
die  Stadien  der  geistigen  n.  sittlichen  Ent- 
wicklung der  Menschheit  Im  Auftrage  der 
sächs.  Minist^en  schmückte  D.  sodann  die 
Aula  des  Johanneums  in  Zittau  (Sa.)  sowie 
Kirchsaal  u.  Kapelle  der  Meißner  Albrechts- 
btirg  mit  Wandbildern  biblischen  oder  loka'- 
geschichtüchen  Inhalts.  Auch  bei  der  Kon- 
kurrenz um  Bilder  für  die  Aula  des  Dresdner 
Polytechnikums  gewann  er  schließlich  den 
Sieg;  die  Allegorien  stellen  die  Taten  de* 
Promethrtis  dar.  Atißerdem  führte  er  12 
mälde  an  den  AuBensdten  des  Kgl.  Schau« 
Spielhauses  tmd  den  Entwurf  zu  dem  Giebel* 
bilde  am  Finanzministerium  zu  Dresden-N. 
atis.  Neben  diesen  großen  Arbeiten  besdiäf- 
tigten  ihn  fortgesetzt  Tafelbilder,  Aquarelle, 
Kartons  zu  Glasmalereien,  Illustrationen  u. 
dgl.  Auch  mehrere  Altarbilder  hat  er  ge- 
schaffen, von  denen  zwei  ,JConimt  her  zu 
mir  alle  .  .  ."  für  die  Kirche  zu  Buchholz 
i.  Sa.  (1887)  tmd  ..Christus  am  Kreuz  mit 
Maria  u.  Johannes**  für  die  Dresdner  Kretiz- 
Idrche  (1802)  genannt  seien  (Photogr.  Gt 
sellsch.).  —  Die  wenig  günstige  Aufnahme 
seines  1804  ausgestellten  Gemäldes  „H 
erbarm  dich  unser!"  (nebst  einem  2.  AI 
bilde  mit  der  Grablegung  (Christi  aus 
Nachlaß  D.s  1008  in  d.  GaL  Arnold  aus- 
gest.  Tgl.  Dresdner  Nachr.  v.  10.  4.  1908) 
mag  den  Künstler  mit  bewogen  haben,  noch 
in  diesem  Jahre  Dresden  zu  verlassen  und 
einem  Rufe  als  Lehrer  an  die  Kunstakad. 
nach  Leipzig  Folge  zu  leisten.  Sein  Mit- 
schüler bei  Schnorr,  Leonh.  Gey,  hat  sein 
Bildnis  gezeichnet. 

Nagler.  Mooogr.  I  (1806)  No  8641.  —  Dios- 
kuren   1860—78  pass.  —   Kstchroo.  1(1886)— 

XXIV  (1888/80)  pass.;  u.  N.  F.  IV  ( 
Sp.  133;  V  Sp.  BBS;  XV  Sp.  640  (Nekrolog, 
EHe  Kunst  IX  5Ö4).  —  Zeitschr.  f.  bUd.  Kst 
(1889)  68.  —  Oet  tinger.  Mob.  des  dat.  VII 
(1878)  57;  IX  (1888)  «.  —  H.  A-  Müller, 
Biogr.  Kstlerlex.  (1888)  p.  186  f.  —  Mitteü.  d. 
Ver.  f.  Gesch.  d.  Stadt  Meißen  II,  8  (1888) 
p.  817—87  (Autobiogr.  bis  ca  1887,  cf.  Das  geist 
Deutschi.  1896).  —  Kst  f.  Alle  V  (1890)  887.  — 
V.  B  d  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  des  10.  Tahrh.  I,  1 
(1896)  p.  894-»;  I,  9  p.  970.  —  Dresdn.  Ge- 
schichtsbl.  X  (1901)  4S;  XII  (1906)  180  u.  191.  - 
Bau-  u.  Kttdenkm.  Kgr.  Sachs.  XXI  (1905)  86. 
—  M-  Jordan.  Friedr.  Preller  d.  J.  (1904) 
p.  88,  44.  181.  211.  -  W.  N  e  u  m  a  n  n,  Dom  zu 
Riga  (1912)  180.  —  Kat.  d.  BUdniszeichn.  d.  Kgl. 
Kupferstichkab.  zu  Dresd.  (lOll)  p.  163.  —  Kat. 
d.  Drodn.  Kstausst.  1848—04  (cfT  bes.  1861.  6: 
1867,  12;  1881,  4).  —  Akten  d.  Kunstakad.  n.  des 
RatearcWvs  in  Dresden.  Emst  Sigismund. 
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Aufatt  Perdlnaiid,  vm 

1780  henrorragender  Früchte-  und  Blumen- 
naler  an  der  K.  PonelUamaoufakt  Meißen. 
Bert  lag;  IMfe.  Foradtaa  p.  17B  and  FmI> 

•ehr.  d.  Porzdlanmanaf.  MeiBeo  p  84.  B. 

I>i•lrid^  C      Ardiitda  v.  Kupfcntecher 

nrckrn  dntge  Itl  phHrltl  BL  MCll 

würfen  zitiert. 

Hcincckcn,  Dict.  des  AfL  IV  CHIQ.  — 
F  fi  fi  1  i,  KBtlerlex.  II  (1806). 

BltHxkh,  Carl»  Makr  in  Gras,  geb.  1821, 
t  !■  WIm  aai  m  1. 1888.  Malte  die  Kreox- 

w^gstationen  der  Grazer  Vorstadtkirche  St. 
Leonhard!  und  steUte  bis  186o  \m  dortigen 
Kstverem  Portrits  aus.  Berühmt  war  tdoe 
nach  dem  Gedächtnis  gemalte  Kopie  von 
Gallaii's  Bild  „johaaaa  die  Wahnatnnige". 
in  «pitercn  Jahren  IcMe  er  ab  FholDfnpk 
imd  Zeicbmlehrer  in  Wien. 

Wattier,  Steiritch.  Kttkrlcx.  1888. 

IHalridi,  Caapar,  St&ck-  und  docken- 
gieBer  in  Ingühtadt,  nachweisbar  1M4 — 89. 
Vüa  ihm  eine  Glocke  in  Piörriag  {Obet- 
bai^ers)  (15&4),  ein  Ideinct  Gctehatx  im  Ntt 
Mns.  München  (1506),  sowie  ein  Bronre- 
Epitaph  in  dtr  Garnisonsldrche  io  Ingolstadt 
aus  d.  Jahre  1644.  Ardthrattach  bekannt  ein 
Falkonett  für  einen  TIerm 

Otte,  GtockenkBüde,  p.  186.  Kstdeokm. 
4w  Kfl*  Bavan  X  tt*  ^  AMUnaChnchten. 

lUmhh,  Cfcrlat  Gottl*  a.  DUtHck. 

Dietrich  (Dietricy),  Christian  Wil 
heim  Ernst,  Mder  n.  Radierer«  g^.  80. 
10. 171t  in  Wakm  t     4 17M  ia  DftaiM. 

Sproß  einer  Künstlerfamtlic  vom  Vater,  dem 
dmettigea  Weimar.  Hofmaler  Job.  Georg  D. 
haf»  wie  von  aciten  der  Mnttv,  die  alaa 

Tochter  des  Malers  J.  E.  Renscher  war, 
adgle  D.  schon  in  früher  Jugend  starke 
kfloB^lcr.  Anlagen,  so  daB  aein  Vater  den  erat 

mihrigen  Sohn,  nachdem  er  ihn  in  die  An- 
{ugsgrundc  der  Kunst  cjngelüiul,  1184  (laut 

Oaterreich  erst  1787)  deai  LaadMhalMular 

Alex.  Thiele  in  Dresden  ttot  weiteren  Aus- 
bildung übergab.  Eiiuclnc  1724/5  entdUn- 
«Jene,  nachmal»  graphisch  rqirodazierte 
2^cbntmgen  des  Knaben  sind  uns  als  Zeug- 
nisse seiner  frühreifen  künstler.  Handfertig- 
UH  erhallen.  1788  begleitete  jD.  sönexi  Lehr- 
melater  «i  einem  Üngeieu  Anfenthah  nach 
Anatadt,  um  flm  hei  dort  atusnf&hrenden 
Arbeiten  zu  unterst&taen;  atu  diesem  Jahre 
datieren  auch  mte  RadiammwafaMchc^ 
m  dfiieii  flm  gidchfafls  adn  l^faxef  ~~  dsf 

kurz  zuvor   eine  Folge  radierter  Ansichten 

licfaa.  Stidte  ▼eröficBtlidit  hatte  —  anleitete. 
TUcSb^  dcf  hl  achwBfk  f(dchri(sa  Sdiflisp  cfaie 

Art  künstlerisches  Wunderkind  erkannte, 
fand  auch  Gelegenheit,  ihn  1780  dem  Kdntg 


ihn  nifcr  schien  Aogco  diie  Probcarheit 

führen  (angeblich  das  in  d.  Dresdener  Galeric 
befindliche  fiüd  «Diana  u.  iUlUsto")  u.  fibcr- 
wlca  daranf  dn  jtmgcn  D.  def  PQisoiga 

seines  Ministerä  Brühl.  Gleichwohl  scheint 
D.  in  d.  nichsten  Jahren  sich  weniger  in 
Dfaadsii  ala  hi  aafaMr  Wrimatatadl  ^Vchaar 

aufgehalten  u.  sich  hauptsächl.  mit  d.  Aus- 
führung von  RadierongeQ  abgegeben  an 
hahen,  derea  Wda  iktJittm  lT8$«tl  «ad 

manche  auch  die  Angabe  de-;  Entslefaong»- 
wtea  Wemar  aufweisen.  Erst  1788  finden 
wir  ihn  m  Dienatca  adnaa  Protektors  titig, 
auf  dessen  Schlöasem,  na  men  tlich  Grochwits 
bei  Herzfeld,  er  verschiedene  dekorative  BiF- 
der  getnait  haben  soll,  die  aber  verschollen 
sind.  Doch  hielt  es  ihn  auch  jetzt  nicht 
lange  in  dieser  Tätigkeit;  schon  im  nächsten 
Jahr  bat  er  ald^  wie  ca  haMl,  durch  die 
ttngerecbte  BevoryuRung  Italien.  Kfodemaler 
von  selten  seines  Günners  gekränkt,  längeren 
Urlaub  fOr  ehie  Reise  nach  Holland.  Nach 
M.  Österreichs  Versicherting  (s.  u.)  soU  er 
auch  wirklich  in  Holland  gewe«m  o.  1785 
nach  Dresden  surückgekelirt  sein;  v.  Hei- 
necken  dagegen  USt  ihn  nach  Weimar  und 
von  da  sodann  nach  Braunschweig  gehen, 
wo  er  sich  um  1787  jedenfalls  einige  Zeit 
aafanhaltan  hat:  dieses  Jahrasdatum  trist 
dne  ^^enzigung  hl  der  BMnaachweigcr 
Kafharinenkirche,  sowie  zwei  aus  SchloS 
Saliidahhim  stammende  religiöse  Bilder  im 
Bfaiiinclwwigaf  tCoMmi*  Hier  Miideii  wir 
die  seit  1TS8  vereinzelt,  in  der  Folge  fast  aus- 
naimulos  auftretende  Beaeichnnng  mit  der 
Nannfam  JDkUtlef.  Biat  ITtt  MMa 

D.,  nachdwn  er  sich  mit  einer  Coldschmieds- 
tochter  ans  Eialeben  verheiratet  hatte,  .nach 
Diaadan  aui'Ack,  wo  er  am  d>  &  won  ICJaly 
Angabt  TIT.  rum  Hofmaler  ernannt  wurde. 
1741  gelangte  auch  aus  d.  Be&Uz  des  Grafen 
Kaiserling  eina  caaae  Rdhe  in  den  vorher- 
gehenden Jahren  entstanden«-  Bilder  D.s  in 
die  Dresdener  Galerie,  deren  Intendant  jetzt 
D.a  alter  Gteacr,  Gcal  BrflhI,  war,  wihrend 
die  AnkStJfe  vor  allein  durch  den  gelehrten 
freiherm  von  Hcincckcn,  D.s  nachmaligen 
Biographen,  geleitet  wurden.  Auf  Hd- 
neckens  Veranlasstmg  trat  D.  1748  auf 
königliche  Koaten  eine  Studienreise  nach 
Italien  an,  sah  Venedig  und  Rom,  kehrte 
aber,  da  ihm  das  KUnu  nicht  sntrigÜeh  ww, 
schon  im  folgenden  Frühjahr  nach  Dresden 
zurück,  gemdnsaffl  mit  den  beiden  Mengs 
Vater  u.  Sohn,  an  die  er  sich,  wie  schon  in 
Rom,  dann  anch  fai  Dicadcs  enger  anachloS. 
Das  Jahr  1748  brachte  ihm  die  Ernennunsf 
sna  T'^^M'^  der  Gemäldegalerie,  die  ge- 
rade Im  dfete  Zdt  darA  hadcattnde  An* 

kaufe  3U3  Italien  ihren  stärksten  Aufschwung 
In  Dresden  föhUe  D.  sich  bald  ao 
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nach  Berlin  und  Kopenhagen,  die  in  den 
nächsten  Jahren  an  ihn  gelangten  —  Zeug- 
nisse für  die  weitreichende  hohe  Schätzung 
seiner  Kunst  —  ablehnte.  Während  des 
7jährigen  Krieges  scheint  er  meist  in  Frei- 
berg u.  Meißen  gelebt  zu  haben.  1764  wurde 
er  Professor  an  der  Dresdener  Akademie 
und  erhielt  bald  danach  den  Auftrag,  die  bei 
der  Porzellanmanufaktur  in  Meißen  neu  er- 
richtete Kunstschule  zu  leiten,  welches  Amt 
er  auch  bis  1770  —  von  1766  ab  aber  wieder 
in  Dresden  wohnend  —  mit  vielem  Eifer, 
doch  ohne  hervortretenden  Erfolg  verwaltete. 
In  den  noch  folgenden  4  Lebensjahren  sah 
sich  D.  infolge  von  allzugroßer  Überarbei- 
tung, durch  allerlei  Gebrechen  u.  vorzeitige 
Altersschwache  zu  fast  völliger  Untitigkeit 
verurteilt. 

In  seiner  Malerei  stellt  D.  wahrhaft  ein 
Schulbeispiel  dar  für  den  beweglichen  Eklek- 
tizismus seiner  Zeit.  Fast  alle  ausländischen 
Schulen  des  17.  u.  18.  Jahrb.,  die  italien. 
Barockmalerei  religiös.  Inhalts,  das  Schlach- 
tenbild in  der  Art  des  J.  Courtois,  Tierstücke 
aus  der  Schule  der  Roes,  die  italien.  Ideal- 
landschaft mit  heroischer  oder  idyllischer 
Staffage,  ferner  die  französ.  Genremaler  mit 
ihren  eleganten  Gesellschafts-  und  Schäfer- 
szenen in  stilisierten  Parklandschaften,  vor 
allem  aber,  vom  ersten  Anfang  an  und 
mit  fühlbar  stärkster  Sympathie,  die  gesamte 
holländische  Malerei  von  Rembrandt  bis  van 
der  Neer,  Dou  u.  Mieris,  alle  diese  disparaten 
künstlerischen  Ausdrucksweisen  hatte  D.  sich 
so  völlig  zu  eigen  gemacht,  daß  er  in  jeder 
der  angeführten  Manieren  sich  ohne  weiteres 
frei  tmd  natürlich  zu  bewegen  in  der  Lage 
war.  Füßlis  Bemerkung,  man  müsse  „sehr 
aufmerksam  scyn,  um  seine  Nachahmungen 
von  den  Originalen  zu  unterscheiden",  klingt 
uns  jetzt  freilich  sehr  übertrieben,  sie  zeigt 
aber,  daß  und  wie  sehr  D3  Publikum  solche 
virtuose  Gewandtheit  im  Nachempfinden  und 
Nachschaffen  beliebter  Modevorbilder  schätzte 
und  bewunderte.  Strengere  Kenner  scheinen 
indessen  schon  damab  die  doch  überall  durch- 
gehende eigene  Manier  D.s  wahrgenommen 
zu  haben;  man  warf  ihm  vor,  daß  er  einzelne 
alte  Bilder,  die  er  als  Galerieinspektor  restau- 
rierte, dabei  geradezu  zu  ,J>ietrichs'*  umge- 
modelt habe.  Wie  der  Kreis  verschieden- 
artiger maler.  Manieren,  so  ist  auch  der- 
jenige der  von  D.  behandelten  Gegenstände 
u.  Aufgaben  sehr  weitgespannt.  Einen  nicht 
geringen  Platz,  der  Zahl  wie  der  Qualität 
nach,  nehmen  in  D.s  Oeuvre  zunächst  die 
Bilder  religiösen  Gegenstandes,  Szenen  aus 
d.  Alten  u.  Neuen  Testament,  sowie  Heiligen- 
darstellungen ein.  Schon  Partheys  Uber- 
sicht (s.  u.),  die  doch  nur  den  Bestand  der 
damals  bedeutendsten  öffentlichen  u.  einiger 
privater  Sammlungen  in  Deutschland  berück- 


sichtigt, registriert  44  Bilder  dieser  Art; 
dazu  kommen  nun  aber  alle  die  in  Kirchen 
aufgestellten  Werke:  z.  B.  der  Hochaltar 
nebst  Predella  (Kreuzabnahme  und  Abend- 
mahl, 1733/5)  in  der  Kirche  zu  Elstra  (Sach- 
sen), der  „ISjähr.  Jesus  im  Tempel"  im  Jo- 
sephinenstift  zu  Dresden,  Altarbilder  in  St 
Kathrinen  zu  Braunschweig,  in  d.  Pauliner- 
kirche zu  Chemnitz  (ölberg,  1750),  in  der 
Nikolaikirche  in  Freiberg;  femer  eine  ganze 
Reihe  religiöser  Bilder  in  d.  Schlössern  d. 
Königs  V.  Sachsen  (Verleugnung  Petri  1742, 
Hl.  Familie,  Anbetung  d.  Hirten,  Die  Ar- 
beiter im  Weinberg,  Emaus,  6  Szenen  aus 
d.  Leben  d.  hl.  Franz  Xaver  u.  a.),  endlich 
Bilder  ausländ.  Museen,  wie  die  „Anbcttmg 
d.  Hirten"  in  Parma,  „Ghristus  und  die  Ehe- 
brecherin" (1768)  im  Loovre,  „Domen- 
krönung" (1767)  in  Montpellier,  „Stephanos- 
martyrium"  in  Orleans,  „Ruhe  auf  d.  Flocht" 
u.  „Grablegxmg"  (17G0)  in  d.  Petersburger 
Ermitage.  Ab  Vorbilder  haben  ihm  für  die- 
ses Stoffgebiet  sowohl  die  großen  Italien. 
Meister  d.  16.  u.  17.  Jahrb.  wie,  in  andern 
FiUen,  Rembrandt,  Rubens  od.  andere  Nie- 
derländer vor  Augen  gestanden.  Erheblich 
zahlreicher  sind  aber  die  meist  in  kleinerem 
Format  auftretenden  Bilder  landschaftlichen 
Inhalts,  wo  in  Auffassung,  Farbenwahl  und 
Staffierung  ebenso  die  niederländ.  Heiraat- 
schilderer  als  namentlich  die  Italienroaler, 
Poelenburg,  Berchem  u.  Genossen,  D.s  Pin- 
sel geleitet  haben.  Partheys  natürlich  auch 
hier  völlig  unzureichende  Aufzählung  umfaßt 
an  Landschaften  mit  oder  ohne  Staffage  112 
Nummern,  wobei  z.  B.  gänzlich  ausgelassen 
ist  die  Gruppe  der  auf  ganz  kleine  Holztäfel- 
chen gemalten  Landschaftsskizzen,  deren 
allein  die  Galerie  von  Schwerin  20  Stück  be- 
sitzt, andere  in  den  Galerien  zu  Braun- 
schweig, Kassel.  Mannheim.  Das  figürliche 
Element,  vor  allem  Schäfergruppen  in  ideal 
antikisierendem,  modisch  fruizösischem  oder 
volkstümlichem  Gewand,  mytholog.  Gestal- 
ten, Bauern,  Soldaten.  Eremiten  usw.,  Tiere, 
das  in  den  vorerwähnten  Bildern  nur  zur  Be- 
lebung der  landschaftl.  Szenerie  mit  aufge- 
nommen ist,  erscheint  dann  aber  in  zahl- 
reichen anderen  Kompositionen,  in  Anlehnung 
an  die  niederländische  oder  italien.  Genre-  u. 
Schlachtenmalerei  als  hauptsächlicher  Bild- 
inhalt. Femer  müssen  als  eine  wiederum 
recht  umfangreiche  Gruppe  (45  Nurtimem 
allein  bei  Parthey)  aufgeführt  werden,  die 
meist  niederländisch  kostümierten  Porträts, 
denen  zahlreiche  frei  genrehafte  Halbfiguren 
u.  malerische  CHiarakterköpfe  (in  Brouwer's 
u.  G.  Dou's  Art)  zur  Seite  treten.  Endlich 
aber  hat  D.  auch  in  großer  Zahl  Malereien 
rein  dekorativtn  Charakters  geliefert:  Pan- 
neaux  mit  flüchtig  hingeworfenea  französ. 
C}enreszenen  (kgl.  Schloß  Dresden,  ein  gan- 
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Mb  ffiaCB  ausgemaltes  Zimmer  in  Baron 
Heineckens  ehemal.  Landsitz  Altdöbem), 
Supraporten  (34  Stück  in  Schloß  Hubertus- 
barg bei  Oschatz),  einen  mit  mytholog. 
Ssenen  bemalten  Kutschenschlag  (im  GroB- 
hcfsogl.  SchloB  Weimar)  usw.  In  der  Aus- 
fflhmng  der,  aufier  auf  Leinwand,  häufig  auf 
Eichen-  od.  Buchenholz,  nicht  selten  auch 
aaf  Kupfer  gemalten  Bilder  D.8  sind,  je  nach 
Aufgabe  und  Vorbild,  alle  Gattungen,  von 
der  flottesten,  breitpinselig  derben  Fapresto- 
llanier  bis  zur  zierlichsten,  fast  miniatur- 
artigen Feinmalerei,  vertreten. 

D.s  malerisches  Oeuvre  ist,  wie  schon  an- 
gedeutet, enorm  umfangreich  u.  weithin  ver- 
streut: besonders  groBe  Kollektionen  seiner 
Bilder  finden  sich  in  Dresden  ((}emäldegal. 
[S3  Nm]  u.  kgl.  Schlösser)  und  Schwerin 
(GroBhzogl.  Gemäldegal.  mit  58  Bildern  aus 
d.  Jahren  1741 — S6,  alle  von  Herzog  Christian 
Ludwig  V.  Mecklenburg  erworben,  der  ein 
besonderer  Verehrer  D.s  war  u.  mit  ihm 
einen  noch  erhaltenen  Briefwechsel  führte  {vgl. 
Schlie]).  Femer  besitzen  Bilder  D.s  außer 
den  schon  erwähnten,  noch  folgende  Sign: 
Aschaffenburg,  Augsburg,  Berlin,  Bordeaux, 
Bremen,  Brüssel,  Budapest,  Cambridge  (Fitz- 
wiUiam-Mus.),  Danzig,  Darmstadt,  Dessau 
(18  Bilder),  Dresden  (Sudtmus.),  Frankfurt 
a.  M.  (stidt  histor.  Mus.),  Gotha  (8  Bilder), 
Hamburg,  Karlsruhe,  Königsberg,  Leipzig, 
Lützschena  (Speck  von  Stern  bürg,  5  Bilder), 
London  (Brit.  Mus.  u.  Wallace  Coli.),  Moskau, 
München,  Nantes,  New  York  (Metropolitan 
Mus.),  Nürnberg  (German.  Mus.  u.  Landauer- 
brüderhaus, 6  Bilder),  Oldenburg,  Prag  (Ru- 
dolphinum  und  Kloster  Strahow),  Riga, 
Schleißheim  (11  Bilder),  Speyer,  Stockholm. 
Stuttgart,  Weimar,  Wien  (Hofmus.,  Galerie 
Liechtenstein,  Harrach,  Czemin),  Wiesbaden, 
Zürich  (Kunsthaus).  Auch  in  d.  Schlössern 
zn  Berlin,  Charlottenburg,  Potsdam  (N.  Pa- 
lais), Arnstadt  (14  Bilder),  Dessau  u.  Rudol- 
stadt sind  Bilder  D^  anzutreffen. 

Das  graphische  Oeuvre  D.s,  das 
von  Heinecken  nach  dem  Diktat  d.  Künstlers 
selbst  katalogisiert  wurde,  umfaBt  dort  180 
Radierungen  und  1  Clairobscurholzschnitt; 
doch  hatte  offenbar  D.  selbst  nicht  mehr  alle 
(eine  Arbeiten  zur  Hand  oder  im  Gedächtnis, 
zumal  er  in  seinen  früheren  Jahren  die  Plat- 
ten nach  wenigen  Abdrucken  abzuschleifen 
a.  neu  zu  bearbeiten  pflegte.  Heinecken 
selbst  gibt  in  seinen  „Neuen  Nachrichten" 
als  Ergänzung  seiner  Liste  eine  Reihe  von 
nachträglich  aufgefund.  Blättern.  Im  ganzen 
dürfte  das  graph.  Werk  D.s  ungefähr  200  Bl. 
umfassen.  Für  die  behandelten  Stoffkreise 
und  die  eklektische  Benutzung  fremder  Vor- 
bilder gilt  hier  ziemlich  dasselbe,  was  von 
den  Bildern  D.s  gesagt  wurde;  selbst  bei  den 
in  Italien  ausgeführten  landschaftl.  Radierun- 
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gen  ist  der  Anschluß  an  Berchem  u.  a.  stärker 
fühlbar  als  die  direkten  Eindrücke  der  süd- 
lichen Natur.  Die  bei  D.s  Tode  im  Besitz  der 
Witwe  verbliebenen  87  Platten  wurden  von 
Dj  Schüler  A.  Zingg,  teilweise  retuschiert, 
auf  58  Folioblättem  neu  gedruckt  und  als 
„Oeuvre  de  C.  W.  E.  Dietrich"  heraus- 
gegeben (Verzeichnis  bei  Meusel,  Neue 
Miscell.  s.  u.).  Ein  fast  vollständiges  Oeuvre 
Da  in  originalen  Abdrucken  besitzt  z.  B. 
die  Kupferstichslg  Friedrich  Augusts  II.  in 
Dresden. 

Von  D.s  Witwe  wurden  im  Dez.  1774  für 
das  Dresdener  Kupfersttchkab.  911  Zeich- 
nungen erworben,  wohl  der  gesarate  Ate- 
liemachlaß  D.s,  in  deren  Zahl  freilich  einige 
Blätter  fremder  Hand,  die  D.  mit  in  seine 
Bücher  geklebt  hatte,  inbegriffen  sind.  Eine 
größere  Anzahl  D.scher  Zeichnungen  sind 
1810  von  Ch.  Otto  in  Leipzig,  in  Crayon- 
manier  faksimiliert,  herausgegeben  worden. 

D.S  Porträt  stachen  Schmutzer  (nach 
einem  gezeichneten  Selbstbildnis  d.  Kstlers 
von  1765)  u.  1774  Chodowiecki  (nach  Reclams 
Zeichnung  von  1768).  D.s  Bilder  sind  schon 
zu  seinen  Lebzeiten  vielfach  reproduziert 
worden;  es  haben  u.  a.  nach  ihm  gestochen 
J.  F.  Bause,  C.  F.  Boethius,  Daull«.  Dupin, 
Flipart,  Holtzmann,  G.  F.  Schmidt,  Wd- 
rotter,  Wille  (vgl.  d.  ausführt.  Verzeichnis 
bei  Heinecken,  Dict  IV  704—712). 

Biograpkixch$s:  Guarienti  in  Orlandi, 
Abecedaho  pittor.  1758  p.  181.  —  Hagedorn, 
Lettre  k  un  amateur  de  la  peinture,  p.  800.  — 
Matth.  Oesterreich  in  Beschr.  der  Ge- 
mälde d.  Cabinets  J.  G.  Etmbke  in  Berlin,  1761 
p.  60  f.  —  V.  H  e  i  n  e  c  k  e  n.  Nachr.  v.  Kstlem 
etc.  1788  p.  1S7;  Neue  Nachr.  etc.  1786  p.  11  f.; 
Dict.  d.  art  s.  u.  —  F  o  n  t  e  n  a  i,  Dict.  des  Art. 
I  1776.  —  Füßli.  Allgem.  Kstlericx.  I  (1779) 
u.  II  (1806).  —  Meusel.  Mucell.  artiat.  In- 
halts, 6.  Heft,  1780  p.  43—51.  —  N  a  g  I  e  r,  Kst- 
lerlex.  III  1886.  —  Link  1846  s.  a.  —  O.  v. 
S  c  h  o  r  n  im  Kunstblatt  1856  p.  81  f..  87  f.,  47  f., 
54  f.,  68  f.  —  AUgem.  Deutsche  Biographie  V.  — 
Fried  r.  Schlie,  Herzog  Christ.  Ludwig  v. 
Mecklenburg  a.  d.  Maler  D.,  in  Rep.  f.  Kstw. 
IX  (1888)  p.  81  ff.  —  B  e  r  I  i  n  g.  Meißner  Por- 
zellan etc.  1900  p.  184/5. 

Oewrt.  a)  G*mäld«:  Matth.  Oester- 
reich, s.  o.  —  Erklär,  d.  GemSide,  welche  Herr 
Gottfr.  Winkler  in  Leipzig  gesammelt,  1788 
p.  88  f.  —  Meusel,  Neues  Museum  f.  Kstler 
I  (1794)  82.  84.  —  P  a  r  t  h  e  y.  Deutscher  BUder- 
saal  I  1861  p.  827—340.  —  Ztschr.  f.  Museologie 
VII  15.  —  Hohenzollcrnjahrb.  III  188  Anm.  — 
Münchener  Jahrb.  1911  p.  180,  210.  —  Monats- 
hefte f.  Kunstwiss.  1913  p.  60.  —  Bau-  u.  Kst- 
denkra.  Kgr.  Sachsen  Heft  8  p.  68;  7  p.  85;  21— 
23  p.  289,  888.  898;  27  p.  129.  —  Meier  u. 
Steinacker,  Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  St.  Braun- 
schw.,  1906  p.  89.  —  S  c  h  1  i  e,  s.  o.  —  Kat.  d. 
Ausst.  ilt.  Meister  im  Kstver.  Leipiig  1889  p.  14. 
—  Ausst.  Kunst  u.  Kultur  unter  d.  sichs.  Kur- 
fürsten, Dresden  1908  No  622.  —  Kat.  d.  oben- 
gen.  Museen,  b)  Radierungen:  Heinecken, 
Nachr.  von  Kstlem  etc.  1768  p.  127—163;  Neue 
Nachr.  etc.  1786  p.  15—18;  Dict.  d.  art.  IV  1790 
p.  676—708.  —  Meusel,  Neue  Miscell.  artist. 
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lahalto  10.  Heft  (Vm  P.  tO-n.  -  Liak. 
Monographie  der  woa  .  .  .  D.  rad.  nukrtocbeii 

Vorstellungen,  neb?l  AbriB  d.  Lcbcaafetcb., 
Berlin  1848.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  II.  —  N  a  f- 
1  e  r,  Monogrammistcn,  188B  f.  I«  V  Regütt. 
—  Kepert  f.  lUtwiM.  IV  1».  M,  W. 

DlilHah  V.  Dorta«a4»  •.  TJkMAwMk. 

Dietrich,  Eduard,  Maler,  geb.  1803  in 
Sprembcrg  in  der  Niederlattsiti,  lebte  ab 
7[|[Tniit[Tiiii  in  Brfwt  lfdte  Laadedtef- 

ten,  Architelrtorcn  n.  rJnige  Historienbilder 
War  1832  u.  1686  auf  der  BerUn.  Akademie- 
aaaat  vcrtretai;  WaweifaM  io  der  Schwrfi^ 
SchloB  Schwarzburp,  Schweizerin,  Schillers 
Be^ibais.  Sein  Hauptwerk,  Lutbera  Woha- 
■libib  «  nr  VMedrich  WiMm  III. 
malte,  gelangte  in  das  Lutherhaus  ru  Wit- 
tenberg. Seme  Tochter  war  die  Malerin 
Adelheid  D. 
N agier*  Katlerks.  —  Faber.  Conr^Ln. 

1.  dte  Ud.  Kate  II  (1840)  «M.  — *  Kat  4.  Bed. 
Akad.  Aoaat.  1S8S  \\.  S8 

Oiatrlcii,  Erdmaan  Julius,  Maler, 
prik  in  Eiaenbcfg  (^fefhaiB  AltM>Mfg)  am 

le.  12. 1808.  t  tn  Altenburg  am  88.  11.  1878, 
Vater  des  Johanoea  Karl  D.  Lebte  1838/39 
tat  Korn,  dami  in  Ftorenz,  wo  er  dem  Prinx- 

gemahl  Albert  -von  England  Malnnterricht 
erteilte.  Spater  lebte  er  a,b  Zeichenlehrer, 
ProieMOi  tmd  Ktiatoa  des  Museums  in  Alten- 
borg,  wo  sich  zahlreiche  Porträts  von  seiner 
Hand  im  Privatbesitz  befinden.  Ini  dort. 
Museum  eine  Reihe  Kopien  nach  Raffael, 
Francia,  Murillo  tJnd  Holbein.  Für  die 
Stadtkirche  in  Eisenberg  malte  er  ^ine 
^Tanfe  Christi". 

Voretzsch.  Priedr.  Ludw.  Theod.  DdU. 
MlealNVg  1806  p.  SB.  —  M  a  x,  ^  Lebeaijahri^ 
p.  41.  —  Kat  Moa.  Altenboff,  18B8.  —  Akm 
des  deatsdi.  Katfferwfcins  in  Rom.  —  ION.  der 
Familie.  —  Mit  Notiz  von  Fr.  Noack. 

Dietrich,  Ernst  Sebastian,  Maler  in 
Salzburg,  t  im  Jani  1796,  00  Jahre  alt. 

Pillwein,  Lex.  Salabafg.  KatlM,  1821. 

MMrieh,  Frans,  Hialoriennaler.  gd).  am 

2.  4.  18,^S  in  Meißen,  jüngerer  Bruder  von 

Anton  D.  Studierte  atil  der  Dresdner  Akad. 
tffid  In  ITOi'Bbci  g  uutei'  KfcHng,  darauf  fn 

München  \ind  .Antwerpen      T.elile  später  in 

Dresden,  von  wo  er  einem  Ruie  zur  Aus- 
nahmg  der  Kapelle  von  Tricdtaad  in  Böh- 
men folgte  Er  wr,r  auch  in  Ungarn  titig 
imd  lebte  in  den  90er  Jahren  In  München. 
Von  iclncB  Bildern  weiden  genannt  nPrie" 
dcnsbotschaft".  ,,Odipiis  wnA  Antigone",  ,.Im 
SchoBe  der  Waldeskönigin",  dekorativer  Ent- 


Pr.  «.  BAttieher,  Malenrcrha  dtt  19> 
Tahfli.  18M  I.  —  Singer.  Kalleffcs.  —  W. 

L  o  n  <;  e,  Meißner  Kstler  1888. 

Dietridh,  Franz  Xaver,  Maler,  geb. 
1888  in  Bemhardsweiler  (Elsaß),  titig  1a 

München  Schüler  der  StraßburKcr  Kunstge- 
werbeschule unter  C.  Jordan,  dann  der  Mftn- 


von  Dies  n.  R.  von  Seitz,  endlich  des  Kir- 
chenmalers W.  Kolnuperger.  18(M  erhielt  er 
ein  Eblsser  Reisestipendümi,  Wn  das  Gmff 

Schack-Stipendium  der  MQnchener  Akademie 
für  Reisen  nach  Italien  n.  Spanien.  D.  pflegt 
die  rellgiöae  Materai  te  8hM  dw  kinUicl« 
Barockkunst.  Wir  nennen  von  acinea  Wer- 
ken: wEUiss.  Landleute  huldigen  der  Ma- 
donna" (1900,  bei  Herrn  J.  Lang,  St  Leon* 
hard  i.  B.),  dann  die  Deckenbilder  der  Pterr- 
kirchen  von  Hirschegg  in  Vorarlberg  (Him- 
melfahrt Marli  etc.)  u.  Immenstadt  im  All- 
gäu (Szenen  a.  d.  Leben  des  hl.  Nikolanvl. 
D.  malt  auch  Purträtä  u.  GenrehUder. 

D  ChristL  Ktt  VII  166,  »1/6;  VIII  13&— 138 
(Auls.  m.  Abb.);  IX,  Beil.  S.  —  D.  KstfrcofidU 
Schwas.  1918.  Heft  1(V11  p.  2  ff.;  1918  p.  88  £. 

Dietrich.  Friedrich  Adolf,  *Kupfer- 
atecher  n.  Steinzeichner,  geb.  4.  6.  1817  in 
Amsterdam  als  Sohn  des  deutsehen  Stechern 
Friedrich  Chriatoi^h  D.,  f  80.  8.  1800  in 
Warsehaa  an  der  Schwfaidaacht  Ansgebildet 
an  der  Universitäts-Kunstschule  zu  Warschau 
11.  in  der  Werkstatt  teinca  Vatcrii  arbeitet« 
cf  mit  telst.  gciuflluaan  anfangs  hauptiich» 
lieh  für  den  Warschauer  Verleger  F.  S.  Dmo- 
chowtiq»  so  für  dcaaen  Publüntjonen  »Dt»- 
moat  dfUrrflkfli  Maleriaelie  Rette  um  die 
Welt"   (1834—^,   poln.),   „Haus  -  Museum" 
(1836—38,  poln.)  tmd  „Itahen"  (18S7,  poln. 
,\yiochy'',  •  Bde  mit  48  Kpftt.  sign.  „F.  A. 
Dietrich  sc.**)-    Spiter  betrieb  er  neben  den 
verschiedensten  Stichtechniicen  CUnicnstich, 
BchaMcBBa^  Sadlefmg,  fct^  A^HaflnlSlcuii^^ 
auch  die  Knnst  des  Steinzeichnens    Zu  sei- 
nem wmlangreichen,  bei  Rastawiedd  u.  Hut- 
ICB^kapaki  aufgef&hi  tcii  StccÜM^  tu  Udh^ 
praphen-Oeuvre  (mehr  als  100  Bl.  mit  histo- 
rischen tsnd  religiösen  Darstellungen,  poln. 
Volksszenen,  Architektur-  und  Landschaflt- 
veduten  n.  PortrSt?)  ist  ans  dem  Kataloge 
der  Lemberger  Retrospekt.  Ausst.  Polnischer 
Kunst  von  1804  (N.  968)  noch  hinzuzufäfca 
D.s  Kpfst-Darstellung  eines  Koaakenlagers 
nach  einer  Zeichnung  A.  O.  Orlowski's,  de»-» 
aaa  Sdbatbildnis  von  1708  D.  in  Aquatint- 
St^unp;  reprodu7terte  für  das  Werk  ,,Pamiat- 
nik  äztuck  Tilknyck"  (Warschau  1654,  cf. 
Rowinsky  II  1396  N.  1  und  Rastawiecki 
N.  107).  Eine  Abb.  von  D.s  1847  dat.  präch- 
tigem Schabkunstblatt  mit  dem  Reiterbildnis 
des  Grafen  J.  F.  Passkewitsch-Eriwansldj, 
Fürsten  ▼.  Warschau  nach  J.  SuchodolsU's 
(jemilde,  cf.  RasUwiecki  N.  104)  gibt  Ro- 
winsky III  1498  f.  (N.  96).   Ebie  Ansicht 
des  Warschauer  Grabet  Ignas  KMnocowski'a 
wurde  1868  nadi  dner  Zdclinimg  Fr.  Ad.  D.s 
von  dessen  jfingerem  Bruder  Moritz  D. 
in  Kopf,  gest  fftr  d.  „Buch  der  Welt"  v.  1860. 

Lit.  s.  «mter  Dietrich.  THedr.  €hrist. 

Dietrich,  Friedrich  .^  n  g-,  Theodor, 
Bildhauer,  geb.  am  23.  10.  1817  ui  Boianowo 
IPioiHi),  id  Berlin  Sdittir  von  Diak»  n.  dtr 
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Seine  Hauptwerke  sind:  du  Denkmal  des 
Genenlpostineisters  Schmäckert  in  Bojanowo, 
BroMwUtuetten  des  Kaisen  Nikolatu  I.  von 
Rußland  u.  König  Friedr.  Wilh.  IV.  (1856), 
der  Kaiserin  Augusts  etc.  Auf  der  Kstaaset 
kl  Berlin  180B  war  von  UuB  4m  Cilfye 
a^wci  MIdcben  in  liebender  Unanmmg^. 

Singer,  Kstlerlex.  1806.  —  KatUatt  18BB 
p.  8S7.  —  D.  Dioskurcn  1860  p.  400.  —  Kat.  d. 
AusateUgn  d.  Beritoer  Akad.  1806  p.  87;  1880 
p.  86;  lies  p.  67. 

Friedrich  Cliriatopli, 
r,  wA.  9.  4.  ITIt  Ii 

Oehringen  (Württemberg)  als  Sohn  eines 
försd.  Hfthtnlffhttthtn  HofgoMi^iinifiltt  t 
9Bk  1817  in  UH  Cnm.  fM«).  Ami»- 
bildet  In  Augsburg  an  der  KaiaerL  Akademie 
ontcr  J.  D.  Hers  v.  Hcrsbcrg  jna.  vnd  m 
jkararaM  in  osr  weraHBR  jn^nrnn^ 
ätzers  Chr.  Haldenwang  (um  1804 — 00),  be- 
snchte  er  sn  seiner  WcHerUkhuif  mshmals 
AmsUfdsM  («dterte  fchr  MW  luiiMii  Aa- 
sichten  von  Leyden  nach  Zdchn.  F.  A. 
Milartz's,  cf.  Wurzbach  o.  MuUer,  sowie 
1817  fBnf  grofte  Anskfatn  der  Utrecfater 
Bollwerke  nach  C  vsn  Hsrdenberg's  Zeichne 
cf.  Warzbach  u.  Kramm),  wcOte  inzwischen 
noch  in  London  (radierte  dort  1810  fflr  Jalni^ 
ti-  Sarjent's  Verlag  eine  Ansicht  des  „Buttcr- 
mere  Lake  in  Cumberland"  nach  Zeichn.  A. 
Robertson's.  cf.  RasUwiecId  p.  86  N.  52) 
sowie  späterhin  mehrfach  in  Berlin  (radierte 
dort  1815  u.  1829  mit  J.  D.  Laurens  u.  a. 
zahlreiche  Aquatint  -  Vedutea  «OB  Berlin, 
Qiarlottenburg  und  Potsdam,  meist  nadi 
Zeichngn  Calau's,  cf.  Kat.  Aufseesser  1912; 
•.  u.).  Sdne  spitere  Haupttitigkeit  entfal- 
tete er  jedoch  in  Warschau,  wohin  er  1817 
vom  poln.  Unterrichtsminister  Graf  Stan. 
Potocki  berufen  worden  war  zur  Ausfüh- 
rung der  SM  Aqnatintitzungen  (nach  Zeichn. 
ICichal  Stachowies's  und  Jakob  Sokowdd's) 
fiir  das  Krakauer  Grabmälerwerk  ,»Monn- 
menta  Craeovknsia  Regum  PdoniM**  (War- 
schan  inS— M,  neu  aufgel.  fai  St  Petersborg 
1863  u.  1882).  Nachdem  er  schon  1890  zum 
kdnigL  poln.  Jagdmeister  ernannt  worden 
w»  ttbcnuhiB  ef  1885  neben  die  sein  PorsI' 
amte,  dn  Cr  bis  1834  bekleidete,  noch  das 
Inq»cklonl  an  der  Warschaner  Hauptkredit- 


Stechertittgkeit  eifrig  fort,  namentlich  für 
den  Warachauer  Verleger  F.  S.  Dmochowsld» 
dvB  er  icbmImmb  fldc  edncBi  SokiM  PMedIr« 
Adolf  D.  (s.  d.)  I11ustrationsstic>ie  lieferte  zu 
«Dtimont  dUrviUe's  Malerische  Reise  um 
die  Weir  (1884-481  poln.),  Knpfertafebi  zu 
seinem  „Haus-Museum"  (1885 — 88,  poln.)  etc. 
Fernerhin  veröffentlichte  er  u.  a.  verschie- 
dint  In  AquathitÜaang  ausgefOhrte  War- 
schauer und  Krakauer  Architekturveduten 
(Einxelblitter  nach  Zeichn.  J.  Piwarski's  etc.) 


sdiied.  Bildnisse  des  1881  verstorbenen 
GroBfarsten  Konstsntin  Pawk>witsch  (c 
davon  dat  «1888  A  VaraoviO  «•  «i*  Pad^ 

tierstich-Portrit  der  Zarin  Alexandra  Feo- 
dorowna  (seit  1817  Gemahlin  Nikolaus'  L 
Pawtowitsch,  Zarin  seit  188B,  cf.  Rowinskjr  I 
M  N.  43,  —  nicht  bei  Rastawiecki.  der  im 
ganzen  68  Aquatintblitter  Friedrich  D.s  auf- 
sihh,  in  der  Regel  sign.  „F.  Dietrich  sc* 
oder  nur  ,J)ietrich  sc.")-  Seine  letzte  I.^bcns- 
seit  verbrachte  er  als  Rentner  in  L6di,  wo 


hinweggerafft  wurde. 

K  r  a  m  m,  De  Levens  en  Werken  der  Holl, 
etc.  Kuiutgesch.  (1857)  I  342.  —  F.  Muller, 
Nedcrl.  Histodeplaten  1888  IV  Reg.  XXIV.  — 
W  u  r  z  b  a  c  h.  Niedert  Ksttertex.  (1906)  I  407. 

—  Rastawiecki,  Stownik  Ryt.  PMskich 
(1886)  p.  81—48.  —  Rowinsky,  n(ai>.CjiOBapii 
r20CB,rpaB.IIo|m  (1886  ff.)  I  81:  II  1886;  lU 
MM  U  ÜMPwCionapb  Pyccs.  rpasspoav  088Q 
|L  HB.  —  Kat.  der  RctNapd* 
KtOMt  hl  Lembog  18B4  p.  71  f.,  188.  —  Kat.  der 
Poln.  Portritst.-Sammlg  Graf  Hutten-Czaptld's 
(Krakau  1901,  poln.)  Reg.  p.  871.  —  Kat.  der 
Kpftt.-Atikt.  J.  Aofteesser-Berlln  (Amsler  u. 
Röthardt  XCI,  Mirz  1912)  N.  790-688  passim. 
1086  f..  1087  ff.  • 

Dietrich.  Gott  hold.  Zeichner  u.  Xylo- 
graph,  geb.  6.  2.  1843  im  Dorfe  Briesnitz  b. 
Dresden,  f  81.  18.  1808  in  Dresden,  Schüler 
von  H.  Bärkner  das.,  arbeitete  namentl.  nach 
Werken  Dresdner  Meister,  z.  B.  nach  Job. 
Schilling  (te  Qnq>pen  „Abend"  u.  »Nacht" 
am  Au||uig  aar  Brühischen  Terrasse)  und 
nadi  Lodw.  Richter,  fflr  die  lUnatr.  Zeitung, 
Gg.  Scherers  lihtstr.  Kludutwb»  4m  AmBl- 
senlcalender  u.  dgL 

Oettinger,  Mob.  des  dat.  VII  (18T8)  9t. 

—  J.  F.  Hoff,  A.  L.  Richter  (1877)  p.  199  u. 
448.  —  Kunstchron.  IV  87.      Emst  SigUmtutd. 

Dietrich,  Gustav  Otto,  Kupferstecher 

u.  Radierer,  geb.  am  28.  11.  18Ö0  in  Leipzig, 
Schüler  der  dort.  Akademie  und  von  Alfred 
KrauBe,  lebt  in  Probstdeoten  bei  Leipzig. 
Arbeitet  Portrits,  Figuren  und  Landschaft 
in  allen  graphischen  Techniken  und  drucict 
seine  Arbeiten  in  eigner  Druckerei  in  Kupfer. 
Als  Zeichner  illustrierte  er  die  „Deutsche 
Fibel  für  dje  Prov.  Brandenburg",  Potsdam. 
1904  errang  er  in  NflnbOf  die  gniBt  80Um 

Disdil.,  tktmMm-  «te.  Gddute^  KMIir  tt. 
Schriftsteller,  Hannover  1911.  —  Friedr. 
J  a  n  s  a,  Dtsche  bOd.  Ksüer  1912. 

Dietoicit,  H.  W.,  unbekannter  Maler,  17. 

Jahrb.,  nach  dem  Sandrart  ein  Porträt  des 
Grafen  Joachim  Ernst  von  Ottingen  (t  16ö0) 
gestoctoi  bat  (oval  kL  fol.). 
Heinecken,  Dict.  des  Artiite»  IV. 

Dietrich,  Hanns,  Steinmetz  in  Würzburg, 
der  1470  4hirt  die  Marienkap.  auf  dem  Markte 
vollendete  u.  das  Salcramentsbiuschen  des 
Klosters  Huumelspforte  in  der  Schottenau 
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au&führte.  D.  ist  wohl  sicher  identisch  mit 
dem  Bichs.  Steinmetzen  Hans  Ditterich  (s.  d.). 

A.  Niedermayer,  Kstgesch.  Wirabm^ 
18M  p.  210,  211.  —  Leitschab,  Wanbnrs 
(Ber.  Kststitten  54),  1911  p.  1S2,  144. 

Dietrich,  Hans,  Bildhauer,  geb.  30.  6. 
1868  in  Zauchtl  in  Mihren,  Schäler  der 
Wiener  Akademie  und  der  Spezialschule 
Kundmann.  Zu  seinen  besten  Arbeiten  ge- 
hört die  Beethoven-Büste.  1911  im  Wiener 
Künstlerhaus  ausgestellt,  dessen  AussL  er 
beschickt. 

Kosel.  Deutsch-fisterr.  Känstler  I  1902.  — 

Die  Kunst  1910^1  I  flflT.  IVüh.  Schräm. 

Dietrich,  Hilarius,  Maler  in  StraBburg, 
dem  ein  Bild  der  Weisheit  und  Staatsklug- 
heit zugeschrieben  wurde,  das  1794  im  Mfin- 
ster  GiTemple  de  la  Raisoa'O  aufgestellt  war; 
tätig  angeblich  Anfang  16.  Jahrb.  (vielleicht 
Irrtum  für  17.  Jahrfa.  und  identisch  mit  Hi- 
larius Dietterlin). 

F.  X.  Kraut,  Kst  n.  Altert,  in  Els.-Lothr. 
I  (1876)  468;  der«,  in  Repert.  f.  Kstw.  II  141  ff. 

Dietrich  (Dietrichen),  J.  D.,  unbekannter 
Maler,  18.  Jahrb.,  von  dem  die  Sammlung 
der  (jöttinger  UniTeraitIt  eine  Kopie  nach 
ter  Borch's  „Dame  am  Toilettentisch"  besitzt. 

Parthey,  Dtscbrr  BUdersaal  I  (1861).  — 
Provis.  Führer  durch  die  Gemildes.  .  .  .  GAt- 
tingen.  1906  p.  2S. 

Dietrich.  J.  F.,  Maler.  1.  Hilfte  19.  Jahrii., 
litig  in  Forchheim  in  Unterfranken.  In  der 
stidt.  Cjemäldesamml.  in  Bamberg  von  ihm 
ein  Früchtestilleben,  sign.  u.  dat  1846  (Kat 
1874  p.  79;  1909  No  499). 

Dietrich,  J  a  c  o  b.  s.  unt.  Dütrich,  Wendel. 

Dietridi,  Joachim,  Schnitzer  und  Holz- 
bildhauer, tätig  in  München,  wo  er  am  84.  3. 
1796  zum  Hofbildhauer  ernannt  wurde,  f  das. 
4.  6. 1753.  Vielleicht  aus  der  Schule  A.  Pich- 
lers hervorgegangen,  führte  D.  nach  Effners 
Entwurf  in  den  Reichen  Zimmern  der  Resi- 
denz die  Schnitzereien  des  Audienzsaab  aus, 
in  der  Folgezeit  arbeitete  er  unter  Cuvilli^ 
in  den  Reichen  Zimmern  (Miniaturkabinett, 
Schatzkabinett.  Grüne  Galerie),  der  Amalien- 
burg, im  Fugger-  (später  Cotta-) Haus  u.  im 
Kesidenztheater.  Ebenfalls  nach  einem  Ent- 
wurf Cuvilli^'  fertigte  er  den  Chorahar  für 
die  Klosterkirche  Diessen  (c.  1799).  In  St. 
Peter  in  München  wird  ihm  das  Chorgestühl 
(1700.  zusammen  mit  G.  Greiff)  zugeschrie- 
ben; Lipowsky  erwähnt  von  ihm  ein  Holz- 
kruzifix mit  einer  Maria  aus  der  Franzis- 
kanerkirche, später  im  Bürgerkongregations- 
•aaL  —  Heben  die  künstlerischen  Qualitäten 
und  die  subtile  Technik  der  omamentalen 
Panneaux  D.  hoch  über  den  Rang  eines  ge- 
wöhnlichen ausführenden  Schnitzers,  auch 
wenn  ihm  vom  Entwurf  nur  das  Wenigste 
zukommt,  so  gehören  seine  figürlichen  Ar- 
beiten, besonders  die  4  großen  Kirchenväter 
am  Diessener  Choraltar,  zum  Besten,  was  die 
bayerische  Rokokoplastik  hervorgebracht  hat 


Lipowsky.  Baier.  Ksderlex..  1^0.  —  Aaf- 
leger-Trautmann,  Rekfae  Zimmer,  18B; 
Amalienburg.  1894;  Fürstenfeld-Diesaen.  189C.  - 
E.  Geis.  Gesch.  der  Stadtpfanri  St  Peter  ia 
München.  188B.  —  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayen  1. 

Dietrich,  Johann,  s.  unt  Dietrich,  Zach. 

Dietrich,  Johann  Christian,  Vetter 
des  Chr.  Wilh.  Emst  D.,  geb.  1706.  f  1779, 
Maler  an  der  K.  Porzellanmanufaktnr  Mei- 
ßen, von  1787 — 1779  Zeichenmeister  daselbst 

Berling.  MetBoer  PorzcU.  p.  148  und  Fcst- 
schr.  d.  Porzellanmanuf.  Meißen  p.  8S.  B, 

Dietrich,  J  o  h.  F  r.,  falsch  für  Dieterich.  ^ 

Dietrich,  Johann  Georg,  Maler  u.  RmI^ 
dierer,  geb.  1684  in  WeiBensee,  f  1798  in 
Dresden,  Vater  des  berühmten  Malers  Chri- 
stian W.  E.  D.  sowie  der  Malerinnca  Rahel 
Rosina  Böhme  und  Maria  Dorothea  Wag- 
ner. Schüler  des  Seyffart  Lammer«,  spä- 
ter Hofmaler  des  Fürsten  von  Rndolstedt 
u.  um  1712  für  den  Weimarer  Hof  tätig; 
sdt  17M  in  Dresden  ansässig.  Er  soD  Por- 
träts, Schlachtenbilder  u.  Genreszenen  gemah 
haben,  die  aber  verschollen  sind.  Stölzd 
stach  zwei  seiner  Cienrebilder.  Ihm  zu- 
geschrieben werden  im  Prefanschen  Kabinett 
d.  Frankfurter  histor.  Museums  zwei  kleine 
1746  dat  Landschaften,  im  Mos.  von  Bor- 
deaux (Kat  1894  p.  76/7)  vier  Ansichten 
sächs.  Orte,  im  Mus.  in  Warschau  (Kat  190S 
No  76)  eine  Kreuzabnahme  nach  Rembrandt 
Als  Radierer  glaubt  man  ihn  in  einigen  mit 
G.  D.  oder  den  verschiedenartig  verschlung. 
Im'tialen  D.  F.  bezeichn.  Blättern  (z.  B.  Halb- 
figur e.  bekränzten  Bacchus  nach  Schön  feld, 
ein  Greisenkopf  in  Rembrandta  Art  1744, 
u.  a.)  verfolgen  zu  können.  Sichere  Anhalts- 
punkte fehlen. 

v.  Heinecken,  Nene  Nadu-.  v.  Kstlera  etc 
1786  p.  12;  Dict.  d.  art.  IV  (1790).  —  R  a  c  <  y 
Ski,  Gesch.  d.  med.  Kunst  II  876,  475;  III  19& 
—  N  agi e  r.  Mooogrammitten  II  (1880)  No  1062, 
2017.  2K)6.  —  P  a  r  t  h  e  y.  Deutsch.  BOdersaal  I 
(1861)  889.  M.  W. 

Dietrich,  Johannes  Karl,  Hutorien- 
u.  Porträtmaler,  geb.  am  10.  3.  1863  in  Alten- 
burg, als  Sohn  von  Erdmann  Julius  D. 
Schüler  seines  Vaters  und  der  Akademien 
von  Dresden  u.  München.  Lebt  auf  seiner 
Besitzung  bei  Konstanz  und  auf  Kunstreisen. 
Das  Altenburger  Museum  besitzt  sein  Bild 
„Hagar  und  Ismael". 

Kat.  Mus.  Altenbnrg,  1808  p.  158.  —  Mitt.  der 
Familie. 

Dietrich,  Johann  Paul,  geb.  1768  in 
Nürnberg,  t  das.  1823;  von  Beraf  Gro8- 
pfragner,  d.  h.  Spezerei-  und  Mehlhändler, 
dann  Kupferstecher  u.  als  solcher  namentlich 
im  Bildnisstich  geschickt,  wie  u.  a.  sein  eignes 
Porträt  nach  einer  Zeichnung  von  HeBel 
dartut  auch  Mitglied  der  Maler-  u.  Zeich- 
nungsakad.  zu  Nürnberg  u.  Organist  an  der 
Barthokmiaeoskirche  in  der  Vorstadt  Wöhrd 
(so  nach  der  Unterschrift  auf  jenem  Porträt- 
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stich.  Murr  sagt  wohl  filschlich  an  St.  Peter). 
D.  Msch  u.  a.  mehrere  BUtter  für  Vogels 
„Versnch  über  die  Ägyptische  a.  Griechische 
Religion". 

Murr,  Merkwdrdi^tten  (1801)  p.  6B0.  — 
If  e  o  s  e  1.  TenUches  Kstlerlex.  I  (1808)  166.  — 
Nanmannt  Arth.  f.  d.  zeichn.  Kste  X  (1864) 
f  118.  —  A.  N.  Riedner,  Kurze  Biogr.  mcrkw. 
Pewoaen,  welche  seit  1790  in  Nünib.  gelebt 
habea  (Iis.  in  d.  Biblioth.  des  Germ.  Mos.)  I 
US.  Tk.  Hampt. 

Dietrich,  Joseph,  Bildhauer  von  Neu- 
ötting,  nachgewiesen  1741 — 53.  1741  schnitzte 
er  Engel  zu  einem  Altar  in  der  Pfarrkirche 
von  Altötting.   

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  I  8  p.  SSO»  SB88.  H. 

Dietrich,  Joseph-Auguste,  Maler  u. 
Zeichner,  geb.  in  Estavayer  (Kanton  Frei- 
burg, Schweiz)  am  18.  12.  1821,  t  >n  Frei- 
borg am  16l  6.  1863,  Schäler  von  Diday  und 
Homung  in  Onf  (1840).  1848  wurde  er 
Zeichenlehrer  in  Frdburg,  ISSfi — 66  war  er 
auf  Ausstellungen  in  Lausanne  vertreten.  Er 
malte  Portrits,  Landschaften,  Genrebilder;  in 
der  Kirche  von  Villarepos  seine  „Madonna 
mit  SL  Simon  Stock". 

BroB.  Schweiz.  Kstlerlex.  lOOS. 

Dietrich,  Martin,  „aus  Preyszen,  Von 
Stiadl  (Stendal)"  gebürtig,  Zinngießergesellc, 
wnröe  tt.  8.  1721  Bärger  von  Brünn.  Von 
ihm  besitzen  die  Dieditzer  Weber  zwei 
Trinkkannen  von  1754;  außerdem  lieferte  er 
15.  4.  1757  für  den  Prälaten  des  Benedik- 
tinerstiftes Raigem  „zwey  stuck  neue  grosse 
aharblatten"  im  CJewichte  von  72*/t  Pfund. 
Am  18.  2.  1788  stirbt  seine  Frau. 

C  Schirek.  Mitt.  des  Mihr.  Gew.-Mas.  in 
BrAnn  18Q8  p.  49,  54,  B6  and  67;  1894  p.  188; 
1809  p.  Oi  o.  1904  p.  147,  167  u.  168.  C.  Schirtk. 

Dietrich.  Matthias,  Maler,  geb.  um  1646 

in  Wien,  ist  1605  in  Rom  nachweisbar. 

Pfarrb.  S.  Susaxma  in  Rom.  —  Notiz  von  F. 
Noadc 

Dietrich,  M  i  c  h  a  e  1,  Goldschmied  in  Wien, 
wo  er  1660  Meister  wurde  und  1661  t-  Ge- 
hörte einer  schon  im  15.  Jahrfa.  nachweis- 
haren  Goldschmiediamilie  an.  Sein  Haupt- 
werk ist  ein  mit  transluzidem  Email  ge- 
zierter, goldner  Kelch  im  Stift  Melk,  von 
1660.  Über  seine  andern  Arbeiten,  zo  denen 
die  vergoldete  Fassong  einer  Schale  im 
Moseom  von  (jotfaa  tmd  die  Fassung  eines 
Nautilus  bei  Pierpont  Morgan  in  New  York 
gehören,  vgl.  Rosenberg. 

Rosenberg,  Der  Goldschm.  Merkz.  *  1911 
No  &U7.  —  Osten-.  Ksttopogr.  III  181.  882  u. 

ITaf.  XXIV.  —  Kst  u.  Ksthandwerk.  Wien,  X 
(lOOT)  889.  —  Verst  Kat.  Slg  BoKowitz,  Hel- 
kiag,  München,  20.  ff.  6.  1912  (silb.  Humpen, 
ah  Abb.). 

Dietrich,  Michael,  Goldschmied  in  Dan- 
rig,  wurde  1703  Meister,  signierte  M.  D.  In 
Privatbes.  A.  Liubawin,  St.  Petersburg,  eine 
Deckelkanne  in  Rokokoform. 

Rosenberg,  Der  (joldschmiede  Merkz., 
1911  p.  988. 


Dietrich,  Moritz,  s.  SchhiB  des  Artikels 

Dietrich,  Friedrich  Adolf. 

Dietrich.  Nicolaos,  Schnitzer,  Vetter 
des  Joachim  D.,  mit  dem  zusammen  er  an 
den  Schnitzarbeiten  im  Münchner  Residenz- 
theater beteiligt  ist. 

Aufleger-Trautmann.  Münchner  Ar- 
chitektur des  18.  Jahrb.,  1892.  H. 

Dietrich,  Paul  F..  Geschützgiefier  des  18. 
Jahrb.  in  Mecheln  und  Wien.  Er  war  der 
letzte  (jeschützgießer  der  altberühmteii  Gie- 
ßerei in  Mecheln.  Aus  dieser  Zeit  ein 
Bronzegeschütz  von  1760  im  Mus.  Porte  de 
Hai  in  Brüssel  (X  47).  1774  wurde  er  nach 
Wien  berufen.  Geschütze  von  1761.  1764. 
1766,  1778  und  1770  im  k.  Heeres-Mus.  Wien. 

Henrard.  Hist  de  l'artill.  Beige,  Brüssel 
1886  p.  185.  —  Kat  Heeres  Mos.,  Wien  1908 
p.  480/1.  —  Cat  Mos.  Porte  de  Hai.  Brüssel 
1908.  St. 

Dietrich,  P  a  u  I  u  s.  s.  n.  Dietrich,  WendeL 

Dietrich  von  Prag.  s.  Theodorich. 

Dietrich,  Veit,  s.  onter  Dietrich,  Zach. 

Dietrich  (Diettrich),  Wendel,  Kunst- 
schreiner o.  Baumeister,  Geburtsjahr  ca  1535 
in  Augsburg,  f  zwischen  Oktober  1621 
o.  22.  2.  1623.  Der  Gang  seiner  Entwick- 
long  ist  noch  nicht  vollkommen  aufgehellt. 
Frühestes  Erscheinen  seines  Namens  im 
Steuerregister  Augsburg  1557.  Ende  der 
50er  Jahre  erfolgte  seine  Heirat  mit  Ursula 
Sturm,  1661  erwirbt  er  sich  ein  Haus  an  der 
mittleren  SchloAmaoer  in  Augsburg,  1562 
erhöht  er  dies  um  ein  Stockwerk,  um  größere 
Schreinerwerkstatt  einzurichten.  Wegen  sei- 
ner Neigung  f&r  die  Wiedertiofer  konunt 
es  zu  einer  Untersuchung,  so  daß  er  dieser 
Sekte  entsagt.  Er  bleibt  als  ein  vielbegehr- 
ter Meister  in  Aogsborg  ond  erhält  Auf- 
trige  ans  der  ganzen  Welt  1566  liefert  er 
Arbeiten  im  Auftrag  und  für  Rechnung  des 
Knnstschreiners  Bartolme  WeiBhaupt  im  Be- 
trage von  1587  Golden  30  Kr.,  die  für  den 
König  Philipp  II.  von  Spanien  bestimmt 
sind.  1567 — 1587  ist  er,  was  als  besondere 
Hochachtong  gehen  mag.  der  „(}eschau- 
meister"  oder  „Vorgeher"  seiner  Innung. 
1575  bereits  liefert  er  Arbeiten  an  den  baye- 
rischen Hof.  zwei  „Senften"  für  330  fl  und 
860  B  17  Kr.  1  hl.  Ende  der  70er  Jahre 
fertigt  D.  größere  Arbeiten  für  den  Augs- 
burger Stadtpfleger  Marx  Fugger.  er  deko- 
riert alle  Innenwinde  sowie  die  Türen,  Por- 
tale und  Decken  jenes  Hauses,  das  1875  ge- 
legentlich des  Umbaues  des  Gasthofes 
,3  Mohren"  mit  einbezogen  wurde,  wobei 
die  größeren  Reste  der  alten  Arbeiten  zutage 
traten.  April  1582  erhält  D.  für  Kaiser 
Rudolf  II.  größere  Aufträge,  so  daß  der  Rat 
der  Stadt  Aogsborg  entgegen  dem  Zunftge- 
setze die  (jescilenzahl  dem  Meister  überließ. 
Noch  im  Herbste  des  gleichen  Jahres  über- 
nimmt er  für  Hans  Fugger,  den  Bruder  des 
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Umnu  ^  Ausgestaittmg  der  InneorittiM  <kn 

netierbantrr  Schlosses  Kirchhrim  an  «ier 
Mindet  (156^—86).  Unter  den  Riumen  ut 
die  Decke  dct  gwitoi  Siilti  bcwundci  iw— ^ 
die  876  qm  überspannt  und  in  S  Felder  ge- 
teilt den  ganzen  Forint-  und  Ornament- 
rcichtum  der  deutschen  Resaissance  snr 
Schau  trägt.  Zierhölzer  wie  Eiche,  Linde, 
Zeder  und  Nußbaum  finden  geschickte  Ver- 
wendong.  Sehr  Mlifia  ist  das  groBe  Portal 
dieses  Ratitn?«i  von  »einer  Hand,  voll  archi- 
tektonischen Gefühls  im  Geschmadee  Palla- 
dios  gehalten.  Gute  Leistmgeo  dnd  ebtwfafla 
die  Decken  des  Empfangszimniers  tt.  anderer 
Rinme.  D.  empfing  fär  seine  Arbeiten 
8400  fl.  Der  obengenannte  groAc  Zedern- 
aaal  gilt  noch  heute  ab  eines  der  scktastcn 
Werke  deutscher  Renaissance  (sidie  Banrat 
Lcybold  in  Ortwein  Deutsche  Renaissance. 
Uä.  8.  TaM  11—14).  Dm  Wachsen  und 
BMhen  der  Dechen  ^Vcritstetf  erregt  Neid 
bei  seinen  Zunftgenossen,  die  durch  ihre 
HaadwerksbeotinHnHnyB  ihm  die  Aufnahme 

^^^_Jft^^^^^^_  L^HkHB^I^^^M  ^^^^B     ^^^^m  ^SmA 

wcnercT  \jnswHn  ueiiiuoerBt  so  qbd  uci  im 

unterm  27.  9.  Vj^  einen  öffentlicht^n  Bc- 
sdüoB  Sütt,  dar  ilun  die  £rlaahaii  beiielMcer 
ueniMB       nacn  Deoarr  cnranm.  nom 

tUlterm  10.   12.   ir).S5  wird   diese  Erlaubnn 

cmcttcrt  Mit  Ende  des  Jalircs  15Si  und 
Aii{m((  IBM  heglmcs  tfs  Mftichciwr  Vcr* 

handlungen  betreffs  des  Baues  der  Michacls- 
lörche.  Die  Eintrigc  der  Hofzaliiamtsrcch* 
Hungen,  Anfang  Mal  lOW  sowie  MHle  Ifai 
d.  J.,  besagen:  ,,fär  Wendl  Dietrich  von 
Augsburg,  aUhier  Zchrung  zahlt,  als  er  des 
Bbm  wtgm  aüher  bcrafn  wtt&af,  Aalaag 
Dezember  1S68  heißt  e^:  „BotenkAn  zalt 
von  Augsburg  etlich  AbriA  von  Wcndl  her- 
samgea**.  Die  J«hre  IBSI^  1084  Ua  Bade 
Augu5t  1586  lassen  durch  Einträfet  D.s  inni- 
gen Kontakt  mit  München  erkennen  und 
den  Zusammenhang  »etlicher  Visier*  mh 
dem  Bau  der  Michaelsldrch?.  Schon  unterm 
84.  4.  1666  gedenkt  ^  Herzog,  troUdem  D. 
PiOteiMurt  bt  ihn  bei  dem  Kirchenban  m 
verwenden.  Ein  Rat  erhalt  den  Auftrag,  er 
solle  „W«)dl  Dietrich  von  Augsburg  be- 
schreiben und  verordnen  mit  ü»  handtell, 
?tch  fOr  T.  F.  G.  Baunieistera  hinfüro 
brauchen  zu  lassen".  D.  besorgt  jedoch 
noch  Schk)6  Kirchhdn  «ad  acte  vieloi 
Aufträge  in  Augsburg,  auch  wenn  er  1586 
„der  Pausachen  halber  hierher  (nach  \{ un- 
tren) erfordert  worden".  1586  entwirft  er 
auch  die  Pline  „in  welscher  Manier  '  für  das 
5chiöächeu  in  Inning,  IVt  Stunden  von 
Augsburg,  das  sich  der  Patrizier  Marx  Kon- 
rad Rehtingen  errichtete  und  spiter  der  Va- 
ter des  Elias  Holl,  Hans  Holl,  ausbaute.  In 
•ein«-  ^ronik  schreibt  Elias  Holl  von  dem 
„angefangenen  Bau,  so  auf  welsche  Manier 
angefangen  ward,  so  ihm  ein  hiesiger  Schrel- 


MT.  Wendel  Dietrich,  ein  KanstHetar  Uwmt, 

angegeben".  1687  tritt  D.  in  des  Hrraogs 
V.  Bayern  Dienst  und  übersiedelt  nach  Müa- 
du».  Der  Biirtrag  der  Hofahlamtsrechming 
für  1B87  sagt:  „Wen dl  Dietrich,  Tetxiger 
Pawmeister  bat  das  Jahr  zu  Sold  ü  200:  Ist 
den  9.  Novcmbru  Ao  87  angeschafft  worden 
etc.".  Die  Anteilnahme  D.s  am  Bau  der 
Michaeläkirche  ist  noch  nicht  vollkommen 
klargelegt.  Die  neueste  Ansicht  (s.  Do^tti 
Entwicklun^ge^chichte  etc.  a.  a.  O.,  femer: 
München  und  seine  Bauten)  teilt  den  Ent- 
wurf der  Pline  TnTllmmnMü  Friedrich 
Sostris  so,  wlhrend  die  Innenausstattung 
wie  das  Auüere  mit  der  SftdfaAsade,  als  ulcbt 
snaammengchead  mit  der  Innenarchitdctnr, 
D.  wgrhftrt.  Die  groBe  Faaaade  verlensnet 
denn  auch  nicht  die  architektonisdic 
Gruppierung  im  Geschmacke  des  Kimat- 
•ehrtdners.  Es  ist  wohl  auch  D.  manche 
ledmische  Mithille  am  Bau  raznschreiben, 
indem  Sustrtt  ledli^ich  der  kflnstlerisdie 
Entwerfer  und  Leüer  bHtb^  ohne  litim. 
teciuihclie  Kenntiilsie.  Zu  der  TmwwMa- 
stattung  £ShIen  besonders  das  GewSlbe  des 
Langbausai,  der  prichtiae  Hodialtar  J. 
1B80  (Oktober),  du  Toräehme  ChoigtUM 
vom  September  1589,  die  Kanzel  (nicht  mehr 

vorhanden),  <tte  frühere  Orgel,  die  POTttle 
cfcj  fir  dn  HodiaMar  wUsIt  IHctrtch  HQO  §tt 

die  allerdings  erst  1601  ganz  abgezahlt  waren. 
VieUeicht  gehörten  auch  die  fräheren  Sdtea- 
■imv  uuiau.  ud  nm  mj»  «ne  mureiCaen 
Arbeiten  in  einer  eigenen,  unter  dem  9. 
Sohne  Paulus  D.  stehenden  Werkstatt  oder 
dam  XbQ  in  Aagahvrg,  wo  acfai  Seba  Jaaob 

die  Werkstatt  weiterführte,  ansführen  Hdl^ 
ist  nacht  gewift.  Wahrscheinlich  geht  aadl 
da  Teil  nach  Aimlwm,  athoa  da  Jacdb 

unterm  26.  5.  1587  die  Vergünstigung  erhSU, 
4  Extragesellen  anstellen  zu  dfirfen,  da  Her- 
aog  Wilhelm  v.  Bayern  ihn  mit  diwr  grSS^ 
ren  Lieferung  begnadete  D.s  Verbindimgca 
mit  der  Vaterstadt  blieben  stets  enge,  sdioa 
da  er  sich  seit  1687  vom  Augsburger  Rata 

die  Erbnihni^  erbat,  außerhalb  der  Stadt 
leben  zu  können,  ohue  dadurch  sein  Bürger- 
recht cn  vcriierea,  so  daB  er  regelmiBig  seine 
Steuerzahlunjfen  dorthin  gehen  ließ.  Mag 
es  sein,  daß  dte  Besoldung  nicht  immer 
pünktlich  erfolgte,  so  erst  1599  u.  1801,  oder 
daß  die  Feindschaft  der  Münchener  Zünftler 
ihm  das  Leben  fortwährend  verbitterte  — 
mit  Schluß  des  Jahres  1606  tritt  er  aus  dem 
Hofdien<^t.  Verhandlungen  hinden  ihn  noch 
bis  1508  an  München.  So  besagt  ein  Rats- 
protokoa  V.  10.  4.  1608:  „Wendd  Dieterich. 
Kistler,  gewester  Hoffpaumeister?  suplica- 
tion  und  der  kistler  antwort".  —  Schon  im 
Sommer  1908  war  D.  nach  Augsburg  fa- 
rufen  worden,  um  den  Platz  fSr  den  neu 
aufzustellenden  Augustnsbnmium  mit  dem 
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Bildhauer  Hubert  Gerhard  auszuwählen.  Die 
Jahre  seit  der  Röckkehr  —  Ober  Vi  Jahr- 
hundert —  betätigt  er  sich  mit  seinem  Sohne 
Jacob  als  Kunstschreiner.  Dieser  hatte  seit 
1585  die  Meistergerechtigkeit  erworben  und 
1615  sowie  folgende  Jahre  den  Ausschmuck 
der  beiden  östlichen  großen  Fürstenzimmer 
des  Augsburger  Rathauses  übernommen,  an 
welcher  auch  der  Vater  künstlerischen  An- 
teil nimmt.  In  diese  Zeit  fällt  auch  D.s  be- 
deutender Einfluß  auf  Elias  Holl  D.  wurde 
über  80  Jahre  alt  und  hinterließ  3  Söhne 
und  2  Töchter.  —  W  e  n  d  e  1  D.  d.  J.,  älte- 
ster Sohn,  erlernte  die  Goldschmiedekunst 
u.  wanderte  aus  Augsburg  aus.  —  Paulus 
und  Jacob  D.  wurden  Kunstschreiner.  Ja- 
cob (s.  o.)  wie  bereits  erwähnt  in  Augsburg, 
Paulus  höchstwahrscheinlich  in  München. 
Durch  den  30jährigen  Krieg  verarmte  Jacob 
so  sdir,  daß  er  1688  sogar  sein  Bürgerrecht 
aufgab  und  in  die  Fremde  zog. 

Wendel  D.  nimmt  als  Kunsthandwerker 
in  seiner  Zeit  eine  nicht  unbedeutende  Stel- 
lung ein.  Er  ist  selbst  als  Architekt  im  süd- 
bayerischen Kreise  einer  der  frühesten  Ver- 
treter der  „deutschen  Renaissance".  Die  da- 
malige hohe  Schreinerkunst  setzte  architek- 
tonisches Empfinden  voraus,  so  daß  seine 
große  Begabung  ihn  zu  einem  Baumeister 
befähigte.  Sein  Wert  liegt  nicht  nur  in 
der  künstlerischen  Einführung  der  deutschen 
Renaissance,  sondern  vor  allem  in  seinem 
nicht  unbedeutenden  Einfluß  auf  Elias  Holl. 

A.  Buff,  Wendel  Dietrich,  Augsburg  1889. 

—  H.  H  o  1 1  a  n  d.  AUg.  Deutsche  Biogr.  XLVIl 
60S— 04.  —  v.  Stetten,  Kunstgesch.  der 
Reichsst.  Augsburg,  1779  p.  96.  —  N  a  g  1  e  r, 
Kstlerlex.  XVIII  (Sustris)  8.  —  Braun,  Die 
Kirchenbauten  der  deutschen  Jesuiten,  II  (1910) 
57.  60,  76,  88,  91.  —  Kunstdenkm.  im  Königr. 
Bayern.  I  1087  u.  f.  1084,  10i5,  1166  u.  f.  1179 
u.  f.  —  Zeitschrift  d.  hist.  Vereins  fflr  Schwa- 
ben u.  Neuburg,  XV  1888  p.  89—149  (A.  B  u  f  f). 

—  P.  Weese,  München.  Berühmte  KunststSt- 
ten,  Leipzig,  Seemann  (vgl.  Besprechung  v.  F  r. 
Dülberg  in  Kstchron.  N.  F.  XVIII  [19071 
p.  171  f.).  —  S  c  h  u  1  z.  Die  Michaels-Hofkirche, 
München,  1897  p.  10,  28.  —  L.  G  m  e  1  i  n.  Die 
St.  Michaelskirche  in  München,  1890  p.  7,  16, 
99  ff..  96.  98.  84  ff.,  47  ff.,  56,  66,  60.  68.  — 
M  a  i  1 1  i  n  g  e  r,  Bilderchron.  der  Stadt  Mün- 
chen, 1876  I  No  19.  —  G.  L  i  1 1.  Hans  Fugger 
(1081—1998)  und  die  Kunst,  1906,  m.  27  Taf,  u. 
SchloB  Kirchheim  in  Schwaben  im  Kalender 
Bayr.  u.  Schwab.  Kunst  1913.  —  Doeberl, 
Entwicklungsgeschichte  Bayerns  I  686.  —  Mün- 
chen und  seine  Bauten,  1919  p.  90—96.  —  Vi- 
seber, Jahrbuch  der  k.  pietiB.  Kunsts.  VIII 
909  Anm.  1.  —  O  r  t  w  e  i  n,  Deutsche  Renais- 
sance, Tafel  11—14.  —  Blätter  für  Archtt.  und 
Kunsthandw.  IX  (1896)  p.  17.  —  R  e  b  e  r,  Bau- 
technischer  Führer  durch  München,  1876.  —  L. 
G  m  e  1  i  n.  Die  St.  Michaelskirche.  Sep. -Aus- 
gabe V.  Ortweio:  Deutsch.  Renaissance,  Leipzig 
1^.  —  A.  Buff.  Münchener  Neueste  Nach- 
richten, No  906  vom  4.  Mai  1890  u.  Augsburg 
in  der  Renaissance,  1893.  —  M.  Vogt,  Elias 
Holl.  1890  p.  16  ff.  —  C  h.  M  e  y  e  r,  Selbstbiofr. 
des  Elias  Holl,  Augsburg  1878  p.  11  u.  im  86. 


Tahresber.  des  Hist  Vereins  voo  Schwaben  u. 
Nenbnrg  für  1871  u.  72.  R.  PmUmt. 

Dietrich,  Wendel,  s.  auch  Dietterlm. 

Dktrkfa,  WiadysUw.  poüi.  Landschaft*^ 
maier  der  C^enwart  Zunächst  Schüler  der 
Krakauer  Akademie,  studierte  er  1892  in 
Wien  hauptsächlich  die  Theaterdekorations- 
malerei, war  dann  1807  Schüler  der  St. 
Petersburger  Akademie  u.  ging  schließlich 
zu  weiteren  Studien  nach  München.  Er 
debütierte  1888  im  Warschauer  Kunstverein 
mit  einer  Tatra-Landschaft  und  stellte  dann 
1895  ebenda  zwei  Porträts  aus.  Die  Krakauer 
Ausstellungen  beschickte  er  1890 — 1001  vor- 
zugsweise mit  Landschafts-  u.  (}enremotiven. 
Im  Krakauer  Nationalmus.  befinden  sich  8 
Studienköpfe  von  D.s  Hand. 

Zeitschr.  „^wiat"  1899  p.  149.  —  ..Tygodnik 
tUustr."  in  Jahrg.  1888,  1891,  1896.  1897.  — 
dwieykowski,  Pamietnik  Tow.  Przj.  szt. 
p.  Krakau  (1906).  T.  Sm. 

Dietrich,  Xaver,  =  Dietrich.  Franz  X. 

Dietridi,  Zacharias,  Glockengießer  des 
18.  Jahrh.  in  Prag.  Von  ihm  stammen  meh- 
rere noch  heute  in  Verwendung  stehende 
Glocken,  die  er  teils  gegossen,  teils  umge- 
gossen hat.  Die  älteste  befindet  sich  zu 
Georgental  (Bezirk  Leipa)  und  trägt  die  Auf- 
schrift „Zacharias  Dittrich  hat  mich  gegos- 
sen: A.  D.  1710".  Auf  der  Kirchenglocke 
zu  Radboh  lautet  sein  Name  .,T  i  e  t  r  i  c  h". 
atlf  den  Glocken  zu  Duban  und  Kresen 
„T  i  e  1 1  r  i  c  h".  Zwischen  1710  u.  1740  hat 
Dietrich,  der  Ornamente  im  Barockstil  ver- 
wendet, Glocken  geliefert  für  die  Ursuliner- 
kirche u.  für  St.  Peter  in  Prag  (Pohi),  femer 
für  die  Kirchen  zu  Krzesen,  Majelowitz, 
Czeslic.  Gilum,  Doxan,  äepin,  Altbunzlau, 
Klecan,  Zap  und  Hodetitz.  In  der  Prager 
Neustadt  lebte  Dietrich  noch  1742,  wie  die 
auf  der  Turmglocke  zu  Zap  befindliche  Auf- 
schrift besagt.  Die  Inschrift  der  Glocke  zu 
Mauth  vermerkt  dagegen:  „Fudit  Zacharias 
Dietrich  Vetero  -  Pragae"  (Altstadt);  diese 
Glocke  trägt  am  Rande  die  Medaille  des 
Glockengießers  (Brustbild)  sowie  sein  Wap- 
pen (eine  Glocke  und  eine  Kanone).  —  Wohl 
seine  Nachkommen  sind :  Johann  (tätig 
1745—58),  Veit  (1756-65)  und  F  r  a  n  z  D. 
(1756),  Glockengießer  in  der  Prager  Neu- 
stadt, welche  Glocken,  meist  mit  figürl.  Re- 
liefs und  Rokokoomamenten,  für  die  Kirchen 
von  Divischau.  Roksrtzan,  Jankau.  Luttau, 
(Thlum  etc.,  gemeinsam  auch  je  eine  für  Sei- 
fen u.  Wod^-at  geschaffen  haben  (Topogr. 

V.  Böhmen,  Heft  I,  III,  IX,  X.  XXXV,  XL). 
Dlabacl.    Kstlerlex.    f.    Böhmen  (1816); 

Bergners  Beitr.  etc.  hierzu  (1918)  p.  9.  — 
Mitt.  d.  k.  k.  Central-Conun.  N.  F.  XXIV  (1896) 
199.  —  Topographie  v.  Böhmen.  Heft  I.  III.  IV 

VI.  IX,  XV,  XXXV.  W.  Klein. 

Dietricfas,  Friedrich  Wilhelm.  Architekt, 
geb.  1702  in  Ülzen  (Hannover),  t  1784  in 
Orpensdorf  bei  Stendal  (Altmark).  Kam  1717 
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nach  Berlin  zu  M.  H.  Böhm,  leitete  dessen 
Schlo£bso  in  Schwedt  Selbständig  bante  er 
die  Kirche  in  Buch  bei  Berlin  (1731_a6). 
seit  1732  die  böhmische  Kirche  in  Berlin 
und  leitete  verschiedene  Wiederherstellungen 
von  Kirchen.  Von  D.s  Privatbauten  seien 
das  Prinzessinnenpalais  (1730 — 33)  und  das 
Kellersche  Haus  Gctzt  Reichskanzleramt)  ge- 
nannt Seit  1737  Baudirektor,  leitete  er  dta 
Bau  der  Weißcnbergcr  Schleuse,  arbeitete 
1744  an  der  Orangerie  in  Potsdam  und  be- 
gann die  Terrassen  und  den  Bau  des  Schlos- 
ses Sanssouci.  170S  zog  sich  D.  vom  Staats- 
dienst zurück. 

Nicolai.  Nachr.  v.  Kstlem  in  Berlin  1786. 
—  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  C  G  u  r  I  i  1 1,  Gesch. 
d.  Barockst  II;  Hist  Stidtebild.  Ser.  II.  6 
(Potsdam).  —  Berlin  n.  s.  Bauten  1806.  —  Blit- 
ter  f.  Arch.  u.  Ksthandw.  VI  (1898).  Taf.  8;  XDC 
(1906)  Taf.  83.  84. 

Dietrkfaa,  Hermann,  Landschafts-  und 
Architekturmaler,  geb.  am  10.  5.  1858  in 
Beetzendorf  bei  Magdeburg,  Schüler  von 
Wilberg,  Hertel  n.  Eugen  Bracht  suf  den 
akadem.  Ausst  in  Berlin  1881 — 00  mit  Land- 
schaften (auch  in  Aquarell),  meist  Motiven  aus 
der  Mark,  vertreten,  1888  mit  den  Zeichnun- 
gen für  das  Prachtwerk:  ,J)er  König  von 
Sion".  AuBerdem  hat  er  landschaftl.  Dar- 
stellungen aus  der  (}eschichte  Noah's  gemalt 

Singer,  Kstlerlex.  18BB.  —  BAtticher, 
Ualerw.  d.  10.  Jahrb.  I,  1801  (auch  Nachtr.)*  — 
Katak)ce. 

Dietricfasen  (Ditrichsen),  Hans,  Bild- 
schnitzer, 1606 — 14  in  Eckemförde  nach- 
weisbar, wahrscheinlich  auch  dort  geboren, 
Zeitgenosse  Hans  Gudewerdts  d.  A.  Zuerst 
wird  D.  erwähnt  im  Eckemförder  SchoB- 
register  1006,  in  welchem  Jahre  er  ein  Haus 
gekauft  zu  haben  scheint  Auch  1611 — 14 
kommt  sein  Name  urkundlich  vor.  Die  ein- 
zige Arbeit  D.S,  von  der  wir  Kunde  haben, 
wird  1612  unter  den  Ausgaben  des  SchoB- 
registers  erwähnt:  Hanns  Dietrichsen  Vor 
dem  Kerle  auf  dem  Kack  zu  schneiden  geben 
2  M.;  D.  hatte  also  im  Auftrage  der  Stadt 
die  (jestalt  auf  der  Säule  des  Kaaks 
(Prangers)  —  meist  ein  Mann  mit  Schwert 
und  Rute  — -*  aus  Holz  geschnitzt 

Biernatxkit  handschr.  Sammig  urkimdl. 
Nachr.  z.  Kstgesch.  Schlesw.-Holst. 

Harry  Schmidt. 

Dietrichaoo,  Johanne  Mathilde,  geb. 
Bonnevie,  norweg.  Malerin,  geb.  12.  7.  1837 
in  Christiania,  erhielt  ihre  Ausbildung  in 
Düsseldorf  (1857—61)  unter  O.  Mengelberg, 
heiratete  1862  den  nachmaligen  Prof.  der 
Kunstgesch.  in  (Christiania  Lorentz  Dietrich- 
son,  mit  dem  sie  1862 — 65  reiste,  wobei  sie 
kürzere  Zeit  unter  Schräder  in  Berlin  stu- 
dierte und  Dresden,  München,  Venedig,  Flo- 
renz u.  Rom  besuchte.  1866 — 75  lebte  sie  in 
Stockholm,  wo  sie  1866 — 09  die  Akad.  be- 
suchte, und  1800 — 70  reiste  sie  im  Orient  u. 


in  Italien,  studierte  dann  kürzere  Zeit  unter 
Chaplin  in  Paris  und  1876—77  in  München 
unter  Defregger.  Seit  1877  ist  sie  in  Chri- 
stiania ansässig,  hat  jedoch  mit  ihrem  Mann 
auch  später  oft  groBe  Reisen  untemommen: 
nach  Paris  (1878),  Griechenland,  Ägypten, 
Palästina,  Italien  (1880—81).  Ungarn  u.  Ita- 
lien (1806—07),  NordiUlien  (1809.  1902), 
England  u.  Schottland  (1900),  Rom  (1910— 
11).  —  D.  hat  Porträts  u.  bisweilen  Land- 
schaften gemalt,  besonders  aber  Cienrebilder 
im  (jeschmack  der  Düsseldorfer  Schule. 
1886  hat  sie  zum  ersten  Male  im  Kunstverein 
in  Christiania  ausgestellt,  den  sie  bis  1801 
öfters  beschickte,  ebenso  die  staatL  Ansst  in 
Christiania  (1884 — 86);  ferner  hat  sie  auf  den 
skandinav.  Ausst  in  Stockholm  (1866),  Ko- 
penhagen (1872  u.  1888),  sowie  auf  der  Weh- 
ausst  in  Wien  (1873)  u.  Paris  (1878)  aus- 
gestellt. Die  meisten  ihrer  Arbeiten  befin- 
den sich  in  Privatbesitz  in  Norwegen  und 
Schweden,  sowie  im  Mus.  in  (Rotenburg  u. 
im  Kunstindustriemus.  in  Christiania. 

Mitteil.  d.  Künstlerin.  —  Hofberg.  Sveaskt 
btograf.  Haodlex.  —  lUustreret  Tidende,  Kopen- 
hagen 1873.  —  Ny  Ulostreret  Tidende,  Christ. 
1879.  —  Ny  Ulustrerad  Tidning,  Stockh.  1875.  — 
Svenska  Mitares  taflar,  Stockh.  1875  46.  — 
Hjemmets  og  Arbeidemes  Ven,  Chnst.  18B0 
No  49.  —  FoUcebladet.  Christ  1807  No  7.  — 
L.  Dietrichson.  Skand.  Konstexpocit.  i 
Stockholm  1886  p.  83,  42;  Svundne  Tider.  Christ, 
I  1806  p.  190;  if  288  und  Af  Hans  Codes  ttv  og 
vaerker.  Christ..  1899  p.  68,  57.  —  J  e  n  s  T  h  i  i  s. 
Norske  malere  og  billedhuggere.  Bergen  I  1901 
9.  888:  II  IIB.  C.  W.  SckmitUr. 

Dietrichstein,  Joseph,  Amatetir-Zeichnfr 
u.  -Radierer  in  Wien.  Diesen  Namen  trägt 
eine  Radiertmg  nach  F.  Brand  „Felsige  Land- 
schaft mit  Bäuerin  u.  einem  Knaben".  Auf 
einer  Versteigerung  von  1823  waren  von 
einem  Grafen  J.  Dietrichstein  3  Landschafts- 
zeichnungen, davon  eine  nach  Brand,  eine 
nach  M.  v.  Molitor.  Wahrscheinl.  sind  dies 
alles  Arbeiten  des  Grafen  Joseph  Franz  Karl 
von  Dietrichstein,  geb.  19.  10.  1768.  t  7.  9. 
1826.  —  Eine  Fürstin  Maria  Christine 
Josephine  v.  Dietrichstein,  geb. 
Gräfin  v.  Thun- Hohnstein,  geb.  am  26.  4. 
1738.  t  in  Wien  am  4.  3.  1788,  war  ebenfalls 
künstlerisch  tätig.  Einige  Zeichnungen  sind 
von  ihr  bekannt;  ein  (}emälde  „Orientalin" 
in  der  Ck>thaer  SchloBgal.  (No  62). 

W e i ge  1.  Kstkat.,  Leipzig  1838—06  No  90620. 
—  Meusel,  Miscellaneen  etc.  XIII.  1782.  — 
FüBli.  Kstlerlex..  2.  Teil.  —  Heinecken. 
EMct.  d.  Art..  IV  (filschl.  Ditricbstein).  —  M  i  • 
reur.  Dict  des  Ventes  d'Art,  1901  ff. 

Dictricy,  s.  Dietrich,  Christian  W.  E. 

Dietring,  Anton,  Bildhauer  in  Grafen- 
wörth (Nied.-Osterr.),  von  ihm  die  1765  auf- 
gestellte Kanzel  in  der  Pfarrkirche  zu  Schön- 
berg (Bez.  Krems). 

Österreich.  Kst-Topographie  I  (1907)  869. 
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DkM^  C  F.,  genannt  Agricola,  holL  Zdch- 
■m  im  bat  V«fct,  MokMb  de  in 


IHetadxl,  Goldschmiedefamilic  in  ZaHck, 
deren  bei  Bran  (ßcbwcii.  Kstlerks.  1 1M9 


Kramm,  De  Lereos  en  Werina  II  SO.  — 
Kat.  Sic  J.  V.  d.  Marek.  Leiden  1773  No  128/88. 
aeOi«?,  885-89,  964—87.  —  Schölten.  Cat.  d. 
detshu  da  Mos.  Teyler,  Haarkm  1804  p.  8T7. 


Dietsch,  s.  DietMJck. 

Dietscbe,  Fridolin.  Bildhauer  u.  Kera- 
miker, geb.  81.  18.  1861  zu  Schönau  im  Wie- 
■cntal  CBeden),  f  86.  6.  1908  zti  Hambarft 
an  den  Folgen  einer  Operation;  MMcte  iidi 
som  Plastiker  in  Mflnchen  und  Karlsrtibe, 
eliidierle  wdler  in  Ocrlin  nad  Rom  ond 
Lebrcf  dv  PlastUi  an  der  Kv 
schule  zu  Karlsruhe  1888 — 1906.  Seine  wich- 
tigrtca  WcdK  aind:  Gttaifeapieler.  Sämaon. 
9«  CMÜ«,  Vater  «aaer  fFernlcotta)  o.  IC»« 

donna  und  weibl.  Studienkopf  (RclieO.  Bö- 

Ucinricfa 


u.  Baste  von  Minister  Nokk,  die  B&stm  von 
Fran  Sciwn»  gönn)  n.  Geh.  R.  Dr.  Uegar 

marckdenkmal  anf  dem  Fcidbcrge.  Dekora- 
tive Plastikea  ^a^J^gBiyer  tLM^uu», 

irche,  Karlsnilie;  Johannesldrcbe. 
Sl  BembardUrchc,  Brauerei 
tUbipclMBt,  alle  in  Karltmlie. 
8  Wandbmnnen  fBr  die  Wdtanast  in  Chi- 
cago, Wandbronnen  im  Rathans,  Karlsrabe, 
Grabmlkr  in  Karlamlie,  Laada«  o.  Bonn 
(Schümm,  nach  einer  Zeichnung  von  H. 
Thoma).  Sein  letztes  Werk  und  zu^esch 
aein  Hauptwerk,  das  Denkmal  des  Mark- 
grafen Karl  Wilhelm,  für  den  Marictplatz  fai 
Karlsruhe  bestimmt,  ist  nur  im  Entwurf  voll- 
endet worden.  D.  hat  sich  ans  seinem  an- 
IBbigltch  realistischen  Stil  zu  einem  kraft- 
vollen männlichen  Können  von  groBer  Ein- 
fachheit und  GaachkiesmhrH 
arbeitet  und  war  als  Lehrer 
Schölcm  außerordentlich  geschitzt. 

Die  Rbcinlande  1.  Jahrg.  19001  I  Dez.  p.  BO, 
II  Aug.  p.  48;  2.  Jahre.  1801/8  Dez.  p.  78; 
3.  Jahrg.  im/S  Sept.  p.  U);  S.  Jshrf.  1806  p.  %, 
25,  438.  487;  6.  Jahrg.  1908  9.  T.  p.  814.  —  Bat*- 
beschreibung  der  Christuskirche  in  Karlsruhe, 
1900.  —  Dtsehe  Kst  u.  Dekor.  IV  (1809  II) 
461  f.  —  Nekxoloce  in  Kunstcbromk  N.  F.  XIX 
084  o.  Der  Tsg  vom  U  7.  1908  (mit  Portr.).  ~ 
KataL  der  AoMt.  in  Drcsdhi  (1880).  Mäachcn 

DietacU,  Schweizer  BUdhaner,  meifiehe 
1668  das  Stadtfragyan  am  pont  de  Marly  fai 
Freibnrg  L  Ue.  aoarfa  aadirere  Sknlpturen  in 
d.  St  Jostlcapdk  dMu;  er  entstammt  wohl 
der  Zflriehcr  GoÜMlMiadcfaniiHe  D.  nnd 
dOrfte  mit  dem  voa  FM  (Raderfes,  1.  Trii 
1. 1806)  angeführten  Alexander  D., 
loeU  n.  Bildh.  in  Zfirich,  identisch 

Brai^  8«Mfc  Marias.  I IML 


1488  bis  1640  verfolgen  lassen.  ArbdtMl 


Bartkolomiaa,  Maler  «ad 

Radierer,  Sohn  des  Hilarius  D.  und  Enkel 
dca  bcrtha^  Weadd  D«  yeb.  ui  Stxaflbnrg 


1610,  wie  man  nach  der  schon  von  Nagler 
(Mooogr.  I  1780) 


D.  radierten  Blatt  mit  Christus  in  Gethse- 
angmommen  hat,  welche  laatet: 
de.  a  HBario  DiaMarih 
et  aBo  1681  a  fiUo  sno  Bartholomaeo  aet. 
XL  delineatns.  Die  Nachrichten  über 
kOnatler.  TitigiDeit  reichen  nicht  Ober 
<fie  16B0er  Jahre  hinaus.  Von  seiner  maleri- 
schen Titigkeit  wird  nur  erwihnt,  daS  er 
eme  SAndflnt,  eine  figuieurciciie  Krenxigniig 
Christi,  eine  Passion  auf  18  Tafeln  u.  Land- 
schaften in  Wasserfarben  gemalt  haben  soll. 
Als  Radierer  leluit  er  sich  eng  an  seinen 
Großvater  Wendel  D.  an.  Man  kennt  außer 
dem  erwihnten  Gethaemaneblatt  noch  4  Ra- 
dierungen D.s:  Allegorie  anf  die  Erlösung 
der  Menschheit  durch  Christus,  anf  8  Ptatten 
gestodien,  bes.:  MWendeHnns  Dietterlia,  Pa- 
ter invenit  Hflarios  Dietterün,  FOins  ex- 
cndit.  BarlhokMacaa  Dictterliat  Nepos  aen 
inci<fit";  Chfialaridad  arit  der  ^Vdtlmgel, 
nach  lÜlarina  D.;  AUegoric  auf  die  christL 
B^tskM  «Bd:  Kind  aal        TolealHiBL  Imk. 

Andresea,  Der  detnacbe  Pefaitre.Gravenr 
IV  (1814)  818-888.  —  Le  Blaac.  Manod  II 
181.  —  Heller-  And  r  e  ■  e  o,  Handb.  für 
Kpferatichsmler  I  (1870)..  —  Reiher,  Icono- 
graphk  alsatiqae.  1890  No  «  Baa.  f.  Kst- 
XIX  OBm  M.  B.  V. 

HiUrUib  IMar  la  Straft- 
des  Wcndri  O»  nnd  Vater  des 
aaaMt  IttO  efaie  (nicht 
GdhaamMianlrihM  llr 


das  Domin  ika  nerkloster  das..  nach  der  Barth. 
D.  1681  eine  Radiertmg  Icr1%te.  VgL  tuerzu 
den  Artikel  Dietrich,  HBarins. 

Reiher.  Iwini^.  liiaHrnft  IM  Mo  «BL 
—  Rep.  f.  knaiinmth.  nüL 

DietterOn,  Johannes.  Maler  ans  StraB- 
burg,  vielleicht  ein  Sohn  des  BarthoL  D.. 
wnrda  IflBO  Bftrgcr  n.  Ifll^lad  d.  Xirica^ 
brnderschaft  in  Solothum. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 

DIetterlln,  Peter,  Kostflmzeichner,  fie- 
lerte  die  Zeichnaogen  ffir  ein  wStjaBbufgiarh 
^^achtenb&dilein*'  wa  lOTBt  ,iFeiiiia  Dieler'* 
lin  delineavit,  Martin  Hailler  sculpsit". 

Reib  er.  Icooogr.  alsatiqoe,  1896  No  4861. 

Diatiarffai  (Dieter  ün,  Dieliierlin,  Dietterie, 
Dietrich),  Wendel  (Wendelin.  Wendling) 
d.  A.,  Ueft  eigentlich  Wendling  Grapp 
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Geb.  1660  oder  1661  zu  Pullendorf  (unwdt 
de«  Bodensees),  f  zu  StraBburg  1099.  Sein 
Vater  hieß  wahrscheinlich  Bemhart  und  war 
protestantischer  Pfarrer  zu  Lissenheim  im 
Breisgan.  Auf  seine  Mutter  bezieht  sich 
vielleicht  eine  Notiz  im  StraBburger  Bürger- 
buch, die  betagt,  daB  Rahel  Grapp  am  80.  1. 
1608  als  StraBburger  Bürgerin  aufgenommen 
wurde.  Am  12.  9.  1670  heiratete  D.  die  Ca- 
tharina  Sprewer  zu  StraBburg  und  am  19. 
2.  1671  kaufte  er  das  Haus  „Zum  Himmel- 
reich" am  Stephansplan  No  7.  Einen  Tag 
spiter  erwarb  er  das  StraBburger  Bürger- 
recht Er  war  vorher  bereits  in  die  „Zunft 
zum  Stelz"  eingfetreten.  1674  verkaufte  er 
das  „Haus  zum  Himmelreich"  und  erwarb 
das  „Haus  zur  Lucemen",  Stephansplan  4. 
1676  schmückte  er  die  AuBenwinde  des  Bru- 
derhofs mit  (jetzt  zerstörten)  Fresken,  Dar- 
stellungen aus  der  Bibel.  1660  erwarb  er 
ein  Grundstück  in  der  Vorstadt  Krutenau 
und  am  9.  8.  1688  verkaufte  er  die  ,J.ucem". 
1688  war  er  in  Hagenau  bcschlftigt.  Er  ar- 
beitete auch  in  Oberkirch  im  Schwarzwald, 
was  aus  einer  Urkunde  von  1689  hervorgeht 
Ans  einer  anderen  Urkunde  vom  4.  8.  1689 
ersehen  wir,  daB  er  Malereien  am  StraBbur- 
ger „Hdtel  de  Commerce"  ausgeführt  hat 
Vielleicht  hat  er  auch  die  Fassade  dieses  Ge- 
bäudes entworfen.  Seine  Eingabe  an  den 
Rat  vom  7.  11.  1600  bezieht  sich  wahrschein- 
lich ebenfalls  auf  Arbeiten  am  „HAtel  de 
Commerce"  und  nicht  wie  von  einigen  an- 
genommen wurde,  auf  solche  an  der  so- 
genannten „Alten  Pfalz^  Im  Herbst  1600 
siedelte  D.  nach  Stuttgart  über  und  malte 
im  Auftrage  des  Herzogs  Ludwig  von  Würt- 
temberg auf  Leinwand  das  Deckenbild  in 
dem  groBen  Saale  de«  Qttzt  zerstörten)  Lost- 
bmues  (Darstellungen  aus  der  Schöpfung«- 
geidiichte,  der  Apokalypse  u.  das  „Jüngtte 
Gericht").  1006  führte  er  in  Stuttgart  meh- 
rere Radierungen  an«,  darunter  wahrschein- 
lich auch  eine  groBe  Ansicht  von  Ulm  (An- 
dre&en  II  878).  Im  Herbste  dicaes  Jahres 
forderte  er  von  dem  neuen  Herzog  Friedrich 
seinen  Abschied  und  k^rte  wieder  nach 
StraBburg  zurück.  Grisaille-Malereien  im 
Treppenhaus  des  ehemaligen  Sturm'schen 
Hofes,  das  1007  vollendet  wurde,  werden  ihm 
hier  zugewiesen.  Ii  den  letzten  Jahren  sei- 
nes Lebens,  die  ihm  durch  eine  hartnäckige 
Krankheit  verbittert  wurden,  war  er  haupt- 
sichlich  mit  der  Fertigstellung  seiner  „Ar- 
chitcctura"  beschäftigt. 

Von  Da  Malereien  hat  sich  nichts  wesent- 
liches erhalten.  Ein  Bild  in  der  K.  K.  Ge- 
mälde-Galerie zu  Wien  (No  1434)  „Die  Be- 
rufung des  hl.  Matthäus  zum  Apostelamte", 
und  eine  Anzahl  anderer  Tafelbilder  wurden 
ihm  zu  Unrecht  zugesprochen.  Sandrart 
rühmt  vor  allem  seinen  „Elias  auf  dem  feu- 


rigen Wagen",  den  M.  Greutcr  1680  in  Kup- 
fer gestochen  hat  Andere  Stiche  Greuten 
nach  verlorenen  Gemilden  D.«  sind  eine 
„Allegorische  Darstellung  der  Folgen  von 
Keuschheit  und  LiebesgenuB"  (1687)  und 
„Sturz  des  Phaeton".  Von  Wandmalereien 
werden  ihm,  abgesehen  von  den  bereits  oben 
erwähnten,  noch  die  (nur  in  Kopien  erhahe- 
nen)  Fassaden  fr  esken  des  ersten  Stockes  des 
StraBburger  Frauenhauses  zugewiesen,  fer- 
ner die  noch  heute  erhaltene  Innenmalerd 
im  unteren  Saale  desselben  Baue«.  —  Das 
(von  Andreaen  be«chriebene)  graphische 
Oeuvre  D.s  besteht  au«  Porträt«,  Wappen, 
Ansichten  tmd  biblischen  Darstellungen; 
diese  Kupferstiche  scheinen  alle  erst  nach 
1600  entstanden  zu  sein.  —  Sein  Hauptwerk 
bildet  jedoch  eine  theoretische  Schrift:  jVr- 
chitectura.  von  AuBteilung  Symmetria  tmd 
Proportion  der  Seulen.  Und  aller  darauB 
volgender  Kunst  Arbeit  von  Fenstern,  Ca- 
minen, Thürgerichten,  Portalen,  Bronnen 
und  EpiUphien"  (Bd  I  Stuttgart  1603.  Bd  II 
StraBburg  1604,  8.  vermehrte  Ausgabe  in  6 
Büchern:  Nürnberg  bei  B.  Caymox  1606; 
von  allen  erschien  sowohl  eine  deutsche  als 
eine  lateinische  Ause^abe.  Spätere  Auflagen: 
Nürnberg  bei  Paul  Fürst  1666  und  Lüttich 
bei  Claesen  1868),  die  er  durch  200  radierte 
Tafeln  illustrierte.  Die  Originalzeichnungen 
zu  den  Tafeln  in  der  Bibliothek  der  K 
Kunstakademie  zu  Dresden  werden  mit 
Recht  als  „wahre  Moaterleistungen  ddcora- 
tiver  Zeichenkunst"  angesehen.  In  diesem 
Buche,  das  damab  eine  sehr  große  Verbrei- 
tung gefunden  hat  und  für  die  Entwicklung 
der  deutschen  Kunst  im  17.  Jahrhundert  von 
außerordentlicher  Bedeutung  gewesen  ist, 
hai  D.  Entwürfe  für  Wappen,  Brunnen,  Was- 
serspiele, Portale,  Türen,  Fenster,  Kamine, 
Ofen  und  Grabdenkmaler  vereinigt  Er  geht 
zwar,  wie  die  älteren  Theoretiker,  auch  von 
Vitruv  aus,  bleibt  aber  dabei  immer  ein 
echtes  Kind  «einer  Zeit:  Er  befolgt  die  Gc- 
setze  der  antiken  Baukunst  nur  oberflächlich, 
dagegen  erfindet  seine  überraschend  schöpfe- 
rische Phantasie  eine  Fülle  neuer  Formen, 
wodurch  er  geradezu  zu  einem  Bahnbrecher 
der  im  Entstehen  begriffenen  deutschen  Ba- 
rockbaukunst wird.  Er  verwertet  dabei  so- 
wohl die  künstlerischen  Gedanken  der  Gotik 
als  auch  Motive  au«  der  niederländischen 
(besonders  des  Jan  Vredeman  de  Vriese) 
und  französischen  Renaissancebaukunst  be- 
nützt vor  allem  Hans  Blum  (Kunstgemäße 
Beschreibung  von  dem  (}ebrauch  der  6  Säu- 
len. Zürich  1660)  und  gelegentlich  auch 
Dürer.  Das  Hervorstechende  an  seinen  Ent- 
würfen ist  die  Vorliebe  für  malerisdie  Wir- 
Inmgen,  der  wechselreiche  (jegensatz  in  der 
Verteilung  von  Licht  und  Schatten.  Die 
Architekturteile  werden  in  überreichem  Maße 
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mit  den  verschiedenartigsten  Omamentea, 
staric  bewegten  Figuren  tihd  Tieren  über- 
kkidet,  die  die  %anMCrife  OBlerbredien  lud 
•ach  oft  den  Znsammenhang  der  Bauglieder 
verdecicen.  Hier  verleitet  ihn  seine  Erfin- 
dungsgabe zuweilen  zu  Bizarrerien,  die  un- 
möglich von  einem  Handwerker  jemals  in 
Holz  oder  Stein  ausgeführt  werden  Iconnten. 

—  Die  lechniscbe  Behandlung  der  Tafebi  ist 
durchaus  vornehm  u.  groBzügig:  die  flotten, 
fast  imprcsai<»i6tisch  gehaltenen,  Entwürfe 
zeigen  eine  vollendete  Beherrschung  aller 
Mittel  und  feines  Verstindnis  für  die  mal^ 
rischen' Wirlcungen,  die  sich  mit  der  Radkr- 
nadel  erzielen  laatcn  —  EHe  Erfindung  der 
Pastellmalerei  wurde  ihm  zu  Unredit  zu- 
geschrieben. D.  ist  nicht,  wie  einige  an- 
ndunen,  mit  dem  Augsborger  Schreiner  «Uid 
Architekten  Wendel  Dietrich 
Ein  radiertes  Portrit  D.s  wird  von 
(No-1)  als  ein  Selbstportrit  bezeichne^ 
aber  zum  mindesten  zweifelhaft  ist 

W.  D  i  e  1 1  e  r  I  i  n,  Architcctura,  Namberg 
IBBS.  —  J.  Scheffcr.  Graphicc  id  est  de  arte 
pingendi  Uber  singularis,  Nürnberg  1060  p.  177. 

—  Sandrar  t,  Tentache  Akademie  II,  III  810. 

—  Heinecken,  Dict  des  artistes  IV  (119Q). 

—  G^rard,  Lea  artistea  de  l'Alsaee,  187^  — 
L a nee,  DicL  d.  an^.  I  U.  —  N  a gl e r,  Kst- 
kriez.  Ut  Ml  —  S  t  r  o  b  e  1  m  Sdudbcr.  Das 

"  — » fb  Ä  — 

Vm  Blase;  IfaoMl  uCL  «  SckBaafaaa 

Ib  Stftbers  Alsatia,  IflBB  p.  10  Anm.  —  Plto^ 
Sinssboarg  fflnstrt,  Strafib.  18B6  p.  M,  181.  — 
Beadireilmng  d.  Stadtdirektioosbezirks  Stutt- 
gart, Stottg.  1866  p.  lai  fi.  —  Zahn,  W. 
Sinlenbodi,  in  Naomaans  Archiv  f.  seidm. 
Kümte.  IX  (1863)  07  ff.  —  Nagler.  Monogr. 
1 17BB;  II  14fi6;  IV  IgSS,  V  IBOO  n.  1810.  —  An- 
dresen.  Detttacber  P.-Gr.  II  9M  ff.;  IV  8B0l 
8  u.  4.  —  Hellcr-Andresen,  Handb.  f. 


Kupierstif hsawml ■  I  1870.  —  R.  M^nard, 
L'art  en  Alsace-LomiDe,  187B  p.  80.  —  K  r  a  u  t, 
Kunst  n.  Altert  im  Untcrelaal^  Strafib.  1878 
p.  60B.  —  Woltmaan,  DentsdM  Kunst  im 
BM  Mv«.  ISn  p.  tUL  -  GnllasardL  hm 
ÜM  p.  818,  m  ~  L  Akik 

-     -  —  I  ifls-tn. 

.,  910,  S7S,  818L  nSL  —  Selber  L  d. 
Zdtachrift  Mirfiton",    Straßb.    1884.  — 

Klemm,  WQrtt.  Bamaeister  o.  Bildhauer.  1888. 

—  D  o  h  m  e.  Die  Baukunst  (Gesch.  d.  deutsch. 
Kumt  D  p.  SBB,  8S7.  —  Jahrb.  d.  preuA.  Kunsts. 
VIII  (1887)  aoe  Anm  1.  —  Walcher  L  d. 
Warttemb.  VierteJjalinih.  X,  Stuttg.  1888  p.  16L 

—  Paulus.  Ktmat-  u.  Altertmnadenlöin.  in 
Wlmeadm  I  (1888)  8L  —  Lfitzow.  Kup- 
iMatfck  a.  Hohschnitt  (GaH^  d.  deutsch.  Kuiut 

ayu  Ml  —  K.  Ohnctorgc.  Wcadil  Dh 
fftUB  Straflbnrg,  Ulm.  ttV  Mr.  a. 
N.  F.  M).  —  Hoffmaaa,  wTd.  «. 
radiMser  0m  Kunstgew.  ia  El88S>Loft- 
rlagen  I  [100m  p.  4  ff.  n.  66  ff.).  —  S  e  d  e  r,  W. 
D.  (ebendort  I  08  ff.).  —  Leitschnh.  W.  D. 
XL.  das  StraBb.  Rathaus  (ebendort  I  76  ff.).  — 
B  e  r  1  i  n  g,  W.  D-a  Lehre  von  den  Sltilenord- 
Bungen  (ebend.  I  68  ff.).  —  Repert.  f.  Kstw. 
XII  806.  —  Kat.  der  Berliner  OmamenUtich- 
180«  No  1006.  1006.  —  Pauli  in  Zdt- 
I.  Mld.  Kopati  N.  F.  X  0«!^  881  ff. — 
Ltitaelittk» 


18J.  Leips.  1008  p.  08L  78,  UB-Uu  — 

Dehler  Haadh.  d.  deolach.  KstdealoB.  IV  d08^ 
«^4ia  —  KataL  Kaisefi.  Gem.  GaL  fai  Wien. 
1907  No  14BI.  —  Leaaerl,  nii»tr.  Gesch.  d. 
Kunstgewerbes,  I  QU«  8BB,  08B.  —  Schubert. 
Gesch.  d.  Barock  fai  Spaäiei^  1006  p.  180,  887. 

L.  Batr. 

DiattariiQ,  Wendel  d.  Goldachmied 
In  Straf  barg.  1014  Ia  Lgraa«  «it  mm  dMr 

Reihe  bezeichneter  Zeichnungen  hervorgeht 
Bei  Balth.  Caymox,  Nfimbcrg,  eradiien  1610 
von  ihm  eine  Folge  (18  BL)  Grottesken.  — 
Ein  anderer  Cioldschmied  Wendel  Diet- 
t erlin  ist  16S0  in  Straßburg  nachweisbar. 

Gnilmard.  Les  Maltres  Omem.  VBSi,  878. 
—  Rondo t,  Graveurs  d^t  ft  Lyoo  (180Q), 
84-86.  —  Cufiosit^s  d'Alsace  II  168,  108.  — 
Kat  Omam.  Stich  SammL  Beriin  18Bi  Mb  Wk 

Diettricfa,  s.  Dittrick  und  Dütrick. 
DiMOTBdlp  Bliaa,  a.  IKtawr. 

Diatz»  Amelia  Mary,  ettgL  Miniatur^ 

malerin,  wahrscheinL  Schwester  der  Diana 

D.,  stellte  178d— 08  auf  der  Ausst  der  Roy. 

Acad.  ia  Laatfoo  Bildnisse  ans. 

Wllllaaiao^  af  ¥mth  Wo.  SSOi 
I  n.  —  Oravai»  1.  Aead.  Bi^  n  (IflOB). 

JMata,  B.  W^.,  hoO.  Kupleratecher,  Radiw 
u.  Lithogr.,  der  1886  in  Arhhem  wohnte;  er 
stach  Bwchilhiitrationen  n.  litliographierte 
Landschaften.  Auch  i  radierte  Blitter,  Jun- 
ger  Kavalier  u.  Almosen  spendender  Reiter 
(das  letztere  nach  Berchem),  sind  von  ihm 
bekannt  BtHAom, 

Dietz,  Cornelius,  Glasmaler  in  Köhl, 
mähe  1711 — 12  die  meisten  der  Fenster,  die 
den  Kreuzgang  des  KanneliterkkMilii  m 
Frankfurt  a*  M*  abaddiaflca  tfffffnr 

FflIlCMeflK.  IL  —  Mario,  KAfai. 
Kstler.  tSm. 

stellte  in  London  1775  auf  der  Ausst  d.  Soc. 
of  Art  n.  1777—80  ia  der  Roy.  Acad.  Miaia- 


WiUlamsa^  Bhk  of  Portr.  Mfai.  190< 
I  148.  178^  aa  »  Graves,  R.  Acad.  Exh.  II 

(190ß);  Soc.  of  Artists  1007. 

DiatM,  Feodor  (eifentUch  Theodor),  Hi- 
atate»  tai  IfhlwilMiiMlii,  tßh.  W.  S,  18M 


Neanatetten  b.  Krantheim  (bad.  Oden- 
waU).  t  18.  18.  1870  zu  Are  le  Gray  bei 
tmao.  dooa  cmaa  tnarxerit  trun  veiwaiai» 

genoB  den  Schulunterricht  in  Karlsruhe  und 
soUte  sich  zum  Ingenieur  ausbilden.  Noch 
«ttiaud  seiner  potjrtachniachen  Studien  be- 
trieb er  die  Malerei  bei  den  als  Tiermalern 
bdcaont  gewordenen  Karl  u.  Rudolf  Ktmtz 
(besonderen  EinfloB  gewann  jedoch  aal  Um 
der  in  Karlsruhe  titige  Maler  Feodor  Iwano- 
witsch,  zu  dessen  Ehren  D.  seinen  Vornamen 
timwanddMtX  tezog  1881  die  Akademie  zu 
München,  wo  er  sich  bald  so  hervortat,  daß 
er  als  Assistent  von  Phil.  Foltz  an  den  en- 
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Bärgerschen  Gedichten  in  den  Zimmern  der 
Kteigin  in  dem  nenen  Kdnigtbaa  beteiligt 
wnrde.  Seine  Neigung  zum  Militärstand  be- 
stimmte von  jetzt  an  »eine  Motive.  Der 
«Tod  Piccolominis"  (183S)  erö£Enete  die 
Reihe  der  dem  90j ihrigen  Krieg  entnomme- 
nen Stoffe  wie  »J'appenheims  Tod",  „Gustav 
Adolf  auf  dem  Schlachtfeld  von  Lätzen",  die 
meist  auch  in  Lithographien  erschienen. 
1837  ging  er  nach  Paris,  als  einer  der  ersten, 
die  für  Deutschland  den  französischen  Kolo- 
rismn«  erobern  wollten.  Dort  verkehrte  er 
mit  den  Brüdern  Winterhaltcr,  F.  Martin, 
namentlich  aber  mit  H.  Vemet  und  errang 
1839  im  Salon  die  goldene  Medaille.  1840 
bad.  Hofmaler.  Nach  seiner  Rückkehr  von 
Paris  und  nach  seiner  Verehelichung  in 
Karlsruhe  nahm  er  Wohnsitz  in  München 
ond  trat  mit  den  Künstlern  und  Gelehrten 
des  Kreises  um  König  Ludwig  I.  in  Verkehr. 
In  den  40er  Jahren  entstand  eine  Reihe  von 
Bildern  aus  der  Geschichte  Badens  und  des 
dOjährigen  Krieges.  Die  erster en  (das  bad. 
Ldbgrenadicrregimcnt  vor  Paris,  1840,  die 
badischen  Truppen  auf  dem  Rückzug  Na- 
poleons an  der  Beresina.  1842,  die  400  Pforz- 
heimer bei  Wimpfen)  sind  meist  im  Besitz 
der  Karlsruher  Kunstfaalle;  weitere  Werke 
dieser  Zeit  sind  u.  a.  Zerstörung  Magde- 
burgs (1844).  Vor  Leipzigs  Toren  (1846), 
Episode  aus  dem  Türkenkrieg  (1847),  Fal- 
kenjagd (1848).  Der  erste  dinische  Krieg 
verlockte  D..  sich  nach  Schleswig  zu  be- 
geben, wo  er  aus  eigener  Anschauung  krie- 
gerische Szenen  und  Massenbewegungen  ken- 
nen lernte.  Die  jetzt  entstehenden  Werke 
entfremdeten  ihn  für  einige  Zeit  den  vater- 
liadischen  Stoffen.  Mit  Szenen  aus  dem 
dSnischen  Krieg,  die  meist  in  den  Besitz  des 
Königs  von  PreuBen  übergingen  (der  Strand- 
kampf von  Eckernförde  in  der  Ehrenburg 
in  Koburg),  und  mit  Werken  ans  der  Ge- 
schichte Bayerns  (Max  Emanuel  st&nnt  Bel- 
grad (ISeq)  werden  die  60er  Jahre  ein- 
geleitet Mit  der  „Nichtlichen  Heerschau" 
(1863)  nach  Zedlitz'  Gedicht  errang  er  einen 
groBen  Erfolg  in  Paris.  Das  Bild  ging  in 
Napoleons  III.  Besitz  über.  Um  die  an  die- 
ses Werk  sich  anschlieBenden  VerdrieBlich- 
keiten  auszugleichen,  schuf  er,  noch  in  Ps- 
ris,  die  ^kizze  zn  „Melacs  Zerstörung  von 
Heidelberg",  die  er  in  allergröBtem  MaB- 
stab  1856  für  Karlsruhe  ausführte.  Mit  dem 
groBen  dramatischen  Bilde  der  „Marie  Eleo- 
nore V.  Schweden  am  Sarge  Gustav  Adolfs" 
(1867,  Kunsthalle  Karbruhe),  Wandgemäl- 
den auf  Cioldgrund  für  das  bayer.  National- 
museum (1860)  und  einem  „Rheinübergang 
Blüchers"  (1862)  verabschiedete  er  sich  von 
München  und  folgte  1862  einem  Rufe  nach 
Karlsruhe,  dessen  Kunstschule  er  in  ausführ- 
lich behandelten  Eingaben  zu  reformieren 


wünschte.  1864  wurde  er  Professor  an  der 
Akademie  und  hielt  als  sokher  auch  Vor- 
lesungen kmiatsetcluchtlicher  und  islketi- 
scher  Art.  obne  faules  auf  das  Karfarahcr 
Kunstleben  nachhaltigen  EinfluB  zu  gewin- 
nen. Dagegen  erlangte  er  ab  Mitbegrifaider 
des  Gesetzes  über  künstlerisches  Urheber- 
recht und  ab  Präsident  der  Deutschen  Kinist- 
genossenschaft  namhafte  Einwirkung  auf 
das  kfinstkrische  Leben  Deutschlands,  du 
er  1867  anf  der  Weltausstellung  in  Paris  per- 
sönlich vertrat.  Die  Werke  seiner  letztea 
Jahre  behandeln  historische  Stoffe,  —  wie 
die  „Bad.  Reiterei  bei  StraBburg".  „Schlacht 
bei  Langensalza",  „Max  Emanuel  und  Job. 
Sobieski  vor  Wien".  ,31ncber  bd  U  Ro- 
thiire",  .JCönigsparade  in  Karbruhe"  — , 
oder  freie  Themen  von  eigentümlich  kecker 
Auffassung,  —  wie  „Flucht  einer  amerikani- 
schen Familie  über  den  Susquefaana".  JE^^l- 
bauten  am  Würmsee",  ,3ärenjagd  in  der 
Pfahlbautenzeit  "  u.  a.  —  1870  machte  D.  als 
freiwilliger  Krankenpfleger  den  Krieg  mit, 
zog  mit  dem  Werderschen  Korps  nach  Bur- 
gund, wo  er  in  Are  le  Gray  einem  Hirnschlag 
erlag.  —  D.  hatte  zwar  koloristiacfaea  Ta- 
lent, aber  seine  reiche  Phantasie,  seine  nie 
versagende  Erfindungsgabe  und  seine  starke 
Produktion  verhinderten,  trotz  des  Studiums 
in  Frankreich,  dessen  feinere  Ansbildang 
ebcttsoaefar,  wie  sein  Naturstudium,  das  sich 
vorzugsweise  nur  auf  Darstellung  dramati- 
scher Bewegung  und  eindrucksvolle  C3iarak- 
teristik  erstreckte,  ihn  die  Wirkungen  feiner, 
verklärender  Lichtfährang  über  sehen  licA. 
Seine  meist  sdir  figorenreiclien  Werke  sind 
aber  gut  und  dramatisch  komponiert  und 
von  groBem  nationalem  Pathos  erfüllt.  Wenn 
auch  eine  allzu  breite  Technik  und  der  Man- 
gd  sorgfältiger  Detaildurchbildung  die  feine- 
ren Wirkungen  verhinderten,  so  sind  seine 
Werke  doch  im  allgemeinen  gut  aufgefaBt 
und  stinunnngsvoU  durchgeführt  Die  Ef- 
fekte seiner  allerdings  unausgeglichenen 
Lachtfüh  rangen  und  die  dramatische,  oft 
theatralische  Behandlung  seiner  Stoffe  haben 
etwas  unmittelbar  Anziehendes  u.  Zwingen- 
des für  den  (}eschmack  der  naiven  Beschauer. 

N  agier,  Kstlerkx.  —  Seubert,  Ksder- 
kx.  —  Bellier-Auvray.  Dict.  gto.  —  All- 
gemeine Deutsche  Biogr.  V.  —  Badische  Biogr. 
II.  —  M  1  i  1 1  i  n  g  e  r.  BOderchnm.  von  Mna- 
chen  II,  IV.  —  Pecht  Gesch.  der  Münchner 
Kun^t.  1888.  —  v.  Bö  tt  icher.  Malerw.  des 
19.  Jahrb.  —  Beringe  r,  Bad.  Malerei  des  19l 
Jahrb.,  1913.  —  Kunstblatt  1838—1858.  —  Dios- 
ktircfl  1860—1873.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst  o. 
Kstchron.  s.  Registerbände  (Kstchron.  VI  75  f. 
ausf.  Nckrol.  v.  K.  Schill).  —  KaL  der  Mus. 
in  Berlin  (Nat.-Gal.);  Gotha  (hdschr.  Kat  der 
Schloagal.  No  731,  1154);  KarUmhe  (KsthaDe); 
Mainz  (städt  Gexn.-Gal.);  München  (Nat.-Mus. 
u.  Netie  Pinak.);  Stuttgart  —  Weigds  Kunst- 
lagerkat.  Reg.  za  Bd  1—5,  Leipzig  186B. 
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Dietz  —  Dietze 


Dkts  (Diex).  Ferdinand,  Bildhauer, 
bnt  Jick  „geboren  wahrscheinlich  in  der 
Nihe  von  Koblenz  oder  Trier",  laut  Nieder- 
mayer „aus  Böhmen",  t  um  1780,  autodidak- 
tisch gebildet.  Hofbildhauer  zu  Bamberg  u. 
Wärzburg  unter  dem  Fürstbischof  Adam 
Friedr.  v.  Seinsheim  (seit  1766  Bischof  v. 
Würzburg,  seit  1767  Bischof  v.  Bamberg), 
m  dessen  Auftrag  er  zahlreiche  Steinstatuen 
fdr  die  fürstbischöfl.  Paläste  und  Gärten 
tdxtif,  die  indes,  laut  Jäck,  rein  handwerk- 
Ikben  Charakter  trugen.  Seit  1749  führte  D. 
groBe  Aufträge  für  den  Bamberger  Sommer- 
sitz Seehof  aus,  seit  176S  solche  zur  Aus- 
schmückung des  Veitshöchheimer  Gartens. 
So  erhielt  er  1766  2660  Taler  für  den  (noch 
erhaltenen)  „Berg  PamaB"  mit  dem  geflügel- 
ten Pegasus,  Apollo  und  den  9  Musen,  so- 
wie einen  Seedrachen  und  4  Seehunde  für 
Veitshöchheim;  in  dems.  Jahr  Bezahlung 
auch  für  8  „Kindergruppen"  und  8  „Ther- 
ines".  Femer  lieferte  er  für  die  südliche, 
von  der  SchloBterrasse  zum  Garten  führende 
Treppe  2  Sphinxe,  die  sich  gleichfalls  er- 
halten haben,  und  1768  2  sog.  chinesische 
Pavillons  in  Sandstein  mit  als  Palmen  aus- 
gebildeten Tragsäulen.  Außer  diesen  Ar- 
beiten für  Veitshöchheim  ist  von  D.  noch 
erhalten  das  Marmorgrabmal  des  1743  t 
Fürstbischofs  Schönborn  im  Chor  der  Pe- 
terskirche zu  Bruchsal  (nach  d.  Entwurf  des 
J.  G.  Seitz).  Im  Germanischen  Mus.  in 
Nürnberg  werden  ihm  2  Steinsphinxe  zu- 
geschrieben auf  Grund  ihrer  engen  Ver- 
wandtschaft mit  den  erwähnten  Skulpturen 
in  Veitshöchheim. 

J.  H.  J  i  c  k,  Üben  u.  Werke  d.  Kstlcr  Bam- 
bergs I  (1821)  80.  —  Na  gl  er,  Kstlerlex.  III 
401  —  Niedermayer,  Kstgesch.  d.  Stadt 
Wirzburg,  1864  p.  848/4.  —  D  e  h  i  o,  Handb.  d. 
deutsch.  Kstdenkm.  I  (1906);  IV  (1911).  —  Kst- 
denkm.  d.  Kgr.  Bayern  III  8  (1911)  181.  190, 
196.  908.  —  Die  Abtei  Prüm  in  der  Eifel,  Fest- 
schrift; S.  A.  a.  d.  Jahrb.  d.  V.  v.  Altertunu- 
freunden  im  Rheinlande,  H.  122,  Bonn  1912.  — 
W.  J  o  s  e  p  h  i,  Kat.  d.  German.  Mus.  Die 
Werke  plast.  Kst,  1910  No  78/9.  —  H.  G.  L  e  m  - 
pertz,  ]6ti.  P.  A.  Wagner,  Köln  1904  p.  21. 

H.  V. 

Diets,  G  u  8 1  A.,  falsch  für  DieM,  Ad. 

Diets,  H.  Wilhelm,  Porträtmaler  um 
1760,  nach  dessen  Zeichnung  J.  Fr.  Bause 
1763  ein  Bildnis  des  Joh.  Steph.  Pütter  stach. 

Heinecken,  Dict  d.  Art.  IV,  1700.  —  L e 
B I  a  n  c,  Manuel  I  207,  No  191. 

Diets,  Hans,  Maler  u.  Bürger  zu  Frank- 
furt a.  M.,  machte  das.  am  24.  2.  1640  sein 
Testament 

G  w  i  n  n  e  r,  Kst  u.  Kaller  in  Frankf.  a.  M., 
Zusätze,  1867  p.  12. 

Dietz,  Jochim,  Goldschmied  in  Lübeck, 
wurde  1705  Bürger  u.  Besitzer  einer  Gold- 
schmiedsbude an  der  BreitenstraBe,  t  1749. 
Von  ihm  silb.  Rokoko-Taufkanne  u.  Becken 
mit  grav.  Marienbild,  sign,  mit  J.  D.  u.  einer 


sitz.  Taube,  in  der  Marienkirche  u.  2  sign. 
Leuchter  im  Heiligen-Geist-HospitaL 

Bau-  u.  Kstdenkm.  Lübeck  II  1906  p.  480,  487. 

Diets,  Johann  Benedict,  Maler  in 
Steiermark,  1676—81  als  „landschaftlicher 
Maler"  nachweisbar. 

Wastler,  Steir.  Kstlerlex.  1888.  —  E. 
Kümmel,  Kst  u.  Kstler  in  ihrer  Förder.  durch 
d.  steir.  Landsch.  (Aus.:  Beitr.  zur  Kde  steierm. 
Gesch.-Quellen  XV)  1879. 

Dietz,  Julius  Äthan.,  s.  Dietse. 

Diets,  Karl,  Baumeister  in  Augsburg, 
Zeitgenosse  Elias  Holls,  seit  1628  als  Meuter 
selbständig,  später  auch  Stadtwerkmeister.  — 
Sein  gleichnamiger  Sohn  war  eben- 
falls Baumeister  und  wurde  1648  selbständig. 

—  Der  ältere  D.  baute  um  1620  Kirche  und 
Damenstift  von  St.  Stephan  in  Augsburg 
(jetzt  Benediktinerabtei  und  Gymnasium) 
gn^ndlich  um,  ohne  sich  genau  an  die  von 
Elias  Holl  entworfenen  Pläne  zu  halten. 
Uber  die  sonstigen  Bauten  der  beiden  D.  ist 
nichts  Näheres  bekannt. 

Stadtarchiv  Augsburg,  Hochzeitsamtsproto- 
kolle. —  Dehio,  Kunstdenkmiler  III  87.  Dirr. 

Diets,  Sebastian,  Maler  m  Nürnberg, 
wo  er  am  31.  12.  1641  sein  Bürgerrecht  auf- 
gab (Bürgerbuch  1634 — 1631  im  Kreisarchiv 
Nürnberg  Bl.  193b).  Er  zog  nach  Augsburg, 
wo  sich  im  Malerbuche  (p.  70)  zum  Jahre 
1641  die  Eintragung  findet  „Sebastian  Dietz 
erhielt  vor  dem  Malerhandwerk  seines  Wei- 
bes Zunftgerechtigkeit"  (Mitt.  von  Dr.  P. 
Dirr;  vgl.  auch  Rob.  Vischer,  Stud. z.  Kstgesch. 
p.  626,  662).  Th.  Hampe. 

Diets,  Theodor,  s.  Ditts,  Feodor. 

Dietz,  s.  auch  DUs. 

Dietse,  August,  Porzellanmaler,  von 
1726  an  (vielleicht  auch  schon  einige  Jahre 
früher)  in  d.  K.  Porzellanmanuf.  MeiBen  mit 
Unterbrechungen  tätig.  Von  1739  bis  Anf. 
d.  40er  Jahre  Abteilungsvorsteher  in  der 
Malerei. 

B  e  r  1  i  n  g,  Meißner  Porzellan  p.  66  u.  Iii 
u.  Festschr.  d.  Porzellanmanuf.  Meiflen  p.  49.  B. 

Dietse,  August,  Maler  in  Leipzig,  Schü- 
ler von  Julius  Äthan.  Dietze  (mit  dem  er 
jedoch  nicht  blutsverwandt  war),  wirkte 
1820 — 40  als  Lehrer  an  der  Leipziger  Aka- 
demie unter  H.  V.  Schnorr  v,  Carolsfeld. 
Laut  Nagler  malte  er  Historien-  u.  Genre- 
bilder, darunter  eine  „Darstellung  der  bei- 
den Zephire  aus  (Jessner"  (1827).  Raczynsld 
sah  von  ihm  in  dem  1828  von  deutschen 
Künstlern  angelegten  Nürnberger  ,J)ürcr- 
Stammbuch"  eine  Zeichnung  „Christus  in 
Emmaus".    Er  starb  wohl  1840. 

Kunstblatt  (Stuttgart)  1828  p.  294.  —  Nag- 
1er,  Kstlerlex.  III  (1838).  —  Racrynskl. 
Gesch.  d.  neu.  Deutschen  Kunst  II  (1840)  M6.  — 
G  e  y  s  e  r,  Gesch.  d.  Mal.  in  Leipzig  (1858)  p.  92. 

—  Die  K.  Kstakad.  zu  Leipzig  (1881)  p.  22. 
Dietse,  Ernst  Richard,  Maler,  geb.  in 

Obermeisa  b.  MeiBen  am  29.  2.  1880,  be- 
suchte die  Dresdener  Akademie  unter  Leon 


Tiinsihiiliiin  Bd.IX. 


273 


18 


Pohle,  Bantzer  n.  Kuehl  a.  ttud  dann  frei 
in  Berlin,  München  u.  Paris;  titig  in  Dres- 
den. —  D.  gehört  ru  den  deutschen  Impres- 
sionisten der  zweiten  Generation  u.  in  Dres- 
den (neben  F.  Dorsch)  zu  den  Tüchtigsten. 
In  den  Ausstellgn  der  Berliner  u.  Münchener 
Sezessionen,  des  Deutschen  Künstlerbunds, 
der  Dresdener  Künstlervereinigung,  der  Leip- 
ziger Jahresausstllgn  etc.  begegnet  man  seit 
1906  fast  regelmäßig  seinen  mit  nicht  gewöhn- 
licher Intensität  des  Ausdrucks  vorgetragenen 
und  koloristisch  interessanten  Landschaften, 
Figurenbildem  u.  Porträts.  In  letzter  Zeit 
bemerkt  man  Anlehnung  an  Renoir  u.  auch 
an  Gauguin.  —  Von  seinen  Bildern  seien 
erwähnt:  die  Landschaft  „Früher  Tag"  (1909, 
angek.  von  der  Dresd.  Kstlervereinigung), 
,.Eisenb9hnbrücke  bei  Niederwartha"  (1911, 
Dresd.  Stadtmus.),  „Hornist"  (1913,  Bastei- 
schlöBchen,  Dresden),  Porträt  des  Malers  J. 
(i.  Be*.  Prof.  Zwintschers)  etc.  —  D.  arbeitet 
auch  in  Aquarell  u.  Schwarz-Weiß  (Radie- 
nmgen). 

A.  Dolosky.  Dresdener  Kunst,  Verl.  Fr. 
Hanfstingl,  München.  —  Dresd.  Nachrichten  v. 
87.  8.  06  u.  88.  8.  13.  —  Dresd.  Neueste  Nach- 
richten v.  83.  8.  IS.  —  Bremer  Nachrichten  v. 
87.  11.  18.  —  D.  Kunst  XXIII  (Ktt  f.  Alle 
XXVI)  186.  140.  —  Kataloge.  —  MttUgn  d. 
Kstlers.  £.  B. 

Dietae,  Johann  Friedrich,  Gold- 
arbeiter in  Dresden,  geb.  1692,  t  das.  8.  4. 
1751.  Erlangte  1722  Aufnahme  in  die  In- 
nung u.  im  selben  Jahre  (16.  6.)  das  Bürger- 
recht. Nach  seinem  Tode  entspann  sich 
ein  Prozeß  wegen  zwei  „im  Feuer  gemal- 
ter" Bilder. 

Akten  des  Dresdn.  Ratsarch.  —  Cur.  Sax.  1746 
p.  14  u.  1752  p.  10.  —  Königl.  Dresden  1740 
p.  83.  Emst  Siiismmmd. 

Dietse,  Julius  Athanasius  (alias 
Anastasius,  von  Meusel  Di^tM  gen.),  aichs. 
Maler  u.  Radierer,  geb.  um  1770  in  Leipzig, 
war  ebenda  um  1890  noch  tätig.  Sohn  eines 
Leipziger  Innungsmalers  tmd  Schüler  der 
Leipziger  Akademie  unter  A.  F.  Oeser  «o- 
wie  Christoph  Nathe's  in  Görlitz  (um  1790), 
betätigte  er  sich  nach  seiner  Rückkehr  nach 
Leipzig  vorzugsweise  als  Landschaftszeich- 
ner u.  -Aquarellist,  namentlich  für  den  Leip- 
ziger Kunsthändler  Rost,  sowie  0>ut  Lem- 
berger) auch  als.  Miniaturporträtist.  Als 
Radierer  ist  er  laut  Meusel  schon  frühzeitig 
mit  Tierstücken  (Weidevieh)  hervorgetreten, 
und  noch  um  1830  lieferte  er  landschaftliche 
Kupferätzungen  für  die  Subskriptionshefte 
des  Sächs.  Kunstvereins.  Von  1795  ab  da- 
tierte, romantisch  gestimmte  landschaftliche 
Sepia-  und  Aquarellzeichnungen  wie  auch 
Radierungen  D.s  kamen  auf  älteren  Leip- 
ziger Kunstauktionen  ziemlich  häufig  vor. 

Meusel,  Teutsches  Kstterlex.  (1806)  I  167. 
—  Gey  sc  r,  Gesch.  d.  Mal.  in  Leipzig  (1866) 
p.   92.   —  A  n  d  r  e  8  e  n.   Nürnberger  Katler 


(Mscr.  in  Bibl.  Thteme-Leipzig)  fol.  444  mso- 

—  Lemberger.  Die  Bildnismin.  in  Dentacb- 
land  (München  16(B)  p.  800  f. 

Dietse  (Diez),  Marcus  Conrad,  Archi- 
tekt u.  Bildhauer,  aus  Ulm  gebürtig,  seit  168B 
im  Dienste  Augusts  des  Starken  in  £>resdet 
tätig,  um  1693  im  Großen  Garten  beschäftigt, 
1701  entlassen,  doch  1703  als  Hofarchitekt 
wieder  angenommen,  f  Ende  1703  oder  An- 
fang 1704.  Erhielt  1703  den  Auftrag,  einen 
Entwurf  zum  Neubau  des  Dresdener  Schlos» 
ses  anzufertigen,  der  aber  unausgeführt  blie 

J.  G.  Michaelis,  Dresdn.  Inscript..  1 
487.  —  A.  Weyermann,  Nachr.  von  Ge- 
ehrten u.  Kstlem  aus  Ulm  1796  p.  168.  —  R  o  b. 
D  o  h  m  e,  Gesch.  d.  deutsch.  Bankst,  1887  p.  42 

—  Bau-  u.  Kstdenion.  d.  Kgr.  Sachsen  XX 
(1908)  428.  —  J.  L.  Sponsel.  Der 
die  Hoffeste  u.  die  SchioAbanpläne  zu 
1910. 

Dtetse,  Otto,  Architekt,  geb.  25.  12. 
in  ChemniU,  f  4.  10.  1890  in  Riga.  Abi 
vierte  die  Bauschule  in  Chemnitz  und  kam 
1850  nach  Riga,  wo  er  bei  der  Abtragung 
der  alten  Festungswälle  u.  bei  der  Stadtplan- 
regulierung beschäftigt  war,  wurde  1883 
Stadtbaumeister  in  Mitau  und  war  dann  seit 
1872  wieder  in  Riga  tätig.  Er  baute  1868 
das  Rathaus  in  Goldingen  und  die  Synagoge 
in  Mitau,  1872  das  Bahnhofsgebäude  in 
Mitau  und  1874  die  Brücke  über  die  Windau 
bei  Goldingen. 

W.  Neu  mann.  Lex.  Halt.  Künstler  (1908) 
p.  33.  fV.  N. 

Dietsd,  Hans  Jakob,  Flinder-  und 
Rechenpfennigmacher,  wurde  am  26.  2.  1712 
zu  Nürnberg  ohne  Entgelt  Bürger.  Man 
kennt  von  ihm  Spielmarken  mit  den  dürfti- 
gen Porträts  der  engt  Könige  u.  Königinnen 
Anna  (voll  sign.),  Georg  I.,  Georg  II.  und 
Caroline,  der  ruis.  Zaren  u.  Zarinnen  Peter  II. 
u.  Anna  Iwanowna  (sign.  „I.  I.  D.  RE.  PF.") 
etc.  Die  Datierungen  dieser  Münzen  laufen 
bis  1736. 

NOmbergcr  Börgerboch  v.  1681—1725  (im 
Kreiiirchiv  zu  Nürnberg)  p.  881.  —  Franks- 
Grneber.  Medallic  Illnstr.  ot  the  Hist.  of 
Gr.  Britain  etc  (1865).  —  J.  Iwersen,  Lex- 
der  Kstlemamen  auf  Russ.  Medaillen  (russ., 
o.  J.)  p.  42.  Th.  Hampe. 

Dietser,  August,  holländ.  Maler  des  19. 
Jahrh.,  nur  bekannt  durch  ein  Porträt  de« 
72jihr.  Rotterdaraer  (Jeistlichen  James  An- 
derion  (zeitgenöss.  schott.  Prediger),  das 
1886  von  P.  Velijn  in  Lithographie  verviel- 
fältigt wurde. 

▼  an  Someren,  Gegrav.  Portr.  van  Neder- 
laaders  II  (1880)  96  N.  180. 

Dietsi,  Hans,  Maler,  geb.  am  5.  6.  1864 
in  Bern,  Schüler  der  Berliner  Akad.,  dann 
der  Weimarer  Kunstschule,  widmete  sich 
speziell  der  Porträtmalerei  in  PastdL  Das 
Kunstmus.  seiner  Vaterstadt  bewahrt  von 
ihm  ein  Pastell:  Das  Erwachen  (Kat.  1911, 
No  135). 

C.  B  r  u  n,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 
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DMv,  Aoton,  s.  DtuAtr,  Anton. 

Dictskr,  Johann  Joseph,  Zeichner  in 
Prag,  nadi  4caM&  Zekkanagcn  llartin  Ty- 
roff,  II  Ich.  Knls  vnd  J.  A.  Pfeffd  Anflehten 
von  Prag  mit  den  Festlichkeiten  beim  Ein- 
ste MtfU  ThcresiM  im  Mai  1743  (7  grofle 
tnd  7  hkine  BL)  itichn.  Die  BibUolhek 
de«  Stiftes  Strahov.-  in  Prag  bewahrt  von 
äun  eine  gex.  Aaaicbt  dieact  Stiftes,  mit  der 
Beieichn.;  Joenaes  JotepiMw  DltlBkr  4e- 
lineavit  die  28.  Aprilis  1721.  EUas  Mäller 
stach  nach  ihm  eine  Anstdit  des  Grabes  des 
hL  Johann  von  NfpooMA;  J.  A.  PA— hsch 
eine  Ansidrt  dcr  Lmwlildrdtt  tnf  dem 
Hradschin. 

Heinecken.  Dict.  d.  Art.  IV  (1790).  — 
DlahacS^  Ksdcrlex.  f.  Böhmen.  1815;  dazu 
Bdtr.  n.  Btikhtig..  heransg.  von  F.  B e rg n e r, 
1918  p.  9.  —  N agier.  Kstlerles.  IX  568, 
No  18;  XI  ne,  No  99;  XIX  119,  No  101  — 
Topogr.  d.  hitt.  u.  Kttdedan.  im  Ittf,  Böhmen, 
Prag  III  (1912)  16  (Abb.).  H.  V. 

Dieladi  (Dietsch.  Diezsch),flhcraas  fleiSige 
Nürnberger  Maler-,  Zeichner-  und  Radierer- 
familie des  18.  Jahrh.,  deren  zuweilen  bis 
zur  Peinlichkeit  soffBltige  u.  saubere  kleine 
Landschaften,  Blumen-  u.  Insekten  maiereien, 
Fruchtstücke,  Stilleben,  Darstellungen  leben- 
der u.  toter  VBtel  usw.  zu  ihrer  Zeit  hoch- 
geschätzt waren.  Vielfach  unter  holländi- 
schem EinfluB  entstanden,  sind  diese  Werke 
ganz  besonders  zahlreich  nach  den  Nieder- 
landen und  auch  nach  England  ausgeführt 
worden,  aber  auch  in  deutschen  öffentlichen 
und  Privatsammlnngen,  so  u.  a.  aus  Hertel- 
schem  Besitz  im  Kupferstichkatunett  der 
Stadt  Nftmberg  und  in  der  Merkebchen 
Semmlung  (beide  im  German.  Nationalmus. 
in  Nflmbcnp  noch  »ehlrrich  vertreten.  Die 
traflUche  nrtutootedifnng  wird  von  den 
Zeitgenossen  hiufig  j:erühmt,  indessen  haftet 
doch  vielen  der  Dechen  Arbeiten  etwas  Alm- 
demlschee  en.  Soll  doch  Johnm  Itncl  D.« 
der  Stammvater  anserer  Künstlerfamilie  u. 
Lehrmeister  alkr  Mfaicr  Kinder,  sich  ebenso 
wie  dlsfle  ImtWH  ir^cndwuni  enf  Rdscn  in 
der  Welt  umgesehen  haben,  ja  sogar  nur  sel- 
ten vor  die  Stadt  hinausgekommen  sein.  An 
die  00  Jtkre  Ichien  sie  In  gi60lef  Blulredrt 
zusammen,  mit  rastlosem  Eifer  auf  die  Aus- 
führung ihrer  Kunst  bedacht,  in  den  MuBe- 
stonden  zumeist  der  UnA,  dem  die  meisten 
Mitglieder  der  Familie  waren  auch  musikalisch 
begabt,  der  Sammlertätigkeit  oder  heiterer  Ge- 
edHthrit  hingegeben.  Im  einzelnen  sei  fiAcr 
Kflnstler,  deren  Werke  infolge  der  ge- 
Arbeit und  der  gleichen  Art  oder 
nur-  geringe  Stilunterschiede  aufirei- 
sen  und  daher  häufig  miteinander  vermengt 
werden,  wesentlich  nach  Murr  und  Meusel 


Barbara  Regina  D..  älteste  Tochter 
Johann  Israels,  geb.  82.  9.  1708.  t  1.  ft.  1788, 


eines  der  tüchtigsten  u.  fleißigsten  Mitglieder 
der  Familie,  wie  denn  allein  in  der  Wohnung 
des  ansbach-bayrcutliischen  Residenten  ürü- 
«cr  in  NflMheii  IW  108  Malereien  von  Ihr 
zu  sehen  waren,  Blumen,  Vögel,  Insekten  — 
durch  dergleichen  Aquarelle  zeichnete  sie 
sich  besonders  aus  — ,  sowie  12  Landschaf- 
ten, 3  Jagdstüdce  und  ,3  alte  Mannsköpfe" 
Wiederholt  erging  an  sie  der  Ruf  als  Hof- 
malerin, doch  wollte  sie  sich  nicht  aus  dem 
Kreise  ihrer  Familie  lösen  (vgl.  dazu  E.  Lem- 
berger in  der  Literaturl).  So  mähe  sie,  auch 
nachdem  sie  1775  ein  Schlaganfall  getroffen, 
bis  8  Jahre  vor  ihrem  Tode  weiter.  Eine 
„Sammlimg  meist  tnUnflsdi  gehngencr 
Vögel"  nach  ihren  .\quarellen  kam  1772—75 
in  Nflmbng  in  50  Kupferstichtafeln  Groß- 
querfdUo>Fonnats  herans.  Bilder  von  U«  in 
Haarlem,  Bamberg  etc.,  Handzeichnungen  in 
Dresden,  Nürnberg  u.  anderen  Orten. 

Georg  Friedrich  D.,  4.  Sohn  Johann 
Israels,  geb.  84.  8.  1717,  t  28.  9  1755.  von 
Jugend  an  schwächlich  u.  von  Nervenkrank- 
heiten geplagt,  zu  seiner  Zeit  namentlich 
durch  seine  Genrebilder  und  Porträts  bekannt 
und  gescliltst,  die  er  meist  in  Tusch-  oder 
Gouachenulerei  ausführte. 

Johann  Albrecht  D.,  ö.  Sohn  Johann 
Israels,  geb.  2.  1.  1720,  t  12.  11.  1782,  „weit- 
berühmter  Meister  in  Landschaften  und  hol- 
ländischen Figurenstücken"  (Murr),  malte  u. 
zeichnete  ferner  Schlachten-,  Frucht-  und 
Küchenstücke,  sowie  Bildnisse,  „fast  zu  viel 
für  einen  Mann"  (FüBli)  und  gab  zusammen 
mit  seinem  Bruder  Joh.  Christoph  1700  eine 
Anzahl  landschaftlicher  Radierungen  heraus. 
Nach  getuschten  Federzeichnungen  von  ihm 
veröffentlichte  Katharina  Prestel  im  Joh. 
Georg  Hertelsciien  Verlag^  zu  Augsburg 
mehrere  Kupferstiche  in  getuschter  Manier, 
die  mit  »J.  A.  D.  deU"  gezeichnet  sind. 

Johann  Christoph  D.,  9.  Sohn  Jo- 
hann Israels,  geb.  0.  3.  1710,  f  11.  12.  1769. 
ab  Maler,  Zdchner  u.  Radierer  wohl  der 
fmchthersle  irad  seluci  lelt  betannteste  unter 
seinen  Brüdern.  Kleine  Landschaften,  bei 
denen  namentlich  der  Baomschlag  bewundert 
wufds^  Blumen*.  Ftucht»  n.  KddtenslBdbe  von 
ihm,  die  durchweg  in  Wasserfarben  ausge- 
führt sind,  in  sablrcidicn  Sanamlungen,  so  in 
Schwerin.  Oldenhnig^  NAinhcrg  etc.  Die 
Aufzählung  seiner  Radierungen,  zumeist 
Landschaften  mit  Staffage  von  Hirten, 
Bmieni,  Reieenden,  bd  Nnglcr.  Monogr.  III 
No  2099  u.  Andresen,  Handbuch  I,  371.  Sie 
erschienen  im  Verlage  von  G.  W.  Knorr  in 
MflfiAeri^  PlnNMnlMiB  in  MVmherf  n«  Sine 
Folge  von  11  Bl.  „Plaisante  Prospekte  vor 
Nürnberg,  wie  solche  von  der  Stadt  aus 
gegen  alle  undiegcnde  Dörfer.  Gegenden  und 
Landschaften  anzusehen"  erschien  1737  in 
Nürnberg  in  Querfolio,  dann,  um  ein  12.  Bl. 
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(Sophienquelle  bei  Grünsberg)  vermehrt,  1741 
im  Pfeffclschen  Verlage  zu  Augsburg,  end- 
lich unter  Mitarbeit  seines  Bruders  Johann 
Albrecht  (s.  d.)  auf  41  Blatt  (worunter  auch 
ein  paar  Portrits)  gebracht,  nochmals  im 
Jahre  1760.  Bildnisradierungen  von  ihm: 
Correggio,  Raphael,  femer  Zacharias  Wörlin, 
am  Seestrande  wandelnd,  nach  dem  Selbst- 
bildnis dieses  Nürnberger  Kupferstechers, 
und  Jonas  Paul  KreB,  gleichfalls  nach  dessen 
Selbstporträt:  Studienkopf  eines  alten  Man- 
nes (Merkeische  Sammlung;  s.  o.). 

Johann  Jakob  D.,  3.  Sohn  Johann 
Israels,  geb.  28.  1.  1713,  t>  nachdem  er  be- 
reits 1782  einen  Schlaganfall  erlitten,  am  16. 
9.  1776,  Maler  und  Zeichner  von  Stilleben, 
Landschaften,  Land-  und  Seeschlachten,  Be- 
lagerungen. So  befand  sich  in  der  Samml. 
Hammer  in  Stockholm,  die  1895  bei  Heberle 
in  Köln  zur  Versteigerung  kam,  eine  See- 
schlacht von  ihm  in  Gouachemalerei.  2  Still- 
leben mit  toten  Vögeln,  die  an  einem  Brett 
hängen,  und  4  äußerst  sauber  ausgeführte 
Stilleben  mit  Gemüsen,  Hasen,  toten  Vögeln, 
Herdgeräten  usw.  in  der  städtischen  Kupfer- 
stichsammlung in  Nürnberg  (s.  o.). 

Johann  Israel  D.,  der  Vater,  war  als 
Sohn  des  Sachsen  -  coburgischen  Kammer- 
sekretirs  Johann  Wilhelm  D.  am  25.  9.  1881 
geb.,  t  22.  10.  1754,  genoB  in  Nürnberg  die 
Lehre  Daniel  Preislers,  verheiratete  sich  da- 
selbst mit  einer  geborenen  Funck,  legte  ein 
Kunst-  und  Naturalienkabinett  an,  das  sich 
nachmals  noch  im  Besitz  seiner  Tochter 
Margaretha  Barbara  befand,  galt  als  tüch- 
tiger Lautenspieler  und  „geschickter  Maler", 
als  der  er  seine  2  Töchter  und  5  Söhne  — 
2  andere  Töchter  und  1  weiterer  Sohn  schei- 
nen in  frühem  Kindesalter  gestorben  zu  sein 
—  in  der  Kunst  unterrichtete.  Von  der  Art 
seines  künstlerischen  Schaffens  wird  uns  auf- 
fälligerweise nichts  berichtet.  2  kleine  sorg- 
fältig ausgeführte  Schlachtenaquarelle  und 
eine  treffliche  Winter-  und  mehr  konventio- 
nelle Sommerlandschaft,  gleichfalls  in  Was- 
serfarben, bewahrt  von  ihm  die  städtische 
Kupferstichsammlung  in  Nürnberg  (s.  o.). 

Johann  Siegmund  D.,  ältester  Sohn 
Johann  Israels,  geb.  26.  10.  1707,  f  8.  5. 
1775;  Landschafter  (in  Nürnberg  von  ihm 
2  kleine  Feuersbrünste  und  2  Seestücke), 
Früchte-  u.  Genremaler,  auch  Radierer,  wie 
12  Blätter  „Auf  die  neueste  Art  Landschaf- 
ten inventirt  u.  gezeichnet  von  Joh.  Sieg- 
mund D.,  Nürnberg,  Weigel  sen.  1763"  dar- 
tun. Nach  D. sehen  Gemälden  (Landschaf- 
ten) erschienen  8  Blatt  Radierungen  im  Wür- 
schingschen  Verlage  in  Nürnberg.  D.  war 
zweimal  verheiratet  (1738,  1785). 

Margarethe  Barbara  D.,  jüngste 
Tochter  Johann  Israels,  geb.  8.  11.  1726,  t 
1795,  am  16.  10.  dieses  Jahres  auf  dem 


Johanniskirchhofe  zu  Nürnberg  begraben. 
Fleißige  Malerin  von  Blumen,  Vögeln  and 
Früchten,  auch  Radiererin.  Als  solche  be- 
tätigte sie  sich  namentlich  in  einem  groBen, 
1784  erschienenen  Werk  über  die  Flora  der 
Nürnberger  (hegend,  zu  dem  der  Erlangcr 
Professor  Joh.  Chr.  Dan.  Schreber  den  Text 
schrieb.  Aquarelle  von  ihr  u.  a.  in  der  Kupfer- 
stichsammlung zu  Kiel,  in  Nürnberg  u.  s.  f. 
8  Blatt  Vögel,  Schmetterlinge  u.  Käfer  stach 
nach  ihren  Zeichnungen  Boydell  in  London, 
bei  dem  sie  als  „Madame  Tusch"  figuriert, 
in  Kvpfer. 

Sutanna  Maria  D.,  Tochter  Johann 
Christophs,  wird  gleichfalls  als  Vögelmalerin 
gerühmt.  Sie  lebte  noch  um  1790  in  Nürn- 
berg; genauere  Daten  lieBen  sich  nicht  fest- 
stellen. 

Chr.  Gottl.  von  Murrs  Journal  zur  Kit- 
gescb.  XII  (1784)  27  ff.  —  M  e  u  s  e  1.  Mit<dL 
art.  Inhalts  23.  Heft  (1785)  p.  809  ff.;  Nettt 
Miscell.,  3.  Stück  (1796)  p.  S89ff.  —  Hubert 
u.  R  o  •  t,  Handbuch  f.  KunstUebh.  etc.  II  (1198) 
100  f.  —  Füßli.  AUg.  Kstlerlex.  II  285  f.  - 
Nag  1er.  Kstlerlex.  III  40S  f.;  Mooogr.  III 
No  9099.  —  W  e  i  K  e  1  s  Kanstkat.  Leipzig  1838- 
1866  I  2966.  7177;  IV  19018;  V  23906.  —  Par- 
thev,  Deutscher  Bildersaal  I  (1861)  340.  - 
Andresen,  Handb.  f.  Kupferstichsammler  I 
871.  —  Allg.  Deutsche  Biogr.  V  JÖ8  f.  —  Vcn. 
der  Gcmilck  im  Großherzogl.  Mus.  zu  Schwerin 
(1890)  p.  16  f.  —  Kat.  der  Aquarelle  etc.  der 
Kupferstichsamml.  zu  Kiel  (1894)  No  17,  18.  — 
Verz.  der  Gem.  etc.  im  Augxisteimi  zu  Olden- 
burg (1902)  p.  44.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict.  des  veatet 
d'art  1901  ff.  —  Handzeichn  -Kat.  No  98  (1901) 
von  Franz  Meyer  in  Dresden.  —  Cat,  du  Mtitfe 
Teyler,  Haarlem  (1904)  p.  641.  —  Kat.  der 
Kunst-  u.  Gemäldesammlung  in  Bamberg  (190B) 
p.  81.  —  E.  Lemberger,  Bildnismin.  in 
Skandinavien,  II  (1912)  144  (nach  ihm  wirt 
Barbara  Regina  D.  einige  Zeit  in  Kopenhagen 
titig  gewesen).  Th.  Hamp*. 

Dieu,  Maler  in  Paris,  Mitglied  der  Acad. 
de  St.  Luc,  stellte  das.  1758  Landschaften  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin..  1882. 

Dieu,  A  n  t  o  i  n  e,  Zeichner  und  Historien- 
maler, geb.  in  Paris  um  1862,  t  das.  am  1"" 
4.  1727,  65j ährig,  Sohn  des  Graveurs  Edoo- 
ard  D.  u.  Bruder  des  Kupferstechers  Jean 
D.,  Schüler  von  Lebrun,  erhielt  1888  den 
1.  Preis  mit  einem  Bilde:  Noah's  Einzug 
mit  seiner  Familie  in  die  Arche,  wurde  aber 
erst  am  28.  3.  1722  Mitglied  der  Akad.  auf 
Grund  des  Bildes:  Herkules  befreit  Hesione. 
Am  8.  4.  1724  wurde  er  zum  „Professeur" 
an  ders.  ernannt.  Am  9.  2.  1698  heiratete  er 
Marie  Le  Febvre,  die  Tochter  des  Malers 
Toussaint  Le  Febvre  und  Witwe  des  Malers 
Jean  de  La  Porte.  Über  seine  malerische 
Tätigkeit  ist  wenig  bekannt.  Das  Mus.  zu 
Castres  bewahrt  von  ihm  ein  Gemälde:  Aus- 
zug des  hl.  Ludwig  zur  Kreuzfahrt,  d 
Mus.  zu  Versailles:  Ludwig  von  Frankreich! 
Herzog  von  Burgxmd,  wird  dem  König  vor- 
gestellt, 1682  (um  1690  gemalt)  und:  Ver- 
mähltmg  Ludwigs  von  Frankreich  mit  Marie 
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Adelaide  von  S^roym  am  7.  18.  1807  (um 
1700  gonalt).  IVIO  «Udl  D.  6u  Aflfm« 

für  die  von  Ludwig  XIV.  bestellte  Folge  mit 
DanteUaagea  wu  der  Geschichte  des  Königs 
<BMh  KtftOBS  rom  Lt  Brm)  «•  Gebart  des 
Danphin  zu  malen  (Galeric  in  Versailles). 
Aach  die  Museen  in  Angers,  Ronen  und 
Troyes  bcfwahren  je  eis  BUd  D.s.  BndBeli 
befindet  sich  in  der  Pariser  Kirche  Saint- 
Stkone  dn  Mont  ein  grofies  (jemikle  von  D.: 
Der  U.  Paolos  (frlher  ab  Hoecs  beedchn.). 
—  Mdir  Bedeutung  wie  als  Maler  scheint  D. 
•k  Zeichner  gehabt  m  haben;  zahlreiche 
•dacr  F  |  nacn  sM  von  Rfinstlem 
wie  J.  Audran,  Nie.  Bazin,  F.  de  PoUly,  J. 
i^ngUi.^  p.  j.  Drevet,  Simonneau,  G.  Do- 
flns,  Tntfn  «sw.  gaetodien  worden.  Ma- 
riette,  der  ihn  einen  „assez  mWiocre  peintre" 
nennt,  rflhmt  an  ihm  eine  „extr€me  facilit^ 
dt  dearfo«^  ood  hAt  das  Feuer  idacr  Kom- 
positionen hervor,  die  indes  „sembloient 
pcesque  toutcs  fttre  jett6es  dans  le  m^e 
■MNdaf.  Der  Louvre  bewahrt  mdirere  Zeich- 
nungcn  von  ihm,  darunter  4  durch  die  Signa- 
tur »At  Dieu  in."  beglaubigte;  weitere  Zcich- 
iMUifea  hl  den  Mus.  zu  Rennes  und  Rouen 
und  üi  den  Uffizien  in  Florenz.  D.  betrieb 
glfifiiwirig  einen  Bilderhandel  auf  dem 
PoBt,  wo  er  zwischen  1000  nnd  1714 
wohnte,  wihrend  er  1722  als  an  der  rue  St- 
Severin,  bei  seinem  Tode  als  an  der  rue  da 
Cscq  wohnhaft  erwihnt  wMt  Noch  in  sei- 
nem Todesjahr  1727  nahm  CT  aa  einem  Wett- 
bewerb teil  und  stellte  in  diesem  Jahr  einen 
Hkinllus  Cooles  im  Salon  des  Louvre  aus. 
Die  vco  BelUer-Auvray  behauptete  Scheidung 
dea  Malers  Ant  D.  von  dem  bei  Uarietti 


PaBll,  Kstlerlex.  1779.  —  Heinecken, 
Dict.  d.  Art.  IV  (1790)  717—723.  —  Fiorillo, 
Gesch.  d.  zeichn.  Kste  III  (1806)  282.  —  Ma- 
ri e  1 1  e,  Abecedario.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex. 
III  408.  —  Jal,  Dict.  crif.,  1872  p.  497.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  g#n.  I  (1882).  — 
P.  Marcel.  La  Pdnt.  fraac.  au  dibut  du  18« 
S.,  o.  J.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict.  d  Ventes  d'art,  II 
(1008).  —  Inv.  gtn.  d.  Rieh,  d'art,  Paris,  Mon. 
idig.  I  m  880:  Prov..  Mon.  ctv.  III  896.  — 
Goiff rey  o.  Marcel,  Inv.  gta.  d.  Dessins 
da  Aos.  da  Loovn  V  oam  &HP*  -  h^' 

Irand  u.  Landoosy.  Lea  CdOset  SftM. 
>  la  Facalt6  de  MM.  de  Paris,  1911  p.  885. 
No  820.  (Irrtümer  in  der  Wiedergabe  der  Signa- 
tur: statt  Gantrel  Gautret;  nicht  1758  sondern 
1702).  —  Cohen,  Livres  i  Grav.  du  18»  S., 
1810  p.  110,  494.  —  Mercure  dt  France  1727, 

{uillet,  p.  1670.  —  Arch.  de  l'art  fran<;.,  docum. 
881,  416;  II  887;  V  278,  280;  Nouv.  Arch.  etc. 
2«  %eT.  VI  (1886)  286:  8«  s*r.  II  (1886)  91-99: 
VI  (1890)  68,  79;  XIII  (1807)  874,  887.  -  Bull, 
de  la  Soc.  de  l'Hist.  de  l'art  franc.  1911  d.  426. 
»  Revue  de  l'art  anc.  et  mod  XXIV  (19QB)  148. 
—  Stanie  Gody  1908.  p.  780.  —  Gal.  hut.  du 
Priab  da  Versailles  ISO,  No  817.  898.  440.  — 
Kat  d.  aogef.  Mos.:  der  Bibl.  Nat.,  Grav.  et 
Lafaogr.  dela  Sds.  it  1*01,  u.  d.  Staryje  Gody- 


Dieo,  CL  M.  Fr,  falsch  für  Di«», 

Dlao,  Bdottord.  Oravoirt  Ifoditlkw  «. 

Jetonschneider  in  Paris,  Vater  des  Mslera 
Antoine  D.  and  dea  Kupferstechers  Jean  D., 
gl^  Wn,  t  am  T.  U.  IIIM»  signierte  E.  Dien. 

Tal,  IMet.  crit,  1818  p.  487.  —  Eoodol^ 
Les  M4d.  etc.  en  Fraaee,  1904  p.  9B8. 

Dieu.  Jean  de,  gen.  Saint- Jton,  BUdnis- 
maler,  Zeichner  (und  Stecher?)  in  Paris,  wo 
er  am  26.  4.  1671  AgiH  der  Akad.  würde, 
(rfme  indes  je  Vollmitglied  derselben  zu  wer- 
den. Am  2.  8.  1709  wurde  er  von  der  Liste 
gestrichen,  weil  er  Inine  Aafealmiearbeit  ge- 
liefert hatte;  als  Thema  zu  derselben  war 
ihm  gestellt:  Bildnis  des  Marquis  de  S^goe- 
lay.  Er  nmB  etwa  1686  geboraa  aefa,  da 
seine  Tochter  Anne  bereits  1666  ab  Tauf- 
aaggiu  oroilnit  onixd.  Man  iKnnt  seine 
W^ffcs  onr  ant  StfdMo«  HlaiBaAMi  fBhrt 
ehie  gr6Bere  Reihe  von  Portrltstidien  nach 
ihm  an,  darunter  die  Hikhiiesr  des  Jacqoes 
Boroicr  OD  wawcy  von  von  scnoiipoo« 
16B7;  des  Bischofs  Eust.  de  Lesseville  von 
R.  Lochoo.  1661  (nicht  1678);  des  Priaiden- 
ten  des  burgund.  Pailaasesta,  Nie.  Brolart 
de  Sillery,  von  P.  Landry.  1686;  des  Fran- 
«ois  d'Arly,  von  J.  Leafant,  1667  usw.,  fer- 
ner doo  M  n.  iimhaiMiii  Folge  von  Ko> 
stflmfiguren  (1878—1690)  imd  eine  6  Bl.  um- 
fassende Folge  mit  den  Bildnissen  der  IcgL 
FandUe,  dk  von  Galkurt,  NoUn,  Roehefoct 
Trouvain  u.  s.  gestochen  wurden.  —  Mög- 
licherweise ist  dieser  Kostümzeichner  (und 
-Stecher?),  der  laol  Gondellini  erst  1668  (I) 
geb.  sein  soll,  eine  von  dem  Maler  verschie- 
dene Person  und  identisch  mit  dem  um  1668 
geb.  Kupferstecher  Jean  Dien. 

Jos.  Strott,  A  Biogr.  Dict  of  Eogravers 
I  (1788)  aOB.  —  Heinecken,  Dict.  d.  Art.  IV 

8180)  716.  —  Gaädelllai,  Not.  ist  d.  inta^ 
T  (1808)  186  «.  JOV  08  (ooiar  Safait-Jeaa).  ~ 
Na  gl  er,  Kstlerlex.  III  408.  —  BellTer- 
A  u  v  r  a  y,  Dict.  g^n.  I  (1888)  486.  —  Arch.  de 
I'Art  fran<;.,  docum.  I  398;  III  816.  —  Inv.  g<n. 
d.  Rieh,  d'art.  Prov.,  Mon.  civ.  VII  811— 81S. 

H.  V. 

Dlau,  Jean  de,  Bildhauer,  geb.  in  Arles 
1«,  t  lo  Paria  lltr  Ch  dema.  Jahr  wie  Ahl 

Dieu,  daher  hiufig  mit  diesem  verwechselt). 
Zuerst  in  Arles  titig,  spiter  in  Paris,  wo  er 
am  €L  IS.  1087  Agrtf  d»  Acad.  royale  wurde 
auf  Grund  des  Modells  zu  einem  Medaillon 
mit  der  Darstellung  des  hl.  Ludwig;  doch 
iat  er  niemals  Vollmitglied  der  Akad.  ge- 
worden. 1607  wird  er  bereits  als  „sculpteur 
du  Roy"  bezeichnet  Er  war  eng  befreundet 
mh  Pkrre  Pnget,  mit  dem  er  in  Paris  za- 
sammenwohnte,  und  als  dessen  Schüler  er 
irrtümlicherweise  häufig  bezeichnet  wird. 
Auch  hat  er  ehi  „M^oire"  Aber  Puget  ver- 
faßt, das  dem  p^  Bougerel  als  Grundlage 
gedient  hat  fflr  seine  Biographie  Pugets  in 
den  1752  ver6ffentL  Mteoires  etc.  Seine 
frfkhesten  Arbeiten  sind  efaiige  ddcorative 
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Skulpturen,  darunter  2  Löwen  und  ein  in  der 
Revolutionszeit  zerstörtes  Reiterbild  Lud- 
wigs XIV.,  fär  das  Rathaus  zu  Arles  (1673— 
1675).  1681  fertigte  er  eine  noch  an  Ort  u. 
Stelle  erhaltene  Gruppe:  Christus  und  die 
Ehebrecherin  für  den  Chor  der  Kathedrale 
in  Chartres  (Vierfigurengruppe).  Seit  1684 
führte  er  eine  Reihe  Aufträge  für  den  Park 
von  Versailles  (Bacchantin.  AbguS  im  Tro- 
cad^ro-Mus.,  Lysias,  nach  einer  Zeichnung 
Mignard's),  Schloß  Trianon,  die  Invaliden- 
kircbe  und  die  Bauten  an  der  place  Vendöme 
aus.  1607  lieferte  er  einen  Entwurf  für  ein 
Grabmal  P.  Mignard's,  der  aber  nicht  zur 
Ausführung  gelangte.  Seit  1703  beschäftig- 
ten ihn  wieder  größere  Auftrige  für  die  kgL 
Schlösser:  so  1703/4  2  Tritonengruppen  in 
Blei  für  den  Park  von  Marly.  1706/9  Bas- 
reliefs für  die  Galerie  der  Schloßkapelle  in 
Versailles,  1710  eine  Nymphenstatue  (Mar- 
mor) für  Marly  und  Pferdegruppe  für  ein 
Portal  des  Marstalles  in  Versailles.  1684 
wurde  er  mit  der  Überführung  der  antiken 
Venusstatue  von  Arles  nach  Versailles  be- 
traut 

P.  J.  M  a  r  i  e  1 1  e.  Abecedario.  —  S.  L  a  m  i, 
Dtct.  d.  Sculpt.  (Louu  XIV).  1906  (m.  Bibliogr.). 

—  J  a  1,  EHct.  crit..  1872  p.  210,  497.  _  H  e  r  - 
1  u  i  B  o  n,  Actes  d'*tat-civ.,  1873  p.  115.  —  M  e  r- 
1  e  t,  La  Cathidr.  de  Chartres,  o.  J.  p.  84.  — 
Gaz.  d.  B.-Arts  XVIII  194,  100  ff.,  907.  828,  831; 
XX  800.  867/8;  XXI  4M  ff.  —  Arch.  de  l'Art 
franc..  doctim.  I  17;  Nouv.  Arch.  etc.  1873 
p.  118:  1809  p.  2(2.  258-«6.  —  R«un.  d.  Soc. 
d.  B.-Arts  XIV  (1800)  SflB.  68S  ff.;  XXII  (1886) 
416.  H.  Vollmer. 

Dieu,  Jean,  Kupferstecher.  Sohn  des 
Medailleurs  Edouard  D.  und  Bruder  des 
Malers  Antoine  D.,  geb.  in  Paris  um  1668, 
t  das.  am  11.  7.  1714,  „B6  ans  environ". 
Vielleicht  identisch  mit  dem  gleichnamigen 
Kostümzeichner  (u.  Stecher?,  s.  d.),  der  in 
diesem  Fall  von  dem  bereits  1667  als  titig 
nachweisbaren  Maler  Jean  de  Dieu  zu  tren- 
nen wire.  —  Sein  Bruder  Jean-Bapt.  D. 
wird  1608  und  1714,  sein  Sohn  J  e  a  n  - 
Pierre  1701  u.  1714  ebenfaUs  ab  „gra- 
vcur"  bezeichnet 

J  a  1.  Dict.  crit.,  1872  p.  407.  —  Herlaison, 
Actes  d'^tat  civ.,  1878  p.  114.  H  V. 

Dieudevant,  Claude,  Archit,  17.  Jahrb., 
unter  Th^riot  in  Paris  an  den  königL  Bau- 
ten titig.  geht  spiter  nach  Lothringen,  um 
an  der  Fassade  von  Schloß  Commercy.  da- 
maU  dem  Kardinal  Retz  gehörig,  zu  arbeiten. 

B  a  u  c  h  a  1.  Dict  des  Archit.  franc-  1887. 

DieudooD^  E  mmannel  de,  Portrit-  u. 
C}enremaler,  geb.  in  Genf,  naturalisierter 
Franzose.  Schüler  CalMnel's,  stellte  von  1876 
bis  1808  neben  KMsiswa  eine  große  Anzahl 
orientalischer  Szenen  im  Pariaer  Salon  aus. 

Bellier-Aavray,  Dkt  gte.  ISN.  SappL 

—  Salonkat. 

Dieudonn^,  Eugene  Paal,  Portrit- 
maler, geb.  am  96.  4.  1826  in  Ourscamp  bei 

a 


Noyon  (Oise),  Schüler  von  H.  Dclaborde, 
stellte  im  Pariser  Salon  von  1848—80  fast 
ausschließlich  Bildnisse  in  Ol,  Aquarell  und 
Pastell  aus  (Mus.  in  Versailles:  Porträts 
des  vic.  de  Fussy  u.  des  marq.  de  Fontenay). 

Bellier-Auvray,  Dict.  giin.  1882  u.  Suppl. 

Dieudonoi,  Guillaume  Marius.  Bild- 
hauer, geb.  in  Arles  am  0.  1.  1827,  t  <las. 
im  März  1897,  Schüler  von  Bonnassieux  u. 
der  Ecole  des  B.-Arts  in  Paris,  stellte  18&S 
bis  1882  im  Salon  Porträtbüsten  u.  Statuen 
aus,  wurde  daim  Konservator  der  Museen 
seiner  Vaterstadt.  Zu  seinen  Hauptwerken 
gehören:  die  Statue  Konstantins  II.  für  das 
Forum  von  Arles  (Salon  1877),  die  Büste 
von  J.  J.  Balechou  (Bibliothek  von  Arles), 
die  von  General  Chapuis  (Friedhof  Pire 
Lachaise,  Paris)  u.  die  von  Bourcet  in  Arles, 
„Le  Jeu  du  Sabot"  (Mus.  Clamecy).  (ardt' 
Popularität  erlangte  seine  Büste  „Arl^sienne", 
die  in  Tausenden  von  Exemplaren  verbrei- 
tet wurde. 

Bellier-Auvray,  Dict  gte.  1882, 
Suppl.  —  Revue  EncycJ.  1807,  Chron.  Univ. 
p.  19.  —  Kat  Mus.  Camecy  1889  p.  SO. 

Dieudonni,  Jacques  Augustin, Bild- 
hauer u.  Medailleur,  geb.  in  Paris  am  17.  5. 
1795,  t  das.  am  2.  3.  1873,  Schüler  von  Gros, 
von  Bosio  u.  der  Ecole  d.  B.-Arts,  erlangt 
1819  den  2.  Rompreis  mit  einer  Medaille 
„Milon  de  Crotone  attaqu6  par  un  lion".  Voi 
ihm  die  Portritmedaillen  der  Herzöge  von 
Orleans  (1819),  von  Reggio,  von  Ragusa,  des 
Marschalls  Lefebvre  (1822)  usw.  Seit  1824. 
u.  seit  1830  fast  ausschließlich,  betätigte  er 
sich  als  Bildhauer.  Wir  nennen  von  seinen 
Werken:  ein  Standbild  u.  eine  Büste  des 
Herzogs  von  Angoul^me  (1824),  die  Porträt- 
büsten Louis  Philippe's  (1831),  von  Gaston  de 
Foix  (1835,  Gal.  de  Versailles),  des  Papstes 
Pius  IX.  (1850,  Angers.  Grand  S^minaire). 
des  (Generals  (Thapuis  (1868),  andere  in  den 
Mus.  von  Auxerre,  Sens,  Troyes;  weiterhin 
das  Basrelief:  Die  Hochzeit  des  Königs 
Louis  Philippe  in  Palermo  (1833)  und  von 
freien  Darstellungen:  ,wMexandre  le  Grand 
tenant  un  Uon"  (1843).  „Adam  et  Eve"  (1853), 
,.J<sus-Chri$t  au  jardin  des  Oliviers"  (1848, 
Marmor.  Mus.  Nantes)  etc. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g*n..  1882  und 
Suppl.  —  L  a  v  t  f  n  e.  Etat  dvü,  1881.  —  F  o  r  - 
rer.  Dict.  of  MedaU.  (1904)  I  60».  —  I  Wer- 
se n.  Lex.  Russ.  Med.,  p.  42.  —  Chron.  d.  Arts 
1873  p.  119  (Nekrol.).  —  Nouv.  Archiv,  de  FArt 
fran«..  8.  tix.  XIII  (1897).  —  Rieh.  d'Art,  Prov., 
Mon.  Relig.  IV  158. 

Dieudonn«,  Jean  (oder  Joseph).  Bild- 
hauer in  Nancy.  1717  an  der  Ausschmückung 
des  herzogl.  Palastes  tätig,  17»  liefert  er 
Holzskulpturen  für  die  Orgel  tribüne  und 
Orgel  der  Kirche  Notre-Daroe.  1722—49 
wird  er  bei  den  Bildhauerarbeiten  für  SchloS 
Lun^Ue  beschäftigt. 

Lami.  Dict  d.  Sculpt.  (18»  <i«cle)  1910. 


Dieodooat,  Jean  Baptiste,  Knnst- 
tuchler,  arbeitete  1770  die  Boiacrko  der 
Sakristei  in  der  Kathedrak  von  Verdun. 

Vial.  Marcel  n.  Girodie,  Lea  Artistea 
d^eoratenn  du  bois  I  (1918)> 

THm\,  Pondkimiakr,  arbcitclc  1767  in  der 
Fabrik  der  Gebrikfer  Vallet  in  Ronen,  im 

Genre  „i  la  Come". 

Jaennickc,  Gnmdr.  d.  Kframik,  1879 
p.  488. 

DieoHart  Charles  Philippe.  Bau- 
meister mid  mMhaniT  der  8.  HUfte  des 
17.  Jaivii.  in  Gdalroir,  Berlln-Potodam  und 

Bayreuth,  Vertreter  des  niederllndischen 
Klassizismus,  durch  sein  Werk  „Theatnun 
architecturae  civiUs"  von  starken  EinfluB 
auf  Paul  Decker  u.  Joh.  Leonh.  Dientzenhofcr. 
Hugenott;  Geburtsort  u.  »datum  unbelcannt, 
t  Anfang  1606,  wahrscheinlich  in  Bayrentb. 
1057 — 83  in  Diensten  der  Herzöge  von  Meck- 
lenburg-Gästrcw.  1657 — 58  Marmordenkmal 
dca  Gcii.-R.  Günther  von  Passow  im  Dom 
zu  Güstrow.  1667  Bau  des  Schlosses  Nosse- 
witz  b.  Laage  für  von  Vieregge.  In  den 
6Ber  Jahren  venchiedene  Bauarbeiten  fflr  den 
Herzog  in  Dargun.  1668  in  Hamburg  und 
Kopenhagen.  1669  Altarbau  der  Schlofi- 
Ul<Äe  SL  Marien  zu  Dargun  (jetzt  ausein- 
aadergei  lasen).  1679  noch  als  „Scalpteur  u. 
Arddlect"  in  mecklenb.  Diensten.  168S— 81 
imrffirstKcher  Baumeister  und  Bildhauer  in 
Berlin  n.  Potsdam,  mit  800  Rthl.  Gehalt. 
Innenaushau  des  Schlosses  KL  Glienid»  h. 
Potsdam  (?),  das  1678  von  Philippe  de  Chieze 
erbaut  war.  1601  als  fnrstlkher  Oberbau- 
meisler  hi  DIcnrIen  des  Ifarfcgrafen  Chri- 
stian Emst  von  Brandenburg-Bayreuth.  Aus- 
bau u.  Neubau  des  Alten  Schtosies  su  Bay- 
reuth (der  BSof  fT8B  durdi  Brand  zcrstfirt), 
vieOeiclit  auch  der  Rathäuser  der  Alt-  und 
Neustadt  an  Erlangen.  —  Sein  tbeoret  Werk: 
mThaatniB  aicliilcclBrw  cirlHa.  In  drcy 
BBdwr  gedient  .  .  durch  Carlo  Philippo 
Dicnaart  Romano^  FdratL  Mecklb.  Archi- 
tect."  1.  Aufl.  Gtetrow  1919,  dem  Hemg 
Christian  Ludwig  gewidmet;  2.  Aufl.  ebend. 
1688.  dem  Kurt  Friedr.  Wilh.  v.  Branden- 
hnrg  gewMnct}  iL  Avfl»  Bayratfk  IflHj 
4.  Aufl.  Bambeif  IflBT,  besorgt  v.  JolLLaoidL 
Dientzenhofer. 

F.  E.  Koch  im  Jahrb.  d.  V«r.  I.  nwddb. 
Gesch.  n.  Altert.-Kunde  LVI  n.  08.  —  Nico- 
lai. Nachr.  v.  Kstlem  in  Berlin.  11M  IBi 
—  Kuflar,  Gcsdi.  d.  Bank.  V.  —  Gur- 
IIIL  QmA,  4  BarockstiU.  II  8  p.  lOBL  88^1  M 
n.  m.  —  Dahin»  Haadb.  d.  dentsdi.  Kst- 
dsahn.  f.  —  S eh I i e,  Kunst-  u.  Gesdi.-Deiikm. 
im  GroBhzst.  Mecklb.-Schw.  I  664:  IV  218.  — 
F.  H.  Hofmann,  Kunst  am  Hofe  der  MailB* 
graf.  V.  Brandenb..  190t        With.  Ustnbtfg, 

Dienaaart  (Dieussort),  s.  auch  Dusart. 

OiemdvoiSy  Pierre.  Mitglied  der  Metall- 
ilitiffim«!  Dl  fai  le  Mans.  1&  Jakik.  Nacb- 
koMM  data  Awhitsirt  DicmslToia»  dar 


Ende  des  14.  oder  Anfang  des  Ift.  Jahrh.  den 
Turm  der  Abtei  von  BeiiiWan  ia  Main  ge- 
baut haben  soll.  1607  begann  er  seine  Ar- 
beiten in  Kupfer  zur  Ausschmückung  des 
Chors  der  Kirche  Sabt-Julien.  dfe  1088  «na 
den  Protestanten  z.  T.  zerstört,  von  einem 
seiner  Nachkommen  wieder  hergestellt  und 
1788  wieder  zerstört  wurde.  Seine  3  Söhne 
Jehan,  Julien  u.  Bertin  fertigten  die 
kupfern«}  Altarschranken  der  Kathedrale; 
1571  fibemimmt  Jehan  die  Wiederhcrstdhii^ 
des  von  den  Hugenotten  zerstörten  Altars  n. 
Ciboriums  der  Kirche  St.-Pierre  de  la  Cour, 
1666  gieBt  er  eine  Glocke  für  die  Kirche  de 
la  Suae.  Seine  Nachkommen  werden  noch 
im  17.  Jalirh.  als  GieSer  von  Gedenktafeln  u. 
Glocken  und  als  Graveure  genannt. 

H.  Chardon,  Lcs  Actistca  da  Ifaaa,  18» 
p.  81.  —  G.  Banault,  Diel.  d.  Artisics  ttc 

Manc,  1866. 

Dievoet  G^ievot),  van,  Bildhauer  in  Brüs- 
sel, der  während  des  Aufenthalts  Gibbons'  in 
dieser  Stadt  sein  Schüler  war.  Er  dürfte 
identisch  sein  mit  jenem  Pierre  D..  der 
1066  in  Brüssel  Meister  worden  oiekt  aber 
mit  einem  der  Iwidan  im  Haag  um  1705 
nadiweisbaren  Dievoort  —  A.  und  G. 
oder  W.  (GuUliam  s  Willem)  —  oder  gw 
nut  bcideUt  wie  Wurahach  OMint. 

B.  Marchal.  U  Sodpt  etc.  bdgaa  18H 
fb  4811  HO.  »  Obreeo.  ArcUef  IV  118;  180. 

—  A.  v.  Wnrzbach.  Niederl.  Ksfktlex.  L 

Z.  V.  M. 

Diawaa,  Philipp.  Bildhauer,  Gehilfe  des 
Coractta  Floris  aus  „Jomey"  (ob  Toumai?) 
stammend,  1568  wandte  er  sich  (mit  Heinr. 
Hagart)  nach  Innsbruck,  um  am  Maximi- 
liansgrab  Bcschiftigung  zu  finden. 

Jahrb.  d.  ImastUst.  SaamL  des  Alkfh.  Kaiser- 
hMses  XI  (I8B0I  Rcgi  VMl  — 

Dies  (nicht  Dietz),  Adolphe  (Gustave 
Ad.),  Maler  n.  Lithograph  aus  Mediein,  geb. 
IM  t  tm,  kwpNichlcfc  kl  Brtaa«!  tBtig; 
Schüler  von  Joseph  Dion.  Odevaere,  mit  dem 
er  an  den  dclcorat  Malereien  des  Schtosses 
TcrvMM«  litfg  wir.  Im  RQksmN.  an  Am- 
sterdan  bcflndet  sich  eine  „Hebe"  von  ihm 
(früher  kn  Paviijoen  Welgelegen  zu  Haar- 
Kluft  ocm  miwnis  wevaeraa  amen  jr.  oe 
Vlamynck. 

J.  I  m  m  c  r  z  e  e  1.  De  Levens  en  W..  I  (1842). 

—  Na  gl  er,  Kitlerkx.  III  404.  —  Siret, 
Dict.  des  Peintres.  8.  Aufl.  1883  I  878.  — 
V.  SoacrcabGat  «iBForlfeMan»  IIINo88ia^ 
4666. 

Dias  (Dicts),  Cyriax,  Ifaftringer  Ardd* 

tekt;  baute  in  spStgotischem  Stile  1614  die 
Kirche  in  Hinternah,  1617  die  in  Dambach 
(Kreis  Schleusingen). 
Ban-     KaldeiriBn.  Prov.  Sachsen  XXU  181» 

tat 

Dfe«,  Diego  V..  =  Dku.  Dk«»  V. 
Dias,  Ferdinand,  a.  Diets, 
DfB%  Franeiae«^  agM.  GuMtdmkiß, 
mg  m  Baralou  im  Ifll  (f)  Jikik,  gMr- 
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tig  aus  Burgos,  wie  die  Aufschrift  auf  einer 
Zeichnung  eines  reichen  Halsschmuckes  ver- 
rät, die  sich  in  den  Registern  der  Gold- 
schmiedezunft zu  Barcelona  vorfindet:  Fran- 
cisco Diez,  Burgales.  Criado:  del.  S:  Pere 
Encames:  argenter.  Wohl  schwerlich  iden- 
tisch mit  einem  gleichnamigen  Goldschmied, 
der  18.  1.  1684  als  Taufpate  in  Valladolid 
vorkommt 

Vifiazc.  Adic.  II  (1880)  ISO.  —  Marti  / 
M  o  n  s  d  Estud.  Hist.-Artist.  (1866—1901)  p.  8U. 

A.  L.  M. 

Dies,  Hugo.  Maler,  geb.  8.  1.  1868  in 
RoBfeld.  OA.  Crailsheim,  Schfiler  der  Aka- 
demie in  Stuttgart  (unter  Rüstige,  Grünen- 
wald, Schraudolph  u.  Igler),  dort  ansissig. 
D.  malte  zuerst  Sittenbilder  (z.  B.  „Freiheits- 
gedanken", ,J)ie  Spieler"),  ging  dann  zur 
Landschaft  über,  hat  aber  neuerdings  wieder 
Interieurs  (aus  dem  Schloß  Friedrichsruhe 
bei  Ohringen)  u.  Genrebilder  gemalt 

J.  Baum,  Die  Stuttg.  Kunst  der  Gegenw., 
1918  p.  96,  294. 

Dies,  J  o  a  q  u  i  n,  span.  Maler,  geb.  um 
1840  in  Sevilla,  f  ebenda  im  Oktober  1879. 
Schüler  von  Jos^  Roldan,  stellte  er  seit  ca 
1860  in  Sevilla.  Madrid  u.  Paris  zahlreiche 
Landschafts-  u.  (jenregemälde  aus  (Motive 
aus  Sevilla,  Murcia,  Tetuan  etc.).  Die  Biblio- 
teca  Provincial  zu  Sevilla  besitzt  von  ihm 
ein  Porträt  Don  Alberto  Lista's. 

Ostorio  y  Bernard,  Art.  Espafl.  del  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  183. 

Dies,  Juan,  span.  Kupferstecher  des  18. 
Jahrb.,  geb.  u.  tätig  in  Cördoba,  wohl  Schü- 
ler J.  B.  Palomino's;  stach  um  1747—86  eine 
Anzahl  Heiligenbilder  und  Buchtitelkupfer, 
unter  letzteren  z.  B.  Porträts  der  (}eistlichen 
Cristöbal  de  Santa  Catalina  u.  Juan  Agustin 
Borrego  für  deren  1764  bezw.  1766  in  Cördoba 
gedruckte  Biographien.  Als  sein  Hauptblatt 
rühmt  Ramirez  einen  nach  eigener  Kompo- 
sition D.s  gestochenen  u.  dem  Rate  der  Stadt 
C6rdoba  gewidmeten  „Sux  Rafael  de  Castillo" 
von  1762. 

R.  Ramirez,  Artistas  de  la  Prov.  de  Cör- 
doba (1886)  p.  las  f.  * 

Dies,  Julius,  Maler,  Zeichner  u.  Kunst- 
gewerbler,  geb.  am  18.  9.  1870  zu  Nürnberg, 
tätig  in  München.  Kaufmannssohn,  Neffe 
des  Malers  Wilhelm  von  D.,  Schüler  der 
Münchener  Kunstgewerbeschule,  dann  der 
Kunstakad.  unter  Hackl  u.  Rud.  Seitz  (1888 
bis  1892).  Widmete  sich  anfänglich  haupt- 
sächlich illustrativer  Tätigkeit  und  gelangte 
frühzeitig  zu  einem  eigenartigen  zeichneri- 
schen Stil,  dessen  Sonderheit  sich  aus  einer 
Mischung  von  archaistischen,  modernen  und 
auch  grotesken  Elementen  ergibt.  Seine 
Zeichnung  hat  etwas  von  der  Herbheit 
bäurischer,  altbajuvarischer  Kunst.  Seit 
Gründung  der  Münchner  Wochenschrift  „Ju- 
gend" (1896)  gehört  D.  zu  den  bevorzugten 


Mitarbeitern  des  illustrativen  Teils  dieaer 
Zeitschrift.  D.  versuchte  sich  auf  den  ver- 
schiedensten Gebieten  der  Graphik  (Buch- 
schmuck, Exlibris,  Plakat  Einladungskarten 
usw.).  Nebenher  entstanden  eine  Reihe  Staf- 
feleigemälde in  Pastell  und  einige  streng 
stilisierte,  in  der  malerischen  Form  scharf  und 
konzis  behandelte,  in  leuchtendem  Farben- 
auftrag gemalte  Ol-Tafelbilder  von  phantasti- 
scher Eigenart,  wie  die  „Panik"  (im  Bes.  d. 
Sezessionsgal.  München),  die  ,J'cst",  „Götzes- 
dienst", ,J)er  Kuppler"  (Bes.  d-  legi.  Kupfer- 
stichkab.  München),  ..Fortuna"  usw.  Aber 
erst  durch  seine  dekorativen  Monumental- 
malereien gelangte  D.  zu  bedeutenderem 
künstlerischem  Ansehen.  Auf  diesem  (3«biete 
drängt  seine  Begabung  für  scharfumgrenzte 
Flächenbehandlung  ins  GroSe,  seine  Vorliebe 
für  glanzvoll  reine  Farben  zur  Ausführung 
von  Glasmosaiken.  Von  D.s  Arbeiten  auf 
dekorativem  Gebiet  sind  in  erster  Linie  zu 
nennen  die  umfangreiche  Freakoanschmük- 
kung  des  von  Emmn.  v.  Seidl  1906  erbauten 
Restaurationsgebäudes  des  Münchner  Ans- 
Stellungsparkes;  femer  die  schönen  Mosaik- 
Medaillons  für  das  Wiesbadener  Kurhaus. 
Glasfenster  für  das  Rathaus  u.  das  Stadthaus 
in  Essen,  die  Rathäuser  in  Remscheid,  Duis- 
burg u.  Leipzig,  ein  mächtiges,  dreiflügeliget 
Mosaikbild  für  die  groBe  Halle  im  Neubau 
der  Münchener  Universität  Fassaden dekora- 
tionen  für  das  Nationalmus.  zu  München  u. 
das  dortige  „Augustinerbräu",  Mosailcs  für 
den  Bahnhof  in  Nürnberg;  ähnliche  dekora- 
tive Arbeiten  für  das  Landgericht  zu  Essen 
a.  d.  Ruhr,  und  das  Rathaus  zu  Hannover. 
Von  kunstgewerbl.  Arbeiten  auf  keramischem 
Gebiet,  in  denen  D.  an  die  echte  Bauem- 
töpferei  anknüpft,  sind  Entwürfe  zu  Majo- 
liken, Platten  u.  Krügen  für  die  Firmen  VO- 
leroy  u.  Boch  u.  J.  A.  Pecht  in  Konstanz  zu 
nennen;  mit  Vorliebe  verwendet  D.  hier  die 
Tier-Dekoration.  Auch  als  Illustrator  von 
Märchenbüchern  (Domröschen,  bei  Jos.  Scholz 
in  Mainz;  Miaulina,  bei  Schaf  stein  u.  Cx>.  in 
Köln)  hat  sich  D.  mit  Glück  versucht  Seine 
für  die  Bauer'sche  Schriftgießerei  in  Frank- 
furt a.  M.  1910  entworfene  umfangreiche 
Vignettenserie  offenbart  eine  Fülle  von  Phan- 
tasie in  Zusammenhang  mit  einer  sicheren 
Stilistik,  die  an  die  gute  Uberliefenmg  des 
deutschen  Holzschnittes  anknüpft.  Zu  ver- 
vollständigen ist  das  mannigfaltige  Bild 
vom  Schaffen  Diez'  noch  durch  Erwäh- 
nung seiner  Figurinen  für  das  Münchner 
Hoftheater  u.  seiner  originellen,  auf  verein- 
fachender Szenenkunst  beruhenden  Szenerie- 
Ausstattungen  der  Shakespeare-Dramen  ..Was 
ihr  wollt"  und  „Mafi  für  Maß"  und  von 
Hebbels  Judith  für  das  Münchner  Künstler- 
theater. Zu  D.S  jüngsten  Arbeiten  gehören 
zwei  groBe,  je  8  Meter  breite,  friesartige 


Wandbilder  ßr  den  SIlMnniwI  dei  GroA- 

indastriellen  Bahlsen  (Fmbriloot  der  Leibntz- 
KäkxM)  in  Hamiom.  —  Seit  1901  bcacfakkt 
D.  Unflff  tfe  AoMt  4et  IfSadMiicr  G1m|i«L 

u.  der  Mönchener  Sezession,  1904,  1906  u. 
1907  anch  die  GroBe .  Beriiner  IL-A,  Die 
ivcnc  mwweK  in  mncocH  dcwsdtc  an 

Pasten  von  ihm:  St.  Georg. 

F.  T.  O  •  t  i  B  {  in  DeuUche  Kat  u.  Dekoraaoo 
XXV  (1909-10)  8-S8.  —  G.  H  abich  in  Kamt 
o.  Handwerk  57  (1906/7)  825—941.  —  P.  W  e  f  t- 
heim,  Diez-Vu[netten,  ebend.  60  (1909/10) 
an  1.  — W.  V.  Zar  Wei  ten  in  ExUbrto  XIX 
CM  —  Fr.  Janaa.  Detrtache  Ud. 

Mcr  in  Wort  «.  BOd.  Leipcig  1912.  ~  Dici. 
tmaend  Blitter  der  Mflndiener  Jugend  (ttSÜ^ 
1909),  München  p.  31^5.  —  W.  Z  i  l  s,  Geistitn 
u.  känstler.  München  in  Selbstbiogr.,  1913. 

Alfred  Mayer. 

DIm,  Martin,  »«ii.  Bildhauer  kataloiii-> 
■dker  BManft  Ifli-UM  Ii  BHMtaM  Mi 

Umgegend  nachweisbar,  vielleicht  Sohn  des 
Pedro  D.  Er  muB  ein  K&nstler  von  ziem- 
licher BMHimg  und  betrichtüchem  Rk- 
flufi  gewesen  sein,  denn  Damian  Forment 
nannte  ihn  „seinen  graten  Feind",  wohl 
mtgm  »eines  ungfinstifMi  UrteBi  Aber  For- 
ments  Altar  in  Pöblet. 

Sanpere  y  Miquel,  Cuatrocenttstas  Catal. 
(1908)  II  187.  138.  /f.  L.  M. 

Dies,  Marx  K.,  s.  DittMt,  Marcus  C^onr. 
THm,  Pedro,  gen.  Pairo  C^taUno  od.  sl 
span.  Goldschmied,  war  trotz  der 
in  piprtlichen  Dokn- 
Mfagouesisctier  Hcffcuift. 
1456  in  Rom  nachweisbar  am  Hof  Papst  Ca- 
Uxtaa'  IL,  arbcttele  dort  eine  Tiara, 
Schwert  tntf  cfas  Kfltls«  Ib  4sp 

zu  Madrid  hat  sich  D.s  Schwertblatt  er- 
halten, das  einst  der  Papst  Heinrich  IV.  von 
Aragon  grsrlwrirt  hat.  HmA  Cklxtaa*  II. 
Tod  (1458)  finden  wir  ihn  einige  Jahre  — 
Ua  1468—  in  Toledo  titig.   Saspcres  Be- 


als  Gründer  des  sogen, 
sind  ginzlich  unhaltbar. 

Viflsza.  Adidooes  I  (1889).  —  E.  Mants, 
Lis  Alls  4  la  Cour  des  Papes  (1878)  I  90T  fF.  ~ 
f.  J(3iristt.  Kst  VII  806.  -  S  a  n  p  e  r  e 


jjtij^ntl  CMtrocentistas  CataL 

Dies,  Robert,  Bildhauer,  geb.  zu  PöB- 
neck  (SKhaca-Mcininceii)  90.  4.  IM«,  trat 
IM  in  ae  mitere  Klasse  der  Dreado.  Afcal. 

ein,  1887  in  das  Atelier  Joh,  Schillings.  Alt 
deaaea  Schfiler  steUte  er  1888  sein  erstn 
■dbattntfgca  ^RTcrfc  mü,  die  nodi  ganz  in 

klassizistischem  Geiste  gehaltene  Gipsgruppe 
MVenus  trdstet  Amor".  1878  machte  D.  aich 


CPegaMtf"  u.  „Sphhuc*  mit  Betwerk)  fflr 
iias  neue  Dresdner  Hoftheater  (ansgest.  1875 
o.  1877).  1878  Bei  er  das  lebensvoUe  Stand- 
bild daa  ,^slBndi4bci*  folgen,  -  dka*  anf  der 
Internat.  Ausst.  in  München  mit  der  großen 
goldenen  Medaille  bedacht  ta.  kurz  danach 
Boen  ni  x^naBBnon  oagewten  auigeucinnneH 
wurde.  Dictir  aoBcrordentL  Erfolg  erkürt 
sich  z.  T.  daran»  daB  D.  ala  einer  der  cratca 
davIa^hcB  BHdhsncr  tnit  adner  odrtiCiiKitf' 
sehen  Darstellung  dem  damals  in  der  Plastik 
fast  durchgingig  noch  herrschenden,  aber  be- 

entgegentrat.  Das  Standbild,  1880  in  Bronze 
gegossen  n.  auf  einem  ebenfalls  von  D.  ver- 


ler  Weiterbildung  Reisen  nach  Paris 
«.  Italien.  Während  der  70er  Jahre  schal 
er  anflcr  KoaUmatatncHeB  wnBcfcat  Ae  swd 

fiberlebcnsgroBen  Figuren  „Oberon"  und 
wTitania"  sowie  zwei  MedailkmfäUungen 


Schmuck  des  Ferdinandplatzes  in  Dresden. 
Etwa  gleichzeitig  mit  dea  genannten  Arbei- 
m  iNBBHmivse  v*  naa  rSVMcni  oer  s  my* 
chromie  in  der  Bildhauerkunst  Von  der  Be- 
obachtung ansgeiiend,  daft  die  antiken  grie- 
ddadWn  BOdncr  ihre  Statnen  bemalt  hatten, 
unternahm  er  die  farbige  \^ederfaeratellung 
zweier  bekannter  Stücke  in  der  Dresdner 
"il  iilpliirf ■aammlnnt  der  sog.  Stackelberg- 
schen  Amazone  u.  des  lebensgroßen  Kopfes 
der  Vcnoa  Gaetani.  Sein  Versuch,  den  er 
nun  nnBB  nns  seine  eigenen  f  w  u  ainnsiaii 
übertrug,  erregte  bei  einer  Ausstellung  dieser 
Arbeiten  in  der  Dresdner  AbguBsammlung 
Aufsehen  u.  fffäk  AalaB  zu  heftigen  Diqniten. 
Sein  Verfahren  wandte  D.  ebenso  bei  einem 
SchnitzwerlM  „Das  Waldgeheimnis"  (Nixe 
«.  2«cr^  an,  das  er  aus  Lindenholz  fertigte 
0.  anf  Silbergrund  bemalte,  während  er  an 
Stdie  der  Augen  Stücke  Bergkristalle  ein- 
setzte. Die  Gruppe  kam  als  (leschenk  einea 
Kunstfreundes  in  das  Dresdner  .Albertinum, 
welches  auch  mehrere  Onginaimodelle  zu 
den  hier  erwähnten  Arbeiten  Dj  enthält.  — 
Seit  etwa  1880  widmete  D.  sich  hauptsäch- 
lich monumentalen  Aufgaben.  Zum  Abschlufi 
des  von  Ad.  Breymann  unvollendet  hinter- 
lataenen  Brannadnreiger  Kriegerdenkmals 
moddKerte  er  1881  die  Gruppe  „Heimkehr 
des  Kriegers"  (Soldat  mit  Siegeskrsnze  Aber- 
nicht  aciac  Eltem  bei  der  FddarbeiO.  In 
Aneifca— ung  aeiner  trefflidien  Leistungen 
wurde  dv  KBnstler  im  März  1881  von  der 
Dreadn*  Akid«  diirfh  Verleihnng  der  Bbrcn* 
Mageaelduiet  Und  «la  UM 
Hähnel  starb,  erhielt  D.  das  Meister- 
fflr  Plastik  fibertragen,  wurde  anch  im 
folgenden  Jahre  anm  Iflli^Had  dn  Akndan» 
Rates  ernannt.  Bald  darauf  vollendete  er 
nach  zehniihriger  Arbeit  sein  bedentendatea 
IN^Hft^  die  bcidatt  aHe^Dc.  )diMHHiCBtaftrün* 
nen  für  den  Albertplatz  in  Dresden-N..  „Stür- 
mische  Wenn*  «•  »Ruhige  WeMcn".  Die 
giu0u'tigin,  phantaaievnllen  Seböpfungan 
wurden  1894  der  Allgemeinheit  zugänglich 
gemacht  Neben  u.  nach  diesen  naonnnaen- 


ttx 
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So  namcntl.  mrhrere  Stattten  u.  Büsten.  Von 
Wrteiui  »eien  genannt:  das  Modell  xu  dem 
■berfcttmgioBcii  SdmUAilde  dea  M arfcgra- 

ftn  Heinrich  des  Erlauchten  in  der  Albrechts- 
burg zu  MeiBen  (1878);  zdin  Gclcfarten- 
•tatooi  fftr  die  StraBbuiger  Universitit;  dk 
Bronzefigur  des  Kaisers  Karl  IV.  für  das 
Retchstagsgebinde  in  Berlin;  besonders  aber 
dM  4  m  hohe  Bildsäulendenkmal  Bismarcks 
an  der  Rinp<itraBe  in  Dresden  (1900—1902 
gefertigt,  1903  enthüllt).  Die  Zahl  der  Por- 
triMtMoi  D.s  ist  groB.  Erwihnung  ver- 
dienen u.  a.:  die  Marmorbüste  des  1895  ver- 
storb.  Dresdner  Oberbürgermeisters  Dr.  Stü- 
bel  (1900,  Sudtmus.  das.)  a.  die  (Intenberg- 
büüte  für  das  Deutsche  Musenm  in  Mfinchen 
(1909).  Auch  formschöne  Grabmonumente 
aiad  ant  Hand  hervorgegangen.  Sb  be- 
sonders zwei  für  den  Dresden-Tolkwitaer 
Friedhof:  Grabdenkmal  Treu  mit  zwei  weibL 
ReliefSguren,  n.  Wandgrab  fflr  Fr.  Schweig- 
hofer.  Die  bisher  letztea  bedeutsamen 
Scbdpfungen  D.8  sind  die  Entwürfe  zu  den 
sechs  großen,  in  Kupfer  getriebenen  Friesen 
a»  Dfcadncr  Albcrtinnm,  welche  die 
däaAt  md  Ae  dvM.  Mythe 
liehen,  nebst  den  dazugehörigen  Büsten  der 
KvBsttiiider  (19Q0).  Der  Könstky,  seh  1812 
attdi  diu  dl  doi  Thd  diMiS  Gchcfaum  SflMa 
ausgezeichnet,  lebt  in  Loschwitz  b.  Dr.  Sdo 
Bildnis,  im  April  1806  von  Karl  Mcdts  fe- 
■ccDHCi,  Dcnnim  sicn  m  oer  i  usuaananig 
des  Kgl.  Kupferstichkabinetts  zu  Dresden. 

H.  A.  M  ü  1 1  e  r.  Biogr.  Ksticricx.,  1884  p.  137. 
—  Wer  ist's  VI  (1912).  —  Drcßler.  Katjahr- 
huch  VI  (1911/12).  —  Jania,  Dtsche  bild. 
Künstler  in  Wort  a.  BOd,  1918.  —  M.  W  i  e  B  - 
ner.  Die  Akad.  d.  bild.  Kste  in  Dresden.  18M 
p.  90.  —  G.  T  r  e  u.  Sollen  wir  unsere  Statnea 
beaäalen?,  1884  p.  88  11.  —  M.  Jordan,  Friedr. 
Pldkr  d.  J.,  1004  p.  811.  —  G.  Beate!,  Dres- 
fawT  BMifc,  I  mA  Mo  —  AtL  Sehalc» 
Dtsdtt  Skulpiiifcs  ttt  IVcweit.  P.  Sclin» 
mann.  Dräden,  1900  p.  989  f.,  804  MB.  800, 
Xß.  —  Fi  al  a,  Münzen  u.  Med.  der  Weifischen 
Lande.  Das  neue  Haus  Braunschweig  in  Wol- 
fenbüttcl  II  (1909)  430  (Jubiläumsmcd.  auf  Her- 
zog Wilhelm.  1881,  modell.  von  D  ).  —  Ksldcnk- 
mäler  Thüringens  XXX IV  242  (Denkmal  L. 
Bechsteins  im  Engl.  Garten  in  Meiningen,  von 
D.  modelt.).  —  Kstchron.  (seit  1869)  u.  Zeit- 
schr.  f.  bild.  Kst  (seit  1871)  .s.  Register.  —  Dios- 
kuren  1871  p.  2S3;  1873  p.  ISS.  —  Kunst  f.  Alle 
IV,  V,  VI,  VII,  X,  Xfll,  XIV.  —  Blätter  f. 
Axcfait.  n.  Ksthandw.  VIII  (1805)  am  — 
Ncaes  Arch.  f.  Sicks.  Gesch.  X5CV  (1804)  8.  ~ 
Pltsdeacf  JiMt.  1905  p.  140.  —  Dresdener 
.^aist.4i:st.  ia8»-iei9  (ef  lOn  p.  lO;  1866  p.  7; 
1870  p.  7;  1881  p.  4  »  ö  ).  —  Kat.  d.  Dresdener 
Skulpt.-Samml.  —  Führer  durch  das  Stadtmus. 
in  Dresden,  1011  p.  S7.  —  Kat.  d.  Bildniszeichn. 
des  Kapferst.-Kab.  in  Dresden  1911  p.  90  No  164. 
-~  Akiw  dsr  Kb^  Ktukada  ta  Drnden. 

K  Sigumumi, 

Diez,  SamuelFricdrich,  Maker,  geb. 

19.  12.  1803  zu  Neuhaus  bei  Sonneberg 
(Thür.),  t  11.  &  1878  za  Meiningen.  Kam 


UManf  dia 

Meiningen  als  Hofmaler.  Er  portritierte  auf 
zahlreichen  Reisen  in  Deutschland  n.  andern 
Lindem  a840  RnBIand,  1818  Fraakreieh  «. 

England.  1851  Belgien)  sehr  viele  Fürstlich- 
keiten und  Berühmtheiteii.  100  dieser  leicht 
getönten  Zeichnunfia  torfM  ikt  Bcrihcr 

Nationalgalerie,  darunter  Clara  Schumann, 
Heinr.  Heine  u.  a.,  aosgest.  in  der  Bildnis- 
sammlung. D.  gab  800  dieser  Blitter  in 
Stahlstich  als  „Album  europäischer  Notabil- 
täten"  heraus.  Auch  als  Genre-  u.  Historien- 
maltr  ww  D.  IMb:  im  Halberstädter  K.-V> 
Museum  „Armes  verluaiMa  Waib* 
von  M.  Schwindt). 

AUg.  Dtsche  Biogr.  V.  —  v.  Bö  tt  icher. 
Malerwerke  d.  19.  Jahrb.  I  (1801).  —  Ettin- 
ger in  „Russkij  Bibliophil"  1913  I  0—18  (m. 
vid.  Abb4.  —  Kstdnkak  Tkir.  Heft  XXXIV 
99B  (m.  «tllcr.  —  ML  ttiOL  80.  886,  148; 
185B,  464;  1860.  lli^  848,  800;  18S7.  886,  461; 
1808.  94.  —  Kat.  Handsdclm.  Nat.  Gal.  Berlia 
1902.  —  Führer  Bildn.  Samml.  Nat.  Gal.  Bertin 
1913.  —  Graves,  Roy.  Acad.  II.  —  Du- 
plessis,  Cat.  d.  Portr.  fran?.  et  <tr.  etc.  II 
No  7841  u.  der  Cat.  Brit.  Mus.  London,  Eagr. 
Portr.  I  92  nennen  O.  BOKUkh  Dias. 

Diez,  Wilhelm  von,  Maler  geb.  am 
17.  1.  1838  in  Bayreuth,  t  am  80.  8.  1907  in 
München,  besndite  Tocn  12.  Jabre  ab  die  Ge- 
werbeschule in  Bayreuth,  seit  1853  die  Poly- 
technische Schale  in  München  u.  seit  1855 
kmae  Zdt  die  Akademie.  Pik>tys  AteUer 
verließ  er  in  den  ersten  14  Tagen,  gleich 
nachdem  er  eine  der  üblichen  Aufgaben  aas 
der  Historieamakrei,  „Boabdils  Abschied",  in 
Angriff  genommen  hatte.  Er  bildete  sich 
dann  autodidaktisch  weiter.  —  Zunächst  ent- 
wickelte sich  sein  ursprüngliches  2Mchner- 
talent  Eine  merkwürdige  Neigung  zu  aller- 
lei derbem  und  ungebundenem  Vagabunden- 
volk führte  ihn  in  Münchener  Kneipen  nnd 
Vorstadturinkel;  die  Gestalten,  die  er  dort 
bcobadilele,  erschenien  steter  besonders  in 
seinen  Bildern.  Als  Zeichner  aber  erwarb  er 
sich  eine  tunewOhaHchf  Gewandtheit  (er 
pflegte  spiter  Mine  llhiatfaÜwwB  direkt  aaf 
den  Holzstock  zu  zeichnen)  u.  eine  Sicher- 
heit u.  Beweglichkeit  der  bildmiftigen  Ge- 
staltung, die  an  Menad  erianem  ((itt  ofcn- 
bar  nicht  ohne  Einfluß  auch  auf  D.s  Hand- 
schrift war).  Zur  rechten  Zeit  kamen  lUn- 
slralionaaiif (i  ic^  it.  a«  fBr  LcitBers  MGescfc» 
d.  Österreich.  Armee",  die  „Fliegenden  Btlt> 

ter"  n.  „Münchener  BiUerlMgen"»  Schilkfs 

■** — *-  j|  antuLm      '  ^  «»   -1.  -  f»u.t,n 

mUocb.  q.  iMQwir.  luicgca  ,  rar  ane  imm- 

kation  von  Vclhagen  u.  Kissing  Über  die 
preufl.  Marine  (1867)  und  Ucsekiela  ^ch 
vom  Grafen  Bismarck",  m.  wAm  Bade  der 
60er  Jahre  geno8  D.  als  Zeichner  einen  be- 
deutenden Ruf.  —  Inswiachen  hatte  er  in  der 
Pinakothek  die  Niederlinder  4ei  17.  JM. 
(vor  allen  Brouwer,  Woawermann,  Teniers 
a.  a.),  aber  auch  deutsche  Meister  studiert 
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In  wAxtn  ersten  IHMtfB  lit  tfe  AUdtasigkeit, 

besonders  von  den  Niederländern  (,»Aaf  der 
Flodii"  ctcO»  9,  auch  von  DArcr  («Stniidi- 
nticf'')  4cttfHch  cffccBiibtt .  SpMcr  imclilB 

er  sich  im  Zeichnerischen  ganz  frei  u.  ent- 
wickelte zai^cich  einen  aubttlen  u.  gnflcgtcT 


Herkunft  aus  alter  Kunst  aUmihlich  den 
Chiraklrr  eines  persönlichen  Stils  ■nnahiWi 
INcw  UHddBsdnvIte  If  dcRl  (Iddnni 

mats  u.  oft  auf  Holztafeln)  war  innerhalb 
der  Mäncbener  Kunst  nach  PUoty  n.  neben 
der  modttiitiM  LeATa  «iffc— iiffc  üt  tali 
der  Zeit  u.  hat  im  weitesten  Umfang  schul- 
bUdend  gewirkt.  Von  der  Bedeutung  seiner 
Lchrtitigkdt  (seit  1810  ab  Profmor  aa  d. 
Münch.  Akademie)  zeugt  die  Schar  seiner 
überaus  zahlreichen  Schüler,  von  denen  hier 
nur  die  bekanntesten  genannt  seien  Hans  am 
Ende.  Becker-Gundahl,  Robert  Breyer,  Max. 
Dasio,  Josef  Damberger,  Ludwig  Herterich, 
Josef  Hengeler.  Adolf  Hölzl,  Gotthard  KucU. 
Ludwig  von  Löfftz,  Fritz  Mackensen,  Fritz 
Odwald,  Wilhdm  Räuber,  Julius  Sailer,  Max 
StaMft  WUhelm  Trübner,  Emst  Württem- 
berger u.  a.  —  D.  verfügte  als  der  geborene 
Ulostrator  über  einen  erstaunlichen  Reich- 
lom  aa  Molhren,  besondera  fei  Janen  drasti- 
schen u.  humorvollen  Szenen  aus  dem  Sol- 
datenleben der  Landsknechtzeit,  d.  30jähr. 
Krieges,  d.  18.  Jahrb.,  d.  napolemi.  Feldzfige, 
d.  dentsch-franzAs.  Krieges,  in  denen  er  mit 
Vorliebe  T]n>en  vom  TroB:  Marodeure,  Wege- 
lagerer. Bauern  etc.  daratcUt.  Neben  diesem 
adnan  spextalen  Genre  aber  entstanden  ana- 
gesddmete  Tier-,  bcaondera  Pferdcstn<Hen, 
auch  Landschaften,  Porträts  und  religiöse 
Bilder,  s.  B.  einige  Vcraionen  d.  Ritters  St. 
Georg,  eine  MAnbctong  d.  fUrtan*  (1888,  SIg 
SdhBo,  Worms),  eine  „Flucht  nach  Ägypten" 
o.  aaa  letatcr  Zeit  eine  MVersochting  d.  hL 
Aaleaiaa''  tQA  Thonaa  Kaorr,  lltodien). 
—  Der  größte  Teil  seiner  zahlreichen  Bilder 
befindet  sich  in  Privatbesitz.  Von  Museaa 
baittam  diaraktaiial.  Afbcilaa*  die  Nat^^GaL« 
Berlin  C.Totes  Reh"  1875;  „Waldfest"  1880; 
St.  Georg),  d.  Neue  Pinakothek,  MÜndien 
C^ndkaianf  Itciaa^ltM;  MAnadcrgalea 
ahen  Zeit"  1896;  St.  Georg  1807;  Kroaten 
1901),  d.  Schles.  Mus.,  Breslau  C»Marketen- 
dMa*  18819»  ^  G«L  Dreadca  CtVerwondcte 
Innzfls.  Krieger  an  der  HeerstraBe;  Zeit 
Kapoleons  L",  1888),  Königsberg  (..Das  Ver- 
bB«^  1888),  LeifMig  CtTMBsng  a.  d.  SOjShr. 
Krieg".  1897).  Ksthallc  Hamburg  C.Nach- 
sügier")  etc.  —  1907  fand  im  Münch.  Glas- 
palaal dne  umfassende  Gedächtnisausstellung 
seiner  Werke,  i.  d.  Gal.  Heinemann  eine 
„Ausstellung  von  Arbeiten  d.  Wilh.  Diez- 
a.  d.  Jähfca  1810-80"  alatL 


Größ.  Anl».:  Ztadv.  L  bOd.  Kst  XXU 

SB.  BarleaacU.  —  Km  f .  ABe  IV 
ff.  (Pr.  Peelit).  ->D.  Knast  XVII  (190T/B) 
p.  4ft-<8  (F.  V.  O  •  t  i  n  i).  --  Kst  unserer  Zdt 
1008  I  1— ae  (H  e  1 1  m  e  y  e  r).  —  Westennanna 
Monatshefte  1906  CV  390—39«  (H  c  i  1  m  e  y  e  r). 
—  Marx  1907  No  7  (L.  T  h  o  m  a,  mit  33  un- 
veröffentl.  Zeichnungen).  —  Not..  Mekrol..  Ab- 
bildungen etc.:  Chron.  d.  Akad.  d.  Künste  zu 
Berlin  1908  p.  160/1.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst, 
Bbl.  VII  241;  VIII  94.  —  Kstchron.  N.  F, 
XVIII  280;  XIX  285.  —  D.  Kunst  XV  (190VT) 
8»;  XVII  (1907/8)  178  f.  —  Kat  Btnätr. 

DIaa  j  Pdma,  Jost,  span.  Maler,  geb.  ia 
Sevilla,  ausgebildet  an  der  Escuela  Superior 
de  Pintora  n  Madrid;  dcbdticrte  1868  in 
der  IfodrMer  Kaaataaaat  mh  daem  Selbst« 
bUdnts  u.  einem  Damenporträt  u.  beschickte 
sie  dann  1880  mit  einem  Gcnrcgeaaikle  aus 
dna  t^bca  dea  Christoph  OoliunlNia,  1870 
mit  einer  allegor.  Frauenpcst-ilt  ,,La  Espafia", 
1881  mit  8  Fraoenporträts,  einem  Genrebilde 


Pcebt,  Gesch.  d.  Münch.  Kst,  1888.  —  Böt- 
tiehcr,  Malerwerke  d.  18.  Jahrb..  1801.  — 


,^ecuerdos  de  Ia  montaüa". 

Ossorio  y  Bernard,  Art.  Espai).  dcl  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  183  f.  * 

DiMa,  boll.  (?)  Radierer  des  18.  oder  19. 
Jahrb.,  nur  durch  ein  Blatr,  Liegende  Ziege, 
bekannt.  Berkkout. 

Diaaler  (wahrscheinlich  Jakoh  D.,  Vater 
des  Anton  Ditzler,  und  in  Ehrenbreitstein  bei 
Koblenz  titig),  Landschaftsmaler.  1826  stdit 
er  S  Landschaften  in  der  Berliner  Akad.  ans 
(Kat  p.  88).  Mehrere  „Diezler"  bez.  und 
z.  T.  1887  u.  1884  datierte  Rheinlandschaften 
wurden  in  Köhl  bei  Heberle  (86./96. 10.  1887) 
und  bei  Lempertz  (9711.  6.  und  81.  10.  1911) 
Terstcigert. 

Diffetot,  Jacques,  Maler  in  Paris,  1776 
anllBlich  des  Todes  seiner  Frau  urkundlich 
erwihnt. 

Nouv.  ArcUr.  de  Tart  fraa«.  8«  s<r.  VI 

(1886)  888. 

Diffre,  Jean,  Maler  u.  Bildhauer  in  Tou- 
k)use.  geb.  das.  1864,  Schüler  von  Raphael 
Cotliu  u.  der  Eoole  d.  Bä>Arta  ia  Paria,  be> 
schickt  den  Salon  d.  Art  franc.  seit  18SS 
fCgelmlAig.  Fing  als  Portritmaler  an  und 
ci  wcitei  Ia  apOler  sein  Stoffgebiet  diu  dl  die 
Darstellung  span.  Volkslebens.  Wir  nennen 
folg.  Büdcr:  „Mendiant  espagnol"  (1886, 
Mus.  Natboane),  „Cbtf  de  pi^ce  de  si^" 
(Mus.  von  San  Sebastian,  Spanien),  „Le 
triomphe  de  l'Espada"  (Mus.  Carcassonne), 
„Portrait  des  Espada  Don  Lala  Ifazzantini" 
(1900,  Madrid);  von  seinen  robust  naturalisti» 
sehen  Plastiken  (Büsten,  Statuen,  Medail- 
lons) den  „Picador  4  Ia  Divisa"  (1908).  D. 
ist  auch  als  Illustrator  für  franz&s.  u.  span. 
Verleger  u.  als  dekorativer  Maler  titig. 

M  a  I  p  e  1.  Notes  sur  l'Art  ete.  1810^  Bcg.  — 
Salonkat.  —  Mittlgn  d.  Ksticrs. 

Dig,  Hans,  ».-Dyg,  Hans. 

Digby,  Simon,  Miniaturmaler,  Lord-Bi- 
schof von  Eiphin  in  Irland  seit  1001,  t  du. 
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halten,  hanpts.  Mitglieder  seber  Familie  a. 
Getatliche  darstellend;  das  des  Enbischofs 
TUlotsoii  im  Mas.  n  DoUIb;  tft  ndilia  in 

Sherbarne-Castle,  Irland.  Meusd  fflUBt 
auch  seine  Aquarelle  (Limnings). 

Ifeusel,  Miscellan.  IV  (1779)  8.  ~  Wst* 
pole,  Anecd.  of  Painting  ed.  Womum  USB 

&68SL  —  G.  C.  Williamson,  Hiat.  of  Portr.- 
in.  1904  I  47.  -  The  CoMOisaeur  XXXIV 
(1918)  96  f.  (Abb.). 

Digeni,  Xeno,  Maler  aus  Mochlio  in 
Morea;  von  ihm  1468  Freskomalereien  in 
der  Kirche  der  Heiligen  m  Apsno  Flori  (Proir. 
Selino,  Kreta).  Die  sehr  verdorbenen  Fres- 
ken tragen  dje  Signatur:  Xirov  rov  äiytvtl 

a  Gerola,  I  ■os— ■  m«  «  CK^  Ve- 

Difsnin»  G  e  o  r  g  W  i  1 1  i  m,  Baumeister  u. 
Hoiachnitaer,  der,  wohl  aus  dem  Auslände 
clnfniMidflft,  gegen  BbiJb  du  IT*  jdkfh/  mb 

Zarenhofe  in  Moskau  titig  war  und  1609  ge- 
mit  dem  Maler  Jan  Tjntjnlcorcn  ein 

BCIE  lOr  im  »MVWIIBMI  AIBRSif 

StAm  Peters  I.,  anfertigte. 

T.  G  r  a  b  a  r,  Gesch.  d.  Russ.  Kunst  (1900  ff.) 
II  496.  P.  E. 

Digtoü,  Antoine  Ren^  Kupferstecher, 
gcfta  In  Puls  am  IB.  6u  ISM^  SekUcr  ifos  Ch» 
Sauvageot,  stach  fast  ausschlieBlich  Archi- 
tekturen, die  er  seit  1868  im  Sakm  attsstdlte. 
Br  wv  Mmnanr  w  on  wvnM  wVimnv 
et  fAssyrie"  von  Place,  „AitMkcUire  fun<- 
nire  contemp<»aine"  n.  JLe  PlÄb  de  Foo- 
tsincMcMi''  von  PiMf  v.  s.  Bfa  von  PttHf^ 
Auvray  (Dict.  gin.  d.  Art.)  genannter  Stecher 
Re.n^  Henri  D.  wahrscheinlich  mit  obi- 


of  Books  on 
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Bitllitr-Attvta 

Mos.)  I  (1810). 

Digerini,  Giovanni  Battista,  Maler 
in  BoH«na,  Ende  17.  Jahrli.  SchAler  des  Ct- 
MN  Gcnnsrl;  von  flim  du  AHuMId  (Dfci> 

fdligkeit  mit  Hlgn)  in  Sa  Cristina  di  Pietrft 
lata  und  Fresken  im  Kloster  der  Cariti. 

C  r  e  t  p  i.  Vite  de'  pitt.  Bologn.  ITBB  p.  HB  ff. 

Dighton,  Denis,  engl.  Maler,  Radierer  u. 
Steinzeichner,  geb.  1798  in  London  als  äit. 
Sohn  des  Karikaturisten  Robert  D.,  t  8.  8. 
1827  in  Saint-Servan  (Bretagne).  Schüler 
seines  Vaters  u.  der  Londoner  R.  Academy, 
debütierte  er  1811  (unter  der  Adr.  „Spring 
Gardens  N.  4")  in  der  R.  Acad.-Ausstellung 
mit  einem  Genrebilde  „The  Lace-Maker",  in 
der  Brit.  Institution  mit  dem  Schlachten- 
bilde „The  Battie  of  Keinton"  und  beschickte 
hierauf  beide  Ausst.  bis  1886  vorzugsweise 
mit  weiteren  Schlachtengemilden,  von  denen 
„The  Storming  of  St.  Sebastian"  (R,  Acad. 
1814)  ihm  die  Ernennung  zum  „Military 
Painter  to  the  Prince  Regent"  eintrug.  Für 
letzteren  war  er  dann,  nachdem  er  sich  um 


im  ia 

als  Schlachtenmaler  titig;  so  malte  er  ffir 
ihn  namentlich  eine  Dwrtdlnic  d.  JSdilsdit 
M  WMcfW  (K.  Acod.  m  Boek  Jdat  im 

Bes.  des  engl.  Königshauses).  Sein  „Tod 
Nelson's  in  der  Schlacht  bei  Trafali^  ^rit 
Instit  18SB)  gelangte  in  die  Bridgewater 
Gallery,  während  das  Vict.  and  Alb.  Mu- 
seum eine  mit  seiner  Sign,  versehene  Aqua- 
relldarstellung  einer  Kavallerie-Attacke  cr^ 
warb  (vcrg!.  unter  Richard  D.  eine  Zeichn. 
Denis  D.s),  fernerhin  das  Brit.  Mus.  4  nach 
Reisesldzzoi  Aug.  Earle's  von  D.  ausgef^ 
Tuschzeichnungen  mit  südamerikan.  Volks- 
szenen (in  Aquatintitzong  reprod.  von  £. 
Finden  fBr  Lady  Gdkotf  s  Brasilian.  n.  CM- 
len.  Reisetagebücher  von  1824),  4  Lithogra- 
phien mit  oriental.  VoUcstypcn  (dat.  1881) 
and  eine  färb.  Kupferitzung  mit  dem  Gai»> 
fignr-Bildnis  des  Londoner  Ministermörders 
J.  BeUingham  (pubL  1818).  AU  Radierer 
veröffentlichte  er  neben  letzt  Blatte  n.  ndwa 
einem  sehr  zart  behandelten,  phantastisch 
wirkungsvollen  Kostüm  -  Reiterbildnis  der 
Schauspielerin  Mrs  H.  Johnslon  (sign.  „D. 
Dighton  sc  —  Spring  Gardens,  Jime  ISll**» 
Abb.  in  „Tiie  Connoliseui  **  tob  tOOB  vol. 
XIV  231)  namentlich  eine  Reihe  1814—15 
datierter  Ramca-Portrits:  Zar  Ateiaadcr  L 
(sign,  „drnvn  utf  ctthtd  fron  Ao.  8fe  tai 
Denis  Dighthon  —  31.  8.  1814"),  Fürsten  F. 
J.  Bagration,  M.  J.  Golenischtscfaefi>Kntttsoff 

DawydofF  u.  M.  J.  Platoff,  sowie  Graf  F.  W. 
Rostop  tschin  (Moakaoer  Ciouvcmcnr  von 
IBU).  Aaditini.lMeginaicatetD.  mehr- 
fach gemalt  (R.  Acad.  1818:  „Death  of  the 
Son  of  Prince  PUtofi  in  ^18",  ~  1819: 
JPamttt  off  «t  Btfcdn  fai  IMT).  Hmk 
Verlust  der  Londoner  Hofgtinst  vorzeitig  in 
physischen  u.  psychischen  Verfall  geraten, 


Lehens  mit  seiner  gleichfalls  künstlerisch 
begabten  Gattin  (s.  folg.  Art)  in  der  fran- 
aBo.  Bretagne.  Laut  L.  Fagan  (a.  n.)  hat  er 
auch  ein  JDnwiag  Book  för  Lconwn"  «a^ 

öffentlicht 

Redgrave,  Dict  of  Art.  1878.  —  L.  Fa- 
gan in  Dict  of  Nat.  Biogr.  —  Graves.  Dict. 
of  Art.  1886;  R.  Acad.  190S;  Brit.  Instit.  1906.  — 
D.  A  R  o  w  i  n  s  k  y.  Lex.  Russ.  Portrstiche  (1888 
ff.,  russ.)  IV  667  (Reg.).  —  Kat  des  Lond.  Vict 


Alb.  Mas.  CAqn.  1868  ^  IIA  u.  des  Brit 

—       * '  n  in.;  Ea^  POfw 

~    "    tag  Post 


Mos.  (HsadsilclW,  IBM  1. 

tritst.  1608  i.  I  IBI^  —  The 

86.  8.  1818.  « 

Dighton,  Mrs.  Denis,  engl.  Malerin,  seit 
c.  1816  Gattin  des  Londoner  Schlachten- 
malers Denis  D.,  unter  dessen  Namen  aie 
1880—85  die  Ausst.  der  R.  Academy,  der 
Suffolk  Street  Gall.  u.  der  Old  Water  Colour 
Soc.  mit  zahlreichen  Früchte-  u.  Blumen- 
malereien beschickte.  Seit  1887  f et witwet 
n.  1880  durch  den  Hoftitel  «Fndt  aad  Fk>- 
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«er  Painter  to  tbe  Qaecn"  ausgezeichnet, 
war  sk  nach  ibicr  \\^edenreriieiratung  ak 
Mra  Macintyrc  noch  1841—42  u.  1864 
ia  der  R.  Aeadw-Anaat  aut  ivcitercn  BIwbm^ 
natu  den  vertrctCB« 

Graves,  Dict.  of  Art  ]M{  K.  äoi,  B«Ub. 
1900  fi.  II  331;  VI  144.  • 

Dighton,  George,  Landschafts-  u.  Genre- 
auler  in  Bamet,  England,  1807—71  «nl  Lon- 
doner Aasstell,  vertreten. 

Grave«,  EHct.  of  Art.  18H{  Bogf.  Acad.  Sjdk 
U  (1906);  firit.  Inatit.  1908. 

Sü^MoiW  laaak,  Goldachmkd  in  London, 
von  flun  ein  silb.  Kelch  n.  Hostien  decke], 
dat.  1706/4  in  fler  Kirche  St  Peter  in  Meill- 
teym  (Wales). 

JOBCt,  Chorch  Plate  of  Bangor.  1906  p.  104. 

Dighton,  Richard,  engl.  Karikaturist, 
geb.  1795  in  London,  t  ebenda  18.  4.  1880; 
Sohn  u.  Schüler  von  Robert  D.,  in  dessen 
Manier  er  hübsdie  Ganzfigur-Karikatnren 
bekannter  Zeitgenossen  zeichnete  n.  eigcn- 
Undig  in  Kupfer  itzte.  Das  ^itith  Mos. 
besitzt  neben  einer  Ansah!  seiner  Radienm- 
CCn  dieser  Art  (ein  Blatt  mit  dem  Karikatnr- 
bOdttia  de«  Etoo  School-Ptokasora  D.  John 
Keate  anch  in  der  Loadoaer  Hat  Ptorfrait 
Gallcry,  N.  1116)  außerdem  eine  RleichartiRC 
AquareUaeichnung  roa  seiner  Hand  (Profil- 
figur <flitw  üntdmiiftHi,  signiert  ,fKldid 
Dighton  —  Chelsea  1827";  letzt  Signatur 
audh  auf  seinen  Radierongen,  im  (jegensatze 
MB  JL  IWtoa"  adaea  Vilm  Ratet  D.). 
Nadi  einer  Zeichnung  seines  Sit  Bruders 
Dcnia  D.  radierte  er  1886  eine  Soldatenszene 
«Tha  iMwa  Baerchaf  (mbaieii  In  der  -Lo»> 
doner  Sotheby-Auktion  v.  24.  2.  1918). 

The  Vear-s  Art  1881  p.  191.  —  Brit.  Mus.-Kat 
der  Engl.  Handzeichn.  1896  ff.  II  86;  der  Engl. 
PortriUt.  1908  ff.  I— III,  passim.  —  L.  C  u  s  t. 
Tbe  Nat  Portr.  Call.  (London  1901  f.)  II  168  f. 
(mit  Abb.).  —  D.  C  C  a  !  t  h  r  o  p  in  The  Con- 
ooisseor  XIV  (1906)  231.  234  (mit  Abb.).  —  The 
Mond«  Ftet  v.  SB.  8.  1818.  —  Univers.  Cat  of 
Beoka  oa  Art  (8e«di  Kna.  Mos.  1870)  1.  • 

Dighton,  Robert,  engl.  Maler,  Karüntn- 
rist  u.  Schriftsteller,  geb.  ca  1768,  t  1814  in 
London  OSjihrig.  AU  ITjIhriger  debitierte 
er  in  der  Londoner  Free  Society  of  Artists 
mit  2  Porträtstudien  in  Tuschzeichnung  und 
mit  einer  Komposition  „A  Medley",  be- 
schickte deren  Ausst  dann  bis  1774  mit  wei- 
teren Porträtzeichnangen  u.  -Miniaturen  und 
•Idlte  hierauf  177^—1799  in  der  R.  Acadeny 
vereinzelte  Genre-  u.  Portritskizzen  aua. 
Seit  1793  veröffentlichte  er  bis  1812  verschie- 
dene Sammlungen  von  eigenh&ndig  radierten 
Ganzfigur-Karikaturen  bekannter  aeitgenöas. 
Persönlichkeiten  (Politiker,  Offiziere.  Schau- 
ipieler  etc.),  die  nicht  mir  zeit-  und  kostftm- 
geschichtlich,  aondern  in  ihrer  flotten  und 
sicheren  Zeldunng  und  in  ihrem  gelassen 
gutmütigen  Humor  auch  künstlerisch  wert- 
voH  sind.  Daa  British  lloacom  bcsitgt  yoa 


ihm  neben  zahlreichen  dieser  radierten  Kari- 
katuren (signiert  „R.  Dis^ton"  oder  nur 
,J)ighton'0  auch  5  seiner  leicht  aquarellier- 
lea  OriginalarichiMmgea  gleicher  Art  aowic 
giuBw  A<|iiarenaacBBnngcn  Brnman* 
sehen  Charakters  (darunter  die  vielfigurige 
Darstellung  einer  LondoMx  Karikatnrcnaus- 
•Mflnag  dar  Zdt  «b  1800)  «nd  dne  Littvo- 
graphie  „A  Boy  at  an  Easel",  —  das  Vict 
and  Alb.  Museum  die  AquareUdarstellung 
ciBCr  LoBdonar  StraBcBanna  nA  V^lhidy 
Day"  (auch  in  Schabkunst  vervielftltigt). 
Als  sehr  selten  vorkommendes  Schabkonst- 
blait  R.  Earlom'a  aadi  «iBer  Karikatandck- 
nung  D.8  erwihnt  WilUamson  die  Cosway- 
Karikatur  „The  Macaroni-Pamter".  Nach- 
dem D.  seit  1794  bei  Studienbesochen  im 
Kupferstichkabinett  des  British  Museum  eiife 
Reihe  von  Kunstblättern .  (namentlich  Rem- 
brandt-Radierungen)  entwendet  beiw.  ndl 
eigenhändigen  Kopien  vertauscht  hatte, 
wurde  er  1806  deswegen  in  einen  Straf- 
prozeB  verwickelt,  aus  dem  er  jedodi  ucfc 
Rückgabe  simtlicher  OriginalbUtlcr  •ngcn> 
scheinlich  straffrei  hervMging. 

Redgrave.  Dict  of  Art  1878.  —  L.  F  a  - 
gan,  CoUectors'  Markt,  p.  M  N.  131;  sowie  in 
Dict.  of  Nat  Biogr.  —  D.  C.  C  ;i  1 1  h  r  o  p  in 
The  CofUMMSseur  XIV  (1906)  881-886  (mit 
Abb.).  —  Graves,  R.  Acad.  EsUk  HOB:  The 
Soc.  of  Art.  etc.  1907.  —  W  i  1 1  i  a  m  •  o  n.  The 
Hist  of  Portr.  Miniat  (1904)  I  118.  —  Bril. 
Mw.4Ut.  dw  U.  BMdMichn.  1898  t.  II;  dar 
Bagl.  ParttliaL  Utt  ff.  I— HI  paisim.  —  Aqn«- 
Kat  des  Lond.  Vict  aad  Alb.  Mus.  1908  p.  116. 
—  Univers.  Cat  of  Books  on  Art  (South  Kens. 
Mus.  1870)  L  • 

Dighton,  Thomas  cni^  Zciduier  u.  Ra- 
dierer, 19.  Jakffa.  Von  flEn  Üt  Radierung: 

Bankett  in  GuildhaU,  18S7. 
Cat  of  Werks  of  Art  Corporation  ol  London» 

Dighton,  William  Edward,  engl.  Ma- 
ler, geb.  1888;  t  im  September  1853  in  Lon- 
don CBaopalnd).   ScMkr  WIE  IfllBeria 

(1884—41)  u.  Fred.  Goodall's  in  London, 
stellte  er  seit  1844  in  der  Brit.  Institution 
(bis  1849)  n.  in  der  R.  Academy  (bis  lffl> 
Londoner  Stadtansichten  sowie  Stimmungs- 
landschaften von  der  Themse- Mündung,  vom 
Avon,  vom  Medway,  vom  Conway  etc.  atti^ 
deren  einige  schon  David  Cox'  u.  John  Ru»> 
kin's  Aufmerksamkeit  erregten,  und  von 
denen  die  Mehrzahl  in  Liverpooler  Privat- 
besitz gelangte  Q^ut  Bryan).  Nach  einer 
längeren  Orientreise  Anfang  1858  nach  Lon- 
don zurückgekehrt,  war  er  in  der  R.  Acad.» 
Ausst  dieses  Jahres  noch  mit  den  Orient- 
gcmilden  „Bethany"  u.  „Luxor"  vertreten. 
Die  Londoner  Nat.  Call,  of  Brit  Art.  (Kat. 
1918  p.  70)  erwarb  neuerdings  ein  größeres 
(Drient-Aquarell  D.s,  darstellend  einen  Fem- 
blick auf  Jerusalem  (N.  2866).  Schon  in 
einer  1684  im  Art  Mnaenm  der  Schule  zu 
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Rugby  veranstalteten  Ausstellung  von  70 
Landschiftsstudien  aus  der  Hinterlassen- 
schaft D.s  hatte  die  Kunst  des  Frühverstor- 
benen erneute  Beachtung  gefunden. 

J.  R  u  s  k  i  n,  Modem  Painters  (1861  ff.)  II.  — 
Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  Bryan. 
Dict.  of  Paint.  etc.  1903  II.  —  Graves,  Dict. 
of  Art.  1806;  R.  Acad.  1906;  Brit.  Instit.  1906.  — 
The  Portfolio  1884  p.  64.  • 

Digkh«  Jakob,  Holzbildh.  in  Luxem,  ar- 
beitete 1618  die  Beichtstühle  und,  gemeinsam 
mit  Wolfgang  Stahel,  das  Gestühl  der  dorti- 
gen Hofkirche. 

C.  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Digman,  hoUänd.  Glasmaler  um  1600,  von 
dem  nach  Commelin  die  drei  großen,  präch- 
tigen, 1655  datierten  Glasfenster  in  der  Oude 
Kerk  in  Amsterdam  stammen  sollen.  Da  so- 
wohl Dapper  wie  Fokkens  Pieter  Aertsen 
als  Autor  dieser  Fenster,  die  im  Lauf  der 
Jahrhunderte  wiederholt  stark  restauriert 
wurden,  angeben,  und  die  Kompositionen 
durchaus  dem  Stil  des  Pieter  Aertsen  ent- 
sprechen, so  kommt  D.  wohl  nur  für  die 
allerdings  hervorragende  technische  Ausfüh- 
rung der  Scheiben  in  Betracht. 

Dapper,  Hist.  beschrijving  van  Amsterdam, 
1668  p.  Sröb.  —  M.  Fokkens,  Bcschnjv.  van 
Amsterdam,  1662  p.  191.  —  Jan  Wagenaar, 
Amsterdam  in  zijne  apkonut  III.,  Amsterdam 
1787.  —  Commelin,  Bcschrijv.  van  Amster- 
dam, Amsterdam  1694  p.  491.  —  K  r  a  m  m,  De 
le\-ens  ea  werken.  II  342.  —  A.  W.  WeiB- 
m  a  n,  Zestiende  -  Eeuwsche  Glasschildcrkunst, 
Publikation  der  „Koninklijk  Oudheidkundig  Ge- 
nootschap  te  Amsterdam".  —  Johannes 
S  i  e  v  e  r  8,  Pieter  Aertsen,  Leipzig  1906  p.  13  f. 

K.  L. 

Dignam,  Michael,  engl.  Maler,  der  um 
1890  in  Paris  an  der  Ecole  des  B.-.\rts  u.  an 
der  Akad.  Julian  studierte,  und  von  dem  G. 
Thomson  1893  in  der  Zeitschrift  ..The  Stu- 
dio" (I  187—191)  eine  Anzahl  flott-impres- 
sionistischer Aquarell-  u.  Bleistiftskizzen 
(lebendig  bewegte  Pariser  StraBenfiguren  u. 
fein  gestimmte  Pariser  u.  Londoner  Straßen - 
und  Vorstadtszencrien)  veröffentlicht  hat. 

Dignat,  Elie,  Miniaturmaler  in  Paris  um 
1880.  aus  Limoges  gebürtig;  er  malte  außer 
Historienbildchen,  wie  die  „Taufe  des  Her- 
zogs von  Bordeaux",  auch  Ornamente  und 
erfand  eine  Technik,  die  der  mittelalterl. 
Malweise  gleichkommen  sollte.  Von  ihm 
waren  die  bei  der  Krönung  Karls  X.  ge- 
brauchten kanonischen  Tafeln  für  den  Altar 
in  Reims. 

Gäbet.  Dict.  d.  Art.  1831.  —  Schidlof, 
Bildnismin.  in  Frankr.,  1911  p.  177. 

Digne,  Keramiker  in  Paris,  1.  Hälfte  18. 
Jahrb.,  Besitzer  einer  Faiencefabrik  in  der 
Rue  de  la  Roquette,  gehörte  zu  den  Nach- 
ahmern der  Faiencen  von  Rouen.  Im  Mus. 
von  Sivres  eine  seiner  Apothekerbücbsen, 
gemalt  für  die  Abtei  (Hielles. 

R.  Jean.  Les  Arts  de  la  Terre.  1911  p.  146. 
—  Gaz.  d.  B.-Arto  XXXVIII  1888  II  194. 


Digneffe,  Bartholom^  (Barth^ltoy). 
belg.  Architekt,  geb.  zu  Lättich  am  6.  10. 
1724,  t  das.  am  14.  6.  1784;  heiratete  am 
80.  1.  1749  Petronilla  de  Troisfontaines. 
Über  seine  Jugend  und  seine  Lehrer  i 
nichts  bekannt.  Um  1750  begann  er  Neu- 
bauten in  der  Abtei  St.  Laurent  zu  Lüttich, 
die  1758  abgeschlossen  waren;  1762  voU 
endete  er  die  Prämonstratenser  Kirche  (jetzt 
Kirche  des  erzbischöfl.  Palastes  und  des 
Seminars),  und  1793  wurden  die  anliegenden 
Gebäude  nach  seinen  Plänen  vollendet;  1782 
bis  1760  leitete  er  den  Bau  der  Redoute 
Gctzt  Kasino)  in  Spaa;  1786—67  erbaute  er 
ein  Theater  in  Lüttich  (1805  abgebrannt). 
In  der  Zeit  von  1774  bis  1779  war  er  mit 
den  Plänen  für  eine  Korrigierung  der  ge- 
samten Stadtanlage  von  Lüttich  beschäftigt, 
die  z.  T.  1810—11  ausgeführt  wurde.  Zu- 
gleich beschäftigten  ihn  Restaurationsarbei- 
ten am  Rathaus  und  der  Wiederaufbau  der 
Kirche  St.  Severin  (1817  fast  ganz  zerstört). 
Femer  sind  von  ihm:  Das  Palais  Hayrae 
de  Bomal  (später  Präfektur)  in  Lüttich,  das 
Schloß  Fraiture  (Condroz),  die  Kirche  in 
Herckenrode  und  viele  Privathäuser  in  Lüt- 
tich. D.  war  mit  Soufflot  befreundet  und 
suchte  im  Gegensatz  zu  Dewez,  Renoz  und 
Fayn  die  klassischen  Bauformen  gegen  den 
Rokokostil  zu  verteidigen.  Er  büßte  aber 
durch  gar  zu  strenge  Anlehnung  an  klas- 
sische Bauformen  etwas  von  seiner  Origi- 
nalität ein.  Auf  viele  seiner  Zdtgenoaacn 
hat  er  aber  trotzdem  einen  nicht  geringen 
Einfluß  ausgeübt. 

Dartois  in  Bull,  archfol.  li^..  VIII  298.  — 
R6mont.  Ebenda  XVI  161—182.  —  Ba«- 
senge  in  Gaz.  de  Litge  vom  3.  10.  1806.  — 
Vasse  &  Josse  Sacr«.  Coli,  de  Lithogra- 
phies  (Chlteaux  etc.),  Brüssel  1844  n.  1860.  — 
Gobert.  Les  Rues  de  Li^  I  14,  100.  682; 
II  56.  908.  290.  375,  467;  III  24.  804,  494,  002.  — 
De  Grassier,  Recherches  et  Dissertations 
etc.,  Lüttich,  p.  688.  —  G  u  r  I  i  1 1.  Hist.  Stidte- 
bilder,  Ser.  II.  Heft  4  p.  19.  87.  —  BuU.  de 
rinstttut  arcbfol.  li^  ,  VII  422.  428;  VIII  28B; 
XXIV  279.  —  Plan  der  Kirche  von  Herckenrode 
in  der  Uaiv.-Bibl..  Lättich.  —  Staatsarchiv  in 
Lüttich  („Capitations");  Stadtarchiv  in  Lätticfa 
(..Etat  civil"  und  ..Comptes  de  d6penscs"). 

G.  Joritttmmt. 

Digneffe,  Jean  Nicolas  Guillanme. 
belg.  Architekt,  geb.  zu  Lüttich  am  0.  4. 
1735;  heiratete  am  3.  11.  1750  Marie  Chef- 
neux.  Er  baute  1747 — 66  die  romanische 
Kirche  St.  Denis  zu  Lättich  in  antikisieren- 
den und  Rokokoformen  aus. 

J.  S.  Rcoier,  Hist.  d'Andrimont,  Verviers  1886 
p.  17.  —  Gurlttt.  Hist.  Stidtebilder,  Ser.  II 
Heft  4  p.  7.  —  Li^.  Guide  illustre.  Lüttich 
B^nard  1909  p.  119.  —  Stadtarchiv  von  Lüttich 
(..Eut  dvil").  G.  Jorissenm4. 

Digout,  Louia  Joseph,  Maler,  geb.  in 
Bourges  am  20.  7.  1821.  Schüler  von  R.  Ca- 
zes  an  der  Pariser  Ecole  d.  B.-Arts.  Be- 
schickte, in  Isty  ansässig,  zwischen  1841  u. 
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Dihl  -  Dilich 


1868  den  PariMT 
storienbildern. 

Bellier-AuTraj» 
Katbbtt  1841  p.  SGB. 

DIU;  Gl—rtiiler  «i.  Bnailkor  ant  Mainz, 
ging  1798  nach  Frankreich,  war  in  Paris  tmd 
SimtM  tiiag,  wo  tr  M 

VLM  ▼cnanivB  rar 

Na  gl  er,  Kstlcrlex.  —  K.  JtftMb  Lü  iffti 

de  U  tcrrc  1911,  p.  439. 

Diu  St  Ottertürd,  Porzellanfabrikanten  in 
Paris.  Die  Fabrik  wurde  im  November  1781 
durch  den  aus  der  Pfalz  stammenden  Kerami- 
ker J.  Dihl  begründet,  in  der  Rue  de  Bondljr 
unter  dem  Protektorate  des  Duc  d'Angoul^e. 
1786  erscheinen  die  Compagnons  Dihl  und 
Guerhard  1820  erfolgte  die  AttflflMing  der 
GeseUachaft  u.  eine  Versteigeranc  „de  trts 
beOes  porcebincs".  Die  Fabrik  erzeugte 
beaaerc  u.  etnfadie  PoraeUanc,  suacistTcner 
n.  Tassen  im  Genre  von  Sivres,  wie  die 
fibrigen  kleinen  Pariser  Mannfaktoren;  auch 
Bisquitfiguren  kennen  '  wir  von  ihr.  Als 
Marken  seilen  dk  PorseUaiie  voo  D.  o.  G. 
tefla  dn  mouograamiicrtes  AG  (öfters  in 
Verbindung  mit  der  StraBenbezeichnong  „rue 
de  Boody").  teiU  führen  aie  die  Siputur 
HMamfiKtare  Mgr  le  DHC  ^Angotiltaie 
Paris"  mit  u.  ohne  J.  Dihl's  Initialen. 

J  ä  n  n  i  c  k  e.  Grundriß  d.  Keramik  (1R79) 
p.  806.  —  C  h  a  V  a  g  n  a  c  -  G  r  oll  i  e  r.  Hist. 
des  Manuf.  Fran«.  de  Porcel.  (1906)  p.  56»— Q« 
Cnit  Marken).  —  E.  W.  Braun,  Ausst.  vom 
Rorop.  Porz,  im  Troppaoer  Mo».  1806  p.  SS.  — 
Führer  durch  d.  k.  k.  Ost  Mua.  f.  Kst  n.  Ind. 
hl  Wie»  IMLf.  80.  —  Kat.  der  Aawt.  x.  Jahrh.- 
Rdce  d»  BAttom  Ostpieiifces  ki  KSolnbefg  IMS 
p.  m  E.  W.  hmm, 

DSU,  s.  auch  Baitf,  Henri  Louis. 

SIhhii  I«sdwi|(  AfchMifcl  der  GcbbB' 
wart  in  Berlin.  Baute  Kirchen  und  Wohn- 
hittser  im  AnschlnB  an  historische  Stile 

■§  scnwcni)  UIVB^BCB)i  BnWtmUf 

Restaurierungsentwurf  des  Doms  in  Brünn 
1908;  Landhäuser  in  Grunewald,  Schwedt). 

Berlin  u.  a.  Bauten  III  164,  166.  —  KstdariOB. 
d.  Prov.  Rrandenb.  II  8,  p.  13.  349.  —  Kst.  f. 
Alte  IV  (1889).  —  BlStt.  f.  Arch.  u.  Ksthandw. 
U  Tai.  aO;  X  Taf.  ISO;  XII  Taf.  48/9,  69/78.  — 
ZeatraIbL  d.  Bamcrw.  1808  No  16.  —  Kat.  Akad. 
AmsI.  Beitta  M     IML  —  K«L  iMsiu  KM- 

Dijoo,  Antoine,  Kunstti<.chlLT  In  Beau- 
caire  (Gerd),  wo  er  1664  »Msammen  mit 
Pfarre  Qoeyrwd  tfe  A^Stc  v>  des  ^kov- 
pestühl  in  der  Kirche  St  Gilks  arbeitete. 

Vial,  Marcs!  u.  Girodie,  Lea  Artistes 
IfiMSliliW  da  bois  I  (lOlS). 

Dijon,  s.  auch  damit  verbünd.  Vornamen. 

DftMogaaes,  griecb.  Maler,  von  Plinti» 
Ql.  H.  85,  140)  unter  den  nicht  unberühmtCB 
genannt.  Er  lebte  am  Hofe  des  Königs  D^ 
metrios  Poliorketes  (um  300  v.  Chr.). 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  961.  —  Over- 
beek, Sckrifta.  18eO.»P«vly-Wissowa. 


Dikusdieff.  Grigorij  (auch  Diknuolf, 
Dikusckin),  rasa.  Architekt  d.  18.  JalulL; 
war  Hausarcbttekt  des  Grafta  mteW  FMTO* 

%vitsch  Scheremetjeff,  doch  ist  seine  Rolle 
beim  Baue  des  prächtigen  Schloases  des  lets- 
teren  in  (^tankino  unweit  Moskaa  (bei  daai 

wahrscheinlich  auch  Quarenghi  u.  Matwej 
F.  Kasakofi  beteiligt  waren)  bisher  nicht 
aufgeklirt  d»ensowenig  sein  Anteil  am  Bmb 

des  Scheremetjeff-Hospitab  zu  Moskau. 

J.  Grabar  in  „Staryje  Gody"  1910,  Mai- 
Juni,  p.  B. 

mbta,  A^  Zddtner,  1.  Hilfte  lA.  Jahih« 
von  Um  aiad  einige  PcdersdCfantapBa  be* 

kannt.  Schlachtenbilder  in  Callot's  Art  1839 
datiert,  auch  eioice  Lithographien  in  Zeicb- 
mmgaauMder  tragoa  aeia  Monogranun  A.  D. 
N  a  g  1  e  r,  Monogr.  II  No  914. 

Dilchar,  H.,  bolL  BUdnia-Uthogr.  tt  -Xy- 

V.  Soaiarca»  CM.  v.  Pomaiiaa  1860  n 
No  AML  BerUumt. 

Dilg  (Ausgg-Dilg).  Lory,  Österreich.  Mi- 
asatannaleria.  atig  1.  Hitfte  d.  19.  Jahrb. 
Von  Ihr  in  Lampi'sdwB  Ptiratbes.  in  BHIatn 
das  Porträt  des  Polizei  -  Oberkommiasirs 
Kail  Geistinger;  ferner  im  ScbloA  Albrechtt- 
bcrg  an  der  Gr.  Ktcbm?  8  Aiiuardlportiflli 

von  Freiherren  von  Lempruch,  das  eine  aB> 

Reblich  bez.  „Lory  Ausgg-Dilg  18^.   

L  c  i  s  c  h  i  n  g.  Bildaisarin.  ^  Otterr.,  HOT 
p.  290.  —  österr.  Kunsttopogr.,  IV  11. 

Dücsr,  Johann  Baptist,  Zeichner  u. 
Lithograph,  lebte  in  München  um  1880-^; 
von  ilmi  S  LitlK^aphien  bekannt:  „Chriatos 
am  Throne**  tL  „Unsre  liebe  Frau  von  Siege 
in  Paris". 

Mailliager,  Bilder  Chronik  der  Stadt 
München  II  (1816)  aOfl;  IV  (Um  tSL 

DOger,  Paul.  Kistler  nnd  Kunsttischler 
in  Augsburg,  stammte  ana  Althegnenberg  in 
Oberbaycn  «nd  erhielt  1701  in  Aogtev 
die  McistcrRerechtiglceit.  Hier  scheint  er 
vornehmlich  für  das  Jesnitenlcollegium  tätig 
gewesen  an  sein,  da  er  gelegentlich  „Jesuiten- 
schreiner"  genannt  wird.  1720  erhielt  D. 
Auftrag  für  den  neuen  Hochaltar  der  Pfarr- 
Idrche  in  Köfering  (B.  A.  Regensbnfj^  dHK 
aea  Figuren  Bemb.  Bendl  schnitzte. 

AtA^^B^^^LI^      99  * —  —  * .  .  —  -  VPaA 

jfuiaieiv,  oocnamwaHnaproioaoiie.  —  lut- 

dcnkm.  V.  Bayern  II,  Heft  21  p.  M.  Dirr. 

JXIbnti,  U  holL  Zeichner,  wohl  des  18. 
jannkf  iwse  ^ocunnwgwi  sacn  ucnainni 
etc.  aus,  von  denen  Kranun  einige  aus  Auk- 
tionskatal.  anführt  FüBli  nennt  einen  (}e- 
adddrtMBaler  desselben  Namena. 

Kram«,  Da  Lese«  ca  Wcte.  IMI.  ~ 
FflSIi.  KstelBc.  iL  T\di  uhl-TV.  m«i. 

ier.  Porfr.  v.  Nederi.  1868  No  1801.  Berhkout. 

Dilich,  Johann  Wilhelm,  deutscher 
Fettongsbaumeister  u.  Kupferstecher,  geb. 
1600  in  Cassel,  t  um  1060  in  Frankfurt  a.  M. 
Sohn  u.  Schüler  des  berühmteren  Wilhelm 
D.  kam  er  mit  dkaem  im  Ji 
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Dresden  aus  zunächst  auf  3  Monate  u.  hier- 
auf im  Okt.  d.  J.  für  immer  nach  Frankfurt 
a.  M.  und  arbeitete  dann  seit  März  1628  nach 
eigenen,  im  Frankfurter  Stadtarchive  in 
einem  starken  Foiiobande  noch  vorhandenen 
Bauplänen  bis  zu  seinem  Tode  an  der 
Kriegsbefestigung  Frankfurts,  wie  sie  auch 
auf  den  späteren  Ausgaben  des  Merian'schen 
SUdtplanes  von  Frankfurt  (seit  1638)  in 
ihrem  Fortschreiten  deutlich  zu  verfolgen  ist. 
Als  Stecher  lieferte  D.  die  zahlreichen  Kup- 
fertafeln zu  dem  1640  in  Frankfurt  von  ihm 
herausgegebenen  Werke  seines  Vaters  ,J*cri- 
bologia  oder  Bericht  Wilhelm  Dilichii  Hist. 
von  Festungsgebewen";  das  von  allegor.  Fi- 
guren umrahmte  Titelblatt  dieses  Werkes  ist 
signiert  „J.  W.  Dilich  inv„  S.  Furck  sulp." 
Johann  Wilhelm  D.  selbst  verfaßte  eine  klei- 
nere Schrift  dieser  Art  unter  dem  Titel 
„Kurtzer  Underricht,  wie  auf  unterschiedene 
Arten  man  einen  fürgegebenen  Platz  forti- 
ficieren  kann"  (Frankfurt  a.  M.  1642).  Zwei 
Porträts  Da  sowie  je  1  Porträt  seinett  Vaters 
Wilhelm  D.  u.  seiner  Mutter  Anna  D.  wur- 
den vom  Frankfurter  Sebastian  Furck  in 
Kupfer  gestochen.  Neben  Joh.  Wilh.  D.  hat 
Wilhelm  D.  sen.  von  seinen  14  Kindern  auch 
den  älteren  Johann  D.  (geb.  1597  in  Cas- 
sel, t  1^  Dresden  als  kursächs.  Kapitän 
u.  Rat)  u.  Crato  D.  (geb.  1611  in  Cassel, 
seit  1633  Leiter  der  Festungsbauten  zu  Wit- 
tenberg, ebenda  t  1639)  zu  Kriegsingenieu- 
ren ausgebildet. 

P  h.  F.  G  w  i  n  n  e  r,  Kunst  u.  Kstler  in  Frank- 
furt a.  M.  (1868)  p.  133.  —  J.  H  o  f  f  m  c  i  a  t  e  r, 
Ges.  Nachr.  über  Kstler  etc.  in  Hessen  (ed.  G. 
Prior  1886)  p.  22.  —  C.  W  o  1  f  f  u.  R.  J  u  u  r. 
Die  Baudenkm.  in  Frankfurt  a.  M.  III  (1897) 
104  ff.  —  C.  Krollmann  in  P.  E.  Richter's 
Druckausg.  von  W.  Dilicbs  Federzeicha.  Kur- 
sächs. u.  MeiSn.  Ortsch.  (Dresden  1907)  I  24, 
27  Anm.  85.  • 

DUich,  Wilhelm  (auch  Dilich-Schäffer 
od.  Scktffer  gen.),  deutscher  Architekt,  Gra- 
phiker u.  Chronist,  geb.  1571/72  zu  Wabern 
i.  Hessen  als  Sohn  des  Pfarrers  Heinrich  D., 
t  Anfang  April  1650  in  Dresden  (begraben 
ebenda  am  4.  4.  d.  J.).  Vorgebildet  an  der 
Btidt  Gelehrtenschule  zu  Cassel  u.  weiter- 
gebildet seit  1689  an  der  Universität  Witten- 
berg sowie  seit  1561  an  der  zu  Marburg, 
begann  er  alsbald  —  angeregt  durch  sein 
Wittenberger  Studium  kursächsischer  Chro- 
niken u.  Topographien  sowie  der  einschlägi- 
gen sichsischen  Kupferstich-  u.  Holzschnitt- 
publikationen —  das  gesamte  Hessenland  als 
Chronist  u.  Vedutenzeichner  zu  bereisen  und 
vereinigte  dann  die  so  gesammelten  histori- 
schen u.  geogrraphischen  Notizen  mit  einer 
Reihe  eigenhändig  in  Federzeichnung  aus- 
geführter Ansichten  hessischer  Städte  etc. 
zu  einer  handschriftlichen  „Synopsis  descrip- 
tionis  totius  Hassiae  tribus  libris  compre- 


hensae"  (in  Druck  publ.  1901  in  Marburg 
von  E.  Theuner),  deren  Uberreichtmg  an  den 
Landgrafen  Moritz  v.  Hessen  ihm  1592  eine 
Anstellimg  als  „AbrdBer"  in  landgräfL  Dien- 
sten eintrug.    Wohl  noch  im  selben  Jahre 
nach  fernerer  Überreichung  einer  schon  1560 
in  Wittenberg  kompilierten  kleinen  Abhand- 
lung „De  Electoribus  Saxonicis"  G^tzt  in 
der  Kgl.  Bibl.  zu  Dresden)  vom  Landgrafen 
Moritz  zu  weiteren,  wohl  kunsttechnischen 
Studien  nach  Sachsen  beurlaubt,  vollendete 
er  im  Sommer  1564  in  Leipzig  eine  „Brevis 
Lipsiae  descriptio",  die  er  mit  einem  Cjesuche 
um  Urlaubsverlängerung  wiederum  seinem 
hessischen  Landesherrn  übersandte  (Mscr.  in 
Pergamentband  mit  gold.  Stadtwappen  und 
Dat.  1668  jetzt  in  der  Stadtbibl.,  2  der  5  zo- 
gehör.    prächtigen    Federzeichnungen  mit 
Stadtpanoramen  u.  trefflicher  figürl.  Vorder- 
gnmdstaffage  i  la  Goltziua  im  Stadtgeschicht- 
lichen Museum  zu  Leipzig).    Auf  dringliche 
Mahnung  des  Landgrafen  kehrte  er  sodann 
alsbald  nich  Cassel  zurück  und  verheiratete 
sich  ebenda  noch  1564  mit  Anna  Stuben- 
rauch, einer  Tochter  des  wohlhabenden  Burg- 
grafen zu  Sababurg,  erwirkte  jedoch  schon 
1606  einen  neuen  Reiseurlaub  nach  Hamburg 
u.  Bremen  und  zeichnete  auf  dieser  Reise  je 
eine  Totalansicht  beider  Hansastädte,  die  er 
deren  Ratskollegien  überreichte  (Mitteil.  Th. 
Raspc's  aus  dem  Kämmerei-Ausg.-Buche  des 
Hamburger  Staatsarchives,  sowie  Forschun- 
gen aus  den  Dilich-Akten  des  Bremer  Staats- 
archivs bei  C.  Krollmann  p.  11  u.  27  Anm. 
14);   verschiedene   weitere    Bremer  Stadt- 
ansichten (dat.  1566  u.  1597)  verwertete  er 
mit  zur  Kupferstichillustrierung  seiner  Bre- 
mer Chronik  von  1002  (bezw.  1604).  Von  sei- 
ner ersten  Bremer  Reise  1597  wiederum  nach 
Cassel  zurückgekehrt,  vollendete  er  im  Som- 
mer 1608  eine  im  Auftrage  des  Landgrafen 
Moritz  verfaßte  u.  mit  zahlreichen  eigen- 
händig in  Kupfer  gestoch.  Darstellungen  der 
üblichen  „Ritterspiele"  illustrierte  „Histor. 
Beschreibung  der  Fürstl.  Kindtauf!  Fräwlein 
Elisabethen  zu  Hessen"  (gefeiert  im  August 
1666  zu  Cassel),  die  er  1601  im  Selbstverlage 
neu  erscheinen  ließ  gemeinsam  mit  einer 
analog  ausgestatteten  Beschreibung  der  Kind- 
taufe Moritz'  II.  V.  Hessen  vom  J.  1600  (ge- 
naue Beschreibung  der  Kupfertafeln  bei  An- 
dresen  III  307—315).    Inzwischen  hatte  er 
auch  eine  volkstümliche  „Ungarische  (Chro- 
nica" aus  älteren  u.  neueren  Schriften  kom- 
piliert u.  1600  mit  zahlreichen  nach  fremden 
Vorlagen  teils  in  Kupfer  gestochenen,  teils 
in  Holz  geschnittenen  Städteansichten,  Trach- 
tenbildem  u.  Landkarten  von  W.  Wessel  in 
Cassel  drucken  lassen  (von  letzterem  mehr- 
fach neu  aufgelegt,  so  1606  mit  „einer  newen 
beschreibung   und    wahrhafiten    abriß  der 
jetzi'^en  Stadt  Constantinopel"),  sowie  fer- 
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nerbin  die  zahlrdcben  Holzsclmittllhistntio- 
Bcn  (du  .^'aradies"  ngnatft  »W.  D.">  uad 
Landkartenstidbe  «t  GnVi  Scfateldd's  CM- 
iKler  Bibclausgabc  von  1801  atisfreföhrt. 
Seit  1608  betrieb  er  zunächst  die  Abiaasuug 
nnd  Kopteiileh-Illustriertuig  m^m» 
1596  begönneren  Werkes  „Urbia 
typus  et  chrouicoa",  das  er  oach  mancherlei 
Hemmtuii^  erst  1006  vollenden  konnte  (der 
ente  Probedruck  mit  nur  6  Kupicratkhcn 
nach  seinen  Zddmtugcn  von  JlflM  und  1087 
■chon  im  Scpt  lOQB  an  den  Bt^mex  Rat  ab- 
gesandt, die  endcfthige  Fassoac  nut  81  Km^ 
ferufein  uj  einigen  Text-Höba^aHtai  — 
nach  Dj  zeichnerischen  Neuaufnahmen  von 
IflOS  u.  nach  Vochaoi  d«  Bthmt  llAlen 
Chr.  von  Apen  -—  1008  tNBtw.  1804  datiert, 

nbcr  er«t  im  Juni  1605  an  den  Bremer  Rat 

timff^mimii,  fibcnfaU»  noch  im  Sommer 
16BB  fconite  er  Mint  in  MndrikkHchCB  Anf> 

trage  des  Landgrafen  Moritz  verfafite  „Hes 
Chrodika"  mit  ihren  irtilloeen  Kupfcr- 


Trachtenbildcr,  Fürstenportrit«  and  Land- 
karten, —  Andreacn's  Veraaidwa»  nnvoU- 


Sclbetvcrbge  veröffentlichen  (bb  1817  mehr- 
Sask  acu  «afgrlrtt),  der  «r  dam  1007  sein 

ein  ..Krie^buch,  darin  die  Alte  und  Neue 
Militia  eigentlich  betchriebcn"  (auf  vorauf- 
Stgi^igenen  niederlindiBchea  Reisen  im  Auf- 
trage des  Landgrafen  Moritz  konzipiert  und 
mit  KupiersticbdarsteUungen  zum  Festmig»-, 
Lager-  und  Geachfluwenii  iUustriert).  Seit 
dem  1.  9.  1607  vom  Landgrafen  Moritz 
scbiieähch  mit  einer  umia&5endcn  karto- 
graphischen Aufnahme  des  gesamten  Hctsea- 
landes  betraut,  jcreriet  er  hierüber  bei  seinem 
Landesberrn  iu  Ungnade  infolge  undber^ 
iMHdier  Schwierigkeiten,  die  der  Voll- 
endong  dieses  Werkes  sich  entgegenstellten 
(vollendet  nur  19  Landlrarten  und  88  Tafeln 
mit  Grundrissen,  Querschnitten  und  AuBen- 
ansichten  hessischer  Burgen,  in  der  Laadca* 
bibUodiek  zu  Cassel,  die  historisch  onsdiitz- 
bar  wertvollen  Burgenansichten  Klapp - 
hfider  mit  AnScn-  und  Innendarsteliungen 
•o  mancher  In  St^ihr.  ICficge  MrMBftcii 
Bnrganlagc  —  1900  von  C,  Kr<;»nmann  und 
C.  Michaelis  in  x.  T.  farbigen  Wiedergaben 
pubfiziert);  sogar  muite  er.  nachdem  wt  MI 
bei  der  Leitung  von  Befestigungsbauten  in 
Waniried  seine  Befugniaae  übcrachrittcn  und 
dafSr  m  1060  Tdera  Gddbote  TcnirtelH 
worden  war,  jahrelang  im  Kerker  «schmach- 
ten, bis  ihm  durch  des  I^aadgrafen  Sohn,  den 
gwimnB»  wmmni  — imi  sscbmh,  iiiiiimwbii 
der  K riepswirren  die  Flucht  und  durch  sei- 
nen hessischen  Landsmann  Jobann  Melchior 
Sdnvübtch  in  MlfB  UM  dfr  Übertritt 


L^nvollendet  blieb  infolgedessen  auch  seine 
letzte  hessische  Chronisleaarbcit,  em  wohl 
achon  vor  1006  t>egonnenea  und  vcrmudich 
ztir  Veröffentlichung  beim  Marburger  Uni- 
versititsjubilium  vcm  1087  bestimmtes  Werk 
fiber  die  „Urbs  et  Academia  linpiugmaia*' 
(der  Text  1887  von  J.  Caesar,  —  Da  su- 
gehdrige  Hdaadmittportrits  von  81  Mar* 
burger  UnivcraititBprorcssoren  und  9  heaai- 
achen  I  M^alf  1888  vw  F.  Joeti  p«bH- 
■icrt). 

Seinem  vom  Ii.  3.  1QB4  datierta  latefaii- 
sdMn  BewerbungftscbreibeB  an  den  Knr- 
forsten  Johann  Georg  I.*voa  Sachsen  hatte 
D.  eine  allegoriache  DarateUung  «Pcribolo- 
gia"  in  Federzeichnong  und  in  KnpieratidH 
reproduktioo  ala  kfln^leriache  Talcntprobcs 
beigelegt  (mit  besagtem  Schreiben  im  Dres- 
dener HaaptataataarcMv  nodi  vorbände«). 
Durch  dti  kiufBitdlvhc  Beilallungsschiei" 

ben  vom  27.  9.  1625  wurde  er  demgemäß 

nicht  nur  aia  KPTjW'igfri'T'ir  n*  Kartograpii» 


Vedutenzeicbner  gegen  eine  Jahrcsbesoldung 
von  400  Talern  (nebst  freier.  Wohnung, 
Seiaedtttee  tt*  ^^sn^Ued*  IS^AreeiiHi^hflMii^ 
in  Amtspflicht  genommen.  Seine  erste  Dre»- 
dcner  Arbeit  war  denn  auch  rein  kinstleri- 
aciiBr  WHii  ♦  Mßwnm  ▼wtiuinciBBg  ichss 
Landsmannes  u.  Gönnen?  J.  M  von  Schwal- 
bach erhielt  er  noch  im  Sommer  1685  den 
dn  Ue  dalili  iadi  emgedeckt  ge- 
sogen. Riesensaal  im  kurfürstlichen 
Schloaae  sn  Dresden  sowohl  neu  atismhaarn 
mit  Hüfe  einer  modernen  OtIchbmsa'Ce* 
w5!bekonstruktion,  als  auch  die  Gesamt- 
planong  mr  malerischen  Ausschmiickung' 
Am  dleaer  nach  seinen  Entwürfen  1887  voll- 
endeten mächtigen  DeckenwSlbung  und  die 
zeichnerischen  Einzetvorlagen  zu  den  von 
ihm  vorgesehenen  etwa  40  sächs.  Stidte- 
bildem  der  C^ewölbefelder  beider  Langseiten 
des  „Ri»ensaales"  zu  liefern.  Unter  Da 
Oberleitung  und  nadi  seinen  Vorlagen  ar- 
beitete an  diesen  Gkwölbemalercicn  10B7~ 
1881  der  Hofmaler  CUlian  Fabrithis,  nach 
dessen  Tod  1888—1860  der  Hofmaler  Chri- 
atian  SchiebHng,  und  im  Januar  1880  warai 
de  sn  „gnedigstem  Gefanen"  des  Mtu.  Kur- 
fürsten fertiggestellt.  Da  der  Riesen  saal 
1701  bei  einem  ScUoftbrande  aerstdrt  und 
■pner  m  mcBinv  dirani  ■uuib  sermic 
wurde,  können  wir  uns  heute  von  D.s  Werke 
nur  noch  einen  anmmarischcn  Begriff  bilden 
etM  9  fcolorlefteB  Abbüdm^an  des  Seeke  'fai 
Dresdener  Kgl.  KupfersHchkabinett  und  aus 
einem  groAen  Kupferstich  Job.  Atxd^a  (in 
CMhr*  TlMcMnnu^a  iJneÜilnicht.  Snen* 
menkunft",  NQrnberg  1880),  sowie  vor  allem 
auch  au»  etwa  40  durch  Quadratnetxe,  Far- 

lieh  MMg  dnvifctaMHica  BMttem  Im  D,» 
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eigenhändigem  groBem  Fedcrzeichnungen- 
werk  mit  140  Ansichten  kursichsischer  und 
meifinischer  Städte  und  Ortschaften  in  der 
KgL  Bibliothek  zu  Dresden  (1907  in  Sbänd. 
Faksimile-Ausgabe  publ.  von  P.  E.  Richter 
u.  C.  Krollmann).  Dieses  letztere  historisch- 
topographisch  wie  künstlerisch  gleich  wert- 
volle sächsische  Vedutenwerk  D.s  entstand 
in  dem  kurzen  Zeiträume  vom  Frühjahre 
1096  bis  zum  Sommer  1629.  Während  die- 
ser 3  Jahre  war  D.  jedoch  nicht  nur  für 
diese  Städteaufnahmen  fortwährend  auf  Rei- 
sen, sondern  auch  als  Festungsarchitekt;  so 
arbeitete  er  als  solcher  im  Frühjahre  1086 
mit  J.  M.  V.  Schwalbach  in  Wittenberg,  im 
Frühjahre  1627  mit  seinem  Sohne  Joh.  Wilh. 
D.  (s.  d.)  in  Frankfurt  a.  M.  (2  offenbar  da- 
mals entstandene  Zeichnungen  „W.  D.  Schäf- 
fer's",  darstellend  den  „Versammlungsplatz 
auf  der  Bomheimer  Heide"  und  den  Gnmd- 
riß  der  Frankfurter  Domldrche,  wurden  von 
Andreas  Reinhardt  in  Kpf.  gest.,  cf.  Gwin- 
ner  p.  277),  sowie  weiterhin  auch  an  den 
Festungswerken  von  Torgau  und  Dresden 
(laut  Hansch)  und  von  Leipzig.  Als  Theo- 
retiker des  Kriegs-  und  Festungswesens  ver- 
faBte  er  in  Dresden  „Peribologia  oder  Be- 
richt Wilhelm  Dilichii  Hist.  von  Festungs- 
Gebewen"  (1640  in  Frankfurt  a.  M.  in  Druck 
veröffentlicht  von  s.  Sohne  Joh.  Wilh.  D., 
s.  d.),  ferner  1645  „Kurtzer  Underricht  Boll- 
werke anzulegen"  (Mscr.  mit  kolor.  Zeichnun- 
gen in  der  Kgl.  Bibl.  zu  Dresden);  endlich 
vollendete  er  1647  die  schon  in  der  Erst- 
ausgabe von  1607  versprochene  Neubearbei- 
tung seines  „Kriegsbnches"  (erst  1680-  in 
Frankfurt  a.  M.  gedruckt,  1718  neu  auf- 
gelegt). Erst  Anfang  1600,  wenige  Monate 
vor  seinem  Tode,  trat  der  beinahe  80jährige 
von  seiner  kursächs.  Dienststellung  zurück. 
(Seine  Söhne  s.  u.  Joh.  Wilh.  Dilich.) 

Nachdem  D.«  Dresdener  Saalbau  dem  zer- 
störenden Elemente,  seine  Festungsbauten 
den  Forderungen  der  Neuzeit  zum  Opfer 
fielen,  beruht  die  historisch-künstlerische  Be- 
deutung dieses  vielseitigen,  als  Graphiker 
eklektisch  geschulten  Mannes  für  die  heutige 
Nachwelt  im  wesentlichen  auf  seinem  rei- 
chen, schon  von  Merian  weidlich  ausgebeu- 
teten graphischen  Oeuvre,  namentlich  aber 
auf  seinen  Vedutenaufnahmen  hessischer, 
hanseatischer  u.  sächsischer  Städte  u.  Bur- 
gen, denen  in  ihrer  peinlichen  Detailexakt- 
heit ebenso  hohe  bau-  u.  ortsgeschichtliche 
Authentizitätswertc  eignen,  wie  sie  in  ihrer 
graziös-flüchtigen  zeichnerischen  Gesamthal- 
tung als  reizvolle  Kleinkunstwcrke  von  aus- 
gesprochen persönlichem  Eigengehalt  sich 
präsentieren.  Daß  D.  auch  in  zeichnerischen 
Kompositionen  freier  Eigenerfindung  höchst 
liebenswürdige  künstlerische  Wirkungen  zu 
erzielen  wußte,  erweist  u.  a.  sein  von  R.  Steche 


(s.  u.)  publiziertes,  für  den  Kurfürsten  von 
Sachsen  mit  der  Feder  auf  Pergament  gezeich- 
netes Neujahrswunsch-„Emblema"  von  1628. 

A.  Andresen,  Der  Deutsche  Peintrc-Gra- 
veur  III  (1886)  SfASSß.  —  P  h.  F.  G  w  i  n  n  c  r. 
Kunst  u.  Kstler  in  Frankfurt  a.  M.  (1862)  p.  277. 
—  J.  Caesar  ia  ZeiUchr.  d.  Hess.  Gesch.- 
Vereins,  N.  F.  VI  (1877)  813—886.  —  Kochen- 
d  ö  r  f  f  e  r  in  Centralblatt  f.  Eibl.- Wesen  II 
(1885)  485—490.  —  C.  W  o  1  f  f  u.  R.  J  u  n  g,  Die 
Baudenkm.  in  Frankfurt  a.  M.  III  (1897)  104.  — 
Hasak  in  Zeitschrift  „Die  DenkmalpÖege' 
III  (1901)  8.  —  G.  Wustmann.  Quellen  r- 
Gesch.  Leipzigs  1  (1880)  10  ff.  (nüt  Text  der 
„Brevis  Lipsiae  descriptio"  von  1BÖ4  u.  1  Abb. 
daraus;  weitere  Abb.  in  Wustmann's  Bilderatlas 
„Leipzig  durch  drei  Jahrhunderte",  Taf .  2).  —  R. 
Steche  in  Ztschr.  f.  bUd.  Kst  1889  p.  816  ff. 
(ra.  Abb.).  —  Hansch,  Gesch.  d.  K^.  sächs. 
Ingenieur-  u.  Pionierkorps  (Dresden  180B).  —  C 
G  u  r  1 1 1 1,  Bau-  o.  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Sachsen 
XXI  ff.  (1908,  Dresden)  870.  —  C.  Krollmann 
in  P.  E.  Richters  Druckausg.  von  W.  DQichs 
Federzeichn.  Kursächs.  u-  Meißn.  Ortschaften 
(Dresden  1907)  I  7—88.  —  W.  v.  Bippen, 
Gesch.  d.  Stadt  Bremen  II  904;  sowie  in  Jahrb. 
d.  Bremer  Samlgn  1906  II  89  f.      /.  Kurrwelly. 

DUigeon,  Charles  Alfred,  frana&s. 
Maler,  geb.  in  Saint-Georgcs  (Loir-et-Cher) 
am  2.  5.  1825,  t  1897  ,  in  Paris  Schüler 
von  Morin,  Daubigny  und  Guillemet,  be- 
schickte den  Salon  von  1880  bis  1883  and 
zuletzt  •  1888  mit  Landschaften,  besonders 
von  der  Küste  bei  Dieppe,  Le  Havre  etc. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
B^n^zit,  Dict.  des  Peintres,  II  (1913).  — 
Salonkat. 

Din,  Emil.  Maler,  geb.  1861  in  Uestal 
(Schweiz),  lebt  in  Zug;  er  studierte  in  Stutt- 
gart, Karlsruhe,  Paris  u.  München,  ging  dann 
nach  Basel,  wo  verschiedene  Gemälde,  z.  B. 
„Großmutter  u.  Enkelkind",  ein  „Basler  Pan- 
nerherr",  ein  „Verwundeter  Landsknecht" 
(ausgest.  im  1.  sog.  Schweiz.  Salon  in  Bern) 
entstanden.  Mehrere  Jahre  wmr  er,  gemein- 
schaftlich mit  Alb.  Fierz,  tätig,  den  Bürger- 
saal des  Rathauses  zu  Radolfszell  mit  Bil- 
dern aus  der  Stadtgeschicbte  zu  schmücken; 
in  dieser  Zeit  erfolgte  seine  Berufung  an  die 
Kantonsschule  in  Zug.  1901  war  er  auf  den 
Ausst.  im  Münchener  Glaspalast  (Aquarell 
„Motiv  aus  Zug"),  in  Vevey  u.  in  der  Basler 
Gewerbeausst.  vertreten.  1903  erschien  sein 
Selbstporirät  im  Basler  Kunstverein. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (190B).  —  Die 
Kunst  VII  (1903)  222.  —  Ausst.-Kataloge. 

DOI,  Jan  (auch  Hanusz  Thyll  oder 
D  y  1 1  gen.),  poln.  Goldschmied,  der  1616 — 64 
in  Posen  tätig  war  und  als  „aurifaber" 
„chrysopola"  oder  „Juwelier"  in  den  Büchern 
der  dortigen  Croldschmiedeinnung  wie  auch 
in  den  Acta  Consularia  des  Posencr  Staats- 
archivs häufig  erwähnt  wird  wegen  ver- 
schiedener Zänkereien  mit  der  Innung  und 
den  Behörden.  Zu  seinen  Kunden  zählte 
auch  der  poln.  Königshof  (Acta  Cons.  von 
1636 — 38).   Man  kennt  von  ihm  eine  Anzahl 
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•chAner  Laubwerk-  n.  OrnameateattHfarfe  tot 

einem  Kupferstiche  mit  der  Sigriatur  »Jcan 
I>iU  Polonois  Inaent"  im  Czartorygki-Mtia. 
sn  Krakau. 

Hciaeeken,  Dict  des  Art.  IV  ai80>  W. 
Prof.  Sokotowtki  in  Sprawoataia  Ro* 
muäi  do  BadMri»  Hirtonri  SxtaU  w  PoImc.  Vtt 
p.  ein.  Maria  WidurkUwicM. 

Dill,  Johann,  Musiker  und  Maler  ans 
Traustadt  in  Bayern,  lebte  in  Bern,  wo  er 
76j ährig  am  29.  8.  1848  f.  Sein  Sohn  Jo- 
hann Rudolf  D,  geb.  am  8.  3.  1808  in 
Bern,  t        18.  6.  1070.  war  Maler  und 


Brun,  Schweiz.  Kitlcrlcx.  1906. 
OO^  Johann  Pcttr,  Stonmetaaieister 
•M  DwiMft,  fertigte  ITH  fBr  das  Bmdhaaler 

Schloß  eine  „französisch?  freitragfcnde  stei- 
Stiegc"  (die  südücbe  Ncbentreppe  im 
infiyHHBBv,  s.  Q.  tmtonu  XU  Enamo^r» 
a.a.O.)  ti.  wird  im  Kabinettsprotoko!!  v. 3. 8. 

J.  als  ein  ^aui^ordenüich  geschickter 
junger  Mann  u.  Kftnstter"  bekAt  «.  n  4« 
Marlc^afen  von  Baden  empfohlen. 

Zeiuchr.  f.  Ge»ch.  d.  Archit  II  166  ff.,  1«, 
168. 

DOI,  Ludwig,  Landschsfta-  «ad  Marine- 
■nlef,  gd>.  f.  9.  1848  n  GersAaeh  (Murg- 
tal), tätig  in  Stuttgart,  München,  Venedig, 
Dichao  und  KarlaraiM^  war  urtprönglich 
zna  AidMteUcn  toüaiuit  «md  machte,  nadi 
absolvierten"!  Gymnasium,  seine  Studien  am 
Polytedmikum  in  Stuttgart,  zuerst  als  In- 
flHdcar«  Ama  ala  AfdUldtl^  ab  wdchcr  v 
flelfiig  zeichnete  und  aquarellierfe  Den 
deutsdi-franxöstschen  Krieg  machte  D.  ab 
RcacwBoflbdtf  im  ^Wcrdcfadwa  Koipa  mH« 
Nach  Friedensschluß  bezog  er  die  Münche- 
ner Akad.  u.  wurde  SchAkr  von  Prof.  Raab, 
O«  Sdhi  vad  Pilolyi  kIiIoS  rfdi  abcf  dna 
der  Lierschule  an  und  gewann  zur  Barbizo»* 
schule  ein  engeres  Verhältnis.  1874  bereifl» 
D<t  at^mm  übttlratioBsauflrag  auaaufOb» 
rcn,  Italien  und  Sädfrankrdch  und  brachte 
eine  rdchc  Ausbeute  trefiUcher  Zeichnungen 
qimI  Aquarelle  heim.  Ebenso  arbeitete  er 
1875  in  der  Schwrir.  In  dm  nachfolgenden 
Jatiren  schloB  er  sich  (1878)  Schönieber  an, 
4er  ia  Venedig  Studica  machte.  Hier  tmd 
auf  der  1878 — 93  immer  wieder  besuchten 
Fisdierinsel  Chioggia  ging  D.,  auch  von 
Baisch  beeinfluBt,  von  der  aiit  hervanafeBp 

der  Sicherheit  realistisch  behandelten,  vor- 
wiegend zeichnerischen  Darstellung  der 
Menschen  und  Architekturen  zur  groBzügig 
behandelten  Tonmp.lerei  über,  die  der  ersten 
malerischen  Schaifensperiode  Da,  der  sich 
In  dieser  Zeit  besonders  der  Marinemalerei 
widmete,  ihr  besonderes  Geprige  gibt  Die 
jeweils  monate  langen  Sommerstudien  in 
l^firfg**  wurden  1888  durch  eine  Studien- 
reise nach  Ostende  tmd  Umgebung  unter- 
brochen. Zu  Anfang  der  90er' Jahre  begann 


aad  du  FcaCtaad  aA  dca 

charakteristischen  Firbunge»  n  dfm  Peich- 
ttun  an  Formen  aal  D.  groBc  i^siebungs- 
kraft  auszuüben.  Die  »trohnmzfamten  Gir- 

ten,  die  Schiffshütten  nnd  Campafrnahäuser, 
die  blühenden  Bäume,  Sümpfe,  Wasserspie- 
gel. KaaUe  iwi  traten  hi  die  mdartadu»  D«^ 

ste11iinfrs?phire  D.s.  Die  Schotten,  die  D. 
damals  auf  einer  Ausstellung  sah,  bestärkten 
sehie  Naturauffaasung.  Sdt  dteaer  Zeit  IrÜt 
die  lebendige  StafFape  immer  mehr  in  seinen 
BQdern  zurücic;  die  reine  Natur,  die  Land- 
schaft gewinnt  fast  ausschlieBl.  Raum.  Slil* 
voller  Realismus  mit  großer  Vereinfachung 
der  Erscheinungsformen,  Rhydimisierung  der 
Massen  durch  Linienführung  und  Kolorit, 
schimmernde  Lüfte,  p;edämpfte  Mnd  doch 
leuchtende  Farben  charakterisieren  diese 
Epoche.  V/ichtiRe  Werke  der  Zeit  in  Chiog- 
gia sind:  1879  Venez.  Fiecher,  Morgenstim- 
mung in  den  Lagunen;  lööl  Lagunendorf, 
Scirocco  (Mannheim),  Venez.  Marine,  Fi- 
scherboot a.  d.  Adria,  Trabaccok>,  Segel- 
barke; 188S  Motiv  aus  Venedig;  1888  Schiff »- 
gruppe,  Venez.  Kanal,  Werft  in  C3iioggia; 
1884  Im  Hafen  von  ChioggU;  1888  Fischer- 
boote, Pelestrina;  1887  Venez.  Marine,  Auf 
der  Giudecca;  1888  Abend  in  Holland;  1880 
Fischer  b«i  Oticade.  ~  Wcffce  der  Üba^ 
gangszdt  sind?  18U  Ponte  S.  Aadfca  Ia 

Chio^K'ij    r\Vür7.1)urgV    flcwifter    Tm  ^^oor, 

Salbeiielder  in  der  Poebene  (Kariarulie)  u.  a. 
i/mc  UV  Niel  ocr  zwdmi  ouiaiimspei  niue 

D.s  h5rt>.;en,  so  sehr  sie  sich  der  Fchottischen 
Kunst  nähern«  d^Kh  mit  dieser  nicht  enger 
wamiwaea  ab  adt  dar  PartiBOaicfade.  1888 
wurde  unter  schwierigen  Umständen  die  Se- 
aession  (Mfinchen)  gegründet,  deren  Präst> 
dm  UM  W  D.  wwde.  Br  aalmi,  am  db 
Organisation  der  Sezession  besser  leiten  zu 
fcflanen,  Aufenthalt  in  Dachau  und  entdeckte 
ue  «mihumwih  ii  wiiracr  uagewi«  ob  um  iwin 
Festland  von  Chioggia  merkwürdige  Ver- 
wandtschaft zeigte.  Er  erwarb  sich  ein 
Haat  aad  Mngt  seitdem  jihrlicfa  S  Monate 
dtwt  zu.  1808  wurde  D.  auch  Preisrichter 
der  Weltausstellung  in  Chicago;  1900  in  Pa- 
ris. 1902  arrangierte  er  die  Intern.  Ausstel- 
lung in  Karlsruhe,  19CT  in  Mannheim.  1897 
begründete  D.  mit  HöUci  und  Langhammer 
die  Gruppe  »Die  Dachauer",  die  damals  mit 
F.  V.  Uhdc  tmd  A.  König  mit  größtem  Er- 
fnlp  zu  Berlin  ausstellte.  Seit  1899  ist  D. 
Professor  an  der  Akademie  zu  Karlsruhe.  — 
Die  Dachauer  Periode  beschränkt  sich  auf 
die  reine  Landschaft.  Ganz  besondere  Auf- 
mcflcwadceit  wendet  D.  dem  Rhythmus  der 
Massen  zu.  der  Führung  der -Linien,  der  Ver- 
feinerung der  farbigen  Klänge,  der  feinen 
Schwingung  von  gedämpften  farbigen  Lokal- 
tönen in  grauen,  silbernen  oder  goldbraunen 
Geaamttönen»  <ter  Wirkung  und  Betonung 
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von  kalten  und  warmen  Kontrasten,  der 
fiichigen.  auch  in  der  Silhouette  reichen  Ver- 
einfachung der  Formen  und  der  Durch- 
bildung der  Lüfte  und  Reflexe.  Er  löst  seine 
Bilder  gewissermaßen  von  der  Natur  und 
der  landschaftlichen  Ortlichkeit  tos  und  bil- 
det Werke,  deren  Stimmung  einem  seelischen 
Ausdruck  entspricht  Er  entwickelt  in  die- 
ser Periode  einen  Landschaftsstil  von  per- 
«Anlichster  Eigenart  und  geht  auf  feine  de- 
korative Raumgebilde  aus,  die  als  farbige 
Flecken  einem  feingestimmten  Interieur  einen 
aparten  koloristischen  Klang  geben.  Seit 
1005  erwachte  bei  D.  wieder  das  Interesse 
für  Meer,  Schiffe,  hohe  Lüfte  und  Wolken- 
bildungen, und  so  entstehen  in  neuerer  Zeit 
wieder  Bilder  aus  Venedig,  Belgien  und  Hol- 
land nach  Maßgabe  der  Dachauer  Errungen- 
schaften. Werke  dieser  8.  Periode  sind: 
1896  Moorgegend  (Elberfeld).  1886  Weiden 
(Pittsburg).  1898  Flußbett  a.  d.  Amper.  1899 
Am  Waldrand,  1900  Die  Wartburg  (Reichs- 
tag). Tauwetter.  1901  Hl.  Hain  (Pinakothek 
München),  Moorbach  (I>resden).  1902  Wei- 
den i.  Moor,  Abend  a.  Po,  Wacholder  tmd 
Huflattich.  Pappeln  (Krefeld).  1903  Königs- 
kerzen; Gewitter  i.  Moor  (Karlsruhe).  1904 
Winterabend  i.  Moor,  1906  Schiffsgruppe 
(Buenos  Ayres).  Zauberwald,  Aus  d.  weißen 
Moor.  1906  Dachau  (Gent),  Am  Waldrand, 
1907  Blühende  Weiden  (Freiburg),  Moor- 
graben (Dachau),  Der  Schimmel  (Mann- 
heim), Abend  i.  Moor  (Stuttgart.  Priv.),  1908 
Alte  Brücke  (Stuttgart),  1909  Pappeln  und 
Weiden  a.  Bach  (Hamburg,  Priv.),  1910  Der 
HL  Hain  (Dresden,  Priv.).  Ein  Winkel  auf 
d.  Giudecca  (Kassel.  Priv.),  Abend  in  Chiog- 
gia  (Elberfeld.  Priv.),  1911  Kanal  „La  Vena", 
Chioggia  (Mülhausen  i.  E.),  1912  November- 
abend i.  Moor  (Wien,  Priv.)  usf.  Sehr  be- 
achtenswert sind  auch  die  Kohle-  u.  Kreide- 
zeichnungen D.s  aus  allen  drei  Perioden. 
B  e  r  i  n  g  e  r.  Bad.  Malerei  im  19.  Jahrh.,  1918. 

—  J  a  n  •  a.  Deutsche  bild.  Kstler  in  Wort  u. 
Bild,  1912.  —  V.  Oechelhluser,  Festchron. 
d«r  GroBh.  Bad.  Akad.  d.  bild.  Kste,  1904.  — 
R  ö  8  1  e  r,  Neu-Dachau  (Knackfuß'  Kstlcrmono- 
graph.  No  78).  —  Das  geist.  E>eutschland,  1896. 

—  Wer  Ufs?  VI.  Ausg.  —  Fe  cht.  Gesch.  d. 
Münchner  Kst.  1888.  —  v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r.  Maler- 
werke des  19.  Jahrh.  I  u.  Nachtr.  zu  I.  —  Zeit- 
schr.  f.  bild.  Kst  u.  Katchron.  XVI— XXIV  u. 
N.  F.  8.  Regiiter  (N.  F.  VIII  209  f.  ausf.  Ar- 
tikel von  P.  Schultzc-Naumburg).  — 
Kunst  für  Alle  III.  V,  VI.  IX,  XI.  XIII.  XIV. 

—  Die  Kunst  XI.  XIII,  XVII,  XXI,  XXV.  — 
Deutsche  Kunst  u.  Dekoration  XV  (1906)  237  f. 

—  Die  Rheinlande  VII  (1907)  1.  T.  p.  184  f.  — 
The  Studio  XXXIV  210  f.  —  L'Art  et  les  Ar- 
tiftes  1907  III  846  f.  —  Kat.  der  Museen  in  Ber- 
lin (Nat.-Gal.),  Bremen.  Budapest,  Danzig,  Dres- 
den. Gent.  Karlsruhe.  Krefeld,  Leipzig,  Mainz, 
Mannheim,  Mülhausen  i.  E.,  München  (Neue 
Pinak.),  Stuttgart.  —  Ausatellungskat.  von  Ber- 
lin (1881—1918),  Dresden  (190^-1912).  Düssel- 
dorf (1902—1911).  München  (Sezession  1886— 
1918),  Leipzig  (Jahresausst.  1911),  Dannstadt 


(1910,  1911),  Mannheim.  Rom.  Florenz,  Veoedif 
usw.  —  Persöal.  MittcU.  des  Kstlers.  Btringtr. 

Dill,  8.  auch  D«U,  P.,  u.  Riemtnsckntider,  T. 

Dillajre.  Blanche,  aroerikan.  Malerin  u. 
Radiererin  d.  Gegenwart,  geb.  in  Syracuse 
(N.  Y.),  stud.  a.  d.  Pennsylvania  Acad.  of 
Fine  Arts  in  Philadelphia,  bei  dem  Radierer 
Stephen  Parrish  das.,  u.  in  Paris;  beschickt 
amerikan.  u.  engl.  Ausstellgn  u.  war  auch  in 
beiden  Pariser  Salons  (zuletzt  1903  in  der 
Soc.  Nat)  mit  Landschaften  u.  Architektur- 
bildern in  Aquarell  u.  Radierung  vertreten. 
Sie  pflegt  vor  allem  die  Landschaftsradierung. 
Ein  Werk  von  ihr:  ..Still  Evening  in  the 
Little  Street"  befindet  sich  in  der  Art  Collec- 
tion,  Univ.  of  Syracuse. 

Americ.  Art  Annual  1908/10.  —  Who's  who  in 
America  1910/11.  —  Who's  who  in  Art,  1912.  - 
Katal. 

Dille,  Heyndrick,  Maler  in  Gtnt;  trat 
nach  1540  in  die  Zunft  ein  u.  war  1684  deren 
Geschworener. 

van  der  Haeghen,  La  corpor.  des  Peia- 
tres  etc.  de  Gand  (1906),  p.  11,  21. 

Dilleniut,  Johann  Kaspar  Anton, 
Blumcnmalcr  (Dilettant)  in  Mainz,  geb.  1791, 
t  1809  ;  2  Blumenstücke  von  ihm  in  der  CJe- 
mäldeslg  zu  Mainz. 

N  a  g  1  e  r,  Kstkrlex.  —  Kat.  d.  Mus.  in  Mainz. 

Dillens,  Adolf  Alexander,  C^re- 
maler  und  Radierer,  geb.  in  (Jent  S.  1.  1881, 
t  in  Brüssel  1.  1.  1877.  Schüler  seines  Bru- 
ders Hendr.  D.  u.  seines  Onkels  Julien  D. 
Suchte  die  Vorwürfe  zu  seinen  ruhig-heiteren 
Sittenbildern  im  seelindischen  Bauemleben; 
seine  Bilder  sind  koloristisch  reich,  aber 
trocken  und  konventionell.  Am  Ende  seines 
Lebens  versuchte  sich  D.  in  Historienbildern, 
Militirszenen  aus  der  Geschichte  Flanderns. 
Er  führte  eine  große  Zahl  Radierungen  aus 
(Kat.  im  Journal  des  B.-Arts  1864,  p.  180/81). 
Bilder:  Der  Brückenzoll,  Der  seelind.  Barbier, 
Spanisch  -  italienisch  -  flämisch.  Selbstbildnis 
(simtl.  in  Brüsseler  Privatbes.);  andere  Werke 
in  den  Mus.  v.  Brüssel,  Brügge,  Rostock  etc. 

Joly,  Les  B.-Arts  en  Belg.  (1867),  p.  287. 
381  ff.  —  Rippert  u.  L  i  n  n  i  g.  Le  peintre- 
graveur  (1879).  —  Vapereau.  Dict.  des  con- 
temp.  (1898).  —  H  y  m  a  n  s,  Belg.  Kst  d.  19. 
Jahrh.  (1906).  —  Lemonnier,  Ecole  helgt 
(1906).  —  Lambotte,  Les  peintres  de  portr. 
(1918),  p.  121.  —  Joum.  d.  B.-ArU  1864,  1877.  — 
L'art  univers.  1876  (Biogr.).  —  De  Vlaamscbe 
School,  1877  p.  21,  28  f.  (Biogr.).  —  Kat.  Brils- 
seler  Ausstell,  u.  d.  weit.  Mus.  A.  D. 

Dillens,  Albert,  belg.  Maler,  geb.  in  Ant- 
werpen 1844,  titig  in  Brüssel.  Schüler  sei- 
nes Vaters  Hendrik  D.,  der  Antwerpener  u. 
der  Brüsseler  Akademie.  Malte  Genrebilder, 
namentlich  Szenen  aus  dem  Fischerleben  der 
flandrischen  Küste,  Porträts  u.  einige  reli- 
giöse Bilder.  Von  ihm  die  offiziellen  Bild- 
nisse des  Königs  Leopold  I.  u.  der  Königin 
Marie-Louise,  sowie  des  Königs  Leopold  II. 
und  der  Königin  Marie-Henriette  im  Rat- 
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haaic  Lacken;  die  PortriU  beider  Könige 
iin  Provindal  -  Goaverncmcntigebiade  cu 
Brüssel;  ein  Portrit  seines  Bruder«,  des 
Bildhauers  Julien  D.;  femer  eine  JPUferari- 
Fvnitte"  (Mus.  in  Hecheln);  „Don  Quichote 
und  Sancho  Pan?»"  (Mus.  in  Courtrai);  reli- 
£nöse  Bilder  in  den  Kirchen  von  Reckingen 
CLuxemburg)  und  hmUBtt  (ItaHMgau). 
MitteiL  des  Kflnstler«.  P.  B. 

DUkoa,  Hendrik.  Gcnremaler  und  Ra- 
dierer, geb.  in  Gent  20.  12.  1812,  f  in  Ebene 
CBrÜsMl)  4.  18.  1818.  Bnider  von  Adolf 
D.,  Valer  de*  If  akn  Albert  D.  und  des  Bild- 
hauers Julien  D.  Vertreter  der  konventio- 
fiifllffi  aMMomhslliB  Genrcmalercii  Teck- 
siecli  ^wdridrt»  ekcr  seinen  BMeni 
§Mt  das  Leben.  Werke:  Karl  V.  ia  Ant- 
i;  Karl  V.  und  der  Schweinehirt; 
id  Peifucn  etc.  DtMcf  D.t  In  den 
Mus.  in  Kortrijk,  Liittich  u.  Ypfrn. 

Lit  8.  u.  Adolf  D.    Femer:  De  Nederland 
sehe  Spectator  1873  (Biogr.).  —  Claiis,  Ex- 
pos, i  GaiKl  1798—1898.  —  Kat.  d.  Kupfersticb- 
slg  Kiel  1904  (Dillenu).  A.  D. 

DQkna,  Julien,  belgischer  Bildhauer  u. 
Medailleur,  geb.  su  Antwerpen  am  8.  6. 1849, 
t  xu  Saint-Cnie«  (Brüssel)  am  84.  18.  1904. 
Seine  Laufbahn  war  eine  Zeit  lang  unent- 
•chieden;  sein  Vater,  der  Maler  Hendrik  D., 
hatte  ihn  fflr  den  Ingenieur  beruf  bestimmt, 
SU  dem  er  keine  Neigung  hatten  lieft  ihn  dvui 
aber  mit  19  Jahren  ^  Kmwfiltid.  in  Brito» 
sei  beziehen,  wo  er  unter  dem  Bildhauer 
Simonis  studierte.  Gleichidtig  widmete  er 
dcb  Im  Aldier  aeinct  Vater*  der  11  alerei  tu 
trat  zuerst  1874  im  Brüsseler  Salon  mit  einer 
Ardennmlandsfhaft  in  die  Öffentlichkeit 
Aber  aelMMi  1917  beteUgte  «r  alcfe  an  dar 
Konkurrenz  um  den  Rompreis  für  Skulptur 
u.  errang  mit  seiner  Arbeit  NGalUscher 
Hinpding  ab  raaleehar  KfkpfefaittMr" 
den  1.  Preis.  Wlhrend  des  hierauf  folgen- 
den itaUcniachen  Aufenthaltes  malte  er  eine 
tanBt  AmbiU  von  Kopien  a.  Aqoaidhn 
(Studien  nach  der  Antike,  Landschaften  aus 
der  Umgebung  von  Rom,  Fk>renz  u.  Neapel) ; 
aoBcrd«-  schuf  er  dne  graBe  CSmppe  „la 
Justice  entre  la  Qimence  et  le  Droit"  (ju- 
•tizpalast,  Brüssel)  deren  Modell,  1880  im 
Brftindcr  Salon  znrfldvewiesen,  ihm  dann 
auf  den  Ausstellungen  von  Amsterdam  (1888), 
Antwerpen  (1884)  u.  Paris  (1889)  Ausreich- 
nungen einbrachte.  Nach  der  Rückkehr  in 
sein  Vaterland  widmete  sich  D.  bis  ru  seinem 
frühen  Tode  ganz  der  Plastiic  Von  seinen 
zahlreichen  Werken  sind  zu  nennen:  Bas- 
reliefs, z  B.  das  Giebeh-elief  am  „HtpiUA  des 
Deuz  Alices"  in  Ucde  bd  Brüssel  und  das 
„I^SerclaesrDenkmar  (Maison  de  l'Etoile, 
Brüssel).  —  Statuen:  „Les  quatre  Parties  du 
Monde"  (Maison  du  Renard.  Brüssel); 
„l'Art  flamand"  u.  „l'Art  allemand"  (Palais 
das  B^Arta.  BrilaaaDi  „la  Lanrier"  (Bolaa. 


Garten);  „Bemard  van  Orley"  (Place  du 
Petit-Sabk>n,  Brtoiel):  die  HdL  Ludwig  u. 
Sebastian  (Epemay);  „le  Droit"  (St.  Gilks. 
Hötel  de  ViUe);  „le  Silcnce  de  la  Torabe** 
(auf  dem  Friedhof  das.);  der  Advokat  Ife^ 
depenningen  (Gent);  dekorative  Figuren 
(Fonuine  de  Brouck^re,  Brüssel);  .J'lea« 
reuse  agenouill6e"  (Museum  n  BrflaaeO; 
„Jean  de  Nivdles"  (Nivelles).  Büsten: 
Roger  van  der  Weyden  und  Rubens  (Mus. 
Brüssel);  Hermes;  Etruria;  Minerva;  die 
Maler  FrM4ric  n.  Herbo;  Mme  Httbo; 
Qwntease  Flotow,  etc.  D.  wurde  mehrfach 
im  Ausland  prämiiert:  München  1890  (Gold. 
Medaille).  Baiün  U01«  Pariser  Wehaniat 
1800  (daa  If  ennuMsit  Anapncfe  ant  dar  Plaee 
de  Brouckire,  BrQssd).  AuBcr  den  oben 
genannten  Werlccn  verdankt  man  ihm  noch 
eimge  icnone  BncnDcuiaiauieneni  «awasK 
Ions  (Nys  d'Harderwyk,  1872;  Ernest  Slin- 
geneyer,  1880;  Ed.  Bauwens,  1808)  und  Me- 
daillen. Dia  Berliner  Nalionalgalirle  bcallsl 
von  ihm  4  Bronzestatuetten  „Die  Gilden"; 
daa  Mua.  in  Gent  einen  Entwurf  sum  t'Scr- 
daiadfaiianal  D.  adfl  in  tainen  Werikaa 
ein  seltenes  Gefühl  für  Rhythmus,  für  das 
Dekorative  und  für  die  Anpassung  de«  sta* 
tMilMlMn  Waflna  an  adne  momtmentala 
Bestimmung.  Er  zdchnet  sich  unter  der 
zdtgenüasischen  bdgiachen  Schule  durch 
Rannonie  der  Form,  Clddigrwicht  der  Mas- 
sen,  malerische  Silhouetten  u.  Beherrschung 
der  Proportionen  u.  der  Maße  aus.  Er  war 
Ldirer  an  der  Kunstakademie  zu  Brüssel  u. 
Mitglied  der  Belg.  Akad.  der  Wissenschaften. 

Forrer,  Dict.  of  Medall.  I  (1904).  — 
W  11  r  z  b  a  c  h,  Nicdcrl.  K»tlcrlex.  Erg.-Bd  1911. 
—  Jules  Potvin,  J.  D.  1849—1904,  Brüssel, 
o.  J.  —  P.  Lambotte,  J.  D.  .^tatuaire;  in 
DurendaL  Brüssel,  1906  p.  66-78,  18S— 148:  F. 
Verhelst.  das.  190B  H.  6.  —  A.  Goffia, 
Salon  d'Art.  L'Expos.  des  oeuvres  de  J.  D. 
Brüssel  1906;  Revue  g4n<rale  1906  H.  5.  —  A. 
de  Witte.  La  MMaUk  ca  Beämeu  1006 

?L  IB.  —  Hyniena.  Mg.  Kat  d.  Ii.  Jahilb, 
006  (Abb.);  Bfüasel  (Ber.  KatsUtlea)  lüO} 
vgl.  Reg.  —  M  a  B k ei  1,  Ivwks,  1806  p.  400.  — 
Hessling,  La  Sculpt.  beige  contemp.,  1908.  — 
De  Vlaamsche  School  V  (1892)  89  f.,  1«  f.  (J- 
M.Braus).  —  Gar.  d.  B.-ArU  1906  I  ITO.  — 
Onxe  Kunst,  1908  I  149—69;  II  188.  —  Journal 
d.  B.-Arti,  Brüssel,  1888  p.  78.  III,  139;  1884 
p.  10,  142,  147;  1886  p.  170;  1886  p.  154;  1887 
p.  148.  —  Die  Kunst  XV  (1906)  89.  —  Chron. 
d.  Arts  1906  p.  7.  —  Studio  VIII  49;  XIV  68; 
XVI  OA  (mit  Abb.).  Pr4d.  AM». 

DiUenthaler,  Michael,  Bunt-Maler  in 
der  Wiener  Porzellanfabrik,  erwihnt  1788 
bis  1806.  Seine  Mderzahl  war  M.  Er  war 
hauptsächlich  „Staffierer". 

Folnestcs-Braun,  Die  Wiener  Porz.- 
Manui.  (1907)  p.  177,  819.  E.  W.  Brmm, 

DtOer,  Johann  Georg,  Architekt  aus 
Amberg  (Oberpfalz).  Erbaute  zahlrdche 
Kirchen  der  Oberpfalz,  z.  B.  in  Deining  und 
Birnau  1788»  Haidcnaab  1784.  Eboath  1741, 
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Pullenrcuth  1751;  den  Turm  der  Wallfahrts- 
kirche Frohnbcrg  beginnt  er  1751. 

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  II  10  p.  80.  66,  08; 
14  p.  12,  150;  15  p.  6Ö,  127.  162;  17  p.  85.  908,  800. 

DiUer,  Johann  Wolfgang,  Architekt, 
„Hofmaurermeister"  in  Amberg  (Oberpfalz), 
Verwandter  (Bruder?)  des  Joh.  G.  D.,  wie 
flerselbe  bei  zahlreichen  pfälzischen  Kirchen- 
bauten tätig;  selbständig  erbaute  er  u.  a.  die 
Mariahilfbergkirche  in  Eschenbach  (1771  bis 
1774)  u.  die  neue  Pfarrkirche  in  Oberviech- 
tach (1775—76). 

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  II  7  p.  41;  11  p.  17. 
47,  118.  163;  12  p.  142,  157,  lOS;  15  p.  24,  33.  84. 
66,  162. 

Dillii,  C  a  n  t  i  u  s  Qohann  Cantius),  Land- 
schaftsmaler, Zeichner,  Radierer,  Bruder  des 
Georg  V.  D.  und  des  Ignaz  D.,  als  Jüngster 
von  11  Geschwistern  1779  in  Grüngiebing, 
Pfarreifiliale  Schwindkirchen  (Landgericht 
Wasserburg,  Oberbayem)  geb.,  als  Sohn  des 
kurfürstl.  Revierförsters  Wolfgang  D.,  t 
1856  in  München.  Noch  nicht  lOjährig,  kam 
er  1789  nach  München  zu  seinem  Bruder 
Georg  in  Pflege  und  Wohnung,  welcher  nach 
gesicherten  Verhältnissen  sich  verpflichtet 
fühlte,  seine  Eltern  durch  Erziehung  seiner 
Brüder  zu  unterstiitzen.  (}eorg  D.,  seit  1786 
Zeichenlehrer  der  kurfürstl.  Edelknaben, 
führte  den  Bruder  in  die  Kreise  der  Grafen 
Salern,  Seinsheim,  Baumgarten,  Nogarola, 
Obemdorf,  Aretin,  v.  Stengel  ein  und  bildete 
ihn  in  lOj ähriger  Unterrichtserteilung  zu 
einem  achtbaren  Landschaftsmaler.  .Ms 
Georg  D.  am  18.  4.  1790  zum  Galerieinspek- 
tor ernannt  wurde,  war  es  Cantius.  der  ihn 
in  seinem  neuen  Gebiete  vorwiegend  kunst- 
historischer Tätigkeit  wesentlich  unterstützte. 
So  ist  Cantius  beim  Galerietranspnrt  .Herbst 
1796  von  München  nach  Linz,  von  dort  nach 
Passau,  dann  nach  Straubing  hilfreich  be- 
teiligt. Durch  die  Freunde  Georgs  wie  J.  J. 
Domer  d.  A.,  Karl  Hess,  Franz  und  Ferdi- 
nand von  Kobell  erhält  er  manche  künstle- 
rische Anregung.  Anläßlich  des  Todesfalls 
des  Kupferstechers  Joseph  Widmann  war 
dessen  Stelle  mit  150  fl  „an  einen  anderen 
talentvollen  jungen  Menschen"  freigeworden. 
Als  sich  D.  damals  (Ansbach,  10.  5.  1801) 
mit  einem  Gesuche  um  diese  Stelle  bewarb, 
wurde  ihm  diese  durch  Bitten  seines  Bruders 
Georg  mittels  Dekret  vom  22.  0.  1801  über- 
tragen, jedoch  mit  der  Verpflichtung:  „jähr- 
lich eine  Zeichnung  von  einer  besonders 
schönen  Gegend  Baiems  in  unsere  Kupfer- 
stichs und  Zeichnungssammlung  zu  liefem". 
Als  der  Vater  Wolfgang  D.  im  Frühjahre 

1805  starb,  genehmigte  man  D.  unterm  22.  3. 

1806  „auf  zwei  Jahre  zu  einer  Reise  nach 
Italien  jährlich  800  fl".  Die  Reise,  auf  wel- 
cher ihn  sein  Bruder  Georg  ein  Jahr  lang 
begleitete,  führte  durch  die  Schweiz,  Süd- 
tirol, Norditalien  bis  nach  Rom,  von  dort 


nach  Neapel,  den  Winter  1805/6  nach  Rom, 
wo  beide  Brüder  künstlerischen  wie  kunst- 
geschichtlichen Studien  oblagen.  Cantius 
blieb  auch  nach  der  Abreise  des  Bruders 
(Febr.  1806)  in  Rom,  um  erst  im  Frühjahr 
1807  in  München  sich  wieder  einzufinden. 
Ab  1.  4.  1807  wird  ihm  als  Hofmaler,  der 
Gehalt  von  150  fl  wieder  eingeräumt.  Sein 
weiteres  Leben  wird  nun  nur  noch  von 
wenigen  Reisen  unterbrochen:  1806^  be- 
gleitet D.  seinen  Bruder  Georg  zum  zweites 
Male  durch  Italien,  1815  folgt  er  ihm  nach 
Paris,  um  mit  seiner  Unterstützung  die  seit 
1800  entführten  Gemälde  nach  München  zu- 
rückzubringen. 1820  unterstützt  er  seinen 
Bruder  Georg  bei  der  Neuaufstellung  der 
Gemälde  in  den  Schlössern  Nürnberg,  Bam- 
berg. Würzburg,  AschafFenburg,  um  darauf 
mit  ihm  nach  Frankfurt  zu  weiteren  Kunst- 
studien zu  wandern.  1825—27  entwickelt  D. 
eine  besondere  Tätigkeit  durch  rege  Aus- 
stellungsbeteiligung am  neu  gegründeten 
Kunstverein. 

Die  Werke  D.s  tragen  ganz  die  Merk- 
male der  Schule  des  Georg  D.  Auch  bei 
ihm  wirken  die  Lehrmeister  Georgs  nach- 
haltend; die  Holländer  haben  nicht  zu  ver- 
kennende Bedeutung  u.  das  Studium  Qaude 
Lorrain's  zeigt  sich  in  der  Behandlung  des 
Lichts,  dem  Goldton  der  Stimmung.  Im 
Gegen satze  zu  Georg  ist  er  mehr  der  Roman- 
tiker, der  Schildcrer  sinniger,  einsamer  Natur, 
die  er  mit  Wahrheit  und  geistreich  zu  packen 
versteht.  Die  Beobachtung  des  Lichtes  ver- 
rät direktes  Naturstudium,  jedoch  kommt  er 
hierbei  nicht  zu  jenen  Farbenproblemen,  wie 
sie  sich  bei  Georg  angedeutet  finden.  Trotz- 
dem offenbaren  sich  bei  ihm  bedeutende  An- 
fänge der  Münchener  Stimmungsmalerei,  die 
sich  über  W.  v.  Kobell,  Dorner  d.  J.  und 
Wagenbauer  erfolgreich  weiterentwickelt.  — 
Bildnisse  Da:  1)  als  Knabe  mit  langem,  un- 
ordentlichem Haar,  offenem  Rock,  ovale 
Radierang  seines  Bruders  Georg.  2)  Zeich- 
nung in  der  Samml.  Felix  Halm,  legi.  Gra- 
phische Samml.,  München. 

Ölgemälde:  Meist  kleine  Bilder  von  waldi- 
gen Schluchten,  Wildbächen,  jedoch  auch 
Bergwiesen  mit  Femblicken  auf  Seen.  FIuB- 
täler,  Bauemhütten  in  anmutigen  Wäldern, 
Ruinen  mit  Jägern,  Landleuten,  kleinen  Her- 
den als  Staffage.  Es  finden  sich  Motive  der 
Umgebung  Münchens,  aus  dem  bayerischen 
Hochland,  Vorarlberg,  Umgebung  von  Rom, 
Tivoli  etc.  Seine  vorzüglichsten  Arbeiten 
sind:  Gal.  SchleiBheim  No  456:  Grottafer- 
rata  (1806  Roma  C.  D.).  —  Gal.  Leuchten- 
berg No  14  CKat.  1843):  Aussicht  auf  einer 
Hochalpe  bei  Neselau  (bayr.  Gebirge),  No  46 
Steinerne  Brücke  bei  der  Mühle  zu  Andorf. 
No  14  radiert  von  Muxel  (Maill.  Slg.  1 2706). 
No  46  von  Demarees  (I  2707).  —  GaU 
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Tegernsee:  Bauernhaus  in  den  Vorbergen, 
Der  Neraisee  (1816)'.  —  Femer:  Landschaft 
mit  Herde,  Stabsarzt  Dr.  Morf-Clotten,  Mün- 
dm;  —  In  den  bayr.  Vorbergen  (1812), 
Landschaft  mit  Ruine,  Dr.  Deutsch,  Mün- 
chen; —  Wasserfall  aus  dem  Lavinertal, 
Morgeu  und  Abend  in  Tivoli,  Samml.  Schil- 
cher,  Dietramszell;  —  Das  Dorf  am  Bach, 
Kühe  und  Ziegen  vor  einem  Bauernhaus, 
Das  Dorf  im  Winter,  Bauernhaus  im  Ge- 
birge, aus  den  Jahren  1828/27,  im  Privat- 
besitz. 

HandMeichnungen:  Mit  Feder,  schwarzer 
oder  brauner  Tusche,  auch  Sepia,  wirkungs- 
voll weiß  gehöht  auf  buntem  Papier.  Gute 
Arbeiten:  legi,  graph.  Samml.:  Ansicht  von 
München  (Aquarell),  Halm'sche  Sammlung 
Bd  XI  No  78—83  (11  Arbeiten).  In  der 
Maillinger  Samml.,  München:  Schloß  Har- 
laching, 1801  (I  1743),  Die  Amalienburg, 
1820  (I  1806),  (Gebirgslandschaft  bei  Schlier- 
see, 12.  7.  1826  (I  2693),  und  die  „Dorfland- 
schaft mit  Bäuerin  im  Gras",  Sepiazeich- 
nung (I  2894). 

Radierungen:  In  leichtem  angenehmen  Ton 
und  von  klarer  Anlage.  Es  finden  sich 
Kopien  nach  Everdingen,  Dietrich  etc.  Die 
Initialen  sind  J.  K.  D.  Eine  chronolog. 
Aufstellung  von  12  Radierungen  bei  Nagler, 
Monogr.  III.  Bei  den  Radierungen  Mail- 
Ungers  finden  Erwähnung:  Geburtshaus  des 
Künstlers,  Grüngiebing,  v.  J.  1790  (I  2696). 
Schloß  Harlaching,  1801  (I  2695),  Land- 
schaft mit  Ruinen  (I  2697.  Nagler  No  3). 
Erwähnenswert  sind:  Das  Bauernhaus  mit 
Hühnern  (I  2608.  Nagler  No  4),  Bauemhütte 
unter  Bäumen  (l  2701.  Nagler  No  7),  und 
die  „Schleifsteinmühle  bei  Ohlstadt"  (I  2702. 
Nagler  No  8).  (Vgl.  auch  Abschnitt  Radie- 
rungen bei  Georg  von  D.) 

Lipowtky.  Baier.  Kstlerlex.,  1810  I  61, 
Nachtrag  222.  —  Nagler,  Kstlerlex.  III  407 
u.  Monogr.  I,  III.  —  Romberg-Faber, 
Konversationslexikon  für  bild.  Kst,  Leipzig  1846 
1 1  CBS.  —  AUg.  Deutsche  Biogr.  (M  a  r  g  r  a  f  0 
V  S9ft— 229  (mit  Literatur).  —  Maillinger, 
BUderchron.  der  Stadt  München,  1876  I  No  1742, 
1806,  2003—2707;  IV  60.  —  F.  Pecht.  Gesch. 
der  Münchencr  Kunst,  1888  p.  20.  —  F.  v.  B  ö  t  - 
ticher,  Malerwerke  d.  19.  Jahrh.  p.  230  (8 
Werke).  —  Weigels  Kstkat..  Leipzig  1838— 
66  II  11151,  12979.  —  Kunstblatt.  1823.  1894, 
1826,  1829,' 1830.  —  Dioskuren:  1860  p.  306,  410. 
—  Kataloge:  Gal.  Leuchtenberg,  München,  1843 
No  14,  46;  Gal.  Schleißheira.  1906  No  4ö6;  Kunst- 
u-  Gem.-Samml.  in  Bamberg,  1909  p.  40;  Glas- 
pal.-Ausst.  Münch.  „1800—60",  1908  p.  11  No  108, 
p.  12  No  104—106,  p.  80  No  760.       R.  Paulus. 

DQlis,  Georg  (Maximilian  Johann  G.) 
von,  Landschaftsmaler,  Zeichner,  Radierer, 
geb.  am  26.  12.  1760  in  Grüngiebing,  Pfarrei- 
filiale Schwindkirchen  (Landgericht  Wasser- 
burg, Oberbayem),  als  Sohn  des  kurfürstl, 
Revierförsters  Wolfgang  D.,  t  in  München 
am  28.  9.  1841.  Bruder  des  Cantius  u.  Ignaz 


D.  Als  Ältester  von  11  Kindern  und  Firm- 
pate des  Kurfürsten  Maximilian  III.  Joseph 
von  Bayern  erhielt  der  frühere  Hüterbube 
noch  nicht  6j ährig  mit  Unterstützung  seines 
Crönners  in  München  ab  1765  eine  wissen- 
schaftliche Bildung  auf  dem  Gymnasium. 
Schon  damals  zeigt  sich  seine  künstlerische 
Veranlagung  und  er  genoß  den  Zeichnungs- 
unterricht J.  J.  Domer's  d.  Ä.  Als  Beleg 
dient  Radierung  „G.  D.  1771"  bei  BruUiot  II 
No  964.  Jedoch  gelehrte  Studien  noch  im 
Vordergrunde,  besonders  nach  Tod  seines 
Gönners  (30.  9.  1777),  jeglicher  finanzieller 
Unterstützung  bar,  entscheidende  Wendung 
auf  der  Universität  Ingolstadt:  über  das  Stu- 
dium der  Philosophie  zur  Theologie.  Nach 
praktischer  theolog.  Ausbildung  im  Alber- 
tinum  der  Ingolstädter  Universität  erhält 
D.  unterm  21.  12.  1782  Weihe  zum  Welt- 
priester. Erneute  Wendung  zur  Kunst  durch 
Besuch  der  Zeichnungsakad.  (1770  gegründet) 
in  München.  Ausbildung  durch  Zeichnungs- 
meister Ott  nach  Gips  und  Naturmodellen, 
später  Figuren  u.  Köpfe  unter  Ignaz  Oefele. 
Darauf  Ausbildung  im  Porträt-  und  Land- 
schaftsfach in  der  neu  errichteten  Gal.  am 
Hofgarten  wiederum  bei  J.  J.  Dorner  d.  Ä. 
und,  dadurch  gefördert,  nun  Gelderwerb 
durch  Unterrichtserteilung  im  Zeichnen  und 
Malen  (seit  1782).  1786  Ubertt-agung  des 
Zeichenunterrichts  bei  den  kurfürstl.  Edel- 
knaben und  zugleich  Enthebung  von  der 
Verpflichtung  seelsorgerischer  Verrichtung. 
Durch  neue  Stellung  allmählich  zu  gesicher- 
ter Lebenslage,  da  dieser  Unterricht  ihn  in 
Fühlung  mit  angesehensten  Familien  der 
Stadt  brachte,  wie  Grafen  von  Salem,  Seins- 
heim, Freiherrn  v.  Aretin,  von  Stengel,  und 
durch  letzteren  auch  zu  dem  am  Hofe  in 
hoher  Gunst  stehenden  Grafen  Benjamin 
Thompson  von  Rumford.  D.  nun  die  Er- 
ziehung drei  seiner  Brüder  ermöglicht,  deren 
Unterricht  er  leitet  tind  überwacht.  Bei 
Baron  Aretin  wohnlich  aufgenommen;  Unter- 
richtserteilung im  Zeichnen  bei  dessen  3  Söh- 
nen, sowie  jener  der  befreundeten  Familie 
Geheimrat  Stephan  Baron  Stengel.  Reger 
Wetteifer,  sowie  bei  den  Abendunterhaltun- 
gen bei  letzterem  fruchtbringender  Aus- 
tausch mit  seinen  Schülern,  sowie  Künstlern 
wie  Karl  Heß,  Ferdinand  u.  Franz  v.  Kobell. 

Durch  Rumford  veranlaßt,  fertiget  D.  Aqua- 
relle von  besonderen  Partien  des  Engl.  Gar- 
tens (angelegt  1783);  die  mit  ihm  nach  Eng- 
land geplante  Reise  durch  politische  Ver- 
hältnisse jedoch  nicht  verwirklicht  Dagegen 
Mitbeteiligung  an  dessen  Reise  in  das  baye- 
rische Gebirge,  die  durch  spätere  kurfürst- 
liche Unterstützung  allein  auch  in  die  G^^en- 
den  von  Traunstein,  Reichenhiül,  Starnberg, 
Tegernsee  ausgedehnt  wurde,  zur  Anferti- 
gung von  Aquarellen,  die  im  Schlosse  Nyra- 
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phenburg  untergebracht,  durch  den  Land- 
schaftsmaler Simon  Wamberger  aU  kolo- 
rierte Knpferätrungen  nicht  gerade  glücklich 
herausgegeben  wurden.  Die  Originale  heute 
in  der  Kgl.  Graph.  Samml.  sowie  im  Garten- 
pavillon von  Schloß  Nymphenburg.  1788  als 
Reisebegleiter  des  alten  Grafen  Max  von 
Preysing  und  dessen  Sohn  Karl,  sowie  des 
Staatskanzlers  von  Vacchiery  die  erste  grö- 
ßere Reise  in  die  Schweiz  und  obere  Rhein- 
gegend. Wihrend  des  Aufenthaltes  in  Stras- 
burg zeichnete  er  unterm  25.  8.  1788  den 
zweijähr.  Pfalzgrafen  Karl  Ludwig  August, 
nachmaligen  König  Ludwig  I.,  dessen  Vater 
dort  als  Oberst  in  französischen  Diensten 
stand.  Die  Zeichnung  erschien  auch  als 
Kupferstich  (No  43.  Andresen,  Die  deutschen 
Maler-Radierer).  Auf  dieser  Reise  Besich- 
tigung der  Mannheimer  Gemildegal.  sowie 
der  Kunstsammign  in  Frankfurt  u.  Mainz. 
Darauf  nach  München  zurück.  Die  Vorbe- 
reitung und  Durchbildung  als  Künstler  ab- 
geschlossen. 

Ein  neuer  Lebensabschnitt  beginnt  mit  der 
auf  Rumfords  Vermittlung  durch  Kurfürst 
Karl  Theodor  veranlaBten  Berufung  als  In- 
spektor der  neuen  Gal.  im  Hofgarten  (18.  4. 
1790),  für  die  er  praktische  wie  theoretische 
Kenntnisse  genugsam  besaB.  Noch  1790 
wird  er  durch  Rumford  einer  nach  Sachsen 
bestimmten  Miütärkommission  als  Zeichner 
beigegeben;  Gelegenheit,  die  Kunstsammign 
in  Dresden,  Prag  u.  Wien  zu  besichtigen. 
Nach  Dresdener  Reise  bis  1794  ständiger 
Aufenthalt  in  München.  Nun  zweimalige 
Radierung  des  Giebinger  Elternhauses  (1793, 
1794),  sowie  Versuche  gemeinsam  mit  Hof- 
maler Moritz  Kellerhoven  mit  seinem  neuen 
Malverfahren  durch  Wachsfarben  für  Land- 
schaft u.  Porträt,  jedoch  ohne  günstigen  Ab- 
schluß. 4.  9.  1794  Lizenz  zur  Reise  nach 
Italien.  Inzwischen  durch  Rumford  mit  der 
aus  Rom  eingetroffenen  englischen  Familie 
Palmerston  bekannt  geworden,  nimmt  diese 
ihn  mit  nach  Salzburg,  ihn  dort  als  Gesell- 
schafter an  Sir  Gilbert  EUiot  für  seine 
Italienreise  empfehlend.  Als  vereinbarte 
Zusammenkunft  wird  Livomo  bestimmt.  Den 
dortigen  14tägigen  Aufenthalt  bis  EUiots 
Eintreffen  benutzt  D.  zu  Studien  des  Meeres, 
des  Hafens  und  der  Schilderung  des  Volks- 
verkehrs, die  sogleich  von  Fremden  gekauft, 
nach  England  kamen.  Durch  Ernennung 
EUiots  zum  Vizekönig  auf  Corsica  wurde 
gemeinsame  Italienrcise  vereitelt.  D.  zeich- 
net für  den  Vizekönig  die  Landschaft  Cor- 
sicas,  die  Ufer  der  Insel  sowie  die  Kriegs- 
flotte des  Admirals  Hood,  die  nach  der  Kapi- 
tulation von  Bastia  (Mai  1794)  noch  vor 
Anker  lag.  Die  steten  Zwistigkeiten  zwi- 
schen Corsen  und  Engländern  verboten  den 
Aufenthalt,  so  daß  D.  Corsica  verlißt,  um 


auf  EUiots  Kosten  zum  ersten  Male  über 
Civitavecchia  nach  Rom  zu  gelangen.  Hier 
Verlust  seiner  Zeichnungen  aus  Corsica. 
Nach  neuen  Arbeiten  und  Bekanntschaften 
mit  Künstlern  1796  nach  München  zurück. 
Herbst  1796,  durch  Napoleons  Zug  über  die 
Alpen  sowie  Eindringen  einer  französischen 
Armee  in  Bayern  veranlaßt,  hat  D.  die  Gt- 
mäldegalerie  aus  München  nach  Linz  zn 
verbringen,  von  dort  nach  Passau,  dann  nach 
Straßburg,  von  Cantius  D.  unterstützt.  Der 
Friede  von  Campo  Formio  (Juli  1797)  brachte 
die  Galerie  wieder  nach  München.  1797  er- 
folgte mit  Lord  Ossulton  kurzer  Ausflug 
über  Zürich,  Lausanne  in  das  Hochgebirge 
der  Schweiz  nach  Mailand.  Diese  Reise 
regte  zu  neuen  künstlerischen  Studien  an 
(4  Landschaften  davon  später  in  Nymphen 
bürg).  1800  <Jroht  der  (jalerie  erneute  Ge- 
fahr. D.  verbringt  sie  nach  dem  damalig 
preußischen  Ansbach;  nach  Jahresfrist  durch 
Lttn^iller  Frieden  wieder  nach  München 
geschafft.  1803  übernimmt  D.  die  Säkulari- 
sation, um  für  den  Staat  die  besten  Gemälde 
auszuwählen.  Nach  dem  Tode  seines  Vaters 
führt  ihn  eine  erneute  Reise  im  Mai  1805 
mit  Cantius  D.  über  Konstanz,  Zürich,  durch 
die  Schweiz  zu  Fuß  über  den  (Gotthardt 
durch  Südtirol  über  Como  nach  Mailamd. 
Hier  intensive  kunsthistorische  Studien,  die 
von  nun  an  in  den  Vordergrund  treten.  Am 
2.  6.  1806  gdit  die  Reise  über  Lodi.  Piacenza 
nach  Parma,  von  dort  über  Modena,  Bologna 
nach  Florenz  und  zum  zweitenmal  nach  Rom. 
Hier  Umgang  mit  früheren  Freunden,  wie 
dem  din.  Maler  Tiarko  Meyer  Gramer,  An- 
gelica  Kauffmann,  J.  A.  Koch,  J.  H.  Rhoden, 
Kupferstecher  Gmelin,  Metz,  den  Bildhauern 
Wagner,  Thorwaldsen,  eine  reiche  Welt  der 
Anregung  und  Belehrung.  Im  Spätherbst 
wandert  er  mit  seinem  Bruder  Cantius  nach 
Neapel  und  über  Portici  nach  Pompeji.  Die 
Skizzen  dieser  Reise  noch  vorhanden.  Un- 
ruhige Ereignisse  veranlaßten  die  Rückkehr 
der  Brüder  nach  Rom,  wo  D.  im  Winter 
1806/6  malerische  wie  kunsthistorische  Stu- 
dien wieder  aufnimmt.  Anfang  Februar  1806 
folgt  er  dem  Rufe  des  Kronprinzen  über 
Florenz,  Mailand,  durch  die  Schweiz  nach 
Paris.  In  Florenz  Gelegenheit  zu  gründ- 
lichem kunsthistor.  Studium.  Auch  in  seinem 
Tagebuche  1806  die  entscheidende  Wendung 
zu  theoretischer  Arbeit  besonders  markant. 
Die  Reise  mit  Kronprinz  Ludwig  führte  von 
Paris  über  Mont  Cenis,  Nizza,  Monaco, 
Montpellier,  Perpignan  bis  an  die  spanische 
Grenze  nach  Figueras,  wo  der  Prinz  zurück- 
gerufen wurde.  D.  fertigte  über  100  Zeich- 
nungen in  das  Reisejournal;  begleitete  den 
Prinzen  dann  bis  Berlin  und  kehrte  Anfang 
1807  nach  München  zurück.  Die  dort  unterm 
13.  5.  1808  ins  Leben  gerufene  Akademie 
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(sie  erwuchs  aus  der  2^ichnungsschule) 
wihlte  D.  zum  Professor  für  Landschafts- 
malerei, ein  Amt,  das  er  wegen  seiner  vielen 
Reisen  nur  Icurz  und  nicht  eingehend  ver- 
scben  konnte;  1813  durch  Wilhelm  v.  Kobell 
ersetzt.  Unterm  8.  6.  1808  erhält  D.  mit 
dem  Kronenorden  den  persönlichen  Adel. 
Im  August  1806  geht  D.  mit  Cantius  D. 
erneut  nach  Italien,  um  für  den  Kronprinzen 
Kunstwerke  zu  kaufen.  Seine  in  den  Tage- 
büchern 1808^  gesammelten  Materialien 
hierbei  von  großem  Nutzen.  Neue  Nach- 
forschungen in  Venedig,  Bologna,  Florenz, 
Rom.  Erwerbungen:  sog.  Altoviti-Portrit 
(Selbstbildn.  RaCfaels?),  Raffaels  Mad.  Tempi, 
Antiken  wie  Diana,  Merkur  etc.  Die  Reise 
führte  von  Rom  über  Spoleto,  Foligno, 
Assisi,  Perugia,  Arezzo  nach  Florenz,  und 
über  Tirol  1809  nach  München.  Nun  akade- 
mische wie  GalerietStigkeit  in  München  bis 
1811.  1811/12  erneut  in  Italien,  besonders 
1811  in  Verona:  Ankauf  der  plastischen 
Sammlung  im  Palast  Bevilacqua.  1816  Sen- 
dung nach  Paris  zur  Rückgabe  der  früher 
nach  Paris  fortgeführten  Kunstwerke,  wo- 
von er  Vi  erhält,  28  Stück,  dagegen  neue 
Erwerbungen  im  Betrage  von  215000  Fcs 
abschließt,  darunter:  Murillo's  Thomaso- 
Villanueva,  Tizians  große  Madonna,  Fran- 
ci«s  Madonna  im  Rosenhag,  Cima  da  Cone- 
gUano's  Santa  Conversazione  etc.  1816  wie- 
derum Kunstreise  nach  Italien  mit  seinem 
Freunde  Domherrn  Speth,  über  Como,  Ober- 
italien nach  München  zurück.  Ab  15.  8.  1817 
Fahrt  mit  Kronprinz  Ludwig  nach  Rom, 
und  über  Neapel  durch  Sizilien.  In  seinem 
Tagebuche  1817/18  Zeichnungen  von  Volk, 
Land,  Leuten.  Von  damaligen  Zeichnungen 
für  Kronprinzen  in  der  kgl.  graphischen 
Sammlung  39  Stück  mit  Titel:  Ansichten 
aus  Rom,  Neapel,  Sizilien.  Den  Zeichnungen 
haftet  durch  Betonung  des  Historischen 
mehr  gegenständliche  als  landschaftliche 
Schilderung  an.  In  Rom  Verkehr  mit  Cor- 
nelius, Canova,  Thorwaldsen  etc.  1817  auch 
erster  u.  einziger  Versuch  mit  Lithographie, 
jedoch  nicht  in  der  „Samml.  lithogr.  Origi- 
nalzeichn.  Münchener  Künstler"  erschienen. 

Der  dritte  Lebensabschnitt  fast  ausschließ- 
licher Galcrietätigkeit  gewidmet:  1820  Neu- 
ordnung der  Kgl.  Schlösser  Nürnberg,  Bam- 
berg, Würzburg,  Aschaffenburg,  darauf  mit 
Cantius  D.  nach  Frankfurt  zu  Jugendfreund 
Adam  V.  Arctin.  Nach  Mannlichs  Tod  (2.  1. 
1882)  wird  D.  5.  3.  1822  Zentral-Galene- 
Direktor,  verfaßt  im  gleichen  Jahre  das  In- 
ventar der  Augsburger  Galerie,  den  Leit- 
faden für  die  Münchener  Galerie  im  Hof- 
garten und  führt  bis  über  die  nächsten  Jahre 
die  Verhandlungen  mit  Leo  v.  Klcnzc  behufs 
Erbauung  der  Pinakothek  (7.  4.  1826  Grund- 
steinlegung).   Dagegen  geringe  Beteiligung 


am  Münchener  Kunstverein  (1824  gegründet). 
1886  erfolgreiche  Verhandlungen  mit  Gebrü- 
der Boisser^,  zwecks  Ankauf  ihrer  Samm- 
lung, 1828  desgleichen  Erwerb  der  fürstL 
Wallerstein'schen  Sammlung.  1829  Neuetn- 
richtung  der  Nürnberger  Moritzkapelle  mit 
altdeutschen  Meistern  und  Herausgabe  des 
Kaulogs.  1830  Reisebegleiter  Ludwig's  I. 
auf  dessen  Erholungsreise  durch  Italien  nach 
den  Bädern  von  Ischia  und  dem  Golf  von 
Neapel.  Anfertigung  verschiedener  Skizzen. 
1831  Herausgabe  des  Verzeichnisses  der 
SchleiBheimer  Galerie,  1832  Reise  nach 
Unteritalien  zwecks  Überbringung  des  Bar- 
berini'schen  Fauns  nach  München.  1833 
Neueinrichtung  der  Augsburger  Gal  1838 
Aufstellung  der  Gemälde  im  Neubau  der 
alten  Pinakothek.  Glückliche  Lösung  durch 
chronolog.  Anordnung  und  Gruppierung  in 
Schulen.  Eröffnung  16.  10.  1836.  1838  Ka- 
talog der  Pinakothek.  Herbst  1837  letzte 
Italienreise  mit  Domherrn  Speth  nach  Vene- 
dig und  Mailand.  21.  4.  1840:  öOjähriges 
Dienstjubiläum.  Noch  im  Mai  1841  amtliche 
Kommissionsreise  über  Neuburg  nach  Ans- 
bach und  Nürnberg.  Den  vielen  Strapazen 
nicht  mehr  gewachsen,  scheidet  er  nach 
langwieriger  Unterleibskrankheit  im  Alter 
von  81  Jahren  aus  dem  Leben. 

D.  als  Künstler  für  Münchener  Malerei 
von  besonderer  Bedeutung.  Nicht  reich  an 
Farbe,  doch  von  gewandter  Technik,  wagt 
er  sich  an  manche  schwierige  malerische 
Probleme.  Aus  den  Anregungsgebieten  der 
Kobell  u.  der  Niederländer  wie  Everdingen, 
Ruisdael,  Both,  Waterloo,  Berchem,  den 
früheren  Landschaftern  wie  Fr.  J.  Beich, 
Claude  Lorrain  und  Poussin  rettet  er  sich 
durch  sorgfältiges  Naturstudium  aus  dem 
Eklektizismus  der  Geschmacksrichtung  des 
späten  Rokoko.  Er  erscheint  als  der  älteste 
Vertreter  des  aus  dem  Rokoko  wieder  neu 
sich  entwickelnden  Naturalismus,  dessen 
Richtung  weiterhin  festgelegt  ist  durch 
Wilh.  V.  Kobell,  J.  J.  Domer  d.  J.,  Wagen- 
bauer. Sein  Weg  geht  zuerst  zeichnerisch 
über  die  koloristische  zur  malerischen  Rich- 
tung, nimmt  jedoch  zuletzt  durch  die  sich 
vertiefende  kunsthistorische  Bildung  den 
Charakter  einer  fast  ausschließl.  gegenständ- 
lichen Schilderung  an.  Als  Landschafter 
zeigt  er  unverhüllt  die  „hellenisierende  Bil- 
dung" im  Gegensatze  zur  „christlich  deut- 
schen" Richtung  der  „Nazarcner".  In  sei- 
nen Skizzen  ein  geistvoller  Zeichner,  ge- 
lingen ihm  ganz  besonders  die  Schilderungen 
seiner  Heimat.  Wenn  auch  seine  vielen 
Reisen  und  ktinsthistorischen  Studien  den 
Künstler  nicht  ausreifen  ließen,  hinsichtlich 
mancher  unstofflichen  Schilderung  von  Laub 
und  Wasser,  der  kulissenförmigen  Behand- 
lung des  Vordergrundes  im  Sinne  des  Klas- 
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sizismus,  so  sind  dennoch  bei  ihm  die  An- 
finge der  späteren  Münchener  Stimmung«- 
Undschaft  schon  klar  gekennzeichnet.  — 
Bildnüse  des  Künstlers:  1788  Silhouette  in 
radierter  Landschaft  von  Wagenbauer;  1794 
von  Moritz  Kellerhoven  in  Wachsfarben, 
heute  verschollen;  1831  Lithographie  von  Th. 
Mottenheimer;  1833  Ölgemälde  von  Liberat 
Hundertpfund  (Neue  Pinakothek,  München); 
Lithogr.,  von  J.  N.  Wölffle. 

Ölgemälde:  Im  Besitz  der  Familie  von 
Schilcher  auf  Schloß  Dietramszell:  Ansicht 
von  Tivoli  (1806),  sein  bedeutendstes  Werk, 
Ansicht  von  Dietramszell  u.  Abendstimmung 
von  Dietramszell,  bedeutende  monumentale 
Arbeit,  farbige  „Seelandschaft"  von  1810, 
Fresken  im  Schlosse  (jedoch  unbedeutend), 
femer  Bildnisse  des  Oberfinanzdirektors 
Neumayr,  Professor  Drechsel's,  Math.  Schil- 
cher's.  —  Neue  Pinakothek,  München,  No  166: 
Tegernsee,  No  167:  Grottaferrata,  No  158: 
Partie  bei  Schwabing.  —  Gal.  SchleiBheim, 
No  455:  Waldpartie  (unter  Ruisdaeb  Ein- 
fluß). —  Gal.  Leuchtenberg,  No  66:  Berg- 
mühle am  Wasserfall.  —  Samml.  v.  Hey- 
deck: Ohlstadter  Mühle  (1890).  —  Schloß 
Tegernsee:  Zwei  Landschaften.  —  Dr. 
Deutsch,  München:  Landschaft.  —  Fräulein 
Anna  Peters,  Stuttgart:  Das  Isartal  (1830). 

—  Frau  Harlander,  München:  Crebirgsland- 
schaft  (1890). 

Zeichnungen  u.  Aquarelle:  Histor.  Verein 
v.  Oberbayem:  Nachlaß  von  2000  Blättern. 

—  Graph.  Samml.  München:  Ansicht  Mün- 
chens bei  Mondschein.  —  Maillinger  Samml.: 
Praterinsel  von  1840  (I  2334),  der  „Grüne 
Baum"  (I  2338),  Praterinsel  von  1827  (I 
2S96).  Schilderungen  des  Isartales,  des 
Starnberger  Sees,  der  Gegend  am  Pilsensee, 
die  Partenkirchner  Cvegend,  Kochel-,  Schlier- 
und  Tegernsee  sind  festgehalten.  Interessant: 
Gewitter  bei  Gmund,  Maill.,  Slg  I  2344,  so- 
wie „Felshang  bei  Wolfratshausen"  I  843, 
von  außergewöhnlicher  Lichtbehandlung. 

Radierungen:  Hauptschaffenszeit  1794.  Die 
früheste  Arbeit  trägt  Monogramm  G.  D.  1771. 
(12  Jahre  alt,  in  München  gefertigt);  von 
1783:  Bildnis  des  Max  de  Comes,  1786:  des 
Bruders  Cantius  D..  1788:  des  Pfalzgrafen 
Karl  Ludwig.  1789:  des  Pfalzgrafen  Pius 
Augustus,  1792:  des  Bruders  Eustachius  mit 
der  Pelzmütze,  1796:  als  „Förster  Eusta- 
chius". Femer:  Schauspieler  Binder  nach 
J.  J.  Doracr  d.  A.,  3  Genrestücke  nach  Nicol. 
König  (der  geldzählende  Leiermann,  das 
Mädchen  mit  der  Tasse,  der  Alte  mit  Brille). 
In  Aquatintamanier:  die  Amorbüste  nach 
A.  Carracci.  Außerdem  18  Vignetten  (Bnch- 
verzierongen),  sowie  Landschaften  nach 
Everdingen,  Berchem,  F.  v.  Kobell  etc.  — 
„Das  kleine  Jägerhaus"  (Eltemhaus).  zweimal 
radiert,  sowie  „Wald",  „Dorf  unter  Bäumen" 
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von  1793,  der  „Wasserfall"  1801,  der  große 
und  der  kleine  Isarsteg,  beide  in  Paris  1806 
gefertigt,  gehören  zu  seinen  besten  Arbeiten. 
Sdn  Werk  umfaßt  mehr  als  60  Blatt.  53  Ar- 
beiten erwähnt  Andresen  IV  182.  Das  Ver- 
zeichnis jedoch  unchronologisch  und  die 
Zuweisung  oft  unsicher:  als  No  53  die  ein- 
zige Lithographie:  „Der  Gebirgsstrom"  von 
1817.  Es  fehlen  im  Verzeichnis  die  bei 
Maillinger  I  No  2389—91  genannten  Blätter. 
No  39  „Hölzeme  Brücke  am  Kanal"  ist  von 
Cantius  D.,  das  Aquatintablatt  No  51  „Fischer 
im  Kahn''  von  J.  J.  Dorner  d.  J.,  No  9  Land- 
schaft nach  Everdingen,  ebenfalb  von  Can- 
tius D. 

FäBli.  Kstlerlex.  1806  p.  987.  —  Ltpow- 
s  k  y.  Baier.  Kstlerlex.,  1810  I  SO,  S22:  II  fiSl.  — 
Christian  Müller,  München  unter  König 
Maximilian  Joseph,  Mainz  1817.  —  Kunstblatt 
1820.  1824.  1825,  1826.  189B.  1889.  1888.  1835, 
1837.  1840.  18M.  —  Neues  Malerlexikoa,  Nürn- 
berg 1833  p.  107.  —  A.  V.  Schaden.  Artist. 
München  im  Jahre  1835,  1836  p.  16.  —  N  a  g  1  e  r. 
Kstlerlex.  III  406,  407  und  Monogr.  II,  III,  IV. 

—  Weigels  Kunstkatalog.  Leipzig  1838—66 
Reg.  V.  —  B.  Speth,  Biogr.  Skizze  Im  Ber. 
des  Kunstver.  für  1841,  Münch.  1842  und  Erin- 
nerungen an  Georg  v.  D..  kgl.  Bayer.  ZentraJ- 
Gemäldegal. -Direktor,  München  1844.  sowie  Vor- 
rede zu:  Die  Kunst  in  Italien.  München  1819— 
88.  —  A.  Romberg  ft  Faber,  Konversat- 
Ux.  für  bild.  Kunst,  1846  III  088.  «M.  — 
Sepp,  Ludwig  Augustus,  König  v.  Bayern  und 
das  Zeitalter  der  Wiedergeb.  der  Künste.  Schaff- 
hausen 1860  p.  94.  —  Franz  Traatmann. 
Im  Münchener  Hofgarten.  München  1884  p.  8S6. 

-  A-  Andresen.  Deutsche  Maler-Radierer. 
1870  IV  137-M)  (mit  Verz.  v.  53  Arbeiten  und 
Aufsatzabdruck  von  Speths  Erinneruni^n).  — 
Maillinger.  Bilderchron.  der  Stadt  Mün- 
chen. 1876  I  No  1278.  1882.  1286.  1988.  1444. 
1766.  1787.  2114.  8338—8808.  9987;  H  No  898. 
618.  619.  1470,  8788:  IV  44.  —  Allg.  Deutsche 
Biogr.  (MargrafO  V  889—837  (mit  Literat.). 

—  Fr.  P  e  c  h  t,  Gesch.  d.  MOnchn.  Kunst.  1888 
p.  80.  48.  —  A.  R  o  s  e  n  b  e  r  g,  Gesch.  der  raod. 
Kunst.  1889  III  8.  —  E.  Ringseis.  Erinne- 
rungen de«  Dr.  J.  N.  Ringseis.  Regensbarg  u. 
Amberg.  1888—08.  —  A.  Adam,  Aus  dem  Le- 
ben eines  Schlachtenmalers  (Selbstbiographie), 
Stuttgart,  1886  p.  82  u.  288.  —  B.  R  i  e  h  I,  Grün- 
dung der  Akad.  der  bild.  Künste  in  München, 
Beil.  d.  Muachn.  Allg.  Zeitung,  1896  No  61.  68. 
— '  Auflegerft  Trautmann,  Alt-München 
in  Bild  u.  Wort.  1886.  —  R  e  b  e  r.  Korrespon- 
denz zwischen*  dem  Kronprinzen  Ludwig  von 
Bayern  und  dem  Galeriebeamten  G.  DiUis. 
Sitzungsber.  der  kgl.  Akad.  der  Wissensch. 
München,  1904.  —  Scheglmann,  Gesch.  der 
Sikularisation,  Regensburg  1006  III  1.  Teil  p.  90. 

—  Fried.  Noack.  Deutsches  Leben  in  Rom. 
1907  p.  430.  —  H.  Höhn,  Stud.  zur  Entwickl. 
der  Mänchener  Landschaftsmalerei:  Georg  v. 
DiUis,  München  1906  p.  67—118.  27S  (auch  als 
Dissertation.  Straßburg,  Heitz.  1908).  —  E. 
Stollreither.  Ein  deutscher  Maler  u.  Hof- 
mann. Lebenverinnerungen  des  J.  Chr.  von 
Männlich.    Berlin  1010  p.  514.  Anm.  19  p.  510. 

Kataloge:  Gal.  SchleiBheim.  1906^  No  465. 
Mflnchener  Jahrcsautst.  1906  (1800— 185CD  No  100 
bis  112a  u.  Zeichnungen:  No  761 — 766.  Deutsche 
Jahrhundertausst.  1906.  Berlin;  Gemälde  No  845 
u.  Zeichnungen  No  9390—88.    Neue  Pinakothek, 


190B  No  166.  157.  158.  Alte  Pinakothek,  1008 
CReber,  Gesch.  d.  Gcmäldesamml.  p.  XIV.  XXI, 
XXIV).  Glyptothek,  München,  1910  p.  1,  810. 
Handzcichn.  der  Nat.-Gal.,  Berlin  1902,  p.  78. 
Aquarelle  etc.  Kupferstichsamml.,  Kiel  1894, 
No  19.  Kupferst.-Kab.  Dresden,  Bildniszeichn., 
1911  No  165.  Gal.  des  Herzogs  v.  Leuchtenberg, 
München,  1843  p.  17  No  66.  Samml.  des  bist. 
Vereins  von  Oberbayem,  München  1880  No  60ac, 
96,  96*/i. 

Arcbivalien:  Notizen  über  die  Familie 
DUlis:  Hist.  Verein  v.  Oberbayem,  München; 
Kgl.  Kreisarchiv  Miachen;  Personalakt  des  Bil- 
dergalerie-Inspektors Georg  Dillis,  1768—1822: 
H.  R.  fasc.  «8  No  144.  R.  Paulus. 

DUÜMf  I  g  n  a  z,  Zeichner  u.  Kupferstecher, 
Bruder  des  Caintius  u.  Georg,  Schüler  des 
Geolog  V.  D.,  geb.  1772  in  Grüngiebing, 
Pfarreifiliale  Schwindkirchen  (Landgericht 
WftMerburg,  Oberbayem)  als  Sohn  des  kurf. 
Revierförsters  Wolfgang  D.,  t  1808  in  Mün- 
chen, als  Forstmeister.  1789  kam  der  17jährige 
zu  seinem  iltesten  Bruder  Georg  (vgl.  dort). 
Er  genoB  bei  diesem  den  Zeichnungsunter- 
richt, zugleich  mit  den  Söhnen  des  Hauses 
Aretin  und  teilte  gleichfalls  den  anregenden 
Austausch  im  Hause  Geheimrat  Stephan  v. 
Stengel  (vgl.  bei  Georg  v.  D.).  Seine  Arbei- 
ten stehen  unter  dem  Einflüsse  Wilhelm  v. 
Kobells,  ebenso  wie  die  früheren  Arbeiten 
des  Georg.  Da  sich  Ignaz  trotz  Talents 
entschließt,  dem  überlieferten,  altangestamm- 
ten Försterberufe  ganz  zu  folgen,  ist  die 
künstlerische  Tätigkeit  nur  von  kurzer  Dauer. 
Seine  wenigen  Radienmgen,  von  denen  6  Blatt 
sicher  bekannt  sind,  bekunden  eingehendes 
Naturstndium  und  eine  sichere  Hand;  die 
Blätter  sind  sauber  und  mit  großer  Liebe 
ausgeführt,  in  der  Arbeitstechnik  des  Kobell. 
Manche  Blätter  tragen  sein  Monogramm. 
Sie  stellen  fast  ausschlieBlich  Landschaften 
dar,  mit  Bauern,  Tieren  und  Gebäuden  als 
Staffage.  Die  früheste  Landschaft  mit  run- 
dem Tempel  am  See,  Maillinger  Samml.  I 
No  2593  ist  1790  datiert.  Seine  Arbeitszeit 
wird  nur  wenige  Jahre  umfassen. 

Radierungen:  Maillinger  Slg  München  I 
8083—07. 

Na  gl  er,  Kstlerlex.  III.  —  Maillinger. 
Bilderchron.  d.  Stadt  München  IV  66.  —  W  e  i  - 
gel«  Kunstkatal..  Leipzig  1838-66  II  No  11576. 

R.  Paulus. 

Dillitz.  Benedict,  Schlosser  in  Mühlau 
(Tirol),  schmiedet  1574  das  Eisengitter  für 
die  heilige  Blutskapelle  in  Seefeld. 

Atz,  Kstgesch.  von  Tirol,  1909  p.  955. 

DilUts  (Tillitz),  Gregor,  Goldschmied  in 
Innsbruck,  erhält  am  12.  12.  1492  von  der 
oberösterr.  Kammer  Zahlung  für  3  silberne 
Botenbüchsen.  —  Ein  Goldschmied  M  i  - 
c  h  a  e  1  D.  kommt  am  18.  2.  1616  urkundl.  in 
Mühlau  bei  Innsbruck  vor. 

Jahrb.  d.  Kstsamml.  des  Allerh.  Kaiserh 
XVII  2.  T.  Reg.  14286,  14814.  H.  S. 

Dillmann,  E  u  g  e  n  i  e.  Malerin  u.  Radiere- 
rin in  Berlin,  geb.  in  Kiel.  Schülerin  von  J. 


Jacob  in  Berlin  u.  Bemh.  Buttersack  in  Haim- 
hausen bei  Dachau,  malt  und  radiert  Land- 
schaften, mit  Vorliebe  Parkinterieurs  und 
stellt  seit  1891  in  Berlin  u.  München  aus. 

Hirsch,  Künstlerinnen  d.  Neuzeit.  1905  p.  M. 

—  Ausstellungskat. 

Dillmann  (Dilmann).  s.  auch  Dielmonn. 

Dilloo,  Frank,  engl.  Maler,  geb.  am  24. 
2.  1823  in  London,  f  das.  am  2.  5.  1909. 
Schüler  der  Roy.  Acad.  unter  James  Holland, 
tätig  (abgesehen  von  weiten  Reisen)  in  Lon- 
don, wo  er  in  der  Roy.  Academy,  der  Brtt. 
Institution,  häufig  auch  in  der  New  Water 
Colour  Society  von  1850  bis  1907  ausstellte. 
Er  machte  Studienreisen  in  den  Orient 
(Ägypten.  Japan)  u.  nach  Spanien,  Italien 
usw.  mit  ebensoviel  kulturhistorischem  wie 
kflnstlertschem  Interesse  u.  brachte  jedesmal 
zahlreiche  Aquarelle  u.  Ölbilder,  Schilderun- 
gen von  Landschaften  u.  Volksleben  jener 
Linder,  mit.  —  1877  stellte  er  in  London  100 
Aquarelle,  die  Ergebnisse  seiner  Japanreise 
(1875/76),  aus.  Das  Victoria  and  Albert- 
Mus.  in  London  besitzt  von  ihm  11  Aquarelle 
aus  Ägypten,  die  Hamburger  Kunsthalle  ein 
Ölbild:  „Die  Insel  PhUi  im  Nil".  1911 
kamen  als  Geschenk  in  die  Gutldhall  Art 
Galt,  in  London:  „The  Castle  of  Belem, 
Lisboa"  (Ol)  u.  „Suoset  at  the  Pyramids" 
Aquar.).  Unter  dem  Utel:  „Sketches  in  tfae 
Island  of  Madeira"  erschienen  in  London 
1850  zwölf  seiner  Arbeiten  in  Tondruck. 

Clement  ft  Hutton,  ArtisU  of  the  19tb 
cent.,  1879.  —  R  o  g  e  t,  Hist.  of  the  Old  Water 
Colour  Society  II  (1891)  446.  —  Graves,  Dict. 
of  Art.  1895;  Roy.  Acad.  II  (1905):  Brit.  Instit. 
1908.  —  The  Art  Journal  1909  p.  22S  (Nekrol.). 

—  Building  Ne^rs  1911  p.  MB.  —  Katal. 

Dillon,  Henri  Patrice,  französ.  Maler 
u.  Lithograph,  geb.  1861  in  San  Francisco 
(Kalifom.)  von  französ.  Eltern,  f  in  Paris 
im  Mai  1909,  Schüler  von  C^olus-Duran. 
Seit  1876  stellte  er  im  Salon  Porträts  und 
Geureszenen  (besonders  vom  Montmartre) 
aus,  u.  auch  später  noch  (bis  1901)  erschien 
er  dort  gelegentlich  mit  Ölbildern.  D.s  eigent- 
liche Bedeutung  aber  beruht  auf  seiner  Tätig- 
keit als  Lithograph.  Durch  einen  Zufall  (er 
übertrug  1882  das  Sujet  seines  Bildes  „La 
s6ance  ä  l'atelier"  auf  den  Stein)  kam  er 
mit  dieser  Technik  in  Berührung,  die  damals 
in  Frankreich  nur  noch  rein  handwerkamäBig 
gepflegt  wurde.  Er  machte  es  zu  seinem 
Lebensziel,  die  Lithographie  einer  künstle- 
rischen Ausübung  wiederzugewinnen  u.  be- 
trieb sie  seit  dem  Ende  der  80er  Jahre  fast 
ausschlieBlich.  Viele  seiner  Blätter  erschie- 
nen in  dem  von  ihm  zusammen  mit  Fantin- 
Latour,  Carriire,  Willette,  Steinlen  u.  a.  ge- 
gründeten „Album  des  Peintres-Lithogra- 
phes";  der  „Soci^ti  des  Peintrcs-Lithogra- 
phes"  stand  er  ab  Vizepräsident  vor.  — 
Auch  in  seinen  Lithographien  schildert  er 
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mit  Vorliebe  das  Leben  u.  Treiben  auf  dem 
Montmartre,  in  den  kleinen  Vorstadttheatem, 
in  den  öffentlichen  Girten  etc.  C>L'appel  des 
danseuses",  „La  claque",  „Le  Cirque  Fer- 
nando"; „Guigncl",  ,Xjt%  chevaux  de  bois", 
,ies  ballons  rouges";  „L'ond<e"):  seltener 
ist  in  seinem  Oeuvre  die  Landschaft  ver- 
treten C>Le  ponton  des  b&teaux-mouches  sur 
le  quai  du  Carrousel")-  Technisch  interes- 
sierte ihn  die  Darstellung  eines  subtilen  Hell- 
dunkels; seine  Blätter,  die  von  einer  voll- 
kommenen Beherrschung  der  Mittel  zeugen, 
waren  von  entschiedener  Bedeutung  für  das 
allgemeine  Wiederaufleben  der  Künstler- 
lithographie zu  Beginn  der  80er  Jahre.  — 
Neben  seinen  großen  Drucken,  die  er  im 
Salon  erst  1890  auszustellen  begann,  ent- 
standen zahlreiche  kleinere  Gelegenheits- 
arbeiten: Illustrationen  für  Almanache,  Ka- 
lender, Menü-,  Besuchs-  u.  Neujahrskarten 
etc.  AuBer  Tänzerinnen,  Arbeiterinnen,  Vaga- 
bunden etc.  erscheint  besonders  oft  seine 
Lieblingsfigur,  der  Polichinell,  den  er  für 
die  Sammlung  des  Herrn  Octave  Grousset 
in  den  verschiedensten  Techniken  darstellte. 

Bellier-Auvray.  Dict.   gfo.  1888  und 

Suppl.  —  L.  B  ^  n  <  d  i  t  e  in  Die  Graph.  Künste 
XXI  (1896)  14-18  (m.  Abbgn).  —  Revue  Ency- 
clop.  1886  (2.  Abt.)  p.  188.  —  Revue  de  I'Art 
anc.  et  mod.  1908  Xll  80;  1903  XIV  498;  1006 
XIX  68;  1907  XXII  890  (Orig-Uthogr.).  — 
Bullet,  de  I'Art  anc.  et  mod.  1909  p.  134/5,  168. 

—  Chron.  d.  Arts  1909  p.  189  (Nekrol.).  —  Gaz. 
d.  B.-Artt  1909  II  487  f.  —  Americ.  Art  Annual 
1909/10.  —  Führer  d.  die  Ausstelle  von  Kstler- 
Lithogr.  im  Buchgew.-Haos.  Leipzig  1901  p.  25. 

—  Salonkat. 

Dflion,  Maria  Lwowna,  mss.  Bild- 
hauerin u.  Kupferätzerin.  geb.  1868  in  Po- 
newjesh  (Gouv.  Kowno)  als  Tochter  eines 
jfid.  Branntweinpächters.  Ausgebildet  1875 
bis  1888  an  der  Kaiserl.  Kunst-Akademie  zu 
St.  Petersburg  und  in  deren  Ausstellung  1888 
für  eine  Andromeda-Statue  durch  die  gold. 
Medaille  ausgezeichnet,  lebte  sie  zu  ihrer 
Weiterbildung  eine  Zeit  lang  in  Paris  und 
Rom  und  ließ  sich  dann  in  St.  Petersburg 
als  Porträt-  u.  Dekorationsbildhauerin  nieder. 
Unter  ihren  zahlreichen,  geschickt  behan- 
delten Marmor-  und  Bronzebildwerken  sind 
hervorzuheben  die  Büsten  des  jüd,  Dichters 
Löw  Gordon  (1884)  u.  des  Petersburger  Kon- 
servatoriumsdirektors K.  J.  Dawydoff,  die 
Denkmäler  für  den  Mathematiker  Loba- 
tschewsky  in  Kasan  u.  für  Kaiser  Alexan- 
der II.  in  Tschernigow,  eine  „Tatjana"-Statue 
(1806  in  Berlin  ausgest.),  die  1889—1000  für 
Petersburger  Privatpalais  ausgef.  dekorativen 
Marmorskulpturen  „Frühling",  „Morgen", 
„Mittag"  und  „Abend",  ein  „Ophelia"-Relief 
(1901  in  München  ausgest.)  u.  eine  „Ophelia"- 
Dronze  (1911  in  Rom  ausgest.),  sowie  ihre 
von  der  Kaiserl.  Akad.  durch  den  1.  Preis 
au&gezeichn.  Konkurrcnzmedaille  zur  Zwei- 


jahrhundertfeier der  Stadtgründung  von  St 
Petersburg  (1903).  —  Als  Kupferätzerin 
Schülerin  W.  Bobroff's  an  der  Petersburger 
Akademie,  radierte  sie  u.  a.  eine  Ansicht 
aus  dem  Petersburger  Pawlowsky-Parke  (vor 
1895). 

Bulgakof  f.  Ilaml  XjxovKtat  (1880)  I  188. 
—  Rowintky,  Lex.  Russ.  Kupierst,  etc. 
(1890,  russ.)  p.  267.  —  G.  S  y  r  k  i  n  in  Zcitschr. 
„Ott  u.  West"  (Berlin)  1904  p.  383  ff.  (mit 
Abb.).  • 

Dilly,  Mme  Anna,  Bildhanerin,  geb.  21.  1. 
1849  in  Lille,  lebt  in  Paris,  schuf  Bildnis- 
büsten und  Genreskulpturen. 

Kat  Sakm  (Soc.  d.  Art.  franc.X  Paris  1906— 
1913. 

DiUjr,  Georges  Hippolythe,  Maler 
in  Paris,  geb.  am  16.  6.  1876  in  Lille  (Nord), 
stud.  das.  zunächst  Musik,  dann  auf  der 
Ecole  d.  B.-Arts  Malerei.  In  Paris  wurde 
er  Schüler  von  \Mm  Bonnat;  »eit  1898  be- 
schickt er  den  Salon  (Soc.  d.  Art  frang.) 
fast  regelmäßig  mit  Porträt»,  splter  vor- 
wiegend mit  genrehaften  Szenen  aus  dem 
flandrischen  Volksleben.  1906  erlangte  er 
den  Prix  Wicar.  der  ihm  erlaubte,  4  Jahre 
in  Italien  zu  verbringen.  Wir  nennen  von 
seinen  Werken:  ein  Damenporträt  im  Palais 
de  Versailles  (1908),  „Automne  en  Flandre" 
(1904,  Mus.  Lille).  .JDemi^e  heure  en  Flan- 
dre" (1906,  Mus.  Tourcoing).  „Au  pays 
Flamand:  L'Aveugle"  (1900.  UUe,  Mme 
Uvy),  „U  vieillc  nie  au  soldr  (1011,  Bes. 
Max  Rosenberg).  ..Idylle  en  Flandre"  (1912. 
Bes.  Baron  Alph.  de  Rothschild)  etc. 

Mittlgn  d.  Kstlers.  —  Salonkat. 

Dilonaky,  russischer  Lithograph,  nur  be- 
kannt durch  2  Blätter  auf  der  Jahrhundert- 
ausstellung der  Lithographie,  Paris  1895,  die 
„Kosacken"  u.  der  ..Courier",  letzteres  dat. 
1810  (Kat  No  1684  f.). 

Dima,  hellenischer  Architekt  aus  Maxia  in 
Nicomedien,  tätig  am  Klostergebäude  und 
Klosterkirche  Dragomima,  bald  nach  der 
Gründung  1602,  begraben  in  der  Vorhalle 
der  Kirche. 

Mitt.  d.  k.  k.  Central-Comm.  N.  F.  XXV 
(1899),  113. 

Dimele  (falsch  für  Demele).  s.  MeU. 

Dimenche,  Claude,  gen.  l«  Lombart, 
Miniaturmaler,  Sohn  des  Arnold,  wird  1-484 
Meister  der  Illuminatorengilde  in  Toumai. 

P  i  n  c  h  a  r  t.  Archives  d.  arts  III  74.  — 
Crange  Cloquet  L'art  k  Toumai  1880 
II  28. 

Dimet,  Frederick,  Landschaftsmaler, 

tätig  in  London,  wo  er  von  1837  bis  1866  die 
Ausstellungen  der  Brit.  Institution  und  die 
von  Suffolk  Street  beschickte.  Malte  vor- 
wiegend KüstenstOcke. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1895;  Brit.  Instit  1008. 

Dimier,  Abel.  Bildhauer,  geb.  in  Paris 
im  Sept.  1794,  t  das.  1864.  Schüler  Cartellier's. 
Studierte  seit  1810  auf  d.  Ecole  des  B.-Arts; 
1816  2.  Preis:   Ulyiae  et  Ajax  envoy^ 
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vers  Achille  par  1819  1.  Preis: 

En6e  bless^  k  la  cuisse,  guiri  par  V^us. 
In  Rom  entstand  1823:  Linus  von  Apollos 
Pfeil  getroffen,  und  eine  Kopie  des  Dom- 
ausziehers  (im  Mus.  zu  Lyon);  in  Paris  1827 
eine  hl.  Caecilie  für  die  Kirche  St-Nicolas 
des  Champs;  ferner  eine  Statue  am  Are  de 
ITtoile. 

Be  liier- Au  vray,  EHct.  gin.  1882.  — 
Arch.  de  l'art  fran«.,  Doc.  V  818—7.  —  Chron. 
d.  Art»  1864  p.  321.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art 
franc-  8«  »ir.  II  1886  p.  84.  —  Kat.  von  Lyon.  — 
Rieh.  d'Art,  Paris,  mon.  rel.  III  411;  moD.  ctv. 
I  170. 

Dimier,  C 1  <  m  e  n  c  e,  Malerin ;  geb.  in 
Paris,  Schülerin  von  Cogniet;  stellte  1842 — 62 
im  Salon  aus,  zumeist  Porträts. 

Bellier-Auvray,  EHct  gte.  I  1882. 

Dimitriadia,  Konstantin  (Kosta),  griech. 
Bildhauer,  geb.  1879  in  Stenimachos,  vorge- 
bildet an  der  Kunstschule  zu  Athen,  kam 
1904  mit  einem  Reisestipendium  nach  Paris, 
wo  er  unter  Barrias  u.  Coutan  an  der  Ecole 
des  B.-Arts  studierte  und  seither  ansässig 
blieb.  Seit  1906  im  Salon  der  Soc.  des  Art. 
Fran^ais  alljShrl.  mit  Bildwerken  vertreten, 
erhielt  er  ebenda  1908  eine  „mention  hono- 
rable"  u.  1909  eine  MedaiUe  3.  Kl.  für  zwei 
Fragmente  zu  einem  „Monument  en  honneur 
des  Efferts  vaincus",  femer  1910  in  der 
Jahrh.-Ausst.  zu  Buenos  Ayres  eine  Medaille 
1.  KI.  für  seine  Statuen  „Liiomme",  „Femme 
accroupie"  u.  „R^ignation".  In  den  letzten 
Jahren  betätigte  er  sich  vorzugsweise  als 
Porträtbildner;  einige  seiner  Bildnisbüsten 
waren  1912  auch  in  der  Londoner  R.  Acad., 
1913  wiedemm  im  Pariser  Salon  der  Soc.  d. 
Art.  Frang.  ausgestellt.  In  all  seinen  sorgsam 
durchmodellierten  Skulpturen  kommt  der  ge- 
schmeidige Stilcharakter  der  med.  Pariser  Bild- 
hauer vorteilhaft  zur  Geltung.  H.S.CarcnHas. 

Dimitrieff,  s.  Dmitrjeff. 

Dimitry,  russ.  Holzschneider,  der  im  18. 
Jahrh.  in  Kiew  tätig  war.  Man  kennt  von 
ihm  17  Bl.  mit  Darstellungen  von  Heiligen 
etc.  sowie  von  Szenen  aus  dem  alten  und 
dem  neuen  Testamente. 

R  o  w  i  n  s  k  y,  Lex.  Russ.  Stecher  (1866,  mas.). 

Dimittir«,  oder  Demetrio,  Maler  in  Malta 
um  1690.  Schüler  d.  Mattia  Preti. 

D  o  m  i  n  i  c  i,  Vite  de'  pittori  etc.  1746  III  888. 

DfanUng,  s.  Dumling. 

Dimo,  Giovanni.  Maler  in  Venedig, 
um  1660,  von  Boschini,  Carta  del  navegar 
p.  086,  erwähnt. 

L  a  n  z  i,  Stor.  pitt.  —  N  a  g  1  e  r,  Katlerlex. 

Dimo,  s.  auch  PaveUscu  Dimo,  D. 

Dfanood,  Henry,  Porträtmaler  aus  York; 
1600  in  Oxford  erwähnt. 

Connoisseur  XXI  81. 

Dimpre,  Oswald,  Bildhauer  u.  Sammler, 
geb.  26.  S.  1819  in  Abbeville.  Im  Museum 
das.  seine  Büste  des  Admirals  Courbet  (1884). 

Riehes«.  d'Art.  Prov.  mon.  civ.  VII  888,  840/6. 


Dina,  Elisa,  Malerin  in  Venedig,  seit 
1881  öfter  auf  italien.  Ausstellungen  (Vene- 
dig, Mailand,  Turin)  vertreten  mit  Figuren- 
stücken und  Porträts. 

A.  de  Gubernatis,  Dtz.  d.  Art  ital.  vi- 
venti  1889. 

Dinant.  Dirck,  holt.  Maler,  Sohn  des 
Paulus  I  D.,  macht  am  11.  6.  16r71  im  Haag 
in  kränklichem  Zustand  sein  Testament,  in 
dem  er  seine  Mutter,  die  Machteid  Monincx 
zur  Universalerb  in  einsetzt. 

Bredius  in  Oud-HoUand  VII  (1889)  818. 

Dinant,  Ev.  de,  Miniaturmaler  in  Hol- 
land; von  ihm  ein  1704  dat  Porträt  des  Rats- 
herrn Fr.  van  der  Hoop  im  Besitz  des  Herrn 
J.  J.  Reesse  in  Amsterdam. 

Moes,  Iconogr.  batava  I  (1887)  No  8708. 

Dinant,  Hendrick.  hoUänd.  Miniatur(?)- 
maler,  nachweisbar  in  Amsterdam  1716 — 1717. 

Amsterdamer  Archive.  Brtdius. 

Dinant,  Paulus  I,  holl.  Maler,  zwischen 
1649  und  1663  nachweisbar  im  Haag,  f  wahr- 
scheinlich 1668.  In  diesem  Jahr  wird  seine 
Frau,  Machteid  Monincx,  am  11.  4.  in  einer 
Urkunde  zum  erstenmal  Witwe  genannt  und 
läßt  auf  der  „Confreriekamer"  (Gemälde, 
Stiche,  Zeichntmgen  tt  a.,  wohl  aus  dem 
NachlaB  des  D.,  verkaufen.  P.  D.  ist  der 
Vater  des  Dirck  D.  und  wahrscheinlich  auch 
des  Paulus  HD. 

Bredius  in  Oud-HoUand  VII  (1880)  869, 
270.  274,  277—79. 

Dinant,  Paulus  U,  holl.  Maler,  f  vor 
1717,  zwischen  1676  und  1678  nachweisbar 
im  Haag,  wahrscheinlich  ein  Sohn  des  Pau- 
lus I  D.  und  wohl  der  Vater  von  Hendrick 
D.  1686  wohnt  er  in  Amsterdam  auf  der 
Loyersgracht  tmd  ist  mit  Elis.  van  Houten 
verheiratet;  am  30.  4.  u.  14.  6.  dieses  Jahres 
erklärt  er.  82  Jahre  alt  zu  sein.  Am  18.  10. 
1707  wird  er  Bürger  in  Amsterdam.  1711 
scheint  er  im  Haag  ansässig  zu  sein.  Be- 
kannt ist,  daB  er  ein  Porträt  des  Adr.  Ja- 
cobsz.  Huys  gemalt  hat.  In  einem  Amster- 
damer Inventar  von  1722  werden  zwei  Land- 
schaften, vier  Porträts,  eine  Falkenjagd,  eine 
Susanna,  ein  Violinspieler  von  Paulus  Di-' 
nant  erwähnt.  Damit  könnte  auch  Paulus 
I  D.  gemeint  sein. 

B  r  e  d  i  u  s  in  Oud-HoUand  VII  (1880)  278.  — 
Aenutels  Oudheid  1863  V  70.  —  Archivnotizen 
von  A.  Bredius. 

Dinant,  s.  auch  damit  verb.  Vornamen. 

Dinareiii,  G  i  u  1  i  a  n  o.  bolognes.  Maler, 
geb.  1629.  t  1671,  Schüler  des  Guido  Reni. 
Von  ihm  befinden  sich  je  ein  Erzengel  in 
S.  Domenico  u.  in  S.  M.  dei  Servi  zu  Bo- 
logna sowie  mehrere  Handzeichnungen  in 
den  Uffizien. 

Masini,  Bologna  perlustrata  I  (1006).  — 
(M  a  I  V  a  s  i  a),  Pitture  etc.  di  Bologna,  1782; 
Fels,  pittr..  ed.  1841.  —  L  a  n  z  i.  Storia  pittor.  d. 
Ital.  —  Z  a  n  i.  Enciclop.  VII  (m.  falschen  Le- 
bensdaten: 1613—1674).  —  Cat.  Racc.  di  disegni 
autogr.  etc.,  Ufftzten  Florenz  1870  p.  809. 
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Dinckeliluyer  (Dinglmayer),  Johann 
■(Lukas?)  d.  A.,  Stück-  u.  GlockengieBer  in 
Nürnberg  und  Wien.  War  Stückgießer  im 
Dienste  Kaiser  Rudolphs  II  um  1690—1608. 
Von  ihm  sind  folgende  Geschütze  bekannt: 
1592,  Falkonett  für  Rudolph  II.  im  Arsenal 
von  St.  Irene  in  Konstantinopel;  1S94,  ein 
Scharfentindl  und  Haubitze  für  den  Kaiser 
(nach  Zeugamtsrechnung  von  1658)  und  eine 
Haubitze  für  den  kais.  Rat  Wolfgang  Un- 
verzagt im  Heere»-Museum  Wien  (Art. 
Mus.  24). 

Bö  he  im.  Mitteil,  der  Centr.-CIofiim.,  N.  F. 
0  p.  140.  —  Szendrei.  Ungar,  kriegsgetchichtl. 
Dcnkmiler,  Budapest  1896  p.  948  No  8819.  — 
Kat.  des  Heeres-Mus.  Wien  1908  p.  421.  — 
B  ö  h  e  i  m.  Haodb.  d.  Waffenkunde.  1890  p.  645. 

SlöckMn. 

Dinckelmayer,  Johann  Lukas  d.  J., 
Stück-  und  GlockengieBer  in  Nürnberg  und 
Köln.  Von  ihm:  16T7,  eine  Glocke  in  St. 
Columba  in  Köln;  IG&l,  ein  Manuskript, 
Sammlung  von  Büchsenmeister- Instruktio- 
nen, mit  Unterschr.:  Joanne^  Lukas  Dinckel- 
mayer Norimbergensis,  Stuck-  und  Glocken- 
gieBer 1681  in  Cöllen;  1601,  eine  Glocke  im 
Rathaus  in  Köln;  1691  gießt  er  Kanonen  für 
die  Stadt.  Die  GlockengieBer  Gottfried 
D.  tmd  Johann  Heinrich  D.  in  Köln 
sind  wahrscheinlich  seine  Söhne. 

O  1 1  e.  Glockenkunde,  2.  Aufl.  1884  p.  188.  — 
Merlo,  Kölnische  Künstler,  Düsseldorf,  1896 
p.  189,  190.  —  Mitteil.  d.  Central-Comm.,  N.  F. 
IX  160.  StöckUin. 

Dinckl,  Büchsenmacher  des  17./18.  Jahrb.: 
Johann  Georg  D.  in  Hall  und  Freising, 
Joseph  u.  Martin  D.  in  Schwaz  an- 
sässig. Waffen  von  ihnen  im  Hofmus.  in 
Wien,  im  Mus.  in  Erlau,  in  der  Leibrüst- 
kammer in  Stockholm,  im  Mus.  d'Art.  in 
Paria,  Schloß  Erbach  i.  O.,  Landesmus.  in 
Zürich  etc. 

Kstgewerbebl.,  N.  F.  I  72.  —  Anz.  f.  Schweiz. 
Altertuoukde.  N.  F.  VII  (1906)  68.  St. 

Dindorf,  Maler,  Anfang  17.  Jahrb.  Von 
ihm  ein  Olbildnis  des  Pfalzgrafen  Friedrich, 
Königs  von  Böhmen  (Oxford,  Bodleian 
L'brary). 

R.  L.  P  o  o  1  e,  Catal.  Oxford  portr.  I  (1912)  88. 

DineUl,  R  a  f  a  e  1,  italien.  Cjemmenschnei- 
der,  in  London  geb.,  Schüler  von  Luigi  Isler, 
bekannt  durch  seine  Portrit-Kameen.  Lebte 
noch  1904. 

Forrer.  Dict.  of  MedaU.  I  (1904). 

Diner,  Radierer,  Ende  18.  Jahrb.  Man 
kennt  von  ihm  eift  Blatt:  Le  marquis  de 
Favras  (Brustbild,  oval). 

Le  Blanc,  Manuel  II  132. 

Dinesen,  Jörgen,  dän.  Maler,  geb.  1742, 
t  10.  9.  1797,  erwarb  einige  Medaillen  an 
der  Kunstakademie  und  wurde  1786  an  der- 
selben als  Zeichenlehrer  angestellt  Er  war 
auch  als  Dekorationsmaler  tätig. 

Weilbach.  Nyt  dansk  Kuostnerlex.  I  208. 

Leo  Swant. 


Dinet,    Etienne    (Alphonse  Etienne). 
Maler,  geb.  in  Paris  am  28.  3.  1861,  Schüler 
von  Bouguereau  und  Robert- Fletiry  an  der 
Acad.  Julian,  dann  kurze  Zeit  der  Ecole  Nat 
d.  B.-Arts.   Debütierte  im  Salon  der  Soc.  d. 
Art.  franc.    1882  mit  der  Bildnisstudie  einer 
Bäuerin.    1883  stellte  er  eine  Ansicht  von 
Samois  aus,  1884  einen  Sankt  Julian,  der 
ihm  ein  Stipendium  für  eine  Reise  eintrug, 
als  deren  Ziel  D.  Algerien  wählte,  wohin 
ihn  ein  Zufall  bereits  ein  Jahr  vordem  ge- 
führt hatte.    Seit  dieser  Zeit  hat  der  Orient 
mit  seiner  malerisch-ausdrucksvollen  Men- 
schenrasse seine  künstler.  Phantasie  voll- 
kommen in  Anspruch  genommen.    In  einem 
ziemlich  schweren,  düsteren,  aber  farben- 
funkelnden malerischen  Vortrag  schildert  er 
das  Leben  dieses  Volkes,  unter  dem  fast 
ständig  zu  weilen  ihm  Bedürfnis  geworden 
ist.    Mit  unermüdlicher  Beobachtung  ver- 
senkt er  sich  in  die  Seele  dieser  Rasse,  deren 
prachtvolle  animalische  Eigentümlichkeiten, 
orientalisch-lebhafte  Mimik  u.  Gestensprache 
und   malerisch-phantastische  Kostümierung 
er  mit  einer  ethnologischen  Treue  wieder- 
gibt, die  seine  Schilderungen  zugleich  zu 
rassengeschichtl.  Dokumenten  ersten  Ranges 
erhebt.    Eins  seiner  frühesten  Orientbilder, 
die  jetzt  im  Luxembourg-Mus.  bewahrten 
„Terrassen  von  Laghuat"  von  1885,  zeigten 
bereits  in  der  Interpretation  der  Landschaft 
den  scharfen  Analytiker,  als  welchen  D.  sich 
auch  in  seinen  ersten  oriental.  Figurenbil- 
dern: „Charmeur  de  vip^es"  und  „Combat 
autour  d'un  Sou"  schon  erwies.   Seit  Grün- 
dung der  Soci<K^  Nationale  (1890),  deren 
Mitglied  D.  ist,  sieht  man  alljährlich  in  deren 
Salons  diesen  glänzendsten  unter  den  moder- 
nen französ.  Orientalisten  vertreten.  Eine 
profunde   Kenntnis   der  arabischen  Sitten, 
Anschauungen.  Dichtungen  und  alten  Legen- 
den, die  er  seinem  steten  treuen  Begleiter 
und  Freund,  dem  arab.  Schriftsteller  Sliman- 
ben-lbrahim,  verdankt,  verleiht  der  Kunst 
D.s  eine  besondere  Bodenständigkeit  Zu 
den  schönsten  seiner  meist  kleinformatigen, 
aber  von  Temperament  sprühenden  und  echt 
orientalisch-exotischer    Phantasie  beseelten 
(jemälde  gehören:  „Esclave  de  l'amoar  et 
Lumi^re  des  yeux"  (Luxembourg-Musetim) ; 
Joseph  und  das  Weib  des  Potiphar,  nach 
einer    arabischen    Version    der  Legende; 
„Räouacha";  „Mersoulet  Iblis"  (La  Messa- 
g^e  de  Satan);  „Le  Printemps  des  Coeurs"; 
,JL'Alifou"  (Jeu  de  Fillettes)  usw.    Die  ge- 
schmeidige Anmut  nackter,  in  der  Sonne 
kupferglänzender,  jugendlicher  Mädchenkör- 
per hat  ihren  besonders  berufenen  Interpre- 
ten in  D.  gefunden.    Aber  auch  das  Spiel 
des  Kindes,  das  bunte  Leben  in  den  Kaffee- 
häusern, die  religiöse  Erregtheit  der  Menge, 
die  stumpfe  Apathie  der  Sklaven  und  Gt- 
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fangenen,  die  Gaukler,  Tänzerinnen  u.  ähnl. 
für  das  arab.  Volksleben  charakteristische 
Typen  hat  D.  mit  einer  aus  ständiger  direk- 
ter Beobachtung  erwachsenen  lebendigen 
Anschauung  in  meisterlicher  Weise  darge- 
stellt. —  Außer  im  Luxembourg  befinden 
sich  Arbeiten  D.s  im  Pariser  Kolonialmini- 
steriura,  in  der  Präsidentur  der  Kammer 
sowie  in  den  Museen  in  Algier,  Gothenburg 
(Schweden),  Leipzig  (Slg  Alex.  Scbmidt- 
Michelsen),  Mülhausen  t.  E.,  Nizza,  Pau  u. 
Sidney;  ferner  in  den  Sammlungen  Vannier 
und  Charbonneau  in  Reims,  bei  M.  Paix  in 
Douai,  bei  M.  Lung  in  Algier,  bei  Herrn  v. 
Seidlitz  in  Dresden  u.  a.  a.  O.  —  Neben  den 
Salons  der  Soc.  Nation,  und  der  Orientalistes 
Fran^ais  hat  D.  wiederholt  Ausst.  im  Aus- 
lande beschickt  (Intern.  Tentoonst.  Amster- 
dam 1912,  Internat.  Berlin  1896,  Glaspal. 
München  1901,  Internat.  Düsseldorf  1904 
tuw.).  Auch  hat  D.  eine  Reihe  von  illu- 
strierten Werken  mit  ebenfalls  eigenen  Über- 
setzungen nach  arab.  Originalen  herausge- 
geben, wie  „Mirage"  und  „Khadra,  la  dan- 
seuse  des  Ouled-Nald". 

J  u  1.  Martin,  Nos  peintres  et  sculpt.,  1897. 
—  Les  Arth,  biogr.  contcmp.  IV  (1911)  395.  — 
L.  B^n6dite  in  Art  et  Ddcoration  1908.  II 
306—315  u.  in  L'Art  et  les  Artiates  X  (1909—10) 
163—172.  —  Les  Arts  1905,  No  41,  p.  21:  1908 
No  63,  p.  12;  1907  No  66,  p.  16;  1906  No  77. 
p.  16.  —  Kat.  d.  Salon  (Soc.  d.  Art.  franc.  188^ 
1889;  Soc.  Nat.  1890  ff.),  d.  Expos,  univ.  1900, 
sowie  der  angef.  Ausst.  u.  Museen.  H.  Vollmer. 

Ding,  Henri  Marius,  französ.  Bild- 
hauer, geb.  1844  (?)  in  Grenoble,  t  <iu<  ^ 
24.  8.  1898;  Schüler  von  Irvoy  u.  Hubert; 
stellte  im  Pariser  Salon  1876  das  Porträt- 
medaillon des  Naturforschers  Agassiz  u.  die 
Gipsstatuette  „Blinder  Bettler"  aus;  1878  eine 
Gipsstatue  „Jesus";  auf  der  Weltausstellung 
1878  die  Bronzestatue  „Kind  an  der  Quelle" 
(Modell,  Salon  1877).  Im  Mus.  von  Grenoble 
befindet  sich  die  Marmorstatue,  die  „Muse 
Berlioz'"  und  die  Büste  des  Malers  Jean 
Achard.  Seine  Hauptwerke  sind  2  Denkmäler 
der  französ.  Revolution,  in  Vizille  (1888) 
(Dep.  Is^re),  u.  in  Grenoble  (1897). 

Belller-Auvray.  Dict.  g6n.  1882,  — 
Ricfaess.  d'Art.  Prov..  Mon.  civ.  VI  115.  —  Re- 
roc  Encyd.  1807,  Cronique  Univ.  p.  67.  — 
Chron.  des  Arts  1808  p.  278.  —  De  Bayli«, 
Le  Moste  de  Grenoble,  Paris  1909  p.  178. 

DiafenuBM,  Waalko  Jans,  holl.  Radie- 
rer u.  Maler,  geb.  16.  6.  1873  in  Lochem,  wo 
er  bb  1886  lebte.  1889—1891  Schüler  der 
Kunstakad.  in  Groningen,  1891—02  Schüler 
der  .\kad.  im  Haag,  lebte  dann  seit  1901  in 
Aardenburg,  seit  1904  in  Nieuwkoop,  seit  1911 
in  Gorinchem,  wo  er  Steuereinnehmer  und 
Stadtrat  ist.  Zuerst  hat  D.  nur  radiert 
(Pferde.  Städteansichten),  später  fing  er  auch 
an  zu  malen.  Er  stellt  seine  Bilder  (Pferde, 
Arbeiter  im  Freien  usw.)  in  Holland,  Bel- 


gien, Rom,  Venedig,  Marseille,  München  etc. 
aus. 

V.  Pica,  L'Arte  mond.  alla  VI»  Eipos.  di 
Veneria  1905  p.  250/51  (Abb.).  —  Eigene  No- 
tizen. Berkhout. 

Dinger,  Fritz,  Kupferstecher,  geb.  in 
Wald  bei  Solingen  am  22.  1.  1827,  t  in  Düs- 
seldorf am  11.  8.  1904.  Von  1849  bis  1856 
war  er  Schüler  der  Düsseldorfer  Akad.  Mit 
wenigen  Unterbrechungen  (1878/79  lebte  er 
in  Rom)  ist  seitdem  Düsseldorf  sein  Aufent- 
haltsort geblieben,  wo  er  zu  den  fruchtbar- 
sten Mitgliedern  der  von  seinem  Lehrer  Jo- 
seph Keller  begründeten  Kupferstecherschule 
gehörte.  Es  sind  einige  Originalradicrungen, 
Landschaften  darstellend,  von  ihm  bekannt 
geworden,  doch  ist  seine  Tätigkeit  vornehm- 
lich reproduzierender  Art  gewesen.  Er  stach 
u.  a.  Guido  Renis  „Aurora"  und  Raffaels 
Selbstbildnis  in  den  Uffizien,  mit  besonderer 
Vorliebe  schuf  er  jedoch  nach  Vorlagen 
Düsseldorfer  Künstler,  z.  B.  nach  B.  Vautier, 
H.  Deiters.  C.  F.  Deiker,  Chr.  Kröner,  J. 
Schräder  (Cromwell  am  Krankenbett  seiner 
Tochter)  u.  E.  Lentze  (Cromwell  u.  seine 
Anhänger  bei  Milton).  Einer  seiner  größten 
und  bekanntesten  Stiche  gibt  W.  Camphau- 
sens Bild  im  Museum  zu  Breslau  wieder 
„Blüchers  Rheinübergang  bei  Caub". 

Mitteilungen  der  Familie.  —  Das  geistige 
Deutschland  1898.  —  Schaarschmidt,  Ge- 
schichte d.  Dflsseld.  Kst  i.  19.  Jahrb.,  1908  p.  245. 

—  Meyer,  Konv.  Lex.  —  Hell  e  r  -  A  n  d  r  e  - 
s  e  n,  Haodb.  f.  Kpstsamml.  I  (1870).  —  Die 
graph.  Kste  1901  Mitt.  p.  60.  —  Die  Kunst  XI. 

—  Mitt.  Dr.  Fr.  Noacks  aus  den  Akten  des  deut- 
schen Kstlervereins  in  Rom.  C. 

Dinger,  Otto,  Porträt-  u.  Genremaler, 
Radierer  und  Illustrator,  geb.  25.  8.  1860  in 
Düsseldorf,  Schüler  der  Düsseid.  Kunstakad. 
u.  Karl  Köppings  in  Berlin;  dort  noch  tätig. 
Stellte  1891  zuerst  in  Berlin  aus  u.  erschien 
weiter  auf  den  großen  Berliner  Kunstausst. 
1904.  1906,  1907,  1910  u.  1911  (vgl.  Katal.) 
mit  gemalten  u.  radierten  Porträts,  Exlibris, 
Aquarellen  u.  Zeichnungen. 

DreBIer,  Kunstjahrb.  1913. 

Dingheische,  Jacob,  Maler  in  (jent,  f  vor 
1540.  Vater  der  Maler  Jan  D.  (s.  d.)  und 
Lucas  D. 

van  der  Haeghen.  La  corpor.  des  Pein- 
tres etc.  de  Gand  (1906).  p.  6.  8. 

Dinghelsdie  (Dijnghelsche).  Jan,  Maler 
zu  Gent,  Sohn  des  Jac.  D.;  wurde  1567 — 68 
beauftragt  mit  der  Wiederherstellung  der 
von  den  Bilderstürmern  zerstörten  Altäre  u. 
Bilder  in  St-Nicolas;  beteiligte  sich  1581/82 
an  den  dekorativen  Arbeiten  zum  Einzug 
des  Herzogs  von  Anjou  in  Gent. 

van  der  Haeghen,  La  corpor.  des  Pein- 
tres etc.  de  Gand  (1906).  p.  8,  213.  —  Not.  a. 
Genter  Archiven.  V.  van  der  Haeghen. 

Dingle,  Thomas.  Maler,  stellte  1846—68 
in  London  Landschaften  aus,  vorwiegend  in 
Sufiolk  Street    Sein  Sohn  Thomas  war 
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Dinglinger 


ebenfalls  Landschafter,  er  stellte  in  den 

Jahren  1879 — 89  aus. 

Graves,  Brit.  Instit.  1907;  Dict.  of  Art., 
IM;  Roy.  Acad.  II  (1906). 

Dinglinger,  Georg  Christoph,  Juwe- 
lier, geb.  zu  Biberach  a.  d.  RiB  in  Württem- 
berg am  6.  9.  1068,  f  nach  1728,  Bruder  von 
Melchior  und  Georg  Friedrich  D.,  wird  zu- 
erst in  Dresden  als  Geselle  Melchiors  im 
Januar  1693  erwähnt.  1704  wird  er  zum 
Hofjuwelier  ernannt.  1717  erwähnt  Mel- 
chior, daB  er  mit  seinem  Bruder  an  einigen 
abgelieferten  Werken  über  8  Jahre  zusam- 
men gearbeitet  habe.  Zu  dem  größten  der 
drei  sog.  Kabinettstücke  „des  Lebens  Freu- 
den" besagt  die  Inschrift  von  1728:  Ding- 
lingeri  Fratres  concordes  in  conficiendo  hoc 
artificio  concordarunt.  So  wird  sich  also  sein 
Anteil  an  dem  Werke  Melchiors  schwer  von 
dem  des  berühmten  Bruders  trennen  lassen. 

Dinglinger,  Georg  Friedrich,  Email- 
leur,  geb.  zu  Biberach  a.  d.  RiB  in  Württem- 
berg am  17.  5.  1666,  f  in  Dresden  am  24.  12. 
1790,  Bruder  von  Melchior  u.  Georg  Christ. 
D..  wird  zuerst  als  Gdiilfe  des  Melchior  zu 
Dresden  erwähnt  am  21.  1.  1093,  zugleich 
mit  seinem  Bruder  Georg  Christoph.  Nach 
einer  frühen  Quelle  soll  er  bei  einem  sonst 
unbekannten  Emailleur  Aved  in  Paris  ge- 
lernt haben.  1695  verheiratet  er  sich  in 
Biberach,  ist  aber  wohl  sofort  wieder  zu 
seinem  Bruder  Melchior  nach  Dresden  ge- 
zogen. Hier  leistete  er  ihm  wesentliche 
Dienste  bei  der  Herstellung  der  Werke  für 
das  Grüne  Gewölbe.  Davon  zeugt  die  In- 
schrift in  der  Figur  des  GroBmoguls  (Gr. 
Gew.  VIII  204),  dat.  1707.  Gerade  bei  die- 
sem Werke,  bei  dem  viele  Figuren  en  ronde 
bosse  emailliert  sind,  muB  er  stark  beteiligt 
gewesen  sein,  allem  Anschein  nach  aber  auch 
schon  bei  dem  vorher  fertiggestellten  „Kaffee- 
zeug". Auch  die  Medaillonbildnisse  bei  an- 
deren von  Melchior  D.  erfundenen  und  ge- 
lieferten Werken  werden  wohl  ihm  zuzu- 
schreiben sein,  denn  es  befindet  sich  im 
Grünen  C}ewölbe  noch  eine  Anzahl  emaillier- 
ter Bildnisse  auf  ovaler  Kupferplatte,  die 
von  ihm  herrühren,  so  eine  Folge  kleiner 
Bildnisse  der  Wettiner  Fürsten,  einige  grö- 
ßere Bildnisse  Augusts  des  Starken  (Gr. 
Gew.  III  33,  —  ein  and.  bei  Fürst  A.  Lu- 
bormirsld  in  Lemberg,  cf.  Kat.  d.  Lemb. 
Miniat.-Ausst.  1912),  Feters  d.  Großen  (Gr. 
Gew.  III  36)  u.  dessen  Sohnes  Alexis,  der 
1711  in  Torgau  heiratete  (Gr.  Gew.  III  35a) 
u.  einige  Frauenbildntsse  u.  Idealköpfe  (Gr. 
C;ew.  III  S5b  u.  c.  39  u.  52.  —  cf.  Berliner 
Kais.-Friedr.-Mus..  Beschr.  Verz.  1912  p.  508). 

Er  versuchte  sich  auch  in  großem  For- 
nute. So  befindet  sich  im  Gr.  Gewölbe  ein 
Emailgemälde  auf  gewölbter  ovaler  Kupfer- 
platte 90X65  cm  groß,  das  Brustbild  einer 


Madoona  nach  Adam  Mänyoki  (Gr.  Gew.  V 
168),  das  1712  im  Wettstreit  mit  einem  ähnlich 
großen  Werke  v.  Ismael  Mengs  entstand.  Als 
größte  bekannte  Emailarbeit  bietet  das  Werk 
in  technischer  Hinsicht  Interesse.  Eine  fast 
so  große  ovale  Platte  in  Querformat  gleich- 
falls von  D.  ausgeführt  mit  der  figuren- 
reichen Darstellung  eines  Göttermahles  nach 
Ottmar  Elüger  (Gr.  Gew.  III  23;  vergl.  auch 
36  f.  n.  42)  läßt  in  den  vielen  Sprüngen  und 
der  blassen  Farbe  erkennen,  welche  Schwie- 
rigkeiten der  Herstellung  so  großer  Email- 
malereien im  Wege  standen.  Die  kleineren 
Arbeiten  D.s,  insbesondere  die  Bildnisse, 
sind  dagegen  ausgezeichnete  und  einwand- 
freie Werke.  D.  wurde  1704  zum  Hof- 
emailleur  ernannt,  also  fand  seine  Kunst- 
fertigkeit schon  frühzeitig  Anerkennung. 
Da  er  am  Jüdenhofe  ein  Haus  bewohnte,  das 
als  eines  der  schönsten  Bürgerhäuser  Dres- 
dens zu  gelten  hat,  ist  es  wahrscheinlich,  daß 
er  sich  bald  schon  als  selbständiger  Meister 
in  Dresden  niedergelassen  hat.  In  dem 
Nachruf  nach  seinem  Tode  wird  er  ab  her- 
vorragendster Meister  in  seinem  Fache  ge- 
feiert —  j.  Stengltn  stach  sein  Porträt  des 
G.  F.  Bodenehr  (s.  Heinecken,  Dict.  des  Art. 
IV). 

Dinglinger,  Johann  Friedrich,  Hof- 
juwelier, Kcb.  in  Dresden  1702,  f  das.  1787, 
Sohn  des  Melchior,  1718/23  als  dessen  Lehrling 
bei  der  Innung  eingetragen,  Vater  der  Soph. 
Fr.  D.,  wird  1733  Hofjuwclier,  1748  auf  sein 
Ansuchen  CJeh.  Kämmerier,  ist  1748  in  Ver- 
mögensschwierigkeiten,  bei  denen  ihm  Graf 
Brühl  behilflich  war.  Er  hat  die  Kabinett- 
stücke Melchiors,  die  bei  dessen  Ableben 
noch  nicht  vollendet  waren,  zu  Ende  ge- 
führt. Einige  Arbeiten  für  den  Hof  za 
Mecklenburg-Schwerin  werden  urkundlich 
erwähnt.  Im  Gr.  Gewölbe  VIII  258  von  ihm 
ein  in  Onyx  geschnittenes  Bildnu  Augusts 
III.  V.  Sachsen  in  Brillantenfassung.  Er 
hat  auch  an  der  Rubingamitur  und  an  der 
Smaragdgarnitur  des  Grünen  C}ewölbes  noch 
1786  u.  87,  sowie  1747  einige  Stücke  ge- 
arbeitet. 

Dinglinger,  öohann)  Melchior,  Hofgold- 
schmied Augusts  des  Starken  in  Dresden, 
geb.  in  Biberach  an  der  RiB  in  Württem- 
berg am  26.  12.  1664,  t  in  Dresden  am  6.  8. 
1731,  Bruder  von  Cieorg  Christ,  u.  Cieorg 
Friedr.  D.,  Vater  des  Joh.  Friedr.  D.,  Sohn 
eines  Messerschmiedes  und  mütterlicherseits 
Enkel  des  Goldschmiedes  Georg  Fr.  Schop- 
per, hat  also  wohl  auch  in  Biberach  sein 
Handwerk  erlernt.  Ob  er  dann  als  (}eselte 
noch  in  einer  anderen  deutschen  Stadt  oder 
in  Paris,  bevor  er  nach  Dresden  kam,  sich 
vervollkommnet  hat,  ist  ungewiß.  Auch  ist 
ungewiß,  ob  er  in  Dresden  sich  (vor  1693) 
gleich  als  selbständiger  Meister  niederge- 
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hut,  94m  doc«  anvar  dt  Gntit  M 

•Ctnem  spSteren  Schwiegervater,  dem  Hof- 
goldf hmird  Monte  Rachel,  in  Arbeit  fe- 
sIMtei  htL  Am  9t*  !•  ttB6  wird  er  w/t 

Beinen  beiden  Brüdern  in  der  Eingabe  der 
Dresdner  Goldscbmiede-Innnng  an  den  Rat 


seiner  größeren  Werke  wurde  er  von  Facb- 
gcklirtcn   beraten.    Trota  seiner  reicbcn 


die,  ohne  Mitglied  der  Innung  ru 
»vor  sich  leben  uad  ohat  Scheu  arbä- 
Bhrige  von  dieeen,  und  wahrscheto 
lieh  gerade  auch  berufen  sich  dagegen 
auf  kurfüiatliche  Freibetten.  Seine  beiden 
jflagcren  Brüder  wohnen  md  arbeiten  bei 
ihm  als  Gesellen,  er  hat  also  wohl  auch  da- 
mals schon  von  Kurfürst  Johann  (^org  IV". 
▼*  Sachaen  (f  lOM)  und  jedeaiani  von  des- 
scn  Bruder  und  Nachfolger  August  dem 
Starken  Aufträge  erhallen,  denn  1QÖ8  wud 
ihm  v()n  letztemn  dn  alter  Schnldenrest* 
über  öOOO  Taler  hoch,  befahlt.  Den  Vor- 
steUtmgen  der  Innung  folgt  D.  freiwillig  und 
Kefert  im  September  1608  sein  Meisterstiek. 
heiratet  in  demselben  Jahre  dne  Tochter 
Rachels  und  wird  Dresdner  Bfirger.  Seine 
Bezidiangen  zur  Innung  bleiboi  aber  selir 
loae,  da  er  1608,  infolge  der  von  ihm  sdther 
gdieferten  Arbeiten,  zum  Höfgokbchmied 
Angnta  des  Starloen  ernannt  wurde  und  als 
■olclier  eine  SondersteUnng  dnnahm,  doch 
liAt  er  mdirfach  Ldirjnngen  ein-  und  aus- 
achrdbcn,  darunter  auch  seine  Söhne  Moritz 
Coorad  (1706—1714)  und  Johann  Friedrich 
(1718-17»),  sowie  17»  attoca  Ntta  Si^ 

tnund  Gotthclf,  Soka  ttflNi  TTlllWiii»fll<l 
fri»l  Döring. 

Sdir  bald  wurde  D.  in  Dresden  einer  der 
Inmstrdditten,  radstbeschiftigten  und  be- 
fühmteaten  Mdster  seiner  Zdt  In  dem 
ersten  Jahrzehnt  des  18.  Jahrh.  arbeUettB 
nach  alten  glaubhaften  Nachrichten  neben 
adaeo  beiden  Brüdern  in  seiner  Wevkatatt 

-t,    —laM^a.    ti^Mt^        T|M_     m^nm  Vfmr* 

nocn  vierscRO  viciiiiicu.    fvt  scnie  t?  ci  i' 

tchälzijHK  und  den  TJn^fang  seiner  Aufträge 

raricbt.  dad  nach  den  Angaben  seines 
wdcRrfoga  Pcfcr  dcf  Grote,  tfe  Kdnlye  von 

Dänemark  und  von  PrenSen  und  viele  hun- 
dert Fürsten  und  Grafen  ihn  tmd  seine 
^RTcrfce  ki  Dresden  kcuicn  m  leracB  smMcb« 
1712  wohnte  Peter  der  Große  in  «einem 
Dresdner  Hause  aof  der  Frauenstraflc  und 
mO  dDffdi  St  KenHirfi  der  Werke  D.a  {mdi 

Föllowsam)  dazu  bewogen  worden  sein,  zu- 
nichat  nur  deutsche  Gold-  u.  Silberscbmiede 
«ach  RvMtnd  m  stehen.  IMssea  Wohn- 
haus, das  nach  einem  Br^mde  1760  erneuert 
wurde,  UBt  mit  sdner  schlichten  vornehmen 
Ardiiicktar  tud  den  prlchtlgenf  nit  Bnrod^ 

iiilllMlIU  II  geschmüclften  Hofbrunnen  noch 
heute  den  Geschmack  des  Bauherrn  wahr- 
nehmen (vgl.  Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Kgr. 
Sachsen  XXI  883  f )  n  stand  mit  den 
ersten  Kfinstlem  und  Gelehrten  Dresdens  in 


t&mer,  vielleicht  infolge  dnes  reichen  Kin- 
derscgras  und  seiner  fünfmaligen  Verlieira- 
tnng.  Von  »  Kindern  waren  11»  noch  «ü 

am  Leben,  Sein  Sohn  Joh.  Friedr.  voltendete 
nach  D.S  Tode  die  noch  imfertigen  Werke 


Von  den  Werten  D.s  sind  außer  den 
Stücken  do)  Grünen  Gewöibes  in  Dresden, 
die  nndi  tsksodHchiB  WwkffcfclMi  flm  mk 

geteilt  werden,  die  von  dem  zcitgenÄsalschen 
Keyfiier  erwilinten  awd  Arbdten 


glatibigtr  ein  Elefant  und  das  Schreibreug 
mit  einor  ruhenden  Venns.  Rosenlwg  sagt, 
dal  In  9t  Paul  In  Kirnten  eMge  Werke 

mit  größter  Bestlmmtbdt  ihm  zugewiesen 
wür(kn,  Fölkcrsam  erwllm^  daB  auch  die 
Bndtage  »dnige  GdMichnlid^  m,  JwmIIv^ 

Arbeit  D.s"  besitze,  aber  mangels  genauerer 
Angaben  lassen  sich  diese  und  emige  andere 
ihm  zugeschriebene  Arbdten  hier  nicht  in 
Betracht  ziehen  Anch  die  zwei  Stücke  in 
Gotha  sind  für  D.  nicht  allzu  charakteristisch; 
dagegen  war  nach  der  erhahenen  gedrucktes 
Besdireibung  ein  umfangrdches  Werk,  „Der 
chemische  PamaB",  oder  der  Möns  Sapien- 
tiae,  das  zwisdin  17»  und  17»  von  dem 
Hofe  zu  Braunschweig  verlußert  wurde  u. 
sdther  verschollen  lU,  eine  Arbeit,  die  in 
der  von  falscher  Gelehrsamkeit  dngegdknea 
Komposition,  wie  in  allen  ihren  Einzelheiten 
ganz  den  gldchen  Charakter  besaß,  wie  die 
groAea  Hauptwerke  im  Grflnen  Gewölbe. 
Ebenso  auch  atimmte  dne  durch  dnen 
gkickzdtigen  Kupferatich  bekannt  gewor- 
dene Bacchusschale  mit  den  Schal»  des 
Grünen  GewAlbes  sowohl  im  Aufbau,  wie 
bk  ihrer  Verdn^^ung  der  versdüedensten 
Materialien  und  Techniken  völlig  überein 
(vgL  darüber  des  Unterzeichneten  Abb.  im 
Diöcesan-Arddv  v.  Schwaben  1900,  Heft  7). 

—   So  bietet  also   das  Grüne  Gewölbe  die 

einaige  Möglichkdt»  die  Knnstwcise  D.s  in 
^^öOsffi  Vimfink^s  keBsen  zn  lofiien.  Asch  kicr 

wird  eine  Reihe  von  Werken  ihm  nach  ur- 
kundlichen Angaben  noch  zugeschrieben 
werden  kBoncn,  ofcsc  difl  diibcl  dir  Anteil 
seiner  Brüder  oder  Gehilfen  dabei  stets  zu 
sondern  ist.  Der  Geschmack  unserer  Zdt 
atisiHit  vIsMidi  srft  dciB  SSdlfMduBMki  4tt 
diese  Arbeiten  erstehen  lUt,  nicht  mehr 
überem;  der  gelehrte  Sinn,  der  in  dnige 
dicMr  IWcfke  herclBgMigt  wsrde,  Ihre  Obcr^ 
ladung  mit  allen  möglichen  Verzierungen 
reizt  beute  nicht  mehr  unsere  Bewunderung, 
aber  wir  müssen  anerkennen,  daB  die  Gold* 
schmledekunst  hier  eine  seltene  HAbe  der 
technisdkea  Geschicklichkeit  aufwdst,  ja  daß 
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viele  Einzelheiten  in  ihrer  Art  votlkommen 
sind.  Die  Kunst  Da  würde  sicher  reiner 
zum  Ausdruck  gelangt  sein,  wenn  nicht  die 
Prunkliebe  des  fürstlichen  Bestellers  sie  auf 
umfangreiche  „Kabinettstücke"  hingedrängt 
bitte,  in  denen  vielerlei  seltene  und  kostbare 
Sammelstücke  zu  einem  Kunstwerk  ver- 
einigt gezeigt  werden  sollten.  Reizvoller 
und  künstlerisch  bedeutsamer  sind  D.s 
kleinere  Arbeiten. 

Kaum  zu  überbieten  ist  bei  D.8  Arbeiten 
die  Vielseitigkeit  der  Technik;  in  der  Ver- 
arbeitung aller  Materialien  scheint  er  be- 
wandert gewesen  zu  sein,  oder  doch  die 
besten  Hilfskrifte  zur  Hand  gehabt  zu 
haben.  Am  höchsten  entwickelt  erscheint 
uns  im  Vergleich  mit  andern  zeitgenössi- 
schen Arbeiten  seine  Emailtecbnik,  hierin 
scheint  ihm  auch  sein  Bruder  Georg  Friedrich 
nahe  gekommen  zu  sein,  während  Georg 
Christoph  ihm»  neben  den  Juwelieren  Döring 
und  Köhler,  als  Juwelier  zur  Seite  stand. 
Im  Edelsteinschneiden  soll  ihm  der  Dresdner 
Hübner  zur  Hand  gegangen  sein.  Viele  ge- 
schnittene Steine  sind  aber  wohl  auch  schon 
fertig  zur  Verwendung  gekommen.  D.  hat 
sich  auch  besonders  noch  in  der  Kunst  des 
Eisenschneidens  betätigt,  wovon  die  beiden 
großen  Vasen  im  Grünen  Gewölbe  Zeugnis 
ablegläi.  Eine  besondere  Begabung  besaß 
D.  im  Figürlichen,  mochte  er  Tiere  oder 
Menschen  darzustellen  haben  u.  mochte  ihm 
dazu  Holz  oder  Horn.  Elfenbein,  Stein  oder 
Metall  oder  sonst  ein  anderes  Material  zur 
Verfügung  stehen.  Er  rivalisiert  darin  mit 
dem  zünftigen  Bildhauer  —  so  z.  B.  bei  der 
Herstellung  eines  Mohren  (Gr.  Gew.  VIII 
808)  —  mit  Permoser.  Am  eigenartigsten 
und  unübertroffen  bleibt  D.  aber  in  den 
Figuren,  die  er  nur  als  Goldschmied  und 
Emailleur  herstellen  konnte,  wie  in  seinem 
Hofhalt  des  Großmoguls  zu  Delhi.  Die  vielen 
Figuren  dieses  Tafelprunkstücks  sind  kaum 
von  der  Größe  eines  kleinen  Fingm,  jede 
einzelne  aber  ist  höchst  ausdrucksvoll  be- 
handelt, u.  jede  Gruppe  gegen  die  andere 
durch  verschiedenfarbige  Gewandung  abge- 
wogen. Als  Vorlagen  dienten  indische  Aqua- 
relle, die  durch  Reisende  nach  Dresden  ge- 
bracht waren.  D.  hat  aber  aus  eigener 
Phantasie  diesen  Darstellungen  ein  überaus 
persönliches  Leben  gegeben.  Hier  wie  in 
allen  seinen  anderen  Werken  ist  er  der  Kom- 
ponist von  stets  neuer  Erfindungskraft. 

Schon  in  einem  Anhänger  für  Kurfürst 
Johann  Georg  IV.  konnte  D.  seine  Fertigkeit 
zeigen,  indem  er  einen  St.  Georg  im  Kampfe 
gegen  den  Drachen  darstellte  (Gr.  Gtw.  VIII). 
Als  er  dann  für  August  d.  St.  ein  goldenes 
Kaffeeservice  (Gr.  Gew.  VIII  203)  anzu- 
fertigen hatte,  benutzte  er  den  Anlaß,  dieses 
mit  den  verschiedenen  Kannen,  Dosen,  Scha- 


len und  Tassen  etc.  zu  einem  Tafelaufsatz 
zusammenzustellen.  Nachdem  er  diesen  1701 
in  Warschau  abgeliefert  hatte,  war  er  durch 
den  Auftrag  zum  Hofhalt  des  Großmoguls 
(Gr.  Gew.  VIII 904)  bis  1709  mit  den  Brüdern 
in  Anspruch  genommen.  Es  folgte  dann  1711 
das  bezeichnete  u.  datierte  Bacchanale  (Gr. 
Gtw.  VI  08),  eine  Achatschale  auf  hohem 
Fuße  mit  emaillierten  und  mit  Monstreperlen 
ausgefaßten  Kinderfiguren.  Mit  diesem  Stücke 
hat  D.  die  Gruppen  von  grotesken  Figürcben 
aas  Barockperlen,  die  dann  meist  voo  aade- 
ren  Dresdner  Künstlern  hergestellt  wurden, 
eröffnet.    Er  verwendet  solche  Perlen  ge- 
legentlich   noch    an    seinen  verschiedenen 
Schalen.    Von  diesen  sind  die  beiden  Her- 
kutesschalen  stark  überladen  (Gr.  Gew.  VIII 
875  u.  376),  die  eine  mit  dem  ruhenden  Her- 
kules ist  bezeichnet  und  datiert  1718.  Am 
berühmtesten  ist  seine  Schale  aus  Chalcedon 
mit  der  Darstellung  einer  unter  einem  Bal- 
dachin nach  dem  Bade  ruhenden  Diana  (Gr. 
Gew.  VIII  377),  deren  leichter  Aufbau  über 
dem  Geweih  des  Hirschkopfes  des  Aictaeon 
und  dessen  Zusammenwirken  der  mannig- 
fachsten Materialien  und  Techniken  eines 
vollendeten  Eindruck  machen.    Mit  dieser 
Schale  in  Händen  wurde  D.  von  Pesne  1782 
gemalt     Ein   nicht  minder  vollkommenei 
Werk  ist  die  eine  Schale  über  dem  Haupte 
haltende    aus    Rhinozeroshom  geschnitzte 
Mohrin  in  Hermenform  (Gr.  Gew.  VI  119), 
die  D.s  Herrschaft  über  die  figürliche  Dar- 
stellung an  einem  jugendlichen  Frauenkörper 
aufs  glänzendste  zur  Geltung  bringt.  —  Die 
vorgenannten  Arbeiten  sind  vielfach  durch 
Email  Uerung  einzelner  Glieder  oder  ganzer 
Stücke  ausgezeichnet;  diesen  folgen  groBe 
Kabinettstücke,  die  durch  die  Verwendung 
von  Gemmen  und  Kameen  oder  auch  schöner 
Steinsorten   ihren   Hauptschmuck  erhalten, 
oder  die  entstanden  sind,  um  gerade  eine  be- 
stimmte Gruppe  geschnittener  Steine  zu  einem 
einheitlichen  Kunstwerke  zu  verbinden,  wo- 
bei aber  doch  auch  noch  die  Emaillierung 
und  die  Juwelierkunst  zu  der  harmonischen 
(jesamtwirkung  herangezogen  werden.  Mit 
zwei    aus    Kelheimer    Stein  geschnittenen 
Barockvasen  wird  diese  Gruppe  eingeleitet 
(Gr.  Gew.  V  136,  141).   Eine  andere  Arbeit, 
die  Fassung  der  antiken  Onyxkamee  (C>r. 
Gew.  V  1),  auf  hohem  Fuße  mit  Elfenbein- 
figürcben  am  Sockel,  scheint  dann  die  An- 
regung dazu  gegeben  zu  haben,  in  größerem 
Umfange  und  Maßstabe  solche  Zierstücke 
zusammenzustellen.  Von  diesen  ist  der  Obe- 
liscus  Augustalis  (Gr.  Gew.  VIII  350)  durch 
eine  Reihe  schöner  Einzelwerke  ausgezeich- 
net, die  an  sich  betrachtet  wohl  als  voll- 
endete Werke  erscheinen,   im  Zusammen- 
hange mit  dem  Ganzen  aber  nicht  recht  zur 
Geltung  kommen.    Zwischen  kleineren,  mit 
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KuBCcn  getchmäckten  Monumenten  erhebt 
ilch  ch  Inchnccadcr  niit  dm  Gemmen- 
kApfen  antiVer  Hemcher  besetzter  Obelisk, 
dessen  Sockel  sb  grASten  Kopf  das  Email- 
biUfaüs  Aognsts  des  Starken  enthilt  Um 
den  Sockel  stehen  Gefiße,  darunter  zwei 
schlanke  grszi&»e  Kinnchen  aus  hellem  Ne- 
phrit und  eine  emaillierte  Prunkvase  in  Ba^ 
rockformen.  Vor  dem  Obelisken  sind  hok- 
kenöe  Wichter  und  Vertreter  verschiedener 
IMtonen,  die  das  Denkmal  bewundem,  anf- 
eilt Durch  diese  Figürchen  (G<Ad  mit 
lil  überzogen)  und  manche  Einzelheiten 
•teht  das  Werk  dem  Hofhalt  des  GroBrooguls 
nahe.  Der  Edelstetnschaeider  Hfibncr  htt 
dazu  wohl  eine  Reihe  von  Gemmen  bd- 
gesteuert,  auch  der  Hof  Juwelier  Döring  soll 
mitgearbeitet  haben.  Hatte  ätam  Stflck 
noch  einen  mit  den  Interessen  der  Zeit  tbcr- 
einstimmenden  tmd  auf  Atigust  den  Starken 
hinzielenden  Inhalt,  «o  fldit  der  aog.  Tempel 
des  Apis  (Gr.  Gew.  VIII  W)  ia  aafffadlai- 
der  Weise  isoliert  Er  soll  eine  Vorstellung 
von  dem  iopMwi  Gottesdienst  geben, 
Inabesottdef«  «M  in  llillilMd  «t  Oker- 
fflhrung  eines  neuen  Apbstieres  anf  dem  Nil 
dacfestellt,  eine  Smnt,  die  künstlerisch  an 


Tempel  des  Apis  wurdt  «Ii  nach  D.s  Tod 
in  das  GfflM  Gewölbe  fdlcfirt  (Xtm»  ebcn- 


stücke  (Gr.  (3ew.  VIII  37S— 380).  wihrend 
die  beidenldhdattg^noch^att^ I^badten ^dw 

drei  sind  übereinstimmend  monstranzartig 
-mbl  hohem,  mit  Figuren  gesdunfidctem  Sodcel 


als  Haoptstück  eine  große  geschnittene,  bez. 
mit  bittren  belegte  Steinplatte,  deren  Sacae^ 


Schweifwerk  verschlungenen  Umrahmung, 
jeweils  den  Frühling  des  Lebens,  des  Lebens 
bfichste  Frenden  und  des  Lebens  Ende  sym- 
bolisch darstellen.  Das  mittlere  größte 
Stftck  ist  am  phantasievollsten  behandelt  u. 
§m  nldatai  mit  aOen  Techniken  wid  in»> 
besondere  durch  schöne  Chaicedone  jbH 
moosartiger  Zeichnung  geschmückt. 

ForMM»  Djt:  Selbstbildnis  (Miniatur  v. 
1719)  in  der  kgL  GemlldegaL  in  Berlin  (Be- 
schr.  Verl.  1912  p.  608);  Olportrits  von  Joh. 
KnpctdEy.  verschollen  (gest  v.  Vogel),  Adas 
Minyold,  im  Grünen  Gewölbe  zu  Dresden 
(gest  V.  Bodenehr)  und  Ant.  Pesne,  ver- 
•clioDen  (gest.  von  J.  G.  Wolfgang);  Kupfer- 
stiche (vgL  Heinecken.  Dict  des  Art.  IV). 

J.  Brook«  stach  nm  1760  eine  Folge  von 
ZiiehMafBii  Da  VorUgen  für  Jt 
beiten  («i^  CgBwiii  Lea  IfalMt 
I.  1880). 


Archiv.  V.  Schwaben  1MB  Heft  V,  d  das.  1«8 

.  U  ff.  (Aaf«.  von  Beck).  —  M.  Roien- 
erg.  Der  Goldschm.  Merkz.  (1911)  p.  289  fi.; 
sowie  in  Monatth.  f.  kstwisiensch.  Lit  I  (19Q5) 
p.  86.  —  Lüer-Creutz,  Gesch.  der  Metall- 
kst  II  (1009)  S91  S.  —  Kunitdenkm.  ThOrinfens, 
Sachsen-Coburg  u.  Gotha  I  98.  —  Kat.  Maris 
Theresia-Ausst..  Wien  1888  No  878,  8— 4  (9 
Hennen  im  Bes.  des  t  Baron  Nath.  RothschUd). 

—  Kat  d.  Slg  G.  Hirth-Mancbeo  (1886)  II  18 
N.  8CI  (mit  AbbO.  —  Baron  FAlkersam  ta 
ZsÜBchr.  „Stanjc  GodT  1811  Jan.  p.  88;  fM' 
SepL  p.  96,  Nov.  p.  >7.  —  Trteon  d'Art  en 
Rnasie  (russ.),  1908  p.  888  f.  (Abb.  p.  81^  817). 

Spotuet. 

Dinglinger,  Sophie  Friederike,  Mi- 
niaturmalerin  in  Dresden.  Tochter  des  Joh. 
Friedr.  D..  t  das.  (nach  den  Kirchenzetteln) 
10.  3.  1791  im  52.  Jahre.  GenoB  bei  ihrem 
Vater  Zeichenunterricht  u.  eignete  sidi  dann 
bei  Ad.  Fr.  Oeser,  der  damals  (bis  1768)  in 
Dresden  lebte,  die  Technik  der  Malerei  an. 
Das  meiste  verdankte  sie  jedoch  eigenem 
Fleifle.  Nach  Angabe  älterer  QueUen  kopierte 
sie  xunichst  (Scmilde  itaUen.  n.  dentsdier 
Meister  in  Ministor,  so  nach  Nogari  (8). 
Üben,  Tizian,  J.  H.  Tischbein  ond  A.  GnC 
Von  eigenen  Wericen  der  Kftnsllcrin  afaid 
noch  bekannt:  7  Bildnisse  von  Angehörigen 
der  Familie  D«  darunter  ihr  Gro8vMct  Joh. 
Mekh.  D.  o.  da  Sdbatportrit,  in  derDraadB. 
Miniaturensammlung;  8  Damenbildnisse  v. 
1781,  in  Wiener  Privatbcaitt;  daa  Biktnia  A. 
Graffs,  1784  ansgesteOl  «.  a.  Ihr  PMtriM 
Chr.  F.  Gellerts  haben  Bause  (1788  Keil 
No  118)  und  C  G.  Gcyser  (für  die  Neue 
BiU.  dtar  tdrihi.  Wlnimh )  nitechw  In 
früheren  Jahren  soll  D.  sich  auch  eingdiend 
mit  PaatcUmalerei  heschiftigl  haben,  wobei 
ahk  wie  HafidofB  aahoM  1*I8B  talOBl;  ^iiwli 
tin  besondres  Verfahren  die  Frische  und 
Haltbarkeit  der  Farben  crhahte.  Ebe  Heilige 
VmOle  aach  Raphael  wM  noch  am  1786 
wiederholt  als  im  Pastellzimmer  der  kur- 
iürstL  Galerie  zu  Dresden  befindlich  er- 
«ttat  —  1164  wurde  D.  Pensionirin  der 
neuerrichteten  Dresdner  Kunstakad.  1785 
war  sie  zum  letztenmal,  und  nicht  einmal 
mtu  gifleidich,  anf  der  Ausstellung  ver- 
treten. Seitdem  IShmte  eine  Nerveidaaolft» 
hdt  ihr  kflnstlerisches  Schaffen. 

Dresdn.  Aksd.-Aktett  o.  Kirchenzettel.  —  (v. 
H  s ge d o r  n),  Eclairc  bist  (1766)  p.  2*5  Anm. 

—  Cor.  SBXoa,  1784  p.  148;  cf.  M.  W  i  e  B  n  e  r. 
Die  Aksd.  d.  MW.  XlHia  an  Dresd.  dSB«)  p. 

—  BM.  dw  aäSn.  Whseasch.  X,  8  am 


p.  848;  Neue  desgl.  II,  10180».  180;  IV,  1 

(1787)  p.  161;  VIII,  l  (Ximi  p.  08;  X  (VTWi, 
1  p.  161;  8  p.  832  u.  ö.  —  H  asche.  Mag.  d. 
Sichs.  Gesch.  I  (1784)  188;  II  (1788)  980;  IV 
(1787)  6T9;  V  (1788)  »44.  —  (v.  Heinecken), 
Neue  Nachr.  v.  Kstlem  u.  Kunsttach.  I  (1788) 
47;  Dict.  des  art.  II  249;  IV  798.  —  H.  Kel- 
ler, Nachr.  (1788)  p.  88  f.  —  M  e  u  s  e  1,  Teot- 
ate  Ksderlex.  I  (1788)  28.  43;  II  (1789)  80; 
Nene  Antg.  I  (1808)  168  f.;  III  (1814)  74.  - 
H a ym a n n,  Dresdn.  Kstler  u.  Sdiriffst  (1809, 
Pb  RB.  —  (v.  Racknita), 
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p.  86  f.  ~  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  III  (1836)  409. 

—  E.  Lemberger,  BildnUmin.  in  Deutsch- 
land, 1909  u.  Anttquit.  Zeit,  vom  SO.  9.  1906  (Ar- 
tikel Leipz.  Miniatunn.).  —  Erbttein.  Daa 
Kgl.  Grüne  Gewölbe  zu  Dread.  (1884)  p.  85 
Anm.  —  Woermann.  Kat.  d.  Kgl.  Gcmälde- 
gal.  zu  Dresden  (1908)  p.  874  f.  No  77— 83;"cf. 
Dresdn.  Gctchichttbl.  Vill  (1899)  197;  IX  (1900) 
283.  —  Kat.  d.  Sonderaustt.  Die  Leipz.  Bildnis- 
mal. 1700—1860  (1912)  p.  105  No  972  f.  —  Kat. 
Ausst.  V.  Miniat.  Troppau  (1906)  No  118  f.  — 
Kat.  Miniat.-Ausst.  Berlin  (1906)  No  844  f.  — 
Kat.  der  Miniat.-Ausst.  in  Lemberg,  1912  No  16. 

—  Jahrb.  d.  brem.  Samml.  II.  Jahrg.  (1909), 
8  p.  180.  Emst  Sitwtttnd. 

Dinghnayer,  s.  Dinckelmayer. 

Dingmin,  Adam  I,  Maler,  geb.  in  Haar- 
lem  20.  10.  1637.  t  das.  24.  10.  1704.  Schüler 
des  Sal.  de  Bray,  heiratet  am  21.  11.  1660; 
sein  künstler.  Nachlaß  wird  10.  11.  1704  in 
Haarlem  verkauft.  Sein  Portr&t  ceichnete 
Com.  van  Noorde.  —  Adam  II  D.,  Maler, 
Sohn  eines  Jan  D.,  getauft  in  Haarlem  am 
2.  8.  1040,  begraben  das.  1.  10.  1678. 

v.  d.  Willigen.  Les  Artistes  de  Haarlem, 
1870  p.  88.  120,  847.  —  v.  E  y  n  d  e  n  -  v.  d.  W  i  I- 
Ilgen,  (iesch.  d.  vaderl.  Schilderkst,  1816. 

Dinham,  Joseph,  Bildhauer,  stellte  von 
1888  bis  1888  in  London  (vorwiegend  Roy. 
Acad.)  aus,  meist  Porträtbüsten. 

Graves.  British  Instit.  1907;  Dict.  of  Art. 
1805;  Roy.  Acad.  II. 

Dini,  Antonio,  Italien.  Taptssier,  geb. 
in  Rom  um  1700,  f  in  Venedig  um  1768. 
Schüler  von  Pietro  Ferloni  an  der  Gobelin- 
manufaktur des  Ospizio  di  S.  Michele  in 
Rom,  war  er  19  Jahre,  seit  1738,  für  den 
Hof  von  Sardinien  als  Leiter  eines  Baaselice- 
Atelier«  in  Turin  titig.  Wegen  seiner 
Tüchtigkeit  wurde  ihm  bei  seinem  Fortgang 
nach  Venedig  —  wo  er  sich  schon  1786  auf- 
gehalten haben  muB  —  eine  lebenslängliche 
Pension  bewilligt  In  Venedig  gründete  er 
eine  Gobelinfabrik,  zusammen  mit  seinen 
beiden  Töchtern  Lucia  (geb.  in  Venedig 
1786)  und  G  i  u  s  e  p  p  a  (geb.  in  Turin  1738). 
1760  reichte  D.  bei  der  Signoria  ein  Bittge- 
such ein,  worauf  ihm  ein  Geschenk  von 
500  Dukaten  und  eine  Rente  auf  Lebenszeit 
zufielen,  um,  wie  es  im  Gutachten  heißt,  die 
„ampliazione  di  una  manufattura  cosl  rara 
e  pregevole"  zu  fördern.  D.  mietete  einen 
Palazzo  des  Dogen  Mocenigo  bei  SS  Gio- 
vanni e  Paolo  und  arbeitete  mit  solchem 
Erfolg,  dafi  er  bereits  1763  trotz  wiederholter 
Konkurrenz  außer  seinen  Tfichtern  6  Ge- 
hilfen beschäftigte.  Er  führte  Aufträge  der 
Signoria  für  Kirchen,  Paliste.  Gondeln  und 
dgl.  aus  und  fabrizierte  sogar  Exportware 
für  den  Orient  Von  diesen  Arbeiten  hat 
sich  nur  wenig  erhalten,  darunter  als  Haupt- 
stück eine  Prozessionsfahne  der  Congrega- 
zione  di  S.  Maria  Mater  Domini,  femer 
eine  Decke  für  den  Hochaltar  in  der  Chiesa 
della  Fava  und  12  Kissen  für  die  Lehnsessel 
des  Brustolon  in  der  Casa  Contarini  (diese 


jetzt  in  der  Akad.).  Andre  Arbeiten,  wie 
die  Decken  für  das  Gestühl  der  Signoria  in 
S.  Marco,  sind  verschollen.  D.  lieferte  seidne 
u.  wollne  Teppiche  mit  figürl.  Darstelluofeo, 
Historien,  Portrita,  Blumen,  Arabesken  etc 
Gerühmt  wurden  seine  Verteilung  der  Haupt- 
farben und  das  harmonische  Kolorit  —  Nadi 
dem  Tode  D.s  setzten  seine  Töchter  daa 
Untemehmen  fort,  für  das  sie  1760  die  Pri- 
vilegien erneuert  bekamen.  Sie  werden  bd 
dieser  Gelegenheit  als  „donne  abtlissime 
fabbricatori  di  arazzi"  gerühmt.  1785  liefer- 
ten die  Schwestern  der  Signoria  ein  Ver- 
zeichnis ihrer  Fabrikate,  lediglich  Gebrauchs- 
ware. Der  Sturz  der  Republik  (1797)  traf 
auch  die  Fabrik  der  D.;  eine  Bittschrift  mit 
der  sie  sich  1798  an  die  kaiserl.  Regierung 
wandten,  scheint  ohne  Erfolg  geblieben  zu 
sein.  Seitdem  verschwindet  ihr  Name  aus 
den  Urkunden. 

G.  M.  Urbani  di  Gheltof.  Degli  Arazzi 
in  Venexia  1878  p.  44—08,  7»-«6,  106-0  (n. 
Abb.).  —  Pierre  Gentiii.  Sur  l'art  des 
Tapts.  Rom  1878  p.  68—60.  —  Jules  Guif- 
f  r  e  y.  Rist,  de  la  Tapisserie.  1886  p.  894.  808. 

Dini,  Bernardino,  gen.  t7  Sordo,  Ma- 
ler aus  Citti  di  Castello,  geb.  ca  1615.  Nach 
Vermutung  Mancinis  in  Citti  di  (ZasteDo 
Schüler  des  Rinaldo  Rinakli  u.  spiter  des 
Pietro  (Berrettini)  da  Cortona;  von  ihm  er- 
wähnt Mancini  ein  frühes  Ölbild,  Himmel- 
fahrt der  Maria,  einst  im  bischöfl.  Palast, 
spiter  als  Kirchenstandarte  in  der  Kirche  zn 
Promano  bei  Citti  di  Castello,  voll  signiert: 
„Bernardinus  Dinus  pinxit  anno  1645"  (Ju- 
gendwerk), ferner  spiter  zerstörte  Lünetten- 
bilder  in  der  Congregazione  degli  Scolari  dei 
Gesuiti  in  Citti  di  Castello,  ein  Begribnis  des 
hl.  Sebastian  in  S.  Sebastiano  über  dem  Altar 
S.  Lucia  daselbst,  sehr  gelobt,  im  Stile  Cor- 
tonas,  sowie  ein  schwächeres  Ölbild,  als 
Kirchenfahne  benutzt  in  S.  Martino  (Chiesa 
delle  Cappuccine)  daselbst 

Giac.  Mancini,  Mem.  etc.  di  Citti  di  O- 
stello,  Perugia.  18S2  I  180,  192;  II  196  f.   IV.  B. 

Dini,  Dario,  Piemonteser  Bildhauer,  geb. 
1856  (?),  Sohn  d.  Giuseppe  D..  ausgebildet  auf 
der  Accad.  Albertina,  lebte  in  Turin,  t  da*- 
Ende  Jan.  1881.  D.  stellte  1880  in  Turin  o. 
1881  in  Mailand  eine  graziöse  Marmor- 
Statuette  „La  prigioniera*'  aus,  und  hatte  in 
Mailand  auch  mit  der  Gipsgruppe  „Incontro 
inaspettato"  und  der  Statuette  „PastoreHo" 
Erfolg. 

De  Gnbernatis.  Diz.  d.  Art.  ital.  viv. 
1888  p.  188.  —  Cillari.  Stor.  d.  Arte  ital. 
contemp..  1900  p.  101.  —  Illustr.  Ital.  1881  I  107 
(Nekr.).  —  Arch.  Stor.  deir  Arte  III  (1800)  342. 

Dini,  G.  B.  di  Biagio.  Maler  aus  Ve- 
nedig (?),  klagte  10.  3.  1618  gegen  einen 
Maler  Bartolomeo,  der  ihm  in  Rom,  während 
er  sein  Gast  war,  ein  Bild  gestohlen  hatte. 

A.  B  e  r  t  o  I  o  1 1  i,  Artisti  Veneti.  p.  öö.  Jf.  B. 
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Giateppi,  »  anter  Dini,  Ant 
Diai  Ginteppc  Bildli,  gsb.  1810 
!■  Nom,  t  IIL     18W     TMik  gcfcHw 

der  Ttrriaer  Aka(L,  dann  in  Rom  weiterge- 
bildet, blieb  D.  Meto  da  Anbioger  der  kk*- 
•iacbcn  Scbolc;  pcrtdaBchctCB  Antdrade  «r» 

reichte  er  jn  Bildnissen.    Er  tclnf 

ublreichc  Dcnkmilcr  (Alfieri  in  Asti,  Cmvoor 
in  Novtra,  BrIgnoD  in  Pinerolo.  Btrb«roas 
ia  Coneo  [10.  8.  1879  cnthö!1tp,  Büdnisbüsteo 
(Victor  Ema&ud  1852  u.  im),  „Stu&t  degb 
Innocenti",  J^MBinonda  morcnte"  u.  Alle- 
gorische Figruren.  Stkk  Sotm  mr  dir  BiUf 

haucr  Dario  D, 

A-  Stell»,  Pitt-  c  Scult.  in  Ptonontc  1888, 
144  fi.  m.  Abb.  u.  Oeovrekat.  —  Arch.  ator.  d^' 
«rte  III  (ISBO)  841-48  (Nekroi ) 

Dini,  Lucia,  s.  unter  Dmi,  AntOOio. 

IMai«  (Deiaia«),  s.  Ckarmad<u. 

DUni  Jotcpli,  Zticfcmr  mm  llinclMDt 

seit  1S28  zeichnete  er  die  Tafeln  für  die 
Werlte  det  Neturiortcber»  Agmiais  Abtr 
Vli^B  VBÜ  bcficitcte  fln  ntf  writuM  Vtxt" 
■cbangsreisen.  1840  wohnte  er  in  I^ndon  o. 
stellte  dort  tn  der  Roy.  Acad.  aiu.  Er 
stellte  18M  Ncaebitel  s««i  Aqtiaretle  siu: 
„Interiear   einer  engtischen 


»,GymnasinTn  in  Neuchitel". 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  —  Graves, 
Rof.  Acad.  Exbib.,  II.  —  Richcue»  d'art,  Paris, 
Ifoo.  dv.  II. 

Dinkel,  Mark-us,  Portritmtler,  geb.  12. 
8.  tn  Eiken  im  Fricktal  (AaraEuO*  t  &• 
8.1«BiaBeni.  Seit  1798  tn  Ben  M  Laiy, 
beteiHf^e  sich  mit  Aquarellen  an  mehreren 
Beraer  Kstausstell.  In  Baseler  Privatbes. 
§bk  Aqpiarellbildiiie  Lsvaters,  1T90  iigm. 

Brtt%  aiibmlw.  KitkriCK.  •>  Mlft«r» 
Dkt  des  «Müs  #vt  n  (MH».  ~  Rat.  d..bi». 

Ust  Autst.  Bas«!  1919  No  085. 

DhiHsts,  Augatt,  Architekt,  geb.  8.  d. 
1840  in  OMenbarft  KM  ia  Berlin.  Auf  der 

Hochschale  Hannover  ausgebildet,  war  D. 
zuerst  tai  Stsattdiesate  tätig,  besonders  im 
Deaenat  KMkataa.  UBO  trat  er  aus  dem 

Staatsdienste  aus  ond  assoziierte  sich  mit 
Hans  Grisebacb  (gemeinsame  Bauten  s.  u. 
Gnsebach);  woa  1001  bis  1010  war  D  mit 
Ernst  Paulus  assoziiert,  während  dieser  Zeit 
entstanden  mehrere  Kirchen  in  Berlin  (Mar- 
thakirche, Segcnalc,  Refoneationslc  (Moabit), 
Galiläak..  Erlöserk.)  soiri«  SchlteMT.  ViUM 
und  GeschSftshIuser. 

Wer  ist's,  VI  Aiisg  —  Zetitralbl.  d.  Bauverw. 
KKM  p  479  ff  —  Dtsche  Bauzeit.  1906  ^  68.  — 
Berlin.     Architckturwell     1906    p.    Wlf$i  180? 

p.  IWO;  1811  p.  80-l<M.  400««. 
Htmmm  B4l«f  Karslca»  BMh^  geb. 

8.  5.  1863  in  Etlhdft  (Kr.  Tondem),  lernte  in 
Hamborg  die  BUdfaattsrci,  srbeHatc  in  Orca- 

1881  nach  New  York.  Die  Marienidrtbe  in 
SAdcrMkgam  (Kr.  Toadem)  bewahrt  voa  D. 


Bat»,  a.  Kitdralmi  UUmm^MäMm  U  Wk 

III  (Ksfkribsnicbt)  pUST 

T3ilm  di  Benivieai,  Maler,  FlaMi; 
tm  nioust  «r  «faMa  Lihilfaw  aaf. 

MlUaasl  Nao«!  Dae.  tbwiiil.  1901  p.  10. 

IHno  d  {  P  u  c  c  i  o,  Maler,  Florenz,  IMt 
ia  der  Liste  der  Maiergilde  S.  Lucas. 
Oaalaadl,  Memorle  VI  180. 

Diao,  s.  auch  damit  vcrhund.  Vornamen. 

DiBidaK George,  Maler» steUte  180»-» 
In  Loadoa  aas,  am  wwlstsn  im  British  Tastlt. 

u.  Roy.  Acad.  D.  war  Landschafter,  seine 
Motive  stammen  sum  gröfltoi  Teil  aus 
imd  Yorkshire. 


Grsv«^  Dict  aC  Attfsts  1M(  Boy.  Acad. 
II  (1905);  Brtt.  tasS.  llOf. 

Diäter,  Gcrardus,  hollind.  Landschahs- 

maltt,        1740  in  Hersogcabuscb,  f  das. 

m  S.  nW;  It.  4.  1771  fan  Atbom  9ltiAo< 

SOrum  der  Akad.  in  Leiden  eingjschriebrn, 

Schfllcr  U.  J.  Aatonissen's  in  Antwerpen. 
Ht  lebte  diaa  In  lisidea,  IB^ttssd  11.  Boom 

bei  Antwerpen,  bis  er  sich  schließlich  t*!lO 
in  Hersogenlwisdi  niedcriiefl»  wo  er  zu  den 
GfAadeca  a.  DiceklOMa  dir  ZsIcImb*  n.  Milp 
akademie  gehörte.  Kr  ndli  LiadiAaffeeB 
mit  Viehs taöage. 

Imnterzeei,  De  Levens  en  W.,  1848.  — 
Balkema,  Biogr.  des  peiaties  laai.  «t  hol. 
1844.  ~  Obrcctt.  AfdkVtll.  IT.  StttiMf. 

Dintzd,  s.  Tüntd. 

ZHntsenhofsr  (Dinzenhofer).  s.  D%4nt*tn- 
ho/er, 

Dinua,      Dini,  Dino  und  Tino. 
Dinal,  Igaaa  Andreas,  Maler  in  Titt- 
moning  iaOtMrhaycra,  1.  HiUte  d.  18.  Jahrh« 

malte  Altarblitter  für  d  Stifts-  (jetst Pfarr-) 
kirche  ia  Tittmoning,  deren  gesamte  Inaen- 
•inriditnng  1810  verbrannte,  and  4  tmbedea- 
tende  Altarbilder  an  den  Seitenaltlrcn  (1711 
aufgestellt)  der  Kapelle  Maria-Brunn  auü 
Poniach  bei  Tittmooiag,  deren  Umrafimung 
der  Bildhauer  Georg  Italfeldner  ausfdhrte. 
Der  letztere  lieferte  1742  für  die  Nonn- 
tiialer  Pfarrkirche  in  Salzburg  sechs 
ter,  für  deren  VcrgoMaag  D.  ZstahoB 
fiiif?. 

KstdcnVm.    Bayerng    T   2660.  2801« 
0»tcrr.  Kittopofr.  IX  (Dienzl). 

Diocque  (oder  Diocqoo),  Werkmeister- 
famiUe  des  16./17.  Jahrh.  tn  Grenoble,  deren 
Mitglieder  nur  urkundL  beliannt  sind  bis  auf 
Theodore  Martin  D.,  der  1081  dae 
Rdcollektenldoster  in  Grenoble  erbaute. 

M  a  i  g  R  i  e  n.  Les  Art.  GrenobloJs,  188T. 

Diodati,  Francesco  Paolo,  Italien. 
(}enremaler,  geb.  1884  in  Cempobasso^  titig 
Ia  Neapd.  SchOlei  voa  MoieIH  and  ^^Mna 

In  Neapel,  stellte  er  7uers^  1882  in  Genua 
ein  Bild  „In  Erwartung  des  Briutigams"  aus; 

■D^cnaeB  jbbt  vww  am  naaHxrice  m 
Neapel  seine  ,JCorrdrtur  des  Meisters",  At«- 
lierssene.   Er  etdHe  dann  regdmJUUg  auf 

aaa  (ViMdii^  Ttetai* 
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Florenz).  Mit  Vorliebe  malt  D.  Interieurs 
u.  Strafienszenen,  deren  Motive  er  in  Neapel 
oder  in  den  Orten  der  Umgebung  findet,  und 
die  gewöhnlich  eine  melancholische  oder 
humoristische  Note  haben.  Genannt  seien: 
„Via  Caracciolo"  (gehört  dem  Banco  di  Na- 
poli),  „II  Palazzo  di  Donna  Anna",  „Corteo 
funebre"  (Gal.  von  Capodimonte) :  ein  Vater 
trägt  den  Sarg  seines  Kindes  über  die  men- 
schenleere Straße;  „Die  Kunstkenner",  Selbst- 
portrit  des  malenden  Künstlers  auf  der  Dorl- 
straSe,  von  allerlei  Kritikern  umgeben ;  „Letz- 
ter Sonnenstrahl",  ein  Mönch  kehrt  in  sein 
Kloster  zurück,  Motiv  aus  Cava  dei  Tirreni. 
D.  hat  auch  Porträts  gemalt,  z.  B.  das  Ibra- 
him Paschas,  und  Pastelle,  Veduten  aus 
Venedig  u.  a.  geschaffen.  1899  malte  D.  ein 
Deckenfresko  der  , J*orziunkuIa"  in  S.  Andrea 
in  Nocera  di  Pagani. 

L.  C  A  1  i  a  r  i,  Stor.  dell'  arte  contemp.  in  It. 
1909.  —  Emporio  pittorescn  1888  I  87.  — 
Illustr.  Ital.  IdM  I  147;  1896  II  851.  ^  Natura 
ed  Arte  189&«  II  446;  1900  II  691-4  (Al- 
merico  Ribera);  1908/4  II  464.  G.  BotttUl 

Diodati,  Fran^ois.  Stecher,  geb.  1647 
(getauft  20.  5.)  in  Genf,  f  das.  1.  5.  1690. 
Sohn  eines  französ.  Arztes,  taubstumm.  Schü- 
ler des  Emailmalers  Andr^,  stach  eine  ..Vraie 
Repräsentation  de  l'Escalade"  (Platte  im 
Mus.  d.  arts  d^cor.  in  GenOi  mehrere  Genfer 
Ansichten  (z.  T.  1675  u.  1677  dat.),  femer 
Porträts  verschiedener  berühmter  Arzte  des 
17.  Jahrb.;  er  stach  auch  einiges  nach  Golt- 
zius  u.  lieferte  Buchillustrationen  (z.  B.  zu 
Solleysels  .J'arfait  mar6chal",  Genf  1677). 

S  t  r  u  1 1.  Biograph.  Dict.  I  1785  p.  946,  9BB.  — 
FQBli.  Kstlerlex.  II  (1806).  —  Nagler.  Mo- 
nogr.  II  No  1078.  —  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex. 
I  (1906).  —  Cat.  Brit.  Mus.,  Engrav.  Portr.  I 
225;  III  216.  —  van  Soroeren,  Cat.  v.  Por- 
tretten II  (1890)  No  1485. 

Diodone,  Nicolas,  s.  Diedon. 

Diodoro«  I,  Bildhauer  aus  der  Mitte  des 
6.  Jahrb.  v.  Chr.,  Schüler  des  Kritios  (s.  d.). 
Wir  haben  mit  der  Möglichkeit  seiner  Exi- 
stenz zu  rechnen,  da  die  Bamberger,  d.  h. 
die  beste  Handschrift  des  Plinius  N.  H.  34. 
85  diesen  Namen  gibt  Vgl.  Dionysios  IX 
und  Dionysodoros. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  106.  —  O  v  e  r- 
b  e  c  k,  Sq.  469.  —  Pauly-Wissowa.  Real- 
enc.  V  716  (R  o  b  e  r  t).  Ametung. 

Diodoro«  II,  Sohn  eines  Hermattioff,  Bild- 
hauer aus  Athen;  2. — 1.  Jahrh.  v.  Chr.  Be- 
kannt durch  zwei  von  ihm  signierte  Basen, 
eine  in  Argos,  die  andere  in  Thelpusa  (Ar- 
kadien); beide  trugen  männliche  Porträt- 
statuen. 

Löwy,  Inschr.  gr.  Bildhauer  239,  240.  — 
Pauly-Wissowa.  Realenc.  V  714.  68  (R  o  - 
b  e  r  t).  Amelung. 

Diodoro«  III,  Maler  der  Zeit  Nero's,  den 
ein  Epigramm  (Anth.  Pal.  XI  213)  wegen 
eines  Bildnisses  verspottet,  das  jedem,  nur 
nicht  dem  Porträtierten  ähnlich  sehe. 


Brunn.  (Sesch.  d.  gr.  Kstler  II  8ia  — 
Pauly-Wissowa.  Realeoc.  V  714,  60  (R o &• 
b  a  c  h).  Sauer. 

Diodoro«  IV.  Der  Name  erscheint  aaf 
einer  hellenistisch-frühröm.  Gemme  mit  der 
Darstellung  einer  weiblichen  Maske  und  be- 
zeichnet den  Verfertiger  oder  den  ehemaL 
Besitzer  des  Steines. 

Furtwsngler,  D.  ant.  Gemmen  II.  132, 
88.  Pfmke. 

Diodonta,  Toreut,  vermutl.  hellenistischer 
Zeit,  von  dessen  Hand  ein  schlafender  Sat>T 
in  einem  dem  Piaton  zugeschriebenen  Epi- 
gramm gerühmt  wird  (Anth.  Plan.  248).  Die 
epigrammatisch  pointierte  Art  des  Lobes 
dieses  Kunstwerks  kehrt  öfter  wieder,  z.  E 
bei  dem  schlafenden  Satyr  des  Toreuten 
Antipater  (Plin.  III  156).  Das  Motiv  der 
Figur  ist  völlig  unbekannt 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  404.  — 
Pauly-Wissowa.  Realenc  V,  714,  GQ 
(R  o  B  b  a  c  h).  Pemict. 

Diodoto«  I.  Strabon  berichtet  IX  396,  die 
Statue  der  Nemesis  in  Rhamnus  sei  nicht 
von  allen  dem  Agorakritos  zugeschrieben 
worden,  von  einigen  vielmehr  einem  anderen 
Bildhauer;  die  Handschriften  geben  hier  den 
Namen  D..  doch  ist  JioSoxov  äberzeugend 
als  Verschreibung  aus  ^tdlov  trirtrC  erklärt 
worden  (vgl.  Agorakritos). 

Rhein.  Museum  X  1866.  46B  (U  r  I  i  c  h  s).  - 
Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  94a  —Over- 
beck, Sq.  880.  —  Pauly-Wissowa,  Real- 
enc. V  716  f.,  17  (R  o  b  e  r  t).  Am«lu»t. 

Diodoto«  II.  Auf  zwei  durch  Ligorio  be- 
kannten Inschriften  wird  ein  Bildhauer  D. 
als  Sohn  des  Boethos  genannt  auf  der  einen 
von  ihnen  auch  sein  Bruder  Menodotos; 
beide  werden  als  Bürger  von  Nikomedeia 
bezeichnet.  Ligorio  ist  ein  zweifelhafter 
Gewährsmann,  und  so  nimmt  man  überein- 
stimmend an,  daB  die  Inschrift,  in  der  D. 
allein  genannt  wird  und  der  zufolge  er  einen 
Hermes  gearbeitet  haben  sollte,  aller  Wahr- 
scheinlichkeit nach  gefälscht  ist.  Mehr  Zu- 
trauen erweckt  die  andere  Inschrift,  vor 
allem  wegen  der  Angabe  der  Vaterstadt  bei- 
der Künstler:  Nikomedeia  war  (Thalkedon, 
der  Heimat  des  berühmten  Boethos,  benach- 
bart. Ligorio  gibt  an,  die  Inschrift  sei  an 
einer  Herakles-Statue  vom  Typus  des  far- 
nesischen  Kolosses  angebracht  gewesen  und 
zwar  an  dem  Felsen,  auf  den  die  Keule  ge- 
stützt gewesen  sei  (vgl.  die  analogen  Fälle 
gerade  bei  dem  Herakles  Famese  und  seiner 
Wiederholung  im  Pal.  Pitti;  Löwy,  Inschr. 
gr.  Bildh.  345,  506).  Die  Existenz  jener 
Heraklesstatue  an  dem  von  Ligorio  genann- 
ten Orte  hat  auch  Aldrovandi  bezeugt  (Sta- 
tue di  Roma  252),  aber  ohne  der  Inschrift 
zu  gedenken.  Nehmen  wir  diese  für  echt 
so  wären  D.  und  sein  Bruder  Menodotos  in 
diesem  Falle  augenscheinlich  nur  als  Ko- 
pisten tätig  gewesen.    Da  das  Verbum  der 
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Signatar  im  Imperfekt  steht,  könnten  wir  die 
Könstkr  aidit  vor  dts  2.  Jaluk.  ▼.  Ckr. 


Tdl  der  Statue  aber  weist  vielmehr  frühe- 
•tOM  in  4a*  L  vocduiitliclic  Jahriinndert. 
^^ÄHi  tÜM     tBi4  K«     DmcIb  nicht  kdl^ 

Hch  der  Phantasie  des  Ligorio  verdanken, 

6  r  a  n  n,  Gcsdi.  d.  gr.  Kstler  I  801.  —  Over- 
beck, Sq.  leoa  —  Sitzungiber.  d.  baycr.  Ak. 
d.  Wiss.  1880.  484  f.  (B  r  u  n  n),  —  L  ö  w  y,  In- 
achr.  gr.  BUdh.  SU,  08S.  —  Paaly-Wit- 
r»»MlMf  m«»  VWlMt  (Robert). 


sorgfilttg  gearbeiteten  Kameo  der  ersten 
Kaiserzeit  (jetzt  im  Cab.  des  mMailles  in 
Paris).  DuteMOl  ist  das  Haupt  der  Ifo» 
dnsa  im  späten,  schönen  Typus,  im  Haar 
Flügel  und  Schlangenknotc».  D.  schloß  sich 
in  seiner  AfMl  IHerca  VorUMm  aa  (*|L 


As«h.  IM.  IV  tUBBt)  Trf.  iL  «  p.  I&  ~ 
Fortwiag ler,  D.  antik.  G.  Taf.  LIX  6;  II 
968,  6;  III  814,  868.  —  Paoly-Wiitow  a. 

Rcalcnc.  V  716,  19  (R  o  ß  b  a  c  h).  Pemice. 

DioMiiy  Francesco^  miüle  rfimiadie 
VcArtcB  Ib  des  flOer  wid  4ltar  Jiihm  ds# 

19.  Jahrh.  Das  Kopenhagener  Thorwaldsen- 
Moseum  (KaUL  1907  p.  8  ff.)  bewahrt  von 
ihfli:  Eingaaff  wir  KMit  S.  IC.  in  Arteocfi 
in  Rom;  Ruinen  des  Mars  Ultor  Tempels  in 
Rom;  Einfahrt  zur  Villa  Borghese;  u.  a. 
n  SaggUtof«  1844  I  886. 
Diog  (Diogg).  Felix  Maria,  Schweizer 
Porträtmaler  u.  Radierer,  geb.  1702  (nicht 
1164)  in  Urseren  (Ktn  Uri),  t  1884  in  Rap- 
perswil.  Sohn  eines  Bauern,  der  sich  auch 
in  kunstgewerbl.  Schnitzereien  versuchte. 
Da  er  ein  frühzeitiges  Zcicbcntalent  offen- 
barte, wurde  er  vom  Abt  von  Disentis  auf 
die  Akademie  von  Besan^on,  die  damals  der 
Schweizer  Wyrsch  leitete,  geschicict.  Doch 
rief  ihn  der  Tod  de«  Vaters  in  die  Heimat 
nrfidc.  wo  er  bereits  als  geschickler  Por- 
tritmaler auftreten  konnte.  Weniger  vor- 
jener  Frfthnit  aind  ein- 


liche  Fassadenmalereien  in  Sedrun  u.  Brigels. 
Den  AbsdiliiB  seiner  AuabUdnng  bedeutete 
nhi  iwfffWhr  ^fihriser  Asfnthdk  In  Rom 
und  Neapel,  wo  er  besonders  nach  Raffael, 
Domenichino  und  Carracci  aludiertB.  Dann 
Cr  siCB  anoanMi  n  w  ixamwc  nwMr» 
wo  er  an  verschiedenen  Orten,  namentlich  in 
Einsiedeln,  Zärich,  RapperswU  (wo  er  liei- 


St.  Gallen,  aber  auch  in  Mülhausen  und 
Straßburg  eine  erfolgr^che  und  fruchtbare 
TMiffit**  als  Porlrllmalcr  entiallete.  La> 
iralcr  md  H.  K.  Hirzel  in  Zilrich  —  der  ihm 
•dwo  1782  eine  ausf flhrl.  Lcbcnsbeschreibvng 


Goethe  erwihnt  fai  setner  Scfawciaerreise  eine 
Bnqpwing  oüt  ilm.  1814  wnrde  D.  nach 
Karlvvhe  bemlen.  nm  die  Kaiaerin  von 
Rußland  so  portriticren.  In  Fraakfort  malte 
er  die  Fairilia  4m  BnUcra  Bethauaa.  Von 
MhMn  tUkt  Acn  gnhüilih,  aber  Mfhiich 
und  sorgfiltig  ausgeführten,  oft  mit  detail- 
liertem Betwcrii  MuceatatMcB  Portrili  iet 

^^^U  ^^^^^^  ^^^^^^^^^  M^^^^K^^^ 

wwB  was  saiMa       ocnwmaar  mvaaNiRB 

sa  suchen;  in  öffentlichen  Sammlungen  ist 
«r  vertreten:  hi  ZirscA^  Konathaas:  Portrit 

^^^M  — «  «  O     «p     mm»  ■      M .  t%^AM 

OTPMv  oMgi^nca  n«       xnrscv  ose  uoih' 

Schmieds  Rohrdorf  (1820)  u.  a.;  fVinterthur: 
Portrit  de«  Kopfcratechcra  Rietcr;  St.  Gef- 


PerrwU,  bist  Slg.:  8  Portrits,  darunter  ein 
Selbatbildnia.  ~  D.  hat  ancb  8  aehae  Blit- 
«ir.  Fortritt  ndkri  i^Hii  4m  4m  DU^ 
ters  Bodmer  (1786). 

Brun,  Schweiz.  Kstleriex.  I  (190B);  mit  Ut. 
Ut  darunter:  H.  K.  Hirsel,  Ober  D.  den 
Maler,  Zfiricb  ITOS.  —  XXXII.  NeitjahrstäcL 
her.  v.  d.  Kdnatler-GeselUch.  in  Zärich,  1838 
(ra.  Portritstidi).  —  Dazu:  M  e  o  s  e  L  Teutsch. 
Kstkrlez.  I  (18O80  160  ff.  —  Weissicker- 
Dessoff,  Kst  u.  Katitr  hi  Mhlmt  a.  M. 
i.  M.  Jahrh.  tl  (SBOB).  —  Beller-Aadre- 
HMdb.  1  Kupferstich«.  I  (UnO).  —  An- 
friMT  1  tchwda.  Alterthdt  X  (1808)  HO:  XII 

JüM^usst  17BT  p.  98. 
DiofsoM  I,  Bildhauer  ans  Athen.  Er  hatte 

nach  Plin.  N.  H.  88,  88  für  das  Pantheon  des 
Agrippa  in  Rom  die  Figuren  des  Giebelfeldes 
Mid  eine  Anzahl  Karyatiden  gearbeitet,  die 
man  <^ne  Grund  in  einigen  Kopien  nach  den 
(jebilktrigerinnen  des  Erechtheton  hat  er- 
kennen woOen.  Bei  den  amerikanischen 
Ausgrabungen  in  Kortnth  hat  sich  eine  Basis 
gefunden,  auf  der  ihrer  Inschrift  zufolge  die 
Statue  eine«  Atlieners  Diogenes,  Sohnes  eiaM 
Hermolao«,  geetanden  hatte.  Zwei  Bildhauer 
namens  Hermolao«  (s.  d.)  sind  bekannt 
deren  einer  in  der  ersten  Zeit  des  Kaiser- 
reidtt  titig  fewcacn  sein  muß,  da  er  von 
PMnlui  es  ^bcn  Jener  Stelle  unter  den  Kffnst* 
lern  genannt  wird,  deren  Werbe  die  Kaiaer- 
paliate  auf  dem  Palatia  crfttlHai;  ani  ihn 
WöA  D.  I  hat  mau  derfialh  die  fcorinthiiche 
bidirift  beziehen  wollen.  Aber  diese  stammt 
IhvHi  Schriftcuaralcter  nach  aoa  wesentlich 
iplteici  ZcH^  auch  gibt  rfe  weder  vun  D« 
noch  von  H.  an,  daß  sie  Bildhauer  seien. 
Man  wird  ana  ihr  nur  den  Wahrscheinlich- 


Plinios  genannten  D.  und  H.  in 
Zusammenhang  standen. 

Bruna.  Gesch.  d.  gr.  KUltr  I  MB.  881.  8881. 
—  Overbeck,  Sa.  SM.  —  Pauly-Wia- 
•  owa,  Resleac  V  777,  88  (Robert).  — 
Amelung,  Vatikan-Katalog  l  a.  6.  —  Anter. 
Joum.  of  arch.  VII  1903  45  f.  29  (Powell). 

Amelung. 

Diogenaa  II,  BUdhaaer  aus  der  römischen 
(dm  I.  JaMk.  n.  ChrO*  Ef- 
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Diofenet  -—  Diomede 


halten  ist  eine  von  ihm  signierte  Rtlkstein- 
statuette  des  sitzenden  Herakles  (gefunden 
za  Niniveh  in  den  Rninen  des  Sennacberib- 
Palastes,  jetzt  im  Brit.  Museum),  eine  ziem- 
lich derbe  Skulptur,  die  mit  dem  Herakles 
epitrapezios  des  Lysipp,  den  man  für  ihr 
Vorbild  erklärt  hat,  nur  sehr  weitläufig  ver- 
wandt sein  kann. 

Joum.  of  HeU.  Stud.  III  940  ff.  pl.  BS  (M  u  r - 
ray).  —  Löwy,  laschr.  gr.  BUdh.  861.  — 
Pauly-Wtsiowa,  Realenc.  V  777,  M  (R  o  - 
b  e  r  t).  —  S.  R  e  i  n  a  c  h.  Rupert,  de  la  stat.  II 
287,  8.  —  A.  H.  S  m  i  t  h,  A  catalogue  of  sculpt. 
in  the  Br.  M.  III  n.  1726  (hier  weitere  Litera- 
tur). —  Klein.  Gesch.  d.  gr.  Kunst  II  371. 

Amelung. 

Diogenea,  ■.  auch  Dikaiogenes. 

Diogg.  s.  Diog.  Felix  Maria. 

Diognetoa,  Lehrer  des  Kaisers  Marc  Aurel 
(2.  Hälfte  des  2.  Jahrh.  n.  Chr.),  den  er  u.  a. 
auch  in  der  Malerei  unterrichtete  (Capit.  vita 
Antonini  4.  M.  Antonini  rcüv  f/c  ^ort'r^v  I  6). 
Brunn  erinnert  an  den  Epikureer  Metrodor 
d.  J.,  der  zugleich  Philosoph  und  Maler  war. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  309.  — 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  V  786,  17  (v. 
A  r  n  i  m).  Sauer. 

Diognetoa,  Architekt,  nach  Vitruv,  de  ar- 
chit.  X  16, 3—8,  längere  Zeit  in  Diensten  seiner 
Vaterstadt  Rhodos,  von  dieser  für  die  öffent- 
lichen Arbeitea  mit  festem  Jahresgehalt  an- 
gestellt und  hochangesehen.  Dem  Architek- 
ten KaUias  aus  Arados  gelang  es^  ihn  auf 
einige  Zeit  zu  verdringen,  bis  während  der 
Belagerung  von  Rhodos  durch  Demetrio« 
Poliorketes  (304)  Diognet  sich  wieder  ge- 
bührende Geltung  verschaffte.  Seine  Bedeu- 
tung als  offizieller  Vertreter  des  gesamten 
Bauwesens  von  Rhodds  war,  wie  aus  seinen 
nunnigfachen  Ehrungen  hervorgeht,  eine 
ganz  beträchtliche  und  ist  für  die  hellenisti- 
sche Blütezeit  charakteristisch.  Ihn  mit 
Brunn  nur  für  einen  Ingenieur  zu  halten, 
liegt  kein  Grund  vor. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  K.  II  864.  —  Pauly- 
Wissowa,  Realenc.  V  786.  10  (Fabri- 
eins).  Tkiersch. 

Diokkt  I  von  Rhegion.  Architekt,  nur  ge- 
nannt von  Eustathius  ad  Iliad.  XIV,  229, 
p.  960  R..  und  zwar  als  Urheber  des  un- 
geheuerlichen Planes,  den  Berg  Athos  in  eine 
Riesenstatue  Alexanders  d.  Gr.  umzugestal- 
ten, jenes  Planes,  der  sonst  dem  Deinokrates 
(s.  d.)  zugeschrieben  wird.  Irgendwie  muB 
in  dieser  Nachricht  eine  Verwechslung  unter- 
gelaufen sein;  doch  ist  D.  sonst  gänzlich  un- 
bekannt 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  K.  II  851.  —  Pauly- 
Wissowa.  Realenc.  V  814.  67  (Fabri- 
c  i  u  s).  Thurtch. 

Diokles  II.  Sohn  eines  Antichoros,  aus 
dem  attischen  Demos  Pithos.  Genannt  in 
einer  fragmentierten  metrischen  Inschrift  im 
National-Museum  zu  Athen.  D.  war  Künst- 
ler, wenn  die  von  Wilhelm  vorgeschlagene. 


in  der  Tat  sehr  wahrscheinliche  Ergänzung 
des  Insclirift-Textes  du  Richtige  trifft  D. 
hat  tun  die  Wende  vom  6.  zum  4.  JahrL 
v.  Chr.  gelebt. 

Wilhelm,  Beiträge  zur  griedi.  Inschriften- 
kunde (Sonderschr.  d.  österr.  arch.  Inst  VID 
88  ff.  Amelung. 

Diokle«,  Verfertiger  oder  wahrscheinlicher 
Besitzer  einer  Gemme  dei  römischen  Kaiser- 
zeit aus  rotem  Jaspis  im  Antiquarium  zu 
Berlin  mit  dem  Bilde  eine»  jugendlichen 
Satyrn. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  606.  —  A. 
Furtwängler.  Arch.  Jahrb.  III  (1888)  188 
Taf.  III.  14  und  Beschr.  der  geschn.  Steine  im 
Antiquarium  No  8600.  —  Pauly-Wissowa, 
Realenc.  V  814,  SO  (Roßbach).  Permee. 

Diol,  G  i  a  c  o  m  o.  Maler  u.  Radierer,  geb. 
in  Rom  um  1090,  f  das.  5.  8.  1750;  malte  im 
barocken  (Geschmack  seiner  Zeit  Bilder  für 
römische  Kirchen,  wovon  nur  noch  die  Wun- 
derbare Heilung  einer  Fußwunde  durch  den 
hl.  Antonius  v.  Padua  in  S.  Paolo  alla  Re- 
gola,  links  vom  Eingang,  zu  sehen  ist.  Die 
Rundbilder  des  Täufers  n.  des  hL  Filippo 
Neri  sind  aus  der  aufgehobenen  Kirche  S. 
Giovanni  in  Ayno  verschwunden.  D.  war 
auch  dichterisch  tätig,  1149  erschien  in  Rom 
in  3  Teilen  „De*  Sonetti  giocosi  e  apotogki 
di .  Jacopo  I>tol",  mit  einem  von  D.  selbst 
radierten  Blatt  „Orpheus  unter  den  Tieren" 
u.  dem  Porträt  des  Malers,  nach  dessen 
Zeichnung  von  Gallimard  gestochen. 

FüBli,  Kstlerlex.  —  Ttti,  Descriziooe  di 
Roma  1768  p.  100,  406.  —  R.  Weifda  Kawt- 
katalog,  90.  Abt.  Leipz.  1848  No  ITKB.  - 
Pfarrb.  v.  S.  Giovanni  d.  Fior.  in  Rom. 

Fried.  Noock. 

DiDÜTobe,  A  g  o  s  t  i  n  o,  Kapuzinermönch 
aus  Trapani  (Apulien);  1600  tätig  als  Intar- 
siator in  Bologna  am  Tabernakel  der  Kal- 
varienkirche  vor  Porta  S.  Mamolo  (gemein- 
sam mit  Fra  Vincenzo  Copula);  D.  schtif 
den  figürlichen  Teil  der  Arbeit. 

M  a  s  i  n  i.  Bologna  perlustr..  1666  p.  68,  640. 
—  Finocchietti,  Scnlt.  e  tarsia  in  legno. 
1873  p.  157. 

Diosaede  (Diomeo)  di  Casteldurante, 
ital.  Majolikakünstler  des  16.  Jahrh.,  titig  in 
Rom  und  von  der  Urbtnatischen  Majolika- 
malerei  insbesondere  von  den  Patanazzi  be- 
einflußt. Er  malte  Schüsseln  mit  Grottesken 
auf  weißem  Grunde;  eine  solche  bezeichnete 
er  „Fatto  in  botega  di  M.  Diomede  Durante 
in  Roma".  Ihm  zugeschrieben  wird  eine 
Schüssel  mit  figürlicher  Mitte  tind  einem 
aus  Trophäen  gebildeten  Randmuster  auf 
Blau  (London,  South  Kensington-Mus.),  die 
bez.  ist  .,In  Vitcrbo  Diomeo  1544";  sie 
dürfte  aber  von  einem  anderen  Maler,  Dio- 
mede di  Viterb o,  sein. 

Fr.  Jaennicke,  Grundriß  der  Keramik, 
1870  p.  306,  888.  —  J  a  c  q  u  e  m  a  r  t,  Hist  de  la 
C^am.,  1878  p.  332.  —  M  a  1  a  g  o  1  a,  Mem.  stor. 
delle  maiol.  di  Faenza,  1880  p.  28.  —  G.  Co- 
rona, La  Ceramica  (.\usit.  Mailand  1881),  1885 
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p.  m  — O.  Falk«,  IfaMika  (Baadb.  dtr 
WL  Mos.  BtrHa)  IMI  p.  m  MMM. 

DiooiMe.  Panl,  ZiMkar.  geb.  1883  in 
SatuüBayes  (Pay-de-Ddme).  Arbeitete  in 
dM  10er  und  80er  Jahren  fttr  die  Pariiar 
Fbaa  Odiot.  a.  T.  nach  eigenen  Entwürfen. 

Gaa.  d.  B.-Artt  N.  S.  XVIII  (1878)  BAI,  MB; 
XXXI  (1889)  436.  ^  Vltosm  VAurngm  «b 

et  Utt.  1888  p.  841. 

DU»,  Sohn  eines  Damophiloi,  eot  Ar- 
goa;  BUdhaner.  bekannt  durch  eine  von  ihm 
aignierte,  im  Aaklepieioa  von  Eptdaoros  ge> 
fundene  Basis,  nach  deren  BochatabotfDnMn 
D.  im  1.  Jahrh.  t.  Chr.  titigirar. 

Ldwjr,  laickr^.  BBdk.  Mi.  —  Ka%%a- 
4 las,  DieltloB  tBU,  SB  «.  ML  t  nnd  PooHlea 
d*Epidatire  a.  8B.  Pantsr-Witsow«. 
Realenc.  V  877,  S  (Robert).  Amelmng. 

Dioo,  Architekt  der  römischen  Kaiserzeit, 
laut  einer  im  Vatilcan  befindlichen  Inschrift 
(CIL  XI  3945)  Erbauer  eines  (C^es?-)  Tem- 
pels zu  Capena  in  Sädetrarien,  nach  den 
monumentalen  Bachstaben  auf  dem  schönen 
Architravstäck  aus  dem  2.  Jahrh.  nach  Chr. 
Der  Vorname  Dions  scheint  Veianius  ge- 
tontet  zu  haben,  ist  aber  nttr  a.  T.  crinHoi 
C; .  .  anio  Diene  architecto  .  .  .). 

Bruno,  Ge*du  d.  jr.  K.  II  864,  888. 
Panly-Wisaowa,IlllMC.  V877,  94  (Fa- 
b  r  i  c  i  u  s).  Thitrsck, 

DIqo,  Angttste  -  Louia,  Bildhaaer, 
geb.  1887  in  Paria,  Schfiler  von  Heiskr. 
Stellte  1866—10  Skalptnren  nnd  Medaillen 
im  Salon  aus. 

Balliar-Aavray,  Dict.  gta.  1882. 

DM^  4'A«tfrca  di  Bernardo  di 
Lottino,  gen.  Domfi,  Maler,  geb.  14&5  in 
Florenz  ala  Soim  dea  Sdireinera  Andrea  di 
Bernardo  ^Andrea'  di  Lottino;  Sddicr  dM 
Neri  di  Bicci^465— 60  und  1410-^1. 

Vasari-Milaoeti  II  (1818)  88. 

Dionlgl  da  G  a Ii a n o  (Galliano),  lom- 
bard.  Maler  in  Mailand  Ift.  Jahrh.  Arbeitet 
mit  Antonio  da  Plmlo  ansammen  im  Hanae 
des  Malers  Cristoforo  da  Figino. 

M  alaguzzi-Valeri,  Pitt.  Lomb.  dd 
Qoattroc.  p.  98B,  MB. 

Diooigi,  M  a  r  i  a  n  n  a,  geb.  Camdidi,  Ma« 
lerin  in  Rom,  geb.  1766.  t  1696.  SchOlerin 
Labrazzi.  wurde  10.  4. 1806  MitgUed  der 
rflwiachen  Akademie  S.  Lnca.  Ihr  Haopt- 
gddel  waren  zarte  Temperahindschaften 
(eine  in  der  GalL  Naz.  di  Arte  Mod.  zu 
Rom);  1800  crachien  „Viaggi  in  alcune  QttA 
del  Lazio"  vA  Ol  Kupfern  nadi  D.  Sie  «tf 
anch  sehr  intereMierte  Archiologfai  (dfrifir 
Umgang  mit  Bmio  Quirino  Visconti). 

Nagfer.  Xatelex.  IIL  —  C41Uri.  Stor. 
ddr  arte  iiailnij,  MM  p.  MB-m  —  IMk. 
PIr.  IfaadL 

Diooia,  franzAs.  Kunstschmied  in  Spanien, 
Ohrte  1616—1686  Gitter  für  die  Kathedrale 
ia  Ledn  ana. 

Michel,  Hlst.  de  l'art  IV  (1911)  078. 
Dionis  (Dyonis,  Dionys),  Manuel,  span. 
(f)  Od 


Maler.  Utig  zu  Valladolid,  er 
1648—1564,  Freund  A.  de  Bcrmguete's. 

Martf  y  Moaidb  ■iMil  Eist.- Artist. 
(18B6— Ifftt)  88B^  418.  A,  L.  M, 

Wattm,  Btleattc^  BBdhaMr,  «iMt  Sr- 

wlhnung  1501,  in  welchem  Jahr  ihm  eine 
Tochter  gelMrcn  wurde,  f  hoch  betagt  im 
OlEt  IM  M  Le  Mmm,  IM  MkMbelUr 

seines  Bruders  Mathieu,  1607  erwirbt  er  ein 
(jrandatAck  in  Le  Maas»  me  St-Vincent 


mit  Ant.  Annelin,  2  Engel  für  den  Hoch- 
altar der  Kirdie  zu  Le  Puy-Notre-Dame 
«B  A^io«. 

C  P«rl»  Lm  Art  Angevias,  18B1  p.  8BB.  — 
Ch.  de  BeannioBt.  Essai  s«r  Msttdett  Dio- 
nise  (Rcirut  Ust.  et  arch.  du  Maine  XLV— 
XLVLIOM).  —  Esnault,  Dict.  d.  Art.  Man- 
ceanx.  Uval  18M  fw  BBB.  H.  jSiii. 

DieoiM^  Fraa^oia,  franaös.  Bildhaaer, 
erhiek  1606/00  dea  Auftrag,  für  das  Kkxter 
der  FenUlantiner  in  der  nie  Saint- Honor4  ia 
Paris  die  Schnitzarbeiten  des  groBen  Ahara. 
verschiedene  Ornamente  nnd  auch  die  Boise- 
rien  des  Krankenaaales  atuzuführen. 

Rfon.  d.  Soa.  d.  B^iAltl  XXV  (ISOl)  166.  — 
Boll,  de  U  See.  4.  fi^lf*  anaai.  de  Paris. 
1910  p.  85.  H.  Stein. 

Diooiae,  Mathieu,  französ.  Bildhauer, 
wohl  ana  Le  Maat  fMrtig,  wo  er  dauernd 

ansissig  gewesen  zu  sein  scheint  Man  kennt 
von  ihm  8  noch  erhaltene  Arbeiten,  eine 
Madonna,  Stein,  bemalt  signiert  u.  1661  dat, 
in  der  Kirche  zu  Bussid«-Badil  (Dordogne); 
eine  Retterstatue  des  hl.  (jeorg,  Terrakotta, 
dat.  1006,  in  der  Kirche  zu  Saint-George»- 
de-la-Coote  (Sarthe);  endlich  eine  1618  aus- 
geführte Madoonenstatne,  Terrakotta,  in  der 
Kirche  zu  Parign4-l'Ev6qnc  (Sarthe).  Letzt- 
genannte Statue  ist  feiner  omI  wddier  ia 
der  AaafOhrung  als  die  beiden  vorhergehenden 
und  verrit  einen  starlcen  Fortschritt  bei  die- 
aem  KSaatler,  der  sich  iadw  roa  ciaer  fft- 
wiasen  Schwerfälligkeit  «ad  Steilheit  ttldit 
hat  befreien  können. 

Ch.  de  Besumont,  Essai  sur  Mat.  D. 
(Revue  hist.  et  arch.  du  Maine,  18»  XLV  10&- 
UA;  XLVI  »-«».  —  BanaalL  Dict  d.  Act 
Maaeaant  Lavd  18»  9-  Mf-M     JT.  SMe. 

Dionise,  Pierre,  franz.  Bildhauer,  führte 
1656—60  den  Plafoad  der  (Srand-Chambre 
im  Justizpalael  ia  Seaace  aae,  der  eiae  grale 
achteckige  Kassette  mit  ovalen  Medaillons  u. 
Kähmen  darstelle  die  mit  abwechselnd  ana 
LOka  laid  Heiuiellneu  HmminraBwUlem 
Laubwerk  geschmückt  sind.  Auch  trifft  man 
ihn  an  den  kAnig^  Bauten  bcachlftigt  to^ 

naflha,  voa 


MBi^^BT,  Ia  VcnaBha,  yoatel* 

nebleau  und  in  Paris  am  Palais  Royal, 
am  Louvre,  an  den  Tuilerien,  am  Val-de- 
GrBce  usw. 
Viel.  Marcel  a.  Qlrodie^  Lm  Art.  44* 
.  da  beb  I  (IM«  &  5Mt 

FlBaMiaffa^  i.  Cdkßmrt. 
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Dioniaio  di  Martinoda  Bruxelles, 
fläm.  Teppichwirker,  1553 — 54  in  Genua 
nachweisbar,  wo  er  für  den  Adel  arbeitet. 

Alizeri,  Not.  dei  prof.  del  dis.  1870  ff.  II 

Dfcmirius,  s.  Dionisio  und  Stttba. 

Dionisaij,  gen.  GluschitMky,  ru&s.  Ikonen- 
maler u.  Holzschnitzer,  geb.  um  136S,  t  1437 
im  Aher  von  75  Jahren  als  Archimandrit  d. 
Troitzky-Klosters  zu  Moskau.  Ikonen  D.s 
(darst  die  Heil.  Kyrill  Bjelosersky,  Dmitry 
Prilutzky  etc.)  befinden  sich  im  Kyrillo  Bje- 
losersky-Kloster  u.  in  sonstigen  Kirchen  des 
Gouvernements  Wologda. 

Rowinsky.  Lex.  Rust.  Portr.-Stiche  (1886 
ff.),  IV  880.  —  W.  K.  L  e  b  c  d  e  f  f,  Hcoiionac- 
MMR  Tpyöw  npAn.  Aioiiucia  r.iyuiMiQcaro  (Wologda, 
1896).  P.  E. 

Dioninij,  russ.  Maler,  arbeitete  um  1466— 
1608;  neben  Andrej  Rubioff  der  bedeutendste 
Vertreter  der  unter  byzantinischem  EinfluB 
entstandenen  Nowgorod-Schule  der  russ. 
Kirchenmalerei.  In  verschiedenen  zeitgenös- 
sischen Schriftstücken  wird  D.  —  T.  Georg- 
jewsky's  grundlegenden  Forschungen  zu- 
folge —  nicht  nur  als  Ikonenmaler  (mcoHO- 
micem),  sondern  als  Kunstmaler  im  allgemei- 
nen (UBoniiceirfc)  bezeichnet  und  stets  als 
äußerst  feiner,  kunstverständiger  Meister 
charakterisiert,  dessen  Arbeiten  unter  den 
gleichzeitigen  Ikonen-  u.  Kirchenmalereien 
die  hervorragendste  Stellung  einnahmen. 
Urkundlich  gesichert  sind  die  um  1466 — 67 
von  D.  ausgeführten  Wandmalereien  im  Bo- 
rowsky-Kloster  des  hl.  Paphnutius  (Gouv. 
Nowgorod),  wo  jedoch  an  der  Spitze  des 
betreffenden  Malerartels  neben  D.  noch  ein 
gewisser  Mitrofan  genannt  wird.  1482  wird 
D.  an  den  Hof  des  Großfürsten  Joann  Was- 
siljewitsch  III.  nach  Moskau  gezogen,  wo 
er  die  vom  Italiener  Aristotile  Fioravanti 
neu  umgebaute  Usspensky-Kathedrale  im 
Kreml  mit  Wandmalereien  zu  schmücken 
hatte.  1484  unternimmt  D.  die  Ausmalung  d. 
vom  hl.  Joseph  Wolotzky  gegrründeten  Wolo- 
kolamsky-Klosters  (Gouv.  Nowgorod),  wo- 
bei ihm  seine  Söhne  Feodossij  u.  Wladimir 
behilflich  waren.  Nach  einem  von  Georg- 
jewsky  entdeckten,  1545  dat.  handschriftl. 
Inventare  dieses  Klosters  befanden  sich  da- 
mals ebenda  87  Ikonen  von  D.s  Hand.  Im 
letzten  Jahrzehnt  d.  15.  Jahrh.  dürfte  D.  auch 
bei  den  um  diese  Zeit  in  Moskau  in  Angriff 
genommenen  zahlreichen  Kirchenbauten  als 
Maler  tätig  gewesen  sein.  1500  bis  1502 
schmückte  er  die  Maria  Geburts-Kirche  im 
Ferapontow-Kloster  (Gouv.  Moskau,  gegr. 
im  14.  Jahrh.)  mit  prächtigen  Wandmale- 
reien. Kurz  nach  Vollendung  dieser  Arbeit 
scheint  der  Künstler  gestorben  zu  sein  oder 
doch  sich  von  der  künstl.  Tätigkeit  zurück- 
gezogen zu  haben,  denn  an  der  Spitze  des 
1508  gebildeten  Malerartels  zur  Ausschmflk- 


kung  der  Verkündigungskatbedrale  im  Mo»> 
kauer  Kreml  finden  wir  bereits  D.s  Sohs 
Feodossij.  —  Von  all  diesen  wie  auch  eini» 
gen  weiteren  Arbeiten,  die  in  zeitgenössi- 
sehen  Handschriften  erwähnt  sind  (so  eia 
Auftrag  des  Bischofs  Wassian  von  Rostow, 
für  dessen  Ausführung  D.  mit  seinen  Ge- 
hilfen die  für  jene  Zeit  recht  bedeutende 
Summe  von  100  Rubel  erhielt),  existieren 
gegenwärtig  nur  noch  die  Fresken  im  Fera- 
pontow-Kloster. Von  den  Wandmalereien 
im  Borowsky-  imd  Wolokolamsky-Kloster 
und  in  den  Motkatier  Kathedralen  ist  nichts 
erhalten  geblieben,  denn  die  Malereien  all 
dieser  Kirchen  sind  bei  späteren  wiederhol- 
ten Restaurierungen  vernichtet  worden.  Voo 
den  erwähnten  67  Ikonen  im  Woloko- 
lamsky-Kloster lassen  sich  jetzt  nur  noch 
zwei  nachweisen,  und  zwar  auch  nur  in  stark 
übermaltem  Zustande.  Die  wunderbarer- 
weise ziemlich  gut  erhaltenen  Ferapontow- 
Fresken  D.s  bedecken  sämtliche  Wände  der 
gen.  Kirche:  eine  zweizeilige  Inschrift  über 
dem  nördlichen  Eingange  gibt  über  Ent- 
stdiungszeit  und  Maler  genaue  Auskunft 
Diese  Malereien  —  dargesteflt  sind  Episoden 
aus  dem  Neuen  Testament,  Verherrlichung 
der  (jottesroutter,  Weltgericht,  sowie  ein- 
zelne Heiligengestalten  u.  -Medaillonbilder 
etc.  —  gehören  jedenfalls  zu  den  wertvollsten 
und  bestkonservierten  Werken  altrussischer 
Kirchenkunst;  sie  zeichnen  sich  aus  durch 
ein  ganz  eigenartig  duftiges  Kolorit  in  hellen 
zarten  Farbtönungen,  wie  sie  sonst  nirgends 
in  altruss.  Wandmalereien  der  gleichen  Pe- 
riode zu  finden  sind.  Georgjewsky  weist  auf 
die  augenscheinliche  Verwandtschaft  der 
Ferapontow-Fresken  D.s  mit  ähnlichen  Male- 
reien d.  14. — 15.  Jahrh.  in  vielen  serbischen 
Kirchen  hin. 

W.  T.  Georgjewsky,  <I>pccKM  (I>epanoH- 
Tou  MoHACTMpa  (St.  Petersburg  1911,  reich 
illustr.).  —  Th.  Lykiardopoulos  in  The 
Burlington  Magazine  XXIII  (1918)  94. 

P.  Ettinger, 

Dionisaij,  russ.  Holzschneider,  der  um  1700 
in  Lemberg  tätig  war;  nur  bekannt  aus  den 
Signaturen  einiger  Titelblatt-  u.  Vignetten- 
schnitte in  Büchern,  die  1099 — 1700  in  Lem- 
berg gedruckt  wurden. 

Rowinsky,  Lex.  Russ.  Kupierst,  etc.  (1 
p.  28B. 

Dionisy,  Jan  Michiel,  belg.  Miniattir- 
maler  und  Gemmenschneider,  geb.  zu  Roer« 
mond  1794,  Schüler  der  Akad.  von  Ant 
werpen  und  Brüssel;  arbeitete  in  Roerraond; 
machte  Reisen  nach  Frankreich  u.  Deutsch- 
land und  war  noch  1842  tätig. 

J.  Immerzeel.  De  Levens  en  Werken, 
I  (1842).  —  Magier.  Monogr.  III. 

Dionys  u.  Dionyae,  s.  Dionis  u.  Dionise. 

Dionysikles,  Erzbildner  aus  Milet,  tätig 
in  der  2.  Hälfte  des  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Pan- 
sanias  (VI  17,  1)  nennt  als  sein  Werk  die 


3M 
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olympkcbt  SMM  rinrs  Hingers  Demokrates 
MW  TiiMdoi*  DItvcr  wic4  weh  bei  Aiüm 
<V.  H.  IV  W)  cndbat  wU  kmm  Hmr  mh 
deren,  ebenfalls  In  Olympu  gefundenen  In- 
•citfift  tnfoigf  ip  die  gfriftmitc  Zeit  dsticrt 
ww4n.  w  ■fiffliig  dnvA  «e  In  lIBet 

fundene  Inschrift  IfgliwewIlgAwfie  fJIM» 
bestätigt  Word»  ist 

Brno  n.  cjesch  d.  IT.  Kstler  I  6BL  ->Oveiw 
beck.  Sa.  8064.  —  Paaly-Wissowa. 
Rcaleac  IV  908B  f..  5  (Kircbner);  V  8B8.  i 
{Roketik  —  HitBlf-Bltaitteff,  Fm> 
mdm  n%  «0  (Uer  «i  M  KMmmt  mnen 
Ul  tu  Deniakntcs-DaaM>krstc*).  —  Wie- 
sand,  9.  vorl.  Bericht  ab.  Milet  (Abh.  d.  Bcrl. 
Akad.        p.  24.  Amtbmg, 

Dfoitysiodoroi,  s.  Dionyjoäoroj. 

Otaqnlei  I,  AffUMct  vom  Tmokis  in  Ly- 
dien, vemratllch  an?  Serdes  (nicht  TraUÖ, 
wie  Brunn),  nach  der  Grabinschrift  CIG  III, 
4IB6  =  Kaibd.  cpigr.  gr.  418  saictzt  za  Pa- 
tara  in  Lykien  tätig  und  dort  gestorben. 
Das  Grabepigramm  weist  in  das  9.  Jahrh. 
nach  Chr.  und  röhmt  besondt^rs  die  ktmst» 
volle  Eindeckung  des  dortigen  Odeon?  mit 
einem  großen  Dach.  Die  Ruine  dieses 
Odeonsbanea,  der  etwa  wie  der  ungcfihr 
gleichzeitige  des  Herodes  Atticiis  in  Athen 
gedacht  werden  darf,  ist  noch  nicht  wieder 
aufgefonden. 

Brunn,  Gesch.  d.  v.  K.  II  837.  3S6.  — 
Panly-WUtow^  HMlne,  V  809  (Fa- 
brieiai^.  Tkimdi, 

am^Hoe  ii«  AimncK^  necn  cidct  ■m 
zwei  Kränzen  verzierten  Inschrift  (1«'r  spi- 
tcn  Kaiserzeit  in  Halikamaae  als  «itnMtm 
nng*  £/•  rann  ncr  ocn  Ammm  oovirvies« 
Bul!  Corr.  Hell.  XTV,  114. 

Pauly-Wi««owa,  Rejltnc.  V  KKH,  li]3 
(Robert  mit  falschem  Zitat).  Thiersch, 

m,  Architelct  eiaer  qtartani- 


krates  (vg!.  dieser.),  erwähnt  in  einer  frag- 
mentierten Ehrcntnsdirift,  die  etwa  in  der 
Zeit  MvIe  Asiels  mWWMi  eines  dem  IC^ser« 
knh  gewidmeten  Festes  abgefaßt  wurde. 
D.  wird  anch  hier  die  iiiSere  Herrichtung 
9t  dae  Vnt  ideitel  heben«  8r  Mkit  den 
Zunamen  Flavius. 

Lcbas,  Inscript.  I,  Sparta  168i.  Jhiersck. 

DhUfeius  IV,  Erzbildner  aus  Argos.  Pan- 
sanias  erwähnt  in  Olympia  als  seine  Werke 
eine  große  Reihe  von  Statu<9i,  die  den  gröft- 
ten  Teil  eines  Weihgeschenkes  des  Miky- 
tfios  von  Rhegion  bildeten  (V  36,  2  ff.;  vgl 
Herod.  VII  170),  und  eine  Stute  mit  ihrem 
Lenker,  ein  Weiligescbenk  des  Arlcadlers 
Phormis  aus  Matnakia  (V  87,  8;  vi^  PUniiie 
N.  H.  88,  181).  In  die  Arbeit  für  das  Weib- 
geschenk des  Mikythos  hatte  er  üch  mit 
gciacm  f -yw^fwiann  Qlanlcos  geteilt.  Von 
den  Statoen  des  D.  hatte  Neit>  einige  nach 

Rom  bringen  lassen;  Pausatiias  sah  an  Ort 
und  Stelle  noch  iolgcndc:  Kore.  Aphrodite» 

nnd  Heriod, 


AsUcpioa  und  Hygieia.  A«on  (Penonifike- 
tion  des  ^Vctthampfcs  nut  Sprincgewi^test 
€k  Pauaaaiaa  gepaa  beschreibt),  Dionysoa 
und  Orpheus,  sowie  einen  nnbirtigen  Ztm. 
Bei  den  deirtichen  Aoagrabmigcn  fai  Olym- 
fde  haben  iM  verschiedene  Fragmente  der 
mit  Inschriften  versehenen  Marmorbasis  ge- 
funden, ferner  an  der  Stelle,  wo  Paee.  die 
Gruppe  erwttoi;  d.  h.  lings  der  Wertaelte 
dee  Zanstempels  nahe  der  ü->t1ichen  Ecke, 
^i^lljM^b^^^ocaalundanicnt.   £a  ist 

morbasis  mit  den  Figuren  des  D.  ruhte. 
Jedenfalls  Icami  die  (xiuppe  erst  anftgeatellt 
woedn  eain,  nedideni  dv  IPenipd  hi  dar 
Haupt.^ache  vollendet  war,  al<o  um  460  v. 
Chr.  Auf  einigen  der  Basisfragmente  haben 
eich  Pi  he<lgiiini|i«iin  dar  SMaae  er- 
halten die  demnach  unterlcbensgrofi  waren 
(Liage  der  Fuft^nr  16  cm).  Zwd  dieser 
Flsnicn  hnllni  h^de  PMe  fiMf  vnBen  ^fthlfw 

nchencinandcrgcsteüt,  eine  dritte  aber  muß 
so  gtttaodeo  habco,  daft  der  1.  Fufl  mit  voller 
aonni  Hniirei«  oer  r.  vwt  ewfwetet  enr  sane 

und  etwas  Tnntckpesftzt  war.  D.  hat  also 
hier  bereits  «in  d«n  polyklctischcn  «tmo 


verwendet.  Fnrtwängler  hat  daraus  schlie- 
fen wollen,  D.  sei  der  eigentliche  Erfinder 
dieses  Motives.  Da  es  aber  von  Poljddel 
ebenfalls  schon  kurz  nach  460  verwendet 
worden  ist  (Robert),  haben  wir  kein  Recht» 
diesem  die  Priorität  abzuaprechen.  Aadrcr> 
seits  branchcn  wir  die  jenes  Motiv  betref- 
fende Notiz  bei  Plinios  (N.  H.  34,  ö6)  nicht 
so  zu  verstehen,  als  eb  ver  Polyklet  keine 
analogen  Versuche  zur  freieren  Entwicklung 
des  Standes  der  Statuen  gemacht  worden 
seien,  Versuche,  denen  gegenüber  man  die 
po1yk1eti";che  Lö^unj?  ah  endgültig  empfand; 
nur  diCh  besagen  die  Worte  des  PUnius,  wie 
ihnliche  Angaben  über  Erfindtmgcn  archal- 
«cher  Kijnstler.  A!?  eine  derartige  Vorstufe 
des  polykleti&cben  T>'pus  hat  Furtwängler 
selbst  die  Statne  des  sog.  heroischen  Ktaigs 
in  München  nachgewiesen  und  deshalb  nicht 
ohne  Wahrscheinlichkeit  mit  D.  in  Verbin- 
dung gebracht  Argivisch  tmd  aus  der  Zeit 
des  D.  ist  die  Sutne  gewi8;  zudem  stiannt 
ihr  Standmotiv  mit  dem  des  einen  Baeb- 
stdnes  in  Olympia  überein.  Furtwängler 
will  daraus  auch  ein  unmittelbares  Abhängig- 
keitaverhiltnis  des  Polyklet  zu  D.  erschlie- 
So  berechtigt,  wenn  atich  nicht  durch- 
bündig diase  Folgerungen  sind,  so  be- 
dnklich  ist  der  Verench  Mahlers,  <fie  Kunst- 
art des  D.  an  zwei  Stattietten,  Wiederholun- 
ftn  des  gleichen  Originales,  nachzuweisen, 
dem  KSrpcr  volDtonmiCn  polyktc  tisch  ie^ 
während  der  Kopf  \'oin  polykletischen  Ty- 
pus abweicht  und  seine  Haare  noch  fast  ai^ 
chekch  te  eMnn  LSehchen  geringelt  afaid 
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(vgt  Qb«r  derartige  Kombinationen  an 
Bronzestatuetten  Furtwingler,  Über  Statuen- 
kopien C6  f.).  Von  der  Stute  des  D.  in 
Olympia  bemerkte  Pausanias,  daß  ihr  zu  sei- 
taer  Zeit  der  Schwanz  abgehauen  war  und 
daB  sie  überhaupt  den  anderen  Pferdebildem 
der  Altis  an  Größe  und  Ansehen  nachstehe. 
Die  verwunderliche  Tatsache,  daß  die 
Hengste  ihr  wie  einer  lebendigen  nachtrach- 
teten, suchte  man  damit  zu  erkliren,  daß  der 
Künstler  das  zu  Liebeszauber  viel  verwen- 
dete Hippomanes  der  Bronze  beigemischt 
habe  (Plinius,  N.  H.  28,  181);  vielleicht  darf 
man  aber  aus  dieser  Uberlieferung  auf  einen 
verhältnismäßig  starken  Naturalismus  der 
Formen  schließen.  Das  entsprechende  Pferd 
mit  Lenker  in  demselben  Weihgeschenk  hatte 
der  Aeginet  Simon  ausgeführt. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  (ü;  ISO.  — 
Overbeck,  Sq.  401.  402.  —  Löwy,  Inschr. 

S-.  BUdh.  81.  —  Dittenberger,  Inschr.  v. 
lympia  267—969.  —  Sauer,  Anf.  d.  stat. 
Gruppe  21;  48.  —  Furtwingler,  Meister- 
werke 405  f.  —  Hermes  XXXV  1900,  188  f. 
(Robert).  —  Mab  1er,  Polyklet  u.  seine 
Schule  88  f.  —  Pauly-Wistowa,  Realenc 
V  000  f .,  168  (R  o  b  e  r  t).  —  H  i  t  z  i  K  •  B  1  ü  m  - 
ner,  Pausanias  II  1,  443  ff.  —  K  1  e  i  n.  Gesch. 
d.  gr.  Kunst  I  846  f.  Amelung. 

Dionysio«  V,  Sohn  eines  Astios,  Bildhauer 
(4.  Jahrh.  v.  Chr.?),  bekannt  durch  eine  von 
Muratori  auf  der  Insel  Chios  abgeschriebene 
Signatur  einer  Basis,  der  zufolge  er  dort  mit 
Theomnestos  (s.  d.)  gearbeitet  hatte. 

CIG  II  2M1.  —  Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kst- 
1er  I  022.  —  O  v  e  r  b  e  c  k.  Sq.  2048.  —  Löwy. 
Unters,  zur  griech.  Kstlergesch.  10.  21  u.  In- 
schr. gr.  Bildh.  286.  —  Pauly-Wissowa. 
Realenc.  V  1000,  160  (Robert).  Amelung. 

Dion]rsio«  VI,  Sohn  eines  Ariston,  wahr- 
scheinlich Vater  der  Bildhauer  Agatharchos 
und  Ariston  (s.  d.),  Bildhauer  aus  Böotien, 
bekannt  durch  eine  von  ihm  signierte,  im 
Amphiarion  bei  Oropos  entdeckte  Basis,  auf 
der  zwei  männliche  Porträtstatuen,  Vater 
und  Sohn  einer  Demokrite,  aufgestellt  waren. 
Da  eine  Inschrift  des  Agatharchos  in  den 
Zeitraum  zwischen  223  und  192  v.  Chr.  da- 
tiert werden  kann  (IGS  I  429;  2627).  muß 
wenn  er,  wie  angenommen,  der  Vater 
dieses  A.  war,  Mitte  bis  Ende  des  3.  Jahrh. 
V.  Chr.  tätig  gewesen  sein. 

L6wy,  Inschr.  gr.  BUdh.  275.  —  IGS  I 
875.  —  Pauly-Wissowa.  Realenc.  V  1000, 
160  (R  o  b  e  r  t).  Amtlung. 

Dkmyaio«  VII,  Sohn  des  Timarchides  I, 
Bildhauer  aus  dem  attischen  Demos  Thori- 
kos.  Er  war  d^r  Enkel  des  Polykles  I  und 
der  jüngere  Bruder  des  Polykles  II  (s.  d., 
sowie  Timarchides  I,  II  und  Timokles). 
Plinius  (N.  H.  38,  35)  überliefert  von  ihm, 
daß  er  in  Rom  zusammen  mit  seinem  Bru- 
der für  die  Bauten  des  Metellus  Macedoni- 
ctis  tätig  war:  beide  führten  für  den  inner- 
halb der  späteren  Porticus  Octaviae  gelege- 


nen Tempel  der  luno  Regina  das  Bild  der 
Göttin  (oder  jeder  ein  Bild  der  Göttin?)  aus, 
für  den  benachbarten  Tempel  des  luppiter 
Stator  das  Bild  des  Gottes  (vgl.  Jordan- 
Hülsen,  Topographie  d.  St.  Rom  III  538  ff.). 
Femer  ist  bei  den  französischen  Ausgrabun- 
gen auf  Delos  eine  fragmentierte  jugendlich- 
männliche  Statue  gefunden  worden,  die  der 
signierten  Basis  zufolge  D.  gemeinsam  mit 
seinem  Neffen  Timarchides  gearbeitet  hatte; 
die  Figur  stellte  einen  Römer  C.  Ofellius 
M.  f.  Perus  dar  und  war  von  den  Italikem 
dem  ApoUon  geweiht.  Wir  dürfen  ihre  Her- 
stellung in  den  Zeitraum  zwischen  120  und 
90  V.  Chr.  datieren:  da  D,  hier  mit  seinem 
Neffen  zusammen  arbeitete,  muß  er  damals 
bereits  ein  bejahrter  Mann  gewesen  sein. 
Andererseits  dürfen  wir  den  Beginn  seiner 
Tätigkeit  nicht  weit  vor  das  Ende  des  2. 
Jahrh.  setzen,  da  Plinius  (N.  H.  S4,  6fi)  sei- 
nen Großvater  und  seinen  Oheim  in  die  156. 
Olympiade  (166—163  v.  Chr.)  datiert,  was 
doch  wohl  bedeutet,  daß  beide  damals  irgend- 
wie gemeinsam  titig  waren,  Polykles  als 
alter,  Timokles  als  jüngerer  Mann.  An  der 
Figur  des  Ofellius  ist  der  erhaltene  Körper 
ganz  ideal  nach  dem  Muster  praxitelischer 
Hermesbilder  gestaltet:  nackt,  die  CThlamys 
auf  der  1.  Schutter  u.  um  den  I.  Arm  geschlun- 
gen, das  Schwert  in  der  Linken,  die  Rechte 
erhoben  (entweder  betend  oder  mit  der  (Seste 
der  adlocutio);  der  Kopf  war  natürlich  por- 
träthaft gebildet.  Die  Marmorarbeit  ist  sehr 
gefällig  und  effektvoll  Wie  D.  mit  Polykles 
luno  und  luppiter  darstellte,  wissen  wir 
nicht,  doch  ist  es  wahrscheinlich,  daß  er  sich 
auch  bei  dieser  Aufgabe  Vorbilder  der  klas- 
sischen Zeit  zum  Muster  nahm. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  686  ff.  — 
Overbeck,  Sq.  2207.  —  Bull.  Corr.  Hell.  V 
1881,  390  ff.  T.  XII  (H  o  m  o  1 1  e);  VII  1883.  845 
(S.  Ret  nach).  —  Hermes  XIX  1884.  300  ff.; 
472  (Robert).  —  Löwy,  Inschr.  gr.  BUdh. 
242  (p.  X).  —  G  u  r  1 1 1 1.  Pausanias  323.  —  P. 
Paris,  Elat^  132.  —  C  o  1 1  i  g  n  o  n.  Hist.  de 
la  sculpt.  gr.  II  634  Abb.  238.  —  Overbeck 
Gesch.  d.  gr.  Plastik  II«  42B  ff.  —  Athen.  Mitt. 
XX  1895.  216  ff.  (Mänzer).  —  Pauly- 
Wissowa.  Realenc.  V  1000  f..  161  (Ro- 
b  e  r  t).  —  K  I  e  i  n.  Gesch.  d.  gr.  Kunst  III  165; 
174  ff.  Amelung. 

Dionysiol  VIII,  Sohn  eines  Ap9llonios, 
Bildh.  aus  Athen,  bekannt  durch  die  Signatur 
auf  der  Basis  einer  Statue  in  Olympia,  die 
wahrscheinlich  die  jüngere  Agrippina  dar- 
stellt und  ursprünglich  im  Metroon  gestan- 
den hatte.  Familienzusammenhang  mit  einem 
der  Apollonios  (s.  d.  VII — X)  wäre  mög- 
lich. Die  Ausführung  der  Statue  ist  sehr 
geschickt  und  geschmackvoll.  Vgl.  Phila- 
thenaios  und  Hegias  II. 

Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  831.  —  Ausgrab.  v. 
Olympia  Bildw.  2S6  T.  LXIII  2  (Treu;  hier 
Angabe  ilt.  Literatur);  Inschr.  646  (Ditten- 
berger -Purgold).   —  Pauly-Wis- 
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•  owt.  Rednc  V  IMI,  laS  (Robert).  —  S. 
Seioach,  R<p.  ii  la  MM.  II       i.  •»  Htl»- 

1er  in  d.  MOnch.  atrcfc.  SlvAea  4.  Aod.  FW»> 


Winglers  grvv.  168  f.  o.  287  XVI  c 

Dioi^riios  IX;  vgl.  Diodoro«  1  n.  Dionyso- 
4oros.  Detkfscn  woOle  den  in  allen  Hand- 
•^fteo  drs  Plinius  (N.  H.  84,  85)  außer 
im  cod.  Bambergens»  überlieiertoi  Namen 
JJUmfMonm  fa  Woajßtlm,  Diodorus  zer- 

legpn.  Ame!\*ng. 

Dioojrtio«  X,  griech.  Maler  auä  Kolophon 
in  lonien.  fiber  den  antike  Schriftttdler  zwar 
nicht  vie!,  abt^T  so  Charakteristisches  berich- 
ten, daä  eine  annähernde  Vorstellung  von 
seiner  Art  u.  Bcdcatnng  rieh  gewinnen  llAt 
Seine  Zeit  Ist  nicht  direkt  ftbcrltefert.  doch 
kann  er,  da  Aristoteles  (poet.  8)  ihn  erwähnt, 
spitestens  in  der  1.  HUfte  des  4.  Jahrh.  ge- 
lebt haben,  und  da  der  PhikMoph  ihn  mit 
swei  Kflnstlem  des  6.  Jahrh«,  mit  Polygnot 
und  Pauson,  einem  Zeitgenossen  des  Aristo- 
phanes,  vergleicht,  wfard  au»  «ttcli  ihn  dem 
5.  Jahrh.  zuzuweisen  hibtn.  WdkndMjaVeh 
stand  er  dem  Polygnot,  dem  er  in  wcscni- 
Hflifw  ^fcncchaftCB  aacbcücrtc«  auch  zett- 
Beh  nate  tnd  Auf  ak  dn  Vtrtretar  der 

Strengertn  Malerei  dieser  großen  Zeit  auf- 
fldaftt  werden.  Kein  etozdnes  Werk  von 
wiB  wird  tms  genannt,  ancli  crffehfcn  wir 
nichts  über  die  Stätten  !;einer  Wirksamkeit 
^nd  die  ihm  geUufigste  Kunstgattmig;  doch 
tat  aoi  der  TMaite  dal  ^  dhecm  loi- 
zweifelhaft  bedeutenden  Kflnstler  die  bei 
Pltttitts  criMManc  sorgsame  ^«nrtennng  der 
GaadMi  der  TafdnaM  akkts  weÜ, 
i\  der  Schluß  ra  Ttrhesi,  daß  er  wie  Po!y- 
tn  der  Hauptsache  Wandmaler  war. 
Aelian  (V.  H.  iV  8),  dar  einem  un- 
bekannten  Schriftsteller  folj^,  wetteiferte  D. 
arit  Polygnot  in  fast  jeder  Beziehung,  in  der 
«admiscben  Sorgfalt  (om^^ic),  im  Gefühls- 
ausdruck,  in  der  Charakteristik,  in  niarkan- 
tcn  Stellnngen  u.  Gebärden  iaxrih^i*üv  X9h^\ 
in  der  fdaan  Dnrchbildung  des  Gewandes 
„usw.";  nur  ein«  fthlte  ihm,  die  Größe.  Ob 
man  das  äuBerlich  zu  verstehen  hat  in  dem 
Sinne,  daß  Polygnot  mit  Vorliebe  lebens- 
groBe,  D.  kleinere  Gestalten  darstellte,  oder 
in  dem  tieferen  Sinn,  daß  Polygnots  Erhaben- 
heit für  D.  unerreichbar  blieb,  ob  ~~  was 
sehr  wohl  möglich  ist  ->  beide  AuflaaMtaden 
nebeneinander  zu  Recht  bestehen,  wird  lidi 
kaum  entadieiden  lassen.  Genug,  dafi  D.  «fai 
nei9tesverw«ndter  Polygnot's  war,  aa  Wir- 
kung ihm  aber  nicht  gleichkam.  Mft  ^eser 
Auffassung  vertrigt  sich  das  Urteil  des  Ari- 
stoteles, Polygnot  pflege  baaiere,  Panson 
schlechtere,  Dionysios  dem  DiucliicliBlMa- 
flUlB  entsprechende  (Charaktere)  darzustelloj 
(so  trcficnde  Ubersetztug  Ubcrwcg's). 
Ernste  GewiMcotiafdgialt  In  der  Wieder* 
gäbe  der  Natur  bewahrte  den  Meister  davor, 
aof  da»  Nivean  des  Pauson  herahaaainkBfl, 


fddrta  aber  nlcbt  ant^  Unn  tfe  GrBle*  die 

Erhabenheit  des  idealisierenden  Polygnot  zu 
geben.  Ebenso  ist  es  zu  verstehott  warn 
Plntardi  (TfaMiew  80^  tfe  bridwi  Kal^ 
phonier  Antimachos,  den  Dichter  der  The- 
bais,  und  unseren  Dionysios  dem  Momcr  u. 
den  Mater  Wlwmacboi  gegendbci  stallt  wd 
Kraft  und  Sch^^-ung  bei  ihnen  etwas  müh- 
sam lud  gequält  findet«  wihrend  die  Ge- 
BiOda  dca  NlhoBMdwa  vsd  die  GadidMa 

Horner'?,  abgesehen  von  ihrer  Kraft  und  An- 
mut» noch  den  Anschein  erweckten,  als  seien 
jfe  leicht  tmd  nflhcfea  ^eaelMffen.  Endlich 
erscheint  der  Name  des  D.  in  einer  inter- 
essanten Vcnkicharaihe  bei  Fronto  (ad  Vc- 
rm  ly,  tfc  nai  in  GeiBenate  m  den  laHcli' 
tenden  Bildern  des  Niktas,  eines  der  bedeu- 
tenden Tafelmaler  des  4.  Jahrh.  (s.  d.), 
dMlde  anechreibt  Andi  da»  paM  am  baaleii 

auf  einen  Meister  der  polygnnti^chen  Zeit, 
deren  Malerei  noch  nicht  nach  koloristischen 
Hetatw  alicblc  wd  der  futaMman  Gafll^ 

maierei  strenger  Richtung  wahrscheinlich 
»ehr  nahe  verwandt  war.  So  stand  D.  auch, 
wie  dar  udiere  Polygnot,  in  scharfem  Ge- 

gensatz  «i  seinen  berühmten  ionischen 
Landaleuten  der  nächsten  Generation,  ztt 
Parrhasios  und  Zeuxis  (s.  diese),  mit  denen 

die   eigentlich    malerische    Malerei  beginnt. 

Der  Name  P.  begegnet  auch  in  einem  dem 
smonoaa  ^mic  uuioun^  zugescsncnencn 

iSpigTamm  (Anth.  Pal.  I  74  =  fragm.  162 
Bcrgk),  da»  nach  der  kühnen,  aber  wahr- 


(Jahrb,  d.  kunsth.  Samml.  d.  aüerh  Kaiserh. 
XI  il880)  S.  17,  8)  sagen  »oll:  Kimon  maltt 
daa  Bnd  (oder:  <0e  BOdei}  recht»  der  Tdr, 

das  beim  Hinaucgdien  rechte  (oder:  die  - 
rechten)  aber  Diooyaio».  Da  das  Epigramm 

angehört,  ?o  steht  nicht  fest,  daß  er  gemeint 
ist;  ando-erseits  bestellen  dagegen  keine  Be- 
deidten,  md  die  Aaaanhnt  dvn  Vor>  «der 

Innenraumes  würde  zn  der  ermittelten  Ktmst- 
wcise  unseres  D.  gut  passen.  Aber  unver- 
meidlich wftre  dann  wohl  die  schon  von  K. 
Otfr.  Müller  (Handb.  §  89,  1)  vorgeschla- 
gene Andenmg  von  Klfiwv  in  Mixmv,  da  uns 
ein  Kimon  («.  d.)  von  Bedeutung  nur  «na. 
dem  6.  Jahrh.  bekannt  ist,  Mikon  dagegen 
als  Zeitgenosfie  des  Polygnot  vortrefflich  zu 
gemeinsamer  Arbeit  mit  D.  passen  würde. 
Daß  nicht  auf  diesen  D.,  so  verlockend  das 
Riigesichts  der  Chaiakteristik  des  Aristoteles 
sein  mag,  d«T  Beiname  tfr^MMroypdf««  zu 
beziehen  ?d  (Jahn,  Kieler  philol.  Studien 
p.  147.  Klein,  Gr.  Kunstgesdiichte  II  IÖ7), 
ist  unter  D.  XII  begrtedat  Vgi  aacb  DIo- 
nysodoros  III  n.  Diore« 

Brunn,  Gesch.  d.  rp.  Ksiler  II  -II,  48  f.,  70. 
—  Overbeck,  Schnfin.  1076,  1078,  lfl87,  1188, 

im  —  JalH».  d.  Inst.  VIII  (18tö)  188  (R.  Schö- 
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Dionyiiot  —  Dionyiodorot 


ne).  —  Klein,  Gr.  Kunstgesch.  I  M  f.;  II 
187.  —  Pauly-Wittowa.  Realenc.  V  1001, 
164  (Roßbach).  Somtr. 

DiooTtioa  XI  T  h  r  a  x,  der  berühmte 
Grammatiker  und  Schüler  des  Aristarch,  der 
um  200  V.  Chr.  lebte,  hat  sich  gelegentlich 
als  Maler  betätigt  Er  malte  nämlich  (Schol. 
in  Dion.  Thr.  artem  gramm.  ed.  Hilgard 
p.  160,  32  ü.)  seinen  Lehrer  Aristarch  mit 
der  Tragodia  an  der  Brust  (iyxtp  ar^^i),  um 
damit  anzudeuten,  dafi  Aristarch  die  gesamte 
Tragödie  aufs  innigste  vertraut  sei.  Die 
frostige  Allegorie  ist  ganz  im  Sinne  jener 
Zeit;  vielleicht  wirkte  aber  das  Bild  selbst 
natürlicher  als  die  analysierende  Beschrei- 
bung. Nichts  deutet  darauf  hin,  daß  D.  die- 
ses Bild  nicht  selbst  angefertigt  habe,  und 
man  wird  um  so  mehr  Bedenken  tragen,  es 
ihm  abzusprechen,  da  er  auch  sonst  künst- 
lerisches Interesse  und  Können  bewies:  er 
fertigte  (Athen.  XI  489a)  nach  den  Ilias- 
versen  11,  632 — 35,  um  die  dichterische  Be- 
schreibung zu  veranschaulichen,  ein  Modell 
des  Nestorbechers. 

Overbeck,  Schriftq.  2140.  —  Arch.  Anz. 
1890,  66  (Gercke).  —  P  a  u  1  y -  W  l » s o  w  a. 
Realenc.  V  977.  134  (Cohn).  Sautr. 

Diooytio«  XII,  Porträtmaler  Omaginum 
pictor  Plin.  N.  H.  36,  148),  der  zur  Zeit 
Varro's,  wohl  in  Rom,  tätig  war.  Wenn  a. 
a.  O.  von  ihm  und  einem  auf  demselben 
Spezialgebiet  arbeitenden  Maler  Sopolis  be- 
richtet wird,  daB  ihre  Bilder  Pinakotheken 
füllten,  so  lehrt  dies,  daB  diese  Künstler  bei 
den  röm.  Kunstkennern  in  hohem  Ansehen 
standen.  Der  Beiname  iy^potnoYgä<pot,  den 
D.  wegen  seiner  Beschränkung  auf  das  Por- 
trätfach bekommen  haben  soll  (Plin.  N.  H. 
35,  IIS),  erscheint  in  Rom  auffallend,  konnte 
aber  von  dem  Maler  aus  Griechenland  mit- 
gebracht sein.  Jedenfalls  darf  man  nicht  auf 
Grund  dieses  Beinamens  D.  XII  mit  D.  X 
gleichsetzen. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  806.  — 
Overbeck.  Schriftq.  2880  f.,  1186,  Anm.  — 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  V  1001,  166 
(Roßbach).  Sautr. 

DionjtiM  XIII,  Keramiker,  dessen  Name 
sich  an  reliefgeschmückten  Tongefäßen  hel- 
lenistischer Zeit  findet;  als  Hauptfundorte 
sind  dafür  Anthedon  in  Boiotien,  Myrina  in 
der  kleinasiatischen  Aiolis  und  das  süd- 
russische  Olbia  zu  nennen. 

Robert,  80.  Winckelmannsprogr.  95  f.  — 
Pottier-Rcinach,  N6cr.  de  Myrina  689. 
—  Fartwingler,  Sammlung  Saburof!  I 
Taf.  74,  2.  —  Jahrb.  d.  Inst.  1908  68,  26  (Z  a  h  n). 

SoHtr. 

Dionyiioa  XIV,  vielleicht  Verfertiger, 
wahrscheinlicher  aber  Besitzer  einer  Gemme 
mit  dem  Bilde  einer  Maenade. 

Brunn,  Osch.  d.  gr.  Kstler  II  658.  Pernio*. 

Dionysiot  von  Phurnä,  griech.  Maler 
u.  Priestermönch  aus  *Dvpvö  tc5v  '^/(xf^xw 
(Kreis  Evrytania,  Mittelgriechenland),  lebte 


noch  1746.  Seiner  eig.  Aussage  nach  von 
Jugend  auf  künstlerisch  gebildet  nach  den  in 
den  Klöstern  des  Athos-Vorgebirges  auf 
Chalkidike  seinerzeit  noch  erhaltenen  Ikonen- 
u.  Wandmalereien  des  spätbyzantin.  Meisters 
Manuel  Panselinos  von  Thessalonike,  ist  D. 
heute  nur  noch  bekannt  als  Verfasser  bezw. 
Kompilator  des  1839  von  A.  N.  Didron  auf 
Athos  entdeckten  u.  irrigerweise  ins  15.  Jahr- 
hundert zurückdatierten,  noch  jetzt  in  ver- 
schied. Abschriften  in  den  Atbos-Klöstem 
vorhandenen  Malerbuches  ,^E^ntjrtla  xw 
Y(fi\^a>v",  publiziert  1845  in  Paris  von  Didron 
in  französ.  Übersetzg,  1853  in  Athen  nach 
dem  „1458"  dat.  griech.  Mscr.  des  Fälschers 
Simonides,  1856  in  Trier  von  G.  Schäfer  in 
deutscher  Übersetzg,  1888  in  Kiew  von  Por- 
firij  Usspenky  in  russ.  Übersetzg,  1885  in 
Athen  von  A.  Konstantinides  im  griech.  Ori- 
ginaltext u.  1900 — 1909  in  St.  Petersburg  mit 
neuen  Forschungsergebnissen  von  Papado- 
pulos  Kerameus.  Des  letzt.  Autors  Neu- 
forschungen  zufolge  ist  dieses  „Malerbuch 
vom  Berge  Athos"  augenscheinlich  nichts 
weiter,  als  eine  aus  verschied,  älteren  Hand- 
schriften kompilierte  späte  Zusammenfassung 
der  technischen  u.  ikonograph.  Uberlieferun- 
gen der  spätbyzantin.  Athos-Malerschulen. 
Laut  D.s  eigener  Angabe  (in  der  Vorrede) 
war  sein  Schüler  Kyrillos  von  Chios  an  die- 
ser Kompilationsarbeit  mitbeteiligt. 

C  h.  B  a  y  e  t  in  Revue  Archfologique,  tir.  III 
vol.  III  (1884)  880  ff.  —  H.  Brockhaut,  Die 
Kunst  in  den  Atbos-Klöttem  (1881)  p.  160  (weit 
Lit.  in  Anm.).  —  J.  J.  MarquetdeVaste- 
lot  in  BulleHn  des  Musfes  IV  (1808)  N.  8-5 
p.  108  ff.  -:-  N.  P.  Kondakoff,  Haan^ 
hIkI  XptCT.  McicyccT««  ks  Aeofrk  (1902)  p.  5  Anm.. 
6  ff.  (weit.  Ut.).  —  C  h.  D  i  e  h  1,  Manuel  d'Art 
B>-zantin  (1910)  p.  774  f.  • 

Dioojrsius,  s.  Dhies. 

Dioojaodorot  1.  Einen  Künstler  dieses 
Namens  haben  wir  unter  die  Schüler  des 
Kritios  gegen  Mitte  des  6.  Jahrh.  v.  Chr. 
einzureihen,  wenn  wir  den  in  allen  Hand- 
schriften des  Plinius  (N.  H.  34,  85)  aoBer 
im  cod.  Bambergensis  überlieferten  Namen 
Dionysiodorus  in  D.  verbessern.  Vgl.  Dio- 
doros  I  u.  Dionysios  IX. 

Pauly-Wissowa,  Realenc  V  1006, 
(Robert).  Amtlung. 

Dioojraodoroa  II,  Sohn  eines  Adamas  ans 
Athen,  hat  gemeinsam  mit  seinen  Brüden 
Moschion  und  Adamas  eine  Statue  gearbei- 
tet, die  ein  Marathonier  Archelaos  i.  J.  IIS 
V.  Chr.  auf  Delos  der  Isis  geweiht  hat.  Dem 
Wortlaut  der  Inschrift  zufolge  stellte  die 
Figur  wahrscheinlicher  eine  Tochter  des 
Arch.,  als  die  Göttin  dar.   Vgl.  Adamas. 

CIGr  II  2288.  —  Brunn,  Getch.  d.  gr. 
Kstler  I  666.  —  Overbeck.  Sq.  2248.  - 
Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  243.  —  Bull.  Corr. 
HeU.  XVIII  18M,  887  Amn.  6  (H  o  m  o  1 1  e).  - 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  V  1006  f.,  8< 
(Robert).  Amtlmg. 
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VkmftoAnrm  III,  griecli.  Mmler,  den  Pli- 
oim  (N.  iL  8Bk  146)  unter  den  nicht  nnbe- 
rflhmten,  die  er  aber  doch  nur  flicht%  cp> 
wihnen  könne,  als  Kolophonler  nennt  Seine 
Zeit  ist  nnbelomnt  Daß  der  Name  fabdi 
fiberliefert.  der  Maler  mit  DiooyaicM  X  von 
Kolophon  gleichzosetxen  sei.  ist  nl^  wahr» 
schehilich,  zumal  da  jener,  der  neben  Poly- 
gnot  mit  Ehren  genannt  wurde,  mdk  Är 
Plinius  einer  der  „primis  proxhni"  acta 
mnBte,  also  nicht  in  der  summarischen  Auf- 
g  von  Kflnartem  dritten  Ranges  er- 


s  o  w  a, 
bach). 


Brunn,  Ge»ch.  d.  gr.  Kstler  II  800.  — 
Overbeck,  Schriita.  SUB.  —  Paaly-Wis- 
-  VMi«.DIo^Fäfldawi(Ro>- 

Saiur. 

attischer  Bildhaner  det  6. 
Jalirh.  V.  Chr.;  bekannt  durch  eine  von  ihm 
signierte,  auf  der  AkropoUs  zu  Athen  ge- 
fundene Statuenbasis. 

CIA  IV  1  ^  8t  «.  181  «.^l»*.  —  Pf  «ly- 
Wlaaowa^lRMlnB.  V  lAM»  U  (Robart). 

Diopos,  griech.  Tonbildner,  der  sur  Zat 
der  Vertreibung  der  Bakchiadien  ans  Korintfa 
(oL  89  SS  c.  660  V.  Chr.)  mit  swd  anderen 
K&nstlem  Enchdr  und  Eugrammos  den  De- 
maratos  auf  seiner  Fktcht  nach  Etnirien  be- 
gleitet nnd  die  TonbUdncrei  dortfün  Abcr^ 
tragen  haben  aoU.  Da  in  &m  NOMB 
Eucheir  und  Eugrammos  eine  Anspielung 
ani  Handlertiickatt  oad  Ttichwilnwut  imm- 
hennbar  ist,  tat  man  mcIi  in  Diopos  cum 
Beziehung  zur  Kunstübung  gesucht  nnd  den 
Namen  als  «Aufseher"  gedeutet  Ist  diese 
Jclil  iMrradMnde  AuUrt  Ttcbtig,  ao  amb 
man  diese  Künstler  wohl  al^  mythische 
Znnl^atrone,  d.  h.  ihre  Persönlichkeiten  und 
ftn  VoUnte«  flrit  te  VMir  dn  Tm^ 
quinius  als  reine  Erfindung  auffassen. 

Brana.  Geich,  d.  gr.  Kstler  I  529;  II  802. 
—  Overbeck,  Schriftq.  982.  —  Pauly- 
Wissowa,  Realenc  V  1078  (Robert). 

Sauer. 

Diorea,  griechischer  Maler,  der  neben  Mi- 
kon  als  Vertreter  der  ilteren  Kunst  genannt 
wird.  Der  Name  ist  nur  aus  einer  Varro- 
steUe,  de  ling.  lat  IX  6  CU),  bekannt  aeine 
Form  nicht  sidicr.  Nie«  OMnAglich,  MI 
Dionysio«  zu  lesen  und  an  dM  Kioipplicafci 
Dionysioa  X  zu  denken  ist 

Brana,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II 47.  —  Over- 
>«clfe.8d»lilt.  UM.  —  Michaelis.  Arcb. 
IdLW,  m.  »Panly-Wisaowa,  Realenc. 
V  1079,  6  (Roßbach).  Stmtr. 

Diooebio^  iUL  Maler  des  16.  Jahrh..  Bm- 
der  des  Hbcrio  d'Aaaisi. 

Crowe>Cav«leftaell«|Gc8ch.  d.  itaL 
MaL,  Dtacke  Aaag.  IV  (WTI)  888. 

Diortnrides,  griech.  Mosaikkünstler  aus 
Suaoa,  Aber  dessen  Zeit  and  LdwnsiwriiiU- 


«e  im  ni  tIM 

im  Tsblinum  der  sog.  Villa  des  Cicero  in 
Pompcii  gefuMkn  wurden.  Beide  stellen 
KMiMtogmMHi  dif,  dM  tnle  Ol*  6i4flB^ 

B.  0,42  m)  einen  Trupp  von  Bcttelmusilcan- 
tcn  (MetragyrteiO,  die  mit  Tamburin,  SchaH- 


ainnig  dareinbHckenden  Knaben  oder  Zwerg 
befreitet  an  einer  Hanswand  entlang 


Er  ist  allein  bdcannt  durch  zwei  feine,  mit 
der  Inachrift  di«s»av^fs  JSifuot 


die  um  einen  Tisch  sitzend  ein  kleines  Mid- 
cben  zu  verhören  oder  zu  schelten  scheinen. 
Beidt  IfoniheB  aind  odl  gralor  tedn.  Voll- 
endung aus  winzigen  farbigen  Steinchea  M* 
sammrn gesetzt,  deren  sorgsame  AuawiU 
dem  Xtestler  auch  feinere  malerische  Wir- 
kungen nach  Art  seiner  Vorbilder,  hellfar- 
biger Temperagemilde,  ermöglichte;  um 
den  Farbenflidien  möglichste  EfoheH  n 
geben,  ist  auch  dip  verbindende  Zement- 
massc  im  Anschluß  an  die  Naturfarbe  der 
Steinchen  getönt.  Wahrscheinlich  waren 
jene  Vorbilder  Votivgemälde;  daB  sich  die 
charakteristischen  Typen  des  ersten  Bildes 
auch  ia  Tcrrakottafignren  von  Myrina  haben 
nachweiaen  lassen,  erklirt  sich  zur  Genüge 
daraus,  da£  auch  die  Keramik  der  hellenisti- 
schen Zeit  sich  gern  an  malerische  Vorbilder 
anschtoB.  Jedenfalls  passen  die  beiden  Mo- 
saikbilder nach  Technik,  Stoffwahl  und  Stim- 
mung durchaus  in  hellenistische  Zeit;  die 
Bnchstabeniormcn  «dscn  aie  foiaiier  in 
opSdMSiKnlitfsAo  Jahrk.  w  Chr.). 

Die  an  die  jüngere  Komödie  sich  anschlie- 
flenden^^inginalgeai^e^jww^  man- 

wohl  in  fr^ellraistiscbe  Zdt  zu  setzen  sein. 

Brunn,  Gesdi.  d.  gr.  Kstler  II  818.  — 
Sogliano  bei  Ruesch,  Goida  d.  Mus.  Naz. 
187,  IflB.  —  Winter,  Aich.  Ans.  1806,  lU  f. 
—  Biabar-Rodaawaldt  Jahrb.  d.  bat 
M  (tMl)  1  ff.  —  Herrmaan-Broek- 
maaa,  Deifan.  d.  ast  Malerei  Tti.  108.  107, 
S.  180  tt.  Satur. 

Dkiakuridaa,  wahrscheinlidi  vca  Aigeai  in 
RiUlden  (wenigstens  gibt  sein  S(Än  Evtyches 
diesen  Ort  als  seine  Heimat  an),  einer  der 
Gemmen-  und  Kameen- 
oea  Annmima,  wuic  zur  mjbs  oaa 
Augpstus  in  Rom,  wohin  er.  wie  viele  seiner 
Kaaatceaoaaea  ans  dem  Oato,  eingewandert 
war.  PHn.  87,  8  it  Suetoii  Aug.  60  bo- 
richten,  daß  der  Siegelstcin  mit  dem  Portrit 
dca  Aoguatus«  womit  dieser  Kaiser  in  seiner 
ZtH  aicfillo  vnd  dcf  ondi  von  den 
Kaisem  noch  benutzt  v^nirde,  ein 
Wcric  das  D.  war.  Aul  aeinen  Namen  sind 

SflhlMt^l^B  Stefane  ltitBtil0Stt6CBCl( 

gefllscht  worden.  Nach  dem  heutigen,  auf 
A.  Furtwinglers  Forachnngen  beralMnden 
SCtndo  der  WiaaeaachafI  aind  folcinde  Steine 

echte  Werke  des  D.:  1)  Karneol  d.  Samml. 
Devooihire.    Diomedes  mit  Palladion  und 


Digitized  by  Google 


Diotztgi  —  Diotallevi 


Schwert  über  einen  AlUr  hinwegsteigend, 
rechts  eine  Statue  auf  einer  Säule,  am  Boden 
ein  toter  Wächter  (Furtwängler,  d.  ant.  G. 
XLIX  1,  L  12;  Arch.  Jhb.  III  [1888]  220  ff. 
Taf.  VIII  26;  S.  Reinach  pierres  gr.  166, 
29).  2)  Karneol  im  British  Museum  in  Lon- 
don. Hermes  in  statuarischem  etwa  poly- 
kletischem  Motiv,  in  der  gesenkten  R.  das 
Kerykeion,  auf  der  L.  eine  SchQssel  mit 
einem  Widderkopf  (Furtwängler  d.  ant  G. 
XLIX  6.  LI  19;  Arch.  Jhb.  III  [1888]  220  f. 
Taf.  VIII  23).  8)  Karneol  der  früheren 
Samml.  Marlborough.  Hermes  in  Chlamys 
u.  Petasos,  das  Kerykeion  in  der  L.,  in  sta- 
tuarischem Motiv  d.  6.  Jahrh.  (Furtwängler 
d.  ant.  G.  Taf.  XLIX  10,  LI  21;  Arch.  Jhb. 
III  [1888]  218  ff.  Taf.  VIII  22).  4)  Karneol 
Poniatowski.  WeibL  Kopf  mit  vollem  Haar 
u.  kleinen  Hörnern  an  der  Stirn,  vermutlich 
lo  (Furtwängler  d.  ant.  G.  XLIX  9,  LI  17; 
Arch.  Jhb.  III  [1888]  222  Taf.  VIII  26). 
5)  Karneol  in  Neapel  mit  der  Darstellung 
eines  stehenden  Heroen  in  statuarischem 
Typus  d.  5.  Jahrh.,  Achilleus,  der  die  ihm  von 
Thetis  geschenkten  Waffen  betrachtet  (Furt- 
wängler d.  ant.  G.  III  306  Fig.  197;  Arch. 
Jhb.  III  [1888],  304,  6).  6)  Amethyst  der 
Samml.  Piombino.  Bildnis  des  Demosthenes 
Yon  vom,  nach  der  bekannten  Statue  des 
Demosthenes  von  d.  Hand  des  Polycuktos 
(Furtwängler  d.  ant.  G.  XLIX  7;  Arch.  Jhb. 
III  222  Taf.  VIII  24).  7)  Amethyst  in 
Paris  mit  dem  Bildnis  des  Cicero  (E.  Babe- 
lon,  cabinet  des  antiques  i  la  bibl.  nat.  LVI 
18;  S.  Reinach,  pierres  gravies  104,  27; 
Furtwängler,  d.  ant.  G.  L  ß,  wo  nachgewiesen 
wird,  daB  der  Pariser  Stein  die  moderne 
Kopie  eines  noch  im  18.  Jahrh.  erhaltenen, 
dann  aber  verschollenen  Originals  ist.  Vgl. 
Arch.  Jhb.  III  (1888)  297  f.  Taf.  11,  16). 
Eine  geringere  moderne  Kopie  des  Steines 
in  Berlin  (Arch.  Jhb.  III  [1888]  Taf.  3,  19 
p.  136).  8)  Karneol  des  Brit.  Mus.  (Cata- 
logue  of  the  gems  in  the  Brit.  Mus.  no  1557 
Taf.  J).  Kopf  des  Caesar  (?).  Auch  dieser 
Stein  ist  wohl  moderne  Kopie  eines  verschol- 
lenen Originals.  Zu  diesen  Gemmen  gesellen 
■ich  zwei  signierte  Kameen:  1)  Berlin  11062. 
Arabischer  Sardonyx.  Herakles  fesselt  den 
zweiköpfig  gebildeten  Kerberos  (Furtwäng- 
ler d.  ant.  G.  Taf.  LH  15;  Arch.  Jhb.  III 
[1888]  106  ff.  Taf.  3,  1).  2)  Fragment  eines 
verschollenen,  nur  in  Abdrücken  erhaltenen 
Steines  mit  der  Darstellung  einer  erotischen 
Szene  (Furtwängler  d.  ant.  G.  LVII8;  Brunn, 
Gesch.  d.  gr.  Kstlr  II  495).  Zu  D.  vgl.  noch 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  V  1143,  16  (Roß- 
bach). Die  Gemmen  des  Dioskurides  zeigen 
durchweg  einen  ungewöhnlich  hohen  Grad 
von  Vollendung  und  rechtfertigen  die  Aus- 
zeichnung, die  ihm  Augustus  widerfahren 
lieB,  indem  er  ihn  zum  Hofstempelschneider 


machte  —  in  seinen  Stoffen  o.  Motiven  ist 
er  freilich  nicht  erfinderisch,  sondern  scheint 
diese  mit  Vorliebe  der  Kunst  d.  5.  Jahrli. 
entlehnt  zu  haben.  Die  beiden  Kameen  las- 
sen den  D.  in  der  Kameenkunst  eigentlich 
noch  bcdentender  encheinen.  Für  die  Rück- 
führunf  fest  aDer  hervorragender  Kameen 
mit  Kaiserportrtts  der  ersten  Kaiserzeit  aoi 
die  Kunst  d.  D.  (Furtwängler,  d.  ant  G.  III 
314  ff.)  bieten  die  beiden  signierten  Kameen 
aber  doch  nur  eine  ungenügende  Unterlage. 
Wenn  die  Uberlieferung  von  D.  schwiege, 
würden  Kunstwerke,  wie  die  sog.  gemma 
Augustea  u.  a.,  deren  SteinmateriaJ  überdies 
noch  von  dem  sicheren  Berliner  Kameo  ab- 
weicht, schwerlich  allein  nach  der  Arbeit  o. 
dem  Stil  auf  Dioskurides  zurüdcgeführt  wor- 
den sein.  Ptmict. 

Dioasegi,  Petrus,  siebenbürg.  Bildhauer, 
wahrscheinlich  aus  der  PreBburger  (jegeod 
stammend,  lebte  in  Klausenburg  und  schuf 
1632  den  Sarkophag  des  adligen  Herrn  Gtorg 
Süküsd  für  die  reform.  Kirche  in  GroS- 
Teremi.  Das  stark  beschädigte  Grabdenk-^ 
mal  befindet  sich  gegenwärtig  im  Siebenbür-™ 
gischen  National-Mus.  zu  Klausenburg. 

Arch.  des  Ver.  für  (>'*benb.  Landeskunde  XXII 
(1889)  58.  —  L  a  d  i  s  1.  E  b  e  r  in  Mfiv«szet  VIII 
(1906)  188  f. 

Diot.  Holzschnitzer  in  Paris,  1704—10  an 
der  Ausschmückung  der  Orgel  u.  der  Beicht- 
stühle der  SchloSkapelle  zu  Versailles  tätig. 

Vial,  Marcel  &  Girodie,  Artistes 
corateurs  du  Bois,  I  1918. 

Diot,  Charles-Marie-Frangois. 
Maler  und  Zeichner,  geb.  in  Orleans  25.  9. 
1766,  t  in  Paris  5.  8.  1832.  Schüler  von  Bar- 
din. L.  J.  Allais  stach  nach  D.:  Ansicht  d. 
Portals  d.  Kirche  Ste-Croix  in  Orleans,  1806; 
ehemal.  Denkm.  d.  Jungfrau  von  Otlians, 
1817. 

H  e  r  1  u  i  8  o  n,  Artutes  orl^n.  1873  p.  23.  — 
J.  Meyer.  Kstlerlex.  I  (1872)  SM. 

Diotalevi,  s.  Tiherio  d' Assisi. 

Diotallevi  di  Angeluccio  da  Esa 
n  a  t  o  g  1  i  a  (Marche),  Maler,  Schüler  von 
Francescuccio  Ghisi  da  Fabriano.  Mahe 
1372  Fresken  in  der  Cappella  Smeducci  im 
alten  Dom  von  S.  Severino.  In  der  ehemal. 
Kirche  S.  Francesco  alle  Scale  in  Ancona 
war  über  dem  Grabe  des  Fel^ano  de' 
Marchesi  ein  Fresko,  dat  1381,  sign.:  DEA» 
TALLEVA.  AGNELVTII  DE  •  SANTA.' 
NATOLIA.  ME  PINXIT.  Unterzeichneter 
hat  ihm  auch  ein  Fresko  der  Kreuzigung 
mit  Heiligen,  datiert  1366,  in  der  profanier- 
ten Kirche  Sa  C^terina  in  Esanatoglia  zuge- 
schrieben. —  A.  Ricci  nennt  ihn  fälschlich 
Diotisalvi. 

Amico  Ricci,  Mem.  stör,  della  Marca  <B 
Ancona  1834  I  91  III.  —  V.  Aleandri  in 
Arte  e  Stor.  1900  p.  III  f.;  Archiv.  Stör.  Lomb. 
ser.  8*  XXVI  (1900)  III  (vgl.  L'Arte  III  [1900] 
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an)  und  in  Nuova  RivüU  lltaeiu  X  (tOOn 
No  1— S.  r,  AlmtM, 

DiotmDrro  (DioUlevo)  d'Urbino,  Mar- 
morbildhaaer  des  16.  Jahrb.  Titig  am  Pa- 
Imo  Ducale  in  UrMno  (Tfiren  o.  Kamine) 
unter  Guidobaldo  I.  (t  1508),  t  »n  hohem 
Alter  in  Turin,  wo  er  im  Dienst  des  Herzogs 
stand.  In  seiner  IboMl  laMe  <r  jmtalfß 
•cinesgleichen". 

A.  Bertolotti,  Artisti  Urbin.  ü>  Roma 
1881  p.  4S. 

Diothonk,  Architekt,  der  nach  der  kursen 
Ehreninschnh  (Boll  Corr.  HtiL  1896^  848, 8), 
die  ihm  seine  Untergebcaca  an  die  Fels- 
wände des  Gebel  Tukh  „zu  ewi^m  An- 
gedenken" gesetzt  haben,  einer  der  staat- 
lichen Aufsichtabeamten  war,  die  dort  die 
Arbeiten  in  den  gfroßen  Steinbrüchen  süd- 
lich von  Ptolemais  Hermiu  (Oberigypten) 
wa  leiten  hatten.  Ans  der  Mitte  des  8.  Jahrh. 
vor  Chr.  kennen  wir  die  Stellung  dieser 
Oberbauinspektoren  genauer.  Sie  hatten  ihr 
Bnreau  in  Krokodilopolis  and  waren  nicht 
sowohl  kfinstlerisch  titige  Architddcn  ak 
geschiftliche  Betriebsleiter,  deren  Kontrone 
simtliche  staatlichen  SteinbrAche.  Brücken-, 
Wege-  nnd  Kanalbattten  natcrateUt  waren. 
VgL  Mahaffy,  The  FKader«  Pctric  Papjrri 
II  (188S)  p.  IV  ff.  Off. 

Pealy-WUeowe.  Itiilwr  V  11«I  (Fe- 

brlcltt^  YlMFMft. 

Diotimoe  erginxt  man  gewöhnlich  den 
Namen  eines  Vasenmaler«;  von  dem  auf 
einer  Schale  des  Loovre  mir  . .  .iflMM  Cfiiulcn 
tat  Da  der  Maler  hier  mit  Euphronioa  als 
Tfipfer  verbanden  cnckdaV  wird  er  mit 


da8  D.  MS  Pisa  nach  Lnfti  (ckonu&cn  ie^ 
mi  nfcfct  iiBiiihiilirt.  Im  Mm  HM  M 

die  Identitit  des  Architekten  beider  Kirchen 
nicht  nachweiacn,  da  die  architektonischen 


DiotMll»  Architekt  in  Pisa.  18.  Jahrh. 
Der  Name  D.s  ist  in  2  Inschriften  an  Bauten 
pisantsch-romaniachen  Stils  überliefert.  Am 
Baptisterium  Im  Pisa  findet  sich  die  Inschrift: 
MCLIII  mense  aug.  fundata  fuit  haec  eccle- 
sia.  Dcotisaivi  magister  huius  opcris.  Da 
^ade  der  zweite  Teil  4ir  Inschrift  mit 
dem  Namen  des  Künstlers  —  am  1.  Pfeiler 
links  —  sicher  echt  ist,  darf  man  in  D.  den 
ersten  Architekten  des  Pisaner  Battistero  sehen 
oad  ihn  ala  einen  der  führenden  Architekten 
der  PiaaiMr  Schale  der  Zeit  in  Anspruch 
nehmen.  (Das  Jahr  1168  ist  als  Datum  des 
Banbcginns  durch  die  Chronik  des  Maraa- 
gooe  beatitigt.)  ~  Man  darf  Mnehmen,  daB 
auf  den  gleichen  D.,  der  kkr  genannt  ist, 
eine  Inechrih  an  beäclMn  iat,  die  D.  ak 
nraMiCBsm  wbt  ncsiCT^vauum  ».  \^nmviww 
in  Locca  Oinke  Wand)  nennt:  Gaudeat 
D(elQti«alvi  Magr.  nec  comparcat  ei  locn« 
Na(m]  ip(3]e  me  p[er]fcclt  Otuwiti 
Kirche  angeblich  bereits  1150,  also  vor 
Pisaner  Battistero^  erwilmt  ist,  mufl  ihr 


meist  jüngeren  DalBms  sind,  ako 
späteren  BaupeHode  angehören. 

Roberto  Papini,  Pisa  (Cat.  dclle  Cose 
d'artc  d'It.)  I  (1912)  817  ff..  880.  —  M  o  r  r  o  n  a. 
PUa  iUostr.  1787  ff.  I  817,  886;  II  88,  237;  III 
818.  —  RidolfL  Goida  dl  Laon.  p.  70^  lU. 
~  Stef.  Moniai.  BoMhMioPkaa^  ttM 

<18M)  880.  —  Kafler,  Gesch.  der  Sankst  II 

(1888)  OB-a.  —  O.  H  0 1  h  e  1,  Gesch.  der  Baukst 

des  MA  in  It.  II  731.  —  A.  S  c  h  m  a  r  s  o  w,  St. 
Martin  von  Lucca.  1886  p.  16  f.  —  Arch.  Stor. 
deU'  arte  V  (1688)  480-1  (E.  R  i  d  o  1  f  i).  C.  S. 

DkuktM  (Pirtaahri)  di  Speme.  sicaci. 
Malaf»  BacfewdAar  swiMten  ttW  a.  tfM 

mit  Arbeiten  für  die  Biccherna  (Finanzamt), 
la  eiacr  Urinaade  vom  1&  L  1888  cracheiat 
seta  voBcr  Vanic*  Dlcffialvi  pldori  oHai 
Speme.  Auf  Grund  von  Zahlungsvennerken 
lassen  sich  ihm  nUt  Sicberiieit  4  Bochdeckel- 
aiakfcicn  fBr  tfa  saa.  Bdidede  flaackteftca, 
von  denen  1 — S  im  Staatsarchiv  zu  Siena, 
^^m^^^^^a^tt^aaeum  ist;  8  zeigen  die 

Steher:  1)  1864,  Camarlingo  Ildobrandino 
Pagliaresi;  8)  18B7,  die  4  Wappen  der  Prov- 
Teditori;  8)  1818^  Gaaurllngo  Ranieri  Pa- 
gliaresi; 4)  1888,  (Camarlingo  Don  GriffoÜnn 
Die  Dargestellten  sitzen  unter  einem  Rund- 
bogen an  einem  Tische,  eine  Pergament- 
rolle  haltend  oder  Geld  zihlend;  sehr  rohe 
Malereien,  aber  wichtig  als  eine  der  iltesten 
Urkunden  der  sienesischen  Malerei.  In  der 
1867  versteig.  Kölner  Slg  Ramboux  sollen 
noch  andre  Arbeiten  von  D.  gewesen  sein, 
die  aber  sämtlich  bk  aof  ein  Stück,  das  nadli 
Budapest  kam  (s.  o.),  verschollen  sind.  — 
Zuletzt  erscheint  D.  1891,  wo  er  die  In- 
schrift za  einer  Maiestas  Marii  des  Malers 
Mino  im  Palazzo  dd  Comune  (zerstört)  malt 
In  Urktmden  begegnen  zahlreiche  Schüler 
seiner  Werkstatt.  Lisini  hielt  D.  für  den 
Ldircr  Duccio's,  aus  dem  eiaaiiiii  («nmdc. 
weil  er  urkundlich  als  sein  'Wohnungsoadi- 
bar  erscheint.  Lisini  hat  auch  gezeigt,  daB 
D.  nidita  ait  der  Familk  Petrooi  za  tun 
hat,  wte  IfBucai  «.  Grawe  «.  Cavakaadle 
annahmen. 

Crowc  &  Cavalcaselle,  Gesch.  der 
ital.  Maletci.  deutsche.  Ausg.  1880  fT  I  148-8; 
Cd.  Do uf  las  1808  ff.  I  88,  106-«).  —  Mila- 
acsi,  Sana  stor.  dell'  arte  tose  1878  p.  48,  86. 
—  A  VentarL  Stor.  deU'  Arte  ItaL  V  (1801) 
m,  064.  —  A.  Lisini.  U  Tavolette  <fi«iaia 
ddk  Bledwraa  .  .  adT  Arth,  di  Staio  di  Siena. 
Vhr*  1808  T.  ni.  IV,  V.  IX.  -  Dell  a  V  al  1«. 
LML  SaaHl  1800  I  8».  —  Ramohr.  ItaL 
Ponchaagen,  IT  (1887)  8S— 6.  186  Anm.  —  W. 
Rothes,  Blütezeit  der  sienes.  Mal  StraSb. 
1004  p.  10.  —  A.  Lisini  in  Arte  Antica  Se> 
aest  I  (1880       dna.  la 
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patr.  V  (1806)  41.  —  Zeitachr.  f.  bUd.  Ktt  Beibl. 
II  (1867)  98  (SIg  Ramboux).  —  Kat.  d.  gen.  Miu. 

B.  C.  Kreplin. 

Diotti,  Giambattista,  Architekt  aus 
Casal  Maggiore,  erbaute  in  den  letzten  Jah- 
ren des  18.  Jahrb.  in  Mailand  den  Palazzo 
Diotti,  jeUt  Pal.  della  Prefettura. 

Mongeri.  L'arte  in  Milano,  1872  p.  4S8.  — 
V  e  r  g  a  etc..  Guida  di  Milano,  1906  p.  269. 

Diotti,  Giuseppe,  Historienmaler,  geb. 
in  Casalmaggiore  (Prov.  Cremona)  1779,  t  in 
Bergamo  am  30.  1.  1846.  Sprößling  einer 
armen  Familie,  begann  er  seine  Studien  bei 
Paolo  Araldi,  studierte  dann  an  der  Akad. 
von  Parma  unter  Calami.  Nach  Aufhebung 
dieser  Akad.  ging  er  nach  Reggio,  wo  er 
den  Unterricht  der  Barbara  Vimercati  genoB; 
darauf  mit  einem  staatlichen  Stipendium  nach 
Rom  zu  Camuccini  (1804).  Auf  Vorschlag 
von  Appiani  wurde  er  1811  zum  Direktor 
der  Accad.  Carrara  von  Bergamo  ernannt. 
In  dieser  Stellung  schuf  er  sich  einen  großen 
Schälerkreis,  zu  dem  Giacomo  Tr^ourt, 
Giov.  Carnevali  (il  Piccio)  und  sein  Nach- 
folger Enrico  Scuri.u.  a.  gehörten.  D.  war 
einer  der  angesehensten  Künstler  seines  Lan- 
des in  der  Zeit  vor  Hayez'  Auftreten;  ein 
typischer  Vertreter  des  Klassizismus  mit 
allen  seinen  Vorzügen  und  5>chwichen.  Seine 
Werke  beruhen  auf  gründlichen  historischen 
und  Naturstudien;  oft  sind  es  Bilder  mit 
lebensgroßen  Figuren.  Zu  seinen  Haupt- 
werken gehören :  ,»Die  Anbetung  der  Hirten", 
„Moses  mit  den  (Gesetzestafeln"  und  „Sokra- 
tes,  den  Giftbecher  leerend"  (alle  drei  1800 
entstanden;  Brera  in  Mailand);  „Tod  der 
Antigone".  1846  und  „Jakobs  Segen".  1836 
(diese  in  der  Akad.  von  Bergamo);  ..Hunger- 
tod des  Grafen  Ugolino"  (1832,  Slg  Tosio  in 
Bergamo);  ..Judaskuß"  (1841,  Wien.  diem. 
Belvedere;  9  Fig.  in  Lebensgr.)  u.  JDer  Hof 
des  Lodovico  Moro";  mit  zahlreichen  lebens- 
großen Figuren  u.  Porträts  von  Zeitgenossen. 
Von  D.s  Kirchenbildem  nennen  wir:  „Ma- 
donna", „hl.  Stephan"  und  ..Johannes  der 
Tinfer"  in  der  Abteikirche  von  Casalmag- 
giore; JDie  Enthauptung  des  Tinfers" 
(Stezzano);  „Tobias  heilt  die  Blindheit  seines 
Vaters"  (CoUeonikap.  Bergamo);  „Segen  Ja- 
kobs" (Alzano;  dazu  die  Skizzen  in  der 
Brera.  Mail.).  D.  hat  auch  Fresken  gemalt, 
u.  a.  mythol.  Szenen  in  Casa  Mina  Bolzesi 
in  Cremona;  „Die  Toilette  der  Venus"  (C^asa 
Locatelli.  Bergamo);  ..Himmelfahrt  Christi", 
..Schlüsselamt  Petri"  n.  a.  im  Dom  von  Oe- 
mona  und  „Die  Anbetung  der  Könige"  in 
der  Pfarrkirche  von  Rudiano  (Prov.  Brescia). 
Schließlich  sind  noch  zahlreiche  Portrits  zu 
erwähnen,  z.  B.  Conte  Maffet  u.  die  Kom- 
ponisten A.  Bazzini  und  Simone  Mayr.  Die 
Sammlung  der  Uffizien  in  Florenz  (Depot) 
bewahrt  D^  Selbstbildnis  von  1821. 
M  a  1  v  e  z  z  i.  Racc.  di  Artic.  art.,  184B  p.  10  ff.. 


67  ff.  —  Agost.  Salviooi,  Mem.  di  G.  D.  e 
dcUe  sue  dipint.,  Bergamo  1846.  —  G.  Ger- 
man i,  Deila  vita  artistica  di  G.  D.,  IßOß.  — 
G  r  a  1 1  e  1 1  i,  Al>cced.  dei  pitt.  etc.  creaoa. 
1827.  —  N  agier,  Ktüerlex.  —  v.  W arr- 
ha c  h.  Biogr.  Lex.  Osterr.  III  (mit  Lit.).  — 
L.  C  4  1 1  a  r  i.  Stor.  dell'  Arte  contemp.  in  It. 
1900  p.  8,  156.  182.  —  L'Arte  in  Bergamo.  1807 
p.  104  f.  —  B  r  o  g  n  o  1  i.  Nuova  Ghida  di  Bres- 
cia, 1826  p.  216.  —  Kstblatt  ISSB  p.  814,  800; 
1887  p.  298;  1896  p.  118.  —  Kataloge:  Sig- 
na m  i,  Pittura  Lomb.  nel  sec.  XIX  (Espa«. 
MUano  1900)  SS  n.  No  411;  MaUand,  Brera  1908; 
Bergamo,  Accad.  Carrara  1912;  Floreaz.  Uff.; 
Mostra  del  ritratto  1911.      Elda  Maria  BertelU, 

Diphilos,  griechischer  Tonbildner  des  3. 
Jahrh.  v.  Chr.,  der  durch  auffallend  viele 
signierte  Figürchen  bekannt  ist.  Er  arbeitet 
neben  einer  Reihe  offenbar  weniger  produk- 
tiver Meister,  die  im  Anschluß  an  ihn  hier 
kurz  genannt  seien  (Artemon,  Attalikos.  Hie- 
ron, Menophilos,  Pythodoros,  Phanitos),  in 
Myrina  in  der  kleinasiatischen  Aeolis,  das 
sich  in  der  hellenistischen  Epoche  durch 
großen  Reichttun  an  Terrakotten  auszeich- 
net Seine  Signatur  /k^lov  findet  sich  da 
an  verschiedensten  Darstellungen:  Aphro- 
dite. Dionysos,  Artemis.  Gewandfiguren, 
nackten  Jünglingen  und  Kindern. 

Pottier-Reinach,  N6cropole  de  Myrioa 
176  ff.,  187  ff.  —  Pauly- Wisiowa,  Real- 
eoc.  V  1166,  21  (Robert).  —  P  o  1 1  i  e  r,  Di- 
phUos  et  les  modeleurs  de  terres  cuites  grecquet 
(1909)  6,  107,  127.  Satur. 

DiphOos,  Architekt,  nach  Cicero  ad  Quint 
fr.  III.  1.  1—2;  9.  7  tätig  für  die  Familie 
Ciceros  auf  deren  Landgut  Manilianom  bei 
Mtntumae  um  die  Mitte  des  1.  Jahrh.  vor 
Chr.  (54).  Cicero  besichtigte  damals  den 
von  seinem  Bruder  Quintus  dem  D.  über- 
tragenen Villenbau.  Er  ist  noch  unfertig, 
es  geht  in  der  ländlichen  Abgelcgenbeit  nur 
sehr  langsam  vorwärts.  Aber  auch  das  Kön- 
nen ist  ein  sehr  mäßiges.  Einzelne  Räume 
sind  unerträglich  schlecht  verteilt,  und  die 
Säulen  stehen  so  schief  und  am  unrechten 
Platz,  daß  sie  wieder  entfernt  werden  müs- 
sen. Der  Brief  gibt  ein  sehr  anschauliches 
Bild  nicht  nur  von  dem.  was  damals  alles  za 
einer  reichen  Villa  gehörte,  sondern  auch 
von  der  Pfuscherarbeit  ländlicher  Bau- 
unternehmer, die.  gerade  wie  heute,  mit 
grenzenloser  Zeitverschwendung  darauf  los 
wursteln,  bis  ihnen  der  bis  ins  Einzelnste  ge- 
strenge Bauherr  endlich  einmal  genau  auf 
die  Finger  sieht.  Zum  Glück  war  D.  nicht 
der  einzige  Architekt,  auf  den  Cicero  bei 
seinen  Villen  bauten  angewiesen  war. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  K.  II  336,  866.  — 
Panly-Wissowa,  Realenc.  V  1166,  90  (F a- 
b  r  i  c  i  a  s).  Thürs  A 

DipUloa»  vielleicht  Verfertiger,  wahr- 
scheinlicher aber  Besitzer,  eines  Amethystes 
mit  der  Darstellung  eines  Ciefäßes,  das  mit 
einer  Sphinx,  Maske  und  Ähren  verziert  ist. 

Brunn.  Gesch.  d.  gr.  KsUer  II  609.  - 


Pauly- Wiisowa,  Mcac.  -  V  llfi6^  28 
(R  o  B  b  a  c  h).  Ptnk0. 

IKfüntori,  s.  1.  Artikel  Assi. 

Dipoiaoib  Bildner  aus  Kreta.  BnidBr  4w 

Skyllis  (Plin.  N.  H.  :i8  0;  Moset  v.  Chor, 
hist.  Arm.  II  11,  103;  Clem.  Alezandr.  Pro- 
trcpt.  IV  2).  Beide  wiren  nach  Paat.  II  16^  1 

Schüler,  ja  Söhne  des  Daidalos  aus  piner 
Ehe  mu  eiiici  Gortynienn  gewesen  tvgi.  Dai- 
ätka  I).   Ihre  Zeit  wurde  in  der  Oberliele- 

rung  fPHnius  ahhängip  von  Mo«!,  v,  Ch.) 
nach  der  Lebenszeit  Kyros  L  bestimmt; 
man  erzählte,  dieser  habe  eines  ihrer  Wcfte 
bei  ErohertiHf?  des  lydischen  Reiche?  aii<! 
Rhodos  entfuhrt  Piinius  setzt  demoacb  die 
Geburt  des  Künstler'^  luigefihr  in  die  50. 
Olympiade  (580 — 577  v  Chr  ),  wa-s  an  die 
Datierting  des  Byzes  nach  der  Regierungs- 
seit  des  Alyattes  und  Astyages  bei  Paus.  V 
10,  3  erinnert.  So  willköHich  dieser  Ansatz 
XU  sein  scheint,  wird  er  doch,  andern  Kom- 
binationen zufolge,  ungefähr  das  Richtige 
treffen«  Die  Brtl^r  wan<tertm  aach  Sikyon, 
ftncn  die  Herstellung  diicr  Anzahl  Su- 
laen  -  Apcllf  n,  Artemis,  Herakles,  Athena 
—  von  Staats  wegn  in  Akkord  gegeben 
wurde;  vor  der  Beendigung  dleeer  Arbelt 

sollen  sie  dann  von  den  Sikyonlern  gekränkt 
worden  und  zu  den  AttoUera  gesogen,  ale» 
iMM  aoer  mioige  cmea  oc^nucBCn  ureni' 
Spruches  wieder  zarOcIcgeholt  wnrden  sein 
tuid  die  Statnen  voUcadet  haben  (Pün.  a.  a. 
O«)«  Die  Af%elt  ttr  SIfcjmi  Iwt  man  neuer' 
dinpi-^  mit  g'roßer  Wahrscheinlichkeil  tn  der 
glänzenden  Tyrannis  des  Kkkdwnes  in  Be> 
fttehny  jahredit  und  enek  cfaMB  Zbmhnmmi' 

hang  wi<;chpn  der  Politik  des  Kletsthcnc". 
und  dem  Gegenstande  angenommen,  den  die 
StataMgroppe  sehr  wahrscheinlich  dar- 
•tethe-  dem  Rniib  des  delphischen  Drei- 
foBes  durch  Herakles  (O.  Müller,  Kleine 
Schxiflen  VII  6M).  Die  Gruppe  war  ver- 
rnutlich  aus  Bronze  oder  Holz;  die  Athena 
wurde  qulter  vom  Blitze  getroffen.  Von 
einem  Xoenon  der  Artende  Mnnychia  hi 
Sikyon  >>^riehtet  Clem.  Alez.  a.  a.  O.  (wer 
es  mit  der  von  Plinius  genannten  Artemis- 
fignr  identifizieren  will,  kann  nicht  ea  der 
Annahme  eines  gegenständlichen  Zusammen- 
hanges jener  f&nf  Statuen  festhalten).  Mit 
dem  Aufenthalt  in  Aitolien  ist  die  Notiz  zu 
▼erbinden,  daB  sich  auch  in  Ambrakia,  der 
gegen  Ende  des  7.  Jahrhunderts  gegründeten 
IMoak  Korinths,  Arhcitm  des  D.  und  Sic 
lamlen  (Plin.  38,  14).  Dasselbe  wird  bei 
Plinius  im  allgemeinen  von  Arges  und  Kleo- 
nai  überliefert;  Pausanias  bestätigt  diese  .\n- 
gabc,  indem  er  in  jeder  der  goiannten  Städte 
cfai  MTeric  von  der  Rcnd  der  bridn  Brtdcr 
erwähnt:  in  Ar)?oä  flT  22,  T))  <1if  Gruppe  der 
beiden  Dioslmrca  mit  ihren  Gattioaea,  S^ 
Mi  imA  Pfwtei «  die  MMvedUkhea  Flpuen 


ans  Ebenhols,  die  Pferde  «»  Bbeehtrii  mh 

einzelnen  Zutaten  aus  Elfenbein  — ,  in  Kleo- 
nai  (II  Ift,  1)  eine  Statue  der  Athena.  Clem. 
Aint  tUdt  a.  a.  O.  auBer  der  schon  genann« 
ten  Artemis  in  Sikyon  und  den  Dioskuren  in 
Argos  noch  emen  Herakles  in  Tiryns  ixd. 
BwdMdi  bleiben  noch  zu  nennen  ein  Herakles 
aus  vergoldeter  Pmnze  (vielleicht  eher  ans 
Holz  mit  Goldhullc?  vgl.  Cheiri^ophos),  den 
Kyros  aus  Sardes  nach  Armenien  sduffen 
ließ,  und  eine  vier  Ellen  hohe  Stattie  der 
Athena  Lindia,  die  angeblich  la  Smaragd 
gearbeitet  und  als  Geschenk  det  Seaoelib  en 
Kleobulos  nach  Lindos  gekommen  war.  spi- 
ter  im  Palaste  des  L.ausos  in  Konstantinopel 
(Cedren.  comp.  hist.  I  064,  9)  erwähnt  wird. 
Die  nahen  Beziehungen  dM  lydischen  Rei- 
ches zu  Griechenland  ^d  bekannt,  und  es 
ist  deshalb  kein  Grtmd,  die  Existenz  jenes 
Herakles  in  Serdes»  der  fardisdhea  Haupt- 
stadt, In  Frage  *a  ^Utnen.  Die  Angaben 
über  die  Athcr.a  Lindia  machen  dagegen 
einen  recht  phantastischen  Eindruck,  wenn 
avdi  n  beiditeii  ist.  da0  Kleobnlos  Zdt* 
K'enit^se  de.'«  Klcistherr,  war  Die  Behaup- 
tung de«  PUaittSp  D.  und  Sic  seien  die  ersten 
Ifebter  der  Marmor skatptur  gewesen  n. 
hätten  avis^chließlich  den  be<ten  parischen 
Marmor  (Lychnites)  verwendet,  beruht  auf 
cliiem  Mttveratlndiiiib  die  eich  vidMdt 
schon  in  seiner  Quelle,  bei  Antigonos  von 
Karystos  vorfand  (Mflnsar  im  Hermes  XXX 
IflBS,  m  ff.).  In  iener  IMIm»  Zrit  wuvde 
Marmor  in  Hellas  nbcrhaupt  noch  nicht  be- 
arbeitet Die  Schüler  der  beiden  kretischen 
Meister  —  AngvdkHi  end  Tckteios.  Medon 

und  Dorykleidas,  Klearchos,  Theokies  (s. 
diese  Kunstler)  —  arbeiten  in  Holz  mit  El- 
fenbein und  (}old  oder  Bronxe,  und  die  teit- 
lieh  entsprechenden  in  Helh^  gefundenen 
Skulpturen  sind  zumeist  in  weichem  Kalk- 
stein BBsgefttirt  (vgl.  auch  Clit  Irieophot). 

Es  ist  bedeutsam,  daß  von  den  rrnrinnlrn 
Schülern  des  D.  u.  Sk.  drei,  Theokie«),  Me- 
don und  Dorykleidas,  Lakedaimonier  weicii 
u.  für  Olympia  gearbeitet  haben.  daB  femer 
das  einzige  flberliefertc  Werk  des  Klearchos. 
dter  eoe  Khegioa  etaaamte,  in  Sparta  auf- 
gestellt war;  wir  sehen,  daß  diese  Schule 
ihre  Hduptütigkeit  innerhalb  des  Peloponnes 
entfaltet  hat.  Ober  den  Charakter  der 
Werke,  die  iir,>  heute  noch  diese  Daidaliden- 
kunst  rcpriM:nueren,  vgl.  die  letzten  Bc- 
merkuni^  unter  Daidalos  I,  auch  Hermon 
und  Polymedes.  Von  entsprechenden  Fund- 
stücken aus  dem  Wirkung»krei<«e  des  D.  und 
Sk.  seien  genannt:  eine  weibliche  Bronze* 
atatuette  aus  Sikyon  (Gerhard,  Ant.  Bildw. 
900,  6:  S.  Reinach,  R^.  de  la  stat.  II  6IB, 
4),  ein  Terrakottarelief  aus  Argos  (Americ. 
Joum.  of  arch.  1898  T.  I  1;  Waldsteio. 
The  Afg  Heraioo  II  47  ff.  1  T.  49.  1);  Me- 
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topenfragment  (Kalkstein)  aas  Mykenae 
(Arch.  Jahrb.  1901,  20;  Perrot-Chipiez.  Hiat. 
de  l'art  VIII  463  fig.  232;  Winter.  Kunst- 
gesch.  in  Bildern,  2.  Aufl.  199,  1;  Poulsen, 
Orient,  u.  frühgr.  Kunst  151  Abb.  178),  end- 
lich das  älteste  Terrakotta-Antefix  aus  Ther- 
mos  in  Aetolien  (Sotiriadis,  Ephim.  arch. 
1900,  10,  1  u.  Ant  Denkm.  II  KS  A  2);  vgl. 
auch  allerlei  Rhodisches  bei  Poulsen  a.  a.  O. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  43  ff.  — 
Overbeck,  Sq.  821—827.  —  Archäol.-epigr. 
Mitt.  V  86  ff.  (K  1  e  i  n).  —  R  o  b  e  r  t,  Archiol. 
Märchen  1  ff.  —  Archiol.  Jahrb.  II  1887,  154 
(Studniczka).  —  Furtwingler.  M;i- 
»terw.  788  f.  —  Overbeck,  Gesch.  d.  gr. 
Plasük  I«  84  ff.  —  Collignon,  Hut.  de  la 
sculpt.  gr.  I  181.  222.  —  Rendiconti  dell'  Acc. 
d.  Lincei  1891,  S60  (L  ö  w  y).  —  Hitzig- 
Blümner,  Pausanias  I  561.  —  Pauly- 
W  i  s  s  o  w  a.  Realenc.  V  IISG  ff.  (R  o  b  e  r  t).  — 
Perrot-Chipiez,  Hut.  de  l'art  VIII  428; 
438  f.;  614.  —  Klein.  Gesch.  d.  gr.  Kunst  I  83; 
101  ff.  u.  sonst.  —  Ost.  Jahreshefte  1900,  243 
(L  ft  w  y).  Amelung. 

Dipolini,  Francesco  d' Antonio,  Ma- 
ler aus  Salö  am  Gardasee,  1668  in'  Venedig 
als  Zeuge  beim  Testament  des  Camillo  Man- 
tovano  erwähnt. 

Ital.  Forsch,  (herausg.  v.  Florent.  Inst.)  IV 
1911  p.  106. 

Diraniau.  S  e  r  k  i  s,  armen.  Maler,  ansissig 
in  Paris,  Schüler  der  von  Guillemet  in  Pera 
1867  begründeten  Akad..  dann  von  G^rome 
in  Paris,  beschickt  seit  1883  alljährlich  den 
Salon  der  Soc.  d.  Art.  fran^ais  und  zählt  zu 
den  bedeutendsten  oriental.  Malern  Europas. 
Seine  Hauptgebiete  sind  das  Porträt  und  das 
Genre:  Die  Tscherkessin  (Salon  1900); 
Tscherkessentanz  (Exp.  univ.  1900);  Heim- 
kehr vom  Ball  (S.  1903);  Five  o'clock  (S. 
1910)  usw. 

Ad.  Thalasso,  Die  oriental.  Maler  der 
Türkei  (1910).  11.  —  Kat.  d.  Salon  1888  ff.  u.  d. 
Exp.  univ.  1900. 

Dirat,  Gustave.  Porträtmaler,  stellte  im 
Pariser  Salon  von  1831  ein  Reiterbild  Louis 
Philippes  u.  1848  ein  Offiziersporträt  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gin.  1882. 

Dirck.  Die  älteren  niederländ.  Künstler 
mit  diesem  Vornamen,  deren  Familien-  oder 
Vatersname  nicht  überliefert  ist,  sind  ohne 
Rücksicht  auf  die  überlieferte  (in  Klammem 
beigefügte)  Schreibweise  hier  unter  obiger 
Namensform  angeordnet. 

Dirck  (Dircskin).  Maler  in  Amsterdam,  lie- 
ferte 1408  ein  gemaltes  Wappenschild. 

Chr.  K  r  a  m  m,  Levens  en  Werken,  II  (1858) 
844. 

Dirck  (Diderik).  Maler  in  Delft.  malte  1428 
eine  große  Tafel  mit  dem  hl.  Christoph  für 
die  Nieuwe  Kerk  (St.  Ursula)  in  Delft.  Viel- 
leicht war  das  Dirck  Bouts. 

Chr.  K  r  a  m  m.  Levens  en  Werken.  II  (1866) 
837. 

Dirck  (Dieric).  Illuminator  in  Antwerpen, 
war  1453  Meister  der  Lukasgilde. 
Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  6. 


Dirck  (Dyrick)  deSaint-Omer,  Maler, 

nachweisbar  mit  Arbeiten  für  die  Abtei  von 
Saint-Omer  im  1.  Viertel  des  16.  Jahrh. 
De  Laborde,  Docs  de  Boiirgogne.  Preum 

II,  p.  XLIV  Anna.  4. 

Dirckinck  -  Holmlcki,  H  e  1  m  u  t  h,  din. 
Maler,  geb.  in  Schwarzenbeck  in  Lauenburg 
7.  7.  1835.  Er  besuchte  die  Kunsukademie 
in  Kopenhagen  und  war  zugleich  Schüler 
von  Marstrand.  1861  und  1877  erhielt  er  die 
Neuhausensche  Prämie,  das  zweitemal  als 
Landschaftsmaler.  1863—74  lebte  er  im  Aas- 
lande und  arbeitete  eine  Zeit  lang  bei  Gude 
in  Karlsruhe.  Seit  1886  hat  er  nicht  mehr 
in  Kopenhagen  ausgestellt  und  soU  sich  im 
Auslande  aufgehalten  haben. 

W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  SOi 

—  R  e  i  t  z  e  1,  Fortegnelse  ovcr  Charlottenborg- 
Udst..  Kop.  1883  p.  118.  Leo  Swt^. 

Direkt,  August,  Maler  u.  Litiiograpb, 
geb.  10.  12.  1806  in  Aurich.  Ostfriesland, 
t  25.  11.  1871  in  Düsseldorf;  studierte  dort 
schon  frühzeitig  an  der  Kunstakad.,  malte 
einige  Jahre  Genrebilder,  wandte  sich  dann 
ganz  der  Lithographie  zu  und  kdirte  erst 
später  wieder  zur  Malerei  zurück.  Von  Dj 
Genrebildern  seien  genannt:  „Der  dekorierte 
Schulmeister"  u.  „Der  Schlosser  u.  sein  Gt- 
seil".  Bedeutender  ist  er  als  reproduzieren- 
der Lithograph,  hervorgehoben  seien  von 
solchen  Arbeiten:  Porträts  Pius'  IX.  (nach 
Overbeck).  Fei.  Mendelssohn  -  Bartholdy's 
(nach  F.  Hildebrandt).  Alb.  Thorwaldaent 
(nach  H.  Mücke),  ferner  ..Das  Findelkind" 
(nach  Salentin),  ..Rheinische  Fähre"  (nach 
J.  B.  Sonderland),  „Auszug  der  Christen 
nach  dem  Falle  von  Ptolemals"  (nach  H. 
Stilke),  „Hl.  Johannes"  (nach  Schadow)  etc. 
(vgl.  zu  den  Lithogr.  das  Generalreg.  zu  den 
5  Binden  des  R.  Weigel'schen  Kunstlagcr- 
Katal.,  Leipzig  1866). 

M.  Blanckarts,  Düsseid.  Künstler.  1877. 

—  v.  B  6  1 1  i  c  h  e  r.  Malerw.  d.  19.  Jahrb..  1881. 
Dircks  (Dirckse.  Dircksen).  t.  a.  Dircksi. 
Dirckas.    Alle  äfteren  niederländ.  Künstler, 

die  einen  vom  Vornamen  Dirck  abgeleiteten 
Vaters-  oder  Familiennamen  führten,  sind 
ohne  Rücksicht  auf  die  überlieferte  (in  Klam- 
mem beigefügte)  Schreibweise  hier  unter 
obiger  Namensform  angeordnet.  Die  Ham- 
burger Künstler  siehe  unter  Diricks. 

Dirckaa.  (Diericx,  Dierickx),  A  d  r  i  a  e  n, 
Maler  in  Antwerpen,  wurde  1669  Meister 
und  meldete  1542  einen  Lehrling  an. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  118,  148. 

Dirckaa.  (Dircksen.  Diercx),  A  d  r  i  a  e  n, 
Maler  in  Antwerpen,  wurde  1628/29  Lehr- 
ling des  Gabriel  Francken  u.  1689/30  Meister. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  9K; 
II  13. 

Dirckaa.,  A  d  r.,  s.  auch  Rodrigufs,  Adr. 

Dirckaa.  (Dierckx,  Dircx).  Angela  Maria, 
Miniaturmalerin  (afsetterse)  in  Antwerpen, 
wurde  1632/33  Meisterin;  sie  wird  bei  ihrem 
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Dircku.  -  Diricki 


Tode  (doodscbold  1678/79)  ..gecstelycke 
dochter"  genannt. 

Romboutt-Lerittt,  Liggeren  II  34,  42. 
406. 

Dirckax.  (Dirckx),  Antonius,  Bildhauer 
in  Antwerpen,  wurde  Meister  1660/61. 

Rombouts   Lerius,  Ligg.  II  311,  821. 

Dircku.,  B  a  r  e  n  d,  gen.  „Doove  Barend", 
Maler  der  1.  Hälfte  des  16.  Jahrh.  in  Amster- 
dam, Vater  des  1534  geb.  Dirck  Barendsz.  u. 
•icher  identisch  mit  dem  Barent  Dircxzn., 
der  1560  in  Amsterdam  4  Schilling  für  Wap- 
penmalerei erhält.  Van  Mander,  der  ihn 
einen  „ziemlich  guten  Maler"  nennt,  er- 
wähnt ein  „für  seine  Zeit  nicht  schlecht  ge- 
maltes" Bild  von  ihm,  das  die  Geschichte 
„einer  (1535)  rasenden  Sekte"  darstellte  und 
sich  (noch  1604)  auf  dem  Amsterdamer  Rat- 
bans  befand.  Nach  der  de  Jonghschen 
Mander-Ausgabe  von  1764  ist  der  Gegen- 
stand des  Gemäldes:  „Die  Unruhen  der 
Wiedertäufer"  und  nach  einer  Vermutung 
von  A.  de  Vries  Az.  handelt  es  sich  um  die 
6  Darstellungen  der  über  die  Wiedertäufer 
verhängten  Strafen,  welche  in  der  Beschrei- 
bung Amsterdams  von  Domselaer  reprodu- 
xiert  sind.  D.s  Porträt  wurde  von  Jan 
L'Admiral  für  die  de  Jongh'sche  Mander- 
Ausgabe  (Bd  I,  PI.  V)  gestochen. 

van  Mander,  Het  Schilder-Borck,  1604  fol. 
2S0;  Ausgabe  von  J.  de  Jongh,  1764  I  317;  Über- 
setzung von  H.  Flörke  II  410.  —  A.  deVriet 
A  z.  in  C.  E.  Taurel.  L'art  chr^tien.  —  Oud- 
HoUaad  XXIII  (1906)  157.  K.  LUitnhld. 

Dircksx.,  David,  holländ.  Maler,  um  1608 
in  Amsterdam  tätig.  Er  war  Schüler  von 
Comelis  Ketel  und  kauft  in  dieser  Eigen- 
schaft 1607  Zeichnungen  auf  der  NachlaB- 
Versteigerung  des  Gillis  II  van  Coninxloo 
für  seinen  Lehrer.  A.  Brtdius. 

Dircku.  (Dirix,  Diercksen),  Huybrecht, 
Maler  in  Antwerpen,  wurde  1604  Meister  u. 
bezahlte  1620/21  für  seine  Frau  das  Totengeld. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  426,  570. 

Dirckas^  Jacob,  holländ.  Architekt  in 
Leiden,  sein  Name  steht  auf  der  Rückseite 
eines  Entwurfs  für  die  Fassade  des  Leidener 
Rathauses  von  15G3.  Auch  die  Namen  An- 
dries  Jacobsz.,  Pieter  Willemsz.  und  Qaes 
Cornelisz.  finden  sich  auf  dem  Blatte.  Gal- 
Und  meint,  die  vier  Meister  hätten  die  Ko- 
sten der  Ausführung,  die  jedoch  unterblieb, 
zu  veranschlagen  gehabt. 

G.  G  a  1 1  a  n  d,  Gesch.  der  holl.  Baukunst  etc., 
1890  p.  215.  —  Oud-Holland,  1906  p.  207.  — 
Bull,  van  den  Nederl.  Oudheidk.  Bond,  II.  Ser. 
I  (1906)  12.  A.  W.  WtiBmau. 

Dircku.  (Dirics,  Diricx),  Jan,  Maler  in 
Antwerpen,  wurde  Meister  1647/48, 

Rombouts-Lerius,  Ligg.  II  187,  192. 

Dirckas.  (Dircx.  Diriksen),  Jan,  Bildhauer 
in  Antwerpen,  wurde  1651/52  Meister  (Mei- 
sterssohn) u.  bezahlte  1661/62  für  seine  Frau 
das  Totengeld. 


Rombouts-Lerius,  Liggeren  II  883, 
838,  888. 

Dirckas.  (Dieric  Zone).  J  e  h  a  n.  Maler  in 
Zierikzee,  nachweisbar  1486. 

De  Laborde,  Les  Ducs  de  Bourgogne, 
Preuves  II  888. 

Dirckaa.  (Dierickx),  Laurent,  Maler  in 

Mecheln,  erwähnt  1479  als  Geschworener  der 

Gilde. 

E.  N  e  e  f  f  s,  Hist.  de  la  peint.  etc.  i  Malines. 
1876  I  8,  122. 

Dirckaa.,  Lucas,  Maler  in  Amsterdam, 
wo  er  am  28.  11.  1713  Bürger  wird. 

Aemstels  Oudheid  1883  V  70.  Berkhont. 

Dirckaa.  (Diericxsen,  Diricxsen),  P  a  u  - 
weis,  Bildh.  in  Antwerpen,  wurde  1612  Lehr- 
ling des  Ariaen  Dembri  und  1680/21  Meister; 
t  1658/59  (Totengeld  bezahlt).  Er  war  ins- 
besondere beim  Bau  des  Plantin'schen  Hauses 
in  Antwerpen  tätig,  wo  er  Türumrahmungen, 
Kamine  u.  ähnl.  ausführte. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  486,  490, 
567:  II  290.  —  Cat.  Mus.  Plantin-Moretus,  1883 
p.  45.  m,  80.  97. 

Dirckaa.,  Philips,  s.  Deriksen,  Felipe. 

Dirckaa.  (Dirks.  Dyrkes),  Pieter.  Bild- 
hauer in  Bremen  2.  Hälfte  16.  Jahrb.,  ver- 
mutlich holländ.  Herkunft,  machte  laut  In- 
schrift 1574  einen  Grabstein  im  Bremer  Dom 
(nicht  mehr  vorhanden). 

M  i  t  h  o  f  f,  Mittelalt.  Kstler  Niedersachsens 
(1885).  —  Pocke.  Bremer  Werkmeister  (1890) 
p.  49. 

Dirckaa.  (Dirckse),  Pieter,  Maler  in 
Dordrecht.  wurde  1610  Meister. 

O  b  r  e  e  n.  Archief  I  190. 

Dirckaa.  (Dirckxsen.  Diricxsen).  Peeter, 
Maler  in  Antwerpen,  wurde  1688/88  Meister. 

Rombouts-Lerius,  Ligg.  II  531,  637. 

Dirckaa.,  S  y  m  o  n  d,  hollindischer  Glas- 
maler, der  1616  für  ein  Glasfenster,  das  er 
zusammen  mit  Pouwels  Heyns  im  Auftrage 
der  Stadt  Dordrecht  für  die  Kirche  in  Edam 
gemalt  hatte,  250  Pfund  erhielt. 

Notizen  von  E.  W.  Moes.  Berkkout. 

Dirckaa.  (Dierck  zoon),  Ulrich,  holländ. 
Maler,  geb.  zu  Woerden,  nachweisbar  in 
Leuwarden  1618. 

Chr.  K  r  a  m  m,  Levens  en  Werken,  Anhang 
(1864). 

Dirckaa.  (Diricxz).  Willem,  Glasmaler  in 
Haarlem,  der  1522  für  die  Gommaerskirche 
in  Enkhuysen  im  Auftrag  der  Haarlemer 
Stadtverwaltung  und  1629  für  die  SUdt 
Wondrichem  Glasfenster  lieferte. 

A.  van  der  Willigen,  Les  Artistes  de 
Hartem.  1870  p.  295  f. 

Dirckx,  Düxx  u.  Dirckxaen,  s.  Dircksg. 

DircaUn  und  Dirick,  s.  Dirck. 

Diricki  (Dircksen),  1681  Meister  des  Ham- 
burger Maleramts,  t  29.  4.  1710. 

E.  R  u  m  p.  Lex.  der  bild.  Kstler  Hamb.  1912 
p.  27. 

Diricka  (Diricksen),  Christian,  Ham- 
burger Kupferst.  um  1670.  Von  seiner  Hand 
stammt  ein  Stich  „Abbildung  der  Neuen 
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Kirchen  und  Thurms  zu  S.  Salvatoris  in 
Hamburg"  von  1668.  Mit  der  Bezeichnung 
„Christoffel  Dircicsz  »culpsit  Hamburgy  1672" 
findet  sich  ein  Portritstich  des  Bürgermei- 
sters Eberhard  v.  Campen;  dagegen  rührt 
der  Stich  „Das  jüngste  Gericht"  nach  C. 
Schwartz,  der  ihm  in  der  Lit.  zugeschrieben 
wird,  von  Jan  D.  her  (s.  das.). 

Heinecken,  Dict.  des  Artistes  IV  790.  — 
Hamb.  Kstlerlex.  1854.  —  Hdüchriftl.  Kat.  d. 
Slg  E.  Te«dorpf  im  Hamburg.  Mus.  f.  Kat  u. 
Gew.  p.  218.  Raspe. 

Dirick*  (auch  Diricksen,  Dierksen  od.  Diet- 
richsen),  Dirk,  Kupferstecher,  geb.  1613 
in  Hamburg,  t  das.  11.  6.  1653.  Sein  Vater. 
Jan  D.,  siedelte  bald  nach  D.s  Geburt  nach 
Kopenhagen  über  und  wurde  hier  sein  erster 
Lehrer.  D.  soll  in  Kopenhagen  Jagdbilder 
u.  Bildnisse  gestochen  haben.  1635  heiratete 
er  Adelheid  Wolters.  Er  war  in  den  30er 
Jahren  nach  Hamburg  zurückgekehrt;  am 
17.  5.  1653  in  der  Petrikirche  begraben.  Sein 
Leben  und  seine  Werke  wurden  in  einem 
Leichengedichte  verherrlicht  (darin  bald 
„Dietrichsen",  bald  „Dierksen"  genannt). 
Seine  Stiche  sind  von  verschiedener  Qualität; 
von  einigen  dänischen  .Arbeiten  wird  gesagt, 
daß  sie  oft  nur  den  mittelmäßigeren  Arbei- 
ten seines  Zeitgenossen  Haelweg  gleichkom- 
men. Sie  sind  großenteils  mit  vollem  Na- 
men, zuweilen  mit  dem  Zusatz  „Hamb." 
oder  mit  den  Monogrammen  „D.  D.  f."  und 
„D.  D.  H.  f."  bezeichnet.  Folgende  Arbei- 
ten sind  bekannt:  Bildnisse  des  Meldorfer 
Superintendenten  Johannes  Cluver  (t  1638). 
des  Prälaten  Matth.  Jacobaeus  zu  Aarhus 
(t  1636),  des  Superintendenten  Christen 
Madsen,  des  Herzogs  Friedrich  von  Holstein- 
Gottorp  und  der  Herzogin  Marie  Eleonore; 
•ie  gehören  teilweise  noch  der  Kopenhagener 
Periode  an.  Femer  stach  er  folgende  Blätter: 
das  Titelblatt  zu  einer  Kostümfolge  (?)  im 
Verlage  von  Tobias  Gundermann,  Hamburg, 
mit  einer  Schildinschrift  „Bürgerlicher  Hoff- 
mann 1640";  Ansicht  von  Hamburg  in  Vogel- 
perspektive von  1644;  Bildnis  des  Pastors 
Neukrantz  in  Schottel ius  „Teutscher  Vers- 
and Reimkunst"  (Wolfenbüttel  1645);  Bild- 
nis des  Mathematikers  Christian  Achaz  Hager 
von  1646  (bez.  Diricksen);  Bildnis  des  Chro- 
nisten Gottfried  Schulze;  in  dessen  „New 
augirte  Chronica"  von  1650,  des  Peter  Lam- 
beck  von  1651,  des  Hadrian  a  Minsicht,  des 
Heinrich  Giesebert,  der  Theologen  Conrad 
Dieterici  und  Christian  Matthias,  des  Dom- 
kantors Tliomas  Sellius  von  1653  (Kupfer- 
platte im  Besitze  des  Vereins  f.  Hamburg. 
Geschichte)  und  das  Titelblatt  von  Arnold 
Müllers  „Schreibstübelein.  Teil  III". 

Heinecken,  Dict.  des  Artistes  IV  799.  — 
K  agier,  Kstlerlex.  III  418;  Monogr.  II.  — 
Hamb.  Kstlerlex.  1854  p.  56  (unter  Dtederich- 
sen).  —  L  e  B  1  a  n  c.  Man.  II  132.  —  Strunk, 
Cat.  Over  Portraiter  af  Danske  Norskc  og  Hol- 


steoere,  1866  p.  IIB,  878,  377.  —  E.  R  u  m  p.  Lex. 
d.  bild.  Kstler  Hambgs.  1B12  p.  26  (unter 
rieh  u.  Diedcrichsen).  —  v.  R  u  m  o  b  r 
Thiele,  Gesch.  d.  k.  Kupferstichsamml.  zn 
Kopenhagen.  1835  p.  65.  —  Mitt.  d.  Ver.  f. 
Hamb.  Gesch.  I  100;  XVIII  434.  —  Zeicschr.  d. 
Ver.  f.  Hamb.  Gesch.  V  961;  VII  688.  Ratpt. 

Diricki  (Diricksen,  Dercksen.  Dyrick) 
van  Campen,  Jan  (Johann.  Hans),  Kup- 
ferstecher, 1.  Viertel  17.  Jahrb.,  geb.  in  Cam- 
pen (?),  tätig  in  Hamburg  und  Kopenhagen. 
Drugulin  erwähnt  D.s  ältesten  dat.  Stich,  ein 
Porträt  des  Arztes  Heinrich  Khunrath  von 
1602.  Ein  wichtiger  Stich  von  ihm,  die 
Hamburger  hör^t,  ist  1606  datiert.  1611  ent- 
stand nach  einem  Gemälde  von  J.  v.  Wi 
ein  zwei  Folienblätter  großer  Prospekt  von 
Kopenhagen.  5.  1.  1611  richtete  D.  an  den 
Hamburger  Rat  ein  Schreiben,  in  dem  er 
sich  als  „Bürger"  bezeichnete;  dabei  über- 
sandte er  einen  umfangreichen  Kupferstich 
mit  der  Perspektivenansicht  der  Stadt  und 
3  Kostümgruppen,  die  unterhalb  des  Stadt- 
bildes in  üblicher  Weise  angebracht  wurden. 
Dieses  Hauptwerk  des  Künstlers  ist  später 
in  Steindruck  (2  Auflagen  1845  u.  1846) 
vielfältigt  worden.  Andere  Stiche  von  ib 
sind:  Bildnisse  des  Königs  Heinrich  IV.  v 
Frankreich  u.  der  Königin  Marie;  der  Ha 
burger  Pastoren  Philipp  Nicolai  u.  Jacob 
Reneccius  (1613).  des  Predigers  Joh.  Arceri 
in  Altona  und  des  Büchsenmachers  Guhle. 
Ein  fälschlich  dem  Christian  D.  zugeschrie- 
bener Stich  mit  dem  jüngsten  Gericht 
nach  C.  Schwartz.  ist  bezeichnet:  Johan 
Diri . .  Hamburg  fecit.  Vielfach  hat  D.  nach 
anderen  Künstlern  gestochen,  u.  a.  die  Bild- 
nisse Luthers  und  Melanchthons  nach  L 
Cranach.  1618  erwähnt  König  Christian  IV. 
von  Dänemark  unter  dem  10.  3.  in  seinem 
Tagebuch,  daß  er  „den  lille  (dem  kleinen) 
Didrik  Contrafyer"  200  Taler  für  Konter- 
faite  gegeben  habe,  die  von  D.  in  Schweden 
gefertigt  worden  sind  (Nyrup  „Magazin  . . 
IV  401).  D.  war  der  Vater  des  Kupfer- 
stechers Dirk  D.  Auf  einen  Enkel  sei- 
nes Namens  deuten  u.  a.  die  bezeichneten 
Stiche  mit  den  Bildnissen  des  Pastors  Rey- 
ser  und  des  Brandan  Daetrius;  dieser  Enkel 
wird  1652  als  „Kupferstecher  bei  der  Börse" 
und  1657  als  Hamburger  Bürger  erwähnt. 

Heinecken.  Dict.  des  Artistes  IV  780.  — 
Hamburg:.  Kstlerlex.,  1854  (um.  Diedcrichsen).  — 
Kump,  I^x.  d.  bild.  Kstler  Hambgs,  1912  p.  27. 
—  W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  Dansk  Kunstnerlex.,  1886 
(unter  Didrik  u.  Diricksen).  —  A.  v.  W  u  r  i  - 
bach,  Niederl.  Kstlerlex.,  1906  p.  837  (unter 
Campen).  —  Drugulin,  Portr.  Kat.  No  10680 
(J.  Diricks  van  Campen).  —  Strunk,  Cat.  ovtt 
Portr.  af  det  Danske  Kongchuus  I  (1881)  38.  — 
Someren,  Catalogus  van  Portretten  II  (1880) 
No  148.  —  Mireur,  Dict.  des  Ventes  d'Art, 
1901  ff.  (unter  EHerichs  u.  Diricks).  —  Licht- 
wark,  Bildnis  in  Hambg  I  (1806)  178  u.  Abb. 
p.  7.  —  M  e  I  b  o  p,  Althambureer  BauwctK, 
1906  Abb.  4  u.  900.  —  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Hamb. 
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Diricksen 


—  Dirksen 


Gesch.  V  961.  —  Kat.  <L  SIg  Fruch  1901  (Verst. 
J»c.  Hecht,  Hambg),  No  443.  Raspe. 

DirickMü,  s.  Diricks. 

Dirickx.  Dirics  u.  Diricxaen,  s.  Dircksi. 

Dirigy,  Ulrich,   Maler   in   Brünn  im 

Jahre  1668. 

Schweigel,  Vent.  der  Maler  etc.  in  Brünn 
von  1588—1800  (Mi.  des  mihr.  Landes-Arch.). 

IVük.  Schräm. 

Diriki,  Karl  Edvard,  norweg.  Maler, 
geb.  in  Christiania  9.  6.  1865,  studierte  (1874) 
Architektur  an  der  techn.  Hochschule  in 
Karlsruhe,  später  mit  Unterbrechungen  an 
der  Bauakad.  in  Berlin,  wo  er  in  dem  Kreis 
um  Chr.  Krohg  u.  Max  Klinger  verkehrte. 
BeschloB  1878  zur  Malerei  überzugehen  und 
^tudierte  ein  Jahr  Ung  in  Weimar  unter  Th. 
Hagen.  Im  Herbst  1879  kehrte  er  nach 
Christiania  zurück  und  malte  meist  Winter- 
bilder aus  der  Umgebung  der  Stadt,  1883 
zog  er  nach  Paris,  wo  er  unter  den  Einfluß 
des  Impressionismus  geriet;  1884  kehrte  er 
über  Spanien  nach  Norwegen  zurück.  Hier 
bereiste  er  den  größten  Teil  des  Landes  und 
studierte  besonders  die  Küätenlandschaft  am 
Kristianiafjord,  bei  Arendal  u.  am  Hustad- 
viken.  1895  reiste  er  nach  Paris,  Spanien, 
Italien  u.  Deutschland.  Seit  1899  ist  er  in 
Paris  ansässig,  von  wo  aus  er  eine  Reihe  von 
Studienreisen  unternommen  hat,  z.  B.  nach 
der  Bretagne,  auch  hat  er  sich  häufig  für 
kürzere  Zeit  in  Norwegen  aufgehalten.  Hier 
hkt  er  z.  B.  auf  den  Lofoten  studiert,  in 
Dröbak  u.  häufig  in  Christiania  gewohnt.  — 
D.  behandelt  selten  Figuren,  überwiegend 
lebhaft  bewegte  Motive  von  Land  u.  Meer: 
Sturm,  Regen  u.  wolkige  Luft.  Seine  Bilder 
sind  ausgesprochen  impressionistisch  u.  ver- 
raten ein  starkes  persönliches  Temperament. 
Seine  Kunst  hat  selbst  innerhalb^  der  radi- 
kalen Künstlcrkreise  in  Paris  große  Auf- 
merksamkeit erregt.  —  D.  hat  1879—1898 
häufig  im  Kunstvercin,  1882—1898  auf  den 
großen  jährlichen  Ausst.  in  Christiania  aus- 
gestellt, in  Paris  im  Salon  1884,  im  Salon  de 
Champs  de  Mars  1901 — 1907,  im  Salon  des 
peintres  de  Paris  moderne  1904 — 1909,  im 
Salon  des  Ind^pendants  seit  1901,  im  Salon 
d'automne  seit  1903.  Separatausst.  hat  er 
1893,  1909,  1910  in  C:hri»tiania  veranstaltet, 
1896  in  Stockholm.  1899  (Call.  Vollard),  1903. 
1904  (Call.  Le  Pelletier).  1908  (Call.  Bern- 
heim) u.  1909  (Call.  Druet)  in  Paris,  1901  in 
Antwerpen  (Salle  Veriat).  1908  in  Köln 
(Kunstverein),  1910  in  Nantes  u.  Frankfurt 
a.  M..  1911  in  Berlin  (Keller  u.  Reiner).  Bil- 
der D.s  befinden  sich  in  vielen  Privatsamml., 
besonders  in  Christiania,  Paris,  Antwerpen 
u.  Frankfurt  a.  M.,  außerdem  im  Kunstmus. 
in  Christiania,  in  der  Samml.  des  Kunstver. 
in  Trondhjem,  im  Mus.  in  Lyon  sowie  im 
Besitz  des  französischen  .Staates. 


Mitieil.  des  Künstlers.  —  A.  A  u  b  e  r  t.  Die 
norweg.  Malerei  im  19.  Jahrh.,  Leipzig  1910 
p.  72.  —  Jens  T  h  i  i  s,  Norske  malere  og  bil- 
ledhuggere  II.  Bergen  1907  p.  142,  824.  — 
Christ.  Krohg,  Kunstner,  Christ.  1891  I  37. 
—  Hver  8  dag,  Christ.  1908^  p.  896.  —  Jul. 
Christ.  1900.  —  La  grande  France,  1902.  — 
L'art  international,  19(ß.  —  La  plume.  1908.  — 
L'art  d^coratif.  1904.  —  Politiken.  Kopenh. 
1907  No  190.  —  Chron.  des  Arts  1809  p.  166; 
1903  p.  179;  1908  p.  215.  C.  H^.  SchnitUr. 

Diring  (Diringer),  s.  Döring  und  Düring. 

Dirix,  s.  DircksM. 

Dirks,  Andreas,  Marinemaler  in  Düs- 
seldorf, geb.  am  17.  6.  1866  auf  der  Insel 
Sylt,  besuchte  die  Kunstakademien  von  Düs- 
seldorf und  Weimar,  wo  er  Schüler  der 
Meisterklasse  von  Professor  Th.  Hagen  war. 
Einige  Zeit  hielt  er  sich  auch  in  New  York 
auf.  Seine  Motive  sucht  D.  vornehmlich  auf 
den  friesischen  Inseln,  auf  der  Nordsee  und 
dem  Watt.  Zahlreich  sind  seine  Hafenbilder. 
Als  Mitglied  des  „.\usstellerverbandes  Düs- 
seldorf" beschickt  der  Künstler  regelmäßig 
die  größeren  deutschen  Kunstausstellungen, 
vor  allem  natürlich  die  in  Düsseldorf  statt- 
findenden. Gemälde  von  D.  befinden  sich  im 
Reichspostmuseum  in  Berlin  und  in  den  Ga- 
lerien von  Düsseldorf,  Elberfeld.  Weimar  u. 
Kiel.  Bei  seinem  ersten  öffentlichen  Auf- 
treten in  Düsseldorf  überraschte  der  junge 
Friese,  ein  Sohn  einfacher  Fischerleute,  durch 
eine  gewisse  ungebrochene  Kraft  der  künst- 
lerischen Auffassung  und  eine  reiche  Farbig- 
keit. Seine  malerischen  Mittel  erinnerten 
wohlwollende  Kritiker  an  Segantini.  Das 
Interesse  an  D.  erlahmte  jedoch  allmählich, 
als  der  Künstler  in  eine  gewisse  Manier 
hineingeriet  und  von  Jahr  zu  Jahr  mit  See- 
bildem  auf  den  Ausstellungen  erschien,  die 
zwar  auf  den  ersten  Blick  aus  ihrer  Um- 
gebung als  „echter  Dirks*'  herausstachen, 
aber  in  den  künstlerischen  Mitteln  zu  wenig 
verfeinert  waren,  um  dauernd  zu  fesseln. 
Der  Künstler  bezeichnet  sich  selbst  als  Im- 
pressionist. 

Mittcil.  des  Kstlers.  —  Schaarschmidt, 
Zur  Gesch.  d.  Düsseid.  Kst,  1902.  —  Die  Rhein- 
landc  I  (1900/1)  E>czeraberheft  p.  16  f.  (aus- 
führlich, mit  Abb.).  —  Die  Kunst  I.  IV,  V.  VII. 
IX.  XXV.  —  Ausstell.-Kat.  von  Düsseldorf 
1902.  1904,  1907  usw..  des  Kunstver.  f.  d.  Rhein- 
lande u.  Westfalen,  München  (Glaspal.)  1907, 
1000,  1911,  Berlin  1883  u.  1896.  Dresden  1901  u. 
1904.  Mannheim  (Intern.  Kst-Aiisst.)  19(r7.  Rom 
(Intern.  Kstaussl.)  1911.  Wien  (Ksilerhaus)  1913. 

C. 

Dirks,  s.  auch  Dirckss. 

Dirkaen,  D..  holl.  Radierer  des  19.  Jahrb., 
von  ihm  sind  3  Blatt  Tierstudien  bekannt, 
zwei  „D.  Dirksen  f.",  die  dritte  ,.D  D  f"  be- 
zeichnet. Brrkkoul. 

Dirkaen,  Daniel,  Stadtzimmermeister  in 
Danzig  am  Ende  des  16.  Jahrh..  leitete  den 
Bau  des  Wasserkunsthauses,  des  Rathaus- 
turms und  der  Koggenbrücke. 
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Dirktz. 


—  Discaccia 


C  a  n  y,  Danzigi  Kunst  und  Kultur  im  16.  u. 
17.  Jahrb..  I  (1910)  16,  20.  121. 

Dirlos,  und  Dirkszen,  s.  Dirckss. 

Dinnateyn   (Dirmstein).  Goldschmiedefa- 
milie in  Frankfurt  a.  M.:  1440  wird  Peter 
D.  aU  eingesessener  Goldschmied  mit  Ge- 
sellen im  Bürgerbuch  aufgezählt,  bis  1475 
mit  sehr  hoher  Steuer  in  den  Bedebüchem. 
Seine  Söhne  sind  Heinrich  n.  Hans  D. 
—  H  e  i  n  r  ic  h  schwört  am  6.  9.  1488  den 
Bflrgereid,  tritt  in  den  Bedebüchern  selb- 
ständig auf,  aber  mit  großen  Zwischenräu- 
men, ist  also  von  Frankfurt  fortgewesen. 
1486  a.  1498  ist  er  der  Goldschmied  des  Lieb- 
frauenstifts in  Frankfurt  (Liebfr.  St.  Buch. 
No  105  im  Hist.  Archiv  in  Frankf.)  u.  stirbt 
1501  (Lersner).  —  Hans  schwört  gleichfalls 
am  6.  9.  1462  den  Bürgereid,  wohnt  im  Hause 
des  Vaters  u.  steuert  gleichfalls  sehr  hoch, 
ab  1475,  wohl  nach  Peters  Tod,  allein.  1483 
kommt  er  durch  seine  adelige  Frau  in  die 
Gesellschaft    Frauenstein,    er    starb  wahr- 
scheinlich 1503  (Lersner).   1483  erhielt  Hans 
nach  einer  Notiz  bei  Gwinner  für  Arbeiten 
„am"  Rathaus  (?).  die  24  Wochen  dauerten, 
43  Pfd  4  ß.   Dieser  Hans  D.  ist  der  Schöpfer 
der  Reliquienbüste  des  hl.  Petrus  in  der 
Stiftskirche  zu  Aschaffenburg.    Auf  4  Lö- 
wen; spätgotischer  Stil,  vorzügliche  Treib- 
technik in  dem  Blatt-  u.  Blumenwerk  der 
Tiara  u.  des  Gewandschmucks,  mit  Steinen 
u.  Perlen  besetzt,  der  Gesichtsausdruck  ist 
starr.    Dat.:  „Dis  heupt  hat  gemacht  hanns 
Dirmsteyn  von  Franckfurt  MCCCCLXXIII"; 
da«  Gegenstück   dazu,  Reliquienbüste  de« 
Papstes  Alexander  am  selben  Ort,  läßt  trotz 
großer  Ubereinstimmung  Zweifel  an  Hans 
D.«  Autorschaft  offen.    Der  Schmuck  ist 
weniger  üppig,  zeigt  Variationen,  und  der 
Gesamteindruck  ist  freier  u.  lebendiger;  Be- 
zeichnung u.  Datierung  fehlen.   Gwinner  er- 
wähnt den  Verkauf  eine«  Alexanderkopfs 
von  Aschaffenburg  nach  Frankfurt  i.  J.  IfiiSfi. 
Möglich,  daß  das  Stück  zurückkam,  der  Ver- 
lust später  durch  eine  Nachbildung  ersetzt 
wurde,  oder  überhaupt  das  Verkaufte  ein 
ganz  anderes  Stück  war.  —  1495  schwört 
Goldschmied  Philipp  D.,  Sohn  des  Hans 
D.,  den  Bürgereid.  Nach  Lersner  II  1  p.  102 
ist  er  1476  geb.,  wird  1492  Mitglied  des 
Frauensteins  u.  wird  1501  dort  noch  auf- 
gezählt.   Seine  Tochter  ist  die  Mutter  des 
Frankfurter    Goldschmieds    Philip  Musler 
(nach  Meisterbuch  im  Frankf.  Museum  u. 
nach  der  handschriftlichen  Chronik  des  M. 
S.     Glauburg).   In  einer  Goldschmiedeliste 
von  1511  ist  er  nicht  mehr  erwähnt. 

Gwinner,  Kst  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M. 
1868  p.  S7  u.  Nachtr.  p.  106.  —  Lersner. 
Chronik  I  2  p.  115;  II  1  p.  100.  —  L  ö  e  r - 
Creutz,  Gesch.  d.  MetaUkit  II  (1900)  949  u. 
Abb.  p.  947.  —  A.  Michel.  Hut.  de  t'art  III 
8  p.  875.  —  M.  Rose  ober  f.  Goldschm.- 


Merkzeichen,  1911  p.  394.  —  Rbeinlande  8.  Jahr« 
gang  (1901).  Augustheft  p.  tt,  Nov.-H.  p.  41  " 
—  Blätter  f.  Archit.  u.  Ksthandw.  I  (1888)  Taf. 
60/61.  —  Kat.  d.  bist.  Ausst.  in  Düsseldorf  19K 
No  908.  909  u.  Abb.  7.  —  O.  v.  F  a  I  k  e,  Schmeb 
arbeiten  p.  188,  Taf.  122  b.  K,  Zilck. 

Dimbacher,  Franz,  Miniaturmaler  und 
Kupferstecher  in  Wien,  Anfang  d.  19.  Jahrb.. 
stach  nach  Correggio,  Carlo  Dolci  (Ma- 
donna), H.  F.  Füger  (Brutus  verurteilt  seine 
Söhne)  und  auch  nach  eigenem  Entwurf 
(Bildnis  des  russ.  Großfürsten  Konstantia 
Pawlowitsch). 

F.  H.  B  ö  c  k  h.  Wiens  lebende  Schrifut..  Kit- 
ler etc..  1888  p.  948.  —  Lemberger.  Metsicr- 
miniat..  1911.  —  Hutten-Czapski.  Pofak 
PortritsHcbe,  1901  No  881.  —  L  C  o  1 1.  Index 
of  Art.  etc.  in  thc  Brit.  Mus.  I  187.  —  Jahrb. 
d.  prcuB.  Kstsmlgen  XXVI  (1906)  94. 

Dirr,  Anton,  Bildhauer  aus  Uberlingen 
am  Bodensee.  lieferte  1770  Figürchen  auf  das 
Orgelgesims  der  Hofkirche  in  St.  Gallen. 
1772  Zeichnung  zum  Chorgitter  daselbst. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  1904. 

Dirr,  Caspar  u.  Philipp,  Bildhauer  in 
Weilheim  i.  Württ..  1617—25  nachweisbar 

Z  o  1 1  m  a  n  n.  Zur  Kunst  von  Elias  Greitler 
(Stud.  z.  dtsch.  Kstgesch.  112)  1906  p.  5S.  55 

Dirr,  s.  auch  Dürr. 

Dirren,  Jan,  Maler  in  Antwerpen,  wurde 
1632/33  Lehrling  des  Rombout  MeeMS. 
t  1653  (Totcngeld  bezahlt  5.  12.).  Einen 
flämischen  Stillebenmaler  „Dieven"  erwähnt 
Balkema.  und  von  einem  „van  Derven"  wird 
ohne  nähere  Angaben  ein  „stuckje  van  ge- 
ringe importantie"  in  einem  Haager  Inven- 
tar von  1604  erwähnt.  Vielleicht  ist  der 
obige  Antwerpener  Maler  der  Autor  zweier 
Fisch-Stilleben  aus  den  Samml.  Suermondt 
u.  Oeder,  die  1886  in  Düsseldorf  ausgestellt 
waren,  und  von  denen  das  eine  J.  Dirven 
1643  bezeichnet  war;  allerdings  galten  «ie 
damals  als  Werke  der  Haager  Schule.  Für 
D.  kämen  außerdem  zwei  J  D.  1648  bezeich- 
nete Fischstilleben  im  Nat.  Mus.  zu  Stock- 
holm und  in  der  ehem.  Samml.  Lippmann- 
Lissingen  in  Wien  in  Betracht.  Vgl.  auch 
Isaac  van  Duynen. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  88,  41. 
9BÖ.  —  C.  H.  Balkema.  Biogr.  des  Peintre* 
flam.  et  holl.,  1844.  —  Repert.  f.  Kmutw.,  X 
(1886)  43.  —  Oud-Holland  V  (1887)  9B8. 

Diiy,  s.  Tkiry,  Leonard. 

Dil,  Pierrat  de  Jean.  Maler  in  Tour- 
nay,  nachweisbar  1366. 

delaGrangeet  Cloquet.  L'Art  i  Tour- 
nay  II  61.  8S7. 

Di«becq.  Julien,  belg.  Maler,  geb.  zu 
Ath,  wurde  Meister  der  Lukasgilde  in  Brüs- 
sel 1734.    Er  malte  Porträts. 

Siret.  Dtct.  des  Peintres  etc..  S.  Aufl.  188S. 
—  Messager  des  sciences  hist.,  1878  p.  488. 

Discacda,  Cristoforo  u.  Angelo, 
Vater  u.  Sohn.  Intarsiatoren  aus  Creraona. 
1519 — ^25  in  Ferrara  am  Chorgestühl  des 
Domes  tätig. 
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Ditcalxi  —  Diicovolo 


II.  C  a  f  f  i,  Le  tanie  .  .  nel  coro  deUa  catt.  di 
Fcrrara;  in  Arch.  Stor.  Lomb.  IV  (18T7)  621  ff, 

—  E  r  c  u  1  e  i,  Cat.  .  .  d'intaglio  etc..  Rom  1885 
p.  46.  168. 

Discalzi.  P  e  1 1  e  g  r  i  n  a.  Bildhauerin,  Gat- 
tin des  Guido  Mazzoni  aus  Modena,  f  >n 
Frankreich  vor  1516;  auch  ihre  Tochter 
als  Bildhauerin  genlhmL  Vedriani  gibt  erst 
das  Richtige,  dann  nennt  er  P.  D.  versehent- 
lich Isabella  (Mazzonis  2.  Gattin),  welchen 
Fehler  die  Handbücher  äbemommen  haben. 

Vedriani,  Racc.  de'  pitt.  modenesi,  1662 
p.  31.  33.  34.  —  V  a  s  a  r  i  •  M  i  1  a  n  e  s  i  II,  474. 

—  V  e  n  t  u  r  i.  Stor.  dell'  arte  ital.  VI  782. 

Dtscanno  (Di  Scanno),  Geremia,  Italien. 
Maler,  geb.  in  Barletta  am  20.  5.  1839.  t  in 
Neapel  am  14.  1.  1907.  Er  studierte  1859 
bis  1865  auf  der  Kunstakademie  in  Neapel 
und  setzte  dann  seine  Studien  in  Florenz 
fort.  1862  stellte  er  bereits  in  der  Prorao- 
trice  in  Neapel  sein  erstes  Bild  „Bäuerinnen" 
aus.  Er  folgte  den  Spuren  der  Veristen  und 
malte  besonders  Landschaften,  auch  Aqua- 
relle und  Pastelle,  indem  er  für  seine  Motive 
die  Heimat  bevorzugte,  „Landschaft  von 
Cannae",  „Abend  am  Ofanto",  aber  auch 
aus  andern  Gegenden  Italiens.  Marinen- 
bilder, Studien  aus  der  Basilikata.  ..Le  Cas- 
cine"  (Florenz),  ..Amoufer",  .,App«nninland- 
schaft"  etc.  Diese  Arbeiten  fallen  in  seine 
frühere  Zeit,  wo  er  aber  auch  Genrebilder 
malte:  ..Kondolenzbrief",  1865,  „Rekonva- 
Icszentin",  1870.  Einen  guten  Ruf  genoß  D. 
als  verständnisvoller  Interpret  der  pompeja- 
nischen  Malerei,  deren  Technik  er  genau 
kannte.  Als  er  1876  zum  Zeichner  der  Aus- 
grabungen von  Pompeji  ernannt  wurde, 
malte  er  Kopien  für  den  Staat  und  für 
archäologische  Institute.  Pompeji  lieferte 
ihm  auch  Motive  für  Bilder  aus  dem  antiken 
Leben;  solche  befinden  sich  im  Mus^  de 
rOp^ra  in  Paris,  „Fest  in  Pompeji",  im  Mus. 
Nazionale  (2  Bilder),  in  der  Galerie  von 
Capodimonte  in  Neapel  u.  andern  Samm- 
lungen. Dazu  kommen  dekorative  Malereien 
im  Bureau  der  Ausgrabungen  in  Pompeji 
(1879),  im  Hötel  du  Vösuve  in  Neapel  (1879 
bis  1880),  im  Rathaus  in  Resina,  im  Achil- 
leion  auf  Korfu  (1891),  in  der  Villa  de  Prisco 
in  Boscoreale  u.  a.  In  seinen  letzten  Jahren 
war  er  fast  ausschließlich  mit  diesen  Arbei- 
ten im  Stil  der  antiken  Malerei  beschäftigt, 
doch  entstanden  auch  andre  Bilder:  „Silenzio 
verde".  „Illusioni  pcrdute",  ..Primavera" 
(1892—94). 

A.  de  Gubernatis,  Diz.  degli  Art.  It. 
viventi.  1889.  —  Luigi  Ciliar i,  Stor.  dell' 
arte  contemp.  it.,  1900  p.  38g.  —  V  i  1 1  a  n  i, 
Scrttt.  e  art.  pugl.  Trani.  1904  p.  817.  —  Nekro- 
loge: P.  Bei  trani  in  Rassegna  Pugliese. 
Mirz-April  1907;  Sollet,  d'arte  1907  fasc.  4 
p.  36:  Chron.  de*  Arts.  1907  p.  S8,  BS;  Kstchro- 
Olk.  Leipzig  N.  F.  XVIII  (1907)  883,  S96. 

C.  Ceci. 


DiKart,  Jean,  Maler,  stellte  im  Pariser 
Salon  1884 — 88  orientalische  Straßentypen 
aus.  Wohl  identisch  mit  einem  1856  in  Mo- 
dena geb.  D.,  Schüler  Feuerbachs  in  Wien, 
der  das.  auf  der  bist.  Ausst.  in  der  Akademie 
1877  mit  einem  Stilleben  vertreten  war  (s. 
Kat.). 

DiscepoU,  Giovanni  Battista,  gen. 
Zoppo  da  Lugono,  geb.  in  Castagnola  1500. 
t  1860.  Schüler  des  Procaccino  in  Mailand, 
später  unter  venezianischem  Einfluß,. dem  er 
sein  saftiges  Kolorit  verdankt.  Werk«  in 
Mailand  (in  S.  Marcellino,  S.  Carlo  u.  a.;  in 
der  Brera  eine  Anbetung  der  Könige)  und 
der  Gegend  von  Como;  gerühmt  wird  die 
hl.  Therese  in  der  gleichnamigen  Kirche  zu 
Lugano.  Nach  D.  stachen  A.  Giberti  und 
Pom.  Ghitti;  Bildnisstiche  D.s  von  Giberti 
und  von  Schellen  berger. 

O  r  I  a  n  d  i.  Abecedario.  —  F  ä  B I  i,  Gesch.  d. 
besten  Kstlr  d.  Schweiz  IV  (1774).  _  Bar- 
t  o  I  i.  Pitt.  d'Italia  (1776  f.)  I,  II  (unter  Zoppo). 
—  Heinecken.  EHct.  des  Art.  IV.  —  N  a  g  - 
ler.  Kstlerlex.  III.  —  Bertolotti.  Art. 
Svizzeri,  1888.  —  M  o  n  t  i.  Stor.  e  Arte  nella 
prov.  di  Como,  Como  190i.  —  Racc.  dolla  Soc. 
stor.  Com.  III  (1805/8)  390.  —  Kat.  der  Brera. 
Mailand  (1906). 

Dischler,  Hermann,  Landschaftsmaler, 
geb.  25.  9.  1866  zu  Freiburg  i.  B..  lebt  in 
Hinterzarten  im  bad.  Schwarzwald.  Stu- 
dierte 1885—02  an  der  Akad.  Karlsruhe  als 
Meisterschüler  Schönlebers,  ging  1892  nach 
Freiburg  i.  B.  und  siedelte  sich  1908  in  Hin- 
terzarten an.  von  wo  aus  er  im  Winter  »eine 
Studienfahrten  als  ein  Erster  auf  den  Hoch- 
schwarzwald, hauptsächlich  in  das  Feldberg- 
gebiet machte.  Die  Darstellung  der  Winter- 
erscheinungen dieses  subalpinen  (Gebietes 
haben  ihm  den  Titel  ..Schneemaler"  ein- 
gebracht. Doch  hat  er  dem  Schwarzwald 
auch  die  Schönheiten  der  anderen  Jahres- 
zeiten abgewonnen,  z.  B.  Hochsommer  im 
Schwarzwald.  Sonntagmorgen  i.  Schw..  Zur 
Erntezeit  usf.  Von  den  bis  jetzt  geschaffe- 
nen 470  Werken  D.s  befinden  sich  die  meisten 
in  in-  und  ausländischem  Privatbesitz  (z.  B. 
GroBherzog  v.  Baden.  König  von  Siam). 
In  öffentlichen  Galerien  ist  er  zu  Freiburg 
u.  Karlsruhe  vertreten;  Wandgemälde  D.s 
im  Feldbergerhof,  Feldberg.  Reproduktio- 
nen D. scher  Werke  in  Lichtdruck  sind  bei 
Grauert  u.  Zink  in  Berlin  erschienen. 

B  e  r  i  n  g  e  r.  Bad.  Mal.  im  19.  Jahrh..  1913.  — 
DreBIer.  Kunstjahrbuch.  —  J  a  n  s  a,  Duche 
bild.  Künstler  in  Wort  u.  Bild.  1912.  —  Die 
Kunst  XI.  —  Die  Christi.  Kst  III  (1906/7)  Beil. 
Heft  4  p.  VI.  —  Bad.  Presse  v.  1.  10.  1907.  — 
Hochwichter  vom  9.  4.  1908.  —  Frankf.  Zeit. 
1906  No  287.  —  Monatsblitter  des  Bad.  Schwarz- 
waldvereins 1900  V.  —  Aiustell.-Kat.  Baden- 
Baden  1910  f.;  Berlin  1801,  1892.  1910.  Btringer. 

DlacoToIo,  Antonio,  Italien.  Landschafts- 
u.  Marinemaler,  geb.  1876  in  Bologna,  stu- 
dierte in  Rom.  lebt  in  Manarola  (Golf  von 
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Disegiui  —  Dishoecke 


Sp«»a).  Er  ist  ein  Vertreter  des  Division is- 
mus  (Segantini-Richtung)  und  malt  farben- 
reiche Stimmungslandschaften,  für  die  ihm 
die  ligurische  Fclsenküste  die  Motive  liefert. 
Besonders  hat  er  das  Meer  in  seinen  wechseln- 
den Phasen  des  Tages  und  der  Nacht  zu 
seinem  Spezialstudium  gemacht,  wie  er  denn 
zahlreiche  Nachtstücke  gemalt  hat;  ein  gro- 
ßes Bild  dieser  Art,  „Notturno  sul  Tevere", 
entstand  noch  in  Rom.  Die  winkligen  Gas- 
sen eines  ligurischen  Felsennestes,  im  Licht 
des  Vollmonds  liegend  und  in  gespenstische 
Schatten  getaucht,  oder  von  den  Strahlen 
der  untergehenden  Sonne  beleuchtet,  kehren 
auf  zahlreichen  Bildern  wieder.  Wir  nennen 
von  diesen:  „Ultimo  sole  su  Manarola",  „La 
casa  dei  Sospiri",  „Notte  sul  golfo  di  Spezia", 
„Le  Addormentate"  (zwei  Barken  auf  dem 
nächtlichen  Meer),  „Dali*  alto  (mattino)". 
Femer  Landschaften  mit  Staffage:  „L'attesa", 
Schiff  im  Sturm,  „I  Fuggitivi",  zwei  Lebens- 
müde. D.  hat  auch  einzelne  dekorative 
Folgen  geschaffen,  z.  B.  waren  1912  auf  der 
Ausstellung  von  Levanto  11  Bilder  „Fantasie 
lunari"  zu  sehen;  alle  in  der  Zeit  eines 
Monats  gemalt;  Nachtstücke  mit  Baum-  und 
Felsenkulissen  und  mit  Faunen.  Nymphen, 
Kentauren  staffiert.  Schließlich  hat  D.  auch 
das  Porträt,  in  öl  u.  Pastell,  kultiviert,  ein 
gutes  Interieur  .JLsi  sera  dei  morti".  1910, 
zwei  Frauen  bei  Lampenlicht,  in  Erinne- 
rungen versunken,  gemalt,  Holzschnittillu- 
strationen gezeichnet  u.  sich  auch  in  der  Kari- 
katur versucht.  Er  stellt  regelmäßig  auf  den 
italien.  Ausstellungen  aus  (Rom,  Florenz, 
Mailand,  Arezzo;  z.T.  mit  Kollektionen  ver- 
treten) und  ist  ständiger  Gast  der  Inter- 
nazionale  von  Venedig.  In  St.  Louis  1904 
trug  er  eine  Medaille  davon  und  hat  auch 
Aufträge  des  Königs  ausgeführt.  Sein  Bild 
„Riflessi"  gelangte  in  eine  amerikan.  Galerie. 

L.  Cillari,  L'artc  contcmp.  in  It.  180Q 
p.  848.  —  E.  C  o  z  z  a  n  i  in  Vita  d'artc  II  (1908) 
280-fiO;  das.  III  (190R)  274,  276.  819:  V  (1910) 
807  ff.;  X  (1912)  128.  —  Natura  cd  Arte  1901/2 
II  96;  1908/4  II  1S6:  1904/5  I  713;  190ß/6  II  378; 
1910/11  II  240-1.  —  Rmporium  XVII  (1908) 
406  ff.;  XXX  (1909)  278;  XXXII  (1910)  210; 
XXXVI  (1912)  230,  38.  300  ff.  (alle  mit  Abb.). 

C.  Battclli. 

Disegn«,  Angelo,  Maler  in  Bologna, 
Ende  16.  Jahrh. 

Malvasia,  Fels,  pittr.  ed.  1841  I  184.  258. 
—  Jahrb.  d.  ksthist.  Samml.  d.  Allerh.  Kai&crh. 
XXVI  140. 

Disegna,  Antonio,  Stukkateur  in  Neapel 
um  1710,  Schüler  des  Lor.  Vaccaro,  f  in 
jugendlichem  Alter.  Arbeitete  für  Kirchen 
seiner  Vaterstadt  (Sa  Restituta). 

Dorainici.  Viip  etc.  1745  III  476  f. 

Diael,  Mathias,  s.  Diesel. 

Disen,  .\ndreasEdvard.  norweg.  Ma- 
ler, geb.  in  Modum  4.  8.  1845.  Von  1863  an 
studierte  er  in  J.  F.  Eckersbergs  Malerschule 


in  Christiania  u.  gleichzeitig  an  der  königL 
Kunst-  u.  Gewerbeschule  bei  den  Bildhauern 
Chr.  Borch  u.  J.  Middelthun,  1871—76  an 
der  Akad.  in  Karlsruhe  unter  H.  Gude,  Rief- 
stahl, Des  Coudres  u.  Ferd.  Keller.  Zwei 
Jahre  assistierte  er  Gude  beim  Unterricht. 
Schon    die   Kunst    seines   ersten  Lehrers 
Eckersberg  u.  seine  ersten  Studienreisen  in 
Norwegen  erschlossen  D.  die  großartige  For- 
menwelt der  Gebirgsnatur  —  besonders  in 
ihrem   gewaltigsten   Teil,   dem  Jotiiiihcini. 
Gudes  Unterricht  u.  eine  Reihe  von  Studicn- 
sommem  in  der  Schweiz  bestärkten  noch 
seine  Vorliebe  für  das   Hochgebirge,  das 
neben  Wald-  u.  Wasserfallmotiven  dauernd 
seine  Kunst  beherrscht.    In  den  letzten  30 
Jahren  hat  D.  meist  auf  dem  Lande  in  Nor- 
wegen gewohnt  und  Studienreisen  nach  dem 
Hochgebirge  gemacht.    Seine  Kunst  zeigt 
ein  hervorragendes  Gefühl  für  Form  imd 
Linienwirkung,  bisweilen  auch  einen  stark 
pathetischen  Emst,  wenn  auch  keine  aus- 
geprägte persönliche  Eigenart.     Gude  hat 
besonders  stark  auf  ihn  eingewirkt.  Dj 
große   Begabung   scheint   unter  schlechten 
Arbeitsverhältnissen   nicht  recht   zur  Ent- 
wicklung gekommen  zu  sein,  jedenfalls  be- 
finden sich  unter  seiner  Massenproduktion 
gute  und  stimmungsvolle  Bilder  aus  seinen 
jüngeren  Jahren.  D.  hat  zuerst  1868  in  meh- 
reren norweg.  Kunstvereinen  ausgestellt,  1872 
auf  der  nordisch.  Ausst.  iit  Kopenhagen,  seit 
1884  häufig  auf  den  staatl.  Ausst.  in  Chri- 
stiania, ferner  in  Wien  (1873  u.  74).  Paris 
(WeltauRst.  1889)  usw.    Arbeiten  D.s  be- 
wahren das  Mus.  in  Christiania  u.  die  Gal. 
des  Kunstvcrcins  in  Trondhjem.  eine  Hand- 
zeichnung die  Berliner  Nationalgal.:  viele 
Bilder  auch  in  Privatbesitz  in  Dänemark. 
Schweden  u.  Deutschland.  —  D.  hat  die  Illu- 
strationen zu  Woldemar  Kadens  Prachtwerk 
„Das  Schweizerland"  (Engelhom,  Stuttgart 
1880)  gezeichnet. 

Mittril.  des  Künstlers.  —  J  u  1.  Lange,  Nu- 
tidskunst.  Kopenh.  1873  p.  305.  —  Dietrich- 
s  o  n,  .\f  Hans  Gudcs  Liv  og  Vaerker.  Christ. 
1899  p.  82.  —  .\.  A  II  b  c  r  t.  Die  norweg.  Male- 
rei im  19.  Jahrb.,  Leipzig  1910  p.  35.  —  Jens 
T  h  i  i  s,  Norske  malere  og  billcdhuKgerc,  Ber- 
gen I  1904  p.  181,  265.  C.  W.  SchnÜler. 

Diahoecke  (Dieshoecke),  Jacob  van, 
niederländ.  Medailleur,  geb.  1.  Hälfte  17. 
Jahrb.,  t  um  1710.  Seine  Werke  sind  nicht 
zahlreich.  Er  schuf  Porträtmedaillen  von 
Wilhelm  III.  u.  Maria  von  England,  von 
Ludwig  XIV.  u.  a.,  ferner  solche  auf  hbto- 
rische  Ereignisse  Von  diesen  wären  zu 
nennen:  1678,  Friede  von  Nvmwegen  (Bizot. 
Hist.  mdtall.  II  309);  1692  Schlacht  von  U 
Hogue  (\'an  Loon,  Hist.  mAtall.  IV  104); 
1602  Hinrichtung  des  Chev.  de  Grandval  (l-  c. 
IV  113):  1603  Rückkehr  Ludwigs  XIV.  nach 
Versailles,  Spott- Medaille  (Van  Loon  1.  c 
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IV  135);  1694  Tod  Maria  II.  von  Englaad 
(1.  c.  IV  188);  16f*5  Einnahme  von  Namur 
(Van  Loon  }.  c.  IV  205);  Balthazar  Becker 
(Köhler,  Munzbelust.  VIII  846);  1702  Mel- 
chior von  Hatzfeld.  Er  signierte  D;  J.  v.  D; 
J.  V.  D.  F.,  oder  einfach  mit  seinem  Namen. 

Ntf  ier,  Monogr.  II  No  848;  IV  No  172.  — 
Forrer.  Dict  ol  Mcdatl.  I  (1904)  hsi.  ^ 
Warzbaeh,  Niedert  Katferlex.  —  Van  der 
A  a,  Biogr.  Woordcnbock.  —  K  Bolzen- 
t  h  a  I,  Skijjen  z.  Kstjyesch.  d  rnod  \{rd  Arbeit, 
1840.   —    b  r  .1  n  k  5    &    G  r  n  L-  b  c  r.    Med,  lilij- 

•trat.  ol  tbe  Hist.  of  Grcat  Bht.  etc.  II  (1686). 
—  Obreen»  Archicf  VII.  Prid.  AM», 

Dito,  Giacomo,  Maler,  peb.  in  Cnhtina 
(Terra  di  Otranto),  17,  Jahrh.  Von  ihm 
ein  Tafelbild  „Wunder  der  Porti« 
auf  Atm  ÜDchahar  4cr  Kifchc  &  Ff 
in  Gallipoli 

G>  Villa  ni.  Sern:,  c  an.  pii^^l.  Tram,  1907 
UBB>  —  B.  Ravenna,  Memorie  tstor  d 
olti  dl  Gallipoli,  1886  p.  300.  —  De  G  i  o  r  g  i, 
Geogr.  fis.  e  descr.  d.  piov.  di  Laeec»  P.  tt6. 

Diao,  «!   aHch  Tiso. 

Piaaard,  Michel,  Kupferstecher,  titig 
Anfai«  19.  Jahiii.  in  Paria,  apiter  Zeicben- 

lehrer  in  Rn.Tnne,  f  da=;e!b<?t  1837.  Stach 
hauptsächl.  nach  alten  ital.  Meistern,  ferner 
nach  Rubens  „Education  de  la  rafaMi''  (Di- 
aart sc.)  und  nach  zeitgenöss.  Franz(»en  wie 
Cr^in,  Schall,  etc.  Auch  ein  Porträtatich 
dsa  Großfürsten  Konstantin  Pawlowitach 
nach  Chasselat  (Dissart  sculp.)  ist  bekannt 

F  fl  B 1  i,  Kstleriex.,  S.  Teil.  —  N  ■  g  1  e  r,  Ktt- 
lerkx.,  XIV  473.  491;  X\  2SK  -  R  o  w  i  n  s  ky, 
I^.  Ru8*i*ch.  Porjr  Shche  II  H687)  IKTi.  — 
Kat.  Mus.  Roanoe  i  H9  j  —  S  c  h  n  e  e  v  >  i  o  k  t . 
C«t.  des  estamp.  d'apr.  Kubens.  ISIS  p.  1^1.  — 
Cust,  Index  of  Art.,  London,  Brit.  Mos.  II. 

Dinavslt,  Antonie  Gerardus,  hoU. 
Maler  von  Landschaften  u.  Stilleben,  geb.  in 
Leiden  24.  2.  I8fll,  f  das   19.  9.  19a^. 

Kat.  Mus.  Lakealiai,  Leiden  ISOB  No  06.  67. 

B«rhhomt, 

Diaaiua,  Abraham,  vgl.  Artikel  Neümt. 
Disaoo,  Georges,  Maler  in  Mecheln,  be- 
graben 15.  5.  1688,  seit  1599  nachweisbar. 
£.  Neeffa.  Hiat.  de  la  PdM.  A  MaBaea. 

isn  I «  dir. 

Diat,  Hans  van,  s.  unter  Dxesl,  Jan  v. 

Siita^  Hermann,  Architekt,  geb.  5.  9. 
18W  in  Weinsberg  (Württemberg),  titig  in 
HambvifK.  Er  studierte  unlcr  Carl  Schäfer 
und  Ratzel  an  der  Tediniachen  Hochschule 
n  Stuttgart,  dann  In  BKalra  und  war  tmter 

Car!  ^Tovcr  in  Kkrl--ruhc  praktisch  tätip. 
Weiter  arbeitete  er  in  Züridi«  Freiburg  t.  Br. 
{Bmi  4ca  Ratiiauaaa  In  Ksppd)f .  BnÜB  vnd 
Breslau.  1905  gründete  er  mit  seinem  Freunde 
Aug.  Grubttz  die  Firau  Hl^istel  u.  Grubitz", 
«nc  ivii  in  DCzgcoon  ciucu  ireocnswcig  e»~ 
hielt.  Er  hatte  bei  Wettbewerben  zahlreiche 
Erfolge.  Folgende  Bauten  sind  zu  nennen: 
Vin  tierhyfititiadic  Institut  zu  FrdlNvg  L 


(1910/11).  das  Krankenhaus  in  Ratzebarg, 
du  Stift  Mnria-Hilf  ia  Hülm«;  die  Sie- 

pbanusldrcbe  zu  Hamburg.  ,^uch  erbaute 
er  in  und  bei  Hamburg  viele  Geschiftsbittser 
Mid  TiaadMawf. 

Katchronik  N.  F.  XIX  «4.  —  Peutschc  Kon- 
kurreiizen,  XX.  —  Deutsche  Kst  u.  Dekorat. 
XV  (1912)  406  ff.  u.  Abb.  —  Archii  Rundschau 
1810,  Taf.  30/32.  —  Kat,  d.  Gr.  Kstausstell.  Her- 
Ha,  101i.  —  Mitteilungen  d.  Kstlers.  Rotpt, 

Diatel,   Johann   Joseph,  Porzellan^ 

maier  um  1800,  arbeitete  in  den  Fabriken  za 

Höchst  und  Ludwigsburg. 

E.  ZaU.  Die  KunaaiaE.  PMs^lfaaaf.  m 
Höchst  (ÜBT)  ^.  188  u.  188  Ann.  Bf.    ff.  W.  B. 

DiitcTbartii,  Friedrich,  Bildhauü-r,  geb. 
1768  in  Ludwigsburg,  t  1886  in  Stuttgart 
1788  trat  «r  fai  «e  Karlasdrale  da.  SchOkr 
von  Dannecker  u.  J.  P  Sehr fTauer,  ging  daaa 
nach  Rom.  wo  er  1796—1799  lebte,  anier 
dem  EinfluJB  des  Klassizismaa  adiad  md  na 
88.  12  I7r>6  Anna  Maria  Roberti,  die  Toch- 
ter eines  Dienera,  heiratete.  Es  folgte  dann 
da  fast  lOjdultBr  Aufenthalt  in  Paris,  wo 
er  an  der  Restauration  des  Louvrc  bc-^chif- 
tigt  war.  Auf  Danneckers  Betreiben  kehrte 
er  nach  Stuttgart  aartt^  1808  worfc  er  «na 
Ankauf  von  Marmor  narh  Carrara  geschickt, 
später  war  er  kgl.  Hofbildhauer,  Lehrer  an 
der  Kunatachule  in  Stuttgart  u.  zuletzt  auch 
Mitglied  der  kgl.  Kirnst<;chuldirekll(.n  D 
Werlte  sind  wesentlich  dekorativer  Art,  eine 
acKwtind^  Be<h»ttttng  kann  er  kaum  be> 
ansprachen.  Von  seinen  Arbeiten  seien  ge- 
nannt: Das  ArtemiareUef  am  w^tl.  Giebel 
dea  Schlosses  Rosenatela  bei  Stuttgart,  nach 
Entwurf  des  Malcra  J.  F.  Dieterich,  die 
Gruppe  der  „Waaser-  o.  Wieaennymphe"  im 
SchloBgarten  in  Stuttgart,  in  Sandstein  nach 
I>anneckcra  ModcU  (1806—10)  aai«efiM» 
•owfe  Ae  Vu«  lail  RdMi  Cn*di  Tborwddp 

sens    LirbesgnftL'rvcrl:.itll)    im    GaftW  4M 

kgl.  Kunstgebäudes  daa. 

Nagler.  KafkHcx.  in  418.  —  Ainna.  det 
B.-Aita,  Paria  U08.  —  A.  Wiatterlin. 
Wfirttemb.  Kflnstler.  188B.  —  M.  B  a  c  h,  Stuttg. 

Kunst,    1900.    —    Kunstblatt  7S  ~ 

Pfarrb.  v.  S,  Andrea  d.  i  ratlc  u.  S  Niccolo  tn 
Arcione  zu  Roth  Fried.  Noack. 

Diatati,  Martin,  Schweiz.  Karikaturen- 
adchJMr  a«  Maler,  geb.  an  98.  5.  180ft  za 

Ölten,  t  in  Solothurn  am  IS.  3  1844.  erhielt 
ab  Knabe  den  ersten  Unterricht  bei  einem 
fcciaaciMeBrer  in  £uuugcn,  piuouHcne  aacr 
im  ubripen  Cpe  wohnlich  Karikaturen)  als 
talentvoUer  Dilettant  ohne  Wunach  nach  be- 
mlMchtf  AaaMaas  der  Kaaat.  Ia  Jena,  wo 
er  die  Rechte  studieren  «lolHe,  bedeclctr  er, 
mit  Karzer  bestraft,  die  Winde  seiner  Zelle 
arft  tatffliclMa  Daratelhingca  ana  4cai  Ual' 
versitltsleben  (,,Raub  der  Sabinerinnen", 
^Marina  auf  den  Trümmern  von  Carthago" 

9lKtft    Qle   AmiCMB   fXnfBUL  VCIMUntng 

Vatmiwaat  ttn»  MMb  OMm 
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DUtelroide 

zukehren,  wo  er  durch  Zeichnungen  u.  Male- 
reien (Darstellungen  aus  der  Schweiz.  Ge- 
schichte, Porträts  etc.)  sein  Brot  zu  verdie- 
nen suchte.  Es  folgte  ein  kurzer  Studien- 
aufenthalt in  München,  wo  er  sich  (mit 
wenig  Erfolg)  um  Erlangung  einer  soliden 
malerischen  Technik  bemühte.  Um  1825 
kehrte  er  nach  Ölten  zurück  zu  fast  aus- 
schlieBlich  illustrativer  Tätigkeit.  Es  ent- 
standen u.  a.  10  rad.  Blätter  zu  A.  E.  Fröh- 
lichs  Fabeln  (1828),  Illustr.  zu  Goethes  Faust 
(unpubl.),  Szenen  aus  dem  Tierleben,  beson- 
ders f.  d.  Zeitschr.  „Alpenrosen"  (1831—39), 
historische  Kompositionen  (u.  a.  Illustratio- 
nen zu  H.  Münchs  „Pantheon  der  Gesch.  des 
deutschen  Volkes")-  Seit  1839  gab  er  zu- 
Mmmen  mit  dem  Regierungsrat  Felber  den 
sogen.  „Distelikalender"  heraus,  der,  vor- 
wiegend durch  D.s  freisinnige  polit.  Karika- 
turen, zu  großer  Popularität  gelangte.  Seit 
1840  erschienen  dann  noch  Illustrationen  zum 
„Münchhausen",  zur  „Alpina",  zum  „Deut- 
schen Michel"  etc.  —  1854  war  D.  nach 
Solothurn  übergesiedelt;  seit  1836  Zeichen- 
lehrer an  der  dort.  Kantonschule.  Seine  ma- 
lerische Tätigkeit  (u.  a.  6  Skizzen  zu  Dar- 
stellungen republ.  Tugenden  aus  der  röm. 
u.  Schweiz.  Geschichte  für  den  Landratssaal 
in  Liestal,  aufbewahrt  im  Rathaus  das.,  1837; 
8  Altarbilder  für  die  Kirche  in  Kappel  bei 
Ölten,  1837;  ein  Karton  zum  „Jüngsten  Ge- 
richt" für  die  Kirche  in  Ölten,  1843)  ist 
wenig  original  u.  als  Technik  immer  dilet- 
tantisch geblieben.  —  Als  Zeichner  u.  vor 
allem  als  Karikaturist  gehört  D.  mit  Töpffer 
u.  Kreidolf  zu  den  ursprünglichsten  u.  geist- 
reichsten Talenten  der  Schweiz.  Kunstge- 
schichte. —  Das  Mus.  zu  Ölten,  die  Kupfer- 
stichsamml.  d.  eidgenöss.  Polytechnikums  in 
Zürich  besitzen  Zeichnungen  von  ihm;  um- 
fassendes Studium  der  zeichn.  Produktion 
D.s  ermöglicht  die  Samml.  d.  Mus.  zu  Solo- 
thurn (darunter  als  „Disteli-Album"  ca  1500 
Zeichnungen  u.  Aquarelle;  s.  Kat.  v.  1909/10 
No  377—82,  456—64,  615;  p.  77).  Ein  Por- 
trät D.s,  von  Hieron.  Hess  gezeichnet,  be- 
findet sich  im  Dresdener  Kupferstichkab. 
(Kat.  d.  Bildniszeichn.  1911  p.  90). 

A.  H  a  r  t  m  a  n  n.  M.  D.,  1881.  —  W  e  i  g  e  I  s 
Kstkatalog  1838-66  II  8621.  10048,  11410,  11570; 
V  29915.  —  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  1904  u. 
Nachtr.  II  706.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst,  Bctbl. 
IV  158.  —  Vaterland  (Luxem),  1902  No  128 
(J.  B  a  I  m  c  r).  E.  B. 

Distelroide,  Peter  von,  Maler  in  Köln, 
1433  u.  1435  urkundlich  genannt. 

Merlo.  Köln.  Ksiler  1805. 

Dittexhe,  Hubert,  belgischer  Graveur 
u.  Ziseleur,  geb.  zu  Lüttich  am  18.  11.  1795, 
t  das.  am  15.  10.  1878;  Schüler  der  Kunst- 
akad.  seiner  Vaterstadt,  war  er  seit  1834 
Lehrer  an  derselben.  Er  hat  hauptsächlich 
ziselierte  Werke  wie  goldene  Tabdcdosen, 


-  Ditchfield 

Arbeiten  in  vergoldetem  Silber  für  den  Bi- 
schof von  Lüttich  (1837),  Gravierungen  auf 
Pistolen  etc.  hinterlassen.  In  der  SIg  Si- 
monis in  Jemeppe-sur-Meuse  (Lüttich)  zwei 
treffliche  Standuhren  mit  Gruppen  junger 
Mädchen,  Porträts  der  Kinder  des  Künstler«, 
eine  Bronzebüste  des  Königs  Leopold  I.,  ein 
TintenfaB  mit  figürlichem  Schmuck  und 
mehrere  groBe  ziselierte  Plaketten,  eine  (1852 
datiert)  mit  der  Apotheose  der  Königin 
Luise  Marie  von  Belgien.  Seine  gravierten 
Medaillen  sind  geringwertiger  als  seine  Zise- 
lierungen; zu  den  besten  gehören:  2  für  die 
Society  roy.  d'horticulture,  Lütiich  (1844  u. 
1848);  für  das  Bureau  de  Bienfaisance  (1844); 
für  das  Dispensaire  Ophthalmique  (1847): 
und  eine  Medaille  mit  dem  Porträt  von  Louis 
Jamme,  Bürgermeister  von  Lüttich  (1850). 

F  o  r  r  e  r.  Dict.  of  MedaU.  I  (1904).  —  A.  d  e 
Witte,  La  MM.  en  Belg,  au  19«  si^le,  1906 
p.  32.  —  Revue  beige  de  nutnism.  1853  p.  4ia 
—  Eigene  Notizen.  Fr^d.  Alxnm. 

Ditchfield,  Arthur,  engl.  Maler  u.  Ra- 
dierer, geb.  1842  in  London,  f  1888  ebenda. 
Ausgebildet  in  Leigh's  Kunstschule  u.  an  der 
R.  Academy  zu  London,  debütierte  er  1864 
bis  1865  in  der  Brit.  Institution.  1866  in  der 
R.  Academy  mit  engl.  Stimmungslandschaf- 
ten u.  beschickte  dann  die  Ausst.  der  letz- 
teren wie  auch  diejenigen  der  Soc.  of  Brit. 
Artists.  der  New  Water  Colour  Soc.  etc.  mit 
weiteren  in  Ol-  u.  Aquarellmalerei  sowie  in 
Kohle-  und  Kreidezeichnung  ausgeführten 
Landschaftsbildern  aus  England,  wie  auch 
mit  solchen  aus  Frankreich.  Italien.  Spanien. 
Algier  u.  Ägypten,  die  er  von  seinen  ausge- 
dehnten Studienreisen  heimbrachte.  Etwa  je 
10  seiner  Landschafts-Aquarelle  u.  -Zeich- 
nungen gelangten  in  das  Brit.  Museum  u.  in 
das  Vict.  and  Alb.  Museum  zu  London.  In 
letzt.  Museum  auBer^km  6  seiner  1878 — ^74 
datierten  Ollandschaften  aus  Spanien  und 
Nordafrika,  die  jedoch  D.s  künstlerisch  weit 
wertvolleren  Aquarellen  gegenüber  kaum 
wesentliche  Wirkungsunterschiede  aufweisen 
und  auf  eine  nicht  ganz  vollwertige  Schulung 
D.s  in  der  Oltechnik  schlieBen  lassen.  Im 
allgemeinen  sind  seine  Landschaftsmalereien 
höchst  gefällig  in  der  Lebhaftigkeit  des  Kolo- 
rites u.  in  der  Sorgsamkeit  der  Detaillierung, 
jedoch  etwas  hart  u.  leer  im  Luftton,  der  in 
den  Kreide-  und  Kohlezeichnungen  D.s  viel 
voller  u.  weicher  wirkt.  Als  Zeichner  wie 
als  Radierer  wuBte  er  leider  den  Wert  der 
einfachen  Linie  zu  wenig  zu  schätzen,  über- 
lud er  die  Vordergründe  wie  die  Himmels- 
gewölbe seiner  an  sich  fein  abgestimmten 
Landschaftsausschnitte  allzugern  mit  irritie- 
renden Detailstricheleien.  Immerhin  hat  er 
in  einigen  seiner  im  Brit.  Museum  vollzählig 
vertretenen  Kupferätzungen  —  namentlich  in 
Blättern  wie  „The  Thames  at  Sonning"  und 
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„Aliniaa  Landccapc"  —  trefflkbe,  ruhig- 
WMhM  fft^'*fM"**tf*'^r^""gT"  erstell« 
Graves,  IMct.  ol  Art.  1806:  R.  Acad.  II  1806; 

Brit.  Iiwüt.  190B.  —  Caadail.  A  Hbt.  of  Brit 
Wat.  Cd.  Paiot.  1908  p.  20B.  —  Gaz.  des  B.- 
Art» XXV  ISBB  p.  187.  —  Die  Dioskurcn  {Ber- 
fin)  1868  p.  aOO;  1872  p.  279.  —  The  Portfolio 
1890  p.  76  (Abb..  Zeichn.  des  Brit.  Mus.,  dat. 
1881).  —  The  Art  Journal  1908  p.  361  f.  (Abb.). 

—  Brit.  Mus.-Kat.  der  £ai^.  Handz.  1898  ff  II. 

—  Vict.  and  Alb.  Mua.4Cal.  der  Ol-Gem.  1907, 
«let  AqiL-Gein.  1908.  A.  B.  Popkam. 

HtM,  Bmanvel,  Maler,  geb.  IMI  In 
PMig;  besuchte  daselbst  die  Malerakademie 
Um  fllH[  dann  nach  Mänchen,  wo  er  bei  Gyiü, 
SritM  V»  acMicflBch  8  Jalire  fang  bei  tiieif 
mayer  studierte  und  namentlich  mit  einrtn 
„HL  Ncpomnk  als  Almoaenapendcr"  Qu  der 
/%fT  bthk  «innBcniiBnnv/  /rancnm  cm^fB« 
188»— Ol  lebte  er  als  Stipendiat  der  Klar- 
sehen Stiftung  in  Rom  und  übersiedelte  hier- 
«tf  B«di  Frag;  wo  er  aacfc  Jetst  ds  Profwaot 
an  der  Kunstgewerbeschule  wirkt.  Von  ihm 
stammen  zahlreiche  Altarbilder,  die  er  für 
KifciMB  Ib  im  wen  wid  ftt  mmUsAmIm 
Missionen  malte  (60  aus  seiner  ersten  Prager 
2^it).  Die  Landesgalerie  zu  Linz  erwarb 
von  ihm  ein  stimmungstiefes  Pieti-Tondo 
(Kat.  N.  83).  Mit  nicht  geringerem  Erfolg  be- 
tätigte er  sich  in  der  Porträtmalerei,  nament- 
lich im  Kinderporträt.  Als  einstiser  Schüler 
des  Prager  Akademie-Professors  ZeniSek  hat 
er  dessen  Kunstweise  für  die  dekorative 
Mflnaacntalmalerei  Böhmens  fruchtbringend 
weiter  ausgebildet,  während  er  in  die  böh- 
mische Altarbild-Malerei  jenes  realistisch- 
fortschrittliche  Element  einführte,  das  er  mit 
%o  glücklichem  Eigenstreben  aus  der  Mün- 
chener Koloristenschule  übernommen  hatte. 

Dr.  F.  X.  J  i  f  1  k,  V:^voj  malifstvf  i  tetkäio  v 
XIX.  stdetf.  —  Otto's  Slovnik  Naa«n*  VII 
(1898).  —  Topogr.  v.  Böhmen  XV  (igt»)  197; 
XXXV  (1912)  16.  —  Kunst  f.  Alle  III  (1888)  169 
(Abb.  p.  148).  —  Die  Christi.  Kunst  VIII 
(Müncbcn  1911/18),  Beil.  9.  »,  40  (färb.  Abb. 
TW.  80).  W,  JCMk 

Dhaaldi,  s.  DüraUi. 

Dterkh.  s.  Ditterich. 

Illl8ililii.  Friedr.  Wüh..  s.  DUtrieki. 

OlMMa,  Hans,  s.  Detterson,  Jan. 
TMlImiM  (Ditiimarsen),  s.  Dütmtrs. 
DHBMr  (Dtenar,  Ditracr),  J«a  (Haiia^ 

Johann),  Kupferstecher  in  Antwerpen,  wurde 
1674  Meister.  Er  soU  1538  geb.  und  1603  t 
mim.  Dieser  D.  dürfte  der  Autor  mdirerer 
Reproduktion sstiche  nach  M.  Coxie,  M.  de 
Vos  (u.  a.  eine  Folge  Christus,  Maria,  Jo- 
hannes und  die  Apostel  zusammen  nll  J. 
Wierix)  n.  Crispin  v.  d.  Broeck  sein. 
Romboots-Lerius,  Liggeren  I  SS4,  967. 

—  1.  S  t  r  u  1 1,  Biogr.  Dict.  of  Engravcrs,  I 
0786).  —  Hubxru.Rost.  Handbuch,  V  188. 

—  A.  V.  W«rsbac^  NMnL  KsÜmI«.  I. 
n «. 

DlHHgf  Liiiiikradtf  in  pittoddodcr  n 
Sriwt  ooltr  tdacr  UHm«  «wie  dk  1117 


geweibia  Kapelle  a  Mar.  Virg.,  die  fitere 
AiwwWpiHi,  «nvic  «IImb  AnidMin  mwIi 

auch  die  1103  begonnene  Benediktincr-n^ 
sterkirche  (jeizi  Militirmagazin)  erbattt 

Bau-  II.  Kunstdenkm.  der  Prov.  Sachsen^  III 
Heft  XIII  p.  6.  272.  —  Oehio,  Kstdeaknikr 
I  245.  -  G  u  r  1  i  1 1,  HislOT.  StUMMMw,  I.  Sw. 
1.  Heft  (Erfurt)  p.  8. 

Dhniar,  Christian,  s.  DÜima$M. 

Dilmar,  Henrich,  s.  IHttmtr*. 

Ditmar,  J.,  holl.  Radierer,  nur  bekannt 
durch  eine  Radierung  nach  dem  Selbst- 
bildnis des  Dionys  van  Nymegen  (177^^  wA 
mehrere  Landschaften  mit  Vidi  (dae  von 
1792  nach  A.     d.  Vdde). 

S o m  e  r ea,  CtfaL  m  FsctMlMa.  III  (1881) 
No  8962a.  BtrUtmO, 

Otaoar,  J.,  s.  anch  Ditm4*r,  Jan. 

Ditmar  (Dittmar),  Valentin,  HolzbiM- 
bauer  aus  Erfurt,  errichtete  1700  in.  der 
IQrche  von  Ollendorf  (Sa.-Weimar)  eiaca 
großen  Kanzelbau  mit  zahlreichen  Figuren 
u.  1706 — 12  m  der  Kirche  von  SchloBvippach 
einen  ähnHcben  2geschosaigcn  Aufbau  hinter 
dem  Altar,  mit  Benotsong  ciiMa 
altars  von  1484. 

Bau-  u.  Kstdeakm.  Thüringens  I  (1888)  88.  — 
D  e  h  i  o,  Handb.  d.  dtscben  Kstdenkm.  I  (1900) 
889. 

Ditman  (Ditmarsen),  s.  Dütmtrt, 
DlUuiiii^  frfctor,  hatte  nach  den  Kftiii> 
mereibuche  von  1S88  Mt  UM  hl  Ufecdl  «ine 

Schildererbade. 
H.  W.  H.  Mithoff.  llitMleheil  Kstler  u. 

Werkm.  etc..  1888.  Hs.  L. 

Ditner,  Hans,  Bildschnitzer,  tätig  in 
Königsberg  i.  Fr.  am  wler  An  Umog 
Qeoig  TUcdrich. 

Sbrenberg,  Die  Kst  am  Hofe  d.  Hers. 

V.  PreuBen.  1886  p.  118.  269. 
Ditmar,  s.  auch  DUmatr  und  Dittmtrs. 
DknUi  (Dhealdl,  DUeaHO.  Glaeom» 

Filippo  di  Paolo,  aus  Ferrara,  Ma- 
ler in  Bokigna,  wo  er  laut  Vertrag  vom  82. 
8.  1474  die  Dcdmfresken  in  der  (im  17. 
Jahrh.  neuerbanten)  Kirche  S.  Salvatore 
übernimmt.  1484  hatte  er  mit  Benedetto  di 
IfIdMie  da  Pistoia  ein  Gatadilai  fber  4m 
Palano  Bevilacqna  abzugeben. 

Goalandi,  Mem.  IV  91-4.  —  Baruf- 
faldi. Vite  de'  pitt.  etc.  Fcrrar.  II  (1846) 
668—60.  —  C.  R  i  c  c  i.  Guida  di  Bologna.  4<^  ed. 
p.  176.  —  Arch.  stor.  deü'  arte  VII  (1894)  88ft-7. 

Ditzic^  Balthasar,  Makr  n.  Bttfier 
der  Ncottadt  Prag.  184S  dort  mchwelsbar. 

D I  a  b  a  c  z,  Ksllerlex.  fflr  Böhmen,  1815. 

Diladteiner,  Adolf  Gustav,  Land- 
adMftnider,  nib  wa  Wiea  «m  W.  &  IM6I 
t  das.  am  12.  1.  1904.  Schüler  der  Wiener 
Akad.  unter  A.  Zimmermann.  Von  1876  bis 
18B8  in  Münciien,  sonst  i0  WlCtt  titig^  nM e* 
1er  des  Frühlings";  stilverwandt  seinen  Schul- 
genossen Schindler  und  Jettel;  in  der  Farbe 
auch  von  Petteakoidi  tmd  Malcart  beeinfluBt 
SdarMoUve  iia«  aMidilidMdidcrbeyiiidi- 
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Ditsingh  —  Ditterich 


östeireichischen  Alpennatur  entnommen.  Die 
Kolleklivausstellung  im  Wiener  Künstlerhaus 
(Herbst  1904)  gab  eine  Ubersicht  seines  er- 
giebigen Schaffens,  das  ihm  schon  auf  zahl- 
reichen Ausstellungen  der  vorausgehenden 
8  Jahrzehnte  Anerkennung  verschafft  und 
1899  auch  die  kl.  gold.  Staatsmedaille  er- 
worben hatte.  Sein  Hauptwerk  „Der  Berg- 
sturz" (1888)  befindet  sich  in  der  Modem. 
Galerie  in  Prag,  „Am  Chiemsee"  (1873)  und 
,J*ersenbcug"  (1897)  in  der  kaiserl.  Gemälde- 
galerie in  Wien.  Von  seinen  übrigen  Ge- 
mälden seien  noch  erwähnt  «.Aus  dem  Salz- 
burger Moos"  (1874),  „Partie  aus  dem  Park 
in  Lundenburg"  (1886,  im  Besitz  des  Fürsten 
V.  Liechtenstein),  ,JDer  Klostergarten"  (1888, 
im  Besitz  des  Prinzen  Heinrich  von 
Bayern).  Besonderen  Anklang  fanden  auch 
D.s  Aquarelle. 

Kosel,  DeuUch-^sterr.  Ksüer  I  (1908).  — 
F.  V.  B  6  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  des  19.  Jahrh. 
—  HAB.  Fürst  Johann  II.  v.  Liechtenstein  und 
die  bildende  Kunst  (1908)  122.  125,  847.  — 
Fe  cht.  Gesch.  der  Münchener  Kunst  (1887) 
444.  —  Kunst  und  Kunsthandwerk  VIII  67.  — 
ZetUchrift  f.  bild.  Kunst  XXIII  44.  257;  XXIV 
196;  N.  F.  rv  27.  —  Kstchron.  III  191;  X  &48; 
XIX  189;  XXI  485;  XXII  89,  406.  600;  N.  F.  II 
612:  IV  418;  VII  540;  XVI  160.  —  Kunst  für 
Alle  III,  IV,  V,  VI.  XI,  XIX.  —  EHe  Kunst 
IX  166;  XI  285.  —  Neue  freie  Presse  v.  12.  11. 
1904.  —  Das  Vaterland  v.  96.  7.  1908.  —  Kat.: 
Jahresausst.  im  Wiener  Kstlerhaus  1871—1875. 
1877.  1878,  1880.  1888.  1886.  1887.  1898.  1894. 
1896.  1904.  Wien  Intern.  Kstausst.  1882.  Wiener 
Akad.-Ausst.  1873.  Berlin,  Akad.  Ausst.  1874. 
1877,  1880,  1884.  1886.  AquarellUten-Klub,  Wiea 
1896^  München  Intern.  Kstausst.  1875,  1877, 
1879,  1883,  1886,  1888.  Dresden  Akad.  Kstausst. 
1878  u.  Aquarellisten  Ausst.  1887.  Düsseldorf. 
Allflcm.  deutsche  Kstausst.  1880.  Hamburg. 
Friuijahrs  Ausst.  1887.  Ltporimi. 

Ditsingh,  J.  C,  holL  Zeichner  d.  18.  Jahrb., 
von  dem  Kramm  einige  Zeichnungen  nennt, 
die  auf  älteren  Auktionen  vorkamen;  diesen 
wären  noch  hinzuzufügen  .3  Landschaften 
in  schwarzer  Kreide",  die  unter  No  24  auf 
einer  Auktion  am  3.  7.  1821  in  Leiden  (als 
J.  C.  Distingh)  vorkamen. 

Kramm.  De  Levens  en  W.  1868.  —  Notiz 
von  K.  Lilienfeld.  B*rkkout. 

Dittenberger,  Gustav,  sein  voller  Name 
war:  Hans  Gustav  Dittenberger  von  Ditten- 
berg,  Maler,  geb.  1794  (nicht  1799)  in 
Neuenweg  (Baden),  f  am  16.  10.  1879  in 
Moakau.  Lernte  in  Heidelberg  bd  Rott- 
mann  u.  Roux,  ging  1821  nach  Mönchen, 
dann  nach  Paris  zu  Gros;  um  1831  war  er 
in  Rom.  1836 — 00  ist  D.  in  Wien  nachweis- 
bar, seit  den  60er  Jahren  in  Moskau.  D.. 
für  die  altdeutsche  Schule  und  später  für 
die  Italiener  sich  begeisternd,  war  beson- 
ders als  Kirchenmaler  tätig:  1821  u.  1827 
Madonnen  u.  Heilige,  in  Karlsruhe  ausge- 
stellt, 1831  3  Chorgemälde  in  Kürzell  (Ba- 
den), 1836  Verkündigung  (für  Metternich  ge- 


malt), die  hl.  3  Könige  (Karlsruher  Kunst- 
halle); weniger  glückten  D.  die  Genrebilder, 
z.  B.  Mädchen  auf  dem  Friedhof,  von  Oeri 
lithographiert.  In  Wien  wandte  sich  D. 
groBen  historischen  Themen  zu,  die  er  allego- 
risierte:  S.  Severin  segnet  Osterreich  (1850 
vollendet),  Germania  (1800  für  Frankfurt 
a.  M.),  Schleswig- Holstein  (1850  für  Ham- 
burg bestimmt).  1861  begann  D.  in  Moskau 
ein  Kolossalbild  „Alexander  IL  als  VoOcs- 
befreier"  (1868  in  der  Universität  das.  aus- 
gestellt, jetzt  verschollen).  D.  war  auch  als 
Illustrator  tätig:  Umrisse  zu  Schillers  Tog- 
genburg. Stuttgart  1825  (9  Rad.). 

N  agier.  Ksüerlex.  III;  Monogr.  II.  —  Be- 
ringe r,  Bad.  Mal.  d.  19.  Jahrh.  1908  p.  25.  - 
Osterr.  Ksttopogr.  IV  (1910)  118.  —  Kunstbl. 
1821  ff.  passim.  —  L'art  XIX  (1879)  144  (Todes- 
nachr.).  —  Kat.  Ksthalle  Karlsruhe  (1910)  p.  136. 
—  Meister  d.  Wien.  Portritlithogr..  Kat.  Gtl- 
bofer  u.  Ranschburg,  Wien  1906  No  76.  —  Oet• 
t  i  n  g  e  r,  Moniteur  des  Dates  u.  Append. 

Ditterich  (Diterich).  Bernhard,  Bild- 
hauer und  Bildschnitzer  in  Freiberg  i.  Sa., 
geb.  um  1580  ab  Sohn  Franz  D.s  d.  A., 
t  nach  1640.  1610  schuf  er  das  Altarwerk 
der  Freiberger  Jakobikirche  (sign.),  1614  die 
Altäre  für  Kleinschirma  (sign.)  und  Gränitz 
(nicht  erhalten).  Von  1618  stammt  sein 
Altar  in  der  Hauptkirche  zu  Wolfenbüttel; 
das  Werk  war  ursprünglich  für  Prag  be- 
stimmt, 1623  gelangte  es  nach  Wolfenbüttel. 
Nach  Döring  befindet  sich  sein  Grabmal  in 
der  Collegienkirche  zu  Jena.  —  Ein  Maler 
Bernhard  D.  ist  1565  in  Freiberg  Tauf- 
zeuge bei  einem  Sohne  des  Malers  Lorenz 
D.  d.  A..  ein  anderer  Maler  Bernhard 
D.,  Sohn  Lorenz  D.  d.  J.,  kommt  dort  1685 
urkundlich  vor  (vgl.  über  diese  Knebel  in 
Mitt  d.  Freib.  Alt.-Ver.  1809). 

K  n  e  b  e  1  in  MtU.  d.  Frdb.  Alt-Ver.  1897.  - 
Haendcke,  Stnd.  s.  Gesch.  d.  sichs.  Plast. 
1908.  —  D6ring-VoB.  Meisterw.  i.  Sachs, 
u.  Thüring.  1908  p.  68.  —  Bau-  n.  Kstdenkm.  d. 
Kgr.  Sachs.  III.  IV.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  Thö- 
ring.,  Sachs.-Weim.  II  tlOl  —  Bau-  n.  Kst- 
denkm. Braunschw.,  III/l  p.  S7  (fälscht  Bor- 
chard  D.). 

Ditterich,  Franz,  d.  A.,  Bildhauer  und 
Maler  in  Freiberg  i.  Sa.,  geb.  28.  12.  1667  als 
Sohn  des  Malers  Lorenz  D.  d.  A.,  t  1607. 
Er  schuf  1588—00  Kanzel.  Altar  und  Tauf- 
becken der  Freiberger  Petrikirche  (1798  ver- 
brannt), sowie  1605  das  Altarwerk  der 
Kirche  zu  Strehla  (bei  Oschatz).  D.  ist  der 
Vater  des  Malers  u.  Bildschnitzers  Franz 
D.  d.  J.,  geb.  1.  8.  1581,  f  Ende  1624  (desMn 
Sohn  Wolf  wohl  auch  Bildhauer),  des  Bern- 
hard D.  (s.  o.)  u.  des  Malers  u.  Bildh.  Salo- 
m  o  n  D.,  getauft  17.  12.  1501,  t  12.  6.  1614. 

Knebel  in  Mitt.  d.  Freib.  Alt.-Ver.  1897  a. 
1899.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Sachs.  III, 
XXVIII. 

Ditterich,  Hans,  Steinmetz.  1482  als  Nach- 
folger des  Martin  Meurer  in  Grimma  bc- 
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W^A^^k  -  -  -  -- 


schiftigt,  vennittlich  identiMh  mit  dem  Mei- 
ster Ditterich,  der  1470—71  unter  Arnolds 
Oberkttnng  an  den  Torganar  SchloBbanten 
Herxog  Albrecfats  arbeitete  and  aadi  Arnolds 
Tode  zwisdien  1480  und  1480  als  leitender 
Meister  des  Baues  auftritt,  n.  mit  dem  1470 
in  Wfirzburg  ati^en  Hans  Dietrich  (s.  d.). 

Wsnkel  a.  Gnrtitt,  AIhrechtibK  zu  Mfl^ 
Ben.  1896  p.  14  a.  17.  —  R.  Bruck,  Friedridi 
d.  W.  all  Förderer  der  Kunst,  190B  p.  81. 

Dltfrkh,  Lorenz  und  Mattis,  Stein- 
metzen in  Freiberg  i.  Sa.,  seit  1498  nach- 
weisbar, Söhne  des  Hans  D.  (s.  d.),  tätig  am 
Bau  der  Xkdie  in  Reinhardtsgrimma.  — 
Ein  Lorens  D.  d.  A.,  Maler  u.  Bildschnit- 
zer, seit  1B67  in  Freiberg  nschweisbar,  1688 
Meister  u.  Bürger.  Vater  von  Franz  D.  d.  A.; 
efai  L  o  r  e  n  z  D.  d.  Jv,  Maler.  1601  Börger  in 
Freiberg,  seit  1616  in  Graupen  L  B.  titig. 
UM  dort  f. 

Wanket  u.  Gurlitt,  Alhrcchtsbnrg  zu 
MeiBen,  18B6  p.  17.  —  Knebel  te  MHt  dn 
Fieib.  Altert.  Ver.  1897  u.  1899. 

Dhtricil,  S  a  1  o  m  o  n,  s.  Dittrich,  Franz. 

Ditterl,  Daniel  (David?),  Maler,  1621— 
1685  am  Wiener  Hofe  nachweisbar.  Nagler 
kannte  Zeichnungen  von  D.  mit  Darstellgn 
aus  dem  Ncoen  Testament 


Schlaf «r,  Malw.  s. 
nt.  —  N affltr,  MoMp'.  II  Ho 

IMttersen,  Hans.  s.  Detter son,  Job. 
Dittiar,  £mil,  BUdhauer,  geb.  14.  4.  1868 
fci PtotiMw.  t M.  1-  IWito  MOpAf.  Ur- 
sprünglich  in  seiner  Heimatstadt  als  Zise- 
leur ausgebildel,  kam  D.  1887  nach  Mönchen 
Nrf  «■  KiiiialBHurtMfhriii.  4mm 


anf  die  Akademie  zu  Eberle.  Darauf  folgte 
ein  Unserer  Anienthah  in  Fkxcaz,  seit  1866 
MMe  n.  in  MliftM  —  U  wdmen  nibtm 

Arbeiten  steht  D.  (wie  der  lltere  Floßmann, 
die  mitstrcbenden  Wrba,  Taschner  u.  a.) 
WIlMr  den  Bh«*«*  der  Lehren  Mar^'  und 
Iddebrands  CJ*«>blem  der  Form"),  obwohl 
er  kein  direkter  Schüler  des  letzteren  war. 
Doch  starb  er  zn  frflh,  als  da£  ihm  die  Über- 
windung des  Naturalismus  der  vorhilde- 
brandscben  Münchener  Bildhaucrschule  hätte 
▼öUig  gelingen  können.  —  Er  entfaltete  eine 
reiche  Tltigheit  als  Grabmalplasttker,  sowie 
in  zahlreichen  Denkmals-  und  Brunnen- 
entwflrfen  (Bismardc-Denkmal  Pforxhean, 
Ludwig,  d.  B.-Brunnen  in  WeiBenfels,  Bnm- 
nenentwnrf  für  Nördlingen,  Entwurf  eines 
Denkmals  der  Königin  Viktoria  von  Eng- 
land für  Vorderindien).  In  seinen  Bildnit- 
büsten  und  -medaillons  suchte  D.  eine  ver- 
cinfachende  DarsteOnng;  von  seinen  freien 
Schöpfungen  nennen  wir  den  „Bogeaichät- 
und  die  „Mehisine''  (beide  in  Bronze, 
Knnstfaalle).  Auch  in  rein  dekora- 
tiven Aufgaben  hat  aich  D.  bctidgt  (c 
S«cinj«rdin»fe  wOt 


Zahl  erhaltenen  Skizzenbücher 
dner  scharfen  Beobachtungsgabe  u.  reichen 
schöpferischen  Phantasie 

G.  H  a  b  i  c  b.  Aa«f ührl.  Biogr.  in  Kunst  und 
Handwerk.  UI  (1901/2),  Ml  ff.  —  A.  S  c  h  u  I  z, 
Dtsche  Skulpt.  d.  Neuzeit.  —  W.  Radenberg. 
Mod.  Platt,  o.  J.  [19181.  —  Kst  u.  Handw.  IL  60. 

—  DtsdM  Kat  o.  DdMT.  XII  (10(H>  418  (Abb.). 

—  Kat  d.  fftiMi.  Mflach.  iBM,  1880.  IM.  1908 

SachlaE-Ansst.).  —  Kat  Gr.  Kstaaait.  BerHa 
n.  1886,  1807.  1888;  Dtsche  KstauMt.  Dicadea 
1890;  Herl.  Sezess.  1890;  MBnchib  Oto«pd.  HttL 
a.  Dittmert, 

Amdreaa  Chrlatlan,  Dan- 

ziger  Kupferstecher,  8.  Hälfte  des  18.  Jahrb., 
von  ihm:  Bibckrltatemde  Kupferstiche, 
DauHt  ms  (vgL  ■ndl  JohnMt  D.). 

Kat.  der  10.  TWliliimiatili  Qfo  88)  von  M. 
Bruckstein  in  Daasig.  G.  Cuny. 

Dittmaon,  Bruno,  Maler,  geb.  am  3.  10. 
1870  in  Nienhagen  (Kr.  Oldenburg,  Holst.), 
tätig  in  Hamburg.  D.  ging  nach  vorbereiten- 
den Studien  bei  dem  Maler  H.  Wrage  in 
Gremsmühlen  1886  auf  die  Kunstschule  nach 
Berlin.  1880—08  studierte  er  an  der  akade- 
mischen Hochschule  zu  Berlin  (unter  Ehren- 
traut,  Woldemar  Friedrich  o.  Hugo  Vogd): 
1808  bis  Sommer  1804  arbeitete  er  an  der 
Pariser  Acad.  Julian  unter  Lefivre  u,  Tony 
Robcrt-Flenry,  seitdem  in  Hamburg  ansässig. 
D.  naHe  neben  figflrlichen  KMem  vorwie- 
gend Landschaften,  u.  a.  Motive  aus  der 
Lincbmger  Heide.  Im  Hambtufcr  MuMom 
f.  Kat  tt.  CScwcittt  feafttdct  jidl  ein  fprtMteiw 

Figurenbild  „Vierliadar  Bteuemfrühstück"; 
die  flbrigen  GtmXUe  atad  in  Privatbesitz. 

B.  ft««».  Lese  d.  bOd.  Kaller  RaaAfs,  litt 

p.  ST.  —  MitteOnngen  des  Kstlers.  Raipt, 


Christian,  Porträt-  n.  Hi- 

tätig  in  Prag,  wo  er  Bürger  war  u.  vor  dem 
10.  0. 1708  t  (Vermählnngatag  seiner  Tochter 
adt  dem  Mahr  Wt.  Aat  Breyer).  Er  hat 
meist  Porträts  gemalt,  auch  einige  histori- 
sche Bilder.  D.  arbeitete  mit  an  den  Mo- 
dellen (jetzt  im  Mus.  in  Laun)  für  die 
reichen  Barnckaltirc  der  St.  Nikolaskirche 
in  Laun  und  hat  die  Lünettenmalereien  in 
der  Halle  Qetzt  Sakristei)  der  KfadM  ,4>er 
hl.  Berg"  in  PTlbram  (1687)  ausgeführt. 
Job.  Borcking  u.  Georg  v.  GroB  stachen  nach 
Da  Zcichntmgai  die  Porträts  m  <tem  1678 
in  Prag  erschienenen  Werke  „Fflrstenspiegel" 
von  J.  J.  V.  Weingarten,  B.  v.  Westerbout 
das  Porträt  des  Erzbischofe  v.  Prag  Job.  Joa. 
V.  Breuer,  Conr.  Schnrer  das  Porträt  des 
Erzherzogs  Karl  Joseph  v.  Osterreich,  Job. 
Ulrich  Kraus  ein  großes  Blatt  „Austriaca 
«ka  contra  okaatrum  Turcicum"  (mit  Dedi- 
katioa  an  Kaiaer  Leopold).  Zu  D.s  Schülern 
gehörten:  Peter  Keck,  Anton  Hybel  u.  Kart 
Nathaly.  —  D,a  Sohn  (?)  Johann  Lud- 
wig  D.,  Mlkr  O.  Bürger  in  Prag, 
M  Sl.  &  im  da  IVanMie  ia 
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Dittixumn  —  Dittmers 


D  I  a  b  a  c  z,  Kttlerlex.  f.  Böhmen  I  (1615)  o. 
P.  Bergners  Beitr.  u.  Berichtig,  zu  Dlabacz, 
Prag,  1918.  —  Heinecken,  Dict.  des  Art. 
IV.  —  Topogr.  V.  Böhmen  II  (Bez.  Laun)  47; 
XIII  (Bez.  PNbram)  122  (als  Ditmar). 

Dittmann.  Edmund,  Maler,  stellte  1806 
bis  1876  in  Berlin  Landschaften  und  StiU- 
leben  aus. 

Kat.  Akad.  Ausst.  Berlin  1856.  1860.  186S, 
1866,  1876. 

Dittmann,  Johann,  Maler,  t  Zwittau 
(Mähren)  1847.  Von  ihm  in  der  Kirche  Jo- 
hannes d.  T.  in  Bistrau  ein  Kreuzweg  (1833) 
und  ein  Abendmahl  (1834),  in  der  Kap.  zu 
St.  Johann  v.  Nepomuk  in  Hartmanic  die 
Heil.  Anna,  Maria  Magdalena  u.  Joseph 
(1837),  im  Franzens-Mus.  in  Brünn  das  Bild- 
nis einer  Bäuerin  (s.  Kat.  v.  1899  No  41). 

Topogr.  V.  Böhmen  XXII  (Bez.  PoIi£ka)  M,  61. 

Dittmann,  J  o  h.  Ludwig,  s.  DUtmann, 
Chr. 

Dittmann,  Johannes,  Danziger  Kupfer- 
stecher, 2.  Hälfte  des  18.  Jahrh.  Stach  Por- 
träts Danziger  Bürger,  später  religiöse  Dar- 
stellungen nach  Werken  italienischer  Maler. 
Beste  Blätter  um  17&5.  Illustrationen  zur 
heil.  Schrift  (vielleicht  von  Andr.  Chr.  D.?). 

K.  V.  R  o  z  y  c  k  i,  Kupierst.  Danzigs.  p.  15.  — 
XI.  Bersohn,  Rytown'kach  Gdartskich,  1887 
p.  28.  G.  Cuny. 

Dittmann,  Theodor,  Maler,  geb.  3.  7. 
1873  in  Neumünster  i.  H.,  malt  Waldland- 
schaften; in  der  Kieler  Kunsthalle  seine 
„Strafie  in  Bordesholm". 

Singer.  Allg.  Kstlerlex.  Nachtr.  —  Kat. 
Kst  Ausst.  DOsseld.  1902.  —  Kat.  Ausst.  Glas- 
pal. München  1907. 

Dittmar,  Miniaturmaler  in  Berlin,  Ende 
18.  Jahrh.  In  der  Porzellanmanufaktur  und 
als  Bildnisminiaturist  tätig. 

Kat.  Akad.  Ausst.  Berlin  1788,  51;  1798.  80. 

Dittmar.  B  e  r  n  d  t,  s.  Dittmers. 

Dittmar,  Friedrich  öoh.  Georg  Friedr.), 
Portritmaler  u.  Lithograph,  geb.  30.  11.  1800 
in  Gera.  Besuchte  seit  Aug.  1821  die  Dresdn. 
Akad.  u.  war  insbes.  Schüler  des  Prof.  Mor. 
Retzsch.  Bis  1887  ist  er  dann  als  ausüben- 
der Künstler  in  Dresden  nachweisbar.  Von 
seinen  Porträtdarstellungen  seien  genannt: 
Oberhofpred.  D.  v.  Ammon  (1833,  lith.  v. 
M.  Knäbig  u.  gest.  v.  F.  Wagner);  Caroline 
Bauer  als  Walpurgis  in  „Des  Goldschmieds 
Töchterlein";  Schriftst.  K.  Aug.  Engelhardt 
(1834);  D.  Großmann;  Chr.  Schubert  u.  a. 
Nach  einer  Zeichnung  von  J.  G.  Fleischer 
lithographierte  er  das  Bildnis  des  Hof-  u. 
Justizrats  Dr.  J.  N.  Bischoff.  Sein  von 
Retzsch  gezeichnetes  Brustbild  sieht  man  im 
KgL  Kupferstichkabinett  zu  Dresden:  Ar- 
beiten von  ihm  z.  B.  in  der  dortigen  Stadt- 
bibliothek. 

Dresdn.  Akad.-.\.kten.  AdrcBbücber  u.  Ausst.- 
Kat.  —  Oet  tinger,  Mon.  des  dat.  II  23.  — 
Kat.  der  Bildniszeichn.  im  Kgl.  Kupferstichkab. 
zu  Dresd.  (1911)  No  167.        Emst  Sigismund. 


Dittmar,  George  (Dittmers),  (joid- 
Schmied  in  Breslau,  geb.  in  Lüneburg,  wird 
1568  Meister.  Stirbt  27.  5.  1608,  alt  42  Jahre. 
Das  Mus^e  cinquantenaire  in  Brüssel  besitzt 
von  Dittmar  einen  Pokal  mit  Meerschnecke 
in  vergoldeter  Silberfatsung. 

H  i  n  t  z  e.  Die  Breslauer  Goldschmiede.  1906 
p.  54  f.  £.  Hmtsr 

Dittmar,  Nikolaus,  Medailleur  in  Fulda 
1796—04;  von  ihm  1744  eine  Talermünze 
auf  das  lOOC^ihr.  Bestehen  der  Abtei  Fulda. 

FäBli,  Alls.  Kstlerlex.  II  1.  —  N  agier, 
Monogr.  II,  IV.  —  L.  Forrer.  Bk>gr.  Dtct.  of 
MedaU.  I. 

Dittmar,  s.  auch  Dietmar  u.  Ditmar. 

Dittmar»(eti)  und  Dittmarx,  s.  Dittmers. 

Dittmar,  Willy.  Maler,  geb.  in  Hamburg 
1866,  t  das.  19.  6.  1909;  tatig  in  Neuseeland 
und  Hamburg.  Er  erfuhr  seine  erste  Aus- 
bildung an  der  Hamburger  Gewerbeschule 
und  studierte  dann  in  München,  Düsseldorf 
und  Paris,  war  auch  ab  Graphiker  beschäf- 
tigt. Da  es  ihn  zu  einfachen  Völkern  und 
eigenartigen  Gegenden  hinzog,  die  etwas 
Primitives  in  sich  schlieBen,  ging  er  1866 
nach  Neuseeland.  Hier  lebte  er  auch  2  Jahre 
unter  der  Urbevölkerung,  den  Maoris.  D. 
hat  seine  künstlerischen  Eindrücke  in  14  Öl- 
gemälden veröffentlicht  (Ausstellung  in  Wel- 
lington 1904);  von  diesen  Gemälden  erwarb 
10  die  amerikanische  Regierung,  2  das  Kolo- 
nialmuseum der  Vereinigten  Staaten.  Sein 
Bild  „Mona"  (Der  Häuptling  vor  der  Hütte) 
wurde  von  der  Preß-Company  in  Buntdruck 
vervielfältigt.  Außerdem  veröffentlichte  D. 
3  Bücher:  „Kannibalen Weisheit"  (deutsch): 
„Te  Tahunga  (Sagen)"  (engl.)  und  „Moiva" 
(deutsch).  1905  kehrte  er  nach  Hamburg 
zurück.  1908  gab  er  „Hamburger  Hafen- 
bilder" in  Buchform  heraus,  in  denen  er  den 
heimatlichen  Charakter  gut  zu  schildern  ver- 
stand. 

E.  R  u  m  p.  Lex.  d.  bild.  Kstler  Hambgs,  1912 
p.  28.  —  Hambger  Nachrichten  v.  21.  2.  1906 
(Ab.  Ausg.);  5.  11.  1906  (2.  Morg  -Ausg.);  20.  2. 
1906;  22.  6.  1906.  Ras^e. 

Dittmar,  s.  auch  Dietmar  u.  Dittmers. 

Dhtmars  (Dittmer),  Abraham,  Ham- 
burger Maler,  wurde  1719  Amtsmeister  und 
starb  24  .  2.  1763.  Er  gehörte  der  weitver- 
breiteten Hamburger  Malerfamilie  D.  au 
(Lichtwark,  „Das  Bildnis  in  Hamburg"  I 
(1898)  108).  —  Es  wird  auch  ein  Makr 
Dittmer  erwähnt  (Mattheson  „Musikali- 
scher Patriot",  p.  185),  der  1702—09  als 
Dekorationsmaler  an  der  Hamburger  Oper 
tätig  gewesen  war.  R<u^e. 

Dittmer«  (Dittmar),  Bern  dt,  Hamburger 
Historienmaler  des  17.  Jahrh.,  Mitglied  der 
Hamburger  Malerfamilie  Dittmers.  Von  sei- 
ner Hand  stammt  ein  Teil  der  Gemälde  auf 
der  südlichen  Empore  der  Hamburger  Ks- 
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tharinenkirche:  er  erhielt  6  Taler  für  das 
Stück.  Die  übrigen  Bilder  malte  spiter  H. 
Scheits. 

Faulwasser,  Katharinenkirche  zu  Ham- 
burg, 1906  p.  111.  Raspe. 

Dittmen  (Ditmars),  Gerd,  Hamburger 
Porträtmaler,  f  IÖ71.  Über  seinen  Tod  wird 
in  Wenzel  Janibals  Chronik  näher  berichtet: 
am  27.  1.  1671  wurde  Rolf  Mecklenburg  von 
I).  und  zwei  Begleitern  tödlich  verwundet; 
D.  mußte  sich  mit  hohem  Lösegeld  von  der 
Haft  befreien  u.  starb  bald  aus  Gram  darüber, 
für  den  Mörder  zu  gelten.  Eine  kleine  An- 
zahl von  D.s  Gemälden,  von  denen  die  mei- 
sten durch  Kupferstiche  vervielfältigt  wor- 
den sind,  hat  sich  erhalten.  In  der  Sakristei 
der  Petrikirche  in  Hamburg  hängen  die  Bild- 
nisse des  Hauptpastors  Herrn,  v.  Petkum 
(gest  V.  H.  V.  Hensbergen),  des  Diaconus 
Joh.  Dassow  und  des  Pastors  Joh.  Müller 
(gest  V.  J.  Falk);  die  Kirche  selbst  enthält 
noch  ein  zweites  Porträt  des  Pastors  von 
Petkum  auf  dessen  Epitaph.  Weitere  Bild- 
nisse sind  die  des  Joh.  Ulr.  de  Wallich,  des 
Berth.  Iselburg  (beide  von  Falk  gest.)  und 
des  Pastors  Caspar  Mauritius  (gest.  von  A. 
Bloteling).  Über  Gemälde  in  der  Hamburger 
Katharinenkirche,  von  denen  er  1689  einige 
gemalt  haben  soll,  vgl.  Bemdt  Dittmers.  Ein 
größeres  Bild  D.s  stellt  die  „Familie  des 
Senators  Renzel  im  Garten"  vor;  dazu  hat 
der  Maler  E.  Schröder  den  landschaftlichen 
Hintergrund  gemalt  (vor  1850  im  Besitze  des 
Hofrats  v.  Ehrenreich  nachweisbar). 

Hamb.  Kstlerlex.  1854  p.  68.  —  Licbt- 
wark.  Bildnis  in  Hambg  1886  I  106.  —  E. 
R  u  m  p.  Lex.  d.  bild.  Ksticr  Hambgs  1912  p.  27. 
—  M  a  d  s  e  n,  Kunstens  Historie  i  Dänemark, 
p.  66.  —  Heinecken,  Dict.  des  Artistes  IV 
781  (unter  Ditmars).  —  Strunk,  CaL  over 
Portr.  af  Danskc.  Norske  or  Holst.  1865  p.  880 
(unter  G.  Dilmars).  —  Repcrt.  f.  Kstwiss.  VIII 
323  (Dittmaers).  —  Zeitschr.  d,  Ver.  f.  Hambg. 
Gesch.  XI  368.  Rasp*. 

Dittmen,  Gerhard  Jacob,  Historien- 
maler, geb.  in  Hamburg,  t  das.  31.  6.  1707. 
D.  wurde  1685  Amtsmeister.  Sein  Meister- 
stück (früher  Sammlung  Senator  Brunne- 
mann)  stellt  „Jakob  und  Laban"  dar.  Die 
Hamburger  Kunsthalle  besitzt  eine  „An- 
betung der  Hirten". 

Hamb.  Kstlerlex.  1864.  —  Kat.  d.  Ksthalle  zu 
Hambg  1906.  Raspe. 

Dittmers  (Dithmar.  Ditmars,  Ditmarsen. 
Dittmars,  etc.),  Henrich.  Hamburger  Por- 
trit-  und  Historienmaler  und  Kupferstecher, 
t  1677  in  Kopenhagen  (begraben  am  19. 
6.).  Seit  etwa  1665  war  er  für  den  däni- 
^  sehen  Hof  tätig.  Er  hat  sich  wahrscheinlich 
in  Holland  und  Italien  aufgehalten.  Seine 
zweite  Frau  Katharina  erhielt  als  Witwe 
1678  in  Kopenhagen  Geldbeträge  für  Ge- 
mälde ihres  Mannes  ausbezahlt.  D.  hat 
Sittenbilder.  Halbfiguren,  Historienbilder  u. 


Porträts  gemalt,  meist  in  holländischer  Art 
„mit  markigem  Pinsel,  natürlichem  Kolorit, 
richtiger  Zeichnung  und  in  angenehmer  Stel- 
lung",  die  teilweise  an  van  Dyck«  Art  er- 
innern soll.  Seit  1658  werden  in  Hamburg 
Bilder  von  ihm  erwähnt,  vor  allem  biblische 
Darstellungen  wie  ,JKreuzigung",  „Abend- 
mahl" (früher  in  Bergedorf  nachweisbar)  u. 
..Anbetung  der  Hirten"  (Kunsthalle  in  Ham- 
burg). Aus  dem  Jahre  1664  stammt  ein 
männliches  Bildnis  (bez.  H.  Ditmars)  im 
Haag  (Mauritshuis);  von  1665  die  ..Halbfigur 
eines  Einsiedlers  in  seiner  Klause"  (bez.  H. 
Dittmarz)  in  der  Kopenhagener  Galerie;  von 
1670  sein  Hauptwerk  im  Roskilder  Dom 
..König  Friedrich  III.  auf  dem  Paradebett", 
das  sich  durch  sorgsamste  Brokatstoffmalerei 
auszeichnet.  Von  seinen  Porträts  seien  ge- 
nannt: Thomas  Bartolinus  (im  Rosenborg- 
Schloß  zu  Kopenhagen;  gestochen  von  G. 
Appelmann);  Jer.  Bueck,  Theologe  (gest. 
1674  von  W.  v.  d.  Laegh);  Joh.  Deckers 
(gest.  von  Sehweiten);  Joh.  Chr.  v.  Koerbitz 
(gest.  von  A.  Haelweg);  Justus  Cortumnus, 
Mediziner  (gest.  von  C.  Romsted);  Wachs- 
bossiercr  Simon  (Gal.  Kopenhagen,  gest  von 
Preisler);  Goldschmied  Weiskopf  (Gal.  Ko- 
penhagen); Arzt  Simon  Pauli  mit  Gattin 
(RosenborgschloB  zu  Kopenhagen);  Jürgen 
Rosenkrans  auf  Kieldgaard  (Gut  Rosenholm). 
Endlich  hat  D.  einen  „Greis  mit  Schädel" 
gemalt,  den  M.  Preisler  gest  hat.  Auch  2 
Porträtstiche  sind  von  D.  bekannt:  König 
Christian  V.  von  Dänemark  u.  Norwegen 
(Henrich  Dithmar  invenit  et  sculpsit)  und 
GerUch  Siassius  (1681—75),  bez.  H.  Dit- 
mars pinxit  et  sculpsit. 

Heinecken,  Dict.  des  Artistes  IV  781.  — 
Na  gl  er.  KsUerlex.  III  421  u.  Monogr.  III 
No  820  (Detunar).  —  Hamb.  Kstlerlex.  1854 
p.  63.  —  W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  Danric  Kunstnerlex. 
I  904  (Ditmar).  —  Lichtwar  k,  Bildnis  in 
Hamb.  I  (1888)  106.  —  M  a  d  s  e  n.  Kunstens 
Historie  i  Danemark,  p.  06  u.  06,  Abb.  — 
Kaczynski.  Gesch.  d.  neuer,  deutsch.  Kst 
III  885  (Ditmar).  —  E.  R  u  m  p.  Lex.  d.  bild. 
Kstler  Hambgs,  1012  p.  27.  —  Kataloge  der  gen. 
.Sammlungen.  —  A.  Strunk,  Samlinger  til  en 
Cat.  over  Portraiter,  1866  p.  84,  100,  218.  880, 
iX.  466,  SS3.  SB8.  661,  684,  686.  712.  728.  Raspe. 

Dittmers  (Dittmer),  W.  M.,  Hamburger 
Maler  um  1860.  Verwandter  (Bruder?)  des 
Henrich  D.  Er  malte  verschiedene  Still- 
leben, Blumen  und  Früchte. 

Eckhardt.  Hamb.  Kstlemachr.  1794  p.  80. 

Raspe. 

Dittrich  (Dietrich).  Christian  Gott- 
lieb, Maler,  Sohn  eines  Amtsschreibers  in 
Brieg,  tritt  1738  bei  Christian  Strenger  in 
Breslau  in  die  Lehre,  entweicht  aber  und 
vergleicht  sich  erst  1755  mit  der  Innung,  lebt 
dann  in  Landeshut  in  Schlesien,  heiratet  8. 
11.  1756,  t  26.  8.  1783,  alt  58  J.  24  Wochen. 

Matrikelbücher   der  Landesh.  Gnsdenldrche. 


Kanstteftoxikoo.  Bd. IX. 
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Dittrich  —  Ditzinger 


—  Schultz,  Uaterauchungen  etc.  Schle«.  Ma- 
ler. 1882.  E.  HimtM*. 

Dhtrlch,  Christian  Gottlieb,  Kunst- 
maler in  Landeshut  in  Schlesien,  f  10.  4. 
1796,  alt  38  Jahre.  E.  HimtMt. 

Dittrich,  Christoph,  Briefmaler  in 
Breslau,  t  das.  am  27.  8.  1667,  BOjihrig. 

A.  Schultz,  Unters,  z.  Gesch.  d.  Schles. 
Maler,  1888  p.  40  (Diettrich). 

Dittrich,    Franz    Joseph,    Maler  in 

Grünberg.  geb.  in  Dux,  heiratet  16.  11.  1740 

und  als  Witwer  16.  11.  1747.    t  2.  2.  1766. 

alt  66  Jahre  3  Wochen.    Vater  des  Jos.  D. 

Matrikelbächer  der  kath.  Pfarrk.  Grünberg. 

E.  HintMt. 

Dittrich,  Hans,  Maler  in  Brieg,  läBt  1633 
eine  Tochter  und  1642  seine  Frau  begraben. 

E.  HiMttt. 

Dittrich,  Joseph.  Bildhauer  in  Glogau, 
Sohn  des  Malers  Franz  Joseph  D.  in  Grün- 
berg,  beschwert  sich  21.  11.  1786,  daA  ihm 
in  seiner  Bildhauerarbeit  durch  das  Tischler- 
mittel Eintrag  geschieht.  Verfertigt  1792  den 
Altar  des  Kleinchores  des  Glogauer  Domes. 
Heiratet  10.  9.  1794.  f  19.  b,  1806,  alt 
54  Jahre.  E.  HiHtt*. 

Dittrich,  Walter.  Graphiker,  geb.  zu 
Haida  in  Böhmen  am  10.  9.  1881,  lebt  in 
Wien;  Schüler  der  dortigen  Kunstgewerbe- 
schule unter  Roller  u.  Freih.  v.  Myrbach; 
von  1906  bis  1910  in  Paris  tätig.  D.  bringt 
dem  von  der  modernen  Graphik  in  verstirk- 
tem  Maße  aufgenommenen  Bestreben,  den 
ursprünglich  mehr  für  nahe  Betrachttrag  be- 
rechneten Holzschnitt  auch  hinsichtlich  der 
Technik  für  Fem  Wirkung  tauglich  zu  machen, 
ein  besonderes  Interesse  entgegen.  Er  be- 
vorzugt daher  großes  Format  tmd  den  für 
diese  Zwecke  hauptsächlich  geeigneten  Lino- 
leumachnitt  in  seinen  Arbeiten,  von  welchen 
hervorzuheben  sind  „Alter  Baum  im  Prater", 
„Gebirgsfichten",  „Hiuser  an  der  lU  (Feld- 
kirch)". .J»ari8er  Dlcher"  u.  „Notre  Dame". 
Er  stellte  aus  in  den  Jahren  1906  u.  1909  in 
Fans  (Salon  der  Soc.  Nat),  1910  u.  1912  in 
Wien  (Hagenbund)  und  1912  in  Dresden 
(Große  Kstausst.).  Blätter  von  ihm  wurden 
erworben  von  den  öfieotL  SammL  in  Wien. 
Dresden  und  Prag. 

Mittcil.  des  Künstlers.  --  Die  grapfa.  Künste 
XXXI  (1906)  80.  UporimL 

Dittrich,  s.  auch  Dietrich  u.  Tluodorich. 

Dittweiler,  Ludwig,  Architektur-  tmd 
Theatermaler,  geb.  19.  3.  1844  zu  Karlsruhe, 
t  das.  24.  3.  1891.  Trat  mit  14  Jahren  als 
Lehrling  in  die  Dekorationsmalerei  des  Hof- 
theaters ein.  Nach  der  Lehrzeit  empfing  er 
starke  Anregungen  auf  der  Kunstakad.  zu 
Karlsruhe,  wo  er  zu  F.  Keller  in  ein  nähe- 
res Verhältnis  trat,  und  dann  bei  dem  be- 
kannten Theatermaler  und  -Architekt  Jos. 
Möhldorfer  in  Mannheim.  Von  da  wieder 
nach  Karlsnihe   zurückgehend,   wurde  D. 


Assistent  bei  Barnstedt  u.  nach  dessen  Weg- 
gang von  Karlsnihe  sein  Nachfolger.  Öftere 
Reisen  durch  Süddeutachland.  Tirol  u.  Ober- 
italien bildeten  sein  malerisches  Können  wei- 
ter aus,  wovon  eine  Reihe  von  Ölbildern  ti. 
Aqtiarellen  zeugen,  z.  B.  „(Jrabkap.  ans  S. 
Marco  in  Venedig"  u.  „Aus  d.  Klosterkirche 
zu  Maulbronn"  in  der  Kunsthalle  in  Karls- 
ruhe. Zu  seinen  wichtigsten  Theaterdeko- 
rationen gehören:  Domröschen  (mit  dem 
Burghof  des  Heidelberger  Schlosses).  Frö- 
schütz,  Tannhäuser,  der  Ring  des  Nibekm- 
gen,  Carmen,  die  hl.  Elisabeth  u.  PuppenSee. 

B  c  r  i  n  g  e  r,  Bad.  Malerei  i.  19.  Jahrb.,  IM- 
—  Bad.  Biographien  IV.  —  v.  Bö  tt  icher. 
Malerwerke  d.  19.  Jahrh.  —  v.  Oechelhls- 
t  e  r,  Gesch.  der  Akad.  der  büd.  Kste  x.  Kar)*- 
ruhe  1904.  —  Kat.  d.  Karlsr.  Kunsthalle,  ' 


Dittwerdt,  Endris,  Glasmaler  aus  Mefl- 
kirch,  tätig  in  Reutlingen,  wo  ihn  das  Rit»- 
protokoll  vom  31.  7.  1579  als  „Glasmaler  mi 
Flachraaler"  anführt.  Damals  bat  er  dort 
um  das  Bürgerrecht.  2  Scheiben  von  ihm 
im  Rathaus  zu  Reutlingen,  eine  Wappen- 
scheibc  der  Rottweiler  Achtzehnerschaft  von 
1604,  mit  hübscher  Gastmahldarstellung,  io 
d.  Stuttgarter  Altertumssammlung. 

Balet,  Schwibuchc  Glasmalerei.  191S. 

Ditwar   (Dietward).    Elias,  Glasmaler, 
geb.  zu  Merkelsheim  bei  Mergentheim,  lernte 
bei  seinem  Vater  und  vervollkommnete  sich 
auf  7j ähriger  Wanderschaft  in  der  Schweiz, 
Osterreich  imd  den  Seestädten.    Am  9.  4. 
1681  trat  er  als  Meister  in  die  Würzborger 
Zunft  ein,  wandte  sich  aber,  durch  sein  pro- 
testantisches Bekenntnis  gezwungen,  um  1588 
nach  Kitxingen.    Innerhalb  seiner  Täti^ceit 
erwähnt  ihn  zuerst  Niedermayer  1682,  in 
welchem  Jahre  er  90  Scheiben  nach  Visierung 
von  Jost  Amman  für  die  Würzburger  Uni- 
versitäts-Aula malte.    Außerdem  ist  er  wie- 
derholt mit  Arbeiten  für  den  Fürstbischof 
Julias  V.  Würzbttrg,  in  dessen  Besoldtmg  er 
stand,  sowie  für  Kirchen  und  Klöster  nach- 
weisbar.   So  war  er  nach  Zunftbuch  imd 
KloBterrechnung  1602  für  die  Abtei  Bikl- 
hausen  tätig.    Es  werden  dabei  erwähnt: 
4  Bildnisse  der  Evangelisten   anf  mndeo 
Glasscheiben  tmd  6  Wappen,  darunter  die 
des  Bischofs. 

Die  Wartburg.  XI  (1884)  106.  —  Nieder- 
mayer, Kunstgescb.  v.  Wirzburg,  1804  p.  Vi. 
—  Handschriftl.  Chron.  Kitzingens  des  Pfarrers 
Barth.  Dietwar.  Hs.  L 

Dhnr,  Christoph,  Hofmaler  des  Bi- 
schofs von  Leitmeritz,  (jirafen  J.  Fr.  Ign.  v. 
Stemberg.  heiratete  19.  4.  1688  in  Prag. 

Dlabaci.  Kstlerlex.  f.  Böhmen,  I  (181S). 

Dhdnger.  Gustav  Adolf,  Ktmsttisch- 
1er  in  Stockholm,  1788  Meister,  t  1800.  Von 
ihm  ein  Tisch  im  Blauen  Salon  der  (Gemächer 
der  Königin  Sophie  im  kgl.  Schloß  in  Stock- 
holm (s.  Guide  des  visiteurs,  1911  p.  78). 
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Ditanf«  —  Dhmnd« 


Ditzinftr,  Ludwig,  Goldsdunied  and 
KnicntcdMr  n  TflMnfen  um  1600.  Man 
kMk  ^  I».  dMi  Foid  «M  UN  (Eign- 

tm  der  Stadt  Tflbincea),  eine  „gcogr.  Land- 
ItaliainiM  1000  de*  Hcnogi  Lnd- 


Axnberg.  go6  1844-^ 
und  WolMng. 
Jak.  Ba/I. 


den  Kalender  (1801),  eine  Folge  von  Stichen 
nadi  Jo.  Christ  Neufier  (Veduten  mit  >tu- 
dnÜMlMB  DtnMDnngen)  und  einen  Slidi 
nach  DQrers  Kreuzabnahme  (B.  14). 

N  a  g  1  e  r,  Monogr.  IV.  —  A.  W  i  n  1 1  e  r  1  i  n, 
Wörttemb.  Kstkr  1805  p.  6.  —  M.  Rosen- 
berg.  Der  CMdsohm.  Merioeicben  *,  1811 
p.  ofi.  -  B«la«cli«%  Dkt.  4.  Alt,  IV 
(Dillinger). 

Ditskr  (DietzlerX  Aaton.  Landschafts- 
maler, geb.  6.  B.  1811  in  Ehrenbreitstein  hd 
Koblenz,  t  0&  4.  1845  an  Köln.  Er  malle 
Vedntcn  kleinen  Formates,  die  guAodbm  «. 
meist  bei  F.  C  Eisen  in  KöUi  verlegt  wur- 
den. Sein  Vater  war  der  Laadechaftamaler 
Jakob  D.  (vgl.  ArtM  Diiriw) 

Oettinger,   Monit  dm  Ä 
Merlo.  Köln.  Kstler.  iMk 

INMMr*  Pedros  Haler  fai 
urkmuDich  erwähnt. 

Saa|^ere  y  Miquel,  Cuatrocent.  catal. 

DioB,  N.,  angeblich  Maler  eines  in  Gotha 
Stillebens  von  1604,  das  Jedoch 
Band  dea  Ndlins  sUmmt  (s.  d.) ;  die 
•N.  Dioa"  ist  verlesen  für  NeUins. 

K.  LOUnfM. 

DhraD  (Dival.  Di  VaP,  Glockengiefier- 
familie  italien.  Abstammung,  in  Bayern  und 
Osterreich  im  18.  u.  10.  Jahrh.  tätig.  Der 
bedeutendste  ist  Johann  Baptist  D.. 
geb.  1672  in  Sigleto  in  lUlien.  t  BS*  H- 
1746  in  Wien,  wo  er  schon  1700  nachweis- 
bar ist  Glocken  von  ihm  in  Niederösterreich 
in  Altlengbach,  C^iorherm.  Dflmstein,  Frenn- 
dorf,  Grcsten,  Laxenbarg,  Ober  -  HAflein, 
Langcnrohr.  Porgatall,  Rnst  Thaya,  TQUn, 
Zöting.  Wien  (Karlskircfac,  Grinaincer  Pfarr- 
kirche) II.  In  Trpin  (Bee.P«ilieha)  inlWhniM 
Nadl  dCT  BCMidinung  hat  er  auch  6m 
BvooMbaldacfain  dea  von  Jos.  Em.  v.  FisdMr 
entworfenen  JoeeMmmwne  ▼.  tltt  enf  dem 
Hohen  Markte  in  Wien  gegossen.  —  Ein 
Metkiaa  D.  war  in  £ger  ansisaig;  dat 
Gktdm  V.  im  (9t  AmiiiiMe  !■  Plwew. 
Kr.  Mies  in  Böhmen)  u.  1774  (Himmelfahrt 
Miriam  ff  hrhr  in  Mies),  sowie  eine  Glocke 
te  HkmUMumA,  B.  A..  HrsdMnreath  in 
Bayern.  —  Ein  M  i  c  h  a  e  1  D.  lebte  in  Stadt- 
sfflhafen,  eine  Glocke  von  1795  in  St  Wolf- 
gangUrche  in  V^Hndca  (A.  G.  Riedenburg, 
Bayern).  —  Johann  D..  1785—1801  nach 
Datkcimgen  in  Amberg  titig,  go6  fflr  diese 
Ml  iMe  Glod«.  fatacr  fSr  Kirchen  in 
Ambusch,  Habsberg,  Ingolstadt,  Lamperts- 
boicn.  Paalsdorf,  Sdimidgaden,  Sulzbach  u. 
  —  Jttkob      ifiMMU  In 


»pt.  D.:  Job.  Fahr ngr über»  Ho- 
ia  ExecMi.  Cluilienhwiia  4v  XMSc 
n.  1804  p.  in  —  OMwr.  Kkllopo«r.  I 
II  800:  V  m  VI  UL  —  Topogr.  t. 


108.  078;  II  800:  V  flk  VI  UL  —  T< . 
Böhmen  XXII  186.  —  Ber.  «.  MlttdL  des 
ner  Altert.-Ver.  XXIII  8.  —  Monstab»,  des  Wie- 
ner  Altert.-Ver.  III  898.  —  1 1  g.  FtadMr  v.  Ef 
lach  p.  688.  —  QueUen  z.  Gesch.  d.  Siedl  Wm 
1.  VI  Reg.  8741,  10488.  18111,  14108. 

Mathias  D.:  Topogr.  v.  Böhmen  XXX  888. 
961.  —  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  II  Hft  XIV  68. 

MiekaH  D.:  Kttdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  II 
Heft  XIII  105. 

Jckmm  D.:  Ebenda  XI  164,  168;  XII  160.  167; 
XIII  M,  87,  166;  XIV  88;  XV  107,  1Ö8,  167; 
XVU  Uli  810,  806;  XVIU  106^  lU;  XIX  06. 

JM       Bbsada  XV  88j  XVm  18. 

Diviaai,  Riccardo,  Landschafts-  tmd 
Genccmaler  in  Mailand«  t  Oktober  IflOO  in 
Silano  (Iseosee);  1811  aleile  er  in  IftBaad 

ein  Gemilde  „L'Allievo  lezioso"  ans,  das 
viel  BeifaU  fand,  und  1880  dac  „Vedtata  di 


De  Gobernstis,  Db.  d.  Art  IteL  Vhr. 
1880.  —  lUastrsx.  Ital.  II  (1606)  487. 

Divlna  (?),  ArcUtdtt  oder  Bildhauer,  10 
Jahrh.  In  Chiavenna  (Sondrio)  steht  am 
Portal  des  Palazzo  PoUsrini  folg.  Inschrift: 
Opus  DMaac  1580. 

Mht  von  Pktxo  Bosaetti  ia  Cacaia-LiriD 
(Gnbo). 

Divini,  Cipriano,  Maler,  geb.  in  S.  Se- 
verino  (MaxdM^  10.  8. 1008«  t  ^  mOi 
Nachkomme  dei  PtUhewri  Doncdeo  lo- 
divini.  Sein  Schüler  war  Paolo  Marini,  der 
ilim  überlesen  war«  aber  auch  nicht  das  MaO 
oee  sunenaBi^n  vucisuinn.  aant  ^^mb 
BHd  ist  eine  Verlobung  der  hl.  Katharina  in 
S«  Caterina  in  S.  Severino,  sign.:  C^wianua 
DMne  ieeft  A.  D.  1011.  Flr  die  Opp. 
Servanzi  im  alten  Dom  daselbst  malte  er 
daa  AitarbiU,  sign.:  C^rianna  de  Divinis 
MDCtXVII.  D.  hei  «kh  dM  FMormMB. 
ansieht  seiner  VatersUdt  gezeichnet,  die  1643 
in  Rom  gestochen  wurde;  die  Oiginalplatte 
im  Bedtz  dea  Coirte  dow  AaMfo  Servnd 
in  S.  Severino. 

Amico  Ricci,  Mem.  stor.  della  Marca  di 
Ancona  1884  II  878,  879  u.  hd»chrifü.  Zusitxe, 
Macerata  Bibl.  com.  —  Ranaldi,  Mem.  »tor. 
di  S.  Maria  de!  Glorioso-Macerata,  Cortesi,  1887. 

—  Valentin!,  II  forestiere  in  Sansevcnno, 
1888.  —  V.  Aleandri,  Nuova  guida  di  S.  Sev. 
1808;  La  Famiglia  IMvini  oUaa  Indivini,  ia  Qor- 
aak  Araldico,  Bari  1806  No  1.  —  Gnarda- 
kaaal,  IndicageMe  dd  mommt  deir  Umbria, 

—  -  »a~lidila  MlNMi  VI  (1908)  72. 

V.  AUandH. 

Jean,  Holaachnitaer  in  Lo- 
geb.  1077.  t  M.  &  11»  in  Und> 

■«  titig  fflr  den  Herzog  von  Lothringen. 
Vlal.  Marcel  et  Gi  rodle,  Les  art.  d«- 
cor.  du  bois  I  (1912).  —  R*un.  des  Soc.  des  B.- 
Arts 


XXIV  OOIO)  886.  —  Lami,  Dict  des 
 rflSr  mo  (DlweMw). 
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Dix  - 


Dixon 


Dix,  Charles  Tempi e,  amerik.  Land- 
schaftsmaler, geb.  am  28.  2.  1838  in  Albany 
(N.  Y.),  t  im  März  1872  oder  1873  in  Rom, 
wo  er  sich  nach  Beendigung  des  amerikan. 
Bürgerkrieges  niederlieB.  1867  stellte  er  in 
der  Roy.  Acad.  in  London,  1871  in  der 
amerikan.  Nat  Acad.  aus.  Sein  bestes  Bild 
war  sein  „Sonnenuntergang  auf  Capri". 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  II  (1905).  — 
Champlin-Perkins,  Cycl<^d.  of  Pain- 
ters  etc.  1888,  Suppl.  —  Clement  &  Hut- 
t  o  n,  Art.  of  the  19  ib  Cent.  1893. 

Dixcee,  T.,  engl.  Landschaftsmaler,  tätig 
in  Hounslow,  1828 — 65  auf  Londoner  Aus- 
stellungen ausschließlich  mit  engl.  Motiven 
vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1805;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1906);  Bnt.  Instit.  1906. 

Dixey,  Frederick  Charles,  engt. 
Marinemaler,  der  1877 — Ol  in  der  Roy.  Acad. 
u.  andern  Londoner  Ausst.  vertreten  war. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1880;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1906). 

Dixey,  John,  irischer  Bildhauer,  geb.  in 
Dublin,  t  1820  in  Amerika,  wo  er  1780  ein- 
gewandert war  u.  nach  langjähriger  Tätig- 
keit in  New  York,  besonders  bei  Dekoration 
von  Gebäuden,  an  die  Acad.  von  Pennsyl- 
vania berufen  wurde.  Von  ihm  die  Justitia 
an  der  City  Hall,  New  York  u.  am  State 
House  in  Albany  (N.  Y.).  Von  seinen  andern 
Arbeiten  werden  genannt:  Herkules  und  die 
Hydra  (Gipsgruppe).  Ganymed,  die  Weisen 
aus  dem  Morgenlande  (Holz). 

Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  L.  T a f  t, 
Hist.  of  americ.  Sculpt.  1903  p.  10  f. 

Dixon,  Miß.  Miniaturmalerin  in  London, 
stellte  1771  in  der  Society  of  Artists  2  Por- 
träts aus. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1805;  Soc.  of  Artists 
1907  p.  78,  79. 

Dixon,  Alfred,  engl.  Genremaler  in 
Goring,  Vater  von  Charles  D.,  seit  1864  auf 
Londoner  Ausstellungen,  seit  1870  auch  in 
der  Roy.  .\cad.  vertreten.  In  der  Walker 
Art  Gall.  zu  Liverpool  sein  Gemälde  „A  Sto- 
waway",  andere  im  Mus.  in  Sunderland. 

Graves,  EHct.  of  Art.  1895;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1906). 

Dixon,  A  n  n  i  e.  engl.  Mintaturmalerin,  geb. 
in  Homcastle  (Lincolnshire),  t  im  Februar 
1001.  porträtierte  seit  1840  mehrere  Hunderte 
von  Mitgliedern  der  englischen  Aristokratie, 
meist  Damen  u.  Kinder,  aber  auch  sonstige 
hervorragende  Persönlichkeiten,  die  Königin 
Victoria,  die  königlichen  Prinzen  und  Prin- 
zessinnen, den  20jährigen  Dichter  Tennyson 
(Privatbes.  Louis  Fytche)  u.  a.  m.  Sie  stellte 
ausschließlich  in  der  Roy.  Acad.  aus.  wo  sie 
1844 — 93  alljährlich  mit  mehreren  Bildnissen 
vertreten  war. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1805;  Roy.  Acad. 
Exh.  IT  (1905).  —  Clayton.  Engl.  Fem.  Art. 
II  (1876)  254.  —  Lemberger.  Mcistcrminiat. 
1911  (Anh.).  —  Kat.  Exhib.  of  Portr.-Min.  Lon- 
don (S.  Kens.  Mus.),  June  1866.  ! 
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Dixoo,  Arthur  A.,  engl.  Genremaler,  war 
zuerst  1802  in  der  Suffolk  Street  Gallery  in 
London  mit  seinen  dekorativ  effektvollen 
Bildern  vertreten,  seit  1807  in  der  Roy.  Acad. 
mit  „Amor  und  Psyche"  und  „Erste  Kom- 
munion", 1808  mit  dem  „Rattenfänger  von 
Hameln",  1000  mit  dem  „Garten  des  Königs" 
etc.  Von  späteren  Werken  wären  noch  zu 
nennen:  „Ein  Wrack  an  der  Ostküste"  (atis- 
gest.  in  der  Roy.  Soc.  of  Art.  Birmingham). 
„Die  Königstöchter"  (1007),  „Der  schlafendf 
Minstrel"  (1008).  „Der  Apfel"  und  J)k 
Pilger"  (1012)  etc. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  KaiL 
Exh.  II  (1906).  —  A  Record  of  Art  in  18M 
(Studio)  p.  96.  —  The  Studio  XX  (1900)  188.  - 
Roy.  Acad.  Pictures  etc.  1906,  1907.  191S.  - 
Cat.  Exhib.  Roy.  Acad.  1907,  1006.  1900,  1911 

Dixon,  Charles,  engl.  Zeichner  u.  Aqua- 
rellmaler, geb.  in  Goring  am  8.  12.  1872, 
Sohn  des  Malers  Alfred  D.,  lebt  in  Itcbenor. 
Mit  16  Jahren  stellte  er  in  der  Roy.  Acad. 
„Off  custom  house  quay"  u.  „The  Thame» 
from  Cherry  Garden  pier"  aus  u.  widmete 
sich  seitdem  fast  ausschließlich  der  Marine- 
malerei, mit  Bevorzugung  der  alten  Handels- 
u.  Kriegsmarine  u.  von  Hafenansichten.  Im 
Winter  1012—13  fand  in  Walker's  Gallerie«. 
London,  eine  Sonderausstellung  seiner  Aqua- 
rellbilder statt,  von  denen  zu  nennen  wären: 
„Queen's  Dock,  Glasgow".  „The  Clyde"  (Roy. 
Acad.  Exh.  1912),  „In  the  days  of  oak  and 
hemp",  „Off  the  Tower"  etc. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Acad.  Exh. 
II  (1006).  —  Who's  who?  1913  p.  662.  —  Tbe 
Graphic  vom  85.  8.  1911.  —  The  Connoissetir 
XXXV  (1918)  117.  —  Cat.  Exh.  Roy.  Acad. 
1906  ff. 

Dixon,  Charles  Thomas,  engl.  Land- 
schaftsmaler, 1846 — 67  auf  Londoner  Atutt 
vertreten,  am  häufigsten  in  der  British  In- 
stitution. 3  seiner  Gem.  im  Mus.  in  Sheffield. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1006);  Brit.  Instit.  1006. 

Dixon,  CharlotteCrace  (Mrs  F.  D.). 
geb.  CoweU,  Miniaturmalerin,  geb.  in  Lon- 
don. Schülerin  von  F.  Cruickshank  und  F. 
Rochard,  stellte  1851 — 75  eine  größere  An- 
zahl von  Bildnissen,  darunter  das  des  Lord 
Chancellor,  Sir  Richard  Bcthell,  aus.  Sie 
zeichnete  auch  Porträts  großen  Formats  in 
Kreide;  da  sie  fast  immer  anonym  ausstellte, 
lassen  sich  ihre  zahlreichen  sehr  geschätzten 
Arbeiten  schwer  nachweisen. 

Clayton,  Engl.  Fem.  Artists  II  (1876)  2». 
—  Graves.  Dict.  of  Art.  1886;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1005). 

Dixoo,  E.,  PortrUtmaler  in  London,  stellte 
1835—30  in  der  Roy.  Acad.  u.  a.  O.  aus. 
zuletzt  das  Bildnis  des  Schriftstellers  Cap- 
tain  Marryat. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1906);  Brit.  Instit.  1908. 

Dixon.  E.  H.,  Landschaftsmaler  in  London, 
stellte  1847—50  einige  englische  Landschaften 


»US.  Im  Printrootn  des  Bnt.  Mus.  eine  Reihe 
•einer  2^eicbniiagen  ans  dem  alten  London. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1805;  Roy.  Acnd. 
Enh.  TI  (190B);  Brit.  lostlt.  1906.  —  Binyon, 

Cat.  of  Draw.  Bflt.  Mu.<.  II  (1900). 

Dimi,  F.  ü,  Miniaturmaler  in  London, 
im— 4g  in  der  Rosr.  Acad.  nH  daiceii  BlU- 

ni'^sen  vertreten. 
Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  II  (ISOO^ 
1IIm%  Harry,  engl.  Tiermaler  «.  Bild- 
hauer, geb.  1861  in  Watf  -rd  f Hcrtfordshire). 
•tndittte  loirze  Zeit  an  der  Acad.  Julian  in 
Paria  n<  an  der  Londoner  Roy*  Acad«,  daicn 
Ausst.  er  seit  1885  beschickt,  auBerdem  war 
er  im  Pariser  Salon  (Soc  nat.  d.  B.-Arto} 
mV  ».  IMt  Im  Ntnr  GaUcry  «.  anf  telemat 
Ausst  vertreten.  Sein  Gebiet  ist  die  Dar- 
stellung wikkr  Tiere  in  Ol-  und  AquareU- 
nahrrf  «ia  In  Brane  v.  anderem  Material; 

SU  seinen  Hauptwerken  pehören  die  Löwen 
am  Eingang  des  Imperial  Institute  (1802)  u. 
das  Aquarell  ,XAwtn."  in  der  Täte  Galteiy 
(jk  Kat  1913,  No  ITOf))  femer  ein  Wildeber 
in  Bronze  (Roy.  Acad.  1889)  u.  a.  m.  D. 
ist  auch  vielfach  als  Illustrator  titig,  z.  B. 
der  Werke  Life  Story  of  a  TifoT»  jÄtt 
Story  of  A  Lion"  t-tc. 

Grivcs,   Dict.   rif    .Ärt.  Roy.  Acad. 

Exh.  II  0906).  —  Who'3  vvbo?  1913.  —  Spiel- 
mann. Brit.  Sculpture  etc.  1001  p.  71  f. 
An«!«te11unjr8kat.  —  Mitteil,  des  K^fler« 

Lhxoo,  Landschaftsmaler  in  London, 
aaf  den  Aant  der  Boy.  Acad.  tlBT— ISOt 

vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art  1806;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1006). 

Oiaoi^  John,  engl.  Maler,  f  im  Mies 
1721  in  Thwaite  (Norfolk,  begraben  ebenda 

am  14,  3.  d.  T  ,  laut  Totcnbuch).    Von  \Va1- 

polc^  WilUanuKm  u.  a.  mit  dem  Miniaturisten 
NIcbolM  D.  ^fcrmengt,  war  John  D.  kot 
Vertue's  OriRtnalnotiz  (von  1728—29)  viel- 
mehr ein  von  jenem  streng  zu  unterschei- 
dandw  Paaldüst^  deri  ala  Söhn  n.  SidrtI  vott 
Olportritiften  gleich eti  Namens  iri  der  Werk- 
aUtt  P.  Lely's  (t  1080)  cbenfalla  zum  Por- 
triHBcItr  amgiddldct^  ninit  Pariicnatiflcn 
treffliche  Bildnisse  nach  dem  Leben  zeich- 
DCta",  damnter  namentlich  ein  Selbstportrit 
„caedUaBlIy  done  In  a  Ak  manner",  atiBer- 
dem  aber  nach  Gemälden  P  Le!y's  PasteU- 
bildnissn  der  Herzoginnen  von  Cleveland  u. 
lfm  P^Mlsmouth  (Louise  de  Kerouaille)  ans- 
fährte  Nach  Aufgabe  seiner  Künvtlertätig- 
kcit  zog  sich  D.  laut  Vertue's  ausdruckl.  An- 
rate nach  „Thwalt  bei  Bungay  in  SufitoDc  (1)" 
zurQclr,  wo  «eine  Witwe  mit  ihren  Kindern 
noch  1728 — ^29  ansas&ig  war.  Von  D.sPastell- 
Mldem  hat  sich  bisher  nichts  auffinden  las- 
<^en  Wohl  aber  sah  Williamson  in  Burghley 
House  eine  feine  Aquaretlminiatnr  „Wise 
Man  Making  their  Offerings"  mit  der  Sig- 
natar wjohn  DixoD      papU  of  Lcly".  wo> 


nach  D.  also  gelegrniiich  auch  als  Minia- 
turist titig  war. 

Vertue's  Mtcr.  im  Brit.  Mus.  (Add.  Mss. 
83070  fol.  OBb).  —  W  a  1  p  o  1  e,  Aoecd.  of  Paint. 
in  Ei^  (ad.  Wonum  lMlp.MÜ.- Wil- 
llamlön,  TIm  HIiL  of  Portr.  uSkL  (1004) 
I  46,  106.  —  R.  W.  Goolding  in  The  Bur- 
lington Magtrine  XX  (1011—18)  86.  —  C.  H. 
Colli  ni  n  1  k  c  r,  Lcly  and  the  Stuart  Portr. 
Paint.  (I91ü)  Ii.  Appcnd.  II.  C.  ff.  ColUns  Baker. 

Dixon,  John,  engl<  Kvipierstecher,  geb. 
wohl  schon  «wischen  172(K-30  in  Irland,  f 
erst  nach  dem  90.  8.  1804  in  London,  nach« 
dem  ihn  ebenda  Anna  Eliz.  Bray  (geb.  Ende 
1789,  a.  u.)  noch  in  ihren  Kinderjahren  ala 
bereits  mehr  alt  0(4ilirlKen  Greis  persSnHcli 

gekannt    liattc.      In    der    Werkstatt  ''ines 

Dublincr  Silberschmieds  zunächst  zum 
Ziadanr  aasgeUldet,  studierte  D.  an  der 

Kunstschule    zu    DuMin    nn'.tr    Rub.  V»'esf 

eine  Zeit  lang  die  Historienmalerei,  muBte 
aidi  Jedodii,  nadidcM  er  scincsi  dienen 

spSteren  Bekenntnis  rufolpc  sein  kleines 
väterliches  Erbteil  allzu  rasch  autgebraucht 
hatte,  «im  Dffolcinwb  dar  Stecherktmst  an- 
wenden. Aus  den  Katalogen  der  Londoner 
Society  of  Artists  seit  1766  als  in  London 
anaiadf  nachwelalMr,  debfitierte  er  in  deren 
Aus-^tellunp:  1760  mit  2  Schabkunstblittem 
nach  I  rans  Hals  („A  Boy")  u.  Th.  Gains- 
borough  („Mr  Kirby")  und  stellte  dann 
ebenda  bis  1775  alljährlich  weitere  Mc2io- 
tintostiche  au»,  namentlich  nach  Bildnisge- 
mUdcn  Sir  J.  Reynolds',  Nath.  Dance'a  etc., 
sowie  gelegentlich  auch  nach  eigenen  Zeich- 
nungen. Um  1770 — 71  verheiratete  er  sich 
mit  der  schönen  n.  reich  begfiterten  \^twe 
daa  Londoner  M&nzbeamten  Nidi.  Kenqic 
^eb.  Merlton,  von  G.  Romney  portritlert), 
worauf  er  —  seit  1771  Vollmitglied  u.  seit 
1773  iJ)irectQr^F<Uow"  der  Soc.  ol  Artiata 
— ~  die  Stecfccrfcunst  ntir  noch  ala  Anatenr 

wcitcrpflt^K''"  stand  in  intimem  Freund- 

schaftsverkehr  mit  dem  Tragöden  Garrid^ 
tßwt  jvOOMion  n.  mo.  Dcrammcraca  aciiicr 
Zeit.  Nach  dem  Tode  seiner  Gattin  be- 
wohnte er  ein  Haus  am  Phillimore  Place  in 
der  Londoner  Kenelngton-Vontadt  No«li 
am  90.  3.  1804  veröffentlichte  er  eine  ,,Im- 
provement  of  the  Fisheries  etc."  betitelte 
BreicMra  (Init  Notfs  In  Amold's  Ubr.  of 
Finr  Alis  V.  1882).  —  (3ialoner  Smith  ver- 
zeichnet im  ganzen  40  Schabkunstplatten 
D.S  und  charakterisiert  de  ttl»  „kraftvoll  in 
der  künstlerischen  Wirkung,  trcFTlich  in  der 
Zeichnung,  reich  in  der  malerischen  Ab- 
tdnnng  und  so  tief  ausgeschabt,  daB  sie  eine 
ungewöhnlich  groAe  Anzahl  von  .A^hdrurken 
hergaben,  ehe  sie  einer  neuen  Schabeisen- 
Überarbeitung  bedurften  '.  Hervorzuheben 
sind  neben  einem  von  D.  signierten  Linien- 
stich-Bildnb  des  irischen  Dichters  Brockhill- 
Newbonti^  (t  1762,  gest.  nach  Lanauze) 
Mine  Mcsaotiato-Partoitft  W.  ClaraaldMara 
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(nach  Ennis)  u.  Nich.  Lord  TMfe't  (nach 

Hunter),  die  sämtlich  augenscheinlich  noch 
in  Dubliner    Stecherzeit  entstanden; 

femci  Mary  Duchess  of  Ancaster  (nach 
Reynolds,  1767),  John  Taylor  (nach  J.  Smart) 
u.  Benj.  Heath  (Ganzfigurportr.  nach  D.s 
etg.  Zeichng  von  1768,  1771  zu  einem  Bild- 
pts  des  Londoner  Lord  Mayor's  Will.  Beck- 
ford umgearbeitet);  Misses  Elizabeth  und 
Emma  Crewe,  Mrs  Blake  als  Juno  u.  Eliz. 
Countess  of  Pembroke  mit  ihrem  Söhnchen 
(sämtl.  nach  Reynolds,  1768  u.  1771);  David 
Garrick  mit  Burton  u.  Palmer  in  Jonson's 
„The  Alchemist"  (nach  Zoffany,  1771)  u. 
ders.  als  Richard  IIL  (nach  N.  Dance,  1772. 
Hauptblatt);  sowie  General  William  John 
Earl  of  Ancrum  zu  Pferde  (nach  Gilpin  u. 
Cosway,  1778)  u.  William  Duke  of  Leinster 
(nach  Reynolds,  1775);  dazu  noch  das  gleich 
all  diesen  Bildnissen  in  Schabkunst  ausge- 
führte Porträt  der  Komtesse  Sophia  Alexe- 
jewna  Mussin-Puschkin  geb.  Komt.  Wacht- 
meister (t  1777  in  London  als  1.  Gattin 
des  russischen  Gesandten  A.  S.  Mussin- 
Puschkin,  sign.  „John  Dixon",  cf.  Rowinsky 
II  1324  f.  u.  Mscr.  Dodd)  u.  (vermutl.)  das 
eines  Rev.  Mr  Carrington  oder  Cassington 
(cf.  Mscr.  Dodd  u.  Le  Blanc).  Daneben  hat 
D.  auch  einige  phantastische  u.  satirische 
Kompositionen  in  Schabkunst  reproduziert, 
darunter  „The  Witche's  Cave"  (nach  J.  H. 
Mortimcr,  1771).-  „The  Tigress"  (nach  G. 
Stubbs,  1773),  „Count  Ugolino  and  his  Sons" 
(nach  Reynolds  1774),  sowie  „The  Old  Beau 
in  an  Extasy"  und  „Britannia,  Hibernia, 
Scotia  and  America  Consulting  the  Oracle" 
(nach  eig.  Zeichng,  letzt.  Blatt  1774  in  der 
Soc.  of  Art.  ausgest).  Endlich  stammen 
wohl  gleichfalls  von  seiner  Hand  3  Land- 
schaftsradierungen mit  der  Signatur  „En- 
graved  by  John  Dixon  —  Printcd  for  R. 
Wilkinson,  No  68  Cornhill". 

\V  a  1  p  o  I  e,  Anecd.  of  Paint.  in  Engid  (ed. 
Wornura  1862  p.  936  Anm  ).  —  S  t  r  u  1 1.  Dict. 
of  Engr.  I  (1785).  —  Heinecken,  Dict.  des 
Art.  IV  (1790).  —  T.  Dodd,  Mem.  of  Engl. 
Engr.  1560—180)  (Brit.  Mus.,  Add.  Mss.  33,  390). 
~  A  r  n  o  I  d  '  s  Library  of  Eine  Art»  IV  (18SS) 
14  ff.  —  Le  Blanc,  Manuel  (1854)  II.  — 
Redgrave,  Dict.  of  Art.  (1878).  —  Dict.  of 
Nat.  Biogr.  —  Anna  Eliz.  Bray's  Auto- 
biogr.  (ed.  J.  A.  Kempe  1884)  p.  48.  63.  —  R  o  - 
winsky,  Lex.  Ruts.  Portritit.  (1886  ff.)  II 
1824  ff.  —  Chaloner  Smith,  Brit.  Mezzot. 
Porlr.  (1888  ff.)  I  908;  IV  2.  —  A.  W  h  i  t - 
man,  Masters  of  Mezzotint  (1896)  p.  SS.  —  C. 
Davenport.  Mezzotints  (1904)  p.  151.  — 
Graves,  The  Soc.  of  Art.  (1907)  p.  78.  — 
Mireur.  Dict.  de»  Ventes  d'Art  (1901  ff.)  II. 
—  Brit.  Mu».-Kat.  der  Polit.  etc.  Satyrcn  IV 
718  N.  4681:  der  Engl.  Portriut.  1908  ff.  I— III 
passim.  —  Mttteil.  von  Mr  Freeman  ODonoghue. 

A.  E.  Popkam. 

Dixon,  Matthew,  engl.  Maler,  t  Ende 
Okt.  1710  in  Thwaite  (Norfolk,  begraben 
ebenda  am  2.  11.  d.  J.,  nachdem  er  am  22.  3 


1002  daselbst  sich  verheiratet  hatte);  vtr- 
mutlich  Bruder  des  Pastellisten  John  D.  tmd 
gleich  diesem  Schüler  von  P.  Lely,  dessen 
EinfluB  deutlich  wahrnehmbar  ist  auf  eiocfli 
„Mathew  Dixon  pin.  1675"  signierten  Ol- 
porträt  des  als  Knabe  in  ganzer  Figur  mit 
einem  Lamme  zur  Rechten  dargestellten  Sir 
Rieh.  Newdegate  (bei  Mr  F.  A.  Ncwdegate 
in  Arbury).  Daneben  kennt  man  von  D 
noch  ein  1671  dat.  Olbildnis  des  4jähr.  Jame» 
Sotheby  (im  Bes.  der  Erben  des  verttorb. 
Generalmajors  F.  E.  Sotheby  in  Ecton). 
Auch  das  1776  dat.  u.  „M.  D."  monogram- 
mierte  groBe  Ganzfigur-Miniaturbtldni*  da 
jugendl.  Duke  of  Grafton  in  Montagu  Houte 
stammt  wohl  von  der  Hand  Matthew  D.s. 
Endlich  bezieht  sich  auf  D.  wohl  eine  Zah- 
lungsnotiz von  1680  in  d.  Recnnungsbächeni 
des  1.  Earl  of  Bristol  (für  ein  von  M.  D 
gemaltes  Porträt  dieses  Earl's). 

R.  W.  G  o  u  I  d  i  n  g  in  The  Burlington  Ma- 
gazine XX  (1911—12)  25.  —  C.  H.  Co  Ulm 
Baker,  Lely  and  the  Stuart  Portr.  Paint 
(1912)  II  Append.  I  185.  II  194. 

C.  H.  CoUims  BaktT. 

Dixon,  N  i  c  h  o  1  a  s  (bisher  fälschlich  So- 
thaniel  D.  gen.),  engl.  Miniaturist,  der  seit 
ca  1665  in  London  tätig  war  und  im  Februar 
1706  ebenda  noch  lebte.    Gleich  John  und 
Matthew  D.  augenscheinl.  Schüler  P.  Lely's 
und  aus  den  frühesten  Datierungen  seiner 
erhalten  geblieb.  Miniaturen  schon  seit  1687 
mit  Sicherheit  als  tätig  nachweisbar,  wurde 
Nich.  D.  urkundl.  Ausweis  zufolge  tun  167S 
am  Hofe  König  Karls  II.  v.  England  Sam. 
Cooper's  Nachfolger  als  „miniculator  regis" 
und  behielt  dieses  mit  einem  Jahrgehalte 
von  200  Pfd.  Sterl.  honorierte  Hofamt  bis 
1678.     Später    verarmt,    mußte  „Nicholas 
Dixon,   of   the    parish    of   St.  Martin-in- 
the-ffields"  70  seiner  Miniaturgeraälde  am 
23.  11.  1700  für  527  Pfd.  Sterl.  13  sh  6  d 
an  einen  gew.  James  Beschefer  verpfänden 
zugunsten  seiner  Gläubiger  James  u.  Stephen 
Pigou  und  nach  deren  Tod  zugunsten  ihrer 
Erben  am  14.  2.  1708  unterschriftlich  ein- 
willigen in  die  Weiterverpfändung  derselben 
Miniaturensammlg  an  John  HoUes,  Duke  of 
Newcastle  (für  430  Pfd.  Sterl.)  laut  Urk. 
im  Archiv  des  Duke  of  Portland  in  Welbeck 
Abbey.  Ebenda  sind  auch  30  jener  70  Minia- 
turgemälde D.s  bis  heute  erhalten  geblieben. 
Vertue's  Manuskriptnotizen  zufolge  (s.  u.) 
war  D.  als  Miniaturporträtist  wie  auch  als 
Miniaturkopist  von  „Historien"- Bildern  zur 
Zeit  Karls  II.  u.  Jakobs  II.  u.  sogar  noch  za 
Beginn   der  Regierungszeit  Wilhelms  III. 
(um  1600)  »ehr  beliebt,  verwaltete  auch  eine 
Zeit  lang  die  königl.  Gemäldesammlung,  ge- 
riet jedoch  durch  Inszenierung  einer  Schwin- 
dellotterie in  Schulden  und  muBte  deshalb 
um  1700  von  St.  Martin's  Lane  nach  dem 
Temple-Viertel  (King's  Bench  Walk)  über- 
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■B  «eae  auf  Nidt  D.  beilfL  Mo- 

tfnfh.  Angaben  vermengte  Walpole  (and 
iiadi  ihm  noch  WUtiamMO  I  108)  mit  den 
Tjriwt^itei  &ti  PMMBim  John  DImni 

(s.  d.).  Im  Verzeichnis  der  Gemildesamml. 
König  Jakob's  II.  (von  1687)  findet  sich 
nuigcfttft  1^  ImaodMt  plcce,  a  Umning, 

by  Dixon"  (vermutlich  eine  Darstellung  des 
lasziven  Motivs  „Mönch  u.  Nonne"). 
Miaiatnren  in  Welbeck  Abbey  (die  frflhesten 
dat.  1867—09)  sind  bräunlich  in  der  Firbang, 
trocken  im  Ton  und  offensichtlich  Lelyeslc 
im  PortritstU.  Weitere  Bildniaminiatiiren 
mit  der  Signatur  „N  D"  findet  man  in 
Burghley  House  (1668  dat.  groBes  Gruppen- 
bild zweier  Kinder  mit  ihrem  Nigger-groom 
vor  Parklandschaft),  in  Montagu  House  (die 
ausdrucksvollen  kleinen  Medaillonportrits 
des  Earl  of  Monmouth,  des  Duke  of  Albe- 
marle,  des  Prinzen  Rupprecht  v.  d.  Pfalz  u. 
der  Duchess  of  Portsmouth),  in  Madresfield 
Court  (Med.-PorträU  des  1688  t  Sir  Henry 
Blount.  der  Duchess  of  Portamoatii,  der 
Countess  Ogle),  in  Ahhorp  Hooic  (Dame 
mit  Kind),  in  Goodwood  beim  Duke  of  Rich- 
mond  (llit^  der  Fem.  Lennox.),  in  Windaor 
Castk  etc. 

Vertue's  Mscr.  im  Brit.  Mos.  (Add.  Mss. 
29071  fol.  70—71;  290T2  fol.  134).  —  W  a  1  p  o  1  e. 
Anecd.  of  Paint.  in  Engld  (ed.  Wornum  1862 
p.  SSS  f.:  Nich.  D.  vermengt  mit  John  Dj).  — 
W  i  11  i  a  m  s  o  n.  The  Hist  of  Portr.  Miniat. 
(1904)  I  46  f..  103  u.  Taf.  XIV  1.  XXV  1—4, 
tni  6-6;  II  184—140  passim.  —  \V.  v.  C  a  r  - 
nnp  in  Kunst  f.  Alle  XXII  (1907)  a04,  813  (mit 
Abb.;  cf.  Kat.  der  1.  Miniat.- Aukt.  JaCf<-Ham> 
boqb  Kflln  181%  U  N.  lAD.  —  R.  W.  G  o  B 1 . 
dlns  bi  Tbe  Bniliagton  IfegtriBH  XX  (1911— 
SP  II  f.  —  Kat.  der  Minlat.-Ausst.  in  London 
»imdl  Kens.  Mus.)  1806  p.  88,  79,  141;  u.  in 
Mnd  JMS  p.  4«  I.  N.  116-125 

C.  H.  CoUins  Baker. 

Di»m,  P  e  r  c  y,  Landschaftsmaler.  1886  Ui 
1009  auf  der  Roy.  Acad.  u.  anderen  Londoner 
Ausst.  vertreten.  Aquarell  im  Mus.  in  Cape 
Town. 

Graves.  Dict.  ol  Artistt  IM;  Rogr.  Acad. 
&dL  n  (1906). 

Dixon,  Robert  (William  Robert),  engl. 
Maler  o.  Radierer,  geb.  1780  in  Norwicb, 
t  1'  1€>.  1816  rtcndn.  Ausgebildet  u  der 
R.  Acad.  zu  London,  war  er  seit  1800  in 
Norwich  zunächst  als  Bühnen  delcorations* 
naler  (fBr  dai  1800—1801  von  W.  WiUna 
neu  ausgebaute  dortige  Theater)  und  als- 
bald auch  als  Archttelctur-  a.  Landachafts- 
■qntrdHel  iowie  ab  LdMr  ecfaicr  Kmnt 
tätig.  Er  hat  nur  in  der  Society  of  Artists 
zu  Nmnwich  ausgestellt,  u.  zwar  debütierte 
er  dort  1806  mH  16  Veduten  an«  AH-Nor- 
wich  und  war  dann  ebenda  bis  1810  alljähr- 
lich mit  einer  Anzalü  neuer  Aquarelle  ver- 
treten.  woraufhin  er  1800  mm  Viscprlsi- 
denten  der  Genossenschaft  ernannt  wurde. 
Ate  Radlerer  veröffentlichte  er  1810—11 


mtcr  den  Tfttl  t^StortxBt  Scencry"  ctae 

Folge  von  88  heimatlichen  Vedutendarstel- 
Inngen  in  »soft  groond  etching"  (Kupfer- 
Itsmy  fai  GrajroMnniii')?  icfai  Oiighukttt' 

Wurf  zum  Titelblatt  dieser  Folge  gelangte 
nebst  wdteroi  10  aquarellierten  Bleistift- 
icichnuncin  vw  teluer  Hand  mit  dsf  Kmnt» 

Sammlung  des  Nonricbers  James  Reeve  in 
das  British  llnsenm.  Das  Londoner  Vict 
and  Alb.  Um,  besitzt  von  Am  dn  1800  dal 

Blatt  „Farmyard  with  Figures  and  Cattle", 
das  Castle  Museum  zu  Norwich  eine  An- 
sicht von  ^St.  Leonard*s  Priory";  in  beiden 
aquarellierten  Federzeichnung,  bekundet  sich 
D.  ei>en80  wie  in  den  Blittem  des  Brit.  Mus. 
ab  oftmstchtlich  von  der  Theatermalerei  her- 
kommender, gleichwohl  nicht  unbedeutender 
Vedutenzeichner  der  älteren  engl.  Land- 
schafterschule. Das  Hauptgewicht  seiner 
durch  mehrjährige  Todeskrankheit  vorzeitig 
abgebrochenen  Kfinstlertätigkeit  beruht  je- 
doch aaf  seinem  obgen.  Radierungswerke, 
mit  dem  er  als  früher,  technisch  bereits  voll- 
endet gescholter  Vertreter  der  „soft  ground**- 
Atzkunst  selbst  neben  seinem  berühmteren 
John  Ccome  sehr  wohl 


W.  F.  Dickes.  The  Ifacwich  School  of 
Painting  (1906)  p.  200  ff.  —  Cat.  of  Drawings  etc. 
bv  Norfolk-Artists  in  the  Coli,  of  J.  Reeve 
(Ifscr.  im  Brit.  Mus.  zu  London).  A.  E.  Popkam. 

DfanBt  Roger,  ICcdafllBW  fai  Dbmini^ 
harn,  Ende  18.  bis  Aofug  19.  JlMl.  Flr 
seine  Arbeiten  s. 

Forrer,  Dict.  of  Ifedall.  t  (\tOt}, 

Dixon,  W.,  engl.  Keramiker;  von  ihm  ein 
mit  W.  Dixon  1811  bezeichneter,  gemalter 
Hurapen  mit  allegorischer  Darstethmg  der 
Künste  im  Museum  Mayer  in  Liverpool.  Er 
ist  jedenfalls  ein  Mitglied  der  Firma  Dixon 
Austin  &  Co.  in  Monkwearmouth,  von  der 
sich  ein  Fabrikat  mit  Malerei,  Abbildung 
der  Wearbrücke,  im  geologischen  Mus.  in 
London  erhalten  hat. 

Jaennickc,  GraadriB  der  Keramik,  1B79 
9.  010: 

Dixon,  William,  engl.  Maler.  1796  bis 
1887  in  der  Roy.  Acad.  n.  andern  Londoner 
AnssIdlgB  mit  PiortrOls  w,  OcnvabOdcm  vnr* 

treten. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Acad.  Exh. 
II  (1905);  Brit.  Institution  1906. 

Dixon,  William  Francis,  Glasmaler 

hl  liOndon,  lleferle  v.  a*  6  Cdasfensler  fBr 

das  1888  vollendete  Reichsmus.  in  Amster- 
dam. 1884—88  stelile  er  m  der  Roy.  Acad. 
Bntwftrfe  fBr  KirchcnCBBStcr  n.  dgL  avs! 
1900  im  Glaspalast  München  einen  Entwurf 
in  Aquarell  för  das  C^iorfenster  der  Ursula- 
mcnc  B  juim  cncn  smcnen  inr  cn  m* 
•tcr  im  Dom  zu  Llandaff. 

Graves,  Roy.  Acad.  Exh.  II  (1800.  — 
Zeitscfar.  f.  hü.  Kst  XXIII  (UOD  M.  - 
AttsstfKat.  • 
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DizwtD,  John,  amerikan.  Silberschmied, 
geb.  leaO,  t  1725  in  Boston.  Werke  (Becher, 
Schüsseki)  befanden  sich  auf  der  £xh.  of  .  . 
«Iver  im  Boston  Mus.  3f  Fine  Art*  1906. 
The  BurL  Mag.  IX  (1906)  421.  488  (m.  Abb.). 
DiyDo«,  8.  im  Artikel  Amyklaios. 
Diaani,  Antonio,  italien.  Landschafts- 
maler n.  Kupferstecher  des  18.  Jahrb.,  Sohn 
des  Gasparo  D.;  mehrere  seiner  Gemälde 
(italien.  u.  Gebirgslandschaften  mit  Staffage) 
befanden  sich  früher  in  den  Gal.  der  schlesi- 
schen    Schlösser   Löwenberg    und  Sagan. 
Fär  die  Akad.  in  Venedig  hat  er  eine  „Bä- 
Bende  Magdalena"  genult.    Heinecken  führt 
6  Kupferstiche,  Landschaften   mit  italien. 
Versen  darunter,  von  D.  auf. 

Velpe,  Pitt.  Bellun.  (Nozze  Monti-Crocini) 
18B8  p.  11.  —  H  e  i  n  e  c  k  e  n.  Dict.  des  Art.  IV. 
—  Moschini,  Letterat.  ven.  1806  I  2B8.  — 
C  i  c  o  g  n  a,  Iscriz.  ven.  IV  880.  —  Parthey, 
Dtsch.  BUdersaal  I  (1861)  340.  —  L'Arte  XVI  WO. 

Diziani,  Gasparo,  Maler,  geb.  in  Bel- 
luno 24.  11.  1689,  t  1767  im  „Campiel  Ruz- 
zolo"  in  Venedig,  Schüler  des  Greg.  Lazza- 
rini  u.  beeinflußt  von  Seb.  Ricci;  nach  seiner 
Studienzeit  in  Venedig  tätig  in  Rom  und 
Deutschland,  worauf  er  nach  Venedig  zu- 
rückkehrte. 176Ö  gehörte  er  dort  zu  den 
Gründern  der  Akad.  (1760  u.  66  deren  Präsi- 
dent), für  die  er  auch  eine  Minerva  malte. 
Es  steht  fest,  dafi  D.  einige  Jahre  in  Dresden 
tätig  war,  wohin  er  von  August  III.  als 
Theaterdekorationsmaler  berufen  wurde ;  Ma- 
riette  spricht  von  einem  Aufenthalt  D.s  in 
Dresden  bereits  1717,  gleichzeitig  wird  D.s 
Rückkehr  aus  Rußland  erwähnt  Longhi 
nennt  Arbeiten  D.s  für  die  Hofkirche  in 
Dresden.  D.  hat  historische  u.  biblische  Bil- 
der, Genreszenen  u.  Ansichten  von  Venedig 
in  Ol  u.  Fresko  gemalt,  am  häufigsten  deko- 
rat  Wandbilder  sowie  Theaterdekorationen. 

Seine  meisten  Bilder  entstanden  für  Ve- 
ntdig,  doch  sind  viele  derselben  (besonders 
Fresken)  nicht  mehr  erhalten.  Der  Zeitge- 
nosse u.  Biograph  Lazzarini's,  Vinc.  Canal, 
erwähnt  dort  eine  Verkündigung  u.  die  Heil. 
Ludwig  und  Stanislaus  in  den  Gesuiti,  die 
Ausmalung  der  Decke  der  Libreria  der  Car- 
meliter  u.  einen  Plafond  (hl.  Augustin,  nach 
Zanetti:  Himmelfahrt  Mariae)  in  S.  Salvatore 
(außerdem  Arbeiten  in  Asolo  und  Brom- 
biago);  Zanetti  eine  hl.  Katharina  in  S. 
V  Basso;  Moschini  einen  Kindermord  u.  An- 

betung der  Könige  in  S.  Stefano;  Cicogna 
eine  Pieti  u.  einen  hl.  Ludwig  in  S.  Giobbe 
(früher  in  S.  Giovanni  dei  Forlani).  Für 
die  Santi  Apostoli  malte  D.  eine  Mutter 
Gottes  u.  mehrere  Heilige,  für  S.  Maria  del 
Carmine  Elias  in  der  Wüste,  Helena  findet 
das  hl.  Kreuz,  Anna  u.  Maria,  Joachim  u. 
Joseph,  sowie  im  Hauptschiff  Szenen  aus 
dem  Leben  von  CarmeUterheiligen,  für  das 
Oratorio  di  S.  Gallo  ein  Altarbild  (Mutter- 


gottes mit  Engeln  u.  Franz  v.  Aaatsi).  Die 
Akad.  in  Venedig  bewahrt  2  Bilder  D  IIoks 
vor  dem  brennenden  Busch  tu  If  oaes  mh  des 
GeseUestafeln  (Kat  No  4S0.  460.  ans  dem 
Konvent  v.  S.  Giorgio  Maggiore  atnaead), 
das  Mus.  civico  eine  hL  Martha  (Kat  NoOi^ 
Sala  X).  —  Für  seine  VatersUdt  BtOme 
malte  D.  für  die  Kathedrale  die  HeiL  Paob^ 
Carlo  u.  Luigi,  sowie  eine  VerfcfiadaiDag  ü 
Maria  in  S.  Croce.  —  In  anderen  SlÜten 
Italien«  werden  folgende  Werke  erwähnt: 
Padua,  S.  Agostino:  Altarbild  mit  Maria 
mit  dem  Kinde  u.  den  Heil.  Niccolö  n.  Vin- 
cenzo  Ferreri;  S.  Antonio:  Innenseite  des 
Baldachins  über  dem  Hauptaltar  mit  der  hL 
Dreieinigkeit,  von  den  Heil.  Franziskas  b. 
Antonius  angebetet  —  Bergamo:  Fresken 
in  den  Lünetten  des  Presbyt.  von  S.  Bartolo- 
meo  (nach  1750;  Skizze  dazu  in  der  Accad. 
Carrara  das.,  Kat.  No  239).  —  Kovigo:  Bil- 
der in  den  Palästen  Sihreatri  u.  CasÜini  (vgl 
Bartoli).  —  Treviso:  Bilder  in  den  aaf|e- 
hobenen  Kirchen  S.  Gregorio  n.  S.  Lorcnzo. 

—  Conegliano:  Mutter  Gottes  u.  hl.  Domi- 
nicus  bei  den  Theresianerinnen.  —  In  Friant: 
Udint,  S.  Valentino;  Kommunion  der  hL 
Giustina;  Cividolf.  Dom:  Himmelfahrt  Ma- 
riae in  der  Kuppel,  S.  Giovanni  in  VaDe: 
Predigt  Johannes  d.  T.  an  der  Decke.  —  In 
den  sog.  Reichen  Zimmern  der  legi.  Residenz 
in  München  befinden  sich  im  Wohnzimmer 
4  Supraporten  D.s  mit  den  Weltteilen,  was 
auf  einen  Aufenthalt  des  Künstlers  in  Miin- 
chen  schließen  läßt  Die  Gal.  in  Dresden 
besitzt  eine  Atelierszene  (Karikatur: 
1908  leihweise  an  den  Kunstverein  in  Plauen 
abgegeben).  Zeichnungen  D.s  in  der  Mus,- 
Bibliothek  in  Grenoble  (signiert)  und  in  der 
Albenina  in  Wien  (S.  V.  458,  Vision  eines 
Bischofs). 

De  Vesme  schreibt  D.  auch  2  Radierungen 
zu:  Hl.  Franziskus  (Exemplar  im  Mus.  civ. 
in  Venedig)  u.  Raub  der  Dejanira  (ExempL 
in  der  Albertina  in  Wien).  —  Nach  D.  stach 
Teod.  Viero  drei  ländliche  Szenen  (vgl.  M. 
Hnber.  <3at  rais.  du  Cab.  d'Est. . .  Winckler 
II  Sil),  F.  Zucchi  u.  Giuliani  Titelblätter  q. 
Vignetten  (vgL  Heinecken,  Dict  des  Art 
IV),  auch  in  dem  Werke  „Raccolta  di  Paesi 
disegn.  ed  incis.  nell'  Accad. . .  di  S.  E.  E. 
Almoro  Pisani,  Patrizio  Veneto"  (o.  J.)  be- 
finden sich  einige  nach  D^  Vorlagen  ge- 
stochene Tafeln.  —  D.s  Porträt  haben  A. 
Longhi  und  Pietro  Monaco  gestochen  (s. 
Heinecken).  D.  war  der  Lehrer  des  Jac. 
Marieschr  u.  des  Pietro  Edwards. 

Vinc.  di  Canal.  Vlu  di  Greg.  Lazzarid. 
ed.  G.  A.  Moschioi,  Ven.  1809  p.  XXXV.  -  A 
M.  Zanetti.  Deila  pitt  venez.,  1771  p.  44i 

—  Ales 8.  Longhi.  Compendio  detle  vitc  dei 
pittori  ven.  1788  p.  2B.  —  L  a  n  z  i.  Stor.  pitt 
1881  VII  86.  —  Mlär  i.  Diz.  stor.-art.  BeUoMse. 
1848.  —  Velpe.  Pitt.  BcUun.  (None  Mond- 


Cnxuni).  1892  p.  10.  —  C.  v.  Warzbach. 
Biogr.  Lex.  Otterr.  III  (1886).  —  G.  A.  Mo- 
se h  i  n  i,  Goida  di  Veaezia,  1816  u.  Deila  Let- 
trratura  ven..  1806  III  85.  —  Correr  u.  a.. 
Venczia  e  le  tue  LaKuoe,  1847  voL  II  pte  II 
p.  »46,  a«.  —  Cicogna,  lacm.  Ven.  IV 
MO;  VI  oas.  784.  —  Fulin-Molmenti, 
Qdi»  di  Veocxi«,  l»lfkm«Oil«OBl  —  Gon. 
siti.  Ba«l.  di  S.  Antonio  di  Padova,  I  (18GS) 
p.  100.  —  A.  Uotchetti,  La  prima  Rcvis. 
4dk  ^  ia  Padova,  ItM  p.  ML  —  A.  P  a  •  t  a. 
nit.  M  Puauwy  ITIS  p.  in.  — >  Fr.  B«rtoH 
Pitt.  etc.  di  Rovwo,  1TD8.  —  Federici.  Men. 
trevigiane,  1808  II  181.  —  M  a  n  i  a  g  o,  Gtdda 
di  Udine,  1838  p.  S6.  100.  107.  —  C  a  n  d  i  a  n  i. 
Catal.  d.  oggetti  d'arte  in  Pordenone,  1881  p.  11 
No  39.  —  Aoflcgcr-Schmid,  Führer 
dOFCli  die  k|^.  Residenz,  Mänchen,  1897  p.  41.  — 
Silk.  d'Art  de  la  France,  Prov.,  Mon.  civ.  VI 
]0L  Bottari-Ticozzi.  Hacc.  di  Lett. 
de,  llOaao  1882  IV  1S9,  130;  VIII  390,  306,  416. 

—  Le  V  i,  Collez.  \-enez.  1900  p.  278.  —  W  i  c  k  - 
hoff  in  Jahrb.  d.  Kstsamml.  des  AUerh.  Kai- 
Mifc.  XII  p.  CCXUV.  —  Gas.  dca  B.-ArU  1878 
ino.  —  A.  de  Vcame,  P.-Gr.  ital.,  1906 p.8m. 

—  L'Artf  XVI  910.  aatVl.     Osw.  V.  Kuttckera. 
Diciani,  Giuseppe,  Italien.  Maler  des 

II.  Jahrh.,  Sohn  des  Caspare  D.  Maniago 
erwähnt  von  ihm  zwei  Leinwandbilder  mit 
Jadith  u.  Esther  in  S.  Maria  deltc  Graxie 
IB  Udine.  Fflr  die  Akad.  In  VcMÜg  mHe 
tr  «Lot  u.  seine  TAditer^* 

«aniago.  QMt  dl  IMtae,  tm,  -  L'AfI« 
XVI  aeo. 

Diaiault,  Jean,  fraozös.  Werkmeister  aus 
Soiii^  flifflB  iüt  IMt  4mm  Am  eines  ..Heu- 
ten ant  des  Oeuvres  de  raaconnerie  du  Roi". 
Damab  begann  er  mit  Pierre  I  Chambiges 
dga  Ban  des  sAdL  Querschiffarmes  der  dorti- 
gen Kathedrale;  nach  Verlauf  von  4  Jahren 
waren  die  AbschtuBwand  and  die  Gewölbe 
fertiggestellt  Dann  ObeiMln  Cr  aüetn  die 
Leitung  der  Bauarbeiten  am  nflrdl.  Qoer- 
achiffarm;  1B38  war  er  an  der  Fassade  dieaes 
Annea  beschäftigt,  doch  wissen  wir,  daB  er 
wegen  anderweitiger  starker  Inansprudi- 
nähme  dorch  die  Oberleitung  bei  den  IcfoigL 
Bauten  in  Senlis  und  Umgebung  die  Arbei- 
tca  nicht  toodcrlkb  fördern  konnte.  In  der 
TM  müde  die  PiHnde  dea  nSridL  Qncramca 
erst  IfiOO  vollendet,  doch  beweist  der  sie 
achmAckende  Salamander,  dal  ne  noch  unter 
Fioua  I.  noocm  icrnggeivnn  gewcven  Mm 
muß.  Diese  beiden  Querschiffarme  der  Kathe- 
drale za  Senlis  gehören  durch  ihren  elegan- 
ten Anfben  mid  die  vwtieffüchCB  Prapor^ 
tionen  ru  den  schönsten  Beispielen  des  Flam- 
boyant-Stika  in  Frankreich.  Ob  die  Ehre 
Uvea  BnIwnrCn  D.  oder  ChwiMgea  gebflfcfff» 
ist  schwer  zu  entscheiden,  denn  die  von  D. 
allein  errichtete  Nordfaaaade  atimmt  faat 

Tätij^it  mit  Chambiges  entstandenen  Sfld- 
front^  so  daB  D.  vielleicht  nur  Nachahmer 
dea  Ictslercn  gewesen  isL  _ 

Lance,  Dkt  d.  Arddt  liane.  X  On*  — 
Baachal,  Noev.  Dlct  d.  AtSL  tankJM. 

—  Andrd  MlelieU  Bht  di  MÄtfal  1. 


p.  14.  —  R*un.  d.  Soc.  d.  B.-Art»  XVII  (186S) 
614/5  (Eug.  Müller).  —  Marcel  Aubert. 
Monogr.  de  la  CathMr.  de  Senlis,  1910  p.  81.  33. 

C.  Smlart. 

Diainiar,  Johann,  Goldschmied  in  Rot- 
tenkarg (Württemberg),  fertigt  1661  ein 
Ziborium  für  die  StiftsUnhe  St  Iforili  in 
Rotten  burg-Ehnigen. 

Propst  Weitteaaner,  Haadschr.  Uber 
tradttkmum  im  dort.  Pfarrarchiv.   Alb.  Pt*§mr, 

DiaBg,  F.,  Kupferstecher  des  18.  Jahrh.  m 
Wien  (?);  ein  Punktierstich  mit  der  Bäste 
des  Fürsten  Potemkin  im  Profit  (Verlag  M. 
Ambros)  ist  bez.  „F.  Dizög  sc." 

R  o  w  i  n  s  k  y,  I^xikon  russ.  IHwttimIdW 
(russ.)  1888  f.  III  1813  No  30. 

Dilald,  A.  (od.  L.?).  poln.  Maler  u.  Kopfer- 
ätzer,  der  tun  1800  in  Warschau  tätig  wsr; 
nur  bekannt  durch  ein  Miniaturporträt  de» 
Generals  Arnold  Byszewski  im  Ossolineum 
zu  Lemberg  (in  Kupf.  gest  v.  K.  W.  Kieli» 
siAslci)  n.  durch  Aquatint-Porträts  des  Fflr^ 
sten  Ignaz  Massalski  (Bischof  von  Wilna, 
t  1794)  a.  der  Fürstin  Isabella  Lobomirska 
llvsaaflcowa  (geb.  Czartoryska,  geb.  1785, 
t  1806). 

Rastawiecki,  Skmaik  MaL  PoUkich  III 
(1857)  186  t;  SlowaBc  Rytown.  Polskich  (1888) 

DlMki  Boleala-w,  poln.  Maler  n.  Stein- 

Zeichner,  geb.  um  1840  in  Litauen.  Ausge- 
bildet an  der  Kaia.  Kunstakad.  sa  St  Petera- 
burg,  muH*  er  von  dort  ab  Tcündnner  an 
der  Revohrtion  von  1868  ins  Ausland  fliich- 
ten,  atndierte  dann  in  Eo|^and»  Frankreich 
V.  in  der  Sdnacia  ICcdlsfai  n«  nFvdc  idiBcS* 
lieh  in  Krakau,  wo  er  sich  1880  niederUefi. 
Bibliothekar  am  dortigen  Kunstgewerbemua. 
Br  hst  AMefMIdsr  ttr  Hlralecltt  Dorf* 
kapelten  u.  Miniaturporträts  hervorragender 
Peraönlichkeiten  gcn&alt  n.  war  in  Krakau 
mcn      peacnicner  i^onrauiuiugiapa  lans. 

U.  GmumskL 

Dmitrjeff,  Alexander  Michailo- 
witsch.  russ.  Mosaizist,  geb.  1898,  f  1874; 
war  1868-4»  ScWUer  der  KaiaerL  Akad.  an 
St  Peleribarg.  Man  kennt  von  üim  eine 
Tischplatte  mit  MosaikdarsteUnngen  von 
Vögeln  0.  Bhunen  (U66  von  D.  nrit  P.  G. 
Rykatoff  gcnclnaeui  anegef.  fir  ^He  Zwin 
Maria  Alexandrowna)  u.  eine  Kamindekora- 
tion mit  der  Mosaik-Gestalt  des  Amor  Qn 
einem  Saale  der  aHen  Ermitage  an  St 
Petersburg). 

B  a  I  g  a  k  o  f  f  .  Hama  X  jxovm.  (1889)  I  133.  • 

SMtefrfF,  Grigory.  raaa.  ArcUldEt 
Schüler  von  J.  Semzoff,  nach  dessen  Tod 
(1748)  er  den  1748  begonnenen  Bau  des 
AnÜaddmff'Palaia  in  St  Petersburg  (unter  ' 
Oberaufsicht  Giuseppe  Trezzini's  und  UCT* 
nach  Bart.  Rastrelli's)  weiterführte. 

J.  G  r  a  b  a  r ,  Hcropia Pycc«. Hcaycciaa  (ISlOff.) 
III  199L  —  A.  Usapaaaky  in  »Xyjioaai. Oa. 
apeeny  taecir'liBB»!^  ^P.J». 
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Pwilrlil^  irikoUi  DnltrUwiticli. 

8  Dmitrjeff-Orenburgsky. 

OmitrjAff,  Nikolai  Iwaoowittcii, 
nu.  lf«ler,  gA.  IMf  In  9t  MMubufg, 

t  187S  in  Nje=;hin  (Gouv.  TschemigofT) 
Sohn  eines  gleichfalls  kiinsUeritch  gcbikktai 
Geistlichen  u.  anifcUMat  ts  dar  KaimL 
AWad.  der  KOnste  7u  St.  Petersburg  (1866 
bu  iseö).  wirkte  er  in  Tschemigoff  aU'Zd- 
chCBldn-er  und  betätigte  sich  duiebea  uli 
eifrippr  Ccmäldekopt^t  unrl  Porträtzeichner. 
Durch  schwere  Todeskrankheit,  der  er  auf 
Rdan  «ach  der  Krim  und  dem  Kaukasus 
2u  entrinnen  sachte,  wurde  setner  Ktlntkr- 
lauibahn  ein  vorzeitiges  Ziel  gesetzt. 

Fycesit  BferpM.  €*lws|ii,  Id.  ^*6^on-Bß» 
uowm*  p.  468.  P.  Bltii^, 

Dmitrjtl^  Ossip,  s.  Starstlf. 

OalliJiC  Stcnloa  Wttilljtwitieh, 
rVM.  Ardlitekt,  der  1869  z\m  Mitglied  und 
1878  warn  Professor  der  Kaiserl.  Akad.  der 
Xfinfte  n  St.  Petenbvrf  •mnot  wnfdi; 

■fVeitete  seit  ca  1855  mit  J.  G.  Rachau  und 
A.  J.  Resano£f  als  Gehilfe  K.  A.  Thon's  am 
Baue  der  BrlBmfcircbc  zu  Moskau  (voll- 
endet 1881)  u.  war  dann  ebenda  mit  Resanoff 
als  Wohnhausarchit^kt  tätig. 

P  e  t  r  o  f  f  ,  t  ^opHHicT,  Mar.  ju>  Her.  Hiin.  AasA. 
XyioKM.  (1864  &.)  III  323.  —  IlL  Kst.  d.  KftabC 
in  der  Nst-Awat  mm  Moslw  IMl».  W.  64  Ne  1. 
71  No  80  L  • 

PMlüjai^  Timofei.  ntss. Kupferstecher, 
geb.  3.  6.  1825.  f  2.  19.  1872;  wurde  ini 
Waiamhinaf  su  Gatachina  «rao«n  und  kam 
1841  in  die  Petenbiui^i  Imis.  Knnsf'AfcBd.« 

wo  er  Schüler  v-ofi  Tschesky  u.  Utkin  wurde. 
Von  ihm  mehrere  tüchtige  Arbetten,  von 
4cwn  Itowfaulcy  14  aafcOiit;  oaler  dfoMn 

als  die  be5tcn  eine  Landschaft  nach  J.  Ruis- 
dad.  .u.  „Meleager  u.  Atalante"  nach  Voillet. 

R  o  w  i  n  s  k  y,  Lex.  RoM.  Kpirt.»  1806  (russ.) 
p.  m  ff.  (mit  Abb.).  IV.  V 

Dmitqal^  W  a  s  s  i  1  i  j,  russ.  Kupferstecher 
(tt.  Ifafer?),  t  um  1870;  war  adl  1860  In 

St.  Peterfburf?  SchOler  der  Kaiscrl.  Akad. 
der  Künste,  von  der  er  nach  Vollendung  sei- 
ner unter  N.  J.  Utldn  betriebenen  Stecher- 
studien 1816  als  ,,Kön<?t1fr  1.  Grades"  diplo- 
mitit  wurde,  und  arbeitete  später  als  Kanz- 
leibeamter  an  der  Petersburger  Kaiserl.  Akad. 
der  Wissenschaften.  Mit  A.  MelnikofT  u  a. 
lieierte  er  1854  für  das  .JKammcffuurier- 
Joumal"  des  kaiserl.  Hofe»  Nachstiche  nadi 
Orfginalstichen  von  1782,  darstellend  Szenen 
vun  der  Moskauer  Krönungsfeier  Katha- 
rinas II.  etc.  Mit  einiger  Wahrscheinlich- 
keit wird  ihm  auf  Grund  der  Aufschrift 
„Dmitrjeff"  das  in  der  Petersburger  KaiserL 
Akad.  der  Künste  befindliche  Olporträt  des 
Kupferstechtra  K.  Udttonslqr  (t  1852)  zu- 
geschrieben. 

P  e  t  r  0  f  f ,  C6opHiin>  Mar.  im  Her.  H«n.  Aku. 
XyjMM«.  (1804  ff.)  II  70.   -  Rowintky. 


Oon.  Caoaapa  Py«ca.  rpsa.  Oopn)i.(18Mff.,rww.)  1 

n  IM  ff.  No  88^393  n.  404 ;  IV  fi«l.  —  Bann 

N.  Wranfcll,  Kar.  ciap.  npoMSBCA.  «cayccisa  j 

■V  Huri.  Am.j.  XyxoiKM.  (1908)  p   S3  f.        P.  E. 

I^tri«8-KawlBMl7,  Leon  (russ.  JLeaiJ 
Jnwffrafnwltaeh,  rasa.  l6ipfmtodwr, 

geh  tS  (24  )  2.  1849  in  Protschny  Okop  (im 
Kuban -Gebiet,  nördL  KaukaMia).  Nachdem 
er  zunSchal  du  Gymnaiiiini  in  SteiwoM 

bcaucht  hatte,  studio^  er  seit  1869  in  St. 
Petersburg  die  Stecfae^kunst  unt«^  F.  J.  Jor-  I 
dan  an  dv  Kais,  Akad.  der  Künste,  die  ihm 
verschiedene  Medaillen  sowie  1979  das  Di-  , 
plom  als  ,4CünstIer  1.  Grades"  und  schließ- 
lich 1888  den  Rang  eines  Akademikers  ver- 
lieh ffir  seine  radierten  Portrits  der  GroB-  1 
ftlrsttn  Maria  Pawlowna  u.  des  Geistlichen  i 
J.  W.  WaMÜjefl  u.  ffir  seine  Reproduktions- 
itznngen  nach  Gemälden  Rembrandt'.^,  P.u- 
bens',  Horscheil's  u.  Rjepin's  C>i>chifibtrcid- 
1er  an  derWolga'M881).  1888— 84  redigierte 
er  die  illustrierte  Zeitschrift  „lacTOWa", 
und  bis  1887  lag  die  künstlerische  Leitung 
der  Wochenschrift  ^BceMipaaa  HjiDcrpavia'* 
in  seinen  Hinden.  Er  war  einer  d»  Grün- 
der  der  „(Genossenschaft  russ.  lUnstratoren* 
(1887,  jedoch  bald  wieder  scrfallen)  und  ent- 
wickelte spiter  eine  vielseitige  Lehrtitigkeit. 
<—  Originalradierungs-Oeuvrc  umfaM 

neben  zahlreichen  Bildnissen  namentlich 
Witdcfgabca  von  Volkatypcn,  (knrawaMn, 
I^mdMiMflen  tt.  fanstgcwcifilldiQi  Molivcs 
aus  dein  Kaukasus,  die  z.  T.  in  dem  1880 
beransgcgcbenen  Album  nSaBsan'*  veröl> 

„BIcTBasi  iraamnun  Hckjcctbi."  (18S3. 
Lief.  ^  veröffentlicbte  Venacbiüs  von 
SafAsrniigcn  astUdt  bcftfla  88  N^tttuBCra, 

dasjenige  RowtnsVv";  (von  1895)  Sl  Num- 
mern, denen  neuerdings  W.  Adarjukofi  (in 
Orapm  Tom  1810)  noch  8  wehere  N«n> 

mern  hinzufügen  konnte.  Eine  Sammlung 
von  ca  iäüO  Zeichnungen  D.s  (Reiseskizzen 
aoa  MitldaalcB,  woa  1887)  veriStfenllidile  der 
Petersburprer  Verleger  A.  Devrient  1884  u. 
d.  T.  aBi  Cpexaefi  AsU!".  Bildnis  ra- 
dierte 1880  Bobroff;  sein  radiertes  Sdbal- 
porträt  ist  in  „Die  vervielfältipendr  KflMl 
d.  Gegenwart"  (Wien,  188ÖJI  publiziert. 

Bulgaknff.  Hana  Xjmnoma   (1880)  I.  i 
134-130  (mit  Abb.).  —  Rewiasky's  Lta.  ' 
Russ.  Kupierst.  (1805)  n.  Lex.  Russ.  POTtiitst 
0866  ff.).  ~-  W.  Adarjukolf  fai  „Stsiyic 
Gadr^  »10  (Reg.).  -  Borät  dmaaaoaeis. 
Bd  VIII   (St.  Petersburg.  Verlag  npoCBtuume).  j 
—  III.  Kat.  der  Kunstabt.  in  der  Xat  .\usst.  zu  ' 
Moskau  1882  p.  ij.  v.'..  r.  f:;t,ngfr. 

Dmittjaff-Mamonoff^Emmanuil  Alexan-  | 
drowltaeh,  raaa.  Maler,  tA.  i9K,  f  1888.  i 
Sohn  des  Generals  Alex  Iw.inow.  D.-M.,  ' 
der  als  KanatachriftatcUer  und  -Licbbabcr  ' 
1888  iMM  der  PMefsbvrftr  Akad.  d.  Kflntte 
zum  freien  Ehrcnmitg-lied  (noiPTHuS  bojt.- 
auA  oOw^üUKh)  ernannt  worden  war,  besuchte 
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fg  4it  pffaWlB  IfoilcMMr  XkttMltclHds  ti»  er- 
hielt düdbit  1008  Mif  Ortttd  cliiM  ifon 

ihm    eingereichten    Porträts    den  Künstler- 

StmL  Von  t^nffl  Bildniwfhflyffifym  üt  mu 
bdowstetlcs  41c  oft  fcpfoAis.  kkliic  ZeiAs» 

mit  dem  Porträt  des  Dichters  N.  Gogol  (f 
1608).  Dm  Uistor.  Maaaam  zu  Moskau  be- 
sKif  WB  fimi  dn  Büdub  4m  knkis.  Ttmiiii 
Schamyl    Ct  In   der  Petersburger 

Portrit-Auast  von  1006  sah  man  von  flun 
B^bctt  tetstCRfli  BIMt  sodi  c(tt  PortrSt  dM 
Schriftstellers  J.  W.  Kirtjew^lr,-  und  ein 
Interieur gemUd«  mit  Darstellung  einer  Lite- 
rMmdbdnfl  HtoM  der  Matter  Kiie> 
jewsky's  (Awdotja  Petrownt  Jdtghi,  —  «tts 
Uoskaner  Privatbesita). 
P«  t  r  «  f  f ,  CtfLiijiMi  mr.  jpt  Her.  Hm.  AaaiL 

>:Tiio-j:H.  (IPRI  fT.>  I!  598.  --  Kat.  der  Porträt- 
AufJt.  im  laur.  PiUia  zu  Su  Petersburg  1905 
VUl  M  «.  Ne  JS43.  IM^  UM.      P.  BtHrngtr. 

Dmitrjsff-Orenburgsky,  Nikolai  D  m  i  - 
trjewitscli,  russ.  Maler  n.  Illustrator, 
geb.  1.  11.  1888  in  Nithnr-Nowgorod, 
t  21.  4.  (3.  5 )  1898  in  St  Pettr^hurg.  Sohn 
eines  im  Gouv.  Oicobiarg  snssss.  Gutsbe- 
sitscrs  und  Schfiler  F.  A.  Bruni's  m  der 
Petersburger  Kaiserl.  Akad.  der  Künste,  ver- 
UeB  D.  die  letz^  1863  als  „KOnstkr 
3.  Grades"  zusammen  mit  jenen  18  von  J. 
N.  Kramskoj  geleiteten  Protestlem,  aUs 
denen  sich  später  die  Gruppe  der  sogen. 
uPeredwistniki"  bildete.  Deren  Prognnn 
gemäß  niälle  er  dann  in  den  näch<;ten  Jahren 
fast  auääctilteßlich  realistische,  das  russiäche 
Volksleben  der  Gegenwart  illustrierende 
Genrebilder  novellistisch  -  tendenziösen  Ge- 
schmackes, danmter  das  auch  im  Auslande 
seinerzeit  bewunderte  CMbild  MVisitierung 
eines  Ertrunkenen"  (jetzt  im  Muk.  Kaiser 
Alex.  III.  zu  St  Petersburg,  Wiederholung 
in  der  Tretjakoff-Gal.  zu  Moskau),  das  ihm 
18W  die  Ernennung  zum  Akademiker  ein* 
trug.  Nachdem  er  fflr  den  GroBfürstca  IR- 
kolai  Nikolajewitsch  sen.,  mit  dem  er  1860 
den  Kankaau«  u.  Tranakasyien  bereiste»  «nf 
eben  dieeer  Rdee  du  Skbicnbuch  mit  4S 
Bletsfiftzeichnungen  gefällt  hatte,  wurde  er 
1871  von  der  Petcrsbniser  Akademie  auf 
8  Jehre  ine  Adslend  taxiimeiidiert,  wid  swnr 
verbrachte  er  diese  Zeit  in  Düsseldorf,  wo 
er  in  nahe  Bezidiungcn  zo  Vanrtkr  u.  Knaus 
trati  vnd  ging  deati  1874  mdi  Perlt.  Dort 
blieb  er  bis  1886  ansässig,  beschick  fr  all 
jihrlkb  die  SekMutnetcUungea  (1878  mit 
dacr  IniaiorTollen  Balndteiinene,  1879  mit 

einem  „Dorfbrand  in  Rußland",  mif 
dttcm  Portrit  seiner  Tochter),  bemalte  1883 
fflr  die  Pariser  rtMS.  Kirche  swd  Kraiifixe 
mit  je  Szenen  a'Js  dem  T^ben  Christi  u. 
Mariae  und  aus  der  Kreuzeslegende  etc.  und 
fritaidetc  u.  a.  den  MHUftrcrehi  nass.  Künst- 
ler in  Peiie*'.  Wihread  dea  raaaiaGfa>tflrki- 


lieben,  die  den  Beifall  2ar   Alexanders  II, 

teiden«  dem  Künstler  eine  lange  Reihe  von 
fcelMilldMi  Avftrigen  evf  eelebe  Sdiliek- 

tenbilder  cinhrachten  (etwa  30  feiner  f'riegs- 
szenen  in  den  luüscrLSchlä&sem,  namentlich 
iai  Peieteterfer  Whierpatais,  deraaler  die 
popttlirsten:  ,,Osman  Pascha  vor  Alexan- 
der IL",  »Kampf  auf  den  Höhen  v.  Sistowo"» 
MRlaeag  Akrender»  IL  In  PlueetHf*>  vd 
1883  —  9  Tahff  vor  setner  Rückkehr  nach 
St  Petersburg  —  seine  Ernennung  zum  Pro- 
fessor fflr  Scblaekleaflukrd  ta  der  Kaleeri. 
Akad.  der  Künste  veranlaßten.  AiiBerdem 
zeichnete  er  damals  zahlreiche  lilustrstionai 
für  raü.  Zcitschrilten  wie  „Hm",  .Otoepfc*, 
JLBSomoioe  Of^o^pr^Bie,  „üseja"  und  für 
Dichtungen  Puschkins,  TurgenjeSs  u.  Nje- 
fcrMeeli,  übertrug  andi  einige  seiner  Zdch- 
nungen  eigenhändig  in  Lithographie  (7  BL, 
aufgezählt  bei  Rowmsky).  Einige  seiner 
Feder-  a.  Tiisclieeiehniingen  tmd  Faibcu^ 
skixz^n  findet  man  neben  den  schon  ^tn. 
ölgetiiäldcn  im  Muä.  Kais.  Alex.  Iii.  zu  St- 
PetersbMrf?,  in  den  Galerien  Tretjakoff  u. 
Zwjetkoff  zu  Moskau  n.  im  Radischtsc  he  ff 
Museum  zu  Ssaratoff.  —  Wie  schon  in  seinen 
realistisch  novellistischen,  immerhin  aber 
noch  echt  russisda  enmtttenden  Jugendwerken 
(z.  B.  dem  obengen.  Gemälde  Visitienmg 
eines  Ertrunkenen  von  1867)  hat  D.  als  Ma- 
ler wie  als  Illustrator  das  DurchschnittsmaB 
des  internationalen  Kunstkönnens  seiner  Zdl 

Bllt 


P  e  t  r  o  f  f  ,  Cflopmorw  Mar.  ai«  Mct.  Hirn.  Axaj. 
X7X01KM.  (1864  ff.)  III,  —  B  u  I  K  a  Ic  o  f  f  .  Hauiu 
XyAO*KHKK    (ISKCt)    I  (rr.il    Abb.).  — 

R  0  w  i  n  ■  k  y  ,  Lex.  Russ.  Kupierst.  (1895)  und 
Rua«.  Porträtst.  (1886  ff.).  —  BoxbuiK«  Shubuo- 
BCBM,  Bd  VIII  (StJ>«lenfaarg,  VerL  üpecatmeiiic). 
— Konstehroa.  (LaipB%)  1874  p.  124 ;  1878  p.  832 ; 
1879  ».  TM;  lM6  p.  it4.  -  Rieh.  d'Ait  de  la 
Farfs.  Monttm.Re!lff.  III  (1901)  p.  88f. 

—  Ostroucboff  u  Glag-ol,  Mncr.  Top. 
XyaoJKM.  Faxaepej  FI.  k  C.  T])C7biiKORhjn>  (  19ü9) 
II  3:J.  —  Baron  N.  W  r  k  n  «  r  1  1  ,  l'ytcr;i»  Myast 
Haiiu  Asescaigip*  LH  (St.  Petersburg  1904).  — 
Kat.  des  Radischlschcff  -  Mus.  in  Ssarstoff.  der 
Gal.  Zwjctkoff  in  Moahn^der  Kunsubt.  in  dar 
Moskauer  N«t.-Ausst.  1881  (p.  It),  der  Pariser 
Salons  187»-  18fl2  P.  Ettingtr. 


Heinrich  (gen.  Hn»rick 
D.  Stnmd«r»},  p6bt.  Bltdbaaer,  geb.  14.  1^ 
1810  In  Wilna.  t  1863  in  der  Nähe  Wilnas. 
Studierte  nach  Absolvierung  der  joristisdiea 
FakaHit  an  Wüaa  a.  Bach  Srleagang  des 
Doktorgrades  seit  in  Paris  die  Bild 

hauerkunst  und  ging  von  da  1851  nach  Lon- 
doa  aad  1888  aack  ^leerilEe«   Seitdeai  In 

Philadelphia  als  Bildhauer  täti)?,  ffelanptc  er 
dort  zu  gro8em  Ruf,  namentlich  durch  .sein 
PaDuU-Denkaul  fflr  WatUaglon.  das  Grab- 
eial  Ür  idaa  Gallia  tt.  eelaa  awri  Mkvar- 
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storb.  Kinder  in  Philadelphia  a.  Portritbüsten 
für  das  Kapitol  in  Washington.  1860  nach 
Europa  zurückgekehrt,  weilte  er  1861  in 
Posen  und  starb  wenige  Jahre  später  in  sei- 
ner littauischen  Heimat.  Von  seinen  zahl- 
reichen Portritskulpturen  sah  man  in  der 
Lemberger  Ausst.  poln.  Kunst  von  1894  ein 
1849  dat.  Gipsrelief  mit  den  Bildnissen  des 
poln.  Kunstförderera  Graf  Sev.  Mieliyhski 
u.  seiner  Gattin  (Kat.  N.  950).  T.  Sm. 

Dmochowaki,  V  i  n  c  e  n  z,  poln.  Land- 
schaftsmaler, geb.  um  1805  in  Nahorodo- 
wice  in  Litauen,  studierte  zuerst  in  Wilna, 
dann  längere  Zeit  im  Auslande.  Um  1850 
lebte  er  ständig  in  Wilna,  sehr  bekannt 
als  Landschaftsmaler;  entwarf  dort  auch 
Theaterdekorationen.  Von  ihm  sechs  Land- 
schaftsmotive aus  der  Umgebung  Wilnas  im 
Krakauer  National-Museum.  Im  Bes.  des 
Grafen  Milewski  ein  1843  dat.  kleines  Öl- 
bild mit  stimmungsvoller  Ansicht  von  D.S 
Vaterhaus  in  Nahorodowice. 

I>zienmk  Krajowy  1848  No  194.  ->  Kat.  der 
Ausst.  poln.  Kst  in  Lemberg  18M  No  87S.  — 
M  y  c  i  e  1  s  k  i.  Sto  tat  dziejöw  malarstwa  (Kra- 
kau 1897)  p.  303.  —  Tygodnik  lUustr.  1897  p.  107 
u.  425.  r.  Sm. 

Dmochowald,  W^adystaw,  pohi.  Genre- 
maler d.  19.  Jahrh.  Er  stammte  aus  Li- 
tauen, wo  er  wahrscheinlich  längere  Zeit 
verlebte,  und  war  dann  nach  1875  etliche 
Jahre  lang  Zeichenlehrer  am  Gymnasium  zu 
Czenstochau.  Beschickte  die  Ausstell,  zu 
Warschau  1868  u.  1872.  zu  Krakau  1870  bis 
1881.  Er  malte  Ölbilder  u.  Aquarelle,  mei- 
stens mit  Pferdeszenen.  Er  hat  auch  einen 
Karton  für  ein  vom  Grafen  Milewski  in  die 
Marienkirche  zu  Krakau  gestiftetes  Glasge- 
mälde entworfen. 

Swieykowski,  Pamictnik  Tuw.  przyj.  szt. 
p.,  Kraköw  (1906).  —  Tygodnik  Illustr.  1807 
p.  478.  r.  Sm. 

Dd,  Giovanni,  neapol.  Maler  span. 
Herkunft,  f  1656  an  der  Pest,  heiratete  1626 
eine  Schwester  des  Malers  Pacecco  di  Rosa. 
Schüler  u.  Nachahmer  Riberas,  unter  dessen 
Namen  seine  Arbeiten  in  alten  Neapolitaner 
Inventaren  vorkommen,  folgte  er  anfangs  der 
Manier  seines  Lehrers,  zeigt  aber  später  eine 
gewisse  Selbständigkeit,  besonders  im  Ko- 
lorit Man  kennt  von  ihm  2  Altarbilder  der 
„Geburt  Christi",  in  S.  Maria  della  Pietä 
dei  Turchini  u.  in  Gesü  e  Maria  in  Neapel. 

De  Dominict,  Vite  III  22.  ~  Sigis- 
mondo.  Descr.  di  Napoli  II  354;  III  118.  — 
Napoli  Nobilis«.  IV  187;  V  127.  G.  Ceci. 

Doais,  Girard.  Werkmeister  und  Bild- 
hauer in  Montpellier,  tätig  von  1254  bis  1289. 

B  <  r  a  r  d,  Dict.  d.  Art.  fran?.  1872. 

Döan  ^'-ti  (nach  anderen  WUt,  die  Siegel 
auf  den  Bildern  zeigen  aber  sämtlich  das 
Zeichen  $),  geistlicher  und  Künstlername 
von  drei  Japan.  Malern,  Vater,  Sohn  und 
Enkel,  der  Sesshüschule,  aus  der  Fürsten- 


Oan 
im^ 

mit 


familie  Tsutsui  in  der  Prov.  Yamato.  Nach 
ihrem  Wohnsitze  Yamadamura  in  ders.  Prov. 
führen  sie  den  Familiennamen  Yarasda. 
Der  erste,  mit  eigentlichem  Namen  Juniei 
JMI,  lebte  um  1500.    Der  zweite  Juotet 
iMOk),  t  16.  11.  1573,  erhielt  den  Titel 
Mimhu  Dayü  und  den  Rang  V  2  b.  Ihm 
gehören  wohl  die  kräftigen  Tuschbilder,  die 
heute   unter   dem   Namen   Yamada  Döan 
gehen,  sämtlich  an.    Abb.:  Hotei,  Sam: 
Vic.   Fukuoka,   Kokkwa   H.   41,  Daru 
SammL   Morioka.  Kokkwa   H.   78,  Lan< 
Schaft,  Samml.  T.  Hara,  Kokkwa  247,  mit 
Aufschrift  des  Priesters  Sakugen  (t  1583). 
Er  soll  auch  an  der  Wiederherstellung  der 
1567  fast  völlig  zerstörten  großen  Buddha- 
statue des  Tödaiji  in  Nara  den  Hauptanteil 
gehabt  haben.    Der  dritte,  J  u  n  c  h  i  Hilf, 
lebte  bis  etwa  1610. 
Kokkwa  und  Töyö  Bijutsu  Taikwan  a.  a.  0. 

Otto  KümmiL 

Doane,  C,  Portritmaler  in  London,  war 
1835—61  in  der  Roy.  Acad.  u.  in  Suffolk 
Street  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Artists,  1886.  —  Roy. 
Acad.  Exh.  II  (1005). 

Do«t,  T  a  X  i  I  e,  f ranzös.  Keramiker,  geb. 
zu  Albi  (D^.  Tarn)  am  4.  3.  1851,  Schüler 
der  Ecole  des  .\rts  d6corat.  zu  Limoges  u. 
der  Ecole  des  B.-Arts  zu  Paris  (beim  Bild- 
hauer Dumont).  Er  arbeitete  1877—1905  in 
der  Porzellanmanuf.  zu  Sivres  (Marke:  in- 
cinandergeschobene  D.  T.)  und  stellte  wäh- 
rend dieser  Zeit  in  den  Pariser  Salons,  und 
zwar  1880 — 90  bei  den  Artistes  franc-,  seit- 
dem in  der  Soc.  Nat.  aus.  Neben  den  Arbei- 
ten in  der  Manufaktur  entstanden  andere  in 
seiner  1802  in  Paris  erbauten  und  1898  nach 
Sivres  verlegten  Werkstatt,  in  der  er  dann 
seit  1905  ausschlieBlich  tätig  war.  1900  folgte 
er  einem  Ruf  an  die  neubegründete  keram. 
Schule  in  University  City  zu  St.  Louis  in 
Amerika,  deren  Direktor  er  seitdem  ist. 

D.  hat  wie  die  meisten  modernen  Kera- 
miker Frankreichs  stets  Schar  ff  euerfarben 
angewandt.  Er  verband  sie  mit  aufgelegten 
Reliefs.  päte-sur-päte-Dekor.  Sein  bevor- 
zugtes Material  ist  das  Porzellan;  seltener 
verwendet  er  das  Steinzeug  Eine  besondere 
Vorliebe  hat  D.  für  Darstellungen  in  weiBem 
Relief  auf  farbigem  Grunde,  die  wie  Kameen 
aus  geschichtetem  Stein  wirken.  Solche 
meist  in  Form  runder  Medaillons  gearbeitete 
Stücke  stellt  er  als  einzelne  Schmuck- 
stücke her  oder  verwendet  sie  zur  Dekora- 
tion von  Vasen  oder  Tellern,  deren  übrige 
Fläche  oft  mit  farbigen  Glasuren  bedeckt 
ist.  Mehrfach  hat  er  auch  Fliesengemälde 
in  mehrfarbiger  Päte  -  Malerei  hergestellt. 
Neben  der  Tätigkeit  als  Keramiker  hat  D. 
Emailmalereien  auf  Kupfer  in  der  Art  der 
alten  Limoges-Arbeiten  ausgeführt  u.  femer 
als  Illustrator  für  mehrere  illustrierte  Zeit- 
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Schriften  (Le  Nfonde  Poptifiup,  La  Grande 
Industrie)  gearbeitet.  Die  Zahl  seiner  kera- 
Riisciiai  Arbchcn  lit  sehr  groB;  sie  dürfte 
bald  2000  erreichen  Man  findet  sie  in  allen 
gröderen  Kunstgewerbemuseen.  Besonders 
schtee  Stücke  bewahren  das  Luxemboarg- 
Mns.  Q.  das  Mu<i.  des  Arts  d^corat.  in  Paris, 
das  Mus.  in  S^vrcs,  das  Kunstgew.-Mus.  in 
BcrUn.  Die  gröSte  Sammlung  (178  Por- 
*ellan-  u,  Steinzetifr^rbeiten)  he^itrt  dai  Art 
City  Mus.  in  St.  Louis,  das  bei  der  üi>er- 
aiedelang  D.b  nach  Amerika  seinen  ganzen 
derzettiften  Besitz  an  keramischen  Werken 
seiner  Hand  erwarb  und  alle  seitdem  ent- 
•tandenen  erhalten  hat. 

T>  schrieb  ein  T!i;,li  ri!;cr  Keramik,  das 
zuerst  in  englincher  Sju  ichi-  uriter  dem  Titel 
„Grand  feu  ceramic^"  tfK)">  bei  E.  Robinson 
in  Syracuse  (New  York)  und  später  auch  in 
einer  französischen  Ausgabe  erschien.  Einen 
zusammenfassenden  Auszug  aus  diesem  Buch 
inibUzierte  er  in  »Art  et  Decoration"  (XX 
(1006)  p.  87—104,  153—163.  XXI  (1907) 
p.  iB-80). 

M.  P.  V  e  r  n  e  0  i  I.  „Taxik  Doal",  in  Art  et 
IMcorat.  19M  II  77-88.  —  Lioa  Bilox, 
„Taxile  Doat  Cteamistc",  ia  Revue  du  Tarn 
1909.  —  Chavagnac-Grotlier.  HM.  dca 
Umd,  Icaa«.  4a  Porcd..  1906  p.  alt.  *-*  X. 
Borrmaai,  WtaL  ICmänuk.  p.  SB,  I1& 
Salon-K a(.  mi  ft«Ml  PHlrtfllH  —  Milteil.  de« 
Künstlers.  Z,  V.  M. 

Dobbalan«,  Henri,  belg.  Maler  u.  Glas- 
maler, tätir  in  Hrügge,  f  das.  Jan.  1885. 
D.,  der  den  Rumpreis  erhaken  hatte,  malte 
in  den  50er  u.  60er  Jahren  des  19.  Jahrb.  eine 
Reihe  historischer  und  religiöser  Bilder,  wie 
„Memllng  den  Ursutaschrein  malend"  (1867; 
hn  Mus.  zu  Courtrai),  „Auffindung  der 
Leiche  Karls  des  KOhnen"  (Mus.  med.  de 
Peintnre  zu  Brässel),  „Kreuzigung  Christi'', 
J>ic  Werke  der  Barmberzigkett"  (Ratbaus 
zu  Brügge).  Spiter  wandte  er  akli  immer 
mehr  der  Glasmalerei  zu,  die  er  adion  seit 
Anfanp  drr  6öer  Jahre  betrieb,  und  stellte 
xaUfeicbe  Fenster  für  Kirchen  und  Ral- 
Unwr  n  Atadie,  Brügge,  Bdhset,  Cto- 
rr^jhcm,  Gent,  Ypern  her, 

A.  D  u  cl  o  8,  Brugcs,  Hist.  et  Souv.,  1910 
p.  4m,  4».  464,  466,  466,  402,  511,  540.  —  U 
Beffro»,  I  (1883)  315.  —  Chron.  des  Afls.  USB 
p.  —  Knn.ibi.itt  1886  p.  370.  —  DIoinrai 
1880  p.  438;         p  282.  —  Kataloge 

Dobbeler,  Maler  in  Thorn,  nur  bekannt 
durch  die  Unterschrift  wIMMielcr  px  Thoru- 

nensis  1725"  unter  einem  von  G.  I'  lausch  in 
Kupier  gestoch.  Porträt  des  1724  enthaupte- 
ten Thürner  Bürgermeisters  J.  G.  Roesner. 

Giaf  HuMea-CaaMki's  Pate.  IHirlrilst«^ 
Kat..  Kfsiav  IM  vohk)  p.  MB  N.  1611. 

Dobbakr,  s.  auch  Dobltr,  Anton. 

Dobbcn  (Dobbe),  Pieter  van,  Bild- 
kaocr  im  Haag,  wo  tt  1688  Mcbtcr  wurde, 
ymm  «Hoofd"  dv  aidtener  in  der 


LukasgiMe  War  md  lltl  ftfffjtmgfc  ii  dir 

Gilde  erwihnt  wird. 

Obreen.  ArcUef  IV  17^  174;  V  137.  — 
Chr.  K  r  a  m  m,  De  Levens  en  W.  II  (1868). 

Dobbennacui,  Ephraim,  Goldschmied  aus 
Danztg,  wurde  1780  Meister  in  Riga.  Im 
Dommus.  das.  ein  Becher  von  1738  mit  einer 
Fortuna  auf  dem  DedceL  1723  wud  ein 
GoldscbaieduBiim  IX  (ncfc  d!Anbffcnwal) 
genannt. 

W.  Nenmann,  Vcn.  bek.  GelMm.}  b 
Sitzungsber.  d.  Gca.  f.  (Mb  cte.  d.  Oilan 

prov.  190B  p.  IflB. 

Oo^^b^mm  (Dobermann,  Dobbrmann), 
Jacob..  Kleinplastiker  in  Elfenbein,  Bern- 
stein usw.,  geb.  1682,  t  1745  in  Cassel,  wo 
er  sdt  1716  im  Dienste  d«i  kunstliebcnden 
Landgrafen  Karl  angestellt  war.  D.  scheint 
cunichst  hauptsichlich  in  Bernstein  gearbei- 
tet, daneben  aber  auch  Straußeneier  mit 
Schnitaerckn  vmiert  zu  haben.  Von  bei- 
den Arten  von  Arbeiten  befinden  sich  noch 
he\itt  ini  T,andesmuseum  zu  Cassel  ver- 
schiedene Proboi,  ao  a.  B.  «uAer  swei  ge- 
ecknitsten  StrwdMciem  die  Ststsette  einer 

Kleopatra,  die  kleine  Gniiipc  (!es  Boreas 
und  der  Oreithyia  und  ein  Kronkucbtert 

^mmMJtk  Bm^mAaIk   --       ^  - 

scheint  sich  der  Küribtler  mehr  der  Elfen- 
beinscbnitxerci  zugewandt  und  gerade  hierin, 
tsfie  4ite  grote  &U  der  gcgenwirtig  nocli 
in  demselben  Museum  aufbewahrten  .^r 
betten  zeigt,  besonders  Tüchtiges  geleistet 
zu  haben.  Den  Gnfnstindcn  nndk  «rftiHew 
dic^c  in  Uüdnisse  (Medaiüonhildnisse  von 
Landgral  Carl  und  Gemahlin),  bibliscbe 
Szenen,  mytiiologiache  anwle  MgumnkSbt 
alle^forische  Darstellungen,  wotti  endlich 
noch  zwei  mit  ReUefs  (Alexsndcrs^ihiacht 
und  Bacchuszng)  vmierte  Vasen  und  zwei 
Schachspiele  kommen  Für  seine  biblischen 
tmd  mythologischen  Kumpositionen,  meist 
Reliefs,  benutzte  er  gewöhnlich  Stiche  nacil 
italieniscboi  Meistern  des  16.  u.  17.  Jahrb.: 
doch  scheinen  ihn  auch  Lebrun  und  £. 
Monnots  Werlte  im  sogen.  Mamuvted  in 
der  CarisatK  bei  Cassel  bisweilen  angeregt 
«n  knbctt.  D.  ist  KMcfctÜBer  und  gehört 
nicht  zu  den  ElfenbeinbiMnem  groBen  Stils; 
er  ist  vielmehr  ein  beiclwidinci,  fiber  eine 
Mkele  Bedevtang  bann  Mnimgihooiinmu 

Kün<^t1er.  der  jedocil  ttCr  CiM  treWfclM! 
Technik  verfügte. 

Chr.  Scherer.  Studien  zur  Elfcnbeinplastlt 
der  Jnwjtoat  Oy)  V  1»  f.  u.  mfsnbsk 
ptasok  seit  d«  Benafaamee  p.  68  f.  Cht,  ScfteMf • 

Dobbertia,  Otto,  Bildhauer,  geb.  88.  0. 
186S  in  Hamburg,  titig  daselbst.  Er  stu- 
dierte auf  der  Dresdener  Akad.,  vor  allem 
im  Meisteratelier  des  Bildhauers  Schilling. 
Auf  der  Ausst.  1888  des  Hamburger  Kunst- 
vercins  htfand  lidb  dn  GipsmodcO  von  Ann 
«Auf  dem  Hciimvcte".  Attf  der  Amet  1808 
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(Kunsthalle)  stellte  er  die  Büsten  der  Maler 
C.  Albrecht  und  H.  Rieck  aus.  D.  ist  Mit- 
glied des  K.  V.  D.  B. 

D  r  r  B  1  e  r,  Kstjahrb.  1910.  —  R  u  in  p,  Lex. 
d.  bUd.  Ksüer  Hambgs,  1912  p.  28.  —  Kat.  d. 
Internat.  Kstausst.  Berlin  1891  p.  9S.  Rasp«. 

Dobbin,  John,  engl  Landschaftsmaler, 
stellte  1842— M  in  London  in  der  Roy.  Acad.. 
in  Suffolk  Street  und  anderswo  aus.  Sein 
Aquarell  „Löwenhof  in  der  Alhambra"  (1850) 
besitzt  das  Victoria  and  Albert  Museum  zu 
London. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1896;  Roy.  Acad.  II 
(1905);  Brit.  Instit.  1907.  —  Kat.  Vitt,  and  Al- 
bert Mus.  London  II  (Water  colour  Paint.)  1906. 

Dobbs,  Arthur,  Architekt,  wurde  1783 
Generalinspektor  der  Bauten  in  Irland  und 
vollendete  das  Parlamentsgebiude  in  Dublin. 

Redgrave,  Dict.  of  Art  1878. 

Dobell,  C 1  a  r  e  n  c  e  M.,  engl,  (jenremaler, 
1857 — 66  auf  Londoner  Ausst.,  besonders  in 
Suffolk  Street  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1896;  Roy.  Acad.  Exh. 
II  (1906):  Brit.  Instit.  1908. 

Dober,  Lienhard,  Kartenmaler  zu 
Nürnberg,  wo  er  am  26l  9.  1668  heiratet 
(Ehebücher  bei  St.  Lorenz  in  Nürnberg). 

Tk.  Hompe. 

Dober,  Simon,  Eisen-  u.  Siegelgraber  zu 
Nürnberg,  wo  er  von  1688  bis  1710  in  den 
Akten  erscheint. 

Zahns  Jahrb.  f.  Kstw.  I  »49.     Tk.  Hampt. 

Dober,  Zacharias,  Maler  in  Freiberg 
i.  S.,  erhielt  IGOl  daselbst  das  Bürgerrecht 
und  wird  in  Familien-  und  Vormundschafts- 
sachen bis  1608  wiederholt  genannt.  Seine 
Tätigkeit  scheint  sich  vorwiegend  auf  das 
obere  Erzgebirge,  besonders  das  Zschopau- 
tal  erstreckt  zu  haben.  So  1602,  als  er  zur 
Renovierung  des  Schlosses  nach  Freiberg 
zurückberufen  werden  sollte.  1006  treffen 
wir  ihn  auf  der  Augustusburg  beschäftigt 
und  1800  am  Altarwerk  der  Schellenberger 
Petrikirche.  Vermutlich  war  er  auch  an 
dem  nicht  mehr  erhaltenen  Taufstein  glei- 
cher Kirche  tätig. 

Knebel  in  Mitt.  d.  Frciberger  Alteil.-Ver., 
Heft  86  p.  87  f.  —  Bau-  und  Kunstdenkm.  des 
Kgr.  Sachsen.  VI  86.  Ht.  L. 

Dobiaacfaofaky,  Frans,  t.  Dobyasckohky. 
.  Dobidit,  Medailleur  in  Bückeburg,  18. 
Jahrb.,  geb.  zu  Cadolzburg  im  Fürstentum 
Ansbach.  Ursprünglich  Buchbinder,  war  D. 
als  Medailleur  1760—56  in  Neuwied  titig. 
später  in  Bayreuth  u.  Trier.  Gegen  1780 
verschwindet  sein  Name.  Werke:  z.  B.  Me- 
daillen auf  Karl  Wilhelm  Friedrich  von 
Brandenburg  (1750),  Fürst  von  Wied  (17BÄ), 
Hochzeit  d.  Grafen  Philipp  von  der  Lippe 
(1780). 

F  ü  ß  1  i,  Kstlerlex.  II.  —  N  a  g  1  e  r.  Ksticriex. 
(unter  Dabtcht);  Monqgr.  II.  —  Forrer.  Dict. 
of  medaO.  I  696.  —  Fr.  H.  Hof  mann,  Kst 
am  Hofe  d.  Markgr.  von  Brandenb.  (Stud.  z. 
duchn  Kstgeach.  8S). 


Doblt,  James,  schott.  Kupferätzer,  geb. 
11.  4.  1849  in  Edinburgh,  seit  1885  in  Lon- 
don nachweisbar,  wo  er  laut  Adressenangabe 
in  den  R.  Acad.-Katalogen  bis  1911  danemd 
ansässig  blieb  und  im  gleichen  Zeitraum 
fast  alljährl.  Reproduktionsradieningen  nach 
Genre-  u.  Landschaftsgemälden  zeitgcai«. 
Künstler  in  der  R.  Academy  ausstellte.  Fflr 
das  Londoner  „Art  Journal"  lieferte  er  1800 
bis  1894  sorgsam  durchgeführte  u.  wirkungi- 
voll-tieftonige  Atzwiedergaben  von  Gemil- 
den F.  Bramley's,  E.  A.  Waterlow's,  Fred 
Hall's.  Walter  Hunt's,  W.  Bartlctf»  n.  M. 
Greiffenhagen's.  Seit  1894  radierte  er  vor- 
zugsweise nach  den  humorist  Gcnrebildem 
W.  Dendy  Sadler's. 

Graves,  R.  Acad.  Exhib.  II  (1906).  —  R. 
Acad.-Cat.  1906-1911.  —  The  Art  Journal  1890 
p.  88,  07,  868;  1891  p.  66,  129;  1898  p.  166;  iBU 
p.  896.  —  Kunstchronik  1806  p.  188. 

Dobler,  Andre,  s.  unter  Dohltr,  Georg. 

Dobler,  Anton.  Maler  u.  Radierer  aus 
Mindelheim  (Schwaben),  studierte  in  Angt- 
burg;  1680  in  Italien;  war  auch  in  Landsberg 
i.  Bay.  tätig.  Man  kennt  von  ihm:  Madonna; 
hl.  Andreas  (Tuschzeichnung.  1603  sign.); 
hL  Anton  auf  Wolken  (Radierung).  M.  Pool 
soll  nach  ihm  gestochen  haben. 

FöBli,  Kstlerlex.,  S.  TeU  (unter  Dobbeler). 
—  N  a  g  I  e  r.  MoDOgramm.,  I  No  380. 

Dobler,  Georg,  Steinmetz  in  Himmel- 
reich bei  Salzburg.  Seit  1702  liefern  Andre 
und  Georg  D.  (wohl  Vater  u.  Sohn)  Stetn- 
metzarbeiten  für  die  Liechtensteinsche  Som- 
merresidenz  in  Wien  (Rossau),  u.  a.  1706 
zwei  Kamine  für  den  großen  Saal.  Georg  D. 
fertigt  1788 — 40  drei  Marmoraltäre  und  ein 
marmorenes  ..Speisgitter"  für  die  Kirche  ru 
Prien  in  Oberbayem.  Joe.  I>oppler  (s.  d.) 
ist  wahrscheinlich  ein  Nachkomme  von  ihm. 

Jahrb.  d.  k.  k.  Centr.-Comm..  V  (1911)  Betbl. 
p.  108.  —  Kunstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  I  1648, 

1600.  San. 

Doblar,  Li  en  hart,  ..Dischmacher  zu 
Schwyz"  und  sein  Sohn  führten  bis  1666  die 
Kunsttischlerarbeiten  des  Schwyzer  Rathaus- 
saalcs  aus.  1648 — 60  werden  „Lienhart 
Dischmacher  wegen  der  großen  Rathstuben 
und  uff  ander  Werch"  3  Zahlungen  geleistet, 
worin  das  Täferwerk  und  die  Kassettienug 
der  Decke  inbegriffen  waren.  1651  erhält  er 
abermals  eine  Zahlung  „uff  den  Verding  der 
kleinen  Ratsstube".  1668  werden  ihm  Arbei- 
ten im  Schützenhaus  bezahlt  Er  muB  vor 
1066  gestorben  sein,  da  laut  Urknnde  sein 
Sohn  die  Arbeiten  in  der  kleinen  Ratsstube, 
die  dem  „alten  Meister  Lienhart  verdingt 
worden  waren",  am  21.  8  1666  übernimmt. 

Mitt.  des  bist.  Vereins  des  Kantons  Scfawyz. 
Heft  8.  Ht.  L 

Dobler,  Louise  S..  e.  Vigtuau,  L.  S.  du. 

Dobler  (Tobler),  Michael.  GieBer  nnd 
Büchsenmeister  in  Wien,  16.  Jahrh.  Er 
%^-ird  1539  und  1661  urkundl.  erwihnt  bd 
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Gelegenheit  von  Gefaahserhflhniig.  Es  exi- 
stieren v(Mi  ihm:  Ktnonenlaaf  aus  Bronze, 
mit  Wappen  and  Signatar  1644;  eine  Glocke. 
1546  sign.,  in  Gras  in  Untersteiermark; 
Bombcnmfirser  von  1661  o.  Serpentinel  woa 
1564  im  Heercsmntenm  so  Wien;  Fa 
im  Besits  des  Pörsten  Esterha^. 

Ssendrei,  Ungar,  kriegtoeach. 
dapest  1896  p.  8T7.  —  Der  Kirphenachmuck,  BUtt. 
d.  chrisd.  Kstver.  Seckau  IV  (1873)  40.  —  Jahrb. 
d.  ksthist.  Samml.  d.  AUerh.  Kaiserh.  V  2 
No  4188,  4488.  —  Mitt.  d.  Centr.-Comm.  N.  F. 
0  p.  83.  —  Topogr.  v.  Böhmen  V  1901  (Bez. 
Mahlhamen)  p.  OB.  —  Kat.  HeercsaNu.  Wien 

mBp.m4ak  St, 

Dobihoff,  Robert  Freiherr  von,  Maler, 
geb.  in  Wien  1.  4.  1880,  1896—1900  Schüler 
der  Wiener  Akademie  unter  L'Allemand, 
Herbst  1806  nnd  1906  in  Dachau  bei  Hölzel. 
lebt  seit  1906  in  Paris.  D.  pflegt  die  Büdnis- 
karnt  (Prisident  Roosevdt  1907,  Kaiser 
Franz  Josef  1900  «.  a.)  o.  deiuM-ative  Kom- 
posi|ioDen  (Bvo6  ItOB;  ApoU  und  die  Mosen 
1918,  beide  im  Hause  des  Künstlers,  Paris). 

fl.  — 


(Dobmair).  Gallus  Wolf- 
gang; Sokbachischer  Oberbauinvdilor» 
kl  der  Oberpfalz  titig.  KaA  adncn  PHmi 
wurde  1788/86  die  Simultankirche  St.  Georg 
in  KAnigstetn  erbaut  In  der  diem.  Regie- 
fongskanzlci  (Landgerldrt)  in  AadMVf  adn 
tr  1791/98  Verindöiingen  vor. 

KoBttdenbn.  d.  Kgr.  Bayern  II  Heft  XVI 
m-,  Heft  XIX  46. 

Dehmeter,  Andreas,  Baomeister  ans 
Waidbans,  in  der  Oberpfahc  titig.  Nach 
seinem  Entwarf  wurde  1747—68  die  Wall- 
lahrtskirche  Wies  bei  Moosbech  (Pbopidg) 


E.  S  c  i  d  1,  EnUtehun«  der  Wallfahrt  u.  Wall- 
fahrtskirche Wies  bei  Moosbach  in  der  Ober- 
pfalz, Kaufbeuren  1906.  —  Kunstdenkm.  d.  Kgr. 
B^renlLHcft  VUim  — Dehio,  Handb.  d. 

Georg  Heinrich,  Han- 
aus Kaltenbrunn,  m  der  Oberpfalz 
1766  macht  er  Vorschlige  über  Repa- 
in  der  Feste  Parkstein.  1761  baut 
er  du  Ttarm  der  protestantischen  Kirche 
von  Weiden  wieder  auf.  Für  das  SchkiA 
fai  Sahbach  liefert  er  1780  PUnc  zu  Ver- 
Indenmgen,  1781  riditet  er  dort  ein  neues 
Theater  ein. 

d.  te.  Baaraca  II,  Heft  XX 18^ 


Ooboer,  Michael,  Tischler  von 
fertigte  nach  1676  den  Altar  der  U. 
Mr  4k  KIrIm  dce  1Qbi(cr  Ib  Set» 

Dobrotivi). 

Topogr.  d.  Ust  u.  Kstdenkm.  im  Kgr.  Böh- 
len IX  (1901)  7. 

Dobfie,  F  r  <  d  <  r  i  c,  Zeichner  u.  Aquarell- 
maler, 19.  Jahrb.;  im  Mus.  I>obr4e  in  Nantes 


Schauspielerin  des  18.  Jahrb.  in 
Zeichnung  (s.  Kat  1006  p.  88). 

Dohr jakoff ,  Alexander  Gawrilo- 
wttsch,  russ.  Kupferstcdier  u.  Maler,  geb. 
88.  8.  1768,  t  87.  8.  1808;  war  Schüler  der 
Kaiserl.  Akad.  der  Kflnste  zu  St  Petersburg. 
Man  kennt  von  ihm  einen  Kupferstich  „Py- 
ramos  u.  Tbisbe"  (sign.  „gra.  par  Dobrekow"). 

Pe  t  r  o  f  f ,  Q^optna^  Mar.  jtu  Her.  ilan.  Aaaji. 
ZysoxM.  (1864  fr.)  —  Rowinsky.  üon. 
CaoBspfc  Pyccic  Tpaa.  (18M)  p.  280.  W.N, 
Dobringer,  Peter,  Bachsenmacher  nnd 
Graveur  des  17.  Jahrb.  in  Wels.  Von  ihm 
schöne  Gewehre  hl  Sddoft  OllMiltA,  SIg 
Herzog  v.  Sorrano  etc. 

Oaterr.  Kattopogr.  I  (1906)  Beiheft  p.  97,  VIII 
180.  5/ 
Dobrodaicfci,  Adam,  pohi.  Maler  tmd 
KunstgewcrMer,  geb.  1881  in  Wadowiee 
(GaUzien),  Schfller  der  Kunstakademie  zu 
Krakau,  wo  er  1818  den  8.  Preis  erhielt  für 
seiM  aMhArlglich  «odh  aw  Ansf6hnnc  an- 
genommenen Konktirrenrentwürfe  zur  male» 
rischen  Ausschmückung  der  röm.-kattioL 
Kathedrale  in  Kandeatoe  PadoMcl  (Raa«. 
Podolien).  Als  Kunstgewerbicr  entwirft  er 
Glasfenster  u.  Möbel  Gelegentlich  betitigt 
er  sich  auch  als  KunstsduriUMriler.  T.  Sa, 
Dobroho,  Peter,  Maler  von  FraahCB- 
ford",  titig  nach  1379  in  Schweidmu. 
Lutsch.  Kstdenkm.  Schlesiens,  V  618. 
Debrowehly,  Alexej  Stepanowitsch, 
rtiss.  Maler,  geb.  1791.  t  88.  4.  (4.  6.)  1844  fai 
Moskau;  war  1798—1818  Schüler  d.  KaiaerL 
Akad.  d.  KflnMa  sa  St  Pdenbon;  dk  im 
tut  tedi  ciae  gold.  IfrfiWIf  aaaickhuete 
und  als  Mitbegründer  der  Moskauer  Klinst- 
achak  1887  mit  seinem  Brader  WassiU  D. 
aam  AkadwaHwir  «aiaate.  Er  wiHtleib  Leh- 
rer an  letzt  Kunstschule  und  malte  vorzugs- 
weise PortritSb  daraaler  dasjenige  des  Mos- 
haaer  Hnheheaipkteri  M.  S.  ^hkehepUa 
(t  1808),  das  aus  Moskaaer  Privatbesitz 
Tear.  Palak  an  St  Petersburg  ans- 
afw  a.  aua  Gebert  ftr  efaie  rasa. 
Bohnenzeitschrift  in  Stahlstich  vervielfältigt 
wurde.  1886  veröffentlichte  er  eine  für  ihre 
Zeit  tefcaleama  Sdatft  »Ober  dk  Crikdang 
einer  Gemlldegalerie  in  Moskau". 

P  e  t  r  o  f  f ,  CSoDHun.  Mar.  Her.  Hhh. 
Azoa.  XyaoxH.  (1864  fi.)  II  SS,  8ß.  —  R  o  w  i  n  - 
sky.  Lex.  Russ.  Porträtaosst  (1886  fE.)  III 
2177;  rV  661.  —  Kat  der  Portrttauast.  im  Taor. 
Palaia  zu  St  Petersburg  1806  VII  20;  VIII  80.- 
Pycna  Eiotpa*.  CsoMpr».  P.Btlmger. 

Dobrowokky,  Nikolai  Florianowitsch, 
russ.  Makr.  geb.  1887  im  Gouv.  Tamboff. 
Zonichst  bis  1866  MOitirzögilng  im  Mos- 
kauer Kadettenkorps  nnd  hierauf  bis  1868 
Offizier  im  Starodnbschen  Dragonerregi- 
moit.  studierte  er  q>iter  dk  Malkunst  aa 
der  Kaiserl.  Akad.  d.  Kfinste  zu  St.  Peters- 
burg, stellte  daselbst  seit  1875  Landschaften 
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wurde  1877  für  sein  Olgemilde  „Große 
Landstraße"  (1878  in  Paris  ausgestellt,  jetzt 
in  der  Moskauer  Tretjakoff-Galerie.  Kat.334) 
als  „Künstler  2.  Grades",  1881  für  sein  Land- 
schaftsbild „Kieler  Bucht"  als  „Künstler 
1.  Grades"  diplomiert.  Für  Schloß  Pcter- 
hof  malte  er  1880  ein  Ganzfigur  -  Porträt 
Zar  Peters  d.  Gr.  (mit  Ausblick  von  Schloß 
Monplaisir  auf  das  Meer). 

B  u  1  g  a  k  o  f  f.  I  la  na  X^aoucmmkh  (1889)  I  142. 
—  Rowinsky,  Lex.  Russ.  Portritit.  (1888  ff., 
russ.)  IV  276.  P.  E. 

Dobrowobky,  Wassili  Stepanowitsch, 
russ.  Maler,  geb.  1790,  f  1855  in  Moskau; 
war  bis  1809  Schüler  G.  J.  Ugrjumoffs  an 
der  Kaiserl.  Akad.  d.  Künste  zu  St.  Peters- 
burg, die  ihn  als  Hauptbegründer  der  Mos- 
kauer Kunstschule  1837  mit  seinem  Bruder 
Alexej  D.  zum  Akademiker  ernannte.  Die  noch 
jetzt  bestehende  Moskauer  Kunstschule  lei- 
tete er  1843 — 51  als  Amtsdirektor.  Er  malte 
Porträts  u.  Heiligenbilder.  In  der  Tretjakoff- 
Galerie  zu  Moskau  ist  er  mit  einem  Selbst- 
bildnis vertreten  (Kat.  1910  N.  98).  Als 
junger  Künstler  hatte  er  die  dekorativen  Ent- 
würfe zur  Moskauer  Siegesfeier  von  1812 
bis  1813  geliefert  und  als  Beamter  des  Mos- 
kauer Kreml-Arsenals  die  Pläne  zur  Neu- 
anfctellung  der  1812  nach  Nowgorod  über- 
geführten and  nach  Napoleons  Rückzug  nach 
Moskau  zurückgebrachten  Kunstsammlungen 
dieses  Arsenals  entworfen. 

Lil.  B.  unter  Dobrowobky,  Alexe). 

P.  EtHnger. 

Dobrzeniewaki,  Marcell  Anton,  poln. 
Maler  u.  Paulaner-Mönch,  geb.  1731,  t  7.  8. 
1784  in  Wlodawa  (russ.  Polen);  schmückte 
das  Refektorium  u.  die  St.  Josephskapelle 
im  Paulanerkloster  auf  Jasna  Gora  bei  Czen- 
stochau  mit  Freskomalereien  und  schuf  auch 
die  Wand-  u.  Gewölbefresken  aus  dem  Leben 
des  hl.  Ludwig  v.  Frankreich  in  der  Pau- 
lanerkircbe  zu  Wlodawa. 

Rastawiecki,  Siownik  Mal.  Polakich  III 
(1857)  187  u.  511.  • 

Dobson,  A  r  l(a  n  d  e  r),  Uhrmacher  in 
London,  tätig  um  1740;  je  eine  emaillierte 
Taschenuhr  von  ihm  im  British  Mus.  und  im 
South  Ken<iington  Mus.  (letztere  1766  dat.). 
Eine  reich  mit  Edelsteinen  verzierte  Ta- 
schenuhr von  „Dobson  of  London"  wurde 
am  3.  7.  1899  bei  Christie  in  London  verstei- 
gert (s.  Kat.  No  10). 

B  r  i  1 1  o  n.  Old  Qocks  &  Watches,  1904  p.  189, 
190  (Abb.),  506. 

Dobson,  Edmund  A.,  Maler  aus  Pet- 
worth.  stellte  1883 — 89  in  London  (besonders 
Roy.  Acad.)  Bilder  aus  dem  Dorfleben  aus. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Acad.  II 
(1906). 

Dobaon,  Henry  John.  Maler  in  Edin- 
burgh, geb.  1858  in  Innerleithen  (Schott- 
land), besuchte  die  School  of  Design  u.  die 
Roy.  Scottish  Acad.  zu  Edinburgh,  war  von 


1889  bis  1888  in  der  Roy.  Academy  zu  Lon- 
don vertreten.  Von  ihm  Genreszenen  aus 
dem  schott.  Volksleben:  „The  Uttle  Minister". 
„Bums*  Grace",  „The  Cup  that  Cheers" 
(1808).  ..Bums'  Highland  Mary"  u.  in  der 
Art  Gallery  zu  Bradford:  „A  Scottish  Sacra- 
ment"  (1892,  Abb.  im  Kat^.  —  D.  ist  u.  a. 
seit  1890  Mitglied  der  Roy.  Scott,  ^ater- 
Colour  Soc. 

Gravei,  Dict  of  ArtisU,  18B6;  Roy.  Acai. 
II  (1906).  —  Who's  who  1913.  —  Cat.  Exhib.  of 
Med.  Art..  Roy.  Instit.  of  Fine  Arts.  Glaicow, 
1908  No  67.  128.  626.  /.  B.  Mmton. 

Dobaoo,  John,  engl.  Architekt,  geb.  im 
Dez.  1787  in  North  Shields,  f  in  Newcastle 
on-Tyne  im  Jan.  1886;  war  das.  in  der 
Lehre  bei  einem  Baumeister,  kam  1810  nach 
London,  wo  er  Schüler  des  Aquarellisten  a. 
Architektuirzeichners  John  Varley  wurde. 
Nach  Reisen  in  England  und  Frankreich 
ließ  er  sich  in  Newcastle  nieder.  Von  ihn 
zahlreiche  öffentl.  Ciebäude  das..  darunter 
der  Hauptbahnhof.  Besondere  Erfolge  er- 
zielte er  als  Restaurator  von  Kirchen  und 
Profanbauten.  Die  Wiederbelebung  des 
gotischen  Baustils  in  England  ist  vor  allem 
ihm  zu  danken:  er  baute  die  erste  gotische 
Kirche  des  19.  Jahrh.  Von  ihm  auch  die 
herrschaftl.  Landsitze  Unthank  Hall.  Lamb- 
ton  Castle  u.  Seaton  Delaval.  D.s  Entwurf 
zu  diesem  letzteren  war  die  erste  damals 
(1818  in  der  Roy.  Acad.)  ausgestellte  färb. 
Zeichnung  eines  streng  architekton.  Sujeli| 
4  Zeichnungen  von  Shields  Harbour  bewahrt 
das  Brit.  Mus. 

Memoir  of  John  D.  etc.,  London  1886.  — 
Redgrave.  Dict.  of  Art.  1878.  —  R  o  g  e  i. 
HUt.  of  tbe  Old  Water-Colonr  Soc.  II  (1891) 
446.  —  B  i  n  y  o  n.  Cat.  of  Drawingi  in  the  Brit 
Mus.  II  (1900).  —  Graves.  Roy.  Acad.  II 
(1906).  —  Dict.  Nat  Biogr.  V  (1908). 

7.  B.  Manso». 

Dobwm,  William,  engl.  Maler,  geb. 
1610  in  London  (Holbom),  f  ebenda  im  Okt 
1646.  Sohn  eines  Beamten  am  „Alienation 
Office"  und  vorgebildet  vermutlich  in  den 
Lehrwerkstätten  des  Kupferstechers  u.  Buch- 
druckers Roh.  Peake  u.  des  deutschen  Malers 
Franz  Cleyn  in  London,  scheint  D.  um  163-') 
Werkstattgehilfe  Ant.  van  Dyck's  geworden 
zn  sein  und  als  solcher  Porträtgemälde  die- 
ses Meisters  mit  Beiwerk  staffiert  sowie  ge- 
legentlich auch  kopiert  zu  haben;  in  der  Tat 
zeigt  eine  Kopie  von  van  Dyck's  Doppel- 
bildnis des  „Earl  of  Arundel  mit  s.  Sohne" 
D.s  Signatur.  D.s  selbständige  Porträtisten- 
tätigkeit  begann  erst  um  1638  und  währte 
demnach  nur  etwa  8  Jahre  lang.  Seine  Erst- 
lingsmanier veranschaulichen  am  besten  die 
Porträts  Edw.  Cranfield's  u.  James  Cran- 
field's  (2.  Earl  of  Middlesex)  in  Knole  Park; 
sie  sind  klar  u.  licht  in  der  Färbung,  aber 
noch  flach  in  der  Modellierung,  und  zeigen 
den  schon  hier  offensichtlich  von  van  Dyck 
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b«einfluBten  Künstler  vorläufig  geschickter 
in  der  Behandlung  des  Hintergnmdes  u.  der 
Hände,  als  in  der  DurchbUdung  der  Köpfe. 
Angeblich  durch  van  Dyck  aelbat  bei  Hofe 
eingefflhrt,  hatte  D.  alsbald  Kteig  Karl  I., 
Königin  Henrietta  u.  den  jugendl.  Prinzen 
V.  Wales  zu  portritieren.  Die  Bilder  seiner 
Wenfalls  noch  rem  van  Dydc  beeinfloBten 
iL  Schaffensperiode  (1940-^)  sind  viel  röt- 
Ucher  im  Gcsamttoa,  dabei  korrekter  in  der 
Zeidtnung,  votler  n.  fester  in  der  Model- 
lierung und  reicher  in  der  koloristischen 
Dttrchlöhraagi  typiache  Werl»  dieser  Periode 
flind  4v  1MB  dttl>  itKAb>  Dcvcictu«  Earl  of 
Essex"  in  Knole  Park,  der  sogen.  „Endy- 
nk»  Porter"  ia  der  Loodoocr  N«L  GaUcry 
(If  .  1M0)  «.  der  1M4  det  „H.  If  oHent.  Enri 
of  Peterborough"  in  Drayton  Hall ;  ferner  das 
DoppclbUdnis  «Lord  u.  Lady  Fairfax"  in  der 
Lood.  Nal  Fonnk  GelL  (N.754),  das  pridi. 
tige  Porträt  des  „Sir  Rieh.  Fanstrawe"  ui 
Pnvatbea.  bei  Bamst^k,  dasjoiige  des  JSix 
WÜLFteaMt^inWelbcckAkbey  u.  „Karl  IT. 
als  Frias  «n  Wales"  in  Windsor  Castle. 
Nacb  Tan  Dyd^a  Tod  wurde  D.  dessen 
Kicfcfaluf  di  «PaiMcr  to  Hw  King"  «.  be- 
utete als  solcte  den  Hof  1644  nach  Ox- 
ford. Trotz  reichlichster  Beschäftigung  ge- 
riet D»  iiiiolge  gfatrigerter  LnsBHOsgahcn 
gleich  dem  König  u.  seinem  Hofadel  alsbald 
in  Gddbedringnis  und  schließlich  seiner 


jedoch  dturh  Mr  Vauj^^an,  einen  Beamten 
das  kfloigL   Schat»amte<,   wieder  befreit 


für  den  letzteren  auf  einem  von  ihm  selbst 
als  sein  Meisterwerk  bczeitimeten  Gemälde 
iraswaiHn  nans^  aiarv  er  n  unsoB»  An 
28.  10.  1646  wurde  er  in  der  Kirche  St. 
Martio-in-the-Fields  beerdigt  Er  war  zwei- 
mal vcriMiralet  gewesen.  SrfMr 
Schaffensperiode  (1644 — 46)  entstammen  i 

beiten,  sind  sie  vor  diesen  durch  eine  größere 
Gcaduneidigkeit  der  PintelfiUining  auage- 
sddncl;  hfa%  sind  sie  nf  «Im  «tanlicli 

grobkörnige  Leinwand  gemalt,  auf  die  D. 
seine  Farbentöne  u.  -Halbtfine  ganz  dftnn- 
flAssig  auftragt  nttr  Ar  dh  inllpanUliin 

Lichter  ein  kräftigeres  Impasto  verwendend. 
Besonders  feine  Stücke  dieser  Art  sind  der 
«Sir  Ch.  GoMercQ"  üi  Rousham  bei  Oxford 
O.  der  sogen.  ,3ndymion  Porter"  der  Lon- 
doner Nat.  Portrait  GaU.  (N.  615).  König 
Karl  L  soll  D.  als  den  MengOachea  Tlalo- 
retto"  gerühmt  haben,  u.  in  der  Tat  erscheint 
der  Künstler  zuletzt  nicht  mehr  von  v.Dyek 
aBein,  sondern  auch  von  der  Kunel  der 
großen  Venezianer  beeinflußt.  Neben  Por- 
träts hat  er  übrigens  auch  einige  biblische 


eine  „Enthauptung  Johannes  d.  Täufers",  die 
Walpole  beim  Earl  of  Pembroke  in  Wiltpn 
Hoose  sah;  ein  kleines  Gemälde  D.s  mit  dar 
gleichen  Darstellung  befindet  sich  in  Rous- 
ham bei  Oxford.  D.s  Selbstbildnis  kommt 
in  8  verschiedenen  Fassungen  mehrfach  vor; 
die  beiden  Hauptbilder  befinden  sich  in  der 
Londoner  Nat  Portrait  GalL  (N.  808)  u.  in 
Hampton  Court  Die  Mehrzahl  seiner  Bild- 
nisgenilde  verblieb  bieber  in  Privateiti^ 
von  wo  aar  vaihällnisiuiBig  seMen  veichH 
zelte  Stücke  an  die  Öffentlichkeit  kommen 
(D.  zugeschrieben  waren  in  ciaer  Lond<mer 
Chrialie.AidKtiOB  vom  Jn.  IMO  JDUI9 
Karl  L"  u.  „Königin  Henrietta"  aus  dem 
Bes.  des  Lord  Sheffield,  beide  aoaaaiaMi 
aaf  16400  Marfc  gMtdgtitJf.  Ana  dar 
HoughtoQ-Kdllektion  gelangte  in  die  Ermi- 
tage-Galerie n  Sl  Petersburg  D.s  Büdnit 
dcelCderaAbr.  vaa  derDoortCKatN.lBBT). 
Die  Londoner  National  Gallery  besitzt  von 
D.  nur  das  ol^pen.  MEndymion  Porter"-Biklnia 
N.  1940,  die  Nat  Portrait  Gallery  dachen 
nicht  weniger  als  6  Gemälde  von  setner 
Hand.  Bisweilen  hat  man  FcflhwcrlBe  P. 
Laty^a  vefsehenüldi  D.  ai^idM^aa,  «b- 
wohl  sie  von  dessen  PorträtschöpfaaflB 
stilistisch  deutlich  unterscheidbar  sind. 

Vertue's  Mscr.  im  Brit  Mos.  (Add.  Mss. 
88000.  70,  71).  —  WalaoK  Aneed.  of  Paiat. 
(ed.  Womum  1801  $,  ML-M,  881.  8B8L  fN 

Gr a V e s'^ln'DIrt.  of  Si!l  Biogr.  —  W» 
M  i  c  h  a  e  1  in  Zettschr.  f.  bOd.  Kst  19M  p.  84  f. 
—  C.  II.  C  o  1  Ii  n  s  B  a  k  c  r,  Lely  and  thc  Stuart 
Portr.  Faint.  (1912)  I  91—101;  II  116.  —  Kat. 
der  Mintat. -Ausst.  im  Lond.  South  Kens.  Mus. 
1866  p.  168.  174.  —  Murray,  Cat.  of  Pict.  at 
Welbeck  Abbev  (18»4,  mit  Abb.).  —  E.  Law. 
The  R.  Call,  of  Hampton  Court  (1888).  -  E.  J. 
Poyjiter,  The  Nat-  Call.,  London  1900,  III 
—  L.  Gast.  The  Nat.  Portr.  GaU.. 
I  (mit  Alk)t  Paint  st  BocUnf- 
aud  Windsor  Castle  (1906.  mit 
Abb.).  —  Freemsn  O'Donoghue,  Cst. 
of  Biür.  Portr.  in  Brit.  Mus.  1906  ff.  I  830.  818, 
aOBTn  64,  173,  884,  S82,  628;  III  9«.  108.  870. 
496.  —  R.  L.  Poole,  Cat.  of  Portr.  etc.  of 
Oxford  (1912)  I  N.  416,  426,  440  (mit  Abb.).  — 
The  Burlington  Magazine  XIX  (1911)  183  (m. 
Abb.).  —  Staryje  Gody  1910  Febr.  p.  49  (Lond. 
Sheffield-Auktion).  C.  H.  CoUinj  Baker. 

Dobaoa,  William  Charles  Thomas, 
cagi  Maler,  geb.  am  8.  lt.  1817  (voa  cai^ 
Eltern)  in  Hamburg,  f  in  Vcntnor  am  80.  1. 
1888,  wurde  1886  in  London  Schaler  der 
Rojr.  Acad.  aater  Baadake,  aiadita  Stadica* 
reisen  in  Deutschland  u.  Italien.  Von  1843 
bb  1846  war  er  Direktor  der  Gov.  School  of 
DcaigB  1a  Mnatoi^Mim,  aeit  18T1  ICII^Hid 
der  Roy.  Acad.,  wo  er  von  1842  bis  1894 
häufig  avsstellte.  D.  pfiegte  besonders  die 
TC^[i8ae  ICaleral  a.  daa  PoftrtI  {Riader' 
figurcn).  Geschätzt  war  er  als  Aquarellist 
(Mitglied  der  Old  Water  Cokwr  Soc.,  wo 
er  adt  1811  des  dAcrai  iiiialtll»).  Wir 
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nennen  von  seinen  Wericen:  „Saal  with  Witch 
of  Endor"  (1848).  „Virgin  Mary  and  ChUd 
Jesus"  (18S0),  „Tobias  with  Raphael"  (18&3). 
..Prosperoas  Days  of  Job"  (1806),  „The  Good 
Sbepherd"  (1886.  Mappin  Art  GaU..  Shef- 
field). ^c«i  of  a  Girr  (Aquarell  Vict  •. 
Aftcrt-Mtw,  Soutii  Kensington),  „Peace  be 
to  this  Hottse"  and  »Una  fasctna  di  Olive" 
(N«t.  (UlL.  N.  S.  SydMv).  —  Sdn 
SdhatpotüH  (1884)  befindet  sich  fai  der  Art 
Gall.  ru  Abcrdeen. 

Clement  a.  Hatt»a.  Art.  of  the  liMi 
Cent.,  187S.  —  Siagar»  Ksfleflin.  I  (UOQ)  u. 
V  giwhli^  ~  Graves,  DicL  «f  «t.  I8B8: 
B^Acad.  n.  —  Bryan,  Dict  «f  Pirirt.  II 
(ISQB).  —  Caadalt.  Hbt.  of  BriL  Water- 
Colonr  Paint  1808  p.  906.  —  Sandby,  Hiat. 
of  Ihe  Roy.  Acad.  of  Arta  II  844-46.  —  The 
Magaxiae  of  Art  I  183.  —  Art  Joanul  ISfiO 
p.  S12;  1880  p.  187;  1886  p.  94.  —  The  Portfolio 
187B  p.  116.  —  Roy.  Acad.  Pictarea  IMp.  9: 
1881.  p.  18.  ISS  (Abb.)  -  KMchroo.  N.  K  « 
an  (NdBoL).  —  Kat.  d.  gen.  Mos. 
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r,  Mstislaw  Walerja- 
•O witsch,  rosa.  Maler  n.  (Sraphikier  pol- 
nbehcr  Herkunft  (poln.  DobuiyAtki,  mss. 
Xodyauiaciil),  geb.  1875  in  Nowgorod.  Sohn 
eines  knnstliebcndca  Offiaiert,  abaolvierte  «r 
das  Gymnasium  in  Wihia,  studierte  dann 
Jura  an  der  Universität  zu  St  Petersburg 
n.  bctodite  dwnda  die  Kunstsdutk  der  JG/t- 
adlsduft  auf  FSrdcrtrag  dar  KfiMte",  wahw 
auch  kurze  Zeit  Unterrickt  heim  Kupfer- 
L.  Dmitrjefi-Kautarf^'»  erwarb  je- 
dac  cnd^t^  UML  AmiMMaBg 
erst  in  München,  wo  er  mehrere  Jahre  lang 
in  den  Aldicra  Aaton  Aab4's  und 
KbM6qp^  ai%dtalik  Sriaa  graphiscfci 
lingsarbeiten  (Vlgncttv  n.  Drockzicrstückc) 
lieferte  er  für  die  seit  1908  von  AI  Baiois 


CTBeBBua  O»Kp0BHaia  Pocdfi"  (Triers 
d'Art  en  Rns^  n.  fSr  die  bald  nachher 
von  ^^ivV^^  surfiadela  iJOps  HnfWIM* 

(Kunstwelt).  Auch  weiterhin  fiumte  er  in 
seinem  vielseitigen  Schaffen  der  Buchkunst 

ragende  Stelle  ein  unter  vorwiegender  Ver- 
wendung der  SchwarxweiB- Zeichnung  u.  der 
A<iuarell-  u.  (}ouadie-Technik.  sellacr  der 
Pastentechnik.  Zahlreiche  Vignetten,  Zier- 
leiaten,  Titelblltter  u.  Novellen-IUustrationen 
TXm  (so  u.  a.  zu  Puschkin's  „Der  Stations- 
vorsteher" u.  zu  Ausländer's  „Der  nächtliche 
Prinz")  brachten  die  neueren  russ.  Kunst- 
zeitscitfillHi  »SojoToe  PyHo"  (Toison  dXk) 
und  „AnOMOHT."  sowie  die  satir.  Wochen- 
blitter  ,;KjDeji%  «AACSax  noTra"  (1905  bis 
1906)  und  .CaTBpBKOBi"  (Zeichnungenscrie 
J>ie  Großstadt").  AuBerdem  zeichnete  D. 
Buchumschlige,  Signete,  Schriftplakate  etc. 
ffir  Petersburger  Verlagsanstalten  wie  «IDl- 
\  J^fUjmlä  ßpa,-  oad  fir 


schiedene  KunstpublOalloiiai.  Fär  die  vom 
Moskauer  Verleger  J.  Knoebd  heransgegeb. 
Serie  russ.-histor.  Wandbilder  komponierte 
er  8  färb.  Blitter  von  „Anno  1830"  CRnsa. 
PMvinzstadt"  etc).  Seit  1908  figuriertes 
seine  Arbeiten  in  den  periodischen  Ausst  der 
Petersburger  Kfinstlergenossenschaft  tJCp^ 
Hfsyecna'*,  die  seinerzeit  im  rusa.  Knnst- 
eine  so  bedeutsame  Rolle  spielte  und 
vor  einigen  Jahren  von  neuem  ins  Leben  ge- 
rufen wurde.  Btioadtre  Beachtung  faadca 
hier  D.s  eigenartige  russ.  Stidtebilder,  vor- 
ndunUch  seine  Stinunungsstudien  aus  St 
Petersburg  und  Wüna.  Aus  der  polnisch- 
Ktanischen  Piovinzstadt  seiner  Sdmljahrc 
wiUla  er  altart&mliclie  Kirdien-  n.  Kloses 
winkd  ttad  malerische  enge  Gassen  von  be» 
aaubemder  Romantik  aum  Vorwarf  aas  der 
Ncwa-HaupCatadt  dagigen  neben  ihren  liisto* 
risch  denkwfirdigen  Prachtbauten  auch  ver- 
baute^Hitttnrhdfe  mit  krinklkh  githapAu 
ftaMsttklMi  aowle  4fe  fest  spuHthaftim 
Schaufensterauslagen  der  Vorstädte,  vor 
f^|iffTt  aber  ihre  monotonen«  bcrabdUcnmend 
ouen  f vuuuBsenm,  lur  veiun  acnoocnn^ 
er  eine  völlig  individuelle  Note  fand.  Der- 
artige mit  aohjcktiver  Eindriagtidikett  erfufile 


Großstadtlebens  bilden  neben 
kok)irts4isch  empfnadcnea 


rem 
Ana- 


und  StraBcnanlagen  die  eigentliche  Spczin! 


Ht  D.s.  Seinen 


und  polnischen 


Art 

hin  Umliche  Motive  aus  London,  Paris, 
Ibdieo,  Holland  und  Skandinavien,  die  frei> 

viel  weniger  persönlich  wirken.  SchlieS- 
lich  genießt  D.  —  der  fibrigens 


Moskauer  Privathause  auszuführen  hat.  nach 
dem  er  frflher  sdion  in  einem  Petersburger 
Schnlgebinde  da  grafiea  Wiaftld  JPmr 

d.  Große  in  Holland"  gemalt  hatte  —  noch 
den  Ruf  eines  der  besten  Böhnendekoratioos- 
kflnsäer  RuUaads.  Von  seinen  BOhnenent- 
würfen,  die  er  in  erster  Linie  für  das  „Alter- 
tümliche Theater"  (Orapnanufi  TeaT]yfc)  und 
das  „Theater  der  Frau  Kornmisaarahewa» 
kaja"  in  St  Petersborg  sowie  für  das  „Künst- 
lerische Theater"  in  Moskau  geschaffen  bat 
—  waren  am  erfolgreichsten  u.  künstlerisch 
wertvollsten  die  Dekorationen  o.  Figurinen 
zu  zwei  in  letzt  Moskauer  Theater  von  ihm 
iaaWBltiKit  Turgenjeff-AuffOhrungen  (be- 
sonders diejenigen  zu  dem  Lustspide  „Ein 
Monat  auf  dem  Lande",  der  1908—10  ent- 
standene Aquarellentwarf  zur  Bühnenddeo- 
ration  des  1.  Aktes  jetzt  in  der  Moskauer 
Tretjakoff-Galeric,  Kat.  N.  1702,  cf.  N.  1701). 
Proben  seiner  Kunst  besitzen  neben  der 

laa  Um. 
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Alex.  III.  za  St  Petersburg  u.  das  Stidt. 
Mo*,  in  Kiew,  auBerdem  die  meisten  russ. 
PriyatMmmhmgen  (namentlich  die  Coli.  W. 
O.  HIrschmaan  in  Moskau,  die  auch  ein 
1910  von  S<Mnofi  gezeichnetes  Bildnis  D.a 
entUlt).  Eine  Gipabtete  hat  B.  Kusto- 
dieff  modelliert.  —  D.  gehört  zu  den  reifsten 
n.  geschicktesten  ru&s.  Künstlern  der  junge- 
tm  Generation,  wenn  auch  im  großen  und 
panren  seinem  Oeuvre,  die  erwähnten  GroÄ- 
sudtmotive  ansgenonunen,  der  Stempel  sie- 
gender PersMMtait  cnnaagdt.  Seine 
starke  Intelligenz,  angeborener  Geschmack 
u.  Sinn  filr  das  Dekorative,  sowie  volle  Be> 
licrraclmBg  der  technischen  Mittel  setzen  ihn 
instand,  jeder  gestellten  Aufgab«  anch  dort 
stilistisch  und  ddBorativ  gerecht  n  werden, 
wo  er  icMpfKiich  flickt  «u  dem  Vdkn 
greift. 

A.  B  e  a  o  i  •,  Pyccxaa  Ulioxa  yKuocacH  (1B04) 
p.  98.  —  Ostrouchoff  u.  Glagol,  Mocx. 
roBONCB.  XtAoxm.  Fwucpei  II.  ■  C  TpeTvnoaun 
CMMI  100.  —  Banm  N.  Wrangell  im 
JÜMaaoiiv*'  mi  Mr.  —  A.  Rostislawof  f 
Ci  »Honcerao^  IUI  9.  m-Wi  —  V.  Plea. 
L'Arte  Mood.  a  Roma  ad  1911  p.  C3UCVI.  — 
P.  E 1 1  i  n  g  e  r  in  , JCnost  f.  Atle"  1007  p.  9BBu 
—  KunstchroniV-  1908  p.  660;  1909  p.  113;  1910 
p.  52;  1911  p.  322  f.  —  Cripwc  Toau  1908  p.  48; 
1910  JjiÜ-Scpt.  p.  186,  198;  1911  Juli-Sept.  p.  190; 
1912  Min  p.  66  f.,  Dez.  p.  66.  —  Cat.  de  l'Ex- 
po«.  d'Art  Rüste  i  Paris  1906.  —  Kat.  der  Ausst. 

Khm*  a  Hawart"  hi  St  Peters- 
burg 1912,  sowii  der  JahnMflMlrihngen  der 


Dobgr,  J  e  n  d  (Engen),  ung.  Kupferstecher, 
geb.  4.  9.  1834  in  Kassa  (Kaschau),  f  1.  7. 
1907  m^Porto-R^  ^  FMmc).^^äc^^td^ 

des  ung.  Ktmstforschers  Emerich  Henszl- 
IL  das  Kqplerstacbcrs  Aloys  Fucha- 
in  Büdapcit  flnd  adt  IflH  in  Win 

Schüler  de«  Malers  Wolfgang  Boehm,  mit 
dem  er  1854—66  in  Florenz  u.  Rom,  1865— 
W  in  Patii  n.  Jjooiäon  wcüIbii  batttfgiB  er 
sich  seit  1896  in  Kassa  zunächst  1än!:;ere 
Zeit  als  Portritmaler,  betrieb  dann  1863— 
tt04  ifl  Piria  nalar  Aleaadir  Soodala 
und  1888—1869  in  Wien  unter  L.  Jacoby 
eifrige  Stecherstudkn,  lieferte  um  diese 
Ztil  eAlfiiiifci  AfcUldctur-  u.  Reprodflie- 
tionsstiche  für  die  Österreich,  C^tral-Com- 
mission  z.  Erforschung  der  Kunstdenkm.  u. 
flr  tfe  ^ener  (kaeüsch.  f.  vervielflat 
Kunst  und  UeB  sich  schlieBlich  in  Budapest 
nieder  als  Stecher  für  die  arcbäolog.  Kom- 
fldarfoa  der  tmg.  Akademie  u.  fflr  die  ung. 
Staatsgalerie  (11  Stiche  u.  Radierungen  nach 
Gem.  alter  Meister  für  H.  v.  Tschudi's  u.  K. 
T.  Pdlsdqr's  Prachtpublikation  „Die  Landes- 
gemildegalerie  in  Budapest",  1875  ff.).  Auch 
stach  und  radierte  er  schon  damals  aalil- 


Portritgemilden  zeitgenAasisdier  Künstler 
sowie  verschiedene  Originalbtttter  (z.  B. 
•rffl  iiflatiges  Kaschauer  Künstlerheim  nadl 
einem  eigenliind.  älteren  Clbilde,  neben  dem 
als  frühere  Originalstiche  bezw.  -Radierun- 
gen D.S  namentlich  seine  Porträts  des  Grafen 
Emil  Dessewffy,  des  Historikers  Läszld  Ssa- 
lay  u.  W.  C.  E.  C^raffenried-Burgerstein'a 
hervorzuheben  sbd).  Seit  1884  Leiter  der 
staatl.  Kapfersteckendmle  in  Bod^ws^  scluif 
er  such  weiter  Mb  IreffUdie,  in  der  Rcgd 
weich  tmd  malerisch  behandelte  und  reich 
üftiiHf i^r^*  Reprftdtiktitwisstirhf  (}<iaienatich 
iiadk  Ast.  van  Dycii's  i4Mhhoii  u.  DaHfla", 

1804  in  Antwerpen  prämiiert),  Landschafts- 
radierungen (19Q0  ^Mondnacht  in  Abos", 
HanptbUtt)  n.  PwlfUMUtet  (UM  BüdniMe 
der  Kunstforscher  F.  v.  Pulszky  u.  G.  v. 
Fej^rviry,  1902  radiertes  Selbstbildni«*  etc.). 

C.  V.  Wurzbach,  Biograph.  Lex.  des  Kai- 
ssrL  OslsntiGh  7LSV  (188B)  4M;  XXVI  (1874) 
Ül.  —  Zoltds  Takics  in  Mitt  der  Gesell- 
schaft f.  vervidf.  Kunst  tülS  ».  80  fl.;  sowie  la 
„Mdv4saet"  VU  (190B)  flSMV  arft  Afck).  — 
cf.  VI  (1907)  Wli  X  aOll>  1«  ft  —  Hat.  vea 
K.  Lyka.  • 

IMqr,  Philippe,  Bildhauer  in  Besan- 
seit  1650  nachweisbar,  t  19.  4.  1686. 
Er  schuf  1663  die  HolzsUtue  des  hl.  Bene- 
dikt für  das  Portal  von  S.  Vincent,  1071  das 
Wappen  des  Königs  von  %>t"***  an  dar 
Festung  S.  Anna. 

G au t hier,  Dict.  des  artistes  franc-coratois, 
1802.  —  Brune,  Dict.  des  artistes  de  la  Fran- 
che-Comt«,  1912. 

DobyaadMfskjr  (Dobiaschofsky).  Frans 
Joseph,  Historienmaler,  Radierer  vnd  li- 

tiiograph,  geb.  23.  11.  1818  in  Wien,  f  das. 
7.  U,  1887,  SchAicr  der  Wiaer  Akademie, 
scliint  rfcfc  edg  an  Knppdwieaer  ts«  bcsoo* 

ders  an  Führich  an.  Seit  1843  trat  er  mit 
aeiaea  Bildern  meist  religiösen  Inlialts  an 
die  Ofolliekfceit:  1M8  &  Johann,  1844  Bo- 

nifaz  predigt  den  Deutschen,  1845  S.  Bar- 
bara tt.  a.  1848  sachte  D.  sich  von  der 
atiengcn  AnMuamg  TShridtt  an  beffelcs 
u.  brachte  mehr  genrehafte  Gemilde:  Faust 
und  Grctchen  im  19.  Jahrla.  (diem.  Bel- 
WienX  ^ramn  einer  NoBnas 
bald  kam  er  aber  zu  seinen  früheren  religiös- 
hialorisdien  Vorwürfen  zurück:  1860  Hersog 
Bnat  dar  Biaemc  (ehemal.  Pdwdere  in 
Wien),  1851  S.  Joseph  (für  Erzherzog  Fer- 
dinand gemalt).  1854—66  finden  wir  den 
Kflaader  in  Rom.  Fmcfat  dieser  Reise  sind 
eine  ganze  Reihe  kleinerer  Genrebilder.  In 
den  folgenden  Jahren  vorwiegend  mit  kleinen 
Aufträgen,  Porträts  (u.  a.  Kaiser  Frans 
Joseph),  Lithographien  u.  kunUgew erblichen 
Entwürfen  beschäftigt.  Erst  fai  den  60er 
Jahren  wurde  D.  durch  Ffihrich  wieder  der 
groBen  religiösen  Maleret  zugeführt.  Jetzt 
entstanden  seine  Hauptwerlce:  Christus  am 
nd  Vcrilton«  ia  da 
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felder  Kirche  (Vorstadt  von  Wien);  Rosen- 
wunder  der  hl.  Elisabeth  (1867,  Elisabeth- 
kirche auf  der  Wieden,  Wien);  Wand-  und 
Deckengemälde  im  Treppenhaus  der  Wiener 
Hofoper.  Schließlich  werden  D.  auch  Altar- 
bilder in  Wihring,  Salzburg  (Dreifaltigkeits- 
kirche) und  Purk  zugewiesen.  Auch  3  Ori- 
gii.alradierungen  sind  von  D.  bekannt:  Da- 
vid vor  Sani;  Ruhe  auf  der  Flucht  nach 
Ägypten  und  Weihnachtsfeier  der  Mönche 
an  der  Krippe. 

AUg.  Dtsche  Biogr.  V  (1877).  —  Nau- 
manns Arch.  d.  zcicbn.  Kste  XIV  (1866) 
184  ff.  (Biogr.).  —  Bö  tt  icher,  Malerwerke 
d.  19.  Jahrh.  1891.  —  Heller-Andresen. 
Handb.  f  Kupferttaamml.  I  (1870).  —  Otterr. 
Kunsttopogr.  II  806;  IV  19S;  IX  108  (Zuschret- 
bongBo).  —  Kunstbl.  1844 — 51  (passim).  —  Dios- 
knren  1800—78  passim  (1868  Nekrol.). 

Dooe,  Jean,  Architekt,  geb.  1367  in  Dijon, 
1896  Werkmeister  in  seiner  Vaterstadt.  1408 
mit  mehreren  anderen  nach  Troyes  gerufen 
wegen  eines  Gutachtens  über  den  Bau  von 
St.  Etienne. 

De  La  bor  de,  Les  ducs  de  Bourgogne  III 
(18089  No  7878.  —  Bauchal,  Dict.  des  Archit. 
Iran;.  1887. 

Docfaarty,  Alexander  Brownlie. 
Schott.  Landschaftsmaler,  geb.  1862  in  Glas- 
gow, stud.  das.  u.  an  der  Acad^ie  Julian 
in  Paris.  Neffe  von  James  D.,  beschickt  die 
Roy.  Acad.  seit  1882.  Die  Motive  für  seine 
stimmungsvollen  Landschaften  findet  er  vor 
allem  in  Ayrshire,  aber  auch  in  Südengland, 
Holland  u.  Frankreich.  Wir  nennen:  „The 
End  of  Winter"  (1886).  ..Harvest  Weather. 
Ayrshire"  (1896),  ..Winter,  Glenfinlas" 
(1902).  ..Ben  Venne"  (1906).  „September. 
Glen  Falloch"  (1907,  Glasgow,  Art  Call.). 

Graves,  Roy.  Acad.  II  (1006).  —  Singer, 
Rstlerlex.  V  (1006)  Nachtr.  —  Caw.  Scott. 
Paint.  1906  p.  800.  —  The  Studio  XXXI  168.  — 
The  Art  Journal  1000  p.  1B8  (Abb.).  —  Kat. 

J.  B.  Mamon. 

Docharty,  James,  schott.  Landschafts- 
maler, geb.  1829  in  Bonhill  bei  Dumbarton, 
t  April  1878  in  Glasgow,  besuchte  das.  die 
School  of  Design  u.  war  bis  1862  (einige 
Zeit  auch  in  Frankreich)  als  Musterzeichner 
titig.  Erst  dann  wandte  er  sich  der  Land- 
schaftsmalerei zu.  Er  stellte  aus  in  der 
Roy.  Scott.  Acad.  in  Edinburgh,  im  Glasgow 
Institute  u.  der  Roy.  Acad.  (1865—71).  1878 
reiste  er  seiner  Gesundheit  wegen  nach 
Ägypten,  starb  aber  bald  nach  seiner  Rück- 
kehr. —  D.  erweist  sich  in  seinen  Land- 
schaften als  ein  gewissenhafter,  wenn  auch 
etwas  nüchterner  Realist.  —  W4t  nennen 
von  ihm:  „Head  of  Holy  Loch"  u.  „Head 
of  thc  Trossachs"  (1868).  ,.The  Lone  Shie- 
ling  on  the  misty  Island"  u.  „Moorland  road" 
(1870),  „A  Fishing  Village.  Skye"  (1873), 
,.A  Salmon  Stream"  (1878)  (simtUch  In 
Glasgow,  Art  Gall.). 

B  r  y  a  n,  Dict  of  Paint.  II  (1908).  —  Gra- 


ves, Roy.  Acad.  II  (1006).  —  Caw.  Seott 
Painttng,  1906  p.  1S5,  193/4,  897.  —  Arm- 
strong, Scott.  Painters.  —  Roy.  Scott  Acad. 
1886—1907.  —  The  Portfolio  1887  p.  «7.  —  Tbe 
Art  Journal  1878  p.  lOß  (Nekrol.).  —  Gas.  4. 
B.-Arts  1877  II  890.  —  Kat.        /.  B.  Mmuem. 

Dochy,  Henry,  französ.  Holzschneider, 
19.  Jahrh.,  geh.  in  Lille,  lebte  noch  1900  in 
Paris.  Schüler  von  Gauchard,  Delangle  und 
Barbant,  stellte  1879  im  Salon  die  „Ermor- 
dung Marat's"  nach  Lix.  1882  9  weitere 
Holzschnitte  aus,  auf  der  Weltausstelhmg 
1900  ein  Kinderbildnis  nach  Greuze.  Er 
hat  zahlreiche  Portrits  für  Zeitschriften  ge- 
stochen, so  für  die  „Monde  illustr^".  „riUn- 
stration"  etc. 

Bellier-Auvray.  Dict.  ^da.  1888  oad 
Suppl.  —  R  e  i  b  e  r,  Iconographte  alsat,  1806, 
No  8280.  8875,  8987. 

Dock,  Eugen.  Bildhauer,  geb.  zu  Straß- 
bürg  1827.  f  das.  19.  4.  1890.  zuerst  Kauf- 
mann, trat  1846  in  die  Bildhauerwerkstatt  des 
StraBburger  Münsters  ein.  In  der  ^cole  de« 
B.-Arts  in  Paris  vollendete  er  seine  künstle- 
rischen Studien.  Die  Notwendigkeit,  seinen 
Lebensunterhalt  zu  verdienen,  ließ  ihn  zahl- 
reiche Modelle  für  die  Industrie  fertigen,  die 
dann  in  Bronze-  oder  Eisenguß,  auch  in 
Keramik  ausgeführt  wurden.  1800  etablierte 
sich  D.  in  Straßburg  und  wußte  sich  bald 
einigen  Ruf  für  dekorative  Arbeiten  zu 
schaffen.  Zugleich  übernahm  er  als  Unter- 
nehmer den  dekorativen  Schmuck  öffent- 
licher u.  privater  Bauten,  so  machte  er  u.  a. 
auch  die  Pläne  zur  Erneuerung  des  Schlos- 
ses Schoffenweier  (bei  Colmar  i.  E.).  bei 
welchen  er  sowohl  in  der  Fassadengestaltung 
wie  auch  bei  der  Innendekoration  Renais-, 
aancemotive  zur  Anwendung  brachte.  Die 
künstlerischen  Arbeiten  D.s  sind  nicht  zahl- 
reich; zwei  Bronzebüsten  befinden  sich  im 
Mus.  der  Industriellen  Gesellschaft  in  Mül- 
hausen i.  E.,  eine  Büste  des  elsässischen 
Dichters  Aug.  Stöber  im  bist.  Mus.  ebenda. 
Von  D.  rührt  auch  Entwurf  u.  Ausführung 
des  Straßburger  Denkmals  Ludwigs  I.  von 
Bayern  an  der  Gartenmauer  des  ehemaL 
Zweibrücker  Hofes  her  (errichtet  1886);  die 
Bronzebüste  selbst  ist  von  Heß  (München). 
Ferner  besitzt  das  Weindorf  Heiligenstein 
i.  E.  eine  Statue  von  D.  an  der  Fassade  des 
Rathauses,  errichtet  zum  Andenken  an  Erhard 
Wanz,  der  um  1742  in  dieser  Gegend  die 
noch  heute  beliebte  Traubensorte  ..Qevner" 
einführte.  Einige  Zeichnungen  D.s  haben 
durch  die  Lithographie  eine  beschränkte  Ver- 
breitung gefunden,  so  ein  Gedenkblatt  an  die 
Belagerung  von  Straßburg. 

M  ^  n  a  r  d.  L'Art  en  Alsace-Lorraine,  1816 
p.  142  f.  (Abb.).  —  Reiher.  Iconogr.  alsat, 
1806  No  016.  4885,  4510.  4789.  —  Illusir.  eUiss. 
Rundschau  lOlO  p.  187  f.  —  Straßburg  und  seine 
Bauten,  1894  p.  576.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst 
V  Ol.  —  Kat.  des  Kstmus.  u.  des  Rist.  Mus. 
von  Mülhausen  L  E.  Knorr. 
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Heinrich,  Glockengießer 
in  Nömbcrg.  ostandL 
CBl«l«rtwch  UVB— ia 
Niraberg,  61.  111b).  Th. 

Hnibrecht,  Makr  is  Aatwnyn, 
wwde  Ifdtter  1572. 

Rombonti'Lerint,  Liggeren,  I  948. 

Docke,  Miniaturmaler,  stellte  in  Lxtndun 
in  der  Soc.  of  Artists  1788 — 67  Bildnisse  aus. 

Graves,  Soc.  of  Art.  etc.,  1907.  _  G.  W  i  1  - 
liamion,  Hist.  of  Portr.-Min.  I  (1906)  208. 

Docker,  Edward,  engl  Genrenuler,  1880 
bis  1888  auf  den  AustIdL  dar  Sogr.  AeaA 
te  TiMwIon  vertreten« 

Grnvesp  Boy.  Acal.  Uh.  II  (1806). 

Dockfar,  Daniel  Siegmnnd  d.  A., 
Mflnzeisenschndder  ti.  Medafflenr  in  N8m- 
berg,  wo  er  1688  noch  lebte.  Er  ist  beson- 
ders bekannt  durch  den  Schnitt  des  Stem- 
pels zu  dem  Nflmberger  wRathanstaler  mit 
gcscfaloMenen  Tflren",  der  D.  von  dem  Mftns- 
mcister  Georg  Friedrich  Nürnberger  an  ge- 
dingt worden  nachdem  der  von  dem  Mcdail- 
tMf  P.  H.  Ifilier  gefertigte  Stempel  n 
diesem  Schautaler,  der  das  Rathaus  mit 
Türen  zeigte,  zerspnuigen  war. 
(Daniel?)  Siegmttad  d.  J.. 
Sokn  des  Vorigen,  (joldschmied,  Eisenschnei- 
dlr vaA  lledailkor  za  Nümberiu  wo  er  am 
IX.  M^v  ■§*  gwperaii^iier  Hcmcr  vtuiue 
ttnd  1753  f.  Er  war  zweimal  Geschworener 
Handwerk»  der  (Soldschmiede 
im  GammMar  den  gidlm  lata. 

iz  von  seiner  Hand,  sitbervergoldet, 
ia  Sonaenfonn,  mit  den  Daratelhmgen  der 


Johann  Christian  von  Sulzbach  1729 
llr  618  IL  bei  D.  madica  UcB,  bewahrt  die 
Slad4»farrldidha  an  Solzladi  in  der  Ober- 
pfalz. Unter  D.s  Medaillen  sind  die  be- 
kanntesten eine  Medaille  auf  Kaiser  Karl  VI. 
(nur  die  Röckseite  mit  geharnischtem  Brust- 
bild mit  lang  herabwallendem  Lockenhaar 
und  Lorbeerkranz  von  D.;  die  Vorderseite 
von  Vestaer)  von  1716,  eine  Medaille  auf 
die  Kanonisierung  des  hl.  Nepomuk  und  eine 
Erinnerungsmedaille  auf  die  Zentenarfeier 
dar  angsburgischen  Konfession  (1730). 

Jak  Fard.  Roth,  Verz.  aller  Gen.  dw 
fi«imRad«,S80Bp.  184.  — Nagler,  Ksdcf^ 
kx.  III  dBI;  MoMgr.  II  No  887  u.  1888.  — 
Bolzenthal,  Skbaea  zur  Ktsostsesch.  der 
mod.  Mcdainenarbeit  p.  SSO  f.  —  Bayerische 
Gewerbezeitung  VI  (1888),  Beil.  (Die  Nümb. 
Gold-  u.  Silberschmiede  von  1285  bis  1868)  p.  13  f. 
—  Forrer,  Dict.  of  Medallists  I  596.  — 
Fiala.  Münzen  u.  Med.  der  Weif.  Lande. 
Teil:  Das  neue  Haus  Braunschw.  z.  Wolfenb., 
1907 — 8  p.  884.  —  Kunstdcnkm.  des  Kgr. 
II,  18  p.  86  (hier  filschlicb  »Dotikr"). 

27h.  ' 

Dodirae,  Mark  Edwin,  engl.  Land- 
achaftamakr,  1866-80  auf  Londoner  Anast, 
w glM» in Sngofc atfwt Kumten,  bdar 


National  Art  Gallery  in 
Mühle  von  Pembroke". 

Graves.  Dict.  of  Art.  1M|  Ray.  Aead. 
Esh.  II  (1906);  Brit  Instit.  vSl 

Dodor,  Siegmund,  pfatencntaff.  Hof- 
baumeister. Von  ihm  stammt  der  Plan 
(L  Entwurl  1606)  der  1007/18  crbaatcn  Hol- 
kirdie  in  Naidinf  a.  D.  VidMeht  lat  er 
auch  mit  den  1617  in  Bayern  gefertigten  Ent- 
würfen für  dk  Marii  UimmcUahrtskirche  in 
K0hi  In  Vcibiudung  an  bringen.  Andk  in 
der  Oberpfalz,  in  Burglengen feld  und  mög- 
licherweise am  SchloA  zu  Sulzbacb  (wenn 
er  fl^  dem  dmtcnrihnlen  Simon  D.  iden- 
tisch ist)  war  er  titig. 

J.  Braun,  Die  Kirchenbauten  der  deutschen 
Jesuiten.  Freiburg  i.  B.  1908/10  I  68;  II  181  f., 
189.  —  Kunstdcnkm.  d.  Kgr.  Bayern  II,  Heft  V 
1B4;  Heft  XIX  112. 

Dodor,  Simon,  ,Jildtchnitilfr''  in  Stutt- 
gart, 1087—1000  genannt 

Kat-  u.  Altertuasdmim.  in  TWimmb  I 
(Neckarkreis)  fi64. 

Dodana,  J^rAme,  Bildhauer  aus 
(Kanton  Freiburg),  atarb  1708  in 

Gantbier,  Dict.  d.  Art.  frane^ 
—  L  a  m  i.  EHct.  d.  Sculpt.  (18«  sitde).  1910. 

Dodd,  Arthur  C,  engl.  Genremaler  in 
Tunbridge  Wells,  stellte  1878-80  auf  Lon- 
doner Ausstdiftt  am  hinfigatan  in  Sufolk 
Street  aus. 

Graves,  Dict  of  Alt  lOK;  Roy.  Aaad. 

Exh.  II  (1906). 

Dodd,  Charles  Tattershall,  sen., 
engl.  Landschaftsmaler,  geb.  in  Tonbridge 
am  11.  1.  1810,  t  in  Tunbridge  Wells  am 
87.  11.  1878,  wo  er  als  Zeichenlehrer  sidl 
niedergelassen  hatte.  Von  ihm  Landschafts- 
u.  Architekturbilder  in  Ol  u.  Aquarell  aus 
Sussex.  Kent  und  Wales.  Er  stellte  aus  in 
der  Bnt  Institut  (1888—46)  u.  der  Roy. 
Acad.  (1847—00).  Zwei  Aquarelle  von  ihm 
bewahrt  das  Vict  and  AIb<Tt  Mus.  in  Lon- 
don (s.  Kat).  —  Sein  Sohn  Charles 
Tattershall  D.  j  un.  besehiekt  seit  1800 
die  Roy.  Acad.  des  üftem,  besonders  mit 
Laadachaftcn  tmd  Architdkturbildem  aus 
Waafcreldi,  Rolland,  Denlackland  ^RollMn* 
bürg)  u.  mit  Rosenstilleben  (a.  Kat  der  Riqr. 
Acad.  Exhib.  1892—1011). 

Graves.  Brit.  Instit  JOOO  07;  Roy.  Acad. 
U  (1806)  u.  VIII  4ia  /.  B.  MmMH. 

Dodd,  D.  P..  Maler,  stellte  110fr-18  in 
der  Londoner  Society  of  Arlilia  ZeiclWMtUi 
und  Bildniaaa  aus. 
Gravea,  Soc.  of  Art,  1807. 
Dodd,  Daniel,  engl.  Maler,  Zeichner  n. 
Kvqaiarstachcr,  titig  in  London,  wo  er  in  der 
Free  Society  von  170t  Ms  1780  hat  alljilir- 
lich.  gelegentlich  auch  in  der  Soc.  of  Artists 
Portrits  und  Landschaften  in  Blciatütaeicli- 
nnng,  scnmar  m  jammiir  ooer  luipser* 
stich  ausstellte.  Von  aeinen  Arbeiten  seien 
^oannt:  wRoftl  Proeeaaton  to  St  Paurs"» 
of  iIm  Kosti  Acnd« 
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set  House"  (gest.  von  Angus),  „Garrick  bet- 
ween  Tragedy  and  Comedy",  Porträts  von 
Darley,  Fielding,  Rudd,  Mrs  Gardner,  Buck- 
horse,  Nathan  Potts  von  der  Robin  Hood 
Society  (gest.  von  Butler  Qowes),  Leveridge. 
Er  zeichnete  Illustrationen  für  Harrisons 
„Novelists",  Raymonds  „History  of  Eng- 
land", für  das  Werk  „Trials  for  Adultery  or 
tbe  history  of  divorces  etc.,  London,  Bladon, 
1781"  u.  a.  —  Von  ihm  auch  Szenen  aus 
dem  eleganten  gesellschaftl.  Leben,  wie:  „A 
View  of  the  Ball  at  St.  James's  on  Her 
Majesty's  Birthnight  (öl,  gest.  von  TuUey). 

—  D.  war  der  Lehrer  des  Miniaturmalers 
John  Smart  d.  A. 

Redgrave.  Dict.  of  Art.  18T8.  —  Graves, 
Diel,  of  Art.  1896;  The  Soc.  of  Art.  and  Free 
Soc.,  1907.  —  S  t  r  u  1 1,  Dict.  of  Engr..  1785.  — 
W  i  1 1  i  a  m  s  o  n,  Hist.  of  Portrait  Minlaturei, 
1904.  —  Lemberger,  Meistermioiaturcn  1911, 
Anhang.  —  Cohen,  Livres  i  Gravüre«,  1912. 

—  Cat.  Engr.  Portr.,  Brit.  Mus.  London,  I 
(1906):  II  (1910);  III  (1912).       /.  B.  Monton. 

Dodd,  Francis,  engl.  Maler  u.  Radierer, 
geb.  in  Holyhead  am  29.  11.  1874.  besuchte 
die  Evening  School  u.  die  School  of  Art 
zu  Glasgow,  gewann  1893  ein  Reisestipen- 
dium u.  hielt  sich  1094  in  Paris  u.  Florenz 
auf.  Dann  ließ  er  sich  in  Manchester  nieder. 
1907  begann  er  zu  radieren  u.  wurde  Schü- 
ler seines  jetzigen  Schwagers  Muirhrad  Bone. 
Besonders  mit  seinen  Kaltnadclnrbeiten  (Por- 
trtts  u.  Interieurs)  hat  er  sich  in  England 
u.  auf  dem  Kontinent  bereit;)  einen  Namen 
gemacht.  Auf  der  Ausstellung  1909  der  Soc. 
of  Twelve  in  London,  deren  Mitglied  er  in 
diesem  Jahre  wurde,  kam  er  mit  den  Por- 
träts des  Radierers  Bone.  wie  er  an  der 
Presse  steht,  von  Whitworth  Wallis,  dem 
Direktor  der  Galerie  von  Birmingham,  und 
einigen  anderen  Blättern  („At  the  Fireside", 
..Hester",  „Lady  Standing")  sehr  vorteilhaft 
zur  Geltung.  Auf  der  Internat.  Kstausst.  in 
Rom  1911  war  er  mit  einem  Ölbild  .,After- 
noon  in  the  Pariour"  u.  2  Kaltnadclarbeiten 
(„Portrait  of  Epstein"  und  „Looking  at  ■ 
Picture")  vertreten.  —  D.  ist  auch  Mitglied 
(seit  1904)  des  New  English  Art  Club,  dessen 
.\usstellii Ilgen  er  1899  zum  erstenmal  be- 
schickte, u.  stellte  gelegentlich  in  der  Soc.  of 
Portrait  Paint.  aus. 

Ute  Graph.  Künste,  Beilage  1910  p.  26.  — 
Daily  Telegraph  vom  22.  2.  1909.  —  Mdv^szet 
VIII  82.  108  (Abb.).  —  Kat.        /.  B.  Manjon. 

Dodd,  J.,  engl.-amerikan.  Kupferstecher, 
Anfang  19.  Jahrb.,  stach  Bildnisse  und  kleine 
dekorative  Stücke. 

F  i  n  c  h  a  m,  Art.  and  Engrav.  of  Book  Plates, 
1897.  —  Mitl.  von  H.  R.  Stiles. 

Dodd,  J.  J.,  engl.  Landschafts-  u.  Archi- 
tekturmaler  in  Paris,  1832—80  in  London 
in  der  Roy.  Acad.  u.  in  Suffolk  Street  ver- 
treten. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1896;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1905). 


Dodd,  M.,  Miss,  Miniaturmalerin  in  Bristol, 
stellte  1830—32  auf  Londoner  .\usst.  Bild- 
nisse aus. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1906). 

Dodd,  P.  G..  Miniaturmaler  in  London, 
stellte  1825—38  zahlreiche  Porträts  in  der 
Roy.  Acad.  u.  in  Suffnik  Street  aus. 

Grave«,  Dict.  of  Art.  1805;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1906). 

Dodd,  Ralph,  engl.  Architekt  und  In- 
genieur, geb.  in  London  1766,  t  ^ni  11.  4. 
1822  in  CTheltenham  (durch  Explosion  einer 
Dampfmaschine),  beschickte  die  Roy.  Acad. 
von  1799  bis  1817  mit  Architekturzeichngn 
o.  Entwürfen  für  Tunnel-  u.  Brückenbauten, 
u.  a.:  „Design  for  a  stone  Bridge  to  take  the 
place  of  London  Bridge"  (1801),  „Elevation 
of  Bridge  to  cross  the  river  Thames  at 
Vauxhall"  (1807),  „Design  for  a  ship  lock 
for  a  National  Public  Dock"  etc.  Von  ihm 
auch  der  Plan  eines  Tunnels  unter  der 
Themse  von  Gravesend  nach  Tilbury.  Er 
publizierte:  „.\ccount  of  the  Principal  Canals 
in  the  Known  World  etc."  (1795),  „Letters 
on  the  Improvement  t»f  the  Port  of  London 
etc."  (1799),  „Observations  on  water  etc." 
(1805),  „Practical  obser%'ations  on  Dry  Rot 
in  Timber"  (1815). 

Na  gl  er.  Ksticriex.  III  (1836).  —  Graves. 
Roy.  Acad.  II  (1906).  —  Dict.  of  Nat.  Biogr.  V 
(1906).  —  Gent.  Mag.  1822  I  474.  /.  B.  Mansoti. 

Dodd,  Ralph,  engl.  Marinemaler,  tätig 
in  London  (Wapping  Wall,  Shadwell)  in 
der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.,  offenbar  Bruder 
von  Robert  D.  (s.  d.),  beschickte  die  Roy. 
Acad.  von  1782  bis  1806,  die  Free  Soc. 
1779/80,  die  Soc.  of  Art.  1780,  1783.  1791 
mit  Darstellungen  von  Seestürmen  und  See- 
schlachten. Wir  nennen  von  seinen  Bildern: 
„A  Storm  with  Cenfaur  in  Distress,  on  16. 
Sept.  1782",  „I^rd  Hood  with  Fleet  taking 
possession  of  the  French  anchoring  ground. 
St.  Kitts",  „H.  M.  S.  Vicl»»ry  s,niling  from 
Spithead",  „La  Nymphe  boarding  La  Cleo- 
patra", „Dutch  Fleet  defcatcd  11.  October 
1797  by  British  Fleet  under  I^rd  Duncan", 
„Lord  Nelson's  ship  Victory  leading  the  van 
into  action,  21.  Sept.  1805",  ,.Reception  of 
King  George  III  at  Temple  Bar  by  the  LorH 
Mayor.  23.  April  1789  etc."  (Corporation  uf 
London  Art  Gallery;  s.  Kat.  1910  No  44). 

Graves,  Roy.  Acad.  II  (1905);  The  Soc.  of 
Artists.  1907.  /.  B.  Manson. 

Dodd,  Robert,  engl.  Marinemaler  und 

Stecher,  geb.  1748.  t  1818.   War  «nfängUch 

Landschafter  u.  wandte  sich  erst  1771  der 

Schilderung  von  Stürmen  auf  dem  Meer, 

von  Seeschlachten  etc.  zu,  die  er  zu  seiner 

weithin  bekannten  Spezialität  machte.  1790 

lebte  er  in  Wapping  Wall,  Shadwell,  wo  er 

am  Themseufer  Sujets  für  seine  Bilder  fand 

u.  wo  auch  der  Marinemaler  Ralph  D.  (s.  d.) 

sich  aufhielt.    Sie  sind  offenbar  Brüder  ge- 
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Wesen,  u.  es  ist  oft  schwer,  ihr  Werk  aus- 
onaadcrzuhalten.  D.  stellte  1787—1788  in 
der  Eoy.  Aced.  (Porlrll>>»  1180  in  der  Soc  of 
Art  aus.  Seine  Hauptwerke  sind:  „Admiral 
Parker's  Naval  Victory  1781".  „Commence- 
nent  of  thc  Battie  ol  TnlalfMr  1808".  Zwei 
umfangreiche  Darstellungen  von  Lord  Rod- 
ney's  Sieg  über  die  Iranzös.  Flotte  1782  nach 
den  Idetnen  Gemilden  von  Richard  Paton  be- 
finden sich  in  der  Corporation  of  London  Art 
Gallcry  (s.  Kat.  1910  No.  66/87).  —  D.  war 
mach  ein  erfolgreicher  Stecher,  der  gelegent- 
lich nach  seinen  eigenen  Bildern  arbeitete 
(„A  View  of  the  Roy.  Dockyard,  Woolwich", 
1780).  Andere  Stiche  von  ihm  (auch  Aqua- 
tintalilitter)  befinden  sich  im  Print  Room 
de*  Brit.  Mus.  Viele  von  seinen  Bildern 
wurden  in  Stich  oder  in  Aquatinta  rcptodn 
liert  V.  R.  PolUrd,  C.  Morrison,  F.  Jnkct  tu 

Magier,  Kstterks.,  HI.  —  Rctler-Aa- 
drcsen,  Handbach  f.  Kopfentichsamnl.  I 
<181D).  —  Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  — 
L  e  B  I  a  n  c.  Manuel  (1856—88)  II.  —  M  i  r  c  u  r, 
Dict.  des  Vcnfes  d'Art  II  (1902).  Graves, 
Roy.  Acad.  II  (I90r));  Thc  Soc.  of  Art.  and 
Free  .Soc,  1907.  —  Bailey,  George  Morland 
(The  Connoisseur,  Extranumber)  190B  p.  81.  — 
Dict.  of  Nat.  Biogr.  V  (1908).      /.  B,  Mmion, 

Dnd^  Puiliftlmler  in  Londoi^  ilillle 
1829-^  in  der  Rogr.  Aead.  a  in  Soiolk 
Street  aus.   

Graves,  Dict  «f  Art  tKKt  Key.  Acad. 
Exh.  II  (1906). 

Doddrril,  Exlibris-Stecher,  von  dem  Ar- 
beiten an»  den  Jalnn  1710—1801 


Flnclamb  A«L  and  Sngr.  el  Ml  ani 

Americ.  Booll  ÜBlSS»  1897. 

Dodeldn,  Jacques,  Baumeister  (taillenr 
de  pierres)  in  Brflgge.  lieferte  1B85  mit  Vfü' 
lern  Aerts  (s.  d.)  die  Pline  fflr  das  alte  Rat- 
haus (Galerie  du  Franc),  an  dem  er  schon 
1S68  titig  war. 

■    A.  Duclos.  BnuBfc  Hislataa  et 

1910  p.  888,  488.  «uTSl.  —  U  BeM 

IV  (1872/73)  233. 

Dodement.  G  u  i  1 1  a  u  m  e,  Werkmeister  in 
Rouen,  1588— S8  mit  anderen  am  Sfldportal 
der  Kirche  St.-Jean  titig.  1541  übernimmt 
er  mit  Simon  Vitecocq  die  Vollendung  des 

fle  1M7 


BanchaU  Dict.  d.  ArcUt  frajK-  1887  p.  188. 
Doderer,  Wilhelm  von,  Architelct,  geb. 
am  8. 1. 1880  in  Heilbronn.  t  in  Wien  am  18. 
5.  1800.  ScMHer  des  Stattgart.  Polytechni- 
Icums  u.  der  Berliner  Bauakad.,  arbeitete 
in  Wim  bei  van  der  NAH  npd  Siccard»- 
«.  war  «.  a.  am  Amanaftna  tätig.  Sdt 
1868  Professor  an  der  technischen  Hoch- 
schule, nahm  er  an  der  adir  lebhaften  Batt> 
tStigkett  in  IWIcn  rsfcn  AnfdL  voii  seinen 
Bauten  nennen  wir  das  Wiener  GeneralVom- 
mando  in  der  Univeraititsstraflc,  das  Schlofl 


im  Renaissancestil,  die  Neubauten  im  Her- 
kulcsbad  xn  Mdiadia  usw.  D.  war  Heraus- 
geber eines  groBen  Werltes  mit  Anbahman 

sämtlicher  Österreich.  Militärbildungsanstal- 
ten, auch  schrieb  er  über  das  neue  Wien  in 
der  Zeitschrift  fflr  MMmda  Kanal  (1810 

einen  längeren  Aufsatz. 

Das  Edstige  Wien,  1888.  —  Bettclheim, 
Biogr.  Jahrb.,  V  (1900)  980  f.  —  Dtsche  Bauztg 
1900  p.  251  (Nckral.).  —  ZeiUcbr.  f.  bild.  Kst 
VIII  (1873)  871;  M.  P.  V  (I88<)  941  fi. 

Dodge,  George  Ernest,  Maler.  Zeich- 
ner und  Radierer,  geb.  98.  8.  1863  in  Win- 
chington  (Mass.),  t  88. 8. 1888  in  Mitterndorf 
bei  Dachau.  Schflier  von  Grundmann  und 
Pompkins  am  Museum  of  Fine  Arts  in  Bo- 
ston. 1890  kam  er  nach  München  zu  Hdcker 
und  Löfftz.  Er  lebte  erst  in  Dachen,  dann 
m  Mitterndorf.  Meist  wählte  er  einfach« 
laadschaftUdie  Motive  ans  der  Gegend  von 
Dachau;  jedoch  war  er  auch  als  Figuren- 
eeichner  nicht  angeschickt.  In  den  ersten 
Jahrgängen  der  Mfinchener  „Jugend"  finden 
aich  von  ihm  einite  Kandidaten  aus  stUi^ 
•ierten  BInnMn.  Sdnt  Zdcfcmmgen  sfaid  mit 
weichem  Bleistift  oder  Kreide  breit  und 
kriftig  behandelt.  Sdne  Radienmfcn  aind 
cBnBcne  9CTKnranHmngen,  >ieiiacn  snr  gc* 
ätzt,  bisweilen  mit  der  kalten  Nadel  etwas 
äberarbettet  Dodfe  blieb  au  Lebaeitcn 
aiemOdi  vnbcadMctt  erat  in  den  letnien  Jah~ 
ren  wurde  er  etwas  bekannter.  Nach  seinem 
Tod  verfiel  er  rasch  wieder  ctaer  imverdien- 
tea  Vifiminfcilt  Ober  den  VctMeib  adner 
Oamllde  ist  nichts  bekannt. 

Singer,  Kstlerlex.  Nachtr.  —  H  i  r  t  h,  3000 
Kstblätt.  d.  Münchn.  „Jugend"  1908  p.  45.  — 
Kat.  Mflnchn.  Secess.  1896.  —  Kat.  Große  Beel. 
Katausst.  1901.  Graf  Püchler-Limpmrg. 

Dodge,  John  W.,  amerikan.  Maler,  geb. 
1807,  t  1883.  1832  Associate  der  Nat  Acad. 
of  Design.  H.  S.  Sadd  alack  1 
da  Portfit  Henry  ClaVs. 

AflMT.  Art  Annaal  IX  (1911)  48. 

Dodge,  O  z  i  a  s,  amerik.  Maler  u. 
seh.  14.  8.  1808  in  Morristowa.  Vt, 
der  Yäle  Sdloot  of  Ftne  Arle  n.  der  Beete 
des  B.-Arts  in  Paris  unter  (jiröme,  1897— 
1807  Direktor  der  Norwich  (Cooa.)  Art 
oCHDOi.  ueDK  n  norwicn.  raiimgc  siane* 
rangen  D.s  werden  in  der  Congressiond 
Libnxy  in  Washington  und  der  PaUk  U- 
branr  la  New  Yeilc  «aibendaL 

WWs  Who  ia  Art        Yedc  VII  (1818). 

H.  R.  SNin- 

Dodge,  Willism  deLeftwich,  ame- 
riltan.  Haler,  feb.  am  8.  8.  1867  in  Uberty, 
Virginien,  leiit  New  York.  SinAcrte  1888 
in  Mflncben  u.  in  Paris  bei  G^rAme.  Seit 
1887  stellte  er  in  Paris  (Salon  der  Soc  dae 
ArHstea  Iran«.  bbttOD,  Berlfai  (Gr.KalnaaaL 
1805),  München  etc.  alkgorische,  mythologi- 
sche u.  religiAse  Bilder,  daneben  anch  Por- 
JMA  ak 
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Golimtb"  machte  man  Effekthascherei  zum 
Vorwurf.  Neuerdings  malt  D.  meistens 
größere  Wandbilder,  so  war  er  auf  der  Welt- 
ausst.  Giicago  1893  mit  einem  Kolossalbild 
in  der  Kuppel  des  Verwaltungsgebäudes  ver- 
treten. In  der  KongreBbibliothek  in  Wa- 
shington ein  allegorisches  Deckenbild,  an- 
dere Arbeiten  im  Empire-  u.  Folies  Bcrgires 
Theater  in  New  York,  in  großen  Hötels  da- 
selbst etc. 

S.  Ith  am.  Tbc  Hist.  of  Amer.  Paint.  1906 
p.  517.  —  Who's  wbo  in  Am.  1918«.  —  Who's 
who  in  Art  VII  (1912).  —  Au»st.-Kataloge  (r.  T. 
m.  Abb.). 

DodfMMi,  George  Haydock,  engl. 
Aquarellmaler,  geb.  am  16.  8.  1811  in  Liver- 
pool, t  in  London  am  4.  6.  1880.  War  zu- 
erst Ingenieur  u.  arbeitete  von  1827  bis  1835 
unter  George  Stephensoa.  1836  kam  er  nach 
London  u.  machte  zuerst  Architekturzeich- 
nnngen  (Westminster  Abbey,  St.  Paul's 
Cathedra!.  Greenwich  Hospital),  später  auch 
im  Auftrag  hervorragender  Architekten. 
Seine  Zeichnung:  „Tribute  to  the  Memory 
of  Sir  Christopher  Wren"  (eine  Gruppe  von 
Wren's  Hauptwerken,  zusammengestellt  von 
C  R.  Cockerell)  war  1838  in  der  Roy.  Acad. 
autsestellt  und  wurde  durch  Stich  verviel- 
fältigt Dann  widmete  er  sich  der  Land- 
schaftsmalerei, vorwiegend  in  Aquarell,  und 
zuletzt  mit  besonderem  Interesse  für  atmo- 
sphärische Erscheinungen,  vor  allem  am 
Meer.  Wir  nennen  von  seinen  Arbeiten: 
„Summertime"  „A  Christmas  moming" 
(1848),  „A  London  Fog"  (ISöl),  „Storm  in 
the  Uills"  (1868).  ..The  Harvest  Moon". 
„Coast  Studies  near  Whitby"  (1867/88)  etc 
In  öffentlichem  Besitz  befinden  sich  von  ihm: 
,.F*te  Champ^tre"  (Blackbum  Corporation 
Art  Gallery),  „The  Lake  Terrace"  (Leicester 
Corporation  Art  Gallery),  „St.  Paul's  Cathe- 
dral"  (Liverpool  Art  Gall.),  3  Werke  in  der 
Norwich  Art  Gallery  u.  15  Aquarelle  im 
Victoria  and  Albert  Mus.  zu  London.  —  D. 
arbeitete  auch  für  den  Stich  (7  Blätter  für 
den  Cambridge  Almanack,  1840 — 47)  u.  den 
Holzschnitt  (Zeichnungen  in  der  Illustrated 
London  News).  Er  war  seit  1852  Mitglied 
der  Soc.  of  Painters  in  Water-Colours  und 
stellte  auch  gelegentlich  in  der  Roy.  Acad. 
u.  der  Brit.  Institution  (1841 — 50)  aus.  Nach 
seinem  Tode  (1880)  fand  in  der  Old  Water- 
Colour  Soc.  eine  Sonderausstellung  seiner 
Werke  sUtt. 

Roget,  Hist.  of  tbe  Old  Water-colour  Soc., 
1891  II  445.  —  Graves.  Dict.  of  Art.  1896, 
Roy.  Acad.  II  1906;  Brit.  Institution.  1906.  — 
6  r  y  a  n,  Dict.  of  Painters  1908.  —  C  u  n  d  a  1 1, 
Hist.  of  Brit.  Water-CoIour  Painters  1908  p.  206. 
—  Art  Journal  1880  p.  300  (Nekrol.).  —  Athe- 
naeum  1880  I  881.  —  Americ.  Art  Rev.  I  (1880) 
480.  —  Dict.  Nat.  Biogr.,  1908.      /.  B.  Manson. 

Dodin,  frans.  Porzellanmaler,  geb.  1734, 
tätig  an  der  Porzellanmanuf.  zu  Sivret,  wo 


er  vor  1754  eintrat  und  bis  1802  ab  Figuren- 
maler und  Vergolder  nachweisbar  ist.  Seine 
Spezialität  waren  bildmäBige  Darstellurj" 
auf  Plaketten  oder  Gefäßen,  zu  denen  er  oft 
Kompositionen  älterer  Meister  benutzte.  Er 
war  mit  anderen  Malern  zusammen  für  ^zz 
1778—79  für  Katharina  von  Rußland  aus- 
geführte große  Porzeilanservice  (ausgest.  io 
der  Ermitage  zu  St.  Petersburg)  tätig, 
dere  Arbeiten  von  ihm  in  der  Wallace  C 
lection  zu  London,  im  Mus.  zu  S^vres  u. 
vielen  anderen  öffentl.  und  privaten  Sam 
D.  zeichnete  mit  einem  K. 

Chavagnac-Grollier,  Hist.  des  Mi- 
nuf .  f  rang,  de  Porcel..  1906  p.  819.  —  I  e  c  h  e  - 
vallier-Ch^vignard,  Manuf .  de  Pore, 
de  S^vres,  1906  II  181.  —  Us  Arts.  1905  No  88 
p.  2.  10;  1900  No  89  p.  8.  9.  —  Starye  Gody. 
1910  Nov.  p.  80;  1911  Okt.  p.  12.  Z.  v.  M. 

Dodinger,  Hans,  Plattner  in  Solothum, 
nachweisl.  1566  bis  vor  1585.  1550  Bürger- 
recht, liefert  für  das  Zeughaus  Rüstungen 
und  Helme. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  1906.  St. 

Dodinger,  N  i  c  o  l  a  u  s.  Kunstschmied  und 
Büchsenmacher  in  Solothum,  Sohn  von  Hans 
D.  Wird  1600  Bürger,  1631  noch  am  Leben. 
Von  ihm  ein  verloren  gegangenes,  kunst- 
volles Gitter  in  der  alten  St.  Ursenkirche. 
Arbeitet  auch  für  das  Zeughaus. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  1906.  SU 

Dods-Wtthera,  Isabella  A..  schott  Land- 
schaftsmalerin, geb.  in  North  B«rwick  am 
5.  2.  1876.  stud.  in  Edinburgh  unter  Christina 
P.  Ross  u.  Alexander  Roche.  Ihre  Ölge- 
mälde u.  Pastelle  (vorwiegend  Landschaften, 
gelegentlich  auch  Blumenstücke)  sind  von 
zartem  dekorativen  Reiz  und  mysteriösem 
Stimmungsgehalt.  Wir  nennen  als  ihre 
Hauptwerke:  „The  Castle  of  Coeur  de  Lion". 
„Le  chlteau  de  Nemours",  „A  Northern 
Castle"  (Pastell).  „On  the  Tarn  at  Albi". 
„Stirling  Bridge",  „Das  weiße  Haus"  (Düs- 
seldorf, Städt.  Gemäldegal.),  „Old  Houses  at 
Espalion"  (Manchester  City  Art  Gall.).  D. 
ist  Mitglied  der  Pastel  Soc.,  der  Soc.  of 
25  Engl.  Painters  u.  des  Woman's  Internat 
Art  Gub,  hat  auch  des  öftcm  im  Ausland 
ausgestellt  (Münch.  Sezession  1903,  Düssel- 
dorf 1904.  Mannheim  1907,  Rom  1911  etc.). 

The  Studio  XXXIX  188;  XLII  115—121  (Aufs, 
re.  Abb.).  —  Kat.  d.  gen.  Mos.  u.  Ausstdlgn. 

/.  B.  Motuon- 

Dodson,  George,   engl.   Maler,  stellte 

1817 — 20  in  der  Roy.  Acad.  in  London  Archi- 
tekturdarstellgn  u.  2  Damenporträts  aus. 

Graves,  EHct.  of  Art.  1886;  Roy.  Acad. 
Exh.  II  (1906). 

Dod«on,  Richard  W..  amerik.  Kupfer- 
stecher, geb.  5.  2.  1812  in  Cambridge  Md, 
t  25.  7.  1867  in  C:ape  May  N.  J..  Schüler  des 
James  B.  Longacre  in  Philadelphia,  stach 
gute  Porträts  u.  Buchillustrationen.  Von 
ihm  mehrere  der  besten  Bildnisse  in  der  von 
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gacre  u.  Herring  veröffentlichten  Natip- 
nml  Portrait  Gallery.  Seine  Platten  sind  alle 
klein,  aber  mit  groBem  Geschmack  ausge- 
führt. 1845  soll  er  sich  einem  anderen  Be- 
rufe gewidmet  haben. 

W.  S.  Bakers,  American  Engravers.  — 
Stauffer,  Americ.  Engr.  on  Copper  and  Steel. 

H.  R.  StUti. 

Dodson.  Sarah,  amerikanische  Malerin, 
Schülerin  von  Jules  Lefebvre  in  Paris  um 
^  375,  t  in  Brighton  (England)  am  8.  1.  1906. 
br  sehr  reichhaltiges  Oeuvre  umfaßt  reli- 
iiöse  Bilder,  Genre,  Porträts,  Landschaften, 
dekorative  Entwürfe  u.  a.  m.  Sie  war  häufig 
im  Pariser  Salon,  auf  Münchner  u.  anderen 
Ausstellungen  vertreten,  im  Herbst  1910  fand 
in  Brighton  eine  Sond'^rausstellung  von  62 
ihrer  Werke  statt,  darunter  „Deborah"  (Sal. 
1879),  ,X*  Danse",  ein  dekorativer  Fries 
(Salon  1879).  „Les  Etoiles  du  Matin"  (Salon 
1887)  etc.  Ihre  „Berufung  des  Moses"  be- 
findet sich  in  der  Kirche  St.  Bartholomew  in 
Brighton. 

The  Studio  LH  286.  —  The  Times,  9.  9.  1910. 
Salonlcat. 

Dodt,  Frants  Martin,  dän.  Kupfer- 
stecher, geb.  in  Helsingör  10.  5.  1775,  f  13. 
12.  1819.  Er  war  Seeoffizier  und  beschäf- 
tigte sich  nur  als  Dilettant  mit  der  Kunst. 
Er  hat  ein  Seegefecht,  eine  FluBlandschaft 
mit  Ruinen  (1802)  u.  a.  gestochen. 

Weil  b  ach.  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  906. 
—  K  r  o  h  n,  Fortegoelse  over  danske  Raderin- 
ger, Kopenh.  1889  p.  165.  Leo  Swan*. 

Dodwell,  Edward,  Archäolog  u.  Zeich- 
ner, geb.  1767  in  Dublin,  t  am  14.  6.  1832 
in  Rom,  gab  1811  ein  illustriertes  Werk 
„A  classical  and  topographical  Tour  in 
Greece"  heraus  u.  1819  ein  gröBerea  Werk 
„Views  in  Oeece  from  Drawings  by  E.  D." 
mit  80  kolorierten  Aquatintablättern.  Im 
Soanemus.,  London,  von  ihm  3  Binde  Zeich 
nungen  nach  der  Antike  (gemejnschaftl.  mit 
V.  Vespignani);  im  Kestnermus.,  Hannover, 

3  griechische  Panoramen. 

Redgrave,  Dict.  of  Art.,  1878.  —  Dict.  of 
Nat.  Biogr.,  1906.  —  Univ.  Cat.  of  Books  on  Art 
({South  Kens.  Mus.,  London),  1870.  —  Mus.-Kat. 

Döbbeke,  Christoph,  Bildhauer,  geb. 

in  Hannover  am  14.  7.  1833,  Schüler  von 

Prof.  Fischer,  Berlin,  lebt  in  Hohenschön- 

haa^en  bei  Berlin;  von  ihm  stammen  die 

4  Sandsteinfiguren  (1867)  am  Reichspostamt 
in  Berlin  (Leipziger  StraBe). 

Singer,  Katlerlex.  Nachtr.  1906.  —  Jahrb. 
d.  bild.  Kst,  1908.  —  DreBIer,  Kstjahrb.  1913. 

Döbel,  Johann  Christoph,  Bild- 
schnitzer u.  Architekt,  geb.  gegen  1640,  1 1713 
in  Berlin,  war  zunächst  mit  seinem  Bruder 
Michael  D.  d.  J.  Gehilfe  seines  Vaters  Mi- 
chael D.  d.  Ä.  am  V.  Kospoth'schen  Grab- 
denkmal im  Dom  zu  Königsberg  u.  dann 
selbständig  in  Ostpreußen  tätig,  bis  er 
etwa  gegen   1700  nach   Berlin   ging.  In 


Ostpreußen  werden  von  ihm  urkundlich 
Werke  in  Laptau,  Quednau  und  Heiligelinde 
erwähnt.  In  der  evang.  Kirche  in  Laptau 
bei  Königsberg  führte  er  1600  die  Kanzel 
aus,  die  folgende  Inschrift  enthält:  „Anno 
Christi  1690  Die  23  July  me  fecit  Johan 
Döbel."  Sie  ist  mit  den  geschnitzten  Ge- 
stalten des  Moses  u.  Johannes  d.  T.,  des 
Petrus  u.  Paulus,  der  vier  Evangelisten,  des 
Heilands  mit  der  Weltkugel,  der  christlichen 
Liebe  und  Engeln  mit  Leidenswerkzeugen 
ausgestattet.  Die  Gestalten  haben  gedrungene 
Verhältnisse,  sind  in  den  Hüften  ^tark  durch- 
gebogen, haben  schwere  rechteckige  Köpfe 
und  zum  Teil  flach  gedrücktes,  gescheiteltes 
Haar.  Verschiedene  Einzelheiten  sind  mangel- 
haft geschnitzt  Die  Kanzel  in  Laptau  über- 
ragt die  Arbeiten  in  Quednau  u.  Heiligelinde. 
In  der  evang.  Kirche  in  Quednau  liegen  die 
Verhältnisse  keineswegs  so  klar,  daß  hier 
darauf  eingegangen  werden  könnte.  In  den 
Bau-  u.  Kunstdenkmälern  wird  D.  die  Kan- 
zel von  1004  in  Cremitten  zugeschrieben. 
Für  die  Wallfahrtskirche  in  Heiligelinde 
fertigte  er  1606  sechs  Beichtstühle,  den  St.- 
Josephsaltar,  den  Altar  der  schmerzhaften 
Mutter  Gottes  u.  1606  die  Altäre  zum  ster- 
benden Heiland  u.  zur  hl.  Anna  an.  Sämt- 
liche Arbeiten  in  Heiligelinde  sind  einfacher 
als  die  Kanzel  in  Laptau.  —  Atu  stilisti- 
schen Gründen  müssen  D.  die  außerordent- 
lich stattlichen  u.  reich  mit  Bildhauerarbeiten 
ausgestatteten  Altarwerke  in  den  evang. 
Kirchen  in  Amau  von  1687  und  in  Tharau 
von  1693  zugewiesen  werden.  Hiermit  ist 
aber  die  Tätigkeit  D.s  in  Ostpreußen  keines- 
wegs erschöpft.  Von  ihm  rühren  ohne  Zwei- 
fel Kanzeln,  Altaraufsitze,  Epitaphien  und 
andere  Gegenstände  in  verschiedenen  evang. 
Kirchen  her,  die  aber  hier  nicht  weiter  auf- 
geführt werden  können,  da  doch  gewisse  Un- 
sicherheiten vorhanden  sind.  In  Berlin  wer- 
den zwei  Werke  von  D.  genannt:  die  jetzt 
renovierte  Kanzel  in  der  Parochialkirche  u. 
der  Hauptaltar  in  der  Nicolaikirche,  zu  dem 
nicht  nur  die  Skizzen  u.  Modelle,  sondern 
auch  größtenteils  die  Ausführung  auf  ihn  zu- 
rückgehen. Im  HohenzoUemmus.  in  Schloß 
Monbijou  eine  sitzende  Figur  des  Großen 
Kurfürsten,  dessen  Kopf  und  Hände  D.  in 
Wachs  modelliert  hat.  Den  besten  Aufschluß 
über  seine  künstlerische  Tätigkeit  geben 
lediglich  die  ostpreußischen  Werke. 

Nicolai,  Nadir,  von  Künstlern  in  Berlin, 
1786  p.  81.  —  Bau-  u.  Kstdcnkm.  d.  Prov.  Ost- 
preußen I«  78,  138;  II«  68,  123—126.  —  D  e  h  i  o. 
Handb.  d.  deutschen  Kunstdenkm.  II  26.  288, 
350.  —  Führer  durch  d.  Hohenzollcrnmus.  Schloß 
Monbijou,  Berlin  1906  p.  81.  —  Dioskuren  1861 
p.  271.  —  E.  v.  Czihak  u.  Walter  Si- 
mon. Königsberger  Stuckdecken.  Leipzig  1890 
p.  11.  —  R.  Borrmann,  Die  Bau-  u.  Kunst- 
denkm. von  Berlin,  1803  p.  228.  246.  —  U 1 - 
brich.  Die  Wallfahrtskirche  in  Heiligelinde, 
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1001  p.  tt,  70;  in  Hartung'sche  Zeitung,  Königs- 
berg 1011  No  560  u.  Gesch.  der  Bildhauerei  im 
17.  u.  18.  Jahrh.  in  Ostpreußen  (in  Vortierei- 
tung).  —  H.  Straube,  Die  Bildhauerfamilie 
D6bel.  (Als  Dissertation  in  Vorbereitung.)  — m — 

Döbel,  Michael,  d.  A.,  Bildhauer  des 
17.  Jahrhunderts,  wahrscbeinl.  aus  Schlesien 
stammend,  da  sein  Sohn  Michael  D.  d.  J., 
der  Berliner  Bildhauer,  zu  Schweinitz  in 
Schlesien  geboren  ist.  Er  ist  der  Stamm 
Vater  der  Bildhauerfamilie  D.,  die  aus  ihm 
und  seinen  zwei  Söhnen  Michael  u.  Johann 
Christoph  D.  besteht.  Nachweisbar  ist  er 
zuerst  Anfang  der  60er  Jahre  in  Königsberg 
i.  Pr.,  wo  er  mit  seinen  Söhnen  das  Marmor- 
grab des  Kanzlers  v.  Kospoth  im  Dome  aus- 
führte, das  1664  vollendet  wurde,  während 
V.  Kospoth  erst  1666  gestorben  ist.  Es  ist 
ein  Wandgrab  mit  der  liegenden  Gestalt  des 
Verstorbenen  auf  einem  tischartigen  Unter- 
bau, mit  2  Engeln,  den  Gestalten  von  Ehre 
u.  Ruhm  (?),  Totengerippe  und  Wappen. 
Einzelheiten  u.  Verhältnisse  sind  nicht  gleich- 
werlig  gearbeitet,  die  Anordnung  der  Ge- 
stalten ist  z.  T.  recht  ungeschickt,  dagegen 
ist  der  abgestufte  Gesichtsausdruck  beach- 
tenswert. In  Berlin  ist  D.  nicht  gewesen. 
Seine  Haupttätigkeit  erstreckt  sich  wohl  ohne 
Zweifel  nur  auf  Ostpreußen. 

E.  V.  C  z  i  h  a  k.  Die  Edelschmiedekunst  frühe- 
rer Zeiten  in  Preußen,  Düsseldorf  1008  p.  18  u. 
10.  —  E.  V.  C  z  i  h  a  k  u.  Walter  Simon. 
Köntgsberger  Stuckdecken,  Leipzig  1809  p.  10. 
—  III  b  r  I c h,  (beschichte  der  Bildhauerei  im 
17.  u.  18.  Jahrh.  in  Ostpreußen.  (In  Vorberei- 
tung.) —  H.  Straube,  Die  Bildhauerfamilie 
D.    (Als  Dissertation  in  Vorbereitung.)  — h — 

Döbel  (Däbeler,  Döbeler,  Döbell).  Mi- 
chael, d.  J.,  Hofbildhauer  und  preußischer 
Landesbaumeister,  geb.  25.  12.  1635  in 
Schweinitz  in  Schlesien,  f  1708  in  Berlin. 
Sein  Vater  ist  Michael  D.  d.  Ä.  in  Königs- 
berg i.  Pr.  Mit  seinem  Bruder  Johann  Chri- 
stoph D.  arbeitete  er  Anfang  der  60er  Jahre 
als  Gehilfe  seines  Vaters  am  Marmorgrab 
des  Kanzlers  Johann  v.  Kospoth  im  Dome 
zu  Königsberg,  das  1664  vollendet  wurde. 
Hierauf  ging  er  nach  Berlin,  wo  er  1865  die 
Tochter  des  Hofbildhauers  Joh.  Am.  Wil- 
lers heiratete.  Dieser  Ehe  entsprossen,  außer 
3  Töchtern,  5  Söhne,  von  denen  aber  nur  einer 
den  Vater  überlebte.  In  2.  Ehe  war  D.  mit 
.\nna,  der  Tochter  des  Geh.  Kriegsrats  Co- 
lombel  verheiratet.  D.  scheint  in  Berlin  für 
den  Kurfürsten  in  umfangreicher  Weise  tätig 
gewesen  zu  sein,  da  er  für  diese  Arbeiten 
Gesellen  von  anderen  Bildhauern  annehmen 
durfte.  Der  Kurfürst  schickte  ihn  auch  3 
Juhre  auf  Reisen,  die  D.  nach  Holland, 
Frankreich,  Italien,  Sizilien,  Malta  u.  Ägyp- 
ten führten.  In  Alexandria  hielt  er  sich  ein 
halbe*  Jahr  zum  Studium  der  Architektur 
auf.  Von  größeren  bildhauerischen  Arbei- 
ten Dj  scheint  in  Berlin  nichts  mehr  als 


sicher  bekannt.  Am  20.  12.  1689  erhieh  er 
eine  größere  Zahlung  für  Arbeiten  am  neuen 
Chor  des  alten  Domes  am  Schloßplatz.  Ni 
lai  vermutet,  daß  ,4ialberhabene"  Arbeiten^ 
an  dem  von  Mich.  Math.  Smids  erbauten 
Teile  des  Marstalls  sowie  die  Zieraten  an 
den  Decken  des  von  Kurfürst  Frie 
Wilhelm  aufgeführten  Teils  des  Schic 
an  der  Spreeseite  von  D.  seien,  and  gibt  an. 
daß  er  auch  in  Potsdam,  Bomim  u.  Kl 
gearbeitet  habe.  t)ber  D.s  Anteil  an  den? 
Lustschlosse  in  Bomim  sind  wir  durch  Back- 
schats Forschungen  besser  unterrichtet.  Nach 
diesen  erhielt  D.  in  Abwesenheit  Biesendorfs 
am  14.  6.  1676  die  Oberaufsicht  über  den 
Bau,  die  er  nach  Biesendorfs  Tod  (2.  10. 
1676)  auch  wohl  beibehielt  D.  lieferte  für 
das  Lustschloß  (1674  im  Rohbau  fertig.  1677 
vollendet)  nicht  nur  den  gesamten  statuari- 
schen Schmuck,  sondern  darf  wohl  über- 
haupt als  der  Schöpfer  des  ganzen  Baues 
betrachtet  werden.  Er  führte  auch  die  Aal- 
sieht  über  die  Grotten  a.  Wasseranlagen  des 
Lustgartens  in  Bomim.  Leider  geriet  unter 
Friedrich  Wilhelm  l.  die  ganze  Anlage  so 
in  Verfall,  daß  Friedrich  d.  Gr.  das  Lust- 
schloß abbrechen  ließ.  —  D.  hat  sich  auch 
als  Kleinplastiker  in  Elfenbein  etc.  betätigt: 
das  HohenzoUemmus.  in  Schloß  Monbijou 
u.  das  Kunstgewerbemus.  in  Berlin  bewahren 
einige  von  D.  in  Elfenbein  geschnitzte  Stock- 
knöpfe; auch  sonst  kommen  solche,  sowie 
Petschaftgriffe  mit  figürlichen  u.  tierischen 
Verzierungen  öfters  vor. 

Fried  r.  Backschat  im  HohenzoDem- 
Jahrbuch  XVI  (1018)  IQB  ff.  u.  117  ff.  —  Ni- 
co 1  a  i,  Beschreibung  der  königlichen  Residenz- 
städte Berlin  und  Potsdam.  Anhang  1786.  — 
D.  Joseph.  Forsch,  z.  Osch.  v.  Künstlern  des 
Gr.  Kurfürsten,  Berlin  1806  p.  44.  —  Rep.  f. 
Kstw.  XIV  (1801)  95.  —  Labarte.  Hist  des 
arts  indiutr.  I  871.  —  Maze-Sencier.  Livrc 
des  Collect.  1885  p.  612.  —  Führer  durch  das 
Hohenzollem-Mus.  1006  p.  77  u.  d.  Kstgew.- 
Mus.  in  Berlin.  1910  p.  48.  —  E.  v.  C  z  i  h  a  k. 
Die  Edelschmiedekunst  früh.  Zeiten  in  Preußen, 
Düsseid.  1008  p.  18,  10.  —  E.  v.  Czihak  n. 
Walter  Simon,  Königsberger  Stuckdecken, 
Leipz.  1890  p.  10.  —  Chr.  S  c  h  e  r  e  r,  Elfen- 
beinpl.istik  (Monogr.  d.  Kstgew.  VIII)  p.  108  f. 
(mit  Abb.).  —  A.  U  1  b  r  i  c  h.  Gesch.  d.  Btldh. 
im  17.  u.  18.  Jahrh.  in  Ostpreußen  (in  Vorberei- 
tung). —  H.  Straube.  Die  Bildhauerfamilie 
Döbel.  (Als  Dissertation  in  Vorbereitung.)  — 

Döbcli,  O  t  h  m  a  r,  Maler,  geb.  11.  1874 
in  Menziken-Reinach  (Aargau),  lebt  in  Zo- 
fingen (Aargau).  Seine  Bilder,  meist  das 
Schweizer  Bauernhaus  darstellend,  haben 
mehr  ethnographisches  als  künstlerisches  In- 
teresse. 

D  r  e  B I  e  r,  Kstjahrb.  1900.  —  Mitt.  d.  Kstlen. 

Döbler,  Georg.  Kupfer-  u.  Stahlstecher, 
geb.  20.  4.  1788  in  Prag,  t  1845.  Schüler 
ßteinsky's,  Bergler's  u.  Postl's  an  der  Prager 
Akad..  weitergebildet  in  Dresden,  lebte  in 
Prag  und  die  letzten  Jahre  bei  dem  Propst 
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Nenhmas.  Von  ihm  stammen  Ideine 
mit  Architektur  und  L4indschaften, 
AfMlfartAbtitter  fOr  die  deutsche  Oberaet- 
zung  von  Forbtn's  Reisen,  12  Blatt  (Verx.  s. 
bei  Bergner)  für  Carl  Haas'  „BÜdergal.  im 
BeWedere"  (Wim  1881—1888).  15  Blatt  für 
„Vorstellungen  aus  dem  Leben  des  hl.  Wen- 
zel etc.".  (Prag.  1811).  femer  Blitter  für 
KUr*»  tud  Nowak's  Beschreibung  des  St. 
Veitsdomes  in  Prag,  „Die  Seeschlacht"  nach 
B.  West  (Kopie  Ton  W.  WooUetts  „Battie  at 
la  Hogue").  nach  Bruckner  eine  Ansicht  von 
Karolinenthil  (1840).  Später  wendete  er 
aich  mit  Erfo^  dem  Stahlstich  zu:  z.  B.  An- 
tkhi  von  Neapel  nach  Goldateb  (1889).  Je- 
remias auf  den  Trflmmcra  von  Jerusalem 
nach  E.  Bendemaan,  Neujahrskarten  (sog. 
Entbebuagskarten)  nach  Führichs  Zeichnun- 
gen etc.  —  D.S  gescachnetes  SclbetbUdoia  im 
kgL  Knpferstichkabfaiett  in  Dresden. 

Na  gl  er.  Kstlerlex.  —  C.  v.  Wurzbach. 
Biogr.  Lex.  Otterr.  XIV  424.  —  AUg.  Deutsche 
Biogr.  V  271.  —  P.  Bergner,  Beitr.  u.  Be- 
richt zu  Dlabad's  Lex.  Böhm.  Kstler.  Prag 
1918.  —  A.  A  p  e  1 1,  Handb.  f.  Kupferst.-Sanunl., 
1880.  —  Weigels  Kunstlager-Cat. .  *  General  verz. 
T.  1888.  —  Kat.  d.  BUdnisscidw.  des  Kupfer- 
stichkab.  in  Dresden  1911.  fV.  KUkL 

Doebkr,  s.  auch  Doippltr,  Gottlieb. 


r.  August  Wilhelm,  Archi- 
tekt, geb.  8.  4.  1806  in  Meiningen,  t  das.  80. 
la.  ISnj  Valer  des  Erwin  Th.  D.;  mäkx^ 
SM»I  in  Güttingen  (1888-477).  seit  tW  Ar- 
chitekt, 1880  Regierungsreferendar.  1832 
LeadbMiiicbtcrt  spiler  ObcriMuanL  Werk«: 
IW:  du  die  HoMwMer  in  Mdnbgen  (neck 
Plinen  des  Braunschweiger  Baurats  Oth- 
ner);  1886—40:  Neabua  des  lienogL  ScUo»> 
■eeLaadibnva.  d.  Wem  (eagUiüHloUedi); 

1839:  henOil^  Grabkapelle  in  Meiningen  ; 
1861:  CiaWilwiig  des  Neuban's  der  1808  eb- 
gi>t«MliB  Kircke  ki  SUdiM  (Mdh  Ate 
und  Taufstein  nach  D.s  Entwurf);  18B8/3: 
gotische  Kirche  ta  Dreisaigacker  bei  Mci- 


Stadtkirche.  Von  D.auch  der  Entwurf  des 
JBejrendenkmals"  (1866)  auf  dem  Kirchhof 
ta  RoMorf  (Amtsger.  Waswigen).  D.  hat 
sich  auch  schriftstellerisch  betätigt.  1840 
gab  er  heraus:  Die  ehernen  Denlcm.  henne- 
berg.  Grafen  von  Peter  Vischer  ta  der  Stifts- 
Idrche  in  Römhild  (mit  6  Lithogr.  nach  D.s 
Zeichnung);  1886  veröSentL  er  eine  Studie 
über  P.  Vischers  Nürabcrgcr  getoldiMMhiilii 
im  Christi.  Kunstblatt. 

Kunstblatt  1880  p.  24();  1840  p.  16,  800;  1844 
p.  8.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  Thüringens  I  1  p.  45 
(Anra.),  97,  882.  4(B.  405.  ß08,  514;  Ii  400  u.  Heft 
W  p.  345.  —  Univ.  Cat.  of  Bocks  on  Art,  I^n- 
doo.  1870  tt.  SoppL  1877.  —  MittciL  von  Frl. 
Kim  IMkMr  üi  Melaiagea. 

Doebner.  Erwin  Theodor,  Architekt, 
geb.  88.  8.  1880  in  Meiniagea,  f  di«.  86.  8. 
IM;  adn  d«  Ai«  WBh.  D.;  ttadterle 


1867—81  in  Berlin,  seit  1867  dort  als  Bau- 
meister titig.  wo  er  den  Potsdamer  Bahnhof 
(FasMide  von  Sfllig)  erbaute.  1871  in  Mei- 
ntngen,  dort  1878  Hofbaumeister.  1878  Hof- 
baurat, 1684  wegen  Krankheit  zur  Dispo- 
sitkm  fMMk.  Da  Hauptwerk  ist  das  im 
Renaiaeancestil  erbaute  Landta^sprebäude  in 
Meiningen.  Von  ihm  rührt  auch  der  Ent- 
wurf ffir  das  Meininger  Kriegerdenkml  ftr 
1870/71  im  engUsdicn  Garten  her. 

Bau-  u.  Kstdeakm.  ThSffi«Bu  1 1  p.  1«,  ML 
d42  -  MIM.  «M  M.  Kkn  Posteir  ta  Ifai- 

magta. 

Doedc,  Cornelis,  hoIUad.  Maler  und 
Ktmstfaindler,  gd»^  lÄUL  t  »  Amaterdam 
im  Mai  1664.  Br  kttta  adioa  1680  das 
Malen  aufgegeben.  In  seinem  1667  inventa- 
rWectaa  Nachlaß  befand  skfa  acta  Selbst- 
kOdab  (an  der  Staffelei  sitmd  uaA  malend). 

Not.  aus  Amsterdamer  NotaitataArchiven.  — 
Oud-Holland  XI  (1888)  45.  Brtdi»t 

Döddnger,  s.  Deckinger. 

Doeckman,  Abraham  Hendricksz., 
hoU.  Kupferstedier,  14.  1.  1619  „plaetsnyders- 
gesel"  in  Amstaldam  o.  Zeuge  für  den  Ste- 
cher Jan  Harmensz.  Muller;  1618  Haus- 
besitzer, 2S.  1.  1666  testierte  er  mit  seiner 
Frau. 

Oqd^HqUaad.m ^^ms^  m.  —  Obreca, 


Arttatf  vn  (um 

Duedjrus,  s.  Doudyns. 

Poei,  A^  kolUUid.  MalCT  des  17.  JWh, 

(Kat.  1911  p.  116)  beftedUche  Fischstnieben 
bekannt,  daa  dem  um  1680  lierrscheaden  Stil 

D6hler,  C.  G6tl^  Ilaler  u.  Radierer,  geb. 
8L  8.  1867  au  ChuklB,  Schüler  der  Ldp- 


Mohn's  tind  danach  aMküM  Jahre  in  Leipzig 
künstlerisch  titig.  Et  flkvte  Wandmalereien 

des  Hauses  Dietrich  ta  Ldpdg  aus,  ist  aber 
alt  Radknr  titig  (Nackt- 
Utp^W^  Kbmä  tai  Font, 

Altes  Schloß.  Sehnsucht,  letzteres  Blatt  ver- 
öffentlicht ta  Zdtschr.  f.  bOd.  Knnst.  N.  F. 
XVII).  Gtfnwifftlg  kkt  Ddkler  als  Maier. 
Zeichner  «ad  ScMIMrflir  in  Althof  bei 
Doberan.  Emst  KieiUmg. 

Mam,  Jacok  tob;  HaakuHm  Sckat- 
tenriBmaler,  geb.  1716  in  Hamburg,  f  das. 
IL  1.  1800^  bdralete  1778^  arbeitete  auf  dem 
mawtom  vmi  yi^bi  w»  ssewnsy  bi  nanwnrg 
und  ging  spSter  als  Agent  nach  Hessen- 
Kassel.  Er  ist  der  Erfinder  der  ,3oa-Magie- 
Kunst".  Im  Hamlrarg.  Museum  f.  KomI 
Gewerbe  befindet  sich  von  ihm  ein  Buch: 
„Silliouetten  jetztlebender  («elehrten  enBou- 
Magie".  (Hamburg  1778);  darta  wird  tfe  Er- 
findung, SchattenriBbilder  ohne  Ausschneiden 
lierstelien  zu  können,  beschrieben.  In  dem- 
Jakn 
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lanim".  1780  veröfientlichte  er  die  „Be- 
schreibung der  Bou-Magie"  (Münster,  ano- 
nym) und  die  „Beschreibung  eines  zur  Ver- 
jüngung V.  Schattenrissen  dienenden  Storch- 
hchnabels"  (Münster).  D.  hat  zahlreiche 
Originalplatten  mit  den  dazugehörigen  ver- 
kleinerten Papiersilhouetten  hinterlassen.  Er 
machte  sich  auch  als  plattdeutscher  Dichter 
bekannt  C.RymeU"  1787). 

F  ü  B  1  i.  Kttlerlex.,  2.  Teil.  —  Hamburgisches 
Kstlerlex..  I  (1864)  86.  —  E.  R  u  m  p.  Lex.  d. 
bild.  Kttler  Hambgs,  1812.  —  Lemberger, 
Bildnisminiatur  in  Dtschld,  1908  p.  817.  Rasp». 

Dflhring,  David,  Goldschmied  in  Königs- 
berg, 1670  Meister,  erwähnt  bis  1096.  Eine 
vergoldete  zylindrische  Hostienbüchse  D.s  in 
der  Haberberger  Kirche,  Königsberg. 

V.  C  z  i  h  a  k.  Edelschmiedekst  fr.  Zeiten  in 
PrruBen,  1903  p.  56.  —  M.  R  o  s  e  n  b  e  r  g,  Der 
Goldschmiede  Merkz.,  1911  No  1821. 

Doel,  A.  van,  s.  Verdoel,  Adriaen. 

Doelenum,  J.  H..  hell.  Landschaftsmaler, 
geb.  1890  in  Rotterdam,  t  11.  6.  1913  im 
Haag,  wohnte  bis  etwa  1902  in  Rotterdam, 
wo  er  Lehrer  an  der  Kunstakad.  war,  dann 
im  Haag,  zuletzt  in  Voorburg.  Berkkout. 

Dölen,  Abraham  von,  s.  DaUen. 

Deelen  (Tölln),  David  von,  Maler  in 
Kremsegg  (bei  Kremsmünster),  1617 — 25  ur- 
kundlich erwähnt. 

Mitt.  d.  k.  k.  Centr.-Comm.  N.  F.  XV  35,  172. 

Doelen,  Jacob  (oder  J.  H.)  van,  Maler, 
1778  Mit-Direktor  der  Gilde  in  Utrecht 
Kramm  fand  zwei  seiner  Landschaften  in 
Amsterdamer  Auktionskatal.  von  1818  und 
1827  verzeichnet.  Nach  seiner  Zeichnung 
stachen  J.  de  Witt  (1786)  u.  R.  Vinkeles 
(1791)  das  Porträt  des  1786  in  Utrecht  f 
Dichters  J.  Bellamy. 

M  u  1 1  e  r,  De  Utr.  Archieven,  1880  p.  140.  — 
Kramm,  De  Levens  en  W..  18B7  p.  349  f. 

DOU,  Porzellanmaler  in  der  Manufaktur 
von  Kloster- Veilsdorf  (Thüringen),  als  dort 
tätig  nachweisbar  vom  23.  8.  1760  bis  1791. 
Er  war  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  der 
Sohn  des  Verwalters  der  Veilsdorfer  Por- 
zellanfabrik (Friedrich  D.)  und  sicher  der 
Bruder  des  Bildhauers  Friedr.  Wilh.  D.  in 
Gotha.  D.  trat  in  die  Veilsdorfer  Fabrik  un- 
mittelbar nach  ihrer  Gründung  ein  und  ent- 
wickelte sich  innerhalb  derselben  vom  ein- 
fachen Lehrjungen  zum  ersten  und  best- 
bezahlten unter  7  Schmelzmalern  (vgl.  die 
Lohnlisten  bei  Graul-Kurzwelly  p.  42  u.  43). 
Anscheinend  war  er  in  besonderem  Grade  an 
der  Ausbildung  des  für  Veilsdorfer  Por- 
zellan charakteristischen  flotten  und  gleich- 
sam flatternden  und  sehr  licht  gehaltenen 
Blumendekors  beteiligt  (ein  gutes  Beispiel 
a.  a.  O.  Taf.  X,  1).  Dekors  dieser  Art  sind 
häufig  mit  der  Malermarke  D.  (s.  a.  a.  O. 
p.  40  und  41  und  Markenverzeichnis  N.  37) 
gekennzeichnet.  Freilich  kann  dieses  D  auch 
auf  die  Veilsdorfer  Maler  Dusch  und  Dressel 


bezogen  werden.  Im  übrigen  staffierte  D. 
nachweislich  auch  Figuren  (s.  a.  a.  O.  p.  38). 

S  t  i  e  d  a,  Anfinge  der  Porzellanfabrikatiaa 
aus  dem  Thäringerwalde  p.  206,  908  f.,  212.  — 
Graul-Kurzwelly,  Altthüringer  Porrcl- 
lan,  1808  p.  31,  38.  88.  40/43,  59.   A.  Kurtweüy. 

DoeO,  Auguste,  Malerin,  geb.  21.  7. 
1871  in  Wien;  Schülerin  Aug.  Schaeffers, 
malt  Stilleben  u.  Landschaften,  mit  denen 
sie  seit  1894  österreichische  u.  reich <?deijt*che 
Ausstellungen  beschickt. 

H.  Kosel,  Dtich-Österr.  Kstlerlcx.  I  (1908). 

DöU,  Carl  Wilhelm,  Medailleur,  Sohn 
des  Johann  Veit  D.,  geb.  am  19.  6.  1787, 
t  in  Karisruhe  am  81.  8.  1848;  im  J.  1813 
wurde  er  Münzmeister  in  Mannheim,  18S8 
in  Karlsruhe;  außer  zahlreichen  Kursmünzen 
existiert  von  D.  eine  Medaille  auf  Gustaf 
Adolf  1832;  eine  Denkmünze  auf  den  ersten 
Bayernherzog  Tassilo  wird  im  Kunstblatt 
1831  erwähnt. 

N  agier,  Monogr.  IL  —  Forrer.  Dict.  of 
Medall..  1804  ff.,  I  (fikchl.  unter  Doli). 

DoeO,  Ernst,  s.  unter  Doell,  Ludw. 

Doell.  Friedrich  Wilhelm  Eugen. 
Bildhauer,  geb.  8.  10.  17fi0  in  Veilsdorf  bei 
Hildburghausen,  t  30.  3.  1816  in  Gotha. 
Nach  5j ähriger  Lehrzeit  bei  Ney  aus  Fulda 
wurde  D.  vom  späteren  Herzog  Emst  von 
Gotha  1770  mit   Houdon   nach   Paris  ge- 
schickt, dann  nach  Rom,  wo  er  sich  1773 
bis  1782  aufhielt.    In  die  Heimat  zurückge- 
rufen, wurde  er  von  den  Höfen  in  Gotha. 
Anhalt-Dessau  u.  Meiningen  mit  Aufträgen 
reichlich  bedacht,  1781  ernannte  ihn  die  Ber- 
liner Akademie  zu  ihrem  auswärtigen  Mit- 
glied, 1787  wurde  ihm  die  Aufsicht  über  die 
Gothaischen  Kunstdenkmäler  übertragen.  D. 
ist  der  Vater  des  Malers  Ludw.  D.  (a.  d.) 
und   des   Bildhauers   Leopold  Fried- 
rich D.  (f  3.  11.  1856  in  Gotha  als  Pro- 
fessor und  Vorstand  der  Abgüsse  antiker 
Statuen).  —  Eine  der  ersten  Arbeiten  Da 
ist    die    in    Rom    entstandene  Kolossal- 
büste Winckelmanns  (ursprünglich  im  Pan- 
theon in  Rom  aufgestellt,  jetzt  in  der  Proto- 
moteca  des  Konservatorenpalastes),  die  dem 
Künstler  großen  Ruf  einbrachte,  so  daB  er 
noch  ein  zweites,  wenn  auch  kleineres  Mar- 
morexemplar für  den  Herzog  nach  Gotha 
und  mehrere  Bronzerepliken  (z.  B.  in  den 
Bibliotheken  von  Kassel  und  Wolfenbüttel) 
liefern  muBte.  .ändere  Früchte  des  römischen 
Aufenthaltes  sind  eine  Büste  Raphael  Mengs', 
eine  Sappho,  vor  allem  eine  Statue  der  Kai- 
serin Katharina  II.  als  Minerva  und  eine 
Gruppe  eines  kleinen  Mädchens,  vor  einem 
Altare  der  Kaiserin  opfernd.  In  Gotha  schuf 
D.  zunächst  eine  groBe  Reihe  von  Bildnis- 
büsten und  -reliefs  (Aufzählung  bei  Meusel), 
femer  einen  Bacchuskopf,  einen  Theseus, 
eine  Kopie  der  farnesischen  Flora  und  zahl- 
reiche Grabmäler;  eine  Hauptarbeit  war  der 
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Schmuck  eines  Gartenhauses  für  den  Prin- 
zen August  mit  Basreliefs,  die  neun  Musen 
darstellend  (überlebensgr.)-  Für  den  Fürsten 
von  Anhalt  entstand  eine  Reihe  von  Hoch- 
reliefs in  Stuck  (von  seinem  Schüler  Schulz 
ausgeführt),  die  die  1790/91  erbaute  Reit- 
bahn des  Dcssaucr  Schlosses  schmücken,  so- 
wie ein  Relief  Gustaf  Adolfs  zu  Pferde,  der 
von  einer  Viktoria  gekrönt  wird,  und  Werke 
für  den  Wörlitier  Park.  Andere  wichtige 
Arbeiten  D.s  sind:  das  Denkmal  Lessings 
in  der  Bibliothek  zu  Wolfenbüttel ;  die  Gruppe 
der  theologischen  Tugenden  in  der  Jobannis- 
kirche  zu  Lüneburg;  das  Keplerdenkmal  in 
Regensburg.  AuBerdem  wissen  wir  noch 
von  einer  großen  Reihe  von  Bildnisbüsten 
und  Grabdenkmälern,  z.  B.  Büsten  der  Frau 
von  Buchwald  (Herzogl.  Mus.  Gotha),  des 
Herzogs  Bernhard  von  Sachsen -Weimar 
(Mannororiginal  in  der  Bibliothek,  Gipsab- 
guß im  Goethehaus):  Grabmonumente  der 
Gräfin  Einsiedel,  Dresden;  Frau  von  Behr, 
Dessau. 

Meusel,  MisceU.  artist.  Inhalts  XVIII 
(1783)  361;  XXX  (1787)  360;  Neue  Miscell.  ar- 
tist. Inhalts  IV  (1797)  514  f.:  Archiv,  f.  KtUer 
u.  Kstfreunde  II  4,  144;  Teutsches  Kstlerlex.  I 
(1808)  171  ff.  —  Na  gier.  Kstlerlex.  —  Allg. 
Dtscbe  Biogr.  V  818.  —  E.  P  i  s  t  o  I  e  •  i,  Dcs- 
criz.  di  Roma.  1841  p.  15fi.  —  Voretztch, 
Fricdr.  Ludw.  Th.  Doell.  1896  p.  4/5.  —  Kunst- 
blatt. 1839,  1886.  —  Kstchronik  XVII  827.  — 
Die  Denkmalpflesre  III  (1901)  44  Anm.  —  Bau- 
u.  Kstdenkm.  Anhalt,  1894  p.  337.  —  Bau-  u. 
Kstdenkm.  Brauoschweig  III  1  p.  158.  —  Kat. 
Akad.  Ausst.  Berlin  1788  p.  46  (Kastor  m.  Pe- 
gasus; Reliefs  Venus  u.  Adonis).  —  Kai.  Goetbe- 
Nat.  Mus.  Weimar  1910  p.  45,  53.  —  Notizen  von 
Fr.  Noack  u.  K.  Purgold.  y.  A.  C. 

DSD,  Johann  Veit.  Waffenziseleur, 
Medailleur  und  Gemmenschneider,  geb.  2.  2. 
17Ö0  in  Suhl  (Thüringen),  t  15.  10.  1835  das. 
Er  bildete  sich  selbst  aus  (seit  1768).  nur 
1785  nahm  er  kurzen  Unterricht  bei  seinem 
Onkel,  dem  Gemraenschneider  Klette  in 
Dresden.  Neben  der  Herstellung  von  Schau- 
münzen zu   den  verschiedensten  Gelegen- 

ittheiten    (Krankenpflege,    Heidelberg  1812; 

^■Bildnis    des   Dr.    Blasius    von  Adelmann, 

Ww  Fulda  1822  u.  a.)  lieferte  er  besonders  gut  ge- 
schnitt.  Gemmen,  so:  das  Pantheon,  Antinous. 

jtak  Hebe,  Asklepios,  Siegel  der  Gesellschaft  der 
Unternehmer  der  Hallischen  Literaturzeitg. 
Seit  1805  Mitglied  der  Berliner  Akademie, 
beschickte  er  regelmäßig  deren  Ausstellgn. 
In  Meusels  Museum  für  Künstler  u.  Kunst- 
liebhaber XIII  (1791)  erschien  eine  kurze 
Abhandlung  von  D.:  „Einige  Gedanken  über 
die  Kunst  des  Steinschncidens".  —  Sein 
Bildnis  zeichnete  R.  Stadelmann,  in  Dresden 
erhalten.  —  Sein  Sohn  ist  der  Medailleur 
Carl  Wilh.  D.  (s.  d.). 

F.  W.  Ger  lach,  Andenken  an  Joh.  Veit 
Döll.  Kgl.  Hofgraveur.  Suhl  1806.  —  Meusel. 
Neue  Miscell.  anist.  Inh.  III  (1796)  322;  Teulsch. 
Kstlerlex.  I  (1808).  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  — 


F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  Mcdall.  I  19(M.  —  Kat.  Akad. 
Ausst.  Berlin  181Ü--36  passim.  —  Kat.  Bildn.- 
Zeichn.  Kapferstkab.  Dresden  1911. 

Doell,  Leopold  Friedrich,  s.  im 
Artikel  Dofll,  Friedrich  Wilh.  Eug. 

Doell,  Ludwig  (Friedr.-L.-Theod.).  Ma- 
ler, geb.  10.  2.  1789  in  Gotha,  f  29.  7.  1868 
in  Altenburg.  Nach  Studien  bei  seinem 
Vater,  dem  Bildhauer  Friedr.  Wilh.  Eug. 
D..  und  bei  Heinrich  Meyer,  dem  Freund 
Goethes,  in  Weimar  (1805)  ging  D.  1806  nach 
Dresden  zu  Joseph  Grassi,  der  ihn  1800—11 
und  1817—21  mit  nach  Italien  nahm.  Seit 
1812  war  er  in  Altenburg  aU  Lehrer  an  der 
Zeichenschule  tätig.  —  D.  hat  eine  sehr 
große  Zahl  von  Bildnissen  geschaffen,  be- 
sonders am  Hofe  seines  Gönners,  des  Her- 
zogs August  von  Gotha.  Daneben  hat  er 
eine  ganze  Reihe  von  Werken  Grassis  kopiert 
oder  auch  von  diesem  untermalte  vollendet. 
Aus  der  römischen  Zeit  stammen  die  Bilder 
im  Altenburger  Museum:  Amor  und  Psyche 
(1820  sign.),  Abels  Tod.  Albanerin  (1820 
sign.;  von  diesem  Bilde  existieren  mehrere 
Kopien,  darunter  eine  im  Herzogl.  Museum 
zu  Gotha  von  der  Hand  Ernst  D.s.  des 
ältesten  Sohnes  des  Künstlers);  erst  von 
1841  stammt  das  auch  im  Altenburger  Mus. 
befindliche  Gemälde  ..Genius  der  Künste", 
nach  einer  Skizze  Grassis  gefertigt.  Viele 
seiner  Bildnisse  befinden  sich  in  Gotha  in 
der  Schloßgalerie  und  in  Gothaer  Privat- 
besitz. —  Sein  Bildnis,  von  E.  Amthor  ge- 
zeichnet, befindet  sich  im  Dresdner  Kupfer- 
stichkabinett. 

Otto  Voretzsch,  Friedr.  Ludw.  Theod. 
Doell.  Altenburg  1896.  —  F  ü  B  I  i.  Kstlerlex.  II. 
—  Kat.  Akad.  Ausst.  Berlin  1828.  1834.  —  Kat. 
Herzogl.  Mus.  Gotha.  Gemilde.  1883.  —  Kat. 
Mus.  Altenburg  1898.  —  Kat.  Portr.  Ausst.  Kst- 
ver.  Gotha  1908.  —  Kat.  Bildn.  Zeichn.  Kupfer- 
stkab.  Dresden  1911  No  170.  V.  A.  C. 

Döllinger,  Franz,  s.  ToUinger. 

Doelter,  Eleonore,  Österreich.  Graphi- 
kerin. geb.  22.  2.  1856  zu  Wien,  wandte  sich 
erst  in  späteren  Jahren  der  Malerei,  haupt- 
sächlich aber  dem  Farbenhulzschnitt  (Städte- 
bilder u.  Landschaften)  zu.  Ihre  Lehrer  waren 
in  d.  Malerei  Go\z,  Zo£f  u.  Hoelzel,  in  d. 
Graphik  C.  Tiemann.  Einige  ihrer  Original- 
Farbenholzschnitte  sind  in  der  im  Selbst- 
verlage der  Künstlerin  erschienenen  Mappe 
„Salzburg"  (1910)  vereinigt.  Kollektivausst. 
in  der  Wiener  Kunsthandlung  Arnot  1910; 
D.  beteiligte  sich  seither  an  verschiedenen 
größeren  Kunstausstellgn  der  letzten  Jahre 
(z.  B.  Beriin  1911,  Dresden  1912  usw.). 

Ausst.-Katal.  —  Mitteil.  der  Künstlerin.  K.  R. 

Dönicke.  L.  G.,  Maler  d.  1.  Hälfte  d.  18.  Jhrh.. 
nach  dem  Christ.  Alb.  Wortmann  das  Porträt 
des  sächs.  Rates  u.  Sekretärs  August's  III. 
(seit  1733  König)  Gottf.  Benj.  Hancke  stach. 

Duplessis-Riat,  Cat.  des  Portr.  Fran^. 
etc.  IV  (ParU  1800)  No  80882. 
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Doeninc  (Donning),  Johann  Lorenz, 
Kupferstecher  in  Nürnberg,  der  2  Folgen 
von  Goldscbmiedsornamenten,  n  im  lieh  6 
Blatt  nach  J.  Durant  und  21  Blatt  nach 
Pierre  Bourdon  stach.  Letztere  wohl  ent- 
halten in  „Erstes  Buch  Der  in  Kupfer  ge- 
brachten Prob-Stücke  .  .  verfertiget  und  zu 
finden  bey  Johann  Lorentz  Döning  in  Nürn- 
berg, 1707". 

N  a  g  1  e  r,  Kstlcrlex.  III  428.  —  G  u  i  1  m  a  r  d. 
Les  Maftres  oroem.,  1880  p.  4SB. 

Doena,  J  o  o  s,  Maler  in  Antwerpen,  wurde 
1530  Lehrling  des  Peter  van  Dorne  und  1543 
Meister. 

Rombouts-Lerius,  Liggercn,  1 116,  144. 

Doena,  Willem,  Gent.  16.  Jahrh.  —  Nach 
Kervyn  de  Volkaersbeke  u.  a.  Autoren  war 
D.  der  Bildhauer  des  Chorgestühls  in  S. 
Jacob  in  Gent,  das  1568  von  den  Bilder- 
stürmern zerstört  wurde.  —  Oder  aber  D. 
war  ein  reicher  Priester,  der  das  Gestühl 
bestellte,  das  1565  von  dem  Bildhauer  Henri 
van  Ballare  ausgeführt  und  geliefert  wurde. 
Der  Maler  Jan  van  der  Ri viere  bemalte  die 
Rückseite  des  Gestühls. 

Kervyn  de  Volkaersbeke,  Egiises  de 
Gand  II  (1858)  90.  —  E.  M  a  r  c  h  a  1.  La  sculp- 
ture  1806,  p.  941.  —  Marc  van  Vaerne- 
w  i  j  c  k.  Die  bcrvoerlijke  tijden  (hrsg.  v.  F.  van 
der  Haegfaen)  I  111.  148:  III  76,  95B-4B7:  IV 
33.  —  F.  d  e  P  o  1 1  e  r,  Gent  VII  (1808)  IS.  — 
H.  v.  D  u  y  •  c,  M^m.  de  M.  v.  Vaemewijck  attr 
le  Irouble  rel.  dans  les  Pays-Bas.  1006  I  104,  13S; 
II  flO.  251.  y.  van  d*r  Hatghen. 

Doentinchem.  s.  Doeteckum. 

DOpfer,  Franz.  jun.,  Aquarellmaler,  von 
ihm  2  sign.  Ansichten  der  Schlös5»er  Stauffen 
u.  Zähringen  bei  Freiburg  i.  Br.  in  der  Kst- 
u.  Gemildeslg  zu  Bamberg  (s.  Kat.). 

Döpler,  Emil,  d.  J.,  Maler  u.  Zeichner, 
geb.  in  München  am  29.  10.  1855,  Schüler 
seines  Vaters,  Karl  Emil  D.  d.  A.,  dann  in 
Berlin  von  1870  bis  1873  der  kgl.  Kunst- 
schule u.  des  Kunstgewerbemuseums,  1876/77 
der  Akademie  unter  Gussow.  Als  Maler 
pflegt  er  das  Genrebild  u.  die  Landschaft 
und  stellt  gelegentlich  in  der  Gr.  Berliner 
Kstausstllg  und  im  Münch.  Glaspalast  aus. 
Di?  Berliner  Nat.-Gal.  besitzt  von  ihm  in 
der  Handzeichnungssamrol.  eine  Gouache 
„Anfang  vom  Ende"  (1891).  —  Besondere 
Bedeutung  gewann  D.s  Tätigkeit  als  ktmst- 
gewerbl.  Zeichner.  In  großer  Zahl  entstan- 
den Entwürfe  zu  Glasgcmälden.  Metallarbei- 
ten, Adressen,  Diplomen,  Exlibris  (z.  B.  f. 
Kaiser  Wilhelm  II.)  u.,  im  Auftrag  des  kgl. 
Hauses  zu  Berlin,  für  Drucksachen  des 
Hofes,  Gold-  und  Silberarbeiten  (die  kgl. 
Krone),  für  die  Thronneubauten  im  Weißen 
u.  im  Rittersaal  des  kgl.  Schlosses  etc.,  auch 
Illustrationen:  zu  Wamecke's  Heraldischem 
Handbuch,  Ranisch's  „Walhall",  Carmen 
Sylva's  „Mein  Rhein"  etc.  —  Als  Lehrer 
(seit  1881)  und  Professor  (seit  1889)  am 


Kunstgewerbemus.  zu  Berlin  entfaltete  er 
eine  bedeutende  Wirksamkeit;  er  wttr^ 
durch  die  Pflege  einer  soliden  handwcrkL 
Tradition  einer  der  Vorbereiter  d.  modern, 
kunstgewerbl.  Bewegung,  ohne  ihr  freiUcfa 
schöpferisch  zu  dienen. 

Das  geistige  E>eutschland,  1806.  —  Werkknoit 
I  SH/7.  —  Kitgewcrbeblatt,  N.  F.  IX  46.  - 
HohenzoUernj ahrbuch  IV  (1900)  4>-6;  V  vor 
p.  1;  VI  11;  VII  1;  XVI  (1912)  38.  —  Führer 
d.  d.  Hohenzollernmus.,  SchloB  Monbijou.  Ber- 
lin 1906  p.  5,  14.  —  Arch.  f.  Bachgew.  1918 
Heft  6  p.  8,  10,  11.  17  u.  Tafda. 

DapIcr.  Karl  Emil.  d.  A..  Maler  und 
Kostümzeichner,  geb.  am  8.  3.  1824  in  War- 
schau, t  in  Berlin  am  20.  8.  1905,  Vater 
Emil  D.s.  Zuerst  Buchhändler,  studierte  er 
seit  1844  in  Dresden  u.  München  Malerei. 
1849  ging  er  nach  New  York  u.  war  dort  für 
Harper  Brothers  u.  J.  Putnara  als  Illustrator 
(z.  B.  von  Abbots  „Life  of  Napoleon  1"  a. 
„History  of  French  Revolution")  tätig.  1866 
nahm  er  bei  Piloty  in  München  seine  Stadien 
wieder  auf.  1860  folgte  er  einem  Ruf  nach 
Weimar  als  Kostümzeichner  des  dortigen 
Theaters  u.  Lehrer  der  Kostümkunde  a.  d. 
Kunstschule.  Seit  1870  lebte  er  in  Berlin.  — 
Von  seinen  Werken  seien  genannt:  die  deko- 
rativen Wandbilder  „Herzogin  Marie  Anna 
u.  Herzog  Karl  von  Zweibrücken"  (Fresko, 
1864,  Nationalmus.,  München);  in  Berlin  die 
vier  Hauptfeste  des  Jahres,  im  Haus  Raven^, 
Dekorationen  im  Zentralhotel  (1880,  Ideal- 
landschaft  mit  einem  Jagdzage  der  Diana) 
u.  in  der  Philharmonie;  die  Historien-  und 
Genrebilder:  „Ein  Überfall  zur  Zeit  Hein- 
richs III.  von  Frankreich",  „Die  Witwe  von 
Sadowa"  (Großherzoi^.  Mos..  Weimar), 
„Das  Geheimnis"  u.  eine  Anzahl  von  Rokoko- 
szenen. —  Seine  eigentlichen  Verdienste  er- 
rang D.  als  Kenner  historischer  Kostüme  u. 
als  Kostümzeichner.  Sehr  bekannt  wurde 
er  durch  die  500  Zeichnungen  zu  Wagners 
„Ring  des  Nibelungen"  u.  die  Mitwirkmif 
bei  der  Inszenierung  der  ersten  Festspiele 
zu  Bayreuth  1876  („Der  Ring  des  Nibelun- 
gen", 40  Tafeln  mit  Figurenzeichnungen  z. 
Bayreuth.  Auffg.  v.  1876;  Text  von  C  Std- 
nitz.  Berlin).  —  D.s  Selbstbiographie  er- 
schien 1900  in  Berlin  unter  dem  Titd 
„75  Jahre  Leben,  Schaffen,  Streben;  eines 
Malersmannes  letzte  Skizze". 

Rosenberg,  Berliner  Malerschule,  1S7B. 
—  v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwcrke  d.  10.  Jahrb., 
1881.  —  Das  geistige  Deutschland,  1806.  — 
Berlin  u.  seine  Bauten  II  135,  518.  —  Zdtscfar. 
f.  bild.  Kst.  Bbl.,  VI  181;  VIII  806.  —  Die 
Kunst  XIII  (Kst  f.  Alle  XXI)  14  (NekroL). 

Doeppler  (Doebler,  Doepler),  Gott  lieb. 
Maler  u.  Kupferstecher  d.  2.  Hälfte  d.  18. 
Jahrh.  in  Berlin,  geb.  das.,  Schüler  von  E. 
F.  Cunningham,  der  zwischen  1781  a.  1784 
nach  Berlin  kam.  D.  stellte  dort  in  der 
.\kad.  aas:  1789.  ein  Historienbild;  vorher 
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1787  mehrere  Bildnisse  in  Ol  u.  Pastell  so- 
wie Porträtstiche  in  Schabkunst  (z.  B.  Fried- 
rich d.  Gr.,  bez.  Doepler  sc.)  und  „Friedr. 
Wilhelm  II."  in  Punktiermanier.  Ein  1788 
dort  ausgestelltes  Olporträt  dieses  Königs 
war  laut  Parthey  (Deutsch.  Bildersaal,  I 
341)  1861  im  Berliner  Schloß.  Ein  Miniatur- 
portrit  Kants  von  ihm,  1791  datiert,  befand 
sich  auf  der  Jahrh.-Ausst.  in  Berlin  1906. 

Meusel,  Teutsch.  Kstterlex.  I  (1806).  — 
Jahrb.  d.  Bilder-  etc.  Preise  III.  —  Ausst.-Kat. 

Dörbeck,  Franz  Burchard  O^tzt.  D.s 
tirsprüngl  Familienname),  balt.  Kupferstecher 
n.  Steinzeichner,  geb.  10.  (22.)  2.  1790  in 
Fellin  (Livland).  t  20.  9.  (2.  10.)  1835  ebenda. 
Seit  1816  Schüler  des  Kupferstechers  Fr. 
Neyer  in  St  Petersburg  u.  zunächst  in  der 
dort.  Staatsbank  als  Stecher  beschäftigt,  ging 
D.  nach  dem  Tode  seiner  Petersburger  1.  Gat- 
tin 1820  nach  Riga,  wo  er  neben  Visiten- 
karten  etc.   einige   Porträts   stach  bezw. 
radierte  (Selbstbildnis  nach  einer  Miniatur 
Mäklenburg's,   sowie  Porträts  des  Rigaer 
Rittmeisters  Th.  H.  v.  Schröder,  des  esthn. 
Dichters  Chr.  Jaak  Petersohn,  des  Staats- 
rates Dr.  med  K.  M.  N.  Bartels),  u.  liefi 
ridi  schließlich  mit  seiner  Rigaer  2.  Gattin 
1823  in  Berlin  nieder.    Hier  betätigte  er 
sich  zunächst  weiterhin  als  Porträtstecher 
(Bildnis  Zar  Nikolaus'  I.,  sign.  .,B.  Dörbeck 
fect  Berlin")  sowie  als  Illustrations-Stecher 
a.-  Lithograph  (für  histor.  u.  raedizin.  Werke, 
auch  für  Drouville's  1826  in  Moskau  gedr. 
«Reise  durch  Persien",  für  Campe's  Kinder- 
buch „Robinson  Crusoe"  etc.)  tmd  lieferte 
dann,  vom  Berliner  Kunsthändler  Gropius 
protegiert,  für  dessen  Verlag  verschiedene 
Folgen  von  farbigen  lithographischen  Feder- 
zeichnungen mit  humoristischen  Darstellgn 
aus  dem  Berliner  Volks-  u.  Studentenleben, 
die  ihm  in  ihrer  ursprünglichen  Eigenart  der 
zeichnerischen  Erfindung  u.  Stilisierung  bei 
der  Mit-  u.  Nachwelt  dauernden  Ruf  sicher- 
ten.   Besonders  hervorzuheben  sind  neben 
den  2  Heften  seines  „Album  academicum" 
(1832  B.)  u.  neben  seinem  Folioblatte  „Halle- 
scher Stiefelknechtgalopp"   (13  Darst.  auf 
1  BL,  mit  Musik,  1832,  sehr  selten)  seine 
Lithographien-Folgen  „Berliner  Witze",  deren 
künstlerischen  Wert  schon   Franz  Kugler 
(s.  o.)  zu  Recht  gerühmt  hat  mit  den  Wor- 
ten: ,J>ie  schlagende  Lebendigkeit,  die  sich 
bis  auf  das  geringste  Detail  erstreckt,  macht 
die  Komik  des  Ganzen  unwiderstehlich."  Der 
uro  8  Jahre  jüngere  Berliner  Sittenschilderer 
Theod.  Hosemann  erfuhr  durch  D.  augen- 
scheinlich entscheidende  Beeinflussung.  Auch 
der  junge  Adolf  Menzel  war  mit  D.  intim 
befreundet,  wie  aus  einem  nach  D.s  Tod 
an  C.  H.  Arnold  gerichteten  Briefe  Menzels 
vom  23.  2.  1836  hervorgeht;  die  in  diesem 
Briefe  erwähnte  Witwe  D.s  war  eine  Tochter 


des  Kupferstechers  Hessel,  mit  der  D.  wäh- 
rend seines  letzten  Lebensjahres  in  8.  Ehe 
verheiratet  war,  und  die  bei  der  Rückkehr 
des  erkrankten  Künstlers  in  seine  Heimat 
mittellos  in  Berlin  zurückgeblieben  war. 

F.  K  u  g  I  e  r  in  Zeitschr.  „Museum"  III  (1886) 
N.  44  p.  851  f.  —  Kunstblatt  1835  p.  180.  —  Dor- 
pater  ZeiUchr.  „Das  Inland"  1836  N.  8.  — 
Ausst.-Kat.  der  Berliner  Kunstakad.  183S  p.  116; 
1834  p.  99.  —  A.  Hagen,  Die  Deutsche  Kunst 
im  19.  Jahrh.  (Berlin  1857)  I  438.  —  Müller, 
KsÜerlex.  (1857)  I.  —  N  agier,  Monogr.  I  u. 
II.  —  Rowinsky,  Lex.  Russ.  Porträtst. 
(1886  ff.)  u.  Lex.  Russ.  Kupferst.  (1895).  —  W. 
Neumann.  Balt.  Maler  u.  BUdh.  (1902) 
p.  40  f.  (mit  Abb.):  Lex.  Balt.  KsUer  (1906) 
p.  88f.  —  G.  Hermannin  Zeitschr.  f.  Bücher- 
freunde 1900—1901  II  315  f.  (mit  Abb.).  —  Zeit- 
schr. f.  bild.  Kst  1906  p.  278  (mit  Abb.).  — 
Jahrb.  d.  k.  preuß.  KsUlgn  XXVI  (1905)  p.  246 
(Menzel-Brief  v.  1888).  —  Kat.  der  Samml.  Auf- 
seefscr-Berlin  (Amsler  u.  Kuthardt-Aokt.  1912) 
p.  76—97  passim,  ISS  N.  1380.  —  Jahrb.  der 
BUder-  etc.  Preise  III  (1913)  100.  • 

Doerell,  E.  G.,  Maler  aus  Freiberg  i.  Sa., 
19.  Jahrb.,  in  der  Samml.  Schuldt  in  Ham- 
burg war  seine  „Wallfahrtskapelle  zu  Marien- 
schein bei  Teplitz"  (sign.  1873). 

Oettinger,  Monit.  des  dates,  Suppl.  — 
Versteig,  d.  Slg  Schuldt,  Hcberle  Köln  1893. 

Dörendahl,  Bildhauer,  fertigte  1749  die 
schöne  Kanzel  der  Kirche  in  Pelkum  in 
Westfalen. 

D  e  h  i  o,  Handb.  d.  dtschen  Kstdenkm.  V 
(1912)  418. 

Dörenecken  (Doriniquin),  Stephan,  d. 
A.,  Goldschmied  in  Freiburg  (Schweiz),  1424 
u.  1428  (diesmal  als  verstorben)  erwähnt 
Vielleicht  identisch  mit  Etienne  Dar- 
n  e  q  u  i  n,  der  1400 — 16  in  Chamb^ry  für 
Amadeus  VIII.  von  Savoyen  arbeitete.  — 
D.S  Neffe  Stephan  D.  d.  J.  war  ebenfalls 
(joldschmied;  bald  nach  1437  verließ  er 
Freiburg  und  ist  1442  in  Gessenay,  14Ö5  in 
Sion  nachweisbar. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex. 

Dörer  (Dürer),  Heinrich,  Bildhauer 
aus  Frauenbreitungen.  schuf  1631  das  Portal 
und  Statuen  für  das  Innere  der  Kirche  von 
Sülsfeld  (Meiningen). 

Bau-  u.  Kstdenkm.  Thüring.  XXXIV  510.  513. 

Dörfer,  C  Goldschmied  in  Wien,  wird 
1822  Meister;  2  silb.  Leuchter  von  D..  1821 
sign.,  in  Wiener  Privatbesitz. 

Kat.  Autst.  alt.  Gold-  u.  SUbcrschm.-Arb.  (im 
k.  k.  fisterr.  Mus.  f.  Kst  u.  Industrie),  Wien 
1907  No  210. 

Dörffer,  Georg  Stephan,  Goldschmied 
in  Würzburg,  geb.  1771,  nachweisbar  1793 
(Meister?).  Von  ihm:  in  der  Pfarrkirche  in 
Karlstadt  (M. -Franken)  ein  silbernes  Abend- 
mahlskännchen  mit  Untersatz  im  klassizisti- 
schen Stil;  in  der  kgl.  Silberkanimcr  zu 
München  ein  silberner  Eierbecher.  Andere 
Werke  in  Würzburg  und  Mergentheim  er- 
wähnt Meusel,  Stücke,  die  er  im  Ktmst- 
bandel  sah,  Rosenberg. 
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J.  G.  Meuiel,  TeuUches  Künstlerlex.  I 
1806.  —  M.  Rosenberg.  Der  Goldachm. 
Merkzeichen  <;  1911.  —  Kunstdenkm.  des  Kgr. 
Bayern  III,  Heft  VI  110. 

Dörffer  (Dörfer),  Johann.  Silberschmied 
in  Würzburg,  1763  Meister.  Ihm  werden 
ein  silbervergoldeter  Kelch  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Maisondheim  (Marke  J.  D.)  und 
ein  silbervergoldetes  Ciborium  in  der  Pfarr- 
kirche zu  Retzbach  (Marke  D.)  zugeschrieben. 

Kunstdenkm.  des  Kgr.  Bayern,  III,  Heft  2 
p.  IW;  III,  Heft  ti  p.  144. 

DSrfEBiif,  Hofmaler  zu  Gotha,  malte  1731 
die  Orgel  zu  Gräfenhain  aus. 

Baa-  u.  Kstdenkm.  Thür.  XXVI  45. 

Dfiffning,  Auguste  (geb.  Böhmt),  Por- 
trät- u.  Miniaturmalerin  in  Leipzig,  geb.  dms. 
1813.  t  in  Zerbst  15.  5.  1868,  Tochter  des 
Leipziger  Kupferstechers  Joh.  Chr.  Böhme, 
seit  1843  verheiratet  mit  dem  Leipziger 
Buchhändler  Carl  Friedrich  D.;  tätig  nach- 
weislich in  Leipzig,  Hamburg  und  Dresden. 
Sie  bietet  ihr  Bestes  in  ihren  mit  Bleistift 
und  Kohle  ausgeführten  Porträtzeichnungen, 
während  sie  sich  in  ihren  etwas  hart  ge- 
raalten und  steif  gezeichneten  Miniaturen 
nicht  über  die  Durchschnittsleistungen  ihrer 
Zeit  erhebt  Von  1839  bis  1843  war  sie  öfter 
auf  den  Ausst.  des  Leipziger  Kunstvereins 
vertreten.  Das  Leipziger  Mus.  d.  bild.  Kste 
erwarb  jüngst  7  ihrer  Bildniszeichn.  (Porträts 
ihrer  Schwester  Luise  Böhme,  des  1843  f 
Pastors  J.  H.  Hirzel.  Dr.  W.  J.  Klengels  v. 
1868  etc.)  sowie  ihr  von  Carol.  Stelzner  ge- 
zcichn.  Porträt.  Eines  ihrer  auch  malerisch 
interessantesten  Porträts  ist  das  in  kleinem 
Format  gehaltene  Aquarellbildnis  der  Mutter 
Richard  Wagners  als  Greisin  (1839  in  Leipzig 
entstanden,  im  Besitz  von  Dr.  Ferd.  Avena- 
rius  in  Dresden;  Abb.  im  Kunstwart  1913). 

Kat.  d.  Ansst.  .J)ie  Leipziger  Bildnismal.  von 
1700  bU  1880"  (Leipzig  1912)  p.  19.  106.  —  Kat. 
d.  Richard-Wagner-Ausst..  Leipzig  1913  p.  73  f. 
N.  840.  A.  KurraeUy. 

Dörflein,  Bertha,  Malerin  u.  Lithogra- 
phin, geb.  am  1.  2.  1875  in  Altona,  studierte 
in  München  u.  Paris  (unter  Lucien  Simon), 
seit  1908  in  Altona  ansässig.  Malte  haupts. 
Bildnisse  u.  Figürliches  im  Raum.  Vertreten 
auf  den  Ausstellungen  im  Münchn.  Glaspal. 
1906,  11  u.  12,  Düsseldorf  1907  u.  Altona 
(Ausstell.  V.  Kunstwerken  in  Privatbes.  1912). 

Ramp,  Lex.  d.  bild.  Kttler  Hamburgs  1912. 
—  Kat.  d.  erwähnt.  Ausstell.  Lehmann. 

Doerfler,  Carl,  nach  FüBli.  Kstlerlex.  II 
289  ein  Nürnberger  Kupferstecher  um  1522, 
„der  uns  indessen  einzig  durch  sein  Bildnis 
bekannt  ist".  Nach  Heinecken  (Dict.  des 
Art.  BdV,  Manuskr.  im  Kgl.  Kupferstichkab. 
in  Dresden)  ist  das  von  dem  Stecher  rcprod. 
Porträt  G.  F.  fecit  bez.  u.  1522  dat.  Unter- 
zeichnetem ist  dieses  Blatt  bisher  nicht  zu 
Gesicht  gekommen.  Der  Familienname  D. 
kommt  im  alten  Nürnberg  häufig  vor. 

Tk.  Hampe. 


Dörflincer    (Derfflinger),  Balthasar 
Leonhard,  Architekt  zu  Innsbruck,  t  das. 
28.  oder  29.  7.  1716  (das.  Totenbuch  von  St 
Jaicob  verzeichnet  am  30.  7.  D.s  Bestattnng). 
Vater  des  Jos.  Hyac.  D.    D.  gehörte,  wie 
aus  den  Pfarrbüchem  von  St  Jakob  her- 
vorgeht, ursprünglich  zum  Hofgesinde  des 
tirolischen  Crubernators,  Herzogs  Carl  von 
Lothringen,  tmd  dürfte  1679  mit  demsdben 
nach   Innsbruck  gekommen   sein,   da  sein 
Name  in  den  Pfarrbüchem  von  St.  Jakob 
ztmi  erstenmal  am  25.  8.  1681  gelegentlich 
der  Taufe  einer  Tochter  erscheint  Von 
„Hof-Zörgadner"  steigt  D.  zum  Kammer- 
diener, dann  zum  Hofbuchhalter  auf  und  er- 
hält endlich  das  Hofbauschreiberamt.  Als 
Hofbauschreiber  finden   wir  ihn   1704  zur 
..Beaugenscheinigung  und  Kostenberechnung 
behufs  Herstellung  der  herrschaftlich  Rot- 
tenburgischen  Gebäude"  abgeordnet.  Seine 
architektonisch  -  künstlerische  Begabung,  die 
jedenfalls  an  dem  stets  kunstliebenden  Hof 
zu    Innsbruck   viel   Anregung   fand,  zeigt 
sich   in  den   von   ihm  errichteten  (^tra 
Doloris,    von    denen    uns    zwei  genannt 
werden.    Ein  besonders  prachtvolles  errich- 
tete er  1705  zur  Feier  der  Exequien  für 
Kaiser  Leopold  I.   Dasselbe  wurde  von  Joh. 
Ulrich  Kraus  in  Kupfer  gestochen  und  zeigt 
ein  dreigeschossiges  Octogon  mit  4  recht- 
eckig ausladenden  Exedren,  von  denen  je- 
doch nur  2  sichtbar  sind,  bekrönt  mit  einer 
mächtigen    Kaiserkrone;    es   zeichnet  sich 
durch  klare  Einteilung  und  gute  Verhältnisse 
aus.    Ein  zweites  Castrum  Doloris  —  für 
Kaiser  Joseph  I.  —  datiert  von  1711;  ein 
drittes,  wohl  anläßlich  der  Exequien  für  den 
am  8.  6.  1716  verstorbenen  Kurfürsten  Joh. 
Wilh.  von  Pfalz-Neuburg,  einen  Bruder  de» 
damaligen  Gubernators  von  Tirol,  Carl  PhiL 
V.    Pfalz-Neuburg,    von    D.   errichtet,  ist 
gleichfalls  in  Kupfer  gestochen  auf  uns  ge- 
kommen, in  der  Literatur  jedoch  nirgends 
erwähnt    Es  hat  dieselbe  Grundform  wie 
das   erstgenannte,   unterscheidet   sich  aber 
von  jenem  durch  Uberladung  in  den  Details, 
namentlich  durch  die  Schwerfälligkeit  der 
pyramidalen  Bekrönungen.  Signatur:  Balthas. 
Leonard.  Dörflinger  invent.  Franz  Michael 
Hueber  delin.    Es  dürfte  D.s  letztes  Werk 
und  deshalb  nicht  mehr  von  ihm  selbst  son- 
dern von  dem  Hofmaler  Hueber,  der  wahr- 
scheinl.   sein    Mitarbeiter    war,  gezeichnet 
worden  sein. 

Literatur  s.  Jos.  Hyac.  D.        Maria  Runtr. 

Dörflinger,  Jakob,  Kunstschreiner  aus 
Beromünster,  Anfang  des  18.  Jahrb.  als 
Klosterschreiner  in  St  Urban  (Kt.  Luzem) 
tätig,  seit  1788  wieder  in  seiner  Heimat  wo 
zahlreiche  eingelegte  und  geschnitzte  Möbel 
von  ihm  erhalten  sind. 

C  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I,  1906. 
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DÖrflinfcr  (Derfflinger),  Joseph  Hya- 
cint»  Arclutckt  za  Imwbruck,  getauft  am 
11«  Ol  Htttt  kccf4i|l  Ml  1«  &  IVNb  8olw 

des  Balth.  Lecnh.  D.;  vermihlt  am  15.  10. 
1713»  folgt  •einem  Vater  nach  dessen  Ab- 
Mbn  IOl  7.  1710  In  HoflMwadneibccMM 
nach;  errichtet  1721  die  erste  Kapelle  xu 
Ehren  des  hl.  Joh.  v.  Neponuik  am  Innrain 
zu  Innsbruck;  erwirkt  sich  11W  41t  Inte* 
fürstl.  und  bischöfl.  Bewillignngr  ztir  Samm- 
lung von  Geldern  und  zum  Bau  riner  Kirche 
zu  Ehren  des  hl.  Joh.  v.  Nep.;  deren  Grund- 
steinlegung 83.  ß.  1729;  1732  die  Kirche  be- 
reits zu  gottesdienatl  Funktionen  bendtzt: 
B.  0L  118B  «an  Bischof  Casp.  Ign.  Künigl 
von  Brixen  geweiht;  1750  von  den  Brüdern 
»Michel  und  Mathias  den  Umbausen"  Hof- 
und  Stadt-Steinmetzen,  die  michtigc  Vor- 
halle erbaut;  1768  der  ganze  Bau  erst  voll- 
endet —  ENe  Johanneskirche  am  Innrain, 
ein  von  allen  Seiten  freistehender  Barock- 
bau, gehört  zu  den  interessantesten  Bauten 
dieser  Epoche  in  Innsbrack.  Er  neigt  weder 
zur  Ausschweifung  Beminis,  noch  zur  Zier- 
Uehkait  dca  Rokoko,  sondern  lifit  eme  fast 
pdhflniicfcv  Strenge  md  Klarheit  der  An- 
ordnung Mi  des  Aufbans  mit  sichtlicher 
Neigung  «I  «Khticer  GrMe  erkenncnt  die 
■m  m  aeni  zw  man  vpvjcu  auBinnga  nicu« 
recht  ausleben  kann,  von  Garlitt  aber  auf 
Einflflsse  dca  Innabruckcr  Hofbaumciaters 
JOIl  Oeoty  iStUKpp  auHIctyfMirt  wiifd> 
GrnndriB  bei  GurKtt.  Fassade,  von  2  Türmen 
fteukicr^  hat  SinlenvorhaUe;  AuBcrca  ein- 
IHt'ortg  mit  hehtr  Atttcu;  Ii 
schiffig,  mit  Vorhalle  und  halbrundem  Chor. 
WaadgUederung  durch 

Stichkappen;  Gesamtcharakter :  Klarheit  und 
Kraft.  —  Primisser  zitiert  Da  Epitaphium- 
huchilft  auf  dm  chcnuL  FMcdbof  zu  bm* 

bruclc. 

Tauf-,  Trau-  u.  Totenbücher  der  St.  Jakobs- 
Pfarre  in  Innsbruck.  —  Denifle-Dipauli, 
Nachrichten  (Handschr.  d.  Ferdinandetims  in 
Innsbr.  1104)  p.  688,  718.  —  Primisser, 
Denkwfirdigk.  v.  Innsbr.,  1816  p.  65,  89.  m  ß. 
—  Fr.  C.  Z o  1 1  e r.  Gesch.  d.  Stadt  Innsbruck, 
1825  II  Cap.  I,  II.  —  Urol.  Kstlerlex.,  1830 
p.  41  f.  —  H.  Hammer.  Entwicklung  der  ba- 
rocken Deckenmalerei  in  Tirol  (Stud.  z.  deutsch. 


Kstgesch..  StraSb.,  Hdtz)  1812 jp.  175.  —  G«r- 
liti.  GcKk.  d.  Bwodortlk  IW  ».  MI  f .  — 
Dte  Mdm  hu  Aft  mSTLm*.  ü! 


Knpiiial»  in  PiivaftH»  !■ 

MaHa  Runur. 

Dürflinger,  Wilhelm  Franz  Xaver. 
GdMlidier  und  Dilettant  im  Zeichnen  und 
IkfdcB,  geh»  1746  fan  lolothtm.  Dorfe  Phlcn* 
bach,  t  1790.  hat  einige  Schweizer  Wappen- 
bächer  und  Stammtafeln  hinterlassen,  «owie 
«ine  Kopie  daer  Jeisl  «enehoOcncn  KSnlg»- 
fdder  Handschrift  Aber  den  Sempacher  Kriog. 
C  Brau,  Schweiz.  Kstkrlez.  1  190A. 

V  Marc,  Maler  HüdBIMhaMr  hl 


Straßbarg.  1467  heiratet  seine  Tochter  Wal- 
purg  den  Bildhauer  Barthel  Widitz,  1476 
iddMt  er  mit  der  Stadt  OberduMm  daca 
Kontrakt  über  Lieferung  eines  Attares  mit 
geschnitzten  Figuren  und  gemalten  Fldgehi 
ah»  1417' wird  er  als  t  erwSmt 

Ch.  G<rard.  Artistes  de  rAbace  II  (Um. 
—  Kst  n.  Altert,  in  Els.-Lothr.  I  (181B)  glT. 

DAring.  Achilles  von,  Landschafts- 
maler, geb.  7.  2.  1820  hl  SceUagstidt  hd 
Griouna  i.  S.,  besuchte  aeit  Md  1888  die 
Dresdner  Kunstakad.,  wo  er  einer  der  ersten 
Schfllcr  Lndw.  Richters  war.  lB4»-47 
ichloB  er  tdat  SCndka  MandwB  ih; 
darauf  lebte  er  wkdcr  hi  Dresden.  Ende 
1840  verUeB  er  CudlBoii  Angabe)  adk 
aiidf fu  jungen  Kflndkni  Dcutiddttd  und 
wanderte  nach  Amerika  aus,  wo  er  als  Land- 
wirt auf  seiner  Farm  in  Wisconsin  lebte. 
BhM  Aiwdil  der  vob  flhB  hi  DradcB  mm^^ 
stellten  Gemilde  gelangte  in  den  Besitz  des 
Sidia.  Kmatmeinfly  ao  Jits  Lauterttein" 
dSil«  gevNMnai  d.  ZMdher  Kiadhf 
gesellsch.);  JDie  Riesenburg  im  Erzgebirge* 
(1848);  »Waldlaiidadiaft''(lMn;  eme  gleicht 
bd  Abend  n.  ehi  wBiiwiAiMr  (184D;  etat 
„Gebirgslandschaft"  (1849).  Zeichnungen  voa 
ihm  befinden  sich  u.  a.  in  Privatbcdts  fai 
Dresden  o.  FrauUnrt  a.  M.  — >  D.  hat  aneh 
ein  Blatt  radiert  .JHe  Milhle  im  (»ebftlz*'. 

Akten  d.  Dresdn.  Kunitskad.  u.  des  Sichs. 
Kunstvcr.  —  Ausstellungikatal.  —  J.  F.  Hof  I, 
Lehrjahre  bei  L  Richter  (19QS)  p.  41  u.  AflB4 
Amt  u.  MoBe  (1808)  p.  18a  —  (E.  Sigis- 
mund), Kat.  d.  Ansst.  Dresdn.  MiJer  u.  2eicii- 
chH  ner  180O-18BO  (190B)  p.  7  u.  90.  —  H  e  1 1  e  r  - 
5,or     Aadreaan.  Bandh.  i.  Kpto^Ji.OWt^ 

Döring,  Adolf.  Landschaftsmaler  aua 
Bernburg.  Schiller  der  Dässeldorfer  Akad. 

1836  u.  1888  AnddM«  «M 

aus  (vgl.  Kat,). 

R  a  c  z  y  n  s  k  i.  GCMh.  4, 
Kst,  1886  I  US. 

OMoi;  Adolf  (}«atav,  Maler  and  Rn- 
dierer,  war  in  Bertin  titig  und  ist  r.  Z.  in 
Barth  a.  d.  Ostsee  andtodg.  D.  debitierte 
auf  der  Beffewr  Akndcflda'AiHaldlnBg  1888 
mit  einem  Herrenportrit  und  stellt  in  den 
folgenden  Jahren  zumeisl  auf  der  Gr.  Ber- 
Ifawr  KtUHlMiid,  atta.  Av8cr  cfaiigcn  Ge- 
milden  (1898:  ,J>er  Schiffsbaumeister".  1880: 
NEngJiacher  Leihgardist",  1801:  Portr.  Looia 
uuuaciiva  jvov.  ^  wonwin  ner  ivuavr  j 
erschienen  dort  folgende  Radierungen  D.»: 
1801:  Mondnacht  bd  Prerow,  1806:  Auf- 
■KucwMa  uewüser  db  flaoDOKnmi  .ump: 
Wettlauf  der  Stunden  (nach  W.  Grane)  u. 
Lowe,  1880:  Chinesische  Gesandtschaft,  1900: 
Kampf  in  den  Liften,  Brücke  des  LA«M 
(nach  W.  Crane).  Portrit  Ferd.  Schrey,  1901 : 
Mondnacht  (nach  L.  Douzette),  1007:  Nervi. 


Bin  «.  a. 


KOosdMkxikoa.  Bd.UC. 
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Döring 


DSrinf,  Da.,  s.  unter  Döringk,  Daniel. 

Döring,  Dresdner  Goldarbeiterfamilie,  aas 
der  folgende  Glieder  genauer  bekannt  sind: 
Ernst  Gottlieb,  „B&rgerssohn",  wurde 
1763  in  die  Goldarbeiter- Innung  aufgenom- 
men und  im  Mirz  d.  J.  selbst  Bürger. 
G^resdn.  Bürgerbuch  [Ratsarch.]  —  Cur. 
Sax.  1764  p.  SS.)  —  George  Gottlob, 
aus  Dresden  gebürtig,  erwarb  17.  9.  1711 
das  Bürgerrecht  dasdbst  und  f  SO.  7.  1742. 
(Dreadn.  Bürgerbuch  [Ratsarch.]  —  Cur. 
Sax.  1743  p.  9.)  —  G  o  1 1  f  r  i  e  d,  Hof  Juwelier 
Friedrich  August  des  Starken,  stammte  aus 
Görlitz,  kam  aber  früh  nach  Dresden.  Er 
lernte  hier  beim  Hofgoldschmied  Mor. 
Rachel,  dessen  Tochter  er  heiratete,  wurde 
1686  Meister,  18.  2.  1690  Dresdner  Bürger, 
1706  Oberältester  der  Innung  u.  t  6.  6.  1718. 
Schon  unter  Kurf.  Johann  Georg  IV.  lieferte 
er  zur  „Etablierung"  des  Prinzen  Friedrich 
August  zahlreiches  Silberwerk.  Besonders 
aber  war  er  unter  dem  prachtlicbenden 
Thronfolger  hervorragend  für  den  Hof  tätig, 
so  1700  (bei  Anwesenheit  des  DinenkAnigs 
Friedrich  IV.),  1713  u.  ö.  Mehrere  seiner 
kunstvollen  Arbeiten  bewahrt  noch  das 
Grtee  Gewölbe  zu  Dresden:  eine  mit  Perlen 
u.  Edelsteinen  gezierte  Standuhr  und  zwei 
Prunkgeschirre.  Einigemale  arbeitete  er 
auch  mit  dem  berühmten  Joh.  Melch.  Ding- 
linger  zusammen,  wovon  z.  B.  der  sogen. 
Obeliscus  Augustalis  im  Grünen  Gewölbe 
Zeugnis  ablegt.  —  Siegmund  Gott- 
h  e  1  f,  Sohn  des  Gottfried,  1784  Lehrling  bei 
Joh.  Mekh.  Dinglinger.  (Dresdner  Ge- 
schichtsbL  1906  p.  06.) 

Akten  des  Dresd.  Ratsarch.  —  ÖByrn.  Die 
Hof-SUberkammer  u.  die  Hof-Kellerei  zu  Dres- 
den (1880)  p.  78.  87  f.  (hier  fälschlich  „Domig"). 
—  Erbstein.  Das  Königl.  Grüne  Gew.  zu  Dr. 
(1884)  p.  84  Anm.  140,  140.  16B.  m  f.  und  Aas- 
wahl (1808)  p.  98,  n.  80.  Bl.  —  Dresdn  Ge- 
schichtsbl.  1906  p.  OS.  04.  OB.  —  KAnigl.  r>TrBdcn 
17QS  p.  108.  Emst  Sigismund. 

Döring  (Diring.  Düring.  Dierigk),  Hans, 
Bildhauer,  liBt  in  Schweidnitz  von  1600  bis 
1616  drei  Kinder  taufen.  Wird  1617  in 
Ohlan  bei  einem  Hauakaufe  erwähnt  LiBt 
11.  3.  16B0  in  Brieg  ein  Kind  taufen,  das  19. 
6.  lan  f.  E.  HmtMt. 

DMng  (Dörien),  Heinrich,  Maler  aus 
Bnrgdorf  im  Braunschweigschen,  fertigte  in 
Breslau  lOBl  sein  Meisterstück,  eine  Kreuzi- 
gung, heiratete  in  dems.  Jahr  die  Witwe  des 
Maler«  Joh.  Heinr.  Jordan  und  f  1715  im 
Spital  zur  hL  Dreifaltigkeit  in  Breslau. 

A.  Schnitz,  Unters,  zur  Gesch.  d.  Schles. 
Maler,  1882  p.  40. 

Dflriag,  Johann  Gottfried  (oder 
Ciottlieb?).  Bau-  u.  Maurermeister  in  Leipzig, 
entwarf  1740  die  Grundrisse  und  Fassaden 
der  Haugldschen  und  Moewischen  Kapelle 
in  der  Thomaskirche  zu  Leipzig  (nicht  er- 
halten) u.  fertigte  17S0  vortreffl.  Gnindri8- 


aufnahmen  der  Nikolaikirche  in  Leipzig,  die 
sich  im  dortigen  Ratsarchiv  erhalten  haben 
(freie  Wiedergabe  bei  Gurlitt  a.  a.  O.  p.  4 
und  5).  Die  Leipziger  Schützengesellschaft 
deren  Mitglied  er  1751  wurde,  bewahrt  sein 
Olbildnis  (bez.:  „Johann  Gottfried  Ddriog 
zum  Beysitzer  erwehlet  1764,  gestorben  1778"). 

Gurlitt,  Bau-  u.  Kitdcnkm.  Sachsens,  Hdt 
17/18  p.  4  f.,  15,  51.  421.  A.  KumeUy. 

Döring,  Juli  na,  deutscher  Maler,  geb. 
31.  8.  1818  in  Dresden,  f  96.  9.  (8.  10.  )  1808 
in  Mitau  (Kurland).  Ausgebildet  seit  1830 
an  der  Dresdener  Kunstakademie  u.  »dt  18S8 
ebenda  Schüler  Ed.  Bendemanns,  wurde  er 
1840-^2  durch  verschied.  Medaillen  der 
gen.  Akademie  ausgezeichnet,  bereiste  dann 
1844  Süddeutschland  u.  Norditalien  zur  Auf- 
nahme von  färb.  Trachtenbildem  für  Ed 
DuUer's  „Geschichte  des  Deutschen  VoOces* 
(3.  AuB.,  Leipzig  1846)  u.  liefl  sich  »chlieB- 
lich  Ende  1846  für  immer  in  Mitau  nieder, 
wo  er  namentlich  als  Portritist  sehr  beliebt 
wurde  und  1850 — 90  als  GymnastalzeidieB- 
lehrer  sowie  1866—93  auch  als  Sekretär  der 
Kurland.  Gesellschaft  für  Literatur  u.  Kunst 
wirkte.  In  letzt.  Eigenschaft  sammelte  er 
umfangreiche  Materialien  zur  baltischen 
Künstlergeschichte  (Mskr.  im  Bes.  der  gen. 
Ciesellschaft),  die  W.  Neumann  als  Cirond- 
läge  benutzen  konnte  zu  einem  Lex.  Balt 
Künstler  (s.  u.).  Von  Mitau  aus  unternahm 
D.  1852  nach  Deutschland.  Italien  u.  Frank- 
reich, 1885  u.  1880  nach  Griechenland  nnd 
Palistina  ausgedehnte  Studien reiaen.  Unter 
seinen  zahlreichen  Ol-  und  AquarcUportrila 
(mehr  als  1100  Bilderl)  sind  n&chst  mehmca 
schon  1830  in  Dresden  gemalten  Bildnissea 
von  Mitgliedern  der  grifl.  Bemstorffschen 
Familie  in  Düben  bei  Leipzig  fernerhin  her- 
vorzuheben: G.  J.  Baron  Lieven  u.  General 
Graf  Kreutz  (lithogr.  von  D.  Schabcrt  in 
Mitau  1861).  Erzbischof  Piaton  von  Riga, 
Staatsrat  Fr.  v.  Klein  u.  Prisident  Samson 
v.  Himmelstjema  (ausgest  bezw.  litfaogr. 
18S9),  Staatsrat  Dr.  K.  Bursy  (1866.  im  Mna. 
zu  Mitau),  Gouverneur  v.  Lilien feld  (1888, 
im  Mna.  zu  Mitau),  sowie  D3  Selbstbildnis 
(mit  seiner  Familie  bei  einer  Bootfahrt  dar- 
gestellt, 1872,  in  Privatbes.  zu  Dresden).  Das 
Museum  zu  Mitau  besitzt  auBerdem  eines 
der  wenigen  Historienbilder  D.S,  du  18T1 
vollend.  Olgemilde  »Die  Enthauptung  Koo- 
radins  von  Hohenstanfen".  Endlich  malte 
D.  auch  eine  Reihe  vrn  Aharbildem  etc.  für 
kurlind.  Kirchen,  darunter  einen  „Christas 
am  Kreuze  zwischen  Maria  u.  Johannes"  für 
die  St.  Johanneskirche  zu  Mitau  (1866,  ver- 
inderte  Wiederholimg  »eines  186B  Tolkad 
Altarbildes  in  der  Kirche  zu  Ekau)  sowie 
ein  Giebelbild  des  hl.  Antonius  u.  eine  Kopie 
von  RafFaels  Madonna  Sistina  für  die  katboL 
Kirche  zu  MiUu  (1868—64). 

Antobiograph.  Mscr.  D.s  in  Eibl.  TUoK- 
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Leipzig.  —  r^orpiter  Zeitschr.  „Das  Inland" 
18Se  N.  17;  1881  N.  ÖO  etc.  —  W.  Neumann, 
Lex.-  Bdt  iUtkr  (Rln  1908)  p.  84  £F.  -  Kit. 

Dmi.  Mifcir  tlc  m  Sich*.  Kaa«t> 


IKSrinf  (Düfarig),  Michael  Anton, 
Makr  in  Sdiweidiiitz,  geb.  in  Janer,  beiratet 
&  t.  IflM.  M,  muM. 

Dttring.  Willi,  Porträt-  u.  Geschichts- 
OMter  (f^ü^ßt  Bilder),  nb.  in  fierlia  am 
«L  7.  im.  1879^  SäUer  PeHteand 

Kallers    an    der   Kunstschule   in  Karlsruhe, 

WO  er  auch  bis  1888  an»ä»iig  blieb  o.  JLebrer 
Ml  4v  MaIvfaMMiiMiMile  waf»  18W  cteddle 

D.  nach  Berlin  über,  wo  er  T\c<h  tälig  ist. 
D.  stellte  in  Berlin  1884—08  aal  den  Auast. 
der  Afcadami»  ISM-M  «.  lM8--mt  anf 
(der  Gr,  Kiinstaatat,  1899 — 1901  in  der  Sezes- 
stoo,  1806  in  MOncben  u.  1811  in  DäMeldori 
#faK  Inpi  Kiidtt  Ramn-  v.  PauMMbiM* 
nincn  an«.  Einige  seiner  Porträts  befinden 
akh  in  8ffcntlicbem  Besitz  (Reicbatafaca- 
Undft  in  Bertta,  Raihaas  in  Kariandw^  Rat- 
haus U.  Mus.  in  Essen). 

DreBler't  Kunitjahrbuch  1913.  —  Kit- 
chrijn  K.  F.  XXII  eOB.  —  Kat.  der  gen.  AoMt. 

Döringer,  Wilhelm,  Mater  in  Düssel- 
dorf, geb.  in  Ostrich  (Rhcinijiau)  ara  2.  1. 
1862,  studierte  als  Scbäler  Ed.  v.  Gebhardfs 
und  Ad.  Schill's  an  der  Düsseldorfer  Akad 
xusammen  mit  dem  ihm  eng  befreundeten 
Brno  Ebricb,  mit  dem  er  bioig  spiter  gc- 
memsam  titig  war.  Beide  haben  eine  groBe 
Reihe  Protestant  u.  Icatbol.  Kirchen  ausge- 
malt.  Ihre  ersten  Arbeiten  waren  Wand- 
bilder im  Dom  zu  Münster  i.  W.  n.  Kuppel- 
gemllde  in  der  Pfarrkircbe  zu  Ehrenbreit- 
stein (1885).  1880  folgten  die  Chorfresken 
in  dar  Krcaikarebe  in  Berlin.  Von  apitcrcn 
Antuen  «exen  gwiTiiw«  cuiwui  ic  rar  %nc 
Chorfenster  der  Schl<iBkirche  zu  Wittenberg, 

14  Pasaionsbüder  für  die  Lajoabertuakircbe 
i^menaoTT,  maseunn  ««  wananMHTCsen 

für  die  Krcuzesktrche  in  Fsscn,  Glasmale- 
reien  iär  das  Ratliaas  in  Bielcieldt  Wand- 
yanflUa  fBr  die  UifefrwMflikii<clie  hi  Trier« 
die  Christiiskirclie  in  Neuß,  für  die  cvajig. 
Kirdw  in  Velbert,  die .  Mauritiaskircbe  und 
PHlMUnlw  In  KBIa.  dfe  HcU«  GciafUrdie 

in  Düsseldorf  usw. 

Das  gri.5tl)^e  L^cuisclilariil  am  Ende  des  19. 
Jsfalh.  I.  1568.  —  Fr.  S  c  h  a  a  r  s  c  h  m  :  d  t. 
Zur  Gesch.  d.  Düsseldorfer  Kst,  190S  p. 
~  Fr.  Jsnsa,  Deotacbe  bild.  Kstler  in  Wort 
o.  Bild,  UlS.  —  D  r  e  8 1  e  r '  s  Kstiahrbnch  lfil& 
^  Die  Rheiiriaade  n.  Ofct  ttM,  p.  80  (Abk>. 

D5rin^c,  A,,  ein  seinen  Lebensumständen 
nach  unbelunnter,  vermutlich  nürnbcrgischcr 
ZdduMT  tL  Radierer,  vun  dem  ein  Bildais 

des  namentlich  ah  Dichter  von  Schulknmö- 
dicn  bekannten  Nüru berger  Rektors  Ge(ni[, 
ItarÜlH  (d.  A.)  von  1006  herrührt  An- 
dresen  mftchte  in  D. 
Sibmachers  erblicken. 


Aadreat^  OVr  DaüMht  Beintre  Graveur 
IV  m  i.  7*.  H»mf€. 

DMogl^  Danitl,  Ponwicfcnaidir,  Abp 

fang  17    Jahrh.  nach  Nagler  in  Augsburg 

dca  Hcfiii  SladlaiciL  Dr*  P.  Dbr)  sidil  uchp 

weisbsr  ist  D.  lieferte  Andachtsbüder  und 
zeitgescbichtl.  Darstelhmgcn  z.  B.  1618  die 
Einzüge  Kaiser  Ferdinands  in  Aa§ßlbmfi  n, 
in  5it,  Stephan  in  Wien,  das  letztere  Blsit 
nach  Zeichnung  des  Malers  Job.  Conr.  Fi- 
scher, nach  dem  D.  Afters  arbeitete.  D.  ist 
wohl  atich  identisch  mit  dem  Da.  Döring, 
der  (nach  MitteiL  des  Herrn  C.  Dodgsoa)  die 
von  Luc.  Kilian  gezeichn.  Titehlnfiisiliig 
schnitt,  für  das  in  Ulm  1815  erschienene 
Buch  üeorgii  .Galgemairs  Kurtzcr  .  .  vnder- 
richt  .  .  ZU  gebrauch  .  .  der  mathematischen 
Instrumenten  ete  ,  die  bez.  ist:  L.  Kifisn  F. 
Da;  Dörmg  Scu.  Ao  16iö. 

N  agier,  Monogr.  II  No  lOtf. 

DoeoMtl  tt.  DeanMlib  a.  Dormad  u.  An^ 
male.  • 

Dumberg,  Blldh.  aus  Arnstadt,  schnitzte 
1752  die  Fi^rrn  an  der  Kaiiad  dar  Kirche 
in  Gera  (bei  Elgersburg). 

Bau-  «.  Kstdwlfcw.  TMMag.,  CaB>««Gotfla  II 

184. 

Dürnberg,  Emma  Frdln  von,  Bildnis- 
malerin,  geb.  16.  12.  1864  in  Siegen,  lebt  in 
Kflnigaberg  L  i^.;  Scbaieran  von  W.  Dürr 
fai  München  (180B— 97).  «faan  (n  Parfs,  Afca- 

dtmie  Cularn.,.:,!  (1,R9,S')    In  der  Stein JannmCf 

Kirche  zu  Königsberg  ihr  Büdnis  des  Pfar- 


D  reBier,  XitÜhih.  IM».  -  MUt  d.  Kat- 

kria. 

DSffflteg,  Hcinricli  PHir.  von,  Maler» 

geb.  1881  in  Siegen,  i  B.  \.  1905  in  Dresden, 
Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie,  stellte 
1860  o.  1884  fai  der  Bo-iiner  Akademie  ans 

(1864  eine  Beweinung  Christi),  1880  ir- 
Bremer  Kunstverein  (^arienbildchen  auf 
Goldgrund);  1877  war  er 'in  Rom.  Im  Hause 
des  Dichters  Allmers  malte  er  einen  Fries 
mit  Darstellungen  aus  der  Geschichte  der 
Marschen.  1889  cndiienen  von  ihm  „WUee 
aus  den  NordacMBvadai'*  mit  Test  von 
Allmers. 


Uöttichcr,  M,i  ;c  r  ,v 


l'l,    lahrh,  1891.  — 


P  rcAlAD  Ks^ritfb.  1908.  — JUt..Alad.  Auast. 


mt  V.  Pr.  Noadc. 

DSmberger,  Karl  Johannes  An- 
dreas Adam,  norwegischer  Maler,  geb. 
IB.  9t  1B84  bd  TBmkcfg^  sriridl  aalt  tfBB 

LTnterricht  hei  David  .Arnrsen  in  Christiania 
u.  J.  Bennetter  in  Stavanger  und  studierte 
188B— W  1«  Paria  unter  Boaguerean  «ad  T. 
Robcrt-Fleury.  1889-  -lfm  lebte  er  in  der 
Heimat,  meist  in  Vailö  am  ChnstianiaijcKd, 
nnd  M  sich  dann  dauernd  im  Stidtefean 
Soon  am  selben  Fjord  nieder,  abgesehen  von 
einem  Studienaufenthalt  in  Paris  1881  (bei 
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Doerne  —  Doerr 


F.  Cormon)  u.  in  München  1902.  —  D.  hat 
meist  Scbneemotive  gemalt,  aber  auch  Fi- 
gurenbilder,  historisches  Genre  u.  biblische 
Szenen.  Seine  breit  gemalten  Bilder  zeigen 
ein  kräftiges  Kolorit,  sind  aber  von  un- 
gleichem Werte.  D.  stellte  1888  im  Pariser 
Salon,  seit  1887  öfters  auf  den  staatl.  Aus- 
stell, in  Christiania  aus  und  hat  auch  öfters 
Sonderausst.  in  Christiania  veranstaltet,  z.  B. 
im  Sept.  1010,  gelegentlich  der  25jihr.  Jubi- 
läumsausst.  —  Die  Neue  Pinakoth.  in  Mün- 
chen besitzt  D.s  Bild  „Frühlingsanfang" 
(1901). 

Mitteil,  des  Künstlers.  —  Jens  Thiis, 
NorslK  malere  og  billedbuggere  II,  Bergen  1907 
p.  168.  806.  C.  W.  Scknitler. 

Doeme  (Doorne),  Robbrecht  van 
den,  Sohn  eines  Matthys  v.  d.  D.,  Bild- 
hauer in  Gent,  erwarb  ebenda  am  16.  10. 
1453  die  Freimeisterschaft  seiner  Gilde  und 
wurde  von  dieser  1483  zum  „gezworen"  er- 
wählt. Am  3.  10.  1450  verpflichtete  er  sich 
dem  Genter  Oberamtmanne  Qais  Triest  zur 
Anfertigung  zweier  Kaminpfeiler,  die  mit 
2  Engelfiguren  zu  schmücken  waren,  sowie 
zur  Ausführung  einer  Madonnenstatue  nebst 
zugehör.  6  türigem  Tabernakel. 

Urk.  im  Stadtarchiv  zu  Gent.  —  C.  D  i  e  - 
r  i  c  X.  Mtoi.  sur  la  vUle  de  Gand  (1815)  II 
88B.  —  Cte  de  Labor  de,  I^s  Ducs  de  Bour- 
gogne,  l'reuves  I  (1849)  562  (Reg.).  —  E.  d  c 
Busscher.  Peintres  Gantois  (1859)  I  177.  — 
V.  V.  d.  Haegben,  Memoire  etc.  (1860)  p.  28, 
47,  65.  V.  X'on  der  Haegken. 

Doemenburg,  J.  P.,  holl.  Lithogr.  um  1850. 

V.  Someren,  Cat.  van  Portr.  II  (1890) 
N  0.2823*.  Berkkout. 

Dörr.  Carl,  Landschaftsmaler,  geb.  1777 
in  Tübingen,  t  im  Februar  1842  in  Heil- 
bronn; arbeitete  seit  seinem  14.  Lebensjahr 
bei  einem  Kunsthändler  in  Stuttgart,  dann 
1796—1798  für  das  Industriekontor  in  Heil- 
bronn, wandte  sich  1799  in  die  Schweiz,  wo 
er  Landschaftsmalerei  u.  Gesang  trieb.  Um 
1808  lebte  er  mehrere  Jahre  in  Burgdorf 
(Schweiz),  wo  6  Ansichten  von  Burgdorf  u. 
Umgebung  in  kolorierten  Umrißstichen  und 
S  oder  4  ebensolche  des  Leukerbades  ent- 
standen. Auch  eine  Ansicht  von  Burgdorf 
in  Ol  im  Rittersaal  in  Burgdorf  stammt  wohl 
von  D.  Ein  tüchtiges  männl.  Bildnis  von 
D.s  Hand  (auf  Blech)  in  Privatbcs.  in  Burg- 
dorf, dat.  Jan.  1808.  Ein  1802  dat.  Poitr. 
Eugen  V.  Mauclairs  von  D.  im  Schloß  Ober- 
herrlingen (OA  Blaubeuren).  Seit  1814  in 
Heilbronn  ansässig,  besuchte  er  noch  öfter 
die  Schweiz  und  den  Rhein,  malte  Mond- 
schein- u.  Transparentlandschaften,  sowie 
Ansichten  in  Gouache,  die  seinerzeit  beliebt 
waren;  in  der  Ölmalerei,  die  er  spät  erlernte, 
blieb  er  schwach.  An  seinen  Bildern  (Schloß 
Liechtenstein.  Weinsberg  mit  der  Weiber- 
treu und  Kirche  von  Ulbach),  die  der  Würt- 
temb.  Kunstverein  1830  ankaufte,  wurde  die 


sonnige  Klarheit  gerühmt.  J.  G.  Pforr  hat 
mehrere  Arbeiten  D.s  in  Aquatintamania 
reproduziert. 

N  a  g  1  r  r,  Kstlerlex.  III  4«.  —  Kunstbl.  ISO 
p.  895;  1837  p.  905;  18S8  p.  416;  1842  p.  809.  ~ 
Brun,  Schweiz.  Kttlerlex.  I  (1006).  —  Kst-  n. 
Altertumideokm.  in  Württemberg.  Lief.  4M4 
OA  Blaubeurco  (1911)  p.  85.  P.  H. 

Doerr,  Charles  Augustin  Victor, 
Maler  deutscher  Herkunft,  geb.  in  Paris  am 
22.  4.  182Ö.  t  das.  am  17.  8.  1804.  Schüler 
von  L.  Cogniet  an  der  Ecole  d.  B.-Arts  (seit 
1842).  Ließ  sich  1846  als  Franzose  naturali- 
sieren und  debütierte  in  dem  Salon  dieses 
Jahres  mit  einem  HerrenportriL  Er  steOte 
in  der  Folge  bis  1888  häufig  in  der  See.  d. 
Art.  fran^.  aus,  meist  Porträts  oder  Dar- 
stellungen aus  dem  bürgerlichen  oder  histor. 
Genre:  Tod  des  Kaisers  Gaudius  (S.  1861); 
Rückkehr  des  Großen  Condi  nach  der  Schladit 
bei  Senef  (S.  1857);  Cäsar  überschreitet  den 
Rubicon  (S.  1868);  Stabat  Mater  Dolorou 
(S.  1870);  Der  Sklave  des  Horaz  (S.  1880) 
usw.  Im  Mus.  zu  La  Rochelle  von  flun: 
Virgil  (Kat.  1900.  No  52).  in  Versailles:  Le 
grand  Cond<  ä  Versailles. 

Bellier-Aavray,  EHct.  gto.  I  (18BQ  s. 
Sappl.  —  Chroo.  d.  Arts  1894  p.  142. 

Dörr.  Friedrich,  Maler,  geb.  1783  in 
Tübingen,  t  29.  1.  1841  daselbst;  ging  mit 
einer  Staatsunterstützung  1806 — 1806  nach 
Rom,  wo  er  mit  Schick  befreundet  war,  der 
ihn  für  talentlos  hielt.  In  die  Heimat  zu- 
rückgekehrt, wurde  er  Universitätsmaler  in 
Tübingen.  1830  restaurierte  er  ein  Altar- 
bild von  Barth.  Zeitblom  in  der  Schloß- 
kapelle zu  Kilchberg.  Im  Mus.  zu  Stuttgart 
befand  sich  früher  D.s  Historienbild  „Elieser 
bei  Rebecca". 

H  a  a  c  k  h,  Beitr.  z.  neueren  Kunstgcsch.  aoa 
Württemb.,  189,  185.  —  J.  Faber.  Converv- 
Lex.  f.  bUd.  Kit,  1846.  —  N  o  a  c  k.  Dtsch.  Le- 
ben in  Rom,  151,  431.  —  Kunstblatt,  1890  p.  899. 
—  Pfarrb.  v.  S.  Andrea  d.  Fratte  in  Rom.  F.  N. 

Doerr.  J.  F.,  .Maler  der  2.  Hälfte  des  18. 
Jahrh.,  wohl  in  Tübingen  tätig  u.  wohl  Ver- 
wandter (Vater?)  von  Carl  u.  Friedr.  D. 
Der  1781  t  Kupferstecher  J.  M.  Söckler  stach 
sein  Porträt  des  (1785  t)  Prof.  der  Theok>gie 
in  Tübingen  Chr.  Fr.  Sartorius. 

W.  Drugulins  Allg.  Portrit-Kat,  Leipzig 
1859  No  I8n0. 

Doerr,  Otto  (Erich  Friedrich  August), 
Porträt-,  Landschafts-  u.  Genremaler,  geb. 
Ludwigslust  (Mecklenburg-Schwerin)  8.  12. 
1831,  t  Dresden  in  d.  Nacht  vom  18.  zum  19. 
11.  1868.  Besuchte  zunächst  die  Akad.  in 
Berlin,  wo  der  Pferdemalcr  Carl  Steffeck 
auf  ihn  Einfluß  gewann,  u.  setzte  (seit  1888) 
seine  Studien  in  Paris  unter  A.  G.  Decamps 
fort.  1856  kehrte  er  nach  Mecklenburg  zu- 
rück. Seit  1861  lebte  er  in  Dresden,  ging 
jedoch  1867  mit  seinem  Freunde  Jul.  Scholtz 
nochmals  nach  Paris,  um  das.  unter  hion 
Bonnat  erneuten  Studien  obzuliegen.  Durch 
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Mkta  Tod  kat  DratachUnd  ein  vicl- 
Mt  veriovn.  D.  Iit  da 

feinsinniger  und  vielseitiger  K&nstler,  6tr 
im  BUdnit  wie  in  der  Darsteilung 
m.  LwdadMften  sdt  oder 

Vorzflgliches  leistete.  Schon 
1897  trat  er,  als  einer  der  ersten  Maler  in 
Deutschland,  mit  MHdrtUUani  anl  (drei 

Schimmel  und  franzAs.  Dragoner  vor  eiatr 
Stallwand  unter  blauem  Himmel).  In  Frank- 
rdch  hatte  er  vor  allem  auch  den  Sinn 
für  das  eigentümlich  Malerische,  den  Ge- 
schmack in  der  Farbenkomposition  geschult. 
Sein  Bikinis  der  Freu  Schöp«  in  «fdlcai 
Kleid  mit  schwarzem  Umhang  vor  roter 
Tapete  u.  das  seiner  Gattin  Berta  D.  sind 
Beweise  dafür.  Eine  reine  Stimmungsland- 
schaft ist  der  Ausschnitt  „Die  Elb«  bei 
Betfiin"  (1887,  Nationalgalerie  Berlin).  In- 
terieurs von  ihm,  deren  Motive  er  meüt  dem 
Lanenbargischen  (auch  Sachsen)  entnahm, 
l>ewafaren  die  Kunsthalle  in  Hamburg  (Inne- 
res der  Kirche  zu  Warnemünde,  1864)  und 
das  GroBherzogliche  Museum  in  Sdbwerin 
(Banemstube.  1864).  An  den  zweiten  Pariser 
Aufenthalt  D.s  erinnert  sein  bekanntestes 
Bild,  das  MPatiser  Maleratelier"  (Bonnat's), 
das  sich  schon  seit  1871  in  der  Dresdner 
GemiMegaterie  befindet  (anagest.  1868).  Im 
ChcoaMitscr  Museum  ein  GmcUld;  «,V«r> 

 ->  -  A   mm  _>  ^  _  _    »ä  —      mÄ^M^  ^Mk» 

^vhBQCvCi      aVTlCXCr  I     QVr     «ich      vvD  VHsV^B 

kleinen  Midchen  vorlesen  liBt  (1806).  Drei 
Gemildc,  Inner«  eines  land- 

Mdcs  In  Drceden"  (1868), 
die  „Wenzelkapelle  in  Prag"  (1864)  und 
winneres  der  St  Lorcnalrirche  in  Nürnberg" 
(1867)  crwefb  der  Sldn.  Knnstoeielu.  Nech- 
dem  die  Jahrhnndertausstettung  Berlin  1906 
wieder  auf  den  Künstler  durch  drei  seiner 


Sonderausst.  bei  Schulte  im  gleiches  Jahre 
einen  weiteren  Uberblick  über  sein  Schaffen. 

Akten  des  Sicha.  Konstver.  (Rataarch.  Dm* 
den).  —  Oe  1 1  i  n  ge  r,  Mon.  dea  dat.  IX  (1882) 
00.  —  F  r.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwericc  des  19. 

JAlh.  I  08B6)  886  f.  tt.  am.  —  MQller- 
istcr*  Alle  Ksttefkx.  f  (1886)  800.  —  a 
EhaTDer  deutsche  Cicerone  III  (1886)  406  f. 
—  Dkwkuren  1867  p.  121;  1861  p.  177;  1887 

6 888.  —  Dresdn.  Auatt.-Katal.  1861—68.  — 
resdn.  Anzeiger  v.  SO.  11.  1868  p.  16.  —  Zeit- 
Bchr.  f.  bild.  Kat  N.  F.  XIX  (1908)  77.  —  Ober 
d.  Ausst.  bd  Schulte  vgl.  Die  Kunst  XIII  (1908) 
498  f.  —  H  e  i  1  b  u  t  im  „Tag"  v.  28.  6.  1908.  — 
AuBerdem  die  Katal.  der  gen.  Gemäldeaamm- 
taefM  Bcttte,  Diesden»  Hamburg  u.  Schwerin. 

Emst  SigUmmiid. 
D0m»  TIvader (Theodor),  tmgtr.llefcr 
und  Illustrator,  geb.  23.  8.  1858  in  Nemes- 
P^sely  (Kom.  Z«U).  Schüler  von  Karl  LoU 
fai'Bndspcat,  wandle  er  sich  ahihsld  henpt- 
sSchlich  illustrativta  Aufgaben  zu.  Tausende 
setner  FederacichMnfleo  erschienen  seit  1883 
in  der  Wochentdirlft  ,Vesinw^  Ujadg* 
eowie  hi  den  graten  SeaMnalweAen  JD9m 


6alefreieh.-nngar.  Monarchie  in  Wort  und 
BIM*  Med  (tPArtindHri  tStßtt^wtW  ifOttot» 

Biographien).  K.  Lyka- 

Denisia  Johann  Christian,  BAchsen- 
mecher  «ad  (Sravcnr  hi  Dresden,  Mitie  des 

18.  Jahrh.  18  Gewehre  von  D.  in  der  Ge- 
welirgaierie  in  Dresden.  Pistolen  im  Zeug- 
hns  Schwarzburg  etc. 

Ehren thakFihrer  d.  Gcwsbr-GaL  D«es- 
den  noo  n.  —  Ossbahr.  Zeugh.  ta 
SchwanbofirSndolstadt.  1895.  St. 

Dörsdüag;  Carl,  Maler  in  Hermannstadt, 
geb.  15.  11.  1832  in  Hohenluckow  (Mecklenb.- 
Schwerin);  Schüler  der  Berliner  Akademie 
und  von  Schräder  in  München,  1862  Profes- 
sor für  Zeichnen  in  Sichsisch-Regen,  später 
in  gleicher  Eigenschaft  in  Mediasch  und 
Hermannstadt.  Malte  eine  große  Anzahl  von 
Bildnissen,  Landschaften,  Stilleben  und  AI- 
tarbUdem.  Mehrere  Werke  befinden  sich  im 
Museum  zu  Hermannstadt,  dar.  das  vorzfig- 
liehe  Sclbstbiklnis  von  1801.  Auch  das  Mu- 
seum der  Schteen  KAnate  in  Badepest  be- 
sitzt eine  Landschaft  von  ihm.  Seine  Toch- 
ter A  n  n  a  (geb.  10.  6.  1860  in  Mediasch)  ist 
anch  Mekrin;  sie  ist  Schülerin  von  Balu- 
schek,  Ulh  md  Rthner  in  Berlin,  Jank. 
Engel  und  Hummel  in  München,  lebt  in  Her- 
mannstadt n.  malt  Portrits,  Landsdiaften  u. 


V.  R  0  f  h,  Carl  Dörschlag,  to:  Die  Karpathen 
II  (1908)  80  ff.  —  Kat.  Akad.  Ausst.  Berlin  1880, 
1882.  —  Kat.  d.  erwihnt.  Mus.  Roth, 

DoerstÜBC  Emil,  Bildnis-,  Fignren-  und 
tjewdschaftsHialer,  geh*  19.  8. 18W  hi  SteHfai 

und  lebt  gegenwärtig  in  Königsberg  i.  Pr. 
Seine  kflnstieriKhe  Anabildung  erhielt  er  an 
der  Kimstakad.  hi  1CAnigst>erg  tnler  C 
Steffeck  u.  Emil  Neide.  Seit  1895  wirkt  er 
auch  als  Zeichenlehrer  am  Städt  Rcalgym- 
wnnn.  vim  scnm  wensni  anM  ueamiiers 
zu  erwähnen:  1892/93  „Kant  u.  seine  Tisch- 
genossen", im  Besitze  der  Stadt  KAnigsberg; 

snonjas.  a ti« nSWi» ■  ttLm  ■** -  ■  «—--«-- 
asMf^v  wd  nmrBmer  rar  we  cw^»  luicnv 

in  Pangritz,  Kolonie  bei  Elbing;  1894  Bild- 
nisse des  GteneraUentnants  von  Brese  u.  des 
Genereb  von  Aster  im  Pioniericasfano  fai 
Königsberg;  1807/98  Aulabilder.  „Olympische 
Spiele",  im  Altstidt  Gymnasiimi  in  Kbnigs- 
berg;  18M  drei  LBnettenbUder  in  der  Pa- 
laestra  Albertina  in  Königsberg:  Ringkampf, 
Wettlauf  u.  Speerwerfen,  durch  Putten  dar- 
gestellt; lOOB  Bildnisse  für  das  Kreishaus 
in  Allenstein  u.  1903  ein  Katserbildnis  in 
Garde-Artillerie-Uniform  für  das  Kasino  in 
Allenstein.  D.  bevorzugt  in  erster  Reihe  die 
Ölfarbe,  bediente  sich  aber  auch  einige  Zeit 
für  Studienzwecke  der  Aquarellfarben.  Seine 
Motive  für  die  Landschaftsbilder  entnimmt 
er  hauptsächlich  OstpreuBen,  der  Nehrung, 
Masuren  und  anderen  Provinzteilen.  Rein 
künstlerisdl  hetorzugt  er  in  allen  Werken 
die  ilnaif,  genaue  Zeichrnrng  and  plastisch 
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formale  Bildung,  so  da£  das  Farbig-Male- 
rische etwas  zurücktritt   Seine  Werke  sind 
reich  an  feiner  Beobachtung  und  an  einer 
Fülle  gut  gesehener  Einzelheiten. 
Das  geistige  Deutschland,  1896  (Autobiogr.). 

—  Singer,  Känstlerlex.  u.  Nachtragsbd,  1906. 

—  D  reBier.  Kstjahrbuch,  1909.  —  Kunst  f. 
Alle  XII,  XIII.  XIV.  —  Die  Kunst  XV  (190(V07) 
199.  — »- 

Dörtschacher,  V.,  Maler;  1508  signierte  er 
ein  im  Donaustil  gemaltes  Bild  des  12jähri- 
gen  Jesus  im  Tempel  (Wien,  Slg  Figdor, 
aus  SchloB  Mannsberg  in  Kärnten). 

Min.  d.  Centr.-Comm  XXII  (1906)  120.  — 
Monatsh.  f.  Kstwissenscb.  1906,  429  (Abb.). 

Dom,  Antony  van  der.  flim.  Kupfer- 
stecher, geb.  zu  Antwerpen  1609  (getauft  am 
10.  3.).  t  das.  1680.  Er  wurde  1627/28  Lehr- 
ling des  Hans  Collaert  und  1633/34  Meister; 
1634  heiratete  er  Anna  du  Pont  (Pontius). 
D.  hat  Reproduktionen  nach  den  meisten  der 
Antwerpener  Maler  seiner  Zeit  gestochen. 
Sie  erschienen  bei  Meyssens,  der  ihn  auch 
für  seine  „Portraits  de  divers  hommes  d'e- 
sprit  sublime"  (die  Stiche  nachher  für  de 
Eies  „Gulden  Cabinet"  verwandt)  beschäf- 
tigte, und  bei  mehreren  anderen  Verlegern. 
Er  hat  ferner  für  das  Stichwerk  „SS.  Prin- 
cipis  Fcrdinandi  .  .  .  Introitus"  (1696)  ge- 
arbeitet. Seine  Einzelblätter  geben  religiöse 
Kompositionen  von  Crayer,  Diepenbeeck, 
van  Dyck,  E.  Quellinus,  Rubens  u.  a.  sowie 
Bauernbilder  von  Brouwer  u.  a.  wieder. 
Daneben  findet  sich  eine  Reihe  von  Porträts, 
wie  z.  B.  das  Reiterbildnis  Erzherzog  Ferdi- 
nands nach  Rubens.  Die  umfangreichsten 
(jedoch  auch  unvollständigen)  Verzeichnisse 
geben  Le  Blanc  und  Wurzbach.  Endlich 
hat  er  auch  für  mehrere  Antwerpener  Buch- 
verleger Illustrationen  geliefert  (cf.  Vries). 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  645,  6S7 ; 
II  48.  56.  —  J.  Strutt,  Biogr.  Dict.  of  En- 
gravers. I  (1785).  —  N  a  g  1  c  r,  Monogr.  I 
No  1439.  —  Chr.  Kramm.  De  Leven»  en 
Werken.  II  (1868).  —  Le  Blanc.  Manuel  II. 

—  V.  Schneevoogt,  Catal.  des  Est.  d'apres 
Rubens,  1873  passim.  —  J.  F.  v.  S  o  m  e  r  e  n, 
Catal.  van  Portretten,  18^  ff.,  passim.  —  De 
Vries.  De  Nederl.  Emblemata  (Dr.-Diss.), 
Amsterdam,  1899  No  179.  185—189.  —  A.  v. 
Wurzbach,  Niederl.  Känstlerlex..  I  (1906). 
~  Annales  de  la  Soc.  Roy.  des  B.-Arts  et  de 
Litt,  de  Gand  I  (1844-45)  108. 

Doet,  Daniel  van  der.  Maler  in  Lei- 
den, macht  dort,  im  Begriff  nach  Italien  zu 
reisen,  am  26.  9.  1623  sein  Testament. 

Leidener  Archive.  A.  Brediut. 

Doet,  Dirck  van  der.  Fayencier  in 
Delft.  Bruder  des  Willem  v.  d.  D.,  getauft 
am  30.  8.  1729.  Er  übernahm  von  F.  van 
Hess  die  Fabrik  ..de  Roos"  und  wird  1759 
und  1764  in  den  Gildenbüchern  genannt; 
1764  deponierte  er  seine  Marken:  eine  sechs- 
blättrige heraldische  Rose  (selten)  oder  die 
Buchstaben  D.  v.  D..  sowie  ein  D.  über  einer 
Rose  (selten).    Manchmal  ist  zu  seiner  Zeit 


auch  noch  die  ältere  Marke  der  Fabrik  unter 
A.  Cosyn,  eine  natürliche  Rose,  benutzt 
worden. 

Fr.  Jaennicke,  GrundriB  der  Keramik. 
1879  p.  628.  —  H.  H  a  V  a  r  d.  Hist.  des  Faies- 
ces  de  Delft.  1909  II  280.  PeeUn. 

Doet,  Jacob  d.  A.  van  der,  hoIliDl 
Maler,  Zeichner  und  Radierer,  geb.  4.  S.  IflSS 
zu  Amsterdam,  t  17.  11.  1673  zu  Sloten  bei 
Amsterdam,  Vater  von  Jacob  d.  J.  u.  Simon 
V.  d.  D.  Nie.  Moeyart  war  sein  Lehrer.  1644 
reiste  er  über  Paris  zu  FuB  nach  Italien. 
In  Rom  wurde  er  unter  dem  Namen  „Tani- 
boer"  Mitglied  der  Bent  und  soll  dort  nach 
Houbraken  von  den  Werken  des  Pieter  van 
Laar  angeregt  worden  sein.  Von  seines 
Kameraden  zog  er  sich  zurück.  Auch  war 
er  mit  seinem  Schaffen  unzufrieden.  Ende 
der  vierziger  Jahre  kehrte  er  nach  Amster- 
dam zurück,  siedelte  jedoch  bald  nach  dem 
Haag  über.  Am  22.  3.  1650  heiratete  er  zu 
Haarlem  die  vermögende  Margareta  Boor- 
tens  aus  dem  Haag.  16B8  errichtete  er  mit 
48  anderen  von  neuem  die  Haager  „Schilders- 
confrerie".  1666—1600  war  er  Hoofdmin, 
1660  n.  1661  Dekan  dieser  Gilde.  1861  starb 
seine  Frau.  Am  15,  5.  1663  schenkte  er  bei 
seinem  Weggange  aus  dem  Haag  der  Schil- 
dersconfrerie  ein  Bild  seiner  Hand:  „ein 
italienisches  Haus  mit  einer  Wassermühle 
im  Vordergrund,  einigen  Schafen  und  zwei 
Männern".  Da  er  durch  den  Tod  seiner 
Frau  die  nötigen  Geldmittel  verlor,  ver- 
schafften ihm  seine  Freunde  eine  Stellung 
als  Sekretär  in  Sloten  bei  Amsterdam,  die 
er  bis  zu  seinem  Tode  innehatte.  Er  hei- 
ratete zum  zweitenmal.  2  Söhne  und  eine 
Tochter  hinterlieB  er  aus  erster  Ehe,  einen 
Sohn  aus  der  zweiten.  —  D.  malte  italien. 
Landschaften  mit  Tieren  und  Hirten  im 
Charakter  des  A.  v.  d.  Velde,  aber  glatter 
in  der  Malweise  und  trüber  im  Kolorit. 
Datierte  Bilder  und  Zeichnungen  gibt  es  von 
1650  bis  1663,  Zeichnungen  von  1666  im 
Album  des  Jacobus  Heyblock  in  der  Haager 
kgl.  Bibliothek,  femer  Gemälde  von  1688  u. 
1660.  Nach  Basan  und  Bartsch  radierte  er 
eine  Gruppe  von  5  Schafen  in  einer  Land- 
schaft, rechts  oben  bez.  u.  1650  dat.  165S 
sind  Gamaliel  Day  und  Marcus  de  Eye,  1658 
Alexander  Havelaer.  1880  der  Sohn  der  Mar- 
garita  Schinkels,  außerdem  auch  seine  Söhne 
Simon  und  Jacob  als  seine  Schüler  erwähnt 
Mit  Karel  Dujardin  war  er  befreundet.  Werke 
von  ihm  befinden  sich  in  B^ziers,  Braun- 
schweig, Brüssel  (Kgl.  Mus.  und  Gal.  .Uren- 
berg), Haarlem  (Mus.  Teyler),  Karlsruhe. 
Kiel,  Kopenhagen.  Leipzig.  Lützschena, 
Nancy,  Oldenburg.  Petersburg  (Eremitage), 
Paris  (Petit  Palais),  Prag  (Rudolphinum). 
Rennes,  Rotterdam,  Schleißhcim.  Schwerin. 
Stockholm,  Stuttgart,  Wien  (Kaiserl.  Gem. 
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Gd.  «.  Gd.  tlirtliiiililii).  —  D«  FofMI 
gibt  Hoabraken. 

A.  Houbraken,  Groote  Sdioub.  II  (1719) 
106  f!.  —  J  V.  Gool,  Nieuwe  Scboab.  I  (ITBO) 
67.  —  Ch.  Kramm,I>e  Leven«  ea  Werken  II 
au.  —  Immersee  1,  De  Levens  en  Werken 
I  187.  —  A.  V.  d.  Willigen,  Lea  artklca  de 
Hartem  (181Q)  181.  —  A.  t.  Warsback, 
MieteL  Kstlerlex.  I  (1808).  —  Obrecns  Ar- 
CUaf  IV  OB.  87.  68.  6B,  80,  61.  84.  78,  TBk  «L  881 
Sl.  88.  100.  186.  194;  V  84,  UO.  146.  148.  U8.  — 
Otid-HoU.  XIV  (1896)  IS»;  XXII  (1004)  108; 
XXIII  (1906)  76,  142.  146.  —  F.  B  a  i  a  n.  Dict. 
des  grav.  I  (1767)  168.  —  C  h.  L  e  B  1  a  n  c,  Ma- 
nuel II  184.  —  Bartsch,  P.-Gr.  IV  189.  — 
W  c  i  g  p  1,  Supplement  au  Bartsch,  (1848)  182. 
—  W  e  i  g  e  1,  Kstkatal.  (1838— Ö6)  No  2822.  8132, 
Ö006.  —  AI.  Benoit  ta  Tresors  d'art  en  Rus- 
sie  1901  p.  140  (Coli.  Ssemjanoff-Tjatischanslnr 
{■  8t  FetmAom:  ackr  iaterasaantes  Bfld  mt 

an  die  HirMir). 
H.  WichmtHm. 


Jacob  (Jteobtx.)  d.  J.  van  der. 
Uder,  irii.  1664»  f  1600  in  Paris. 

Sohn  tu  Sch&ler  des  Jacob  d.  A.  v.  d.  D. 
nnd  Bruder  des  Simon  v.  d.  D.  Sein  Ver- 
wandter de  Graaf  gab  Om  m  seinem  Voi^ 

mund  Karel  Dnjardin  in  die  Lehre,  bei  dem 
er  bis  zu  dessen  sweiter  Reise  nach  Rom 
(um  1678)  bHeb.   Dann  ging  er  zu  Caspar 

Netscher  und  nach  2  Jahren  (um  1677)  zu 
Gerard  de  Lairesse  nach  Amsterdam.  Am 
8.  12.  1670  ist  er  urkundlich  wieder  im  Haaf 
nachweisbar  (s,  Oud-Holland  V  274).  Im 
Gefolge  des  Ciesandten  Coenraad  van  Heems- 
Icerk  zog  er  1606  nach  Frankreich,  wo  er 
nach  einem  Jahr  in  Paris  starb.  Houbraken 
erzählt,  dafi  er  „stout"  in  seinen  Unter- 
■dUnungen  war  und  drei  bis  vier  Wochen 
an  einem  Bilde  malte.  Werke  seiner  Hand 
sind  bis  heute  nicht  nachzuweisen.  Basan 


A.  Houbraken,  Groote  Scboab.  III  (1781) 
327.  —  J.  C.  Weyerman,  De  Lcvensbeschryv. 
III  (1729)  168.  —  Immerzeel,  De  l-evens 
en  Werken  I  187.  —  Chr.  Kram  m,  De  Levens 
en  Werken  II  861.  —  N  agier,  KönaÜerlex. 
III— IV  4d0.  —  P.  Baaaa»  Dkt.  des  erav.  I 
(1767)  168.  H.  IVidmmm. 

DctM,  Louis,  falsch  für  Dotu. 

Dum,  Philipp  van  der*  Mahr  am 

Antwerpen,  in  Rom  1674  mdnprilhtr  mS/t 
dem  Bentnamen  Orpheus. 
Hoabraken,  De  gr.  Scboabargh,  1786  II 

860;  III  102. 

Doaib  Simon  van  der,  boUind.  Maler 
md  Z«idkner.  gd>.  1653/4  n  Amsterdam 
(da  sein  Vater  in  einenr,  Dok.  vom  21.  10. 
1671  das  Alter  des  Sohnes  aui  ca  17  Jahre 
angibt),  t  flMh  1718  hi  AnHMCrpcn.  Br 
war  der  Sohn  und  Schüler  des  Jakob  d.  A. 
V.  d.  D.  11.  Bruder  dca  Jakob  d.  J.  t.  d.  D. 
2aml  trakate  er  ha  Haag;  ging  dam  an! 
einige  Zeit  nach  Friesland  und  England. 
1681  war  er  in  Haarlem  (vgl  Zeichnung  dca 


Brit  Moa.  No  888).  Aa  H  8.  1888  wurde 

D.  Mitglied  der  Haager  Confrerie.  1680 
heiratete  er  Clara  BcUechiire,  eine  ver- 
schwendariadM  Kml  Dwch  dieie  Hdral 
soll  er  gezwungen  worden  »ein,  viel  zu 
malen.  Er  verlor  durch  sie  die  (}räner- 
schaft  seines  Verwandten  de  Graaf.  Am  16. 
8.  1605  machten  D.  und  seine  Frau  ein 
Testament.  1608.  1606  u.  1608  licä  er  un 
Haag  je  ein  Kind  begraben.  Nach  dem  Tode 
seiner  Frau  wohnte  er  8  oder  8  Jahre  in 
einem  „Gasthuis"  im  Haag  tmd  hielt  sich 
dann  efai  Jahr  in  BrAssd  auf.  Darauf  arbei- 
tete er  in  Antwerpen  fflr  Kunstfaindlar.  D. 
malte  arlcadiscbe  Landschaften  mit  Tieren  in 
der  Art  seines  Vaters,  so  daß  man  sie  kaum 
VW  dcMCB  Büdcm  WBtcridwidBB  tniTWi  Vcr* 
ctaudf  diid  anch  IHldcr  Dil  hAi«  ^Pluchf 
nach  Ägypten)  u.  mytholog.  (Pomona)  Stof- 
fen erwihnt.  Aach  soll  er  Bildoiaie  in  der 
Art  dea  Caapar  Ndaebcr  gemalt  liaben.  Ein 
bezeichnetes  Bildnis  eines  Mannes  in  Allonge- 
pcriklce  auf  der  Vcrstciferaag  in  Mönciien 
am  M.  11.  mi  Mb  sTintr  ^  BOdaiaae 
des  P.  van  Konten  und  dessen  Frau  Gatske 
Elcoma  (zoletst  anf  der  Verateigenmg  in 
AflHierdam  am  IBi  11. 1881)  hcalltigcn  ^ 
Angaben.  Seine  datierten  Bilder  u.  Zeich- 
au^ea  (s.  B.  im  Mos.  Tcylcr  in  Haarlem, 
im  Laam  ia  Fwia  a.  hi  der  AlMrlhm  hi 
Wien)  reichen  von  1684  bis  1718.  Man 
findet  Werlce  D.a  in  Amsterdam,  Augsburg, 
Berlin  (Magaiin),  Bordcaax.  Brüssel  (Aiea- 
berg),  Dorpat  (Universitit),  Dotiai.  Erfurt. 
Frankfurt  a.  M.,  Grenoble,  Haag  (MauHts- 
huis),  Haarlem  (Mus.  Teyler),  Hannover, 
Köln,  Kopenhagen,  Leipzig,  Lille,  Lübeck, 
Mainz,  Mannheim,  Mfllhansen.  München, 
New  York  (Hist.  Soc.),  Petersburg  (CoO. 
Ssemjanoff-Tjanschansky),  Prag,  Rotterdam, 
Ronen.  SchleiBheim,  Schwerin,  Stockholm 
(kgl.  Sdilo8,  Universitit  u.  ColL  C.  Scharp), 
Stuttgart.  VTim  (Akad.).  Jan  van  Gool 
war  ein  Schüler  des  D.  Nach  Basan  und 
Le  Blanc  hat  D.  auch  radiert  Letirterer 
nennt  eine  Landschaft  mit  Tieren.  Jae.  v.  d. 
Velde  stach  nach  D.  eine  Vidiherde  mit 
Hirten.  Eine  groBe  Ähnlichkeit  mit  den 
Bildern  des  D.  haben  die  (jemilde  des  Jan 
d.  J.  van  der  Meer  (z.  R  No  1686  dea 
Rykamus.  in  Amsterdam). 
A  Honbraken,  Gcoela  Schnob.  II  (17l|) 


—  M oe s.  Iconogr.  Bat  No  8814.  87fl>  <—  A.  v. 
Warab ach,  Niedert  Kstleriex.  I  aOOB)  411. 

—  Obreen's  ArcMef  V  186.  —  Oud-Hon. 
XIII  (1906)  148.  —  O,  Granberg,  Coli.  priv. 
de  la  Su^de.  1888.  —  Tresors  d'Art  en  Rus- 
sie,  1901  p.  141.  —  Maatschappij  v.  Letterkuodc 
N.  R.  VII  107.  —  NcdcrI.  Spectator  1868  p.  887. 

—  Le  Blanc.  Man.  II  134.  —  F.  Basan, 
Dkt  I  UTSI)  166.  —  MitteiL  von  A.  Bndfa»  o. 
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Doet  —  Döteber 


T.  V.  Berkhout  (aus  dem  NachlaB  von  E.  W. 
kloes).  H.  IVichmotfn. 

Doet,  Willem  van  der,  Fayencier  in 
Delft,  Bruder  des  Dirck  v.  d.  D.,  nachweis- 
bar seit  1751,  heiratete  1788,  deponierte 
1784  seine  Marke  und  trat  1778  einem  Ring 
der  Delfter  Fayenciers  bei.  Er  übernahm 
170S  von  seiner  Mutter  ComÜia  Goal  die 
Fabrik  „de  Drie  Klokkcn".  Seine  Marke 
bestand  aus  den  zusammengerückten  Buch- 
staben W  D,  doch  scheint  er  meist  mit 
drei  Glocken  gezeichi.et  zu  haben. 

Fr.  Jaennicke.  GrundriB  der  Keramik, 
1879  p.  826.  —  H.  H  a  v  a  r  d,  Hist.  des  Falen- 
ce«  de  Delft,  1900  II  267.  —  Obreen.  Archief 
II  139;  IV  56:  VII  84S.  Pttlen. 

Doesburgh,  Elsa  (Louise  Hannalina) 
van,  holl.  Miniaturmalerin  u.  Radiererin, 
geb.  in  Amsterdam  7.  12.  1875.  1893—1899 
Schülerin  der  Amsterd.  Kunstakad.,  dann 
Rob.  Haugs  in  Stuttgart.  Außer  Portrit- 
miniaturen malt  fie  auch  Interieurs.  Radiert 
Bildnisse  u.  Exlibris. 

A.  A.  V  o  r  •  t  e  r  m  a  n  v.  O  i  j  e  n,  Le»  de$- 
sin.  n^rland.  d'Exlibris,  Amhere  1910  p.  4  u. 
Taf.  7,  8.  —  C^at.  d.  TentoonstUl.  van  Porti et- 
mioiat.,  Rotterdam  1910  No  94—89. 

Doesburgh,  Thomas,  hollind.  Kupfer- 
stecher, nachweisbar  1892 — 1714.  D.  war 
1709—12  Mitarbeiter  für  die  groBe  Karte 
von  Delfland,  stach  Karten.  Städteansichten 
(aus  der  Prov.  Utrecht),  geschichtliche  Dar- 
stellungen u.  Buchillustrationen  (z.  B.  Titel- 
kupfer für  des  Utrechter  Arztes  Isbr.  Die- 
mersbroek»  medizin.  Werke).  Heinecken 
(Dict  des  Art.  V,  Manuskr.  im  kgl.  Kupfer- 
stichkab.  in  Dresden)  verzeichnet  von  ihm 
auch  ein  Blatt  mit  den  Heuschrecken  der 
Apokalypse  M>wie  eine  Seeschlacht  des  Ad- 
mirals  Tromp  gegen  die  englische  Flotte. 
Nach  V.  d.  Willigen  soll  D.  auch  in  Schab- 
kunst gearbeitet  haben,  doch  sind  Blätter  in 
dieser  Technik  nicht  bekannt. 

V.  E  y  n  d  e  n  u.  v.  d.  Willigen,  Gesch.  d. 
vaderl.  Schilderkst  I  (1816)  »1.  —  Chr. 
K  r  a  m  m,  De  Levens  en  W.  II  (lRö8)  3W.  — 
Fred.  M  u  1 1  e  r,  Ned.*  Geschied,  in  platen, 
186S— 1882.  —  Oud-Holland  XVIII  (1900)  SBB— 
242.  —  Cat.  Stedel.  Mus..  Leiden  1886  p.  266.  267. 

Berkhout. 

Doeajcan,  A  d  r  i  a  a  n,  holiänd.  Zeichner 
u.  Kalligraph,  geb.  in  Hoom  1740,  t  das. 
15.  2.  1817. 

Chr.  Kramm.  De  Levens  en  Werken  II 
(1898)  SSS.  —  V.  d.  A  a.  Biogr.,  woordenboek 
1858  IV  232.  —  V.  Someren,  Cat.  v.  Por- 
tretten III  (1881)  No  3806. 

Doeas,  Louis,  Zeichner,  geb.  1859  in  Genf 
aU  Hollinder,  später  in  Genf  naturalisiert, 
wurde  1879  in  Paris  (als  Architekt)  Schüler 
der  Acadimie  des  Beaux-Arts.  Doess  ist 
Mitarbeiter  an  schweizerischen  C.Bossu"), 
französischen  C.Ch**  noir",  „Paris  illustr*", 
..Figaro  illustr*",  „Rire").  deutschen  („Lust. 
Blätter"),  englischen  (.jpick  me  up",  „St. 


Pauls")  und  amerikanischen  Witzblättern  n 
Zeitschriften  C-Scribners  Magazine"). 

Brun.  Schweizer  Kstleriex.  I  (1906)  Sn.  - 
Delaire,  Lea  architect.  ä*v..  1907  p.  MB. 

W.  W. 

Doet,  Joannes,  s.  Doetechum. 

Döteber  (Döterber,  Dotbier),  Christian 
Julius,  Bildhauer  in  Leipzig,  Sohn  des 
Franz  Jul.  D.  Gelegentlich  umfassender 
Emporenbanten  in  der  NikoUikirche  zu 
Leipzig  160S— 66  lieferte  er  die  Bildhauer- 
arbeiten (8  „Engelkinder"  an  den  Emporen. 
4  groBe  „Bilder"  unter  den  Ratsemporen, 
sowie  das  Rats-  u.  Kurwappen)  u.  besserte 
eine  alte  Statue  des  hl.  Nikolaus  aus.  Gur- 
lilts  Vermutung,  daß  D.  an  der  Ausschmük- 
kung  der  reichverrierten  Fassade  von  Deu- 
trichs  Hof  in  Leipzig  beteiligt  war,  entbehrt 
der  sicheren  Grundlage. 

G  u  r  1  i  1 1.  Bau-  u.  Kstdenka.  Sachsens,  Heft 
17/18  p.  13  und  470.  A.  KurgwfUy. 

Döteber  (auch  Tödtenber,  Todcbicr,  Dödt- 
bier,  Dotbier),  Frant  Julius,  deutscher 
Stein-  und  Holzbildhauer,  „von  der  Stadt 
Zelle  bürtig"  0»ut  Leipz.  Bürgerbuch),  tätig 
in  Leipzig,  wo  er  am  31.  7.  1004  Bürger 
wurde  u.  laut  Grabinschr.  (Stepner,  Inscript 
Ups.  N.  1123)  1650  starb;  arbeitete  außerdem 
1682  bis  1634  in  Doberan  in  Mecklenburg- 
Schwerin.    Vater  des  C3irist.  Jul.  D.  Der 
bisher  kaum  beachtete  Künstler  gehört  zu 
den  ausgeprägtesten  Persönlichkeiten  unter 
den  deutschen  Bildhauern  u.  Ornamentislen 
der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrh.    Im  Konstruk- 
tiven noch  fest  im  Geiste  der  Hochrenais- 
sance wurzelnd  und  demzufolge  das  Oma- 
mentale streng  dem  Architektonischen  unter- 
ordnend, neigt  er  doch  in  seinen  ornamen- 
talen Ideen  wie  z.  T.  auch  in  seiner  figür- 
lichen Plastik  von  Anfang  an  stark  dem 
Barock  zu.  In  seinem  Zierweric,  in  den  En- 
dungen seiner  Ranken,  in  den  breitgequetsch- 
ten Spiralausläufen  des   Rollwerkes  seiner 
Kartuschen  bereitet  sich  bereits  der  Knor- 
pel- und  Ohrmuschelstil   des   späteren  17. 
Jahrb.  vor.     In   seinen    Fällungen  mischt 
sich  reines  Renaissanceempfinden  mit  völlig 
unsymmetrisch  angeordneten  Flammenmoti- 
ven  und  Tierszenen,  die  fast  an  das  zwang- 
lose Formenspiel  des  Rokoko  gemahnen.  Im 
übrigen  weist  seine  üppige  und  elegante,  an 
den  französischen  Geschmack  eines  Briot  er- 
innernde Formensprache  alle  typischen  Mo- 
tive der  entwickelten  Renaissance  auf:  Blatt- 
und    Rankenwerk,    phantastisch  verzerrte 
Maskarons,  Fruchtbündel  und  Fruchtgehänge. 
Trophäenbündel    und    Embleme,  gezackte 
Stoffgehänge.  Cherubs.  Putten,  Obelisken  und 
Rollwerkkartuschen.    Sein  ornamental.  Zier- 
werk wie  seine  figürliche  Plastik  zeichnen 
sich   durch   ungewöhnliche    Schönheit  der 
Zeichnung  und  Feinheit  der  Durchbildung 
aus,  im  besonderen  auch  seine  Porträtplastik. 
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hilfenhinde  (s.  u.)  zurücicgebt,  bedarf  noch 
der  niheren  Prüfung.  Feststeht«  dsA  sich 
der  Mtisler  sogsr  n  dis  tdnHcr^v  PraUuB 

der  Reiterstatue  herang^ewagt  hat. 

Von  der  Tätigkeit,  die  D.  ia  Leipzig  ent- 
fclltlet  wissen  wir 

irorila^  mir  wnir.  1615 

erhielt  die  dortig«  Thomaskirche  einen  iitucn 
prächtigen  Tatifstein,  an  descen  Herstellung 
D.  den  Kintearedimmgen  zufolge  beteiligt 
war.  Den  marmornen  Untersat?:  (heute  noch 
in  der  Kirche)  fertigte  ao^büch  der  Magde- 
!mrger  Georg  Kriebel.  F9r  den  tempclartl- 
gcn,  jetzt  im  Leipziger  Stadtgeschichtl  Mus 
befindl.  hölzernen  Dedtelaofssti^  dessen  Ar- 
ddtcktnp  der  Dvesdncr  ICumtscIiwlBer  Hsas 

Schieferstein  ausführte,  lieferte  f  die  ,,7ier- 
raten":  jedenfalls  die  in  HoU  geschnitzten 
imd  polydtfoiiilsfln  INitlMllNniMBt  vicl- 
kicht  auch  die  ganz  verwandten  Rund- 
figuren aus  Alabaster  (Christus  als  Kinder- 
frcBnd»  JtMtuuttt  CtufstviB  tmCcndf  4 

Evangelisten  und  8  Engelhermen;  --  Abb. 
des  Tauisteins  wie  des  Deckeis  bei  GurUtt 
a.  a.  O.  p.  6S  i).  Die  AmWfciuug  des 
reichen  Werkes  erfolgte  laut  Inschrift  im 
Deckel  schon  1614,  die  Aufstellung  erst  in 
der  1.  Hllfle  des  Jalim  1610^  die  Ein- 
weihung am  Johanni^tap  d.  J.  (s.  hierüber 
Vogel.  Leipzigische  Annales,  1714,  p.  886 
und  ChrontlH»  p.  118).  Bereits  1616  moBten 
D  tj.  Sch)efer5teln  we<?cnt!tchc  Änderungen 
am  Deckelauisatze  vornehmen.  —  In  Leipzig 
bt  Da  TMglBdt  im  fibrigen  aktenmiSig 
vorflufig  nur  noch  von  1696  bis  1640  nach- 
weisbar, gel^entlich  der  Ausbesserung  der 
durch  die  Belagerungen  von  1682  u.  163S  in 
den  beiden  Hiuptkirchen  entstandenen  Schä- 
den. In  der  Nikolaikirche  restaurierte  er 
die  zerschossenen  „Bilder"  am  Altar,  för 
die  Thomaslrirche  lieferte  er  neben  Au^bes- 
serungsacbeiten  einen  nicht  erhaltenen  flie- 
genden EngeL  Inzwischen  hatte  er  ItMr  dn 
Jahrzehnt  lang  im  Chor  der  Dobersner 
Kirche  im  Dienste  des  Herzogs  Adolf  Fried- 
rich von  Mecklenburg  zwei  monumentale 
Grabanlagen  ge«tchaSen.  Werke,  die  bekun- 
den, daß  D.  befähigt  war,  in  das  Gebiet  der 
AltfeUcklttr  biafiberzugreifen.  1628  wurde 
er  von  seinem  fürstlichen  Gönner  berufen, 
in  der  westlichsten  der  nördlichen  Kapellen 
am  Chorumgang  der  Doberaner  Kirche  ein 
Grabdenkmal  fQr  den  Id&l  f  Erzieher  des 
Herzogs,  den  Gdi.  Rat  Samuel  von  Behr, 
sa  errichten.  Das  kunstreiche  Werk,  dessen 
Ausführung  sich  bis  16^  hinzog,  zeigt  unter 
einer  flach  gedeckten  Siuleohalle  korinthi- 
scher Ordnung  auf  dem  reliefierten  Sar- 
kophag  die  groBe,  ungemein  lebenrvolle 
ReHerstatue  da  Verstorbenen.  Letztere  ist 
aus  Hotz  geschnitzt  (!)  und  polychromiert, 
das  flbrige  ist  Saadücta  (Abb.  bei  SdiUc 


a.  a.  O.  Tkf.  w  p.  660).   Salat  awtita 

Doberancr  Schöpfung,  die  Grabla4)c0e  des 
Herzogs  Adolf  Friedridi  fdb«^  im  Ostab- 
■cfeiatM  4t»  Cbort  der  Odberaacr  Kirdie. 

muß  D  bald  danach  in  Angriff  geaommea 
haben.  Wie  schon  an  dem  Bcfarschen  Gnh- 
mai,  «o  hat  Mck  Uir  cia  GM§e,  den  D. 
aus  Leipzig  mitbrachte,  Daniel  WeniLr, 
wesentlichen  Anteil  aa  der  Durchführwig 
des  Wdcki*  DicMBi  aiit  SdiBe  dca  Ratipf- 
anteil  daran  annachreiben,  Heprt  kein  Grur.d 
▼or.  DcoB  D.  hat  sich  am  Werke  seit»! 
dnth  etogemeiieHe  bnehrtfl  CJ'^aats  Juli. 
Döteb.  Statuari.  v.  Leiptz.  1634",  am  Trep- 
penaufgange) als  den  eigentlichen  Schöpfer 
des  Ganara  henafüeh  gemadrt.  Dm  Jahr 
1634  brachte  offenbar  den  vorlinfigen  Ab- 
schluß des  Baues  und  den  AbachluB  der 
Doberaner  Tätiglwit  D.s.  Sda  Ia  Doberan 
zurflckbteihender  Gehilfe  schnttrte  hierauf 
(nach  Schlie,  a.  a.  O.  p.  äö8>  die  beiden  noch 
jetzt  in  der  Grabkapdie  alshenden  lebenagr. 
HolT5t3tT3en  des  Herzogs  u.  seiner  («emahlin 
Anna  Maria  v.  Ostfriesland,  die  1687  bezw. 
IMG  fertig  wtifdieB,  nnd  war  dana  irfa  16tt 

nachweislich  nur  noch  als  Restaurator  an 
dem  Werke  tsitig,  nachdem  dieses  16d7  durch 
den  Vandalismus  der  Schweden  schwer  ge- 
litten hatte.  Die  Grabkapelle  selbst  i?t  eine 
heitere,  luftige  Säulenhalle,  die  licb  nach 
aüea  Seiten  in  Arkadca  iflatl^  laid  m  der 

eine  rierliche  Freitreppe  emporföhrt,  dic 
durch  ein  freistehendes  Prachtportal  zugäng- 
lich ist.  Der  sfhmacMoie  Oaterbau,  der  die 
Gruft  enthSIt.  i?t  au«i  rotem  Backstein  ge- 
mauert, die  Halle  feiner  weiBer  Sandstein, 
das  gewalmte  Dach  reich  ia  Holz  geschnitst 
Die  Saudsteinfassade  mit  ihren  auf  korin- 
thischen Siulen  ruhenden  Arkaden  u.  ebenso 
das  Innere  sind  mit  flppigea  nnd  doch  maS- 
vollem  Reliefscbmock  omamentaler  wie 
figürlicher  Art  tmd  mit  Statuetten  ausge- 
stattet, ebenso  die, hölzerne  Bedachung  (Abb. 
der  ganzen  Grabaniafe  wie  vieler  Deteib 
bei  Ortwein  a.  a.  O.  md  bei  SciiUe  a.  a.  O. 
p.  654  ff.). 

Von  den  in  Leipzig  tind  Ump^ep^nd  er- 
halten gebliebenen  Bildwerken  der  Spat- 
renaissance glaubt  der  Unterzeichnete  auf 
Grund  stilistischen  Vergleichs  mit  aiemlicher 
Sicherheit  folgende  fflr  D.  ia  Anspruch 
nehmen  zu  dürfen:  1)  Die  4  reichverzierten 
Sandsteinkamtne  im  ^r^oßen  Saale  nnd  in  der 
ehemaligen  NuiUi.itaf  des  alten  Rathauses 
(jetzt  Stadtgesch.  Mus.)  zu  Leipzig,  die 
sicher  vor  dem  30jährigen  Krieg  entstanden 
sind  (Abb.  bei  Gurlitt  a.  a.  O.  p.  314).  — • 
2)  Wandgrabmal  des  Leipziger  Ratsherrn 
Daniel  Leicher  (f  1618)  in  der  Thomaskirchc 
zu  Leipzig  (reicher  Siulenaufbau  mit  Re- 
liefs und  Statuetten  in  schwarzem  Marmor 
iiad  Alabaster,  Abb.  bei  Gnrlitt  a.  a.  O. 
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Taf.  XVII).  —  3)  Wandgrabmil  des  Leip- 
ziger Kaufherrn  Wolf  Perger  (t  1614).  sei- 
ner Gattin  (f  1618)  und  des  Hans  Meyer 
(t  1667)  in  der  Jc^anniskirche  zu  Leipzig 
(reiche  Holzarbeit  mit  Gemilden  Jan  de 
Perre's  von  1616,  Abb.  bei  Gurlitt  a.  a.  O. 
p.  168).  —  Mit  Vorbehalt  lassen  sich  einige 
Grabsteine  als  Arbeiten  D.8  ansprechen: 
Barbara  und  Balthasar  sen.  und  jun.  Maw 
in  der  Paulinerkirche  in  Leipzig  (um  1616 
bis  1620,  ungemein  charaktervolle  Porträt- 
arbeiten. Abb.  bei  Gurlitt  a.  a.  O.  Taf.  25); 
Balthasar  und  Magdalena  von  PlauBig  (t 
1606)  in  der  Kirche  zu  Künitzsch  bei  Würzen 
(Abb.  bei  Gurlitt  a.  a.  O.  Heft  19  p.  156). 

Inwieweit  das  von  Schlie  (a.  a.  O.  IV 
688)  vermutungsweise  mit  D.  in  Verbindung 
gebrachte  großartige  Wandgrabmal  der  Her- 
zogin Sophia  von  Schleswig- Holstein  (von 
dieser  selbst  1634  errichtet)  in  der  Kirche  zu 
Lübz  in  Mecklenburg-Schwerin  (Abb.  bei 
Schlie  a.  a.  O.  p,  524)  unserem  Meister  zu- 
geschrieben werden  kann,  muB  noch  näher 
untersucht  werden. 

Gurlitt,  Bau-  u.  Kstdenkm.  Sachsens,  Heft 
17/18  p.  12,  48.  67.  119.  —  Schlie.  Kunst-  u. 
Gesch. -Deokm.  d.  GroBhcrzogt.  Mecklenburg- 
Schwerin  III  664  ff.— 08:  IV  p.  B83  f. 
Scheffers  bei  Ortwein,  „Deutsche  Renais- 
sance" VIII.  Abt.  50  B.  Text  tu  Blatt  1—7.  — 
D  e  h  i  o,  Handb.  der  Deutschen  Kunstdenkni. 
II  108  und  282.  —  Der  Unterzeichnete  bereitet 
eine  atufährliche  Würdigung  der  beiden  Dö- 
teber  vor.  A.  KwgwtUy. 

Doctcchum  (Doetecom),  Baptista  van, 
hoUänd.  Kupferstecher  u.  Buchdrucker,  geb. 
in  Deventer,  Sohn  des  Joannes  y.  D.  d.  A. 
(s.  d.),  mit  dem  er  anfangs  in  Deventer, 
dann  (spätestens  1689)  in  Haarlem  arbeitete. 
2.  4.  V5ßß  heiratete  er  in  Haarlem  Hendrixkc 
Roeloft  van  Meerlem.  am  22.  7.  1698  ging 
er  nach  Amsterdam,  1698  u.  1608  wird  er, 
1613  seine  Witwe  in  Deventer  als  Drucker 
erwähnt,  wo  er  18.  2.  1606  ein  Privileg  er- 
halten hatte.  D.  stach  Karten,  geschichtliche 
Darstellungen  u.  Buchillustrationen  u.  arbei- 
tete nicht  nur  mit  dem  Vater,  sondern  auch 
gemeinsam  mit  dem  Bruder  Joannes  d.  J. 
v.  D.  (s.  d.). 

Lit.  8.  Joannes  d.  A.  van  D.  Berkkout- 
Doetechum  (Doetecom),  Joannes  d.  A. 
van,  holländ.  Kupferstecher  und  Verleger, 
Vater  des  Baptista  u.  Joannes  d.  J.  van  D., 
Bruder  des  Lucas  v.  D.;  am  23.  1.  1608  hei- 
ratete er  zum  2.  Male.  Seit  1560  arbeitete 
D.  in  Deventer,  1589  publizierte  er  in  Haar- 
lem die  von  Bapt.  van  D.  gestochene  Karte 
von  Zeeland.  Die  Regierung  von  Haarlem 
zahlte  ihm  60  Pfd  für  eine  Karte  der  Stadt 
nach  Thomas  Thomasz.  (1600)  u.  20  Pfd 
für  eine  Weltkarte  (Nova  et  exacta  terrarum 
Orbis  tabula  geograpnica  et  hydrographica, 
1592  in  Antwerpen  erschienen,  an  der  auch 
sein  Sohn  Baptista  mitarbeitete;  ein  Exem- 


plar derselben  im  erzbischöfl.  Besitz  ii 
lencia).  Außer  Karten  stach  D.  geschicht- 
liche Darstellungen  u.  OmamentbUtter.  Sein 
Hauptblatt  ist  die  „Messe  des  hl.  Gregor" 
nach  Mabuse.  Er  Arbeitete  auch  für  Loc 
Jansz.  Wagfaenaers  „Spiegel  der  Zeevaert" 
(1686)  o.  „Threzoor  der  Zeevaert"  (1S8S) 
etc.  (Gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Lucas 
van  D.  stach  er  die  Leichenfeier  Kaiser 
Karls  V.  auf  34  Blatt,  deren  letztes  1568  daL 
ist.  sowie  Blätter  für  Hans  Vredeman  de 
Vries'  „Artis  Perspectivae  .  .  formulae", 
Antwerpen  1668. 

Heinecken,  Dict.  des  Artistes,  1790  IV 
646.  —  S  t  r  u  1 1.  Dict.  of  engravera.  1786  I 
986.  —  FüBIi,  Kstlerlex.  1806  II  Kl.  —  G. 
Rathgeber,  Annalen  d.  Niederl.  Malerei, 
1844  p.  810.  —  J.  J.  Do  dt.  Archief  Utrechts 
1844  IV  124.  —  J.  T.  Bodel  Nyenhuis  ft 
W.  Eekhoff,  Alg.  Kaarten  v.  Fries!..  184& 

—  Chr.  Kramm,  Levens  en  Werken,  1857  II 
S5S.  36S.  —  Na  gl  er,  MonoRr.  1868  I  1670. 
1680;  1871  IV  78.  —  Verslag  Friesch  GenootMdi. 
1860-61  XXXIII  828.  —  F  r  e  d.  M  u  1 1  e  r.  Ne^ 
derl.  Historieplaten  1868—82.  —  A.  v.  d.  Wtl 
Ilgen.  Les  Artistes  de  Hartem  1870  p.  11 
890.  —  M  e  y  e  r,  Kstlerlex.  1878  I  161  N.  15. 
W.  Eekhoff  (über  Jac.  v.  I>eventer)  in  Me- 
dcdeel.  Maatsch.  v.  Letterk.  1879—80  p.  17.  — 
Oud-Holland  1808  XI  126.  —  H.  Hymans  ia 
Gaz.  d.  B.-Arts  1804  II  164.  166.  —  KataL  Oma- 
mentstichsamml.  Berlin  1804.  —  Auktionskat 
R.  W.  P.  de  Vries.  Amsterd.  16.  12.  lOOB  N. 
404.  —  AuktionskataL  Fred.  Maller,  Amsterd. 
Dezember  1906  N.  075.  Berkhout. 

Doetedium  (Doetecom).  Joannes  d.  J. 
van,  bollind.  Kupferstecher  und  Verleger, 
geb.  in  Deventer,  t  in  Rotterdam  Mitte  Nov 
1630,  Sohn  des  Joannes  d.  A.  van  D.;  19.  5. 
1592  heiratete  er  in  Haarlem  Magdalena 
Ariensdr.  (begr.  14.  7.  1607  in  Rotterdam), 
23.  3.  1608  in  Rotterdam  die  Witwe  Magda 
leentje  Bastiaensdr.  (t  Anfang  d.  J.  1686) 
D.  wird  in  Rotterdamer  Archiven  seit  K 
öfters  erwähnt  (1606  Hauskauf,  1617  Ver- 
kauf. 1625  Besitz  eines  Hauses  in  d.  Jaco- 
bynenstr.  in  Haarlem,  1626  Verkauf  des- 
selben). 9.  11.  1630  testiert  D..  12.  2.  1631 
ist  Inventar  des  Nachlasses  datiert.  D.  stach 
Karten  u.  Buchillustrationen,  z.  B.  gemein- 
sam mit  dem  Bruder  Baptista  van  D.  für 
Jan  Huygens  v.  Linschoten  „Schipvaert 
near  Oost-ofte  Portugaels  Indien"  etc.  (1614), 
für  „Begin  ende  Voortgang  van  de  verecnigde 
Nederlandsche  O.  Indische  Compagnie"  etc. 
(2  Teile,  1646  erschienen). 

Lit.  s.  Joannes  d.  A.  v.  D.,  dazu  Rottcrd.  Hi« 
stonebladrn  III  1880  p.  500.  —  Algemeen  Fa- 
milieblad  XV  3.  —  Oiid-Holland  XXXI  (1913). 

—  Not.  aus  Rotterdamer  Archiven.  Berhk<mt. 
Doetechum  (Doetecom),  Lucas,  holländ. 

Kupferstecher,  Bruder  des  Joannes  d.  A.  v. 
D.,  mit  dem  er  1560  in  Deventer  gemeinsam 
arbeitete,  er  ist  bis  1503  nachweubar  und 
stach  Karten,  Ornamentblätter  u.  geschieht!. 
Darstelign  (vgl.  d.  Artikel  Joannes  d.  A.  van 
D.) ;  auch  14  Blatt  von  dem  neuen  Testament 
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(aadi  Golk  Prininw  «an  Ofoenlim«)  er- 
schienen von  ihm  unter  dem  Titel  „Memo- 
rabilium  novi  Testamenti  in  templo  gestorum 
icooea"  etc. 

tlt.  ■.  Joume«  d.  A.  van  D.  Btrkkomt. 

DoSo  di  Baldino,  Maler,  1881  in  die 
Florentiner  Lukasgilde  eingeschrieben. 

Gualandi,  Ucmone  ctc,  VI  (1845)  180. 

IMir,  Hiereaymttt,  kdf.  (?)  Ifakr 
des  18.  Jahrh.,  von  dem  I>escamps  ein  Bild- 
nis der  Kaiaeiin  Maria  Theresia  im  Rathaus 
zu  Brted  sah. 

Dc8C««pt*  Voyage  pHlor.  «Mb.  AMt*  ^ 
1888  p.  81 --Nagle  r.  KstteftaTm. 

Dofin,  s.  Dauphin. 

DoMo»  Karl.  Architekt,  geb.  98.  4.1866 
fa  WorrsUdt  (RbdnliCMen),  lebt  in  Berttn. 

Schüler  von  C.  Schifer  in  Kassel,  dann  bei 
fgtns  Schmit«  in  K<Ua>  wo  er  vorwiegend 
an  licerfidMii  Kliiben  Beechlftigung  fand. 
1878 — 88  stand  er  im  Dienst  der  Reichspost, 
er  baute  s.  B.  die  Postgebiude  xu  Köln, 
AsdhcB,  DoftBund,  Helle.  Spllcr  wer  er 
meist  als  Kirchenbaumeister  tätig  (Paulus- 
Urche  in  Dortmund,  Kirchen  in  Friedenau 
^tti  DciIIb,  fai  Renborn*  Preiee  IVr  Xlidwn 
in  Basel,  Krefeld,  Zweibrücken);  ienier 
stemmen  von  D.  das  Krcisstinddune  In 
PicmSmi,  ScMoB  BeileettlNirg,  mwIc  hicIi* 
m  Villen. 

Das  geistige  Deuttchld  1896.  —  Berlin  u.  s. 
Bauten  II  180.  —  Dtsche  Bauzeit.  1900  p.  118  ff., 
121  ff.  —  Dtsche  Konkurr.  X  Hft  10.  —  Kst- 
Chronik  XIII  (1878)  88;  XXIV  (1880)  TOO;  N.  F. 
II  (1801)  10,  188.  ~  Kat.  Akad.  Ausst.  Berlin 
UBl.  1886.  1880. 

Doi^iena,  Hennen,  Glasmaler  in  Ant- 
werpen, 1514  Lehrling  des  Dirk  Jacobsz. 
VeOert  VMIeicht  identisch  mit  dem  von 
Dürer  erwihnten  Hteigea,  HAoiaf  oder 
Henickin. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  82.  — 
Dürers  Briefe,  herausg.  von  Thauiing  p.  83,  104, 
188.  120.  —  S iret,  Dict  des  Petatres  etc. 

Dotier,  Philippe,  gen.  PhÜippot,  Hof- 
tapissier  in  Paris  unter  König  Johann  (1350 
bis  1864),  lieferte  87  Tapisserien,  von  denen 
SB  fflr  die  Aasechmfidmng  der  Gemicher 
der  SMme  des  Könige  Verwendung  fanden. 

A.  B  *  r  a  r  d,  Dict.  bmgr.  d.  Art.  franc-  1872. 
— T^.  G  u  t  f  f  r  e  y,  Hist.  de  la  Tapisserie,  1886 

PegiwoBt,  Franfois,  Maler  in  Toor- 
nn,  warne  mi  nnu  s»  mw  aaanv« 
delaGraageft  Clo^set,  VmH  k  Tenr- 

nai  1880  II  76. 

Do^iani,  Bartolome o,  Maler.  1584 
nrkundL  erwihnt  mit  Arbettm  im  CoOcfio 
de'  Gesniti  in  Rom. 

Bertolotti,  Artlsti  Mgt  e  Sem.  IM) 
p.  57. 

Dogoi,  Claude,  Maler  und  Bfirger  von 
Vic  (Lothr.),  malte  1633  ein  Altarbild  mit 
dem  hl.  Stephan  für  Vic. 

R^.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXIII  (1889)  434. 

PotHWililw,  Jehen,  Maler  in  La  Fert^ 


Bemard,  arbeitete  1081^  «r  die  Kiidw 

in  La  Chapelle-du-Bois. 

E  a  n  a  a  1 1,  Dict.  d.  Art.  etc.  Maaceaux,  Ed. 
Denis,  1890. 

Doguet,  Pierre,  Maler  in  Paris,  f  am 
IB.  178t. 

Nouv.  Arch.  de  l'Art  franc.  1885  p.  120. 

Döhachi  itA,  Name  von  4  Generationen 
der  Japan.  Töpferfamilie  Takahashi.  Dd* 
hachi  Shfihei  Mtf^  I,  eigentl.  M  i  t  s  u  - 
shige  itm.  <^ö  Shöfutei  Kücha 
IKJM'S  ^  •  Kcb.  als  Sohn  eines  Samurai 
in  Kameyama,  Prov.  Ise,  t  6.  a  1804  in 
Kyöto,  wo  er  seit  etwa  1760  in  Awataguchi 
eine  T<H>ferwerkstatt  betrieb.  Er  war  auch 
ausgeawkhneter  Scimitxer  in  Holz  und  Bam- 
bus. —  DAhachi  II,  sein  Sohn,  eigentlich 
.Mit  utoki  HA,  Gö  Kwachütci 
#>t>4^.  geistlicher  Name  seit  1838  Ninami 
t:ilil>  t  8'  1'  1806  im  TS.  Jahre,  siedelt 
1811  nach  dem  Gojö  über  und  eröffnet  1848 
einen  zweiten  Okn  in  Momoyeau  (Moaio- 
yaraayaki).  Br  iit  der  bedwtHidite  Kfltttl- 
1er  der  Familie,  ein  enageBeichneter  Nach- 
ahmer beeonders  des  f%fffff,  Porzellans. 
Atidl  aeiee  lumdgeformtcs  memdiHcheB  u. 
Tierfiguren  werden  sehr  geschätzt.  —  Dö- 
hachi III«  dgentlicb  Matsuhisa  jUI. 
G6  DOS  mm»  t  t.  &  m  im  6».  Jehrt. 
arbeitet  auch  in  Takamatsu,  Prov.  Sanuki, 
und  in  Arita,  Prov.  Hinea.  —  Döhachi  IV 
WC  nene  nooi  m  ikymo 

Yokoi.  K6gei  Kagami,  Tökyö  1804  II  7  f.  — 
T  a  k  a  g  i.  Töki  RuishA,  5.  A.,  üsaka  1906  III 
17.  _  Morse,  "ilrtii|pi,  MO  ff.  —  Httt.  de 
l'art  du  Japon.  »6.  Otto  KümmgL 

nMmmum  Augttete,  tto.  Melerla.  gel». 
9.  5.  1847.  Schülerin  des  Btumenmalers 
Ottesen,  reiste  sie  1878  aum  ersten  Male  nach 
Per  Iii  wo  eie  ildi  edldcm  dftue  eBfgrfieileB 
hat  und  den  Unterricht  Robert  -  Fleury's, 
Steevens',  J.  F.  Lanrens'  genod;  auch  in 
tteUe«  irt  ele  viel  gereieL  1880  eldile  lie 
ihre  ersten  BlumenstiJcke  in  SchloB  Char- 
lottenborg atis  und  hat  seitdem  regelmiflig 
dort  attsgiestent  md  grole  Aaerfcennung  als 
Blumenmalerin  gefunden.  Auch  .^usstellgn 
im  Auslande  hat  sie  oft  beschickt,  z.  B.  in 
PetiSt  Dci'lin,  Wien*  in  Amerüoi  n.  e« 

Weitbach,  Nyt  dansk  Knnstanfkx.  I  lOB. 
—  B  r  i  c  k  a.  Dansk  biogr.  Lex.  IV  988. 

Leo  Swane. 

Dohlmann,  Helen,  din.  Bildtiauerin,  geb. 
1870^  SchUcris  von  Supliew  Wiwdhig^  deM* 

tierte  in  SchloB  CTiartnttenborg  1904  mit 
einem  flötea]>iclcnden  Knaben,  hielt  sich  im 
Vinter  180?  in  Cerrere  enf  md  stellte  denn 
ihre  Arbeit  „Trauer"  im  Pariser  Sekm  von 
1007  u.  im  Glaspalast  Mflnchen  1900  eui. 
Spittr  bei  eie  wieder  in  Dänemark  gear- 
beitet, 1918  erschien  im  Periaer  Salon  eine 
Damenböste  ihrer  Hand. 

Kat.  der  Ausst  in  SchloB  Charlottenborg.  — 
«Deonebrag" (Kepcnh^  ISOInoSaBl.  UoSwant, 
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Dohlateen,  August,  s.  Dahlstein. 

Dohm,  Heinrich,  din.  Maler,  geh.  1876, 
stellt  seit  1896  in  Schloß  Charluttenborg  Por- 
träts aus,  1913  ein  Figurenbild  „Christus**, 
das  bereits  1912  auf  der  Berliner  Ausst.  aus- 
gestellt war. 

Kat.  der  Austtell.  in  SchloB  Charlottenborg. 

L*o  Swane. 

Dohm,  Nikolaus  (in  russ.  Quellen 
fälschlich  J,oRi  geschr.).  deutscher  Gold- 
schmied unbekannter  Herkunft,  1714 — 46  in 
Rußland  nachweisbar;  gehörte  zu  jenen  aus- 
länd. Meistern,  die  1714  in  St.  Petersburg 
eine  Goldschmiedezunft  gründeten,  fungierte 
1721  als  „Gehilfe  des  Zunftältesten"  und  ar- 
beitete noch  um  1748  für  den  russ.  Zarenhof, 
nachdem  er  für  diesen  schon  1734 — 35  einen 
großen  Auftrag  auf  ein  goldenes  Dessert- 
Service  ausgeführt  hatte.  Als  Schüler  arbei- 
teten in  seiner  Werkstatt  Jakob  Monbrion 
(1732—37)  u.  Johann  Ferre  (173^—40).  Das 
Kaiserl.  Winterpalais  zu  St.  Petersburg  be- 
wahrt von  ihm  neben  dem  erwähnten  gold. 
Service  eine  Teekanne  u.  ein  Taufbecken, 
die  Kaiserl.  Ermitage  2  für  die  Zarin  Anna 
Iwanowna  1735  in  Treibarbeit  ausgeführte 
vergold.  Silberschüsseldeckel  u.  ein  getrie- 
bene« u.  ziseliertes  vergold.  Silbertablett  aus 
der  Zeit  der  Zarin  Elisabeth  Pefrowna  (reg. 
seit  Dez.  1741). 

Baron  A.  v.  Foelkcrsam.  Onaca  Cepe^pa 
A»op«  Fro  nun.  Bera«iccTM  (1907)  I  p.  16.  19. 
58.  77.  II  209.  306.  .107.  410,  419.  490.  607; 
Aj^aBMTMul  ysukTeik  C  IleT.  3oJOTurb  ■  CcpeCp. 
Kkjn.  ucTcpoBt.  etc.  1714—1814  (1907).  p.  23; 
sowie  in  ..St*ryje  Gody"  1911,  Juli-Sept.  —  De- 
nis Roche  in  Bulletin  de  l'Art.  anc  et  mod. 
1908  p.  127.  P.  E. 

Dohna,  Wilhelm  Burggraf  von,  preuB. 
Gesandter  in  Kopenhagen,  später  Obermar- 
schall der  Provinz  Preußen,  radierte  1818 
während  seines  Kopenhagener  Aufenthaltes 
4  Blätter,  darunter  Ansichten  von  Kopen- 
hagen und  der  Insel  Möen,  die  das  Mono- 
gramm W.  D.  zeigen.  —  Von  einer  Gräfin 
von  Dohna  kennt  man  lithogr.  Darstel- 
lungen alter  preuß.  Schlösser.  3  Hefte  zu  je 
6  lithogr.  Bl.  nebst  Text.  Berlin,  gr.  fol. 

Magier,  Monogr.  V  No  1606. 

Dotoer,  S.,  Maler,  wahrscheinl.  aus  Bam- 
berg gebürtig,  1878  in  Rom  tätig;  von  ihm 
eine  Landschaft  in  der  Kst-  u.  Gemäldesig  in 
Bamberg  (s.  Kat.). 

Döho  lillK ,  Familienname  Igarashi, 
japan.  Goldlackkünstler,  Enkel  des  Shinsai 
(s.  d.),  geb.  in  Kyöto,  später  in  Kaga  in 
Diensten  des  Fürsten  Maeda  Toshiie  (1538 
bis  1599).  Genauere  Daten  sind  unbekannt, 
sichere  Werke  nicht  überliefert.  Er  gilt  aber 
in  seiner  Zeit  als  der  klassische  Künstler  des 
Goldlacks,  und  es  werden  nicht  wenige  sei- 
ner Arbeiten  erhalten  sein,  wenn  sie  auch 
unter  den  fast  sämtlich  namenlosen  Lacken 
dieser  Periode  nicht  zu  erkennen  sind. 


Hist.  de  l'art  du  Japon.  946.  —Quin,  Trau- 
actions  As.  Society  of  Japan  IX  7.  —  Yokoi, 
KAgei  Kagami,  Tökyö  1894  II  88.  Otto  KimmtL 

Doidalset,  Bildhauer  aus  Bithynien,  titig 
in  der  Mitte  oder  zweiten   Hälfte  des  1 
Jahrh.  n.  Chr.    Plinius  nennt  von  ihm  eioe 
badende  .\phrodite.  die  zu  seiner  Zeh  im 
Tempel  der  luno  innerhalb  der  Portikus  der 
Octavia  stand  (N.  H.  36,  35).    Man  hat  diese 
Figur  in  einer  häufig  wiederholten  und  vari- 
ierten Darstellung  der  Aphrodite  erkannt, 
deren  Typus  uns  auch  auf  bithj-nischen  Mün- 
zen begegnet:  die  Göttin  kauert  am  Boden 
und  schmiegt  die  Glieder  unter  überströmea- 
dem  Wasser  erschauernd  zusammen;  wahr- 
scheinlich gehörte  auch  ein  kleiner  Erot,  der 
hinter  ihr  stehend  der  Mutter  behilflich  war, 
zur  ursprünglichen  Komposition.    Vgl.  die 
Zusammenstellung  der  Wiederholungen  und 
Varianten  bei  Klein.  Praxiteles  270  ff.  Die 
beste  Wiederholung  des  Körpers  ist  die  au.« 
Vienne  stammende  im  Louvre  (Gazette  ar- 
chM.  1878  T.  13.  14;  Rayet.  Mon.  de  l'art 
ant.  II  T.  53),  die  beste  Replik  des  Kopfes 
der  schöne  Aphroditekopf  aus  Cumae  in  der 
Münchener  Glyptothek  (Brunn,  Kleine  Schrif- 
ten III  390  f.  Abb.  50,  51;  .^melung,  Lebens- 
abriß Briinns  in  der  Deutschen  Biographie 
712;  Wolters,  Illustrierter  KataL  d.  Glypt^ 
zu  München  1912  p.  26,  234);  der  Kopf  ist 
so  schön  gearbeitet,  daß  man  ihn  für  ein 
hellenistisches  Original  gehalten  hat.  Die 
Komposition  der  Statue  ist  außerordentlich 
interessant:  geschlossen,  gedrängt  und  doch 
übersichtlich  in  all  ihren  Einzelheiten.  Nur 
ein  anderes  antikes  Werk  kann  sich  in  die- 
ser Hinsicht  mit  der  Schöpfung  des  D.  mes- 
sen: die  Ringergruppe  in  den  Uffizien  zu 
Florenz  (Amelung,  Führer  d.  d.  Ant.  in  Fk)r. 
66);  doch  genügt  diese  Verwandtschaft  nicht, 
etwa  auch  dieses  Werk  dem  D.  zuzuschrei- 
ben.   Das  hier  verkörperte  weibliche  Ideal 
ist  ein  wesentlich  anderes  als  das  des  Praxi- 
teles und  seiner  Zeit:  man  hat  es  nicht  mit 
Unrecht  dem  des  Rubens  verglichen.  Dieses 
Ideal  ist  hier  mit  einem  so  grandiosen  Rea- 
lismus dargestellt,  wie  wir  ihm  ähnlich  nur 
in  den  Werken  der  räumlich  und  zeitlich 
dem   D.   nahestehenden   ersten  pergameni- 
sehen  Schule  begegnen.    Sehr  viel  weniger 
eigenartig  und  bedeutend  erscheint  uns  die 
Kunst  des  D.  in  einem  zweiten  Werke,  von 
dem  wir  allerdings  nur  die  allgemeinsten 
Züge  der  Komposition  kennen,  in  der  Statue 
des  Zeus  Stratios  zu  Nikomedeia  (gegründet 
264  V.  Chr.),  von  der  Arrtan  berichtet,  e» 
sei  ein  bewundernswertes  Bildwerk  gewesen 
(Eustath.  ad  Dionys.  Perieg.  793;  FHG  III 
504  fr.  41;  die  Handschriften  nennen  den 
Künstler  Daidalos,  doch  ist  an  der  Identität 
mit  D.  nicht  zu  zweifeln;  vgl.  Th.  Reinach 
a.  unten  a.  O.),  und  deren  Nachbildung  man 
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auf  bithynischen  Münzen  von  der  Zeit  Pru- 
aiaa'  I.  bia  zu  der  NÜKMnedea'  III.  erkannt 
hat  (Ovcrbedc.  Griedi.  KonttmythoL  I  eo  f . 
Fig.  9;  Catal.  of  gr.  coins  in  the  Brit.  Mna. 
Pontus  etc.  T.  87-^).  Der  Gott  steht  auf- 
recht mit  r.  Standbein;  eta  Ifaatel  ist  um  die 
r.  Hüfte  und  1.  Schulter  geworfen;  die  L. 
faßt  hocherboben  ein  Zepter,  während  die 
R.  mit  einem  Kranze  seitlich  vorgestreckt 
ist;  in  der  gleichen  Richtung  blickt  der 
bärtige  Kopf  mit  wallendem  Haupthaar. 
Zndfelloa  war  die  Statnc  in  Bronze  gegos- 
sen. Man  hat  an  den  Poseidon  von  Melos 
im  athenischen  National-Museum  erinnert 
oder  an  eine  sog.  Alexanderbronze  in  Paria 

—  beides  nicht  recht  schlagend.  Das  Man- 
telmotiv kehrt  wieder  an  zwei  Statuen  des 
Claudius,  die  es  zweifellos  von  einem  Zeus- 
typna  entlehnt  haben  (Olympia,  Bildwerke 
T.  60.  1;  Vatikan.  Heibig.  Führer  8.  AnlL 

I  290;  vgl.  S.  Rcinach.  R<p.  de  la  sUt 

II  8;  779.  8):  doch  ift  ca  bei  ihaai  so  dafach 
bdianddt,  daB  wir  von  ihnen  av  auf  daca 
Typus  rückschtieBen  dürfen,  der  D.  als  Vor- 
bild gedient  baben  könnte.  Dartn»,  dal  die- 
eca  MnMH  bbi  imiyniecncB  lainiKn  nun 
vor  der  Zeit  Prusias  I.  erscheint,  ergibt  sich 
für  die  Heratettottg  der  Statue  mit  Sicberfactt 

^^^^^    ^^^^     aI^mi^^bm^^^k^^b    Mr^^_^k^^^^_     ^^bAa  j^^^^gg, 

iiui  an  wigcnRuiu  sciuuinn  vnc  iiuciu. 
aber  nicht  die  Folgerung,  die  man  auch  hat 
ziehen  wollen,  daß  D.  den  Zeus  erst  unter 
Pmin  I.  oder  knrn  yor  denen  Rai^ 

rungsantritt  (988  v.  Chr.)  ausgeführt  habe. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstlcr  I  17;  279;  906. 

—  Overbeck,  Sq.  994  ;  2045  und  Geschichte 
d.  gr.  PlMtik  I«  088;  687;  II«  9M.  —  Collig- 
■  on.  BM.  da  b  söilpt^.  II  m.  —  GaKUe 
dn  bcaas  XVU  Wm,  lU  f.  (Th.  Rai- 
nach).  —  Robert  Ant  Satkophag-rcL  m 
1,  1;  107.  —  Panly-Wissowa.  Realenc.  V. 
198S  f..  8  (Robert).  —  Klein,  Gesch.  d.  gr. 
Kunst  III  64  ff.  —  A  m  e  1  u  n  g,  Vatikan-Kats- 
log II  487.  —  H  e  1  b  i  g.  Fährer.  8.  Aufl.  I  9«8. 

Amtlung. 

Doidge,  Miss  Sarah,  Landschaftsmalerin 
in  Richmond,  beschickte  swiscben  1800  und 
|S85  die  Londoner  Soyd  Acod.  «id  Snffdk 

Street  Call. 

Graves,  Dict.  of  Art..  1806;  Roy.  Acad. 
Esh.  II  0808). 

Doignaau,  Edouard,  Maler  in  Paris, 
geb.  in  Nemours  (Seine-et-Mame)  1866^ 
ScMkr  Ton  Jules  Lefebvrc  n.  Tony  Robert- 
Fleury.  Mitglied  der  Soc.  d.  Aquarellistes 
frang.  Beschickt  seit  1900  ziemlich  regel- 
mlBig  den  Sakm  der  Soc.  d.  Art.  frang..  1918 
ancb  die  Expos,  d.  Peintres  Orientalistes 
franc*  £r  nült  Landschaften,  mit  VorUebe 
ana  der  Bretagne  u.  der  Isle-de-la-Camargue. 
die  er  durch  Tierstafiage,  besonders  Hönde 
ond  Pferde,  oder  Bauemtypen  usw.  belebt 
Eine  grofie  Rolle  tpiüt  das  Kind  in  seinen 
Badem;  da«  belmmttatt  Gemilde  dicacr  Art 
TOB  Du  iat  die  nRoadc  des  pcto  Bleonden- 


nes"  im  Palais  des  Beaux  -  Arts  in  Parts 
(1906).  wo  sich  von  D.  außerdem  ein  Aqiu- 
rcll.  breton.  Baacr  zu  Pferde^  Von 
weiteren  Arbeiten  Dj  seien  genannt:  Le 
Gardien  de  Camargue  (1904,  Luxembourg- 
Mna.);  EnfanU  de  ptehenrs  dana  k  Fini- 
st^  (1907,  Mus.  Rouen);  La  Meute  (1909); 
Gardiens  de  Camargue  rentrant  les  trou- 
peaux  (1910,  Mus.  Montpellier).  —  Fdmar 

1906  veranstaltete  D.  eine  Soadcnmot  MiMr 
Werke  bei  Georges  Petit. 

Chron.  d.  Art»  1908  p.  5«.  —  UArt  decoradl 

1907  I  96  (Abb.),  129  (Abb.);  1908  II  ia^l48 
(Y.  Rambotson).  —  Kat.  d.  Salon  1800— 
1818  ündst  mit  Abb.).  —  MitUgn  d.  Künstlers. 

Dohm  dn  Spaloto^  ■.  Doymm. 

Doino,  C  a  t  a  r  i  n  o,  Verleger,  Formschnei- 
der. Kupferstecher  tmd  Radierer  ana  V»> 
nedig,  laat  Zani  seit  1S06  Iiiig:  Seh  Vuat 
erscheint  auf  dem  Titelblatt  eines  CTommen- 
tarioa  super  Psalmos  des  F.  Jho.  Jorgii 
AngUd  (Roa  1011)  in  der  DrirlrhBni^ 
„Frans.  Valegius  et  Caterin.  Doinus  sculp.**. 
Die  Verbindung  D.s  mit  Valegio  zeigen  aodi 
die  Signaturen  eioea  Bildnisses  des  Dogen 
Marc  Antonio  Memo:  Valegio  et  Doino 
Forma,  und  eines  Wappens,  das  zwei  Engel 
halten:  Vaksio  et  Doino  f.  1616  wird  D. 
von  dem  paduanischen  Verleger  Pietro  Ber- 
telli  als  Intagliatore  in  rame  erwähnt  im 
Vorworte  des  Werkes  Uso  della  squadn 
Mobile.  1640  wird  D.  in  Ferrara  als  betagt 
und  schon  lange  ansässig  erwähnt  Er  stach 
6  Bildniss(^  der  Herzdge  für  dk  1640  bei 
Sossi  erschienenen  Memork  di  casa  d'Este. 
1641  widmete  er  dem  Herzog  Alfons  IV. 
von  Modena  das  Werk:  Ritratti  dei  Scre- 
nissimi.  Prindpi  d'Este  signori  di  Ferrara 
(96  KIdn.  auf  18  Taf.  von  D.  selbst  radiert; 
bei  Snzzi  gedruckt).  Rumohr-Thkle,  Ge- 
schichte der  kgL  Kupfersticbsammlnng  Ko- 
penhagen (1886  p.  89/90)  zitieren  (laut  Neg- 
ier) mehröe  sonst  unbekannte  Radierungen 
Dji:  David  oÜ  den»  Haupte  (ioUatba,  sign. 
Qrtatin  DolM  D.  D.  D.;  nackte  welbL  Figur 
(Kniestäck);  Flöte  blasender  Satyr  sowie 
mgrereJB^kr  cinn  adnedboc^^kl- 

wihnte  Radierung  „Jagende  Diana",  die  aber 
F.  Doino  beacichnct  kt  D.  aoU  ancb  ak 
PonMckMider  iWf  «eweeen  aein.   In  D^ 

Verlag  erschien  noch  eine  Radierung  „Der 
llaricni^ktz  in  Venedig  mit  dem  Boccntoro 

Zani,  Enckl  VII  (1881)  846,  400^.  —  Ci- 
c  o  g  n  a  r  a,  Cat  ragion.  I  (18SI)  No  9081.  —  J. 
Heller.  Gesch.  d.  Holzschnctdekst,  1823  p.  240. 

—  Heinecken,  Dict  des  Artistes  V  (Ms.  im 
Kpferst.-Kab.  Dresden).  —  N  a  k  1  c  r.  Kstlerlex. 

—  Le  Blanc,  Manuel  II.  —  Atti  e  Mem.  per 
l'EmUia,  N.  S.  VII  2,  76/n.  —  Univ.  CM.  Of 
Books  on  Art  (S.  Kens.  MosOi  (187Q). 

Doky.  Charles  BMIiaMr  In  Patk» 
1687  orirandlich  genannt. 
Lami,  Dict  d.  Scnipt  (Louis  XIV.),  1906. 
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Dois7,  Frans,  hoUind.  Kupferstecher,  ist 
am  8.  8.  1683  in  Amsterdam,  86  Jahre  alt, 
nachweisbar. 

Amsterdamer  Archive.  Btrkkoul 

Doity,  Robert,  franzAs.  Bildhauer,  war 
1685—80  kgl.  Stipendiat  in  Rom;  1691  ist  er 
in  Paris  mit  Jean-Bapt.  Goy  an  der  Innen- 
dekoration des  Invalidendoms  tätig. 

L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  (LouU  XIV.)  1906.  — 
Arch.  de  I'Art  fran^.,  Docum.  V  819. 

Doiteau,  F  r  a  n  <;  o  i  s.  Schreiner  in  Lassa y 
(Mayenne),  führte  1761  die  Boiserien  im 
Chor  der  Kirche  zu  Sainte-Marie-du-Bois 
aus  und  lieferte  ebendorthin  einen  Beicht- 
stuhl und  1786  eine  Kanzel.  1786  war  er 
für  die  Kapelle  Notrc-Dame-du-Rocher  in 
Lassay  tätig.  —  Ein  älterer  Schreiner  D  o  i  - 
teau  in  Le  Horps  lieferte  1635  ein  Lese- 
pult in  die  Kirche  Saint-Frambault  in  Lassay. 

Vial,  Marcel  u.  Girodie,  Les  Art.  di- 
cor.  du  bou  I  (1912). 

Doix,  Fran^ois  Joseph  Aloyse, 
Maler,  geb.  in  Paris  1777,  stellte  im  Salon 
1798—1801  eine  Reihe  Landschaften  aus. 
Das  Mus.  in  Tours  bewahrt  eine  Abendland- 
schaft von  ihm.   D.  lebte  noch  1803. 

F  a  B I  i.  Ksüerlex..  T.  2  (1806).  —  B  e  1 1  i  e  r  • 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  g^n.  I  (1888).  —  Inv.  gtn.  d. 
Rieh,  d'art,  Prov.,  Mon.  civ.  V  324. 

Doktor,  s.  Doctor. 

Dokun  (?),  Architekt  von  koptischer  Her- 
kunft, in  Mekka  tätig.  Errichtete  im  7. 
Jahrb.  für  die  Korelschiten  einen  Neubau 
der  hl.  Kaaba,  der  aber  unter  dem  Omaya- 
dcnkalifen  Yazid  wieder  zerstört  wurde. 

S  a  1  a  d  i  n,  Man.  d'Art  musulman  I  73. 

DoU,  Kupferstecher  in  Venedig,  Anfang 
19.  Jahrb.    Stach  Prospekte. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Ma- 
nuel. II. 

Dolabella,  Antonio,  nach  Zani.  auf  den 
sich  dann  wieder  Bertolotti  berief.  Maler 
aus  Belluno  um  1600,  der  aber  auf  nichts 
anderem  als  einem  lapsus  calami  Boschinis 
beruht.  Dieser  nennt  nämlich  gelegentlich 
der  Deckengemälde  in  SS.  Apostoli  zu  Vene- 
dig (s.  u.)  versehentlich  den  Tomaso  D. 
Antonio  D.  H. 

Dolabella,  D  o  m  e  n  i  c  o,  angebl.  venezian. 
Bildhauer  des  15.  Jahrb.,  doch  offenbar  nur 
ein  Produkt  eines  Mißverständnisses  Zanis, 
das  auf  einer  typographisch  fehlerhaften 
Stelle  in  Moschinis  Guida  di  Venezia,  1815, 
II  581  beruht,  wo  auf  Dolabella  in  aiphabet. 
Folge  ein  Bildhauer  Domenico,  dessen  Fami- 
lienname nicht  bekannt  ist,  folgt,  ohne  daß 
durch  Herausrücken  dieser  Domenico  von 
Dolabella  deutlich  getrennt  wäre.  H, 

DoUbella  (Dolobella,  Bella),  Francesco, 
Maler  in  Belluno,  t  1677,  der  nach  Velpe  ein 
Bild  für  den  Podesti  Capello  in  Belltmo  ge- 
malt hat  • 

Volpe,  I^tt  Bellunesi  (Nozze  Mooti-Cro- 
ctni),  Bellono  1808. 

Dolabella,  Gtrolamo,  auch  GiroL  Bella 


i 


genannt,  Holzschnitzer,  geb.  in  Belluno  »m 
1.  4.  1663,  Todesjahr  unbelcannt. 

Volpe,  Catal.  croool.  degli  scult.  e  deglt 
incis.  bellun.,  1808. 

Dolabella,  Giulio.  s.  DonnabeUa. 

Dolabella,  Stefano,  s.  Bella. 

DoUbeUa  (Dollabella),  Tomaso,  vena 
Maler  u.  Radierer,  geb.  angebl.  um  1570  in 
Belluno  als  Sohn  eines  Niccolö  D.  (eigentl 
della  BeUa),  t  27.  1.  1650  in  Krakau  (be- 
graben in  der  dortigen  Dominikanerldrche). 
Wahrscheinlich  ist  sein  Geburtsjahr  schon 
vor  1570  anzusetzen,  da  er  als  Cichilfe  Ant 
Vassilachi's  gen.  Aliensc  —  der  laut  Ridolfi 
u.  Boschini  D.s  Lehrer  war  —  wohl  tdMe 
bald  nach  1580  in  der  seit  1675  von  Grand 
auf   erneuerten    Kirche    SS.    Apostoli  zu 
Venedig  die  bei  einem   spiteren  Kirchen- 
umbaue  wieder  zerstörten  malerischen  Ar- 
chitektur- u.  Puttendekorationen  um  Vas«- 
lachi's   Deckenbild   auszuführen   hatte  (cf. 
Boschini  p.  433  f.,  bei  F.  Sansovino  noch 
nicht  erw.)  und  nicht  viel  später  als  1586  an 
der  Decke  der  Sala  dei  Pregadi  des  Dogen- 
palastes  zu  Venedig  bereits  völlig  selbständig 
das  dort  noch  vorhandene  große  Medaillon- 
bild mit  der  vielfigurigen,  im  Stile  Vassi- 
lachi's   gehaltenen    Darstellung    der  „.An- 
betung der  Eucharistie  durch  den  (1585  ge- 
wählten) Dogen  Pasquale  Cicogna"  zu  malen 
hatte.   Auf  Vorschlag  Vassilachi's,  der  einen 
vom  Polenkönig  Sigismund  III.  (Wasa,  reg. 
1587—1632)  ihm  selbst  angetragenen  Hof- 
malerposten ausgeschlagen  hatte,  kam  D.  als 
Stellvertreter  seines  Lehrmeisters  nach  1696 
nach  Polen  u.  verheiratete  sich  1607  in  Kra- 
kau  mit  einer  Tochter  des  dortigen  königl.  ■ 
Buchdruckers    Andreas    Piotrkowczyk,  die 
selbst  unter  D.s  Leitung  Malstudien  betrie- 
ben hatte  Oaut  Signatur  „Agnes  Piotrkow- 
czykowna  pinxit,  Thomas  Dolabella  direxit" 
auf  der  Rückseite  eines  im  Krakauer  Natio- 
nalmuseum bcfindl.  Gemäldes  mit  Darstel- 
lung des  hl.  Meßopfers).    Als  Hofmaler  der 
poln.  Könige  Sigismund  III.,  Wiadyslaw  VI. 
u.  Johann  Kasimir  schuf  er  zahlreiche  Hof- 
portrits  u.  Kirchengemälde;  jedoch  ist  nur 
weniges  davon  erhalten  geblieben :  so  nament- 
lich im   Krakauer   Dominikanerkloster  (in 
der  St.  Hyazinth-Kapelle  der  Klosterkirche 
3  Bilder  mit  Engelgestalten,  im  Refektorium 
Hochzeitsmahl  zu  Kana.  Christus  bei  Martha, 
Heil.  Abendmahl  u.  Petri  Fischzug,  meistens 
durch  Ubermalnngen  entstellt),  in  der  Cor- 
pus Christi-Kirche  (Hochaltarbild  mit  Christi 
Oburt)  u.  in  der  St.  Barbara-Kirche  (Ma- 
donna mit  den  Heil.  Aloisius  und  Stanis- 
laus Kostka)  zu  Krakau  und  in  der  Camal- 
dolenser-Klosterkirche  zu  Bielany  bei  Krakaa 
(Szenen  aus  dem  Leben  der  Hl.  Benedictus  U- 
Romualdus).    In  all  diesen  Malwerken  be- 
schränkte sich  D.,  da  sein  Talent  in  Polen 
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durch  keinerlei  lebendige  Kunstanregung  be- 
fruchtet wurde,  auf  die  sklavische  Nach- 
ahmung zeitgenössischer  italien.  Stichvor- 
Ugen,  wobei  Reminiszenzen  an  die  venezia- 
nische Kunst,  namentlich  an  Tintoretto  u. 
die  Bassani,  in  ihm  nachwirkten.  Weitere 
religiöse  Kompositionen,  die  jedoch  sämtlich 
zugrunde  gingen,  malte  er  für  die  Kirchen 
zu  Warschau,  Wilna  u.  PrzemysL  Eine  von 
ihm  gemalte,  s.  Z.  in  St.  Petersburger  Privat- 
besitz befindl.  Darstellung  des  Warschauer 
Reichstages  von  1611  (mit  den  Porträtfiguren 
des  Zaren  Wassili  Iwanowitsch  Schujsky  u. 
seiner  Brüder)  ist  durch  russ.  Reproduk- 
tionen bekannt  geworden.  Ais  Radierer 
kennen  wir  D.  aus  der  Signatur  „To.  Dolla- 
bella  pictor  S.  R.  M.  figuravit,  sculpsit  et 
excudit  Cracovime  1611"  auf  einem  GroB- 
^larfblatte  mit  dem  Reiterbildnis  König 
SigisiBtinds  III.  in  der  Schlacht  bei  Smolensk. 

C.  R  i  d  o  1  f  i,  Delle  Maraviglie  d.  Arte  etc. 
d.  iU.  Pitt.  Veneti  (1048  II  214,  216;  ed.  183S  ff. 
II  418,  468).  —  Boschini,  Le  Mtncre  d.  Pitt, 
etc.  di  Venezia  (1604)  p.  22  f..  4S3  f.  — 
C  i  a  m  p  t,  Not.  di  Med.  etc.  in  Polonia  (L4icca 
1880).  —  Rastawtecki.  Siownik  Mal.  Pol- 
skkh  (1860  ff.)  I  148—151:  HI  187—190  (mit 
weit.  Oeuvre-  u.  Lit.-Ang.);  Siownik  Ryt.  Pol- 
skich  (1886)  p.  42  f.  —  F.  Pellegrini  in 
Studi  BeUuncsi  II  (1807)  N.  7.  —  M  o  1  m  e  n  t  i  - 
Fulin,  Guida  di  Venezia  (1881)  p.  147.  —  W. 
Adarjukoffin  Staryje  Gody  1910  Febr.  p.  58. 
—  Durckhardt-Bode,  Der  Cicerone  (Aus- 
gabe 1910)  p.  902.  —  J.  Muczkowski  in 
Sprawozdania  komisyi  Üst.  »ztuki  VIII  (1912) 
p.  CCXLII.  —  Mit  Notizen  von  D.  Frh.  v.  Ha- 
deln.  /.  Mucskowski. 

Doln,  Philip,  Maler  in  London,  stellte 
1867/77  in  der  Royal  Academy  und  Snffolk 
Street  Blumenstücke  aus. 

Graves,  Dict.  of  Art..  1895;  Roy.  Acad.  II 
(1906). 

DoUra,  Anna  Vittori  a.  Miniatur- 
malerin  in  Rom.  geb.  1754,  f  H-  1-  18^7  als 
Oberin  des  Dominikanerinnenklosters  auf 
dem  Quirinal.  Als  durch  die  französische 
Revolution  die  Orden  in  Rom  bedrängt 
waren,  fristete  sie  ihren  Schwestern  das 
Leben  durch  ihre  Ktmst;  den  Papst  Pius 
VII.  hat  sie  öfter  gemalt,  ebenso  Leo  XII., 
auch  die  Königin  von  Etrurien.  Außerdem 
werden  von  ihr  eine  Beatrice  Cenci  und  ein 
hL  Pius  V.  genannt.  Sie  dichtete  ein  Klage- 
lied der  römischen  Nonnen  und  wurde  unter 
dem  Namen  Florinda  Carisia  Mitglied  der 
Arcadia. 

N  agier.  KsUerlex.  III  481.  —  Vinc. 
Marchese,  Mem.  dei  pitt.  ecc.  domenic,  II 
000  ff.  FrUd.  Noack. 

DoUn,  Giuseppe,  Radierer  in  Cre- 
mona,  geb.  18.  7.  1797,  t  3.  6.  1826.  Man 
kennt  von  ihm  4  Blätter  der  Jahreszeiten, 
als  Landschaften  aufgefaßt. 

G  r  a  1 1  e  1 1  i«  Abeced.  dei  pitt.  cremon.,  1887. 

Dolard,  C  a  m  i  1 1  e,  gen.  „le  jeune",  Maler, 
geb.  in  Lons-le-Sannier  am  1.  12.  1810.  Schä- 


ler der  Ecole  d.  B.-Arts  zu  Lyon  unter  Re- 
voil  und  Bonnefond  (1825—82).  Beschickte 
den  Lyoner  Salon  1855/6 — 1884  mit  Figuren- 
bildem,  Stilleben  und  Porträts.  Ein  Frauen- 
bildnis von  „Dolard"  war  auf  der  Expos, 
lyonnaise  1831  ausgestellt. 

Arch.  d.  Lyoner  Ecole  d.  B.-Arts,  Inscript.  — 
Kat.  d.  Lyoner  Salon.  —  Kstblatt  1847  p.  166; 
1848  p.  94.  E.  Viai. 

Dolard,  J  u  v  i  n  a  1,  Maler,  geb.  in  Lyon 
am  25.  8.  1827.  Schüler  der  dortigen  Ecole 
d.  B.-Arts  unter  Bonnefond  (seit  1845),  später 
Lehrer  an  der  Ecole  d.  B.-Arts  in  Saint- 
Etienne.  In  Lyon  ansässig,  beschickte  er 
1888—87  den  dortigen  Salon  mit  Porträts. 

Arch.  d.  Lyooer  Ecole  d.  B.-Arts,  Inscript.  — 
Lyon-Salon  1807  p.  45.  —  Kat.  d.  Lyoner  Salon. 

B.  Vial. 

Dolard,  Pierre,  Maler  in  Lyon,  stellte 
das.  1840—1852/3  Genreszenen.  Fruchtstücke, 
Stilleben  und  Porträts  aus. 

P.  Brune.  Dict.  d.  Art.  de  la  Franche-Comt^, 
1912.  —  Rev.  du  Lyonnais  1847  I  77.  —  Gaz.  d. 
B.-Arts  X  167.  —  Kat.  d.  Lyoner  Salon.  E.  Vial. 

Dolby,  Edwin  Thomas,  Maler,  stellte 
1849 — 66  in  London  Kirchenveduten  aus; 
1854  erschien  von  ihm  ebenda  „Sketches  in 
the  Baltic"  (19  Taf.).  —  Ein  anderer  E. 
Dolby  stellte  1863/77  ebenfalls  Bilder  von 
Kirchen  in  London  aus,  ein  Joshua  E.  A. 
D.  1840/46  iUlienische  Veduten. 

Graves,  Dict.  of  Art.,  1896;  Roy.  Acad.  II 
(1906).  —  Univ.  Cat.  of  Book»  on  Art,  Suppl. 
1877. 

Dolce  (Dolci),  Familie  von  Edelstein- 
schneidem  in  Rom,  18.  u.  19.  Jahrh.  Sie 
stammte  ab  von  Faustina  Dehn,  der  Tochter 
Christian  Uehns,  die  am  24.  6.  1764  den 
päpstlichen  Gerichtsbeamten  Francesco  Dolce 
geheiratet  hatte.  Mit  der  von  Dehn,  der 
lange  Zeit  Diener  des  Barons  Stosch  ge- 
wesen war,  angelegten  Sammlung  von  Schwe- 
felabdrücken antiker  geschnittener  Steine  trieb 
das  Ehepaar  Dolce  einen  ausgedehnten  Han- 
del, und  die  Söhne  und  Enkel  schnitten  dann 
selbst  Gemmen  u.  Kameen.  Der  bedeutend- 
ste war  F  e  d  e  r  i  c  o,  geb.  1.  6.  1766,  t  30.  1. 
1849,  der  1790  eine  „Descrizione  storica  di 
200  gemme  antiche"  veröffentlichte;  dem- 
nächst sein  Bruder  V  i  n  c  e  n  z  o,  geb.  23. 
12.  1770,  Gasparo.  geb.  15.  2.  1772  und 
Alessandro,  der  noch  um  die  Mitte  des 
19.  Jahrh.  in  Via  Condotti  als  Graveur  in 
Muscheln  tätig  war. 

Na  gier,  Kstlcrlex.  III  483.  —  Noack, 
Dtach.  Leben  in  Rom,  106.  —  Antologia  Ro- 
mana 1790  XVII  898  ff.  —  Pfarrb,  v.  S.  Lo- 
renzo  in  Lucina  in  Rom.  PrUd.  Noack. 

Dolce,  s.  auch  Dolci. 

Dolcebuono  (Doicebuoni,  Dolcebono),  Gio- 
vanni Giacomo,  Bildhauer  und  Architekt, 
geb.  um  1440  in  Mailand,  f  das.  19.  2.  1506. 
D.  wird  zum  erstenmal  erwähnt  1472,  wo 
er  8  Lire  erhält  „in  mensurando  et  desi- 
gnando  majestatem  altaris  sancti  Joseph"  für 
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den  Dom  zu  Mailand.   147S  ist  D.  mit  hoher 
Besoldung,  wohl  in  leitender  Stellung,  an  der 
Innenausstattung  von  S.  Celso  beteiligt.  1478 
finden  wir  ihn  an  derselben  Kirche  mit  dem 
Titel    Architekt.    Die    nächste  Nachricht, 
welche  wir  von  D.  besitzen,  stammt  aus 
dem  Jahre  1488,  wo  er  mit  Bramante  Pläne 
für  den  Dom  in  Pavia  liefert.    1489  wird 
er  nach  Lodi  gerufen,  wo  der  Baumeister 
der  Incoronata,  Battagio,  mit  der  Kirchen- 
behörde in  Streit  auseinandergegangen  war; 
mehrere  Jahre  hindurch  beaufsichtigt  D.  den 
Bau  und  die  Innenausstattung,  1501  reicht 
er  ein  Modell  für  den  Campanile  ein  (nach 
seinem  Tod  vollendet).    Bei  der  Konkurrenz 
1^  in  Mailand  für  den  Bau  der  Dom- 
kuppel gelangt  D.s  Modell  mit  dem  des 
Giov.  Anton.  Amadeo  zur  Ausführung  und 
er  erhält  den  Titel  eines  Dombaumeisters 
(bis  15(X));  er  überläBt  aber  die  Hauptsache 
Amadeo,  da  er  mit  anderen  Arbeiten  über- 
häuft ist.    Von  1491  stammt  ein  Entwurf 
für  die  Fassade  der  Certosa  von  Pavia  (nach 
der  Chronik  des  Priors  Matteo  Valerio).  Im 
selben  Jahre  wird  die  Errichtung  von  S.  M. 
prcsso  S.  Celso  beschlossen  und  D.  die  Ober- 
leitung übertragen.    1493  beginnen  die  Ar- 
beiten, 1498  reicht  D.  ein  Kuppelmodell  ein. 
Geplant  als  einschiffiger,  tonnengewölbter  Bau 
mit  Seckiger  Kuppel;  die  Verbreiterung  der 
Kirche  auf  drei  Schiffe  erfolgte  erst  nach 
1513.   1503  ist  D.  noch  einmal  für  den  Dom 
tätig.    Er  entwirft  mit  Amadeo  zusammen 
ein  Holzmodell  für  die  nördliche  Seitentäre. 
Im  selben  Jahre  wird  ihm  der  Bau  der 
Nonnenkirche  S.  Maurizio  (Monastero  Mag- 
giore)  übertragen.  Auf  dem  schmalen  Räume, 
der  ihm  zur  Verfügung  stand,  schuf  D.  eine 
sehr  lange,  durch  eine  Scherwand  in  ein 
kurzes  Laienhaus  und  längeren  Nonnenchor 
geteilte  einschiffige  Kirche,  die  mit  quer- 
gestellten oblongen  Kreuzgewölben  gedeckt 
ist    Jedem  Gewülbejoch  entspricht  an  der 
Längswand  eine  halbrunde  Nische,  darüber 
Arkaden  im  sog.  Palladiomotiv.  zu  oberst 
ein  rundes  Fenster  zwischen  den  Gewölbe- 
rippen.   (Ein  Holzmodell  des  Systems  im 
Victoria  and  Albert  Mus.  London.)  Die 
Kirche  wurde  erst  nach  D.s  Tode,  aber 
genau  nach  seinen  Plänen  vollendet  (1519). 
—  D.,  der  uns  zuerst  als  „magister  de  taliare 
prede"  bei  Steinmetzarbeiten  begegnet,  scheint 
sich  in  den  70er  Jahren  an  Bramante  ange- 
schlossen zu  haben;  dafür  spricht  seine  Mit- 
arbeit am  Plan  für  den  Dom  zu  Pavia 
ebenso  wie  seine  Berufung  nach  Lodi  an 
die  von  Battagio  in  streng  bramanteskem 
Stile  begonnene  Incoronata.  Von  Bramantes 
Geist  erfüllt,  wenn  auch  gar  nicht  von  des- 
sen eigenen  Schöpfungen  abhängig,  sind  D.s 
eigene  Kirchenbauten.    In  S.  M.  presto  S. 
Celso  wendet  er  das  Motiv  des  Doms  von 


Pavia  an :  dunkles  Langhaus  mit  kassettierter 
Tonne,  alles  Licht  nur  aus  der  Kuppel  la 
S.  Maurizio,  wo  eine  Gelegenheit  zur  Kuppel- 
anläge  ausgeschlossen  war,  geht  er  auf  du 
gotische  Kreuzgewölbe  zurück,  mit  Licht 
aus  Emporenfenstem  u.  Gaden;  wichtig  fnr 
den  Zusammenhang  mit  Bramante  sind  iror 
allem  die  Palladiofenster,  deren  Erfindnof 
man  bisher  Bramante  zuschrieb  (dieser  ver- 
wendete sie  bei  seinen  Plänen  für  S.  Peter 
u.  im  Hof  des  Vatikan).  —  D.8  Söhne  An- 
tonio u.  Giovanni  Ambrogio  waren 
Steinmetzen  am  Dom;  der  erstere  wird  aach 
1514  als  Lehrling  am  Grabmal  des  Gastoo 
de  Foix  (für  S.  Agostino  in  Mailand,  jctit 
im  Museum  im  Kastell  ebenda)  erwähnt, 
der  andere  als  1514  am  Dom  tätig,  1517  an 
dem  erwähnten  Grabmal,  1518  in  der  Cap- 
pella Trivulzi  in  S.  Nazaro  in  Mailand. 

M  i  I  a  n  e  s  i,  Docum.  p.  la  stor.  dell'  arte 
sen.  IBM  11  431,  434.  —  M  o  n  g  e  r  t.  L'arte  in 
MUano,  1872  p.  127  ff.,  226,  227,  238,  940.  SM, 
245.  2SÖ.  368,  483.  —  B  e  1 1  r  a  m  i,  CertoM  ä 
Pavia,  1907.  —  N  a  t  a  1 1.  Pavia  e  la  sua  Certou 
1911.  —  A.  G.  M  e  y  e  r,  Oberital.  Frührenaias.  II 
(1900)  past.  —  Burckhardt.  Gesch.  d.  Renaisf. 
in  ItaL  —  F.  Malaguzzi  Valeri,  Giov.  Ant 
Amadeo,  Bergamo  1904.  —  Ugo  Nebbia.  La 
scult.  nel  duomo  di  Milano.  19ÖB.  —  Arch.  Stor. 
Lombardo,  2.  S.  V  (1888)  356.  —  Emporiom 
1809,  Januar  (L.  B  e  1 1  r  a  m  i  über  S.  Maur.) 
—  Rep<Tt.  XXIV  (1901)  90,  97,  108,  8B2.  —  Rae- 
colta  Vinciana,  fasc.  II  (1906)  p.  80  No  29.  — 
Viglevanum  V  (1911)  80^.  V.  A.  C. 

Dolcetti,  I  g  n  a  z  i  o,  Kupferstecher  atis 
Ferrara,  t  das.  21.  12.  1847.  Tätig  für  G- 
cognaras  Storia  della  Scultura,  stach  das 
Bildnis  Teodoro  Bonati's  (nach  Zeichn.  von 
Ferdin.  dalU  Valle.  1818). 

B  a  r  u  f  f  a  1  d  i.  Vite  de'  pitt.  ferrar.  II  (1846) 
694. 

Dolci,  Agnese  (oft  fälscht  Maria  gen.), 
ital.  Malerin,  Tochter  des  Carlo  D.,  angebl. 
t  1689,  verheiratet  an  einen  Seidenweber 
Stefano  Bacci.  Sic  soll  die  Werke  ihres 
Vaters  nachgeahmt  haben.  Als  ihre  eigene 
Arbeit  ist  vielleicht  „Christus,  das  Brot  seg- 
nend" im  Louvre  in  Paris  (Kat.  ital.  Schule 
No  163)  zu  betrachten,  der  einen  härteren 
Gesichtstypus  zeigt,  als  er  Carlo  D.  eigen  ist 
Von  den  ihr  sonst  zugeschriebenen  Bildern 
dürfte  die  Madonna  in  Modena  lediglich  eine 
Kopie  des  Bildes  Carlo  D.s  in  der  GaL  Cor- 
sini  in  Rom  sein;  die  hL  Familie  in  Siena 
(Kat.  d.  Gal.  v.  1908  p.  192)  gehört  unter  die 
zweifelhaften  Bilder  dieses  Gegenstandes,  die 
sonst  Carlo  D.  selbst  zugeschrieben  werden 
(vgL  Ambrosiana  in  Mailand  etc.),  während 
die  Madoima  mit  dem  schlafenden  Kind  (vgl. 
Nantes  No  56)  in  Besancon  wohl  fiberhaupt 
nicht  florentinischen  Ursprungs  ist  —  Nach 
Heinecken  (Dict.  des  Art  II  unter  Bacci) 
stach  Cos.  Mogalli  nach  Agnese  D.  eine 
Halbfigur  der  Maria. 

Baldinucci,  Not.  dei  prof.  del  dts.  etc 
V  (1M7)  868.  —  W.  Sh.  Sparrow,  Wanem 
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PsiiBlMi,  1806  CAbb.  p.  41).  —  Rkh.  4«rt,  Pmw^ 
lfaa.«iv.  VlACBHtaBenägoB).    JT.  JteM. 

Dold,  Agostino,  Majolikenmaler  in 
Cactd  Dorante  (Urbania),  Neüc  des  Pier 
Vnuouto  D.,  mit  dm  w  1008  prasmiols« 
Er  «rard  in  deri  Urkanden  „Magister  Angn* 
stinus  Pictor  de  Dorante"  genannt. 

Vanzolini.  Mak>l.  Ifetatir.,  1879  p.  148. 
aOB.  "  MaUgQla»  Man.  kL  dcOe  muAoL  di 
FMna,  ino  p.  SBL  CA 

Dolci,  Bernardino.  Maler  u.  Stak]c»> 
teur  ia  Caatel  DuranU  (Urbttnia),  Mitte  IS. 
Jahrh.  D.  Ift  der  Vater  de«  Otttvfamo  D. 

Ttcozal,  Di?:  —  Vanzolini,  Maiol. 
Meuur.  1879  p.  137,  m  —  G  e  n  o  1  i  q  i.  Maiol. 
ZtaL  laSL  —  Noova  Kir.  Mtew  V  (1889)  M. 

G.  B. 

JkM,  Carlo  (CMftio),  ÜaL  Ifakr»  «sb. 

25.  6.  1616  in  Floren«,  t  das.  17.  l.  1688. 
Bokliaucci  (t  1666),  der  „von  Kindheit  an 
dn  Ffcnod*'  dieses  letifteii,  bedeutenden  Mei- 
sters der  nachblühenden  to&kanischen  Schule 
war  und  mehrere  (erhaltene)  Werke  seiner 
Hand  besaB,  bringt  in  dessen  Vita  (Onclln 
derselben  Dok.  d)  außer  den  Lebensdaten 
noch  die  Jahreszahlen  des  Eintrittes  in  das 
Algier  des  Vignali  1025,  der  Aufnahme  b 
die  Accademia  del  Disepno  1648  und  seiner 
Verheiratong  mit  Teresa  Bucherelli  1654. 
Ab  wichtiger  Einschnitt  der  iuBeren  Lel>ens- 
geschichte  femer  die  von  jenem  nicht  da- 
tierte Reise  nach  Tirol,  Ostern  1672,  zu  nen- 
nen (Dok.  a).  Doch  gibt  der  Bic^aph  selbst 
ein  Mitte!  zur  Dotierung  der  Werke  an  die 
Hiind,  die  er  übrigens,  besonders  was  die 
Spätzeit  anbetrifft,  in  chronologisch  richtiger 
Anordnung  auffährt.  D.  hatte  nämlich  die 
Gewohnheit,  auf  der  Rückseite  seiner  Bilder 
dcbt  tmr  autHlwBche  Aufschriften  der  Fest- 
tage, an  denen  er  die  Zeichnung  oder  die 
farbige  Ausfährung  begann,  anzubringen, 
•ondem  aoch  Gebete  und  (Quittungen  nrft 
genauem  Vermerk  der  Raten «ahhmgen  und 
der  Auftraggeber. 

Dm  fMbette  WerkD.s  ist  efai  bex.  Jffaii^ing»- 

portrlt  (GaL  Pitti,  Florenz),  das  er  bereits 
im  14.  Lebensjahre  gemalt  hat,  zugleich  ein 
Beleg  für  die  Frülireife  des  Künstlcn.  Von 

den  übrigen  Jugendarhrifrn  ^chrint  uns  sonst 
nur  der  hl.  Paulus  (Gai.  Corsmi,  Florenz) 
und  eine  Madonna  mit  der  Lilie  im  Mus.  zu 
Montpellier  (sij^n.  u  dat.  Carolus  Doldus 
fac.  1642)  überkommen  zu  sein,  wenn  man 
nicht  etwa  mit  Baldtnueei  das  Bildnis  des 
Amolfo  dei  Bardi  (bei  Conte  Alb.  Bardi-Ser- 
gelli,  Florenz),  eines  der  vorzüglichsten 
Sl&dfce  der  Florentiner  Purträtausst.  1911, 
zu  diesen  rechnen  wiH.  (Jedenfalls  ^Ind  die 
zwei  Prozessionsfahnen  mit  den  TitelhciU- 
geo«  die  er  1642  für  die  Compagnia  S.  Fi- 
u.  1650  für  die  Compapnia  S.  Bene- 
dctto  Bianco  [nach  Crist.  AUon]  malte,  ver- 
Iflccii  flcCMi0Bdt  chcnio  wie  die  AiAdvic  4cf 


Könige,  die  sich  noch  1857  im  PaL  Mozzi  in 
Fk»renz  befand).  Das  nichste  erhaltene  Cte- 
milde,  gleichzeitig  eins  seiner  Hauptwerke 
ist  dk  bes.  und  1640  dat  AndrcM-Marter  is 
te-  Gai  PHti  In  Florenz,  die  D.  sweisMl  in 
verschiedenen  Formaten  wiederholt  haben 
soll  (vgl.  den  Altar  des  M.  Rosselli  in  Ogai- 
ssanti).  Vom  9.  9. 1M7  dauert  war  aoch  der 

Schreibcode  ToliaiuiLs  Evang.  in  PcLerabürg, 

vielleicht  dasjenige  Bild,  das,  von  Baldinucci 
in  seluciu  DesItiC'  crwUmt,  gMchzeitig  mit 
der  hl.  Lucia  rLTffizien)  entst.md  Gelegent- 
lich seiner  Aufnahme  in  die  Accad.  dd  Di- 
segno  1618  maHe  D.  dn  Fortilt  des  An- 
gelico,  nach  dessen  Grahrelief;  noch  heute  in 
d.  GaL  ant  e  mod.  in  Florenz.  In  diese  Zeit 
tat  waA  die  Tafel  Gbristos  am  Otberg  (Uffi- 
zien)  zu  verlegen.  Eine  gleiche  Darstellung 
war  früher  im  PaL  Sdam  zu  Rinn.  Die 
folgenden  Jalife  wara  nlt  AuflrigcB  dea 
Bartol.  Corsini  auf  verschiedene  weibliche 
Halbfignrenbilder  ausgefüllt,  von  denen  die 
aadslen  «rf  der  RMtseita  «Ine  dteabeafli^ 
liehe  SlK'natur  tragen.  Es  sind  die  Alle- 
gorien d^  Poesie  (Zahlungen  80.  7.  1648— 
Ifi.  18.  MdB),  des  Friedens  (oder  Gednld?) 
(14.  8.  t^t)  und  der  Hoffnung  (24.  4.  1653), 
simtlidi  noch  in  der  Corsini-GaL  zu  Florenz, 
cocnao  wie  uk  uBsmiie  ■BagusKna,  ow  nxu^ 
Schriften  von  165?  hh  1660  trigt.  Ein  Shn- 
Ucbes  Frühwerk,  eine  aafblickende  Magda- 

Wiederholunp  in  Petersburg,  Ermitage; 
nicht  identisch  mit  dem  im  Pawlowsky  Palais 
4m.  erw.  Bilde  (cf.  Tresors  d'Art  en  Rnasic 

1008  p.  4101;  Kopie  in  Helsingfnr?).  Tu  die 
Spitzelt  (ca  1668)  gehört  die  berausblickende 
Mafdikna  in  der  GaL  C^sini  in  Rom. 
Weitere  Darstellungen  dieser  Heiligen  be- 
finden sich  in  München,  in  der  Casa  Mar- 
tetti  zu  Florens,  in  Strattoo  (England,  bereits 
von  Baldinucci  erwähnt).  Auf  1650  etwa  ist 
die  Caritas  zu  datieren,  die  aus  dem  PaL 
Baftolaaatl  CBaldinucci;  das.  noch  1867)  nach 
Rouen  gelangte.  1651  oder  1652  malte  D.  die 
Icbcnsgroäe  Tafel  des  sich  geißelnden  Do- 
nünikus  für  Montevarchi,  die  (wohl  von  dort) 
in  den  PaL  Pitti  gebracht  wurde.  Tn  diese 
mittlo-e  Periode  gehören  noch  der  Johannes 
(Ev.)  in  BerHn  (§m  Slg  Giustiniani),  ähn- 
lich Petersburg;  und  die  beiden  Bilder  der 
flor.  Akademie  (jetzt  Lucca):  S.  Antonius 
Abb.  u.  Johannes  d.  T.  1657  übernahm  D., 
das  erste  und  einzige  Mal  in  meinem  Leben, 
eine  Kuppel  (in  der  Hauskaprllc  des  G.  B. 
Ganucci)  auszuschmücken.  Hurva  ein 
Frapmrr'.t  (Gnttvater)  in  den  I'ffivitn  er- 
halten (nicht  im  Katal.;.  in  der  Zeit  nach 
1657  entaland  die  Vision  des  Johannes  auf 
Patmo«»,  tu  der  der  Bozzetfö  im  Pitti  zu 
sehen  ist.  (Das  (jemälde  selbst  könnte  iden- 
dadi  seit  mit  der  von  NaCler  1880  io  Bleii> 
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heim  PaL  erwähnten  Ausführung  [versteig.]). 
166S  etwa  ist  der  Antonius  Abbas  in  der 
Conini-Gal.  zu  Florenz  anzusetzen.  Eine 
hl.  Ifarg^erita  im  Pitti-Pal.  wurde  „am  11. 
8.  1064  begonnen".  Die  Aufschrift  eines 
Datums  (31.  11.  1664)  trigt  auch  die  Ganz- 
figtu-  des  reuigen  PetrtM,  ebenfalls  in  der 
Pitti-GaL  (Ein  Kopf  dieses  Heiligen  in  den 
Uffixien.)  Damals  wurde  auch  der  Gottvater 
für  den  Scalzo  gemalt.  Drei  beglaubigte 
etgenhindige  Wiederholungen  der  Salome 
mit  dem  Haupte  Johannes  d  T..  die  etwa 
in  die  Jahre  1666—6  fallen,  finden  sich  heute 
in  Dresden,  Glasgow  und  in  den  Uffizien 
wieder.  Dem  gleichen  Stoffkreise  ist  das 
echt  florentinische  Thema  ,J)avid  mit  dem 
Haupte  des  Goliath"  entnommen,  wovon  ein 
in  dieselbe  Zeit  za  setzendes  Exemplar  (atts 
Pal.  Rinuccini  oder  Pal.  (^pponi)  in  die 
Pinakoth.  zu  Bologna  gelangte.  (Die  Zeich- 
ntmg  jedoch,  die  mit  diesem  Bilde  in  Zusam- 
menhang gebracht  wurde  [vgl  Bollet  d'Arte 
1907  I,  4  p.  23],  dürfte  gerade  der  anderen 
Fassung  des  gleichen  (Gegenstandes  zugehö- 
ren, die  angeblich  nach  England  kam).  Co- 
■iino  III.  und  Kardinal  Carlo  dei  Medici 
giben  D.  in  den  nächsten  Jahren  mehrere 
Heiligenbilder  in  Auftrag,  die  meist  noch  in 
der  Pitti-Gal.  aufbewahrt  werden:  eine  auf- 
blickende S.  Rosa  (bez.  1668);  zwei  Seckige 
Bilder  mit  den  Heil.  Niccolö  da  Tolentino 
und  Carlo  Borromeo  (1088);  femer  S.  Osi- 
mir  (nach  Baldinucci  1670  gemalt)  und  Jo- 
hannes Ev.  (von  Fronleichnam  u.  Pfingsten 

1671  dat).  Nicht  1670  (wie  der  Wiener 
Katalog  vermutet),  sondern  erst  Ostern  1678 
unternahm  D.  die  Reise  nach  Innsbruck  (ge- 
nauer wohl  SchloB  Ambras).  Dies  wichtige 
Ereignis  im  Leben  Da  läßt  sich  auch  ur- 
kundlich belegen.  Der  Zweck  seiner  Sen- 
dung erhellt  deutlich  aus  den  im  Staatsarchiv 
zu  Florenz  aufbewahrten  Briefen  (Dok.  a), 
die  die  Erzherzogin  Anna  dd  Medici  aus 
Innsbruck  an  den  Kardinal  Leopold  in  Flo- 
renz richtete.  In  diesen  wird  dir  Eheschlie- 
ftung  ihrer  Tochter,  der  Prinzessin  Claudia 
Feiice  mit  dem  Kaiser  Leopold  I.  verhandelt. 
Da  höfische  Heiraten  in  jener  Zeit  durch 
Übersendung  der  Porträts  eingeleitet  zu  wer- 
den pflegten,  und  der  beliebte  Hofmaler 
Sustermans  bereits  zu  alt  war,  muBte  sich  D. 
am  6.  4.  1672  auf  den  Weg  nach  Innsbruck 
machen;  hier  traf  er,  wie  aus  dem  ersten 
jener  Doknmente  hervorgeht,  am  17.  4.  ein 
und  begann  sofort  nach  Ostern  zwei  ver- 
schiedene Bildnisse  der  Claudia  zu  malen; 
▼on  diesen  ist  im  zweiten  Briefe  vom  24.  4. 

1672  die  Rede.  Durch  die  letzte  Nachricht 
mit  dem  Datum  des  6.  7.  1673  wird  der  Er- 
folg der  diplomatischen  Mission  des  Künst- 
lers bestätigt:  der  Ehekontrakt  war  abge- 
schlossen.   D.  selbst  aber  verließ  Tirol  be- 


reits am  2Ö.  8.  1672  und  langte  am  8.  9.  wie- 
der in  Florenz  an.   Das  eine  der  beiden  Por- 
träts der  Prinzessin  ist  jüngst  von  Scfaki 
Ambras  ins  Wiener  Hofmus.  gebracht  wor- 
den.   Das  andere  muBte  D.  1075  zu  einem 
Idealbildnis  der  Kaiserin  S.  Galla  Placidis 
umgestalten,  als  welches  es  heute  in  den  Uf- 
fizien zu  sehen  ist   1674  dat.  ist  das  Selbst- 
bildnis des  D.  in  den  Uffizien  (mit  der  Skizze 
dazu  in  der  Hand  dargestellt);  femer  ent- 
stand in  dieser  Zeit  wohl  auch  das  Porträt  der 
Vittoria  della  Rovere  als  Witwe  (Pal.  Pitti). 
Für  diese  Fürstin  hatte  D.  soeben  ein  Bäd 
des  schlafenden  Johannes  mit  seinen  Ettal 
voOendet  (1673,  Pal.  Pitti),  als  er  von  etiter 
Krankheit  heimgesucht  wurde.    Durch  ifie 
ersten  Anfälle  dieses  Leidens  war  er  auch, 
wie  aus  einem  Brief  vom  4.  10.  1673  der 
obigen  Serie  hervorgeht,  verhindert  wotia, 
in  Osterreich  weitere  PorträUuftrige  aoszo- 
führen.    Durch  die  genannten  Doknmente 
(Dok.  a)  kann  nun  zugleich  auch  das  Haupt- 
werk dieser  Periode,  die  bekannte  hl.  Cecilie 
an  der  Orgel  in  der  Dresdner  Galerie,  die 
Baldinucci  in  die  Zeit  kurz  vor  der  Reise 
verlegt,  genau  auf  Anfang  1671  datiert  wer- 
den (Baldinucci  erwähnt  bereits.  daB  das 
Bild  an  den  „Schatzmeister  des  Königs  von 
Polen"  verkauft  worden  sei).    Eine  eigen- 
händige Variation  dieser  Darstellung  QU  Fi- 
gur) befindet  sich  in  Petersburg;  danach  Ko- 
pien in  Moskau,  Cassel  und  Mailand  (vgl 
M.  Rossclli's  Bild  auf  der  Florent  Portrit- 
Ausst.  1911).    Nach  seiner  Gesundung  mähe 
D.  die  große  Tafel  des  Schutzengels  mit  dem 
Kinde,  die  am  10.  10.  1675  in  der  Kathedrale 
zu  Prato  aufgestellt  wurde.    (Eine  vorberei- 
tende Darstellung  dieses  Themas,  wohl  schoo 
frdber,  vielleicht  1646  iüt  Valori  gemalt,  m  der 
C}orsini-GaL  in  Florenz,  Kopie  in  Corsham- 
house,Engl.).  Für  Prato  vollendete  D.  1676  fer- 
ner die  Laurentiusmarter,  deren  Untermalung 
von  Mario  Balassi  herrährL   1675  begann  er 
auch  den  großen  Altar  mit  der  Erscheinung 
der  Madonna  vor  dem  hl.  Ludwig,  der,  bei 
seinem  Tode  noch  nicht  völlig  vollendet, 
später  in  die  Uffizien  kam.    In  doppelter 
Fassung  stellte  D.  1675  „Christus  in  der^ 
Glorie  mit  den  Aposteln"  dar  (Uffizien  1  Ex.).fl 
Zusammen  mit  der  Replik  dieses  Werke» j 
wurden  1676  zwei  andere  Bilder  nach  Ve- 
nedig geschickt,  die  von  dort,  laut  Angaben 
der  Kataloge,  nach  Wien  und  Dresden  ge- 
langten.  Es  sind  die  Allegorie  der  Aufrich- 
tigkeit (die  mithin  nicht  1670  anzusetzen  ist, 
wie  der  Wiener  Katal.  angibt)  u.  eine  Halb- 
figur Christi.    Eine  andere  Christus-Büste 
im  Oral  in  der  Gal.  Borgfaese  zu  Rom.  in 
den  Mus.  in  Kopenhagen  u.  Montpellier; 
Christus,  Brot  brechend,  im  Dom  in  Pi- 
stoja,  wohl  von  1677.  dasselbe  in  Burg^ley 
House.  Lincolnshire  (die  hier  bereits  voa 
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Baldinucci  erwähnte  Geburt  Christi  noch 
vorbuuieo;  R^Jik:  Panahanger,  Engl  Uber 
•ine  ^WdMi  Banidlff  in  Ftonn  Tgl.  Ittoftr. 
ital  V  23  12.  1898  p.  1).  In  dic'^e  letzten 
xwei  Jahre  ist  wach  da»  £cce  Homo  im  Pitti 
Sa  vci  Kgui,  ▼Qn  am  ivl^mbu  ncn  n  4HF 
Corsifii  Gal.  Lxi  Rom,  in  Dijon,  Nancy,  Sens, 
Reonct,  Rctn«,  Wien  ^Liechtenttctn)«  Aogi- 
boff^  Wvadm  Mbikn.    Von  CluiilB*- 

^cmen  werden  D.  wohl  zu  unrecht  die 
Krcnstragung  (Augsbarg,  Mailand,  GaL  rau- 
wtktX  <H>  AufeirtüMiag  (Gtnva)  wnidirie 

ben.  D.  erlebte  noch  das  Auftreten  Luca 
Giordaao's  in  Florenz  1088.  Damals  begann 
4Sf  Midi  ttbcf  ehtf  Koiiipoeltloii  4ea  O»  Vciip 

nini  das  Gemälde  der  Magier,  das  bei  seinem 

Tode  e\)€aU^  Jmh  °MdMii  'c^^^Su 
Bilde  identisch  ist  (aus  Blenheim  Pal.).  Nach 
England  gelangten  Baldinocci  zufolge  noch 
«tfhraie  «idcre  Werke.  Wugen  (Kalw. 
u.  Kstler  in  Engl^  18S7)  erwihnt  zahlreiche 
BUdcr  in  Blenheim  Pal.,  Landsdownbottteii 
Letetfa-Covrt  ctc;  soweit  dieet  Iwiile  nodi 
vorhanden  und  nicht  Kopien  zn  betrach- 
ten aind,  wurden  sie  schon  mit  angeführt. 
Vdo  4(B  4  AfbdiHif  tfs  D<  Im^I  ecfawiB 

Tode  in  fertig-em  7u5tande  hinterlieS,  kam 
ein  hl.  Marcus  mit  der  Samml.  Luden  Bona« 
pwte  Mdl  BrttaiA  Vbi  mdefts  BIM  wurde 
nach  Urkunden  (Dole  b)  vom  Kardinal  Fran- 
cesco Maria  Medici  am  8.  9.  1687  an  den 
Vlxe-KIMg  MB  Ncapd  gesandt.  Kcmer 
befand  sich  unter  diesen  Werken  des  letzten 
Jahres  eine  nMadonna  mit  dem  Blumen« 
korb"  (Baldinncd;  jetzt  fai  London,  Nat 
GaL).  —  Dieser  reihen  sich  mehrere  ^^eder- 
holongen  der  „Madonna  mit  der  Lilie" 
(MQncken,  Florenz,  Pitti  No  flS,  Budapest, 
cmd  Ihnlich  Wien,  Gal.  Uechtetistein,  Mont- 
pellier [1642j,  Glasgow)  aus  der  Zeit  vor 
1664  an.  — Von  den  zahllosen  MariotUUem, 
die  heute  ffir  D.  in  Anspruch  gmommen 
werden,  sind  noch  iolgende,  von  Baldinucei 
nicht  besonders  genanflli  Bilder  ab  echt  zu 
betrachten;  „Die  Schmertfen^mutter",  Original 
in  Petersburg  (R^lik  in  Gal.  Borghese,  Rom, 
UflUen,  Fkwenz.  Kopien:  Villa  Albani,  Rom; 
Wien  [S  Ex.];  Moskau;  früher  Lord  Upton; 
Stratton, Dulwich  etc.;  Innsbruck;  New  York, 
Ankt  1906).  ,X>ie  Jungfrau  betrachtet  das 
liegende  Kind",  Original  in  Gal.  Corsini, 
Rom;  vor  1680  entstanden,  wo  e»  dem  C.  Ma- 
ratta  gestohlen  wurde  [Bertolotti]  (Stratton, 
Lissabon).  nMadonna  dd  Dito",  Original  in 
GaL  Phti  No  906  (Replik:  (HL  Borghese. 
Rom;  Kopie:  Florenz,  Corsini  GaL).  »Be- 
tende  Madonna"  (ohne  Kind)  in  zahlrddien 
Exemplaren:  Rom,  Villa  Albani;  Wien,  GaL 
Liechtenstein;  Avignon;  Bern;  Le  Puy; 
Nim;  Sens;  Kopenhagen;  Prag  u.  a.  a.  C, 
wVfdÄndiguiig"  in  Schwerin  (wenn  (Mginal, 


von  1648);  2  Tondi  im  PaL  Pitti  (nicht 
im  KataL);  orig.  Replik  d.  vorig,  verkleinert 
(BafcBnucd).  ÜMchl  («twm  Plgnoni)  4m 
Bild  der  Wallis-Aukt,  Florenz  1896.  AuBer 
den  bisher  erwAhnten  Werken  fährt  Baktt- 
MCd  nodi  1»  Heiligenbilder  tnd  15  enden 

eebale  Darstellungen  auf,  die  nicht  mehr 
ndbmwdsen  sind;  ebenso  wie  die  zaU- 
fddbeB  BBdeft  Ae  Fknteni  nocfc  ÜBT  in 
Florentiner  PalSsten  sah.  Die  \T!n  Richa 
In  Florentiner  Kirchen  genannten  Werke  ge- 
laagtMi  alle  in  fk>rent  «.  *n*^H  IAm»  Ib 
der  Corsini-GaL  in  Florenz  wird  D.  noch 
ein  von  Baldinucd  nicht  erwihnter  U.  Se- 
bastian QCniestQck)  zugeschrieben,  deeaen 

Echtheit  eine  urkundliche  Erwähnung  aus 
dem  Jahre  1710  (Dok.  c)  begütigt.  (.1°  der 
gleichen  Sammlung  eine  bez.  u.  dat  S.  ApoI> 
lonia,  von  der  die  römische  Corsini-Gal.  eine 
Replik  besitzt).  Literarisch  nicht  beglau- 
bigte Werke  finden  sich  an  vielen  Chten. 
Erwähnt  seien  nur  das  Bild  des  Gdcreuzigten 
ia  kostbarer  Goldschmiedeumrahmung  (etwa 
aus  dem  Inginocchiatoio  der  GroShcraogin?), 
das  1884  auf  der  Ausst.  in  Budapest  frczeigt 
wurde;  ferner  noch  Gemälde  im  Pitti  und 
in  den  Uffizien;  3  weitere  in  Petersburg, 
darunter  die  in  Wiederholunj^en  (Gal.  Schön- 
bom,  Wien;  Dulwich;  Altiiürp)  vorkom- 
mende hl.  Katharina,  vielleicht  aus  dem  Klo- 
ster S.  Caterina  in  Florenz;  dne  hl.  Vero- 
nika tn  I>uiwich;  die  hL  Agnes  in  München 
und  Rom,  GaL  Corsini;  die  hl.  Dorothea  in 
Darmstadt;  die  ArtemiMa  in  der  Gal.  Czer- 
uia,  Wien;  Kieopatra,  Bamberg;  hl.  Ursula, 
KeddkstonhaU,  England  (s.  Waagen);  Por- 
trStköpfe,  die  D.  ruR'eschrieben  werden,  fin- 
den sich  in  der  Gal.  Liechtenstein  in  Wien, 
in  Hannover  u.  Glasgow.  Von  D.8  Sdbel» 
portrit  in  den  Uffizien  in  Florenz  (s.  o.) 
gibt  es  Kopien  in  der  SammL  EiBler  in 
Wien  u.  In  Longfordcastle  (EngL).  Das 
Portrit  der  Frau  D^  verzeidiact  Waagen 
(188D  in  Panahanger,  EngL 

D.  ist  einer  der  letzten  typischen  Ver- 
treter der  eif^eritlichen  Florentiner  Lokal- 
•chule  u.  als  solcher  eine  fast  isoliert  da- 
atehcnde  Erscheinung.  Die  impre^tooisti- 
sehen  Ansitze  seines  Lehrers  Vifn^ali  — > 
eines  interessanten,  allen  Zeitgoiossen  weit 
überlegenen  Meisters  atts  dem  Kreise  des 
Crist  Allori  —  fanden  in  D.8  Kunst  keine 
Fortbildung.  Am  dicsteo  ist  er  noch  mit 
Furini  zu  vergleichen,  obwoid  «r  nie  Akte 
gemalt  hat  Sdion  mit  Furini  war  eine  Spal- 
tung in  der  toakanischen  Sdcento-Schule  ein- 
getreten: dn  Tdl  der  Kflneller  (wie  Qgoll, 
GHov.  da  S.  (Hovannt  u.  VoHerrano)  wandte 
aidi  nach  Rom  und  nahm  dort  fremde,  be- 
sonders bolognesische  Einflüsse  auf,  unter 
draen  aHdctvoll  bewegte,  grofie  AHarkom- 
pOBlÜonen  und  riesige  Wandmalereien  ent> 
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standen.  Im  vollen  Gegensatz  zu  dieser  römi- 
schen Richtung  suchten  die  Florentiner 
Lokalmeister  dasselbe  Ideal  der  dramatischen 
Darstellung  auf  anderem  Wege  zu  erreichen. 
Sie  wählten  nur  kleine  figürliche  Ausschnitte, 
die  sie  mit  einem  UbermaB  von  Empfinden 
erfüllten.  Während  Cigoli  z.  B.  noch  die 
hl.  Magdalena  als  Ganzakt  in  die  Landschaft 
setzt,  beschränkt  sich  D.  auf  das  Brustbild. 
Es  entwickelt  sich  der  Typus  der  Ausdrucks- 
halbfiguren und  der  weiblichen  Sehnsuchts- 
köpfe, mit  denen  die  Bevorzugung  bestimm- 
ter Heiligen,  meistens  Märtyrer,  in  Zusammen- 
hang steht.  Diese  Auswahl  gestattete,  trotz 
des  kleinen  Bildformates,  eine  dramatisch  kon- 
zentrierte, psychologisch  erfüllte  Darstellung. 
D.  hat  überhaupt  fast  nur  Einzelfiguren  die- 
ser Art  gemalt,  in  denen  er  sich  zudem 
häufig  wiederholt;  es  gibt  nur  ganz  wenige 
Altarbilder  (meist  nicht  von  ihm  allein  her- 
rührend) und  keine  einzige  größere  Kompo- 
sition als  Wandgemälde.  Mag  diese  Tat- 
sache auch  z.  T.  auf  eine  individuelle 
Schwäche  D.s  zurückzuführen  sein,  so  cha- 
rakterisiert sie  doch  auch  gleichzeitig  die 
letzte  Differenzierung  der  Florentiner  Kunst 
der  Nachblüte:  D.  bezeichnet  ihre  äußerste 
Zersplitterung  und,  da  er  20  Jahre  nach 
Pietro  da  Cortona,  der  den  Höhepunkt  der 
Entwicklung  verkörpert,  starb,  ihren  letzten 
Aufschwung.  Alle  seine  Schüler,  zu  denen 
die  besonders  in  Pisa  tätigen  O.  Marinari, 
Aless.  Lomi,  Bart.  Mancini  u.  seine  Tochter 
Agnese  (s.  d.)  gehören,  sind,  soweit  sie  über- 
haupt stilistisch  Beziehimgen  zu  D.  zeigen, 
nur  unbedeutende  Epigonen.  —  D.s  Selbst- 
porträt hat  A.  Pazzi  für  das  Mus.  Fiorent. 
(III  183)  gestochen.  Werke  D.s  haben  (von 
älteren  Künstlern)  gestochen  (vgl.  Heinecken. 
Dict.  des  Art.  V,  Manuskr.  im  kgl.  Kupfer- 
stichkab.  Dresden):  Fr.  Bartolozzi.  P.  F. 
Basan,  R.  Earlom,  J.  Faber,  C  Faucci,  J.  G. 
A.  Frenzel.  P.  A.  Kilian,  S.  F.  Ravenet,  H. 
Sintzenich,  R.  Strange,  P.  J.  Tassaert. 

Unveröffentlichte  Dokumente.  I)  Staatsarchiv 
Florenz,  a)  Mrdic.  Filza  6!j63,  Briefe  der  Anna 
Medict  an  Cardin.  Lcopoldo;  17.  u.  22.  4.  1678 
a  c.  D02,  m-,  5.  9.  u.  4.  10.  167S  a  c.  586,  W).  — 
b)  Müiute  del  Card.  Franc.  Maria  Ftiza  191 
No  8;  8.  9.  1687.  An.  March,  de  Carpio,  Neapel. 

—  c)  Medic.  Filza  6906,  a  c.  198  PUa  6.  4.  1710, 
Brief  des  Fra  G.  Serra  an  GD.  Ferdinand  III. 

—  II)  d)  Btblioteca  Naztonale  (Magliabech.), 
Florenz.  Cod.  II.  II.  110.  fol.  19-21.  Baldi- 
nucci-Marmi. 

Biographien  m.  Allgemeines:  Baldinucci, 
Nottzie  dei  prof.  del  discgno,  Flor.  1728;  ed. 
1846  V  336-«4;  Sonderabdr.  der  Vita  D.s.  Flor. 
1886  (Ducci).  —  N  a  g  1  e  r,  Kitleriex.  III.  — 
B  r  y  a  n,  Dict.  of  Paint.  1903  ff.  II.  —  G.  H  a  y, 
C.  p..  Lond.  1908  (vermehrt  den  Bericht  Baldi- 
nuccis,  den  er  kritiklos  rrproduziert,  um  einige 
Irrtümer).  —  Woltmann-Woermann, 
Gesch.  d.  Mal.  1879  ff.  III  211—13.  —  Hugo 
Schmerber,  Betrachtimgen  über  die  ital. 
Mal.  im  17.  Jahrh.  1906  p.  84—5,  285. 


Ober  eint  eine  Süier:  a)  Gut  den:  Fat- 
tozzi.  N.  Guida  di  Fireoze.  1860  p.  290,  186, 
451,  491,  C«5.  688.  600.  603.  718.  725.  728  (lavest. 
Ilorent.  Paläste  bis  1857).  —  Bocchi  e  Ci- 
nein,  Le  Bellezze  di  Fir.  1678  p.  850.  869.  370. 
497,  500.  —  R  i  c  h  a.  Notiz,  d.  chiese  Fiorrat 
1754  ff.  III  106.  108.  227;  VIT  207;  VIII  284.  - 
Barbier  de  Montault,  Musiks  et  GaL  de 
Rome,  1870  p.  853,  880—6.  433.  4S7.  —  Waa- 
gen. Kstwerke  u.  Kstl.  in  Engl.,  1837  I— III 
u.  Treas.  of  Art  in  Gr.  Britain,  1854.  —  Par- 
they, Dtscher  BUdersaal  1861  ff.  I.  —  H.  A. 
Müller.  Museen  u.  Kstw.  Dtschlds,  Ldpz. 
o.  J.  I,  II.  —  Richc&s.  d'.\rt  de  la  France,  Prov. 
Mon.  civ.  I  841,  328;  VI  58,  72  (Mus.  Mflol- 
pellier  u.  Greaoble).  —  b)  Zeitschriften,  Kid^ 
löge  etc.:  L'Arte  II  (1869)  865  (Selbstportr. 
Zeichng  ehem.  Slg  Habich,  Cassel):  IX  (1907) 
238;  cf.  Bollet.  d'Arte  1907  I  No  4  p.  23  f. 
(Bologna.  Pin.).  —  Rivisu  d'arte  VI  (1006)  ISB 
(Joh.  Ev.,  Uffiz.).  —  Arch.  stor.  d.  citti  di 
Roma  IV  184.  —  Arte  e  Stor.  II  (1883)  289.  890, 
254,  271.  286  (Invent.  Poggio  Imp.  17.  Jahrli.: 
zahlreiche  Bilder  D.s).  —  Napoli  Nobilits.  VII 
(1866)  73  (Samml.  ScflU;  von  1687?).  —  Noova 
Riv.  Misena  VII  (1895)  124  (Bild  i.  Pal.  Albam. 
Urbino).  —  Gaz.  d.  B.-Art*  IV  (1859)  58  (Schrei, 
bend.  Joh.  Ev.,  Aukt.  Northwick,  aus  den  Sign 
Luc.  Bonaparte-Qarke,  vgl.  die  Bilder  in  Peters- 
burg u.  Brüssel);  V  (1860)  15  (Mus.  Moot- 
pcUier):  XVII  (1864)  169  (Slg  Sünoms.  Stral- 
bürg):  XVIII  (1865)  19  (Slg  Pourtal^);  1881  I 
250  (Slg  Roxard  de  la  Salle).  —  Les  Arts  1906 
No  fifi  p.  86  (Gal.  Corsioi).  —  Archiv,  de  l'att 
franc.  Doc.  III  98  (Bild  bei  d.  Karmelitern,  Pa- 
ris, 18.  Jahrh.).  —  Schorns  etc.  Kunstblatt  1880— 
1857  passim.  —  Ztschr.  f.  bUd.  Kst  Beibl.  U 
(1887)  110  (Aukt.  Engels,  Köln).  —  MonaubL  d. 
Altert.  Ver.  in  Wien  1892  No  12  (I I  g,  ein  ver- 
gessen. Gern:  D.s).  —  Frimmels  Blätter  f.  (jcxc- 
Kde  VI  (1910/11)  165,  166  ff.  (Rucht  n.  Agypt. 
Slg  Amadei,  Wien).  —  Cicerone,  Leipz-,  IV 
(1912)  814  (Joh.  d.  T.,  Pitti;  Aufschrift).  —  Mo- 
natsh.  f.  Kstwsch.  VI  (1918)  410,  Taf.  101  (Ma- 
donna in  Samml.  Messinger,  München).  —  G. 
C  a  m  p  o  r  i,  Racc.  di  catal.  etc.,  Modena  1870; 
Lettere  artist.  ined.  1866.  —  Kat.  der  gen. 
Samml.  und  Ausst.  —  M  i  r  e  a  r,  Dict.  des  Veo- 
tes  d'art  1901  ff.  II.  —  Jahrb.  der  BUder-  etc 
preise.  Wien  1911  ff.  JC.  Btse. 

Dolci,  Giovannino  di  Pietro  de 
(Johannes  Petri  Raset  de  Florencia  oder  d« 
Dulcibus),  Holzbildhauer.  Intarsiator.  Archi- 
tekt u.  Festungsingenieur,  geb.  in  Florenz, 
tätig  in  Rom  seit  ca  1450,  f  das.  vor  dem 
26.  2.  1486;  Bruder  des  Marco  de  D.  Von 
den  Päpsten  Nikolaus  V.  (1447 — 55)  und 
Pius  II.  (1458—64)  wurde  D.  zunächst  als 
Holzschnitzer  und  Intarsiator  beschäftigt 
und  hat  als  solcher  mehrere  Türen  im  vati- 
kanischen Palaste,  Truhen  u.  a.  verfertigt 
Zugleich  aber  überwachte  er  auch  die  Restau- 
rierungsarbeiten am  alten  Glockenturm  von 
S.  Peter.  Unter  Paul  II.  (1464—71)  erhält 
er  den  Titel  „soprastante  delle  fabriche" 
(Aufseher  der  Staatsbauten).  Neben  kleine- 
ren Arbeiten  im  Pal.  Vaticano  führte  er 
1464  Arbeiten  im  neuen  Chore  der  Peters- 
kirche, 1467  den  Holzplafond  der  Basilica 
di  S.  Marco,  1468—70  die  Holzplafonds  im 
Palazzo  und  Palazzetto  di  S.  Marco  (Palazzo 
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und  Pakaetto  Vcncxia)  an«  (geiminaain  mit 
Mirco      D>)«   Sdii  ABtcil  ub  EnlwuTfe 

und  am  Baue  dieses  Palastes  ist  heute  nicht 
mehr  feitziutcllea.  Unter  Sixtna  IV.  (1471 
bis  •  MM)  wifd  mIm  TUifjhsk  dnc  Bodi 
Schon  bei  der  Krönung  dieses 
wirkte  er  ala  Leiter  der  Festdckora- 
uuiKu»  jwaiHB  oaamisie  uni  nn  ajjiic  an 
Aufseher  d«  plpülkhen  Bauten  und  Oher- 
trug  ihm  <ka  Bm  der  1478  ttcgoonenen  Six- 
tiiiiMAcB  Kiptfe)  ab  dsicn  Aichll^l  Viuerl 
filschlich  Baccio  Pontelll  nennt.  1481  schloß 
D.  mit  den  Makm,  die  die  Kapelle  auamalcn 
■olllcu»  den  ICoHtnltt  A.  8eH  1415  fUiite 
er  verschiedene  Arbeiten  an  der  Kirche  SS. 
Apostoli  ans,  imd  zwar  vielleicht  die  von 

mW^M^^m  ^MtM^M^MMM  MAMA  ^BldMaAAHa  mmmaa^mmmaI^am^a 

VHsn  cocnmia  am  ■  uuiein  angociii  wucne 
Loggienfassade  und  die  Tribuna.  (Von  eini- 
Sm  Schriftitettcm  wird  ala  der  maßgebende 
AfcUtdct  der  PMMds  ▼oo  SS.  ApoaloH  md 
des  Palaxzo  und  Palazzetto  Venezia  Giacomo 
di  Pietrasanta  angesehen).  1470  wurde  D. 
ocr  Dsn  der  Aimoene  wu  jumcignme 
tragen,  die  1480  noch  nidrt  fertig  war,  da  er 
aich  in  der  Nihe  ein  HitwÄcn  kanlle.  Zu 
«MdMr  Zeh.  toq  1477  bla  1481.  arWhcle 
er  die  Schränke  und  die  Bänke  der  neuen 
vatücaniscfaen  Bibliothek  (gemeinsam  mit 
Marco  de  D.)»  de  tdeh  gcscluiHBl  tu  IbIW" 
sUert  waren.  1481  wurde  D.  die  Rekon- 
ftmktion  der  Zitadelle  von  Qvitavecchia 


dieser  Festung  ernannt;  er  blieb  es  aber 
nicht  lange,  da  1483  Lorenao  da  Pietrasanta 
an  iciBe  Stella  gsaelsl  wsrde.  In  den  fol'* 
genden  Jahren  erscheint  er  noch  mehrfach 
in  Banrechnttngen  als  Taxator,  so  1488  beim 
Bm  der  8(nd^Ds  ^fon  Tivoil,  14S4  bd  Av- 
beitcn  an  S.  Maria  delle  Febbri  (alte  Sakri- 
stei von  S.  Peter)  und  bei  Erdarbeiten 
«rf  Pimn  GMm  «i.  a.  n.  lfm  iwnwtel, 
daB  D.  sich  auch  beim  Baue  des  Orsini- 
schlosaes  in  Bracciano  beteiligt  hat  Am 
Ml  Sa.  MBS  wird  fcfaNB  Soiui  wd  Bibm 
Christof  der  Restbetrag,  den  die  pipstliche 
Kammer  für  die  von  D.  geleiteten  Arbeiten 
•cfaddete,  angcwitMB.  D.wafdn  in  8.1faria 
nuova  (S.  Francesca  Romana)  begraben. 

E.  Müntz,  Lea  arts  i  la  cour  des  papes. 
I.  partie  (Paris.  1878,  Bibl.  des  Ec.  frailC-.  fasc. 
4.),  p.  9ß.  240,  241,  271— 2T7.  292;  II.  partie  (Pa- 
ria 1879,  Bibl.  des  Ec.  fr.,  fasc.  9).  p.  17.  86,  88. 
«H  48,  6^  aa^  flSi.  70-72.  74,  75;  III.  partie, 

I.  saet.  (Pnls  IM.  BibL  des  Bc.  fr.  fasc.  S^i 
p.  CT-TO,  114.  127,  128.  180,  184.  185.  187,  146, 
Ui  1S5.  217.  296,  2S2;  in  II  Boonarroti,  Serie 

II.  ,  VoL  XIII.  1879,  p.  34B  f!  ;  in  Chronic  des 
arts  1879,  p.  273  ff.  (auch  separat:  „Giovannloo 
de  Dolci  .  .  .  .".  Roma  1880);  in  Studi  in 
Italia,  fa^c  II  (1884)  (vgl.  Repert.  f.  K.  W. 
VI.  p  4M)  —  Gnoli  im  Arch.  stor.  dell* 
A.rte,  VI  18Ö3  p.  128;  in  Raas,  d'arte  I  1901 
p.  148.  —  R.  E  r  c  u  1  e  i  in  Arte  italiana  decor. 
e  ind.  V  (188Q)  TS.  —  Clausse.  Les  San 
Gdo.  I  im,  Amn.  «.  n  IST.  O 


Dold  (Doke).  Luzio.  Maler  in  Castel 
Dnraote  (Uitenla).  16.  Jahrh«  Sohn  des  Ot« 

taviano  D.  Von  Beruf  MajoUkamale',  hat 
er  auch  Altarbilder  auf  Holä  und  Leinwand 
und  FrcAm  In  RhwinI,  Cftlft  di  CksteUo^ 
Pesaro  (Villa  Imperiale)  und  Urhino,  wo  er 
im  SchloS  Utig  war,  gemalt  Von  1579 
Cnkkt  im,  wie  Lmri  mid  die  HaadMdwr 
aagrtbm)  ist  seine  (}cburt  MarÜ  in  S.  Chiara 
in  CnH  datiert;  ,jiello  etile  delle  Zuccari". 
Andere  Ai  betten  in  S.  Pranceseo  nnd  In  der 
Misericordia  in  Urbania;  dort  malte  er  auch 
für  die  Capp.  deUo  Spirito  Santo  in  der  Abtei 
daa  AharbUd.  «usammm  ah  Gioalteo  Epi> 
«copio.  1582  wird  D.  in  seiner  Heimat  nr- 
kundUch  erwähnt,  1589  lebte  er  noch. 

Lanzi.  Stor.  pitt.  II  115.  —  Vanzolini, 
MaioL  If  etaor.  1879  p.  148,  808.  —  G  e  a  o  I  i  n  i. 
Maiol.  Ital.  1881  p.  96.  —  Nuova  Rivista  If  isena 
VII  (1804)  140.  —  Codex  Antsidi;  Iis.  Bibl. 
OHver.,  Pesaro.  —  Descr.  deOs  pitt.  di  Cagli. 
anonymes  Ms.,  Bibl,  Ivdrfsl.  Inrt.  Florenz  (hier- 
aus obig.  Zitat).  C;.  BaUaräiiti. 

XMd,  -Marco  dc^  Florentiner  Bild- 

Schnitzer  u.  Intarsiator,  titig  in  Rom,  lebte 
noch  1506;  Bruder  des  Giov.  de  D.  Er 
kommt  seit  1468  in  dm  Rechnungsbüchem 
des  Palazzo  Vaticano  vor  und  arbeitete  mit 
seinem  Bruder  Giovannino  D.  die  Holz- 
decken der  Basilica  di  S.  Marco  (1467).  des 
Palazzo  u.  Palazzetto  di  S.  Marco  (1468— 70), 
sowie  die  Bänke  und  Schränke  der  Biblio- 
teca  Vaticana  (1477—81)  SixtuiT  IV. 

M  & ai m  Lea  acta  4  la  com  dia  pape%  I.  par> 
tie  (Paris  1818,  BM.  des  Bc  frvc-.  fssc  4). 

p.  941;  II.  partie  (Paris  1879.  fssc.  9).  p.  18; 
III.  partie.  I.  sect.  (Paris  1888.  fasc.  28),  p.  71, 
134.  Oskar  Poüak. 

Dold,  Maria,  falsch  für  Dolci,  Agnese. 

Dolci,  Michele  Arcangelo,  Mathe- 
matilBer,  Maler  u.  Schriftsteller,  geb.  1784 
in  Ponte  a  Sieve  (Zani),  nach  andern  in 
Angfaiari  bei  Borgo  San  Sepolcro,  t  1803  in 
Urbino  als  Prolaeior  an  der  Akaitemie. 
Studierte  in  Florenz  und  spiter  in  Bolnj^a 
bei  AlU  und  G.  B.  Zanotti.  Lebte  dann  in 
Urbmii  u.  über  00  Jahre  lang  in  Urbbe, 
wo  er  eine  erfolgreiche  Lehrtitigkeit  ent- 
faltete. Als  Maler  ist  er  unbedeutend;  sein 
Kolorit  ist  kalt  u.  die  Erfindung  dürftig,  am 
besten  sind  seine  Porträts.  Er  ist  der  Ver^ 
fasser  einer  theoretischen  Schrift  über  die 
Regeln  der  Architektur  u.  einer  Descrizione 
von  Urbino;  seine  Arbeit  über  die  Kunst- 
werke von  Urbino  (Ms)  wurde  von  Lanzi 
benutzt;  eine  dritte,  (krida  di  Urbino,  wurde 
gestohlen,  scheint  aber  von  Lazzari  in  seiner 
Guide  benutzt  zu  sein.  Die  Galerie  in  Ur- 
bino (Magazin)  bewahrt  von  D.  eine  Ma- 
donna und  einen  Engel  der  Verkündigung  in 
einem  schwichlicben.  Maratta  nachempftm- 
denm  StiL 

Zani.  Eae.  »et.  VIl  848.  ^  CalainI,  Ur^ 
•  I  anol  ■nnimwH,  I8B7  p.  M.  — 
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Dolci  —  Dolendo 


Antaldi,  Mt.  Bibl.  Oliver.  Petaro.  —  Mit  Notiz 
von  W.  Bombe. 

Dold,  Ottaviano,  MajoUkakünstler  in 
Castel  Durante  (Urbania),  Mitte  16.  Jahrh., 
Sohn  von  Bem&rdino  u.  Vater  von  Luzio  B. 
Er  war  selbst  als  Maler  und  Plastiker  tätig, 
lieferte  auch  Zeichnungen  für  Formen  und 
Darstellungen  in  Majolika.  Wahrscheinlich 
ist  er  der  M.  OtUviano  de  la  Dolce,  der  1546 
eine  Holzstatue  des  hl.  Johannes  lieferte. 

Lanzi.  Stor.  pitt.  II  115.  —  V  a  n  z  o  1  i  n  i, 
Ms^l.  Metaur.  1879  p.  187,  148.  206.  —  G  e  n  o  - 
1  i  n  i,  Maiol.  Ital.  1881  p.  89,  96.  —  Nuov.  Riv. 
Misena  V  (1892)  94.  —  Rass.  bibliogr.  VII  (1904) 
25.  G.  B. 

Dold,  Pietro  Francesco,  Majolika- 
maler in  Castel  Durante  (Urbania),  15158  ur- 
kundlich erwähnt  (s.  Agostino  D.).  Viel- 
leicht identisch  mit  Francesco  Durantino. 

V  a  n  z  o  1  i  n  i,  Maiol.  Metaur.  1879  p.  149,  906. 

Doldbeni,  V  i  n  c  e  n  z  o,  Maler  u.  Kupfer- 
stecher in  Rom,  um  178S— 1807.  Blätter  nach 
ihm  finden  sich  in  der  1805  in  Rom  erschie- 
nenen: Schola  Italica  Artis  pictoriae.  A. 
Cunego  stach  nach  seiner  Zeichnung  eine 
antike  Venus. 

F  ä  B 1  i,  Kstlerlex..  2.  T..  1806.  —  Z  a  n  i,  Eoc. 
met.  VII  848.  —  Le  B 1  a  n  c.  Manuel  II  74. 
No  18,  u.  186. 

Dolder,  Tischler  in  Bremen,  fertigte  1786 
den  Stuhl  der  Bürgermeister  für  die  dortige 
Liebfrauenkirche. 

Pocke,  Bremische  Werknutr.,  1880. 

Dolder,  Andreas,  Fayencemaler  und 
Hafner,  geb.  3.  1.  1743  in  Bennones  bei 
Lun^lle,  t  am  5.  10.  1828,  gründete  in 
Gunzwil  bei  Beromünster  eine  keramische 
Fabrik.  Seine  durch  originelle  Formen  aus- 
gezeichneten Geschirre  signierte  er  mit  den 
Monogrammen  M  (Münster)  D  (Dolder) 
oder  D  M.  1776  siedelte  er  nach  Lnzem 
über,  wo  er  gemeinsam  mit  seinem  Sohn 
Ludwig  eine  Hafnerd  errichtete,  die 
bauptsAchlich  Ofen  fabrizierte.  Das  Landes- 
nras.  in  Zürich  bewahrt  eine  Anzahl  Arbd- 
ten  aus  der  Fabrik  Beromünster;  weitere 
Arbeiten  befinden  sich  in  Luzerner  Privatbes. 

C.  Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  I,  1905. 

Dole,  Bildhauer  in  Le  Havre,  führt  1002 
zwei  Figuren  für  den  Altar  der  Kirche  von 
Coudray  (Sdne  Inf^.)  aus. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV.)  1906. 

Dolendo,  Bartolomens  Willems c, 
holländ.  Goldschmied  und  Reproduktions- 
stecher, geb.  um  1571  (nach  einer  Urkunde 
vom  14.  6.  1621,  in  der  D.  „ungefähr  50  Jahre 
alt"  genannt  wird),  datierte  Werke  bis  1629. 
Titig  in  Leiden  (nach  Urkunden  vom  18.  6. 
1588  u.  19.  9.  1613).  Nach  der  gewöhnlichen 
Annahme  ein  (jüngerer)  Bruder  des  Zacha- 
rias D.  D.  arbeitete  tdls  in  der  breiten 
offenen  Stichtechnik,  die  Goltzius  für  die 
Reproduktion  zeitgenössischer  Gemilde  aus- 
gebildet hatte,  tdls  in  der  spitzen  engen 


Technik,  mit  der  Goltxius  die  Manier  der 
Dürer  u.  Luc.  v.  Leyden  wiederzubeleben 
versuchte.  In  letzterem  archaisierendem  SÜMfl 
gibt  es  von  D.  z.  B.  einen  „Mann  mit  FVHci^^ 
der  überdies  das  Monogr.  des  Lucas  tnd 
die  Jahreszahl  1530  tri^  In  der  moder- 
nen großzügigen  Technik  hat  D.  mehrere 
Reproduktionen  nach  ([»emilden  der  holländi- 
schen und  flämischen  „Romanisten"  wie 
Heemskerck  (Pfingstfest;  bez.  „Barthofe- 
meus  Dolendo  fccit  1629'Ö  hergestellt  unter 
welchen  Stieben  der  „Schifin>ruch  des  Pau- 
lus" nach  Aertgen  von  Lddcn  (s.  ClaesL, 
Aert)  darum  beachtenswert  ist,  wai  er  die 
bis  heute  einzige  sichere  Handhabe  zur  Be- 
urtdlung  dieses  ehemals  berühmten  Leidener 
Malers  bildet  Diesen  Stich  nennt  Hymans 
(Mander  I  327)  in  irreführender  Weise  „one 
planche  des  Evangelistes"  u.  führt  ihn  im 
Register  fälschlich  unter  Zach.  Dolendo  ao 
Ooc.  cit.  II  882).  An  datierten  Stichen  des 
D.  sind  hervorzuheben:  Brustbild  des  Justus 
Lipsius  von  1601  (in  diesem  Jahre  gab  Lip- 
sius  seine  Professur  an  der  Universität  zn 
Ldden  auO;  Pluto  und  Ceres  (nach  E 
Sprangers;  dat.  1608);  mehrere  Tafeb  in 
der  .Perspectiva"  des  Vredeman  de  Vries. 
die  1004  erschien;  Bildnis  des  Jos.  Scaliger 
(in  Hochoval)  von  1607.  —  Dafür.  daB  D. 
vermutlich  jünger  als  Zacharias  D.  war,  liBt 
sich  außer  der  Chronologie  ihrer  Werke  die 
Tatsache  anführen,  daB  D.  einmal  dne  Zeich- 
nung des  Zacharias  in  Kupfer  gestochen 
hat  Der  Stich,  der  ein  Bauemdorf  im  Grü- 
nen darstellt  (Le  Blanc  No  11),  ist  folgen- 
dermaßen  signiert:  „Z  Dolen.  Imie.  .  .  .  B 
Dolendo  fecit."  Für  gewöhnlich  signierte 
D.  einfach  mit  einem  Monogranun,  das  aas 
den  Lettern  B  D  zusammengesetzt  ist 
Schließlich  ist  noch  zu  erwähnen,  daß  in 
Naglers  Monogrammisten  ein  Brustbild  des 
Leidener  Rechtsgelehrten  Sam.  Donellus  er- 
wähnt wird,  das  1583  datiert  ist  und  ein 
Monogramm  trägt,  das  sich  aus  den  Lettern 
BDo  zusammensetzt  daß  Nagler  dieses 
Blatt  aber  nur  mit  Vorbehalt  als  Arbdt  des 
D.  gelten  lassen  will,  wdl  man  von  Ds 
Hand  „kdn  so  kräftiges  Blatt"  kenne.  — 
Von  D.s  Tätigkeit  als  Goldschmied,  die  durch 
seine  Unterschrift  vom  18.  6.  1588  beglaubigt 
ist  wissen  wir  nur  folgendes:  Anno  1621 
hat  D.  dn  Wappenschild  für  die  Rhetoriker- 
kammer  in  Leiden  modelliert  (cf.  Oud-Hol- 
land  IV  131). 

M  a  r  i  e  1 1  e,  Abecedario.  —  S  t  r  u  1 1,  Biofr. 
Dict.  of  Engravers,  I  (1785)  285  f.  —  N  a  g  1  e  r, 
Monogr.  I  No  1757,  1771;  II  No  8127.  —  Chr. 
K  r  a  m  m.  De  Levens  en  Werken,  1857  ff.  - 
Le  Blanc,  Manuel.  II.  —  v.  M  a n d e r,  M. 
Hymans.  I  887;  II  106  Anm.  6;  II  808.  —  L> 
C  u  B  t,  Index  of  Artists,  Brit.  Mus.,  I  88.  -HH 
T  h.    K  e  r  r  i  c  b,    Marten    Heemskerck.  IStf^l 
p.  60.  —  L.  Preibirz,  Martin  van  HeMM^l 
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kerck,  1911  p.  56.  —  Oad-HoUand,  IV  181;  XIV 
m.  L.  Burckari, 


tolomeus  D.,  jung  f,  u.  zwar  vor  18M  (dm 

Maate«).       Maate  iafii%i  to8  D.  «ia 

Sc!iü1cr  des  Kupferstechers  Jaques  de  Ghcyn 

gewMcn  tda»  der  wat  1Ö67  alt  Stochar  titig 
m.  IMddlch  tat  D.  aMh  alaa  «rtta« 

Rrihe  von  Kapferstichen  nach  VorlagiEn  <ks 
de  Gbeyo  aui0eifllirt  (cf.  Pasatraat  III  10) 
«.  bat  die  MdvaaU  aeiacr  Sttcba  tea  4e 

Cheyn  in  Verlag  gegeben,  so  z.  B.  die  Pa»- 
uonaiotfe  nach  K.  v.  Mandcr,  ^  aodl  im 


Qoerachifiet  der  Tokdaner  Kathedrak. 
aad  GaaQaki  aaa  Vlpacht^  aatna  CScMHcn« 

setzten  seine  Arbdt  bis  142S  fort.  Noch 
am  7.  &  1487  unterschrieb  D.  cigcnhindig 


AnBer   nach   de  Gheyn   nnd   van  Ml 
(Confnato  babiknica;  etc.)  hat  D.  ooch  aadl 
Bl  flpfaafcra  (RL  Ifettia  alt*X  aacfc  A* 

Bloemacrt  (EnthaltsamVdt  des  Scipio),  nach 
H.  Goltzius  (Götter  u.  Göttinnen)  n.  nach 
G*  Oovio  CC^'wilaiia)  gcstodwa.  Zwei  klalae 

Madonn«nstiche  sind,  da  sie  mir  das  Mono- 
gramm des  D.  tragen,  vermutlich  auch  von 
D.  aittar  aatwwfca  worda.  Auf  den  Stichen 
des  D.  Icommcn  die  Jahre?57ah1en  1581  (Kni^ 
bild  Wiliema  L  Oranien  in  Rüstung)  and 
1508  (S&idCBidl;  aadh  B.  Sprangera)  vor. 
Er  signierte  entweder  mit  Z[al  Do[len]  oder 
mit  einem  aus  den  Lettern  ZD  naammen- 
fesetzten  Monogramm.  Ein  genaneres  Ver- 
zeichnis der  Stiche  des  D.  ist  Ua  jcllt  WOA 
nicht  aufgestellt  worden. 

K.  V.  M  a  n  d  e  r,  Schildcrboeck,  1604  fol.  265. 
— >  Stratt,  Biogr.  Dict.  of  Eogravers,  I  1786. 
~-  Kagler.  Monogr.  II  No  147S;  V  No  20C6. 
—  Passavant,  P.-Gr  !TI  125.  —  L e  B 1  a n  c, 
Manuel  II.  —  J.  v.  S  o  m  e  r  e  n,  Bcsdiry  v.  Ca- 
tal.  van  Portrettea  II  18;  III  eOB.  L,  Bmdmi, 

DolaW,  Johann,  Portrit-  and  LaaA* 
schaftsmaler  und  GrafthilEer  (hauptsächlich 
Lithogra^,  ieb>  sa  Wka  am  «.  IL  1874» 
dcfscH  Profeiior  ftr  HaadsafdacB  an 

Staatsgymnasium     in     Budweis  (Böhmen). 

Sdae  Stadien  abaohricrte  er  an  der  Wiener 

V.  Myrbach  und  der  Spezialschule  Dclups 
an  der  Akad.  Von  seinen  Landschaften 
WBm  XQ  iiuukh  wiksraK  in  «miiiiimiig  , 
„Bauemhof".  „Landstraße  in  Niederöster- 
rcich"  Om  Bea.  dea  Untcrr.-Miniat),  JDie 
flkaneaima^  jjn  ntm»  wtm  imm  uma  wjsi 
Goadenau),  von  Porträts  Mädchenkopf" 
(im  Bes.  d.  Hoir.  (>Abd)  imd  «BUdnia  des 
nenn  wtiiiiiim  *  ssmi«  uischwib«  vqd 
dem  neaen  Aufblühen  der  KQnstlerlitho- 
graphie  anfcregt,  hat  D.  eine  Anzahl  von 

in  diesem  Druckverfahren  hergestellt. 
Üle  grapb.  Künste  XXXII  (1006)  50.  —  Mit- 
teil, des  KAnstlers.  H.  LeporM. 

Dolfin,  Jakob  (?),  niederländ.  (?)  Glas- 
maler in  Toledo,  schui  seit  1418  die  ausge- 


der  Kathedrale 

Ccan  Bermudei,  Dicc.  II  0800)  15,  m 
—  Zarco  dcl  Valle,  Docum.  uicd.  para 
U  Hist  de  B.  Artes  «s  SapaAa  (1870)  p.  2Bi  fi. 
^  A.  L.  M ayer.  ToledoTl91Q)  UB.  A.  L.  M, 

Dolfini.  T  w  a  T!  (atich  Drlßni,  russ.  tfltlr 
^aai),  Mosauist  wohl  iuUen.  H^konft,  geb. 
1788,  t  14.  (96.)  6.  1890;  wirkte  als  Lehrer 
seiner  Kunst  an  der  tfahifrl  Akad.  dKiaile 
an  St  Petersburg. 

F^codl  Biorp««.  Cioaspfe.  p.  £. 

nnHlan»  Giacomo^  Makr  in  Bergamo; 
ftsi  Jolnaaca  d.  T.  nll  8  anderen  HciU> 

gen,  1848  sign  ,  in  der  Kirche  zu  Bonatc  di 

Sotto;  8  andere  (Gemälde;  tiga^  IBftl  hartrHt. 
aldlea  4m  U.  AaAcai  oai  dl«  W  PMw 
und  Ale— te  te  Ob  &  Paamaalft  Bm>> 

^mo). 

P  a  •  t  a,  Pitt,  dl  Bergamo  ITV     M.  —  Lo- 

catflli.  IHastri   B«rgainaselil   iT  OMI  W* 

Dolfino,  O  1  i  V  i  e  r  ü,  &.  Dauphin. 

Dolgi,  Andrea,  Bildhauer  in  Neapd» 
lieferte  16S8-^2  die  Dckor^ioa  te  XtP^ 
Filornarino  in  SS.  Apostoli. 

SiRismondn,  Dcscr  di  Nap.  I  120.  — 
B  u  r  z  e  1 1 1.  Oüesa  e  cimitero  dei  SS.  Apoatoti, 
Neapel  1888.  GTC. 

Dolgol^  Jegor  Nikititoch,  niss. 
Kupferstecher,  gd>.  um  1800,  f  1B47.  Er 
arbeitete  in  Strich-  u.  Punktiermarler ;  doch 
sind  teine  Arbeiten  nicht  bedeutend.  Em 
Hauptblatt:  Hochseit  zu  Kana.  Seit  1828 
war  er  Ki^lmdniAv  te  Ptlan^mif  Afc»- 
demie. 

R  o  w  i  n  s  k  y,  Lex.  russ.  Kpfst  (1896)  p.  01. 

W.  N. 

DoUiaa,  Raymond  u.  G^rard  (Vater 
a.  SohaX  AtcUMhlia»  waren  in  dem  Flecken 

Vinecomtal  ansissig,  als  sie  am  81.  12.  1449 
eiacB  Kontrakt  abschlössen  behufs  Erbauung 
eines  Chorjoches  te  Kathedrale  ru  Rodez. 

Bion  de  Marlsvaga^  Im  CadiMr.  de 
Rodez,  187».  —  H.  Stein,  Lm  Afdhit  d.  ca- 
th^dr.  gothiques,  1008  p.  100.  H.  S. 

DoUger,  Paul,  franzöe.  Maler,  geb.  in  Le 
Havre,  Schüler  von  LhailUer,  stellte  im  Pa- 
riaer Sak»  1879  eine  „Bettlerin",  1880  ein 
Portrit.  1^  „Rae  de  St.  Goastant,  Mor- 
bihan"  ans. 

Bellicr-Auvray,  Dict  g4ii.  188SL  — 
Salonkat 

Dollgne,  falsch  für  Dali^e  (s.  Nachtr). 

Doli^aky,  L  u  k  a  s  z,  ruthen.  Maier,  geb. 
1700  in  Lemberg,  f  ebenda  1880.  Ausge- 
bildet in  Wien,  ließ  er  sich  in  seiner  Vater- 
stadt als  Historien-  n.  Porträtmaler  nieder 
u.  schmfickle  die  dortigen  wie  auch  sonstige 
galizische  Kirchen  u.  KlAster  mit  Fresken 
und  AltarbiUem.   Unter  seinen  Lemberger 
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rühmlich  hervorgehoben  seine  Apostel-. 
Propheten-  und  Heiligenbilder  sowie  ein 
Christus-  u.  ein  Madonnenbild  in  der  St. 
Georgskirche,  seine  6  Passionsbilder  im 
Kreuzgange  der  Bemhardinerkirche.  seine 
2  Petrus-Fresken  in  der  St.  Peterskirche 
(russ.  Seminar,  bei  Restaurierung  verdor- 
ben), seine  lebensgroße  Porträtfigur  des  Für- 
sten Leon  von  Halicz  (Wiedererbauers  von 
Lemberg)  im  Basilianerkloster  des  hl.  Onu- 
frius  u.  sein  Bildnis  des  Lemberger  Metro- 
politen Anton  Angellowtcz  (t  1814). 

Raitawiecki,  Siownik  Mal.  Polskich 
(1850  ff.)  I  151  f.;  III  190  ff.  —  C.  V.  Wurr- 
b  a  c  h,  Biograph.  Lex.  d.  Kaisert.  Osterreich 
III  (1858.  mit  weit.  Ut.).  • 

Doliot,  Valentin,  Hofmaler  der  Her- 
zogin von  Orleans,  erhält  1663  eine  Zahlung. 
Nouv.  Arch.  de  l'Art  franq.  1872  p.  103. 

Dolivar,  Jean,  Kupferstecher,  geb.  in 
Saragossa  (Spanien)  1641,  t  1692  in  Paris, 
wo  er  seit  etwa  1684  ansässig  war.  Wäh- 
rend eines  kurzen  Aufenthaltes  in  Lyon  stach 
er  eine  Reihe  von  Ornamenten  und  Vignet- 
ten, hauptsächlich  nach  P.  P.  Sevin,  darunter 
1  Bl.  für  den  „Voyage  des  Ambassadeurs  de 
Siam  en  France",  Lyon  1686— S8.  Femer 
kennt  man  von  ihm  zahlreiche  Stiche  nach 
Jean  Birain,  darunter  Festdekorationen,  Ar- 
chitekturentwürfe. Trauerkatafalke  usw.,  so- 
wie auch  mehrere  Blätter  nach  eigenem  Ent- 
wurf; so  eine  Folge  von  6  Bl.:  Nouveau 
üvre  d'autels,  inv.  et  gr.  par  J.  Dolivart; 
Livre  de  chemin^es  ä  la  moderne  (6  Bl.); 
Livre  de  cartouches  (6  Bl.)  usw.  Auch  hat 
D.  mehrere  Bildnismedaillen  und  Jetons  ge- 
schnitten, darunter  Medaillen  mit  den  Por- 
träts Colbert's,  Jean  u.  Com.  de  Witt's  u. 
Papst  Alex.  VIII.  —  Das  Verzeichnis  seiner 
gest.  Arbeiten  bei  Le  Blanc  umfaßt  81  Bl.. 
darunter  eine  Folge  mit  Vignetten,  allegor. 
Darstellgn  usw.  (B  Bl.),  die  er  nach  Birain 
gemeinsam  mit  Le  Pautre  stach. 

Le  Blanc,  Manuel  II  186.  —  Guilmard. 
Les  Mahres  omeman..  1880  p.  90/100.  — 
V  i  A  a  z  a.  Aüiciones  al  Diccion.  de  Cean  Ber- 
mudez,  II  (1889).  —  R  o  n  d  o  t,  Les  Graveurs 
d'est.  de  cuivre  i  Lyon  au  17«  S.,  p.  86.  —  Gaz. 
d.  B.-Arts  1879  II  468.  —  Deville,  Index  du 
Mercure  de  France,  1910  p.  66/7  u.  261.  —  Mit 
Not.  von  M.  Audin. 

DoUvet,  Emmanuel,  Bildhauer  in  Paris, 
geb.  in  Rennes,  t  in  Paris  1911,  Schüler 
von  Cavelier.  Beschickte  seit  1877  häufig 
den  Salon  der  Soc.  d.  Art.  frang.,  meist 
mit  Bildnisbüsten  oder  Genrestatuen,  zuletzt 
1911  mit  einer  Porträtbüste  der  Mme  de 
S^gn6  und  „La  Douleur".  Das  Museum 
in  Rennes  bewahrt  2  leben sgr.  Statuen  von 
D.:  Mignon  und  La  Madeleine.  Für  Le 
M  ans  fertigte  er  1893  ein  Denkmal  des  Bild- 
hauers Germain  Pilon. 

Beltier-Auvray.  Dict.  gin..  Suppl.  — 
ChroD.  d.  Art!  1803  p.  179,  226.  —  Kat.  d.  Salon 


1877—1911,  passim,  u.  d.  Expoa.  dtcea..  Pari» 
180a 

Don,  Anton,  Architekturmaler  u.  Ltth 
graph,  geb.  3.  3.  1826  in  München,  f  ^ 
2.  5.  1887,  zeigte  schon  auf  dem  Gy 
nasium  unter  Franz  Dahmens  Leitung  künst 
lerische  Anlagen,  studierte  einige  Semest 
Jurisprudenz,  tauchte  aber  bald  in  den  S 
len  des  Münchener  Kunstvereins  mit  klein 
anspruchslosen  Aquarellen  u.  Ölbildern  n 
Alt-Münchener  Motiven  auf.  meist  in  wi 
terlicher  Mondscheinbeleuchtung.  Ohne  d 
sich  D.  einem  besonderen  Vorbild  oder  Leh- 
rer anschloß,  erkennt  man  in  seinen  Bildern 
doch  den  Einfluß  der  mit  diplomatischer 
Treue  zeichnenden  K.  A.  Lebschdc,  Mich 
Neher,  H.  Bürkel,  Stange  und  Stademann 
Das  histor.  Architekturbild  mit  wenig  Sta 
fage  in  lyrischer  Stimmung  blieb  auch  fern 
D.s  Domäne.  Da  viele  der  von  D.  gemalten 
Münchener  Bauwerke  inzwischen  verschwun- 
den sind,  haben  seine  getreuen  Veduten  auch 
historischen  Wert.  Ahnliche  Motive  sam- 
melte Doli  aus  dem  Inntal,  vom  Brenner 
und  Bodensee,  in  Augsburg,  Nördiingen  und 
Dingolfing,  neben  den  Wintermotiven  auch 
sommerliche  Eindrücke  nicht  abweisend. 
Ein  größeres  Genrebild  seiner  Hand  „Lind- 
liche Wallfahrt  nach  Kloster  Andechs  auf 
dem  Ammersee"  (als  Aquarell  im  „König 
Ludwig-Album")  hat  D.  lithographiert,  eben- 
so L.  Meklenburgs  „Inneres  von  S.  Ana- 
stasia in  Verona"  und  die  „Kathedrale  von 
Caen"  nach  einem  Ölbild  der  Großherzogin 
Mathilde  von  Hessen.  D.8  delikate  Zeich- 
nungen und  wohldurchgeführte  Skizzen  wur- 
den von  Sammlern  gesucht  u.  werden  neuer- 
dings hoch  geschätzt.  2  Bilder  D.s  besitzt 
das  Mus.  in  Altenburg,  1  Bild  das  Mus.  in 
Nantes  (Kat.  1913  No  939). 

M  a  i  1 1  i  n  K  e  r.  Bilderchron.  der  Stadt  Män- 
chen.  1876  III  1758  f.  IV  3066  f.  —  Kstchroo. 
IV  162:  XI  617,  XVI  768.  —  Nekrol.  in  BeiL  2» 
der  Allg.  Zeit.  v.  1887  u.  in  München  Kstver.- 
Bericht  1887  p.  72.  —  Fr.  v.  B ö  1 1  i  c  h e  r. 
Malerw.  des  19.  Jahrh.  1801  I  232.  —  Deutsches 
Kunstblatt  1854—1867.  —  Dioskuren  1861.  1802, 
1887,  1873.  H.  HoUtmi. 

Doli,  s.  auch  Dofll  und  DuU. 

DoIIabella,  s.  Dolabella. 

DoUak,  Franz,  Blau-  und  Buntmaler  in 
der  Stein j?ut-  und  Wedgwood -Geschirrfabrik 
in  Frain  (Mähren)  in  den  Jahren  1841 — 49, 
1864,  1855,  1861  und  1863.  Vorher  in  der 
Fabrik  Kraw^ka  tätig. 

C.  S  c  h  i  r  e  k,  Mitt.  des  Mihr.  Gew.-Mus.  ia 
Brünn  1898  p.  22.  C.  Sckirtk. 

DoUand,  W.  A  n  s  t  e  y,  engl.  Genremaler, 
1879 — 89  in  London  auf  den  .\usst.  der  Roy. 
Acad.  u.  in  Suffolk  Street  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1805;  Roy.  Acad 
Exh.  II.  1906  (unt.  Dollond). 

Dollar.  Georg,  Holzbildh.  in  Münster, 

fertigte  1699  das  noch  erhaltene,  mit  L6 
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köpfen  u.  Festons  geschmückte  Chorgestühl 
der  Johanniskirche  in  Essen. 

Kunstdenkm.  der  Rheinprov.,  II  904. 

Dolle,  Bildhauer  aus  Castellane,  tätig  in 
Toulon,  wo  er  1670 — 73  die  Embleme  über 
dem  ehemaligen  Tore  des  Arsenals  meiBelte. 
Auch  eine  Büste  Ludwigs  XIV.  soll  er 
modelliert  haben. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (Louis  XIV.)  1906.  — 
Nouv.  Archiv,  de  l'Art  fran«.  1894  p.  236.  — 
Richess.  d'Art,  Prov.,  Mon.  ctv,  VI  2M. 

DoQe,  William,  engl.  Kupferstecher, 
der  um  1680— SO  eine  Anzahl  Porträt-Titel- 
kupfer ziemlich  mittelmäßig  in  Linienstich 
ausführte:  so  schon  1682  Hob.  Sanderson, 
Bischof  von  Lincoln;  ferner  für  Izaak  Wal- 
ton's  „Lives"  Rieh.  Hooker  (Theologe,  1686), 
für  die  ..Reliquiae  Wottonianae"  v.  1672  Sir 
Henry  Wotton  (Rector  von  Eton),  Robert 
Devereux  3<I  Earl  of  Essex  und  George 
Villiers  Ist  Duke  of  Buckingham  (gest.  nach 
Mich.  Miereveldt);  sodann  Theoph.  Garen- 
cieres  (französ.  Arzt,  gest.  für  dMten  Über- 
setzung der  .J'rophecies  of  Nostradamus" 
von  1672),  Francis  Glisson  (engl.  Arzt,  Nach- 
stich nach  W.  Faithom's  Kpfst.  von  1672), 
John  Milton  (für  dessen  „Artis  Logicae 
plenior  Institutio"  von  1672,  Nachstich  nach 
W.  Faithome),  John  Cosin  (für  J.  Basire's 
1673  gedr.  „Funeral  Sermon"  auf  diesen 
Bischof  von  Durham)  u.  Mark  Franck  (f 
1864  als  „Master"  des  Pembroke  College  zu 
Cambridge,  gest.  für  „A  Scholastical  History 
of  the  Canon  of  the  Holy  Scripture",  o.  J.); 
endlich  laut  Walpole  noch  Sam.  Botley 
(Stenograph,  dat.  1674). 

Wal  pole,  Anccd.  of  Paint.  in  Engld;  ed. 
Womum  1862  p.  878.  —  Strutt,  Biogr.  EHct. 
of  Engr.  (1785)  I.  —  Dodd.  Memoirs  of  Engl. 
Engr.  1500—1800  (Mscr.  im  Brit.  Mut.).  — 
Bryan,  Dict.  of  Palnt.  and  Engr.  (1908)  II. 
—  Dict.  of  Nat.  Biogr.  —  Cat.  of  Engr.  Brit. 
Portr.  in  the  Brit.  Mut.  1908  ff.  I  974.  496;  II 
948,  978.  840:  III  941.  A.  E.  Popkam. 

DoDebeau,  Bildschnitzer  in  Orleans,  ar- 
beitete 1634  ein  Tabernakel  für  den  Hoch- 
altar von  Notre  Dame  in  Cl^ry,  zusammen 
mit  Jacques  Regnault,  gen.  Coudors. 

Vial,  Marcel  u.  Girodie,  Les  Artistes 
d^orateurs  du  bois  I  (1913). 

DoUer,  Simon,  Kupferstecher  u.  Bürger 
in  der  Altstadt  Prag,  kommt  am  23.  5.  1780 
als  Trauzeuge  vor. 

Dlabacz,  Kstlerlex.  f.  Böhmen  1815. 

W.  KUm. 

DoUeron  (D'Oleron),  Guy,  Maler  in  Paris, 
t  am  14.  3.  1733.  Sein  Sohn  Guy  F  r  a  n  - 
Cois  D.,  ebenfalls  Maler  u.  Mitglied  der 
Acad^ie  de  St.  Luc,  lebte  noch  1788. 

Nouv.  Archiv,  de  l'Art  fran«.  1888  p.  808; 
1886  p.  180. 

Dollenchell,  Eduard.  Maler,  geb.  am 
12.  5.  1887  in  Elberfeld,  war  vom  14.  bis 
20.  Lebensjahr  Lithograph,  besuchte  dann 
2  Jahre  die  Kunstgewerbeschule  in  Elber- 


feld. IVt  Jahre  die  Münchener  Akademie 
unter  Angelo  Jank,  machte  Studienreisen  in 
Tirol.  Oberitalien.  Holland,  Frankreich  u.  ist 
zurzeit  tätig  in  Paris.  Von  ihm  vorzugs- 
weise Aktkompositionen  u.  Szenen  aus  dem 
Fischerleben  von  Holland  u.  der  Normandie. 
Stellt  aus  in  der  Münchener  Sezession  und 
in  der  Soc.  d.  Art.  Ind6pendants  zu  Paris. 
Ein  dekorativ  behandelter  Akt  „Junge  Pari- 
serin" (1911)  im  Besitz  von  Hofrat  A.  Koch, 
Darmstadt. 

Dtsche  Kst  u.  Dekoration  XXX  99  (Abb.).  — 
Katal.  u.  Mittlgn  d.  Kstlers. 

Dollet,  Victor  Jean  Frangois,  Por- 
trätzeichner, Aquarellmaler  und  Lithograph, 
geb.  in  Paris  am  21.  12.  1815,  Schüler 
Devillier's,  stellte  47  im  Salon  aus.  — 

Eine  Reihe  lithographierter  Porträts  russi- 
scher C»eneräle  aus  den  napoleonischen  Krie- 
gen, signiert  V.  Dollet.  wahrscheinlich  von 
deros.  (s.  Kat.  d.  Ausst.  z.  Jahrhundertfeier 
d.  Vaterland.  Krieges,  Riga  1912.  No  20.  36, 
37.  48.  59.  81.  82). 

Bellicr-Auvray.  Dict.  g6a.  1882. 

Dollfus,  Johann  Heinrich.  Maler, 
geb.  19.  3.  1724  zu  Mülhausen  i.  E.,  f  das. 
16.  2.  1802;  seine  Eltern  stammten  aus  Basel. 
D.  wurde  1745  in  die  Zunft  der  Hufschmiede 
aufgenommen.  Er  war  mit  Sarauel  Köchlin 
und  Jean-Jacques  Schmalzer  einer  der  Be- 
gründer der  oberelsässischen  Textilindustrie, 
indem  er  1746  die  erste  Zeugdruckerei  in 
Mülhausen  ins  Leben  rief.  Das  bist.  Mus. 
das.  (Kat.  1900  No  113)  verwahrt  ein  Ölge- 
mälde auf  Leinwand,  das  auf  der  Rückseite 
bezeichnet  ist:  H.  Dollfus  p.  Bern  1744.  Das 
Bild  stellt  einen  Offizier  im  KüraB  dar  und 
ist  nur  eine  künstl.  Leistung  mittleren  Ranges. 

M  e  i  n  i  o  g  e  r,  Anc.  artist.-peintr.  etc.,  1908 
p.  61/68.  —  M.  D  o  1 1  f  u  s,  Hist.  et  g^n^al.  de  la 
fam.  D.,  Mülb..  1909.  Th.  Knorr. 

Dollfus,  Josu^  Miniaturmaler  in  Mül- 
hausen i.  E.,  geb.  11.  4.  1796  in  Lutterbach 
bei  Mülhausen,  t  15.  5.  1887;  Enkel  des  Ma- 
lers Joh.  Heinr.  D.  Zuerst  Zeichner,  widmete 
er  sich  dann  seit  1826  der  Miniaturmalerei, 
zuerst  als  Schüler  von  Obry,  später  bei  einem 
mehrmonatigen  Aufenthalt  in  Paris  (1834) 
im  Atelier  der  Mad.  Mirbel.  1840—50  inter- 
essierte er  sich  als  einer  der  ersten  im  Elsaß 
für  künstlerische  Photographie,  indem  er 
photographische  Bilder  —  die  übrigens  als 
Aufnahmen  recht  gut  sind  —  miniaturähn- 
lich übermalte.  V'on  solchen  Bildnissen  be- 
findet sich  eine  große  Zahl  in  Mülhausener 
Privatbesitz.  1903  fand  in  seiner  Heimat- 
stadt eine  größere  Kollektivausstellung  seiner 
Werke  statt. 

M  e  i  n  i  n  g  e  r.  Anc.  artist.-peintr.  etc.  1906 
p.  81.  —  lUustr.  Eis.  Rundschau.  1903  p.  81  ff. 
(mit  Abb.).  —  Kat.  des  Kstmus.  in  Mülhausen. 
1907.  Th.  Knorr. 

DoUfus,  Philipp  Jakob,  Zinngießer  in 
Mülhausen  i.  £.,  geb.  25.  4.  1666.  t  8.  6. 
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1730.  Im  historischen  Museum  seiner  Hei- 
matstadt befinden  sich  mehrere  Stöcke,  die 
ihm  zugeschrieben  werden  und  z.  T.  mit 
seinen  Initialen  bezeichnet  sind.  Die  dort 
in  Verbindung  mit  seinen  Buchstaben  vor- 
kommenden Zeichen  bestehen  in  einem  ge- 
krönten Rad,  einem  Engel  mit  Palme  und 
einem  schwebenden  Engel.  Auch  der 
gleichnamige  Sohn  und  ein  Enkel 
des  D.  waren  ZinngieBer  in  Mülhausen. 

Max  D  o  1 1  f  a  s.  Hist.  et  g^n^al.  de  la  fa- 
miUe  Dollfus  de  Molhoose,  Mülb.  1900,  No  29. 
—  Kat.  d.  hist.  Mus.  Mülhausen  1900,  p.  87.  6fi. 
68.  64,  66.  Knorr. 

DoUhopf.  Elias,  böhm.  Fresko-  u.  Bild- 
nismaler, geb.  am  13.  1.  1703  in  Tachau, 
t  12.  12.  1773  in  Schlaggenwald,  wohin  er 
schon  früh  übergesiedelt  war.  D.  nahm  dort 
eine  angesehene  Stellung  ein  und  war  bei 
seinem  Tode  Bürgermeister.  Besonders  als 
Freskomaler  bat  er  eine  ausgedehnte  Tätig- 
keit entfaltet  In  Scklaggenwald  selbst 
schmückte  er  die  Hospitalkirche  St  Anna 
(1772;  dort  auch  ein  Tafelbild  D.s.  Bildnis 
des  hL  Elias,  von  1771)  u.  die  Josephi-Kapelle 
mit  Fresken,  in  Tepl  die  Stiftskirche  (Leben 
der  hL  Hrosnata)  u.  die  Stadtkirche  (Leben 
des  hl.  Egidius,  1896—88  übermalt),  in  A/iVj 
die  Allerheiligenkirche  (Gewölbe fr esken  im 
Preabyterium,  auch  das  Hauptaltarbild  von 
1766  von  D.),  in  Pistau  die  Kirche  (Leben 
des  hl.  Bartholomaens),  in  Kulm  die  Marien- 
kirche, in  seiner  Vaterstadt  Tochom  die  Täu- 
fer kirche  St.  Johann,  (jetzt  Ruine).  In 
Joachimstkal  malte  er  für  die  Dechanal- 
kirche  St.  Joachim  den  Kreuzweg  (1773; 
1873  mit  Kirche  verbrannt),  einen  solchen 
hatte  er  bereits  1767  für  die  Klosterkirche 
IValdjassen  gemalt  1770  waren  seine  Dek- 
kenbilder  im  Chor  der  Wallfahrtskirche  in 
Ottengrün  (Kgr.  Bayern,  Bez.  Tirschcnreut) 
vollendet.  Seine  Deckengemälde  in  Schloß 
Fockenfeld  (ebenda)  von  1768  wurden  durch 
Brand  zerstört.  —  D.  war  auch  ein  tüch- 
tiger Porträtmaler,  wie  mehrere  seiner  Bild- 
nisse im  Mus.  von  Schlaggenwald  (z.  B. 
Bürgermeister  Spahn  v.  1751,  Job.  Ad.  Fröh- 
lich V.  1736)  u.  im  Stift  Tepl  (Abt  Hieron. 
Ambros)  beweisen.  Das  Mus.  in  Schlaggen- 
wald besitzt  auch  noch  eine  hl.  Caecilie  u. 
eine  Dreifaltigkeit  von  D.s  Hand. 

Job.  Hahn  in  Mitteil,  des  Ver.  f.  Gescb.  d. 
Deutschen  in  Böhmen  L  (1911)  147  f.  —  Topogr. 
V.  Böhmen  XXX  200.  216;  XL  47.  —  Kstdenkm. 
d.  Ksr.  Bayern,  II  Heft  14  p.  29,  00,  12S.  152. 

Dollin,  J.,  Medailleur,  seit  1680  in  Paris 
tätig,  1714—25  an  der  Münze  angestellt.  Die 
lange  Reihe  seiner  Medaillen  auf  das  Leben 
Ludwigs  XIV.  (s.  bei  Forrer)  ist  meist  mit 
J.  D.  signiert,  doch  wird  ihm  auch  noch  eine 
Anzahl  nur  mit  D.  signierter  Medaillen  auf 
Zeitereignisse  zugeschrieben. 

F  o  r  r  c  r.  Dict.  of  Medall.  I  (1004). 

DoUiner,  Stephan,  Maler,  geb.  1784  in 


Dollinger 

Bischoflack   (Illyrien);   matte  Architektur- 

und  historische  Bilder  (z.  B.  Joseph  träum- 

deutend  im  Gefängnis),  war  1822  in  Wies 

Theatermaler. 

Böckh,  Wiens  lebende  SchrifuteOer  etc^ 
iSaS  p.  948.  —  S  i  r  e  t,  Dict.  des  peintres  (180). 

DofHnger,  Maler,  mit  Bartol.  Altomonte  in 
Linz  an  der  Kuppel  der  Elisabetherinnen, 
dann  1781  mit  demselben  am  Krippenaltar 
der  Stiftskirche  in  S.  Florian  tätig;  hier 
schuf  er  auch  Architekturfresken  im  Recrca- 
tionszimmer. 

A.  C  z  e  r  n  y,  Kst  u.  Kstgew.  im  Stifte  S. 
Florian  1886  p.  866,  961. 

DoIIinger,  Conrad  von,  Architekt  in 
Stuttgart,  geb.  22.  6.  1840  in  Biberach,  Vater 
des  Richard  D.,  Schüler  des  Stuttgarter  Poly- 
technikums, dann  bei  Leins,  bereiste  180B/B8 
Italien,  1866/67  war  er  in  Paris;  dann  Ban- 
inspektor  der  württerabergischen  Eisenbahn- 
hochbauten, seit  1870  Professor  an  der  Ban- 
gewerkschule Stuttgart  seit  1872  an  der 
technischen  Hochschule  das.  D.  arbeitete 
an  der  Wiederberstellimg  des  Schlosses 
Montfort  bei  Konstanz;  er  erbaute  1872  die 
Kirche  zu  Klein- Villars,  1878  die  Gamison- 
idrche  in  Stuttgart,  beide  in  romanischem 
Stile,  femer  die  Friedenskirche  in  Stuttgart, 
sowie  eine  große  Reihe  württembergischer 
Dorfkirchen  (z.  T.  nur  restauriert).  Außer- 
dem wäre  hervorzuheben  der  Bau  des  Kur- 
hauses in  Friedrichshafen,  sowie  die  Wieder- 
herstellung des  Tübinger  Rathauses.  Auch 
stammen  von  D.  die  architektonischen  Unter- 
bauten des  Schillerdenkmals  in  Marbach  und 
des  Wielandmonuments  in  Biberach.  Einen 
besonderen  Ruf  hat  sich  D.  durch  seine  Be- 
mühungen um  die  Erhaltung  der  altschwäbi- 
schen Architektur  tmd  deren  zeichnerische 
Aufnahme  erworben.  Als  vorzügliche  archi- 
tektonische Zeichnungen  gelten  auch  seine 
„Reiseskizzen  aus  Deutschland,  Frankreich 
und  Italien"  (Stuttgart  1872—80).  D.  war 
auch  kunstgewerblich  tätig,  er  entwarf  ver- 
schiedene kirchliche  Gerätschaften. 

Vapereau,  Dict.  d.  contemp.,  1808.  —  Wer 
ist's?,  6.  Ausg.  —  Baum,  Die  Stuttg.  Kst  d. 
Gegenw.,  1913  p.  290  u.  Kstlervera.  —  Kst  a. 
Altert.-Denkm.  im  Kgr.  Württembg,  Neckarkr., 
p.  496.  —  Christi.  Kstblatt  1871—88,  passim.  — 
Kstchron.  VI  (1871)  183;  XXIII  (1887)  808.  — 
Archit.  Rdschau  I  (1886)  Taf.  88l  48;  X  (1804) 
Taf.  100.  —  Kat.  d.  gr.  Kstausst,  Beriin  1804. 

Dollinger,  Hans,  s.  im  Artikel  Douker, 
Hans  (Bd  VIII  429). 

DoUinger,  Richard.  Architekt  in  Stutt- 
gart, geb.  11.  7.  1871  das.,  Schüler  der  dorti- 
gen techn.  Hochschule  bei  seinem  Vater  Con- 
rad V.  D.,  Messel,  Hart  und  Halmhuber.  Er 
baute  die  Realschule  in  Schorndorf,  Ver- 
bindungshäuser (Normannia,  Stuttgardia,  Vir- 
tembergia)  in  Tübingen,  das  Reformrealgym- 
nasium in  Stuttgart,  Wohn-  u.  Landhäuser 
sowie  das  Gebäude  der  Domänendirektion  das. 
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Baum,  Die  Stattg.  Kat  d  Gegenw.  19i&  — 
Der  Baumeister  III;  VIII.  —  Archit.  RdadhM 
XXII  (1906)  Taf.  80/81.  —  Mitt.  d.  Kstlen. 

DoOman,  H  e  r  b  e  r  t  P.,  Maler  in  London, 
geb.  in  Brigfaton  18B6,  ttad.  auf  der  West 
Loodoa  Schod  of  Art,  beschickt  die  Roy. 
Aead.  teh  1880  vomigsweise  mit  Figuren- 
bü^m.  wie:  „SUge  Strock"  (1880).  „Band 
of  the  Ist  West  Indi«  Regiment"  (1887),  „A 
OoädT  (1801)  ctc  —  Er  zeichnete  anch 
fflr  die  Zeitschr.  .JFnn"  o.  MMoonshine"  etc. 

GraTOs.  DicL  of  Art  IIÜB;  Roy.  Acad.  II 
(MÖ.      iMNr  Post  ««■  &  S.  1909. 

/.  B.  Manton. 

PoHman,  John  Charles,  Genremaler  in 
London,  geb.  in  Hove  (Sussex)  am  6.  6. 
1851,  besuchte  in  London  die  South  Ken- 
sington School  of  Art  n.  die  Roy.  Acad.  n. 
stellt  dort  aus  seit  10I&  Seine  Malerei 
basiert  auf  dem  Interesse  am  Stoff  u.  der 
Anekdote,  weniger  auf  rein  malerischen 
Qnalhiten.  ^N\t  newien  von  seinen  Werken: 
„Not  Worth  powder  and  shot"  (1884),  „War- 
ranted Quiet  to  Ride  and  Drive"  (1886), 
„Judas"  (1802),  „Mowgli"  (nach  Kipling. 
1006).  In  öffentlichem  Besitz  befinden  sich: 
„Table  dTiöte  at  a  Bog's  home"  (1879,  Wal- 
ker Art  Gall.,  Liverpool;  eine  Zeichnung 
desselben  Titels  in  der  Nat-Gall.  of  N.  S.  W., 
Sydney),  ,J>aring  the  time  of  the  Sermcm- 
ses"  (1806>  Preston  Corporation  Art  Call.), 
„Marquis,  a  Gordon  Setter"  (Rochdale  Art 
Gall.),  „Famine"  (1004.  Borough  of  Salford 
Art  Gall.),  „Werse  things,  happen  at  ata** 
(Art  Gall.  of  South  Australia,  Adelaide). 

Graves.  Dict.  of  Art.  1805;  Roy.  Acad.  II 
(1906).  —  Who's  who  1918.  —  Roy.  Acad.  Pic- 
tures  1808  p.  20;  1894  p.  40;  1896  p.  108;  190& 
p.  53;  1906  p.  43;  1907—1918  (Abb.).  —  Kat.  d. 
gen.  Mus.  u.  Ausatellgn.  /.  B.  hiamon. 

DoDmann,  Georg  von,  Architekt,  kgl. 
bayr.  Oberbaudirektor,  geb.  zu  Ansbach  am 
21.  10.  1880,  t  in  München  am  81.  8.  1805, 
Schfller  voo  Klensc^s  n.  dessen  G^ilfe  beim 
Bau  der  Befreiungshalle  in  Kelheim  und  des 
Mansoleums  in  Baden.  Sein  erster  selbstän- 
diger Ban  war  <He  in  gotisdiem  Stil  seit 
1860  aufgeführte  Kirche  der  Vorstadt  Gie- 
aing  bd  Mflachcn.  Stiae  Haupttätigkeit 
entfaltete  D.  Iwl  in  I8r  Lndwig  II.  ausge- 
führten Schlössern  in  Linderhof  (1860—78), 
Herrenchiemsee  (1878  ff.)  und  Ncaschwaa- 
ititoi   Der  Kflbofeobaii  von  Usdciliof  iat 

eine  einheitliche  Schöpfung  D.s,  während  er 
in  dem  1886  in  nnvolkndetem  Zustand  liegen 
sriMBebcBcn  S^loA  RcncBcliieiiMCe  Ofcet^ 
bau  rat  Hofmann  zum  Mitarbeiter  hatte,  den 
Bau  voo  Ncosdiwanttcin  aber  erst  1878,  d.  h. 
8  Jahre  nedh  dv  CSrandrteinlegtmg  (1860), 
übernahm  imd  sich  hier  auf  eine  Überarbei- 
tnag der  Entwürfe  des  Hofthcatermalers 
Chr.  Jadr  bMchrlahte  D.  Mtate  den  Bni 
bis  I8H  b  «dchiB  JahM  tr  Botem 


atlpilflif  wurde,  voo  dem  die  gesamte  Innen- 
■tMSlattBng  atenutt  Im  darauffolgenden 
Jahr  nahm  er  adnt  BattMianf  ans  k.  beonu 

Diensten. 

P  r.  P  e  c  h  t,  Gesch.  d.  Münchener  Kit  fan  10. 
Jahrb.,  1888  p.  298  £f.  —  L.  v  K  o  b  e  II,  König 
Ludwig  II.  von  Bayern  und  die  Kunst,  1900.  — 
Allg.  Deutsche  Biogr..  Bd  48  (1904).  —  Blitter 
f.  Archit.  u.  Kathandw.  IV  (1801)  ».  80,  47; 
Taf.  61  ff.,  88  ff.,  106  iJ.  —  I  iIiiHw  I  140; 
II  7;  rv  flO,  IBA;  N.  F.  VI  847.  U.  V. 

DvSfy,  Ifüt  Sophie,  Mintatormalerin  in 
Paris,  beschickte  1845—49  den  Salon  mit 
Maniatarportrita.  Sin  mianliches  Miniatur- 
büdola  von  ihrer  Rand  im  Besitae  des  Herrn 
Dr.  Meisel  in  Wien. 

S  c  h  i  d  1  o  f ,  Die  BiUiBisminjatur  in  Frankr.« 
1911. 

DohMtach,  Heinrich.  Architekt  in 
Stuttgart  geb.  84.  1.  1846,  f  2&-  7.  1906  das. 
Schüler  des  dortigen  Polytechnikums,  machte 
Studienreisen  in  Italien,  Frankrdch,  Öster- 
reich und  Deutschland.  Bei  Leins  begann  er 
seine  praktische  TitigheH  an  der  Wieder- 
herstellung  der  Kirche  in  Gailsdorf.  Außer 
einigen  Wohnhiusem  baute  D.  in  Württem- 
berg eine  groBe  Reihe  von  Kirchen  teils  nen, 
teils  stellte  er  sie  wieder  her,  z.  B.  in  Reut- 
lingen die  Katharinen-,  Leonhardts-  u.  Ma- 
rienkirche (von  1893  bis  1901  restaurier^ 
Kirchen  in  Cannstatt,  Ludwigshafen,  Degea> 
dorf,  Stuttgart  (Markuskirche).  D.  war  auch 
knnsthandwerklich  titig.  entwarf  1888  cfaicn 
Abendmahlskelch  und  Patene  in  romanisic- 
rendem  Stil;  femer  zeichnete  er  1882  einen 
Bucheinband  zu  Thomas  a  Kempis  (Stntt- 
gart,  bei  I.  F.  SteinkopQ.  1887  erschien  von 
ihm:  Der  Omamentenschats  (Stuttgart,  bei 
Jul.  Hoffmann);  anch  ein  Werft  iJapMil^ 
Vorbilder^  gab  D.  heraus. 

Dtscbe  Baaaritg  1008»  488  _(N<hWl.^,  —  Kst 
n.  Altert  Peilt  III,  im  Kgr.  Wttrttemb.  Nedtaikr* 
p.  406.  ~  CkiiMi.  KaiSatt  1881;  1887.  IM.  ~ 
Archit  Rdadian  Vn  (1801)  Taf.  WBl;  XI  (1806) 
Taf.  50.  —  Moaatssdg.  f.  Gottesd.  u.  kirchl. 
Kst  XI  (1906)  117/28. 

DolobeUa,  s.  Doiabtüa. 

I>ol^  John  H.,  amcrik.  Genre-  n.  Tfef^ 
maier  in  New  York,  geb.  18.  4.  1835  m  Fort 
Ana,  WadÜMtoo  Coanty.  N.  Y,  t  IM»  ia 
Mbir  Yoifc.  D.  atadhrte  ItIO  !■  Aatwupau 
bei  L.  van  Kuyck  u.  dann  noch  1MI— 8i  ia 
Paria.  1877  war4e  er  anflcmiMdiclwib  1888 
arvcnii.  rnngnen  oer  ivat  Acan»  m  nww 
York,  auf  deren  Ausst.  seine  Bilder  zumei-^t 
erschienen.  Er  gehörte  1878  mit  su  den 
Qrflaidera  der  Soc.  of  Aiueihs«  Artiito.  Ja 
adaen  früheren  Bildern  (z.  B.  ein  Bauemhol* 
IM  Rückkehr  vom  Pferdemaxkt,  1876)  ga- 
laair  ea  flua»  cteen  populBrca  T^hi  aaau» 
schlagen;  später  malte  er  als  Spezialität 
Kiticben  und  jimge  Hnadc^  dk  er,  um  die 
srofc  IfaAlinpi  sb  iuäuutt  ia  MdloMa 
VarlalliteB  dmiditeh  wodardi  er  aaf  dn 
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freien  Ausdruck  seiner  hohen  künstlerischen 
Begabung  verzichtete.    Mehrere  Bilder 
in   amerikan.   Privatsmmml.   (z.   B.  Rufus 
Hatch,  James  Gordon  Bennett,  Henry  Hil- 

ton). 

Who't  who  in  America,  1903 — 5.  —  C  h  a  m  - 
plin-Perkios.  Cydop.  of  Painters  and 
Haint.,  1888.  —  Clement-Hutton,  Art.  of 
the  19tb  Cent.,  1893  Edmund  von  Mach. 

Dobt,  Christian  (Gottlieb),  Miniatur- 
maler, getauft  10.  4.  1740  in  Dresden,  f  das. 
3.  7.  1814.  Ein  Dresdner  Maler  Kirst  soll 
sein  Lehrer  im  Zeichnen  gewesen  sein.  Dann 
nahm  ihn  der  Hofminiaturmaler  Job.  Em. 
Goebel  in  seine  Lehre  und  während  des 
siebenjähr.  Krieges  mit  nach  Warschau.  Nach 
dem  Frieden  kehrte  D.  nach  Dresden  zurück. 
Hier  wurde  er  1764  zum  Pensionär  der 
Kunstakad.  aufgenommen  und  mit  der  Ver- 
waltung der  Vorlagen  für  das  Kunstgewerbe, 
meist  Pariser  Kupferstiche,  betraut.  Mehrere 
Reisen  führten  ihn  nach  Wien  (1771),  Prag, 
Berlin  und  Petersburg:  namentlich  am  russi- 
schen Hofe  fand  er  viel  Beifall  und  Beschäf- 
tigung. Seit  1788  war  er  dauernd  in  Dresden. 
Am  8.  2.  1794  wurde  er  zum  Inspektor  des 
kurfürstl.  Kupferstichkabinetts  ernannt.  Bis 
in  sein  hohes  Alter  war  er  künstlerisch  tätig. 
Von  seinen  in  Dresden  ausgestellten  Minia- 
turbildnissen werden  u.  a.  bestimmter  ge- 
nannt: 1781  Herr  und  Frau  „Höme"  (soll 
wohl  heißen  „Heyme",  s.  Dresdn.  Gal.);  1783 
Oberkammerherr  Graf  Marcolini  und  „ein 
niedl.  Frauenzimmerköpfgen  in  der  GröBe 
eines  Dreyers";  1784  Fräul.  v.  R.;  1790  Kai- 
serin Katharina  II.  von  Rußland;  1792  Prinz 
Maximilian  von  Sachsen.  Erhalten  haben 
sich:  6  Miniaturen  in  der  SIg  der  Dresdn. 
Gal.,  darunter  ein  Bildnis  des  Kupferstechers 
J.  Ad.  Darnstedt,  und  eine  Landschaft, 
Tuschzeichnung  von  1794  (im  Bes.  d.  Unter- 
zeichneten). 

Cur.  Saxon.  1764  p.  148.  196  f.  —  Bibl.  der 
schön.  Wissensch.  X,  2  (1764)  p.  349:  Neue 
desgl.  IV.  1  (1787)  p.  178.  —  Kern  Dreßdn. 
Merkward.  1783  p.  59.  —  Hasche.  Mag.  d. 
Sichs.  Gesch.  I  (1784)  183,  295:  II  (1785)  280: 
VII  (1790)  253.  —  H.  Keller,  Nachr.  (1788) 
p.  39  f.  —  K 1  i  b  e.  Neuestes  gelehrt.  Drcsd. 
(1796)  p.  30, 192.  —  Meusel,  Kstlerlex.  I*  (1808) 
177.  —  Haymann,  Dresd.  Schriftst.  u.  Kstler 
(18G0)  p.  372.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  III  (1886) 
435.  —  M.  WieBner,  Die  Akad.  der  bild. 
Künste  zu  Dresd.  (1884)  p.  42.  90.  —  O  e  1 1  i  n  - 
«er.  Mon.  des  dat.  II  (1866)  27.  —  Woer- 
m  a  n  n,  Kat.  der  Kgl.  Geraildegal.  zu  Dresd.  ^ 
(1908)  p.  893—898.  —  Dresdn.  Kirchenbücher, 
Akteu  der  Kunstakad.  u.  des  Ratsarchivs.  — 
Schidlof.  Bildnismin.  in  Frankr.  (1911)  (s. 
Doost).  —  E.  Lemberger,  Bildnismin.  in 
Deutschi.,  (1909)  p.  163,  175  f.  Emst  Sigismund. 

Dola,  F.  M.,  Fayencemaler  in  Castelli,  18. 
Jahrb.  Wohl  ein  Niederländer,  nach  dem 
Zusatz  „Fiamingo"  auf  einem  Werk  in  der 
Akademie  zu  Urbino  zu  schlicBen.  Eine 
Schale  von  ihm  mit  der  Darstellung  Josephs 


als  Traumdeuter  befindet  sich  im  Berliner 
Museum. 

O.  v.  Falke.  Majolika  (Haodb.  Herl  Um,) 
1896  p.  168. 

Dolzani,  Pietro  Antonio,  Maler,  16k 
Jahrb..  aus  Borgo  San  Donnino  (?),  titig 
in  Parma  um  1568. 

Zant.  Enc.  met.  VII  800.  —  S  c  a r  a b e I li- 
Z  u  n  t  i,  Doc.  e  Mem.  di  B.  Arti  Parm.;  Ms. 
Arch.  com.  Parma.  Vol.  VII  1561—1600. 

ff.  PelicflU. 

Dom,  Paul,  belg.  Maler,  Karikaturen- 
zeichner u.  Radierer,  geb.  zu  Antwerpen  am 
4.  6.  188Ö,  Schüler  der  Akad.  von  Antwerpen, 
tätig  in  Laren  (Holland)  und  seit  1910  in 
Brüssel  Er  malte  verschiedene  Bildnisse 
(Familie  des  Bildhauers  Jules  Lagae,  Prof. 
J.  Denis,  Const  van  Offel),  sowie  Interieur» 
und  Stilleben.  In  seinen  Radierungen  stellt 
er  besonders  Volkstypen  u.  StraBenbilder  dar. 

X*  Jaarboek  der  Scaldeo,  Humoristisch  Al- 
bum, Antwerpen  1907.  —  Lucifer,  1907  p.  85—81 
(A.  Delen).  Ary  IM^n. 

Domaille  (Domail),  A  n  d  r  ^,  Bildhauer  in 
Paris,  wurde  am  28.  9.  1759  Meister,  lebte 
noch  1797,  in  welchem  Jahr  er  sich  von 
seiner  Gattin  scheiden  Ue£.  —  Ein  Holzbild- 
hauer Henri  Gilles  D.  wurde  1778  in 
Paris  Meister. 

S.  Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  etc.  (18*  S.)  I. 
1910.  —  Vtal.  Marcel  u.  Girodie,  Les 
Kri.  dicoT.  du  bot«  I,  1912.  —  Nouv.  Arch.  de 
l'art  fraiK   2«  s<r.  V  (1884)  438;  VI  (1886)  897. 

Domalle,  Bernard,  Maler  in  Angers,  1586. 

C.  Port,  Les  Art.  angevins.  1881. 

Doraanchin,  Glumaler  in  Troyes.  13S3  bis 
1389,  Gehilfe  des  Guyot  Brisetout  bei  dessen 
Arbeiten  für  Saint-Urbain  u.  die  Kathedrale. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«.  1887  p.  8S8/8. 

Domanchin,  s.  auch  Domtnckin. 

Domaniewaki,  Eduard,  poln.  Maler,  geb. 
1830  in  Lahodynce  (Wolhynien).  f  1877; 
Schüler  des  Pferdemalers  Jul.  Kossak  in 
Krakau.  In  der  Lemberger  Retrospekt 
Ausst.  von  1894  war  er  mit  einem  Aquarell 
„Schlitten  mit  Viergespann"  und  mit  einer 
Sepiazeichnung  .Pferdemarkt  in  Tulczyn" 
vertreten  (Kat.  N.  1145—46).  T.  Si. 

Domanöck  (Domaneck,  Domanek,  Dorna- 
nick),  Anton  Mathias  Joseph,  Gold- 
schmied, Bildhauer  und  Graveur,  geb.  21.  4. 
1713  in  Wien,  t  7.  3.  1779  das.  Schüler  der 
Wiener  Gravierschule  bei  Raphael  und  Ma- 
thias Donner  sowie  bei  van  Schuppen,  1733 
Meister  der  Goldschmiedezunft.  Nach  Reise- 
jahren in  Frankreich.  Deutschland,  Spanien 
und  England  wurde  D.  1747  Mitglied  der 
Wiener  Malerakademie,  1787  Direktor  der 
neugegründeten  Erzverschneideschule,  die 
1772  an  die  Akademie  angeschlossen  wurde. 
Trotz  dieser  Stellung  wird  D.  1767  noch  ab 
Goldgalanteriearbeiter  bezeichnet.  Von  ihm 
stammt  das  um  1750  gefertigte  sogenannte 
,. Nachtzeug"  der  Kaiserin  Maria  Theresia. 
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SM  8B  ttr  Toilette  und  Frühstück  bestimm- 
tm  SUdten  bestehend.  1770  lieiertc  er  im 
Attftny  des  TSstwofß  Albcft  tob  SbAmb> 
Tetschcn,  des  Schwiegersohnes  der  Kaiserin, 
einen  reich^rbeitcten  Tisch  CZcichnungen 
drifBi  in  der  AlbcrIiM  in  IWicn)  sowie  dns 
Stahlvasc,  die  sein  Sohn  Franz  an  die  Dau- 
phine  Marie  Antoinettc  nach  Pari«  über- 
tendrtBi  D«  wnr  ssck  sn  dc^  Hswirihiin 
omamental  geschmückter '  MQbel  tStig  and 
gewann  groBen  EinflnB  auf  den  tlicrcaiattio 

Slwas  schweren  Louis  XV.  Stil  mit  reiz- 
vollen Formen  und  Farben  zu  einer  strenge- 
raa  foUgtrea  Aafiassang.    Psaabcn  cal» 

wickelte  er  dne  eifrige  Tätigkeit  als  Medafl- 
lew.  Von  seinen  Werken  (meist  getriebenen 
Arbeilen)  sind  sn  erwihncn:  Graf  Wrati- 

slaw  (1740).  Joseph  TL  als  römischer  Impe- 
rator (1747  als  Aufnahmestück  für  die  Aka- 
denk),  Franz  L  zwischen  Hericules  und  Mi- 
nerva (1754).  die  kaiserliche  Familie  (1754), 
Karl  Alexander  von  Lothringen  (1761),  Kai- 
serin Elisabeth  Giristina  (undat.);  weitere 
Medaillen  siehe  im  Katalog  der  Münzen  and 
Medaillenstempelsammlung  Wien.  —  D.s 
Sohn  Franz  D.,  1746  geb.,  folgte  dem  Be- 
rufe seines  Vaters.  Dieser  schickte  ihn  auf 
Studienreisen  nach  Frankreich  und  den  Nie- 
derlanden; 1770  ging  er  mit  einem  Sl^sa- 
diam  der  Kaiserin  nochmals  nach  Paris,  am 
die  Arbeiten  seines  Vaters  zu  überbringen 
Ow)  tmd  am  die  Bronzevergoldang  kennen 
SU  lernen.  Nach  Wien  sarückgekehrt  half 
er  seinem  Vater  an  der  Akademie  und  war 
noch  1811  als  Gehilfe  dort  tätig.  Sein  Vater 
achreibt  ihm  19  Bildnisse  in  SUbcr  fSr  ein 
Antependiom  zu,  das  die  Kaiserin  1TB9  nach 
Mariazell  stiftete;  diese  Arbeit  scheint  aber 
von  I.  S.  Wurth  herzor&lifCn  (vgl.  Kstgesdi. 
Anzeigen  1911  p.  57). 

Na  gl  er,  Kstlerlex.  —  Allj.  Dtsche  Biogr. 
V.  ~  C.  von  L  ü  t  z  o  w,  Gesch.  d.  K.  K.  Akad. 
d.  bil.l.  Kste.  Wien  18T7.  —  F  o  r  r  e  r,  Dict.  of 
Mcdall.  I  1904.  —  D  o  m  a  n  i  g,  Die  Dtsche  Me- 
daille. 1907  p.  61,  15y,  Abb  .No  410-413.  —  Kut 
u.  Kithandw.  II  (1899)  424  f.  m.  Abb.;  X  (1907) 
388—84;  XV  (1912)  pas.n.  m.  Abb.  —  Kat.  d. 
Münz-  u.  Mcd.-Steavelsaaunl.  Wien  IV  1006 
p.  1878.  —  Ksk  Ifsr.  Theres.  Aaaat  Wien  1888 
No  888.  V.  A.  C. 

Domanski,  Adalbert  (poln.  Wojciech), 
poln.  Miniatnriat  nnd  Kalligraph,  dessen 
Signatar  „pinxit  et  scripsit  Adalbertus  Do- 
maAski"  zu  lesen  ist  auf  2  im  Warschauer 
Kramerinnungsarchiv  befindl.,  vom  29.  6. 
1766  und  vom  12.  3.  1769  datierten  Privileg- 
Urlcunden  des  polnischen  Königs  Stanis- 
lant  n.  August  (Poniatowski)  und  des 
Potener  Bischofs  Stanislaus  Mlodziejowsld 
für  die  Findelhaus-Bruderschaft  der  War> 
■ehaner  Kaufleute.  Beide  Pergamenturkun- 
den  sind  mit  buntfarbigen  Initialen  n.  Ara- 
besken geschmückt,  diejenige  des  Poaencr 


Bisdx>fs  (von  1709)  außerdem  mit  einer 
lijnistnrdsrsteUang  der  «ins  Schlange  anter 
ihm  Tttka  aartratcadta  Vligo  lamaenlata, 
der  Schutzhertin  d.  genannten  Bruderschaft. 

Rastawtecki,  Slownik  Mal.  PoUkich  III 
(1857)  192  f.  • 

Domard,  Joseph  Francois,  Medail- 
lsar, llflnc-  n.  Edelsteinschneider,  geb.  in 
Paria  am  12.  2.  1792,  f  das.  am  89.  1.  1868. 
Ttat  1810  in  die  Eoolc  d.  B.-Arto  ein,  wo  er 
Sdiflter  von  CfeflelUer  and  Jenffroy  wurde, 
und  erhielt  1813  den  2.  Preis  mit  einer  Me- 
daille: Odyaseus  von  seinem  Hunde  wisdcr» 
SfksaaL  DcMMerle  erst  18M  in  Sshm  adt 
tiasr  Reihe  Medaillen  und  einem  ge-^chnit- 
Icasa  Stein  mit  dem  Bildnis  des  Herzogs 
van  Beny.  VBr  de  ^G^lsrie  rndtsTH^as  des 
grands  hommes  de  la  France"  lieferte  er 
sahireiche  Medaillen,  darunter  die  Bildnisse 
SaBy^Si  FMelilef^  Daqacsac^.  VoMsiic^ 
Rousseau's.  der  Jeanne  d'Arc  u,  a.  Von 
weiteren  Arbeiten  seien  genannt  die  Medaii- 
aar  oea  iirc  ae  imaapae  aa  i«aroaaci, 
für  die  Handelskammer  in  Marseille,  für  die 
Socüt^  de  renseignement  mutuel.  Med.  der 
LoBdoacr  Wdlaasst  ¥oa  1861  asw.  Aach 
fertigte  er  die  Modelle  für  eine  Reihe  von 
Karsmfinzen,  darunter  das  5  Fr.-Stück  mit 
dem  Bildnis  Louis  Philippe's. 

Gäbet.  Dict.  d.  ArL,  18B1  p.  «l  a.  Sawl< 
—  Naglsr,  Katlertex.  ITI.  —  Betller- 
Aavray.  Dkt.  gta.  I  (1882).  —  Lavlgne, 
Etat  dv.  d'Art.  franc.,  1881  p.  80.  —  Arch.  de 
l'art  frang.,  docun.  V  813.  —  Revue  univ.  d. 
arts  VIII  (1888)  191/2.  —  F  o  r  r  e  r.  Bicwr.  EHct. 
of  MedaUists  I  (19(M)  600/1.  H.  V. 

Doaui^  Lonia,  Gcaimenschnei<ter  in 
PariSi  ScMUcr  von  J.  IjstiaieB  a.  If .  PifSH^ols, 
beschickt  den  Salon  seit  1895  mit  Kameen 
(meist  Sardonyx  oder  Granat),  die  mytilolog. 
Ssenen  oder  histor.  Porträts  datstdIeB. 

£.  BsbsloiL  Bist  de  Ift  Qrav.  sor  Gen- 
nea  sa  Vtaaee.  flOi  p.  BML  —  Forr e  r,  Bk>gr. 
Dict.  of  Medan.  I,  1904. 

Domat,  Jean,  berühmter  iranzös.  Rechts- 
gelehrter, geb.  sa  OeraMot  sa  80. 11.  IflBB^ 

t  in  Paris  am  14.  9.  1696,  zeichnete  in  Rot- 
stift ein  Porträt  Pascal's,  das  sich  im  Besitz 
der  Erben  F^ligonde  de  Vilteneuve  befindet 
und  als  Titelblatt  für  das  Werk  Albert 
Maire's:  L'oeuvre  scientif.  de  Blaise  Pascal 
(Paris  1912)  verwendet  worden  ist. 

Gaz.  d.  B.-Arts  1910  II  196/7  (m.  Abb.). 

DomaiUck^,  Johann,  böhm.  Baumeister, 
baute  die  Ne|>omukkirche  in  Kuttenberg 
(1784—1750),  zu  welcher  Maximilian  Kanka 
aas  Prag,  „Baumajster  der  Herren  Patres 
Jesuiten",  den  Plan  geliefert  hat. 

G  u  r  I  i  1 1,  Gesch.  d.  Barockstiles  V,  2.  Abt., 
2.  T.  p.  272.  _  Zd.  Wirth,  KaMeaberg  (Kutni 
Hora)  1918.  W.  Klein. 

Domballe,  Didier.  Maler  in  Parts,  1780 

urkundlich  nachweisbar. 
Herluison,  Actes  d'£tat  civ.  1878. 

Dombeck,   Philipp,  Landschaftsmaler 
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Dombet  —  Domenech 


aus  Wasserburg,  titig  in  der  1.  Hilfte  des 
19.  Jahrfa.  in  Bayern  und  in  Uagva.  N«gkr 
erwähnt  von  ihm  ein  ^"mfmt 
Nagler,  Kstlerlexikoa. 
DooAet  (Dombetti).  t.  DumbtüL 
Dombnmaki,  D.  A..  poln.  Maler,  der  tun 
1770  in  Krakau  titig  war  bat  Signatar- 
ZtiMtz  „S.  P.  pinxit  Crac.  1770"  auf  einem 
seiner  noch  um  1867  in  Krakauer  Privatbes. 
hrtiiMil,  bibUachen  fi— »ai«u  Tyjth  mit  «einen 


R  a  s  t  a  w  leeki,  Skmtat  UiL  MM*  III 

(1857)  193.  ♦ 
Dooibrowaki,  s.  auch  D^itromskL 
Pt— lr"t  (Domberg),  Johan,  Architekt, 
wwds  von  Amsterdam  nach  Bremen  berufen 
u.  dort  1707  als  Stadtmaurermdster  ange- 
•tcUt;  t  wnhrKhetnltch  bdd  nach  1788.  1718 
wttcde  flun  der  Bra  der  Kirche  su  AocttA 
(Herrsch.  Knyphausen)  übertragen. 
Pocke.  Brem.  Wericmcister,  18B0. 
Demk;  Stedm  n.  Lithograph  in  Olmfitz, 
radierte  um  1830  15  Anrichten  der  Sladt  te 
Stahlstich  man  ier. 
W.  Schräm.  Verz.  Mihr.  Knpferst.  18M. 
Pomnnirhin  de  Qunmn«,  Pierre  Salo- 
mon,  Maler  u.  Radierer,  „peintre  ordinaire 
du  roi",  geb.  in  Paris  1678  oder  1673,  t  <bs. 
am  88. 18.  1744.  71-  oder  78jihri8.  wurde  am 
A  8.  11«  MHgHcd  der  Alad.  raf  Gnmd 
jetzt  im  Mus.  des  Louvre  bewahrten 
mit  Vieh  «id  Hirten, 
akm  178T  n.  1788  ndt 
Landschaften.  Das  Mus.  in  Grenoble 
ihm  die  Anatcht  einer  SchkiB- 
fttfaie,  dw  Um.  in  Cm  •  kMat  Lnd. 
Schäften,  das  Mus.  in  Compiigne  eine  Land- 
achait  mit  ApoUo  als  Hirten.  Im  Inventar 
Nie.  BdOsr*«  (lov.  d.  Uhhua  du  Bny.iddig« 
en  1709  et  1710,  publik  etc.  par  F.  Engerand, 
Paria  1880,  p.  644)  finden  aicfa  mchrae  Gc- 
niidt  D.  de  Ch*  i'f  iMikhnat.  dfo  dies  er  in 
Auftrage  des  Königs  gemalt  hatte.  — 
Ferner  Iccant  man  von  D.  eine  sehr  seltene 
y^ii^t^VftM^tJUfg  Lm  FOBU.  der  Go^ 
(Descr.  de  l'Acad.  roy.  etc.,  Paris  1716)  als 
Gewihrsmann  siliert,  aoU  D.  such  ffir  die 
GcfcgHmniniiWrtiif  tiflv  lewaaen  eefai  «ad 
soll  die  Entwürfe  zu  den  Bronzefiguren  der 
6  Engel  geliefert  haben  (1),  die  von  C  van 
Qeve  n.  a.  ITlt—lS  flr  tei  Cbor  voa  NoIto* 
Dame  gegossen  wurden. 

FüBll,  Kstleric.v,  1779  p.  154.  —  Hei- 
necken, Dict.  d.  Art.  etc.  IV  (1790)  48.  — 
BeUier-Auvray,  Dict.  g^n.  I  (1888)  438. 

—  P.  Marcel,  La  Pcint.  fran<;.  au  dibot  du 
!«•  S.,  o.  J..  p.  294.  —  Inv.  g*n.  d.  Rieh,  d'art. 
Prov..  Mon.  civ.  VI  21.  —  G  u  i  f  f  r  c  y  u.  M  a  r- 
ce  1,  Inv.  gin.  ill.  d.  Dessins  du  Mus.  du  Louvre 
ni  (1909)  68.  —  Herluison,  Actes  d'aat- 
«iv.,  18TB.  —  Heller-Andresen,  Hand- 
buch f.  Kpferstichsmkr  I  (1870)  260.  —  Arch. 
de  l'ait  fna«.,  docum.  I  878;  II 
d.  Arts  1888  p.  164.  171.  180  (F.  Engtraa 

—  Mireur.  Dict.  d.  *" 
168.  —  Kat.  d.  atrfgef.  Mua. 


Domenech.  .\n  t  o  n  i  o,  s.  Domenech,  Franc. 

Domenreh,  demente,  span.  Maler,  tätig 
n  Baicdona,  Schwiegersohn  des  Jaime  Vcr- 
floa  II.  Seit  28.  6.  ISOS  nachwebbar.  Wurde 
ia  dietem  Jahr  Nachfolger  Jaimes  als  Stadt- 
maier. 

Viftasa.  Adidooes  I  Qtm  88i  —  Sa«- 
pere  y  Miquel,  CaatioeiallatM  cMiL  II 

(1906)  49.  212,  813. 

Fray  Francisco, 
r,  tüif  an  Valeada.  Von 

stammt  der  voll  bezeichnete,  1488  datierte, 
hochwichtige  Kupferstich  mit  der  Rosen- 
Itwaadoana  sowie  Heiligen  «nd  Waooder' 
Szenen,  die  mit  der  KioaarfaaMlisada  kn 
Beziehung  stehen. 

Alcahali,  Artist.  Valenciaaos  (1897)  96.  — 
Bertaux,  Emdes  dftitloii«  c«  d'Art 


A. 

Domenech,  Francisco,  span.  Maler, 
identitch  mit  dem  von  Bermudcz  filschlich 
Antonio  D.  sen«  KflMtler.  geb.  zu  CoocnlaiBa 
23.  5.  15S9,  war  1688  noch  am  Leben;  Neffe 
uod  Schüler  des  P.  Borras.  Arbeitete  1661 
die  miSigen  (jcmilde  des  Dreikönigsretabk» 
in  der  Kapelle  der  Familie  Rogli  in  dv 
Pfarrldrche  Sa.  Maria  zu  Cocentaina. 

Zar  CO  del  Valle.  Docum.  ined.  (1870) 
p.  81^-81.  —  Vilaa%  Adidooa»  U  (1888)  ISO. 
iSL  —  Alcahali.  Aitist  Vyiaiiia  ii  (1897) 
tt.  A.  L.  M. 

Domenech,  Joaquin.  span.  BiMhancr 
ana  Mordia  (Prov.  Valencia),  itadkrte  vm 

1800  an  der  Academia  de  S.  (Barlos  zu 
Valencia  unter  Josi  Esteve.  Von  ilmi  eine 
St^e  des  Aposteb  TiiCMnas  im  Palacio 
Real  zu  Madrid,  eine  Reliefkomposition  mit 
Darstellung  des  Friedensvertrages  zwisdien 
Clastilien  u.  Aragonien  vor  Kdoig  AUonaoIV. 
in  der  R.  Acad.  de  S.  Fernando  zu  Madrid 
u.  ein  von  Seraphim  umgebener  Madonnen- 
tiiron  in  Villabona. 

Alcahali,  Artist.  Valenc  (18B7)  p.  868. 

BomaiMch,  Joad  Maria,  span.  Maler, 
geb.  in  Murcia,  Bruder  des  Rai.  D.,  Schüler 
der  K.Acad.d«  S.Facaaado  aa Madrid  n. der 
Boote  dca  B^Arla  aa  Pteliy  bcadiidcta  er 
die  Madrider  Kunstanastellimg  1680  mit  dOB 
(Scstilda  j,Bf'ff«Btfffiiifi^^  da  la  ilna  da  Cm^ 
«lali^.  IM  aril  dn  HialoriaiMldi  ^üll- 
mos  momentos  de  CTolon"  und  mit  einem 
«Piariaten-Pater  beim  VcqiMrkaen"  (ictat  Im 
Maaoo  da  Atta  Ifodcrao  aa  Madrid,  KaL 
1899  N.  74),  1866  mit  einem  „Crucifixus", 
1871  mit  einem  «Viitico  de  San  Joa^  da 


n.  Porträts  u.  veröffentlichte  1861  in  Madrid 
eine  knnattheoret  Ahhandhmg  JDcaarroQo 
del  ArtcT*.  Um  1880  wirfcte  er  da  Zaidhaa- 

lehrer  in  Getafe  bei  Madrid. 

Osaorio  y  Bernard,  Art.  Espafi.  del  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  184.  • 

Jnaa,  tfm.  Maler,  tiüg  aa 
1419-801 
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Saapere  y  Miaael,  Ciiatfooeatiaus  Ca- 
taL  I  (1808)  0;  n  SB. 

Domenech,  R  a  f  a  p  1,  ^pan.  Maler,  ^b.  in 
Murcia  als  Bruder  Jos^  Maria  D.s,  Schüler 
der  Escuela  Sup.  de  Pintura  zu  Madrid; 
stellte  1864—66  Genrebilder  wie  „Una  «> 
fenna"  u.  „Un  nifio"  ia  Madrid  aus. 

Ossorio  y  B^raatd,  Aft  BapaL  ddl  8» 
XCX  (1883  f.)  p.  184.  • 

DoaMaech  y  Mootaner,  Luis,  catalaa. 
Architekt,  geb.  1850  in  Barcelona.  Atis- 
gebildet  an  den  Bauschulen  zu  Barcekuia 
(bis  1870)  a.  Madrid  {Vm-m)  und  1878  ab 
Architekt  diplomiert,  errang  er  1874  gemein- 
sam mit  }mt  Vilaaeca  den  1.  Preis  fflr  den 
Konknrrcnzentwvrf  zn  einem  Grabmale  f&r 
dM  catalan.  Dichterkomponisttn  J.  A.  Clav* 
oad  1877  ebenfalls  den  1.  Prds  Ar  dk  Pline 
zn  einem  (unausgeführt  gebliebenen)  Schul- 
vu  ICaMMasbaue  fBr  Barocioaa  aad  fährte 
daaa  la  Barcdona  miiwiHBcIi  sahtrcIclK 

Privatbautcn   nach   eigenen  Entwürfen  aus, 

wofür  ihm  dreimal  die  vom  Barcekuescr 
Mtmicipalrate  aingcsalalCD  Jshrespreise 

flehen  wurden.  Er  schuf  femer  einen  Teil 
der   Barceioocser  AuMtelhmgibanten  von 

H&te!  International  zu  Barcelona  und  baute 
ebenda  nach  eigenen  Plinen  den  Palau  de  la 
lfdska  Q.  das  tfoipftil  de  San 

Pablo  sowie  in  T^eus  die  Irrenanstalt.  Sdioo 
seit  1875  Prt^cssor  und  seit  1801  Dirdctor 
der  Eacada  Sapcrior  de  AfOP^^^otan  sa 

Barcelona,  ven^ffentlichte  Cr  1877  Abhand- 
hugcn  üb«r  „Iluminaciön  solar  de  los  edi- 
flckia**  a.  über  „Acdstica  apücada  i  la  Arcfai- 
tertura",  und  a!s  trefflicher  Kenner  der  Ge- 
schichte der  Baukunst  im  allgemeinen  and 
dfrleaigen  seiner  catalan.  Hdaial  im  beson- 
deren schrieb  er  für  Montaner  f  Simön's 
„Historia  del  Arte"  den  1.  Band  (Gesch.  der 
Architektur).  Er  gründete  o.  Miele  die 
Barccloneser  Bibliothek  ,, Arles  y  Letras"  u. 
war  ;>cit  lädS  mehriaals  (auch  wiederum 
1911—13)  Pri^ident  des  »Ateneo  Barcelo 
n&",  der  catalanischen  ,Jne^os  Florales'  u. 
der  polit  Vereine  „Lbga  de  Catalunya "  u. 
„Unio*  C^talaoista";  aadi  oiianiiierta  er 
1888  die  catalan.  VoDavcrsammlnng  zn  Man- 
resa  und  war  1901 — 6  catalan.  Deputierter  in 
den  Span.  Cörtes.  Er  ist  Mitglied  der  Ma- 
drider Academia  de  S.  Fernando  und  hat 
sich  als  Lehrmeister  der  gesamten  heutigen 
Architdrtengencration  Barcekmas  tun  die 
laodciac  Bancntwickelung  seiner  Vaterstadt 
wie  wdi  aller  Übrigen  gröBeren  Städte  Cata- 
lanicns  bedeutsame  Verdienste  erworben. 
£iB  von  &amän  C^asas  gezeichnetem  Portrit 
befindet  rfdl  im  Mvmo  Mtmidpal  la 

Barcelona.  —  Er  war  Vater  des  FoU;cndeii. 

EHaii  de  Molina,  Dicdon.  de  Escrit.  y 
Art.  Catilancs  del  S.  XIX  (1889)  I.  —  Illustrai. 
Italiaaa  1888  I  400  (mit  Abb.).  —  L'Art  D4go- 

faiir  im  I  m  &  (Rrit  am.).      jt.  cm«. 


Domenedi  j  Boonv  Pedro,  catalan.  Ar- 
chitekt, s^b.  1881  in  Barcelona.  Sohn  von 
Luis  Domenech  y  Montaner  u.  dessen  Schü- 
ler an  der  Barcekmeaar  Sactida  Snocfior  da 
Arqnitectora,  die  ü»  1804  als  Aichltdctea 
diplomierte  u.  1907  als  Hilfslehrer  anstellte; 
war  an  verschiedenen  Bauten  seines  Vaters 
in  Baicdona,  Baae^  La  Espluga.  Caaet  da 
Mar  n.  LMda  ob  Aiihliiit  beleiiigi 

M.  Utrith. 

PuM—tfed  t.  CMli  Cnaio  and  faecH 

Bartolnmmco. 

PomsBgei  Jaime,  spaa.  Maler,  titig  im 
1&  JalulL  anf  MaBorca.  Von  ftat  CwnlMf 

in  den  Kirchen  der  Karmelitemoonen  u.  der 
Kapuzinermönche  zu  Palma,  ein  hL  üaiho 
in  der  Antoniuslcapelle  der  dortigen  Kalln* 
drale,  «sowie  bei  Privaten  in  Pahna  verschie- 
dene Porträts,  danmter  ein  solches  des  in- 
fuisitors  Don  Jorge  Truyols  (t  1788). 

A.  F  o  r  i  ö,  Dicctoa.  de  de  las  B.  Artes  en 
Mdlorca  (Palma  18810  P*  8L  —  Vflaxa,  Adi- 
dooe«  II  (1809)  151.  A.  L.  M. 

Domeaichi,  C  e  s  a  r  e,  ital.  Kupferstecher, 
tädg  in  Rom  um  1598 — 1614.  Man  kennt  \un 
ihm  eine  46  Bl.  umfassende  Folge:  Delle 
Lettre  Nominale  Maiuscole  Antiche  Romaae 
etc.  di  Ceeaw  Domenidd  Knmano.  Roma 
1602;  femer  verschiedene  omamentale  Blät- 
ter, euien  Wandbrunnen  und  Grabplatte  nach 
Zeidmnngen  des  Lodov.  Scalzi,  bez.  C.  D. 
oder  Caesar  Dom.  lud  mit  den  Jahiaenhlen 
1808,  1Q09,  1607,  1610  und  1611. 

BruUiot.  Dict.  d.  Mcmofr..  1552  ff,  III 
Ko  VB  ~  (P.  J  e  s  s  c  lOt  Kat.  d.  OraamenUt.- 
smig  d.  Ksigew.-M«.  BmAi^  tfM  Ha  OÜ  818^ 
1460. 1494,  am. 

Beaaniddai,  Gaetan^  «ad  eehi  Selm 

Girolamo,  Maler.  1.  Hälfte  19.  Tahrh.  — 
Der  Sohn,  geb^  in  Ferrara,  studierte  in  Flo» 
fcna  tt.  Kna.        (Semllde  mm  iltni  „Sacae 

aus  dem  rasenden  Roland"  in  der  Pinak.  zu 
Fcrrara  (Kat  1860  p.  88).  —  1848  matten  sie 
ndl  Pranc.  Ifififfiri  die  imk  Dadte  der 
Kirche  Gesi^  in  Ferrara;  18Ö0  führten  sie 
dort  unter  Mii^iari't  Ldtang  die  Dekors- 

Barnffaldi,  Vite  de'  pitt.  etc.  ferrar.  — 
Fiorentini,  Fcrrar,i  stör,  cd  art.  p.  39. 

W.  B. 

DooienidUno,  cigentL  Domentco  Zam- 
pleri,  botognee^-fOnk  Uder.  gdb.  U.  10.  (?) 

1!5R1  zu  Bo!oj?na,  f  8.  4.  1641  2u  Neapel, 
auficr  Guido  Keni  der  bedeutendste  dirdcte 
llacliMttr  der  Carrscd.  Die  ertle  Aus- 
bildung geaoB  D.  bei  D«iys  Calvaert  in 
Bologna,  dann  bei  Ludovice  C^rracci.  Gegen 
lOQB  dedehe  er  nach  Rom  über  und  ward 
von  Anntbale  Cr^rracci  zur  malerischen  AtlS- 
schmückong  des  PaUz7.o  Famese  herange- 
zogen. Als  erste  Arl)ctten  entstanden  hier 
(nach  Malvasia  und  Bdlori)  der  „Tod  des 

Adoois"  (heute  im  Arbeitszimmer  des  franz. 

\**  — ■* 
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„NarciM",  alle  3  in  Freskotechnik  und  stark 
von  Ann.  Carracci  abhängig,  nach  dessen 
Kartons  D.  vorher  verschiedene  Gemilde 
ausgeführt  hatte.  In  der  berühmten  Galleria 
Famese  ist  der  Anteil  D.s,  da  alle  Kartons 
von  Ann.  Carracci  herrühren,  nicht  bestimmt 
abzugrenzen.  Bellori  schreibt  ihm  (wohl 
mit  Recht)  die  Ausführung  des  Supraporten- 
freskos „Jungfrau  mit  Einhorn"  (Impresa 
des  Hauses  Famese)  und  (unbestimmter) 
Teile  einiger  Karyatiden  des  Plafonds  zu, 
Tietze  die  „Befreiung  der  Andromeda"  und 
den  „Kampf  zwischen  Perseus  und  Phineus". 
Der  junge  D.  fand  in  Möns.  Gio.  Battista 
Agucchia  einen  Förderer,  der  ihn  für  die 
Titularkirche  des  Oheims  S.  Pietro  in  Vin- 
coli  die  „Befreiung  Petri"  (c.  1604)  malen 
ließ,  ein  wirkungsvolles  Helldunkelstück  mit 
einem  gewissen  Anklang  an  den  Caravaggio- 
•til.  Für  den  Kardinal  Girolamo  Agucchia 
schuf  D.  ferner  die  Fresken  dreier  Lunetten 
des  Portikus  von  S.  Onofrio:  „Taufe  des 
hl.  Hieronymus",  „Vision  des  Heiligen"  und 
„Versuchung  durch  den  Teufel";  außerdem 
malte  er  zweimal  dessen  Porträt:  zuerst  in 
dem  wenig  bedeutenden,  nahezu  ganziiguri- 
gen  Gemilde  der  Galerie  Corsini  in  Rom, 
dann  in  dem  ausdrucksvollen  Bildnis  der 
Uffizien,  das  ein  Jahr  nach  dem  ersten  ge- 
schaffen sein  muß,  da  Girulamo  Agucchia 
1604  Kardinal  wurde  und  1605  starb.  In 
dem  von  D.  entworfenen  Grabmal  in  S. 
Pietro  in  Vincoli  kommt  das  Bildnis  des 
Kardinals  noch  einmal,  der  Fassung  des 
Florentiner  Exemplars  entsprechend,  vor.  — 
Bellori  nennt  femer  als  für  Möns.  G.  B.  Aguc- 
chia gemalt  eine  „Susanna  im  Bade"  (SchleiB- 
heim,  Gal..  aus  DepAt  d.  Münchner  Pinakoth.). 
die  „Verzückung  des  hl.  Paulus"  (Louvre, 
Paris)  und  den  „Knienden  hl.  Hieronymus", 
der  jedoch  mit  dem  Exemplar  im  Berliner 
Kaiser-Friedrich-Mus.  nicht  identisch  sein 
kann,  da  der  Malgrund  nicht,  wie  bei  Bellori 
angegeben,  Kupfer,  sondern  Leinwand  ist. 
Wieder  auf  Empfehlung  eines  Mäcens  führte 
er  in  der  Villa  Belvedere  zu  Frascati  10 
Fresken  mit  mytholog.  Szenen  in  heroischer 
Landschaft  aus,  die  sich  heute  in  der  Samm- 
lung Lanckoronsld  in  Wien  befinden.  .Aus- 
gehend von  der  Landschaftsauffashun^  Anni- 
bale  Carraccis  gestaltet  er  hierin  zuerst  jenes 
Ideal  der  Verbindung  von  Natur  u.  Mensch, 
das  durch  Poussin  seine  X'ollendung  und 
Weihe  erhilt.  —  Nach  Zeichnungen  oder 
Bildern  Carraccis  scheinen  einige  Gemälde 
kopiert,  die  in  der  Ausführung  teilweise  die 
Hand  D.s  verraten,  während  in  der  Kompo- 
sition und  Erfindung  die  Grenze  gegen  den 
Lehrer  nicht  ganz  leicht  festzulegen  ist.  Am 
stärksten  besitzt  die  „Schlafende  Venus  mit 
Eroten"  in  Chantilly  den  Stil  des  Lehrers, 
dem  auch  die  Ausführung  in  der  Hauptsache 


gehören  möchte;  bei  der  »Anbetung  der 
Hirten"  in  Dulwich  handelt  es  sich  wahr- 
scheinlich um  eine  Kopie  D.s  nach  einem 
Bild  Annibales,  während  der  „Betende  hL 
Gregor"  in  der  Bridgewater  Gallery  zu  Lon- 
don von  D.  nach  einer  Zeichnung  des  Mei- 
sters (in  Windsor)  ausgeführt  scheint.  Dac 
selbe  gilt  von  der  ebenda  aufbewahrten 
„Danae",  zu  der  Windsor  gleichfalls  die  Vor- 
zeichnung besitzt 

Etwa  gleichzeitig  muß  D.  zwei  monumen- 
tale Aufträge  erhalten  haben,  die  seinen  Na- 
men plötzlich  in  die  erste  Reihe  der  in  Rom 
tätigen  Künstler  einfügen  sollten:  das  1606 
vollendete  „Martyrium  des  hl.  Andreas"  m 
S.  Gregorio  Magno  und  die  1609 — 10  ent- 
standenen Fresken  aus  der  Legende  des  hl 
Nilus  in  Grottaferrata.  Jene  in  einem 
strengen,  den  Bedingungen  eines  Wandbildes 
angemessenen  Stil  durchgeführte  Marter- 
darstellung zeigt  den  Künstler  gegenüber 
dem  freilich  brillanteren  „Gang  des  hl.  An- 
dreas zur  Richtstätte"  von  Guido  Reni  als 
den  eigentlichen  Fortsetzer  der  Monumental- 
kunst der  Carracci.  Noch  stärker  aber 
äußert  sich  das  großdekorative  Talent  D.s 
in  der  ganz  al  fresco  von  ihm  ausgemalten 
Kapelle  des  hL  Nilus,  wo  die  Legenden- 
szenen in  ihrer  Übersichtlichkeit  und  Weit- 
räumigkeit mit  den  Apostelgestalten  der 
Zwickel  usw.  zu  einer  harmonischen,  reichen, 
aber  nicht  überladenen  Raumdekoration  zu- 
sammenwirken. Eine  merkwürdige  Stil- 
mischung verrät  die  Freskoausmalung  eines 
Plafonds  im  Kastell  von  Bassano  di  Sutri 
(1600).  In  den  einzelnen  Btlddarstellungen 
(mythologischer  .\rt)  lehnt  sich  D.  in  weitest- 
gehender Form  an  die  Galleria  Famese  Ann. 
Carraccis  an.  aber  es  melden  sich  in  diesem 
eklektischen  Werk  auch  Spuren  eines  Ein- 
flusses von  Seiten  des  Francesco  Albani.  dem 
er  den  Auftrag  verdankte.  (Die  D.  von 
Tietze  zugeschriebenen  Malereien  des  Came- 
rino  haben  mit  ihm  nichts  zu  tun.) 

So  aktiv  D.  1006—10  gewesen  sein  muß. 
so  wenig  ist  über  die  nun  folgenden  3  Jahre 
bekannt.  Malvasia  benutzt  diese  Lücke,  um 
mit  dem  ihm  eigenen  krankhaften  Lokal- 
patriotismus den  Künstler  in  Bologna  weilen 
TU  lassen,  wo  er  angeblich  die  Werke  Renis 
in  S.  Domenico  und  S.  Michele  in  Bosco 
bewunderte.  Der  von  Malvasia  zitierte  an- 
gebliche Brief  D.s  scheint  dem  affektierten 
Stile  nach  von  Malvasia  ad  hoc  verfaßt,  der 
Aufenthalt  in  Bologna  auch  sonst  ganz  un- 
bewiesen. Das  einzige  Werk  D.s.  das  in  der 
fraglichen  Zeit  entstanden  sein  könnte,  ist 
das  großzügige  u.  meisterhaft  beseelte  Bild- 
nis des  Vinc.  Scamozzi  im  Berliner  Kaiser 
Friedrich-Mus. 

Vom  Jahre  1614  ist  das  Hauptwerk  unter 
den  religiösen  Bildern  des  Künstlers  datiert. 
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die  „Kommunion  des  hl.  Hieronymus"  der 
vatikanischen  Pinakothek  in  Rom.  Obwohl 
das  Gemälde  gleichen  Gegenstandes  von 
Agost  Carracci  (heute  in  der  Pinakothek  zu 
Bologna)  deutlich  der  Komposition  zugnmde- 
gelegt  ist,  ist  die  Schöpfung  D.s  höchst  be- 
deutend und  eindringlich,  in  der  Wirkung 
gegenüber  dem  Vorbild  in  jeder  Weise  ge- 
steigert. Die  Anlehnung  blieb  nicht  unbe- 
merkt und  gab  dem  Konkurrenzneid  Lan- 
franco's  Anlaß,  Agost.  Carracci's  Komposi- 
tion durch  einen  Stich  zu  verbreiten,  um  D. 
indirekt  dadurch  bloßzustellen.  Trotzdem 
galt  das  Bild  damals  noch  mehr  als  heute 
für  eines  der  Hauptbilder  in  Rom  und  der 
Transfiguration  Rafiaels  gewachsen  (Poussin) 
oder  gar  überlegen  (Sacchi).  Zahlreiche 
Känstler  dieses  und  des  folgenden  Jahrhun- 
derts haben  sich  daran  für  ähnliche  Auf- 
gaben inspiriert 

Die  eklektische  Veranlagung  D.s  iußert 
sich  auch  in  dem  um  1616  entstandenen 
Fresko  eines  Plafonds  in  Pal.  Costaguti.  Die 
Gestalt  des  auf  dem  Sonnenwagen  einher- 
fahrenden Apollo  ist  deutlich  dem  Bacchus 
vom  Mittelbild  der  Decke  der  Galleria  Far- 
nesc  nachgebildet.  Ebenso  erscheint  die 
Komposition  der  „Ermordung  des  hl.  Petrus 
Martyr"  (Bologna,  Pinakothek)  dem  be- 
kannten Altarbilde  Tizians  entlehnt.  Selb- 
stindiger  und  in  seiner  Schlichtheit  sym- 
pathischer wirkt  der  „Schutzengel"  des 
Moseo  Nazionale  zu  Neapel,  der  von  1615 
datiert  ist 

In  den  folgenden  beiden  Jahren  entstanden 
die  Szenen  aus  der  ,J.«gende  der  hl.  Cäcilie", 
die  eine  Kapelle  in  S.  Luigi  de'  Francesi  in 
Rom  schmücken;  links  der  berühmte  Tod 
der  Heiligen,  rechts  die  an  den  hl.  Rochus 
A.  Carraccis  in  Dresden  kompositionell  an- 
gelehnte Verteilung  der  Almosen  durch  die 
Heilige,  an  dem  Gewölbe  als  Mittelbild  ihre 
Himmelfahrt,  seitlich  ihre  Verurteilung  und 
Krönung  zusammen  mit  Valerianus.  Neben 
dem  Vorbilde  der  Carracci,  das  auch  in  die- 
sen Fresken  dominierend  bleibt,  meldet  sich 
inuner  bewußter  auch  die  Anknüpfung  an 
Raffael,  dessen  Tapeten  im  besonderen  D. 
für  die  Darstellung  großen  historischen  Ge- 
schehens als  Muster  vorschweben.  1617  ent- 
stand femer  die  Darstellung  der  „Assunta" 
an  der  Decke  von  S.  Maria  in  Trastevere 
und,  wohl  bald  darauf,  das  Meisterwerk  des 
Künstlers  in  der  profanen  Malerei:  die  „Jagd 
der  Diana"  in  der  Galerie  Borghese  in  Rom, 
unzweifelhaft  eine  der  glücklichsten  mytho- 
logischen Schöpfungen  des  17.  Jahrb.  Der 
Auftrag  ging  von  Scipione  Borghese,  dem 
berühmten  Mäcen  Beminis,  aus,  ebenso  wie 
jener,  dem  die  „cumänische  Sibylle"  der 
Galerie  Borghese  ihre  Entstehung  verdamkt. 
Diesen  pompös  ausgeschmückten  Halbfiguren 


stehen  mehrere  von  ihnlicher  Art  nahe,  die 
zumeist  Nachahmern  zuzuweisen  sind  wie 
die  „Sibylle"  der  kapitolinischen  Galerie  in 
Rom,  der  Liechtenstein-Sammlung  in  Wien 
u.  a.  Dagegen  rühren  die  beiden  Einzel- 
figuren  der  ein  ViolonceU  spielenden  ,4iL 
Cicilie"  u.  des  zur  Harte  singenden  ,JDavid" 
(beide  im  Louvre  in  Paris)  von  D.  selber 
her,  ebenso  die  ,4il.  Agnes"  im  Schloß 
Windsor. 

In  die  zweite  Hilfte  des  2.  Jahrzehnts  sind 
femer  die  Fresken  d.  „Marienlcgenden"  einer 
Kapelle  im  Dom  zu  Fano  zu  setzen,  femer 
wahrscheinlich  die  während  eines  Aufent- 
haltes in  Bologna,  der  in  diese  Zeit  fillt, 
entstandenen  Gemälde  der  Bologneser  Pina- 
kothek: „Madonna  del  Rosario"  u.  „Marter 
der  hl.  Agnes".  Beide  gehören  durch  die 
UberfüUtheit  der  Komposition,  die  harte 
Malerei  und  die  vielfachen  rohen  Motive  zu 
den  unangenehmsten  Bildern  D.s. 

1684—28  hat  D.  jene  Fresken  im  Chor  und 
in  den  Pendentifs  von  S.  Andrea  della  Valle 
ausgeführt,  mit  denen  der  Höhepunkt  seiner 
monumentalen  Tätigkeit  erreicht  ist  und  in 
denen  wir  vielleicht  die  größte  Leistung  des 
Barock  auf  dem  Gebiete  der  saücralen  Malerei 
zu  erkennen  haben.  Die  4  Evangelisten  in 
den  Gewölbezwickeln  verbinden  in  dem  für 
D.  charakteristischen  Eklektizismus  den 
Rhythmus  rafiaelesken  Konturs  mit  der 
Wucht  michelangelesker  Bewegung  und  dem 
Schwünge  des  dekorativen  Stiles  Correggios, 
ohne  daß  die  einzelnen  Anregimgen  dem 
unbefangenen  Beschauer  als  wesensver- 
schiedene Elemente  fühlbar  würden.  Viel- 
mehr ist  der  Eindruck  von  bezwingender 
Grandiosität.  Ahnliches  ist  von  den  Ge- 
stalten der  Tugenden  im  Chor  und  den  An- 
dreasszenen ebenda  zu  sagen,  die  den  histo- 
rischen Stil  der  Fresken  von  S.  Gregorio 
Magno  und  Grottaferrata  zu  höchster  Höhe 
entwickelt  zeigen.  Auch  hier  bleiben  über- 
all die  Vorbilder  erkennbar:  neben  den 
Carracci  Guido  Reni,  Raffael,  Michelan- 
gelo usw. 

Unmittelbar  nach  den  Fresken  in  S.  An- 
drea schuf  D.  nach  Aussage  Passeris  und 
Belloris  die  der  4  ovalen  Pendentifs  der 
Cappella  Bandini  in  S.  Silvestro  al  Quirinale, 
alttestamentarische  Szenen,  die  mit  ihrer  an- 
mutigen (jenrehaftigkeit  zu  den  Andreas- 
fresken in  eigentümlichem  Kontrast  stehen. 
In  dem  zweiten  Dezennium  mögen  auch  2 
Altarbilder  entstanden  sein,  von  denen  die 
mit  starker  Hochtendenz  aufgebaute  „Sa 
Conversazione"  für  S.  Petronio  de'  Bolognesi 
in  Rom  heute  in  der  Brera  in  Mailand  ist, 
das  verwandte,  aber  weit  schwächere  ähn- 
liche Gemälde  noch  in  S.  Lorenzo  in  Miranda. 
Nach  einem  vom  Künstler  an  Francesco 
Angeloni  gerichteten  Brief  muß  er  um  1629 
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auch  du  in  der  überfüllten  Komposition  an 
die  Agnesmarter  in  Bologna  erinnernde  .»Mar- 
tyrium des  hl.  Sebastian"  au^^führt  haben, 
ein  aus  S.  Pietro  später  nach  S.  Maria  degli 
Angeli  überführtes  Fresko.  Zu  den  gleich- 
zeitig geachaffrnen,  1690  beendeten  Fresken 
der  Pendentifs  in  S.  Carlo  ai  Catinari  bildet 
er  die  monumentale  Komposition  der  4  Evan- 
gelisten in  S.  Andrea  mit  einer  Bereicherung 
u.  Verstärkung  des  Inhalts  weiter,  die  nicht 
sehr  erfreulich  wirkt.  Dargestellt  sind  die 
4  Kardinaltugenden. 

1690  übernahm  D.  die  Verpflichtung,  in 
der  Cappella  del  Tesoro  des  Neapler  Doms 
die  Fresken  der  Pendentifs  und  der  Kuppel 
auszuführen;  1631  wurden  ihm  auch  die  6 
Altarbilder,  die  auf  Kupfer  zu  malen  waren, 
überlassen.  Infolge  der  Intriguen  der  Nea- 
politaner Künstler  floh  D.  1634  vor  Voll- 
endung seiner  Arbeiten  nach  Frascati,  kehrte 
aber  1635  auf  Bitten  der  Deputazione  del 
Tesoro  nach  Neapel  zurück.  Bis  1638  hatte 
D.  den  größeren  Teil  der  ausbedungenen 
Arbeiten  vollendet,  dann  aber  ward  er  durch 
die  Nachstellungen  der  Gegner  und  durch 
häusliche  Zwistigkeiten  in  seiner  Tätigkeit 
stark  behindert.  In  der  Tat  gehören  die 
4  Pendcntiffresken  sowie  die  Lünetten  nicht 
zu  den  glücklicheren  Leistungen  des  Künst- 
lers; und  noch  schwächer  erscheinen  die  auf 
Kupfer  gemalten  Altarbilder,  mit  denen  »ein 
Lebenswerk  abschlieBt. 

Die  Bedeutung  des  Künstlers  beruht  weni- 
ger auf  seinen  Ölgemälden  als  auf  den  Fres- 
ken erzählenden  oder  historischen  Inhalts. 
Hier  läBt  sich  eine  aufsteigende  Linie,  die 
von  den  Arbeiten  im  Pal.  Farnese  bis  zu 
den  Schöpfungen  in  S.  Andrea  della  Valle 
reicht,  klar  von  dem  Niedergange  scheiden, 
der  schon  mit  den  4  Pendentifs  von  S.  Carlo 
ai  Catinari  beginnt.  Was  D.  als  Historien- 
maler im  religiösen  und  profanen  Fach  aus- 
zeichnet, ist  der  Emst  und  die  einfache,  un- 
theatralische Größe  der  Auffassung  und  Ge- 
staltung, die  strenge  Klassizität  der  Kompo- 
sition mit  ihrem  klaren  Aufbau  von  Verti- 
kale und  Horizontale,  die  beruhigte,  weite 
Wirkung  der  Räumlichkeit.  Auf  Nicola*^ 
Poussin  und  die  französische  Schule  hat  er 
mehr  Einfluß  gehabt  als  selbst  Annibale 
Carracci,  dem  er  doch  in  der  Originalität 
und  Tiefe  der  Erfindung  nicht  annähernd 
gewachsen  ist.  Merkwürdig  ist  es,  daß  seine 
monumentalen  Werke  bei  den  italienischen 
Zeitgenossen  wenig  Anklang  fanden;  die 
Entwickelung  des  römischen  Barock  drängte 
mit  einseitiger  Gewalt  auf  jenen  reichen, 
blühenden  Stil  der  Dekoration,  den  Dj 
extremer  Gegensatz,  Pietro  da  Cortona. 
inauguriert  hatte.  Erst  spätere  Generationen 
verstanden  die  Bedeutung  D.s,  der  von 
Mengs  ziemlich  gerecht  beurteilt,  von  Spä- 


teren wie  von  Lanzi  sogar  entschieden  über- 
schitzt  wurde.  Burckhardt  (Cicerone)  nennt 
die  4  Evangelisten  von  S.  Andrea  della  Valk 
„zum  Teil  großartiger  als  irgend  eine  Pcs- 
dentifgestalt  in  Parma",  findet  in  dem  Diana« 
bild  der  Villa  Borghese  Jiebenswfirdife 
Motive  und  jenen  idyllischen  Charakter,  der 
die  glücklichste  Eigenschaft  mythologischer 
Bilder  ist",  äußert  aber  bei  den  vielfach 
rohen  Motiven  der  Martyrien  und  ähnlicher 
Darstellungen  eine  doch  wohl  mehr  gegen- 
ständlich als  künstlerisch  begreifliche  Ab- 
neigung. Modernere  Zeiten  haben  sich  D. 
gegenüber  sehr  gleichgültig  grcstellt,  was 
namentlich  aus  dem  Umstände  zu  erklären 
sein  mag,  daß  gerade  dieser  Künstler  wenig 
von  den  malerischen  und  dekorativen  An- 
reizen besitzt,  die  die  neueren  Generationen 
am  Barockstil  besonders  zu  schätzen  begon- 
nen haben.  Dieser  Mangel  ist  freilich  als 
die  natürliche  Kehrseite  des  überwiegend 
linearen  Charakters  von  D.s  Freskenstil  an- 
zusehen. Eine  andere  schwache  Seite  des 
Künstlers,  die  schablonenhafte  Gestaltung  der 
weiblichen  Typen,  hob  schon  Mengs  hervur. 
Sie  erscheint  uns  Heutigen  znmal  in  den 
Sibyllen  und  Heiligenbildern  gelegentlich  bii 
zur  Unerträglichkeit  gesteigert.  Was  wir 
ohne  weiteres  zu  würdigen  wissen,  sind  die 
sehr  frisch  und  naiv  empfundenen  kleinen 
Landschalten  des  Künstlers,  von  denen  die 
Galerie  des  Kapitols,  der  Pal.  Pitti  u.  andere 
Sammlungen  einige  besitzen.  Auch  den 
naiven  Reiz  der  mythologischen  Bilder  ver- 
mögen wir  noch  voll  auszukosten. 

Wenig  ist  von  den  architektonischen  Wer- 
ken D.S  bekannt.  Es  scheint  aber  nach  dem 
obenerwähnten  Epitaph  des  Kardinals  Aguc- 
chia,  dem  von  Bellori  genannten  Portal  des 
Pal.  Lancellotti  und  wenigen  anderen  Ar- 
beiten ohne  Bedeutung,  daß  er  auf  diesem 
Gebiet  mehr  als  Dilettant  denn  als  emst- 
hafter Künstler  anzusehen  ist.  Daran  ändern 
die  von  Bellori  belobten  Entwürfe  für  S. 
Ignazio  (die  nicht  zur  Ausführung  gelangten) 
ebensowenig  wie  der  Titel  eines  Architekten 
am  vatikanischen  Palast,  der  ihm  zuteil  ge- 
worden ist.  Als  solcher  bezog  er  vom  1.  4. 
1621  bis  31.  7.  1623  monatlich  25  Scudi  (Mit! 
von  Fr.  Noack  aus  der  Depositeria  generale 
im  röm.  Staatsarch.). 

D.S  Selbstporträt  befindet  sich  in  der  Por- 
tritsamml.  der  Uffizien  in  Florenz. 

Unter  den  zahlreichen,  D.  zu  unrecht  n- 
geschrittenen  Bildern  sind  hervorzuheben: 
Berlin,  Kais.-Friedr.-Mus.:  hl.  Hieronymus, 
sitzend,  Halbfig.;  Braunsckwng,  Herzogl. 
Mus.:  Venus  und  Satyrn;  Dresden,  Gemälde- 
galerie: Canus;  DÜlwich,  Galerie:  Venns 
und  Amor:  Fono,  Teatro  della  Ragione:  Da- 
vid. Kopie  des  von  Lanzi  u.  a.  bewunderten 
Originales,  das  1770  (?)  verkauft  worden  sein 
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  (Vgl  Archiv.  Com.  di  Fano,  Sei.  VII, 

Ist.  di  beneficcnza):  FhrttiM,  Gel.  Corsini: 
Porträt  des  Ksrd.  Ascsnio  Filomsrino;  GaL 
PiUi:  Vena»  und  Amor;  Gfnua,  Gal.  Brignole 
Salc:  Der  hl.  Rocchus  und  die  Pestkranken: 
G«L  Duraxso  Pallavicini:  Christus  erscheint 
dw  Maria;  Lyon,  Mus.:  Angdica  ttod  Me- 
doro;  Lueea,  Pinakothek:  Simson;  Rom» 
Gal.  Rospigliosi:  Sändenfall  und  Triumph 
Davids;  Sehleißheim.  GaL:  JodHfc;  Kftvm 
Pinakothek:  hl.  Johannes. 

Qu4U«n  für  Ubtn  mnd  Wtrkt  DJf  Ba- 
ff H  o  n  e.  U  vite  de*  pitt.  etc.  1642  (die  frühste 
Quelle).  —  M  a  1  V  a  §  i  a,  FeUina  pittr.,  MW 
(im  Anachlufl  an  Bagüone  unter  Benützung  von 
mAndUchen  Mitteilungen  Albanis  u.  der  Gattin 

dj  "        — * — 


i,  ttaik  lokalbokwnesiach  gefirbt,  apologetiadt 
lalten).  —  Bellori.  Le  vite  dd  pitt.  etc.. 


 >  (die  beste  iltere  Biogr.  D.s).  —  Passer  t. 

^nia  dri  pitt  etc.,  im  —  Baldinucci. 
NMlk  dir  pfofessori  dd  disegno.  1894  ff. 

Spmtn  irndlgugw  Da:L^mzi,  Stör. 
■ktT—  A.  B.  TÜMSrlaL  VHa  dd  cel.  pttt 
D.  Z.,  Bologna  1880.  —  G.  Camjpori,  DM 
raccontt  artistid  (Noiae-Schrilt),  llbdaw  im 
—  E.  Breton.  Notice  sur  la  vie  et  Ice 
vrages  du  D..  St.  Gennain  1887.  —  G.  Roa- 
cagli,  ViU  di  D.  Z.,  Bologna  1842.  — 
H.  Janitschek  in  Dohmes  Kst  u.  Kstler 
Aht.  II  Bd  III  (1879).  —  Woltmann- 
Woermann.  Gesch.  der  Mal.  III  (1888)  146— 
m.  —  Luigi  Serra,  D.  Z.,  Rom  1909  (die 
■te  Monogra^rfiie  D.a.  die  modernen  Anforde- 
cnttpiicbt,  aber  fär  die  Werke  D.s 


  Itdüens  tmsttrdchend;  y|d.  Rex.  von 

H.  Voss  im  Repert.  f.  Kstwia«.  XXXII  (1900] 
aeO-S).  —  Hugo  Sehmerber.  Bctrachtn 
Ab.  die  itaL  Mal.  ha  17.  Jahrb.,  1006  p.  U— «, 

Emitlnet:  H.  Tietze  bn  Jahrb.  d.  ksthtst. 
SIg  d.  AUerh.  Kaiserh.  XXVI  (1906/7)  189  ff.  (f. 
die  Frühzdt  D.a  u.  die  Beziehung,  z.  Werkstitte 
Carracds).  —  L.  Serra,  L'educazione  artist. 
dd  D.,  in  L'Arte  X  (1907)  346-88.  —  A.  B  e  r  - 
tolotti,  Artiati  bolognesi  in  Roma,  1888  (be- 
sooders  für  die  ZtiduMmgtn  Dj,  die  nach  sein. 
Tode  an  Franc  Raspantino  fielen,  splter  im  Be- 
tilae  C  Maratta'a  waren  o.  heute  in  der  Roy. 
Ubrary  su  Windaor  siad  [auaführl.  KataL 
p.  168  «Jk  - F.  Malaausal  VjaU 
Rassegna  Art»  1007  p.  18^-«  (UflisieB-Zddi- 
nungen).  -  RhdMa  dM  WM  p.  Vt  OL  Ilacia 
Magd,  im  PittO.  — >  I*  Veatnrt  h  L'Arte 
XII  (1900)  49  f.  (SibUla  Cumana  der  Villa 
Borghcse).  —  G.  Campori.  Racc.  di  cat.  etc., 
1870;  Lettere  artist.  ined-  1888.  —  Guhl,  Kst- 
lerbriefe  *,  1880  II,  passim.  —  Guiden  von  Rom, 
Neapel,  Bolo^a.  —  Katal.  der  Mus.  von  Bo- 
logna, Bonn.  Florenz,  Loodoo,  Madrid,  Mailand, 
fiSiäca,  Neapel.  Patefan,  Mi,  St  Man- 
borg;  Rem,  Yniea  etc. 
SUdu  madt  D.:  Heinecken,  Dict.  des 
a;  Ms.  kd.  Knpferst.-Kab.  Dresden  V 
—  Univ.  Cat.  of  Books  on  Art  (S.  Keaa. 
Ifta  )  1S70  (Stichwerke).  Bmamm  Vm», 
s.  DimmicL 

tBid  AiRddMkk  Ib 

Macerata  (Marche),  errichtete  1898  zusam- 
men mit  seinem  Bruder  Maestro  Marabeo 
dia  finoa  Mandat«  daa..  lam  nodi  irorbaa- 

dener  Inschrift:  Magister  Marabeus  et  Do- 
<rat.  fecer.  hoc  opus  Deo  gratias. 


A.  Ricci,  Mcflk  ator.  della  Marcs  di  An< 
cona,  1834  I  81,  186.  —  Compagnoni,  Reg- 
gio  Piccno  p.  190.  —  Foglietti.  Conferenze- 
gttida  di  Macerata,  p.  18.  —  C.  S  a  n  t  i  a  L  Mcm. 
di  Tolentino,  1780  p.  898.  ifMMdrl. 

Domenico,  Spiellcartenmakr  in  Fanara» 
1464  far  den  Hof  Utig. 

G.  Grayar,  LTAft  taanda  tm  Vi  W 
Kam.  9. 

Domenico,  Mhuattirmaler  in  Balegni,  1471 
tt.  IfifiS  urinindL  erwihnt. 

Arch.  stor.  delT  Arte  VII  (1894)  18.  871. 

Domenico,  Maler  in  Bok^a,  wo  er  1488 
im  Oratorio  dar  Compagnia  di  &  Amhrocio 
titig  ist 

M  a  1  a  g  u aal  Valarl»  L'Aiddt  a  Bofafai^ 

1889  p.  149. 

DoBMaico,  Goldschmied  in  Qvldale,  fer- 
tigte 1522  eine  Büste  der  hL  Anastasia  in 
vergoldetem  Silber  für  das  Kloster  S.  Maria 
in  Valle  daseibat 

Joppi  c  Baapth  Coatiibati  alla  Stada 
ddr  artt  nd  Mdl,  W  (ttü)  m  t.  FMMr. 

di  Agostino,  Architekt  und 
in  Siena,  14.  Jahrh^  Sohn  des 
AgoallBO  A  dovanai  und  Bradar  dea  Gio- 
vanni di  Agostino,  f  vor  1369.  Zuerst  1349 
ttfknndUch  erwihnt,  lieferte  er  1S48  die 
Pltaa  Mr  das  OnriraBi  S. Piatro  degi  Afo- 
stiniani  in  Masse  Marittima  und  wurde  1380 
Capotnaeatro  dea  Dombaus  in  seiner  Vater« 
fladl,  ar  1186  «.  ST  auch  daa  Anl  dnaa 
Priors  bekleidete.  1351  ist  er  in  Grosseto 
am  Maoerban  tftig,  im  selben  Jahre  cnt- 
•dMldal  ar  mit  aadefan  Meistern  Aber  die 
Fortsetzting  des  Dombaus  in  Siena.  Wahr- 
scheinlich lieferte  er  auch  die  Pline  fflr  die 
Kapelle  am  Palazzo  dd  Coaune.  IM 
seine  Witwe  erwihnt. 

M  i  1  a  n  e  s  i.  Doc.  p.  la  stor.  dell'  arte 
I  (1894)  182.  946,  881—3.  —  Borghesi  e 
B  a  n  c  h  i,  Nuov.  Doc.  p.  la  stor.  dell*  arte  Sen., 
1898  p.  18.  —  Arte  Antica  Senese  I  (1904)  848. 
Domenico  di  Alessandro,  s.  FanceUi. 
DooMidco  (Micco)  d'Ambrogio,  neapol. 
Bildhauer,  Ende  16.  Jahrh.  Nur  von  I>e 
Dominid  ala  Sdidkr  von  Domenico  d'Anri« 
imd  mit  Grabndfcm  aa^aamiler  PeiaaBi 
in  S.  Domenico  Maggiore  u.  S.  GiacoOMI 
degU  Spagniii>li  erwihnt  In  letzterer  Kircte 
waf  VDB  Bim  andi  da  Bdiaf  der  uMadimna 
mit  den  Seelen  im  Fcgefdier'*,  das  neuer- 
diags  auf  den  Friedhof  roa  Neapd  (Spa- 
■iadw  AddÄap.)  gdangte. 

De  Do  mini  ci.  Vite  II  ISB.  —  Borselll, 
Mem.  della  Chie&a  di  S.  Giac  dd  NobiH  spa- 
gnooli,  Neapel  1903  p.  49.  G.  CtcL 

THrtr^r"  dall'  Anconata,  Majolika- 
Mrikaat  Flmnaa,  1.  Hllfle  Ift  Jahrb.; 
die  Manufaktur  war  noch  Ende  di»  Jahr- 
himderts  im  Besitz  der  Familie. 

Argnani,  II  Riaasc.  deDe  Ceram.  maioL, 
Faenza  1808  876.  —  Archiv.  Notarik,  Faensa; 
ArcMv.  dd  Biefötrofio  degH  Esposti,  das.  G.  B. 

Domenico  d  i  Andrea,  Bildhauer  in 
Bfthrgna,  Solm  dea  Bildh.  Andrea  di  Guido 
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da  Fiesole.  Arbeitet  um  1480,  zusammeu 
mit  Domenico  di  Sandro  da  Fie- 
sole, unter  Fioravanti  am  Palazzo  degli 
Anxiani  die  Kapitelle  u.  Ornamente. 

F.  Malaguzxt  Valeri,  L' Architett.  a 
Bologna  nel  rinasc.  1890  p.  87—8.  —  J.  B.  S  u  - 
p  i  n  o,  La  Scult.  in  Bol.  nel  sec  XV  (1910)  p.  9. 

—  Arth.  itor.  deU'  arte  IV  (1891)  108  (C. 
Ricci). 

DooMDico  d'Andrea,  Miniaturmaler  in 
Florenz,  wo  er  1464  als  Mitglied  der  Lukas- 
gilde vorkommt. 

Gualandi,  Mem.  VI  180. 

Domenico  di  Antonio  da  Fiesole, 
Bildhauer  in  Toskana,  1424  arbeitet  er  unter 
Jacopo  della  Quercia  am  plastischen  Schmuck 
des  Hauptportals  von  S.  Petronio  in  Bo- 
logna; 1448  erhilt  er,  als  scarpellatore.  unter 
Ghiberti  an  der  dritten  Tür  des  Florentiner 
Baptisteriums  beschäftigt,  Zahlungen.  Die 
Angabe,  er  habe  auch  an  Ghibertis  ilterer 
Tür  mitgearbeitet  (Müntz,  Archive«  des 
Alts  1890,  I  18)  beruht  auf  einer  Verwechs- 
lung mit  M.  Antonio  di  Domenico  di  Cicilia. 

V  a  s  a  r  i  •  MUaoesi  II  866.  —  T.  B.  S  u  p  i  n  o. 
La  Scult.  in  Bologna  nel  sec.  XV,  1910.  9.  71. 
74.  106.  —  H.  Brockhaus,  Forschgca  Ober 
Flor.  Kunstwerke,  p.  42  u.  48.  P.  Sek. 

Dooaenico  di  Antonio  da  Milan o, 
BUdh.  in  Bologna,  arbeitet  1400—63  mit 
Pagno  di  Lapo,  Ant.  Rusconi  u.  a.  an  der 
AuBendekoration  von  S.  Petronio.  Irrtüm- 
lich wurde  ihm  das  Grabmal  Bentivoglio 
das.  (dat  1468)  zugeschrieben. 

T.  B.  S  u  p  i  n  o,  La  Scult.  in  Bologna  nel  sec. 
XV.  1910. 

Domenico  di  Antonio  da  Vicenza, 
Maler  in  Padua,  1382  u.  96  urkundlich  er- 
wähnt. 

M  o  s  c  h  i  n  i,  Della  pitt.  in  Päd.  1896  p.  9—10. 

Domenico  d  i  Antonio,  s.  a.  fndivini. 

Domenico  dl  B  a  c  c  i  o,  s.  Baglioni. 

Domenico  di  Bartolo  Ghezzi,  s. 
Ghessi,  Dom.  di  Bart. 

Domenico  di  Bartolome o,  s.  Com- 
Molla  und  1.  Artikel  Domenico  Veneziano. 

Domenico  da  Brescia,  Bildhauer  in 
Rom,  1470  urkundlich  genannt. 

A.  B  e  r  t  ol  o  1 1  i,  Artitti  lomb.  a  Roma  I  82. 

—  Jahrb.  d.  k.  preuB.  Ksts.  XX  (1899)  S7. 
Domenico  di  Buonaccorso,  Maler  in 

Siena,  1392  urkundlich  genannt. 

M  1 1  a  o  e  s  i,  Doc.  sen.  I  89. 

Domenico  da  Capo  d'Istria,  Archi- 
tekt, t  vor  1464  in  Vicovaro.  Durch  Fila- 
rete, Trattato  dell'  Architettura,  ist  als  sein 
Werk  der  durch  Dalmatas  Skulpturen  be- 
rühmte Tempietto  in  Vicovaro  bei  Rom  be- 
glaubigt, den  er  für  den  Stadtpräfekten  Fran- 
cesco Orsini  (f  1466)  erbaute  (bei  D.s  Tode 
unvoll.).  Vielleicht  ist  D.  mit  einem  Do- 
rn e  n  i  c  o  identisch,  den  Filarete  als  seinen 
Gehilfen  bei  seinen  Mailänder  Bauten  nennt. 
Vasari  wirft  in  der  Biographie  des  Brunel- 
leschi den  D.  mit  Simone  di  Nanni  Ferrucci 


zusammen;  wm  für  seine  ,»Art  zu  komtn- 
nieren"  charakteristisch  ist. 

Vasari-Milanesi  II  886;  dtacbe  Am. 
Gronau-Gotuchewski  III  (1906)  140.  —  Aldi 
•tor.  per  Triestc,  1' Istria  e  il  Trent.  IV  UM 
(P.  Tedeschi).  —  Jahrb  d.  k.  pretiB.  Ksts,  XX 
(1890)  97;  XXII  (1901)  94^-6  (v.  Fabriczy). 

Domenico  da  Carpi,  Maler  in  Bok)fu. 
wo  er  1488  urkundlich  vorkommt. 

N  agier,  Monogr.  II  No  1988  ^tiert  Goa- 
landi,  Di  Ugo  da  Carpi,  Bol.  1864  p.  7). 

Domenico  da  Carrara,  Architekt  tuid 
Bildhauer  aus  Carrara,  tätig  in  Messina,  wo 
er  1&35  zusammen  mit  Polidoro  da  Can- 
vaggio  bei  den  zu  Ehren  Karls  V.  errich- 
teten Triumphbögen  beschäftigt  ist.  ISV 
empfiehlt  ihn  die  Marchesa  von  liassa  in 
den  Vizekönig  Ferrante  Gonzaga. 

G.  C  a  m  p  o  r  i,  Mem.  biogr.  degli  tcult  etc 
di  Carrara,  1878  p.  88—0. 

Domenico  da  Castelfranco,  unbe- 
kannter venezian.  Maler,  2.  Hälfte  16.  Jahrfa., 
dem  Waagen  ein  Bild  der  Madonna  mit  Hei- 
ligen im  Breslauer  Mus.  (No  199)  zuschrieb. 

H.  Thode.  im  Arch.  stor.  d.  Arte  III  (1800)  SS7. 
Domenico  dal  Cavallo,  s.  Donunuo 

di  Paris. 

Domenico  di  Cecco  di  Baldo,  Maler 
in  Gubbio,  t  1488.  1441  als  Schüler  voo 
Ottaviano  Nelli  erwähnt,  malt  er  1448  einen 
Kruzifixus  u.  die  Heil.  Antonio  n.  Leonardo, 
1461  ein  Pallium  für  die  Confratcmita  de' 
Bianchi,  1450  eine  Altartafel  für  S.  Erasmo. 
Zwischen  1462  u.  80  kommt  er  als  Consigfiere 
vor.  am  7.  8.  1487  macht  er  sein  Testament 
Crowe  u.  Cavalcaselle  erwähnen  von  ihm  eine 
Madonna  von  1446  in  S.  M.  della  Piaggiola, 
eine  andere  mit  HeiL  in  S.  Donato. 

Crowe  &  Cavalcaselle,  Gesch.  d.  ital. 
Mal.  dUche  Ausg.  IV  (1871)  104.  —  Giom.  di 
Erud.  artUt.  III  (1874)  290  N.  1.  —  Arch.  itor. 
p.  le  Marche  e  l'Unibr.  III  fasc.  9/10  p. 
139—3.  —  Raas,  bibliogr.  d.  Arte  ital.  VII  (1 
190.  —  Lucarelli,  Guida  di  Gubbio, 
p.  444.  IV. 

Domenico  da  C o m o,  Bildhauer  in  Fer- 
rara,  arbeitet  1457 — 73  mit  den  Brüdern  Rus- 
coni am  Ufficio  delle  Biade. 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Notizie  rel.  a  Ferrara  1864 
p.  669.  —  J.  B.  S  u  p  i  n  o,  La  Scult  a  Bologna 
nel  XV  sec.  1910  p.  106. 

Domenico  da  Cortona,  s.  Bemabei. 

Domenico  di  Cristofano  di  Nuc 
c  i  o,  Maler  in  Siena,  bemalt  1444  eine  mar 
mome  Madonnenfigur  in  der  Kirche  des 
Ospedale  della  Scala. 

Arte  antica  Sencse  II  (1906)  606  Anm.  9  (N. 
M  e  n  g  o  z  z  i). 

Domenico  di  Cristofano  Ponsi,  Ma- 
ler in  Siena,  1442  mit  Deckenmalereien  ge- 
nannt, die  er  in  der  Thomaskap.  im  Dom, 
zusammen  mit  Agostino  di  Marsilio  ausführt. 

Milanesi.  Doc.  deU'  arte  sen.  II  (1860 
819.  —  Z  a  n  i.  Enc.  met.  XVII  967. 

Domenico  di  Cristoforo  „Brasichi- 
lensis",   Miniaturist  in   Florenz  um  1466. 

Z  a  n  i,  Enc.  met.  VII  127,  198. 
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Domeaico  da  C u  e s  a  (Quesa),  Terra- 
kottabildner  in  Bologna,  führte  1430  einen 
Kruzifixus,  ein  Altarhochrelief  (4  Figuren, 
darüber  eine  Pieti)  sowie  einen  zweiten 
Kruzifixus  für  S.  Procolo  aus. 

Rep.  f.  Kstw.  XXII  296.  —  Rasa.  d'Arte  I 
(1901)  96.  —  J.  B.  Supino,  La  scult.  in  Bol. 
nel  sec.  XV  1910  p.  106. 

Domenico  d  i  D  a  n  e  s  e,  Majolikakünstler 
in  Faenza,  Anfang  16.  Jahrh. 

Faenza.  Arch.  Notarile:  Rogiti  Not.  Niccold 
Torelli.  8.  2.  1S19.  G.  BallardinL 

Domenico  di  Daniello  di  Leonar- 
d  a,  gen.  il  Poccia,  Maler  in  Siena,  Mitglied 
einer  Känstlerfamilie,  Bruder  des  Cristoforo 
di  Daniello.  f  1476. 

Milanesi.  Doc.  senesi  II  (1864)  280.  844. 

Domenico  d  i  F  e  I  i  c  e,  florentin.  Archi- 
tekt in  Neapel,  arbeitet  1493  in  Poggio  Reale. 

Repert.  f.  KstwUs.  XX  (1897)  96  Anm.  22. 

Domenico  d i  F i Ii p p o,  s.  Atticiati. 

Domenico  Fiorentino.  s.  Barbiere. 

Domenico  da  Firenze,  Bildhauer  in 
Pisa,  modellierte  1&37  2  Madonnen  u.  2  En- 
gel in  Terrakotta  für  die  Kirche  der  Spina 
(nicht  mehr  vorhanden). 

T  a  n  f  a  n  i,  Notiz,  ined.  di  S.  Maria  dcl  Pon- 
tenovo,  1871  p.  114.  W.  B. 

Domenico  da  Firenze,  s.  auch  Dome- 
nico di  Marco. 

Domenico  di  Giacorao  di  Pace,  s. 
Beccafumi,  Domenico. 

Donenico,  Giovanni,  s.  DesiderU. 

Domenico  di  Giovanni,  Bildhauer  in 
Toskana,  Anfang  des  15.  Jahrh.  Als  Ge- 
hilfe Ghibertis  bei  der  Ausführung  der  zwei- 
ten Bronzetür  für  das  Florentiner  Baptisterium 
wird  er  1403  u.  1407  in  dessen  Kontrakten 
genannt,  und  hat  auch  Zahlungen  für  seine 
Mitarbeit  erhalten.  Unter  den  Gehilfen  bei 
der  dritten  Baptisteriumstür  fehlt  sein  Name. 

V  a  •  a  r  i  -  Milaneti,  966.  —  V  a  s  a  r  i,  ed. 
Frey  I  856.  —  M  ftn  t  z,  Archiv,  d.  Art«  I  17.  — 
C  h.  P  e  r  k  i  n  s,  Ghiberti  et  s.  icole,  1886  p.  19. 

F.  Sek. 

Domenico  di  Giovanni,  Majolika- 
künstler in  Faenza,  16.  Jahrh.,  arbeitet  mit 
seinen  Brüdern  „in  arte  urceorum  et  va- 
sorum". 

Faenza,  Arch.  Notarile:  Rogiti  Not.  Micbele 
Scardovi,  1.  u.  6.  10.  1469.  G.  Ballardini 

Domenico  di  Giovanni,  Steinmetz  in 
Perugia,  8chlie£t  19.  6.  1618  mit  Francesco 
di  Guido  da  Settignano  einen  Vertrag 
zwecks  gemeinsamer  Ausübung  des  Stein- 
metzen-Handwerks. 

Peruginer  Archive.  W.  B. 

Domenico  di  Giovanni  Matte o,  Ma- 
ler deutscher  Abstammung,  1627  in  Treviso, 
Sohn  des  Malers  Giovanni  Matteo  di  Giorgio. 

Biscaro,  Note  etc.  Arti  Trevigiane,  1897 
p.  86. 

Domenico  di  Giovanni  da  Milan o, 
lombard.  Bildhauer,  führte  1464/6  in  Pisa  für 
die  Domopera  dekorative  Skulpturen  aus, 


von  denen  ein  schönes  Weihwasserbecken 
im  Dom,  dat.  1404,  noch  vorhanden  ist.  1473 
wird  er  von  Carrara  nach  Lucca  berufen, 
um  zusammen  mit  dem  Florentiner  Gregorio 
di  Lorenzo  das  Grabmal  des  Pietro  Noceto 
von  Matteo  Civitali  abzuschätzen. 

R.  Papini,  Pisa  (Caf.  d.  Cose  d'arte  d'It.) 
I  (1912)  8^-90  (m.  Abb.).  —  E.  R  i  d  o  1  f  i, 
L'Artc  in  Lucca,  1882  p.  123—4.  —  J.  B.  S  u  - 
pino  in  Arch.  stor.  deU'  Arte  VI  (1898)  430; 
der«,  in  Jahrb.  d.  k.  preuB.  Kstsamml.  XX 
(1899)  2&-7  (Urkunden). 

Domenico  da  I  m  o  1  a,  (}oldschmied  in 
Pistoia,  erscheint  1399  unter  den  Meistern, 
die  das  Dossale  des  Jakobsaltars  im  Dom 
arbeiteten. 

Gaetano  Beani.  L' Altare  di  S.  Jacopo 
Ap.  etc..  Pistoia  1899;  cf.  Rep.  f.  Kttwiss. 
XXIII  (1900)  428.  —  Jahrb.  d.  k.  preuB.  Kst- 
samml. XXVIII  (1904)  Beih.  p.  8. 

Domenico  da  Leonessa,  abruzzes.  Ma- 
ler, 15.  Jahrh.  Im  Kloster  S.  Antonio  Abate 
in  C^ucia  existieren  4  Fresken  mit  der  Ma- 
donna und  Heiligen,  signiert  und  datiert: 
Hoc  opus  fecit  Dominicus  Jacobi  da  Lio- 
nessa  MCCCCLXI,  die  den  Einfluß  der 
umbrischen  Schule  zeigen. 

Guardabassi,  Indice  guida  dd  mon.  dell' 
Umbr.  1872  p.  00.  —  Rivista  abruzzese  1909 
p.  394—7. 

Domenico  da  Lugano,  Architekt.  15. 
Jahrh.  Von  Vasari  nach  seinem  (Gewährs- 
mann Filarete  unter  den  Schülern  Brunel- 
leschi's  zitiert:  Domenico  del  Logo  di  Lu- 
gono. —  Bertolotti  wollte  D.  mit  einem  Ar- 
chitekten und  Bildhauer  Domenico  de 
L  u  c  a  r  n  o  identifizieren,  der  1463 — 65  in 
Rom  in  päpstlichen  Diensten  vorkommt. 

Vasari-Milanesi  II  886.  —  A.  Ber- 
tolotti, Artisti  Svizzeri  in  Roma,  1886  p.  4. 
—  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  II  288.  —  Arch. 
stor.  Lomb.  XII  69. 

Domenico  da  Lugano,  Maler,  16.  Jahrh. 
Ein  Altarbild  in  S.  Biagio  bei  Bellinzona, 
mit  der  Madonna  zwischen  2  Heiligen,  ist 
signiert:  Dominicus  de  pet.  dictus  Fursini- 
cus  de  lacu  lugani  p[inxit]  1520. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  II  (1906)  986 
(m.  Ut.). 

Domenico  da  L u g o,  Bildhauer  in  Verona, 
Ende  15.  Jahrh.,  meißelte  die  Pilaster  in  der 
Kap.  S.  Agata  im  Dom  und  das  Portal  des 
Palazzo  Poletta  (Stradone  Duomo).  Dort 
werden  ihm  noch  andere  Arbeiten  zuge- 
schrieben. In  Roverd  di  Velo  (Prov.  Verona) 
war  er  laut  Inschrift  1493  am  Campanile 
tätig  (Marmorportal  von  1496?).  —  Er  war 
der  Sohn  eines  Bildhauers  Donato  da  Lugo, 
der  wahrscheinlich  1485  (Inschrift)  an  der 
Kirche  von  Rover*  di  Velo  titig  war. 

L.  Simeon  i,  „Verona",  1909  p.  89,  108, 
258,  901,  442. 

Domenico  da  Mtntova,  Bildhatter  in 
Venedig,  Ende  15.  Jahrh.,  arbeitete  in  der 
Werkstatt  Riccio's  an  den  Marmorbalustra- 
den der  Scala  dei  Giganti  im  Hof  des  Pa- 
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lazzo  Ducale,  zusammen  mit  Bernardino  da 
Mantova  (Bernardino  d'Antonio  da  Bissone; 

».  dies.  Art.). 

P.  S  e  1  V  a  t  i  c  o,  Salla  Architett.  etc.  in  Ve- 
nezia,  1847  p.  180.  —  Motchini,  Nuova  Guida 
di  Venezia,  1815  I  2  p.  407.  —  Z  a  o  o  1 1  o, 
Nuov.  Guida  di  Vcn.  1M6. 

Domenico  della  Marca  d'Ancona, 
Maler  in  Piemont,  1.  Hälfte  18.  Jahrh..  malte 
die  Chorfresken  in  Sa  Maria  di  Spinerano 
bei  Cirii  u.  in  S.  Sebastiane  di  Fontanetto 
Po  (noch  vorhanden;  geringe  Arbeiten). 

A.  V  e  n  t  u  r  i,  Stor.  dell'  arte  ital.  VII  1 
(1911)  146. 

Domenico  d  i  Marco,  florentin.  Maler  in 
Pistoia,  übernimmt  1407  die  Ausführung  der 
Chorfresken  in  der  jetzt  profanierten  Kirche 
S.  Leonardo.  Wahrscheinlich  identisch  mit 
einem  Domenico  da  Firenze,  der  da- 
selbst 1497  u.  1603  als  Maler  von  Fresken 
im  Palazzo  der  Opera  di  S.  Jacopo  er- 
wähnt wird. 

Rivista  d'arte  IV  (1906)  3—5  (P.  Bacci). 

Domenico  di  Mariotto,  florentin.  Bild- 
schnitzer und  Intarsiator  der  ersten  Hälfte 
des  16.  Jahrhunderts,  Sohn  des  Mariotto 
di  Giovanni  (?),  nach  Vasari  Schüler  des 
Giuliano  da  Maiano.  Nachweisbar  in  Pisa, 
wo  er  neben  seinem  Lehrer,  Cervelliera  u.  a. 
an  den  Intarsien  im  Dom  arbeitet. 

R.  P  a  p  i  n  i.  Pisa  (Cat.  dcUe  cote  d'arte 
d'Ital.)  I  (1912)  156  (m.  ilter.  Ut.).  —  J.  B. 
S  u  p  i  n  o.  Arte  Pisana  1904  p.  162;  Arch.  stor. 
deir  arte  VI  (1898)  155—7. 

Domenico  d  i  M  a  t  a  n  o,  Miniaturmaler  in 
Siena,  14d2  urkundlich  genannt. 

Borghesi  e  Banchi,  Nuovi  doc.  p.  I. 
•tor.  deir  arte  ten.  1806  p.  206. 

Domenico  da  Megozo  (Megocio),  Ma- 
jolikakünstler in  Faenza,  Sohn  des  Maestro 
Zantno  da  Bag^ara,  titig  um  1540. 

Faenza,  Arch.  del  Brefotrofio  drgli  Esposti. 
158^-44.  G.  Ballardini. 

Domenico  d  i  M  e  o,  Maler  in  Orvieto, 
malte  1367  zusammen  mit  Ugolino  di  Prete 
Ilario  u.  a.  die  von  Vasari  irrtüml.  Pietro 
Cavallini  zugeschriebenen  Fresken  der  Cap- 
pella del  Corporale  im  Dom. 

Vasari-Milaneti  I  546  N.  1.  —  L. 
F  u  m  i,  II  Duomo  di  Orvieto,  1891  p.  218.  362, 
468. 

Domenico  d  i  M  i  c  h  e  1  e,  florentin.  Maler 
der  2.  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  dessen  Familien- 
name unbekannt  ist.  Schüler  und  Gehilfe 
des  Federico  Zuccari  in  Florenz  und  Rom 
seit  etwa  1576,  spielte  er  eine  Rolle  in  des- 
sen römischen  Prozeß  1581.  Aus  den  von 
Bertolotti  publizierten  merkwürdigen  ProzeB- 
akten  geht  folgendes  über  ihn  hervor.  D. 
half  seinem  Lehrer  bei  den  Malereien  der 
Florentiner  Domkuppel  u.  in  der  römischen 
Cappella  Paolina;  außerdem  malte  er  eine 
„Dornenkrönung  Christi"  für  S.  Giovanni  de' 
Fiorentini  in  Rom  (sonst  nicht  erwähnt). 
Mit  einem  sonst  unbekannten  römischen 
Maler  Gianpaolo  di  Pesaro  malte  er  während 


6  Monaten  in  der  Vigna  Montalto  in  Rom. 
Fed.  Zuccari  hatte  im  Auftrag  Paolo  Chi- 
selli's,  Scalco  Gregors  XIII.,  eine  „Viskn 
des  hl.  Gregor  —  das  Aufhören  der  Pest" 
für  S.  Maria  del  Baracane  in  Bologna  ge- 
malt (gewöhnlich  dem  C.  Aretusi  zage- 
schrieben),  die  das  Mißfallen  der  dortiges 
Künstler  u.  des  Auftraggebers  erregt  hatte, 
um  so  mehr,  als  darauf  die  Porträts  des 
Papstes  u.  seiner  Würdenträger  gemalt  waren. 
Die  Ausführung  hatte  er  z.  T.  seinen  Schü- 
lern D.  u.  Carducho  überlassen.  Zuccari 
rächte  sich  mit  einer  großen  Allegorie  ,J*orta 
Virtutis",  deren  Ausführung,  angeblich  auf 
Grund  älterer  Entwürfe,  er  dem  D.  in  die 
Hände  spielte.  Es  war  ein  Spottbild,  auf 
dem  die  Neider  Zuccaris  u.  a.  mit  Esels- 
ohren figurierten,  und  das  dieser  am  Lokas- 
tage.  anläßlich  des  Festes  der  Maler,  über 
dem  Portal  von  S.  Luca  in  Rom  zur  Schaa 
stellte.  Die  Folge  war,  daß  D.  sofort  ge- 
fangen gesetzt,  Zuccari  gegen  Bürgen  auf 
freiem  Fuß  gelassen  wurde.  Der  Prozeß 
wurde  durch  den  Machtspruch  des  Papstes 
entschieden;  das  Urteil  lautete  für  Lehrer  u. 
Schüler  auf  Exil  binnen  4  Tagen,  unter  An- 
drohung der  Galeere.  Seitdem  verschwindet 
D3  Name;  er  ging  wohl  mit  Zuccari  ins 
Ausland  und  war  vielleicht,  wie  sein  Mit- 
schüler Carducho,  später  in  Spanien  tätig. 

A.  Bertolotti  in  Giom.  di  Erud.  artiit., 
Perugia.  V  (1878)  129  ff.  —  Vincenzo 
La  n  c  i  a  r  i  n  i  in  Nuova  Riv.  Misena,  Arcevia, 
VI  (1893)  104  ff.,  117  ff..  154. 

Domenico  d  i  M  i  c  h  e  1  i  n  o,  florentin. 
Maler,  geb.  1417,  f  18.  4.  1401;  hieß  eigent- 
lich Domenico  di  Francesco  und  erhielt  sei- 
nen Beinamen  von  einem  Elfenbeinschnitzer 
Micbelino,  bei  dem  er  zuerst  in  der  Lehre 
war.  Nach  Vasari  war  D.  ein  Schüler  des 
Fra  Angelico  und  malte  die  Altartafel  des 
hl.  Zenobius  u.  andere  Bilder  in  S.  Apolli- 
nare.  Beglaubigt  ist  dagegen  nur  du  Dante- 
bild im  Dom,  das  er  1465  nach  Zeichnung 
des  Alesso  Baldovinetti  auf  Leinwand  malte, 
u.  das  Vasari  für  ein  Werk  Orcagnas  hielt. 
Von  seinen  andern  Arbeiten  werden  noch 
genannt:  1450  eine  Prozessionsfahne  für  die 
Compagnia  di  Sa  Maria  delle  Laudi  in  S. 
Francesco  in  Cortona  und  die  Malereien  des 
Schreins  der  Compagnia  di  S.  Zenobi  in 
Florenz.  In  der  Akademie  zu  Bergamo  wer- 
den D.  zwei  reizvo<le  Bildchen  florentin. 
Ursprungs,  der  hl.  Bonaventura  in  seinem 
Studierzimmer  u.  der  hl.  Thomas  lehrend, 
zugeschrieben. 

Vasari-Milanesi  I  607  N.  9;   II  85 

N.  6.  522  u.  N.  1.  —  G  a  y  e,  Carteggio  II  p.  V— 
VII.  —  Crowe  u.  Cavalcaselle,  Gesch. 
d.  ital.  Mal.  dtsche  Ausg.  III  (1870)  109.  —  A. 
Venluri.  Stor.  deU'  arte  ital.  VII  1  (1911) 
547.  —  G.  F  r  i  z  z  o  n  i,  La  Call,  dell'  Acc.  Gar- 
rara  in  Bergamo,  1907  p.  194.  —  Elenco  .  .  dell' 
Accad.  Carrara  in  Bergamo,  1912  No  507/8. 
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Domcnico  d  i  M  i  r  a  n  d  a,  Maler  in  Rom, 
1380  im  Vatikan  tätig. 

E  u  g.  M  ä  n  t  z,  Lea  Archivet  des  Arti ,  1  itt 
•er.  p.  8. 

Domenico  daMontemignano  (Monte- 
mignaio),  toskan.  Bildhauer  in  Neapel,  wo 
er  1455  an  den  Skulpturen  für  den  Triumph- 
bogen Alfons'  I.  im  Castelnuovo  arbeitet. 
Er  ist  mit  9  Zahlungsvermerken  aus  dem 
gen.  Jahre  für  eine  marmorne  Halbfigur- 
büste des  Königs  u.  eine  Figur  Johannes  des 
Tiufers  beglaubigt,  die  wohl  für  den 
Triumphbogen  bestimmt  waren.  Fabriczy 
glaubte  jene  Büste  —  wohl  mit  Recht  —  in 
einer  antikisierenden  Büste  der  Wiener  Hof- 
museen wiedergefunden  zu  haben.  Rolfs 
vermutet,  daB  das  Werk  einst  das  ursprüng- 
liche dreieckige  Giebelfeld  des  Triumph- 
bogens geschmückt  hat.  Wir  hitten  es  also 
in  diesem  Fall  mit  der  ältesten  datierbaren 
Portritbüste  der  Renaissance  zu  tun.  Ber- 
taux  hat  femer  diesem  D.  die  beiden  Portrit- 
reliefs König  Alfons'  und  des  Herzogs  v. 
Calabrien  zuschreiben  wollen,  die  zur  Um- 
rahmung des  einen  Marmorportab  im  groBen 
Festsaal  im  Castelnuovo  gehören.  Diese 
Portalskulpturen  hielt  übrigens  schon  Vasari 
für  ein  Werk  des  Giuliano  da  Majano  (also 
florcntinisch!). 

C.  M  i  n  i  e  r  i  R  i  c  c  i  o.  Gli  aniiti  .  .  che 
lavorarono  in  Castel  Nuovo  etc.,  Neapel  1876 
p.  8,  11.  —  C.  V.  Fabricxy  im  Jahrb.  d.  k. 
prcuB.  Ksuamml.  XX  (1889)  147  f..  21  f.;  XXIII 
(t902)  12—4:  im  Repert.  f.  Kstwusensch.  XXV 
(1912)  223  f.  —  F.  Burger  im  Jahrbuch 
der  kgl.  preuB.  Kunstsamml.  XXVIII  (1907) 
113  f.  —  E.  B  e  r  t  a  u  X  in  Arch.  «tor.  p.  1.  prov. 
Nap.  XXV  (1900)  62.  —  NapoH  Nobilu.  X 
(1901)  22  (A.  Maresca  di  Serracaprio- 
la):  XIII  (1904)  171  (W.  Rolfs).  —  L'Arte 
III  (1900)  92. 

Domenico  dal  Montesansavino, 
Bildhauer,  t  nach  1529.  von  Vasari  unter  den 
Schülern  des  Sansovino  genannt. 

Vasari-Milanesi  IV  BfiS. 

Domenico  d  i  N  a  n  n  i.  Miniaturmaler  in 
Pistoia,  1463  urkundlich  genannt. 

P.  B  a  c  c  i,  Doc.  toscani  p.  I.  stor.  d.  arte  II 
(1912)  77  f. 

Domenico  d  i  N  i  c  c  o  1  ö,  s.  Cori. 

Domenico  da  Panaghia  (Panaggia). 
oberitalien.  Bildhauer  in  Palermo,  arbeitet 
1569  zusammen  mit  Paolino  Berrettari  deko- 
rative Skulpturen  im  Palazzo  Bologna. 

G.  Di  Marzo,  I  Gagini  etc.  1880  I  583; 
II  270. 

Domenico  d  i  Paris,  genannt  Domenico 
dal  Caiallo.  Bildhauer  u.  Bronzegießer  des 
15.  Jahrh.  aus  Padua,  titig  in  Ferrara  als 
Gehilfe  des  Nicolö  Baroncelli,  dessen  Schwie- 
gersohn er  wurde  (s.  dessen  Art.),  an  den 
Reiterdenkmilern  der  Este.  Nach  Baron- 
cellis  Tod  (1453)  übernahm  er  die  Leitung 
Keiner  Werkstitte  und  vollendete  zusammen 
mit  dessen  Sohn  Giovanni  Meo  di  Checco 
u.  a.  das  Denkmal  des  Borso  d'Este  (1454). 


Femer  lieferte  er  (1486)  zwei  von  den  5  von 
Baroncelli  übernommenen  Bronzefiguren  für 
den  Dom,  die  Statuen  des  hl.  Georg  u.  Mau- 
relius,  die  Venturi  ihm  auf  Grund  der  etwas 
iuBerlicben  und  konventionellen  Auffassung 
im  Stil  der  Donatelloschule  nachdrücklich 
zugewiesen  hat.  D.s  Hauptwerk  (1467)  ist 
der  mit  Tugenden,  Putten  u.  Wappen  reich 
gezierte  Stuckfries  in  der  Anticamera  des 
Salone  im  Pal.  Schifanoja.  Auf  Grund  die- 
ser Arbeit  werden  ihm  noch  zugewiesen: 
ein  Relief  mit  der  Madonna  und  der  Kreu- 
zigung (oben)  beim  Duca  Massari  in  Ferrara 
und  ein  Madonnenrelief  im  Berliner  Kaiser- 
Friedr.-Mus.  Venturi  möchte  ihm  schließ- 
lich noch  die  figürliche  Umrahmung  einer 
Tür  im  Pal.  Schifanoja,  den  Engelfries  am 
(jesims  der  Kirche  S.  Francesco  in  Ferrara 
und  eine  Terrakottamadonna  im  Ateneo  das. 
zuschreiben.  Weitere  Arbeiten  D.a  sind  nur 
urkundlich  bekannt:  2  „Candelieri"  für  den 
Herzog  u.  ein  Terrakottarelief  für  die  hzl. 
Villa  CZasaglia;  keramische  Modelle  für 
Melchiorre  da  Faenza  (1492). 

Cittadella,  Doc.  etc.  Ferrar.  1888  p.  21, 
SM.  —  Pietracci.  Biogr.  d.  art.  päd.  1856 
p.  215.  —  V  a  8  a  r  i  •  M  i  1  a  n  e  8  i  II  386  N.  1.  — 
A.  Venturi.  Stor.  ddl'  arte  ital.  VI  (1908) 
191—4.  386,  470,  474—8,  809  (mit  weit.  Lit.).  — 
G.  C  a  m  p  o  r  i,  Notiz.  suHa  Majol.  etc.  in  Fer- 
rara. 1871  p.  18.  —  L'Arte  VII  (1904)  158  (A. 
Venturi);  ders.  in  Atti  e  Mem.  d.  R.  Dep. 
di  stor.  patr.  p.  le  prov.  di  Romagna  Scr.  III* 
vol.  3*  p.  886;  Riv.  stor.  ital.  I  (1884)  618;  II 
(1885)  704-«.  —  Repert.  f.  Kstwiss.  XXIX 
(1906)  48.  G.  Ballardini 

DooMnico  di  Paris  da  Perugia,  s. 
Alfoni,  Domenico  di  Paride. 

Domenico  P  e  r  u  g  i  n  o,  s.  Perugino. 

Domenico  da  Piacenza,  Bildschnitzer, 
15.  Jahrb.,  arbeitete  zusammen  mit  Francesco 
da  Parma  das  schöne  Chorgestühl  von  Sa 
Giustina  in  Padua  (1467 — 77).  Auf  ein  ihn- 
liches  Werk  bezieht  sich  wahrscheinlich  eine 
von  Bischof  Fogliazzo  von  Bobbio  über- 
lieferte Inschrift:  hoc  opus  fecit  /  domini- 
cus  /  de  placentia  /  1480.  Ambiveri's  Zu- 
Schreibung  des  Oorgestühls  von  S.  Sisto  in 
Piacenza  an  D.  ist  unbegründet. 

C  a  V  a  X  z  a,  Histor.  Coenob.  D.  Justinae  Pa- 
tav.  1666  p.  2S0.  —  Rivista  di  Firenze  1868  IV 
229.  —  Arte  VII  (19M)  949.  —  Ambiveri. 
Artiiti  piacent.  1879  p.  65 — 6.  —  Moschint, 
Goida  di  Padova,  1817.  N.  Peticelli. 

Domenico  di  Piero  da  Pisa,  Glas- 
maler in  Florenz,  wird  1439  für  ein  Rund- 
fenster im  Dom  mit  dem  Wappen  der  Parte 
Guelfa  bezahlt. 

G.  P  o  g  g  i.  II  Duomo  di  Firenze  (Ital.  For- 
schungen her.  v.  ksthist.  Inst,  in  Flor.)  I  (1908) 
p.  LXXXIII. 

Domenico  d  i  Piero,  gen.  il  Pisono,  Ma- 
ler in  Perugia,  schitzt  1516  zusammen  mit 
Lionardo  Malatesta  ein  Bild  des  Bemardino 
del  Signoraccio  ab. 

Vasari-Milanesi  IV  648  N.  i. 


407 


Domenico  di  Polo  d  i  Angelo  de 
Vetri.  florentin.  Gemmenschneider  u.  Me- 
dailleur, geb.  nmch  1480.  t  um  1547.  Er 
lernte  die  Kunst  des  Gemmenschnetdens  von 
Giov.  delle  Comiole  und  von  Pier  Maria 
da  Peseta,  in  dessen  Werkstatt  er  1501  war. 
Unter  seinen  Medaillen  (mit  Stahlstempeln 
geprigt)  befinden  sich  Porträts  von  Ales- 
•andro  de'  Medici  (einige  1534  dat  u.  mit 
dem  Zeichen  des  Planeten  Mars  sign.)  u. 
Cotimo  L,  wahrscheinl.  auch  von  Franz  I.  u. 
Karl  V.  Die  gegossene  Medaille  Alessandro's  I. 
mit  dem  Zeichen  des  Mars  ist  wahrschein- 
lich von  Francesco  dal  Prato.  Milanesi 
schreibt  D.  ein  smaragdenes  Siegel  mit  einem 
Herkules  von  1582  (von  Alessandro  u.  seinen 
Nachfolgern  benutzt)  zu  u.  eine  Onyxkamee 
von  Alessandro  (das  eine  im  Barg^llo,  die 
andere  in  den  Uffizien);  mit  größerer  Sicher- 
heit ist  sein  Werk  ein  in  Kristall  geschnit- 
tenes Portrit  im  Cabinet  des  M^dailles, 
Paris.  D.  wird  öfters  verwechselt  mit  Do- 
menico Romano  und  Domenico  de'  Cam- 
mei  (s.  u.  C  o  m  p  a  g  n  i). 

Vasari-Milanesi  V  884.  —  Nagle  r, 
Kstlerlex.  (unter  Polo).  —  Armand,  MM.  ital. 
1  (1883)  144,  151;  III  (1887)  57.  60.  —  H  e  l  B, 
Uid.  de  U  Renaiss.,  Florenz  II  (1802)  7  ff.  — 
H.  de  1  a  Tour,  ProcAs-verbaux  du  Congr. 
Intern,  de  Numism.,  Paris  1900  p.  88S— 309. 

G.  P.  HiU. 

Domenico  di  Sandro  da  Fiesole,  s. 
im  Artikel  Domenico  di  Andrea. 
DoOMoico  da  S.  Severine,  s.  Indivini 

Domenico  da  S  c  h  i  o,  Maler  in  Bassano, 
1574  u.  1582  urkundlich  genannt.  Vielleicht 
identisch  mit  einem  „Domenego  depentor", 
der  daselbst  1585  f- 

G.  Chiuppani  in  Sollet,  del  Mus.  Qv.  di 
Bassano  III  (1906)  78. 

Domenico  d  i  S  i  c  i  1  i  a,  Bildschnitzer, 
arbeitete  um  1512  zusammen  mit  Maestro 
Zucco  di  Gaeta  die  (zerstörten)  Schnitzereien 
in  der  Sakristei  der  Abtei  Montecassino. 

C  a  r  a  V  i  t  a,  I  codici  e  le  arti  a  Montecassino 
III  S8  f.  —  R.  E  r  c  u  1  e  i,  Cat.  delle  opere  d'in- 
tagUo  .  .  esposte  a  Rotna  1885  p.  06. 

Domenico  di  Stefano,  florentin.  Maler, 
erscheint  1410  als  Mitglied  der  Malerztuift. 
1890  wird  er  mit  Arbeiten  für  die  Com- 
pagnia  del  Bigallo  urkundlich  genannt. 

G  u  a  I  a  n  d  i,  Mem.  VI  180.  —  H  Bigallo.  Ho- 
renz  1005  p.  56. 

Domenico  delle  Tarsie,  Bildschnitzer 
aus  Fiesole,  1502  mit  einer  Arbeit  für  die 
Madonna  della  Quercia  bei  Viterbo  urkund- 
lich genannt. 

R.  E  r  c  u  1  e  i.  Cat.  delle  opere  d'intagUo  .  . 
esposte  nel  1886  a  Roma,  p.  21. 

Domenico  da  Tolmezzo.  s.  Candido. 

Domenico  di  Tommaso  (Maso),  Ar- 
chitekt in  Bologna,  fährte  1442  zusammen 
mit  Cristoforo  di  Zanettino  den  Umbau  der 
Kirche  S.  Giovanni  in  Monte  aus.  1491  ist  er 


am  Erweiterungsbau  der  ehemaL  Kirdie  S 
Maria  degU  Angeli  mittitts. 

F.  Malaguzzi-Valeri,  L'ArchiL  a  Bo- 
logna oel  rinasc.  1800  p.  73.  146;  Arch.  stor.  d. 
arte  IX  (1806)  80  N.  9;  X  (1807)  226—7. 

Domenico  da  U d  i  n  e,  gen.  lu  D<mime, 
Maler,  t  um  1447.  War  1410— S2  zusammea 
mit  Antonio  Baietti  in  Marano  (S.  Giovani 
a.  S.  Francesco)  titig.  Mit  demselben  Mei- 
ster malte  er  1422—27  in  Triest  die  Chorfres- 
ken in  der  Kirche  S.  Giusto:  Legende  des 
Titelheil.  u.  Krönung  Marii  (zerstört,  crstere 
war  dat  1427;  letztere  bekannt  durch  Zeich- 
nung von  G.  Merlato,  1842). 

Crowe  ft  Cavalcaselle.  (Sesch.  d.  itaL 
Mal.  dtsche  Ausg.  VI  887.  —  Baidissera, 
Pittori  e  Pitt,  in  Gemona,  1888.  —  J  o  p  p  i  e 
B  a  m  p  o,  Contributo  IV»  alla  stor.  d.  arte  nel!' 
Friuli,  1804  p.  11.  —  A.  L  e  i  8  s  in  Forum  Jnlii. 
Görz,  1910  No  8  (hier  Reprod.  der  gen.  Zeichng). 

L.  Plonitdi. 

Domenico  d  i  V  a  n  n  i.  s.  Acqua. 

Domenico  da  Venezia.  römisch.  Minia- 
turmaler, illuminiert  1473  zusammen  mit 
Mariano  da  Siena  einen  Psaüter  für  S.  Gio- 
vanni in  Laterano. 

Bollett.  d'arte  III  (1000)  43  (G.  D  e  N  i  c  o  I  a). 

Domenico  da  Venezia.  Majolikakünst- 
ler des  16.  Jahrb..  ..der  fruchtbarste  vene- 
tianer  Meister  der  zweiten  Periode",  tätig 
um  1568,  urkundlich  in  Venedig  nachweis- 
bar bereits  um  1550.  Die  ausführlichste 
Marke  trägt  von  seinen  Istoriati-Schüsseln 
ein  Hauptstück  mit  einer  Schlachtendarstel- 
lung im  Braunschweig.  Mus.:  1668  Zener 
Domenigo  da  venezia  feci  in  la  botega  a1 
ponte  sito  del  andar  a  San  Paolo;  wichtig 
durch  das  Muster  der  Rüclcseite  (blau  ge- 
zeichnete Akanthusranken  in  gelb,  grün  u. 
blau  mit  großen  Rosetten  u.  Früchten),  wo- 
durch „eine  umfangreiche  Gruppe  von  oma- 
mentalen Majoliken  fär  Venedig  festgelegt 
wird.  D.  setzt  meistens  das  Bildfeld  vom 
Rand  ab  und  verteilt  in  diesen  kleinere  Fel- 
der mit  figürlichen,  oft  allegorischen  Dar- 
stellungen" (Falke).  Eine  Schüssel  mit  einer 
Schlachtszene  von  1570  im  Berliner  Kunst- 
gewerbemuseum. D.S  Werkstitte  wurde  von 
seinem  Sohn  MarcoAntonio  fortgeführt. 

G.  M.  Urbani  de  Ghetto  f.  Studi  sulla 
ceramica  venez..  1876  p.  66.  —  O.  v.  Falke, 
Majolika,  1907  p.  91.  144  f .  —  R  e  n  <  J  e  a  n,  Les 
Arts  de  la  Terre,  1911  p.  118.  —  G  e  n  o  1 1  n  i, 
Maiot.  ital.,  1881  p.  106.  G.  BaUardinL 

Domenico  Veneziano,  florent.  Maler, 
nachweisbar  seit  1438,  f  15.  5.  1461  in  Flo- 
renz. Weder  (Geburtsdatum  noch  -ort  des 
Domenico  di  Bartolomeo  da  Ve- 
nezia (so  urkundlich)  sind  bekannt;  daB  er 
selbst  (nicht  nur  sein  Vater)  in  Venedig  ge- 
boren war.  lassen  die  Inschriften  auf  seinen 
beiden  signierten  Werken  —  Dominicus  de 
Veneciis  —  vermuten.  Der  Stil  seiner  Ar- 
beiten zeigt  formal  einen  rein  in  Florentiner 
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Tradition  aufgewachsenen  Künstler;  der  Ein- 
fluß namentlich  von  Masaccio  tind  Donatello 
tritt  darin  zutage.  Am  1.  4.  1438  richtet  er 
von  Perugia  aus  ein  Schreiben  an  Piero  di 
Cosimo  de'  Medici  (Gaye,  Carteggio  I  196; 
reprod.  bei  Pini-Milanesi,  La  scritt.  d.  artisti 
ital.  I  N.  34)  u.  bittet,  ihn  bei  Cosimo  für  ein 
Altarbild,  das  dieser  in  Auftrag  geben  wollte, 
zu  empfehlen.  Wie  lange  D.  sich  in  Perugia 
aufgehalten  u.  welche  Arbeiten  er  dort  aus- 
geführt hat,  ist  nicht  bekannt.  Vasari  er- 
wihnt  die  Dekoration  eines  Zimmers  in  einem 
zu  seiner  Zeit  schon  zerstörten  Hause  der 
Baglioni.  Wie  man  vermutet,  hatte  er  hier 
„uoraini  famosi",  23  an  Zahl,  nebst  einer 
.J'erusia"  dargestellt,  zu  denen  der  Peru- 
giner  Humanist  Maturanzio  die  gereimten  In- 
schriften verfaßte;  doch  ist  durch  Bombe 
(Repert.  f.  Kunstw.  XXXII  1909  p.  295)  die 
Annahme,  daß  dieser  Zyklus  ein  Werk  des 
D.  gewesen  sein  kann,  erschüttert  worden; 
jedenfalls  müßte  er  in  die  letzte  Lebenszeit 
des  Künstlers  fallen.  Ein  von  Bombe  im 
Magazin  der  Peruginer  Pinakothek  nach- 
gewiesenes Bruchstück  aus  diesem  Zyklus 
läßt  seiner  schlechten  Erhaltung  wegen  kein 
Urteil  zu.  Den  Ruf,  den  D.  in  Perugia  ge- 
noß, bezeugt  der  Umstand,  daß  er  bei  dem 
Vertrag,  durch  den  die  Stadt  am  30.  11.  1464 
dem  Bonfigli  die  Fresken  für  die  Kapelle  des 
Stadthauses  übertrug,  neben  Fra  Filippo  und 
Fra  Angelico  als  Schiedsrichter  in  Aussicht 
genommen  wurde.  1439 — 1446  malte  er 
einen  Teil  der  Giorkapelle  von  Sant'  Egidio 
(S.  Maria  Nuova)  in  Florenz  aus,  wo  er 
Szenen  aus  dem  Leben  der  Jungfrau  mit 
vielen  Porträts  von  Zeitgenossen  darstellte; 
Piero  della  Francesca  und  Bicci  di  Lorenzo 
werden  hier  dokumentarisch  als  seine  Ge- 
hilfen genannt,  ebenso  erhält  die  von  Vasari 
behauptete  Verwendung  von  Ol  als  Binde- 
mittel urkundliche  Bestätigung.  Die  Voll- 
endung einer  von  D.  nicht  fertiggestellten 
Szene  übernahm  Baldovinetti  am  17.  4.  1461 
(Rivista  d'arte  III  1906  p.  208).  Diese  Ar- 
beiten sind  nicht  erhalten.  1448  dekoriert  D. 
zwei  Brauttruhen  für  Marco  Parenti  Kunst- 
chronik V.  7.  2. 1913  wird  die  bemalte  Schach- 
tel der  Slg  Fipdor  in  Wien  —  Frimmel, 
KL  Galeriestudien  N.  F.  Uef.  IV.  1896  p.  6 
—  gewiß  irrig  mit  diesen  Arbeiten  in  Zu- 
sammenhang gebracht).  Am  16.  6.  1466 
mietete  er  ein  Haus  im  Sprengel  von  S. 
Paolo  in  Florenz  (11  Buonarroti,  Ser.  VIII, 
Vol.  II.  1884  p.  118)  und  gab  am  10.  7.  1467 
ein  Urteil  in  Sachen  eines  von  Pesellino  ge- 
malten Bildes  ab  (Riv.  d'arte  II  1904  p.  168; 
das  Dokument  nicht  ganz  klar).  Am  16.  6. 
1461  wurde  er  in  S.  Pier  Gattolino  bei- 
gesetzt. Die  von  Vasari  verbreitete,  aber 
schon  im  Libro  di  Antonio  BilU  (ed.  Frey, 
p.  28)  erwähnte  Ermordung  des  D.  durch 


Castagno  hat  Milanesi  als  Fabel  erwiesen. 
Ebenso  ist  Vasarb  Nachricht  von  seiner 
Tätigkeit  in  S.  Maria  in  Loreto  mit  Vorsicht 
aufzunehmen. 

Gesicherte  Arbeiten  von  D.  gibt  es  nur 
zwei:  la)  das  Altarbild  der  thronenden  Ma- 
donna mit  den  Heiligen  Franz,  Joh.  d.  T. 
(links),  Nikolaus  und  Lucia  (rechts)  in  den 
Uffizien  in  Florenz,  ursprünglich  in  S.  Lucia 
de'  Magnoli;  Ib)  das  Martyrium  der  hl.  Lu- 
cia, das  einzige  bisher  nachgewiesene  Stück 
der  dazugehörigen  Predella,  im  K.-Friedrich- 
Museum  in  Berlin;  2)  die  thronende  Ma- 
donna mit  seg^nendem  Gottvater,  sowie  zwei 
einzelne  Köpfe  von  Heiligen  (Antonius  und 
Dominikus?)  in  Fresko,  Reste  des  Taber- 
nakels am  Canto  de'  Camesecchi  bei  S.  Ma- 
ria Novella,  in  der  National  Gall.  in  London. 
Diese  beiden  Werke  werden  von  Vasari  an- 
geführt und  sind  durch  Inschriften  gesichert. 
Aus  stilkritischen  Gründen  hat  Morelli 
(Werke  ital.  Meister  in  den  Gal.  von  Mün- 
chen. Dresden  und  Berlin,  1880  p.  238;  je- 
doch zuvor  schon  von  Liphart;  vgl.  Bode  in 
Zahn's  Jahrbüchern  V  1873  p.  6)  das  Fresko 
mit  Franciscus  und  Joh.  d.  T.  in  S.  Croce 
dem  D.  zugeschrieben  und  damit  allgemeine 
Zustimmung  gefunden.  Alle  sonstigen  Zu- 
schreibungen  werden  z.  T.  bestritten:  1)  Ma- 
donna aus  der  Slg  Panciatichi,  jetzt  bei  B. 
Berenson  in  Settignano  (für  D.  außer  Bode 
auch  L'Arte  III  (1900)  p.  313  u.  Weisbach, 
Jahrb.  d.  pr.  Kstsamml.  XXII  38;  von  Beren- 
son, Study  and  critic.  of  Ital.  art  II,  p.  32 
dem  Baldovinetti  zugeschr.),  2)  Bildnis  der 
Gattin  des  Giovanni  de'  Bardi,  Mailand,  Mu- 
seo  Poldi,  von  Venturi  (Storia  dell'  arte  ital. 
VII,  P.  I,  p.  674)  dem  A.  Pollajuolo,  von 
Berenson  früher  dem  Verrocchio  zugeschrie- 
ben. 3)  Weibl.  Profilbildnis  im  K.-Friedrich- 
Mus.  in  Berlin,  ofi^bar  von  derselben  Hand 
wie  das  vorhergehende  Bild  (Berenson:  Bal- 
dovinetti?). 4)  Weibl.  Profilbildnis  in  den 
Uffizien  in  Florenz,  von  derselben  Hand, 
doch  sehr  ruiniert,  6—7)  Drei  weibliche  Pro- 
filbildnisse, zwei  in  der  National  Gall.  (das 
eine  von  Fry,  Burl.  Magaz.  XVIII,  1911, 
p.  311  dem  Baldovinetti  gegeben)  und  eines 
in  der  Slg  L.  Mond  in  London  (über  diese 
vgl.  jetzt  im  II.  Band  von  J.  P.  Richters 
Katalog  dieser  Sammlung;  vgl.  L'Arte  XII, 
1912,  p.  272).  —  Femer  hat  Schmarsow  (s. 
Lit.)  mehrfach  die  Ansicht  vertreten,  daß  die 
Fresken  in  der  Cappella  dell'  Assunta  im 
Dom  zu  Prato  von  D.  herrühren,  ohne  für 
seine  Zuschreibung  zu  überzeug^.  Schmar- 
sow nimmt  weiter  eine  Madonna  im  Louvre 
in  Paris  (Legs  Rothschild)  für  D.  in  An- 
spruch. Verlorene  Arbeiten  im  alten  Medi- 
caeerbesitz  waren:  eine  sitzende  halbnackte 
Frau  mit  einem  Totenschädel  in  der  Hand, 
als  Ölmalerei  bezeugt,  und  ein  Frauenportrit 
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(M  Ante,  U»  ooUcction«  de»  MMids,  Pui» 
IM  9.  M  ■.  80. 

Die  llimlllliliiilinii  I     Stellung  des  D 
iftt  bei  dtm  Ifugd  an  gesicherten  Werken 
wKi        «Ol  ■inuiwnai  ifscBncnmi  suivfix 
zn  fassen.  Jedenfalls  gebührt  ihm  als  Binde- 
glied swischcn  Muaccio  und  den  Känstkm 


von  ihm  eine  NAftsicht  von  BtfSUM"  «nd 


als  Kolorist  ein  besonderer  Rang  unter  sei- 
ntn  Florentiner   Zeitgenossen.     Von  den 


PeselHno  und  Antonio  Pollajuolo,  Piero  della 
Francesca  sowie  einige  umbrische  Mtler 
ihn  beeinflafit  worden. 


Vssari-MiUncsi  II  687  (Dtsdw  Ahm. 
II87).  —  CrowcftCsvslcssellc,  Gesch. 
d.  ital.  Maleret  III  4B  (itsL  Amt.  V  118).  — 
Berenson,  Florentine  pkintcn  *,  186;  Dra« 
wings  of  Florentine  painters  II,  Index.  —  V  e  n- 
turi.Stor.  dell'  arte  ital.  VII  P.  I  854.  —  Burck- 
Hardt,  Cicerone  (Bode-Fabriczv),  Leipzig  1910 
p.  608.  —  Bode,  Jahrb.  d.  preuB.  Kunatslgn  IV, 
1888,  80  ff.;  XVIII,  1897,  187  ff.  —  S  c  h  m  a  r  - 
•  ow.  Repert.  f.  Kttnatw.  XVI  (1806)  100; 
L'Artr  XV  (1912)  9  ff..  81  ff.  —  Arte  e  Storis 
XII  (1883)  134  (Freskenrette  in  etnem  Taber- 
nakel bei  Florenz).  —  Zeitachr.  f.  t^d.  Ktmat 
N.  F.  V  (1884)  SnjBild  der  haptottn.  Galerfe). 
~  lahfh.  d.  pr.  ItaHtssflnd.  XX  0880)  m 
(Zcichn.  fan  Birit.  Mus.  in  London).  —  L'Arte 
VII  (1901)  800  (Kmcifinis  im  Museo  von  Ve- 
rona). —  Katchronik,  N.  F.  XXI  ÜKKCf)  Sp.  486 
(BUd  in  Marseille).  Gronau. 

DoMBico  Vcnesiano,  vtamdan.  Me- 
daniear;  von  flun  eine  schAne  gegossene  Me- 
daille Sigismond  Augusts  von  Polen,  1048 
dat.  und  sign.  MDominicus  Venetas  fecit". 
Man  tetnt  kein  anderes  Werk  seiner  Hand, 
die  vermutete  Identitit  mit  Domenico  Cam- 
pagnola  ist  grundlos. 

E.  Racxynski,  Le  MMailler  de  Pologne 
I  (1888)  91.  —  N  a  g  1  e  r,  Katlerlcx.  (unter  Veae- 
daao).  — Armand.  M«d.itaL  (  0888)  109.  - 
Morelli.Noti>la#«fü««dh^po.ed  Friz- 

MMi  0964)  p.  srr.  G.  p,  auk 

Venesiano,  s.  auch  Bistonh 
da  Vercelli,  römisch.  Maler, 
nit  einer  Schenkung  1008  urkundlich  ge- 
namla 

Berlolottl.  Art  SüMIptat  hi  Som,  WH 

p.  80. 

Dotaenico  da  Vercelli,  BildhMMr,  a. 

Giovanni  Domenico  da  Vercelli. 

Doomico  da  Vernio,  toskan.  Maler  in 
Genua,  zwischen  1486  u.  1442  nachweisbar. 
In  letzt  Jahr  Udert  er  dmt  AltartaM  für 
S.  Francesco. 

A 1  i  z  e  r  i,  Not.  d.  prof.  del  disegno  1870  ff.  I 
286.  946;  II  409.  —  M.  S t s e I i e n o,  Appunti 
c  Doc.  sopra  div.  artisti  .  .  in  Genova,  1870  p.  6, 
8.  —  S.  V  a  r  n  i,  Appunti  artiat.  topra  Levaato, 
JffiO  p.  140. 
Domenico,  s.  auch  damit  verb.  Vornamtn. 
Domcnigfaini,  Francesco,  Italien. Laad- 
ochaftsmaler,  geb.  1880  in  Breno,  lebt  la 
Lovere«  (Prov.  Bergamo)^  StdHe  in  Ttorin 
18BB  einige  Landschaften  ms  seiner  Heimat 
Die 


An  et  Labor  1006  p.  888.  —  Cat.  Eapo«.  To- 
rino  1806  No  089,  815,  890.  —  Cat.  Accad.  Ber- 
«amo  1919  p.  ao.  G,  jMKflL 

Domenigo,  s.  Domenico. 

Domcr,  Jean  Barthelemy,  gen.  Jo- 
anny,  lfdar,  fri».  in  tgraa  •»  &  IL  IM^ 

t  das.  am  1.  7.  1806,  Schüler  der  dortigen 
Ecolc  d.  B.-Art«  unter  Bonnefond.  Dri>d- 
tiana  Im  Lyoner  Sak»  IM  mit  dem  BMala 

eines  jungen  MSdchens  tmd  einem  Mar- 
tyrium des  hl.  Irenaeus.  1870  besuchte  er 
Italien  und  Uefi  sich  nach  scfaicr  Rdckkehr 
in  Lyon  nieder.  Sowohl  hier  wie  in  Paris 
lä6&— 1870  stellte  er  religiöse,  mythologische 
mA  niilwkHgflldi,  Stilleben  u.  Portrita 
aus.  Namentlich  seine  dekorativen  Male- 
reien zeichnen  sich  durch  geschickte  Kom- 
poriUuu  und  warmes,  harmonisches  Kolorit 
aus.  Von  diesen  sind  als  in  Lyon  befindlich 
zu  erwähnen:  Die  4  Jahreszeiten  in  der  Villa 
Ombrosa  (um  1875);  Apollo,  Amor  und  die 
Hören,  Komödie,  Tragödie,  Plafond  des 
Theaters  Bellecour  (1879) ;  Orpheus,  Kupido, 
Komödie,  Pkfond  des  Kasinos  (1880);  Ko- 
mödie des  Aristophanes,  Plafond  des  Thea- 
ters der  Cölestiner  (1881);  Ruhmpreisuog  der 
Lyoner  Industrie,  Treppenhausplafond  der 
Chambre  des  Prudhommes  im  Handelspalast 
(1888);  Gambrinus  und  Triumph  des  Silen. 
in  der  Brasserie  Thomassin;  Malereien  in 
der  Bar  am^ricain  und  der  Maison  Dorte 
(nm  1886);  Ttramph  Apollos,  Kirchliche  tmd 
weltliche  Musik,  im  Foyer  des  GroBen  Thea- 
tara (1888);  Plafond  der  Brasserie  Dupvy  ia 
La  Orais-Roaase  (1880);  Befrcitmf  der 
meinde  Lyon  1S90  und:  Veritas  victrix  oder 
Das  allgemeine  Wahlrecht,  im 
(1880);  Triumph  dar  Diaaa, 
blauen  Saales  in  der  Rhftne-Prifektur  (1893); 
Malereien  im  Catt  Grand,  place  des  Ter- 
nmii,  vnQ  in  aar  uraaeefie  «m  vnannn  oe 
fer.  —  Außerhalb  Lyon'?:  ,\rtcs  liherales, 
Plaiond  im  SchkA  au  Astros  (um  1864); 
SsancR  aos  der  Gcaddekla  dca  HaMca 

voyen,  im  Schlosse  zu  La  Motte  (um  1867/8); 
Malereien  im  (}rand  Casino  xu  Aix  ks  Baina 
fbM  1884),  in  dn  KirciMn  sh  La  SoHdw 
(Is(re)  und  Vitleurbanne  (Rhöne),  im  Speise- 
saal des  Hotel  des  lies  britanaiqttea  in  Mcn- 
ttMi,  Im  4ar  Vffla  Cariowa  in  man  vaw* 
D.  hat  femer  Lithographien  pefertigt  für  die 
Revue  dn  Lycmnais  (18ö8A))i  auch 


Das  Lyooer  Rathaus  bewahrt  eine  Aquarclk 
von  ihm:  Ficherentwnrl  Sein  lÄnstler. 
NachlaB  wmdt  am  IlL  «.  1«.  Jol  1888  iPir- 

kauft. 

Etat  civil,  Lyon.  —  Bibl.  Lyon.  Dossiers  Vln^ 
trinier.  —  P.  V  i  r  e  s  in  Revue  du  Si*cle,  18» 
p.  140.  —  SainpicrreinLaVic  frao«.  1804 
9.  Mt  ISN  p.  in.  —  B.  B«rl«t  1a  Ha«;  di 
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Lyoonaia  1900  I  821,  415.  —  E  .  J  u  ra  e  1,  Le  pla- 
food  du  CmIoo  o.  Le  plafond  du  ThMtre  Belle* 
cottr  (Lyon-Revtw  1880  p.  18;  1881  p.  27).  — 
Bellicr-Auvray.  DicL  fia.  I  (1882).  ~ 
T  « i  r  i  g.  Nm  peiatret  dies  ewc.  p.  908.  ~  P. 
Rochex,  L'HMd  de  Vülc  4e  Lyoa.  tt.  «7. 
B.  Vi«l,  Ctt.  OL  de  rSip.  rdtra».  de  lyom, 
IffM  p.  «.  —  Rev.  *i  Inide  IM  I  Wl:  IWT 
I  160;  1808  I  108:  ItIB T M;  II  81;  1806,  76.  - 
NouvellUte  de  Lyoa  ■nm  80.  6.  1881.  —  Lyon- 
Rev.  1882,  97.  —  Rev.  du  SiMe  1880,  827;  1800. 
419.  —  Progr*»  de  Lyon.  89.  1.  1883  u.  13.  7. 
liOft.  —  Salut  PabUc  de  Lyon  vom  4.  n.  27.  a 
1004.  —  Express  de  Lyon,  24.  8.  1894.  13.  7. 
1806,  8.  7.  u.  20.  II.  1896.  —  Lvon  lUpublicain, 
I.  7. 1808.  —  Rev.  encycb».  18B6  p.  188.  — >  Lyon» 

SdM  w  Ml  17.  ea  ETnaL 

Domer,  e.  stich  Doomer. 

DooMigBi^  Jean  Gsbriel,  Maler  in 
Pttiki       HB  4.  &  1M9  in  BovdtMdit  SdiS> 

1er  von  J.  Lefebvre  u.  Tony  Robert-Fleury, 
studierte  auch  bei  J.  Adler.  T.  Humbert  und 
FlmcnSt  bcsdridEl  des  Sakm  d«  Art.  iranc. 
•rit  1906  vorwiegend  mit  PortrSts  u.  figürl. 
BOdem  von  gescbmsckvoller.  dekorativer 
ICilmi.  1911  beauftragte  ihn  der  Iraazfla. 
Staat  mit  einem  dekorat.  Panneaa  „L'Ar- 
eadie"  für  das  Theater  von  Agen  u.  erwarb 
Im  Sahm  das  Fortrlt  der  Tinxerin  Gina 
Maletti.  Wir  nennen  noch:  „La  robe  jon- 
qaille"  (1912).  da«  Porträt  der  Prinzessin 
Lncien  Mural  «.  JLä  Leco"  dTanoor  dnt  m 
parc"  (1918). 

Art  et  D^coration  1912  II  28.  —  Saloaksi.  — 
Mittlen  d.  Kstlers. 

Domine,  s.  Domenico  da  Udine. 

DoniBffo,  J(o%i),  falsch  IBr  F(r«Dcisco),  s. 
DonuMgo  y  Marfuis,  Francisco. 

Domingo,  Luis,  span.  Maler  u.  BUdhaner* 
geb.  1718  zu  Valencia,  t  das.  1. 11.  1T87.  Als 
Maler  Schüler  des  Hipol.  Robira.  als  Bild- 
baaer  Schaler  des  Baut.  Balagner.  War  einer 
der  Grifaider  und  Leiter  der  Acad.  de  Sa 
Barbara,  die  dann  in  die  Acad.  de  S.  Carlos 
umgewandelt  wurde.  Hat  als  Bildhauer 
Besseres  denn  als  Maler  geleistet  Seine 
Hauptwerke  sind:  Liria,  Pfarrkirche,  Sta- 
tuen der  HL  Joachim  und  Amia  in  ihrer 
Kapelle;  Valencia.  S.  Miguel  de  Lm  Reyes, 
Statuen  der  Erzengel  Gabriel  u.  Rafael  im 
Aharhaus;  Magdalcncnkloater,  die  Rctablen 
im  Querschiff;  Sa.  Gitilii».  Retablo  de 
S.  Eloy. 

Cean  Bermudez,  Dlcc.  II  (1800)  16.  — 
Alcahali,  Art.  Valenctanos  (1887)  100.  — 
Bol.  de  la  See.  espaft.  de  Excurt.  XIII  (1010) 
186.  A.  L  M, 

Domingo,  s.  auch  Chpedet,  Domingo  de. 
PmetUi,  Domenico,  u.  PonMdli,  ])omenico. 

ItaMiifo  7  Faüela,  Roberto,  span.  Ha» 
ler,  geb.  In  Paris,  Sohn  u.  Schüler  von  Fran- 
cisco Domingo  y  Margute,  tStig  in  Madrid 
als  Maler  von  Sticrkampfszenen.  für  die  er 
seit  1908  in  den  Au<ist  zu  Madrid  u.  Buenos 
Aires  durch  verschied.  MedaiUen  ausgezeich- 
In  d« 


luagcn  von  1910  u.  1918  sah  num  von  9m 
^  prlchtig  imprestionittisciien  Arenabilder 
„Suerte  de  vara"  a.  „El  fdolo"  (Kat.  Taf.  8 
bcxw.  88;  weitere  Al»b.  in  der  Barceloncscr 
NlCaMm- 1911 1  9).  * 


y  Marqoü^  Pranciaeo» 

Maler,  geb.  12.  3.  1842  in  Valencia,  lebt  in 
Paris.  Schüler  der  Academia  de  S.  Cark» 
«.  mm  Rai  IfoBlcrfMa  y  Raodro  la  V»> 
lencia,  stellte  er  ebenda  seit  etwa  18N  Vl^ 
lencian.  Historienbilder  aus  der  MatatMdt 
cte.  (189T  Ptdkter"  pracn.)  aowie  Geme- 
gcmälde  (1888  „Duell  im  17.  Jahrh  "  in  Ma- 
drid prim.  und  für  daa  dort  Museo  de  Arte 
Modcrao  aiicüuHifli  Kat  N.  78)  wd  Por> 
trlts  aus,  ging  dann  1888  als  Staatsstipendiat 
nach  Rom  und  beschickte  von  dort  aus  die 
valendan.  Knnstaosatdhmf  von  1871  orft  4 
Gemilden,  von  denen  das  Historienbild  „Der 
letzte  Tag  Sagunts"  u.  das  Andachtsbild 
„Santa  Qara"  (^rim.,  1900  auch  in  der  Pa- 
riser Wehausst.  vorgeführt)  für  das  Museum 
zu  Valencia  erworben  wurden.  Nach  seiner 
Rückkehr  aus  Rom,  wo  er  den  Einflufi  Ma- 
riane Fortuny's  erfahren  hatte,  malte  er  für 
die  DiputaciOn  Provincial  im  Temple  zu  Va- 
lencia eitt  Parträt  des  Don  Manuel  Ruiz  Zo- 
rilla,  femer  während  eines  mehr j ihr.  Auf- 
enthaltes in  Madrid  dekorative  Kompositio- 
nen fftr  die  Paläste  der  Adelsfamilien  Sailen, 
Portugalete  u.  Fcrnän-Nüflez,  außerdem  für 
den  Madrider  Senatspalast  das  Historienbild 
„Colon  en  Barcelona".  Schliefliich  seit  etwa 
187Ö  in  Paris  ansässig,  schuf  er  dort  neben 
Ol-  u.  PastellportriU  (König  Alfonso  XIII.. 
Infeatin  Maria  Theresia  etc.)  vorzugsweise 
kleinere,  in  der  feinmalerischen  Manier  For- 
tuny's u.  Meisftonier's  gehaltene  ,Jiistorische 
Genrebilder",  die  den  Pariser  Kmisthändlem 
jener  Zeit  Riesenpreise  ein1>rachtcn  (1878 
z.  B.  80  000  Frs  für  das  jetst  in  der  ameri- 
kan.  Vanderbilt-Sammhing  befindliche  Bild- 
chen nHah  at  an  Inn"),  jedoch  schon  wenige 
Jahrzehnte  später  auf  kleinste  Marktwerte 
herabsanken  (1900  s.  B.  nur  166  frs  in  Paris 
bezahlt  für  nMascarade  k  S«ville".  cf.  Mi- 
reur).  Die  Mdirsahl  dieser  fefaunalerischea 
Virtuosenstückchen  des  „spanischen  Meis- 
sonier"  wanderte  in  amerikan.  Privattwaits 
(Liste  bei  Temple),  einiges  aneh  In  das  New 
Yorker  Metropol.  Museum  (N.  464  „Interieur 
mit  Kartwinialrm",  dat  1877,  —  ebenda 
aneli  4  BiMer  von  1877—78  ana  Cofl.  Van- 
derbilt  darunter  „Halt").  Die  Königin-R»- 
gentin  von  Spanien  erwarb  von  ihm  daa 
GenrdrfM  „Unna  rosaa".  SdhatpoctiHa  D« 
waren  1888  in  München  u.  1910  In  Madrid 
ausgcateUt  Er  war  der  Lducr  aetnes  Soh- 
nea  Rdwrlo  Domingo  y  FUMa  (a.  vorfNrg. 
Artikel). 

Ossorio  y  Bernard,  Art  E»aA.  dd  S. 
XIX  am  f.)  ».  191  ff.  —  AUahalUMon. 
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Biogr.  de  Art.  ValeacUncw  (1807)  d.  96  ff.  — 
F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r.  Malerw.  <L  19.  Jihrh.  (1891) 
I  aas.  —  Clement-Hutton,  ArtUto  of  tbe 
10UI  Cent.  (1898)  p.  210  f.  —  J.  Martin.  Nm 
Printres  et  Sctilpt.  II  (1896)  6S  (mit  Portr.).  — 
A.  G.  Tenpie.  Moden  Spaabh  Paintiiig 
I».  85  ff.  (mit  a  AM»0«  ->  L«  DttstradöB 
n»  p.  1«:  »01 1  m  —  Thi  Art  lonr- 
BU  1878  p.  18&  —  KoMt  f .  Alb  IM  t>  «>•  — 
H.  Mirear,  Diet.  te  Vortn  d'Art  IT  (1908, 
Verwechtelung  mit  Lids  D.).  —  Kat.  der  Aakt. 
Sedelmeyer-Pans  1907  IV  78  f.  (mit  Abb., 
fälscht,  unter  Jos^  D.);  de«  Museo  de  Arte  Mod. 
zu  Madrid  1^  p.  19;  des  Metropol.  Mua.  zu 
New  York  1900,  Paintingt  p.  41,  234;  der  Expo«. 
Univers.  so  Paris  ISOOl  Oeavres  d'Art  p.  8M: 
der  Expok  NadoiL  irnlUMi  im%tL  • 

DoniagiMa,  Affonso,  porttig.  Arcfait 
vom  Ende  dies  14.  Jahrii.  Venuntlich  der 
erste  Architekt  de«  berflhnitai  Kkwter»  VM 
Bataiha,  das  König  Jolo  I.  zur  Erinnerung 
an  seinen  groflen  Sieg  äber  die  Spanier  bei 
AUttbvroU  (1885)  erbaute.  Ein  Doksment 
von  1408,  in  dem  das  Kloster  einem  Gon- 
nles  Ancs  drei  Stücke  Weinberg  vermiete 
voa  4ntm  daat  der  llargvida  Aam,  §m 
Amme  des  verstorbenen  A.  Domingnci, 
„Meisters  der  Arbeiten  des  genannten  Kh>- 
gehört  hätte,  lIBt  vennim»  da  der 
erst  16  Jahre  vorher  begonnen  war,  daB 
Genannte  auch  wirklich  der  erste  Mei- 
ster des  Baus  gewesen  sei.  Auch  Manod 
dos  Santos  nennt  1787  im  VIII.  Bande  sei- 
ner Monarchia  Lusitana  Affonso  Domingues 
•OS  Lissabon  im  Kirchspiel  von  S.  Magda- 
lena den  Meister  and  Erfinder  des  Baus, 
ewigen  Ruhmes  würdig,  —  teider  ohne  seine 
Qndle  wa  nemien. 

RacsjraakL  Lm  ans  cn  Portugal,  1818 
p.  aSM»  «■<  INbL  ia  Fortngal.  1847  p.  TL  — 
Sonsa  Viter1l%Dlce.  dot  arcUt  I  888.  — 
Gaz.  des  B.-Arts,  n8B  I  4B0.  —  Rev.  de  Part 
aac.  et  mod.  XXIII  (1906)  807.  —  Kunstchronik 
XXn  281.  —  ZUchr.  f.  bUd.  K.,  N.  F.  VI  108. 

—  Obtr  Bataiha:  Condcixa,  O  mosteiro  de 
Bataiha,  Uasaboo  o.  J.  —  Vilbena  Bar- 
b'osa.  Mc— aaioa  it  nniii^il.  Usb.  1886 
p.  1  ff.  j1.  Hcmpt. 

Domingnea,  Domingo,  portug.  Archi- 
tekt, Erbaaer  des  großen  Kreuzgangs  dia 
KkMters  zu  Alcoba^a,  dessen  Grundstein  am 

8.  4.  1808  gelegt  wurde  CiPrcsente  dominico 
dominici  magistri  opcris  dicti  clanstri",  wie 
die  Inschrifttafel  im  Kreuzgang  besagt),  voQ- 
endet  1811  von  Diogo  Dias.  Der  Bau  ist 
in  den  feinen  Formen  einer  wohlgebildeten 
noch  frühen  Gotik  dorchgeiahrt  (Abb.  bd 
Watson). 

Racsynski.  Dict.  du  Portugal,  1811  yu  IH 

—  Walter  Crum  Watton.  Portümese 
architectore,  1908  p.  71,  82  u.  Abb.  ig.  9B.  — 
Saasa  VitarbOb  Dicdoaa.  dos  anUt  I 

9.  Ml  A.  Bm^ 

Domingues,  J  o  S  o,  portug.   Archit.,  er- 
bante  1418  den  SdikAturm  von  Obidos.  wie 
■R  Bill  mr  laniimi  uuaa  wn  aar 
bastf^  as(  Bddd  dw  KBs^a 


SoQsa  Viterb o,  Dicc.  doa  architectos  I 
888  f.  A.  Hampt, 

DaeBiacoaa,  Joseph,  Maler  in  Paris, 
geb.  das.  1846,  war  im  alten  Sahm  von  1879 
bis  1882  mit  («enreszenen  in  Fayencemalerei, 
von  1868  Ms  97  nsiMiiniHth  H  Sakm  d»  Soc 
Nat  vOt  OftOdeni  (LaadiMI  od  Afdi- 
tektur)  vertreten  (vgl.  die  KataL). 

B^emer-A 0 V ray^JDia^fiB^  SoppL 

tug.  Maler  und  Holzbildhauer,  geb.  1T8S, 
t  ISae*  gewfibalich  Joio  de  Belida  gcnaimL 
Br  war  Schtter  efaws  nwapnUlinlithi 
hauers  namens  Padua,  der  wie  sein 
Statuen  schnitzte  und  bemalte.  Er 
die  Bilder,  dia  IBr  daa  Kloalar  S. 
da  Cidade  bei  den  Prozessionen  dienten,  be- 
malte auch  die  Figuren  des  Bildhauers  Fan- 
stino  J.  Rodripna.  Racsynski  nenot 
außerdem  Maler  von  AndaditsbUdem. 
Raczynski,  Dict.  du  Portugal,  1847  p.  II. 

ji'  natiftt 

Francisco,  span.  Maler, 
Sevilla  im  Aafeng  des  18.  Jahrb. 


Qaatoa«.  Attfl.  an  8a«iBa  HI  QSOI^.SO^ 


Domingues,  H  e  r  n  a  n, 
weisbar  zu  Sevilla  1608. 

G  e  s  t  o  s  o,  Artif .  an  flavMa  II 

Domingnaz,  Juan  Antonio,  span. 
Goldsdmued.  vollendete  1718  mit  Ant  Zor- 
rcfio  fai  Bronze  die  ReUeb  des  Uhrtores  der 
Toledaner  Kathedrale  (Kopien  der  Reliefs 
am  Löwentor).  8  signierte  silberne  Leuch- 
ter D.S  im  Viet  and  Alb.  Mus.  in  London 
(s.  dessen  Rev.  of  Acquisit,  1912  p.  44). 

CesB  Bermudez.  Dicc  II  (1800)  18. 

Domingues,  Mannet  Gos^  Manud), 
mexikan.  Maler,  gründete  1768  in  der  Stadt 
Mexiko  die  „Academia  de  la  muy  noble  i 
inmemorial  Arte  de  la  Pintora",  ab  diNB 
erster  Direktor  er  dann  fangierte. 

Lambora,  Mnfeaa  PaiMlers  (New  York 
1881)  p.  68.  ->  Obragoa,  Mexico  Viejo 
(Mexico  1900)  p.  819.  A.  ia  Ctaiaaaar. 

Domfngtisz  Bfcquar,  Jos  quin,  span. 
Malar  n.  ninstrator,  geb.  L  J.  1819  in  SedUa, 
t  Mu  7. 1879  ebenda.  SdriUar  tdaca  ütercn 
Bnidars  Jos^  D.-B.  sowie  der  Sevillaner 
Bacnda  de  B.  Artes,  an  der  er  spiter  selbst 
als  Ldnrer  wirkte,  matte  er  vorzugsweise 
andalnaiacke  Volksszenen  (darunter  „Un 
l>ai]a  da  gitanoa",  1888  von  der 


interieors  C>Ioneres  der  Kathedrale  zu 

viOa**  1886  am  der  Parisar  Waitansat.  

DiM|iic  da  Onna  at^pofkaa)  md  PortriHi 

(Francisco  Pacheco  o.  Luis  Alclzar  für  die 
Biblioteca  CokMBbiaa  an  Sevilla.  Akad^Pri- 
iMart  Don  MlpMl  da  Carvajal  y  Ummm 
für  das  Museo  Provincial  zu  Sevilla  etc.). 
Noch  1877  war  er  in  der  Sevillaner  Kunst- 
_  flrit  8  iJBaoiBM  da  Afidca)"  ^wi^ 
Ale  DhMttalar  IklHla  ar  Zatch* 
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nun  gen  u.  eigenhind.  Lithograph,  für  „La  Lira 
Andaluza",  für  „EI  Albuin  Sevillano"  etc. 

Ottorio  y  Bernard,  Art.  EtpaA.  del  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  186.  —  La  UmtndAa  Espafl.  y 
Americ  (Madrid)  li«0  p.  «t  (oüt  Abb.).  — 
Gcm.4Lat  &m  Mmo  Fnv.  an  SwriDa  tttt 
NotiaML  • 

Domfnguea  BAoqntr,  Jos^,  span.  Maler 
n.  nhutrator,  ftb.  am  1810  in  Sevilla,  t  Mb 
1.  tMl  cftcnds.  UiBi  ttW  BoA  ScbMti  der 

Eacuela  de  B.  Artet  zu  Sevilla,  malte  er 
ndben  Sevillaacr  Aquarellvedatta  tfcich  aei- 
acB  jftng.  Bruder  Joaqnfn  Dd-S.  nddn- 
siiche  Volkssrenen  u.  Portrits  und  lieferte 
mh  jenem  gemetnaam  Uhiatratkwca  sa  «El 
iuDvm  sevmmr  f  wn  i»ücviun  irmmnacn  « 
zu  Perez  Villaamil'i  ,3apafia  Artfstica"  etc. 
Sein  von  aemem  Sohne  Vakriaao  D.-B.  «m. 

vindal  zu  SeviDa  (Kat  1807  p.  84  N  88). 

Osaorio  y  Bernard,  Art.  EapaL  did  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  186  f.  • 

Domfnguea  BAcquer,  Va  1  e  r  i  a  n  o,  span. 
Maler  u.  Illustrator,  geb.  i.  J.  1834  in  Sevilla, 
t  88.  9.  1870  in  Madrid.  Sohn  von  Jos* 
D.-B.  u.  Schüler  seines  Oheims  Joaquin  D.-B., 
wurde  er  schon  18Ö8  in  Sevilla  durch  eine 
Medaille  ausgezeichnet  u.  bereiste  dann  bia 
1883  mit  Hilfe  eines  sUatl.  Reiseatipendiums 
die  verschied.  Provinzen  Spaniens  zur  male- 
riechm  Aufnahme  charakteristischer  Volks- 
axenen,  Volkstypen  und  Volkstrachten.  Da- 
neben malte  er  auch  Landschaften  u.  Por- 
träts. Das  Madrider  Museo  de  Arte  Mo- 
demo  erwarb  8  Gemilde  D.a  (cf.  Osaorio), 
darunter  Darstellungen  eines  aragooeslsdien 
Banernhfitten-Interienrs,  eines  aragonesischen 
UrchUchen  VoOcafcstea  t,El  Presente").  «inea 
aorianischen  Voltatwiaes  C31  Baile")  sowie 
die  Einzelfiguren  eines  Holzf iiiers  u.  einer 
Spinnerin  ana  dem  Btirgo  de  Osma  (Laad- 
•diaft  in  AH-CMlilett,  Kat  IM  N.89— 97), 
das  Museo  Provincial  zu  Sevilla  ein  post- 
hmnea  Portrit  seinca  Vaters,  ein  180O  gem. 
piortrlt  dm  Mahn  Onowra.  Dias  n.  do  1888 
dat.  aragones.  Interieur  (N.  327,  344  f.).  Als 
Illustrator  lieferte  er  Zeichnungen  für  die 

^a^p^^^L^a^i^^_       ^^g^K^^^^^K^J^^^^     ^9  ^^^A^8^bl^k  ^^^^^^^^ 

aaaaniier  M'nmracMM  ivapaiwn»  y  AUiaii~ 

cana",  für  „La  Ilustraciön  de  Madrid",  für 
„El  Arte  en  EapafU",  Ifir  J£l  Muaeo  Uni- 
vmd",  fir  wpm.  NMIaMehtt  de.  Br 
war  der  Bruder  des  Didrtnt  GwtMPO  AdoUo 
Domfnguez  B^quer. 

Oisorio  y  Beraard»  Alt  HspSl.  drf  S. 
XIX  (1888  f.)  p.  187.  • 

Domlnguez  y  Sanchez,  Manuel,  span. 
Uder.  geb.  um  1839  in  Madrid,  f  67jihrig 
am  16.  4.  1906  in  Cuenca  (Neu-Castilien). 
Seit  1860  Schäler  der  Madrider  Acad.  de  S. 
Fernando  unter  Fed.  Madrazo  und  in  der 
Madrider  Kunstausst.  schon  1860  mit  einem 
Hiatorienbilde  „Flucht  der  Dofia  Maria  Pa- 
ans  TUcdo^f  1868  u»  1888  mit  PoiliBis 


vertreten,  errang  D.  1864  den  Rom-Preia 
mit  einer  MWiedererweckung  von  Jairi  TAch- 
terlein**  und  beschickte  dann  1866  von  Rom 
aus  die  Madrider  Ausst  mit  den  lebcns-  \ 
großen  Ganzfigurstudien  eines  ,J^ann"  (jetzt 
dir  Aead.  de  S.  Fem.)  n.  etnea  „Gretchen 
vor  dem  Sfiktiü"  (aua  (k>ethes  ,J^anat", 
primttcrt  mid  fflr  daa  Madrider  Museo  de 
Arte  Modemo  angekauft.  Kat.  1890  N.  76, 
cf.  N.  77).  Internationalen  Ruf  erntete  er 
mit  seinem  1871  in  der  Madrider  Auast 
gleichfalls  primiierten  u.  für  das  letztgen. 
Mnaeom  erworbenen  groi«»  GawiWa  «Jkr 
ToA  Sensea'a"  (IcjimiUb  1)818  ts  ^Wln  mid 
1878  in  Paris  prinu),  dam  die  zeitgenöss. 
Kritik  tiots  seiner  skidwiilirhfn  KUla  der 
UMHRirammg  muaiuge  faroe  mm  tbbb» 
stische  Energie"  nachrühmen  konnte  (C.  v. 
Latsow).  Spiter  malte  D.  neben  romaati- 
ff%—  GmiHBeiNB  wie  „Sandio  Pmua  y  1a 
Duqueaa"  (1882)  namentlich  temperament- 
voll im  Stile  Tiepoloa  gehaltene  dekorative 
fktikMi  fa  Madrider  riliatnaWUiii  Oüh 

glada,  Denia,  Linares,  Santofia,  Murga  etc.) 
sowie  im  Miniaterio  da  Fomento  (1884)  und 

Madrid.  AuBerdem  betitigte  er  sich  eifrig 
ab  Portritaat  und  schuf  n.  a.  Bildnisae  des 
Mmvrfa  de  PMjoa  (fftr  daa  Madrider 
Atenco),  des  Don  Francisco  Salmeron  (für 
den  Madrider  Palacio  del  Congreso)  und 
Ktaiv  AffoBM'a  XII.  (fftr  dM  lOniaterio  de 
Fomento  zu  Madrid,  für  das  span.  Gesandt- 
schaitspalais  an  Paris  etc.).  Die  Madrider 
Acad.  de  S.  Fernando,  an  der  «  Mi  mi 
seinem  Tode  als  Ldirer  wirhl^  «MOBlS 
1900  zu  ihrem  Ehrenmitglied. 
Tublnot  El  Arte  y  los  Art.  contemp.  (1871) 

LISI  ff.  —  Ossorio  y  Bernard,  Art. 
pafi.  del  S.  XIX  (1888  f.)  187  I.  —  A.  G. 
Temple,  Modem  Spamsh  Painting  (1908) 
B.8a  f.  —  C  V.  Lätsow,  Kunst  u.  Kstgew. 
tud  dar  Wlnsr  Weltausat.  1878  p.  884.  —  Gas. 
dm  B^-MtB  18»  II  818  ff.  —  La  Dustradte 
EsMlL  r  Americ  (MadrlA  1888  I  8.  H  816: 
1888  1  M.  n  168;  1864  I  886;  1900  n  818  (Bit 
Portr.).  —  Knastchronik  1886  p.  886;  1906 

L878.  —  CSirooiqoe  des  Arts  1906  p.  187  (Ne> 
Aog).  • 

Domlnichino,  s.  DomtnieMito. 

TitianinM  Autonio  dc,  neapoUtau.  Ma« 
kr,  geb.  am  1180  im  PUermo,  f  vor  1800  fai 
Neapel.  (Kaum  verwandt  nut  den  folgen- 
den.) Seit  ungefihr  17B6  an  der  Accademia 
del  diaegno  in  Neapel  titig.  Für  das  Hanpl* 
stück  der  von  Karl  III.  durch  die  Bemfnng 
Pietro  Durantis  1757  gehobenen  Tq>pich- 
weberei,  die  Folge  von  80  Teppichen  mit 
der  Geschichte  Don  QuLxotcd,  die  in  Nach- 
ahmung der  Folge  Gubcüns  von  1758  bis 
1777  in  Ncapd  aasgeführt  wurden,  lieferte 
D.  zwei  eigene  Entwürfe:  den  einen  1768 
nach  dem  AbachhiB  der  1.  Abteflnng,  den 
MidHW  ITIS:  Bvpinf  Dm  OriMM  in 
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Barcelona.  (Schätzung  durch  Fuga,  Bonito 
und  Mura.)  Doch  scheint  D.  schon  früher 
unter  Duranti's  Leitung  an  dessen  Entwür- 
fen gearbeitet  zu  haben.  Die  Gobelins 
größtenteils  in  den  napoleonischen  Kriegen 
geraubt,  einige  Stücke  noch  im  kgl.  Palast 
io  Neapel  u.  im  Quirinal  in  Rom  (die  Ent- 
würfe z.  T.  im  Verbindungsgang  zwischen 
Palast  u.  Teatro  S.  Carlo).  Schon  1770  be- 
wirbt D.  sich  zusammen  mit  Starace  und 
Fischetti  vergebens  um  den  von  Franc,  de 
Mura  wegen  Alters  aufgegebenen  Posten 
eines  2.  Direktors  an  der  Akad.  neben  Gius. 
Bonito.  In  seiner  an  Ferdinand  IV.  gerich- 
teten Supplik  führt  er  auBer  den  2  Don 
Quixotebildern  noch  dekorative  Malereien 
im  kgl.  Palast  als  seine  Werke  an  (Decke 
der  4.  Anticamera,  der  Galleria  etc.).  1777 
gerit  er  in  einen  Konflikt  mit  Bonito.  Nach 
dessen  Tod  wird  er  im  Okt.  1789  zur  Teil- 
nahme an  der  Konkurrenz  zur  Besetzung  des 
Direktorpostens  der  Akad.  aufgefordert,  den 
aber  schließlich  Wilh.  Tischbein  erhalt.  D. 
gehört  mit  Bonito  und  de  Mura  zu  den 
Schülern  des  Solimena,  den  letzten  .\us- 
liufem  des  dekorativen  Barockstils  in  Neapel. 

Celano,  Notiz,  del  Bello  etc.  di  Napoli,  ed. 
Chiarini  1860  V  690.  —  Sigismondo,  De- 
Bcriz.  di  Napoli,  1788  I  171;  II  8».  —  W. 
Rolfs,  Gesch.  der  Malerei  Neapels,  1910 
p.  999  ff.  —  Nap.  NnbilUs..  IX  W.  110 
(Borzelli);  X  4;  XI  12S  (Coseoza). 

G*ort  Sobolka. 

Dominid,  Bernardo  de,  neapol.  Maler 
u.  Kunsthistoriograph,  geb.  1684  in  Neapel, 
t  das.  um  1760.  1608  nahm  ihn  sein  Vater 
Raimondo  in  seine  Heimat  Malta  mit.  wo 
sie  bis  1701  blieben  und  D.  einige  Monate 
den  Unterricht  des  Mattia  Preti  genossen 
haben  will,  ehe  dieser  Ende  1608  starb.  In 
Neapel  galt  D.  weiterhin  als  Schüler  Soli- 
menas,  in  dessen  Kreis  er  sich  besonders 
als  Zeichner  von  Perspektiven  auf  Architek- 
turbildern hervortat.  Unter  dem  Einfluß 
des  Joach.  F.  Beich  bildete  er  sich  zum  Ma- 
ler von  Landschaften,  Marinen  und  Genre- 
szenen („bambocciate")  im  Stil  der  Nieder- 
linder  aus.  Als  Künstler  ist  er  ohne  Be- 
dentang. Hingegen  spielt  er  in  der  neapol. 
Kanstgeschichtsschreibung  eine  wichtige, 
wenn  auch  nicht  einwandfreie  Rolle.  Auf 
Wunsch  des  Ant.  Franc.  Marmi  stellte  er 
für  die  erweiterte  Ausgabe  der  Notizie  des 
Baldinucci  eine  Vita  des  Luca  Giordano  zu- 
sammen und  sammelte  Notizen  über  Preti 
und  Solimena.  Die  Vita  des  Giordano  er- 
schien jedoch  1788  anonym  als  Anhang  der 
vermehrten  Ausgabe  der  Viten  des  Bellori 
und  1729  als  selbständiger,  etwas  erweiter- 
ter Neudruck.  Es  bestand  wohl  schon  da- 
mals der  Plan,  ein  den  Viten  des  Vasari 
nachgebildetes  großes  Werk  über  die  neapol. 
Künstler  zu  schreiben  und  es  dem  angeb- 


lichen Chauvinismus  Ae%  Toskaners  zur  Ver- 
teidigung der  Kunst  Neapels  entgegenzu- 
setzen. Die  „Vite  de'  pittori  etc.  Napole- 
tani"  erschienen  in  3  Bänden  1742/3  und 
trugen  D.  eine  Ehrenmonatsrente  der  Stadt 
Neapel  ein.  Das  Werk  bildete  trotz  ein- 
zelner Gegner  (Giannone)  und  Zweifler 
(Lanzi)  die  Grundlage  der  neapolitan.  Kunst- 
geschichte und  ihrer  Erforschung  durch  ein 
Jahrhundert,  bis  mit  H.  G.  Schulz  (1831) 
und  Catalani  (Discorso  sui  monumenri  patrii 
1842)  die  historische  Kritik  einsetzte,  die 
das  Werk  des  D.  namentlich  inbezug  auf 
die  älteren  Perioden  ab  eine  in  gewissem 
Sinn  fast  dolose  Fälschung  entlarvte  (Ca- 
passo,  Faraglia),  indem  sie  nachwies,  daß 
der  größte  Teil  der  von  ihm  zitierten  älteren 
Quellen  von  ihm  selbst  entweder  gefälscht 
(Not.  des  Notars  Criscuolo,  Discorso  des 
Marco  da  Siena)  oder  zum  mindesten  ver- 
fälscht sind  (Mem.  des  Stanzione).  Für  das 
17.  und  18.  Jahrh.  bleibt  jedoch  der  Wert 
seiner  Nachrichten  trotz  der  geschwätzigen 
Darstellung  bestehen. 

De  Dominici,  Vite  etc.  1742  III  443  a. 
passim.  —  Lanzi,  Stör.  pitt.  1796/6  I  647.  — 
Galant!,  Napoli  e  Contomi  1829  p.  8B7.  — 
Arch.  «tor.  nap.  XXXIII  (1906)  617—687  (G. 
Cecl). 

Literatur  sur  quellenkrit.  Prot*:  G.  C  e  c  i, 
Bibliogr.  delle  arti  fig.  nell'  Ital.  merid.  1911 
No  18.  19,  20,  74.  187.  —  Nap.  Nobilisi.  I  19S/6, 
14Q/4  (Croce,  mit  der  Gesch.  der  Beurteflunf 
der  Vite  u.  ihrer  Ut.).  —  W.  R  o  1  f  i.  Gesch. 
der  Mal.  Neapels,  1910  p.  1  ff.  —  Kunstgesch. 
Anzeig.  Beibl.  d.  Mitt.  Inst.  öst.  Gesch.-Forschg. 
1911  p.  8J9  (Sobotka).  Gtort  Sobotka. 

Dominici,  Francesco,  Maler  in  Treviso, 
wahrscheinl.  identisch  mit  dem  am  4. 4. 1561 
u.  am  5.  4.  1668  urkundl.  in  Treviso  erwähn- 
ten „magister  Franciscus  tarvisinus  pictor 
quondam  magistri  Dominici  pictoris"  u.  mög- 
licherweise der  1&24  sechsjährige  Sohn  des 
»»Domenego  de  Venetia  quondam  Pasqualino 
depentor".  Dann  wäre  D.  allerdings  beträcht- 
lich älter  als  35  Jahre  geworden,  wie  Ridolfi 
angibt,  starb  doch  D.  nach  des  Zeitgenossen 
Burchiellati  Aussage  (Gli  sconci  e  dirocca- 
menti  di  Trevisi,  Ms.  der  Bibl.  Comunale 
in  Treviso)  um  1577.  Erhalten  ist  von  D.  in 
der  Sakristei  des  Doms  von  Treviso  eine 
Prozession  vor  dem  Dom  mit  zahlreichen 
Bildnissen  kleinsten  Maßstabes,  aber  schärf- 
ster (Charakteristik,  F.  D.  P.  1671  signiert, 
und  femer  im  Domschatz  ein  kleines  Rund- 
bild mit  dem  Porträt  Burchiellatis  und  einer 
Allegorie  auf  der  Rückseite,  ebenfalls  vom 
Jahre  1671.  Die  von  Ridolfi  erwähnten 
Fresken  im  Palazzo  Tiretta  und  in  Treba- 
seleghe  sind  dagegen  zugrunde  gegangen. 

Ridolfi,  Lc  Maraviglie  dell'  arte,  Veoesia 
1648  I  217  u.  ed.  H  a  d  e  1  n  (erscheint  im  Jahre 
1914)  I  299.  —  Federici,  Mem.  Tievig., 
1808  II  46.  —  Crico.  Lett.  s.  b.  arti  Trev.. 
1888  p.  18.  —  Crowe  &  Cavalcaaelle. 
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Hiit  «i  Miat.  ia  North  Italy,  c4.  Borcaini, 
IMS  m^Bl  —  Bailo  c  Biicaro.  Psris 
Bordoae,  UDO  pw  IL  8L  —  A.  Saatalaaa, 
G^MmTS  TrevlM,  ]»i  p.  1«  1 

Giovaaai.  D^MtHL 


Daminid,  Gian  Paolo  de,  süditatka. 
Makr  dn  18.  Jahrb.,  jfiaff.  Sohn  des  Rai- 
nottdo  SchMsf  4hi  Stflkbrnnalm  Ab- 
dfca  Belvedere  und  wie  dieser  auch  Kom- 
poaist,  Schauspieler  und  Komödiendichter. 
Wcfke  nicht  bekannt. 

Nap.  NobUiss.  1  128  (B.  C  r  o  c  e).  G.  S. 

rv— «t"^,  Suora  Maria  de,  süditalien. 
IttMa  «.  BiMhMtria,  geh.  in  Malta  um 

1680,  t  n03  in  Rom.  „Pizochera"  (Welt- 
geistUche),  Schwester  des  Raimondo  D.,  wie 
diwir  Schfilerin  des  Mattia  Preti,  unter  des- 
sen Ldtong  sie  sich  aber  berdts  der  Skulp- 
tur zuwandte.  In  Rom  angeblich  noch 
Schaierin  Bemin»  (t  1680).  Eine  hl  Tereac 
mit  dem  „Divino  amore"  in  Gestalt  eines 
einen  Pfeil  xückenden  Engels  bei  den  PP. 
Teresiani,  offenbar  eine  Nachahmung  von 
Beminis  hl.  Terese  in  S.  M.  della  Vittoria 
(sonst  auch  Cos.  Fansaga  zugeschrieben). 
SlidM  nach  ihren  Bildern  VM  Omta  Ii 
Heye  und  Andrea  Magliar. 

De  Dominici.  Vite  de'  pitt  etc..  NapoL 
2*  Ed.  1848  IV  108^.  —  V.  H  e  i  n  e  cic  e  n,  Dict. 
des  Art.  V  (Ms.  im  kgl.  Kupferstichkab.  in 
Dresden).  G.  S. 

Dominid^  Raimoado  de.  aadttalien 
Maler,  geb.  IM  ia  ICalla.  f  M.  &  1185  In 
Neapel,  Vater  des  Bemardo  u.  Gian  Paolo 
de  D.  UnprfingBch  ia  idncr  Hdauit  Scbfl- 
ter  dei  Matlia  Pfcti.  gdit  er  an  IflSB  aach 
Neapel,  wo  er  sich  dem  um  diese  Zeit  auf- 
bl&benden  Atelier  de«  Luca  Giordano  an- 
icWItSt.  Beraarda  da  IX,  dir  ia  dtomi 
Fall  wohl  als  verläßlich  gelten  darf,  rühmt, 
was  fär  D.  wie  für  die  ganze  Schule  charak- 
tcrMaefc  tat,  des  Vaters  groSe  Fertigkeit  in 
der  Herstellung  von  Kopien  nach  Preti  so- 
wohl als  nach  Giordano,  sowie  freica  Nadn 


als  Originale  gingen.  Trotz  seines  An- 
fy^iia—^  an  Giordano«  in  Rom  gebildeten 
LiuilWHmi  Sm  UUb  niaa  erste  Schulung 
im  Kolorit  erkennbar.  Dominici  rühmt  ihn 
ferner  als  den  einzigen  Spezialisten  neben 
Miceolö  Soaal  fai  der  Gouachemalerei,  die 
er  bd  der  Ausschmdckung  der  damals  in 
Neapel  besonders  gebräuchlichen  dekorativen 
Hobbauten  für  die  VierzigstnndenandaCM 
CMacchine  del  Quarantore'Ö  und  anderer 
fctrghl.  Gelegenheitsfestdekorationen  („Sepol- 
erl*  etc.)  anwandte,  eine  Kunstgattung,  die. 
nach  seinem  Tod  in  Verfall  geraten  sei.  Be- 
rühmt waren  seine  Macchine  für  S.  Dome- 
nico  Magg.  und  für  GcaU  Nuovo.  1608 
kehrte  D.  nach  dem  Tode  seines  Vaters  nach 
Maha  zurück  und  nalma  den  damals  14jihrt- 
■it  Br  MM  Ma  im  aad 


malte  dort  die  Decke  der  Karmeliterkirche 
und  im  Auftrag  des  Großmeisters  des  Mal- 
teserordens D.  Raimondo  de  Perellos,  dia 
Decke  der  Kirche  der  Madonna  del  Pilar; 
femer  wird  ein  Auftrag  des  GroBpriors  von 
La  Rochelle  erwähnt  Die  letzten  4  Lebena- 
jahre  verbrachte  er  wieder  in  Neapel,  von 
er  Altarbilder  für  die  Jesuiten  in 
a.  Catania  imd  dn  besonders  um- 
Altarbild (Gottvater  mit  den  die 
Paaaioaawcrkzeuge  tragenden  Engeln  u.  dem 
U.  lÜdMcO  für  die  Suore  della  Triniti  fai 
Catania  ausführte.  Bern,  de  D.  zählt  einige 
Werke  des  Vaters  in  Neapel  auf.  Das  wich- 
tigste ist  ein  S.  Giovanni  della  Croce  bd 
dar  Seal»  0Urcbe  der  sogen.  S.  Teresa  dcgtt 
Stadl  oberialb  des  heutigen  Mus.,  der  frühe- 
ren R.  Studi,  3.  Kap.  rechts).  Es  ist  ganz 
im  ipilerca  Stil  dü  Giocdaao.  6  Monate 
nach  Aesem  stirbt  aadi  D.  aa  der  Gicht. 
Bern,  de  D.  hebt  des  Vaters  Vorliebe  für 
die  Musik  hervor,  der  er  mehr  Zdt  widaiete 
ab  d«  11  ikfel,  «ad  idne  TU^Ieit  aii 
Samaiter  (und  mU  aadi  Hiadler)  voa 
Hkadaridmuagea  «nd  Sliebaa.  Er  beeal 
aicht  aar  irtda  BHUir  voa  Gkxdaao.  aon» 
dem  lieft  sich  auch  durch  Vermittlung  Gia- 
ciato  Braadi'a  Stidie  uad  Zeichnungen  aus 
RoBi  afhifiwa.  ScMtdlidi  ciwaA  er  von 
einem  frdgelassenen  Sklaven  des  PMi  dai- 
sen  nachgelassene  Zeichnungen. 

De  Dominici.  Vite  etc.  1743  III  381^ 
(Vitt  di  Mattia  Picti);  UI  418  (Vitt  di  U  Ctof 
daao).  —  a  P.  Beliori,  Vita  dif  jüt  elc. 
OMtderai,  17SB  p.  878  (anon.  Vita  des  Giordano, 
Neudruck  1798  mit  beigcf.  Notiten  Ober  Rai- 
mondo). —  G.  Ceci,  Btbliogr.  dclle  arti  fig. 
neir  Ital.  merid..  1911  No  80.  —  Nap.  Nobiliss. 
V  73  (Ceci).  W.  Rolfs,  Malerei  Neapels 
1910  p.  808.  1;  848.  4.  Gtorg  Sobotka. 

Doaikdda,  Achille  de,  ital.  Müar  ia 

Tivoli,  malte  dort  u.  in  Rom  Genreszenen, 
mit  VorUebe  in  Aquarell,  stellte  1881  in  Mai- 
laad, UM  hl  TMl  «H. 

De  Gnberaatle,  Dlatoa.  digl  Art.  Ital. 
vlv.,  1888  p.  164.  IV.  B, 

Doroinida,  Carlo  de,  Architekt  ia  Ron, 
der  1781  die  Kirche  S.  Celso  e  Giufiaao  re- 
stearierte  und  mit  dner  neuen  Fassade  ver- 
sah, um  1740  die  Kirchen  S.  Eligio  dd  Sel- 
lari  uad  S.  Bartokmco  an  Piazza  Coloona 
crfwale^  dtaa  ^'Kirdie  S.  Sahratore  ddle 
Coppelle  wiederherstellte  und  den  scbteen 
MarmorfaAbodea  kn  S.  Maria  daHa  Vitloria 
anlegte. 

R  u  f  i  n  i,  Gmda  di  Roma,  11,  87,  350,  808,  8TL 
—  Pistolcsi,  Descrizione  di  Roma.  87,-84lL 
430.  P.  M, 

Doeafaida»  Giuseppe,  ittlien.  Maler, 
geb.  1765  in  Qttä  S.  Angek>  (Abruzzen), 
t  das.  am  26l  10.  1840.  Malte  in  Kirchen  u. 
Paliatea  adacr  Vaterstadt  al  freaco.  feraer 
m  Peaae  and  Atri  Utig.  Voa  aefateaAltar- 
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der  Chiesa  dei  Pasaionisti  in  AquiU,  eine 
Assunta  in  S.  Agostino  in  Citti  S.  Angelo 
und  eine  Madonna  dclla  Seggiola  für  die 
Collegiata  daselbst  In  dieser  Kirche  ist 
von  ihm  auch  eine  Kopie  von  Rubens'  Kreuz- 
abnahme. 

C.  Pace  in  Rivista  Abnizzese,  Juni  1906. 

G.  Batulli- 

Dominlctia  (ungar.  Domonkos),  ungar.  Ma- 
ler, wird  zwischen  1512  u.  1551  als  in  Sieben- 
bärgen vielfach  tätig  erwähnt.  In  Brass<i 
(Kronstadt)  malte  er  1528  Bilder  am  Uhr- 
turm. 1512  arbeitete  er  in  der  SchloBIcapelle 
zu  Törcsvir. 

Arch,£rtesita,  Neue  Folge  VIII  167.  — 
MAvtezet  IX  (1910)  182. 

Domlnicus,  Hofmaler  in  Dresden,  Anfang 
17.  Jahrb.,  s.  Drguer,  Dominicus. 

Dotninicus,  Fra  (Dominicus  Pistorius), 
Kupferstecher,  war  Dominikaner  und  stach 
1092  eine  Ansicht  der  Stadt  Brünn,  die  in 
der  mähr.  Landesbibliothek  aufbewahrt  wird. 
Er  ist  wohl  identisch  mit  dem  bis  1090  im 
Prager  Dominikanerkloster  lebenden  D.,  der 
einige  Titelblätter  gestochen  hat.  die  Dlabacz 
aufzählt. 

Schräm,  Verzeichnis  mihr.  Kupferstecher, 
Brünn  1884  p.  10,  und  Ansichtensammlung  der 
mihr.  Landesbibl.,  Bränn  1909  p.  21.  —  Dla- 
bacz, Kstlerlex.  f.  Böhmen,  I  (1815). 

WUh.  Schräm. 

Dominicua,  Caes.,  =  Domenichi,  Ces. 

Dominicua,  Hanns,  Berliner  Hofgold- 
schmied, lieferte  laut  Rechnimgsbuch  des 
Juden  Lippold  von  1667  bis  1601  mit  Joa- 
chim Wilcke  und  Conrad  Schreck  Schmuck- 
sachen, Gnadenketten,  sowie  Ehrenbecher  n. 
Degen  für  die  kurf.  Hofhaltung  Joachims  II. 
Es  waren  dies  vorwiegend  Geschenke  für 
seinen  Leibarzt  Paul  Luther,  Sohn  des  Re- 
formators, seine  Geliebte  Anna  Sydow  und 
deren  Tochter  Magdalena  von  Brandenburg, 
Gräfin  V.  Arneburg. 

S  a  r  r  e,  Gesch.  der  Berliner  Goldschmiede- 
zunft. 189»  p.  88.  73.  118.  Hs.  L. 

Dominicus,  s.  auch  Domenico  u.  Vitus. 

Dominione.  Giovanni  Battista, Bild- 
hauer in  Mailand.  Anfang  18.  Jahrb.  Von 
ihm  das.  in  S.  Angelo  der  marmorne  Haupt- 
altar von  1708;  mit  anderen  Meistern  arbei- 
tete er  an  den  Gigantenfiguren  am  Dom 
(Chorseite)  u.  die  Reliefs  in  der  Capp.  di  S. 
Giov.  Buono. 

N  e  b  b  i  a,  La  scult.  nel  duomo  di  Milane, 
1908  p.  74.  217.  219.  —  La  Verna  IX  (1911)  821. 

Dominique,  A  n  d  r  6,  Bildh.  in  Poitiers, 
arbeitet  1804  Skulpturen  für  den  Altar  und 
die  Kanzel  in  der  Kapelle  des  Dominikaner- 
klosters daselbst. 

Vial,  Marcel  u.  Girodle,  Les  Artistes 
die.  du  bots  I  (1912). 

Dominique,  s.  auch  Domenico. 

Dominiquin,  s.  Domenickino. 

Doimner,  s.  Doomer. 


Dnmmf.  W.  D.,  Blumenmaler  an  der 
Fürstenbergcr  Porzellan fabrUc,  tun  1765— 6B. 
Nach  Verlegung  der  Fabrik  nach  BrauD- 
schweig  (1774)  siedelte  D.  dorthin  mit  Oer. 
Er  arbeitete  in  der  Art  seines  Ldircn  S. 
W.  Braun. 

Chr.  Scherer,  Das  Fürstenbergcr  Porsd- 
lan.  1908  p.  88.  143,  145. 

Dommey,  Etienne  Theodore,  franz. 
Architekt,  geb.  in  Altona  (Holstein)  am  fi. 
8.  1801,  t  in  Paris  am  25.  11.  1972.  Scfaökr 
von  Le  Bas  an  der  Ecole  des  Beaux-Arts 
seit  1890.  Wurde  bereiU  1828  zum  Aof- 
seher  der  Bauten  an  der  Kirche  Notre-Dame- 
de-Lorette  ernannt.  Erhielt  1827  den  1.  Preis 
im  Wettbewerb  nm  einen  Jtutizpalast  in 
Lille.  Diesen  im  klassischen  Stile  errich- 
teten Bau  vollendete  er  1837.  Gleichzeitig 
(seit  1834)  baute  er  das  Schlachthaus  in 
Ronen.  1840  wurde  er  Jos.  Louis  Duc  bei- 
gegeben für  die  Arbeiten  am  Erweiterungs- 
bau des  Pariser  Justizpalastes,  in  welcher 
Stellung  D.  bis  1871  verblieb. 

B  a  u  c  h  a  1,  Noav.  Dict.  d.  Archit.  fraac.. 
1887  p.  642.  —  D  e  1  a  i  r  e,  Les  Archit.  a^vts, 
1907  p.  66,  948.  —  Revue  gin.  de  rArchitect, 
XXIV,  T.  26—84:  XXV.  T.  2-8:  XXVI,  T.  47- 
50.  —  Vapercan,  IMct.  nniv.  d.  Cootenp., 
1883.  J77>. 

Dommey,  Ferdinand,  Maler  (wohl  Bru- 
der des  Vorhergehenden),  geb.  1801  (?)  in 
Sachsen  von  franz.  Eltern,  t  1874  in  Paris, 
wo  er  Schüler  von  Gros  war,  1830  im  Pal. 
de  Luxembourg  u.  1831 — 40  im  Salon  Tier- 
bilder u.  einige  Porträts  ausstellte. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  1888L 

Domonkos,  s.  1.  Artikel  Dominicus. 

Dompmartin,  Fiammetta,  KaUigraphin. 
Geb.  86.  3.  1864  in  Genf;  Schülerin  für  an- 
gewandte Kunst  an  der  Genfer  Kunstschule. 
Seit  1887  Leiterin  einer  Schule  für  prak- 
tische Kalligraphie  in  Genf.  Werke:  Urkun- 
den in  künstler.  Schriften  nach  persönlichem 
Studium  der  historischen  Stile,  Abhandlung 
„Etüde  sur  l'omementation  des  mamuscrits 
du  XI  le  au  XV  Je  siicle";  in  Vorbereitung 
ist  ein  Werk  über  die  von  der  Künstlerin 
erfundene  und  ausgebaute  „Methode  Domp- 
martin". 

Mitteilungen  der  Künstlerin.  W.  W. 

Dompö  ft^,  Azana  ShüO  MM,  j^an. 
Priester  u.  Maler,  C>eburtaort  u.  -da tum  an- 
bekannt, t  14.  10.  1401  (nach  anderen  1408). 
sicherlich  in  hohem  Alter,  da  er  Schüler  des 
Musö  Kokushi  (f  1346)  war,  als  Oberpriester 
des  Kenchöji  in  Kamakura.  Als  Maler  von 
Vogelbildern,  Bambus-  und  Blumenstücken 
ahmt  er  die  großen  Tuschmeister  der  Sung- 
zeit,  besonders  den  Mu-hsi,  nach. 

Anderson,  Catalogue  180  (völlig  unrichtig). 
—  Hist.  de  l'art  du  Japon.  151.  —  Töyö  Bijutso 
Taikwan,  Tökyö  1906  ff.  III  263.  —  W  a  s  h  i  o, 
Nihon  Bukka  Jimmei  Jisbo,  T6kyö  1908.  547  f. 

Otto  KümmeL 
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Jan    van,   Maler  (Konat- 
schilder),  maCbt  am       7.  1754  u  Delit  sein 
Testament. 
Detter  Afcbta«.  ^  Jr»«M 

Dhm^  Gosunams,  Ifater  (eoaütdrfl- 

<ier)    in   Antwerpen,    geb.    in   Bouchoot  bei 

JJtf,  dort  t  »m  &  9.  m6  Olji^ng).  D. 
Mfcciiil  cnt  ITW  in  Antuwpcii  Bürger  ge- 
worden zu  sein,  meldete  aber  schon  1772  in 
der  dortigen  Lnkiagilde  einen  Ixhrling  (Jo- 

schlieBen  Icann,  da£  er  bereits  damals  in 
Ai»m^  Stwtt  Meiater  war.  £r  acheint  auck 
IB  IMdB  «eMMM  «I  hrtM;  Blült«- 
gerer  Maler  (haysschüder)  des  NanMM 
wttfde  1718  Lehrling  de»  Jan  Vcrieyck  oad 
1701  MdrtWa  MiMfc  9iNl  fedsdct  sieb  Ib 
St.  Jacques  zu  Antwerpen  ein  ,,H1.  Fran- 
ciacus  von  Pwila"  von  einem  Gommarus  D. 
(wohl  dem  eratgenannten). 
Rombottte-Leriaa,  Uammm  U  f. 

887.  an.  ML  —  B.  N««f  iärmT*  te  Mm. 

etc.  i  Maliocs,  I  dOl  —  Sir«^  Dict  des 
Printres,  1883.  Z.  *.  M. 

Dorna,  P.,  Büchsenmacher  u.  Graveur  des 
IS.  Jalurh.       Antwopca?).  Bim  Scrpta- 
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G^aard.  Cat  du  Mua.  d'Antiquitis  d' An- 
dren. UM  p.  ua  St, 

Daam,  Wilhelm,  Maler,  Radierer  nnd 
Schriftatdlcr,  geb.  ttn  8.  10.  1868  in  Ratibor, 
Atttodüdakt,  lebt  in  Berlin  (vorher  atig  m 
Manchen).  Er  kam  spit  ru  kflnatL  Prodok- 
tion  n.  begann  erst  1004  Atiastdlnngen 
(Münch.  Glaspalast,  Gr.  Kstausst.  in  Dflaael- 
dori  Berlin  n.  a.)  mit  F<dw-  Biriatift- 
sridtanngen,  Aipiaidliii  iL  PHtAn  n 

schicken.     Als   Radierer   trat   er   1907  mit 

daaet  Mappe  von  18  Blatt  M(jfoteakc&"  (Ver- 
lag R.  Piper  V.  Oft.,  MVndhn) 

gestalten  in  grotesker,  spoUiafter 

numg  C»Die  Scbaokd"»  «Lattmord**,  J)m 
SdieoMf*!  iflVarMBadiwafaw^  de).  ^Ma 

meisten  Arbeiten  D.s  sind  von  solcher  därao- 

ttiachcn  Phantaatik;  er  erinnert  darin  aa 
Kübia  adctf  Mafcaa  BAmar  ti.  adwlat  wie 

sie  von  Goy.i  beeinflußt  zu  sein.  Nur  ge- 
legentlich erscheint  ein  Blatt  wie  „FiadiCT- 
InlMi  Nn«  Sandarig  auf  BondMlai''  (1109). 
Seine  von  Anfang  an  «dir  reife  Radier- 
tecbnik  geht  offenbar  auf  KUnger  znrAck 
(Miacfaaag  von  KaHnadd  «od  Aqaathita). 
Werke  von  ihm  besitsen  das  stldt.  Mua.  in 
Frankfurt  a.  M.,  die  Kupferstichkabinette  in 
Dresden,  Stntlgart,  Gras,  Stockholm  etc.  — 
D.  publizierte  auch  (bei  R.  Piper  u.  Co., 
Mfliichen  1907)  eine  SammL  von  Aufsitzoi 
mit  90  Federzdchntmgcn  unter  dem  Titel: 
„Die  Odyssee  der  Seele,  Tagebucbhlätter". 

D  reBier,  Kuastjihrb.  1913.  —  Ausstellungs- 
kat. E.  B. 

Dawachail,  Franz,  Maler,  geb.  15.  0. 
1889  Ib  GpopIcM^  Kida  KiBiiigsbarg^  triddt 


seine  erste  AinbiWunp:  auf  der  Kunstakad. 
in  Königsberg  und  war  dann  Schixier  von 
Louis  Coriatfi.  Sdn  Arbeitsgebiet  umfaBt 
großfigurige  Bilder  und  impres5ioni5tt9che 
Landschaften.  Unter  seinen  Hauptwerken 
sind  zu  nennen  „ArbciterbUd"  u.  „Franca 
am  Meere"  (Entwurf  1913  auspr^te'H),  die 
äeine  Fähigkeit,  mit  großen  Linien  u.  Furmen 
zu  arbeiteti,  erkeanea  lassen.  Zurzeit  beschif- 
tigt  er  sich  mit  einem  Bacchanal  und  einer 
Amazonenschlacht  D.,  eine  starke  Künst- 
lerpersOulichkeit,  richlM  aab  Hauptangaa* 
mörk  auf  Linie  u.  Fora;  er  will  sich  vom 
Moden  befreien,  aus  der  Phantasie  arbeitea 
erstrebt  kräftige  Farbenwirkungen.  9 
Domachke,  Carl,  Maler  in  Berlin,  wo  er 
ca  1S12  geb.  wurde  u.  am  30.  12.  1881  f- 
D.  wurde  am  1.  7.  1886  Schftler  (tmter 
Hensel)  der  Berliner  Akad.,  später  Prof. 
an  derselben  als  Lehrer  des  anatomischen 
Zeichnens  (1853  endgflHig  als  solcher  ange- 
stellt), seit  1868  auch  Lehrer  der  der  Akad. 
angegliederten  Kunst-  u.  Gewerkschnle.  Voo 
1896  bis  1866  ist  er  in  den  AnssteHimgea 
d.  Akad.  gelegentlich  mit  GrenrebUdcm  ver« 
trctca  CMin  bUnder  Spiehnann"  1896,  „Der 
Spanier  u.  die  Manrin",  „Mirkischer  Natur^ 
1838,  nDct  Rikkzug"  1888,  ,J>er 
Liebhaber".  JEb  Mikhwagen" 
1844  etc.).  —  Von  ihm  auch  ein  „Wegweiser 
Ifir  den  pCTkt  Ustankht  im  Fi 
nen",  BaHla  1888  an^ 
Titels  eradte  a^ott  1881  Ib 
London). 

B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Makrwexfce  d.  19.  Jahrh.  I 
(UM).  —  Uatv.  CaL  of  Books  on  Art  I  (18119 
a.  Soppl.  —  M  Dtodcunn  1888 jh  88.  —  Zelt> 
sdhr.  L  WM.  Kat  (BbL)  XI  778;  XV  807.  ~  Kai. 
dar  Barttaer  AkadL-Anast.  —  AkteomaieriSl  der 
Kg).  Akad.  der  Künste,  Berlin. 

DooHMk  Jan,  hoUäod.  Maier,  1708  Mit- 
gliad  der  Leidener  Leiaagilde  ilk  „Tslel- 

schilder".  Von  ihm  dürften  die  beiden  ,,fein 
ausgeiührten"  Federzeichngn  mit  den  „^^ee- 
adiladiten  d«  Kapitibi  KraO^  acio^  die  auf 
der  Versteigerung  D  van  T>y\  in  Amsterdan 
1818  als  J.  Domus  katalogisiert  waren. 

Obrccn's  Archief  V  SBI. Kramai,  De  Le- 
vens ca  Wcrkca  I  808.  K.  L, 

1km,  Nllrolatta,  s.  Dokm. 

Doni,  Bastiane,  ven« 
hauer,  tätig  in  Rovigo  1644. 

B  a  r  t  o  1 1.  PHtare.  Sadt.  ala. 

Doni,  s   auch  Donoto. 

Donabella.  G  i  u  1  i  o,  s.  DonnobeUa, 

Doaadal,  F  a  b  i  o,  römischer  Maler  des  17. 
Jahrh..  arbeitete  1804—1606  an  der  Aus- 
schmückung der  ViUa  des  Kardinals  Aldo- 
brandini in  Frascsti  u.  zahlte  ffir  Schätzung 
dieser  Arbeiten  aa  die  Akademia  S.  Lnca 
fünfmal  4  bezw.  ft  Scodi. 

Archiv  S.  Lucs  iti  'Rom.  Fried.  Noack, 

Donadii^  Brmenegildo  Antonio, 
Ifilv.  1^  I8L  a  18«?  Ii  SiptlilD  OManp 
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tien),  lebt  in  Dresden,  Vater  des  Folgenden. 
Schüler  der  technischen  Hochschule  Graz, 
der  Akademien  in  Wien  u.  München,  dann 
bei  Engert  in  Wien  und  Piloty  in  München. 
D.  i*t  besonders  Architektur-  u.  Historien- 
maler und  hat  in  zahlreichen  Schlössern  und 
Kirchen  Monumentalbilder  geschaffen,  z.  B. 
im  Dresdner  Schloß  Wandbilder  im  Wet- 
tinersaal  und  einen  Kolossalstammbaum; 
Monumentalbilder  im  Pringsheimschen  Palais 
(Berlin),  in  der  Kgl.  Villa  in  Strehlen  bei 
Dresden,  in  der  Gamisonidrche  zu  Glogau, 
in  der  Mauritiuskirche  in  Breslau.  Das 
Dresdner  Stadtmuseum  bewahrt  sein  Aqua- 
rell: Dorfstraße  in  Vorstadt  Neudorf,  1895. 
Einen  Ruf  schuf  sich  D.  durch  seine  Restau- 
rationen und  sein  Verfahren  bei  Abnahme 
sowie  Wiederanbringung  von  Fresken :  Decke 
aus  dem  Brühischen  Palais  in  Dresden;  Prel- 
lers und  Schwinds  Wandbilder  im  früheren 
sogen.  Römischen  Haus,  Leipzig;  Fresken 
in  der  kathol.  Gymnasialkirche  in  Glogau. 
D.  ist  der  Herausgeber  von:  Das  goldene 
Buch  der  Wettiner;  Ein  Gang  durch  die  Ge- 
schichte Sachsens  und  seine  Fürsten;  Die 
Grabdenkmäler  der  Wettiner  im  Dom  zu 
MeiBen  von  Peter  Vischer. 

V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r.  Malerw.  d.  19.  Jahrh.  — 
Bau-  u.  Kstdenkm.  Ksr.  Sachs.  XXI.  —  Wer 
ist's?,  6.  Ausg.  —  Führ.  d.  Stadtmus.  Dresd. 
19U  p.  48. 

Donadini,  Ermenegildo  Carlo  Gio- 
vanni, Maler,  geb.  8.  10.  1878  in  Wien  als 
Sohn  des  Vorhergehenden.  Schüler  der 
Dresdner  Kunstgewerbeschule,  der  Akademie 
und  von  Leon  Pohle.  D.  half  seinem  Vater 
bei  dessen  Restaurierungsarbeiten:  malt 
ScUachtenbilder  der  friderizianischen  Zeit 
(z.  B.  Hohenfriedberg,  Kolossalgemälde), 
Tierbflder  (z.  B.  Schreiender  Brtinsthirsch, 
Kunsthalle  Hamburg),  besonders  Bildnisse 
z.  B.  Herzog  Karl  Eduard  von  Sachsen- 
Coburg-Gotha  Gm  Thronsaal  des  Gothaer 
Schlosses),  König  Friedrich  August  von 
Sachsen  (für  verschiedene  Regimenter). 

Jania.  Dtsche  bUd.  KsUer,  1912.  —  Wer 
isfs?,  6.  Ausg. 

Dooadino  d  i  Cividale,  (Goldschmied, 
desMn  Vorfahren  aus  Florenz  stammten. 
1874  führt  er  im  Auftrage  des  Domkapitels 
von  Cividale  eine  Silberbüste  des  hl.  Dona- 
tus aus,  die  zur  Aufnahme  des  Hauptes  des 
genannten  Heiligen  dienen  sollte.  Die  Büste 
ist  erhalten  und  befindet  sich  im  Domschatze 
zu  Cividale.  Andere  Werke  sind  ims  über- 
liefert, so  ein  Vortragskreuz  für  die  Domini- 
kaner in  Cividale,  wofür  er  1382  bezahlt 
wurde.  —  D.  nimmt  einen  bedeutenden  Platz 
in  der  Gioldschmiedekunst  Oberitaliens  ein. 
Sein  Stil  weicht  aber  von  dem  damals  in 
Venetien  schon  sehr  verbreiteten  toskani- 
schen  ab;  zeigt  einen  autochthonen,  von  Nor- 
den her  beeinflufiten  Charakter.  —  Die  Zu- 


schreibung  einiger  Werke  aus  dem  Dom- 
schatze von  Aquileja,  die  sich  jetzt  im  Gdt- 
zer  Dom  befinden,  an  D.  kann  nicht  mit  Be> 
stimmtheit  aufrecht  gehalten  werden. 

Joppi  e  Bampo,  Contributi  alla  stor.  deO' 
arte  nel  FnuU  IV  (1894)  149.  —  G  r  io  n.  Gada 
stor.  di  Ctvidale,  p.  468.  —  Laackoronski, 
Der  Dom  von  Aquileja,  Wien  1906.  —  Fogo- 
1  a  r  i,  Cividale  del  Friuli  (Italia  artistica  XXIII) 
u.  Mem.  stor.  Cividalesi  I  (1906)  faac  8  p.  60  (. 

L.  PUmiseii. 

DocumUo  (Donnadio),  A  n  g  e  1  o,  italien. 
Medailleur,  titig  1.  Hälfte  19.  Jahrh.  ia 
Italien  und  Paris,  Schüler  von  Bosio.  Er 
arbeitete  für  Mudiea  „Series  of  Natjonal 
Medals".  Durands  „Series"  und  für  die 
..Galerie  m6tallique  des  grands  hommes 
frangais".  Zu  seinen  bekanntesten  Werken 
gehören  die  Medaillen  auf  J.  L.  Lagnofe, 
Vitt  Alfieri  (1820,  von  Gagliuffi  besoi^). 
Ennio  Quir.  Visconti  (1821),  Vemazzo,  Che- 
rubino;  eine  auf  Camoens  wird  ihm  nge- 
schrieben.  Bei  allen  seinen  Arbeiten  wird 
die  Feinheit  der  Ausführung  und  besonders 
die  Ähnlichkeit  gerühmt;  über  letztere 
schreibt  er  selbst  1818  in  einem  Briefe  an 
Bted. 

Carlo  a  Valle,  Stor.  di  Alessandria,  To- 
nno  1856  IV818.  —  Forrer,  Dict.  of  MedaQ. 
—  Nonv.  Arcb.  de  l'art  franc-.  S*  mir.  VTJl 
(1809)  841. 

Dooadio,  Giovanni,  s.  Mormanno. 

Dooado,  Fray  Adrian,  span.  Makr. 
t  1630  als  Mönch  im  Kloster  der  Unbeschuh- 
ten Karmeliter  zu  Cördoba,  für  das  er  meh- 
rere Bilder  malte  (z.  B.  Christus  am  Kreoz 
mit  Heiligen,  Büßende  Magdalena).  Das 
Mus.  in  Lille  besitzt  eine  groBe  ..GeiBelung 
Christi"  von  D.b  Hand  (s.  Kat  v.  1875  p.  50). 

Fontenai,  Dict.  des  Artktes  I  (1776)  517. 

A.  L  M. 

DoaaOoBi,  Stefano.  Maler,  geb.  1844  in 
Bergamo,  t  1011  in  Rom.  Malte  Landschaf- 
ten u.  besonders  Kirchen-  u.  PalastinterieurSr 
so  Bergamo  antico.  Ziegenhirt.  Palazzo  deHa 
Ragione  (alle  drei  auf  der  Ausstellung  1881 
in  Mailand),  S.  Salvatore  in  Bergamo,  S.  U. 
Maggiore  ebenda,  Capp.  di  BartoL  Colleooi 
ebenda  (diese  1883  in  Rom  ausgestellt).  Die 
Accad.  (Tarrara  zu  Bergamo  besitxt  ein 
Aquarell  von  D. 

De  Gubernatis,  Diz.  degU  Art.  ItaL  Vi- 
venti,  1889.  —  Kat.  Accad.  Carr.  Bergamo, 
1912,  88. 

Donaduai,  Nello  di  Francesco;  sein 
Name  kommt  1439  am  Dom  zu  Temi  m 
einer  Inschrift  vor,  die  sich  auf  den  Archi- 
tekten zu  beziehen  scheint. 

Guardabassi,  Indice-guida  dei  "mmf 
neir  Umbria,  1878  p.  802. 

Donaghy,  John,  amerikan.  Maler,  geb. 

4.  5.  1838  in  Holidaysburg.  Penns.,  studierte 

in  Pittsburg  u.  New  York  bei  Eugene  Craig. 

George  Hertzel.  A.  L.  Dalby.  J.  Broome. 

D.  machte  den  Bürgerkrieg  als  Captain  mit 
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u.  lieferte  viele  Zeichnangen  für  New  Yorker 
Zeitungen.  Die  hier  erworbene  Übung  bat 
tÜm  •docB  qtiteren  IDostnrtiODen  die  an 
ihnen  gelobte  Liicklii^iiil  9»  iidMfC  AbüM" 
tung  gegeben. 
Who's  who  in  Art  191S.  Eimwti  von  Mach. 
Aloato  M»rtii^  ^pu.  fiil4- 
w,  JicliwiiitM  M  StvÜt  UMt. 
G  c  s  t  o  5  o,  Artif.  cn  Sevilla  I  (1899)  181. 
Dooald^  John  Mi  Ine,  schott.  Land- 
■  itllUMlIli.  1819  in  Naim.  t  1866  in 
Glasgow,  stud.  das.  u.  in  Paria  (1840),  wo 
er  im  Loavre  kopierte.  Dann  ging  er  nach 
loiiDH^  f»o  er  !■  An  Dichter  Samttel  Ro- 
gen einen  Gbnna  u.  den  Kiufer  zweier  Bil- 
der fand,  u.  siedelte  1844  für  immer  nach 
riiniiii  Aber.  D.  stelhe  hiufig  in  der  Riqr. 
Soott  Acad.  aus  u.  beschickte  die  Londoner 
Roy.  Acad.  1844  mit  einem  Bilde:  »A  Lane 
Sccat  near  Wahham  Abbey",  1846  mit: 
»Partrick  Bridge,  Glasgow",  die  Brit  Instit. 
1847  mit:  „Sketch  on  Locheilort".  Die  Nat.- 
GalL  in  Edinburgh  bewahrt  von  ihm:  „A 
Highland  Stream,  GlcafraiB''«  dit  G1M00» 
Art  GalL  8  Gemilde. 

Clement  aod  Hatto n,  Art.  of  the  ISth 
Cent.,  1808.  —  Bryan,  Dict  of  art.  1988.  — 
Gravei,  Roy.  Acad.  II  (1006);  Bfit  Instit. 
1008.  —  Caw,  Scott.  Palating  1008.  —  The 
PortfoUo  1887  p.  907.  —  Kat.       /.  B.  Motucm. 

Doaaldaoo,  Andrew,  schott.  Aquarell- 
maler, geb.  in  Comber  bei  Belfast  1790,  t  in 
am  81.  8.  1846,  wo  er  «ihrend  sei- 
Lebens  tätig  war.  Von  ihm 
u.  Architekturbilder  aus  GroB- 
a.  Irland  in  Aquarell  Die  Glas- 
gow Corporation  Art  Gall.  bewahrt  von  ihm: 
„Old  Theatre  Royal,  Glasgow,  after  the  IHre 
1829",       Scotch  Highland  Village". 

Bryaa,  Dict.  of  Paint.  1906.  —  Cundall, 
BiM.  of  Brit.  Water-Coloar  Painting  1008  p.  908. 
~  The  Art  Unk»  1846  p.  806  (NckraLX  Kat. 

DonaldaoB,  Andrew  Brown,  Histo- 
riea-  n.  Landschaftsmaler  in  London;  geb. 
da».  1840^  bcsadite  die  Roy.  Acad.  tu  stellte 
nm  1888—88  dort  in  der  Brit.  Institution 
«.  a.  «as.  Von  ihm  hauptsichlicfa  Historien- 
fftmUät^  daaa  aber  atseh  A<|narellxeich- 
nnngen  malerischer  StSdte  des  Kontinents 
(Nämberg,  Bamberg  etc.)  u.  Altarbilder  für 
Kirchen  in  Duntoa  n.  Bitteswell  (Leicester- 
ahire)  n.  die  dliristchurch,  BlackfHars,  Lon- 
don. Wir  nennen  von  seinen  Hauptwerken: 
of  Faith"  (CoOege  of  the  Re- 
Mirfield),  „Triumph  of  Joan  of 
Are*  (Girls'  High  School,  Hamptstead), 
«Iiirade  Play  in  the  Middle  Ages"  (St  Ed- 
wrd'a  School,  Oxford),  .JPuente  San  Mar- 
lii^  Tofedo"  (Aquar.  1880,  Nat  GalL  Brit. 
Äfft  London),  „Villa  Boi^^hese,  Rome"  n. 
^JogoHen"  (Vict  a.  AOert  Mus.,  London). 

Graves,  Dkt  ol  Art  180B;  Roy.  Acad.  II 
(1906):  Brit.  Institution  1906.  —  The  Portfofio 
1881  p.  aO&  —  Kat.  d.  gen.  Mus.  /.  B.  Manson, 


DonaUson,  John,  engl.  Miniaturmaler, 
geb.  in  Edinburgh  1737.  t  am  11.  10.  1801  in 
IslinflOB}  km  1788  nach  London.  1764  a. 
1768  gewann  er  Preise  der  Soc.  for  the  En- 
couragement  of  the  Axts  and  Sciences.  1784 
war  er  Mitglied  der  Incorporated  Soc  of 
Artists.  1775  u.  91  oeschickte  er  die  Roy. 
Acad..  von  1761  bis  1784  die  Free  Soc.  a. 
vea  tIM  Us  1774  die  Soc.  of  Artists  vor- 
ztigsweise  mit  MiniaturportrSts.  D.  stach 
auch  einige  Blätter  nach  Rembrandt  tind 
war  fBr  die  Worcester  C^iina  works  tBtfs» 
Stiche  von  Knig^t,  Heath,  C^ldwall  u.  a. 
nach  seinen  Portrits  bewahrt  das  Brit.  Mus., 
das  Mtniaturbüdnis  eiaer  Mrs  Siddon  die 
SammL  Picrpont  Morgan.  —  1786  publizierte 
er  einen  BÜd  ^  .  Poems",  1780  eine  Ab- 
luadhrng  Aber  „'tibe  Elements  of  Beauty". 
Ed  war  da,  Aaaedotes   of  Paintcrs  1808 

tsra.  ^  Najtlcr,  Kstlerlcx.  III  (1888>.  — 
cdgraf«.  Dict  of  Art  1818.  —  Gvw, 
Dkt  «f  Alt  1896;  Roy.  Aeal  n  (1908);  See. 
of  Art.  etc.  1907.  —  Msrillier»  Tin  Liver- 
pool School  of  Painters  1904  p.  0.  —  Caw, 
Scott.  Painting  1908  p  44.  —  W  i  1 1  i  a  m  s  o  n. 
Hist.  of  Portrait  Miniatures.  19M.  —  Cat.  of 
Engr.  Portr.,  Brit.  Mus.  London  I  (1006)  17. 
806;  III  (19UD  00.  —  The  Connoissenr  XXXVI 
81  (AMJ.  /.  &  JfflMMk 

Donaldann,  Joseph  Benjamin,  engl. 
Landschaftsmaler,  geb.  1868  m  Swaasea, 
war  aaf  daa  bcdauteadaraa  ptvAuUm  Aa»> 

stelhxngen  Englands  vertreten.  Wir  nennea 
von  ihm:  «(Srondk  Head"  a.  »(aoldcn  Com". 

/.  JUMi 


Donaldaon,  Thomas  Leverton,  engl. 
Arcliitela  a.  Fachacfariftalalkr,  fcb.  1186  in 
Loatai  ab  Soha  data  BMmlilm,  f  6m. 

am  1.  8.  1885,  stud.  Archttekttir  in  seines 
Vaters  («eschlft  u.  in  der  Roy.  Acad.,  reiste 
m»  la  Itatal  a.  GflkdMihad  a.  pMhrte 

<He  Restiltate  seiner  Forschungen  in  „Stuart's 
AtiMas".  Er  war  Mit^ied  der  Akademie 
8t  TjAtM  ia  Ron  (seit  1888),  daa  laalltal 

de  France  u.  einer  der  Grftnder  des  Institute 
of  Architects  (Präsident  1868/64).  Von  1841 
bis  1864  war  er  Professor  am  Univaialljf 

College  zu  London.  —  D.s  erstes  Werk  war 
die  Holy  Trinity  Church  in  S.  Kensington. 
Dann  baute  er  o.  a.  die  Univeraitjr  Hall, 
Gordon  Square  und  die  Bibliothek  und  das 
Laboratoritim  des  University  College.  Sein 
letales  Werk  war  die  Rekonstruktion  dar 
Scott.  Corporation  Hall  in  der  Nihe  von 
Fleet  Street.  —  Die  Roy.  Acad.  beschickte 
er  von  UM  Ua  188* mÜ  nfchni tischen  Ent- 
würfen, von  denen  wir  aoaga:  die  Monu- 
mente für  Robert  Bums  (18180,  den  Herzog 
von  York  (1831),  für  Nelsoa  (1810)  u.  die 
All  Saints  Church  St.  Pancras.  London. 
Sein  Porträt  von  M.  Jackson  in  Holzschnitt 
bewahrt  daa  Brit  Mos.  in  London.  —  D.  ist 
der  Verfasser  zahlreicher  Abhandlungen  über 
Architektur,  a.  a.  von  »Pompeii  ilhutrated" 
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(2  Bde,  18S7),  „Examples  of  ancient  door- 
ways  in  Greece  and  Italy"  (1888),  ,»Archi- 
tectural  maxims  and  theorenu**  (1847), 
„Architectura  numismatica"  (1840),  „Hand- 
book of  spccifications  or  practica!  guide  to 
the  architect"  (2.  Aufl.  1871). 

Grave»,  Roy.  Acad.  II  (1906).  —  Univ.  Cat. 
of  Books  on  Art  I  (1870)  484/6.  —  Revue  de 
l'architect.  1885  p.  W  (Nekrol  ).  —  Cat.  of  Engr. 
Portr.  Brit.  Mtu.  Lond.,  II  (1910)69.  J.B.Manson. 

Donante,  Juan,  span.  Goldschmied,  war 
1513  für  die  Kathedrale  in  Sevilla  tätig. 

Cean  Bermudez,  Dicc.  II  (1800)  18. 

Donas,  Roch  Jean-Baptist e.  Maler, 
Bildhauer  und  Kupferstecher  aus  Angers, 
1.  Hälfte  des  10.  Jahrh.  Man  kennt  von 
ihm  ein  gest.  Porträt  König  Karls  IV.  von 
Spanien  mit  Gemahlin  und  Kindern  sowie 
ein  in  Punktiermanier  gest.  Doppelbildnis 
Alexanders  I.  von  Rußland  und  der  Kaiserin 
Elisabeth  Alexiewna,  bez.:  ,J)onas  sculp.". 

lav.  g<n.  d.  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  civ.  III. 
—  RowintWy,  Lex.  ruis.  Porträtstiche 
1888  ff.,  I  491.  —  Duplessis,  Cat.  d.  Portr. 
Uzxui.  etc..  Paris.  Bibl.  Nat.  II  (1897)  277.  No  16. 

Donat,  Jobann  Daniel,  Porträtmaler, 
geb.  zu  Kloster  Neuzelle  in  d.  N.-Lausitz 
am  20.  12.  1744.  t  zu  Pest  am  11.  6.  1830. 
(Bodenstein,    Hundert    Jahre  Ktmstgesch. 
Wiens  43.)   AU  Schüler  der  Wiener  Maler- 
u.  Kupferstecher-Akademie  unter  Meytens, 
Weirotter  u.  Schmutzer  erscheint  er  neben 
J.  Krentzinger  u.  A.  Brandt  im  Aufnahme- 
protokoll am  27.  7.  1766  eingetragen.  Aus 
dieser  Zeit  stammen  2  Gemälde  in  der  Gal. 
Lampi  in  Wien.    Bis  1812  ist  D.  in  Wien 
tätig,  danach  nimmt  er  in  Pest  ständigen 
Aufenthalt.     In  Wien  malt  D.   1774  den 
Rechtslehrer  J.  Seb.  de  Müller  u.  den  HUto- 
riker  Fr.  Ferd.  v.  Schroetter  (k.  k.  Univer- 
sität Wien),  1779  die  Gesandten  des  Tesch- 
ner    Friedenskongresses    (Stadt  Teschen), 
1788  Moriz  Graf  Dietrichstein-Proskau-Leslie 
(Sammlungen  d.  St.  Wien).    Mehrere  Por- 
trits  D.s  im  Wiener  und  ungar.  Privatbesitz 
(Kaiser  Franz  u.  Gem.,  Sängerin  Laucher). 
Zahlreiche  Porträts  besitzt  die  Nat.  Gal.  in 
Pest  (Grf.  Esterhazy,  Franz  Kazinczy,  L. 
Mitterpacher,  Nik.  Revai  u.  a.).  Auch  hat  D. 
eine  Reihe  Altarbilder  für  ungar.  Kirchen  ge- 
malt   Wegen  der  Porträtihnlichkeit  seiner 
Arbeiten  bes.  geschätzt  u.  viel  beschäftigt, 
hat  D.  während  seiner  langen  Schaffenszeit 
in  Pest,  nach  dem  Urteil  eines  Zeitgenossen 
(Szanas   Nekrolog   in   „Hazai  i»  Kfilfdidi 
Tudösi'tirok",   K6z61te   1830),   ..das  ganze 
geistige    Ungarn"    gemalt.     Das  Wiener 
Dorotheum  brachte  1906  u.  1910  Werke  D.s 
(Porträt  d.  Rittm.  v.  Slävy  u.  mytholog. 
Szenen)  zum  Verkauf.    Nach  D.  haben  ge- 
stochen: J.  Adam  (Freih.  v.  Riedesel  1782). 
J.  E.  Mansfeld  (Job.  Seb.  de  Müller),  J. 
Jacobe  (seltenes  Schabkunstbl.:  Fr.  Ferd.  v. 
Schroetter),  Blasius  Höfel  (Emer.  Kelemen 


1814).  J.  Neidl  ((}eorg  Rumy  1819)  o.  a.; 
femer  gezeichnet:  KaergUng.  Avenarins  o.  a. 
Von  Donat  existieren:  ein  gemaltes  Selbst- 
bildnis (Nat  Gal.  in  Pest)  u.  ein  Stich  C  G. 
Geysers  nach  einer  Zeichnung  von  A.  F. 
Oeser.  In  seinen  Porträts  ist  D.  gut  cha- 
rakterisierend u.  geschmackvoll  in  der  Far- 
bengebung,  in  der  Art  der  beiden  Lampi 
(denen  Arbeiten  D.s  mitunter  fälschlich  zu- 
geschrieben werden),  in  den  späteren  Uasa- 
zistischen  Darstellungen  aber  konventioodL 
oft  süBlich  und  stark  unter  Fägcr'adicm 
Einfluß. 

FüBli,  Allg.  Kstlerlex.  T.  2,  1808.  —  Naf- 
I  e  r.  Kstlerlex.  III.  —  Nicolai,  Be«chreibai« 
e.  Reise  d.  Deutschi.  u.  d.  Schweiz,  p.  514.  — 
Kurtzböck,  Neueste  Beschr.  u.  Merkwördif- 
keiten  Wiens.  1779.  —  F.  Schams,  Volte. 
Beschr.  d.  K.  Freist.  Pest  p.  986,  987.  —  Vcr. 
Ofener-Pester  Ztg  1880.  N.  41  —  Kat  d.  Urt. 
Porträtausst.  t.  Kstlerhaus  Wien  1880,  77  (mit 
falschen  biogr.  Angaben).  —  D  r  u  g  u  1  i  n,  AQf. 
Porträtkatalog  190.  290.  286.  —  M.  Kunit». 
Topogr.  Beschr.  d.  Kgr.  Ungarn,  Pesth  189i  I 
9B^-m  —  O.  U.  Mon.  L  W.  u.  B.  (Ungarn  IH 
979.  S47).  —  J.  Wünsch,  Blasius  Höfel  1411 
147.  —  Zeitschr.  f.  Gesch.  u.  Ktüturgeadu 
Osterr.-Schlesiens  VI  129;  IX.  —  A.  Pallas. 
N.  Lexikona  V  441  (mit  unrichtiger  Gebmls- 
angabe).  —  Mflv^szet.  I  t\%  818:  II  814,  818- 
846;  III  273:  V  483;  VI  849;  VII  184.  186,  S74; 
VIII  407,  406:  X  183,  894.  —  Az  Emst-Miis. 
Kiillit.  X  (1913).  —  Jahrb.  d.  Bilder-  u.  Kstblit- 
terpreise  I  (1911)  46.  —  Ung.  Rundschau  (1918) 
I.  —  Mit  Notizen  von  K.  Lyka.       V.  Kargtr. 

Donat  s.  auch  Donath. 

Donatello,  eigentl.  Donato  di  Nie- 
colö  di  Betto  Bardi.  florentin.  Bild- 
hauer, t  13.  12.  1466,  sein  (Geburtsjahr,  nach 
Vasari  1383,  wird  neuerdings  (nach  Milaneai- 
Semper)  meist  auf  1386  angeseUt  (Venturi 
1882).  Der  Vater  Niccolö.  ein  nicht  ganz 
vermögensloser  Wollkämmer,  nach  dem  Auf- 
stände der  Ciompi  (1378)  aus  Florenz  flüch- 
tig, in  Pisa  und  Lucca  in  politische  Händel 
verwickelt,  aber  1380  rehabilitiert  maß  vor 
1415  gestorben  sein;  die  Mutter  Orsa  lebte 
im  Hause  des  unvermählt  gebliebenen  Sohns 
und  starb  zwischen  1427  u.  )4SS  aU  Achtzig- 
jährige. D.s  Lebensumstände,  namentlich  in 
seiner  Jugend  bleiben  vielfach  zweifelhaft 
Unwahrscheinlich  Ut  die  von  Vasari  be- 
hauptete Erziehung  im  Hause  der  MarteUi, 
unbeglaubigt  die  Lehre  in  einer  Goldschmiede- 
werkstatt, obwohl  D.  1412  ^on  titolo  di  orafoe 
scarpellatore  (Gualandi.  Mem.  VI  180)  in  die 
Malerzunft  eingetragen  wird.  Was  Vasari  von 
seiner  Beteiligung  an  der  Konkurrenz  für  die 
Baptisteriumstür  (1401)  erzählt  wird  durch 
Ghiberti  (C^ommentarii  ed.  Schlosser  I  46) 
widerlegt;  dagegen  nennt  ihn  der  Vertrag 
von  1403  unter  den  Gehilfen  an  erster  Stelle 
(ibid.  I  174).  AU  Freund  Brunelleschis  (vgl. 
Künstlerlexikon  V  127)  soll  D.  mit  diesem 
(Vasari:  1402—4,  Venturi:  1400)  einige  Zeit 
in  Rom  geweilt  und  die  antiken  Denkmäler 
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studiert  haben;  nach  anderen  (Schubring; 
s.  u.)  fällt  dieses  gemeinsame  Studium  erst 
in  die  Zeit  von  D.s  römischem  Aufenthalt 
1432,  was  XU  seiner  künstlerischen  Entwick- 
lung besser  stimmen  würde.  Ende  1406  ist 
D.  urkundlich  in  Florenz  bezeugt,  wo  er 
zunächst  dauernd  geblieben  zu  sein  scheint, 
abgesehen  von  vorübergehendem  oder  wie- 
derholtem Aufenthalt  in  Pisa  (1426—29), 
Prato  (1428),  Siena  (1428?).  1480  ist  sdne 
Teilnahme  an  Befestigungsarbeiten  in  Lucca 
(mit  Brunelleschi  und  Michelozzo)  bezeugt. 
Nach  Rom  kam  D.  1432  zur  Begutachtung 
der  Grabplatte  Martins  V.  von  Simone 
Ghini,  der  ebendeshalb  wohl  kaum  sein 
Bruder  war,  wie  Vasart  II  458  angibt;  er 
soll  dort  die  Ausschmückung  der  Stadt  beim 
Einzüge  Kaiser  Sigismunds  (21.  6.  1483) 
geleitet  haben.  1443  wurde  D.  zur  Teil- 
nahme an  der  inneren  Ausgestaltung  des 
Chors  in  S.  Antonio  (il  Santo)  nach  Padua 
berufen  und  blieb  durch  große  Aufträge, 
namentlich  den  neuen  Hochaltar  und  das 
Reiterstandbild  Gattamelatas,  gefesselt  bis 
1463  dort,  abgesehen  von  vorübergehendem 
Aufenthalt  in  Ferrara,  Mantua  und  Modena. 
Dann  nach  Florenz  zurückgekehrt,  scheint 
er  nur  zwischen  Herbst  14Ö7  und  März  1461 
noch  wiederholt  oder  dauernd  in  Siena  ge- 
weilt zu  haben  zur  Vorbereitung  der  —  nicht 
ausgeführten  —  Erztüren  für  den  Dom  (oder 
das  Baptisterium?).  In  den  letzten  Lebens- 
jahren gelähmt  und  durch  die  Fürsorge  Co- 
simos  und  Pieros  Medici  vor  Not  geschätzt, 
starb  er  am  13.  12.  1466  und  wurde  in  der 
Krypta  von  S.  Lorenzo  bestattet. 

Ein  Bildnis  D.s  (neben  dem  Giottos,  Bru- 
nelleschis, des  Mathematikers  Ant.  Manetti  tt 
dem  eigenen)  malte  Paolo  Uccello  auf  einer 
(vielleicht  im  Louvre  in  Paris  erhaltenen) 
Tafel;  das  von  A.  Moschetti  (Bullett.  del 
Museo  civ.  di  Padova  1908,  p.  174)  bekannt- 
gemachte scheint  nur  eine  Teilkopie  daraus 
zu  sein. 

Werke.  Da  die  C^hronologie  der  Werke 
D4  im  großen  und  ganzen  feststeht,  kann 
hier  auf  die  Regesten  bei  Schottraüller  und 
die  Anordnung  in  den  Publikationen  von 
Bode  und  Schubring  verwiesen  werden;  wir 
geben  nur  eine  kurze  Ubersicht  mit  Nach- 
trägen. 

1)  Frükwerke  (bis  ca  1425):  D.  war,  im 
Gegensatz  zu  Ghiberti,  zunächst  Steinbild- 
hauer und  arbeitete  als  solcher  mit  an  dem 
damals  in  Ausführung  befindliche  Statuen- 
sdimuck  des  Doms  (Prophetenfigür- 
chen  über  der  Porta  deDa  Mandorla  1406, 
Sitzender  Johannes  Ev.  für  die  Dom- 
fassade 140&— 15),  der  Nischen  an  Orsan- 
michele  (hl.  Markus  1412.  hl.  Georg 
1415)  und  des  Gampanile  G  o  s  u  a  1412, 
Jobannes  d.  T.  1416,  sog.  Habakuk 


u.  Moses,  wozu  wohl  auch  der  jetzt  im 
Dom  aufgestellte  sog.  P  o  g  g  i  o  gehört,  ca 
1415—20,  Gruppe  de«  Isaakopfers 
1421,  sog.  Zuccone  —  Htob  oder  Jonas? 
—  1423—26,  sog.  Jeremias  1425  —  wo- 
bei, mit  Ausnahme  der  beiden  letztgenannten 
Statuen,  eine  teilweise  Mitwirkung  Ciufiagiiis 
und  Giovannis  di  Bartolo  (il  Rosso)  anzu- 
nehmen bleibt).  Ob  at^ch  der  jedenfalls  sehr 
früh  (1410 — 12?)  anzusetzende  Marmor- 
david im  Mus.  naz.  zum  Domschmuck  ge- 
hörte, bleibt  zweifelhaft.  Diese  Statuen 
zeigen  eine  rasch  fortschreitende  Uberwin- 
dung gotischer  Schultradition  zugunsten 
wahrheitlicher  Menschendarstellung.  Von  der 
Bildung  künstlerisch  abgewogener  Normal- 
existenz in  Jugend  (St.  (3eorg)  und  Mannes- 
alter (St  Markus)  geht  D.  in  den  Cam- 
panilefiguren  zur  Wiedergabe  dramatischer 
Aktion  und  visionärer  Erregtheit,  greisen- 
haften Verfalls  und  psychischer  Son derart 
über,  stets  aber  mit  Betonung  des  Monu- 
mentalen und  der  auf  den  hohen  Standort 
berechneten  Femwirkung.  —  Andere  Stein- 
arbeiten dieser  Epoche  waren  der  ursprüng- 
lich bei  S.  Maria  Novella  aufgestellte  M  a  r  - 
z  o  c  c  o  (Sandsteinlöwe  mit  dem  Lilienwap- 
pen, 1418—20)  und  das  schöne  Marmor- 
tabernakel  an  Orsanmichele  (1423).  in 
dem  heute  die  Thomasgruppe  Verrocchios 
steht.  Die  ursprünglich  darin  aufgestellte 
Statue  des  h  1.  L  u  d  w  i  g  (1418—23)  und  die 
im  Guß  nicht  gut  gekommene,  stilistisch  dem 
Zuccone  verwandte  Täuferstatue  in 
Berlin  (1423  für  den  Dom  von  Orvieto  be- 
stellt) sind  die  ersten  Bronzewerke  D.s.  Um 
1420  entstand  der  nicht  bloß  durch  Vasaris 
Anekdote  in  Gegensatz  zu  Brunelleschi  ge- 
brachte Holzcruciflxus  in  S.  Croce. 

2)  Werke  der  Reifeseit  (1425-43):  Eine 
Wendung  in  D.s  Schaffen  brachte  zunächst 
die  Arbeitsgenossenschaft  mit  Michelozzo, 
der  um  1423  aus  der  Werkstatt  Ghibertia  in 
diejenige  D.s  übertrat  und  1425  bis  etwa 
14fiHB  als  gleichberechtigter  Teilnehmer  neben 
diesem  erscheint  Seine  Erfahrung  im  Bronze- 
guB  führte  allmählich  zu  einem  Vorwiegen 
der  Ausführung  in  diesem  Material,  sein 
architektonisches  Können  zur  Übernahme 
größerer  Aufträge  architektonisch  -  dekora- 
tiven (Tharakters.  Dies  kann  anerkannt  wer- 
den, ohne  damit  die  von  Bode  und  Gey- 
müller betonte  selbständige  Bedeutung  D.8 
für  die .  Entwicklung  der  florentinischen 
Frührenaissancedekoration  leugnen  zu  wol- 
len. —  Wichtig  ist  zunächst  der  Anteil  D.s 
an  dem  von  Quercia  entworfenen  Tauf- 
brunnen in  Siena  (1425 — 28):  er  bringt  mit 
dem  TanzderSalome  das  erste  Bronze- 
relief von  dramatisch  und  plastisch  streng 
gefaßter  Komposition  (im  Gegensatz  zu 
Ghibertis  malerischer  Freiheit),  und  in  den 
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tanzenden  Engeln  (zwei  in  Siena,  je 
einer  in  Berlin  und  Florenz)  die  ersten  frei- 
bewegten Puttofigürchen  der  Renaissance,  in 
den  Statuetten  von  Fides  und  S  p  e  s  zwei 
Allegorien  noch  ohne  eigentlich  antikisieren- 
des GeprSge.  Gleichzeitig  (142&— 27)  schuf 
D.  mit  Michelozzo  und  Fagno  di  Lapo  in 
dem  Grabmal  (Baptist.)  des  Bald. 
Coscia  (Papst  Johann  XXIII.)  das  erste 
Wandgrab  der  florent.  Renaissance,  während 
vom  Grabmal  des  Rinaldo  Bran- 
c  a  c  c  i  in  S.  Angelo  a  Nilo  zu  Neapel  (mit 
Michelozzo  1427  in  Pisa  gearbeitet)  nur  das 
Relief  der  Himmelfahrt  Mariae 
am  Sarkophag  mit  Sicherheit  auf  D.  zurück- 
geführt werden  kann.  Das  gleiche  zarte 
Flachrelief  —  ein  Nachklang  der  Arbeit  in 
Ton  für  das  GuBmodell  —  tritt  in  anderen 
Werken  dieser  Epoche  hervor,  von  denen 
das  Sakramentstabernakel  in  St. 
Peter  (1433),  derChristusimGrabe 
und  die  Schlüsselübergabe  im  Lond. 
Victoria  and  Albert-Mus.,  die  Madonna 
P  a  z  z  i  im  Berliner  Museum  n.  die  Maria 
in  Wolken  der  Samml.  Shaw  in  Boston  als 
eigenhändig  gelten  können.  Der  Bronze- 
d  a  V  i  d  des  Florent.  Mus.  naz.  (um  1430, 
einst  als  Brunnenfigur,  vielleicht  auf  dem 
heutigen  Sockel  der  Judithgruppe  aufge- 
stellt), dem  sich  andere  Statuen  in  Bronze, 
wie  der  sog.  Amor-Atys  ebendaselbst, 
oder  in  Marmor  (Täufer  der  Casa  Mar- 
tdli,  1913  für  das  Mus.  Naz.  in  Florenz 
angekauft)  anschlicBen,  vertritt  als  erste 
Nacktfigur  der  Frührenaissance  den  Statuen- 
stil D.s  in  dieser  Epoche.  Die  erneute  Be- 
rührung mit  antiker  Kunst  bei  dem  römi- 
schen Aufenthalt  erklärt  die  Vorliebe  für 
Putten  und  für  antikisierende  Dekorations- 
raotive,  wie  sie  in  dem  Terrakotta- 
tabernakel der  Verkündigung  in 
Sa.  Croce  (um  1435),  in  der  Sängertri- 
büne des  Doms  (1433—^)  und  in  der 
AuBenkanzel  des  Doms  in  Prato  (1434 
bis  1438)  hervortritt.  Auch  die  Reliefbe- 
handlung schließt  sich  in  diesen  Werken  mit 
völligem  Verzicht  auf  perspektivische  Wirkung 
der  strengeren  einschichtigen  Kompositions- 
weise der  Antike  »n.  Am  Ende  der  Epoche 
(1435 — 43)  stehen  die  Dekorationsarbeiten  für 
die  alte  Sakristei  von  S.  Lorenzo,  nament- 
lich die  bronzenen  Türflügel  mit  den 
Reliefs  disputierender  Heiligenpaare  und 
die  feine  Terrakottabüste  des  hl.  Lau- 
rentius. 

fVerkt  der  Poäuonischen  Zeit  (1443-^3): 
D.  schuf  in  Padua  zuerst  (1444)  den  bron- 
zenen Crucifixus  für  den  alten  Hoch- 
altar, hat  aber  wohl  von  Anfang  an  auch  für 
die  von  Nani  da  Firenze  und  Bartolomeo  di 
Domenico  ausgeführten  Chorschranken 
Zeichnungen  und  Modelle  geliefert  1444 


fällt  eine  (nicht  erhaltene)  Stelnfigur  Gott- 
vaters, 1446  begannen  die  Arbeiten  für 
den  neuen,  von  dem  Wollhändler  Franc. 
Tergola  gestifteten  Hochaltar  mit  den 
Bronzestatuen  der  Madonna,  der  Heili- 
gen Antonius  und  Franciscna,  Da- 
niel und  Juttina,  Ludwig  nod 
Prosdocimus,  und  den  Reliefs:  vier 
Wundertaten  des  hl.  Antonios 
vier  Evangelistensymbole  n.  eiae 
P  i  e  1 4 ,  sowie  zwölf  musiziereode 
Engel.  An  der  Ausführung,  namentlich 
der  Engel  und  der  Symbole,  sind  Gehüfes 
beteiligt,  von  denen  (Giovanni  da  Pisa,  Ur- 
bano  da  Cortona,  Antonio  Chellino  u.  Frao- 
cesco  Valente  in  den  Urkunden  genannt 
werden.  Kunstgeschichtlich  bedeutsam  sind 
vor  allem  die  vier  Antonius  wunder:  der 
psychische  Eindruck  eines  unerwarteten  (je- 
schehens  auf  eine  erregte  Volksmenge  ist 
hier  zum  erstenmal  überzeugend  und  ein- 
heitlich veranschaulicht.  Nach  einem  Ent- 
wurf D.s  ausgeführt  wurde  das  groBe  poly- 
chromierte  Steinrelief  („pietra  di  Nanto", 
Boito)  der  Grablegung  Christi,  das 
Urbild  mancher  anderen  ähnlich  leiden- 
schaftlich bewegten  Darstellung  dieses  The- 
mas. Auch  die  Madonnenreliefs  die- 
ser Zeit  („Veroneser"  Typus  bei  Schubring) 
und  die  polychrome  Holzstatue  des  Täu- 
fers in  der  Frarikirche  in  Venedig  (1451) 
haben  diesen  leidenschaftlichen  Zug.  Das 
Liller  Marmorrelief  mit  dem  Tanz  der 
Salome  steht  kompositionell  schon  auf  der 
Höhe  der  Antoniuswunder,  wird  aber  doch 
wohl  noch  vor  Padua  fallen  wegen  des 
Materials,  das  D.  in  dieser  Zeit  kaum  noch 
eigenhändig  so  detailliert  bearbeitete,  und 
wegen  der  starken  Erinnerungen  aus  Ma- 
saccio  in  der  Kriegergruppe  (Schottmüller: 
ca  1436—40).  —  Bereits  um  1446  begonnen. 
1447  gegossen,  aber  erst  14S3  enthüllt,  wurde 
das  bronzene  Reiterstandbild  des 
Gattamelata,  das  erste  seit  der  Antike, 
auf  hohem,  charakteristisch  gestaltetem  Sok- 
kel  vor  S.  Antonio  sehr  wirksam  aufgestellt 
Spätwerke  (1453—66) :  Sichere  Arbeiten  der 
nachpaduanischen  Zeit  sind  die  bronzene 
Täuferstatue  im  Dom  zu  Siena  (1457) 
und  (seit  1461  ?)  die  Bronzekanzeln 
in  S.  Lorenzo  zu  Florenz  mit  Reliefs 
aus  der  Passion  Christi.  Letztere  „gleichen 
heute  einer  durch  Weglassungen  u.  Zusätze 
verschiedener  Bearbeiter  (Vasari  nennt  Ber- 
tolde, stilkritisch  erweisbar  ist  Bellano)  ver- 
dorbenen Handschrift";  der  Anteil  D.s  tritt 
in  der  Beweinung  und  in  der  Trilogie 
von  Höllenfahrt -Auferstehung -Himmelfahrt 
(Thristi  am  stärksten  hervor,  wird  sich  im 
übrigen  aber  auf  Kompositionsskizzen  be- 
schränkt haben,  nach  der  Art  des  sogen. 
Forzori-Altars  im  Victoria  and  Albert 
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Museum  zu  London,  eines  fragmentierten 
TonrcBcf»  mit  Stiupung  und  Krensigiing 
ChriMiL  VTsprüBslick  iPoU  w  ttncn 
Entwürfen  gehörte.  Trotz  aller  krititcben 
Zwdid,  xn  denco  «te  AnlaB  geben,  mmI  die 
Kfliilhfl  dn  lefartCi  ergretfcndet  T/eag- 
nis  der  flammenden  Leidenschaft  und  sprü- 
hcndea  Erfiadung  des  Meisten.  —  Aus 
itflhHiAeB  GfflodBB  orftesn  Midi  dte  Boll* 
Statue  der  büBenden  Magdalena  im 
Baiptisteriwa,  die  polychromen  Rand- 
me4alllo»»  nif  Sioen  tnt  der  Ge- 
schichte  des  Johannes  Ev.  in  den  Gewölbe- 
zwidtefai  dez  Sakristei  von  S.  Lorcnso  und 
die  Drauegfuppc  der  Judith  mit  Rolo» 
fernes  in  der  Loggia  de*  Lanzi  in  diese 
Spitxeit  gesetzt  werden.  Die  Jadith,  die 
cnle  SiBiMngmppe  der  Scneiissiiec*  Im* 
krftnte  einst  einen  Brunnen  im  Pal.  Medici, 
woraat  sidi  die  Eigenart  der  Kompoaitioo 
«riclirt  Ihr  Kopftypt»  kdirt  wieder  in  der 
mM  adonna  del  perdono"  über  der 
Sftdt&r  des  Doms  in  Siena,  die  D.  1458 
«minadet  ftrikk  Eine  UBB  in  Aaltrag 
gegebene  Marmorstatue  des  hl.  Bemardino 
für  die  Loggia  della  Mercanzia  daadbet 
acfctlMt  er  nldit  BNkr  in  Angriff  gcnoamcn 
zu  haben;  auch  von  der  Ausführung  eines 
glcichaeitig  mit  der  Tioierstatue  erwihnten 

Als  Zeugnis  für  eine  Tätigkeit  Dj  auf 
mdtrtu  GMtUn  als  dem  der  Plastik  ist 
auSer  dar  ci^vHibIsb  TdlBahme  an  Ingcueiir* 
arbdten  in  Lacca  das  von  ihm  gemeinsam 
mit  BraneUeacbi  und  Nanni  di  Baaoo  ge- 
athdtete  Modell  ffir  die  KoBk«ir> 
renz  um  die  Domkuppel  (1418)  her- 
vonnheben,  das  aber  kaiui  etwas  Iflr  seine 
Brfthmig  ancb  in  Plagen  der  architdrtoiii" 
sehen  Konstruktion  beweist.  Sonst  ist  glaub- 
würdig nur  bexengt  (Vasari  II  849  u.  408) 
aaki  Batwwf  eiatf  Krönnng  Marine 
für  eines  der  Rundfenster  der  Domkuppel 
(1481»  in  Konkurrenz  mit  Ghibcrti),  den  der 
Glaamakr  Angek>  di  Lippo  amAlifte.  Sdne 
Phantasie  umspannte  wohl  alle  Ktmstgebiete 
(vgL  seine  groBartigen  Aff^ftdctttiperspek- 
tiiwn  in  den  Reliefs«  sdne  origtedictt  Poty* 
chromien);  selbst  tätig  gewaai  irt  «r  aber 
wohl  nur  ala  Plastiker. 

SdMtr  Dj  u.  CharmkttHsfA  itkur  tPmst. 
Die  Vorstellung  von  einer  so  ziemlich  alle 
jflngeren  Kflnstler  des  Jahrhunderts  om- 
fasaandea  JDaaaldhMdiaU"  beginnt  hcnte 
bei  genauerer  Kenntnis  der  dnzeloen  „Dona- 
teniani"  (Ventnri)  aidi  aufzulösen  rcsp. 
priaiaer  tn  gcstaheB.  Als  eigentUdic  Sdiü- 
1er  sind  nur  Dcsiderio  da  Settignano  und 
Bcrioldo  (a.  dO  io  Florcas  beaeugt;  die  Ge- 
hflfen  in  Padua  (a.  oben)  sdieiiien  anSer 
Bellano  in  keinem  dauernden  Verhältnis  zu 
ihm  gchliebea  zu  sein.  Kfinstler,  wie  Agoatino 


di  Duccio,  können  nur  in  bedingtem  Grade 
als  Dooatelloschükr  gehen,  bd  aadcreab  wie 
Aadica  daHT  A<inila,  hiribt  ca  swdfdhafi« 

ob  diese  ihnen  empfehlungsweise  beigelegte 
Btarichnung  äberhaopt  zu  Recht  besteht 
DaB  die  ieranddathe  PhMdk  aefaeii  bd  Leb- 
zeiten D.s  mitDesiderio  selbst,  mit  den  Rossel- 
lini u.  Mino  da  Fiesole  eine  andere,  mehr 
ddiMatlve  Richtung  dnaddng^  datPoUahiolo 
V.  Verrocchio  die  Auffassung  des  Nackten  u. 
dar  Bewegung  aui  neuen  Boden  stellten,  ist 
rowenwnaw»  tiuuuem  neue  ver 
des  Mristers  auf  die  gesamte  gleichzeitige 
und  nachfolgrade  Kunst,  nidit  bk>B  die 
Plastfl^  vagowOhnlidi  tfef  uud  unfMacnd. 
Er  hat  zuerst,  ein  Vorbild  fflr  alle  anderen, 
den  Menschen  als  geistig-ldblidies  Wesen 
in  den  MiHelp'ttiikt  seines  k&nstterisdieB 
Schaffens  gestellt  und  dieser  groBen  Aufgabe 
alles  andere  —  und  mit  den  fortschrdtenden 
Jahren  immer  mehr  untergeordnet.  Des- 
halb blieb  seine  Kunst  auch  für  die,  welche 
Begabung  und  Temperament  auf  andere 
Bahnen  führten,  «ne  stete  Mahnerin  tnr 
künstlerischen  Rechtschaffenheit,  zur  inneren 
Wahrheit  und  Vertiefung,  deshalb  greifen 
die  GroBcn  der  Folgezeit,  Michelangelo  und 
Raffael.  lernend  auf  ihn  und  Masaccio  zu- 
rück, die  bdde  zuerst  und  fast  allein  im 
IB.  Jahrhundert  den  inneren  Sinn  dner  Ge- 
stalt, eines  Vorgranps  klarzulegen  verstanden 
haben.  —  Als  Pfadfinder  zeigt  sich  D.  auch 
In  allen  technischen  Dingen.  Seine  Lehr- 
mdster  im  Bronzegtiß,  Ghiberti  und  Midie- 
lozzo,  überflügelt  er  bald  durch  die  Ge- 
schmeidigkeit seiner  Modellierkunst;  seine 
lebhafte  Farbigkeit  legte  den  Grand  zu  der 
Blüte  der  polychrom  glasierten  Terrakotta- 
plastik der  Robbias.  Das  malerisch  vcr- 
schwimmende  zarte  Flachrelief  in  Marmor 
hat  er  erfunden;  die  vielbewunderte  Virtuosi- 
tät der  Fkirentiner  Marmorbildner  beruht 
ganz  hierauf  tmd  auf  der  Meistersdialt  der 
MeiBdf&hrung,  die  D.  schon  früh  in  Werlcen 
wie  dem  Marzocco  (nebst  Sockd),  dem 
Lndwigstabemahd.  dem  Tialer  ans  Caaa 
Martelli  u.  a.  erreicht  hatte. 

\)  QuelUn.  Vasari-Milanesi  II  896  ff.: 
deutsche  Ausg.  Gronau-Gottschewski 
III  (1908)  Register.  —  Gaye.  Carteggio  I 
ISO  f.  —  n  Ubro  BiUi  u.  il  Codice  Magliabechi- 
ano,  ed.  Frey,  180S.  —  Zusammenatelloagn 
bei  Semper  (a.  tt.8)»>881  ff.,  806ff.  nndte 
Frey's  Ausg.  d.  Vasafl«ognphie  D.S  (1884); 
PigfstSB  bei  Semper  (s.  o.  II  p.  Hl  fr, 
Schottmftller  (s.  u.  8)  p.  ll*  fr  —  Vcr- 
seiduds  der  Werfm:  Sspostzione  DonatHHsna 
nel  R.  Museo  Nadooale  a  Firenze  188T;  bei 
Semper  u.  2)  p.  267  ff..  H.  R  e  a  (s.  u.  2) 
und  S  c  h  u  b  r  L  n  g  (s.  u.  2)  p.  207  ff.  —  Ver- 
zeichnis der  äheren  Lit.:  Milanesi,  Catalogo 
delle  opere  di  D.  e  bibliografia.  Flor.  1887. 

2)  MonographUn  wtd  AUgemtints.  H.  Sem- 
per, D.,  seine  Zeit  und  Schule  (Quelleoschr.  f. 
Kunstgesch.  IX),  Wien  1875.  —  E.  M  QntL  D. 
(Lea  artisies  edttcaa)  Paris  laBS.  >  A. 
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Schmartow,  D.  (Festschrift),  1886.  —  C.  J. 
Ctvsllacci,  Vita  e  opere  di  D.,  Mailand 
1886.  —  H.  Semper.  Da  Leben  u.  Werke 
(Festschrift),  Innsbruck  1887.  —  M.  Rey- 
mond,  D.,  Paris  1800  (doch  vgl.  daza  Arch. 
stor.  deH'  arte  III  214).  —  Hope  Rea.  D. 
„ii  maestro  di  chi  sanno"  (Great  Masters)  Lon- 
don 1900  (mit  Bibliogr.  u.  Oeavrekat).  —  W. 
Pastor,  D.,  eine  evolutionistiadie  Unter- 
snchan«  auf  ksthist.  Gebiete.  GieBen  18B2  (Neu- 
druck in  „Die  Kunst",  herrusg.  von  R.  Muther, 
Berlin  1906).  —  A.  G.  M  e  >  e  r.  D.  (Knackfuß' 
Künatlennonogiaphten  LXV),  Bielefeld  u.  Leipz. 
1906.  —  Lord  B  a  1  c  a  r  r  e  s,  D..  London  1008. 

—  L.  Eber,  D.,  Budapest  1908  (ungar.).  —  F. 
S  c  h  o  1 1  m  ä  1 1  e  r,  D.,  Ein  Beitrag  z.  Verständ- 
nu  seiner  künstlerischen  Tat,  München  1904.  — 
A.  Alexandre,  D.  (Lea  Grands  Artistes), 
Paris  1906.  —  P.  S  c  h  u  b  r  i  n  g,  D.  (Klassiker 
der  Kunst  XI)  Stuttgart  1907.  —  E.  B  e  r  t  a  u  x, 
D.  (Les  Mahres  de  l'Art)  Paris  1910  vgl.  A, 
P  i  c  h  o  n  in  Rev.  de  I'art  anc.  et  mod.  XXVIII 

(1910)  881  ff.  —  J.  G  o  r  b  o  f  f,  D.,  Moskau  1912 
(russ.).  —  W.  Bode  in  Florent.  Bildhauer  der 
Renaissance  >.  1911.  —  A.  Michel.  Hist.  de 
I'art  III,  2,  (1907)  p.  548  ff.  —  A.  V  e  n  t  u  r  i, 
Stor.  deir  arte  ital.  VI  (1908)  887  ff.;  VII  1 

(1911)  vgl.  Reg.  —  H.  V.  Tschudi,  D.  e  la 
critica  modema;  in  Rivista  stor.  italiana,  1887. 

—  W.  Bode,  D.  als  Architekt  u.  Dekorator; 
in  Jahrb.  d.  k.  pr.  Knnsts.  XXII  (1901)  8  ff. 
H.  V.  G  e  y  m  ä  1 1  e  r  in  C.  v.  Stegmann  u.  Gey- 
müUer,  Die  Architektur  der  Renaiss.  in  Tos- 
kana 1886  ff.  Registerbd  (Monogr.);  in  Jahrb. 
J.  k.  pr.  Kstsml.  XV  (1894)  947;  vgl.  Arch.  stor. 
d.  arte  VIII  477.  —  B.  M  a  r  r  a  i,  D.  nelle  opere 
di  decorazione  architettonica,  Flor.  1906.  —  W. 
Bode,  Flor.  Bronzestatuetten  in  den  Berlin. 
Mos.;  in  Jhb.  d.  k.  pr.  Kunsts.  XXIII  (1902) 
66  ff.  —  S.  F  e  c  h  h  e  i  m  e  r,  D.  u.  die  Relief- 
knnst  (z.  Kstgesch.  d.  Auslands  XVII)  StraBb. 
1904.  —  F.  B  u  r  ge  r,  D.  u.  die  Antike;  in  Rep. 
f.  Kw.  XXX  (1907)  1  ff.;  vgl.  O.  Sir<n,  Stud. 
i  flor.  rcniss.-sknlpt.,  1909.  —  M.  Escherich. 
D.a  Beziehungen  z.  altchristl.  Kst;  das.  XXXI 
(1906)  622.  —  W.  V  ö  g  e.  Raffael  und  D..  Stras- 
burg 1896.  —  H.  H  i  r  t  h.  D.  u.  Velazquez;  in 
Studien  u.  Kritiken,  München  1906.  —  P. 
Z  a  c  k  e  r,  Raumdarstellung  u.  Bildarchit.  im 
Florent.  Quattrocento.  1913  p.  72  f.  —  F. 
Schottmüller,  Beschreib.  Verzeichn.  der 
BUdw.  etc.  (Kat.  k.  Mus.  Beriin)  V  *  (1913)  14  ff. 

8)  GetamtpublikationfH  dtr  plajt.  Werke  in 
W.  Bodes  Denkm.  d.  Renaiss.-Skulptur  Tosk. 
(u.  bei  S  c  h  u  b  r  i  n  g,  1.  c);  Die  ital.  Bronzesta- 
tuetten d.  Renaiss.  1907  p.  9  ff.  —  Uber  D.s  Zeüh- 
niMgen  (simtlich  zweifelhaft)  s.  H.  D  e  1  a  - 
b  o  r  d  e,  Les  maltres  flor.  du  XV«  s.  80  Dessins 
de  la  collcction  Thiers.  Paris  1889.  —  N. 
F  e  r  r  i,  Catalogo  d.  Racc.  di  disegni  (R.  Gall. 
degli  Uffizi  di  Firenze),  1890  p.  58  ff.  —  B. 
Berenson,  Drawings  of  the  flor.  Painters, 
Lond.  1908  (no  667,  847).  —  Vgl.  femer  Photogr. 
Braun:  Brit.  Mus.  271;  Windsor  139;  Louvre  91; 
Chantilly  o.  N. 

4)  Eituelnes:  a)  Frükwerke  (ea  1408—25): 
W.  Bode,  Die  Marmorstatuette  einer  Mad.  m. 
Kind  im  Kais. -Friedr. -Mus.;  in  Jhb.  d.  k.  pr. 
Kstaamml.  XXXIII  (1900)  225  f.  —  C.  v.  F  a - 
briczy,  Die  Statue  des  hl.  Ludwig  von  D.; 
in  Rep.  f.  Kw.  XVII  (1894)  78;  D.s  hl.  Ludwig 
u.  sein  Tabernakel  an  Orsanmichele;  in  Jhb.  d. 
k.  pr.  Kstsaraml.  XXI  (1900)  242.  —  B.  M  a  r  - 
r  a  i,  II  tabemacolo  etc.,  in  L'Artc  IV  (1901)  190, 
846  Q.  Polemik  mit  F  a  b  r  i  c  z  y  in  L'Arte  V 
(190B)  46,  185,  254.  —  C.  Sachs,  Das  Taber- 


nakel mit  Verrocchios  Tbomasgnippe  (x.  Konat* 
«esch.  d.  Aualandes  XXIII)  StraBb.  1904.  -  R 
Corwegh  in  MitteU.  d.  ksthist.  InsL  io  Fb- 
renz  I  (1908)  38.  —  F.  Studniczka,  Du 
Bildnis  Gccros  in  der  Renaiss.:  e.  VorscUac  z. 
Deutung  der  vermetntl.  Büste  des  Nicodö  da 
Uzzano,   Leipz.   Wtnckelmannsblatt    1911;  vgl. 

C.  v.  Fabriczyin  L'Arte  VI  (1908)  374  (Por- 
trit  <ks  nero  Capponi?)  u.  Henry  Lechat, 
Rev.  de  I'art  anc.  et  mod.  XXXI  (19129  868  f. 

—  b)  ReifeseU  (co  1425-^3):  L.  Tanfani- 
Centofanti.  D.  a  Pisa,  1887.  —  G.  Fontam 
Un  opera  di  D.  esistente  n.  chiesa  dei  Cavalini 
di  Pisa,  Pisa  1886.  —  II  testaraento  di  Pecd  e  0 
Monumento  M  D.  nel  Duomo  di  Siena;  ia 
Miscell.  stor.  senes.  I  80.  —  D.  G  n  o  1  i.  Le 
opere  di  D.  in  Roma;  in  Arch.  stor.  dell'  arte 
I  (1888)  24,  190;  vgl.  S  e  m  r  a  u  (s.  4  d)  p.  47; 
Corwegh  in  L'Arte  X  (1906)  466  u.  in  Zeit- 
sehr.  f.  bild.  Kst  1908  p.  186;  L.  C  i  a  c  c  t  o  in 
L'Arte  VIII  (1906)  375.  —  G.  S.  D  a  v  i  e  s.  A 
sidelight  on  D.s  Annunciat.;  Burl.  Mag.  XIII 
(1908)  222.  —  A.  Hahr.  D.s  Bronze-David  a. 
das  PraxiteUsche  Eraamot.;  Monatsh.  I.  Konst- 
wissensch.  V  (1912)  303.  —  CGnatti,  Ilper- 
gamo  di  D.  nel  Duomo  di  Prato.  Flor.  1887;  vgl. 
A.  M  e  1  a  n  i  in  Arte  e  Stor.  XVIII  (1899)  60. 

—  B.  M  a  r  r  a  i.  Cantorie  di  D.;  in  Arte  e  Storia 
XIX  (1900)  1  ff.  —  G.  P  o  g  g  i,  II  Duomo  di 
Firenze  I  (Ital.  Forschungen,  hrsg.  vom  Kunsth. 
Institut  Rorenz  II  (1909])  LXXVII.  257.  — 
Corwegh,  D.S  Singerkanzel  im  I>ocn  zu  Flo^H 
rcnz,  1909;  vgl.  H.  Brockhaas  in  Zeitachr. 
f.  bild.  Kst  (1908)  p.  160;  D.  v.  H  a  d  e  I  b  in 
Rep.  f.  Kw.  XXXII  (1909)  382.  —  C.  deMan- 
d  a  c  h,  D.  et  la  cathMrale  de  Lyon;  in  Rev.  de 
I'art  anc.  et  mod.  XXII  (1907)  4SS.  —  Zappa. 

D.  e  le  Porte  della  Catt.  di  Uone;  in  L'Arte 
XI  (1908)  134.  —  G.  De  Nicola.  U  SanGk>- 
vannino  Martelli  di  D.;  in  BoUettino  d'Arte 
VII  (1913)  p.  877  ff.  —  c)  Paduanüch*  Zeit 
(J443—53):  Gonzati,  La  Baailica  di  S.  An- 
tonio di  Padova.  1859  f.  I  182.  147.  149,  151  f.. 
232;  II  119.  128.  —  V.  Lazzarini.  Noovi 
Documenti  intomo  a  D.  e  aO'  opera  del 
Santo;  in  Nuovo  Arch.  Veoeto  N.  F.  XII 
(1906)  161;  vgl.  C.  v.  Fabriczy  im  Rep.  f. 
Kw.  XXXI  (1908)  189.  —  C  de  Mandacb. 
St.  Antoine  de  Padoue  et  I'art  Italien.  1899.  — 
B  o  d  e,  D.  i  Padoue.  Paris  1888.  —  F.  C  o  r  d  e  • 
nons,  L' Altare  di  D.  al  Santo.  Päd.  1895.  — 
A.  Gloria,  D.  e  le  sue  opere  mirabili  nel  S. 
Ant.  in  Päd.  1895.  —  Chirtani,  La  ricomposiz. 
deir  altare  di  D.  al  Santo;  in  Arte  e  Storia  XIV 
(1895)  145.  —  C.  B  o  i  t  o,  L' Altare  di  D.  e  le  altte 
sue  opere  nella  bas.  di  Päd.,  Mailand  1897;  vgL 
Arch.  stor.  d.  arte  VIII  (1895)  141.  —  D.  v.  Rä- 
del n.  Ein  Rekonstruktionsversuch  dn  Hoch- 
altars D.s  im  Santo;  in  Jahrb.  d.  k.  pr.  Koasls. 
XXX  (1909)  35.  —  A.  V  e  n  t  u  r  i,  D.  a  Padova; 
in  L'Arte  X  (1907)  876;  CoUaboratori  di  D.  nell' 
Altare  del  Santo,  in  L'Arte  XI  (1906)  496;  vgL 
S  e  m  r  a  u  (s.  4  d)  p.  81  f.  u.  S  c  h  u  b  r  i  n  g> 
Urbano  da  Cortona,  p.  62.  —  G.  v.  G  r  i  v  e  - 
n  i  t  z,  Gattamelata  u.  Colleoni  u.  ihre  Beziehm- 
gen  z.  Kst.  1906.  —  Braghirolli.  D.  a  ICan- 
tova;  in  Giom.  di  erud.  artist..  Peru^.  II 
(1878).  —  Vgl.  Cv.  Fabriczy  in  Arte  e  Storia 
VIII,  1880,  30.  Rep.  f.  Kunstw.  1889,  212.  —  G. 
C  a  m  p  o  r  i,  Artisti  negli  stati  Estensi.  1866 
p.  185—7;  vgl.  dazu  A.  Venturi  in  Arch.  stor. 
deU'  arte  III  (1890)  5  und  G.  B  e  r  t  o  n  i  e  E.  P. 
Vicini  in  Rassegna  d'arte  V  (1905)  69.  — 
d)  Spätwerke  (1453—66):  M.  Sem  r  au, 
Kanzeln  in  S.  Lorenzo,  1891;  D.  und  der  aof. 
Forzorialtar;  in  Kunstwissenschaftl.  Beitrige  A. 
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Schmarsow  gewidmet,  1907  p.  85  ff.;  vri, 
Schubring  in  L'Arte  X  (1907)  451.  —  W. 
Bombe  im  Gcerone,  Letpxig,  V  (191S)  425.  — 
M  i  1  a  n  e  ■  i,  Documenti  per  la  stor.  dell'  arte 
Sen,  II  (1864)  895  ff.;  vgl.  Brogi,  Inventario 
della  prov.  di  Siena,  1897.  —  e)  Zwnielkafte  Zu- 
Schreibungen,  Werkttattarbeiien  u.  verschollene 
Werk«:  A.  M  e  1  a  n  i,  Mancano  aicune  sculture 
di  D.?;  Arte  e  Storia  XVIII  (189G)  19.  —  W. 
Bode,  Ein  Blick  in  D.s  Werkstatt;  in  Monatsh. 
f.  Kstwisiensch.  I  (1908)  1  ff.  —  A.  Gott- 
schewski  in  Rivista  d'arte  V  (1907)  12 
(Broozebüste  einer  alt.  Fraa,  Mus.  Naz.).  —  J. 
B.  Supino  in  L'Arte  III  (1900)  Sil  (Kai^r- 
Mste  u.  FluBgott,  Mus.  Naz.).  —  E.  C  a  1  z  i  n  i, 
du.  rV  (1001)  888  (Knabenbäste,  Urbino  Pal. 
Duc).  —  V.  Fibriczy  das.  IX  (1907)  256 
(Bronzetörchen  u.  Terrakottareliefs,  S.  Maria 
Madd.  de*  Pazzi  in  Flor.).  —  M.  Reymond 
das.  VI  (1908)  7  ff.  (Grabmal  On.  Strozzi,  S.  Tri- 
niti).  —  G.  P  o  g  g  i,  La  capp.  e  la  tomba  di  On. 
Strozzi,  etc.,  Flor.  1903.  —  S  u  p  i  n  o  in  L'Arte  I 
1898  184/5  (Grabmal  Kap.  Martelli,  S.  Lorenzo).  — 
Filangieri  di  Candida  in  Arte  e  Stor. 
1908  p.  127  (Pferdekopf,  Mus.  Naz.  Neapel); 
Tgl.  R  o  1  f  s  in  Jahrb.  k.  pr.  KsU.  XXIX  (1908) 
Iffi  ff.;  A.  d  e  R  i  n  a  1  d  i  8  in  BoUett.  d'Arte  V 
(1911)  941.  —  F.  A  r  R  n  a  n  i,  Illustr.  d'una  Scult. 
Donat.  esist.  a  SoUrolo  di  Romagna,  Faenza  1886 
(]|lad.-Tabemakel;  doch  vgl.  v.  Fabriczy  in 
Arch.  stor.  d.  arte  I  (1888)  331)..—  E.  Ber- 
ta a  x  in  Rev.  de  l'art  anc.  et  mod.  XIX  (1906) 
81  ff.  (Mad.-Relief.  Slg  Aynard.  Lyon).  —  G.  D  e 
Nicola  in  L'Arte  VIII  (1906)  124  (Mad.-Rel. 
bei  Graf  Goretti-Miniati  in  Flor.).  —  B  u  s  - 
c  a  g  1  i  a  in  Arte  e  Stor.  XVII  30.  (Mad.-Relief 
in  Savona).  —  E.  M  o  I  i  n  i  e  r  in  Les  Arts 
I  (1902)  38  (Relief  mit  Jesus-  u.  Johannes- 
knaben in  Slg  Arconati-Visconti,  Paris).  —  G. 
Carocci  in  BoUett.  d'Arte  (1008)  263  (Put- 
tenfries der  Glocke  von  S.  Marco).  —  Scha- 
bring in  Zcitschr.  f.  bild.  Kst  1912  p.  808,  306 
(Bronzeputto  in  engl.  Privatbesitz);  cf.  Bur- 
lingt.  Magaz.  XXI  (1912)  288.  —  Les  Tre- 
sors d'Art  en  Russie,  1901  p.  172,  177  u.  Taf. 
106  (Bronzebüstc  eine«  Florentiners  in  d.  Slg 
StroRanoff  in  St.  Petersburg).       Max  Semrau. 

Donatello,  Maler,  15.  Jahrb.,  geb.  in  Tre- 
viso  (?),  malte  „feste  roraane",  d.  h.  Deko- 
rationen in  antikisierendem  Geschmack.  1463 
stand  er  in  Diensten  des  Bischofs  Ermolao 
Barbaro  von  Treviso.  An  diesen  wandte  sich 
der  Erzbischof  Vallaresco  von  Zara,  um  für 
die  Ausschmückung  seines  Palastes  Ent- 
würfe D.S  zu  erlangen. 

Federici,  Mem.  Trevig.  —  Gualtani,  Mem. 
delle  B.  Arti,  Rom  1788  p.  21;  cf.  Semper, 
Donatello.  1876  p.  287,  818,  IV.  —  A.  Serena 
in  Miscell.  di  stor.  Veneta  Ser.  3*  t.  III  (1912) 
308-0.  M.  S. 

DooateDo  (Donato  da  Formello),  Maler, 
16.  Jahrb.,  geb.  in  Formello  bei  Viterbo,  t 
jang  in  Rom  unter  dem  Pontifikat  Gre- 
gors XIII.  (1572—85),  Schüler  von  Vasari 
n.  sein  Mitarbeiter  im  Vatikan.  Malte  eine 
„Storia  del  Pecore  (Pasee  oves  meas)"  über 
dem  inneren  Mittelportal  der  Peterskirche 
u.  a.  Nach  Rossini  war  er  der  Verfertiger 
der  Holzstatue  des  Täufers  im  Baptisterium 
des  Laterans,  die  im  17.  Jahrh.  als  Werk  des 
gleichnamigen  großen  Florentiners  galt  und 
1772  von  L.  Valadier  nachgegossen  wurde. 


Baglione,  Le  Vite  de'  Pittori  etc.  —  A. 
Bertolotti,  Artisti  Bologn.  in  Roma,  1886. 
—  Rossini,  Mercorio  errante,  Rom  1009.  —  D. 
Gnoli  in  Arch.  stor.  dell'  arte  I  (1888)  88  f.; 
cf.  Schubring,  Donatello  p.  202.        M.  S. 

Donath,  Anton,  nicht  näher  bekannter 
Lausitzer  Porträtmaler,  malte  1787  die  Bild- 
nisse des  Carl  Ludwig  und  der  Henriette 
Juliane  Louise  von  Leubnitz,  Rittergut  Nie- 
dertaubenheim bei  Löbau. 

Bau-  u.  Kstdcnkm.  d.  Kgr.  Sachsen  XXXIV 
1910  p.  446.  Ernst  Sigismund. 

Donath  (Donat),  Ernst  Fried r.,  Por- 
zellanmaler, t  1826.  Vorsteher  der  Bunt- 
maler a.  d.  K.  Porzellanmanuf.  Meißen  von 
1804—1826. 

B  e  r  1  i  n  g,  Festschrift  der  Porzellanmanuf. 
MeiBen  p.  83,  88,  161.  B. 

Donath,  Gabriel  Ambrosius,  Maler 
in  Dresden,  geb.  in  Grunaa  (Oberlansitz), 
wahrscheinlich  1684,  begrab,  in  Dresden  am 
24.  1.  1760.  Vielleicht  ist  er  mit  dem  ,J)a- 
niel  (I)  Ambrosius  Dunth,  Lusata  Krona- 
viensis"  identisch,  der  am  9.  8.  17(X)  in  das 
Tesuitengymnasium  zu  Leitmeritz  i.  B.  auf- 
genommen wurde.  Jedenfalls  studierte  er 
dann  auf  der  Universität  Prag,  in  deren 
Matrikel  er  als  „Gabriel  Ambrosius  Dunth, 
Lusata  Grunaviensis"  eingetragen  ist.  Nach 
zwei  jähr,  philosoph.  Vorstudien  widmete  er 
sich  vier  Jahre  der  Rechtswissenschaft,  wes- 
halb er  sich  später  auf  seinen  Bildern  auch 
gern  als  „J.  Cts"  Guris  consultus)  bezeichnete. 
In  der  Ktmst  war  tr  Autodidakt.  Doch 
überwog  die  Vorliebe  dafür  allmählich  so 
stark,  daß  er  seinen  beabsichtigten  Beruf  auf- 
gab u.  sich  ganz  der  Malerei  zuwandte.  Er 
begann  mit  biblischen  Darstellungen.  Das 
älteste  bekannte  Werk  dieser  Art  ist  die 
(nicht  mehr  vorhandene)  Deckenmalerei  in 
der  Kirche  zu  Ostritz  i.  Sa.  von  1719,  zu 
der  er  den  Stoff  der  Offenbarung  Johannis 
entnahm.  Dem  erwählten  Kunstzweige  blieb 
er  während  seines  ganzen  Lebens  treu.  Be- 
sonders für  Klosterkirchen  malte  er  so  viele 
„heilige  Bilder",  daß  er  geradezu  als  der 
„Heiligenmaler"  bekannt  wurde.  Noch  1752 
entstand  das  ehemalige  Altarbild  der  Kirche 
zu  Grünau,  die  Enthauptung  Johannis  d.  T. 
vorstellend  (jetzt  im  Pfarrhause  das.).  Bald 
ging  er  auch  zur  Porträtmalerei  über. 
Namentlich  in  Görlitz,  wo  er  während  eines 
lingeren  Aufenthalts  „viele  hundert"  Bild- 
nisse malte,  fand  er  darin  viel  Anerkennimg. 
Von  derartigen  Arbeiten  werden  r.  B.  Figu- 
renbilder für  den  Grafen  v.  Huldenberg  in 
Neukirch  erwähnt.  Seit  seiner  Übersiedelung 
nach  Dresden  gab  D.  die  Porträtmalerei  auf, 
da  er  mit  den  zahlreichen  dortigen  Bildnis- 
malem  nicht  konkurrieren  wollte.  Aus  spä- 
terer Zeit  sind  daher  nur  wenige  Porträts 
von  D.  bekannt.  Vor  allem  fünf  Selbst- 
bildnisse aus  den  Jahren  1741 — 58,  von  denen 
sich  vier  in  Dresden  (Stadtmus.  u.  Histor. 
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Mos.).  Granau  (Pfarre)  u.  Gotha  (SchloBgaL) 

befinden,  während  das  fünfte,  von  dem  in 
Druckschriften  berichtet  wird,  untergegangen 
zu  sein  scheint    D.  malte  es  1755  für  die 
Hauptwache  in  Dresden,  um  von  den  Sol- 
daten erkannt  u.  nicht  länger  wegen  seines 
großen  Bartes  für  einen  Juden  gehalten  zu 
werden.    Auch  ein  von  D.  gemaltes  Bildnis 
seiner  Gattin  u.  ihr  Totenschild  (mit  Dar- 
stellung der  aufgebah-ien  Leiche)  hat  sich  in 
Grünau  erhalten.    D.s  liebste  Arbeit  waren 
schon  seit  den  30er  Jahren  Architekturstücke, 
besonders  Innenräume  von  (gotischen)  Kir- 
chen n.  Schlössern,  die  er  mit  kleinen  Figu- 
ren schmückte,  wobei  er  fast  nie  vergaß,  sich 
selbst  mit  abzubilden.    Sie  sind  meist  auf 
Kupfer-,   bisweilen   auch   auf   Zinn-  oder 
Messingplatten  gemalt  u.  haben  kleines  For- 
mat.   Hierher  gehören:  ein  Kircheninneres 
(um  1730,  Gal.  Winter-Stummer  in  Wien), 
ein  Palastinneres  von  1735  (Wiener  Privat- 
besitz) u.  „Das  Innere  der  Kathol.  Kirche 
zu  Dresden"  von  1738,  das  sich  1854  im 
Museo  Borbonico  zu  Neapel  befand.  Auf 
seinem   Selbstbildnisse   von   1741   hält  D. 
eine  solche  Tafel  in  der  Hand.   Er  hat  auch 
Symbol.  Darstellungen  geliefert,  von  denen 
eine  auf  den  bekannten  Baumeister  Georg 
Bähr  bezügliche,  von  ihm  „Arctolatria"  be- 
nannt,  Erwähnung   verdient    Schon  1733 
führte  D.  den  Titel  eines  „Hof-  u.  Cabinets- 
malers"  der  sächs.  Kurfürstin-Königin  Maria 
Josepha.    In  Kleidung  u.  Lebensweise  war 
er  ein  Sonderling.   Als  Künstler  entwickelte 
er  einen  außerordentlichen  Fleiß.    1735  be- 
trug die  Zahl  der  von  ihm  geschaffenen  (u. 
sorgfältig  numerierten)  Gemälde  bereits  540, 
von  denen  allein  33  sich  im  Besitze  der 
Königin  befanden.   Zur  Signatur  seiner  Bil- 
der bediente  er  sich  verschiedener  Bezeich- 
nungen, die  (zum  Zwecke  der  Feststellung 
weiterer  Werke  des  originellen  Künstlers) 
hier  angeführt  seien:  1)  Voller  Name,  Titel 
u.  Datum  mit  Zusätzen;  2)  der  Name  auf 
„curieuse"  Art  (bezieht  sich  wohl  auf  die 
Buchstabenformen);  3)  sein  Wappen:  eine 
weiße  Ziege  in  rot-gelbem  Felde,  quer  ge- 
teilt mit  doppeltem  Löwenschwanz;  4)  ein 
liegendes  D,  darüber  ein  L  gelegt  (=  Le 
Donn<  [=  Donatus],  z.  B.  auf  den  Hulden- 
bergschen  Porträts) ;  5)  ein  griech.  J ,  in 
dessen   Mitte  ein  kleines     n  (=  Jora^ov 
noYov6*pop<K):  6)  die  besten  Stücke,  namentl. 
die  für  die  Königin,  signierte  er  mit  deren 
Doppel  Wappen  (in  der  Mitte  des  königl.  das 
Österreich,  als  Brustschild);  7)  auf  einigen 
Stücken  benannte  er  sich  auch  nach  seiner 
Heimat  „Casparides  Grunias  Hexapolitanus" 
(Caspar  war  der  Vorname  seines  Vaters).  — 
Eines  der  Selbstporträts  D.s  wurde  anonym 
gestochen,  Mor.  Bodenehr  stach  D.s  Porträt 
des  Georg  Emerich  (i^ut  Heinecken,  Dict. 


des  Art.  V,  Mantukr.  im  Kapferstichkab. 
in  Dresden).' 

Kern  DreBdn.  Merkwürdigk.  17S3  p.  8  o.  98; 
1734  p.  91  f.;  1756  p.  74;  1760  p.  10.  —  Cor. 
Saxoo.  1735  p.  80  f.,  S\—9l  (ausführl.  Bericfat 
eines  Zeitgenossen)  cf.  118;  1760  p.  78.  — 
Hasche,  Mag.  d.  Skchs.  Gesch.  V  (178B) 
568—554.  —  G.  K  1  e  m  m  in  Hilscbers  ,Sium- 
1er"  I  (1837)  297—801  u.  in  seiner  „Chronik"  I 
(1837)  418.  —  G.  O.  M  ü  U  e  r.  Vergess.  Dnain. 
Killer  (18Ö5)  p.  102—113.  —  E.  Lemberger. 
Bildnismintatur  in  Deutschi.  (1900)  p.  167  f.  — 
Königl.  Dresd.  1738  p.  21;  1740  p.  34.  —  Arth, 
f.  Sichs.  Gesch.  II  (1864)  183;  Neues  Arch.  etc. 
XVIII  (1897)  878;  XXXI  (1910)  146;  XXXIII 
(1912)  806.  —  Th.  V.  Frimmel  im  Diesda. 
Anz.  v.  14.  5.  1897  p.  23  u.  in  den  „Blitt  f. 
Gemäldekundc"  I  (1905)  48  f.  (mit  Abbild.).  - 
Bau-  u.  Kstdenkm.  d.  Kgr.  Sachs.  XXIX  (1908) 
24—26.  149.  Emst  Sigismmd. 

Donith,   Gyula   (Julius),   ung«r.  Bild- 
hauer, geb.  13.  3.  1850  in  Budapest  t  27. 
9.  1900  ebenda.    Nach  13jähr.  Studium  in 
München  (unter  Mich.  WagraüUer),  Wien 
(unter  G.  Semper,  Mitarbeit  D.s  im  bildn. 
Schmuck  der  Wiener  Hofmuseen  und  des 
Hauptportals  der  Wiener  Weltausstelhng»- 
rotunde  von  1873  im  Prater)  und  Dresden 
(unter  Rob.  Härtel)  und  nach  ausgedehnten 
Studienreisen  durch  Deutschland,  Frankreich, 
Spanien  u.  Italien  ließ  sich  D.  1880  in  seiner 
Vaterstadt  nieder.  Hier  schuf  er  neben  deko- 
rativen Statuen  für  das  Opernhaus  (Pergo- 
lese  etc.,  1880),  für  die  Vigadö-Halle  (Füredi. 
1882),  für  das  Honv6d-Ministerium  (Zrinyi), 
für  die  Kgl.  Kurie  (VWö.  1898)  und  für 
Privatpalais  (Mägdebrunnengruppe  im  Hofe 
des  Palais  Krausz.  1884),  namentlich  zahl- 
reiche ebenso  phantasievoll  konzipierte  wie 
eigenartig    und    meisterlich  durchgeführte 
Friedhofsmonumente,  darunter  diejenigen  für 
den    Bildhauer   Ad.    Huszär    (1893),  Ant. 
Ligeti    (1896).   den   Dichter   Jänos  Vajda 
(1899),  Mich.  Munkicsy  (blieb  unausgeführt). 
Bürgermeister  Kammermayer,  Steph.  Tele- 
szky  (1904)  etc.    Von  öffentlichen  Mon 
menten  errichtete  er  1896  in  Bänhida  das' 
21  m  hohe  Nationaldenkmal  „Turul"  (ein  in 
Kupfer    getriebener    Riesenadler    aus  der 
Ungar.  Legende,  kleinere  Replik  von  1908 
in  der  kgl.  Burg  zu  Budapest).   1903  in 
Bärtfa  die  Bronzestatue  der  thronend  dar- 
gestellten Kaiserin  u.  Königin  Elisabeth  v. 
Osterreich-Ungam.  schließlich  in  Budapest 
noch  1908  das  charaktervolle  Marmorstand- 
bild des  in  Nationaltracht  verewigten  Rechts- 
gelehrten Werböczy. 

O.  G  e  r  ö  in  Mfiv^zet  IV  (1900)  26—30  (Abb. 
p.  27—88):  cf.  I— II  (1902-8).  Abb.-Reg..  u. 
VIII  (1909)  60  u.  388—370  (Nekrolog  mit  Abb.. 
cf.  p.  57  u.  387).  —  K.  v.  Lützow,  Kunst  u. 
Kstgew.  auf  d.  Wiener  Weltausst  1873  p.  88 
(Abb.  p.  86).  —  Singer.  Kstlcrlex.  (1896)  I. 
—  Kunst  f.  Alle  1889—1882  (Reg.).  —  Kunst- 
Chronik  1894  p.  196;  1898  p.  168.  —  The  Studio 
XXIII  (1901)  290  f.;  XXXIX  (1907)  78—81  (mit 
Abb.).  K.  Lyka. 


4a€ 


Doot^  Johann  Christian,  Portrit- 
oukr  ia  Drcadcn,  f  das*  Anfang  Janoar 
178^  81  Jabri       Sdtflar       Ant.  Gisff 

U.  zweimal  (1779  u.  17??1)  a«f  dn  DfCidBCr 
AttsstellungCD  vertreten. 

Dmda.  Kircbeab.  —  DreBdn.  Merkwürdigk. 
1TB8  p.  11  u.  19.  —  Aktes  der  Katakad.  su  Drc«- 
dea.  Bmsl  SigismuHd, 

Donath,  Johann  George,  Goldschmied 
in  Breslau,  im  Mira  17^  Meister.  Ist 
1757  das  letzte  Mal  erwihnt  Zeichnet  I  G 
D  in  herzförmigem  Schilde  Arbeiten  D.5 
besitzen  die  St.  Adalhertkircbc  und  die  Saud- 
Idrche  in  Breslau. 

Hiataa»  Dia  Bfaslaaer  Goldschmiede.  18Q0 
p.  n.        '  B.  Bkttst. 

Donat!,  Alesslo,  Holsblldhauer,  18. 
Jahrh.,  geb.  ia  Offida  (Marken),  besonders 
feckaaat  darch  Choratuhlschnitzereien,  daher 
auch  „Alessio  dci  Cori"  gen.  Von  ihm  das 
prächtige  Chorgestühl  in  d.  Collegiata  zu 
Offida.  ein  noch  prunkvolleres  Chorgestfikl 
u.  fi  r«teh  waktlt  Baichtstfthle  in  S.  Afo- 
stino  das. 

Nuova  Rivisu  Misena  VI  (1808)  08.  IN. 
Doaaü,  Alvis^  ss  DonaH,  LuigL 
Donati.  Ambrogio,  Archit  ans  Gmno; 

die  Bauleiter  von  S.  Maria  del  Glorioso  bei 
Sanseverino  (Marcbe)  flbactmien  ihn»  nach 
vorgelegter  Zeiduraag  am  W.  1.  IBM  „ftbri* 

cam  et  laboritium   fahrice  dictc  Ecclesie  a 

porta  poateriore".  Die  Kirche;  ein  Back- 
atdiibav,  vnirde  iiacih  EalwQffcn  Roccoa  da 

Vicenza  seit  1519  durch  Antonio  di  Pier- 
I^MComo  da  Sanseverino  von  Grand  aaf  er- 

Arch.  Not.  Sanseverino,  Rog.  Tommaso 
Talpa,  c  9  (nach  Urlranden-Excerpt  Adamo 
Roesis)  W.  B. 

Doiiali^  A  n  g  e  1  o^  Makr  in  Bologna;  sein 
TMiam—t  m  SS.  &  IflW  dai.  im  AicIl 
notarile. 

G  u  a  i  a  n  d  1  Memoire  orig.  ital.  III  (ia4ä>  190. 

Donati,  Antonio,  Stech«  in  Florenz, 
stach  1784  Ansichten  d.  KhMters  VaUom- 
brosa  «.  setner  Umgebungen  auf  86  Blittern. 

M  e  u  s  e  1.  MiAzell.  artist.  Inhalts,  Heft  XX 
(1784)  127.  —  FfiBIi,  Kstkrks.  8.  Tl  (180Q). 

SoMti.  Bernardino,  Makr,  1614  in 
Verona  urlrundl.  nachweisbar.        C  Ctrotd. 

Donati,  Carlo  Maria,  Maler.  Sohn  des 
fror  1476  t)  Malers  (?)  Dnaiderio  de 
Floren  t  IS,  tätig  in  Ravwina  und  Pe<?aro, 
vornehmlich  aU  Vergoider.  Urkundlich  er- 
wihnt 1471—1507.  aber  sehr  wahrscheinUch 
identisch  mit  dem  Maler  Carlo  Maria,  der 
in  Ravenna  bis  1022  nachweisbar  ist. 

Ml  XaMMa  im»  9^    SOS-Mi:  8.  p  3.% 

G,  Gerola. 

DOlUtf»  Francesco.  Maler,  IS.  Jahrh. 
in  BolojjTia;  von  ihm  in  d.  Sakristei  d.  Uni- 
versum tskircbe  in  Perugia  2  mihtg  groäe 
Bilder  (Heil.  Benedikt  tt.  fgchohaHta,  BaiL 
Benedikt  u.  Maurus). 

Siepi,  Descria.  di  Perugia.  1888  I  SiB. 


Donad.  Giovanni  .Ambrogio  und 
Giovanni  Pietro  de,  Brüder.  Schnitzer 
ia  Miiiittd»  tbamteaB  am  M.  1.  IdS«  die 

Alltf&hrung  des  noch  erhaltenen  ChorgestQhls 
S.  Francesco  in  Pavia  mit  iandschafü. 

ten  sie  die  Umrahmung  d.  Hochaltars  der 
IncoronaU  in  Lodi,  zu  deren  Begutachtung 
der  Mailinder  Mater  Jaeophio  dePMoflildST 

nach  Lodi  berufen  wurde.  Von  dem  jünge- 
ren Bruder  Gio.  Pietro  D.  sind  die  8  holz- 
geschniuten  EngelfigntB  »  du  Stüm  4ea 
Santa  Spiiwhiltriiflpiiia  In  Piivia^  wotgdXIbtk 

1518. 

C  r  0  w  c  u.  C  a  V  a  l  c  a  8  e  1 1  c,  Paint.  in  Nortll 
Italy,  ed.  Boren  tu»,  1913  II  m  Riviala 
di  Sdenac  stor.  I  (1907)  321  ff.  —  NatalL 
PavU  a  ta  Na  Certoaa,  ISU  p.  M. 

DoMli,  Glovan  Paoto  dl  Plctro, 

Maler  in  Aquila,  vielleicht  Vater  des  Giu- 
seppe D.  u.  vermutlich  Schüler  Pompeo  Ce- 
Biiiai,  walla  IBVS  fSr  S.  Stefano  in  Pbnnli 
(bei  Aquila)  eine  Madonna  mit  den  15  My- 
sterien des  Rosenkranzes,  1577  für  den 
HoekaHar  von  S.  Uattoo  in  A«rf1a  S  TkMn 

mit  der  Auftrweclcunj?  de?  Lazarus. 

L  e  0  9  1  B  i,  Monum.  stoncl  di  Aquila,  1848 
p.  EM  ^  Bindi,  Artisti  abruss.  1888  p.  108. 

Donath  Ginaepp^  Mater  ans  Aquila, 
vicOcIcbl  Sdlm  das  dovan  Paolo  D..  mit 

dem   er   den   Anschluß   an   die   Manier  de^ 

PooBpao  Ccsura  gemein  hat;  er  malte  1600 
Ür  d.  RochaRar  'von  S.  If  artiso  in  Oer«  (bei 

Aquila)  eine  Kreuzabnahme  (das.  auf  einem 
Settenalter  erhalten).  Nach  Leosini  (Mo- 
wm,  alorid  di  A^aOa,  1818  p.  868)  kannten 
von  ihm  auch  einigt  FiMiDBn  in  &  F^nfllo  In 
Ocre  herrühren. 

Blndi.  ArtM  ihm.  tf88  p.  108. 

Donati,  Jacopo,  .«irchitekt  in  Pisa,  t 
1798,  entwarf  1744  die  architektoo.  Perspek- 
tiven für  die  Wandmalereien  der  Gebrüder 
Melani  in  d.  Kapelle  d.  erzbischöfl.  Patastes 
in  Pisa,  auch  dem  Mater  Domenico  T«a- 
pestt  Isistete  ar  In  Slwliriwit  AnSpAan  Bei- 
hilfe. 

Morrona.  Pisa  illustrata  II  (1792)  8^) 
Anm.;  III  351.  —  Zanl,  Enddop.  metod.  VII 
861.  —  Belliai-Pietri,  Guida  di  Pisa, 
1918  p.  123. 

Donati,  Lor^nro  di  Girolamo, 
Holzschnitzer  u.  Architclct  in  Siena,  Schüler 
des  (1516  t)  Antonio  Barrili,  übernimmt  am 
Ift.  7.  1684  die  Ausfflhrung  ebier  groBen 
„(jekMia"  für  ein  Fenster  des  Pal.  pubblico 
in  Siena,  nach  Zeichmmfen  Bald.  Peruzzis; 
dte  Ablieferung  erfolgte  erst  nach  wieder- 
bohen  Reklaaaationen,  am  10.  4.  1539.  Da- 
bei wurde  der  Rest  von  D.s  Bezahlung  von 
einem  Giovanni  di  VentaH  in  Chiusi  mit 
Beschlag  belegt,  weil  d.  Künstler  eine  dort- 
hin  seit  4  Jahren  versprochene  Arbeit,  ein 
HobpesteU  auf  etean  Altar,  noch  nidit  voü- 
ewiat  kalte.  Im  AprU  1886  führte  D.  Deko- 
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rationen  für  den  Einzng  Karls  V.  in  Siena 
aas,  speziell  diejenigen  am  Pal.  Bandini,  wo 
d.  Kaiser  Wohnung  nahm.  Dann  finden  wir 
den  D.  am  28.  4.  IMO  unter  den  Taxatoren 
eines  von  Gio.  Andrea  Galletti  ausgeführten 
Bronzekruzifixes.  1541  entwirft  er  als  Ar- 
chitekt d.  neue  Haus  der  Universiti  dd 
Notai  in  Siena.  In  der  Slg  architekt  Hand« 
Zeichnungen  in  d.  Uffizien  finden  sich  in 
Band  XLVII  eine  Anzahl  Studienblitter  D.s, 
Pline  u.  Fassaden  kleiner  Häuser  im  Hoch- 
renaissancestil  enthaltend. 

M  i  1  a  n  e  s  i,  Docum.  per  la  storia  dell'  a. 
Senese  III  (18M)  118  f.,  187,  163;  S.  Stör.  d.  Arte 
Toacana,  1878  p.  29.  71.  181.  —  Borghcai  e 
Bancbi,  Nuovi  docum.  senesi,  1806  p.  466/7. 
—  S  t  e  gm  ann  u.  von  Geymüller,  Ar- 
chit.  d.  Renaiss.  in  Toskana,  Reg.  —  Zahns 
Jahrb.  f.  Kunstwiss.  II  IBfi. 

Donati,  L  o  r  e  n  z  o,  Maler,  geb.  um  1600 
in  Macerata;  in  Rom  nachweisbar  seit  1683, 
t  das.  22.  7.  1648. 

Pfarrb.  v.  S.  Andrea  d.  Fratte  in  Rom.  F.  N. 

Dooad  (de'  Donati),  L  u  i  g  i  (Alvise),  Ma- 
ler aus  dem  Maüländiscben,  nach  Lanzi 
ans  Como,  Sohn  eines  vor  1491  t  Gio- 
vanni («lao  nicht  des  1610  t  Giov.  Donato 
Montorfano),  1491 — 95  in  Vercelli  nachweis- 
bar, wo  er  1494  ein  Bild  für  die  Michaels- 
kapelle in  S.  Maria  Maggiore  gemalt  hat  u. 
in  Urkunden  (23.  4.  1491,  23.  9.  1494,  19.  11. 
1486)  Ludovico  de  Donate  de  Mediolano 
ptctor  vercellar.  f.  q.  Johis  de  Marcho  de 
Pamate  n.  Ludovicus  de  Donatis  genannt 
wird.  Zu  Anfang  des  16.  Jahrb.  war  er  in 
Como  titig.  Auf  Grund  der  Signatur 
„HOPVS  ALVISII  DONATI  MET  1507" 
des  mehrgliederigen  Altarwerkes  im  Oratorio 
del  Sacramento  neben  der  Pfarrkirche  in 
Moltrasio  (provincia  di  Como),  im  Mittel- 
bilde die  Geburt  Christi,  auf  den  Seiten 
Heiligenfiguren,  nennt  Malaguzzi  den  Maler 
Luigi  di  Donato,  doch  da  D.s  Vater  Gio- 
vanni hieß,  ist  Donati  als  Familienname  an- 
znaehen,  wofür  auch  die  Signatur  „AL- 
VISII DE  DONATI  FECIT  16010  (sie)" 
auf  einer  thronenden  Madonna  mit  dem 
Kinde  u.  zwei  Engeln  im  Museum  zu  Lyon 
sowie  die  Namensform  der  Urkunden  in 
Vercelli  sprechen.  —  Die  Tochter  eines  schon 
vor  dem  28.  7.  1486  f  Malers  Ludovico 
de  Donati  —  also  nicht  des  obigen  — 
war  in  Ferrara  verheiratet  (vgl,  Citladella, 
Doc.  ed  illustr.  risg.  la  stor.  artist.  Ferrar., 
1868  p.  119). 

Lanzi.  Storia  pitt.,  ed.  Venezia  1887 — 89. 
DC  19.  —  Colombo,  Art.  Vercellest.  1888 
p.  86.  892,  398.  —  M  o  n  t  i,  Storia  e  Arte  neOa 
prov.  di  Como,  1902  p.  134,  808.  —  A.  T  a  r  a  - 
mein  in  Emporiüm  X  (1880)  806  (Abb.  p.  800) 
u.  in  L'Arte  I  (1806)  181.  —  Malaguzzi 
Valeri,  Pittori  lomb.  del  Quattrocento,  1008 
D.  244.  947.  —  Racc.  Stor.  Comense  II  (180»- 
M)  100.  —  Notizen  das  Bild  in  Lyon  betr,  von 
O.  Frh.  V.  Taube,  mitget.  von  D.  v.  Hadefn. 


Dooati,  Marco,  Maler  u.  Priester,  a> 
gebl.  in  Palermo  im  18.  Jahrb.  tätig. 

Z  a  n  i,  Enciclop.  metod.  VII  881. 

Donati,  Nicolö  (di),  Architekt  in  Bo- 
logna, t  1618  (das  von  Zzni,  Enciclop.  me- 
tod. VII  361  angegeb.  C^burtsdatum  1588 
ist  offenbar  Druckfehler),  errichtete  zum  88. 
3.  1589  den  auf  2  jon.  Säulen  ruhenden  Por- 
talvorbau an  d.  Fassade  von  S.  Giovanni  io 
Monte  in  Bologna,  1612—18  leitete  er  des 
Umbau  des  Domes,  1613  gibt  er,  zusanuaca 
mit  anderen,  ein  Gutachten  ab  über  den 
der  Kirche  S.  Salvatore. 

M  a  1  ag  a z  i  i  Valeri,  L'Architett.  a 
logna.  18»  p.  TS,  880.  —  Ricci.  Guida  di  Bo- 
logna (1907)  p.  IM,  187.  —  Arch.  »tor.  d.  Am 
1807  p.  888,  884/6. 

Donati,  Paolo.  Maler  (u.  Architekt?)  in 
Parma,  geb.  21.  10.  1770,  f  11.  6.  1831.  Schö- 
1er  des  D.  Cossetti,  war  er  seit  1819  Profes- 
sor  an  der  Akademie  von  Parma,  malte  seit 
1792  die  Bühnendekorationen  des  Teatro  di 
Corte,  von  1799  ab  zusammen  mit  D.  Anto- 
nini. Nach  seiner  Berufung  an  die  Akademie 
widmete  er  sich  ausschlieBlich  der  Lehr- 
tätigkeit und  der  Publizistik.  Er  veröffent- 
lichte u,  a.:  Descr.  del  Gran  Teatro  Farne- 
siano  (1817,  4»  m.  Taf.);  Nuova  descr.  della 
citti  di  Parma  (1824)  etc.  Nach  Zani,  Enc 
met.,  soll  er  auch  die  Pläne  für  das  Theater 
in  Parma  geliefert  haben.  Sein  Sohn  Luigi 
errang  1890  einen  Preis  der  Akademie  seiner 
Vaterstadt. 

N  a  f  I  e  r,  Kstlerlex.  —  Gazzetta  di  Parma 
vom  m.  1.  n.  18.  8.  1810  u.  22.  1.  1886.  —  S  c  a  - 
rabelli-Zunti,  Doc.  e  Mem.  dt  B. A. parm.; 
Mt  R.  Mus.  Parma,  vol.  VIII.  —  Parma,  Battist. 
Libri  battestmali.  N.  PtUctOL 

Donati,  Vincenzo  Michel e,  Italien. 
Maler,  geb.  um  1760  in  Pesaro.  lebte  noch 
1806;  Schüler  des  dort  Malers  G.  A.  Lazza- 
rini,  arbeitete  er  mit  diesem  noch  an  den 
Apsis- Malereien  in  der  Kathedrale  zu  Osimo, 
war  jedoch  als  begüterter  Mann  später  nie 
mehr  künstlerisch  tätig. 

A  n  t  a  1  d  i.  Not.  d.  Archit.  etc  di  Urbioo  e 
Pesaro  (Mscr.  v.  1806  in  der  Eibl.  OUveriana 
zu  Pesaro). 

Donato,  venezian.  Bildhauer  des  13.  Jahrh. 
Seine  Existenz  und  Tätigkeit  am  Bau  von 
S.  Marco  (um  1276)  ist  durch  eine  von 
Cicogna  publizierte  Reliefinschrift  von  einem 
Grabmal  im  Kreuzgang  von  S.  Nicolö  in  Tre- 
viso  beglaubigt:  ANNO  DNI  MCCLXXVII 
HOC  OPS.  FECIT.  DONATS.  MAG  SCI 
MARCI  DE  VENET.  Ventnri  bringt  ihn 
ohne  ersichtlichen  Grund  mit  einer  Gruppe 
romanischer  Skulpturen  aus  Venedig  zu- 
sammen, zu  denen  u.  a.  ein  Joseph  mit  dem 
Engel  (im  Magazin  von  S.  Marco;  von  der 
Fassade)  und  8  Figuren  einer  Anbetung  der 
Könige  (in  S.  Maria  della  Salute)  gehören. 
Völlig  unbegründet  ist  die  Identifizierung 
mit  Donato  di  Ricevuto  (s.  d.).  die  Venturi 
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weiter  verracht  bat  Die  geneanten  Frag- 
aeate  adps  Tliimrtf  «ImHri  Ttinniifliii 
tmd  lind  Ml  4it  Hille  die  IB.  hUL  m- 


Ctcogna,  lucr.  Ten.  V1 197.  —  Cicognara, 
Slor.  dclU  ScaH.  ctc  III  (188»  1S7.  —  A. 
Veatari.  Stor.  ddT  arte  UaL  II  (1908}  510: 
m  (BmUk  dm.  iB  L'Aite  n  cum  tn^ 
B.  T.  d.  Oabeleats,  Iftttddt  Piatdk  in 
Venedig.  1908  p.  ISS-^.  942.  S.  C.  K- 

Maler,  tritt  1344  urlEundL 


grande  della  Cariti.  D.  wdinte  damals  und 
nodi  1868  in  der  Pfuici  S.  Luca,  von  1887 
■M  hsb  mra  WOTMRs  «ne  t  leim  von 
S.  \ntale  angegeben.  G.  Ludwig  i^enbte 
deshalb  2  verachiedeae  Maler  dieaea  Namens 
annehmen  zu  mfliMB,  D.  da  S.  Loca  mid  D. 
da  S.  Vitale.  Dagegen  neigt  Testi  dazu,  die 
urkandL  Nachrichten  auf  eine  Person  zu 
bMidbeii.  Für  Ludwigs  Hypothese  spricht 
immerhin  der  Umstand,  da£  in  der  gen. 
Mariegola  D.  da  S.  Luca  von  1344  nur 
scheinbar  bis  1871  aufgeführt  wird,  wihrend 
D.  da  S.  Vitale  1382  noch  lebte  und  vor  dem 
11.  8.  1388  gestorben  ist  Konsequenterweise 
schrieb  Ludwig  dem  D.  da  S.  Vitale  den 
Anteil  an  der  von  D.  und  Caterino  gemein- 
MiB  signierten  und  1878  datierten  Marien- 
Icrönung  ia  dar  CMMa  QawiiilpJlaaiitaBa 
in  Vene<fi(  xa. 

B.  Cecchetti,  Arch.  Veoelo  XXXIII  41S; 
XXXIV  90B.  -  P.  P  a  o  1  c  1 1  i,  Raccolta  di  doc. 
17.  —  G.  Ludwig.  Jahrb.  d.  k.  or.  Konsts. 
XXIV,  Beiheft.  S  L.  TaatC  fllofia  d. 
Pitt.  vea.  I  ^^'^^JJ^I^y^  IWtad 

von  '  ihm  1489  verfertigte  Pnmkrüatnng 
■chcnktf  Lodovico  il  Moto  an  Don  Fer- 


Gruyer.  L'art  Ferrards  I  (IM)  ML  — 
Arch.  stor.  Lombardo  XII  MS. 

Dooato  (DoaMOb  I>on4),  Alviac^  Maler, 
wahrscheinlich  ans  dem  Bergamasldschcn 
stammend,  in  Venedig  titig.  D.  war  Adop- 
lirsdu  des  (joldschmiedes  Giovanni  Leo- 
nardo Donato  und  ist  von  1688  bis  lfi<M^7 
in  Venedig  urkdL  nachwelabar.  fai  wdchen 
Jahren  er  mit  Battista  Fraaco  (Ue  Decke  des 
Speisesaals  im  Foodaeo  dei  Tcdeschci  mit 
Oiiaroscttrofignren  ddoocicrte  (nidit  eriialten). 
P.  ist  aber  erst  nach  1668  gestorben, 
besitzen  wir  doch  «in  ans  diwiaa«  Ji 
datiertes  und  signiertes  Gcnllde.  Nadi 
Farbengebung,  Zeichnung  und  Typen  seiner 
Bilder  ist  Ifir  D.  ein  nihcrcr  Znsammcnhang 
mit  den  Mafeni  ans  der  efcawfcMa  bcigamaa» 

laschen  Familie  Santacroce  anzunehmen,  mit 
der  er  auch  die  Gewohnheit  teilt,  die  Korn- 


Gruppen  oder  einzelne  Figuren  für 
seine  BUder  zn  verwerten.   So  winmielt  es 
Mtf  Djt  fMlar  wKitttrigung",  ty» 


in  Aign  bei  Venedig,  jetzt  in  der 
an  Wka,  von  BalielBNiBtiB  ai 

GroBer  Passion.  Eine  Anleihe  bei  Bonifazios 
nm  1684  entstandenem  RmmansMld  in  der 
Brera  madrte  D.  u.  a.  Ut  aina  sapcHa  $JKn§^ 
zigung".  ehemals  in  S.  Niccolö  dei  Fraii 
jetzt  in  der  Akademie  an  Venedig,  No  98. 
Nach  Crico  befindet  aldi  in  dir  «awMwhe 
von  Ormelle  bei  Oderzo  vcm  D.  ein  signier- 
tes u.  1668  datiertes  Altarbild  mit  der  Ma- 
dona  swischen  dem  TlMlar»  BtetfMdeanaas^ 
Fosca  und  Mauritius. 

B  o  8  c  h  i  n  i,  R.  Mtoere,  Seatiere  di  S.  Polo, 
p.  56  und  Seatiere  della  Crocc,  p.  82.  —  M  o  - 
s  Chi  Di,  Itinirairc  de  Venise,  1819  p.  183.  — 
Crico,  Lettere  »ulle  belle  arti  trivigiane,  p.  90S. 
—  G.  Ludwig,  Jahrbuch  d.  k.  pr.  KM. 
XXIV,  Beiheft,  p.  23  ff.,  88  f.  —  H.  Askwlc^ 
Rcpertofiom  f.  K,w,  XZVIll  WM,  H. 

DdMto  dt  Ifoealro  Aadrea  df  Gio- 
vanni, Maler  in  Gubbio,  wird  1340  als 
Mitglied  des  (jenen! -Consiglao  in  Gubbio 
iiilmadL  crwIhBt,  aifcHt  tttt  Zahlnttgcn  Ar 
Wappenmalereien  am  Pal.  de'  (3onsoli  und 
1884  fär  Wappen  und  für  eine  Fahne.  Ihm 


reien  in  der  Krypu  von  S.  Maria  dif  Lric( 
(zerstArt)  zugeschrieben. 

Zani.  Enc  net.  VII  8SS.  —  Crowe  9t 
Cavalcaselle.  Hist.  <rf  Patat  ed.  DooifaB 
III  (1908)  174.  —  LacarellL  Goida  dfoS^ 
Ma^>  4m,  —  Maaaatinti  ta  MdL  alor.  f. 
lalMw  a  niMr2m  OM»  fan.  «18  a.  1^ 
a.  ia  Bms.  um.  dtV  ahaSSL  VU  OMt^». 

Donato,  Antonio,  Maler;  von  ihm  Ä 
bczeichn.  u.  inS  dat  Madonncnbild  in  d. 
Haapdkii  clia  vm  Casld  H  Saagro  CAhnv" 

zen). 

Hiv.  AbroB.  lüO  p.  901. 

DoMla  di  Battlata,  BBdh.  in  Gcan, 

um  1600,  wurde,  mit  Bened.  da  Rovezzano 
u.  a.,  vom  franzöa.  König  Ludwig  XII.  be- 
asftragt^  aa  deeaea  nodi  crliallaBaai  Gr^b* 
BMI  in  St.  Denis  mitzuarbeiten. 

Goese,  La  »culpture  it^aq.  1886  p.  41. 

Donata^  Cleofas  de,  Intarsiator  und 
Kunstdrcchsler  in  Mailand,  erfaih  am  8.  10. 
1606  einen  Auftrag  des  Markgrafen  von 
Mantua  auf  6  Ideine  Schflaseln  aua  schwer- 
aem  Hont,  161fl  arbeitet  er,  ebenfalls  fflr  den 
fluataan.  Hof.  ein  retdiverziertes  Schach- 
brett u.  and.  kleine  Gerite  aus  Elfenbein  u. 
WK— h«w  Xm  genannten  Jahre  weilt  er 
adbat  Ifantaa  «.  ttbcrMngt  von  dort  ans, 
im  Auftrag  der  Marchesa  Isabclla,  ein  aaa 
Derne  di  pesce  arsrhnitTtri  TintfälaB  dam 
Lonaao  de  Pavla  nach  Venadlr  Am  1.  4. 
1619  erreicht  ihn.  wieder  in  Mailand,  eine 
Bestdhmg  der  Marfcgräfin  auf  etocn  Fidiar 
nit  dcrlicbcm  Handgriff;  IBM  Befcfl  er 
derselben  Aoftraggeberin  ein  Schmuckkäst- 
cheot  IfiM  mciirere  kleine  (aeHflc;  seine  Be- 
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Bertolotti,  Le  arti  minori  alU  cortc  di 
llaatova;  in  Arch.  ttor.  lombardo  XV  1888  (aach 
■cp«rat  188B  p.  179). 

Donato,  Cola,  Bronzegiefi«r  ans  MasceUa, 

erneuerte  1573,  unter  Hinzufügung  verschied, 
neuer  Reliefs,  das  alte  Bronzeportal  desOde- 
risius  von  Benevent  an  d.  Kathedrale  von 
Troja  (Apulicn). 

M  o  t  b  e  I,  Baukat  des  MA.  in  Italien  o.  J. 
[1883]  616. 

Donato  da  C o m o,  s.  Donato  di  Gaio. 

Donato  di  Domenico,  Steinmetz  aus 
Mailand,  arbeitet  unter  Pius  II.  (1458—64) 
mit  seinem  Bruder  Cristoforo  an  Wand- 
kaminen im  Vatikan. 

Bertolotti,  Artisti  lombardi  1881  I  21/2. 

Donato  d  i  Donato,  Maler  u.  Mosaizist, 
in  Florenz,  laut  Zani  (Enciclop.  metod.  VII 
381)  um  1230  tätig.  —  Ein  Künstler  gleichen 
Namens  restaurierte  1402  zusammen  mit 
Lippo  di  Corso  die  Mosaiken  in  S.  Giovanni 
zu  Florenz  u.  ebenso  1404  die  Mosaiken  an 
d.  Fassade  von  S.  Miniato. 

Vaaari-Milaneti  II  18  Anm. 

Donato  Fiorentino,  Maler,  war  1341 
in  Savona  tätig  (ob  identisch  mit  dem  Maler 
Donato  dUgolino?). 

A  1  i  z  e  r  i,  Not.  dei  Profess.  d.  Diaegno  in 
Liguria,  1870-«)  I  97. 

Donato  Fiorentino,  Bildhauer,  falsch 
für  Donato  di  Ricevuto. 

Donato  da  Formello,  s.  DonateUo  (p.  42S). 

Donato,  Fr.,  Architekt  (?);  am  Campanile 
von  S.  Nicolö  ai  Cclestini  in  Bergamo  findet 
sich  eine  Inschrift:  „1480  Fr.  Donatus",  die 
vielleicht  den  Erbauer  bezeichnet 

Rasa.  d'Arte  1907  p.  86. 

Donato  d  i  Gaio,  Architekt  u.  Bildhauer 
aus  Cernobbio  am  Q)mersee,  daher  auch 
Donato  da  Como  genannt,  tätig  in  Bologna; 
arbeitet  daselbst  149S  an  den  obem  Fen- 
stern des  Uhrturms  auf  d.  Palazzo  Comunale, 
nach  1500  an  dessen  knppelförmigem  Helm, 
1495  errichtet  u.  verziert  er  Säulen  für  d. 
Gartenportikus  im  Pal.  dies  „Legato  degli 
Anziani",  um  1600  signiert  er  den  im  Bo- 
logneser Archivio  di  Stato  erhaltenen  aqua- 
rellierten Entwurf  zu  einem  Altar  für  die 
Kirche  Madonna  di  Galliera,  deren  reich 
mit  Skulptnrenschmuck  ausgestattete  Fassade 
er  1510  beginnt.  Gleichzeitig  fallen  einige 
kleinere  Arbeiten  im  zugehörigen  Filippiner- 
kloster  (Kapitäle  der  Hofarkaden,  ein  Portal, 
zwei  Kamine  im  Haus  des  Ordenskommen- 
daUrs  Batt  dll  Pozzo  n.  a.).  1512  mußte  er 
infolge  schwerer  Erkrankung  seine  Arbeiten 
liegen  lassen;  die  erst  in  d.  unteren  Hälfte 
fertiggestellte  Kirchenfassade  wurde  von 
andern  weitergeführt;  am  1.  1.  1618  rdda- 
mierte  D.  in  einem,  noch  erhaltenen,  Brief 
an  die  Opera  einen  noch  ausstehenden  Zah- 
lungsrest. Mit  D.  identisch  ist  vielleicht 
ein  Donato,  der  um  1501  tmter  Giovanni 


Piccinino  an  der  Wölbung  der  Kirche  da 
Dominikanerklosters  in  Ronzano  (vor  Bo- 
logna) arbeitet.  Dagegen  sind  von  ihm  n 
unterscheiden:  1)  ein  Donato  da  Como, 
der  schon  in  d.  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh. 
in  d.  Baurechnungen  der  Bologneser  Comune 
ersdieint  und  noch  1468/9  beim  Bau  der 
Treppe  u.  d.  Kapelle  im  Pal.  pubblico  mit 
tätig  ist;  2)  ein  lombard.  Bildhauer  Do« 
nato,  der  am  26.  12.  1510  die  Ausführung 
des  noch  erhaltenen,  unbedeutenden  Taoi- 
beckens  für  d.  Kirche  S.  Maria  in  Vitor- 
chiano  (bei  Viterbo)  übernahm,  woselbst  er 
schon  vorher  am  Palazzo  Comunale,  speziell 
mit  der  Errichtung  einer  steinernen  Redner- 
kanzel beschäftigt  war;  8)  ein  Donatoda 
Como,  der  1542  beim  Neubau  des  cfaemaL 
Dominikanerklosters  in  Ronzano  (vor 
logna)  genannt  wird. 

Malaguzzi-Valeri,  L'archit.  a 
1899  p.  48.  100  Anm..  11&-194.  140.  147/8, 
2M.  —  Ricci,  Guida  di  Bologna.  1907  p.  121. 

—  Arch.  ator.  d'Arte  VI  84—38.  —  Rep.  f.  Kft- 
wisa.  XXI  171.  —  Rassegna  d'Arte  1901  p. 

—  Arch.  ator.  Lombardo  1911  fasc.  89  p.  Ifi 
Donato,  Giovanni  Maria,  veneziaa. 

Maler,  war  um  1533  mehrere  Jahre  außer- 
halb Venedigs,  spez.  in  Konstantinopel  tätig* 
am  28.  5.  d.  J.  läßt  in  seinem  Namen 
Maler  Alvise  D.  nach  erfolgtem  Tode 
Mutter  D.S  den  vorgefundenen  Hausrat  in- 
ventarisieren. Am  24.  3.  1541  bestätigt  D.. 
nach  Venedig  zurückgekehrt,  den  Empfang 
der  für  ihn  von  Alvise  verwahrten  Gegen- 
stände. 

Jahrb.  d.  preuB.  Kstslgn  XXIV.  Beihft  p.  M/5. 

Donato  da  G u b b i o,  s.  Donato  di  Andr. 

Donato  del  Lago  Maggiore.  Stein- 
metz, 1550/1  unter  Terribilia  am  Bau 
Dormitoriums  im  Dominikanerkloster  in 
logna  tätig. 

Malaguzsi-Valeri.  L'archit  a 
1889  p.  199.  —  Repert.  f.  Kunstwias.  XX 
p.  185. 

Donato  di  Lorenz o.  Miniaturmaler  in 
Perugia,  war  im  2.  Semester  1450  Schatz- 
meister der  Miniatorengilde. 

Giom.  di  Erudiz.  artiat  II  (1878)  817;  III  WH. 

Donato  da  Logo,  s.  Domenico  da  Logo. 

Donato  da  Maroggia,  Steinmetz,  war, 
zusanmien  mit  andern  Ortsgenossen,  1498  bb 
1606  an  d.  Kathedrale  von  Como  beschäftigt 

Arch.  stor.  lombardo  XII  76/7. 

Donato  d  i  M  a  r  t  i  n  o,  Steinmetz  aus  MaU 
land,  arbeitete  zur  Zeit  Pauls  II.  (1464—71 
am  Pal.  di  Venezia  in  Rom. 

Bertolotti,  Artiati  lombardi  I  (1881)  8U 

Donato  d  i  N  o  f  e  r  i,  Maler  in  Florenz; 
am  19.  6.  1617  wird  ihm  ein  Klddungsstflck 
gepfändet;  ein  Maler  desselben  Namens  (ob 
dieselbe  Person?)  wird  1596  in  die  Com- 
pagnia  di  S.  Luca  in  Florenz  aufgenommen. 

Cavallucci.  Not.  auUa  R.  Accad.  in  Fi- 
renxe  1878  p.  16.  —  Monatshefte  f.  Kunstwisa. 
V  (1912)  886. 


430 


■a 


DouatOt  Paulo  gnondam  Nicolai^  Mii- 


Vi 


stammend, 
nadizu  weisen. 

G.  L  a  d  w  i  & 
BeflMfW  n. 
OtaiM»  da  PaTia,  t.  Bardi,  Don. 
Donato  di  Ricevuto,  Bildhauer  und 
itacr,  ndlödit  ana  Piaa,  kam  ab 


Domkanzel  nach  Siena,  wo  er  aber  allein  in 
Nkcold'a  74rfihmg>qiiittang  vom  SS.  7.  Ifl67 
nritan^BAhrt  iai«  An  ML  &  ttR  arfriDl  CTt 
zusammen  mit  seinem  Mitgehilfen  bd  Nic- 
col5,  Lipo,  n.  mit  Gero  di  Ctuto  das  erbetene 


drei  irrtümlich  zu  Brüdern  u.  Florcntincm). 
1877  war  D.  Vorsteher  der  Opera  dca  Ponte 
Voiano  u.  an  U«  8«  daaadbcs  Jabfca 
als  maestro  dJ  pietra  zusammen  mit  Ventura 
di  Dietiaalvi  Bericht  Aber  den  Umiang  der 
WinwtBctwi  4tr  Forte  TktmU.  (ViiaMk 
1.  Artikel  Donata) 

Milanesi.  Doc.  etc.  seoesi,  I  (X9A)  150. 
lOa/4.  106.  —  V  e  n  t  u  r  i.  Storia  d.  arte  itaL.  IV 
0908)  8.  10.  46.  —  Vasari-Frey,  I  (1911) 
IM.  787/8. 

Sooatodi  S.  Maria  di  ICaraao^  Map 

1er»  1896  urkdL  erwihnt 

B.  Cecchctti.  Arch.  Ven.  XXXIII  418.  — 
L.  T  e  s  t  i.  Storia  d.  pitt.  ven.  I  (1900)  S88. 
Donato  da  Udine.  Maler,  156B  in  4tB 

dea  Vatikana  xu  Rom  titig. 
Icrtolotti,  Art.  Teneti  fai  Roma,  p.  18,  90. 
Snurto  d'Ugolino,  Maler,  1S76  in  die 
OwiPi  di  Sk  Lnca  an  Florcas  ciaiBfiliann* 
Gualaadi,  Hern.  ori«.  üaL  yttBm^ 
Dooato  d'Ugolino,  Architekt  (?).  1830 
Moperariua''  an  S.  Martino  zu  Pietrasanta, 

tt^^A  *  *  *** 

Bollett.  d'Arte  1908  p.  9M. 

Dooato  V  e  n  e  z  i  a  n  o,  s.  die  ersten  2  Ar- 
tOnl  DoMto  aoivie  Brataäm,  Don. 

Dooato,  s.  auch  damit  verbundene  Vcf^ 
nrnmem  sowie  D<maii  und  Montorfano. 

Donatoi^  Afdütdct,  wahrscheinlich  ans 
Italien  stammend.  Seine  einzige  bekannte 
Schflpfong  ist  der  Dom  in  Lund,  Schonen 
CSdnreden).  Dieacr  aaBcrordentlich  schtee 
romanische  Bau  ist  nm  1100  gegründet;  der 
HauptaHar  der  Unterkirche  wurde  1128  ehi- 
gewdht  (1126  und  1181  zwd  Nebenahire), 
wihrend  die  OberUrche  1146  consacriert 
wurde,  wenn  sie  auch  erst  spiter  fertigge- 
stdlt  wurde.  Dieser  Dom  trägt,  was  seine 
Uterca  Teile  betrifft,  so  ausgeprägt  lon- 
bardisehen  Stilcharaktcr,  daB  sein  Arddtakt 
in  Italien  stmfiert  liabcn  mu£.  —  In  den  ana 
der  Kirche  atanwnmdm  handachr.  «Necrolo* 
ginm  Lnadeasif  u.  „Liber  Dacttus**  wird  Do- 
nattu  „architectus,  magialer  operis  hujus" 
gcnaaat.  Sda  Tod  anl  vor  dar  Mitte  dca 
tt.  IM.  d^HNta  edi*   Säm  JSMh 


„Necrologium  Lundense"  und  „Uber  Dati- 
cus".  Handschriften  in  der  UniveraitittbibUo- 
tbek  in  Lund.  —  Langebck,  Scriptcrea  rer. 
dan.  III.  p.  461.  —  Wecke,  Lund«  Dom- 
kapitels Gavcbteer  etc,  Kjöbenhavn  1884,  p.  274. 
—  L.  Weiboll.  Studier  i  Londs  domkyrfcaa 
hhMcia.  TlAkr.  f.  nkinnläiid.  Ywad 

1M&  ~  Tk  WIhlla.  Criaikalng  af  C  W«i- 
bidl,  StaAir  I  Londt  domkyikas  Ustoria.  Kult 
och  Konst,  Stockholm  1007,  p.  60.-— E.  Wrän- 
ge I,  Lands  domkyrkas  ildsta  omamentic  Aar- 
böger  f.  nord.  Oldkynd.  Kjöbenhavn  1910  p.  101. 
»eclb  Laads  ' 


—  O.  Rydbeclb  Laads  dbmharrka.  Land  1911. 
^  ^  naa^lmat' 

mönch,  der  um  1771 — 81  im  Bistum  Fflnf- 
kirchen  Fresken  gemalt  liaben  soll  (laut  1847 
dat  Memorandum  dea  Ifalm  Joi^  Lich- 
ten stein  an  die  Fnili|  Aladeflrii  dar 
Wissenschaft). 
Mdfdnat  XI  (1819  411.  K.  tgtt, 

DooalMde  Caatelleto^MakriaGaMa 

1188. 

V  a  rni.  Apponti  artist.sapfaLtvaalekP>Ul4IL 
Donatus,  s.  auch  Donato. 
Dooatutiua,  Maler  in  Perugia,  80.  6^  1812 
urkundlich  erwihnt 
W.  Boab^  Gesch.  d.  pen«,  Makn^  IUI 

p.  «8,  an. 

EdMh  flr  Dommabella. 
r,  Franz  Joseph,  Kalligraph, 
gd>.  81.  1.  1829  in  Entlibuch  (Luzcrn),  t  4. 
7.  lOU.  184&-66  Lehrer  der  Kalligraphie 
in  Luzem,  1865—1906  kOnstlerischer  Kalli- 
graph der  Eidgenössischen  Bundeskanzlei  in 
Bern.  Werke:  Urkunden  und  Adressen 
schweixer.  Kaatoaarcgierungca;  Ufknidia 
Aber  Internat.  Staalavei  ü  ige. 

Brun,  Schweiz.  Kstlotaa.  I  (MQl  —  Mttlgn 
d.  Eid«.  BundeskanzleL  W.  W. 

Deoaner,  Georg,  Maler,  geb.  in  Mflnchen 
1571  od.  1572,  als  3.  Sohn  des  Johannes  D. 
d.  Ä.  und  seiner  Frau  Margarethe.  Todes- 
jahr unbekannt.  War  SchtUer  seines  Vaters. 
In  den  Malerakten  des  Stadtarchivs  Mön- 
chen wird  er  i.  J.  1600  erwähnt  als  „ffirstlich 
wflrttemb.  MaUer".  Die  eigenhindig  f». 
schriebene  Eingabe  sagt:  ,Jiab  auch  voa 
Jugent  auf  Lost  und  Liebe  zu  den  Kfinatea 
getragen,  deretwegen  mich  anch  zeitlich  in 
Itati<m  begeben,  nicht  allein  malen  zu  lernen 
sondern  auch  renevieren  .  .  .  derowegen 
herzog  Friedrich  zu  Wirtenberg  meiner  ans 
Italien  abgefordert".  1600  weilte  er  in  Män- 
chen,  anscheiaend  ohne  Beschiftigung.  Er 
findet  jedoch  anch  nirgends  Aufnahme^  we- 
der bei  VUA  aodi  in  der  Zunft  und  sdieint 
daan  wieder  in  Wfirttemberg  atig  gewesen 
au  sein,  da  von  ihm  die  Zeichnungen  her- 
rflkrea  aa  cfaiem  Stichwerk  Aber  die  Fcier^ 
HttikeiltB  aattftidi  der  VemlUwif  dee 
Herzogs  Johann  Friedrich  mit  Sophie  von 
Brandenburg  aa  Stuttgart  am  6.  IL  1000^ 
dM  ini  VW  din  Maler  «.  Rad.  Briflk 
KUlcr  k  SAwOildl  OnBad  tA  W 
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Donauer 


Stichen  voD  Friedr.  Brentel  nach  den  Vor- 
lagen D.s  herausgegeben  wurde. 

F  ä  B 1  i.  Kstlerlex.,  2.  T..  1806  S..  IX  1888.  — 
Nigler,  KstlerJex.  XVIII  88B/B.  —  Wiener 

guellenschriften  N.  F.  VI  (1894)  (Ph.  Hain- 
»fer'i  Corrcspondcnzen  aas  d.  Jahren  1610— 
1619),  p.  66.  ISO,  271.  —  Mitteil,  von  R.  Pauloi 
aus  den  Malerakteo  des  Stadtarchivs  in  Mön- 
chen. H.  V. 

Dosuuer,  Gottfried,  s.  Dankauer. 

Donaner  (Donnauer,  Donauer,  Tonauer). 
Thonauer,  Thunauer),  Hans  Gohannes), 
d.  A.,  Maler,  Architekt,  Geburtsjahr  um  1S21, 
t  Ende  März  1596.  (Er  ist  vielleicht  der 
Sohn  des  Münchener  Malers  gleichen 
Namens,  der  in  den  Münchener  Kammer- 
alcten  1548  als  verstorben  erwähnt  wird,  tmd 
dessen  Kinder  Joseph,  Anna  Regina,  Vor- 
mänder  erhalten.)  Die  früheste  sichere 
Nachricht  über  D.  stammt  von  1567.  Hier 
tritt  er  als  längst  fertiger  tind  angesehener 
Künstler  auf.  Er  erhält  in  diesem  Jahre 
Bezahlung  für  die  im  großen  Saale  des 
SchkMses  Dachau  angefertigten  Malereien. 
D.  hat  allerdings  nur  den  Entwurf  zum  Fries 
geschaffen,  doch  geht  aus  diesen  bezüglich 
der  Technik  wie  der  Zeichnung  ein  bestim- 
mender Einfluß  Oberitaliens  hervor,  der  auf 
einen  längeren  dortigen  Studienaufenthalt 
zurückzuführen  ist.  Auch  von  seinem  Sohne 
Georg  (s.  d.)  ist  die  italienische  Schulung 
bekannt.  Die  Arbeiten  in  Dachau  lassen  be- 
reits manches  Gute  erkennen,  wenn  auch 
Entwurf  und  Ausführung  —  vielleicht  von 
einem  Italiener  —  zu  trennen  sind.  Zu 
seiner  Hochzeit  1568  erhält  D.  eine  Ver- 
ehrung von  16  fl.  Der  Ehe  mit  Frau  Mar- 
garetha entsprangen  8  Kinder:  Johann  (Ma- 
ler), Wilhelm,  (}eorg  (Maler),  Anna,  Maria, 
Barbara,  Ursula,  Sara.  Bei  mehreren  Kin- 
dern hatten  Mitglieder  des  Herzogshauses 
die  Patenschaft  übernommen.  1571  erhält 
er  gelegentlich  der  Hochzeit  der  Herzogin 
Maria  299  fl.  3  6.  8  d.  „von  wegen  der  In- 
vention"  sowie  „wegen  seiner  gehebter  Be- 
neichung vererung  20  fl."  und  ..aus  gnaden 
83  fl."  Es  handelte  sich  hier  wohl  um  eine 
grdBere  architektonische  Dekoration.  Daß 
D.  sich  auch  als  Architekt  betätigte,  betagt 
seine  künstlerische  Mitarbeit  am  SchloMe 
Landshut,  die  ihn  schon  1578  in  Landahnt 
festhält  Unterm  3.  9.  1573  wird  ihm  durch 
Licentiat  Ludwig  Müller  dorthin  der  Betrag 
von  20  fl.  zugestellt.  1577  ist  Herzog  Ferdi- 
nand bei  einem  Kinde  D.s  Taufpate  u.  über- 
mittelt 6  fl.  Außerdem  erhält  D.  für  Ar- 
l>eiten  18  fl..  dann  unterm  84.  7.  1577  auf 
Widerruf  ein  Leibgeding  von  40  fl.  jährlich 
mit  Beginn  der  ..Quatember  Michaelis". 
Als  einzige  Ausgabe  erscheint  ein  Posten 
von  006  fl.  42  kr.  6  hl.  ..guet  gethon".  ..doch 
das  er  dagegen  das  Gewelb  in  der  Newen 


Vest  gar  atumachen  unnd  verferttigen  soDe". 
Es  handelt  sich  hier  wohl  um  das  Anti- 
quarium,  das  der  Baumeister  Egkl  (1567 
durchgeführt  hatte,  und  zwar  kaum  um  eine 
malerische  Tätigkeit,  da  diese  D.  dort  ent 
1585  aufnimmt.    1677  und  1578  arbeitet  D 
in  der  Kunstkamnver  der  Residenz  für  47  i 
16  Kr.  und  83  fl.  80  Kr.    Das  Leibgeding 
von  40  fl.  wird  ab  1579  jährlich  —  also 
ohne  Widerruf  —  dem  Künstler  eingeräumt. 
Im  Herbst  1578  führt  D.  auch  eine  Reise 
nach    Prag.     Die  Hofzahlamtsrechnungen 
verrechnen  1578  einen  Betrag,  so  Hanns  D. 
„per  zörung  unnd  andern  costen  ausgaben, 
Alls  er  mit  etlich  Turnier  Claidern  nach 
Brag  zu  Herzog  Ferdinanden  verreist  ist". 
Die  Hofkammerprotokolle  vom  Freitag  18. 
9.  1578  (p.  886  Bd.  31)  besagen,  daß  D.  „ver- 
mög  seiner  jezigen  übergebcnen  Rechnong 
von  Prag  biß  hieher  53  fl.  ausgeben  und  za 
Prag  50  fl.  daran  empfansen  hab  als  du 
Ime  noch  3  IL  zu  ersUtten  leien".   1578  be- 
tätigt sich  D.  auch  als  Batmieister.    Im  No- 
vember heißt  es  ebendort:    „Pausach  im 
Schloß  Lanndshuet:   Dem  Rentmeister  za 
Landshuet  ist  geschrieben  worden,  er  werde 
von  dem  Hofmaler  Hannsen  Tonaoer,  för- 
weisem  des  bevelchs.  mündlich  vemeouDca, 
was  man  Ime  ettlich  Pausachen  haUber,  soa- 
derlich  was  er  in  dem  Schloß  von  Tifdwerk 
und  atmderem  abbrechen  lassen   soll,  für 
bevelch  geben  etc."    Es  ist  hier  also  deut- 
lich erkenntlich,  daß  D.  auch  als  Innen- 
architekt sich  versuchte  und  Verständnis  be- 
saß, ähnlich  wie  seine  zdtgendsaischen  Ma^J 
1er  Wörle,  Sustris  und  später  Candid.  IBlH^ 
vollführte  D.  Malereien  zu  einem  Fußtumier, 
das  am  3.  3.  1579  Herzog  Wilhelm  aut  dem 
Jägerbüchl   veranstaltete.     1585   erhält  D. 
85  fl.  verehrt,  sowie  den  Auftrag.  ..etliche 
Städte  und  Schl&ßer  ab  IngolsUdt.  Passau 
abcontrafaiten".    Es  handelte  sich  um  die 
Ausstattung  des  Antiquariums  mit  108  Land- 
schaften Ahbayems.  die  D.  nach  der  Natur 
1586 — 88  usf.  aufnahm.    Diese  Hauptarbeit 
des  Künstlers  ist  auch  die  letzte  wichtige, 
die  er  noch  kurz  vor  seinem  Tode  beendigt. 
Er  hatte  diese  Städte-  wie  SchkjBansichten 
an  die  Stichkappen  wie  Fensterlaibaacea 
(rechts  u.  links)  des  Antiquariums  aasa- 
bringen.    Diese  Arbeiten,  weniger  gut  als 
die  früheren,  jedoch  deutsch,  richten  sich 
fast  durchschnittUch  nach  einem  bestimmten 
Schema.   Trotzdem  sind  sie  als  frühe  deut- 
sche Landschaften  nach  der  Natur  nicht  zu 
unterschätzen.     Kleinere    Arbeiten  gingen 
nebenher:  1588  „an  den  Schiffen  zu  Starn- 
berg gearbeitet"  etc.   Unterm  1.  6.  1589  er- 
hält D.  täglich  ..von  hoff  2  Maaß  Wein  oder 
40  kr.  so  lange  halter  der  gnädige  Herr  Her- 
zog wollen  wird".    1506  heißt  es:  D.  »^O- 
berah  im  ersten  Fastenquartall  gestorben 
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D.  wmr  hün  tmbcdentender  Maler  am  baye- 
riachcn  Hole.  Wenn  andi  noch  nicht  aein 
Werk  vollständif?  feststeht,  so  läßt  sich  doch 
von  aciner  Entwiclüuag  sagen,  daß  die  Be- 
kadptag  Naglers  (III  4^8^  J>.  sei  aua 
Dürers  Schale  hervorgegangen",  sich  nicht 
recbtiertigen  lUt  D.  zeigt  sich  in  seinen 
frfiben  bekannten  Arbeiten  ganz  ala  ein 
Kftnstler  italienischer  Schule.  Als  ein  Mit- 
arbeiter der  Künstkrkretae  des  Sostris  er- 
hih  dkae  Richtung  noch  einen  niederlindi- 
•chen  Einschlag,  der  bei  D.  nicht  stark  her- 
vortritt. Doch  macht  sich  in  der  Spitzeit 
eine  Andemng  bemerkbar,  die  veranlaBte, 
die  ^Itwerke  des  Meisters  seinem  Sohne 
Hains  zuzuweisen.  Dieser  tritt  jedoch  erst 
UBSk  drei  Jahre  nach  dem  Tode  des  Va- 
ter*, adbstindig  auf,  weshalb  das  Weric  dci 
ihcren  Hans  D.  mit  1606  genau  begrcflH  kt 
Da  D.  stets  stark  im  dekorativen  Sinne  be- 
addiftict  ist.  and  dort  im  Fk 
nenswertes  kistet,  mag  tft 
weniger  gelegen  adn.  Unter  seinen  Schülern 

Lehre  bei  D.,  dann  Schüler  Tintorctto's  in 
YmoHg  lemer  Hanns  Kcgpler,  dCT  ^1606 
Mdalcr,  rieh  spiter  gau  wlcf  den  BIbAmn 
Candids  entwickelte,  SO  dafi  keiner  dieser 
beides  die  Tradition  det  Lehrers  fortführte. 

Westenr ieder,  Mflnchen.  1788  p.  888; 
Bdlr.  valeillad.  Statistik.  HI  1790  p.  88.  86,  M. 

ttOl  M»  Itt.  —  LIpowsky,  Baicr.  Kst- 
lolex.  1810  I  Bl,  Nachtrag  II  OB.  —  N agier. 
Xadertex.  (IM)  m  418;  Mooogr.  HI  HL  — 
K.  V.  Maader,  ÜTres  des  Peintres,  <d.  Hymans, 
II  808,  807.  —  M.  G.  Zimmermann,  Die 
büd.  Künste  am  Hofe  Albrcchts  V.  von  Bayern 
(Stud.  zur  Deutschen  Kunstgesch.  V)  1896  p.  81, 
40,  44,  115.  —  Bassermann-Jordan, 
Die  dekorat.  Mal.  dtr  Ren.  am  bayer.  Hofe, 
1900  p.  aa,  96,  190.  —  Münchner  Jahrb.  der 
bUd.  Kunst  1910  I.  Halbbd  p.  90.  —  Jani- 
tschek,  Gesch.  der  dentscben  Msl.,  1889 
648.  —  C  h.  Haeutle,  Die  Residenz^  fai 
1898  p.  94,  68.  —  Kunstdenkm.  d. 


1 1116, 1140.  2m.  9816;  IV  Heft  1 »,  10^ 

ircAbb.).  154,  lae  (Abb.),  184  CAbbO.  m  — 

A.  Weese,  MOnchen  (Secaaanrs  BefOaBle 

Kunstst.  No  86)  p.  89.  —  Fr.  Trautmsnn, 
Kunst  u.  Kunstgewerbe,  1969,  267 

Arckixfolien:  Hofzahlamtarechnungcn,  Hof- 
kammerprotokoUe,  Kreisarchiv  Mündben.  Hof- 
zahlamtsrechnungen,  Kretsarchiv  Landshut.  Ma- 
lerakten, Kamtnerbücher,  Stadtarchiv  München. 
MflnchenCT  Makrzunftbuch  im  Münch.  Natio- 
llri  Mmwi«^  MMlBtfwlr  R.  Paulus. 

Dooanar,  Hans  Gohannes),  d.  J.,  Maler, 
iltester  Sohn  des  Hans  D.  d.  A.,  Bruder  des 
Georg  D..  geb.  m  München  um  1660,  t  das. 
88.  1.  1644.  In  den  Malerakten  des  Stadt- 
archivs München  findet  sich  der  Eintrag: 
Januar  lOOO.  HannB  Thonauer,  Maller, 
ist  anf  fBrgewiBen  Meisterstuddi,  dieweil 
Icrin  einred  verbanden  zu  der  Maistersdiafl 
gelassen,  zallt  an  die  Stattchamer  und  in 
die  Handwerchsbüchsen  was  die  Ordnang 


anweist"  Im  Zanitbuch  (NatfonaloMseum, 
München)  Mgl  dir  dgnhindige  Eintrag  über 
dem  Künstlerwappen:  „1600  bin  ich  Hans 
Tonauer,  Maler,  Maister  worden  tmd  all- 
hie  bei  meinem  Vattem  dem  alten  Hannses 
Tonauer  gelernt."  Das  darunter  befindliche 
vom  Künstler  gewandt  gezeichnete  Wappen 
fein  im  WappnecMd  8  parallel  laufende 
gestutzte  Banmstlmme  auf  S  Hügeln.  Die 
krönende  Helnuier  ist  ein  Mann  mit  arm- 
losem Oberkörper,  birtigem  Gesicht  sowie 
2  fliegenden  Bindern  im  Kopfhaar.  —  Eben- 
so wie  sein  Vater  entwickelt  D.  eine  beson- 
dere Titigkcit  in  MüDcboi.  Wie  bei  seiacas 
Bruder  Georg,  so  ist  auch  bei  ihm  eine  ita- 
lienische Vorschulung  anztmehmen,  die  selbst 
noch  bei  seinen  Schülern  nachhUt.  Ein  Ein- 
flnfi  Peter  Candida  ist  jedoch  an  den  Mfln- 
chcner  Arbeiten  nicht  abmweisen.  Sein 
Werk  llBt  skh  noch  nicht  zaaammenstelkn, 
doch  befinden  sich  nachweiabare  Arbeiten 
seiner  Hand  an  der  Eingangshalle  „so  den 
vier  Schiften  (Siulen)"  an  der  Nordseite  des 
Kaiaerfaoiea  der  Müncbcncr  Wriiiiiwii,  die 
1014—1816  an^tericfalcl  wofde.  Dte  MOt- 
reien  heute  stark  renoviert.  Unter  seinen 
bedentendstaB  Schülern  ist  Caspar  Amort 
d.  A.  m  aCBMCa,  der  bd  ihm  1881—1840  fai 
Lehre  stand.  —  Ober  die  Familie  D.  ist  fol- 
gendes in  den  Mflachener  Axcktvea  au  fia- 
dai:  Tanfbndi*  Franaddidw:  Mu  f.  ÜQt 
Taufe  einer  Tochter  Benigna,  25.  10.  1614 
Tmle  einer  Tochter  Maria;  Benigna  t  18> 
10.  1680;  eme  Brigüla  ThooaMrin  (wdil 
Frau  des  Hans  D.)  t  8.  4.  1661  (Totenbuch 
p.  86).  Mit  dem  Tode  dca  Haas  O.  acMt 
die  Malerfamilie  aitsgestoffccB-«B  ii8fai."  lDer 
um  1635  in  München  weilende  Joach.  v. 
Sandrart  erwihnt  in  seiner  Tentscben  Alcad. 
(16VB  n  8  119,  daf  er  fai  adaer  Jugend 
bei  der  Zusammenstellung  seiner  Nachrich- 
ten über  deutsche  Maler  Jaformationea  fll>er 
diese  von  Maler  Doetner  empfangen  habc^ 
welche  Notiz  bisher  zu  der  irrtümlichen  Be- 
—if*»"T««g  dca  Todeijahrea  wom  .1680"  ga- 
fttrt  faaL  Awfe  tte  AagabcB  Vt.  Tonart" 
mwaa  In  der  Erzihlung  „Nid.  Prugger" 
(Regensb.  1879)  sind  nicht  histor.  begründet 

Lit.  s.  vorhergeh.  Artlkd.  —  ArektoaBen:  To- 
tenbuch I.  Frauenkirche  (1839—1675)  In  Mün- 
chen p.  20;  Taufbuch  das.  p.  66;  Malerakten  im 
Stadtarch.  «.  Zoaflbadl  Mi  Nationalmus.  in 
München.  R.  PatUms. 

DoBanar,  Lorcas.    Das  Monograaua 

L  D  mit  der  Jahreszahl  1539  auf  einem  Kup- 
Icrattcfa  (der  hL  Antonius»  Kopie  im  Gegen» 
siaa  aadi  Dflrer  B.  88)  IBat  Hdhr  Ia  Lonaa 
Donauer  auf  ohne  Angabe  seiner  Quelle. 
Da  das  Blatt  nach  seiner  Stechait  walir- 
achcinWdi  ItaBwilsch  Ist,  dSifle  die  ^oa  Rä" 
1er  beliebte  Benennung  falsch  sein. 
Bartsch,  P^.  IX  88.  —  Heller,  Dürer 
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Donauer  —  Donck 


II  No  en.  —  N*vler.  KsUeHex.;  Moa.  IV 
No  1014.  —  L  e  B 1  a  n  c,  Man.  II  188.       /.  S. 

Donaucr   (Tanawer,  Thanaaer),  Marx. 

Maler  zu  Innsbruck,  Geburtsjahr  unbekannt, 
t  1510  oder  1511.  1499  Marx  Maler,  Haupt- 
mann am  Inntor;  24.  12.  ISOO  Marx  Tanawer 
Brudermeister  der  S.  Sebastiansbruderschaft: 
13.  6.  1503  erhält  Marx  Tanauer  eine  Zah- 
lung aus  der  landesfürstl.  Kammer;  2.  12. 
1503  „Marx  Donawer,  malcr  u.  Bürger  zu 
Innsbruck  u.  Anna  seine  Frau"  verkaufen  U. 
L.  Fr.  Bruderschaft  einen  Zins  auf  ihr  Haus, 
„gelegen  zu  Innsbruck  an  der  obem  anprugg", 
mit  Vorbehalt  des  Grundzinses  an  das  Klo- 
ster Wilten;  1504  ein  Brief  von  Thonauer 
Marco,  Pittore  d' Innsbruck  im  Archiv  Thun 
am  Nonsberg;  27.  3.  1505  quittiert  Marx 
Thanauer  Maler  und  BQrger  zu  Innsbr.  der 
Gemeinde  FlieB  über  182  fl.  rhein.  für  2 
Tafeln,  die  er  in  U.  L.  Fr.  Kirche  und 
in  der  Barbara-Kirche  gemacht,  für  einen 
„Himmel"  (Tragbaldachin)  u.  zwei  Stangen- 
kerzen; 1507  Marx  Thonawer  u.  seine  Frau 
als  Mitglieder  der  St.  Barbara-Bruderschaft 
erwthnt,  welche  sich  im  selben  Jahr  aus 
der  Bruderschaft  der  Maler  u.  Goldschmiede 
durch  Beitritt  anderer  Kunsthandwerke  ge- 
bildet hatte;  1510  ist  er  samt  seiner  Frau 
in  den'  Rechnungen  der  St  Sebastians-Bruder- 
schaft als  Schuldner  mehrerer  Summen  ver- 
zeichnet; der  uRichter  von  Wilten"  soll  für 
ihn  bezahlen;  1511  ist  er  in  der  Rechnung 
derselben  Bruderschaft  als  gestorben  er- 
wähnt. —  Aus  diesen  Urkundcn-Reg.  ergeben 
sich  Beziehungen  D.s  zum  Kloster  Wilten, 
woraus  Stiassny  schließt,  daB  er  der  Ur- 
heber der  zwei  dort  noch  vorhandenen,  von 
einem  alten  Flfigelaltar  herrührenden  Bilder 
der  Aposteltrennung  sei,  welche  zweifelsohne 
aus  den  neunziger  Jahren  des  15.  Jahrh. 
•Unmen,  nach  Semper  jedoch  im  Zusam- 
menhang mit  der  Brixner-Schule  stehen. 
Sichere  Anhaltspunkte  für  Zuweisung  be- 
stimmter Werke  des  Kkwters  Wilten  an  D. 
fehlen  vorläufig. 

Tommaso  Gar,  L'archivio  del  Caitello  di 

Thunn,  Trento  1857  p.  88.  —  Ad.  Sikora. 
Urk.  und  Reg.  aus  d.  Stadtarchiv  Innsbr.  in 
Jahrb.  d.  Centr.-Coaim.,  N.  F.  FV  2.  T.  Reg. 
60  ff.  —  D.  Schönherr,  Urk.  u.  Reg.  aas  d. 
Statth.-Arch.  in  Innsbr..  in  Jhb.  d.  Kstslg  d.  AIDi. 
Kaiserh.  II.  2.  T.  7S2.  —  Ottental  n.  Red- 
lich, Archivberichte  aas  Tirol,  1.  Heft  p.  801 
Reg.  1718.  —  S  t  i  a  ■  I  n  y.  Pacher-Schule  in 
Rep.  f.  Kstw.  XXVI  (1906)  29.  —  H.  S  e  m  p  e  r. 
Mich.  n.  Fried.  Fächer,  1911  p.  130  ff. 

Maria  Rnmer. 

Dono,  s.  Donck. 

Doocel,  Guillermo,  span.  (?)  oder 
wahrscheinlicher  aus  Frankreich  stammen- 
der Bildhauer,  tätig  vor  allem  in  Leon,  schuf 
1541 — 47  das  Chorgestühl  von  S.  Marcos  in 
Leon,  das  mit  Recht  als  die  französischste 
Renaissancearbeit  auf  diesem  (xebict  in  Spa- 


nien gilt  Schon  vorher  hatte  D.  (1537—44) 
die  Hälfte  der  Fassade  von  S.  Marco  (dn- 
schlieBlich  des  Portales)  mit  dekorativeD 
Skulpturen  geschmückt.  Die  andere  Hälfte 
wurde  als  Imitation  1715 — 19  ausgeführt 

Cean  Bermudez,  Dicc.  II  (1300)  18.- 
Bdetio  de  la  Soc.  espafl.  de  Excurs.  XV  (190T) 
221  ff.  —  E.  B  e  r  t  a  u  X  in  A.  M  i  c  h  e  1'  •  Hut 
de  l'art  IV/2  (1911)  974.  A.  L  U 

Doncher,  s.  Doncker. 

Donchö  §tWi.  korean.  Priester  u.  Makr. 
kam  im  Jahre  610  nach  Japan.  Er  toO  dort 
den  Gebrauch  der  chinesischen  Tusche  nad 
des  Papiers  eingeführt  haben.  Zugesdirie- 
ben  werden  ihm  die  Wandbilder  im  Kondä 
des  Höryüji,  das  bedeutendste  Werk  der 
ostasiatischen  Monumentalmalerei,  sicherlich 
mit  Unrecht 

Töyö  Bijutsu  Taikwan,  Tökyö  1908  fi.  I  2.  - 
Washio.  Ntbon  Bukka  Jimmd  Jtsbo.  TSkyt 
1908  p.  906.  —  Anderson«  Catalogue,  16. 

Otto  Kümm^ 

Donck  (Donc),  Cornelis  van  der, 
Maler  in  Brügge,  1487  Meister,  meldete  1489 
einen  Lehrling  an. 

Ch.  vanden  Haute,  La  Corpor.  des  Peb- 
tres  de  Bruges  [1918],  pawim. 

Donck,  Franciscus  Victorinus, 
Stecher  in  Antwerpen,  1687/88  Meister  (Mei- 
sterssohn), 1710/11  Dekan  der  Lukasgilde  o. 
1709  Dekan  d.  Violierengesellschaft  1721/88 
wird  für  ihn  das  Totengeld  bezahlt 

Rombouts>Lerius,  Liggeren,  II  pa»< 
•im.  —  F.  D  o  n  n  e  t.  Het  jonstich  Versaem  der 
Violieren,  1907  p.  678. 

Donck.  G.  (van),  flim.  oder  hollind.  Bild- 
nis- u.  Genremaler  u.  Stecher,  geb.  vor  1610, 
t  nach  1640.  Datierte  Werke  sind  von  1687 
bis  1640  bekannt  D.s  Bildnisse  sind  steif 
in  der  Auffassung  (London,  Nat.  GalL  und 
Wien,  Samml.  Stummer),  mitunter  auch  roh 
gemalt  (Wien,  Liechtenstein -Gal.,  No  1447 
u.  1450).  Den  langen,  meist  dunkelgeklei- 
deten Gestalten  sucht  der  Künstler  durch 
einen  auffallenden,  aber  leeren  Redegestns 
Leben  einzuflößen.  In  seinen  Genrebildern, 
meist  Verkäufern  (Christiania.  New  York, 
Taxinge  Nisby,  Wien,  Samml.  Czemin), 
wird  die  Steifheit  der  Figuren  noch  ver- 
stärkt durch  eine  nüchterne  und  deutliche 
Behandlung  des  Beiwerkes  u.  durch  schwärz- 
liche Töne  (Bild  in  Rotterdam).  Der  „Ge- 
flügelhändler"  (Coli.  A.  Ck)s!ing,  Taxinge 
Nisby)  trägt  Merkmale  flim.  Malerei:  der 
Gesichtstypus  des  Mädchens,  das  einen  Eimer 
trägt,  findet  sich  auf  Bildern  D.  Teniers  d.  J.. 
ebenso  erinnert  die  Auffassung  des  Stillebens 
rechts,  femer  der  Junge  im  Hintergmnd 
links  an  diesen  Meister.  Auch  die  kulissen- 
artig eingeschobene  Wand,  die  rechts  einen 
Ausblick  auf  einige  Häuser  gewährt,  ent- 
spricht mehr  flämischer  als  holländischer 
Raumauffassung.  Der  Baumschlag  und  die 
Landschaft   des   Familienbildnissea   in  der 
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ler  Nat  Gallery  entsprechen  nicht 
hollindischen,  wohl  aber  einer  flimi- 
•chcB  Landschah  tun  1696.  Die  FlnBIand- 
ackaft  im  Hintergrund  des  Rotterdamer  Bil- 
&e»  allerdings  hat  Ähnlichkeit  etwa  mit  einem 
▼aa  Goyea  der  80er  Jahre,  doch  liBt  auch 
hier  die  hügelige  Erdwelle  im  Vordergrund 
cbcnaognt  an  einen  flim.  Urheber  denken. 

D.  Hiivte  zum  gröBten  Teile  die  ühiatra- 
tionen  ru  J.  H.  Krul's  „Pampiere  wereld". 
deren  Erstau&gabe  in  4*  von  1644  in  Amster- 
dM  bd  Picter  Janas  Slyp  (p.  153)  eine 
ition  mit  der  Bezeichnung  G.  Donck 
aufweist  In  den  spiteren  Aus- 
hob laU  o.  1681  fehlt  dieac  Besdch- 
r.  Stiche,  wie  das  Titelblatt  zu  den 
Historien  en  Minnebeeiden  im  zweiten  Teil 
der  rsinpkiw  wereM  p.  178  (zitiert  nach  der 
Aaagabc  von  1661)  oder  p.  MS,  806,  oder 
inastrationen  zum  Toneeüpd  vaa  Helena 
wie  p.  166,  171  zeigai,  daB  der  Maler  G. 
Donck  auch  der  SchÄpfer  dieser  Stiche  war. 
Einige  der  lUnstratioaea  aus  der  Pampiere 
wcreld  finden  sich  verkleinert  auch  in  J.  H. 
Krul's  Minnespiegel  der  Deughden,  Amster- 
dam 1680.  —  Nach  einer  Zeichnung  D.s  ist 
eine  Gravüre  in  J.  H.  Krul's  EerUjke  Tijd- 
kortfai«,  Amsterdam,  P.  J.  Slyp  1684  aosfe- 


Gamilde  Dj»  befinden  sich  m:  CHiristiania, 
Glasgow  (CoU.  A.  Kay,  vtrstetg.  IL  &.  1801 
No  80),  Hamburg  (als  W.  de  Ktyser),  Lüle, 
London  (Nat.  GalL).  Moskau  (CoU.  Sou- 
pak>0.  New  York  (Hist.  See  ).  Petersbtirg 
(Cofl.  IMarofO,  Taxinge  Näsby  (Coli.  Aaguala 
GoaUag),  Wien  (Samml.  Czemin  [als  P. 
DcMkmil«  Fflrst.  Liechtcastetn  u.  StnmiiMr^ 
TtmO^,  WMon  (UBhcnMt;  ab  G. 
Coques). 

A.  V.  Warzbach.  Niederl.  Kstkriex.  I 
(1906)  418.  —  Chr.  Kramm.  De  Levens  ea 
Wcrksn  I  (1857)  866.  —  E.  W.  M oc s,  leoaogr. 
BaL  1887  No  1611,  8486.  608S  (8).  8178.  —  C 
Bofatcde  de  Groot  fai  Ood-HoO.  XI  (1808) 
ttk  —  Th.  Primasel,  KL  Galeriestudtoa 
I  (1888)  888;  Repert  t  KoMtw.  XII  (UM)  !•( 
XIII  (1880)  147,  806.-  0.  Elscamaaa  ia 
Zdtschr.  (.  b.  K.  IX  (1878-74)  60.  —  W. 
Bode,  ebeadort  N.  F.  VI  (1806)  16.  —  K. 
Lilicnfeld  in  Monatshefte  f.  Kanitw.  1811 
p.  510.  —  G.  Hoet,  Cat.  v.  Schilderijea  II 
(1768)  464.  —  O.  G  r  a  n  b  e  r  g,  Tresors  d'art  en 
SoMe  I  (10U)  No  88  a.  Tal.  88.  —  Kat.  der 
Nat  (M.  ia  London,  1808  No  1805;  des  Mus. 
Bograaas  in  Rotterdam,  1907  No  74;  der  Samml. 
Gserab  in  Wiea,  No  268;  d.  Gal.  Liechtenstein 
Wien.  1878  No  665.  1841,  1447,  1450;  der 
Sa**«"'  Sttmuaer  von  Tsvomak-Winter  in 
Wien,  1886  No  41  CTik  FrlnaseO;  der 
Venteig.  Jos.  Mwirtna  «.  i.  ia  AwilirdBui  am 
80.  4  idOf  No  m  —  MkkB.  von  C.  Hofstede 
de  Groot  H.  tVickmomm. 

DoBck,  Geerard,  ICiaiatnrmaler  (ver- 
lichter) in  Antwerpen,  wurde  1662/63  Mei- 
ster, t  1-BB3  (begraben  am  96.  6.);  meldete 


Olystak,  1687/88  Dekan  der  LukasgHde,  wird 
1601  unter  Aufsehern  der  Antwerpener  Aka- 
demie gwannt 

Rombonts-Lerias»  Ummna,  II 
sim.  —  F.  Donnet  Hai  JowSa  Vanaan  dw 
VioUerea,  1101  f.  887.  —  Kermisfesten,  800  vefw 
jariog  vaa  da  stiditing  der  kon.  Akad,  1864 

p.  188.  Z  V.  M. 

Donck  (Donc),  Jan  van  der,  Maicr  in 
Brügia,  148W  nad  14B0  da  ICMgltd  dar 

Gilde  erwihnt. 

Cb.  van  den  Haute,  La  Girpor.  des  Pein- 
tres  de  Bmgea  (1018],  p.  196,  818. 

Daack  (Ponc),  Ruebececht  van  der, 
Vdsr  hl  Brftgge,  am  ü.  8. 1616  Ifdsler. 

Ch.  van  den  Haute,  La  CorpOT*  dM  Ni^ 
tres  de  Bruges  [1918],  p.  88,  6U 

DaMhar  (Doncher),  Herman  Mij- 
aerts,  hollind.  Maler,  geb.  vor  1620,  f  nach 
1660.  1663  tritt  er  in  dif  St.  Lukasgilde  zu 
Haartom  Cfa.  Vorher  muB  er  ia  Enkhuizea. 
titig  gewesen  sein,  da  er  den  Fahnentriger 
von  Enkhuizen  (so  benannt  nach  demWap- 
pen  auf  der  Falme)  164L  malte  (Samml.  Jhr. 
V.  de  Stners  im  Haag).  D.  malte  C}esell- 
schaftsstflcke,  Bildnisse  und  Familiengruppcn 
(Versteigerung  Baron  D.W.  aus  Antwerpea 
in  Amsterdam  am  17. 11. 1908  No  h).  Seine 
GeseUschaftsatAcke  sind  stark  von  A.  Psla- 
o.  P.  D>dde  beeinfluBt.  aber  schlechter 
^  weisen  seiu  farbige  T6ne 
kl  den  Kostftmen  (etwa  wiebd  Qir.  Ja.  rtn 
der  Lamen),  im  Hintergrand  einförmiges 
Grau  und  iB»d«  Landschaft  heUas  (arda  aof. 
Ungcsckicfcia  aicifc  SteHnngen  der  SiIm  n. 
auffallende,  aber  schlaffe  Gesten  der  Hinde 
gUdy  ton  1684  in  der  Uiuvcrtitit  von 
Sto^ftsifli  iMid  wtKt  lflB8  anf  der  Vcrat^  Dr. 
A.  Hommel  in  Zürich  am  19.  8.  1909)  sowie 
starre  mit  WciB  gehöhte  Faltea  kcaaaeich- 
MB  seine  Hand.  AMck  Hebt  er  dfe  t«r- 
schiedenen  Pirchen  getrennt  anzuordnen  u. 
dabei  die  im  Hintergninde  befindlichtn  stark 

—        «  «  «   .«i—  TiiS  Hill,  ilriliiili  *  -  ■ — 1 

■B  vwaDai^  ans  ibc  »cnwiensBBK  wr  spss 

ihm  ungeschickten  Raumdarstellung  zu  über- 
«iadca.  Seine  Bildnisse  zeigen  eine  Be- 
«iaAHaHiC  fw  91L  de  Kejrser  (vgL  Rijk»- 
mus.  in  Amsterdam  No  7S7  und  Samml.  Jhr. 
de  Stuers).  Oft  werden  seine  (jeroilde  dem 
Dirk  Hals  sngeachricbcn,  da  er  nAen  dem 
vollen  Namen  atich  mit  dem  Monogramm 
HD  berdchnrte.  Datierte  Bilder  D.s  gibt 
ea  von  IBM— 1666.  Werke  D^  in:  Amster- 
dam, Brüssel,  Budapest  (Samml.  Rath  und 
ehemalige  SammL  (Serhardt),  C^ln  (SammL 
Pettxer),  Emden  (Stadthaus).  Haag  (Samml. 
Jhr.  de  Stuers),  Magdeburg  (Grusonstiftung), 
Petersburg  (Samml.  K.  M.  von  Wolf,  aus- 
gestellt hl  Petersburg  1908  No  810  als  A. 
Palamedes).  StocUwka  (Unimiittt  o.  SIf 
M.  F.  Rappe). 

V.  d.  Willigen,  Les  artistea  de  Harlem 
(IflQ)  868.  —  W.  Bode,  Studien  eic,  1888 

fTm  —    w.  xn«%  "       ~  — 
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Nn  8862.  4896  (119).  —  A.  v.  Wurzbich, 
Niederl.  Kiüerlex.  I  (1906)  413.  —  R.  O  i  d  e  n  - 
b  o  u  r  g,  Th.  de  Key»cr,  1911  p.  22.  —  C.  Hof- 
stede de  Groot,  Monatshefte  f.  KuiutwiM. 
III  (1909)  118  u.  Abb.  4  u.  5.  —  P.  Ter- 
w  e » t  e  o,  Cat.  V.  Schilderyen  1770  p.  10  No  167. 
—  Franz.  Kat.  Rijksmiu.  Amsterdam  1911  Nrs. 
787,  788,  789.  —  O.  G  r  a  n  b  e  r  g,  Cat.  des  Tabl. 
en  Sa^de  I  (1888)  No  87;  Tresors  d'art  en  Su^de 
I  (1911)  No  82.  —  O.  S  i  r  6  n,  Stockholms  Hög- 
skolas  Tafelsamling  1912  p.  68  No  86  u.  Abb. 
No  82.  —  Cat.  Muste  royal  de  Bruxelles  1906 
No  686.  —  Mitt.  von  C.  Hofstede  de  Groot. 

Heinrick  IVickrmmn. 

Doncker  (Donkers),  Pierre  de,  belg. 
Baumeister,  lieferte  die  Pläne  zu  den  Hoch- 
altären von  St  Nicolas  (1725)  und  Ste  Gu- 
dule  (1743)  zu  Brüssel,  deren  Skulpturen 
N.  V.  Möns  und  S.  J.  Duray  ausführten. 

Chr.  Kramm,  De  Levens  en  Werken  II 
(1808).  —  E.  Marchai,  La  Sculpt.  etc.  beiges, 
1880  p.  612,  614. 

Doncker,  Victor  de,  Zeichner,  Holz- 
schneider u.  Lithogr.,  geb.  10.  5.  1827  in 
Brüssel,  f  das.  23.  6.  1881.  Schüler  Ed.  Ver- 
morckens  als  Holzschneider,  seit  1849  aus- 
KhlieBlich  als  Zeichner  u.  Lithograph  für 
belgische  u.  ausländische  Verleger  tätig. 

De  Vlaamsche  Scbool  1881  p.  138  (Nekrol.).  — 
V,  S  o  m  e  r  e  n,  Cat.  v.  Portr.  III  No  8774. 

Doncker,  s.  auch  Donker. 

Donckeur  (Donkuer.  Donckere),  Omaer, 
Bildhauer  in  Gent,  geb.  13.  6.  1644.  1664 
Meister.  1667 — 1700  Geschworener  der  Gilde, 
arbeitete  für  Kirchen,  so  1678  u.  1602  am 
Hanptaltar  von  S.  Michel  (Gent),  1606  am 
Chorgestühl  in  S.  Martin  (Akkerghem-Gent). 
1686  u.  1701  lieferte  er  Skulpturen  für  das 
Stadthaus.  1687  meißelte  er  ornamentale 
Skulpturen  für  das  Schlachthaus  u.  zeichnete 
das  Modell  für  eine  Pumpanlage  auf  dem 
Zandberg.  1707  restaurierte  er  die  Holzstatue 
Karls  V.  auf  dem  Vrydagmarkt. 

Kervyn  de  Volkaersbeke.  EgUses 
de  Gand  II  106.  —  E.  Marchai,  La  sculpture. 
18B6,  BIS.  (In  diesen  beiden  Werken  wird  D. 
filschlich  Arnould  genannt.)  —  E.  Coppie- 
ters-Stochore,  Bull,  de  la  soc.  diiist.  et 
d'arch^ol.  de  Gand  1901  p.  66;  Annales  derselben 
Gesellsch.  1902/8  p.  81.  —  V.  v  a  n  d  e  r  H  a  e  - 
gb  e  n,  La  corpor.  des  peint.  et  sculpt.,  68,  94 — 
97.  —  Archive  von  Gent.     V.  van  der  Haeghen. 

Donckt,  Franqois  van  der,  belg. 
Genremaler,  geb.  zu  Brügge,  tätig  das.  in 
der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrh.  Seine  Speziali- 
tät waren  Darstellungen  aus  dem  Leben  be- 
rühmter Maler;  ein  solches  Bild  im  ehem. 
Paviljocn  Welgelegen  bei  Haarlem:  v.  Dyck, 
eine  Dame  malend. 

J.  Immerzeel.  De  Levens  en  Werken,  I. 

Donckt,  Joseph  Octave  van  der. 
belg.  Maler,  geb.  zu  Aalst  am  30.  6.  1767, 
t  zu  Brügge  1814,  Schüler  von  J.  de  Rycke. 
A.  Suweyns  und  Garemyn  in  Brügge.  In 
seiner  Jugend  arbeitete  er  drei  Jahre  lang 
in  Paris,  wo  er  in  der  Gal.  des  Herzogs  von 


OrldanB  nach  den  alten  Meistern  kopierte; 
beim  Ausbruch  der  Revolution,  1788,  gsuf 
er  wieder  nach  Paris  n.  von  da  nach  Italien. 
1791  kehrte  er  nach  Brügge  zurück.  D. 
malte  hauptsächlich  Porträts  in  Pastell  mi 
in  Wasserfarben.  Besonders  beliebt  wirr, 
seine  Miniaturbildnisse.  Daneben  hat  er  aber 
auch  Ölbilder  gemalt,  wie  das  des  Bürger- 
meisters von  Brügge.  Baron  de  Croeser-de 
Berges,  und  das  Bildnis  eines  Kindes  (die 
Tochter  des  Stadtrats  Pierre  de  la  Rue)  in 
der  Akad.-Samml.  zu  Brügge.  Miniaturbüd- 
nisse  von  ihm  befinden  sich  in  der  genannten 
Gal.  (darunter  ein  Selbstbildnis;  vor  118D 
und  in  mehreren  belgischen  PriyataaanBL, 
besonders  in  der  des  Herrn  van  der  Liada 
in  Brüssel. 

O.  Delepierre,  Gal.  d'Art.  bnig.,  1B40 
p.  109 — 112.  —  T.  Immerzeel,  De  Lrveni 
en  Werken,  I  (1M2).  —  W.  H.  W  e  a  1  e.  CatiL 
du  Mus.  de  l'Acad.  de  Bmges.  1861  p.  104  f.  - 
Katal.  der  Expo«,  de  la  Miniat..  Brüssel,  1912 
No  708—710.  —  H.  M  i  r  e  u  r.  Dict.  des  Ventea 
d'Art,  II  (1908)  880  (Kopie  nach  Raffaeb  Ja 
Vierge  Jardinitre").  Z.  v.  M- 

Doncre,  Dominique   (Guillaume  Do- 
min. Jacques),  Maler,  geb.  in  Zegers-Cappd 
(Nord)  am  28.  3.  1743,  t  in  Arras  am  11.  %. 
1880.    Schüler  des  Bildh.  Domin.  Hennant 
in  Saint-Omer,  wie  aus  der  Aufschrift  eines 
von  D.  1760  gemalten  Selbstbildnisses  (?) 
mit  seinem  Lehrer  im  Mus.  zu  Saint-Omer 
hervorgeht:  ,J'eint  par  Dominique  Etoncre, 
son  61*ve,  en  1768".   1770  ließ  sich  D.  in  Ar- 
ras nieder,  wo  er  am  31.  3.  1772  als  Bürger 
aufgenommen  wurde.    Hier  entwickelte  er, 
namentlich  als  Porträtmaler,  bald  eine  frucht- 
bare Tätigkeit.    Genannt  seien,  außer  einem 
Selbstbildnis  v.  1771,  die  Porträts  des  Archi- 
diakonen  Le  Roux  du  Chastelet  (1771),  des 
Bischofs  Conx\€  (1775),  des  Archit  Leroox 
(1776),  Ludwigs  XTV.  a778,  Mos.  m  Arras), 
Familienbildnis   Tramecourt    (1778,  Schk)ft 
Tramecourt),  des  Notars  Leroy  mit  seiiico 
4  Kindern  (1770),  Josephs  II.  (1788,  Mos.  zn 
Namur.  Wiederhol,  im  Mus.  zu  Brüssel),  des 
Bildhauers  Lepage  und  seiner  Gattin  (1707, 
Mus.  zu  Arras),  des  Militärarztes  Delaltre 
(1807),  des  Ehepaares  Dupont    (1818,  im 
Schloß  Fayt  bei  Manage,  bez.:  D.  Doncre, 
Atrebatensis),  der  Mme  Haniche  (1815),  end- 
lich —  als  seine  letzten  Porträtarbeiten  — 
die  Bildnisse  von  M.  und  Mme  Desmazures 
(1818).   Ferner  hat  D.  eine  Reihe  biblischer 
und   legendarischer   Szenen    gemalt:  Ent- 
hauptung  Johannis   des   Täufers,    in  der 
Kirche  zu  Zegers-Cappel  (1770);  C^iristns 
am  Kreuz,   in   der  Kathedrale   zu  Arras 
(1772);  Hl.  Franciscus  einen  Besessenen  hei- 
lend (1774);  Opferung  Isaaks  (1781);  Der 
hl.  Hubertus  und  Enthauptung  des  hL  Va- 
lentin (1702,  beide  Gemälde  im  Schloß  Fiefs); 
Der  hl.  Carlo  Borromäus  bei  den  Pestkran- 
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ken  in  Mailand,  in  der  Kapelle  der  Damei 
des  Charriottes  in  Arras  (1811);  Susanna  im 
Bade  a812);  ,4*asce  Ovc«".  in  der  KapeUe 
des  Grand  S^minatre  in  Arra»  Doncre, 
anno  nattu  74,  invenit  et  pinxit  1817"). 
Auch  verxeicluiet  der  von  Advielle  mf- 
gestellte  KaUlog  der  Werke  einige 
Genrebilder:  J&ger  auf  dem  Anstand  und 
Schlafender  Jäger  (17BI),  Amor  eine  Ziege 
neckend  usw.,  sowie  auch  eine  Rdhe  Still- 
leben, darunter  ein  von  17B8  dat  im  Mus. 
zu  Saint-Omer.  Das  Mus.  zu  Arras  be- 
wahrt insgesamt  12  Arbeiten  von  Di,  dar- 
unter die  noch  nicht  erwihnte  AUegorie:  Der 
Friede  von  Amiens,  und  ein  Interieur  mit 
einem  Selbstbildnis  und  den  Bifcinisaen  de» 
Ehepaares  Effroy  (1786).  —  Ein  Bruder  des 
Dominique  D.,  Jean-Bapt.  OmerDon- 
c  r  e.  geb.  in  Zegm-Cappel  am  tt.  8.  17&8, 
t  in  Rtoy  (Pae-de-Calais)  am  M.  8.  1818, 
war  ebenfalls  Maler,  als  solcher  tätig  in 
Am«  daranf  (um  1786-80)  in  liUe,  ging 
ebcri  de  er  es  fai  der  Kduet  nidit  weit 
brachte,  später  zum  Kaufmamnsberuf  über. 
Von  ihm  sind  u.  a.  die  Bikhiiaee  des  £iie- 
paat«a  Debderrttn.  Seia  Büdefab  rnlrhnrt 
von  DootrinlqM  bewährt  dee  lfm.  n 
Arras. 

Victor  Advielle,  Lea  Peinlrei  d' Arras 
au  19«  S.,  in  Rtea.  d.  See.  d.  B..^Arts  XXVI 
flMB)  4M-4B7;  den.  b  Nottv.  Arch.  de  rArt 
franc.  18B6  p.  77;  1888  8L  —  Chroa.  d.  Arts 
lOCM  p.  888.  —  Beliier- Aavray,  Dict.  gte. 
I  (ig§2).  -  Kat.  d.  Mos.  stt  Anea  0807  d.  44) 
u.  Saint-Omer  (1898  p.  18).  H.  V. 

Doad,  Anthes,  s.  unter  Doml,  Am. 

Donderi,  Claes  Adriaeoae^  Maler 
in  Antwerpen,  1661  Meister. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren,  I  UL 

DaaMh,  Pietro,  s.  DordeUi. 

Deoteb  OlocondOk  Maler,  woU  in  Man- 
tua,  signierte  1602  eine  kleine  farbige  Kopie 
nach  einer  Ssene  aus  dem  Trinaq^heng  Cae- 
•Sfv  von  MmlegBej  das  etinwi  te  der  Augs- 
burger  Galerie  (Kat.  1899  No  289),  jetzt  in 
SchiriBhdm  aalbewahrte  Bildchen  hat  4, 

Seitenstücke  in  der  Galerle  dct  Gfonisimae 

zu  Hermannstadt 

F  r  i  m  m  e  1,  KL  Galeriestudkn,  II  (1894)  86. 

Dondo,  L  o  d  o  V  i  c  o,  Maler  aus  Mantua, 
malte  1686  ein  Bild  ,J>as  Brotwunder  Chrh- 
sti".  Ii  der  SakrM  von  S.  DoohbIco  Ib 
Siene* 

B.  Romagnoli,  Coui  stor.-«rtlM.  dl  SUea, 

1840  p.  54. 

Doiido,  8.  auch  Camulo.  Simone  da. 

DoodoB  (Abate),  ital.  Maler  des  17.->ia. 
Jahrb.,  laut  Lanzi  geb.  u.  tätig  in  Spello,  wo 
jedoch  Urbini  keine  Spur  mehr  vun  D.S  Mal- 
wcrfcen  auffinden  konnte.  In  der  Pariser 
vente  d'Orl^ans  von  18(X)  wurde  unter  D.s 
Namen  für  838  fr.  60  cent  eme  „Skizze  zu 
dMn  HMorfiobildi"  vcmdgctt  die  ieioch 


möglicherweise  von  der  Hand  des  «»t^***- 
genden  Giacomo  D.  herrührte. 

Lansi.  Storia  pittor.  d.  Italia  (1789),  ed. 
1837  V  44.  —  G.  Urbini  in  Arch.  Stor.  d. 
Arte  1896  p.  S75.  —  Mlreur,  DIet  des  Ventes 
d'Art  (1801  fi.)  II  870w  Jferis  7sn. 

Doadoii,  Glseoao  Gaeopo),  M.  lUhr. 
lebte  noch  1717  in  Verona.  Schüler  G.  B. 
Zannoni's  u.  Ant.  Giarola's  (gen.  Cav.  Coppa) 
in  Verona  u.  weitergebildet  an  der  Akademie 
zu  Venedig  sowie  in  Trient  unter  P.  Rlcchi 
(gen.  il  Luchese),  malte  er  (laut  Dal  Pozzo) 
Altarbilder  für  Veroneser  Kirchen,  so  für  S. 
Fermo  Maggiore  ein  „Heil.  Abendmahl" 
(noch  in  Peraico's  Guida  von  1820  als  D.s 
Hauptwerk  aufgeführt)  u.  für  S.  Teresa  degH 
Scalzi  einen  ,J*apst  Johann  XXII.  bei  Uber- 
reichung  der  Bulla  Sabbatina  an  den  Ordcns- 
generel  der  Karmeliter"  (gleich  den  ibtigin 
Veroneser  Malwerken  D.s  in  den  neueren 
(juiden  L.  Simeoni's  etc.  nicht  mehr  er- 
wähnt), femer  für  den  Conte  M.  A.  Ridolfi 
die  Historienbilder  „Brand  Rom«!  tinter  Kai- 
ser Nero"  u.  „Begegnung  Jakobs  u.  Esaus" 
und  für  den  Herzog  Ferdinssio  Carlo  von 
Mantua  (f  1708)  2  große  Stamm-  und  „Hie- 
roglyphen"-Tafeln  des  Hauses  Cronzaga;  end- 
lich Qant  Lanceni)  mehrere  Madonnen»  n. 
Heiligenbilder  für  die  Kirche  Rocco  fai 
Montagnana  (Prov.  Venezia).  AtKh  seine 
Gattin  CaterinaD.  u.  seine  Tochter  M a - 
ria  D.  (geb.  um  llOS)  waren  laut  Angabe 
Dal  Pozzo's  in  der  Malkunst  wohlbegabt. 

Bart.  Dal  Poxro.  Lc  Vite  de'  Pitt.  etc. 
Veronesl  (1718)  p.  189  f.;  Agg.  p.  15.  —  D. 
Zannandreis,  Le  Vlte  de'  Pitt.  etc.  Vero- 
nesi  (ed.  G.  Btadego  1891)  p.  822  f.  —  G.  B.  d  a 
Persico,  Descru.  di  Verona  (1881)  I  196.  — 
T.  Lanceni,  Ricreaz.  pittor.  (Verona  1890) 
p.  11,  148.  Maria  Tea. 

Desdorf  (eigentl.  Doctor),  Bernhard 
J.,  Lithograph,  geb.  zu  Frankfurt  a.  M. 
am  19.  8.  1808,  f  das.  am  13.  6.  1901;  bOdele 
sich  in  Frankfurt,  Paris  und  Berlin  aus  und 
bq^ründete  1883  in  Frankfurt  die  noch  be- 
stehende graphische  Verlagsanstalt  B.  Don- 
dorf, die  er  selbst  bis  1672  leitete.  Von  ihm 
die  Lithogr.  ,J>a8  Vaterunser",  JDie  Leyer", 
,J)ie  Bachdruckerkunst"  (Tableau  in  9  Dar- 
steUungen  nach  Alfr.  Bethel),  sowie  die  in 
Brillantspitaentechnik  (ein  von  D.  erfundenes 
Verfahren)  hergestellten  Blltter  „Die  Mu- 
sik". „Die  Architektur"  und  ,J3ie  10  Gebote". 
1886  verüffentlichte  er  eine  Beschreibung  der 
Steingraviertechnik. 

Nagler,  Kstlerlex.  III  446.  —  Weiz- 
iickernuDessoff,  Kst  u.  Kstler  in  Frank- 
furt a.  M.  im  19.  Jakrh..  II  (1909)  88.  —  Wci- 
gel't  Kstlagerkat.,  l4piBg  1888-46,  GcMffSbeg. 

Donducci,  Giovanni  Andrea,  gen. 
MatteütUa,  Maler  u.  Radierer,  geb.  in  Bo- 
logna am  IC  8.  1575^  f  4ss.  sm  SB.  4.  1666; 
führte  seinen  Beinamen  von  dem  Gewerbe 
seines    Vaters,    der    Bottiche  („mastelU") 
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den  Carracci  in  die  Lehre,  uro  dort  „die 
Winde  mit  Kohle  zu  beschmieren",  wie  Mal- 
vasia  sagt    Doch  setzte  er  als  frühreifes 
Talent  mit  seiner  Schnellmalerei  und  seinem 
Draufgängertum  alle  in  Erstaunen.    Da  ihm 
der  akademische  Zwang  nicht  behagte,  er 
auch  du  Alctzeichnen  langweilig  fand,  ar- 
beitete  er  bald  auf  eigne  Hand  weiter,  in- 
dem er  sich  den  Parmigianino  zum  Muster 
nahm.  Der  Wendepunkt  in  D.s  Leben  wurde 
der  römische  Aufenthalt  (um  1005,  genaue 
Daten  fehlen),  der  für  ihn  verhängnisvoll 
wurde.    Da  D.  nämlich  mit  seinen  kleinen 
Landschaften  bei  vornehmen  Herren  Beifall 
fand,  geriet  er  in  die  Strömung  und  Wirr- 
nisse der  groBen  Welt.    Deren  Leben  und 
Treiben  stieß  ihn  aber  derart  ab,  daß  er  trotz 
des  Abratens  seiner  Freunde  Annibale  Car- 
racci und  des  gleichaltrigen  Guido  Reni 
nach  Bologna  flüchtete,  wo  er  von  jetzt  an, 
vom   Verfolgungswahn   gepeinigt,   ein  un- 
glückliches  und  elendes  Leben   führte,  in 
dessen  Schildertmg  Malvasia  sich  nicht  ge- 
nug tun  kann.   Zuletzt  sucht  D.  Zuflucht  im 
Kloster;  die  Kanoniker  von  S.  Salvatore  ge- 
währen ihm  Aufnahme.   Aber  auch  hier  hält 
er  es  nicht  aus;  eines  Tages  findet  man  ihn 
tot  bei  einem  Verwandten  (Testament  vom 
18.  4.  1656).    Bei  alledem  war  D.  von  un- 
tadligen Sitten,  freimütig  und  schlicht,  und 
offen  in  seinem  Verkehr  mit  dem  Volke.  — 
D.    schuf    seine    Bilder    mit  ungeheurer 
Schnelligkeit;  alle  Formate,  bis  zu  den  größ- 
ten Leinwandbildem,  waren  ihm  recht.  Seine 
Hauptwerke,  die  beiden  Historienbilder  in 
S.  Domenico  in  Bologna  (s.  u.),  malte  er 
1616  in  der  unglaublich  kurzen  Zeit  von 
SVt  Monaten;  „diese  Riesenbilder,  die  er- 
schrecken,   machte    er    ganz    Feuer  und 
Flamme,  rasch  anfangend  und  fertig,  für 
elende  Bezahlung;  ein  Wunder  und  eine 
Schmach  zugleich!"  (Malvasia).    Reni,  des- 
sen Manier  er  in  späteren  Jahren  folgte,  be- 
neidete ihn  um  seine  rasche  Entschlossen- 
heit und  sah  in  ihm  den  geborenen  Maler. 
Die  Zeitgenossen  warfen  ihm  Fehler  der 
Zeichnung  vor,  mit  Unrecht,  wohl  weil  er 
die  Konturen  sich  im  Dunkel  des  Grundes 
verlieren  läßt.  Charakteristisch  ist  das  Neben- 
einander von  Hell  und  Dunkel,  wie  er  mit 
grell  aufgesetzten  Lichtem  arbeitet.    In  sei- 
ner bunten  und  tonigen  Palette  herrschen 
rosa,  gelbe  und  grünliche  Farben  vor.  Seine 
Bilder  kleinen  Formats  sind  eigentlich  Land- 
schaften —  er  liebt  duftige  Abendstimmun- 
gen mit  weitem  Horizont  —  mit  historischer 
oder  biblischer  Staffage  (Flucht  nach  Ägyp- 
ten).   Seinen  groBen  Historien  ist  eine  ge- 
wisse dramatiache  Wucht  bei  komplizier- 
tem Durcheinander  der  Komposition  aufge- 
prägt.  Seinen  Engeln  und  allegorischen  Ge- 
stalten verleiht  er  einen  Atudruck  des  An- 


mutigen und  Zarten,  der  „an  Tanagrafifora 

erinnert".  Die  Schwächen  seiner  Koast  nad 
die  seiner  Zeit,  dabei  ist  er  dramatischer  als 
Tiarini;  beeinflußt  erscheint  er  anch  voa 
Ortolano  und  Scarsellino,  mit  welch  letztc- 
rem er  oft  verwechselt  worden  ist. 

Von  D.S  zahlreichen  Bildern,  die  er  f8r 
Kirchen,  Klöster  und  private  Auftraggeber 
malte,  ist  vieles  zugrunde  gegangen  oder 
nicht  mehr  nachweisbar,  einiges  zwdfduit 
Wir  nennen  von  erhaltenen  Arbeiten:  Bo- 
logna, S.  Domenico,  Kap.  S.  Dom.:  Der 
Heilige  erweckt  den  jungen   Orsini  von 
Tode;   Die   Albigenserschlacht   bei  lloret 
(1616;  je  ca  6  qm;  Hauptwerke);  in  den 
Pendentifs  der  Kuppel  die   4  Schutzheili- 
gen von  Bologna,  an  den  Arkadenwänden 
darunter  weibliche  Figuren,  Allegorien  der 
Tugenden    des   hl.   Dominikus.    S.  Mari* 
della  Pieti:   FlxKht  nach   Ägypten  (nach 
Ricci  eins  der  besten  Werke);  S.  I^oto: 
Christus  in  C»ethsemane;  Christus  am  Kreitz 
(Spätwerke,  mäßig) ;  San  Petronio,  Capp.  del 
Santissimo:    S.   Bonaventura    mit  Engeln; 
Servi,  Sakristei:  Taufe  Christi;  Predigt  des 
Täufers  (Spätwerke  in  der  Manier  des  Par- 
migianino);    S.    Salvatore:  Auferstehanf 
CHiristi  (um  1623—25;  „Tintorettos  würdig'^; 
Judith  mit  d.  Haupt  des  Holofemes,  vor 
den    Freundinnen   begrüßt;    S.  Elisabetta: 
Madonna  mit  der  hl.  Elisabeth  u.  a.  Heil.; 
Celestini:  hl.  Irene,  dem  hl.  Sebastian  den 
Pfeil  aus  der  Wunde  ziehend  (Abendstim- 
mung,  warme  Töne;  „wohl  D.s  sympathisch- 
stes Werk"):  Pinakothek:  hl.  Joh.  Ev.  mH 
der  Madonna  u.  a.  Heil.;  Flucht  nach  Ägyp- 
ten.   Budrio,  S.  Lorenz©:  Petri  Schlüssel- 
amt   (ein    Hauptwerk).    Modena,  Pinako> 
thek:  Auffindung  des  Moseskindes,  Abend- 
mahl (Triptychon).    Corpi,  Kathedrale,  Sa- 
kristei: Predigt  des  hl.  Christophorus  in  der 
Wüste  (1619;  schwaches  Werk).  FlorenM, 
Uffizien:  Caritas.    Paris,  Louvre:  Christas 
u.  Maria,  dem  hl.  Franz  erscheinend.  —  Man 
kennt  von  D.  eine  seltene  Radierung,  heilige 
Familie   mit    Engeln;    ein    anderes  Blatt, 
Schlachtenszene,  zu  einer  von  Luigi  Gui- 
dotti  verlegten  Folge  gehörig,  zitiert  Hei- 
necken.   Zeichnungen  von  D.S   Hand  be- 
wahren u.  a.  die  Sammlungen  der  Floren- 
tiner Uffizien,  des  Pariser  Louvre  und  des 
Londoner  British  Museum.    G.  M.  Mitelfi 
radierte  nach  D.  eine  Flucht  nach  Ägypten 
(fol.).    D.s  Schüler  war  Dom.  Menguai 
aus  Pesaro. 

Malvasia.  Felsina  pittr.  ed.  1841  II  07—71 
u.  passim.  —  Baldinocci.  Notiz,  det  praf. 
del  dis.  III  (18M)  966—8.  —  Lanzi.  Stor.  pitt 
—  A  m  o  r  i  n  i,  Vite  dei  pitt.  etc.  bologn.  1841 
ff.  V.  —  Gualandi,  Mem.  I  lOB;  II  88-4; 
III  90.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  III.  —  G.  C  a m  • 
p  o  r  i,  Gli  artisti  etc  negli  stati  Estensi  1886.  — 
Woltmann-Woermann,  Gesch.  der  Ma- 
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lerei.  III  (1888)  168.  —  Matt.  Marangoni. 
II  Mastcllctta,  in  Arte  XV  (1912)  174—82  (mit 
AbbUdgn;  grondlcgend).  —  (juiden  von  Bo- 
kcaa,  o.  a.  Bianconi,  Malvati a.  Ma- 
•  ini,  Ricci;  Modena,  Piacenui,  Rcp^  de 
—  Matteucci,  Le  chieae  artiat  deTM««^ 
«•HO,  1902  p.  888.  —  Kataloce  der  gen.  SauB- 
hmgcn.  —  Mircvr,  Dkt.  de*  Vcntea  d'art, 
IM  I.  IL  —  Smktt  Mafltf,  KttMrt. 
iß.  «.  MMD  K  Mi  Ifo  if  Halstekea. 
Dkt  dMAÄM.  V  (Hl.  IB  tif.  Knpfent^Kab. 

A  C.  r. 

Paris  am  88.  9.  18S4,  trat  1888  in  die  Eeole 
<L  Bw-Arts  da,  wo  er  Schflkr  von  H.  Flao- 
Ate  wdc»  In  Anteoil  Mnlsaigf  bcadrfdklB 

er  zwischen  1861  and  1874  den  Salon  mit 
Portrita  und  mytholog.  Genrebildern,  «am 
letztenmal  1874  mit  einem  Wagemcoata.  — 
Seine  Gattin  und  Schülerin  Mm«  Jacque- 
line ereile  gel».  AdtUm,  steUte  1868 
bis  1876  BhuacasMcke  im  Sdoa  ans. 
Bcllicr-Aavray,  Dict.  gtn.  I  1882. 

RiMhstirr  tmd  Architekt  aus 
kr  AfadislB  ia  Vcacdig, 

er  1855  und  B6  PnIm  erhielt.    Er  ar- 
ia  Italica,  OslOTtkli-Ungani  »ad 
u  BM  4cr  IQfclw  ia  ^Ha^ 

korir  neben  StroBmayer  tätig  \mi  awiBdte 
vidlcJUacrtatomfto  t.  B. 

Cicitie  und  Katharina,  hl.  Demetrius  zwi- 
schen Georg  und  Johann  von  Capcstrano. 

Dooegani,  Giovanni,  Architekt  und  In- 
ia  Bresda  um  1800.  Aufler  zahl- 
Stnfcabaatca  leitete  er  aai  1010  dsa 
Bau  des  Theaters  das.,  nach  PlSnen  von 
Lntgi  Caaoaica.  Feraer  stammea  von  D. 
4er  Palasso  GiprieH  alle  Graxie,  Palasao 
Bocca  a  S.  Nazzaro  u.  a.  —  Sein  Sohn 
Carlo  D.  (geb.  mO,  f  1846  in  Brescia) 
estwarf  tfe  KItcImb  mn  Ceiteaedolo  aad  4d 
Ksvigio  fai  Brescia.  war  dann  als  Ingenieur 
an  der  GeoeraldirektioQ  der  öffentlichen 

Luif  i  D.  (geb.  27.  6.  1708.  t  6.  1.  1865  in 
Pwida)  war  seit  1823  Stadtbaoaicister  das,; 
er  baate  Schulen,  das  Zollgebiode,  die  Tore 
S.  Giovanni  und  S.  Nasaaro^  die  FbMade  Toa 

S.  M.  della  Face  u.  a. 

Brogaoli,  Nuova  Goida  di  Brescia.  1898 
•b  118.  —  Stei.  Feaaroli,  Art.  BitadaaL 
nn  «L  111/14.     Ugotetti,  ,3Nsda".  Iftf 

p.  187^  (It.  artist.  50). 

Doarilf  (DonelU),  Giovanni  Fran- 
ecteoi,  lfder  aas  Gwpl,  sdiaitldtte  von 

1509  bis  1614  mit  anderen  Italienern  die  Ge- 
wölbe des  Hauptadiiffa  u.  einige  Kapellen 
4cs  ClMnHigBBgs  ia  d*  Kathedrale  voa  AlU 
mit  WandgemSIden,  deren  Stil  an  Franc. 
Franda  u.  Pinturicchio  erinnert.  Seine  Si- 
gnatar «Joaa  Fifiadaeas  Doaacla,  frictar 
täm  de  Carpa  htW  fiadel  iidi  Ia 


Chorbapdlea.  D.  aiatte  aadi  ia  Aach  (Gaa- 
cogae).  Ir  lat  ichwtf  Mdi  idiatiech  arit  deaa 

Magister  artium  o.  Chirurgieprofessor  gki- 
chea  NMioa,  Sohn  ctoes  Giovaaal  DoaclM, 

16.  Jahrb.  nachgewiesen  ist,  eher  mit  dem 
Maler  nFranceaco  da  Carpo",  deaacn  Naaie 
xam  Jalir  1806  ia  dea  Parhaaima  dl  KMhe 
S.  Maria  della  Vita  in  Bologna  ersdieint 
La  ran,  La  Cath^.  d'AIU,  f.  88  f.  —  B4- 
r  a  r  d.  Dict.  d.  AfHsiBs  fnai«  lM8  (aatv  Oo- 
aaa,  J.  F.). 

Carlo,  s.  Vimtreati,  C 

Cornelias  (anch  Karl?)  An- 
dreas, Bildhauer  in  Frankfurt  a.  M.,  1688 
hier  geb^  begraben  am  18.  8.  1748.  SchtUer 
WoHgang  Fröhlicher,  beetnflnBt  aodl 
von  den  Modellen  drs  in  Fröhlicher's  Dien- 
sten tfttigcn  Michael  van  Fuhrt;  spiter 
Schfiler  v.  Hörle  in  Mainz.  Besonders  gelaagM 
ihm  seine  Kruzifixe  sowie  Genre-Gruppen. 
Titig  für  die  vormalige  Kapuziner-Kirche 
(1729;  Hochaltar  -  Figoren),  das  Deutach- 
C>rdenshaus  (u.  a.  Kolossal-Statuen  d.  Stiege; 
1728),  Deutsch-Odens-Kirche  (Holzstatnen 
des  hL  (Seorg  und  der  hL  Elisabeth);  deko- 
rative Skulpturen  an  Hiusern,  Bruaaca,  in 
Girten.    D.  handelte  auch  mit  Gemilden. 

H  ü  s  K  e  n.  Nachr.  von  Frankl.  Künstlern, 
1780,  150;  ders.,  Artist.  Magazin,  1790  p.  890. 

—  G  w  i  n  n  e  r,  K>t  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M.. 
1864  p.  949.  —  Baudenkm.  ia  Frankf.  a.  M.. 
I  194,  216.  861.  —  Baodealn.  ha  Reg.-Bes. 
Wiesbaden  1880,  p.  129.  K.  SimoH. 

Donett,  Georg  Friedrich,  Bildhauer 
in  Frankfurt  a.  M.,  geb.  1784,  f  am  7.  B. 
1774.    Renovierte  1763  die  CborrtflUe  der 

Liebfrauenkirche  unentgeltlich. 

G  w  1  n  n  e  r,  Kst  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M-, 
1864  p.  251.  —  Baudenkm.  in  Franki.  a.  M.  I 
128.  JC.  Simton. 

Donett,  Jakob,  Maler  in  Frankfurt  a.  M., 
malte  1707  im  Dominikaner  -  Kreuzgang 
mehrere  Bilder  von  Ordeniüiciligea. 

Baudenkm.  in  Frankf.  a.  M.,  I  78. 

Donett,  Johann  Peter,  Portritmaler 
(und  Gastwirt)  zu  Frankfurt  a.  M.,  1714 
Bürger,  f  un  80.  4.  1780.  Malte  für  die 
Liebfrauenkirche  die  Brustbilder  Christi  und 
der  Maria 

Häsgcn,  Nachr.  von  Frankf.  Känatlem 
1780,  p.        ders..  Artist.  Magazin  1790,  p.  888. 

—  Gwiaaer,  Kst  n.  Katler  ia  Fraaki.  a.  M. 
l86l»p.8B8;Zai.l8>r.p.lia         j:.  jhasa, 

Doneur,  A  n  t  o  i  n  e,  franz.  Mäler» 
76  in  Rom  urlnmdL  crwihnt 
Bertolotti,  Art  fiaaeerf  la  Kean, 

p.  146. 

Deoagr,   Thomas»   smfriksn.  Kupfer- 


Icam  und  nach  vorübergehender  Tätigkeit  in 
Illinois  u.  Ohio  schliefiUcb  1846  in  New  York 
skh  niedcrüdL  Er  Ueicrte  aaUnlehe  SMh 
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u.  andere  in  New  York  u.  Philadelphia  ge- 
druckte Zeitschriften. 
Staaffer,  American  Engraven  (189T). 

Harold  R.  StiUs. 

DoatßO,  Dionys  van,  hollind.  Land- 
schaftsmaler, g^b.  8.  9.  1748  in  Dordrecht, 
t  2L  5.  1819  in  Rotterdam.  In  Breda,  wohin 
seine  Eltern  verzogen,  widmete  er  sich  schon 
ab  Knabe  der  Blumenmalerei  Spiter  war 
er  zwei  Jahre  lang  bei  J.  Xavery  im  Haag 
in  der  Lehre,  wo  er  nur  „nach  guten  Vor- 
bildern und  Gipsen  zeichnete".  Erst  nach 
Beendigung  dieser  Lehre  soll  er  wieder  ge- 
malt haben,  und  zwar  studierte  er  in  Rotter- 
dam, wohin  er  mit  seinen  Eltern  1771  zog, 
die  großen  Landschafter  des  17.  Jahrb.,  wie 
Cuyp,  Wjmants  und  Potter.  In  Rotterdam 
war  sein  Atelier  ein  beliebter  Sammelplatz 
der  dortigen  Kunstfreunde  und  seine  Werke 
fanden  damals  eine  allgemeine  Verbreitung. 
Ein  Augenleiden  soll  ihn  im  Alter  am  Ans- 
ähen der  Kunst  gehindert  haben.  Wahr- 
scheinlich ist  D.  identisch  mit  dem  H  r. 
van  D  o  n  g  e  n,  der  am  13.  7.  1779  Mit- 
glied der  Haager  „Confrerie"  ist,  sich  da- 
mals gerade  in  Amsterdam  aufhielt,  aber 
„nach  seiner  Rückkehr  das  noch  schuldige 
Meistergeld  bezahlen"  will.  —  D.  ist,  wie  die 
meisten  seiner  2Mtgenossen  ein  kalter  Nach- 
ahmer der  groBen  alten,  bereits  obenge- 
nannten Meister.  Seine  reich  mit  Tieren 
•talfierten  Landschaften,  z.  B.  der  voll  be- 
zeichnete und  1779  datierte  ,J^andweg  zwi- 
schen Kanälen"  in  Gotha  oder  die  ,JCühe 
vor  dem  Stall"  in  Frankfurt  a.  M.  wirken, 
wie  die  meisten  holländischen  Produkte  jener 
Zeit,  infolge  ihres  kraftlosen  Kolorits  trotz 
feiner  Ausfährung  recht  langweilig. 

van  Eynden  u.  van  der  Willigen, 
Geschiedenis  III  47  ff.  —  Immerzeel,  De 
Levens  en  Werken  I  188.  —  Brediusin  Oud- 
HoUand  XIX  (1901)  188.  K.  L. 

Doogen,  K  e e s  van,  hoUänd.  Maler,  geb. 
am  26.  1.  1877  in  Delfshaven  bei  Rotterdam, 
arbeitete  frei  als  Maler  hier  u.  von  1897  an 
in  Paris,  wo  er  seitdem  lebt  Er  scheint 
von  Vuillard  ausgegangen  zu  sein,  trat  in 
Beziehung  zu  den  Neoimpressionisten  und 
später  zu  den  Synthetisten  in  der  Nachfolge 
Gauguins.  Die  Vereinfachung  der  Form  ver- 
bindet er  mit  einem  gewissen  Raffinement 
in  der  Anwendung  dieser  einfachen  Mittel. 
Er  begann  als  Landschafter  (Paris  u.  Um- 
gebung, Holland,  Käste  der  Normandie), 
'fand  als  weiteres  Stoffgebiet  die  Darstellung 
des  Nackten  (Mondäne  Frauen  beim  Bad, 
bei  der  Toilette  etc.)  u.  von  Szenen  aus  dem 
eleganten  und  verderbten  Paris  CrLa  grosse 
Caisse",  „Marie  Cochon",  „Saucisse  et  P<- 
pino",  ,JLe  Nigre"  etc.)  in  öl,  Aquarell, 
Pastell,  Zeichnung,  Lithographie  etc.  —  In 
Paris  stellt  er  aus  im  Herbstsalon  und  im 
Salon  des  Ind^endants,  kollektiv  bei  Bem- 


heim  jenne;  in  Berlin  seit  1908  in  der 
Sezession.  —  Das  Folkwangmus.  in  Higea 
besitzt  von  ihm  „Sada  Yacco"  (Ol),  die  GaH 
Naz.  d'arte  mod.  in  Rom  .J!)ame  in  WeiS". 

M  a  1  p  e  I.  Notes  tur  l'Art  etc.,  1910  I  u.  II 
(s.  Reg.).  —  Chron.  d.  Arts  1908  p.  106,  887/8: 
1911  p.  298;  1918  p.  85.  —  Gaz.  d.  B  -Arta  UOB 
II  374.  —  Ztschr.  f.  bUd.  Kst  N.  F.  XXII  2XM 
(m.  Abb.).  —  aceronc  (Ztschr.)  V  (1918)  p.  IS. 
—  Die  Kunst  XXVII  479  (Abb.).  Onze  Koa« 
1913  I  143.  —  Ind^.  Beige.  4.  11.  1912.      E.  B. 

DooglMree,  C  o  r  n  i  1 1  e,  niederländ.  Bild- 
hauer, titig  in  Brügge  1468.  anlifllich  der 
Hochzeitsfeier  Karls  des  Kühnen. 

De  Laborde,  Lea  Ducs  de  BoargDgoe, 
Preuves.  I  US,  II  No  4BS7.  —  Chr.  Kramoi, 
De  Uvens  en  Werken  II  (18&8). 

Dooi,  Adone  (Dono  dd  Doni),  Italien. 
Maler,  Sohn  eines  Lorenzo  D.,  aus  alter 
Assisaner  Patrizierfamilie,  geb.  kurz  nach 
1600  zu  Assisi  (nicht  Ascoli),  das.  f  17.  ft. 
1676.  (jenoB  seine  erste  känstler.  Ausbildung 
wahrscheinlich  in  der  Vaterstadt  o.  geriet 
frühzeitig  auf  noch  nicht  aufgeklirte  Weise 
unter  den  Einfluß  von  Giulio  Romano  und 
Michelangelo,  deren  Stil,  provinziell  ver- 
gröbert, in  den  meisten  seiner  Werke  zutage 
tritt.  Im  allgemeinen  wird  er  ohne  ersicht- 
lichen Grund  dem  Schälerkreise  Peniginos 
zugerechnet.  —  Die  fräheste  fest  datierte 
Arbeit  D.s,  von  der  wir  wissen,  ist  eine  Ma- 
donna in  der  Glorie  mit  den  Heil.  Petrus, 
Paulus  und  Antonius  (von  Passavant  irr- 
tümlich Spagna  zugeschrieben)  in  der  An- 
toniuskapelle gegenüber  der  SebastianskapcUe 
in  S.  Giacomo  bei  SpoUto,  für  die  er  eigen- 
händig (Dono  delli  Doni  d' Assisi)  am  80.  7. 
u.  am  22.  9.  1680  quittiert,  während  am 
13.  10.  1630  an  seiner  Stelle  der  Maler  Belar- 
dino  (Bemardino)  di  Assisi  eine  Restzahlung 
empfängt.  Am  2.  6.  1631  bestätigt  er  seinem 
Schwiegervater  Empfang  der  Mitgift  (Ado- 
nus  Laurentii  Doni,  Rog.  Pietro  Paolo  di 
Giovanni  Prot.  1630—31  c.  682  t,  Arch.  Not 
Perugia),  war  damals  schon  verheiratet  und 
hatte  einen  Sohn  Lorenzo.  der  später  sein 
(^ilfe  wurde.  Dann  heiratet  er  8.  10.  1535 
zum  2.  Male.  Seine  2.  Gattin,  Donna  Sigis- 
monda  Bigazzini,  bringt  ihm  440  Fiorini 
Mitgift  zu  (Rog.  Pietro  Paolo  di  Giovanni, 
Prot.  1635.  c.  387,  Arch.  Not.  Perugia).  1537 
empfängt  er  von  der  Confratemita  di  S.  An- 
tonio in  Assisi  einen  Vorschuß  zum  Ankauf 
von  Farben  und  26.  2.  1638  eine  Zahlung 
für  Fassadenmalereien  u.  für  einen  S.  Se- 
bastian (beide  Arbeiten  zugrunde  gegangen; 
die  Kirche  S.  Antonio  jetzt  im  Bes.  der  Kapu- 
ziner). Sein  Hauptbiograph,  Ant.  Cristofani, 
schreibt  ihm  raffaelesk  beeinflußte  Fresken 
(Verkündigung,  Geburt  Christi,  Anbetung  d. 
Könige)  im  Nonnenchor  von  S.  Anna  in 
Foligno  zu.  die  Finalteria  di  Domenico  da 
Bevagna  1544  in  Auftrag  gab.  Etwa  um 
die  gleiche  Zeit  arbeitet  D.  im  Auftrage  des 
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Kardinals  Crispo  gemeinsam  mit  Cristofano 
Gherardi.  Rafifaello  dal  Colle,  Tommaso 
PappacelU  da  Cortona  u.  Lattanzio  Pagani 
an  der  Ausschmückung  der  Fortezza  Paolina 
in  Perugia,  wo  ihm  Siepi  (Descr.  di  Perugia 
p.  635)  Fresken  in  der  Kapelle  zuweist 
(Weihinschrift  15i3):  in  der  Tribuna  Chri- 
sttu  zwischen  Engeln  n.  2  Propheten,  an 
den  Winden  Bekehrung  und  Predigt  Pauli 
(zerstört  um  1850).  D.  erscheint  dann  wei- 
ter in  Perugia  tätig  u.  schätzt  1547  gemein- 
sam mit  Lattanzio  Pagani  Malereien  des  G. 
B.  Caporali  im  Refektorium  des  Klosters 
Montemorcino  ab  (cf.  Nuova  Rivista  Misena 
VI  [1893]  3—4).  Am  14.  1.  1561  empfingt 
er  im  Auftrage  der  Gialia  di  Pietro  Paolo 
de'  Marescotti,  der  Witwe  de»  Giov.  Fuma- 
glioli,  für  ein  bereits  vollendetes  und  über 
dem  Altar  der  (verschwundenen)  Kirche  S. 
Bartolomeo  in  Perugia  aufgestelltes  Tafel- 
bild der  Himmelfahrt  Mariä  65  Scudi 
(Rog.  Pietro  di  Matteo,  Prot.  1561—54,  c. 
10.  Arch.  NoL  Perugia).  Schätzt  1558  (?) 
in  Gubbio  ein  von  Benedetto  Nucci  für  die 
Confratemita  dei  Laici  gemaltes  Pallium 
mit  der  Madonna,  dem  Kinde,  Engeln  und 
anbetenden  Brüdern  ab.  Luigi  Bonfatti,  der 
die  Urkunde  im  Giorn.  di  Erud.  Art.  III  296 
mitteilt,  glaubt,  daB  D.  um  dieselbe  Zeit  für 
den  Dom  zu  Gubbio  im  Auftrage  des  Dom- 
herrn Alcssio  Zeccadoro  (Gualandi  IV  58)  das 
RafiFaels  Spasimo  nachempfundene  Bild  des 
kreuztragenden  CHiristus  gemalt  habe;  sign.: 
Donus  Doni  de  Asisio  me  fecit  Dort  noch 
ein  anderes  Werk  D.s,  die  Beweinung  Christi, 
dessen  Mittelgruppe  an  Michelangelos  Pietä 
erimiert.  Im  Auftrag^  der  schon  genannten 
Finalteria  di  Domenico  da  Bevagna  malt 
D.  1561  an  der  Stirnseite  des  Refektoriums 
von  S.  Maria  degU  Angeli  bei  Assisi  eine 
riesige  Kreuzigung  al  fresco,  mit  52  über- 
lebensgroSen  Figuren.  Seit  etwa  1560  ist 
D.  vorzugsweise  in  Assisi  tätig.  Hier  wur- 
den in  S.  Francesco  auf  sein  Betreiben  1561 
bis  1562  die  Glasgemälde  durch  einen  Fran- 
zosen „Nardo"  restauriert  Von  der  Con- 
fratemita di  S.  Giacomo  e  Antonio  in  Assisi 
erhielt  er  1662  den  Auftrag  auf  ein  Tafel- 
bild (Dok.  b.  Cristofani  1.  c.  p.  88  N.).  Das 
Bild,  Christus  auf  Wolken  thronend,  zwi- 
schen Engelchor  u.  den  Aposteln  Jakobus 
und  Johannes,  unten  5  Heilige,  im  Dom 
(1.  Altar  des  r.  Seitenschiffes).  Zwei  an- 
dere. 1563  datierte  Tafelbilder  das.  südl. 
Querschiff,  Kreuzigung  mit  vier  Engeln, 
Maria,  Johannes,  kniender  Magdalena  und 
Soldaten;  eine  seiner  besten  Arbeiten  mit 
kühnen  Verkürzungen.  Letzte  Zahlung  für 
das  Bild  6.  6.  1562  an  seiner  Stelle  an 
seinen  Sohn  L  o  r  e  n  z  o.  Die  Predella, 
hl.  Lorenz  mit  Andichtigen,  in  der  Sakristei, 
dat.  1963.  Nördl.  Querschiff:  Kreuzabnahme, 


im  Auftrag  der  Disciplinati  di  S.  Gregorio 
1963  ausgeführt  Zahlung  8.  9.  1663.  Gt- 
dringte,  unübersichtliche  Komposition,  durch 
Putzen  in  der  Farbenwirkung  beeinträchtigt. 
Die  Predella,  dat.  1563,  hl.  Papst  Gregor 
von  Gläubigen  verehrt,  in  der  Sakristei.  Das 
D.  bisweilen  zugeschriebene  Bild  für  die 
Confr.  di  S.  Giuseppe,  hl.  Joseph  mit  8  Ver- 
ehrern (Dom,  r.  Seitenschiff,  8.  Altar),  ge- 
hört einem  Schüler  Peruginos.  vielleicht 
Sinibaldo  Ibi.  Für  eine  Stigmatisation  des 
hL  Franz  in  der  Cappella  del  PaL  0>mnnale 
(vielleicht  ident  mit  d.  Bilde  in  der  Aula 
Cxjmunale;  s.  unten)  empfängt  er  1666 
20  Fiorini.  Von  der  (Confratemita  di  S.  Gre- 
gorio (?)  erhält  er  2.  6.  1509  30  Fiorini  für 
die  ..cona  [ancona]  che  i  fatta  a  la  Frater- 
nita".  Diese  u.  eine  andere  Zahlung  vom  2. 
5.  1660(?)  beziehen  sich  nach  Ansicht  Cristo- 
fanis  (p.  96,  Note)  einmal  auf  das  Tafelbild 
des  Domes  u.  ein  anderes  Mal  auf  den  Gon- 
falone  der  Confratemita,  der  1563  den  Non- 
nen V.  S.  Chiara  geschenkt  wurde.  Alsdann 
malte  er  1664  im  Auftrage  und  auf  Kosten 
des  Kustoden  Frate  Gregorio  Pema  den 
1.  Kreuzgang  von  S.  Francesco  mit  mono- 
chromen, in  gelb  u.  blau  ausgeführten  Fres- 
ken (Gesch.  des  hl.  Franz)  aus,  9  an  der 
Nordseite,  8  an  der  Westseite,  7  an  der 
Südseite,  unter  den  (jewölbeanfingera  Bild- 
nisse berühmter  Franziskaner,  darauf  im 
großen  Refektorium  eine  wegen  der  Kühn- 
heit der  Erfindung  sehr  gerühmte  Kreuzigung 
CHiristi,  das  umfangreichste  Fresko  im  Klo- 
ster, das  später  einer  Modernisierung  des 
Refektoriums  zum  Opfer  fiel.  Dann  setzte 
er  die  Ausmalung  des  1.  Kreuzganges  an 
den  Loggien  (1.  Stock)  mit  (beschichten 
u.  Wundem  der  Hl.  Franz  und  Klara  u.  mit 
Medaillons  berühmter  Franziskaner  fort  wo- 
bei ihm  sein  Sohn  L  o  r  e  n  z  o  half.  Insge- 
samt in  beiden  Stockwerken  56  Fresken, 
von  denen  40  noch  vorhanden,  verschieden- 
wertig,  nach  Ojihr.  Arbeit  1670  vollendet. 
1571  malte  er  an  der  Fassade  Wappen,  1573 
im  kleinen  Refektorium  das  Abendmahl  und 
in  der  Lndwigskapelle,  die  den  (jeißelbrüdem 
von  S.  Stefano  überlassen  worden  war,  4 
Propheten  u.  4  Sibyllen  in  den  Zwickeln  des 
Kreuzgewölbes,  auf  der  r.  Wand  die  Dispu- 
tation des  hL  Stephanus,  wo  er  sich  in  der 
letzten  Figur  rechts  in  einem  würdevollen 
und  liebenswürdigen  Selbstbildnis  verewigte, 
und  über  dem  Bogen,  der  in  das  Kirchen- 
schiff hineinführt,  die  Vertreibung  des  Heili- 
gen aus  Jemsalem  und  seine  Steinigung. 
Noch  vor  der  völligen  Vollendung  dieser 
Fresken  starb  D.  am  17.  6.  1676. 

Seine  Tätigkeit  in  Assisi  wurde  wahr- 
scheinlich zweimal  durch  Arbeiten  in  Perugia 
unterbrochen:  Am  30.  6.  1669  verpflichtet 
er  sich,  die  öffentl.  Uhr  am  Palazzo  Pubblico 
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zu  bemalen  nnd  empfingt  dafür  am  M.  7. 
o.  tt.  9.  Zahlungen.  Femer  erhilt  er  am 
15.  6.  1672  Zahlung  für  ein  groBes  Fresko 
im  Salone  consigliare  der  Prioren:  Papst 
Julius  III.  die  Prioren  von  Pemgia  mit 
ihrem  Gefolge  segnend,  eines  seiner  besten 
Werke,  zwar  koloristisch  nicht  sehr  an- 
ziehend, aber  reich  an  Bewegung  und  Leben. 
(In  der  älteren  Literatur  falsch  datiert) 

Sonstigt  Werke  m  Umbrien:  Assisi,  Gon- 
falone  dci  Disciplinati  von  S.  Rufino  (nach 
Cristofani  L  c.  fast  ganz  ruiniert);  Gonfa- 
lone  dei  Battuti  in  S.  Stefano  (durch  Uber- 
malung  völlig  verdorben);  Gonfalone  della 
Fratemita  di  S.  Biagio  (ruiniert);  Gonfalone 
della  CTompagnia  dei  SS.  Giacomo  e  An- 
tonio (nach  Cristofani  von  feinster  Durch- 
führung); (}onfalone  dei  Disciplinati  di  S. 
Lorenzo  (laut  Cristofani  nach  Spoleto  ver- 
kauft und  dort  noch  1866  in  der  Galerie 
Tordelli):  S.  Rosa,  Ölbild  auf  Leinwand  mit 
Madonna  dei  Rosario  u.  15  Wundem;  Or- 
fanotrofio,  Tafelbild  der  Kreuzigung:  S. 
Paolo,  3  Heilige,  Fresko;  Aula  Comunale, 
Stigmatisation  des  hl.  Franz  u.  Verkündigung, 
Ölbilder  auf  Leinwand.  Umgebung  v.  Assisi: 
Bastia,  S.  Rocco,  (Gonfalone,  Vorderseite:  Ma- 
donna zwischen  Rochus  u.  Sebastian,  Rück- 
seite: Christus  im  Limbus  zwischen  den  Pa- 
triarchen des  alten  Bundes.  Torre  d* Andrea: 
Kl.  (jonfakme:  Beschneidung  CTiristi  und 
Kreuzigung  zwischen  Heiligen.  Bettona, 
S.  Crispolto:  Tafelbild  d.  Geburt  Christi 
mit  Predella  von  sehr  sorgfältiger  Ausfüh- 
mng  (Cristofani).  Bevagna,  S.  Francesco: 
2  schöne  Lein  Wandbilder:  Madonna  m.  Kind 
auf  Wolken  thronend  u.  Kreuzigung  mit 
kniendem  hL  Franz  (die  Skizze  dazu  in  der 
Aula  Maggiore  des  Municipio  zu  Assisi). 
Foligno  (dort  nach  Vasaris  Angabe  einst 
viele  Werke  D.s.  Noch  erhalten  in)  S.  Cate- 
rina:  Fresko  des  Martyriums  der  hl.  Katha- 
rina. Ein  Fresko,  Transfiguration,  an  der 
Wand  gegenüber,  schwächer  u.  nach  Cristo- 
fani wohl  von  D.s  Sohn  Lorenzo.  Ein 
von  Jacobilli  (Vita  di  S.  Feliciano  I  Cap.  29) 
in  der  Capp.  Varini  des  Doms  erwähntes 
Martyrium  der  hl.  Katharina  nicht  mehr 
nachweisbar.  Gubbio,  in  der  ehem.  Sammig 
Ranghiasci-Brancaleoni  Ot.  Cristofani):  Ma- 
donna m-  Kind.  Perugia,  Pinacoteca,  Sala 
della  Decadenza  No  8:  Jüngstes  Gericht,  aus 
der  Capp.  Baldeschi  in  S.  Francesco  dei 
Convento  stammend.  Siepi  erwähnt  (L  c. 
p.  280)  ein  gr.  Leinwandbild,  Geburt  der  Ma- 
ria, aus  S.  Agostino  stammend  (Lancellotti. 
Scorta  sagra.  Ms.  c.  28Ö),  einst  auf  der  Pre- 
della 1661  datiert,  in  der  zu  seiner  Zeit  noch 
im  Universitätsgebäude  aufgestellten  Pina- 
kothek, u.  Cristofani  daselbst  eine  Empfäng- 
nis Mariä  (nicht  ausgestellt,  vielleicht  maga- 
ziniert?).   Nach  Cristofani  femer  im  Non- 


nenchor von  S.  Maria  di  Monteluce  Tafel- 
bild der  Kreuzigung  u.  in  der  benachbarta 
Annunziatella  di  Monteluce  Altarfresko,  Ver- 
kündigung zwischen  Petrus  u.  Pauhis.  EiK 
Anxahl  weiterer  Werke  in  Umbrien  tffh 
striert  Guardabassi  0-  c.  passim).  Das  Btr- 
Imer  Kaiser  Friedr.-Mus.  besitzt  D.S  B3d 
„Maria  mit  Christus  u.  Job."  (an  (fie  (jM- 
tinger  Univ.-Samml.  abgegeben). 

D.  ist  in  KuuA  der  bedeutendste  VertreKr 
jenes  in  allen  gröBcren  Kunstzentren  Ua> 
briens  vertretenen  Manierismus,  der  da 
archaisierenden  Stil  der  letzten  NachfoifB 
Peruginos  überwand.  —  Abgesehen  von  tä- 
nem  Sohn  Lorenzo  bat  er  keine  Sdükr 
hinterlassen.  Von  diesem  ist  kein  sichera 
Werk  bekannt  Er  war  nach  CrislolHi 
schon  1602  „maestro"  und  könnte  nach  Aa* 
sieht  dieses  Autors  Fresken  in  S.  Paolo  a 
Assisi.  Votivfresken  im  Spedale  «^tffWHi 
zwei  Ölbilder,  Auferstehung  Christi  u.  Ma- 
donna dei  Rosario  in  der  Fratemita  di  S 
Antonio  zu  Bastia,  einen  kleinen  (Sonlakae 
dei  Rosario  in  S.  Pietro  zu  Assisi,  sowie  die 
Ciestalten  heiliger  Minoriten  im  Domuloiio 
zu  S.  Francesco  daselbst  gemalt  babca. 
Werke,  die  laut  Angabc  Cristofanis  dcaa 
seines  Vaters  nahestehen,  aber  in  der  Ans- 
fühmng  schwächer  sind. 

Vasari-Milanesi.  Vite  III  OOS.  N.  >: 
VI  887;  VII  577;  dtsche  Ansg.  Groois- 
Gottschewski  VI  (1906)  178.  —  Crowe 
ftCavalcaselte,  Gesch.  d.  ttal.  MaL.  d»ck 
Ausff.  IV:  vgl.  Reg.  —  Pini- Milaaeti. 
Scritt.  degli  Art.  Ital.  II  No  191.  —  Morclli. 
Brevi  notizie  .  .  di  Perugia.  1088  p.  127.  IBBl  — 
O  r  ■  i  n  i.  Guida  di  Perugia.  1784  p.  M,  Wb, 
887.  —  M  a  r  t  o  1 1  i,  Letl.  piH..  1788  p.  SSO,  AB. 

—  Lanzi.  Stor.  pitt  d.  Italia  18M  III  89.  - 
Gualandt.  Mem.  IV  56  (Bonfatti).  —  Bra- 
se b  e  1 1  i,  Aftisi  cittä  serafica,  1821  p.  106,  101 

—  A.  Ricci,  Mem.  stor.  di  Ancona,  II  (UÖI). 

—  Siepi.  Descr.  di  Perugia.  1822  p.  S8Q.  M, 
686,  782,  897.  —  Guardabassi.  Indice  CMda 
dei  Mon.  dell'  Umbr.,  1872  p.  302.  —  Fratisi, 
Stor.  della  Bas.  di  S.  Francesco  in  Assist,  U89 
p.  211.  804  ff  .  316.  818.  —  L  u  p  a  1 1  e  1 1 1.  Stor. 
pitt.  pcrag.,  Foligno,  1896  p.  48;  La  Pinac.  Van- 
nucci  ill.  Perugia.  1900  p.  144.  197.  _  Ardt 
Stor.  Ital.  Ser.  IIMT.  II  2  p.  90—96  (A.  Cri- 
stofani, Not.  di  Dono  dei  D. :  einzige  au»- 
fflhrl.  Biogr.).  —  L'Apologetico.  Perugia.  188B  II 
548.  —  Giom.  di  Erud.  Art  Perugia,  II  fß;  III 
296:  V  886:  848:  VI  67.  -  Boll.  Umbro  Vol.  XIII 
1907  p.  578  (F  u  m  i).  —  Rast.  Naz.  Florenz  XW 
XXIX  Apr.  fasc.  613  p.  686.  —  PerugiDer  Ar- 
chive. IVaiier  Bomke, 

Donicourt,  Berenger,  GeschützgieSer  in 
Douai,  18.  Jahrb.,  wohl  verwandt  mit  den 
Gießern  B^enger  de  Falize  (s.  d.).  Geschütz 
von  1742  im  Zeugh.  Berlin,  von  1745  im 
Mus^  Porte  de  Hai  in  Brüssel,  dort  auch 
ein  Mörser  von  1746. 

Kat.  Zeugh.  Berlin  1910  p.  182.  —  E.  de 
Prelle  de  la  Nieppe,  Catal.  du  Mus.  de 
1a  Porte  de  Hai,  Brüssel  1902.  St. 

Donjeux,  R<my  u.  Vincent,  als  „pein- 
tres  et  marchand"  1784  in  Paris  genannt 
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•■•  ««r.  VI  (Stü) 


DoaOandis,  Giacomo  de,  Maler  nieder- 
Hcrkanl^  81.  ft.  1088  in  Ron  aach- 


B  e  r  t  o  1  o  1 1  i,  Aft 
Roma.  1880  p.  112. 

DÜn,  t.  //traia. 

DoaiBi,  Antonio,  bolognet.  Architdct 
u.  Maler.  18.  Jahrfa.  Tttig  in  Siena,  wo  er 
1742  das  Theirtar  nadi  dem  Brande  neu  er- 
baute seiner  Jeteig.  Gestalt  von  Galli 
Bibiena  1746  errichtet).  Er  soll  auch  im 
Oratorio  del  Refugio  gcmah  haben. 

Crespi,  Vite  de'  pitt.  bol.'non  descr.  ctc, 
1787  f».  2W.  —  Arte  Ant.  Sen.  I  (IfXM)  8B&  N.  P. 

Doinini  (Donnini),  G  i  r  o !  a  m  o,  Maler, 
geb.  in  Correggio  bei  Modena  1681,  t  1748, 
Schfiler  von  Fr.  Stringa  in  Modena,  Gius. 
del  Sole  in  Bologna  und  Carlo  Cignani.  dem 
er  nach  Forll  folgte.  Spiter  in  Bologna  an- 
•aaaig.  ffir  Kirchen  u.  private  Auftraggeber 
im  und  außerhalb  Bolognas  beschäftigt.  In 
•eber  Frühzeit  entstanden  in  Bologna  einige 
halbfigurige  Bilder:  hL  Katharina,  hL  AgnM^ 
David  und  Moses.  In  Kirchen  zu  Bolognm 
werden  genannt:  ehemal.  S.  Giuseppe:  Tod 
des  Titethlga;  &  Quirino:  Marter  des  Titel- 
hlgn,  hl.  Franz  von  Paula  u.  a.;  S.  Martino: 
Kircbenfahne  mit  dem  Titelhlgn;  Madonna 
4k  GalUera:  hl.  Antonios;  Rosenkranzma- 
donna (verschollen);  Reggio  Emüio,  S,  Fi- 
lippo:  Wunder  des  hL  Filippo  Neri;  Kathe- 
drale: U.  Sebaetiaa;  P»ma:  8,  UdAirtoo: 
TitelM  ;  Bfrf>amo  Osped.  ma^.:  Kreuz- 
abnahme; Modena:  Pal.  Ducak:  Geburt 
Cüvtoli;  Ptscia:  Heimsuchung;  Rimini,  S. 
Fkaoceaco:  hL  Antonius  m.  d.  Christkind; 
S.  Bvfemia:  Pieti  mit  Hlgn;  Turin,  Corpus 
Domiiil:  M.  Joseph;  Verkfindigung. 

C  a  m  p  o  r  I,  Art.  itaL  etc.  oegU  Statt  Estenti, 
1868.  —  Pasta,  Pitt,  di  Bergamo.  1775  p.  108. 
^OCalvasia).  Pitt dlBotofM. CRiccL 
Guida  di  Bologna,  o.  148.  —  DtMr.  dd  mdri 
dcl  Duc.  Appart.  di  Modena.  1767  p.  109.  — 
D  o  n  a  t  i,  Noova  Detcr.  di  Parma,  1^4  p.  185. 

—  Bertolnzzi,  Guida  di  Parma,  1890  p.  186. 

—  Giern.  Arcad.  48  (1890)  880.  —  N.  Pell- 
cclli,  Guida  di  Parma.  1896  p.  214.  —  Mar- 
c  h  e  s  e  1  Ii,  Pitt.  d.  chicM  di  Rimini  p.  80,  88. 

—  T  o  n  i  n  i,  Guida  di  Rimini,  1884  p.  84.  — 
Parolett^  Turin  et  se$  curiodtts,  1819 
p.  885.  —  Sear  a  b  c  1 1  i  -  Z  u  n  t  i,  Doc.  e  Mem. 
«  B.  A.  fum.  Ms,  R.  Museo  PanM,  «oL  VL 

H,  MMOL 

Z>Ofiini,  Pietro,  Maler  aus  Florenz,  16. 
Jahrb.  Von  ihm  ein  rohes  Tabernakel,  IIa- 

PaL  del  Comune  )n  Gtti  d!  Castello,  jetzt 
in  der  Pinakotfaelc  daselbst,  mit  der  Signatur: 
Pctr«a  Donini  De  Florentia  fedt 
Gaardabassi,  guida  dd  moa.  ddT 
UMr.  1811  p.  68.  —  M agherinl-Gra- 
«laal,  L*AflB  a  GM  dl  CasuMa,  WR  p.  108. 

W.  B. 

di  Ambrogio,  Stecher  tmd 
ia  UrUoo^  atach  1078  daca  U. 


Dö- 


Ant(»ras  für  die  gedruckte  Ausgabe  der  Sta- 
tuten der  Bnidefachaft  S.  Antonio  in  Urbtno. 
Er  wtt  iklhii  lil  dw  Sola 
Ambrogio  da  Urbino,  der  Uut  Zani, 
met.  XVIll  808.  nm  1540  titig  war. 

RaM.  IMIesr.  d.  Ana  Üd.  VO809  li(S  c  a - 
taaaii.  W.  R. 

Daafao  daBorgoSanDonnino  (bei 
Parma),  Schreiber,  geb.  um  18S0.  Wurde  1880 
PandoUb  Malataata  nach  Rimini  ba- 
er  ivr  tneaen  AUgusiim  tßK  xnwtF 
täte  Dei  übersetzte.  Tn  der  Handschrift  der 
BibL  Gambahmga  in  Rimini  nennt  aieh  D. 
an  SdtM:  Hoc  opus  nctan  fril  paf  sa 
Doninum  parmenaem  de  Burgo  Sancti 
nini  tnac  acriptorem.  De 

•  man  w  iiiiiiiiiiwiui  oer  pruciii^eB 
niaturen,   mit   denen   die   Handschrift  ge- 
schmflckt  ist,  wie  man  früher  angenommen 
hat;  nach  Urtan  dca  UManaktadan  M 
sie  vielmehr  frühestens  um  14S0  anzusetzen. 

Zani.  Enc.  met.  IV90<,805.  —  A.Pez- 
s  a  n  a,  Mem.  degH  Scritt  parm.  VI  2  p.  878--8. 
—  Scarabclli-Znnti,  Doc.  e  Mem.  di 
B.  A.  paoas  Ms.  R.  Mm  Parma.  voL  I. 

DmrfBa  da  Borgo  SanDoanino  (bd 

Parma),  gen.  Donimo  da  Parma,  Cioidschoiied 
tt.  Eddalaiaadnwidar.  Nach  Angabe  B.  Cd- 
Hnis  in  seiner  SdtalUographie  «v  D.  ah 
Schaler  von  Caratoo  (1808—1818/17)  mi 
1888  noch  titig. 
Zani  Baddraact,  IV  8H^  808 
DonJno  d'Onorio  da  Urbino,  Btl4> 
haner  n.  GieBer  in  Fano.  Erhielt  80.  7.  1088 
MIT  VioMan^Mwg  ainar  Btatwa  der  FloetMHi  te 
Fano  100  Libbre  Metall  (Rog.  MandndM^ 
Mb  dic^  Arch.  Amiani,  Fano,  VI  8ttL  Ba* 
giairi  ldB%).  W.  & 

Donino,  R  i  c  c  a  r  d  o,  ital.  Maler,  von  ihm 
die  1740  gemalten ,  Engelsgeatahen  in  der 
Koppel  dar  IB.  WilMirtdtapclla  aof  dem 
Monte  dX)rta  am  Ortasce. 

P.  Goldhardt,  Die  beU.  Berge  VaraDo» 
Orta  u.  Varese  (Beitr.  z.  BauwisoMMfcaft  B. 
Waaandv  BerUa  No  9),  1808  p. 

Dmdb»  (DooBiBo),  a.  wad 
dene  Vomoimtn  sowie  Luhkf  T« 

Doniavald,  Olivier  Janas.»  hoOlad. 
Maler,  f  an  Amaterdam  kan  ^ror  0. 1.  lOtt. 
In  seinem  NachlaB  befinden  sich  auBer  sehr 
spirlichem  Hanarat  nad  Maleigerit  Zeich- 
nungen und  vWa  imfertige  BfMer:  Hirt  und 
Hirtin;  Der  Bauer  tmd  der  Satyr;  Der 
Hauptmann  mm  Cipcniaam; 
•chaften. 
Amsterdamer  Archive 

Herman  M^  s.  Donektr, 
(Dofikers),  Jan, 
maier,  geb.  in  Gouda,  t  »ehr  jong;  titig  in 
der  1.  Hilfte  des  17.  Jahrb.,  Vetter  des  Pie- 
ter  D.  Wahris  (1718)  erwihnt  von  ihm  ehi 
gralea  BiM,  die  Regenten  des  Zuchthanaaa 
im  Goodiw  «oa  4am  Deacanpa  (1751) 
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daß  es  nicht  das  Werk  eines  jQnglings,  son- 
dern eines  erfahrenen  Meisters  zu  sein 
scheine.  Heute  ist  es  verschollen.  Eine 
Allegorie  einer  Frau  mit  einem  Totenkopf 
neben  einem  Tisch  mit  Instrumenten  wird 
auf  der  Versteigerung  in  Amsterdam  am  28. 
8.  1808  als  No  45  erwähnt  Das  im  Museum 
von  Warschau  Kat  1908  No  66  ihm  zu- 
geschriebene minnliche  Bildnis  bt  nicht  hol- 
lind. Ursprungs. 

I  g  o.  W  a  1  V  i  •.  Beschryv.  van  Gouda  I  (1718) 
888.  —  A.  Hoabraken,  Groote  Schoub.  II 
(1710)  88.  —  J.  C.  Weyerman,  De  Levens- 
beschryv.  III  (17»)  176.  —  J.  B.  D  e  s  c  a  m  p  s. 
La  vie  des  peintres  II  (1754)  154.  —  A.  J.  v.  d. 
A  a.  Biogr.  Woordenb.  IV  (1860)  70.  —  C.  H  o  f- 
stede  de  Groot,  Quellenstud.  zur  hell.  Kst- 
gesch.  I  (1898)  114.  —  Kat.  Mus.  Warschau  1008 
No  66.  —  Mitt.  von  C.  Hofstede  de  Groot. 

H.  fVichmamm. 

Donker  (Donkers),  Pieter  P.,  hollind. 
Bildnis-  u.  Historienmaler  und  Zeichner,  geb. 
in  GoudM.  um  1636,  t  in  Gouda  1668,  Vetter 
von  Jan  D.  Er  lernte  1666—1658  in  Ant- 
werpen bei  Jakob  Jordaens.  Zur  Krönung 
Kaiser  Leopold's  I.  im  Juli  1658  zog  er  nach 
Frankfurt,  wo  er  nach  Descamps  „fast  alle 
Fürsten  und  fremden  Herren  malte".  1660 
reiste  D.  nach  Frankreich  und  von  da  im 
Gefolge  des  Herzogs  de  Cr6qui  nach  Rom, 
wo  er  „eifrig  zeichnete  und  malte"  (Hou- 
braken).  Ungefihr  1664  begab  er  sich  in 
Gesellschaft  der  Maler  Willem  Schellinks  u. 
Alex.  Petit,  sowie  der  Herren  F.  Kersse- 
boom  und  G.  Sab^  von  Neapel  nach  Rom. 
1666  kam  er  nach  Cktuda  zurück.  Werke  von 
D.  sind  bis  heute  nicht  nachweisbar.  Kopien 
von  H.  V.  Veithoven  von  1767  nach  Bild- 
nissen des  Bernard  de  Moor  (1568—1666) 
und  seiner  Gattin  Clara  van  de  Capelle  von 
P.  Donker  waren  auf  der  Versteigerung  in 
Amsterdam  am  20.  10.  1880.  Ein  Donker 
bezeichnetes  Bildnis  eines  alten  Mannes  im 
Profil  nach  rechts  in  rotem  Mantel  und 
schwarzem  Barett  mit  hellem  Grund  und 
fettem,  flüssigen  leuchtenden  Farbenauftrag, 
sowie  golden-briimlicher  Fleischfarbe  war 
No  9  der  Verst.  Bonomi-Cereda  in  Mailand 
am  12.  12.  1896.  Es  kann  sich  hierbei  auch 
um  ein  Bild  des  Jan  D.  oder  vielleicht  auch 
des  H.  M.  Doncker  handeln. 

Johannes  Episcopius  stach  nach  den  Zeich- 
nungen von  antiken  Statuen,  welche  D.  in 
Italien  gezeichnet  hatte.  Diese  Stiche  sind 
mit  dem  Namen  oder  mit  dessen  Abkürzung 
PPD  (verschlungen)  del  oder  Don  del  be- 
zeichnet. 

I  g  n.  W  a  1  T  i  s,  Beschryvioge  van  Gouda  I 
(1718)  888  f.  —  A.  Houbraken,  Groote 
Schoub.  II  (1710)  08,  «8.  —  J.  C.  Weyer- 
man,  De  Leveoabeschryv.  III  (1780)  177.  — 
J.  B.  D  e  s  c  a  m  p  s,  La  vie  des  peintres  II 
(1754)  154.  —  A.  J.  v  a  n  d  e  r  A  8,  Biogr.  Wor- 
denboek-rV  (1860)  70.  —  E.  W.  M  o  e  s,  Iconogr. 
Bat.  1887  Nrs.  1468(1).  5148(8).  —  Emil  Ja- 


cob s  e  n  im  Repert.  f.  Kunstw.  XX  (1W7)  S. 
—  N  agier,  Monogr.  II  (1880)  No  1801;  IV 
(1871)  No  aaao.  —  Mitt.  von  C.  Hofstede  dt 
Groot.  H.  Widmmm, 

Donker«,  s.  Doncker  und  Donker. 

Donkin,  Alice  £.  (Miss),  engt  Malerin, 
war  zunächst  bis  1873  in  Oxford,  hierauf 
seit  1874  in  London  u.  schlieBlich  seit  ca 
1800  in  Englefield  Green  (Surrey)  ansässig: 
beschickte  die  Londoner  Jahresausst.  der  R. 
Academy,  der  Suffolk  Street  GaUery,  der 
New  Water  Colour  Society  etc.  1871—1900 
mit  Crenrebildern  u.  Porträts  und  war  noch 
1906  in  der  R.  Acad.-Au88t.  mit  etnoa 
Schweizer  Landschaftsaquarell  C>Mont  Pleo- 
reur,  von  Fionnay  aus  gesehen")  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1805;  R.  Acad.  Exlub. 
1006:  cf.  R.  Acsd.-Kat.  1006.  • 

Donrnhella  (Donabella,  Dolabella),  Giti- 
1  i  o,  Maler,  um  1610  in  Turin  erwthnt  vm 
Marini  in  seiner  „Galleria",  aus  Anlaß  seines 
Omäldes  „Arion";  1616  arbeitete  er  im  PaL 
Quirinale  auf  dem  Monte  Cavallo  in  Rom; 
später  in  Paris  tätig  am  Hofe  des  Hcnofi 
(jaston  von  Orleans,  Bruder  Ludwigs  XIII 
Er  kommt  dort  von  1623  bis  1641  ia 
den  Akten  vor  mit  steigendem  Crehalt,  ztt- 
letzt  als  Maler  und  garde  des  tableaux  mit 
600  1.  Gehalt  1627  arbeitete  er  für  die  Her- 
zogin; am  19.  3.  1656  (in  der  betr.  Urkunde 
„Julie  Dolobella,  peintre"  gen.)  wurde  er  in 
Paris  beerdigt.  D.  scheint  hauptsächlich  ab 
Blumenmaler  tätig  gewesen  zu  sein,  wie  am 
der  Biographie  Michaud  (Bd  XXXII  86;  cf. 
Gaz.  d.  B.-Arts)  hervorgeht. 

Lanzi,  Stona  pittor.  V  814.  —  Ffissli, 
Kstlerlex.  II  1.  —  N  agier,  Kstleriex.  —  Isl 
Dict.  critique  (unter  DonaubeUa).  —  Noor. 
Arch.  de  Tart  fran«.  N.  S.  I  (1878)  06;  IV  (IffFB) 
81,  88;  8«  Sit.  I  (1885)  87.  —  Gaz.  des  B.-Arti 
1800  I  807;  1808  II  403.  —  B  e  r  t  o  1  o  1 1  i.  Ar- 
tist! veneti  in  Roma  p.  CO.  —  E.  Piot,  Etat 
dvil  etc.  art.  fran^.  1875. 

Donnadieu,  J  e  a  n  n  e,  franz.  Malerin,  lebt 
in  Paris,  stellte  1885—1897  öfter  im  Pariser 
Salon  Bildnisse  und  Genrebilder  wie  mFar- 
niente",  „Erinnerung"  aus. 

Annuaire  d.  I.  Curiosit^,  Paris  1018.  —  Sa- 
lonkat. 

Donnadio,  s.  Donodio,  Angelo. 

Donnaincasa,  angeblich  Architekt  de«  IS. 
Jahrb.;  die  Inschrift  „Massarius  Donnain- 
casa" auf  dem  Mosaikfußboden  von  S.  M. 
del  Castello  in  Corneto  bezieht  sich  jedoch 
auf  den  Baukämmerer  (Massaio),  nicht  atif 
den  Künstler,  wie  Promb  (Not.  epigr.,  1886 
p.  8)  annimmt. 

Donnat,  Jacques,  Architekt,  geb.  1741 
in  Montpellier,  t  <l*s-  im  Juli  1824,  Schüler 
und  späterer  Schwiegersohn  Giral's,  mit  dem 
er  1766  die  Place  du  Peyrou  und  das  Theater 
Saint-C5me  in  Montpellier  baute  1786  stellte 
er  mit  Lenoir  le  Romain  das  1786  abge- 
brannte Theater-  und  Konzerthaus  das.  wie- 
der her.    Auch  restaurierte  er  das  erz- 
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biscböfl.  Palais  in  Narbonne  und  bnte  die 
Katilcdrale  in  Alais  und  die  Place  Peyrac  in 


MoatpeUUraine,  1877.  —  Bel- 
licr- AnTrav,  Dkt.  gte.  I,  SM  «.  SqpfL 

Labc«»  Dm.  4.  Anh.  fraae  I.  im. 
Bftvclial,  Okt  d.  AfCk.  frao«.,  1887  p.  6fll» 
KttbUn  1894  p.  256  (Nekrol.). 
DOBDIBW,  s.  unter  Donner,  Johann. 
Pour,  Aogatte,  bclg.  Laadachafto- 
vd  Dekorationsmaler  und  Graphiker,  geb. 
aa  Lattich  am  28.  8.  Ifltt;  Uiig  in  Lüttich 
mat  «h  1005  bes^den  Im  Uiry  bei  TOfT 
(Prov.  Lüttich).  D.  war  ruerst  Schüler  sei- 
nes Vaters,  des  Dekoratiooabildhauers  Lam- 
bifl  D.,  spiter  der  IMUMmr  Akad.  unter 
Victor  Cbaudin  und  Prosper  Drion.  1885 
cAieh  er  ein  Reiacstipendium  und  besuchte 
Paris  (Schflkr  fan  Atdicr  JvUu),  Holland 
n.  Deatschland,  kehrte  aber  bald  in  die  Hei- 
mat zurück,  wo  er  seitdem  arbeitet.  Seit 
1901  Lehrer  dekorativer  Kmiat  a«  dar  Akad. 
Ldttich.  Als  Landschaftsmaler  interpretiert 
D.  fast  ausschliefiUch  das  Ourthe-Tal.  und 
aarar  in  dekorativer  Weise,  indem  er  keine 
naturalistische  Wiedergabe,  sondern  vtel- 
nsdir  die  idealistische  Synthese  des  Landes- 
flitili¥*"  zu  geben  aaÄt  Saine  breit  ge- 
malten Bilder  beldrt  er  gerne  mit  kleinen 
Figuren  imd  legt  ihnen  oft  einen  märcben- 
haftoi  Sinn  unter.  Seiner  waüooiachen  Art 
entsprechend,  ist  D.  auch  in  seinen  GemU- 
den  mehr  2^ichner  und  Illustrator  als  Maler 
and  Kolorist  Seine  Bedeutung  liegt  hanpt- 
•ichlicb  in  seinen  dekorativen  und  graphi- 
schen Arbeiten.  Das  Museum  in  Lüttich 
besitzt  von  ihm  .J^  Rivi^e"  (18B9),  „Terre 
Walkme"  (1900),  „La  Fuite  en  Egypte". 
Viele  seiner  Arbeiten,  namentlich  dekorative 
Malereien  und  Portrits  befinden  sich  in  lat- 
ticher Privatbesitz,  andere  auch  in  Brüssel, 
Paris,  Berlin,  Glasgow.  Wien  und  Rom. 
Seine  Radierungen  findet  man  u.  a.  in  den 
Veröffentlichungen  der  Soci6t<  des  Aqua- 
fortistes  beiges  (1901,  1902,  1904,  1907  etc.) 
und  in  JL'Estampe  Moderne".  Er  illustrierte 
„Pofoies"  von  Defrecheux  (Lüttich,  Bteard) ; 
»^''Almanach  des  Poites"  (Mercure  de 
France);  Dramatische  Wafke  von  Maurice 
Maeterlüick  (Brüssel.  Deman);  das  Werk 
jyts  Flandres  i  la  Fague"  (Lflttich,  B*- 
nard);  „Contea  poar  Enfants  dTiier"  VOn 
Alb.  Mockel  (Mercure  de  France);  er  ar- 
beitete mit  an  dem  Prachtwerk  „Notre  Paya* 
(Brüssel,  van  Oest)  und  an  der  Zeitschrift 
„Wallonia".  Auch  schuf  D.  Lithographien, 
Plakate,  Dtploroe,  Exlibris  u.  ähnl.  mehr. 

M.  des  Ombiaux,  Qtiatre  Artist»  Ui- 
geois.  Brüssel  1907  p.  46-68.  g9->10a  (Katal. 
Werlte  von  Mi  1907).  —  Sander 


Pier r OB.  Lea  Dessin,  beiges  d'Ex  libris, 
1906.  —  V  i  1 1  o  r  i  o  P  i  c  a,  Attraverso 


^  alU  e  le  cafttSa»  iaac,  H.  -  J.  L.  Spon- 
aaU  Das  mod.  SiL  MV  p.  lA  ff. ,~  Wal- 
Dt  Afril  nfilCh.  DcUhaTalarle)t 


XX,  Juni  1M9  (R.  Dupterrenx).  —  Onze 
Kunst  1908  U  118-180  (M.  des  Ombiaux); 
1918  I  14  1.  —  Revoe  de  Mfiam  HO!  U»  1, 
8L 10  (U  Riaaar  da  ~  iSSdirilr  Bieter. 

freunde.  Tan.  1906.  —  AMlw-Katdofe.  —  Mit- 
teiL  des  Künstlers.  P.  Buschmann. 

Doonay,  Lambert,  französ.  Omament- 
malcr,  wurde  1788  dwch  den  achwad.  Inten- 
^HftBH  IMricBan  sadi  Sloddidkn  berufcB 
zur  Mitarbeit  am  Bau  des  künigL  Schlosses. 

BuU.  de  U  Soc.  de  l'Hist.  de  I'Art  franc.  1910 
p.  988  (Donnoy),  285;  1911  p.  88. 

Doondorf,  Adolf  (von),  Bildhauer,  geb. 
am  16.  2.  18SÖ  in  Weimar,  lebt  in  Stuttgart. 
DeiellBla  aich  zuerst  auf  deai  Weimarer 
Seminar  zum  Lehrer  berufe  vor,  verlieB  ihn 
aber  —  in  der  v&terlichen  Tischlerwerkstatt 
wtA  tedh  StakkaMBierncht  Icünstlerisch  an- 
geregt — ,  um  sieh  ganz  der  Kunst  zu  wid- 
men. Trat  deshalb  Okt  1868  in  Dresden  in 
das  AteUer  Emst  Rietscbels,  dem  er  bis  warn 
Tode  dieses  Meisters  (Frühjahr  1861)  ange- 
hörte. Schon  1864  giü>  er  8  Reliefportrits 
cur  Ausstellung.  Dann  Mgle  die  Wieland- 
statuette,  eine  Arbeit  von  genialem  Entwurf, 
die  leider  nicht  zur  Ausführung  im  Großen 
gelangte.  Für  zwei  unter  Rietschels  An- 
leitung gefertigte  n.  1800  snsgestellte  Ar- 
beiten: eine  lebensgroBe  Büste  des  Graft- 
hersogs  Karl- Alexander  v.  Sadisen-Weimar 
u.  die  Statuette  der  Landgrifin  Margarethe 
von  Thüringen  (eine  der  8  zum  Scfamticke 
der  restaurierten  Wartburg  bestimmten 
Frauengestalten)  erhielt  er  die  gro8e  silbeme 
Medaille,  der  schon  in  den  nichsten  Jaliren 
(IMl  Kftfai,  1878  Wien)  weitere  Auszeich- 
nungen lobten.  Nach  dem  Tode  Rietschels 
wurde  Ihm  mit  seinem  Stndiengenossen  G. 
Kietz  der  ehrenvolle  Auftrag,  das  tm voll- 
endet hinterlassene  Lutherdenkmal  ihres  Leh- 
rers für  Worms  auszuführen,  u.  das  sichs. 
Ministerium  rinmte  den  beiden  jimgca 
Künstlern  zu  ihren  Arbeiten  einen  Teil  des 
bisherigen  Rietschelschen  Ateliers  ein.  Diese 
grofie  Aufgabe,  die  nach  dem  endgültigen 
Entwürfe  Rietscbels  von  1880  durchgeführt 
wurde,  fflihe  die  Jahre  bis  1888  atts.  D. 
lieferte  dazu  die  stehenden  Figuren  Rench- 
Uns  tL  Friedriclu  dca  Weisen,  die  ittaenden 
Savonarolas,  Waldna*  md  der  traoemden 
Sudt  Magdeburg,  femer  die  Medaillonköpfe 
Johanns  des  Bestindigen.  Odvins,  Sicldngens 
n.  Bug«ihagens  sowie  die  beiden  den  Thesen- 
anschlag u.  doD  Wormser  Reichstag  dar- 
stellenden Flachreliefs.  Seine  Arbeit  fand 
solche  Anerkennung,  daß  er  schon  im  Aller 
von  29  Jahren  (am  12.  11.  1864)  bei  der 
Jubelfeier  der  Dresdner  Ktmstakad.  an  deren 
Ehrenmitgliede  ernannt  wurde.  In  Aese 
Zeit  fallen  auch  kleinere  Werke,  wie  die 
Sutiiette  E.  M.  Amdts  (1888)  u.  der  Relief- 
kopf seines  Ldirers  Rietscbel.  der,  in  Bronse 
Febr.  1888  sml>resdner  Akademie- 
anf^ncbt  worde.  1888  entstanden 
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die  Martnorbüsten  der  PrinzeB  Mathilde  von 
Sachsen  u.  des  Majors  Serre  Öftere  im 
Auftrage  der  Tiedgestiftung).  Kurx  darauf 
(1867)  wurde  D.  aufgefordert,  das  Modell 
zu  einem  Reiterstandbilde  des  GroBhenog« 
Karl  August  für  Weimar  zu  liefern;  da  es 
gefiel,  wurde  er  1869  mit  der  Ausführung 
selbst  beauftragt  u.  erhielt  so  Gelegenheit  zu 
•einem  ersten  größeren  selbständigen  Werke, 
das  er  nun  bis  1872  ausführte.  In  der  Eisen- 
gießerei Lauchhammer  gegossen,  schmückt 
dieses  Standbild  jetzt  bekanntlich  den  Für- 
stenplatz  in  Weimar.  Dem  1871  geschaf- 
fenen Medaillonbildnisse  A.  Oppermanns,  des 
Schwagers  u.  Biographen  RietscheU,  ließ  D. 
1872  die  Statuen  Albrechts  des  Beherzten  u. 
der  Landgrifin  Elisabeth  Octztere  wieder  für 
den  Wartburgzyklus)  folgen.  Im  selben 
Jahre  beteiligte  er  sich  an  der  Konkurrenz 
zum  Berliner  Goethedenkmal  mit  zwei  Ent- 
würfen, von  denen  der  eine,  den  Dichter 
stehend  darstellende,  auf  Herrn.  Grimms 
Fürsprache  hin  einen  der  drei  ausgesetzten 
Preise  erhielt  u.  dem  Künstler  eine  Ein- 
ladung zur  Teilnahme  an  einer  erneuten, 
engeren  Konkurrenz  einbrachte.  Diesmal 
unterlag  D.,  Schapers  Entwurf  fand  An- 
nahme; aber  D.s  Statue  erregte  auf  ver- 
schiedenen Ausstellungen  —  so  schon  1872 
in  Dresden  —  berechtigtes  Aufsehen.  Es 
folgten  1874  das  Medaillonbildnis  des  Königs 
Johann  v.  Sachsen  und  das  des  Akademie- 
direktors Jul.  Schnorr,  das  D.  auf  Rechnung 
des  Kunstfonds  schuf,  und  welches,  von 
Bierling  in  Bronze  gegossen,  noch  1874  am 
Dresdn.  Akademiegebäude  angebracht  wurde. 
Das  Hochrelief  für  das  Grabmal  Rückerts 
(1878)  ist  die  letzte  Arbeit,  die  D.  in  Dres- 
den ausführte;  denn  einem  ehrenvollen  Rufe 
folgend,  siedelte  er  im  Herbst  1876  nach 
Stuttgart  über,  um  das.  als  Professor  der 
Bildhauerei  und  Ateliervorstand  an  der 
Kunstschule  zu  wirken.  Der  nachfolgenden 
Zeit  gehören  von  namhafteren  Werken  an: 
Auferstehungsengel  auf  Schloß  Rheineck 
(1877),  die  Kolossalbüste  Freiligraths  (auf 
dem  Uffkirchhofe  in  Kannstatt,  1878),  die 
Denkmäler  P.  Cornelius'  (für  Düsseldorf. 
1879  enthüllt  —  Erzstatue  mit  den  Genien 
der  Poesie  und  der  Religion,  eines  seiner 
schönsten  Werke,  durch  Naturtreue  aus- 
gezeichnet) u.  Rob.  Schumanns  (für  dCMCn 
Grab  auf  dem  Bonner  Friedhof,  im  Mai  1880 
enthüllt);  femer  für  Eisenach  die  Denkmäler 
J.  S.  Bachs  u.  M.  Luthen;  für  Jena  das 
1888  enthüllte  Burschenschaftsdenkmal  auf 
dem  Eichplatze;  für  Stuttgart  (Vorhalle  des 
neuen  Hoftheaters)  eine  Statue  Schillers  in 
antikem  Gewand  mit  Schriftrolle  u.  Leyer 
sowie  das  Grabdenkmal  K.  Geroks;  für 
Dresden  das  formschöne  Grabmal  der  Fa- 
milie Kestner  mit  zwei  musizierenden  Engels- 


gestalten (auf  dem  Alten  Annenfriedhof)  a.  a. 
D.S  Büsten  Moltkes  n.  Bismarcka  (Baixae 
Nationalgalerie)  gelten  als  die  übeiliaapt 
porträtähnlichsten.  Neben  diesen  gifltom 
Arbeiten  lieferte  der  Künstler  auch  noch 
zahlreiche  kleinere  für  Privatleute,  danm- 
ter  mehrere  Kinderbildnisse.  Von  teiDai 
nach  dem  Jahre  1900  entstandenen  Arbeiten 
seien  noch  erwähnt:  Sarkophage  mit  des 
liegenden  Statuen  des  Königs  Karl,  der  Kö- 
nigin Olga  und  des  Herzogs  Eugen  na 
Württemberg  für  die  Königsgruft  der  Stntt* 
garter  SchloBkapelle  (1902),  sowie  die  Reiter- 
denkmäler  Wilhelms  I.  für  Saarbrücken  (1904) 
und  für  Heidelberg  (1906).  Sein  letztes  be- 
deutendes Werk  ist  das  in  kolossalen  Mafen 
gehaltene  Nationaldenkmal  auf  der  Hobes- 
Syburg  in  Westfalen;  sein  Sohn  Karl  half 
ihm  dabei.  Letzterer  hat  auch  1910  eise 
lebensvolle  Büste  seines  Vaters  geschafics. 
D.  ist  Ehrenbürger  Weimars  und  Stuttgarts 
und  Inhaber  vieler  Orden.  Das  1910  er- 
richtete Donndorf-Museum  in  Weimar  ent- 
hält eine  Sammlung  der  meisten  Modelle  des 
Künstlers  und  gibt  so  eine  Ubersicht  Aber 
sein  gesamtes  Lebenswerk. 

Akten  der  Dresdn.  Kunstakad.  —  Das  geistiie 

Deuuchld  I  (1896)  136  f.  —  Deutsches  Zeii- 
genossen-Ux.  (1906)  p.  874  f.  —  Wer  Uft?  V 
(1911)  893.  —  DreBlers  Kstjahrb.  VI 
(1911/19).  —  E.  V  e  l  y,  Die  Lebensarbeit  d.  BüdL 
A.  V.  D.,  in  Danziger  Ztg  vom  8.  12.  IBIL  — 
H.  M  a  r  8  h  a  1 1.  A.  V.  D..  in  Reclams  Univenom 
1910.  No  5,  p.  49  ff.  —  Christliches  Kunstblatt 
1861—1889,  pass..  s.  Reg.  —  Dioskuren  laOO—n 
pass.  —  Kstchnm.  I  (1866)  ff.  u.  N.  F.  (t.  Ref.). 

—  Zeitschr.  f.  bild.  K»t  IV,  VII.  XIV,  XV 
(1869-1880).  —  Die  Kunst  III  (1901)  —  XI 

(1906)  pass.  —  Dresdn.  Geschichtsbl.  VIII  (IM) 
197:  XII  (1906)  166,  900.  909—904,  907  (Aof- 
zeichn.  Schnorrs  aui  d.J.  1857—41).  —  Dresdner 
Kstausst.-Kat.  1864—65  (hier  auch  biogr.  Not). 

—  A.Oppermann.  Emst  Rietacbel,  (1873)  27»- 
SS7  pass.  —  G.  A.  Kietz.  Rick  Wagacr,  * 

(1907)  121,  140.  —  P.  Schumann,  Drcsdea, 
(1909)  947.  —  J.  B.  Spoosel.  Fflrstenbada. 
aus  d.  Hause  WetHn.  (1906)  No  908  Anm.  —  Kit 
d.  dtschen  Kstatisst.  Dresden  1889  No  1888;  Is- 
tcmat.  Kstausst.  Dresd.  1901  No  1615;  Gr.  Kst- 
ausst.  Berlin  1896,  1880.  1901.  —  H.  A.  Mfll- 
1  e  r,  Biograph.  Kstlerlex.,  1882.  —  J  a  n  s  a. 
Deutsche  bild.  Kstlcr  in  Wort  u.  Bild,  1912.  - 
J.  Baum.  Die  Stuttgarter  Kst  der  Gegenwart. 
1918  p.  187  ff.  —  Kat.  d.  Mos.  zu  Berlin  (Nat 
Gal),  Frankf.  a.  M.  (Stidel'schca  Inst.).  Ham- 
burg.  Leipzig,   Solothum,   Stuttgart,  Weimar. 

Emst  Sigismtmi. 
DoOMlorf,  Karl  August,  Bildhauer, 
geb.  in  Dresden  am  27.  7.  1870,  Sohn  des 
Bildhauers  Adolf  D.,  arbeitete  im  Atelier 
seines  Vaters  an  der  Kunstschule  in  Stutt- 
gart. Das  Jahr  1892  verbrachte  er  in  Dres- 
den, wo  eine  lebensgroße  Figur  „In  (be- 
danken" entstand  (Mus.  Weimar).  Seitdem 
lebt  er,  abgesehen  von  einem  Studienaufent- 
halt in  Paris  (1900)  u.  Rom  (1909),  stindig 
in  Stuttgart.  —  D.  ist  der  Schöpfer  zahl- 
reicher Denkmiler,  monumentaler  Figuren 
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für  Architektur  und  Brunnenanlagen,  vor 
allem  aber  vortrefiTlicher  Portrits  u.  guter 
Kleinplastiken.  Wir  nennen  von  seinen  Ar- 
beiten: die  Denkmäler  für  Stoy  u.  Schiffer 
in  Jena  (1883),  für  den  ErbgroBherzog  Karl 
August  in  Weimar  (1896),  für  Kaiser  Fried- 
rich u.  Prinz  Friedrich  Karl  auf  der  Hohen- 
sybnrg  (1897),  für  den  Prinzen  Hermann 
von  Sachsen-Weimar  in  Stuttgart  (1904),  für 
Corona  Schröter  in  Guben  (1906);  drei 
Kolossalfiguren  für  das  Justizgebiude  in 
Ulm  (1906);  Athenebrunnen  der  Villa  Siegle 
in  Stuttgart;  einige  Kleinbronzen  („Diznst", 
„Sterbende  Amazone".  .J'allas",  „Faun"  etc.) 
u.  die  Portritbüsten  des  Malers  Preller,  des 
Sängers  Scheidemantel,  Mascagnis,  Nietzsches, 
Zeppelins,  des  GroBherzogs  Karl  Alexander 
u.  der  GroBhcrzogin  Sophie  im  Goethearchiv 
zu  Weimar  (1899),  des  Königs  Karl  von 
Württemberg  im  Kaiser  Friedrich-Mus.  zu 
Görlitz,  des  Königs  Wilhelms  II.  von  Würt- 
temberg u.  a. 

Wintterlin,  Württemberg.  Künstler,  1806 

5.  4SB.  —  Das  geistige  Deutschland,  1896.  — 
a  n  s  a,  Duche  bild.  Kstler  in  Wort  u.  Bild. 
191i.  —  B  a  u  m.  Die  Stuttgart.  Kst  der  Gegen- 
wart. 1918  p.  192.  —  Kst  f.  Alle  VII  (1802)  281; 
XrV  (1890)  18;  Die  Kunst  III  (K.  f.  Alle  XVI) 
606;  XI  (K.  f.  Alle  XX)  24,  57.  —  Die  Rhetn- 
lande  FV  630,  B70.  —  Kstchron.  N.  F.  VI  II  868. 
—  Schwib.  Merkur  vom  8.  1.  1912.  —  Führer 
durchs  Stadtmus.  Dresden  1911  p.  67. 
Doime,  B.  J.  M.,  s.  Donne,  J.  M. 

DooD^  F.,  Maler  in  Nantes,  t  1844.  Be- 
schickte den  Pariser  Salon  1837  mit  einem 
Bildnis  des  Bildh.  E.  E.  Suc,  1888  mit  einer 
Darstellung:  Jesus  dem  Sturm  gebietend,  die 
in  die  Kathedrale  zu  Nantes  gelangt  ist  Das 
Mus.  zu  Nantes  bewahrt  2  Kopien  von  sei- 
ner Hand. 

Bellier-Aavray.  Dict.  gfo.  I,  1882.  — 
M  a  i  1 1  a  r  d.  L'Art  i  Nantes  au  19«  S.,  o.  J. 
p.  231/8.  —  Inv.  g6n.  d.  Rieh.  d'Art,  Prov., 
Mon.  dv.  II  74.  130. 

Doom,  Giovandomenico  dalle, 
Maler  aus  Florenz,  Mitte  18.  Jahrb.,  er  malte 
für  S.  Romano  in  Ferrara  die  Heil.  Gaetanus 
und  Franz  von  Sales  (bereits  1770  nicht  mehr 
vorhanden)  und  einen  hl.  Antonius. 

B  a  r  o  1 1  i,  Pitture  etc.  di  Ferrara,  1770  p.  94  f. 

Doone,  J.  U.  (auch  B.  J.  M.),  engl.  Maler, 
debütierte  —  zunichst  in  London  ansässig  — 
1866  in  der  R.  Academy  mit  einem  schott. 
Landschaftsbilde  G>Loch  Achray")  und  be- 
schickte die  R.  Acad.-Ausst.  dann  1883  mit 
einigen  Tiroler  Alpenszenerien  (Dolomiten) 
und  1884 — 85  —  von  Axmouth  Colyford 
(Devonshire)  aus  —  mit  verschied.  Schwei- 
zer Ansichten  (Monterosa-Gebiet).  In  der 
Zwischenzeit  war  er  außerdem  auch  in  der 
Suffolk  Street  Gallery,  in  der  Grosvenor 
Galkry  u.  in  der  New  Water  Colour  Society 
mit  vereinzelten  Ol-  u.  Aquarell-Landschaf- 
ten vertreten.  Sehr  beifällige  Aufnahme 
fand  eine  1887  in  der  Londoner  Dowdeswell 


Gallery  veranstaltete  KoUektivausstellg  von 
Schweizer  Reiseskizzen  D.s. 

The  Art  Journal  1887  p.  94.  —  Graves, 
Dict.  of  Art  1806;  R.  Acad.  Exhib.  1006.  • 

Donne,  W.,  Kupferstecher,  von  dem  Stnitt 
(Dict  of  Engr.,  1786)  ein  Blatt  anführt:  Ve- 
nus und  Cupido  in  Landschaft  nach  A.  Els- 
heimer.  Vielleicht  Verwechselung  mit  W. 
HoUar,  der  dasselbe  Blatt  gest.  hat 

Dohm,  W  a  1 1  e  r  J.,  engl.  Maler,  geb.  1867 
in  Sorrey,  besuchte  die  Ecole  d.  B.-Arts  zu 
Paris  u.  eröffnete  nach  seiner  Rückkehr  in 
London  eine  vielbeachtete  Malschule,  die 
„Grosvenor  Life  School".  Er  beschickte 
seit  1886  fast  alljährlich  die  groBen  Aus- 
stellungen in  London  (Roy.  Acad.,  Suffolk 
Street.  New  Water-Colour  Soc.)  u.  seit  1880 
(seit  1906  ziemlich  regelmäßig)  die  Pariser 
Salons  (Soc.  d.  Art.  fran;.)  mit  Ölbildern 
u.  Aquarellen.  Die  Landschaft  (stimmungs- 
volle Motive  aus  England,  der  Normandie, 
Süditalien  etc.)  überwiegt,  doch  kennt  man 
auch  zahlreiche  realistische  Genrebilder  und 
Portrits  von  ihm.  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  „A  Sussex  Landscape"  (1886), 
„The  first  Communion"  (1891),  „Waking 
Day,  London"  (1806),  „From  the  Battle- 
ments  of  Windsor  Castle"  u.  „Evening  Sha- 
dows,  Amalfi"  (1907),  „The  maritim  Alps" 
(1906),  „Arques  -  La  -  Bataille,  Normandie" 
(1810,  Aquar.).  „A  Quaker's  Funeral"  (1911). 

Graves,  Dict.  of  Art.  1895;  Roy.  Acad.  II 
(1906).  —  The  Art  Journal  1809  p.  274  ff.;  1906 
p.  380:  1900  p.  286  (Abb.).  —  The  Studio  VII  40; 
XXXIX  348/9;  XLVII  86;  XLVIII  63/4.  — 
Daily  Telegraph  vom  26.  10.  1909.  —  Roy.  Acad. 
Pictures  1906,  1907,  1908,  1911—18  (Abb.).  — 
Cat.  of  Intern.  Fine  Arts  Exhib.,  Brit  Section, 
Rom  1911.  —  Kat  d.  gen.  AussteUgn. 

Donnedku,  Pierre,  Kalligraph  u.  Minia- 
turmaler in  Paris,  schreibt  1388  für  Philipp 
den  Kühnen  von  Burgund  2  Antiphonare, 
die  er  auch  illustriert,  vermutlich  nur  mit 
Initialbuchstaben. 

de  I.aborde.  Les  docs  de  Bourgofne  I.  F.tV. 

Donnelly,  John  Fretcheville  Dy- 
k  e  s  (Sir),  engl.  Amateur-Radierer  u.  Offi- 
zier, geb.  1834.  t  Anfang  April  1802;  fun- 
gierte 1884 — 88  als  Sekretär  des  Science  and 
Art  Department  im  Londoner  South  Ken- 
sinfton  Museum,  war  1884  in  der  R.  Acad.- 
Ausst  mit  einer  Landschaftsradierung  ..View 
near  Southwold"  vertreten  u.  stellte  dann  in 
der  Londoner  New  Gallery  eine  Reihe  weite- 
rer Cüpferätzungen  aus. 

Graves.  Dict.  of  Art.  1806;  R.  Acad.  Ex- 
hib. 1006.  —  EHct.  of  Nat.  Biogr.  —  The  Times 
V.  7.  4.  19QB  (Nekrol.).  A.  E.  Poftham. 

Donner,  Franz.  ein  zuerst  von  Hübner 
erwähnter,  von  Pillwetn  (Lex.  salzb.  Kstler. 
1821)  u.  Nagler  (Kstlerlex.  III)  übernom- 
mener salzb.  Bildhauer,  der  1726  eine  Reihe 
Statuen  für  das  Treppenhaus  des  Schlosses 
Mirabell  in  Salzburg  geliefert  haben  soll. 
Vermutlich  Verwechselung  mit  Raphael  D. 
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H  d  b  D  e  r.  Beschreibg  d.  erzbüch.  Resideiiz 
Salzburg.  1794  p.  13B. 

Dooner,  Georg  R.,  s.  Donntr,  Raphael. 

DomMT,  I  g  n  a  z,  Medailleur,  geb.  1768  in 
Kremnitz,  t  in  Wien  19.  9.  180S  (nach 
Mensel;  nach  Kat  d.  Münz.  u.  Med.  Stempel- 
sammliuig  Wien  t  84.  IS.  1804),  Sohn  des 
Mfimeiaenschneiders  Sebastian  D.,  des  Bru- 
ders Ton  Georg  Raphael  und  Mathias  D. 
Er  ist  seit  1766  in  Wien  nachweisbar,  1777 
wird  er  Münzscholar,  1797  1.  Münzgraveur 
am  k.  k.  Münzamt,  wo  er  neben  Münz- 
stempeln eine  große  Reihe  Schaumünzen 
ausführte.  Auficr  den  bei  Forrer  aufge- 
führten Medaillen  (z.  B.  Besuch  Papst 
Pius  VI.  in  Wien  1782,  Preismedaille  der 
medizinischen  Militärakademie  1785,  Marie 
Antoinette  1793,  Geburt  Erzherzog  Franz 
Leopold's  1799  u.  a.)  wären  zu  erwähnen: 
Ffirstbischof  Franz  von  Gurk  1784,  Sonnen- 
felssches  Waisenhaus  1797.  D.  pflegte  D.. 
J.  D.  oder  J.  D.  F.  zu  signieren.  —  Man 
kennt  auch  ein  gestochenes  Porträt  des  Dich- 
ten Michel  Denis,  bezeichnet  J.  Donner 
fec,  J.  Adam  sculp. 

Meaiel,  Teuttches  Kstkrlex.  III  7«. 
—  Heinecken,  Dict.  des  Art.  V  (Ms.  im 
Dresdn.  Kpfstichkab.).  —  N  agier,  Kstlerlex.; 
MoDogr.  III.  —  Forrer,  Dict.  of  Medall.  — 
D  o  m  a  n  i  g.  Die  Dtsche  Medaille,  1007  p.  160 
m.  Abb.  —  Kat.  Münz.  u.  Med.  Stempelslg 
Wien  IV  1006  p.  18M/S  (m.  Regesten).  —  Kat. 
Koogrefi  Ausst.  Wien  1806. 

Dooaer,  Johann,  Hofmaler  in  Wien, 
erhieh  1696  „wegen  aines  für  die  k.  Majestet 
gemahlten  Stückhs  320  fl.",  er  quittiert  als 
Donnaurer  u.  ist  wohl  identisch  mit  dem 
Maler  Johann  Donnauer,  der  1629  in 
Wien  eine  Zahlung  erhält. 

Schlager,  Materialien  z.  ftsterr.  Katgesch. 
(Arch.  f.  dsterr.  Gesch.)  II  (1800)  Heft  8/4  p.  717. 

Donner,  Johann  Christoph,  Zinn- 
giefler,  erhielt  1760  in  Rochlitz  das  Bürger- 
recht. Seine  Marke  auf  Stücken  des  Roch- 
litzer  Mus.  nachweisbar. 

Einz.  aus  d.  Gebiet  d.  Rochl.  Gesch.,  Lief.  8. 

Donner,  Mathias,  Maler  aus  Innsbruck, 
erscheint  am  22.  8.  1763  dort  als  Trauzeuge. 

Traubuch  IX  der  St.  lakobspfarre  in  Inns- 
bruck. —  L.  Schönach,  Beitr.  z.  Geschlech- 
terkde tirol.  Kstler,  p.  84. 

Donner,  Matthaeus,  Bildhauer  und 
Medailleur,  geb.  in  Eßlingen  (Nieder-Oster- 
reich)  am  29.  8.  1704,  t  »n  Wien  am  26.  8. 
1756.  Sohn  des  Zimmermanns  Peter  D.  und 
jüngerer  Bruder  des  Raphael  D.,  bei  Äm  er 
Unterricht  genoB  (1732  bekam  D.  die  goldene 
Medaille,  den  1.  Preis  der  Bildhauer  an  der 
Wiener  Akad.,  und  wird  damals  „des  Herrn 
Raphael  D.  des  Alteren  Scholar"  genannt). 
1736  trat  D.  in  die  Akademie  ein,  lernte  da- 
neben von  1729  bis  1731  bei  Benedikt  Rich- 
ter, dem  schwedischen  Münzschneider,  mit 
dem  zusammen  er  1731  (Richter  macht  den 
Avers,  D.  den  Revers)  die  Verdienstmedaille 


für  die  Akademie  arbeitete  (von  *VtHMijn 
gestochen).    Damals  erhielt  er  auch  <fiae 
Medaille  als  zweiten  Preis  der  BildhaMr. 
D.S  Anstellungen,  die)  er  nach  vielfadm 
Kämpfen,  vor  allem  mit  dem  Grmveor  Goh 
naro  erreichte,  waren  eine  Professor  an  der 
Akademie,  das  Direktorat  der  GrmweanIaL 
(1746)  und  die  Stellun«  eines  Ober-Min> 
eisenschn eiders  am  Wiener  Münzamt  (ITfl). 
1734  heiratete  er  Anna  Maria  Wirtfa,  dk 
Tochter  des  Wiener  (joldschmiedes  Frkd 
Wirth,  die  1752  starb,  und  1753  Maria  Fno- 
ziska  Weilhamerin,  die  ihn  überlebte  ti.  sich 
mit  Anton  Moll,  einem  Schüler  des  D.  ver- 
mählte.   Von   seinen  zahlreichen,  zanät 
sehr  fein  gearbeiteten   Medaillen,   die  toa 
1731  an  datieren,  sind  z.  T.  die  Stempel  im 
Münzamt  erhalten.  Die  1750  für  das  Rats- 
zimmer  gefertigten  Büsten  der  Kaiserin  Ma- 
ria Theresia  und  des  Kaisers  Franz  L  in 
Bronze  und  Reliefs  desselben  Kaiserptaiti 
in  Bronze  auf  Marmor  aufgelegt  bcftria 
sich  jetzt  im  Ktmsthist.  Hofmnsenm;  ver- 
schiedene Werke  der  KJeinpIastik  im  Ilm 
des  Münzamtes  und  im  Wiener  Privatiwntz. 
Bei  allen  ist  der  Einfluß  Raphael  D.s  unver- 
kennbar, doch  weist  die  Oberflächenbehand- 
lung die  zeichnerisch  ziselierende  Härte  des 
Stempelschneiders  auf;  die  Formgebung  der 
Figuren  ist  derb  und  kräftig.    Als  Lehrer 
einer  ganzen  Künstlergeneration  hat  D.  das 
meiste  dazu  beigetragen,  die  Kunst  Raphael 
D.s  den  weitesten  Kreisen  zu  vermitteln. 
N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  III  u.  Monogr.  II  n.  IV. 

—  C.  v.  W  u  r  z  b  a  c  h,  Biogr.  Lex.  d.  Kaisert 
Osterr.  III.  —  Allg.  Deutsche  Biographie  V  WL 

—  Käbdebo,  Matthaeus  D.  u.  d.  Gesch.  d. 
Wiener  Graveur- Akad.  in  d.  I.  Periode 
Bestandes.    Nach  den  Archivakten,  Wien 

—  Schlager,  Materialien  zur  österr. 
gesch.,  p.  718.  —  Jahrb.  d.  ksthist.  Samml. 
österr.  Kaiserh.  V  I.  T.  107.  X  Reg.  — 
d.  k.  k.  Centr.-Comm.  N.  F.  IV,  iJcXI;  X: 
p.  XXIX.  —  Osterr.  Kstchronik  II  (1879) 
lOß,  118—99,  189-<Se,  146— 53,  161—68,  180-8? 
(m.  Abb.).  —  Kst.  u.  Ksthandwerk  XII  (Wiea 
1900)  107  ff.  (ra.  Abb.).  —  Forrer,  Dict.  of 
Medall.  I  (1904)  607.  —  D  o  m  a  n  t  g,  Die  Deut- 
sehe  Medaille.  1907  p.  61  u.  150.  —  Katal.  d. 
Münzen  u.  Med.-Stempel  Samml.  d.  k.  k.  Haupi- 
münzamtes  in  Wien,  IV  (1006)  1225—1227.  - 
Köhl  er 's  MünzbeluaHgungcn  VIII  80:  XIX 
^  ff.  —  Schau-  u.  Denkmünzen  p.  4.  6,  No  XX, 
p.  80,  42,  38,  &3,  M.  64.  78,  88.  113—15,  118-801 
125,  188,  184,  138.  —  Kat.  d.  bist.  KsUusst.  (Wies 
Akad.)  1877  p.  1.  2.  168:  d.  Kais.  Maria-TheiesU- 
Ausst.  (Wien  1888),  No  640,  888,  1048,  1016,  1062, 
1088.  —  Groschenkabtnett  I  Suppl.  No  150 
p.  144.  —  Tschischka.  Gesch.  d.  Stadt  Wien, 

f.  222,  411.  —  Joachims  Neues  Münzkabinett 
233;  II  107.  —  Lochners  Medaillensamm- 
lung  VIII  198.  —  Madai's  Talerkabinett 
No  5070,  II.  S.  296  No  88Q2.  —  Bergmann*! 
Medaillen  auf  berühmte  Männer  etc.  II  405. 

TUUe'Comrai. 

Donner,  O.,  s.  Donner  von  Richter,  Otto. 
Doimer  (Danner,  Tanner).  Peter,  nach 
unkontrollierbaren  (Quellen  Maler  aus  dem 


KstM 

d.  dB 
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tTnlcrlitnUl  der  tdM  ICUMt  hi  Augsburg 
lernte  u.  vom  damaligen  tirol.  Landesfürsten 
cur  Atttmahing  der  Hofburg  in  Innsbruck 
kcrafcn  wtffdi^  wo  er  aber  tot  Beginn  der 

Arbeit  starb.  Er  soll  mit  dem  Peter 
Dummer  identiach  aefn,  der  nach  L^xmsld 
eine  Kapelle  in  Kloster  WeMobrusn  mit 
Fresken  schmückte.  Da  die  Innsbrucker 
Plarrregister  seit  Ihrem  Beginn  (1576)  bis  1750 
keinen  Maler  (ficaet  Nament  anfwreisen,  auch 
die  einschlägige  Literatur  für  Augsburg  imd 
Kkwter  Wcssobnum  einen  solchen  nicht 
kennt,  scheint  seine  Exlttenz  sdir  sweilelhaft 
Denifle-Dipaali,  Maouscr.  des  Fcrdi- 
naodetin»  in  Innsbruck,  Dip.  1104  fol  IS 
No  XX\,  fol.  ad  XXX  —  Tiroier  Kstkriex., 
1880.  —  ^Na^  1 1  ^^^tterleiL  —  Lipowsky, 


Donner,  Raphael  (Georfr  Raph.),  Öster- 
reich. BUdhaner,  geb.  in  EAhngen  (Nieder- 
Oitarrckib)  am  M.  8u  1018.  f  ki  Wien 

15.  2.  1741  D  war  der  Solsn  eines  Zinuncr- 
manno  und  kam,  schon  als  Knabe  zur  kfin^ 


Hof-  und  Kammerjnwelier  Johann  Kaspar 
Prenner  in  Wien  und  knrx  daran!  (c  VTOlf) 
uauvamn  umami  in  qib  ajaBre.  a/mnr 
war  seit  den  90er  Jahren  des  17  Jahrb.  ein 
Tidbeschaftigtcr  Büdbaucr,  der  den  Schfller 

M-  -•   ^    «■  _     —  ■«       •  I  II   1  I        -  ■■ » 

venien  Amenm  rar  qk  uwoiwnianBi> 

«ichen  Palais  in  Wien  und  das  Stift  HeiliRen- 

kreus  (Nieder-Osterreich)  beschiftigte.  Eine 

tthtllCM  Mbtta  dtea  Abtsa  ftokcrt  tiS^b  Is 

Heiligenkreuz,  wohin  sich  Giuliani  1710  zum 

•tiadigea  Wohnsitz  zorOckgezofen  hatten 

Giuliani.  —  Am  6.  8.  1716  schloß  der  Künst- 
ler mit  Eva  Elisabeth  PrechtUn  ein  Ehever- 
a^M^CB,  an  tB.  detacftcn  tfoiMles  die  Bhc^ 

am  21.  1.  1719  wird  ihm,  der  damals  schon 
tti  Wien  (im  HeiUgenicrcnzeriioO  wohnte 


Reise  nach  Italien,  die  Unterzeichnete  aas 
•tiUstiachen  Crrönden  annehmen  möchte,  in 
4ie  tehrten  JiihM  vor  ITtS  MMCtssn*  Bier 

wird  es  vor  allem  Venedig  gewesen  sein, 
daa  ilm  anzo|b  zu  dem  er  ja  durch  seinen 
I^Amt  CHtfHairi,  efwew  fpcftotcneB  Venetknwr, 

der  auch  noch  von  Wien  an^  nm  1700  seine 
Vaterstadt  wieder  aufsuchte,  Bezichuni^ 
tiatte;  Die  IVstttfoo  nemrt  aJa  Motiv  adner 

Über-^iedlong  nach  Wien  den  Wt:n?ch,  an 
dem  sknlptaralen  Schmtick  der  Karlskirchc 
Uli! aiiartrittii  *  daa  grv^e  Mannoiielief  dca 
Grafen  Gundaker  von  Altban,  des  Gcneral- 
dtrdrtora  der  kaiserl.  Bauten  (k.  k.  Akademie 
der  büdenden  Kftsale,  signiert)  aoQ  danala 
als  BctcR  "deiner  Tüchtigkeit  gearbeitet  wor- 
den sein.  Ardiivallache  Nachrichten  von 
IIH  ff.  ^ddontive  Gtebciskutplui  cu  an  der 
Fassade  der  Kapelle  des  ficutschen  Ritter- 
ordena  in  Linz  betrefiend)  dürften  mit  gröfr- 


den.  Eboso  dirfle  em  Altar  in  der  griflich 
Harrachschen  SchfeBkapelle  fai  Aschach  bei 
Linz  mit  fein  charakteriaierten  Figuren  der 
Heil.  Franziskus  und  Antonina  und  zwei  an« 
betenden  Engeln  auf  den  AbachhtBgiebeln 
von  D.  1721  angestellt  worden  sein.  Eine 
weitere  ans  «Heser  frühen  Zeit  stammende 
Arbeit,  die  Portalskulpturcn  (Pieti,  über 
einer  Höhle  mit  araaen  Seelen  im  Fegefeuer, 
zwischen  zwei  adorierenden  groBen  Engehi) 
für  den  neuen  Friedhof  in  Klostemeuborg 
ist  nicht  eindeutig  datiert  Die  Skizze  dazu, 
die  wohl  dem  Kontrakt  zugrunde  gelegt 
wurde,  ist  daselbst  im  Stiftsmuseum;  e!>enso 
eine  aus  derselben  Zeit  stammende  signiert« 
Blebtatnette,  Mercur  mit  dem  Amor,  eine 
originelle  Variante  der  Duquesnoy'sdicn  Fi- 
gur (diemals  in  Rom,  Palazzo  Ginstiniani), 
die  D.  aus  StichnachbUdungen  gekannt  haben 
mag.  Erzbischof  Graf  Franz  Anton  Har> 
räch,  für  den  D.  den  Aschadier  Altar  ge- 
arbeitet  hatte,  berief  1786  den  Künstler  nadi 
Salzburg;  D.  schließt  am  15.  12.  1725  mit 
der  Hofbaumdaterci  ehien  Kontra  Aber 
„an  die  kl  die  NieUen  bei  der  Hauptstiegen 
in  dem  neuerbanten  hochfürstL  Residcnz- 
(}ebey  Mirabell  erforderlichen  Statuen  von 
weiBem  Unter  sperger  Marmorstain**,  efnen 
zweiten  am  8.  18.  1786  Über  »Vier  Gropien 
mit  Khindlen"  lOr  diaselba  Stiege  und  ver- 
apricht,  alle  ArbeMea  Ms  Oalem  1787  aaaMi- 
fBhren.  Unter  den  groBen  Nischen figuren 
kann  die  des  Paris  mit  Sicheriieit  als  Arbeit 
D.S  angesehen  werden,  der  sie  allein  auck  m 
der  Plinthe  signiert  und  datiert  hat;  auch  n 
den  vorzüglichen  Kinderfignren,  <U«  fai  k*> 
wegtoi  Stellungen  auf  dön  Abscblnl  daa 
Sticgengellnders  und  den  Postamenten  an- 
gebracht sind,  dflrfte  neben  dem  aligemeinea 
Entwurf  der  eigcnhindige  AateO  daa  Mai- 
sters  ein  bedeutender  sem. 

Währmd  dieser  Zeit  war  ein  Post«?  am 
Salzburgcr  Münzamt  erledigt,  und  es  wurde 
der  „ohnedies  in  der  Hofifarbeith  alhier  ks* 
jrrifne  Bildhaupf  und  MedaiDcur"  D.  vor- 
geschlagen. Doch  kam  es  zu  keiner  defini- 
tiven Anstellung  des  Kfinstlers,  woran  ver- 
schiedene Streitigkeiten  mit  den  Mflnzmei- 
ster  Job.  B.  Polz  schuld  waren.  Aua  einer 
MSpciUcation"  erseh«!  wir,  daB  D.  lalkuiill 
meiner  vorübergehenden  Beschiftignng  am 
Münzamt  Prägstöcke  für  ganze,  halbe  und 
Vierteltaler  und  für  einfache  Dukaten  nk 
dem  fürstbi-ichSflichen  PortrSt  und  Wappen 
ond  für  einfache  Dukaten  mit  dem  Bilde  des 
kL  Rupert  verfertigt  hatte.  Damals  arbdtete 
er  auch  eine  Medaille  auf  den  Regierungs- 
antritt (17810  des  Kurfürsten  Karl  Aibrecht 
voa  Bayern  dpltar  KMaer  KmI  VXL). 

1728  war  D.  noch  in  Sairbnrg;  neben 
archivaliachen  Quellen  (ein  absciüägigcr  Be- 
•ekdd  Ml  «fa 


uiLjiiizcü  üy  Google 


Donner 


Titels  eines  hochfürstL  ulzburgischen  Hof- 
bildhauers vom  3.  2.  1728  und  eine  fürst- 
erzbischöfliche  Entscheidung  in  dem  Streit 
mit  dem  Münzmeister  vom  13.  2.  1728)  ist 
die  Medaille  auf  den  Regierungsantritt  des 
Erzbtschofs  Firmian  dafür  ein  Zeug^nis,  die 
auf  dem  Avers  eine  Sonnenuhr  mit  der  Jah- 
reszahl 1728  trägt.  Von  Salzburg  aus  lie- 
ferte der  Künstler  1727  die  Figur  des  hl.  Jo- 
hannes Nepomuk  nach  Linz,  die  neben  dem 
Priesterhaus  in  der  Harrach  aufgestellt 
wurde  (Kontrakt  bei  Ilg,  Mitteil,  der  Centr.- 
Com.  N.  F.  XXII  abgedruckt).  Das  konven- 
tionelle Schema  ist  beibehalten  und  nur  die 
feine  Ausführung  u.  innerliche  Durchlebung 
des  klotives  hebt  das  Werk  aus  der  un- 
gezihlten  Menge  der  übrigen  Darstellungen 
dieses  Heiligen  heraus. 

Nach  dem  mehrjährigen  Aufenthalt  in 
Salzbarg  dürfte  der  Künstler  gleich  1728 
von  Erzbischof  Emerich  Esterhizy-Galan- 
tha,  dem  Primas  von  Ungarn,  nach  Pre6- 
burg  berufen  worden  sein.  Für  diese  be- 
deutungsvollste Zeit  seines  Lebens  steht  tins 
kein  durchgearbeitetes  archivalisches  Mate- 
rial zur  Verfügung,  wie  für  den  Aufenthalt 
in  Salzburg,  so  da£  wir  über  die  Einzel- 
heiten der  Entstehung  der  skulpturalen  Ar- 
beiten in  PreBburg,  über  die  Tätigkeit  des 
Künstlers  als  Hnfbaudirektor  („fürstl.  Hof- 
architekt") gar  nichts  wissen,  über  die  Chro- 
nologie einzelner  Hauptwerke  nur  oberflicb- 
lich  unterrichtet  sind.  Die  erste  urkundliche 
Nachricht,  die  uns  D.s  Aufenthalt  in  Preß- 
burg mit  eindeutiger  Sicherheit  bezeugt,  ist 
ein  Protokoll  vom  3.  8.  1731,  nach  dem  der 
Künstler  in  einer  kriminalistischen  Unter- 
suchung vor  dem  Magistrat  als  Zeuge  er- 
scheint. Doch  wird  an  dem  früheren  Datum 
1728  für  die  Ubersiedlung  festzuhalten  sein, 
da  für  die  Vollendung  der  Ausschmückung 
der  Elemosynariuskapelle,  einer  großen  Ar- 
beit, die  sicher  mehrere  Jahre  in  Anspruch 
nahm,  schon  der  23.  10.  1732  angegeben 
wird.  Im  Primatialarchiv  in  Gran  ist  der 
Brief  des  Jesuitenrektors  in  Agram  an  den 
Primas  EsterhAzy  vom  17.  12.  1729,  in  dem 
er  dm  vom  Primas  in  Agram  errichteten 
Altar  und  seinen  Künstler  in  großer  Dank- 
barkeit preist.  Aus  stilistischen  Gründen  u. 
weil  D.  wohl  damals  sicher  schon  in  des 
Kirchenfürsten  Diensten  gestanden  hat,  hat 
Unterzeichnete  D.  als  Schöpfer  dieses  Al- 
tares angesprochen,  der  in  der  ehemaligen 
Jesuitenkirche,  jetzt  Katharinenkirche,  die 
Westseite  der  Capella  Esterhaziana  ein- 
nimmt. Der  Aufbau  zeigt  im  wesentlichen 
mit  dem  Aschacher  Ahar  Verwandtschaft; 
die  figuralen  Teile  sind  aus  weißem  Marmor, 
wohl  z.  T.  Werkstattarbeit,  nur  die  großen 
Heiligenfiguren  zu  selten  des  Altarbildes 
gute  eigenhändige  Arbeiten.    Die  oben  zur 


chronologischen  Hilfe  angeführte  Elel■osJ^ 
nariuskapelle  im  Dom  zu  PreBburg  steOt 
das  einzige  intakt  gebliebene  Werk  des  Mei- 
sters daselbst  dar.  während  der  Hochahar. 
die  beiden  großen  Seitenaltäre  u.  das  gleich- 
falls auf  Entwürfe  D.s  zurückgehende  Chor- 
gestühl  der  Neogotisierung  in  der  2.  Hüfte 
des  19.  Jahrh.  bis  auf  geringe  Reste  zma 
Opfer  fielen.  Die  runde,  mit  einer  Laternen- 
kuppel  überwölbte  Kapelle  im  Nordosten  des 
Domes  wird  von  einem  prächtigen  Porta) 
von  der  Kirche  aus  eingeleitet;  die  Winde 
sind  mit  rotem  Marmor  und  Stuck  über- 
kleidet, im  Osten  steht  der  Altar,  dessen 
Hauptmotiv  der  von  kleinen  Engeln  tun- 
gebene  von  einem  Baldachin  bekrönte  Re- 
liquienschrein darstellt.  Uber  der  Mensa  er^ 
hebt  sich  der  Tabemakelaufbau  mit  etoer 
Staffel,  in  die  mit  Goldfarbe  überstnchene 
Bleireliefs  mit  Szenen  aus  der  Passton  ein- 
gelassen sind,  und  einem  ebensolchen  Relief 
als  Tabernakeltüre  mit  einer  Pietädarstelhu^ 
zu  Füßen  des  Kreuzes.  Uber  der  Staffel  sind 
auf  Voluten  lagernde  Putten  aus  weißem 
Marmor  angebracht,  neben  denen  nach  außen 
große  Engel  stehen.  Den  Schmuck  der  Ka- 
pelle vollendet  die  weißmarmome  kniende 
Figur  des  Stifters,  Primas  Esterhizy,  in 
einer  großen  Nische  an  der  Südseite.  Der 
Hochaltar  war  in  den  Ostabschtufi  des  Cho- 
res gestellt  und  umfaßte  die  große  Bleigmppe 
des  hl.  Martin  zu  Pferd  in  magyarisdter 
Nationaltracht,  mit  dem  nackten  Bettler  xa 
Füßen,  u.  zwei  anbetende  Engel,  ohne  diese 
4  Fig.  durch  einen  architektonischen  Rahmen 
zu  binden.  Die  Engel  sind  jetzt  im  Boda- 
pester  Nationalmuseum,  der  hl.  Martin  war 
an  der  Außenseite  der  Kirche  in  sehr  un- 
günstiger Weise  aufgestellt  (seit  Herbst  1912 
wieder  in  dem  Kirchenchor).  Trotz  des 
Wohnsitzes  in  Preßburg  hatte  D.  seine  Ver- 
bindung mit  Wien  nicht  abgebrochen;  das 
Datum  1734  trägt  eine  große  Mannorgruppe, 
Kaiser  Karl  VI.  mit  einer  ihn  krönouka 
Victoria,  die  der  Künstler  von  PreBburg  m 
dem  kaiserlichen  Beamten  Gregor  Wilhelm 
von  Kirchner  in  sein  Schloß  Breitenfurt  lie- 
ferte und  die  jetzt  im  Belvedcre  (in  Wien) 
aufgestellt  ist.  Ein  zweiter  Auftrag,  xwd 
Reliefs  für  die  Lavabos  in  der  untern  Sakri- 
stei des  St.  Stefansdomes  in  Wien  zu  liefern, 
dürfte  bereits  1733  an  D.  ergangen  sein; 
doch  ist  der  Verlauf  der  Verhandlungen  un- 
bekannt;  am  10.  1.  1738  schließt  aber  der 
Wiener  Stadtrat  mit  dem  Künstler  einen 
Vertrag,  wonach  zwei  andere  Reliefs  in  Me- 
tall für  die  Sakristei  bestellt  wurden  —  Taafe 
Christi  und  David,  das  Wasser  ausgießend 
— ,  da  der  Stadtrat  die  zwei  inzwischen  aus- 
geführten Marmorreliefs  —  Hagar  in  der 
Wüste  und  Christus  und  die  Samariterin  am 
Brunnen  —  im  Rathaus  behalten  wolle  (jetzt 
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dem  zwar  ausgeführt,  tarnen  aber  i\Icht  in 
die  Doauakmtci,  tODdcrn  aiu  dem  NacblaB 
de»  Matthaciu  Donner  b  du  k.  k.  Ifflnxunt 
in  Wien,  in  dessen  Mut.  li«  jetzt  aufbewahrt 
werden.  Am  4.  11.  1780  warde  der  Bronnen 
am  Neuen  Markt  (früher  Mchbnarkt),  das 
Hauptwerk  des  Kdnstler«,  das  inzwischen 
ein  Wahrzeiclien  der  Stadt  geworden  ist, 
enthflUt  Die  VorTerhandlungcn  mit  dem 
Stadtrat  beginnen  schon  1787;  von  1788  liegt 
ein  Kontrakt  über  die  Figuren  der  vier  FluA- 
(Atter  vor,  die  noch  zu  der  l>ercits  fertig- 
sesteUten  Mittelfigur  der  Providentia  dazo- 
bestellt  wurden.  Die  Figuren  sollten  in 
Preßburg  modelliert  und  hernach  in  dem 
nenerhautai  stidtbclicn  Gieftofen  m  Wien 
gegossen,  D  ,,vor  dessen  Müehe,  Gifß-  und 
AuEarbeithung"  1200  ü.  bezahU  werden. 
Obwohl  die  Komposition  der  Figuren  in  dta 
Kontrakt  durch  den  Beisatz  ,, jedes  eine  tir^ 
nam  in  den  händen  baltead"  gebunden  zu 
sein  scheint,  ist  D.  doch  bei  der  Konzeption 
mit  großer  schöpferischer  Freiheit  verfahren; 
bcsoaderü  originell  ist  die  jugendlich  minn- 
Hebe  Gestalt,  die  den  TraunfluB  darstellt  und 
als  Fischstecher  mit  dem  Legcl  zur  Seite 
seinen  Dreizacic  zückt  Die  Figuren  waren 
ackoa  ITTd  so  bcseUdigt,  daB  man  sie  provi- 
sorisch entfernte  und  erst  1801  räch  einer 
von  Johann  Martin  Fischer  durchgeführten 
Restaurierung  wieder  aufstellte;  da  sie  in 
der  Folgezeit  wieder  gelitten  hatten,  wurden 
1878  in  der  k.  k.  Erzgiefterei  gearbeitete 
Bramhopicn  sutt  der  Ina  stidtische  Depot 
flbergeführten  OHginaTe  angebracht  Die 
auBerordentliche  Zufriedenheit  mit  dem  Brun- 
nen  hvachle  der  Stadtrat  zum  Ausdruck,  in- 
dem er  dem  KOnstler  am  80.  1.  1739  noch 
über  die  aldcordierte  Summe  hinaus  BOG  fl. 
md  den  aduMhchcn  goldenen  Ratspfennig 
verlieh,  ferner  ihm  die  Ausfthrung  eines 
groäen  Bleirelieis,  die  Befreiung  der  Andro- 
■ndft  danWOoid.  fftr  den  BnnMB  hn  Hof 
des  Rathauses  in  der  M^^plingerstraBe  (jttzi 
Altes  Ratbaus)  übertrug.  Die  Arbeit  zog 
•idi  bis  zum  Tod  D.s  hin,  der  grOiere  Hett 
(500  fl.)  der  akkordierten  800  fl  wttrde  erst 
1748  an  die  Witwe  ausbezahlt  Das  oben 
nMdboglK  ackHcBeDde  KcUef  zeigt  frd  hcT' 
ausgearbeitet  die  an  einen  Fels  gefesselte 
Andromeda,  auf  die  das  aus  der  Tiefe  kom- 


losstürmt;  aus  seinem  Rachen  ragt  der 
WasseraoaftiB;  ins  Halbrund  oben  hinein* 
kwHpowieft  iai  der  auf  dem  Pegaana  idtcnds 

Perseus,  der  die  große  Entfernung  durch 
seine  kktnfigurige  Bildung,  seine  rasche  An- 


f^achm  mm  vnHen  Relief  darstellt.  —  Gleich- 
falls in  die  letzten  Lebensjahre  D.s  gdiftrcn 
mIm  AfbcilM  flfr  dBB  Gulkci  DoBp  die  der 
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stein  ausführen  ließ;  1741   wurde  aU  mOBtl- 

ment  Etnlcitung  des  über  der  Krypta  triifib* 
Mb  Choiw  dar  Altv  sdt  elnewi  Astopcndiwii* 

relief  u.  einer  großen  Kreuzgnippc  geschmückt, 
dk  daa  reiitle  Werk  Da  ist;  zu  FA0en  cinca 
fcfllMB  KfCHScs  lilzl      ht.  Bf utici  mtt  dein 

Leichnam  im  Schoß  und  wird  von  eiücm 
sd)en  ihr  stehenden  Engel  gestützt;  zwei 
Pvtln  liipcni  dfecr  scMicli  den  Taberaafcct 

angeschlossenen  Voluten,  der  eine  hält  den 
FuB  des  Herrn»  der  andere  kftBt  die  herab- 
gesnokeM  TTud.  PVr  tfe  Guikci  Kanzel, 
die  erst  17G7  vollendet  war,  hat  D.  wohl  nur 
die  m  die  Brüstung  einylaaacnen  Reliefs 
gearbeitet,  von  denen  beeondua  daa  awült 
—  Predigt  Johannis  am  Jordan  —  und  das 
ffiaftc  —  Bekehrung  Pauli  —  charakteriati» 
adM  Bci^piiic  aeiMa  Scttelrtilea  aind.  Am 
16.  8.  1741  starb  der  KOnstler  in  Wien  „im 
Managettascben  Garlca  am  Heumarict"  und 
wurde  auf  dem  inzwlaeteo  Ifagst  aufgdiobe- 
nen  Nicolai-Friedhof  begraben.  Seine  Ver- 
mögcnsverhlknisse  waren,  wie  ein  am  88. 
11.  desselben  Jahres  aufgenommenes  Inven- 
tar dartut,  sehr  schlechte;  das  Geld,  um  die 
Begribniskosten  zu  decken,  muflte  „y^»a 
gutten  FrcttBdai  entlehnet"  werden,  andi 
muBten  hierzu  „von  der  Wittib  S  alte  Klei- 
der pr  43  IL  vafkanA  werden".  Es  ist  nicht 
aufgeklirt,  wcAaft  D.  in  so  traurigen  Ver- 
mögensverhiHnissen  war,  da  der  Kflnstler 
von  der  Sladt  Wien  aus  in  den  letzten  Jab» 
ren  «crMftidsmiBig  groBe  Summen  ass- 
gezahlt  bekommen  hatte,  überdies  noch  fOr 
den  ihm  vom  Primas  in  Pacht  überlassenen 
Marmorsteinbruch  (für  den  er  „ntemahls 
contractmessig  etwas  an  die  fürstliche  Cassa 
abgeführt  hat")  von  seinem  Unterpichter 
jihrtich  600  fl.  erhielt  und  ihm  weitoe  500  fl. 
iihrlich  von  der  .MigL  lewkitt»  KaaM** 
angewiesen  wurden. 

Zur  VervolUtlndigung  der  künstieri»chen 
PenBnSdftcil  D.s  mflsam  seine  ^Verlte  der 

Kleinkunst  angeführt  werrlen,  von  denen 
keines  datiert  und  nur  wenige  signiert  sind; 
rtcr  die  loUe  TradiHoa  kafipft  an  D.s  Na- 
men eine  groBe  Anzahl  von  Werken,  deren 
Zuweisung  an  den  Künstler  bisweilen  nur  die 
u  wmuniig  DieiBBsaca  uuwi bmiieii  ne- 
ben der  "vchon  genannten  Merlrorstatuette  in 
Klosteraeuburg  sollen  noch  zwei  zusammen- 
gBDBngie  sfaiuciicii .  ssciuir  mit  oem  nanpi 
des  Argus  und  Venus,  femer  große  Bronze- 
rclicis:  Das  Urteil  des  Paris  (signiert)  und 
Venn  Im  im  Scfcmfcde  des  VuOctti,  zwei 
kleine  vergoldete  Bronzereliefs  des  Crafen 
Althann  und  des  Feldmarschalls  Daun  (sign., 
aUe  im  fanatfilat  Hofams.  In  Wien),  ferner 
die  Statuette  einer  Nymphe  (im  Österreich. 
Mus.  in  Wien)  und  die  Bkiskw^tw  Leich- 
nam  Chriall  nll  dorn  PMto  9b  Kaiat^ 
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Friedrichmuft.  Berlin)  hervorgeboben  wer- 
den. Die  ticberc  ZtuchreUMOf  wird  auch 
Mdi  dadardi  cndiwcrt,  dal  Mmcflen  daa- 
tdbe  Relief  in  verschiedenen  Wicderholun- 
fMi  On  Metail,  Gipa  oder  WadM)  vorlraainV 
«B»  WK  RW|wium  OBS  MoBwra  cmc 
das  Überzeugende  einer  originalen  Arbeit 
erkennbar  ist  Ot.  B.  bei  den  Wachinttefa  nit 

— ■        «  -        *         '   —  Ii-  ,     <-  all  f  ,1  i  II 

raaanQWMivmiiiii(cn  nn  mmananr« 

Blaset]  m). 

Die  Knnat  D.J  alcht  in  ilirer  knappen 
ycHBbiiwndiMHf  flsd  der  scadrioeacnen  Kon- 

turierting  in  fliiloMU  Gegensatz  ztxr  {rflbcrcn 
o.  jkidiaiHlgM  drfnrativen  Skalptar,  die  die 
«Huiuuctve  auisucavT  won  Moaeiuuiuig 
in  kleine  Licht-  und  SchattenSächen  zerfallen 
Uftt  D.  l»t  woU  VW  Ginüaai  aeine  Ricli- 
m(  BSHonnBcn  «na  naan  wou  uueiiiaucnt» 
scher  Kunst  (vor  allem  dem  Bolognescn 
llaaaa),  die  aich  bia  aa  Giovanni  Bologna 

*  *  IM*     ■»  ^lf-..-»M.fc.  ■  

aiiiaiHyerwwgen  mmti  vaa  waaenincna  afnwa 

Stiles  gelernt,  den  man  ab  ein  Beispid  des 
enten  KlaaaiaiaaMia  dea  18.  Jahrh. 
■ai.  rwt  uaiermcn  uuiiie  ame 
sisismus  auch  nicht  mehr  untergeavnken  sein, 
aoodem  sich  ununterbrodien  in  der  Folfeacit 
anm  Empire  Zaanera  foiteatwidcdt  iiabcn. 
das  dem  Stile,  den  man  sonst  den  zweiten 
Klasaiiiamaa  ocnn^  entspricht  Denn  Dia 
HIhBwS  aaf  dh  gttichKeitije  und  spilere 
Kunst  war  sehr  bedeutend.  Ohne  selbst 
Akademiqwoiaaaor  geweaen  an  aein  {rf^L 
Ilg,  Beridite  n.  Mitt»  d.  AlterL-Vareina  Wien 
XXVl/i),  gab  seine  Kunst  dieser  Scbnle  die 
Blthtiiagi  da  aa  ikr  aaia  Br^^tr  md  ScUttv 
Ifaldiliia  D.  md  ^Ida  andere  von  D. 
einfluBte  Bildhauer  lernten.  Der  starken 
Nachwirkung  von  Da  Kunst,  dem  Babmt 
dea  Bronnena  am  Neuen  Markt  und  dar  na- 
mentlichen Erwihnung  durch  Winckelmann, 
dem  Da  Bedeutung  durch  des  Künstlers 
PreBhnrger  Schüler  Oeser  nihergebraeht 
wurde»  ist  ea  anzuschreiben,  daß  auch  das 
Aottand  in  D.  den  wichtigsten  Vcrtreler 
dato  I  elcWsdier  Barodcskulptur  kennt. 

Biographuchej:    J.  E.  Schlager,  R.  D. 
Ein  Beitrag  zur  österr.  Kstgesch.,  Wien  185B.  — 
A.  Ilg,  G.  R.  D.,  Gedenkschrift  z.  200.  Jshita- 
tage  der  Gebart,  Wien  ISBS;  Ein  Brief  von 
in  Ber.  u.  Mitt.  des  Altert.  Ver.,  Wiea  XXVIA 

gjVeriiUuiiss. Wiener A' ad.).  —  A.  Mayer. 
R.  D.,  Text  sa  90  photop.  Originsl-Aofn. 
«OB  Jos.  Wlha,  Wiea-Ldprig  007.  —  J.  Falke 
!o  L'Art  V78-».  —  Ct.  Wnrabaeh. 
Biogr.  Lex.  d.  Kaisert.  Onenckh  lU  M  & 
(m.  Bibliogr.)  u.  XXIV. 

Stilgeschichtlichet:  D  e  r  n  j  a  S,  G.  R.  D., 
seine  Vorginger  and  Zeitgenouen  (S.  A.  aus 
Osterr.-Ungar.  Revae  1888  Heft  8  und  8.  —  E. 
Tietze-Conrat,  G.  R.  Da  Verhiltaia  aar 
italiea.  Kunst  (Kstgesch.  Jahrfk.  dar  k.  k.  OsatT«* 
Comm.  1907  p.  69—114). 

Ob€r  a$  Werk«  Da:  A.  II g.  G.  R.  D..  Aos- 
alrfL  von  Watkea  dm  Meiiten,  Wien  UM  (KaL 


ausst.  D.s  war).  —  Fr.  Pirckmartb  Mia- 
tizen  zur  Bau-  etc.  Gesch.  Salzborga  901  p.  dl. 
Bl,  B8  ff.,  66  (Arbeiten  im  MirabdblUoB,  Stret- 
tigkeiten  mit  der  Münze).  —  Schlosser, 
Werice  der  Kldnplastik  in  der  SkolpturensammL 
des  Allerfa.  Kaiserhauses  I  (die  beiden  Marmor- 
rdiefs  u.  die  grofien  Broezereliefs  im  Uof- 
mus.).  —  Alfr.  Schnerich,  Ober  Da  Ma^> 
tinsaltar  in  PrcBburg  ^er  KircheikschaMKib 
im  p.  a8>  ddjjJPte  Knast  der  Gmbi- 

  im  DuBBsOfi  Gofk  (S.  A.,  WieB 

1899).  —  Sindor  Takito,  Ober  den  Bild- 
hauer G.  R.  D.  und  den  Sflttoer  Marmor,  is 
Archaeologia  «rtesitö  XXII,  Bdpest  1902  p.  411 

—  C  D  i  V  a  1  d,  Uber  den  gegenw.  Zustand  eines 
berühmten  Bildwerkes  in  PreBburg  (St.  Martin 
von  R.  D.),  in  Magyar  iparmfivesset,  Mai  1S9. 

—  A.  Ilg,  D.s  u.  HUdebraads  Wirken  f.  d. 
Deutschen  Ritterordea  ia  Uns;  in  MItt.  d.  k  fc. 
Centr.-Comm.  XXII  tt  (PMSsdenfigxxren  an  dar 
OrdeBskq>dle; 

E.  Tietze-Cöarat  _   

G.  R.  D.;  hl  Jahrb.  der  k.  k.  Centr.-Conttn.  190B 
Sp.  106  M  (Zasdireibaiig  von  Werken  in 
Aschach,  Agram,  Melk.  Wien,  Janoariuskapclle 
and  Dominikanerldrche,  PreBburg);  Der  EÜEck* 
eben  tragende  Satyr,  Ein  Beitrag  zur  Frage  der 
skulpturiden  Kopie  tmd  zum  Oeuvre  G.  R.  Da; 
in  Jahrb.  d.  ksthist.  Inst,  der  k.  k.  Centr.-ConaL 
191S  p.  61—82  (Bleistataette  in  der  Samalnai 
Figdor).  —  D  r.  C.  F  r.,  R.  D.s  Werke  bi  Pr^ 
btug  (AUpm.  Knostchroa.  IM  Ifo  —  F. 
Haan,  G.  R.  Da  Werl»  im  QtAm  Bam 
(WiBBcr  Abeadppat  1906  No  ff).  —  A.  M  a  y  e  r. 
Efai  Weffc  w»  R.  D.;  das.  No  vom  8L  4.  IflOB; 
(Bleiststuette,  Slg  Frsnkl  in  Wien).  —  Vfigc, 
Die  deutschen  Bildwerke,  Berlin  (Kat.  d.  k. 
Mus.  zu  Berlin)  1910,  No  000  (Leichnam  Christi. 
Bleifigur  im  Kaiser-Friedrich-Mus.).  —  A.  Pe- 
t  r  i  k,  R.  D.s  Arbeiten  in  Ungarn;  in  d.  ongar. 
Archit.-Zeitschr.  «Epitdipar".  No  «om  ft.  ft,  tfllft 

GeUgemlHdte  grwftaegfWi;  C&lmnikk, 
topop.  II  p.  XXI,  XXXVII.  78,  854,  Mk  ID 
p.  XXXIII,  167;  y  77.  —  Mitteil.  d.  k.  k.  Ckmr.- 
Comm.  Xin  p.  CVI;  XIV  190;  8.  F.  V  (1908) 
10&>-108;  Beiblatt  zu  Bd  III  1909  p.  IIS— 11& 

—  Zeitschrift  f.  Gesch.  d.  Architektur  II  109  flF., 
108.  —  Kst  und  Ksthaadwcrk  VIII  (190S)  81  ff. 
(Pieti  im  Dom  zu  Gaild;  X  (1907)  SBO.  9B1. 
XII  (1909)  199,  900.  B.  TUttt-Cornnt. 

Donner,  Sebastian,  Sten4>clschncider 
und  Bildhauer,  geb.  am  19.  1.  1707  in  Eß- 
lingen (Niederösterreich),  f  im  Okt.  178S, 
Sohn  des  Zimmermanns  Peter  D.  tmd  jüng- 
ster Bruder  der  beiden  Bildh.  Raphael  und 
Matthäus  D.  Am  20.  1.  1794  reicht  er  era 
Gesuch  um  eine  Scholarstelle  an  der  Gnt- 
veurakademie  in  Wien  ein  imd  nennt  aick 
Schüler  seiner  Brüder.  In  der  Erledigung 
vom  4.  9.  1734  wird  er  dritter  Scholar  mit 
100  fl.  Besoldung.  1740  wird  D.  MSnzeisen- 
schneider  in  Hall  (Tirol).  1740  gießt  laut 
Wiener  Stadtrecimimg  „der  Gold-  tud  Sil- 
berverschinidai^  D.  die  im  Feuer  vergolde- 
ten Bronzeverzieningen  für  die  Rahmen  der 
Reliefs  Hagar  in  der  Wüste  tmd  Christus 
tmd  die  Samariterin  des  Rairftael  D.  (Knnst- 
hist.  Hofmus.).  1743  heiratete  er  als  kaiserL 
Mfinzgraveur  in  Hall  Maria  Anna  Denille. 
im  wird  er  als  erster  MI 
Hall  nhch 
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Dosttcp  von  Ridiltp  ^  PmitWImw 


Alb.  Ilg;  G.  R.  Dofmer.  Gedaikscbrift, 
Wien  1B08  p.  8B.  —  TboL  Kitkriex..  1880.  — 
H.  K  «  b  4  •  b  o,  IfatthMot  a,  Win  laaib  ^ 
.  Schanach,  BeHr.  iv  CMMMr- 
kuide  droL  Katkr,  o.  J.,  p.  at  —  Kat.  d. 

Mcd^^SlCBfel,  Saadg  d.  k.  k.  Haupt- 
Im  WlmW  aS06)  1827/8. 

Rlciiter,  Otto  (ursprünglich 
Donner),  Geschichts-  u.  Bildniamaier,  geb. 
10.  5.  1888  in  Frankfurt  a.  M.,  f  18.  11.  1911 
ebenda;  studierte  Ut  1847  am  SlIdelsdMa 
Institut  seiner  Vaterstadt  unter  Ph.  Veit, 
Paaaavant  u.  Jak.  Becker,  dann  kurze  Zdt 
in  Piria  bei  Delaroche,  seit  18«  in  Mfln- 
dien  unter  Schwind,  der  ihn  am  stärksten 
bccinflufite;  ging  im  Herbst  18Ö2  nach  Italien 
Om  Sept  mit  J.  V.  Scheffel  in  Olciniio), 
muBte  infolge  eines  Beinleidens  in  Rom,  wo 
er  bis  Ende  April  1863  blieb,  und  dann  noch 
achn  Jahre  lang  auf  kflnstleriache  TitiiM 
verzichten,  beschäftigte  sich  viel  mit  Kunst- 
geschichte und  -Theorie  (Werk  über  die 
Technik  der  antftM  WaadnahnO.  18»  a. 
1861  malte  er  Friese  mit  Darsteünngen 
Goethe'scher  Gedichte  im  Hattae  Niddasir.  8 
hl  Frankfut,  ging  1888  zum  awaileaaal 
nach  Paris  und  arbeitete  bei  Couturc,  unter- 
atatzte  dann  1866  seinen  Lehrer  Schwind 
Oer  iiuaiuHmiig  ocr  FraHBi  w  wmcr 
Oper  und  ging  im  Herbst  1867  abermals 
nach  Rom,  wo  er  94.  6.  1870  Marie  von 
Kichter  ans  Riga  hdratele  aad  chrife  Zeit 
an  der  Spitze  des  Deutschen  Künstler- Ver- 
efaia  stand.  1876  Uefl  er  sich  in  Frankfurt 
a>  1(.  atadeff  wq  er  all  Voraltaradw  des 
Vereins  fflr  das  historische  Museum  tmd 
Mitglied  der  atidtiachen  Kommisaion  flr 
Kaast  aad  AMeftBascr  regen  Aateü  an 
geistigen  Leben  nahm  und  sich  durch  seine 
Schrift  über  den  Renaiasanccmaler  Jörg 

Kunstgeschichte  erwarb.  In  seinem  eigenen 
kflnatleriscben  Schaffen  zeigte  er  kdae  starke 
Pl8>«t»t^  er  Ist  di  da  WihtMiiw8idimi,  aher 

schwacher  Ausläufer  der  Nazarener-  und 
Romaatilcerachule  anawsdben,^dcf  sich  aber 

Da«;  7arte  und  Anmutige  war 
Sadie,  daiier  seine  weiblidien  BUd- 
DCMHMicfa  gcnngcn.  wcrae.  snyr 
mit  Nymphen  auf  der  Jagd  (Paris  1868); 
Unterzeichnung  dea  Franlcfurter  Friedcna; 
Wiaairiaaea,  1818;  I^rll  «v  dn  Abnunea, 
1818;  Dea  Meergottes  (Sesang,  1876;  dekora- 
tlft  GeadUde  am  Deckenqticgd  des  Hauptr 
foyera  and  an  PromaldanhopBa  dn  Vkaa^K 
fortcr  Opernhauses. 

F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  c  r,  Malerwcrke  d.  19.  Jahrh. 
I  1,  1801.  —  Das  gciMiRc  Deutschland  I,  1898 
(Aiitobiogr.).  —  N  o  a  c  k,  Deutsches  Leben  in 
Rom  1907  p.  880,  431.  —  W.  Kaulen,  Freud 
u.  Leid  im  Leben  deutscher  Kstler,  1878  p.  373  ff. 
—  J.  P  r  o  e  I  s  a,  J.  V.  V.  Scheffel,  148.  —  Jahrb. 
d.  Mcn  DaMte  Hochatifts  190B  p.  188- 


m  —  Koastchronik  VI  4S:  VIII  808;  XI  18ls 

XVII  «:  N.  F.  xxiu  ai  —  kSiMh 

«.No  m- IkaaM.  Zeit.  v.  18.  IL  muT^ 
WalssBekar  n.  Daasoff,  Kat  xl  Ksiler 

In  Frankf.  a.  Bf .  hn  19.  Jahrb.,  1900  II  88.  » 
Alt-Frankfurt  III  (1011)  97—109.  122,  128.  — 
J  a  n  •  a,  Deutsche  bild.  Kstler  in  Wort  u.  B.!  J, 
1912.  —  Akten  des  Dtsch.  Kstlerver.  io  Rom, 
sowie  Evangel.  Pfarrb.  daselbst.  FrUdr.  Noack, 
Donsal^  Jeaa»  Architdct  von  Ronen, 
▼oOmdete  1718  den  von  Nie.  Bourgeois  be- 
gonnenen Beffroi  daselbst.  —  Ein  gleich- 
namiger Architekt  kommt  schon  1606  in 


Baach  al,  Dict.  d.  Arch.  frang.,  1887. 

Daaaa^  Samuel,  Knplerstcdier  (o.  Ver- 
legiry)faDanrifc  woerangeghrl68D  ■  1784 
nach  seinen  datierten  Arbeiten  tätig  war, 
vtelleicht  ans  Holland  stammend,  oder  dort 
maMT  mg»  na  ikmuui  UNUiciv  Buntcr  von 
ihm  nennt,  Nachstiche  nach  Blättern  Adr.  v. 
Ostade'a  u.  Willem  de  Broens,  die  a.  T.  hol- 
llndlacha  TJatefachriften  trafen  a*  !,&  Dea* 
net  scuip.  et  excudit"  bezeichnet  sind.  Ans 
der  Zeit  der  Danziger  TittglKit  D* 
Ptttflla  ^Prediger  Soatnaan  a  Dr. 
Chr.  Bucky  nach  Dan.  Klein;  Sophia  Brosch- 
mann;  Bischof  Andr.  Chris.  Zahiak^  Staroat 
SzmigelakI  a.  a.>,  AaalchlM  iroa  Dansig^ 
religiöse  Vorwürfe  sowit  100  Platten  für  daa 
naturgesch.  Werk  «^Muscan  GottwaMiannm" 

^^^^^^^^^  A  U^^^^Li  flfl^te  ^J^^L  ^^^M  ^^^^^^^ 

uanaiMH.  i/.a  vv wa  niK  SKn  ana  aar  uiiwii 

angegebenen,  sich  gegenseitig  erginzenden 
Literatur  zusammenstellen.  —  Johannca 
aaa  oauxuci  junn»  gMxaiana  luqncT^ 
Stecher,  war  noch  1779  in  Danzig  titig.  Er 
iat  bcaondera  durch  seine  Abbfldunmn  für 
SeloflMBS  wMffnagesth.  der  Sladt  Danalg^ 
(lfBil/88)  bekannt. 

Kramm,  De  Levens  ca  Werken,  1857.  — 
Na  gier,  Monogr.  II,  IV.  —  R.  Bergau  in 
Naumanns  Arch.  f.  zeichn.  Kste  XIII  (1867) 
145  f.  —  E.  Rastawiecki,  Stown  Rytowa. 
Polsk..  1886.  —  M.  Bersohn.  O  Rytowa. 
Gdansk.,  1887  p.  27.  —  K.  v.  Rof  ycki.  Die 
Kapferst  Daaäp,  18BB.  <kCumj,  Daadgs 
Knnel  a.  ndlnr  aie.,  IMO  p.  10t 

Doaaa^  a.  auch  Donett. 

Doonhluaar,  J^-  Kupferstecher  in  Oden- 
bach, stach  das  von  H.  H.  Cöntgen  geadcfc- 
nete  Titelblatt  des  „Chur-Mayntz.  Land- 
und  Schrdb-Calenders"  für  daa  Jahr  1746^ 
das  einen  Astronomen  bei  der 
der  Gestirne  darstellt.  1707  crhWt  D. 
hmg  lAr  Wappenstiche. 

Sehroka,  Aufsllae  cte.  aar  iUkmtr 
gesch.,  1018  p.  184. 

nonnhlnanr.  Johann  David,  Form- 
echaeider  ia  Frükfnrt  a.  M.,  geb.  am  17.  7. 
17B8,  t  am  17.  10.  1789.  Schnitt  angeblich 
grüBere  gesdiiditüche  Kompositionen  in 
Hola;  aahbddi  adae,  den  .\rbeitea  Uagera 
an  die  Seite  gesetzten  Titelvignetten  von 
Werken,  die  in  Frankfurt,  Mainz,  Stuttgart, 
Mannheim  und  Leipzig  gedruckt  wurden. 

Hisgan,  Artist.  Magaaia,  190  p.  flQ.  — 
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Na^Ier,  Kstlerlex.  u.  Monogr.  II  u.  III.  — 
G  w  I  o  n  e  r.  Kst  u.  Kitler  in  Frankf .  a.  M.. 
1864  p.  800  u.  Ztu.  1867  p-  121.  —  Mireur. 
Dict.  d.  Vente«  d'art  II,  IwB.  it.  Simon. 

Donnhiuser,  Philipp  Heinrich,  „von 
Offenbach",  Formschneider,  Bürger  in  Frank- 
furt «.  M.  1771;  angebl.  jüngerer  Bruder 
des  Joh.  David  D.  Seine  Tätigkeit  beson- 
ders für  d.  Kölner  Buchdruck  nachgewiesen. 

N  agier,  Monogr.  II.  III,  IV.  —  Gwio- 
n  e  r.  Kst  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M.,  Zus.  1867, 
p.  121.  —  Merlo,  Kölner  Kuostler,  1800. 

K.  Simon, 

Donnicr,  MUe  Marie  C  ^  c  i  1  e,  Materin, 
geb.  von  französ.  Eltern  in  St.  Petersburg, 
Schülerin  von  Decamps  in  Paris,  stellte  dort 
im  Salon  1861—1868  Stilleben  u.  Porträts 
aus  und  war  Vorsteherin  der  Ecole  de  dessin 
daselbst. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin..  1882. 
Donning,  s.  Dotning. 

Donnini,  E  m  i  1  i  o,  italien.  Landscbafts- 
und  Marinemaler,  geb.  in  Florenz,  wo  er 
1856  und  1861  toskanische  Landschaften  und 
Ansichten  vom  Golf  von  Spezia  u.  der  Insel 
Elba  ausstellte. 

Le  Arti  del  disegno  1865  p.  140.  —  Cat.  Espot. 
Firenze  1881.  C.  BatuUi. 

Donnini,  s.  auch  Donini. 

Doonino,  s.  Donino. 

Donny,  D  ^  s  i  r  Maler,  geb.  zu  Brügge 
am  B.  1.  1798,  t  1881.  Schüler  von  Odevaere, 
Professor  an  der  .\kad.  in  Brügge,  später  in 
Brüssel  ansässig,  lebte  längere  Zeit  in  Frank- 
furt s.  M.  Er  malte  zuerst  histor.  Genre- 
bilder, später  namentlich  Hafenansichten  und 
Marinen,  mit  Vorliebe  in  Mondschein  be- 
leuchtung  in  der  Art  van  der  Neers,  sowie 
Porträts.  Stellte  in  Brüssel  18SS  zum  ersten- 
mal aus,  1834  in  Antwerpen,  1835  in  Gent. 
1836  wieder  in  Brüssel.  1840  in  Antwerpen. 
Auf  der  Expos,  hist.  de  l'Art  beige  in  Brüs- 
sel 1880  sah  man  2  Bilder  von  ihm:  Major 
Thomas  übergibt  dem  Hauptmann  D'Hanios 
de  Moerkerke  seinen  ihm  im  Namen  der 
Offiziere  der  Brügger  Bürgerwehr  über- 
reichten Degen  im  Sept.  1831,  und  ein  Ma- 
rinestück (Kat.  p.  23  u.  24).  Das  Mus.  in 
Courtrai  bewahrt  von  D.  ein  Bildnis  König 
Wilhelms  I.  der  Niederlande  und  ein  Porträt 
des  Arztes  Crommelinck  (1826)  (Kat.  1912. 
No  132  u.  133).  das  Mus.  in  Ypem  „Clair 
de  lune". 

Kstblatt  1820  p.  326  (Dony).  —  Immer- 
s e e  1.  Levens  en  Werken  I  189.  —  Racxyn- 
ski.  Gesch.  d.  neueren  deutsch.  Ktt  III  (1841) 
610.  —  P.  C  1  a  e  y  t,  Les  Expos.  d'Art  k  Gand. 
1708—1802  p.  61  u.  67.  —  W  e  i  i  s  i  c  k  e  r  u. 
De  ISO  ff.  Kit  u.  Kstler  in  Frankf.  a.  M.  II 
1000  p.  84.  —  Mireur,  Dict.  d.  Ventes  d'Art 

II,  uns.  H.  V. 

Doaft,  Giambattista,  piemont.  Kup- 
ferstecher, tätig  in  Rom  um  1730,  gehörte  zu 
den  von  Viktor  Amadeus  II.  unterstützten 
Künstlern.  Doch  scheint  er  nur  ein  mittei- 
mäBiger  Stecher  gewesen  zu  sein. 


G.  Claretta,  I  Reali  di  Savota  etc.;  ii 
MUcell.  di  stor.  itaL,  Turin  XXX  (1803)  86-7. 

Dono,  s.  auch  damit  verbünd.  Vornamen. 

Donoghuc,  John,  amerikan.  Bildhauer, 
geb.  1853  in  Chicago,  f  2.  7.  1903  in  New 
York  durch  Selbstmord.  Trotz  geringer 
Schulbildung  und  kurzem  Studium  an  der 
Academy  of  Design  in  Chicago  ermögtiefaten 
gute  Leistungen  D.  eine  Studienreise  ia 
Europa.  Nach  kurzem  Unterricht  an  der 
Pariser  Ecole  des  B.-Arts  unter  Jouffroj 
stellte  er  1880  im  Salon  einen  Kopf  Phaedra 
aus  u.  kehrte  dann  nach  Chicago  zurück. 
Zwei  Jahre  später  wies  Oscar  Wilde  in 
rühmenden  Kritiken  auf  D.  hin.  u.  dies  er- 
möglichte ihm  eine  zweite  Europareise,  dies- 
mal nach  Rom.  Das  hier  geschaffene  Relief 
Seraphim  erschien  1884  im  Sakm  in  Pari« 
1885  schuf  er  den  „Jungen  Sophokles"  ü«t« 
Art  Institute.  Chicago),  von  vielen  als  sein 
Meisterwerk  gepriesen.  Obgleich  eine  wohl- 
geformte Statue,  vermißt  man  an  ihr  doch 
den  vornehmen  Rhjrthmus  der  echten  Antike 
oder  den  stürmenden  Takt  der  Neuzeit.  1887 
und  1802  beschickte  D.  nochmals  den  Pariser 
Salon.  1890  die  Ausst.  der  Roy.  Acad.  ia 
London.  1893  schuf  er  einen  Genius  auf  der 
Weltkugel  für  Chicago.  Auf  der  WelUus- 
stellung  das.  im  selben  Jahre  trat  D.  mit 
einer  etwas  wollüstigen  Venus,  Kypros  ge- 
nannt, auf.  Später  erschienen  der  „Boxer" 
u.  der  „Heilige  Paulus",  jetzt  in  der  Rotnnda 
der  Congress  Bibliothek  in  Washington. 

Taft.  American  Sculpture  (1003)  481  (lait 
Abb.).  —  Graves,  Roy.  Acad.  1906.  —  Art 
Review,  vol.  I  No  4.  —  Brush  and  Pencil.  »ol. 
12  p.  864.  —  Kst  f.  Alle  VIII  (1806)  91.  —  Kat. 
d.  erwähnt.  Sign  und  Ausst.  Edmimd  von  Mach 

Donoho,  R  u  g  e  r,  amerikan.  Maler,  geb. 
1857  in  Church  Hill,  Miss.,  studierte  in  New 
York  unter  R.  Swain  Gifford  u.  unter  Le- 
febvre  u.  Boulanger  in  Paris,  wo  er  eins  sei- 
ner schönsten  Landschaftsbilder  „La  Marce!- 
lerie",  jetzt  im  Mus.  des  Brooklyn  Instituts, 
malte.  Nicht  wie  viele  seiner  Zeitgenossen, 
die  das  in  Paris  Erlernte  später  dem  Ge- 
schmack ihrer  Landsleute  anzupassen  ver- 
standen, malte  D.  mit  größerer  und  echt 
französischer  Naturwahrheit,  so  daß  da» 
amerikanische  Publikum  für  seine  Bilder 
ohne  Verständnis  blieb. 

I  s  h  a  m,  Amer.  Paint.  1006  p.  4S0.  —  Pariaer 
Salonkit.  der  80er  Jahre.     Edmund  von  Mach. 

Donon.  Pierre  Jean  Fran^ois.  Bild- 
hauer, geb.  in  Poitiers  am  16.  3.  1766.  t  in 
Nantes  am  22.  4.  1830,  Schüler  des  Robinot- 
Bertrand,  tätig  in  LuQon,  später  in  Nantes, 
arbeitete  hauptsächlich  auf  dem  Gebiete  der 
kirchlichen  Plastik,  später  gemeinsam  mit 
dem  Bildhauer  Grootaers. 

M  a  1 1 1  a  r  d,  L'Art  i  Nantes  au  19«  S.,  o. 
p.  2M 

Donop,  Baron  von.  hess.  Maler-  tmd 
Radierer-Dilettant   des   18.   Jahrh.,  wahr- 
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Donoso  Dom 


scheinlich  identisch  mit  dem  1694  g^b.,  am 
22.  (?)  10.  1762  zu  Rinteln  f  Hessen -kassel- 
schen  Geheimrat  und  Generalleutnant  August 
Moritz  von  Donop.  Man  kennt  von  ihm 
eine  6  Bl.  umfassende  radierte  Folge  mit 
Architekturdarstellungen,  bez.:  D.  Donop 
Eques  West.  Ferner  kommt  auf  einigen 
Zeichnungen,  welche  Früchte,  Tiere  und 
Vögel  darstellen,  die  Bezeichnung  £  (wahr- 
scheinlich Eques)  Donop  vor.  In  der  Gal. 
von  Salzdahlum  befand  sich  von  ihm  eine 
gemalte  Landschaft  mit  Kühen  und  Schafen. 

FäflU,  Kitlerlex.,  1T79.  —  Brulliot, 
Dict.  d.  Monogr.,  18S2  ff.  I  No  1660.  32S6;  II 
No  694.  —  N  a  K  I  e  r,  Kstlerlex.  III  u.  Monogr. 
II  No  lSr74  u.  1278.  —  Cat.  d.  Tableaux  de  la 
Gal.  Duo.  k  Salsthalen.  Braunschwetg  1776 
p.  948.  —  Oettinger,  Moniteur  d.  Dates  I, 
1868.  H.  V. 

Donoso,  Jost  Ximenez  öimenez), 
span.  Architekt  und  Maler,  geb.  1628  zu 
Consuegra  in  der  Mancha,  f  zu  Madrid  14. 
9.  1690.  Nach  Unterricht  bei  seinem  Vater 
Antonio  D.  und  Francisco  Fernandez  in  Ma- 
drid siebenjähr.  Studienaufenthalt  in  Rom. 
Wurde  nach  seiner  Rückkehr  der  eifrigste 
Vorkämpfer  der  Borrominimanier  in  Spanien, 
die  er  als  Architekt  wie  als  Freskomaler 
spielend  beherrschte.  (In  der  Ölmalerei  bil- 
dete er  sich  erst  nach  seiner  Rückehr  aus 
Italien  bei  Carrei^o  aus.)  Kürzere  Zeit  weilte 
er  in  Valencia  und  Scgorbe  zur  Ausführung 
einiger  Gemälde.  Am  13.  8.  1686  ernannte 
ihn  das  Toledaner  Domkapitel  zu  seinem 
Architekten  und  am  nächsten  Tag  als  Nach- 
folger des  Franc.  Rizi  zu  seinem  Maler. 
Zusammen  mit  seinem  Freund  Claudio  Coello 
schmückte  er  die  Sakristei,  die  C^ristus- 
kapelle  und  die  Cap.  de  la  Soledad  in  S. 
Isidro  el  Real,  die  Fassade  der  Panaderia  in 
Madrid  und  verschiedene  Nebenräume  der 
Toledaner  Kathedrale  (1673—74  Decke  des 
Vestuario)  mit  Fresken  aus.  D.  starb  über 
der  Ausführung  der  Fresken  in  der  Kapelle 
der  Marqueses  de  Canillejas.  Von  seinen 
Altarbildern  seien  genannt:  das  Hochaltar- 
bild in  S.  Gin^.  zwei  große  dekorative 
Stücke  in  S.  Isidro  „Ignazmesse"  u.  „Kom- 
munionausteilung durch  den  hl.  Franz  Xa- 
ver" sowie  die  sehr  breit  gemalte  Teufelsbe- 
schwörung des  hl.  Franz  v.  Paula  im  Prado, 
die  mit  anderen  Stücken  im  Museum  zu  San 
Sebastiin  und  in  der  Sociedad  Econömica 
zu  Santiago  de  Compostela  zu  einem  ur- 
sprüngl.  für  den  Convento  de  la  Victoria  zu 
Madrid  gemalten  Zyklus  gehört.  In  San- 
tiago ferner  von  ihm  eine  signierte  „Ver- 
kündigung" und  ein  1677  datiertes  Bildnis 
des  jüngeren  Don  Juan  de  Austria.  Der 
Zeichnungsentwurf  zur  „Virgen  de  la  Vic- 
toria" in  der  Handzeichnungsabteilung  der 
Madrider  Biblioteca  Nacional.  Weit  bedeu- 
tender, persönlicher  u.  einfluBreicher  denn 


als  Maler  war  D.  als  Architekt.  Seine  arch. 
Hauptwerke  sind:  das  reiche  Portal  von 
Santa  Cruz,  das  Grabmal  der  Marqueses 
de  Mejorado  bei  den  Recoletas,  die  in  17 
Monaten  aufgebaute,  1674  vollendete  Pana- 
deria, ein  wahrhaft  festlicher,  repräsentativer 
Bau,  bei  dessen  Fassade  es  sehr  stark  auf 
malerische  Wirkungen  abgesehen  war;  der 
Hof  (Kreuzgang)  des  Kollegs  Santo  Tomas, 
bei  dessen  heiterer  Dekoration  italienische 
Einflüsse  sich  noch  stark  geltend  machen, 
sowie  sein  spätestes  und  harmonischstes 
Werk,  das  Portal  von  San  Luis  obispo  in 
Madrid  (1680).  Gerade  hier  kommt  sein 
ungewöhnliches  zeichnerisches  Geschick,  seine 
entwicklungsgeschichtliche  Bedeutung:  als 
erster  die  geraden  Gesimse  durch  Verkröpfun- 
gen,  Brechungen,  Schwingungen  ersetzt  zu 
haben,  in  vollstem  MaBe  zum  Ausdruck. 
Seine  höchst  umfangreichen  architektonischen 
Kenntnisse  hat  D.  in  einer  wichtigen  Schrift 
über  den  Steinschnitt  und  andere  Archi- 
tekturmerkwürdigkeiten  einem  bedeutenden 
Schülerkreis  übermittelt. 

Cean  Bermudez,  Diccion.  II  (1800).  — 
O.  Schubert,  Gesch.  d.  Barock  in  Spanien 
(1006)  163  ff.  —  A.  L.  Mayer,  Gesch.  der 
Span.  Malerei  II  (1918)  218  ff.  A.  L.  M. 

Donowell,  John,  Architekt  und  Kupfer- 
stecher in  London,  brachte  1761  in  der  Free 
Society  of  Artists,  1762 — 70  in  der  Incorpo- 
rated  Soc.  of  Artists  u.  1778—86  in  der  R. 
Academy  neben  mancherlei  Architektur- 
veduten namentlich  Entwürfe  zu  herrschaft- 
lichen Landhausbauten  zur  Ausstellung.  Für 
Lord  Le  de  Spencer  baute  er  Wycombe  Houae 
in  Buckinghamshire;  2  seiner  Baupläne  zu 
diesem  Landsitze  wurden  1771  von  J.  Wolfe 
u.  J.  Gandon  in  deren  Fortsetzung  zu  C. 
Campbell's  „Vitruvius  Britanniens"  (Bd  V, 
gest.  von  T.  White)  veröffentlicht,  eine  von 
D.  selbst  gezeichnete  Gesamtansicht  des  voll- 
endeten SchloBbaues  war  1786  in  der  R. 
Acad.  ausgestellt.  Nach  seinen  Zeichnungen 
veröffentlichte  D.  eine  Reihe  von  Architek- 
turveduten in  Kupferstichen  verschiedener 
Londoner  Künstler,  so  schon  1763:  2  BI. 
„St.  Giles  Church  in  the  Fields"  (gest.  von 
Anth.  Walker),  femer  1755  :  8  Bl.  Oxforder 
Universitätsgebäude  u.  1761:  „View  of  the 
Grand  Walk  etc.  in  Marylebone  Gardens", 
endlich  (o.  J.)  6  „Views  of  Chiswick"  sowie 
Ansichten  der  Londoner  „Ironmonger's  Hall" 
(gest.  von  T.  Bowles)  und  der  Londoner  „St 
Bride's  Church"  (1763  in  der  Soc.  of  Art. 
ausgestellt). 

Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  Gra- 
ves, R.  Acad.  Exhlb.  (1906);  Soc.  of  Art.  etc. 
(1907).  A.  D.  Schlot. 

Doos,  Eugene-Jean-Auguste,  Ba- 
ron de  Lovendeghem,  Landschafts- 
maleramateur, geb.  in  Gent  22.  10.  1796, 
t  das.  25.  12.  1865.    D.  beteiligte  sich  seit 
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1890  an  mehreren  Ausstellungen  des  Genter 
Salons  mit  Ansichten  aus  der  Schweiz  und 
den  belgischen  Ardennen.  —  Auch  sein 
Vetter  Edouard-Charles  D.,  Baron 
de  Lovendeghem  war  Maler,  geb.  in 
Gent  17.  6.  1798.  f  das.  18.  12.  1869;  er  war 
Schüler  von  J.  Maes-Canini,  malte  Genre- 
bilder, meist  mit  italien.  Motiven,  n.  stellte 
seit  1829  aus. 

P.  Claeys,  Let  expos.  d'Art  k  Gand,  1898. 
—  La  noblesse  beige  (famille  Dons  de  Loven- 
deghem). 1801.  —  Ch.  Poplimont,  La  Bel- 
giqne  h^ald.  IV.  Paris  1806.  —  Genter  Ansst 
Kat  seit  1880.  —  Archive  von  Gent. 

y.  tfon  d*r  Ha4tktu, 

Dona,  L.,  Kupierst,  u.  Verleger.  Heinecken, 
Dict.  des  Art.  V  (Ms  im  Dresdner  Kupfer- 
stichkab.)  verzeichnet  von  ihm  einen  Kupfer- 
stich „Maria  mit  Kind",  bez.  L.  Dons  fe 
et  exc. 

Dooaelaer  (Donselaar),  Hermanus  (nicht 
Henri),  Landschaftsmaler,  geb.  in  Middel- 
burg (Prov.  Seeland),  15.  5.  1761,  f  6.  12.  1829 
in  Cjent,  wohin  er  übergesiedelt  war  und  wo 
er  seit  1808  häufig  im  Salon  ausstellte.  Das 
Museum  zu  Dünkirchen  besitzt  ein  Bild  von 
ihm  ,JLa  Mare".  Aus  seiner  2.  Ehe  hatte  D. 
3  Kinder,  die  seinem  Berufe  folgten:  Ra- 
phael-D^sir^,  geb.  18.  1.  1810  in  (Sent. 
t  90.  10.  1870  das.,  Genre-  u.  Historienmaler. 
Er  restaurierte  Bilder  in  verschiedenen  Kir- 
chen, besonders  1850  den  Altar  der  van  Eyck 
in  S.  Bavo  in  Gent.  —  Thirise-Jeanne, 
geb.  29.  12.  1811  in  Ont.  f  H.  9-  1876  das.. 
und  Barbara-Josephin e,  geb.  23.  10. 
1813  in  Gent,  f  3.  2.  1883  das.  als  Gattin  des 
Jacques  Keukelaere.  Diese  beiden  werden 
1880—63  unter  den  Genter  Malern  aufgeführt 
und  zwar  als  Landschafterinnen,  besonders 
von  Winterlandschaften.  Die  letztere  stellte 
als  Jos.  D.  seit  1833  aut. 

Immerzeei.  Levens  en  Werken  I  (1848) 
180.  —  B  a  1  k  e  m  a.  Peintres  flamanda,  1844.  — 
M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  ventes,  1901  ff.  —  P.  Clays, 
Expos,  d'art  k  Gand,  1802.  —  F.  de  Potter, 
Gcmeenten  van  Oo«t  Vlanderen.  —  Wegwijzer 
der  sUd  Ont  1890—68.  —  Inv.  arch^ol.  de  Gand 
p.  886,  M4.  —  Kat.  Mus.  Comm.  Dunkerque 
1006  p.  88.  —  AuBit.  Kat.  seit  1808.  —  Etat  civil 
von  Uent  und  Middelburg.  V.  van  der  Haegktn. 

Donsaelaer,  falsch  für  Dorsselaer. 

Donat,  Franz,  Kupferst.  in  Cöln  um  172S. 
Merlo  besaß  von  ihm  ein  bez.  Blatt  mit  den 
Wappen  der  Familien  v.  Geyr  u.  v.  Herwegh, 
auf  der  Kehrseite  Titel  eines  Schauspiels. 

Merlo.  Köln.  Kaasüer.  Ausg.  1806. 

Dooitan  (Doustan?),  Fr^e  A.,  französ. 
Maler  u.  Benediktinermönch,  lebte  vor  1648; 
nur  bekannt  durch  Kupferstiche  zeitgenöss. 
Künstler  nach  einem  von  ihm  gem.  „St 
Benoist  dans  la  solitude"  (gest  v.  N.  Bazin) 
u.  nach  seinem  Portrit  des  Benediktiners 
Gr^goire  Tarrisse  (Sup.  gen.  congreg.  S. 
Mauri,  t  1648,  gest  von  J.  Morin). 

Zani.  Encid.  Metod.  VII  (1881)  368  u.  880. 


—  Robert-Damesnil,  Le  Peintre-Graveor 

II  (1886)  M  No  76.  —  Le  Blanc,  Minod 
(1854)  I  818  N.  66;  III  67  N.  77.  —  F.  Conr- 
b  o  i  n,  Cat.  somm.  des  Grav.  etc.  de  la  Rterve 
de  la  Bibl.  Nat.  k  Paris  (1000  f.)  II  188  N.  8687.  • 

Doot  (Dbont,  Donth).  A  rn  o  1  d  u  s,  Ma- 
ler aus  Gent,  Schüler  des  Ant  Tan  Dyck, 
t  3.  4.  1665  in  Rom.  in  S.  Loren zo  in  Lucina 
begraben.  Ein  Am.  D.  wurde  am  2.  3.  1618 
in  Gent  getauft,  vielleicht  identisch  mit  dem 
Maler.  Bertolotti  (Artisti  belgi  etc..  1880) 
nennt  einen  fläm.  Maler  Anthes  Dond, 
1666,  ca  90j  ährig.  in  Rom  wohnhaft 

O  r  1  a  n  d  i,  Abeced.  Pitt.,  1758  p.  81.  —  Ges- 
ter  Archive.  F.  van  d«r  Ha«gk«%. 

Dootaa,  s.  Dorykleidas  und  Medon, 

Dootela,  Pietro.  Maler  aus  Savoyen, 
geb.  um  1600,  f  19.  9.  1623  in  Rom. 

Pfarrb.  v.  SS.  ApostoU  in  Rom.  P.  N. 

Dootfaomi,  W.  J.,  Architekt  in  London, 
beschickte  zwischen  1817  und  1853  häufig 
die  Ausst.  der  Royal  Acad..  meist  mit  Ent- 
würfen für  Landhäuser. 

Graves.  The  Royal  Acad-  Exh.  II.  1906.  - 
Kstblatt  1846  p.  800. 

Doati,  Gianangelo.  Bildhauer  n.  Ma- 
ler in  Gubbio.  wird  1326  als  Wahlmann. 
1327  als  Konsul.  1337  ab  Mitglied  der  Con- 
fratemita  de'  Bianchi  urkundlich  erwähnt 
1378  schuf  er  für  die  C^nfr.  von  S.  Maria 
de'  Laici  eine  große  Statue  der  Madonna 
mit  dem  Kinde  u.  2  Engeln  (verschollen), 
letztere  und  das  Tabernakel  aus  Holz,  das 
Ganze  in  der  von  Mazzatinti  veröfFentlichtea 
Urkunde  als  „mirabilis  pulchritudinis"  be- 
zeichnet Lucarelli  schreibt  ihm  auf  Gnai 
älterer  Tradition  die  Holzstatue  der  Ma- 
donna im  Spedalicchio  zu  und  eine  Christus- 
figur.  die  einst  in  S.  Giovanni,  dann  in  der 
ehemal.  SammL  Ranghiasci  war.  —  Ein 
Giovagnolo  da  Gubbio,  der  1321  in  Or- 
vieto  (Domfasaade),  Albano  bei  Rom  n.  in 
San  Gemini  bei  Terni  als  Steinmetz  tätig 
war,  wird  von  Lucarelli  mit  D.  identifiziert 

Zani.  Enc.  met  VII  368.  —  Gualaadi. 
Mem.  IV  48,  60.  —  L.  F  n  m  i,  II  Duomo  dl  Or- 
vieto.  1801  p.  88—0,  40—1,  44.  49.  —  Luca- 
relli, Guida  di  Gubbio.  p.  456,  460.  —  Mas- 
z  a  t  i  n  t  i  in  Arch.  itor.  p.  le  Marche  e  lUnbr. 

III  (1886)  4.  W.  B. 
Dooti,  Giovanni  Paolo,  Maler,  aas 

Aquila  (?),  in  der  dortigen  Kirche  Sta  Maria 
di  Paganica  am  alten  Hauptaltar  von  ihn 
drei  Bilder:  Himmelfahrt  der  Maria  u.  ix 
HeiL  Johannes  d.  T.  u.  Hieronymus,  bez. 
Joannes  Paulus  Donti  1576;  auch  im  Don 
n.  in  anderen  Kirchen  Aquilaa  befinden  sidi 
Bilder  D.s. 

Hindi,  Art.  Abruzzesi,  1888  p.  108. 

Dootooa,  P.,  falsch  für  Pontons,  Pablo. 

Donvi,  Louis-Joseph,  franzda.  Maler, 
geb.  in  Lille  am  6.  1.  1700.  f  das.  am  8.  Ü 
1802,  begann  seine  Studien  an  der  dort  Akad 
unter  J.  B.  Dusillon,  war  dann  in  Paris 
Schüler  von  Greuze,  kehrte  nach  Lille  zurück 
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u.  wurde  1786  Mitglied  der  Akademie.  D. 
war  mit  Gretize  befreundet,  der  ihn  öfter  in 
Minen  Bildern  porträtierte  (z.  B.  in  der 
„MalMiction  patemelle"  als  den  verschwen- 
derischen Sohn),  u.  nahm  dessen  Malweise 
•o  sehr  an,  da£  einzelne  seiner  Gem&lde 
unter  Greuie's  Namen  verkauft  wurden.  Die 
S  Bildnisse  des  Mus.  in  Lille  (des  Grisaillen- 
malers  Sauvage  u.  2  Selbstportrits,  s.  Kat. 
von  1902),  erweisen  ihn  als  einen  Portri- 
tisten,  der  zu  den  besten  seiner  Zeit  gehört 
Sonst  sind  von  ihm  nur  noch  bekannt: 
3  Familienportrits  (im  Bes.  von  Jules  Hou- 
doy),  eine  wcibl.  Kopfstudie  auf  Holz  in  der 
Art  des  Grenze  (im  Bes.  von  H.  Verly,  Lille) 
ti.  das  Porträt  eines  jungen  Mannes  (1782, 
Samml.  T.  Shiff,  versteig.  1905).  —  In  der 
Literatur  erscheint  D.  fast  überall  unter  dem 
Vornamen  Jean-Frangois  (geb.  1786  in  Saint- 
Amand,  t  1799  in  Lille).  Es  sind  Name 
u.  Lebensdaten  seines  Vaters,  mit  dem  er 
verwechselt  wurde,  und  der  kein  Künstler 
war.  Houdoy  (a.  a.  O.)  hat  den  Irrtum 
aufgeklärt. 

Houdoy,  Etudes  Art.  .  .  .,  Acad.  de  Lille, 
1877  p.  III  f.  —  Bellier-Auvray,  Dict. 
gte.  1882.  —  C  u  s  t,  Index  of  ArtisU  (Brit. 
Mos.)  vol.  II  (1896).  —  Gonse,  Lea  Chefs- 
d'oeurre  des  Mus.  de  France,  La  Pdnturc,  1900 
p.  156.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1874  I  146/«.  —  Bull, 
de  la  Soc.  de  VhuL  de  l'art  franc-,  1906  p.  146— 
148  (m.  Abbgn).  —  Versteigerungskat  T.  Shiff, 
Paris.  1906  N.  4S. 

Dönjrfl,  s.  Raku. 

Doonk,  S  a  m.,  böhm.  Kupferstecher  um 
1878,  stach  in  diesem  Jahre  nach  Zeichnung 
des  Wenc.  Mukss  den  Titelkupfer  m  „Ap- 
plausus  auspicatissimo  natali  —  archiducis 
Josephi  —  a  Ludovico  Carolo  Wit  —  21. 
Aug.  MDGLXXVIII  per  nocturna  himinaria 
publice  exhibitus",  Prag. 

P.  B  e  r  g  n  e  r,  Beitr.  u.  Bericht,  zu  Dlabacz, 
1918  p.  82. 

Dona«,  N  u  m  a,  Maler,  geb.  6.  11.  1886  in 
Basel,  stud.  1902—04  in  München  bei  Knirr, 
war  1905  in  Rom,  dann  wiederholt  in  Paris 
und  Südfrankreich,  sonst  ansässig  in  Basel. 
Er  beschickt  schweizerische  u.  internationale 
Kunstausstellungen  mit  Landschaften  u.  gro- 
ßen Figurenbildem  C.Fraucnraub",  ,JCreuzi- 
gung",  1912). 

Kunst  f.  AUe  1909/10  p.  94.  —  Mitteil.  d.  Kst- 
lers.  IV.  W. 

Dönsel,  Charles,  französ.  Landschafts- 
maler, geb.  am  6.  2.  1824  in  Besan^on,  t 
90.  3.  1880  in  Paris,  studierte  erst  Musik 
u.  war  bis  1855  als  (jeiger  tätig.  EntschloB 
sich  dann  zur  Landschaftsmalerei  in  der 
Tradition  der  Schule  von  Fontainebleao.  Von 
1860  bis  1889  beschickte  er  fast  regelmäßig 
den  Pariser  Salon  mit  Bildern,  deren  Sujets 
er  vor  allem  in  den  Provinzen  Franche- 
C^mt^,  Limousin,  Maine,  Normandie  etc. 
fand.    Besonders  als  Aquarellist  war  er  ge- 


schätzt. Werke  von  ihm  in  den  Mus.  von 
Besan^on,  Mülhausen,  Niort,  Troyes  u.  a. 
1886  u.  1900  fanden  größere  Versteigerungen 
seiner  Arbeiten  in  Paris  statt  (s.  die  Listen 
bei  Mireur  und  Brune).  —  Auf  dem  Pire 
Lachaise  in  Paris  sein  Bronzemedaillon  von 
dem  Bildhaser  Aug.  Arnaud.  —  D.s  Schüler 
(wahrscheinlich  Sohn),  Marie  Antoine 
Henri  D.,  stellte  im  Salon  von  1877  eine 
Porträtzeichnung,  1882  eine  Porträtminiatur 
aus. 

J  o  u  r  d  a  D,  Lea  peintres  fran«.,  Salon  de  180B, 
p.  187.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  gfo. 
1888  u.  Sappl.  —  Mireur,  EHct.  d.  Vent  d'Art 
II  (1902).  —  Brune,  Dict.  d.  Art.  de  la  Francbe- 
Comti,  1912.  —  Chron.  d.  Arts,  1889  p.  94.  — 
Nouv.  Archiv,  de  l'art  Iran«.  3«  s6r.  XIII  (1807) 
108.  —  Riunion  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIX 
(1906)  284.  —  Kat.  der  gen.  Mus. 

Donael,  Jules  Pierre,  Maler  in  Paris, 
geb.  das.  am  13.  12.  1832.  Schüler  von  Victor 
Binet  u.  L.  Pellenc,  erscheint  in  den  Salon- 
ausstellgn  von  1859  bis  1882  gelegentlich 
mit  Porträts,  Genrebildern  und  auch  mit 
mytholog.  Sujets  C.Amour  et  jeunes  faunes", 
„Jupiter  et  I^da",  Email  nach  Boucher  etc.), 
meistens  in  Aquarell  —  D.s  Tochter  u.  Schü- 
lerin, E  u  g  6  n  i  e,  geb.  in  Paris  am  23.  5. 
1860,  beschickte  den  Salon  von  1879  bis  1889 
mit  Miniaturporträts. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^.  1882  a.  SuppL 

Donzelli,  F  i  1  i  p  p  o,  neapolitan.  Maler,  in 
der  Liste  der  Malergilde  als  einer  der  1665 
eingetretenen  Maler  angeführt. 

W.  Rolfs,  Gesch.  der  Mal.  NeapeU,  1910 
p.  407.  G.  S. 

Donzelll,  Pietro  u.  Ippolito  (del), 
florentin.  Maler  und  Architekten  (?)  des 
15.  Jahrh.,  Söhne  eines  Francesco  d' Antonio 
di  Jacopo  „donzello  della  Signoria",  der  1470 
noch  lebte. 

Pietro  D.,  geb.  1452  (flor.  St  1451)  in 
Florenz,  f  das.  24.  2.  1609.  Das  falsche 
Geburtsdatum  1405,  sowie  die  fälschlich  be- 
hauptete neapolitan.  Herkunft  beider  Brüder 
beruhen  unmittelbar  auf  Dominicis  erfun- 
denen Angaben,  mittelbar  auf  Vasaris  be- 
züglich der  Herkunft  der  Brüder  unklarer 
Nachricht  und  Nennung  des  Jahres  1447  als 
ihrer  Blütezeit.  Dominicis  gefälschte  Bio- 
graphie soll  im  Sinn  seines  ganzen  Werks 
die  Existenz  einer  kontinuierlichen  autoch- 
thonen  neapol.  Kunstentwicklung  beweisen. 
Er  konstruiert  darum  auch  ein  Lehrver- 
hältnis beider  Brüder  zu  dem  fragwürdigen 
Colantonio,  zu  Angelo  Franco  u.  zum  sogen. 
Zingaro  (Andrea  Solario).  Alle  diese  An- 
gaben sowie  sämtliche  davon  abhängigen  der 
späteren  Literatur  (Lanzi  etc.)  sind  ebenso 
wie  die  tendenziöse  Darstellung  des  Ver- 
hältnisses der  Brüder  zu  den  Majani  völlig 
wertlos.  Pietro  war  vielmehr  in  Florenz 
Schüler  des  Ginsto  d'Andrea  di  Giusto  und 
malte  1472  im  Palazzo  della  Signoria  einen 
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Kruzifixus.  1480  erscheint  er  im  Steoer- 
verzeichnis  mit  seinem  Bruder  im  Quartiere 
S.  Giovanni  wohnhaft,  in  prekären  Verhilt- 
nissen.  1483  malt  er  einen  Leinwandbehang 
mit  der  Gestalt  der  ..Lombardia"  für  die 
Sala  dell'udienza  im  Pal.  della  Signoria.  Im 
Juli  1488  wird  Ippolito  durch  Vermittlung 
des  Architekten  Giuliano  da  Majano  zur 
Ausmalung  des  Schlosses  Poggioreale  nach 
Neapel  berufen  und  ist  mit  diesem  Auftrag 
auch  urkundlich  dort  nachweisbar  (s.  u.)- 
Die  Meinung,  daß  diese  Berufung  auch  Pietro 
galt  und  er  an  dem  groBen  Freskoauftrag 
teilnahm,  beruht  vorerst  zwar  nur  auf  Va- 
saris  Zeugnis,  dem  die  neapolitan.  Lokal- 
tradition folgt,  wird  jedoch  wahrscheinlich 
gemacht  durch  die  Tatsache,  daß  zwar  nicht 
in  dieser  Zeit,  aber  bald  darauf,  am  10.  10. 
1491,  ein  Pietro  di  Francesco  da 
Firenze  als  Zeuge  bei  einem  Werkstatt- 
vertrag zwischen  den  Malern  de  Moysis  und 
Quartararo  erscheint.  Er  mag  Neapel  nach 
Ferdinand's  I.  Tod  1494  oder  nach  dem 
Sturz  Alfons'  II.  1405  zusammen  mit  Bene- 
detto  da  Majano  und  seinem  Bruder  Ippo- 
lito verlassen  haben,  obwohl  Vasari  diesen 
allein  mit  Benedetto  heimkehren  läßt  (viel- 
leicht die  Brüder  verwechselnd),  woraus 
Dominici  eine  rührende  Geschichte  von  der 
Trennung  der  Brüder  macht.  Werke  Pietro« 
lassen  sich  in  Neapel  nicht  nachweisen. 
((Tber  die  den  Brüdern  in  Neapel  gemeinsam 
zugeschrieh.  Werke  s.  bei  Polito  D.).  —  Späte- 
stens 1498  ist  Pietro  wieder  in  Florenz,  wo 
laut  Rechnungshuch  des  Stoldo  di  Lionardo 
Frescobaldi  er  unter  dem  22.  12.  1498  und 
4.  1.  1490  (fl.  St.  1496)  Zahlungen  für  eine 
Tafel  in  der  Kap.  Frescobaldi  in  Spirito 
Santo  empfängt.  Es  ist  das  noch  heute  an 
Ort  und  Stelle  befindliche  Bild  der  Verkün- 
digung Mariä,  das  möglicherweise  schon 
1497  gemalt  war,  da  in  diesem  Jahr  die 
Kapelle  bereits  nach  ihm  „della  Nunziata"  ge- 
nannt wird.  Zwischen  1S03  u.  1507  wird 
Pietro  mehrmals  für  die  Bemalung  von 
Schilden  (scudi)  und  Fahnen  (drappelloni) 
für  die  Domopera  bezahlt,  1506  für  Arbeiten 
im  Refektorium  des  Hospitals  von  S.  Matteo 
(Kruzifix,  2  Engel,  Bemalung  des  Gestühls). 
Unter  dem  24.  2.  1509  (fl.  St.  1508)  ist  Pietro 
in  den  Totenregistem  eingetragen  und  wird 
in  S.  Ambrngio  begraben.  Nach  dem  ein- 
zigen gesicherten  Werke,  das  wir  von  ihm 
besitzen,  der  obengen.  Verkündigung  in 
Florenz,  muß  Pietro  als  wenig  bedeutender 
Nachfolger  des  Botticelli,  unter  dessen  Na- 
men das  Bild  auch  früher  ging,  gelten. 

Polito  (Ippolito.  Ypolito)  D.,  geb.  1456 
(fl.  St.  1455?),  nicht  1407  (darüber  oben)  in 
Florenz.  +  nach  1494  in  Florenz  (Neapel?). 
Aus  den  autographen  „Ricordi"  des  Malers 
Neri  di  Bicci  geht  hervor,  daß  Polito  vom 


30.  6.  1460  bis  3.  10.  1470  und  nochmaU 
1471—73  in  seiner  Werkstatt  als  Schüler 
tätig  war.  1480  ist  er  gleichzeitig  mit  Pietro 
D.  in  das  Steuerverzeichnis  des  Quartiere 
S.  Giovanni  als  24jähriger  eingetragen.  1486 
erhält  er  von  Gherardo  Stoldo  Frescobaldi, 
wie  dessen  Ricordanze  verzeichnen,  dreimal 
Geld  zum  Ankauf  von  Farben,  kann  also 
erst  nach  diesem  Datum  und  nicht  schon 
1481,  wie  früher  vermutet  wurde  (Milanesi). 
nach  Neapel  berufen  worden  sein.  Dort  war 
seit  d.  J.  1485  Giuliano  da  Majano  mit 
größeren  architekton.  Aufgaben  beschäftigt 
Für  den  Herzog  von  Kalabrien,  den  späte- 
ren Alfons  II.  vollendete  er  das  Schloß  Pog- 
gioreale, zu  dessen  Ausmalung  er  seinen 
Landsmann  Polito  D.  und  wahrscheinlich 
auch  Pietro  D.  nach  Neapel  berief.  Am  29. 
7.  1488  erhebt  Benedetto  da  Majano  bei  den 
florentin.  Bankier  des  Herzogs  Alfons  Sß 
Goldgulden  und  händigt  sie  Polito  für  die 
Reise  nach  Neapel  aus,  wodurch  sich  der 
August  1488  als  Zeitpunkt  für  die  Reise  nacb 
Neapel  ergibt.  Am  30.  8.  1488  tritt  Polito 
bereits  bei  der  .\bschätzung  der  Fresken  des 
Galvano  da  Padua  an  der  Duchesca  im  Gar- 
ten des  Castel  Capuano  zusammen  mit  einem 
Jeronimo  Veticano  auf.  Seine  Tätigkeit  bei 
der  Ausmalung  von  Poggioreale  ist  zwar 
nicht  urkundlich,  aber  durch  die  Tradition 
genügend  beglaubigt  Die  Fresken  sind  nicht 
mehr  erhalten.  Es  waren  in  lebensgroßen 
Figuren  Szenen  aus  den  1462  stattgehabten 
Kämpfen  König  Ferdinands  mit  den  auf- 
ständischen Baronen  (Duca  di  Sessa)  dar 
stellt.  Die  Malereien,  auf  denen  besond 
die  zahlreichen  Porträts  von  den  Quell 
hervorgehoben  werden,  erstreckten  sich  nicht 
nur  auf  die  Innenräume,  sondern  auch  auf 
die  Außen fassaden.  Dominici  führt  mit  deut- 
licher Absicht,  vielleicht  aber  auch  in  der 
richtigen  Erkenntnis  eines  Zusammenh?"^ 
mit  dem  größten  Freskenzyklus  des  Quattro* 
cento  in  Neapel,  den  Historien  aus  dem  Le- 
ben des  hl.  Benedikt  im  Klosterhof  von  SS. 
Severino  e  Sosio,  den  Zingaro  als  Mitarbeiter 
ein.  Auch  Franc.  Ruviale  wird  g^annt. 
Der  Dichter  Sannazaro  pries  das  Werk  in 
einem  Sonett.  Der  Verfall  begann  jedoch 
schon  nach  dem  Sturz  Alfons'  II.  Die 
Malereien  der  Außenwände  fielen  der  Witte- 
rung zuerst  zum  Opfer,  die  des  Oberstocks 
und  der  Türme  waren  im  17.  Jahrh.  bereits 
fibertüncht  oder  zerstört.  Capaccio,  Olano, 
Tutini  haben  jedoch  im  17..  und  Giannone 
noch  im  18.  Jahrh.  die  Fresken  im  unteren 
Stockwerk  gesehen,  ohne  meist  viel  mehr 
als  antiquarisches  Interesse  daran  zu  be- 
zeugen. Schon  Vasari  gibt  Polito  anschei- 
nend den  Hauptanteil  an  dem  Werk  und 
läßt  ihn  auch  nach  Giulianos  Tod  (1490)  die 
Wasserleitung  für  Poggioreale  vollenden.  Für 
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eine  sonstige  architektonische  Titigkeit  — 
Paliste  (Pal.  Troja),  Kirchen  (S.  Domenico), 
Stadtmanem  —  wie  aie  DooiÜd  b^MVlttt 
fehlt  jeder  Anhalt 

Sichere  Werke  Polito'a  gibt  ca  fai  Neapel 

ebensowenig  wie  solche  von  Pietro  D.  Die 
SroSe  Zahl  der  ilinen  zugeschriebenen  Werke 
«ridirt  iidi  ana  der  Omea  von  Domfaiici 
fälschlich  vindizierten  Bedeutung;  als  zweier 
neapoUtan.  Hauptmeister  des  QuattrocentOb 
wodurch  mdir  oder  weniger  alle  ^mttracca* 
tistischen  Bilder  in  Neapel,  besonders  solche 
florentin.  oder  umbriachen  Stilcharaktera  su 
imcB  in  allen  Flücn  «tat  VautUkauim 
Grund  in  Beziehung  gebracht  wurden.  Die 
wichtigsten  sind:  1)  Fresken  im  Reiektorinm 
md  in  einer  Kapelle  von  8.  Marin  Nnovn 
(nach  Dominici  Wettstreit  der  Brüder),  heute 
nicht  mfhr  erkennbar,  von  denen  Schills 

Werk  peniginesken  Charakters,  dem  D.  las- 
aen  wollte;  8}  Triptychoo,  Madonna  mit 
Kind  nnd  Stiflsrtn  (Maria  Wanc«  Oralni, 
t  1484?)  zwischen  den  Hl.  Sebastian  und 
Domenico,  darüber  Verkündigung»  aus  dem 
eneniaii  fuoaier  so»  i  leuu  c  acnaamno^ 
jetxt  Im  Mus.  naz.  (Inv.  84332);  wertloses, 
atark  abermaltea  Bild;  8)  Triptychoi^  Ma- 
donna mit  Kind  iwlachcn  den  Hl.  GiacoflM 
della  Marca  und  Sebastian,  darüber  Ecce 
Homo  swiacben  S.  Gio.  u.  Maria,  Predella, 
anf  GoMgrand,  laut  Inadvlfl  von  Dfuaia 
Brancaccio  dem  hl.  Sebastian  geweiht  (aus 
S.  Domenico  IMG  ins  Mna.  nas.  gekommen), 


gemaltes,  unbedeutendes  Bild  toskantscher 
Richtung  (beide  von  Rolia  Polito  D.  suge- 
sciirieben);  4)  8  kleine  DarttcHmigen  der 
Kreuzig^ung  im  Mus.  naz.  aus  S.  Maria 
Noova,  mantegnesken  Charakter«  (Calvano 
da  Padoa?  Rolfs);  5)  Madnma  mH  Kind. 
Mus.  naz.  (Inv.  84896).  Andere  Bilder  in 
&  Gio.  di  Pappacoda»  S.  MarcelUno  (schon 
im  19.  JabfiL  nidit  ncfer  criialten),  Si  Pnolo 
Magg.  (4.  Kap.  1.  Mad.  mit  Kind  zw.  SS. 
Pietro  und  Paolo.  Schulz).  Anbetung  der 
K&nige  in  der  Kap.  des  Pal.  reale  (Lippi- 
nachahmer,  Kat  der  Espos.  d'arte  ant.  1878), 
Freakn  in  Pallaten,  z.  B.  des  Pal.  Madda- 
kmi.  —  Lmt  Vaaari  kehrte  Polito  nach 
den  Tode  Ferdmand's  I.  1404  nach  Florenz 
sorfick,  wo  er  bald  darauf  gestorben  sein 
soll  (in  den  Totenltsten  jedoch  nicht  vor- 
kommend). Die  Vermutung,  daS  er  nach 
Neapel  snrfickgekehrt  sei  oder  es  gar  nicht 
verlassen  habe,  sondern  daB  Pietro  D.  der 
Begleiter  Benedetto  da  Majanos  war,  wird 
nur  gestfltat  durch  Dominicis  Behauptung, 
die  Mönche  von  S.  Maria  Nnova  bitten  zu 
setner  Zeit  Kenntnis  vom  Grabe  PoUto's  ge- 
habt. Als  Schäler  der  Donzelli  nennt  Domi- 
nici d«  beglaubigten  SUvettro  Bnono  tmd 


einen  gewissen  ProCaaio  Chirillo  aus  Mai« 
land. 

Vasari-Milaneti  II  70,  470,  474-db 
HB—S;  deutsche  Ausg.  Gronau-Gott- 
sehewski  III  (1906)  m.  m.  —  Capac- 
cifi,  Neap.  bist,  1007  p.  485.  —  Celano^ 
Nolb.  dd  BeUo  cic  di  NapoU,  16«;  ad.  IUI 
m  160;  IV  18;  VH!  BA.  —  De  Domlniei, 
Vite  de'  Pitt,  etc.,  1742  I  188  ff.  —  T  u  t  i  n  i.  De 
piit.  etc.;  Ms  Bibl.  Branc.  (lOOß)  ed.  Croce  in 
Napoli  Nobiliss.  VII  (1806)  ISS.  —  Giannonc, 
Ritratti  e  giunte  etc.,  .Ms.  Filangieri;  ed.  Ceci 
in  Arch.  stor.  p.  le  prov.  nap.  XXXIII  6S5.  — 
S  i  g  i  s  m  o  n  d  o,  Oescr.  di  Nap<^  17S7  II  897. 

—  S  a  s  s  o,  Stor.  de'  monum.  di  Nap.  1886  I 
TB.  —  H.  W.  Schulz.  Denkm.  der  Kst  d. 
MA.  fai  Uat.-It.,  1880  II  «6;  III  128,  177;  194~ 
BOBL  —  W.  Rolfs,  Gesch.  der  Malerei  Ncivela. 
mo p.  148  ff.  —  Laaai,  Slor.  pitt..  11BS I  ABB. 

—  Mtlanesi,  Sulla  Slor.  d.  arte  tose.  1878 
p.  148,  8SS;  ders.  in  Giora.  stor.  d.  Arch.  Tose. 
VI  (188n  16.  —  Pini-Milanesi,  Scrittura 
degli  artistt  Ital ,  INoSS.  —  Crowc&Ca- 
valcasellp,  Hisf.  of  paint.  in  North.  It.  cd. 
1918  II  438—40.  —  G.  F  r  i  z  z  o  n  i,  Arte  itaJ.  del 
Kinase,  1891  p.  15—8.  —  G.  Ceci,  Bibliofrr. 
delle  arti  fig.  n.  Ital.  merid.,  1911  No  74  f.,  90. 
MB.  1180.  —  V.  Fabriczy  in  Repert.  f.  Kst- 
wiss.  XX  (1887)  96.  —  Riv.  d'arte  IV 
117  f.  (M.  Bori).  —  Nap.  Nohülss.  I 
US  CA.  Colombo:  Foggioicale).  IBO  i  _ 
1a  VtlTe-sttr-Vflon:  Mos.  Naz.);  Vi 
(1»m  66  (B.  C  r  o  c  e).  Gtarg  SobolU. 

DonaaUi,  PUtro^  rtiSmriiy*iHnrtillili' 
Schüler  des  C^rlo  Cignani  in  Bologna,  wo 
ihm  in  der  Serie  von  Bildern  ans  der  CJe- 
acUdrts  Boloflnaa  in  der  Sala  degll  AuiaBi 
des  PaL  pobblico  von  Malvasia  das  eine  C>I 
Rcfomatori"  etc.)  zugeschrieben  wird.  In 
anannm  wnu  am  nnmmn  m  oer  onnnaiei 
des  Doms  von  S.  Pietro,  darstellend  die 
Madonna  mit  Kind  zwiacben  den  HL  Petrus 


(Malvasia),  Pitt.  etc.  di  Bologna,  1782 
p.  480.  —  Cadioli,  Descr.  delle  pitt.  etc.  di 
Mantova,  1768  p.  16.  —  M  a  1 1  e  u  c  c  i.  La 
chicse  art.  de]  Mantov.,  1908  p.  96  (VerwechaL 
mit  dem  ilteren  Pietro  D.).      Gforg  Sobotka. 

Doo,  George  Thomas,  engl  Kupfer- 
stecher u.  Maler,  geb.  6.  1.  1800  in  Oiriat 
Chureh  (Sorrey).  f  13.  11.  188ß  in  Sutton 
(Sorrey).  Sdifiler  dea  Kupferstechers  Cb. 
Heath  in  London,  trat  er  18M  nmi  ersten 
Male  an  die  Öffentlichkeit  mit  einem  Linien- 
stich nach  Sir  Tb.  Lawrrence'a  Portrit  des 
„Duke  of  Yorir.  bdrid»  dann  ISBS  in  Paris 
Portritstudien  unter  Leittrog  des  Gros- 
SchOlera  Ch.  A.  Stdsae,  veröffentlichte  IBM 
einen  Sdiabkimstversach  nach  J.  Rapb. 
Smith's  Portrit  des  Dichters  Fred.  Reynolda 
und  widmete  aidi  addicSlicb  vorzngaweiac 
der  reproduzierenden  Liniewatichkunst  allen 
Stiles,  wofür  er  1896  von  KAnig  William  IV. 
zum  Hof-Kupleralecbcr  ernannt  wurde.  Bc- 
sonderen  Beifall  fand  er  mit  weiteren  Por- 
tritstichen  nach  Sir  Tb.  Lawrence  (darunter 
1889  die  reizende  Kindergruppe  „Natnre'O 
n.  .mit  gewissenhaft  durchgebOdelen  Stielt* 
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wiedergaben  von  Raffael's  ,JPaiuhanger- 
Madonna"  (1835),  Correggio's  „Ecce  Homo" 
aus  der  Londoner  Nat.  Gallery,  D.  Wilkie't 
„John  Knox  preaching"  (1838),  Ch.  L.  East- 
lake's  ,J>iIgrim8  in  sight  of  Rome"  (1842) 
o.  W.  Mulready's  „Omvalesccnt  from  Water- 
loo" (184Ö).  Seine  letzte  bedeutendere  Ar- 
beit war  ein  Linienstich  nach  Sebast.  del 
Piombo's  Nat  GaU.-<jemilde  „Auferweckung 
des  Lazarus",  worauf  er  1866  zum  Ehren- 
mitglied der  R.  Academy  ernannt  wurde, 
nachdem  ihn  diese  schon  1856  zum  »»Asso- 
ciate"  und  1857  zum  Vollmitglied  erwihlt 
hatte.  Die  Ausstellungen  der  R.  Academy 
beschickte  er  1853 — 58  mit  selbständigen 
Porträtarbeiten  (auch  in  Ölmalerei,  Liste  bei 
Graves),  1864 — 82  dagegen  nur  noch  mit 
Reprodnktionsstichen  (darunter  1876  bezw. 
1882  die  Selbstbildnisse  Sir  Th.  Lawrence's 
a.  Sir  J.  Reynolds')-  Das  British  Museum 
besitzt  neben  einer  SammL  schöner  Druck- 
abzäge  der  Kupferstiche  D^  6  seiner  stich- 
technisch instruktiven  Bleistiftvorzeichnungen 
zu  Kupferstichen  nach  Lawrence,  Eastlake, 
G.  S.  Newton  und  O>rreggio. 

0 1 1 1  e y,  Dict.  of  Paint.  etc.  (1875).  —  Cle- 
ment-Hutton, Art.  of  tbe  19(b  Cent.  (1806). 

—  B  r  y  a  n.  Dict.  of  Paint.  etc.  (1908)  IL  — 
Graves.  R.  Acad.  Exhib.  (1905)  II.  —  Hei - 
ler-Andresen  u.  Apell,  Handb.  f.  Kup- 
ferst.-Slr  (1870  u.  1880).  —  M  i  r  e  u  r.  EHct.  des 
Ventes  d'Art  (1901  ff.)  II.  —  Printsellcr*»  Assoc., 
Index  to  Engravers  (18M)  p.  68.  —  The  Athe- 
naeum  v.  90.  11.  1886  (Nekrol.).  —  Die  Graph. 
Känste  (Wien)  IX  (1886)  Mitteilungen  p.  87  (Ne- 
krol.). —  Brit.  Mus.-Kst.  der  Engl.  Handzeichn. 
(18B6  S.)  II;  der  Engl.  Portriut.  1908  ff.  I— III 
ptmim.  A.  E.  Popham. 

Doolittle,  A.,  amerikan.  Kupferstecher, 
wohl  Nachkomme  von  Arnos  D.,  stach  um 
1842  in  Cincinnati  (Ohio)  Porträts,  Bank- 
noten etc..  und  zwar  geroeinsam  mit  dem 
gleich  ihm  aus  New  Häven  (Connecticut) 
stammenden  Kupferstecher  S.  B.  Munson. 

Stauffer,  American  Engravers  (1807). 

Slütt. 

DooUttle,  Arnos,  amerik.  Kupferstecher, 
geb.  1754  in  Cheshire  (Connecticut),  f  31.  1. 
1832  in  New  Häven  (Connecticut).  Ausge- 
bildet in  der  Werkstatt  eines  Silberschmieds, 
ging  D.  schon  frühzeitig  zur  Stecherkunst 
äber  und  veröffentlichte,  nachdem  er  1775 
in  die  amerikan.  Armee  eingetreten  war  und 
mit  dieser  am  Befreiungskriege  teilgenommen 
hatte,  zunächst  einige  unbeholfene  Kupfer- 
stiche nach  Ralph  Earle's  eigenartigen  zeich- 
nerischen Darstellungen  der  Schlachten  von 
Lexington  u.  Concord.  Später  hat  er  dann 
zahlreiche  Porträts,  amerikanische  Veduten, 
Bibelillustrationen  u.  „Ex  Libris"  gestochen, 
die  jedoch  weniger  künstlerisches  als  histo- 
risches Interesse  bieten. 

W.  D  u  n  I  a  p,  Hist.  of  the  Arts  of  Design  in 
the  Un.  States  (New  York  18S4)  I  150  u.  8SS. 

—  Stauffer  u.  W.  S.  Baker.  American 


Engravers  (Grolier  Qub  1807).  —  F  i  n  c  h  a  m, 
Art.  and  Engr.  of  Brit.  etc.  Book  Plates  (1807) 
p.  95.  StiUt. 

Doolittk,  Edwin  Stafford.  amerikan. 
Maler,  geb.   1843  in  Albany   (Staat  N( 
York),  t  1879  an  der  Schwindsucht  (t 
in  den  Adirondack  Mountains).  Schüler 
J.  A.  Hows  u.  Will.  Hart  in  New  Yc 
a86&— 66)  o.  weitergebildet  in  Italien  (U 
römische,  venezian.  u.  schweizer.  Vedute 
gemälde  D.s)  sowie  nach  seiner  Heii 
unter  der  Leitung  Jasper  F.  Cropscy's 
Warwick  (Staat  New  York,  1872),  malte 
vorzugsweise  amerikanische  Stimmung5lan<l 
Schäften  wie  „Shadow  of  a  Great  Rock  in 
Weary  Land"  (1869,  mehrfach  von  D.  eigen-^ 
händig  wiederholt),  „A  Pool  in  the  Warwic 
Woodlands"  (1872),  „Sunset  on  a  Adirondac 
Swamp"  etc.    (Jelegentlich  betätigte  er  siel 
jedoch  auch  als  Freskodekorateur  (in  aroeri) 
Kirchen),  als  Buch-Miniaturist  (so  in  einer 
,J*rayer  to  the  Virgin"  im  Sacred  Heart«; 
Kloster  zu  Savannah,  sowie  mit  Miniaturen^ 
zum    „Soliloquy   of    Friar   Pacificus"  aus 
Longfellow's   „Golden   Legend",        Z.  in 
Longfellow's  eig.  Besitz)  u.  als  Bucheinband 
Zeichner  (z.  B.  für  „Heaven  in  Song"  etc. 
Endlich  hat  er  auch  eigene  religiöse  Dict 
tungen  wie  z.  B.  „Grace  Church  Chimes* 
veröffentlicht.    Bei  seinem  vorzeitigen  Tc 
arbeitete  er  an  einem  Landschaftsbilde  „Sun« 
set  on  the  Schroon  Lake"  (in  den  Adiror 
dack  Mountains). 

Clement-Hutton.  Art.  of  the  IQth  Cent 
(1879)  p.  911  f.  • 

DooUttle,   Samuel,   amerikan.  Kupfer- 
stecher, wohl  Sohn  von  Amos  D.,  nur 
kannt  durch  einige  um  1804  entstandene  „Ei 
Libris"-Stiche  im  Bostoner  Museam  of  Fine 
Arts  (cf.  Cat  of  Early  Amer.  Engr.). 

Stütt. 

Doomer  (Dommer),  H  e  r  m  a  n,  bekannter 
Rahmenmacher  u.  Ebenholzarbeiter  in  Am- 
sterdam, Vater  des  Lambert  D.,  erhielt  am 
22.  7.  1644  in  Amsterdam  zusammen  mit 
seinem  Sohne  M  a  t  h  e  u  s  das  Privileg  „de 
schoone  konst,  door  hen  geinventeert,  van  in 
walvischbeen  te  können  drucken,  voor  desen 
hier  te  landen  noyt  gesien  noch  gevonden  te 
mögen  practiseren  en  in  't  werck  stellen'*^rf 
Rembrandt  hat  D.  u.  seine  Frau  porträtiert^ 
(Samml.  Havemeyer,  New  York  ti.  Ermitage 
in  S.  Petersburg,  vgl.  auch  den  Artikel  Lam 
bert  D.). 

Obreen's  Archief  VII  137. 

Doomer,  Jacques  oder  G.,  falsch  für 

Doomer,  Lambert,  holländ.  Maler  und 
Zeichner,  g[eb.  in  .Amsterdam  um  1622/23. 
t  das.  2.  7.  17(X).  Sohn  des  Herman  D.  und 
der  Baertge  Martens.  D.  hat  zuerst  mit 
2  Brüdern  im  väterlichen  Geschäft  gearbeitet 
u.  ist  erst  später  zur  Kunst  übergegangen. 
In  seinen  späteren  Lebensjahren  wird  er 
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auB«r  Künstler  auch   Kaufmann  genannt. 
Wahrscheinlich   war   er   Anfang   der  40er 
Jahre  Schüler  Rembrandts,  als  dieser  die 
Bildnisse  der  Eltern       (Samml.  Havemeyer 
in  New  York  u.  Eremitage  in  St.  Petersburg) 
malte  u.  Künstler  wie  B.  Fabricius  u.  G.  v. 
d.  Eeckhout  das  Atelier  des  Meisters  be- 
suchten.  Um  1645  stattete  D.  seinen  beiden 
Brüdern  in  Nantes  einen  Besuch  ab;  im 
April  machte  er  von  dort  aus  mit  W.  Schel- 
Unks  eine  Reise  die  Loire  hinauf  nach  Paris 
(Schellinks  Tagebuch  dieser  Reise  in  der 
Kfl.   Bibliothek  in   Kopenhagen  erhalten). 
Die  vielen  Ansichten  vom  Rhein,  die  D. 
gezeichnet  hat,  beweisen,  daß  er  auch  an 
diesem  eine  längere  Reise  gemacht  haben 
muB,  wahrscheinlich  war  er  auch  in  Italien, 
sicher  an  der  Südküste  Englands.  1648  war 
D.  wieder  in  Holland  (Bildnis  der  Elisab. 
Pruys  V.  Oswart  aus  diesem  Jahre  in  der 
Slg  de  Ner6e  in  Babberich  bei  Zevenaar), 
24.  8.  1668  heiratete  er  in  Amsterdam  zum 
ersten,  1670  in  Alkmaar,  wo  er  seit  1676 
ansissig  war,  zum  zweiten  Male.  1681  malte 
er  das  noch  an  Ort  und  Stelle  erhaltene 
große  Gruppenbild  der  Regentinnen  des  Alk- 
maarer  Waisenhauses,  kurz  nach  1602  kehrte 
er  wieder  nach  Amsterdam  zurück.  —  Von 
D.S  (jemälden  ist  nur  ein  kleiner  Teil  er- 
halten. Außer  den  bereits  genannten  Bildern 
eine  hübsche,  modern  anmutende  Landschaft 
aus  der  Umgebung  von  Nantes  im  Rijksmus. 
in  Amsterdam,  zwei  kleine  Studienköpfe  in 
der  Art  Eeckhout's  oder  Fabricius'  in  der 
ehemaligen  Samml.  Azam  in  Bordeaux  und 
Kopien  nach  den  Bildnissen  seiner  Eltern 
von  Rembrandt,  deren  Originale  D.  nach 
Testamentsbestimmung  seiner  Mutter  erhal- 
ten sollte,  mit  der  Verpflichtung,  für  jedes 
seiner  (Geschwister  davon  Kopien  zu  malen 
(ein  bez.  Kopienpaar  im  Devonshire  House 
in  London).    Außerdem  identifiziert  Bredius 
ein  Rembrandt  zugeschriebenes  Bild  in  der 
Eremitage  in  Petersburg,  Timotheus  bei  sei- 
ner Großmutter  oder  Hanna  u.  Samuel  dar- 
stellend (KaL  1001  No  822)  mit  einem  Bilde 
D.S  des  letzteren  Titels,  das  in  D.s  Nachlaß- 
inventar genannt  wird.    Nach  diesem  Ver- 
zeichnis u.  alten  Versteigerungskatalogen  er- 
streckte sich  D.S  Stoffgebiet  auch  auf  die 
biblische  Geschichte,  Bauernszenen  (Quack- 
salber), Tierbilder  (Elefant,  krähender  Hahn 
usw.)    und    Allegorien    C>Wie    die  Alten 
sungen,   so   zwitschern   die   Jungen").  — 
Von    D.s    fast    ausschließlich  landschaft- 
liche   Vorwürfe    behandelnden  Zeichnun- 
gen befanden  sich  40  Mappen  in  seinem 
Nachlaß,  von  denen  eine  große  Zahl  bis  zur 
Versteigerung  J.  Tonneman  in  Amsterdam, 
1754,  zusammengeblieben  ist.    Jetzt  besitzt 
fast  jede  öffentl.  Samml.  Zeichnungen  D.s. 
Einige  wichtige  in  dem  berühmten  Exemplar 


des  Blaeu'schen  Atlas  in  der  k.  k.  Hofbiblio- 
thek in  Wien.  Von  Privatsamml.  ist  die 
des  Unterzeichneten  am  reichsten  an  Hand- 
zeichnungen D.s  (27  Stück).  —  D.s  Kunst 
unterlag  starken  Wandlungen.  Während  die 
Azam'schen  Studienköpfe  den  ausgesproche- 
nen Einfluß  Rembrandts  verraten  und  sich 
ähnlichen  Arbeiten  der  anderen  guten  Schü- 
ler des  Meisters  würdig  an  die  Seite  stellen, 
ist  das  Bildnis  der  Elisab.  Pruys  von  1648 
eine  nüchterne  Anlehnung  an  v.  d.  Heist  u. 
Flinck,  das  Gruppenbild  in  Alkmaar  unge- 
fähr von  der  Qualität  eines  Jan  de  Baen 
oder  Adr.  Backer.  Die  Landschaft  im  Rijks- 
mus. in  Amsterdam,  die  wohl  um  1646  in 
Nantes  entstanden  sein  wird,  ist  etwas 
schwer  in  der  Farbe,  aber  sonst  von  großem 
malerischem  Reiz  und  steht  der  Kunst  Eeck- 
houts  nahe.  D.s  zahlreiche,  meist  in  zwei 
Tönen  (braun  u.  grau)  gehaltene  Feder- 
zeichnungen, die  später  vielfach  leicht  kolo- 
riert wurden,  tragen  ein  individuelles  Ge- 
präge, sind  aber  von  sehr  verschiedener 
Qualität.  Gute  Blätter  kommen  sowohl  in 
der  frühen  (1645)  als  späten  (1602)  Lauf- 
bahn D.s  vor,  doch  ist  im  allgemeinen  eine 
Abnahme  seiner  künstlerischen  Kraft  im 
Alter  deutlich  bei&erkbar.  Ein  Streben  nach 
kräftigem  Helldunkel  u.  eine  feine  Beobach- 
timg der  Luftperspektive  zeichnet  die  guten 
Blätter  aus. 

A.  Bredius  in  Rev.  de  l'art  anc.  et  mod. 
XXVIII  (1910)  401-418  (mit  Abb.).  —  W. 
Martin  in  BuU.  v.  d.  Nederl.  Oudheidkund. 
Bond.  2.  Ser.  2.  Jahrg.  (1900)  p.  138  f.  (Rem- 
brandts Portrit»  der  Eltern  D.f).  —  C.  W. 
B  r  u  i  n  V  i  s,  Levenischetsen  .  .  over  beeidende 
Kunstenaars  .  .  te  Alkmaar,  1906  p.  11  (die  hier 
genannten  2^ichn.  Dj  alle  in  der  Samml.  C. 
Hofstede  de  Groot),  sowie  in  Oud-Holland 
XXVII  (1909)  117.  —  Obreen's  Archief  V  13. 
—  Tresors  d'Art  en  Russie  1901  p.  132  (Zu- 
schreibung  einer  Landschaft  in  Samml.  P.  Saem- 
jonoff  in  Petersburg).  —  A.  v.  Wurzbach, 
Niederl.  Kstlerlex.  u.  Erginzungsbaod.  —  Ver- 
steig.-Kat.  der  Handzeichn.  v.  Tonneman  in 
Amsterdam,  21.  10.  1754.  —  Cat.  der  Teotoon- 
stelling  V.  oude  Schilderkuost,  Utrecht,  1804 
No  886.  —  E.  W.  M  o  e  s,  Icohokt.  Batava,  I,  II 
(1897—1906).  C.  Hofsted«  d4  Groot. 

Dooms  (Doms),  Jan  Baptist,  Bfld- 
schnitzer  in  Antwerpen,  1686/67  Meister. 

Rombouts-Lerius,  Ligg.,  II  871,  873. 

Dooms,  Johann  Caspar,  Kupfer- 
stecher u.  einer  der  ersten  Arbeiter  in 
Schwarzkunst,  geb.  6.  3.  1507  in  Antwerpen 
und  gewiß  identisch  mit  dem  Kupferstecher 
J  a  8  p  e  r  D.,  der  dort  1612  Lehrling  des  Pie- 
ter  de  Jode  u.  1622/3  Meister  wurde  (s.  Rom- 
bouts-Lerius, Liggeren  I  487,  401,  588). 
1644—1675  in  Prag,  auch  in  Mainz  u.  Wien, 
tätig.  Vielleicht  Vater  des  Jos.  C^l.  D. 
Dlabacz  führt  von  ihm  16  Nummern  auf, 
Porträts,  Das  Leben  des  hl.  Adalbert  (42 
Tafeb),  Titelblätter,  Heiligenbilder  etc., 
denen  noch  hinzuzufügen  wire:  ein  großer 
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Christus  am  Kreuz  nach  C.  Screta,  sowie 
nach  desselben  Zeichnungen  35  Blatt  für  die 
Rosa  Bohemica  (vgl.  Dlabacz  No  6),  AUegor. 
Flugblatt  zu  Ehren  Ferdinands  II.  mit  dem 
Wappen  der  Slawata  u.  Martinitz  (1638),  ein 
allegor.  Blatt  (s.  Bergner  p.  10)  mit  der  In- 
schrift „Phoebo  austriaco  sacnim  Caspar 
Dooms  fecit  olo"  sowie  ein  sehr  seltenes 
Schabkunstblatt  (aus  2  Bl.  bestehend,  z.  T. 
mh  dem  Grabstichel  bearbeitet)  nach  einem 
verschollenen  Ecce  homo  Dürers  von  1683, 
mit  Widmung  an  den  Erzbischof  von  Mainz 
Joh.  Phil.  V.  Schönbom.  bez.  „Caspar  Dooms 
.  .  tctilptor  et  geometra  1050". 

Dlabacz,  Kstlerlex.  von  Böhmen.  1815  a. 
P.  Bergnert  Beitr.  u.  Bericht,  dazu.  Pra« 
1918.  f-  N  a  g  I  e  r.  Kstlerlex.  XVI  186.  —  H  e  I  - 
ler-Andresen,  Handbuch  f.  Kupferstich- 
samml.  I  (1870).  —  Jahrb.  d.  Ksts^ml.  d. 
AUerh.  Kaiserhauses  XXVIII  (1910)  18.  —  D  o  • 
I  c  n  s  k  y  in  Veraikon  1919  u.  in  Cesky  Ud  XVI. 

»f.  KUim. 

DoooM,  Joseph  Calasanx,  Kupfer- 
stecher in  Prag,  Dlabacz  kennt  von  ihm  nur 
einen  hL  Wenzel  in  12",  den  er  als  Titelblatt 
zu  dem  Werkchen  Lew  Czesky  (böhm.  Löwe) 
1700  gestochen  hat  Vielleicht  Sohn  des 
Joh.  Caspar  D. 

Dlabacz.  Küastlerlez.  f.  Böhmen  1815. 

IV.  KUin. 

Dooms,  Peter.  Kupferstecher,  wahr- 
scheinlich flämischer  Herkunft,  nach  Boni 
gegen  1710  in  Rom  tätig.  GandelUni  ver- 
zeichnet von  ihm  ein  Blatt  „Maria  mit  dem 
Kinde  u.  den  Heil.  Joseph  u.  Filippo  Neri" 
nach  Carlo  Maratta,  Heinecken  zwei  Blätter, 
nur  mit  dem  Stechemamen,  „Hl.  Joachim  u. 
Maria"  (oval)  u.  „Hl.  Joachim  das  Jesuskind 
tragend"  (4*). 

Boni,  Biogr.  degli  .\rt.,  1840.  —  Gandel- 
lini.  Not,  d.  Intagl.  I  (1808).  —  v.  Hei- 
necken, Dict.  des  Art.  V  (Ms  im  Dresdner 
Kupferstichkab.).  —  Z  a  n  i,  Enc.  met.  VII. 

Doop,  T.  W.  de n,  hoUänd.  Lithogr.  um 
1846. 

v.  S  o  m  e  r  e  n,  Cat.  v.  Portretten.  III  No  8715. 

Doordt  (Dort).  Jacob  van  der.  Bildnis- 
maler (auch  in  Miniatur)  u.  Wachsbossierer 
der  1.  Hälfte  des  17.  Jahrh.  (wohl  verwandt 
mit  Ahr.  v.  d.  Doort),  In  Hamburg,  Däne- 
mark u.  Schweden  titig.  Iii  Dänemark  war 
D.  ca  1610— -30  u.  hat  als  Hofmaler  König 
Christians  IV.  eine  reiche  Tätigkeit  entfaltet, 
besonders  1610 — 11.  Das  Schloß  Rosenborg 
(Kopenhagen)  bewahrt  D.s  kleine  Porträts 
Christians  IV.  (v.  1610)  u.  seiner  Gemahlin 
Anna  Katharina  mit  dem  Erbprinzen  Chri- 
stian (v.  1611:  Abb.  bei  Lemberger,  Taf.  63). 
Schloß  Amalienborg  ein  lebensgroßes  Por- 
trät Christians  IV.  aus  demselben  Jahre,  das 
Nationalmus.  in  Stockholm,  gleichfalls  von 
1611,  das  Porträt  Christians  IV.,  das  Chri- 
stians IV.  mit  der  Königin  Anna  Catharina 
u.  das  Frederiks  II.  mit  der  Königin  Sophie. 
Auch    einige    Miniatnrportrits    in  Schloß 


Rosenborg  sind  wahrscheinl.  von  D.s  Hand» 
signiert  ist  dort  das  der  Kristine  Münk 
(Christians  IV.  zweiter  Frau)  von  1623. 
Viele  der  Porträts  D.s  sind  durch  den  Bran 
des  Schlosses  Frederiksborg  (1850)  zugrunde 
gegangen  (die  Kopie  eines  solchen,  Königin 
Sophie  von  Dänemark  [1626]  darstellend 
(nach  neueren  Forschungen  aber  wohl  ein 
Original],  im  Mauritshuis  im  Haag,  Kat. 
No  466),  auch  ein  Bild  zweier  Papagdcti* 
das  er  gemalt  haben  soll.  —  1088  fertigte  D. 
für  den  Herzog  von  Crottorp  ein  in  Wachs 
bossiertes  u.  drei  gemalte  Porträts  (im  G^t 
torp'schen  Rentenkammer  buch  wird  er 
„Conterfeier  zu  Hamburg,  kunstreich  an 
wohlgeaclitet"  bezeichnet),  vom  10.  2. 
13.  3.  1628  hielt  er  sich  als  Gast  des 
in  Schleswig  auf.  1626  u.  1628  quittierte  er 
Rechnungen  mit  der  Unterschrift:  Jacob  van 
der  Doordt  (Mitteil.  v.  Dr.  Harry  Schmidt). 
1629  ist  D.  in  Schweden  nachweisbar.  D. 
ist  ein  sehr  feiner  Porträtmaler,  seine  naiv 
aufgefaßten  Bildnisse  sind  in  Kompositios 
u.  Farbe  von  weicher  und  zarter  Wirkung, 

Weilbach.  Nyt  dansk  Knnstnerlex.  I 
II  694.  —  Karl  Madsen,  Konstens  Hist 
Danmark.  1901—7  p.  69—71  (Abb.)  u.  Si 
fra  Sverige.  1892  p.  131—86.  —  E.  F.  S.  L  a  n 
Danskr  malede  Portritter.  1806  ff.  II  78.  1 
(Abb.);  IV  1.  4,  8,  7.  14  (Abb.).  —  F.  R.  F  r  i  i 
Bidra«  til  dansk  Kunsthut..  1890—1901  p.  148- 
150.  —  H  ö  y  e  n.  Saml.  Skrifter.  1871  I  946.  - 
Illustreret  Tidende,  Kopenh.  vom  1.  1.  It 
(Bernhard  Olsen).  —  Kronijk  van  h: 
Hist.  Gcnootschap,  Utrecht.  1860  p.  137.  188. 
Haupt.  Kstdenkm.  v.  Schleaw.-HoUt.  III 
u.  Meisterverz.  p.  47.  —  Lemberger,  BS 
nismin.  in  Skandinavien.  1918  II  968  a.  A~ 
Taf.  58.  —  Die  Kunst  XV  (1913-14)  p.  88. 
(Abb.).  —  Göthe,  Catal.  du  Musfe  nat 
Stockholm,  1910.  —  Katad.  d.  Samml.  im 
Fredcriksbor^  (1902)  p.  19.  —  Mitteil,  von  Dr. 
Harry  Schmidt  in  Flensburg  aus  Biematzki's 
handschr.  Samml.  urkundl.  Nachr.  z.  Ks 
Schlesw.-Holst.  L*o 

Dooren  (Dören),  C I  a  e  s,  Bildhauer  in  Ant 
werpen,  1472  Meister,  meldet  1484  u.  1 
Lehrlinge  an. 
Kombouts-Lerius,  Ligg-,  I  Bl, 
Dooren  (Door,  Dören),  Jan  Baptist, 
Maler  in  Antwerpen,  1633/34  Lehrling  des 
Gabriel  Francken.  1636/37  Meister;  meldete 
bis  1650  mehrere  Lehrlinge  an  und  kommt 
während  dieser  Zeit  öfters  in  den  Rech- 
nungsbüchern der  Lukasgilde  vor. 
Rombouts-Lerius.  Liggeren,  II 
Doonnann,  Hamburger  Maler  d.  17.  Jahrb. 
Entstammt  einer  aus  den  Niederlanden  ein- 
gewanderten Familie.    D.  hat  Seestücke  und 
Seegefechte  in  der  Art  von  Joh.  Georg  Stuhr 
gemalt. 

Eckhardt,  Hamb.  Kstlemachr..  1794  p.  61 

Kaspe. 

Doom.  Cornelia,  s.  Dören. 

Doom,  J.  van,  hollind.  Maler,  dem  der 
Katalog  der  Versteigening  Kleinenberg  m 
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Lddcn  IMl  (p.  6  No  7)  dne  .JUndachalt 
mit  einer  BtAcIk.  über  die  Kflhe  getrieben 
werden"  zuschreibt.  D.  Ictente  identisch 
Min  mit  dem  Jacob  van  Dören,  dessen 
„Dootscbulden"  1654  in  die  Bdcber  der  La- 
kasgilde  zu  Middelburg  eingetragen  wurden. 
Als  Autor  der  genannten  Landschaft  kirne 
auch  Lambert  Doomer  in  Betracht,  dessen 
Werlte  früher  (z.  B.  von  Immcrreel)  einem 
fingierten  J.  Doomer  zugeschriebcii  «Ofdn. 
In  diesem  Fall  wire  die  BidslaaB  uimws 
D.  in  Frage  gestellt 

Kramm,  De  Levens  cn  Werken  TT  rTi?  — 
Inmerzeel.  De  Levens  co  Werken  1  lä9 
(Doonier).  —  Obreen't  Archief  VI  188.     K.  L. 

Doonbo^  Abraham,  hoIUnd.  Maler, 
vemiMte  rieb  am  11.  1. 1679  m  Amsterdam 
als  Witwer  mit  der  Witwe  eines  Buchhind- 
lers  Stangeniete  (Margarete  Buyck).  Bilder 
von  ihm  werden  in  dem  Inventar  A.  Helots, 
Amsterdam  1690,  in  einem  Inv.  von  1691  u. 
im  Besitz  der  Witwe  Dr.  Simon  van  Middel- 
geest,  1696  crwihnt  Es  sind:  1)  Eine  Ge- 
sellschaft, 2)  efaie  kleine  Nihterin.  3)  Eine 
Wirtschaft,  darimica  ein  Rdter  (R.  ?  D.). 

Nal.  aas  Aamsidamer  AitMvta.  9fwih$i. 

DoonbOMk,  Bildhauer  des  18.  Jahrh  in 
Amsterdam,  f  ca  00  Jahre  alt,  arbeitete 
lingei«  Zdt  bd  Aalh.  Ztenah  Ct  IMl).  *em 
er  bei  seinen  Arbeiten  half 

V  a  D  E  y  n  d  e  n  o.  v.  d.  Willigen,  Gesch. 
d.  vaderl.  Schilde rlcst  II  (1817)  p.  222. 

DooroB,  AnL  vaiib  s.  BuusUmck,  A 

D&mm,  Denis  Ciatef  k  Tonraai, 
lieferte  1468  einen  AdlCfp^  Ar  die  Kiicbe 
Saint-Vaast  in  Maiin. 

De  la  Grsngc  et  Cloquet,  Etudes  sur 
rAft  4  Toumai,  1888  I  m  —  Rev.  de  fast 
chr<t.  XLVI  (1608)  TfB. 

Doome  (Ttorne,  Dueme),  Jean  I  v  :i  n, 
Bildhauer  in  Mechehi,  geb.  INI;  t  vor  dem 
tr.  HL  101f;  Valcr  4ca  JIhm  H  D.,*  ifvHe 
Meister  1570  und  war  mit  Elisabeth  Ker^ia- 
vonts,  der  Witwe  Jan  van  Calsters  und  der 
Mhrticr  IfartiD  van  Charten,  vcribdcatetj 
Dekaa  der  Lukasgildc  1600  und  1904-  Er 
gehört  zu  jener  Familie  Bttis^kuek,  aUas 
Doone,  4er  aocb  Astdiee  BiesM^iKlc  (s. 

Bd  IV  16)  angehört.    D.  bat  eine  Sehr  um- 

faag;reidie  Tätigkeit  als  Büdhaner  entfaltet 
wrf  seine  plastisdiCD  Wcilue  oft  sdbst  b^ 

tnalt  Erhallen  hat  sich  von  scinf-n  Arbei- 
ten nichts.  Wir  nennen  von  den  urkundlich 
necbwdsbefsn  Werben:  t  Skulpturen  flr 
die  Kollegiata  in  T.if  rre,  1568;  Katvarienberg 
fir  Saint  Jean  in  Mechela,  1069;  Statue 
4cr  VedOMUi  fBr  des  StodtfieHe  bi  Mcdwb^ 
158^»— 90;  Pferd  für  eine  GeorK-sstatue  flir 
die  Kapcik  der  Boccnschützen,  1090;  I 
ApasMMIgMen  »t  die  KeMrele,  1691; 

Georgsstatuc   für   die   Bogenschützen,  iri93, 

Figuren  der  Jostitta,  Pas  und  Veritas  für 
Jean  CMribde  gr^nsiwirn  Krotffix  anf  dw 


groAen  Brücke,  der  dann  1096  auf  dem  Pont 
de  In  Fomeint  attteesteBt  wurde.  1094—90. 
S.  W eef  f  s,  übt.  de  la  pefait.  etc.  i  MaHnes. 

I  43,  m.  m.  478;  II  IW,  128,  12Ö  ff.   Z.  v.  M. 

Doonie  (Dueme),  Jean  II  van  (Büsst- 
tteeb)»  BOdbauer  in  Mechebt,  war  1619  Mei- 
ster, t  vor  dem  Äl.  1.  1621;  Sohn  Jean  I 
D.S  und  Stiefbruder  Martin  vui  Calster^ 
Vater  des  Jesu  III  D. 

B.  Na  elf  %  Hist.  de  la  petat.  etc.  A  Mainnb 
I  91;  II  190;  919.  — » 

Doome  (T)uerne),  Jean  III  van  (Bmm#- 
tinak),  Bildhauer  in  Mcchclo,  geb.  vor  161^ 
war  GesdMMHPCaer  dar  GBde  IflBT;  t  ^  ^cm 
31.  1  1fi7! ;  SPin  Vormund  und  uohl  auch 
sein  Lehrer  war  Martin  van  Calster.  Sohn 
Jeaa  II  D.s. 

E.  Necffa,  Hirt,  de  la  peinl.  «c  i  Mslines 
I  45:  II  180.  Z.  V.  M. 

Doome,  P  i  e  t  e  r  van,  Fayencier  in  Delft, 
aachweisber  1746—70,  t  vor  dem  13  5.  1771. 
Er  wnde  1781  In  der  GBde  dngcirägen  nnd 
deponierte  17B4  seine  Marke,  bestehend  aus 
den  zttsammenfferfickten  Buchstaben  P  D. 
Er  besaf  Ae  Fabrik  „de  Porc^faie  Fies", 
die  nach  seinem  Tode  von  Johannes  van 
Duyn  ffir  die  Erben  fortgeführt  wurde  und 
spiter  en  D.8  Sdiwager  J.  Harlees  überging. 

Fr  T  a  e  n  n  i  e  k  0,  rirundriß  der  Keramik, 
1879  p.  m.  —  H.  H  n  V  ,1  T  d.  Hist.  des  Faien- 
ces  de  Dritt.  IfK.i!)  II  P«Hm», 

Doonw,  Robbr.  van  den,  s.  Doemt* 

Deetnar,  J.,  febcb  fBr  Doomtr,  Lamb. 

DoomHc  CDo(irniclc),  F.  V,,  Maler  des  l^f. 
Jahrb.  in  Amerüta,  angeblich  hoU.  Herkunft, 
nudle  Forfrlls.  Tn  bfus.  eu  Diooklyn  die 
Bildnisse  seiner  Hand  der  ^TCschw^^to^  Aiui 
und  Isaak  de  Peyster.    (Ob  der  Folgende?) 

Catal.  of  Paintiogs,  Mos.  uf  thc  Brooldbre 
lastttnte  of  Art«  and  Sctences.  IdlO  p.  Sr7. 

Deocnik  (Dornigh,  Dornick,  Domyck), 
Frans  van,  Maler  in  Antwerpen,  wurde 
1714/10  Lcfarlhig  des  Jacob  van  Hai  und 
«-ar  denmb  „licentiaet  in  de  rechten".  Bei 
seiner  Freisprechung  im  Jahre  1720/96  wird 
er  Priester  genannL  (V|^  vorhergcb.  Art) 

RomboatS'Lertus,  LiKserea,  II  ML 

694   741,  744 

Doomik  (Doroick),  Jan  van,  Maler  bl 
Antweipcn«  wurde  1474  Meieler  md  bmI* 
dete  7  wischen  1419  und  1011  oebrere  Lebr- 

linpc  3(1. 

R  n  m  bottta-Lerlni^  Ugnma  I  fl^  flt 

68.  78.  m 

Donndh,  Jan  Ten,  belllnd.  ffislorien- 

und  Porträtmaler  in  Luiden,  1.  Hälfte  des 
18.  Jahrb.,  von  dem  van  Lyn  den  nnd  van 
der  WiUlgen  ^scbr  schOne  Stdcbe  fan 
schmack  Wouwermans"  sahen  Sfin  Selbst- 
bildnis befand  sich  auf  der  Versteigerung 
J.  V.  d.  Iferdk  fai  AnMirdan  am  90.  ft.  1778 
(No  408;  Q.  15V  Das  voll  bezeichnete  und 
1781  datierte  MPortrit  der  Sara  n.  des  Pieter 
de  b  GomT.  dM  m  17.  11.  1908  bei  Fred. 
Midier  bi  AMtedem  (Hb  tO)  veteteliwt 


463 


Digitized  by  Google 


wurde,  veranlaßt  uns.  die  Zeit  der  Tätigkeit 
D.s  wie  oben  zu  fixieren.  Kramm  erwähnt 
auch  eine  Anzahl  Zeichnungen  von  Vögeln, 
die  auf  der  Versteigerung  A.  Delfo«  in  Lei- 
den 1804  vorkamen,  und  sicherlich  Vor- 
würfe für  ein  naturgeschichtl.  Werk  waren. 

van  Eynden  u.  vaa  der  Willigen, 
Gcschiedenls  I  234.  —  K  r  a  m  m.  De  Levens  en 
Werken  II  857  f.  K.  L. 

Doomik,  Marcus  Willems z.,  Kupfer- 
stecher (?)  u.  Verleger  in  Amsterdam.  1682 — 
1675  nachweisbar.  Einige  Blätter  tragen 
seine  Adresse. 

O  b  r  e  e  n  •  s  Archief  VII  87  No  2564.  —  Oud- 
Hotland  IX  (1891)  29B.  —  Reiher.  Iconogr. 
AUat..  1896  No  4086. 

Doonchot  (Doorschodt),  H  e  n  d  r  i  c  k, 
holl.  Maler,  geb.  im  Haag  1668,  f  1723.  dort 
ab  Schüler  Cx)nst.  Netscher's  1698—1705  (am 
19.  11.  1703  zahlt  er  sein  Lehrgeld)  bei  der 
Gilde  gebucht,  in  die  er  am  16.  10.  1706  als 
„Constschilder"  aufgenommen  wird.  Nach 
Weyerman  soll  er  die  Malerei  nicht  als  Be- 
ruf ausgeübt  haben.  Das  Gemeente-Mus.  im 
Haag  besitzt  ein  Daroenporträt  D.s. 

Weyerman,  Levens-Beschryv.,  IV,  Körte 
Levtosschets,  p.  71.  —  Obrcen,  Archief  FV 
172,  174.  175;  V  140,  158.  —  Kat.  d.  Gemeente- 
Mus.  im  Haag,  1913  p.  4  No  289. 

Dooraelaere  (Dosselaere),  Lieven  van, 
Maler  in  Gent,  1739  Meister,  bis  1746  er- 
wähnt. Ein  P  i  e  t  e  r  D.,  Sohn  eines  Lieven, 
geb.  16.  1.  1735,  f  6.  7.  1792  in  Gent,  war 
ebenfalls  Maler  (fynschilder),  er  ist  1766  in 
die  Zunft  eingeschrieben. 

V.  van  der  Haeghen,  La  corpor.  des 
peintr.  i  Gand,  1006  passim.    V.  v.  d.  Hatgktn. 

Doort,  Abraham  van  der  (auch  Dort 
gen.),  niederländ.  Wachsbossierer,  Medail- 
leur u.  Maler  (wohl  Verwandter  des  Jacob 
van  der  Doordt),  lebte  seit  ca  1611—12  in  Eng- 
land, t  1640  in  London.  Zunächst  im  Dienste 
Kaiser  Rudolphs  II.  in  Prag  titig,  model- 
lierte D.  für  diesen  einen  lebensgroßen 
Frauenkopf  in  Wachs,  überließ  denselben  je- 
doch nach  seiner  Vollendung  trotz  mehr- 
facher Proteste  Rudolphs  II.  (t  20.  1.  1612) 
dem  engl.  Erb-Prinzen  Henry  Frederick 
(seit  1610  Prince  of  Wales),  der  laut  Wal- 
pole den  Künstler  selbst  zur  Übersiedelung 
nach  England  veranlaßt  hatte;  der  bunt- 
farbig bemalte,  mit  Ciold  und  Silber  ein- 
gelegte und  auf  einen  Ebenholzsockel  mon- 
tierte Wachskopf  befand  sich  noch  zu  Ver- 
tue's Zeit  im  Bes.  des  engl.  Königshauses. 
Nach  dem  Tode  des  Prinzen  von  Wales  (t 
6.  11.  1612)  finden  wir  D.  im  Dienste  König 
Jakobs  I.  V.  England,  den  er  —  Gh.  Stopes' 
neuerlichen  Urkundenfunden  zufolge  —  1618 
auf  einem  Ganzfigurgemälde  u.  1620  zwei- 
mal in  Wachsbossage  zu  porträtieren  hatte; 
auch  erhielt  er  am  8.  8.  1620  Zahlung  von 
420  Pfd  Sterl.  für  14  ..boxes  and  cases"  mit 
den  (Wachs  ?-)Bildnissen  des  Königs  tmd 


seiner  1619  f  Gemahlin  Anna  v.  DänemaHc. 
Nach  der  Thronbesteigung  König  Karls  I. 
wurde  D.  am  2.  4.  1625  mit  einem  Jahres- 
gehalte von  40  Pfd  Sterl.  als  Modellenr  für 
die  kgl.  Münze  u.  am  13.  5.  1625  (bestätigt 
11.  6.  1628  unter  Verdoppelung  des  früheren 
Jahresgehaltes)  auch  als  „keeper  of  his  Ma- 
jesties  cabynett  roome"  angestellt  (cf.  Wal- 
pole p.  267.  497),  und  am  9.  7.  1628  erhielt  er 
(laut  Gh.  Stopes'  Urk.-PubL)  vom  Hofkim- 
merer  Leinwand  ausgeliefert  zur  Ausführung 
eines  Porträts  Karls  I.  u.  anderer  Malwerke 
für  den  König.    Übrigens  befand  sich  in  der 
Kunstsammlung  Karls  I.  auch  ein  von  D. 
gemaltes  Porträt  des  Königs  v.  Dänemark 
(wohl  Ghristians  IV.,  Bruders  der  Königin 
Anna  v.  England,  cf .  Walpole  p.  268  Anm.  3). 
Als  Verwalter  der  königl.  Sammlungen  ver- 
faßte D.  1638 — 30  einen  historisch  wertvollen 
„Gatalogue  of  the  Royal  Gollections  of  pic- 
tures,  limnings,  statues,  bronzes,  medals  etc.", 
der  nach  G.  Vertue's  Druckred aktion  1757 
von  W.  Bathoe  veröffentlicht  wurde  (ver- 
schied. Manuskripte  dazu  in  der  Bodleian 
Library  zu  Oxford  —  Ashmol.  Mss.  1513  n. 
1514  —  u.  in  der  R.  Libr.  in  Windsor  Castle). 
Lant  Sanderson's  Angabe  erhenkte  sich  D. 
aus  Verzweiflung  über  den  vermeintL  Ver- 
lust einer  von  Karl  I.  ihm  anvertrauten 
Gibson'schen  Miniatur  (Darst.  des  Gleich- 
nisses vom  verlorenen  SchaQ.  die  dann  nach- 
triglich  wieder  gefunden  wurde.  Unter  den 
1848  in  Amsterdam  gedr.  „Gaistl.  u.  WdtL 
(Gedichten"  G.  F.  Weckherlin's  ist  neben 
einer  4zeiL  „Grabschrift"  für  D.  auch  ein 
„1840"  datiertes  8zeil.  Epigramm  auf  seina|^ 
Selbstmord  enthalten.  Verschiedene  von  Wili^ 
Dobson  gemalte  Porträts  D.s  (in  Schabkunst 
bzw.  Linienstich  vervielfilt  von  Val.  Green 
1776  u.  von  Thom.  CThambers  1778)  befinden 
»ich  in  der  St.  Petersburger  Ermitage-GaL 
(N.  1387,  aus  Houghton  Hall  stammend), 
in  der  Londoner  Nat.  Portrait  Gall.  (Neu- 
erwerbung, cf.  Burlington  Mag.  1911)  u.  im 
Bridgwater  House  zu  London  (Wahrscbein- 
lichkeitsbestimmung  des  Unterzeichneten). 

W.  Sanderson,  Graphice  (16GB)  p.  14.  — 
G.  Vertue  in  D j  Kat.  der  Knnstsaniml. 
Karb  I.  (ed.  W.  Bathoe  1757  p.  164).  —  H.  W  a  1- 
pole,  Anecd.  of  Paint.  in  England  (ed.  188i 
p.  iOB  ff.  u.  Reg.,  Append.  p.  497  f.).  —  L  C  a  s  t 
in  Dict.  of  Nat.  Biogr.  —  Ch.  C.  Stopesia 
The  Burlington  Magazine  XXII  (191^18)  881; 
cf.  XIX  (1911)  168  (mit  Abb.). 

C.  H.  Coüins  BakfT. 
Doort,  Everardus  van  der,  flämi- 
scher Maler,  tätig  in  Pavia  um  1814.  Eine 
„Krönung  Mariä"  in  S.  Epifanio  (nicht  mehr 
nachweisbar)  war  datiert  u.  signiert:  Eve- 
rardus Doort  Belga  pinge  Papiae  Anno  Dooi 
MDCXIIII.  In  Sa  Maria  delle  Grazie  be- 
findet sich  ein  „Tod  des  hl.  Augu^tin"  (1616). 
Ein  drittes  Bild  mit  3  hL  Märtyrern  war  in 
der  Kirche  S.  Pietro  in  Ciel  d'Oro. 


A.  V.  Wurxbich,  Nicderl.  Kstlerlcx.,  I 
(1906).  —  B  a  r  t  o  I  1,  Notiz,  (teile  pitt.  ete, 
dritMÜM  1777  II  22.  44.  —  G.  Natftlt.  Psvto  t 
I»  mm  CertoM.  1911  p.  86. 

Doott,  Paul  van  der,  falsch  für 
DoorV Peter  van  der,  nicdcrliiuÜKfacr 
KnifcriliiliM  («M  Aa/tmmpmfh  iMf  ia 
HmAmtb,  um  da«  Jahr  1600.  War  um  1995 
AnMirvontciier  der  Niederliader  in  Ham- 
bwi^  Wm  kMM  w  Wm  folmdc  Stfete: 
1)  M  fmme  mit  der  hl.  Elisabeth,  die 
dem  j€iiMlrla4>  einen  Apfel  anbietet,  nach 
B»  PiMirl.  9>  AaddM  vm  HiMitaii;  nH 

einigen  Kostümfiguren  (um  1560),  bez.:  P. 
van  der  Doort  (ExempL  im  Hamb.  Staats- 
McMv  IIa  in  Mm>  flhr  Ibt  u»  Ocw«  8)  Scsdn* 

des  Schiff,  bez.  Dirick  Micheclzen  inv.  1807; 
Peter  van  der  Dooat  (?)  fec.  e.  exc.  4— 6> 

Alchymisten  Hehir.  Khunrath  (f  1605)  (qa. 
foU  leiten)  o.  Bildnia  Khanraths  in  seinem 
JjjbonMum  sitzend  (Rundformat,  adtai). 

Stratt,  Dict.  of  Eacr.,  I  (IIM).  ~  BryaSi 
DIet  «1  Pafaii.  II  (1908).  ~  Le  Blanc.  Ifan. 
IT  ISe.  —  FfiBIi.  Kttlerlex..  1779  (im  8.  Tefl 
filschL  Paul  V.  d.  D  ).  —  Hamb.  Kstlerlex.  18M; 
u.  Zositze  im  Exemplar  des  Hbg.  Staatsarch. 
—  Zeitachr.  d.  Ver.  f.  hamb.  Gesch.  VII  587.  — 
Kai.  Sg  Wmk  tm  (Vm  Jm.  BmM^  Hamb  ). 

Dooct,  P  c  t  e  r  V.  d.,  =  Doort,  Peter  v.  d. 
Doojrawaar^  Jacob  (Jm9)>  hoOlnd.  Ila- 
ler, geb.  lt.  8. 1818  ia  Aaislerdaai,  1881—88 

SchiUer  der  Quellinus-Schuk.  1884—07  der 
Nonnalschale  fnr  Zeichwiehrer;  lebt  jetzt 
ia  Nanspeet;  ttelk  «aBcr  b  Hollaad  auch 
io  Berlin  und  Paris  aus.  meist  Bauem- 
intericara,  1811  ia  Amsterdam  Zeidmungcn 
n.  Sta<ficn  roa  daer  spanischen  Reise. 

Plasschaert,  XDC^  Eeuwtche  HotL 
Schilderkst  p.  275.  —  Onse  Koost  1811  II  35.  — 
Die  chnttl.  Kst  VIII  (1911/18)  80.  —  Ausst.-Kat. 

Dop,  Jan,  Metallgießer  in  Utrecht,  liefert 
laut  Rechnung  1644/5  einen  kupfernen  Ann- 
kuchter,  1648/0  einen  kupfernen  Kronteach- 
ter  lör  die  Katfaarincnlcirche  daselbst. 

Obreeo.  AfcMsf  II  (1860)  M.  ». 

Dop  (den  Dop),  Pifter  Jacobsa., 
boUind.  Landsduits-  n.  Historienmaler,  dar 
In  dem  am  188^~T8  catstsadsaca  lifals^ 
regi'^ter  dc^  Doktor  Jan  Sysmus  lobend  er- 
wähnt wird.  Letzterer  kannte  von  D.  nur 
cncn  MADnuMm  mit  oen  cn^w  ,  «m  oiin. 
das  sich  1686  in  der  Samml.  Hovlc  Boot 
van  Ring  in  Leiden  befand. 

Bredia«  in  OadMaad  Vm  (UBO)  6  u. 
807.  K.  L. 

Dopler.  Leonhard,  Architekt  u.  Glas- 
maier.  geb.  18.  8.  1835  in  München,  f  das. 
88.  6.  1801,  lernte  im  Geschäft  seines  Vaters 
die  Glaserei,  bildete  sich  zu  einem  tüchtigen 
Zeichner,  Architekten  u.  Maler,  wodurch  er 
den  artistischen  Betrieb  eines  eigenen 
Ateliers   ermöglichte,   aus   welchem  bald 


küastieriscbe  Leistungen  zu  hiuslid»  Zier 
a.  ^Srahcagdwaadi  hervorgingen,  dai  unter  6 

Chorfenster  für  Herheim  (1882),  Eßlingen 
0888).  Rottenburg  (1868),  Bamberg,  Wialnw 
liatt  (1860).  Speyer  (1871).  TilKliaiHiB 
Waidvorberettet    durch    längere,  insbeson- 

dem  Studiam  der  fiteren  Gotik 
widawle  Salsca,  mt  D.  181t  als  laapsltlar 
in  F.  X.  Zettlers  kgl.  Glasmalerei-Anstalt 
ein,  um  in  streagstilcenschter  Weise  ntdtt 
aleia  dte  dlea  9castir  4h  IHaisr  IfSaalsn 

zu  restaurieren,  sondern  auch  die  Herstel- 
kug  neuer  Prachtleistnngen  zu  leiten,  wihrend 
WaMcaMV  Kotaupcfger  Aa  Kartoas  aa  dn 
figürlichen  Kompositionen  schuf.  Die  An- 
staU  lieferte  aach  die  Qs^t milde  lOr  das 
8cb1a8  Siaaia  te  mMJiiliw  abma  ^ 
Kolmsperger)  die  groBea  Chorfenster,  welche 
Ludwig  IL  ia  die  voa  G.  Dolhnann  erbaate 
Sladtpfai  i'kli  ckc  aa  Cisaing  stifMe.  Aadi 
fBr  kunstgewerbl.  (Segenstinde  entwarf  D. 
Zeichnungen,  Modelk  a.  EatwOrle,  bcis|iials- 
weisa  aaai  IfcisicrtraBli*  Pokal  fBr  4ia 
Rothenburger  Festschausptel  u.  dgL  m. 

Luise  KobeU.  König  Ludwig  II.  voa 
Bayern  o.  die  Kst,  1900  p.  «&       H.  HoOmi. 

Dapnagnsr,  Carl,  Bildhauer,  geb.  1884, 
t  ia  HauMvcr  am  8.  11.  1888,  wo  er  aoch 
atig  war.  1871  Ohrte  er  im  Auftrag  Kaiser 
WBhdaM  L  seine  Gruppe  JChider  hi  C^e- 
fihr^  ia  Maraior  l^ea^roS  ans.  1888  er- 
hielt er  den  Tltd  Prof^or.  In  Hannover 
stanunen  von  Aua:  der  Monumentalbrunnen 
mit  der  Kokmalstatne  (3utenbergs  und  den 
attegor.  DarsteQaagen  der  vier  Weltteik  (am 
1800).  auf  dem  nrahergeriditeten  Schmock- 
platz  „die  (loeeriede*'  ein  Zierbrunnen  (em 
ginsehütendes  Midchen,  auf  dem  Brunnen- 
schaft Reliefs,  Her«  als  Wasserspeier.  1887). 
das  Lutherdenkmal  an  der  MarkÜdrdie 
(1901,  nach  D.s  Tode,  unter  Leitung  von 
Prof.  Hartzer,  Berlin  nach  D.s  Hilfsmodeikn 
ausgeffihrt). 

Bettelheim,  Biogr.  Jahrbuch  IV  188.  — 
Kunstblatt  1851  p.  380;  18M  p.  171.  —  Zeitschr. 
f.  bild.  Kst.  Bbl  ,  VI  142:  XXIII  388.  —  Kunst 
f.  Alle  V  (1890);  XII  (1897);  XVI  (Die  Kunst 

ni.  1901). 

Doppelaayr,  Friedrich  Wilhelm, 
RechtHrdehrter.  Radierer-  a.  Zeichner-Dilet- 
tant, geb.  als  Sohn  des  Pfarrers  Joh.  Wilh. 
Daniel  D.  1776  in  Nördlingen,  wo  er  später 
BArgermeister  war  Von  ihm  aus  den  Jah- 
ren 1805—83  mehrere  Originalradierungen 
aad  einige  Federseichntmgen  u.  Aquarelle, 
hanplsichL  Landach aften,  z.  T.  mit  Architek- 
tur, wozu  er  sich  Motive  vom  Chiemsee  und 
Oberbajrera  wflille.  Die  ia  Nördlingen  be- 
find!. Ciemilde  voa  R.  Sdiiaffdcin.  F.  Her- 
lin  u.  S.  Dayg  hat  er  in  Aqimall  kopkrt, 
einige  auch  IHhographiert. 

Beyschlag  n.  Mflller,  Beytr.  a.  NM» 
Ungischen  Geschlechtshbt..   II  aSOB)  TB. 
N  agier,  Kstlcrlez,  Ill.tfl;  XX  448  No  88.  — 
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Mail  Hoger,  Bilderchron.  d.  St.  München  I 
(1878)  M8;  IV  (1886)  68.  —  Weigels  Kit- 
katalog. Leipzig  1888-66,  V  No  M07Ö,  96818/4. 

—  KstbUtt  1828,  1888. 

Doppelt,  Bernhard,  Architekt,  1S14  am 
Tnrm  der  Annenldrche  zu  Annaberg  titig. 

G  a  r  1  i  1 1,  Kst  u.  Kstler  am  Vorabend  der 
Reformation,  1880  p.  81. 

Doppler,  Johann,  Steinmetz,  geb.  in 
Himmelreich  bei  Salzburg  am  10.  12.  1766, 
Sohn  des  Joseph  D.,  1780—82  SchQler  Joh. 
von  Hagenauers  an  der  Wiener  Akad.,  1791 
BQrger  in  Salzburg,  wo  er  bis  1839  nach- 
weisbar ist  Für  viele  Orte,  darunter  Augs- 
burg. München,  Linz  u.  Wien,  sogar  nach 
Steiermark  lieferte  er  Marmor-Grabmäler  u. 
-Altire  etc.,  auch  die  Altäre  der  Kirche  im 
Erzstift  Martinsberg  (Ung.)  stammen  von  D. 

B.  Pill  wein,  Lexik.  Salzburg.  Kstler  1821. 

—  Osterr.  Kunsttopogr.  IX.  —  Der  Kirchen- 
schmuck. Graz,  VIII  (ISH)  12. 

Doppkr,  Joseph,  tirolischer  Steimnetz 
in  Himmelreich  bei  Salzburg,  Vater  des  Jo- 
hann D.  imd  wahrscheinlich  Nachkomme  des 
(}eorg  Dobler  (s.  d.),  1769—1803  nachweis- 
bar: atig  in  Salzburg  (1769  im  Stift  Nonn- 
berg ein  Altar)  und  Oberbayern  (z.  B.  1796 
Hauptaltar  der  Magdalencnkirche  in  Alt- 
ötting).  —  Ein  gleichnamiger  Steinmetz, 
wahrscheinlich  sein  Enkel,  ist  1850  noch  in 
Sfthbnrg  nachweisbar. 

Ktmatdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  1/8  p.  2191 
(Dobler)  u.  Regist.  —  Otterr.  Kunsttopogr.  VII 
p.  LVII  and  86;  IX  p.  167. 

Dor,  Jean  Frangois,  flim.  Glasmaler, 
malte  1717A8  das  Leben  der  Madonna  und 
die  Legende  der  hl.  Therese  im  Kloster  der 
Carmeliter  zu  Paris.  Er  soll  Schüler  des 
S^b.  Leclerc  gewesen  sein. 

P.  Le  Vieil,  L'Art  de  la  Peint.  sur  Verre 
et  de  la  Vitrerie,  Paris  1774.  —  Zani.  Eue. 
met.  VII  87a  —  F  tt  B I  i.  Kstlerlex.  8.  T..  1806. 

—  N  agier,  Kstlerlex.  III. 

Dorajaki,  G  a  b  r..  s.  Durajski. 

Dorwel,  Antonius,  Bildhauer  im  Klo- 
tter  Grüasau,  ist  bereits  f,  als  seine  Tochter, 
88  Jahre  alt.  13.  2.  1781  in  Liebau  heiratet. 

E.  HimUe. 

Doraj,  E..  Miniaturmaler.  Von  ihm  ver- 
zeichnet der  KaL  der  Portritminiaturen- 
Ausst.  in  London  1866  (No  827)  ein  so  sign. 
U-  1799  dat.  Damenbildnis  auf  Elfenbein. 

Donsfl,  Franz,  Maler  in  Ung.-Hradisch, 
geb.  1817,  hat  am  11.  4.  1848  das  Juramentum 
fidelitatis  abgelegt.  Ein  Altarbild  von  ihm 
(hl.  Joseph,  Kopie  nach  Ignaz  Raab)  befindet 
sich  in  der  Kirche  zu  Stittna,  1863. 

Stadtarchiv  Ung.-Hradisch:  „Matrik  der  Ge- 
meindebärger  und  Gemeindcaafdiörigen  der  kft- 
nigl.  Stadt  Ung.-Hradisch'*  räd  »MATRICVLA 
CrvrVM  HRADISTIENSrVM  AB  ANNO 
1688^.  —  Hans  Welzl  (nach  G.  Wolny), 
Zeitschr.  des  Mihr.  Landesmus.,  Brünn  1906 
p.  98.  C.  Sckirek. 

Dorbaj  (d'Orbay),  französ.  Architekten- 
famiUe  des  17^18.  Jahrb.,  von  der  folgende 


Mitglieder  genannt  werden:  1)  FrancoisI, 
beerd.  17.  5.  1677  in  Paris;  „Entreprenetir" 
der  kgl.  Bauten,  Syndikus  der  Maurerzunft 
und  1669 — 77  magon  du  roi.  Auf  ihn  be- 
ziehen sich  die  Zahlungen  1661  und  63  für 
Arbeiten  am  Palast  des  Bruders  Lud- 
wigs XIV.,  die  auf  ,.D.,  maconnerie"  lauten. 
—  2)  Franqois  II.  Architekt  u.  Kupfer- 
stecher, geb.  1634,  t  4.  9.  1687  in  ParU; 
Sohn  des  vor.  und  Schuler  Louis  Levau's. 
D.S  frühestes  Werk  ist  die  Prämonstratenser- 
kircbe  (4  la  Croix  Rouge),  1661  beg.  (nur 
in  Stichen  Marofs  erhalten).  Meist  arbeitete 
D.  in  den  60er  und  70er  Jahren  zusammen 
mit  seinem  Lehrer  als  dessen  getreuer  Schü- 
ler und  Nachahmer.  Seit  10B3  ist  er  als 
„architecte  ordinaire  du  roi"  an  den  Bauten 
des  Louvre  und  der  Tnilerien  tätig;  femer 
für  Mazartns  Erben  seit  1662  am  Coll^ 
des  Quatre-Natioos  (jttrt  Palais  de  I'In- 
stitut),  das  er  1674  nach  Levau's  Tode  (1670) 
vollendet.  1671  wird  D.  Mitglied  der  an 
gegründeten  Akademie  tmd  erbaut  die  Fas- 
sade der  jetzt  zerstörten,  ebenfalb  von 
Marot  gest.  Kirche  S.  Trinitd.  1670  wird 
D.  auch  Levau's  Nachfolger  am  SchloB  in 
Versailles,  wo  er  schon  1066  als  Gehilfe  sei- 
nes Lehrers  an  der  Orangerie  titig  ist.  Dort 
bringt  er  den  Bau  sehr  rasch  vorwärts,  z.  B. 
gehört  dieser  Zeit  der  Bau  des  Escalier  des 
Ambassadeurs  an  (zerstört).  Als  1679  J.  H. 
Mansart  dort  mit  seinen  neuen  Bauplänen 
hervortritt,  geht  D.  nach  Fontainebleau,  wo 
er  den  sog.  C^ienil  Neuf  baut  (1679).  Seit 
1680  kommt  D.s  Name  in  den  kgl.  Baurech- 
nongen  nicht  mehr  vor.  1688  ist  D.  in  Lyon 
titig,  er  baut  dort  die  Fassade  der  efaemal. 
Karmeliterkirche  u.  die  Kapelle  ViUeroy.  Aus 
derselben  Zeit  stammt  D.s  Plan  für  das 
Triumphtor  Peyrou  in  Montpellier,  das  Qj. 
A.  d'AvUer  1686  ausführte.  Nach  Park  zu- 
rückgekehrt, baut  D.  1686—88  das  Kapu- 
zinerkloster  an  der  Place  Vendöme  (seine 
Pline  für  die  Fassade  fanden  keinen  Beifall 
tmd  wurden  durch  die  Mansart's  ersetzt), 
1688  das  Theater  der  ComMiens  du  Roi; 
beide  nicht  mehr  erhalten.  —  Von  D.s  Tätig- 
keit als  Kupferstecher  kennt  man  etoen 
groBen  Plan  von  Fontainebleau,  den  D.  166B 
zeichnete  und  stach  C.Dorbay  delineavH 
Sculpsit").  Ferner  soll  er  für  Israel  Sil- 
vestre's  Stichwerke  gearbeitet  haben;  er- 
wähnt werden  auch  Stiche  der  Schlösaer 
Compi^gne  u.  Madrid  (bei  Paris).  Sein  tob 
Fr.  de  Troy  gem.  Bildnis  befindet  sich  im  Mtis. 
zu  Cherbourg.  —  3)  Jean,  Sohn  Fran- 
Cois'  I,  Architekt  und  Unternehmer  der  kgl 
Bauten.  Als  ..Entrepreneur"  bei  den  Bauten 
in  Versailles  (1672/3  u.  78)  u.  Marly  (1679) 
genannt,  aber  wohl  kaum  künstlerisch  tätig. 
1678  wird  er  Nachfolger  seines  Vaters  ab 
ma^on  du  roi.    Als  Architekt  ist  er  1707/8 
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in  Paris  n.  1711  in  Chantüly  Htr  den  Prinzen 
Coa6t  tMIg.  —  4)  Thema«,  S«hB  FrM- 
cots'  I,  1883  als  «»Entrepreneur"  der  kgL 
Bauten  crwihnt,  woU  kein  Kfinsticr.  — 
6)  Nicolai  Solm  Jcn's,  fcb.  80.  la  t&n, 
t  94.  6.  1742,  Architekt  Er  harte  das  Amt 
eines  Contröieur  der  kgL  Bauten,  1706  Mit- 
gficd  dar  Akademie.  1188  iiadalt  ScH  1107 
baute  er  fflr  den  Herzog  von  Vaudemont 
das  ScbloA  in  Commercy  (Mense)  um  und 
besorgte  aach  dia  Tnaiaiamlrttiing  — 
6)  Jean-Pierre,  1748  urkundlich  als 
Architekt  in  Paris  erwähnt;  wohl  identisch 
Bh  dmm  Doftay.  der  118t  de»  1.  ArcU- 
tekturpeds  der  Akademie  errang,  —  7)  Einem 
Maler  Dorbay  des  18.  Jahrh.  wurden 
nacb  aNn*  TraAlea  t  BOdor  Im  If «laenm  sa 
Angers  mgesch rieben:  Bettler,  8  Liebesgöt- 
ter  (im  neuen  Katalog  als  „unbekannter 

fnnwbt.  Mcister'O* 

Ut.  Utr  Pmmmt  D-:  JaU  Dict  oit..  1878 
p.  MB.  —  Lance,  Dict.  des  arcUt.  franc-,  I 

(1872).  —  Herluison,  Actes  d'Etat  civil, 
1873  p.  328— S.  —  Bauchal,  Nouv.  dict.  de« 
archit.  fran«;.,  1887  (m.  mehreren  Irrtümern).  — 
Ftrntr  über  einselnt  Mitglieder:  Zu  1):  Ch  am- 
pier-Roger  Sandoz,  Le  Palais  Royal  I 
(1910)  102.  —  Zu  2):  (D«zallier  D'ArgenviDeL 
Voyage  pitt.  de  Paris,  6«  «d.  1778.  —  Champol- 
Iton-rigeac,  Le  Palais  de  Fontainebteaa  I 
tUtti  Dorbon,  Dorbay).  —  G.  Briftr«^  Li 
ClimiB  de  VcnMÜlm.  1810  ».  9.  *•  Lamoa- 
«ier,  Varl  trmni.  an  teani  de  Lods  XIV., 

1911  p.  8B1,  Wt,  flB8,  S77,  8S0;  L'art  moderne 

1912  p.  168.  —  Nonv.  arch.  de  l'art  fran«.  IV 
(1878)  37,  43;  8»«  s<r.  II  (1886)  88  (Dorbon).  — 
B  a  s  a  n,  Dict.  d.  Grav.  etc.  ■,  1788.  —  G  a  n  - 
delltai-De  Angclis,  Not.  d.  Intagl.  IX, 
1811.  —  Heinecken,  Kstlerlex.  V,  Ms.  im 
Kupferst.-Kab.  Dresden.  —  Zu  3):  M  a  c  o  n, 
Lea  arts  dans  la  maison  de  (^nd^.  1903  p.  61.  — 
Zm  5):  B  o  y  ^,  Les  ch&teaux  du  roi  Stanislas  en 
Lorraine,  1910  p.  06  (Abb.).  71,  75.  —  Rtea.  dea 
Soc  des  B.-Arts  XXVII  323.  —  Zu'h:  Afd. 
da  rait  laac.»  Daenm.  V  (1861^  Noov. 
ardk  ete..  t«i>  a<r.  V  (1884)  98.  Z«  7):  Rklk 
d*art.  Prov.  Mon.  civ.  III  51. 

Docoailj,  Durand,  Maler,  um  1186  in 
NBrtm  aadiwciAaf • 

R«un.  des  Soc.  des  B.-Afli  XXXV  (1912)  128. 

Dord^,  Louis  (Etienne-Andr<).  Bild- 
hauer, geb.  1806  in  C^enf.  f  80.  8.  1879;  wäh- 
rend aeincr  Lehrzeit  als  Graveur  u.  ZlaeUerer 
gen<^  er  in  Genf  Unterricht  im  Zeichnen  n. 
Modellieren  bei  Reverdin  u.  J.  Jaquet,  arbei- 
tete auch  einige  Monate  in  Paris  bei  einem 
Medailleur.  In  Genf  wirkte  er  sodann,  als 
Nachfolger  seines  Lehrers  D.  D^IIa,  an  d. 
atidt  ModelUersdrale  189^1874,  u.  war  da- 
neben als  Bildhauer  titig.  Werke:  Grab- 
mal Baron  de  Grenus  auf  d.  Kirchhof  Plein« 
palais,  Genf  (1864),  Figiaren  u.  a.  plast 
Schmuck  der  Place  des  Alpes  in  Genf 
(1860).  Hagar  u.  Ismael  (1864).  Das  Geheim- 
ali^  Kala  tmd  seine  Familie  (1861),  Die 
Aussetzung  des  Moses  (1804),  ferner  Por- 
tritbfisten  u.  -Statuetten  aowie  mehrere  Me- 


daillen. Eine  größere  Anzahl  seiner  Arbei- 
tan  besitzt  das  Genfer  Kunstmus. 

Brun.  Schweiz.  XMlariCK.  I  1906.  —  L'Aft 
XIX  48.  —  BoO.  de  la  Soc.  soiiae  de  nuarisnat. 

—  Musfe  Suisse  IRM  p.  BS.  —  T  s  c  h  a  r  n  e  r, 
Vortrag  gehalten  bei  der  Hauptversamml.  d. 
Berner  Kanton  -Kstver.  am  10.  12.  1881  p.  18; 
Die  bild.  Kste  in  der  Schweiz,  1860  p.  57.  —  Kat. 
des  Mus.  Rath  in  Genf.  W,  W» 

DoTCjr,  t.  DtdrtuM-Dore^f,  Pierre  J. 

Dacda,  Manuel,  spaa.  Maler  «.  Utto- 
graph,  t  5.  2.  1870;  ausgebildet  in  Sevilla, 
malte  vontigswetac  Portrita.  In  den  Ma- 
drldsf  KwMlaiiaildhmgen  war  er  1M8  iL 
1862  mit  Reiterbildnissen  des  Don  Francisco 
d'Aaia  (Prina-(«cmahls  der  Königin  Isa^ 
bella  n.  v«m  Spatdan)  imd  des  siMn.  (kna» 
rals  Leop.  ODonnell  vertreten.  I>en  Schrifl- 
•teUer  Ortega  y  Fria*  portriticrta  «r  i« 
oieiJUCKiiiiung. 

Ossorio  y  Bernard,  Aft  Espal.  dd  & 
XIX  (1888  f.)  p.  188. 

Dofdi^  Jos^,  Span.  Kupfersteclwr,  geb. 
zu  Zaragoza  1780,  t  das.  1806.  Neben  sei- 
nen für  die  Verwaltung  des  Canal  Imperial 
de  Aragon  zu  Zaragoza  ausgeführten  Ar- 
beiten hat  er  sich  vor  allem  durch  das  Bild- 
nis des  Ramon  Pignatelli  bekannt  gemacht. 

A  1  c  a  h  .1 1  f,  Art.  Valcndanos  (1897)  100. 

Dotdal,  Mariane,  span.  Maler,  Neffe 
des  Joad  und  Bruder  des  Pablo  titig  ia 
seiner  Heimatstadt  Zaragoza  Ende  18.  und 
Anfang  18.  Jahrh.  Schüler  der  Acad.  de 
S.  Lds  an  Zaragoza,  wo  er  17V7  «.  tSQO 
Preise  erhielt. 

V  i  fi  a  z  a,  Adidones  II  (1689)  152. 
Dördel,  Pablo,  span.  Maler,  geb.  am 

1780  ru  Zaragoza,  Bruder  des  Mariane  D., 
Schüler  der  Acad.  de  S.  Luis  zu  Zaragoza. 
Sein  als  Prflfungiceoiilda  amgei.  TttMaa 
im  dortigren  Museum. 

V  i  fi  a  z  a.  Adidones  II  (1889)  168. 
Dordelli,   Pietro,   ProspektenmaKr  ui 

Piacenza,  18.  Jahrh.  Nach  Ambiveri,  der 
ihn  irrtümlich  Dondelli  nennt,  war  er  um 
IBM  «de  IBM  wird  D.  für  Fassadeunale- 
reien  am  Palazzo  del  Comune  in  Parma  mit 
dem  Wappen  Pauls  III.  bezahlt  (zerstört). 

Z a n i,  Eoc.  met.  (Dondelli).  —  Ambiveri, 
Artistt  piaceot.  1879  p.  74.  —  Scarabelli- 
Z  a  n  t  i,  Doc.  e  Mem.  dl  &  A.  paim.;  Ms  R. 
MuB.  Parma,  voL  IV.  N.  P. 

amram,  iranaoa.  ArcmieKc,  oeisen  signa» 
tur  mit  der  Jahreszahl  1534  sich  unter  einem 
Fenster  am  Schloß  MoaUl  bei  Saint-C^i 
(Lot)  eingemeiBdt  findet 

Lance,  Dict.  d.  Archit.  fran^.,  1872.  I. 

Dordi,  Marcantonio^  Maler  in  Baa- 
laao^  geb.  IBM^  ^  1088.  SdHBar  dat  Maua* 

rola  und  der  Bassani;  von  ihm  existieren  2 
(von  4)  Bildern,  auf  die  Pest  1681  bezüglich, 
fai  S.  Francesco  zu  Baaaano. 

G.  B.  Ve r ci,  Not.  de'  pitt.  dl  Bassaao,  Vi»> 
ne^  1775  p.  980.  —  Breatari.  Stor.  H  Bm- 
sano  p.  386,  71Bb  —  BoD.  dri  M«i.  Ov.  dl  Bass. 
II  (1906)  4.  Tim- 
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Dordin  —  Dot6 


Dordin,  J  a  c  q  u  e  »,  s.  Dourdin. 

Dordone,  Giovanni  Battista,  Maler 
in  Cremona,  2.  Hilft«  16.  Jahrh.  Stammte 
aus  Castelleone,  wo  er  1509  die  Fresken  im 
Chor  der  Pfarrkirche  matte.  In  Cremona 
führte  er  1588  die  Malereien  an  der  Uhr  des 
Torrazzo  aus  (das  bemalte  Modell  sah  Sacchi 
in  der  Domopera). 

G  r  a  s  s  c  1 1  i,  Pittori  etc.  Cremonesi  18Si7.  — 
F.  Sacchi.  Notiz,  pitt.  Crem.  1872  p.  901—8. 

Doffdoni,  Antonio,  Medailleur  u.  Gem- 
menscbneider,  geb.  löfiS  in  Busseto  (Prov. 
Parma),  t  12.  4.  1584  in  Rom,  wo  ihm  seine 
Gattin  in  der  Kirche  Aracoeli  ein  Epitaph 
errichtete.  Da  D.s  Bruder  bis  1508  in  Parma 
wohnte,  ist  es  wahrscheinlich,  dafi  D.  dort 
den  ersten  Unterricht  genoB,  wo  Meister 
wie  Lod.  Marmitta  und  die  Brüder  Gonzate 
wirkten.  In  Rom  arbeitete  er  in  Edelsteinen 
u.  Gemmen.  Ljiut  der  Biographie  univer- 
selle XI  576  besaß  der  Duke  of  Devonshire 
die  kostbarsten  Steine  D.s.  Forrer  erwihnt 
Gemmen  mit  dem  Tempel  der  Diana  von 
Ephesus  u.  and.  antiken  Tempeln. 

G  i  a  Ii  a  o  e  1 1  i,  Mem.  degli  Intagt.,  Livomo 
1758.  —  E.  S  e  1  e  1 1  i,  Stor.  dl  Busteto  II.  — 

A.  Fr.  G o r  i  u  1,  DactvUotbeca  Smithiana,  Ve- 
net.  178T  p.  121.  —  Aldiai,  Instituzioai  ^t- 
togr.,  Cescna  1786  p.  121.  —  King,  Antique 
Gemi  etc.,  1860  p.  967.  —  Forrer,  Dict.  of 
Medall.  I  (1904).  —  II  parmig.  servitore  di 
piazza  p.  161.  —  Scarabclli-Zuati,  Doc. 
e  Mem.  di  B.  A.  parm.;  Ms.  R.  Mus.  Parma. 
voL  III.  N.  PtUetUi. 

Dordrecht,  s.  damit  verbünd.  Vomomtn. 

Dort,  französ.  Zeichner  des  18.  Jahrh.,  von 
dem  Guilmard  eine  von  Brard  (?)  gest  Folge 
Vasen  (6  Bl.)  erwihnt 

Guilmard,   Les   Mattres  orneman.,  1880. 

Dor^,  Mme,  Miniaturmalerin  in  Paris, 
Gattin  des  Bildh.  Louis  D.,  stellte  1760  im 
Salon  de  la  Jeunesse  einige  Miniaturportrits 
in  Ol  aus.  Auch  lieferte  sie  Entwürfe  für 
Fichermalereien  auf  Seide  und  Gaze. 

FOBIi.  Kstlerlex.  8.  T.,  1.  1806.  —  Bel- 
lier-Auvray,  Dict.  gto.  I,  1888.  —  Gas.  d. 

B.  -Arts  XX  96.  —  Maze-Seacier,  Livre 
d.  Collection.,  1886  p.  788. 

Dor^,  Armand,  Maler,  geb.  in  Bannans 
(Doubs)  am  18.  2.  1824,  f  in  Paris  um  1882, 
beschickte  den  Pariser  Salon  zwischen  1867 
u.  1867  mit  Landschafts-  u.  Figurenbildem 
und  mit  PortrSts.  In  der  Kirche  zu  Bannans 
von  ihm  eine  Taufe  Christi. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I,  1882.  — 
P.  Brune.  Dict.  d.  Art.  etc.  de  la  Franche- 
Comt*,  1919. 

Dor6,  G  e  r  m  a  i  n,  Schlosser  in  Paris, 
Sohn  eines  1751  t  Schlossers  Pierre  D., 
Bruder  des  Bildh.  Louis  D.  u.  Schwager  des 
Malers  Fr.  H.  Drouais,  fertigte  um  1753 — 60 
für  die  Kirche  Saint-Roch  ein  prichtiges 
Kanzeltreppengitter  und  ein  ChorabschltiB- 
gitter.die  indes  beide  nicht  mehr  erhalten  sind. 

Rieh.  d'Art.  Paris,  Mon.  relia.  II  148.  — 
Revue  univ.  d.  Arts  IX  180.  —  Gaz.  d.  B.-Arts 
1906  II  860. 


Dor^   Gustave   (Paul   G.),  Zeichner, 
Lithograph,  Radierer,  Maler  und  Bildhauer, 
der  fruchtbarste  and  erfolgreichste  Buch- 
illustrator der  2.  Hilfte  des  19.  Jahrh..  geb. 
6.  1.  1832  in  StraBburg  i.  E.;  t  in  Paris 
28.  1.  1883.    D.  kam  1843  nach  Bourg-en- 
Bresse,  um  sich  als  Hochbauingenieur  aus- 
zubilden u.  gab  das.  13jährig  (1845)  einige 
Lithographien  heraus.    Seit  Sept.  1847  in 
Paris,  wo  D.  das  Lyc^  CTharlemagne  be- 
suchte, wurde  er  mit  dem  Verleger  Philippen 
bekannt,  mit  dem  er  am  17.  4.  1848  einen 
Vertrag  auf  3  Jahre  abschloB.  wonach  er 
wöchentlich  eine  ganzseitige  Lithographie  für 
das  „Journal  pour  rire"  zu  liefern  hatte.  Die 
Karikaturen  für  Philippen  u.  mehrere  litho- 
graphische Albums  aus  den  Jahren  1847  bis 
1864  waren  Nachahmungen  bald  von  Gran- 
ville,  bald  von  Cham,  meist  von  Töpffer. 
Daneben  aber  hatte  D.  schon  seit  1844  für 
sich  Illustrationen  zu  Klassikern  skizziert, 
und  der  „Bibliophile  Jacob"  (Paul  Lacrotx), 
dessen  1852  erschienene  „Oeuvres"  D.  illu- 
striert hatte,  bestärkte  den  Künstler  in  seiner 
Absicht,  „die  ganzen  Klassiker  mit  Illustra- 
tionen in  Holzschnitt  herauszugeben".  Der 
„Rabelais"  von  1864  u.  die  „Contea  dr61ati- 
ques"  von  Balzac  (1806)  machten  D.  baki 
berühmt.   1860  reiste  D.  mit  Th.  Gautier  u. 
Paul  Dalloz  nach  Spanien     1856  schnf  er 
mit  dem  „Juif-Errant"  von  Sae  sein  erstes 
illustriertes  Buch  in  groBem  Format;  und  der 
„Enfer"  von  Dante,  der  1881  fertig  wurde, 
verschaffte  diesem  neuen  Buchtypas  euro- 
piische  Bedeutung.  D.  brachte  in  der  nichstes 
Zeit  fast  jihrlich  mehrere  groBe  Binde  her- 
aus; die  alten  Ausgaben  UeB  er  neu  drucken; 
und   in   allen   Sprachen   erschienen  Ober- 
setzungen mit  Zinkitzungen  nach  den  Holz- 
schnitten   der    Originalausgaben.     In  den 
1870er    Jahren    lieB    die    Produktion  von 
Büchern   langsam   nach;    aas   dieser  Zeit 
stammt  die  Mehrzahl  von   D.s  GemUden 
und  Skulpturen;  auch  die  Radierungen  ge- 
hören dieser  spiten  Zeit  (1878  ff.)  an.  —  D. 
hat  keine  fachkünstlerische  Ausbildung  ge- 
nossen; seine  Schule  waren  der  Louvre  ad 
die    Theaterauffühnmgen    der  klassischen 
Dramen,  sein  Lehrer  ein  (}«dichtnis,  das  so 
unfehlbar  gewesen  sein  soll,  dafi  er  ohne 
Modell  stets  aus  dem  Kopf  arbeiten  kooote. 
D.  war  mehr  ein  Erfinder  und  Erzihler  ab 
ein  Künstler.    Zudem  führte  er  die  Haupt- 
arbeit seines  Lebens,  die  Bibelillustrationen, 
nur  teilweise  selber  zu  Ende;  denn  er  lieferte 
bloB  die  Skizzen,  die  eine  unermüdliche 
Schar  von  Holzschneidern  unter  seiner  Auf- 
sicht auszuführen  hatte,  die,  des  Wertes  ihrer 
Mitarbeit  bewuBt,  ihren  Namen  stets  an- 
gaben (die  Namen  der  über  40  Holzschneider 
sind  in  dem  Katalog  von  B^aldi  mit  aufge- 
führt); und  seit  1862  (Don  Quichote)  teicb- 
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nett  D.  auch  nicht  mehr  auf  den  Holzstock, 
sondern  ließ  seine  Skizzen,  die  meist  mit 
dem  Pinsel  laviert  waren,  photographisch 
auf  den  Holzstock  übertragen.    Die  Holz- 
schneider, unter  denen  Pannemaker  u.  Pisan 
den  Absichten  D.s  am  meisten  entsprachen, 
mußten  also  die  Andeutungen  ihres  Meisters 
mehr  frei  interpretieren  als  daß  sie  getreu 
kopieren  konnten.   Während  D.s  frühe  Illu- 
str«itionen  kleinen  Formates  noch  Strich  für 
Strich  im   Holzschnitt  einer  Vorzeichnung 
entsprachen  und  somit  dem  Typus  der  fran- 
zösischen  Buchillustration   zugehörten,  der 
im   „Gil  Blas"  von  Gigoux   (1835)  seinen 
Gipfel  erreicht  hatte,  leiteten  die  Illustra- 
tionen   großen    Formates    aus    D.s  reifer 
2>tt  die  Epoche  ein,  in  der  Holzschnitte  nur 
mehr   als   Ersatz   für   Gemälde  verwendet 
wurden.  Unter  D.  wurden  die  Holzschneider 
aus  Technikern  Virtuosen.    Immerhin  hat 
man  von  D.s  gallischem  Geist,  seiner  effekt- 
vollen Phantasie  und  der  mühelosen  Leich- 
tigkeit seiner  Hand  nur  eine  ungenaue  Vor- 
stellung, wenn  man  nicht  auch  Skizzen  von 
ihm  im  Original  kennt,  wie  solche  nament- 
lich in  England  (Dori  Gallery,  London)  und 
in   Pariser   Privatsammlungen    (M.  Alfred 
Beurdeley  etc.)  zu  finden  sind.  Die  Gemälde 
u.  Radieningen  D.s  entstammen  den  1800er 
und  70er  Jahren,  der  Zeit  also,  in  der  D.s 
Illustrationen  das  große  Format  annahmen; 
die  Bilder  sind  auch  nur  größere  Illustra- 
tionen ohne  einen  besonderen  Reiz  der  Farbe 
(sie  fanden  in  Nordamerika  u.  England  An- 
klang;  London    besitzt   eine   eigene  Dor^ 
Gallery;  vgl.  auch  Abschnitt  Katal.  im  Lite- 
rat-Verz.).   Die  Radierungen  sind  keine  Im- 
provisationen,  sondern  meist  nur  Wieder- 
holungen von  Gemälden  des  Künstlers;  in 
ihrer  mageren  u.  grauen  Nadelarbeit  gehören 
diese  großen  z.  T.  unvollendeten  u.  nur  in 
wenig  Exemplaren  gedruckten  Blätter  ganz 
der  Reproduktions-Radierung  an.  die  damals 
in  Frankreich  blühte.    Von  den  Plastiken, 
die  ebenfalls  in  die  Spätzeit  D.s  fallen,  ist 
das   Standbild   von   Dumas   d.   A.  (Paris 
Avenue   de  Villiers)   hervorzuheben.  Die 
Lithographien,  Radierungen  u.  Holzschnitt- 
Illustrationen  D.S  sind  bei  B^raldi  (s.  Lite- 
raturverzeichnis) ausführlich  aufgezählt;  die 
Liste  der  illustrierten  Bücher  umfaßt  dort 
ca  90  Nummern. 

BiograpkUn:  Ren^  Delorme,  G.  D.  pein- 
tre,  tculpt.  etc.,  Paria  1879—1880.  —  Blanche 
Roosevelt,  Life  and  Reminiscence«  of  G. 
D.,  London  1885  (illustr):  franz.  Ubersetzung 
von  du  Seigneur,  Pr#face  par  A.  Houssay,  Pa- 
ris 1887  (illustr.).  —  Blanchard  Jerrold, 
Life  of  G.  D..  London  1802.  —  E.  0 1  i  e  r.  Dori 
Gallery;  containing  250  beautiful  engraving«  etc. 

with  Memoir  of  D.  etc..  London  1886.  —  V. 
F  o  u  r  n  e  1,  Les  Art.  contcmpor.,  1884  p.  427  ff. 
—  B  <  r  a  1  d  i,  Les  graveurs  du  19«»'  t\Mt, 
Paris  1885  ff.  VI  5-40. 


Z*itschrUt*n:  a)  Deutsch*:  Graph.  Künste 
1900  p.  101—110  (Clement- Janin).  — 
Christi.  Kunstblatt  1870  p.  17  ff.;  1888  p.  48; 
1888  p.  65  ff.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kunst  u.  Bei- 
blatt (siehe  Register).  —  b)  Englischt:  in  den 
Jahren  1886—89;  r.  B.  The  Eine  Arts  III  1—25; 
900—864.  —  Art  Journal  1867  (a.  1883).  —  Ne- 
krologe aus  dem  Jahre  1883.  —  Portfolio  1891 
p.  949  f.  (C.  P  h  i  1 1  i  p  s).  —  c)  Frantösitcht:  in 
den  Jahren  1883 — 85;  z.  B.  Moniteur  Universel  v. 
90.  7.  u.  1.  8.  1861  (T  h.  G  a  u  t  i  e  r).  —  Rev.  des 
arts  dicoratifs  V  (P.  D  a  1 1  o  z).  —  Gaz.  d.  B. 
A.  V.  IX— XI,  XX— XXII;  Table  alph.  II.  P*r. 
88—88,  III.  P*r.  1—8.  —  Albert  Wolf  f,  La 
capitale  de  l'art,  1886  p.  285  ff.  (Samml.  v.  Auf- 
sitzen aus  d.  Figaro).  —  d)  HoUdndischt:  De 
EKetsche  Warande  IV  5.  —  e)  Italienische:  Rl- 
vista  d'Italia  IV  646—664  („I  Promessi  sposi"). 

—  Attl  del  Congr,  Stor.  Intemaz.  VII  887—888 
(Rabelais). 

Kataloge  von  französ.,  amerikan.  u.  engl.  Mu- 
seen: besonders  London.  Dor^  Gallery  (36  New 
Bond  Street).  Descr.  catal.  1869  u.  5.;  au8erdem 
Bayonne,  Budapest,  Cette.  Etampes,  Grenoble, 
Montpellier,  Mülhausen,  Pontoise,  Reims,  La 
Rochellt,  Rouen,  Troyes,  Versailles,  sowie  Leeds 
u.  Liverpool. 

Ausstellungskataloge:  Paris,  Salon  (Soc.  d. 
Art.  frang.)  1877—82;  Salons  du  Cercle  de  la 
librairie.  mars  1885:  deisins,  aquarelles  et 
estampes  de  G.  D.  (avec  une  notice  biogr.  par 
G.  Duplessis.  1886);  Expos,  univers.  1878 
u.  Expos.  Centcnaire  de  la  Lithogr.,  1796—1806. 

Inventare  etc.:  Guiffrey  et  Marcel, 
Invent.  d.  desstns  du  Louvre  V  87  (Abb.  8660). 

—  Fosseyeux,  Invent.  d.  objets  d'art  de 
l'assistance  publ.  k  Paris,  1910  p.  89,  171.  — 
Rieh,  d'art,  Paris.  Monum.  civ.  Iii  870.  Prov. 
Mon.  dv.  I  206;  VI  21.  100.  —  Reiher,  Ico- 
oojT.  alsatique  1806  N.  1330.  8618.  4780—86, 
68w.  —  American  Library  Association,  Portrait- 
Index  (1906)  p.  486.  L.  Burchard. 

Don,  Jean,  Maler.  1300—1306  für  das 
Schloß  und  die  Kapelle  von  Le  Marais  der 
Grafen  von  Artots  beschäftigt. 

Dehaisnes,  Hist  de  l'Art  dans  la  Flandic 
etc..  1886  p.  418;  Docum.  etc.,  p.  158^. 

Dor6,  Joseph,  Maler  und  Kupferstecher, 
t  31.  8.  1878  im  Alter  von  73  Jahren  in  Frain 
(Mähren),  wo  wir  ihn  in  der  dortigen  Stein- 
gut- und  Wedgwood-Geschirrfabrik  nach- 
weisbar seit  1832  Enden.  Bis  1834  kommt  er 
in  den  Malerlisten  vor,  nachdem  er  schon 
1832  von  dem  Kunstmaler  Joseph  Germain 
in  das  Geheimnis  der  Farbendruckerei  auf 
Steingut  eingeweiht  worden  war,  dann  bis 
1842  als  Druckereivorsteher  und  seit  1867 
als  Fabrikdirektor.  Auf  Steinguttellem  fin- 
det sich  im  Dessin  seine  Signatur  „Dori  Si- 
derogr(aph)".  Er  schuf  aber  auch  Tafel- 
bilder, so  finden  sich  von  ihm  Altarbilder  in 
den  Kirchen  Stallek  (hl.  Barbara)  und  Land- 
schau (Maria  Magdalena).  Erst  in  seinem 
ein-  oder  zweiundsechzigsten  Lebensjahre 
fing  er  an,  sich  auch  mit  Bleistiftzeichnun- 
gen zu  befassen,  auf  Anregung  der  Baronin 
Gudenau,  welche  ihm  Vorlagen  aus  Neapel 
von  einem  italienischen  Meister  (Carelli)  ge- 
bracht hat.  In  dieser  Art  hat  er  Neuhiusel 
(später  „Neuburg"  genannt)  aufgenommen,  in 
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rwei  Blittern  „ältere  Ruine"  u.  „südöstliche 
Ruine",  nebst  10  kleinen  Ansichten  von 
Frain  und  sie  von  Crerny  in  Wien  litho- 
graphieren lassen. 

C.  Schirek,  Mitt.  des  Mihr.  Gew.-Mus.  in 
Brflno  1809  p.  129,  131;  1886  p.  11.  12,  13.  8S  und 
Die  k.  k.  MajolDca-Geschirrfabrik  in  HoUtach, 
Brünn  1896  p.  104.  —  H  a  o  s  W  e  1  z  1  (nach  G. 
Wolny).  Zeitschrift  des  Mihr.  Landesmuieumi, 
Brünn  1906  p.  23.  —  Schräm,  Verz.  Mihr. 
Kpferst.,  Brünn  1804  p.  10.  —  Schriftl.  Mitt.  d. 
vcrwitw.  Frau  Marie  Dor^  aas  d.  Jahre  189S. 

C.  Schirtk. 

Dof6,  Louis,  Bildhauer  in  Paris,  Bruder 
des  Germain  D.  u.  Schwager  des  Malers  Fr. 
H.  Drouais,  erscheint  1757  als  Gläubiger 
des  in  diesem  Jahre  t  Malers  J6rAme  Fr. 
Chantcreau.  Lieferte  1759  einen  öffentlichen 
Brunnen  C.Fontaine  du  Diable").  1776  wird 
er  als  Mitglied  der  Pariser  Lukasakad.  er- 
wähnt. 1783  war  er  für  den  Herzog  von 
Harcourt  beschäftigt. 

S.  L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  (18*  S.)  I,  1910.  — 
Hiua.  d-  Soc.  d.  B.-Art»  XXVIII  (1904)  865. 
—  Gaz.  d.  B.-Art8  1906.  II  3e0A. 

Dorc,  M.,  breton.  Bildhauer,  dessen  Signa- 
tur: „M.  Dore  m  a  faict  1825"  sich  auf  einer 
Statue  des  Johannes  Evang.  in  der  Kirche 
zu  Saint-Th^onnec  (Finist^re)  findet. 

S.  Lami,  EMct.  d.  Sculpt.  (Moyen  ige)  1806. 

Dor^  P  h  i  1  i  b  e  r  t.  Maler,  geb.  in  Nan- 
tes 1819.  Schüler  von  P.  Delaroche  1838-^, 
seit  1845  in  Nantes  ansässig,  wo  er  in  die- 
sem Jahre  ein  türkisches  Frauenbad  aus- 
stellte. In  der  Kirche  zu  Orvault  findet 
sich  von  ihm  eine  Taufe  Christi,  in  einem 
Frauenkloster  in  Lyon  eine  Darstellung  des: 
Lasset  die  Kindlein  zu  mir  kommen.  1875 
gab  D.  die  Malerei  zugunsten  kunsttheoret. 
Studien  auf. 

M  a  i  1 1  a  r  d,  L'Art  i  Nantes,  p.  TS/S. 

Doranum,   J  a  c  o  p,   Bildhauer   in  Gent, 
148S/88  im  Schöffenregister  erwähnt 
Archive  von  Gent.  V.  v.  d.  Haeghtn. 

Dören,  Charles  Fran^ois  Cle- 
ment van,  Maler,  geb.  in  Lyon  am  17.  1. 
1830,  t  das.  am  11.  9.  1893,  Sohn  eines  un- 
bedeutenden Blumenmalers,  Benoit  van 
D.  (geb.  in  Lyon  am  1.  11.  1808).  Schüler 
der  Lyoner  Ecole  d.  B.-Arts  unter  Bonne- 
fond und  (jenod.  beschickte  den  dortigen 
Salon  1851—1892  mit  Blumen-  und  Frucht- 
Btücken,  sowie  mit  Porträts. 

Etat  civil,  Lyon.  —  Arch.  d.  Lyoner  Ecole  d. 
B.-Artf,  Inscripi  —  Kat.  d.  Lyoner  Salon. 

E.  Vial. 

Dören,  Cornelis  Willems z..  Gold- 
schmied in  Haarlem,  lieferte  1682  eine  sil- 
berne Schale,  die  die  Stadtverwaltung  dem 
Jan  van  Treslong  schenkte  und  1502  zwei 
silberne  Becher  für  die  Bavokirche. 

V.  d.  Willigen.  Les  Artistes  de  Harlem, 
I  44.  67.  —  Oud-Holland.  V  200  Anm.  Pt*ltn. 

Dören,  Emile  van.  belg.  Landschafts- 
maler, geb.  zu  Brüssel  am  14.  4.  1865,  stu- 


dierte an  der  Akad.  das.  Tätig  in  Zeeland 
(Philippinen),  an  der  Flandrischen  Käste, 
und  seit  1890  vorwiegend  in  den  Limborger 
Kempen  (Genck).  Schließt  sich  hauptsäch- 
lich der  sog.  ,.Schule  von  Tenrueren"  an. 
Von  seinen  (Gemälden  erwähnen  wir:  JLu 
Roseaox"  (1897)  und  .Jjc  Valien"  (1886), 
beide  im  Besitz  des  belgischen  Staates;  „Vil- 
lage  Hollandais"  (im  Besitz  des  Königs  der 
Belgier);  grands  Marais  k  la  nuit  tom- 
baute"  (Museum  Ixelles-Brüssel). 

Persönl.  Mitt.  des  Künstlers.  P.  B. 

Dorfe,  Peter  Gustaf,  Hamburger  De- 
korationsmaler u.  Kunstgewerbler,  geb.  21. 
9. 1857  in  Zireköpinge  (Südschweden).  Lernte 
die  Dekorationsmalerei  in  Erlöf  und  Land 
und  tmtemahm  dann  1877 — 1883  Studien- 
reisen nach  Kopenhagen,  Düsseldorf,  Paris 
und  Hamburg,  wo  er  1887  ein  Atelier  für 
Dekorationsmalerei  begründete,  mit  dem  er 
sich  einen  Ruf  machte.  Ursprünglich  Maler, 
betätigt  sich  D.  vor  allem  auf  dem  Gebiet 
des  Kunstgewerbes  mit  dekorativen  Male- 
reien. GUsgemälden  und  Innenarchitektnr  — 
er  leitet  die  ..Werkstätten  für  Wohnungs- 
kunst" — .  beschäftigt  sich  aber  auch  mit 
der  Graphik  (Bücherzeichen).  Arbeiten  von 
ihm  besitzen  die  Museen  für  Kunst  a.  Gt- 
werbe  und  für  Hamburgische  Geschichte, 
femer  das  Kunstgewerbemuseum  zu  Berlin. 

£.  Kump,  Lex.  der  bild.  Kstler  Hamb.  lOli 

—  Zeitschr.  f.  Innendekor.,  Darmstadt.  IX  W- 
40;  XXIII  141-.8.  —  Dekor.  Kst,  Mündhea. 
XVI  188.  —  Kstgewerbeblatt  N.  F.  XXIV  III  «. 

—  Mod.  Banformen  XI  808  ff.  —  The  Stwfio 
LV  818  ff.;  Yearbook  1018  p.  160/1.  174  —  Die 
Mappe,  München,  XXX  803,  401  ff.;  cf.  Malerm. 
Kristiania,  IV  No  11/2.  —  Das  färb.  Malerbuch. 
Lcipx.  N.  F.  Taf.  40.  43,  66.  67,  71.  —  Festschr. 
X.  2Sjihr.  Geschiftsjubil.  —  Mitt.  des  Künstlen. 

Dören,  s.  auch  Dooren. 

Dorer,  Bartholom.,  s.  Thorer. 

Dorer.  Eugen  Robert,  Bildhauer,  geb. 
13.  2.  1830  in  Baden  (Schweiz),  f  13.  4.  188S. 
1846  Schüler  Schwanthalers  an  d.  Münchcner 
Akad.,  von  1850  an  bei  E.  Rietschel,  Dresden. 
1800—03  in  Rom.  nachher  kürzere  Zeit  in 
Dresden  im  Atelier  von  Emst  Hähnel;  später 
in  der  Schweiz  und  meist  in  seinem  Hei- 
matsort Baden  ansässig.  Während  des  ersten 
Dresdener  Aufenthaltes  arbeitet  D.  am 
Rietschelschen  Goethe-Schiller-Denkmal  in 
Weimar  mit  und  schafft  als  selbständiges 
Werk  einen  überlebensgroßen  sterbendeo 
Krieger.  Nach  der  Ruckkehr  aus  Italien 
beteiligte  er  sich  mit  einem  sehr  beachteten 
Entwurf  am  Wettbewerb  für  ein  Wüikd- 
rieddenkmal  u.  schuf  d.  Denkmal  zur  Er- 
innerung an  Genfs  Eintritt  in  d.  Schweizer- 
bund (1889  am  Jardin  anglais  in  Genf  auf 
gestellt).  Für  d.  (Gesellschaftsbaus  ..Mnscain' 
in  Bem  fertigte  er  in  Sandstein  8  Stand 
bilder   von   verdienten   Bürgem;  ebenfalls 
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ffir  Bern  4mi  BrtMrf  citict  graten  Mono- 
inentetbnnnicns  mr  AnfsteOnng  tot  dem 
Bondeshan«  aU  adiweiz.  NatkmaMenknwL 

Dieses  Weile  wie  ein  primüerter  Entwarf 
fSr  ein  UUanddenkmal  gelangten  nicht  znr 
Aiufühmng.  In  St  Gallen  fand  er  verschied. 
Auftrige  für  Aimdundcknng  von  Baaten: 
anegoriscbe  BckrOatmgs-  u.  Nischenfiguren 
für  das  Gebinde  der  VersicherungsgeseU- 
schail  M&hretia'',  der  Kantonalbank,  de* 
Museoms  am  Brühl.  Größere  Arbeiten  zei- 
tigte die  Beteiligung  an  den  Wettbewerben 
flr  d.  Tdldenkmal  in  Altdorf,  d.  Zscholdce- 
denkm.  in  Aarau,  d.  Bubenbergdenkm.  in 
Bern,  d.  Vadiandenkm.  in  St  Gallen.  Ffir 
das  aargauische  Kantonalschfitzenfest  1881 
entwarf  D.  eine  Medaille.  D3  künstler.  Nach- 
laB  wird  zum  gröBeren  Ttil  im  Kunstmas. 
St.  GaUen  aufbewahrt  D.  war  dac  der 
meistbeachteten  Persönlichkeiten  unter  den 
Schweizer  Bildhauern  d.  19.  Jahrb.  Seine 
auf  anadrocksvolle  Bcwegnag  o.  Form  .^üsto- 
lisch  getreu"  stilisierten  Figuren  lUiUUi  hillll 
etwas  äußerlich-theatralisch  an. 

Brun,  Schweix.  Kstleilex.  I  (19Qß).  —  F  u  r  - 
r  e  r,  Dict.  of  Medatl.  I  600.  —  Ztschr.  f.  bUd. 
Kst  I  (1866)  238;  VII  (1878)  881/2.  —  Chrisd. 
KoaalU.  1870  p.  81  f.  —  Vortrag  geh.  bei  d. 
Hiupt^eialg  d.  Hemer  Kstverdiu  1861  f»  tk 
Okbb.);  18»  aS;  1MB  B.  81.  —  T  s  c  h  a  r  n  e  r. 
Die  bfld.  Ksle  in  d.  SdnrälK  1875  p.  17;  1878 
p.  14:  1S80  p.  11,  1881  p.  9,  84;  1889  p.  40;  1800 
p.  5.  6S:  1891  p.  6.  16;  1808  p.  66.  —  Dorer, 
Abb.  stmrr  Statuen  bUtkmtU  BMDM»  8  Pho- 
togr.  in  Mappe  1870.  fy.  W. 

Donr,    Kaspar.    Maler   wtm  Bote 

(Schweiz),  arbeitete  in  Bem  (1709A0  Anl- 
f  rischang  der  Fresken  in  der  Kircbe  \m.  Ge- 
bersdorf; 171S/14  Wappen  an  4tr  IQaalH^ 
pforte  in  KönigsfekM  «.  f  to  B«te  80L  iL 
1731.  77  Jahre  «h. 
Brun,  SchwciRr.  Katferlex.  I  (lOQQ. 

Donr.  Otto.  Areyickl,  gcb-  Ittt 

in  Baden  (Schweiz).  Schüler  des  Eidgenöss. 
Pdytecfanikwms  in  Zfirich  o.  d.  Ecole  des 
B..A1IS  ia  Park.  Nach  fttnfj  Ihriger  prakti- 
scher Titigkeit  im  Bureau  des  Pariser  Archi- 
tekten Dnboia  arbeitete  D.  seit  1884  aelb- 
•tiadiK  iiiMfcliit  ia  Badea,  adt  IM  ••m>> 
ziiert  mit  A.  Fflchslin,  in  Zürich.  Werke: 
Eidgenöta.  Tdagrapbengebäude  in  Bern, 
Postgeb.  la  OMa  o.  Brugg,  TVrfnrifcnm  ia 
Biel.  Krankenhinser  in  Aarau.  Baden. 
Laxem.  Kirche  in  Baden,  Sclmlhinser. 
Fabriken,  VÜIca  ia  Baden  md  aadera  Ortea 
des  Kantons  Aargau. 

PersBol.  Mitteilungen  d.  Kstlcrs.  W.  W. 

Doia^  Jean-Fran^ots,  Bildhaoer  a. 

wA,  Vm  fa  Vmy,  GroBvater 
D«  nhrte  zahlreiche  Werke  ffir 
BdnKis  n.  Kantoo  Frctburg 
•Hk  a.  Bl  daa  Dited  SaL  GiiMf»  (T  imS 
<M  ArfMi      PlKineMcaaJt  ia  »» 


rieh  u.  Altire  fdr  Frdburg,  besonders  ffir 
die  Kirche  des  CoUige  St  MicheL  —  Aach 
sein  Sohn,  der  Vater  des  Looia  D.,  war 
Bildhauer  u.  Marmorist 
Brnn,  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Doret,  Louis.  Bildhauer  u.  Marmorist 
18^19.  Jahrb.,  m  Vevey.  Vater  von  David 
D.-De  la  Harpe.  Als  Schüler  Rades  an  den 
Reliefs  des  großen  Triumphbofena  in  Paris 
bcschiftigt  In  Vevey  Leitar  gnicr  Waifc- 
ttr  Mawaoriadaitria. 

poa  Pnf .  Hseordoa»      B^«  Bf, 

■  Da  la  Harpe,  David,  Bildhauer 
und  Marmorist.  geb.  90.  6.  1821  in  Vevey, 
t  5.  10.  1904.  1888—42  Schüler  L.  Dor- 
ci^re's  in  Gcaii  Aafenthalte  in  Carrarib 
Florenz  u.  Rom,  wo  er  im  Atelier  d.  Umers 
Imhof  arbeitete.  1844  von  seinem  Vater, 
Lonis  D.,  nach  Vevey  aartdKgerofen,  zur 
Mitarbeit  in  dessen  Marmorwerkstätten,  die 
er  später  selbst  leitete.  Durch  diese  Tätig- 
keit wurde  Dl  vyi  iv  frctkfinstler.  Pro- 
duktion hinweg  u.  mehr  znr  Beschäftigung 
mit  dekorativen  Arbeiten  für  Bauten  und 
Denkmiler  hingelenkt  Er  f&hrt  d.  Denk- 
mäler ffir  Lfop.  Robert  (Venedig  1879/82). 
für  d.  Reformator  Viret  (Orbe).  ffir  Max.  de 
Menron  (Neuenborg;  Maaeaai)  ans,  liefert 
Teile  ztmi  Monument  d.  Herrogs  v.  Braun- 
schweig in  Genf,  u.  für  d.  Ausschmückung 
des  Bundesgerichtsgeb.  in  Laosanne;  daneben 
zahlreiche  Grabmller.  An  freikünstler.  Ar- 
beiten ist  eine  Reihe  von  Bildnisbüsten  und 
lardiillnnn  erhalten. 

Braa,  Schweis.  Kstlerlex.  I  (1006).  — 
Tscharaer,  Die  bfld.  Kste  fai  d.  Schweiz, 
1815  p.  17;  1876  p.  16^  18;  1877  p.  19;  1919  p.  01; 
1888  p.  86:  1884  a.  14.  —  Gas.  de  Unsaaae. 
1904  Nn  299  -  MMia  i.  Wlcm  d.  Kstlers  u. 
Prof.  Recordons.  W.  W. 

Dam^  Barthdlaay,  fiaaafia.  Knns^ 
töpfer,  grtadete  1711  mit  seinem  Neffen 
Pien«  FMMier  in  Lille  —  neben  J.  Feba- 
rier's  16  Jte  Uterer  Manofaktar  —  eine 
Porzellanfabrik  nach  dem  Master  derjenigen 
der  C3iicaaeaa  za  Saint-Ckrad,  deren  Fabri- 
kaUoBtniihaiilMf  er  teOle.  Am  %,  t.  IIW 
erlangte  er  mit  seinem  Bruder  F  r  a  n  g  o  i  s 
D.  ein  IcönigL  Privileg  anl  Einfohrstcuer- 
liaiBSii  lar  rana»  auciuug  jasaca  ■oca  ■■ 
arfbcn  Jahre  —  nachdem  er  znr  Leitung  der 
liBalgl  Sajpctcnaaaafslrtwr  abbaralsa  ^aror^ 

Porzellanfabrik  seinen  9  Söhnen  R  e  n  4 
Barth£lemy  D,  Fraacois  Louis 
D.  «ad  Martin  Gianda  D.  Fnn«ali 

Louis  D.  gründete  dann  1785  in  Valencien- 
nea  eine  Zweig^rüE,  die  nach  seinem  Tode 
(1T80)  annickat  van  sdnar  Wiha»  n.  sciillai 
lieh  1743 — 57  von  seinem  Bruder  Martin 
Claude  D.  weitergeführt  wurde  (Marken  bei 
JiWirirtr  R  aar  0.  Dia^ 
la  4v  «btaio  «de  in  Vi 
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Vorgange  von  Saint  Goad  die  Dekorations- 
weiae  tod  Rouen  u.  Delft  imitiert  wurde 
(Marken  bei  Jaennicke  N.  888  1728  ff., 
9641),  blühte  noch  um  1700  im  Besitze  der 
Familie  D.,  u.  zwar  imter  der  Leitung  von 
Martin  Claude  Da  Sohn  Nicolas  Ale- 
xis D..  dessen  Signatur  „N.  A.  Dorez  1748" 
vorkam  auf  einem  s.  Z.  im  Bes.  des  Liller 
Sammlers  J.  Houdoy  befindl.,  blau  dekorier- 
ten groflen  Kruge  mit  der  Medaillondarstel- 
lung einer  Spitzenklöpplerin  mit  ihrem  Kinde 
in  reicher  Laubrankenumrahmung. 

T.  Houdoy,  Hist.  de  la  C^ramique  LUloise 
(1869)  p.  69.  —  A.  J  a  c  q  u  e  m  a  r  t,  Hist.  de  la 
Cirainique  (1873):  sowie  in  Gaz.  de«  B.-Art*  II 
(18G0)  147;  XXIII  (1867)  941.  944.  —  Ris- 
P  a  q  u  o  t,  Hist.  g^a.  de  la  Faieoce  (1876,  mit 
Abb.).  —  F.  Jaennicke.  Grundrifi  der  Ke- 
ramik (1879)  p.  494—407.  706  f..  TW  f.;  Marken 
p.  85.  61,  94.  —  R.  Peyre,  La  Ccram.  Fran«. 
(o.  J.)  p.  2M,  Marken.  —  Cat.  du  Mus^e  C^ram. 
de  S^vres  (1897)  p.  994.  • 

Dorffmcister,  Radierer,  von  ihm  zwei  um 
180S  gefertigte  Aquatintablätter,  Landschaf- 
ten mit  Vieh,  nach  Potter  und  C.  Ruthart, 
sowie  ein  SchabkunstbL,  Mondlandschaft, 
nach  v.  d.  Neer.  Vielleicht  ident.  mit  Jos.  D. 

Z  a  n  i.  Enc.  met.  VII.  —  N  a  g  I  e  r,  Kstler- 
lex.  III.  —  Kat.  d.  histor.  Kstautst.  in  Wien, 
1877  p.  135  (hier,  wohl  versehentlich,  mit  den 
Vornamen  des  Malers  Joh.  Ev.  Dorfmeister). 

DorfiFmeister,  Joseph,  Maler,  geb.  zu 
Oedenburg  in  Ungarn  am  16.  3.  1764,  f  vor 
1814;  Sohn  von  Stephan  D.  (mit  ihm  1784  in 
Sa.  Gotthard)  u.  1789— M  SchQler  d.  Wiener 
Akad.  Sein  Schülerverhiltnis  zu  Füger 
macht  auch  sein  „Phidias  die  Zeusbüste  voll- 
endend" von  1802  in  der  Wiener  Akademie- 
galerie unzweifelhaft  Ein  Herrenportrit 
von  D.  besitzt  das  Wiener  Hofmus.  D. 
wurde  1808  Mitglied  der  Akad.  in  Genua. 
AUseri  erwähnt  von  ihm  ein  1804  gemaltes 
Bildnis  des  Bildh.  Nicolö  Traverso,  sowie 
ein  Fresko,  den  («enius  der  Musik  darstel- 
lend, im  ehem.  C^asino  Dtnegro  in  Genna. 
Adam  von  Bartsch  stach  nach  ihm  ein  Bild- 
nu  des  Brigantenhiuptlings  Gins.  Musso. 

S  t  a  g  1  i  e  n  o,  Mem.  s.  Accad.  Ligusrica  188B, 
p.  994.  —  A  1  i  s  e  r  t,  Not.  de  Prof.  del  dis.  in  U- 
gnria  I  (1864)  888:  II  (186S)  948,  871  —  Kat. 
3er  Gal.  d.  Akad.  in  Wien.  187;  6tr  histor.  Kst- 
ausstell.  Wien  1877  p.  961.  —  Kaost  und  Ktinst- 
handwrrk  XII  (1909)  997  (Abb.  p.  988).  —  Le 
B  I  a  n  c,  Man.  I  189.  No  888.  H.  TUtMt. 

Dorffmetoter,  Stephan,  Maler,  geb.  um 
1720  wohl  in  Wien,  f  29.  6.  1797  in  Sopron 
(Odenburg).  wo  er  seit  1764  lebte;  war  1751 
bis  1755  Schüler  der  Wiener  Akad.  u.  malte 
dann  in  Ungarn  namentlich  histor.  u.  relig. 
Fresken,  so  1780  in  Sisvir  (Prunksaal  des 
Schlosses),  1776  in  Csiszir  (Kircheninneres), 
1779  u.  1782  in  Sopron  (Benedikt.-Kloster, 
Hl.  (Seist-Kirche,  Palais  Zichy),  1784  in  Szent- 
Gotthird  (großes  Deckenbild  in  Stiftskirche 
mit  Türkensieg  Montecuculi's  1664).  1788  in 
Szigetvir  (groBct  Deckenbild  in  Pfarrkirche 


mit  Heldentod  Zrinyi's  1566),  1791  in  Szom- 
bathely  (Deckenbilder  im  Bischöfl.  Seminar 
u.  im  Dom),  1793  in  Kiskomirom  (histor. 
Wandbilder  im  Schiff  der  Pfarrkirche,  ebenda 
im  Hochaltarchore  Fresken  von  1781),  —  dazu 
Altarbilder  für  die  Kirchen  zu  Kicmartoa 
(Hochaltar,  1777),  zu  Szombathdy  (hl.  Ste- 
phan im  Dom)  etc. 

L.  Eber  in  Magyarorszig  MAemldEci  III 
(1913).  —  I.  Köberl  in  Szombatbely  Ujsig 
1896.  —  J.  Paulasek  in  Der  Kircbenschmuck 
d.  Dioec  Seckao  IX  (1878)  109;  XXII  (1881) 
198.  —  Akten  der  Akad.  zu  Wien.       K.  Lyk». 

Dorffmundt,  Anton,  österr.  Kupfer  stech. 
(2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.  oder  nach  1800), 
stach  mehrere  von  Christ.  Hülfgott  Brand 
(1605  bis  nach  1766)  gemalte  Rheinland- 
schaften aus  der  „Sammlung  des  Titi  Herrn 
Jo:  Ge:  Pauer"  in  Wien. 

Zani.  Enc.  met.  VII  (1821).  —  Th.  v. 
Frimmel.  Kl.  Gat.-Stud.,  3.  Folge:  Gesch.  d. 
Wiener  (3em.-Samml.  3.  Cap.  (1800)  p.  ISB. 

Dorfmeiater,  Johann  Evangelist, 
Landschaftsmaler  in  Wien.  Vetter  des  Jo- 
hann Georg  D..  geb.  1742,  t  5.  6.  1786.  BU- 
der  von  ihm  im  Hofmuseum,  in  der  Liech- 
tensteingal.  in  Wien  und  im  Prälatur-Saal 
des  Stiftes  Melk. 

AUgero.  Deutsche  Biogr.  V  345.  —  Mensel. 
MisceU.  artUt.  Inhalu  XXIV  (1786)  381.  - 
Na  gl  er.  Kstlerlex.  III.  —  Kat.  d.  bist.  Kst- 
ausstell.,  Wien  1877  p.  290.  —  M  i  r  e  u  r.  Dict. 
des  Ventes  d'Art  1901  ff.,  II.  —  Monatsblatt  des 
Wiener  Altertumsvercins  1894,  190.  —  Osterr. 
Ksttopojfr.  III  (1909)  994/5.  H.  Titts«. 

Dorfmeister,  Johann  Georg,  Btkl- 
hauer,  geb.  am  22.  9.  1786  in  Wien,  f  das. 
1786.  Lernte  von  .Anfang  der  50er  Jahre  ao 
bei  seinem  Schwager  Johann  Georg  Leatfa- 
ner;  beginnt  am  Ostermontag  1753  den 
Brunnen  Donners  am  Neuen  Markt  zu  ko- 
pieren, wodurch  er  die  Aufmerksamkeit  der 
Akademieprofessoren  Matthäus  Donner,  Bal- 
thasar Moll  tmd  Schletterer  auf  sich  lenkt 
Von  1757  bis  1760  Lehrjahre  bei  Balthasar 
MoU,  in  diese  Zeit  fällt  seine  Mitarbeit  a 
der  Büste  des  Fürsten  J.  W.  Liechtensldi 
(jetzt  im  Heeresmus.  in  Wien).  Zur  Er- 
langung eines  Reisestipendinms,  mit  dem  er 
seine  Studien  in  Rom  fortsetzen  kfinntc,  ver- 
fertigt er  eine  Alabastergmppe  allegoriscbea 
Inhaltes,  die  er  dem  kaiserlichen  Brautpaar 
zur  Vermählung  überreichen  wollte. 
Bemühungen  hatten  nicht  den 
Erfolg;  doch  kaufte  Fürst  Wenzel  Liechten- 
stein dieses  „Memoriale"  (verschollen).  1786 
wurde  D.  als  Mitglied  der  Akademie  anf- 
genommen;  das  Aufnahmestück,  eine  Gmppe 
aus  weichem  Metall.  „Luna  mit  dem  Ainor 
den  schlafenden  Endymion  besuchend",  ist 
gleichfalls  verschollen.  In  seiner  Hoffnan^ 
eine  Professur  an  der  Akademie  zu  bdcom- 
men,  sah  er  sich  bei  jeder  NcabcMtwC 
abermals  enttäuscht.    Um  1767  arbeitet  er 
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Scitenaltar  in  der  Kirche  am  Sonntags- 
1770  wird  der  Krcnzattar,  1771  der 

in  Wien  fertig;  1771  der  Anncnaltar  in  der 
Acudflürche  in  Gnmpcnd<vf  (Wien  VIL); 
m  m  iit  «Im  «4to  Nalw"  tonriiwii 

Bekrönungsgmiipe  MI  «iMm  Nebengebiode 
de«  Tbercciaamw  CMai  IV)  datiert  b 
dfe  Jahf«  ITim  fdkn  die  ArWt  d«  Rock- 

altartabemakels  der  Mariahilfer  Pfarrkirche, 
dekorativer  Fattadenichmnck  an  dem  Angn- 
MiMrtnlct  dtr  KoAdry  und  KcilMricftiR^ 

goi  der  Skulpturen  des  Belvederegartens, 
1177  die  AUarfiguren  der  HeiL  Joachim  und 
Ama.  1710— M  daa  Sdilangwiwadag  «ni 
die  Opferung  Isaaks  in  der  Wallfahrtskirche 
Maria  Taicri.  1779,  1780  und  1788  der  Jo- 
aephi-t  JokaHHO  B«*  wd  Kscttfldtar  In  der 
Acgydikirche  in  Gumpendorf.  1781  das  von 
Kardinal  Migaszi  bcatcUtc  Grab  des  Fürsten 
Gfwidkwvick  mid  leiiier  GcmaMitt  in  dMT 
Kljrpta  des  Kapuiinerklosters  in  Besnyfl  bd 
GMdUd  in  Unfam.  Das  bayerische  Natio- 
ttelmna»  in  ICflndicB  bewährt  von  D«  eine 
1772  dat.  Krippe  auit  Olli  mit  bemalten  Ter- 
rakottafigoren.  —  D.  ist  ein  tAehtiger  Rc- 
präscBlnt  der  Wiener  WMhnneituuat^  wie 
sie  sich  unter  dem  starken  EinfluB  Raphael 
Donners  in  der  S.  HiUte  des  18.  Jahrb.  zum 
Bntpire  SEemera  ciitwlc1iell> 

M  e  Q  s  e  I  s  Miscellanecn  artist.  lohslts  XXIV 
(1786)  32^-8»  (Autobiographie).  —  FfiBli, 
Katlerlcx.  (1779)  u.  2.  Tdl,  1808.  —  N  a  g  U  r, 
Kitierlex.  III.  —  C.  v.  War  xb  ach.  Biosr. 
Lex.  Osterr.  III.  —  Allg.  Deutsche  Biograpue 
V  846.  —  E.  Tietze-Coorat,  J.  G.  D. 

Sonstaesch.  Jahrb.  der  k.  k.  Centr.XMMU  IV, 
Op.  aB8--8M).  —  Oslerr.  KnosHOMrahic 
IV  (OIO)  p.  XXI.  «L  101  —  DvKbdM- 
schmuck  XXXTTI  (1908)  10     E.  TUtst-Conrat. 

V  i  n  c  c  n  I,  Porträt-  und 
1»,  JähA^  SchUnr  rm 
Johann  I  Datlinger  von  Dalling  in  Wien» 
lebte  dann  in  Lalbadi.  Dort  erhielt  in  dn 
88cr  JArw  C»  Wurtsdi  iran  flni  Zc^ 
chcnanterricht 

Na  gl  er.  Kstkriex.  —  C  v.  Wnrabach, 
Bloffr.  Lex.  Omht. 

I>orfaieister,  s.  auch  Dorlfmeister. 
Dorsaiv  franafia.  JRadierer,  tfttig  nm  1780 
Me  1814.  M n  kamt  iran  tee  «tac  IKdhe 

Ahnanachradieningen  in  kleinstem  Format, 
mit  galanten  Szenen,  aber  auch  mit 


wie  der  Erstürmung  der  Bastille,  und  von 
Allegorien:  Lea  Droits  de  lliomme,  Lc 
anmepnn  ve  ■  igugnin  m  Fiauiw  ■sw.  mm 
Pariser  .Mmanachen  hat  er  die 
md  lUttstratiooen  gestochen: 
dH  Kol  (BOdirfne  die  Kariga^  4er 
Königin  und  des  Dauphin.  1792);  L'Amour 
i  Olympe  (1787);  Lea  Bigarrarca  de  Cyth^ 
(IIHi):  La  Cople  de  wUm  oriiM"«  ^1*9; 
Ui  DttcM  de  rAdokecMM  ÜIM)]  Lea 


Filets  de  TAmour  (1787);  Lc  Jardin  des 
Arnes  amaihtoa  iXWl  Lea  Noeuds  de 
fkyiMB  (im>;  Lm  ptiiidlM  tnpiK>s«es 
(1701);  Tr<sor  des  DevimMlBa  a791)  usw. 
Daa  spüeat  datierte  liekwaie  Blatt  von  ihm: 
Jm  Paueja  de  Leob  XVm  aar  le  Ptat- 
Neuf  stammt  von  1814. 

Le  Blanc,  Manuel  II  437.  —  Portalis 
u.  B^raldi,  Les  Graveurs  du  18-  S.,  III 
(1882)  782.  —  B  6  r  a  1  d  i,  Les  Graveur»  du  10« 
S..  VI  U887)  49.  —  Renouvier,  Hist.  de 
l'Art  pendaat  la  Rtvolotion.  1868  p.  163/4.  ~ 
Cohen,  Livres  4  Grav.  da  18«  S.  1918.  — 
Dnplessia  «.  Lemaia  ■Cf  Ca!»  d.  Postr« 
fraiK.  etc.  BM.  Net.  Paria.  1808  ft*  I  tl. 
No  888  (der  Uer  gen.  Bildnisstich  des  Generals 
von  Affry  stanunt  laut  Le  Blanc  II  147  von 
Droycr).  H.  V. 

Doci  Aleaaaadro,  Architekt  in  Rom, 
wofda  am  IL  8.  1700  in  die  Akad.  S.  Laca 
aufgenommen,  wo  er  noch  1771  verschiedene 
Amter  bekleidete;  erbaute  1786  den  tiefer- 
liegenden FMgd  des  Qoirinalpalastes  an  Via 
deUa  Dataria  zu  Rom;  war  auch  Mitglied 
der  Congrcgaaiooc  dei  Virtuosi  al  Pantheon. 
Nadi  aeinem  Entwurf  erbaute  Innoc.  (äio- 
vanozzi  die  Biblioteca  IfameUau  in  Flü- 
rens C1708  ToDendet). 

F8flL  KstleHex.  1710  ».Ml  —  F.  Fe«- 
tossi.  Gidda  dl  Flttaas,  1888  dBO. Archiv 
S.  Loea  in  Rom.  P.  N. 

Dori,  Alessaodro,  Architekt  in  Rom. 
Nachkomme  des  Vorigen,  geb.  11.  2.  1867  in 
Frosinone  (Prov.  Rom),  studierte  bis  1883 
die  Baukunst  an  der  römiachCB  kgL  Kunst- 
schule und  lebt  noch  in  Rom,  wo  er  u.  a.  die 
Ausschmückung  des  Festsaals  des  Offiziers- 
kasinos geleitet  tud  in  demselben  Gcbiude 
das  1901  enthüDte  Denkmal  ffir  die  bei  Adua 
gefallenen  Offiziere  entworfen .  hat  Andere 
Werke:  die  bronrene  Gedichtnistafel  für  den 
Feldzug  1850  zur  Erinnerungsfeier  1900  und 
das  Denkmal  für  König  Humbert  in  Frosi- 
none. 

mastras.  ItaL  1801  I  188.  —  PtrsönL  MittetL 

F.  IT. 

Dorid,  s.  Dorisy. 

Doffioo^  Alberto»  deutscher  Glaamaler, 
fahrte  um  1080  (Haagnwilde  in  der  Cblte- 
gistn  in  Bormio  aus. 

Raee.  Ster.  Comcasc  18«^  II  8»  f.  —  Ma- 
Ugaaal  Valatl.  Krna.  #arta  VI  mm  m. 

Dorigati,  N  i  c  c  o  1  ö,  Historienmaler  aus 

Tricnt,  tilüg  zwischen  1080  und  1787,  von 


in  Bologna.  Eine  Arbeit  aus  seiner  Jugend- 
aett  ist  daa  durch  einen  Stich  des  Giov. 


bischofs  von  Trient,  Giovanni  Vittorio  Al- 
bcrti  d'Eano  aMO— 1006).  Von  seinen  Altar- 


Addolorata"  u.  eine  Himmelfahrt  Marii  mit 
dem  U.  Johannes  d.  T.,  dem  Kaiser  Hemrich, 
daB  kL  Kflpaiti  ICBwIg  WSmal  odtr  LsAvig 
im  Dam      Tktat:  MarH  daa  Kmi  Im  die 
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Arme  des  hl.  Felix  niederlegend  im  Kapu- 
zinerkloster und  eine  Maria  mit  dem  Kinde 
im  Franziskanerkloster  zu  S.  Bemardino  da- 
selbst In  S.  Marco  in  Rovereto  von  ihm 
eine  Madonna  mit  dem  Jesuskinde  und  meh- 
reren Heiligen,  darunter  eine  Prozession. 
D.  zeichnete  sehr  korrekt,  ist  aber  in  seinen 
größeren  Kompositionen  etwas  eintönig  in 
den  Farben,  wo  das  Rot  überwiegt.  Dessen- 
ungeachtet sind  besonders  seine  kleineren 
Bilder  sehr  ansprechend,  fesselnd  durch  die 
naive  Auffassung  und  Anmut  und  Schönheit 
der  Gestalten. 

Fr.  Bartoli.  Le  pitture  etc.,  che  adomano 
k  chiese  di  Trento  [e  Rovereto],  Ms.  1907  Bibl. 
com.  Trient,  p.  6,  15,  16,  17,  SS.  —  P.  G  i  a  n  - 
grist  Tovazzi,  Cat.  e  not.  di  pittori  e  lett. 
trentini.  Ms.  463,  das.,  f.  87,  und  Bibl.  Tirol., 
Ms.  167,  das.,  p.  464.  —  P.  Fr.  Cassiano  di 
S.  Elia,  Applatui  sinceri  al  vero  merito  dell'  E. 
R.m«  di  Mona.  Gio*effo  Vittorio  Albcrti,  Ves- 
covo,  e  Prencipe  di  Trento.  Bologna,  1692,  (Por- 
trit  d.  Fürstbiach.  Albcrti).  —  Nie.  To- 
ne a  1 1  i.  Saggio  d'illustr.  del  Duoroo  di  Trento. 
p.  84.  39  8.  —  Fr.  Ambrosi.  Scritt.  ed  art. 
trent..  2.  ed.,  p.  156.  —  Tirol.  Kstlerlex.,  p.  43. 
—  K.  Atz,  Kstgesch.  von  Tirol  u.  Vorarlberg, 
8.  Aufl.  p.  909.  L.  O. 

DocigBT  (Dorgny,  Domy),  Charles, 
franzftt.  Maler  des  16.  Jahrb.,  seit  1533  zu- 
Mmmen  mit  seinem  Bruder  Thomas  D. 
urkundlich  mit  Arbeiten  im  Schloß  von  Fon- 
tainebleau  u.  im  Pariser  Louvre  nachweisbar. 
1534  liefert  er  dem  Thomas  Choquet  die  Ent- 
wCirfe  für  Reliefmedaillons  am  neuen  Hfitel 
de  Ville  in  Paris,  1548  malt  er  eine  Altar- 
tafel für  die  Kapelle  des  Herz,  von  Orleans 
im  Celestinerkloster  daselbst.  D.  muB  vor 
1561  t  sein,  da  in  diesem  Jahre  seine  Witwe 
Jacqueline  Bordier,  vorkommt.  Sie 
liefert  dekorative  Arbeiten  für  ein  Zimmer 
im  Hötel  de  Ville. 

De  Laborde.  Renaiss.  des  Arts,  1860  I 
m-6,  384.  387,  889,  428.  426.  —  L.  D  i  m  i  e  r, 
French  Painting  in  the  XVIth  Cent.  1904  p.  86, 
117,  177.  —  Nouv.  Archiv,  de  I'art  fran^;.  1878 
P  8. 

Dorifnj,  Louis,  französ.  Maler  u.  Ra- 
dierer, getauft  in  Paris  14.  6.  1654,  f  in 
Verona  am  29.  11.  1742,  Sohn  des  Michel 
D.  und  durch  seine  Mutter  Enkel  Vouets, 
Bruder  des  Nicolas  D.  Der  Vater  starb  be- 
reits 1666  n.  D.  wurde  Schüler  Charles  Le- 
bruns. Am  26.  3.  1671  u.  2.  6.  1672  erhielt 
er  2  Preise  der  Akademie.  1673  reiste  er 
mit  seinem  Freunde,  dem  Goldschmied  und 
Medailleur  Nicol.  de  Launay.  nach  Rom, 
wo  er  4  Jahre  studierte  und  in  der  Ro- 
magna  arbeitete,  ebenso  in  Foligno  (Hoch- 
altarbild mit  hl.  Bernhard  zu  FüSen  der 
Matlonna  in  S.  Bemardino,  Leben  des  hl. 
Augustinus  in  24  Bildern  im  Augustiner- 
kloster) u.  in  Gubbio.  1677  hielt  er  sich  in 
Livomo  auf  und  lieB  sich  dann  in  Venedig 
nieder,  wo  er  die  Tochter  eines  Goldschmie- 
des heiratete  u.  10  Jahre  blieb,  dann  siedelte 


er  (1687)  dauernd  nach  Verona  über.  1704 
unternahm  D.  eine  Reise  nach  Paris,  um 
seine  Familie  zu  besuchen.  Er  hielt  sich 
dort  ein  Jahr  auf,  malte  einige  Porträts  o. 
entwarf  2  Zeichnungen  für  den  Plafond  der 
Treppe  eines  Privathauses,  mit  denen  er  sich 
auch  um  die  Aufnahme  in  die  Akademie  be- 
werben wollte,  die  jedoch  Jules  Hardouin- 
Mansard  hintertrieb.  Durch  diesen  VorfaO 
gezwungen.  Paris  zu  verlassen,  kehrte  D. 
nach  Italien  zurück,  besuchte  1706  Soliroena 
in  Neapel  u.  ging  dann  wieder  nach  Verona. 
1711  berief  ihn  Prinz  Eugen  v.  Savoyen  nach 
Wien,  wo  er  sich  13  Monate  aufhielt  und 
verschiedene  dekorative  Gemälde  in  des- 
sen Winterpalais  (jetzt  Finanzministerium. 
Haupttreppe:  Geschichte  des  Ikmnis.  2  Zim- 
mer u.  Galerie:  Raub  der  Oreithyia)  und  ia 
der  Böhmischen  Hofkanzlei  (in  der  Empire- 
zeit übertüncht,  von  De  Freddy  noch  be- 
schrieben) ausführte.  D.  starb  in  Verona 
u.  hinterliefi  eine  zahlreiche  Familie,  von  der 
jedoch  kein  Mitglied  Künstler  wurde;  a 
scheint  auch  keine  Schüler  herangebildet  za 
haben.  —  D.  war  ein  sehr  gewandter  Fresko- 
maler, doch  ist  seine  Hauptarbeit  auf  die- 
sem Gebiete,  die  Ausschmückung  der  Kuppel 
etc.  des  Domes  in  Trient  (vor  1732  entstan- 
den) nicht  mehr  erhalten  (in  einem  Fing- 
blatt besungen).  Zahlreiche  Arbeiten  för 
Kirchen  und  Paläste  nennen  dal  Pozzo, 
die  verschiedenen  italien.  Guiden  u.  d'Ar- 
gen ville,  so  in  Venedig:  die  Decke  von  S. 
Silvestro  (schon  zu  Zanetti's  Zeit  stark  be- 
schädigt) u.  eine  Engelsglorie  in  den  Scalzi, 
ferner  Arbeiten  im  Pal.  Tron  u.  Pal.  Zano- 
bio;  in  Udine:  Ausmalung  der  Kuppel  ((Gott- 
vater mit  Engeln,  nach  Raffael  kopiert)  und 
des  Chores  (8  Deckenfresken,  altes  u.  neues 
Testament)  u.  2  Ölbilder  auf  Leinwand  (Auf- 
erstehung u.  Himmelfahrt  Christi)  im  Innen- 
chor des  Domes,  ein  Gottvater  (Treppcnknp- 
pelfresko)  im  Pal.  Arci vescovile :  in  Padua: 
im  Dom  Verkündigung  an  Maria  u.  Besocb 
der  Elisabeth  (am  Eingang  zur  Sakristei), 
Pieti  in  S.  Maria  de'  Servi,  Fresken  im  Pal. 
Cavalli;  in  Verona:  4  Gemälde  in  der  Kap. 
des  Collegio  dei  Notai,  ein  hl.  (Christoph  in 
S.  Eufemia,  das  Mannawunder  in  S.  Loci. 
Empfängnis  der  Maria  in  S.  Marco,  femer 
Werke  in  den  Pal.  Giusti,  Pellegrini,  Lom- 
bardi  (jetzt  Saibanto).  Piccoli.  Allegri  (auch 
in  deren  Villa  in  Cuzzano),  Spolvarini,  Mo- 
relU  u.  Nuvoloni;  in  Vicensa:  Kreuzigung 
Christi  im  Oratorio  del  Cristo  de'  Senri, 
Fresken  im  Pal.  (Tapra.  Fresken  n.  Bilder 
im  Pal.  Montanari;  in  Treviso:  Fresken  in 
S.  Paolo;  in  CittadeUa:  Fresken  in  der 
Chiesa  del  Nave;  in  Bagnoio:  Fresken  im 
Pal.  Vidman;  in  Mantua.  Pal.  Beltrami :  Sturz 
des  Phaeton.  —  In  der  Literatur  wird  ancli 
ein  Plafond  in  Prag  (Juno  mit  (Gefolge  dar- 
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erwähnt.  Ein  „Dorigny  fecit  Ve- 
1080"  bez.  BUd,  ^ie  Zeit  enthüllt  die 
WdtMT,  befud  sich  1880  laf  der  Auk- 
tion Klinkosch  in  >^en.  Im  Qaerschiff  der 
Kirche  Saint-Sanuon  in  Citrmoni  befindet 
tiA  ein  groSea  BIM  niit  der  hL  PMoiHe^ 
4m  Mut.  in  Bordeaux  bewahrt  eine  StiMnna 
in  BML  imhim  ff^^«|iff*f*******^g**i  die  ^«n^g 
4bs  IjQWTc  ta  Purtit  Bdttnnt  sind  d8 
Radicnuigen  D.s:  32  kleine  Tafeln  in  den 
Pcntte  chrttkim  de»  P.  Bouhoars,  Ve- 
nedig 1684,  5  Bniblenie  aae  Horas,  6  Blatt 
«OS  Ovids  Verwandlungen,  Das  Amphi- 
UMSter  ia  Vcrou  n.  Die  I^ndnng  der  Sara- 
seaca  Iwl  OMia,  nadi  Kalbd,  1678  g»- 
atochen.  P.  Monaco  stach  nach  D.  Jakoba 
Tranai,  Martial  Desboii»  Nie  Dorigny  und 
11  «rfenc  allccorisdie  Bnder  (vgl.  Hdiieckcn, 
Dict  des  Art  V,  Ms  im  Kgl.  Kupferstich- 
kab.  ia  Dresden).  D^  Portrit  atach  &  C 


Da!  P  o  z  r  o,  Vite  det  pitt.  etc.  Verone«!, 
1718  p.  176.  —  D.  Zannandreis,  Vite  dei 
Pitt.  etc.  Veron.,  1891.  —  D^zallier  d'Ar- 
genvillr,  Abri^K^  de  la  vie  de»  petntres  IV 
(Ausg.  1762)  271  f.  (mit  Porträt). —  de  Fon- 
tenai,  Dict.  des  Art.,  I  1778.  —  E.  Piot, 
Etat  civil,  Paris  1873.  —  Arth,  de  l'art  fran«.. 
Doc  V  875,  876.  —  Mariatte,  " 


n  (1858M).  —  A.  Jal. 
f.  100.  —  Ballia««AaTray,  DIet  gte., 
m  —  I*  Daaelaax,  Lct  Art  fraa«.  i 
l'^tranger,  Paris  ISTB.  —  G.  M.  R  o  s  s  i,  Nuova 
Goida  di  Verona,  1854  p.  87,  lOS.  106.  168.  — 
L.  S  i  m  e  o  n  t,  Verona,  1910  p.  66.  —  R  o  s  - 
8  e  1 1  i,  Descr.  d.  pitt.  di  Padova  I  (1765).  — 
A.  M.  Zanetti,  Pitt,  veneziana.  1771  p.  6801 

—  M  a  n  i  a  g  o.  Stör.  d.  belle  arte  f riuL,  1883 
p.  144,  869  u.  Goida  di  Udiae,  1889  p.  88  f.,  89. 

—  Federici,  Mem.  Trevig.  II  0808)  183.  — 
L.  Crico,  Lett.  sulk  b.  arti  Trevig.,  1888 

SflI.  —  (Arnaldi),  Descrix.  deOe  ardiit.  ctc 
^ncensa,  Viceni»  1179  pte  I  p.  68;  II  9t,  86. 

—  P.  If  arcci.  Peiot  fraa«.  1690-1191.  Paris 
(o.  J.)  p.  810.  —  Alb.  1 1 g.  Die  Fbcher  v.  Er- 
lach I.  Wien  1896.  —  Hammer,  Entwick- 
lung der  Deckeomal.  in  Tirol,  StraBb.  1919.  — 
V.  Primmel,  Kl.  Gakriestud.  I  (1891)  874  u. 
Rep.  f.  K«tw.  XIV  888.  —  DeFreddy,  Dc»- 
criz.  .  .  di  Vienna,  1800.  —  Rieh,  d  art,  Prov., 
Moo.  dv.  I  119.  —  G  u  i  f  f  r  e  y  -  M  a  r  c  e  1, 
Lea  Dessins  du  Louvre,  1910  V  87  f .  —  H  u  - 
bertlL  Rost,  Handbuch  f.  KstUebhaber  VII 
aSOn  888  f.  —  Levi.  CoOez.  venes.,  1800 
pwIKia».  —  Abhildainea  ia;  grado^Aiha- 
aiM  laed«  dl  Faalo  Varaacw«  Q.  B.  Twpela  a 
contempor.,  Torino.  Taf.  88, 88.  O.  v.  Kutscktra. 

Docipqr  (D'Origny),  Michel,  Maler  und 
upsuHBCBCTf  gen,  an  f  ■§  9C>  uncinin,  y  n 
Paris  am  28.  2.  1685,  Vater  von  Louis  und 
Nicolaa  D.  Kam  nach  Paria  und  wurde 
Schlier  mtf  |iwlc  IMID  SdnviepenokB 
Simon  Vouet,  den  er  in  seinen  (Semilden 
achAlerhalt  nachahmt.   1664  wurde  er  Mit- 


malte  er  im  Schloß  Vinccnnes,  wo  sich  rwei 
Plafoods  noefa  erhalten  haben,  wilirend  8 
jimaa,  oaraner  ma  viar 
WK  TvagpcB  cid»  jaias 


den  Plafond  eines  Zimmers  im  Louvre 
schmücken.  Als  Kupferstecher  ist  er  wich- 
tiger; fär  den  pathetischen  Stil  der  Bilder 
Vouet's,  die  er  von  1687  an  reproduzierte, 
gewann  er  eine  besondere  Technik  kräftiger 
uad  harter  Linien,  die  bei  den  Gewindem 
tmd  beim  Fleisch  breite  Fliehen  weiB  lassen. 
FAr  die  Uare  Ifodellicnuig  der  Formco 
reidite  diese  Ttehnik  nicht  ans,  aber  für  Ae 
gewählten  Vorlagen  ist  es  eine  geeigncle 
R^rodoktioiMart  AuBer  nach  Vouet  stach 
D.  nadi  BOdera  von  Le  Suenr  iL  Ponsdn. 
Von  D.S  wenigen  Stieben  nach  eigener  Er- 
findung ist  eine  Folge  voo  6  Bacchanalien  au 
enfShncn.  D.  war  Peintre  du  Roy,  nannte 
sich  seitdem  gelegentlich  auch  D'Origny. 

Robert-Dumesnil,  P.-graveur  fran^., 
IV  u.  XI.  —  Le  Blanc,  Manuel,  II  137.  — 
Gnilmard,  Les  Maltres  oraeman..  1880.  — 
Bellier>Au vray,  Dict  gta.,  1888.  —  Jal, 
Dict  criii  <—  Herluiaoa*  Adca  dTElat  civil, 
ttn. —  Belli y,  Inveot  des  TAIestti  du  Bor, 
publ.  par  F.  Eagerand,  1910  p.  88(MS8.  — 
F.  de  Fossa,  Le  Chlteau  de  Vincennes,  Paris 
o.  J.  p.  104.  —  Richcss.  d'art,  Prov-,  Mon.  dv., 
II  65;  VI  49.  ~  Archiv,  de  l'art  fran^.,  Doc  I 
381,  400,  413.  —  Nottv.  Arth,  de  l'art  frang.. 
18T8  p.  86.  —  Gaz.  des  B.-Arts  VII  (18S9)  183-4 
(Gouache-Skizzen  der  Bacchanalien  in  Mont- 
pellier); 1819  I  889  (Erwihnnng  in  BendaTs 
Reisejoaraal)-  /.  S. 

Dorigny,  Nicolas,  Kupferstecher  und 
Maler,  geb.  1658  in  Paris  (gieUuft  am  2.  6.). 
t  aa  L  IB.  1746,  Sohn  des  Michel  D. 
u.  Bruder  des  Louis  D.  Wahrscheinlich 
Schüler  seines  Vaters,  doch  haben  ihn  auch 
andere  BfaiMsae  bealfaiunt,  vlelleieht  die 
Audran's.  Seit  1687  bei  seinem  Bruder  in 
Rom,  wo  er  Über  20  Jahre  bleibt  Von  dort 
wird  er  1711  aadi  England  berufen,  um 
unter  dem  Patronat  der  Kftnigin  Anna 
RaSaels  Tepf>ichkartons  in  Hamptoncourt 
an  stecheit  FBr  dtesa  Arhek,  die  er  1719 
vonendete,  erhielt  er  1720  von  (Seorg  I.  die 
Ritlerwftrde.  11M  wegen  schwacher  Atig^ 
nadi  Flraalarildi  avUcgehdirt,  wurde  er 
1726  Mit^Kli  der  Akademie.  1739-43  stellte 
er  im  Pariiar  Salon  —  außer  Kupferstichen 
ümIi  einige  HtlHgiiJiflder  ans:  Maria 
mit  Kbd.  Heil.  Familie,  Maria  mit  Kind 
u.  Joh.,  der  l*ichnam  (Christi  mit  Joseph 
ArioMlUa,  Jahanaca  u.  den  Marien,  U. 
Magdalena.  —  D.s  Stil  als  Stecher  ist  ge- 
haltener, seine  Technik  reicher  und  mannig- 
Mliger,  ala  die  Valera.  Er  wird  in 
Rom  ein  geschickter  Interpret  der  großen 
Meister,  namentlich  Ra£Eaels.  Ein  wichtiger 
ftf rtitr  4ft  ^TIltitfgT  *«**■  18.  Jahrh., 

beginnt  er  die  Rdhe  der  großen  Raffael- 
stecher.  In  Rom  entstehen  Stiche  nach  BU- 
dera  tfon  Guto  Ifaratt^  Oaardno,  Domcni- 
chino,  nach  Raffaels  Amor  und  Psyche- 
Fresken  in  der  Famesina,  Raffaels  Trans- 
Daniele  da  Volterra's 
ClTlfl).  Dia  8  groScn  Stiche 


475 


Digitized  by  Google 


Dorigny  —  Dorival 


nach  Raffaels  T^pichkartons  in  Hampton- 
court sind  seine  bekannteste  u.  beste  Arbeit. 

Mariette.  Abeced.  —  Bellier-Aa  vray. 
Dict.  g^n.,  1882.  —  L.  Daitieux,  Artist.  fran(. 
k  l'Etr.,  8«  €d.  1876  p.  312.  —  A-  Bertolotti, 
Artisti  francesi  in  Roma,  1886  p.  148—0.  — 
J  a  1.  Dict.  crit.,  1872.  —  Herluison.  Actes 
d'Etat  civil,  187S.  —  Walpole,  Anecd.  of 
paint.,  ed.  Womum  1882  p.  966—87.  —  Dict.  of 
Nat.  Biogr.  —  Le  B  1  a  n  c.  Manuel,  II  188.  — 
Portalis-B^raldi.  Grav.  du  18«  siide, 
1882  III  732,  —  N  agier,  Monogr.  IV.  —  L. 
Passerini,  Bibliogr.  di  Michelaogelo,  1875 
p.  284.  —  A.  Fontaine,  Collect,  de  I'Acad. 
roy.  de  peint.,  1910  p.  80,  168—0.  196.  —  Archiv, 
de  l'art  fran^.,  Doc.  I  381;  II  III;  III  122.  — 
Nouv.  Arch.  de  l'art  franc..  2  •  s€t.  VI  (188B) 
991.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict.  d.  Ventes  d'art,  1901  ff. 
II.  /.  S. 

Dorigny,  Thomas,  s.  unt  Dorigny,  Ch. 

Döring,  Hans,  Maler  in  Wetzlar  um  1554. 
Die  Inschrift  „Hans  Ritter  gnt.  Döring, 
Schultheis  zu  Wetzlar.  Moler",  fand  K.  Ber- 
lins in  einem  alten  Wappenbuch  als  Erläute- 
rung zu  einem  aus  H  D  gebildeten  Monogr. 
mit  der  Jahreszahl  1&54.  D.  ist  wohl  kaum 
der  Maler  des  mit  dem  gleichen  Monogr.  u. 
der  Jahreszahl  1554  versehenen  Porträts  des 
Nürnberger«  Caspar  Neumann  in  der  Dresd- 
ner Gal..  das  aber  auch  sicher  nicht  dem 
1588  bereits  verstorbenen  Hans  Dürer  zuzu- 
schreiben ist. 

Kat.  d.  kgl.  Gem.  Gal.  in  Dresden,  1908 
No  1888.  —  T  h.  V.  F  r  i  m  m  e  1.  Kl.  Gal.  Stud. 
I  (1801)  101  (Tod  d.  Lukretia  im  Mus.  in  Wies- 
baden bez.  H  D.  M.  1514). 

Döring  (Doryng),  Jacob,  Maler  in 
Schweidnitz,  ist  in  dem  1379  angelegten 
Steuerregister  erwähnt. 

Anx.  d.  Genn.  Muaeunu  1875  Sp.  147. 

E.  HintM«. 

Dorink,  M  a  t  h  i  s.  Maler  in  Breslau,  er- 
wirbt das  Bürgerrecht  am  24.  9.  1466. 

A.  Schultz,  Urkundi.  GescB.  d.  Bresl.  Ma- 
ler-Innung, 1866  p.  68.  £.  HintM*. 

Dorio  (Doriot),  Denis,  Fayencier  in 
Ronen  um  1706,  dem  Andr^  Pottier  einige 
hervorragende  Fayencen  aus  seinem  Besitz, 
jetzt  im  Mus.  in  Ronen,  zuschreibt. 

Jaennicke.  Grundr.  d.  Keram.,  1879  p.  477. 
—  Gaz.  des  B.-Arts  1870  I  180. 

Doriot,  Adrien-Antoine,  Bildhauer, 
geb.  29.  4.  1821  in  VendAme  (Loir-et-Cher), 
trat  am  7.  10.  1846  in  die  Ecole  des  B.-Arts 
in  Paris  ein,  Schüler  F.  Rude's.  1851—1872 
stellte  er  im  Salun  aus:  Electra  (1851,  Gips), 
Sappho  (1861,  Gips;  1872,  Marmor),  haupt- 
sächlich aber  Porträtbüsten  (z.  B.  Duc  de 
St-Simon)  u.  Porträtreliefs.  Von  ihm  auch 
die  Skulpturen  an  einem  Kamine  im  Chäteau 
de  Saint-Roch.  —  Ein  Bildhauer  Theodore 
D.  jeune,  gleichfalls  geb.  in  Vendöme  und 
Schüler  Rude's,  wohl  des  obigen  Sohn,  stellte 
1868  im  Salon  in  Paris  eine  Statue  „Fauna 
^pouse  de  Faunus"  aus  (s.  BeOier-Auvray, 
Dict.  gtn.,  Suppl.). 


Bellier-Anvray,  Dict  gte.  L  —  Qu. 
des  B.-Arts  1878  II  17. 

Doriot,  Jean,  Werkmeister  in  Reims, 
richtete  das.  gemeinsam  mit  Jean  u.  NicoL 
Legendre  den  steinernen  Lettner  der  Kirche 
St-Denis,  dessen  Bau  am  84.  7.  1604  begon- 
nen wurde.  Am  13.  12.  1604  übernahm  er 
gemeinsam  mit  Nicol.  Legendre  die  Aas- 
führung eines  Grabsteins  für  Claude  Chalons 
d.  Ä.  in  der  Kirche  St-Pierre-le-Vicil  u.  eines 
Kamines  für  das  Haus  des  Garlache  Souyn; 
für  beide  Werke  wurden  ihnen  Vorlagen 
geliefert. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  des  archit.  franc-,  1887.  — 
R*un.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXVIII  687. 

Doris,  Alberto,  Camerlengo  der  Peru- 
giner  Miniaturistenzunft  im  1.  Semester  1466. 
(Quartier  Porta  S.  Susanna.) 

Giom.  di  Erud.  artist.  II  818.  Walter  Bomht. 

Doriay  (Dorici,  Dorizi),  Claude  I,  Ma- 
ler in  Mecheln,  15.  11.  1558  als  41  Jahre  ah 
bezeichnet,  6.  2.  1565  wird  seine  Witwe  er- 
wähnt. 1538  trat  D.  als  Bürger  in  die  Gilde, 
28.  2.  1557  kommt  er  als  Vormund  der  Kin- 
der seines  Schwagers  vor,  1558  veranstahete 
er  eine  Kunstausstellung,  mit  der  eine  Lot- 
terie verbunden  war.  Der  junge  H.  Vrede- 
man  de  Vries  arbeitete  eine  Zeit  lang  bei  D. 
in  Mecheln.  —  Sein  Sohn  war  wohl  der  1562 
in  die  Malcrgilde  eingetretene  Claude  II 
D.  —  Auch  Peter  D.  dürfte  mit  ihm  ver- 
wandt gewesen  sein. 

K.  V.  M  ander,  Het  Schilder-Boeck.  1604 
fol.  286  (4d.  Hymans  II  101).  —  Pinchart, 
Arch.  des  Arts  III  (1881)  190.  —  N  e  e  f  f  s.  Hut 
de  U  pdnt.  k  Malinea  I  (1S7B)  818  ff. 

Doriay,  Peter,  Maler  in  Augsburg, 
stammte  aus  Mecheln  (Verwandter  des 
Qaude  I  Dorisy?)  und  erkaufte  am  0.  IL 
1566  die  Malergerechtigkeit  in  Angsborg; 
nachdem  er  sich  vorher  mit  einer  Augs- 
burger  Bürgerstochter  verheiratet  hatte.  Sein 
Name  verschwindet  aus  den  Augsbuf  ger 
Steuerlisten  1603,  in  welcher  Zeit  er  gestor- 
ben sein  dürfte.  Das  einzige  bekannte  Bild 
D.s  ist  das  Porträt  des  Konrad  von  Bemmel- 
berg.  von  dem  zwei  eigenhändige  Exemplare 
bekannt  sind:  das  frühere  aus  dem  ^ahre 
1565  in  dem  Boineburg'schen  Schlosse  in 
Weilar,  die  Wiederholung  aus  dem  Jahre 
1582  (bez.  1582.  26  fb  Petrus  Dorisy  De 
Maeglin  et  Augustanus  pictor),  aus  den 
Schlosse  Ambras  stammend,  im  k.  k.  Hof- 
mus, in  Wien,  Bureau  des  Kustos  der  Waf- 
fensamml. 

Jahrb.  d.  ksthist.  Samml.  d.  ADerh.  Kaiaerk. 
XVI  1.  T.  878.  «79.  —  V.  Fr  i  m  m  e  1,  Kl.  Gal- 
Stud.  I  3.  Folge  2.  Lief.  p.  290/91.  —  Stadtarchiv 
Augsburg:  Malerbuch  und  Hochzeitsamtsproto- 
kolle. P.  Dirr. 

Dorival,  Paul,  Maler  in  Grenoble.  t  <!*•* 
24.  8.  1684  im  Alter  von  80  Jahren,  übernahm 
7.  2.  1668  von  Jacques  Burlot  den  Anftraf 
für  die  Kirche  in  Bellecombe  einen  Chriatu 
am  Kreuz  mit  den  Heil.  Blasius,  Lanrcatin 


476 


Dorizi  —  Dorn 


u.  Apollonia  zu  malen.  —  Auch  sein  Sohn 
A  n  t  o  i  n  e  war  Maler  in  Grenoble  u.  heiratet 
9S.  3.  1678  zum  zweiten  Male. 

M  a  i  g  n  i  e  n,  Art.  Grenoblois.  1887. 

Doiisi,  5.  Dorisy. 

Dorl^ana,  s.  Orlions. 

Dorly,  Maler  in  Paris,  Mitglied  der  Acad. 
de  Saint-Luc,  auf  deren  Ausstell,  er  1751 — 
1753  zahlreiche  Porträts  ausstellte.  Zeich- 
nungen mit  Figuren-,  Tier-  u.  Landschafts- 
studien desselben  befanden  sich  1803  auf  der 
Atiktion  Destailleur  in  Paris.  Vgl.  auch  Dosly. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.,  1888.  — 
M  i  r  e  u  r,  Dict.  des  ventes  d'art  II  (1008). 

Donnael,  Jean  van,  1583  als  Maler  in 
Mecheln  nachweisbar.  —  Die  bemalte  Holz- 
figur  der  Ursula  aus  dem  „Jardin  clos"  dieser 
Heiligen  im  Besitz  des  Spitals  Notre  Dame 
in  Mecheln  ist  „Doermael"  bezeichnet,  doch 
kommt  dieser  Name  unter  den  Mechelncr 
Malern  n.  Holzschnitzern  des  16.  Jahrh. 
öfters  vor,  so  daB  die  Bezeichnung  nicht  un- 
bedingt auf  Jean  v.  D.  zu  beziehen  ist. 

N  e  e  f  f  t,  Hist.  de  la  petnt.  i  Malinea  I  (1876) 
806.  —  Der  Cicerone  (ZeiUchr.)  V  (1918)  101. 

Dormacl,  Marie  Louise  van,  belg. 
Miniaturmalerin,  geb.  zu  Laeken  (Brüssel) 
am  6.  5.  1886.  Schülerin  von  Louis  Moreels. 

P.  B. 

Donnale  (Doermale,  Duermale),  Claus 
van,  Buchbinder,  1532  Meister  in  der  Lukas- 
gilde in  Antwerpen.  Von  ihm  zahlreiche 
Einbände  im  Mos.  Plantin  in  Antwerpen, 
im  South  Kensington  Mus.  in  London,  in  der 
Universitätsbibl.  in  Gent  u.  in  Antwerpener 
Gilden  archiven. 

Rombouts-LeriDS,  De  Liggeren  I  117 
(Doermale).  ->  A.  v.  Wurzbach,  Niederl. 
Kttlerlex.  III  (Nachtr.). 

Donnale,  Marten  van,  Bildhauer,  1524 
Freimeister  der  Antwerpener  Gilde. 

Rombouts-Lerius,  De  liggeren  I  104. 

Donnaj,  Auguste  C.  G.,  Bildhauer  und 
Maler  in  Paris,  seit  1804  mit  plastischen 
Arbeiten  im  Salon  (Soc.  d.  Art.  franQ.)  ver- 
treten, zuerst  mit  der  Büste  „D<bris  glo- 
rieux";  1012  u.  13  im  Salon  der  Soc.  Nat. 
mit  Pastellandschaften  (s.  Kat). 

Dormesnil,  N  o  e  1,  Maler,  wurde  am  22. 0. 
1700  als  Meisterssohn  in  die  Akad.  zu  Rouen 
aufgenommen,  wo  er  noch  1713  titig  war. 

Arch.  de  I'art  frang.,  Docum.  VI  (1868—80) 
900,  aoi,  212. 

Dormier,  Alexandre  Charles,  Ar- 
chitekturstecher in  Paris,  geb.  das.  am  12.  7. 
1788.  lebte  noch  1845,  Schüler  von  Moisy. 
Er  stach  für  Publikationen  wie  die  Souvenirs 
du  (jolfe  de  Naples  von  Turpin  de  Criss^, 
die  Antlquit^s  de  la  Nubie  von  F.  C.  Gau 
(1822),  für  das  Werk  über  die  Expedition 
scientifique  de  la  Mor^e,  die  Ruines  de 
Pomp^i  usw.  Zwischen  1827  u.  1841  be- 
schickte er  wiederholt  den  Salon. 

Gäbet.  Dict.  d.  Art..  1831.  —  N  agier. 


Kstlerlex.  III.  —  Bellier-Auvray,  Dict 
gto.  I,  1888.  —  Meyer,  Ksüerlex.  I  (1872)  75 
No  3;  76  No  6.  —  B  ^  r  a  1  d  t,  Les  Graveurs  du 
19«  S.,  VT  (1887)  49.  —  Kttbl.  1821,  1882  u.  1888. 

Dormoy,  Maurice  Antoine,  Archi- 
tekt in  Bar-sur-Aube,  geb.  1821,  +  1806. 
Schüler  von  Gauthier  an  der  Pariser  Ecole 
d.  Beaux-Arts.  Baute  in  Bar-sur-Aube  den 
Justizpalast,  mehrere  Kirchen,  Markthallen, 
Schulen  und  Wohnhäuser. 

De  1  a  i  r  e,  Les  Arch.  «l^ves,  1907  p.  844. 

Dona,  vom  16.  bis  18.  Jahrhundert  waren 
mehrere  Maler  und  Kupferstecher  dieses 
Namens  in  Nürnberg  tätig,  nämlich :  Georg 
D.,  ein  Sohn  des  Hans  D.  und  1611 — 15 
Lehrling  bei  Paul  Juvenel,  dem  er  1613  bei 
der  Restaurierung  des  großen  Rathaussaales 
in  Nürnberg  half.  —  Hans  D.,  Flach-  und 
vorzugsweise  Atzmaler,  also  wohl  haupt- 
sichlich  für  die  Plattner  titig,  vermutlich 
ein  Sohn  des  Michel  D.,  kommt  in  den  Nürn- 
berger Akten  zuerst  10O5  vor,  in  welchem 
Jahre  er  sich  am  16.  5.  verheiratet  (Ehe- 
böcher  bei  St.  Lorenz  in  Nürnberg).  Am 
23.  10.  1606  wird  er  gegen  die  übliche  O- 
bdhr  von  4  Gulden  Bürger  (Bürgerbuch  1534 
bis  1631  im  Kreisarchiv  Nürnberg.  BI.  133b), 
ist  1605 — 0  Vorgeher  der  Maler  und  wird 
zum  16.  2.  1681,  an  welchem  Tage  seine 
Tochter  („Jungfrau  Sibylla,  des  ersamen  und 
kunstreichen  Hans  Dom,  etz-  und  flach- 
malers  secligen  tochter")  heiratet,  als  ver- 
storben erwihnt  (Ehebücher  bei  St.  Lorenz). 
DaB  Joh.  Hauer  5  Lehrlinge  von  ihm  nam- 
haft macht,  läBt  darauf  schlieSen,  daB  er 
einem  ziemlich  ausgedehnten  Betriebe  vor- 
gestanden habe.  —  Michel  D.,  Flachmaler, 
vielleicht  der  Vater  des  Hans,  kommt  zuerst 
zum  26.  10.  1576  in  den  Akten  vor,  wird  am 
10.  11.  dieses  Jahres  gegen  die  gewöhnliche 
(Sebflhr  von  4  Gulden  Bürger  (Bürgerbuch 
1534—1631  im  Kreisarchiv  Nürnberg.  B1.103a) 
und  ist  noch  1585  urkundlich  bezeugt.  — 
Sebastian  D.,  Kupferst.,  wohl  nament- 
lich Stecher  von  Landkarten,  der  1760  und 
auch  1770  unter  den  Nürnberger  Kupfer- 
stechern erscheint  und  1780  als  verstorben 
erwihnt  wird.  Füßli  erwihnt  von  ihm  eine 
„C^rte  g^n^rale  et  itin^raire  de  Pologne" 
von  1776. 

FäBli,  Kstlerlex.  II  295.  —  Zahns  Jahr- 
bücher f.  Kunstwiss.  I  2S4.  —  Miimmen- 
h  o  f  f,  Das  Rathaus  zu  Nürnberg,  p.  121.  — 
Mitt.  aus  d.  Germ.  Nationalmus.  1899  p.  128  f. 
(Aufzeichnungen  Hauers).  —  H  a  m  p  e,  Nümb. 
Ratsverlisse  II  No  251,  884.  1445.  1447.  _  Cata- 
log  der  Landkarten  etc.  des  Altertumsvereins 
Mannheim  18^  p.  8,  25.  Tk.  Hampe. 

Dom.  Kölner  Goldschmiedefamilie  um 
1700.  Erwähnt  werden:  Gerard(us).  f 
1708,  kommt  1670—1704  als  Meister  vor; 
von  ihm  2  silberne  Leuchter  im  Domschatz, 
2  silberne  Zunftschilde  (Kunstgew. -Mus.).  — 
Ferdinand,  geb.  1673.  t  1740;  von  ihm 
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eine  vergoldete  Sonnen monstranz  (Münch. 
Privatbes.),  silbernes  Meßgerät  (Peterskirche 
Köln),  Reliquiar  (Jesuitenkirche  Paderborn). 
—  Peter,  geb.  13.  1.  1683,  t  18.  10.  1741. 
trat  in  das  Jesuitenkollegium  in  Köln  ein. 

Rotenberg,  Goldschmiede  Merkzeichen 
leu  No  911,  919.  —  Kat.  Kttautst.  Paderborn 
191B  p.  54.  —  Stimmen  aus  Maria  Laach,  1906 
p.  040  a  Braun). 

DofB,  Alois,  Porträtbildhauer,  geb.  zu 
Wien  1840.  f  das.  nach  1890.  Schäler  Rad- 
netzkys  an  der  Abteilung  für  Kleinplastik 
der  Wiener  Akad.  1857  und  68.  Von  dem 
begabten  Künstler,  der  durch  Selbstmord 
geendet  hat,  sind  nur  wenige  Arbeiten  be- 
kannt: eine  Porträtbüste  des  Musikers  Adolf 
Müller  sen.  (1883)  im  Museum  der  Stadt 
Wien  und  eine  andre  des  Hofrates  von  Win- 
terhaider (histor.  Kstausst.  der  Wiener  Akad. 
1877)  im  Besitze  von  dessen  Witwe;  ferner 
die  Standfiguren  des  Rubens  und  Raffael  an 
der  Fassade  des  kunsthist.  Hofmus.  in  Wien. 

Amtl.  Aufzeichn.  der  Wiener  Akad.  und  Mit- 
teil, des  Prof.  Kundmann  und  Bildhauers  Josef 
Beyer,  sowie  des  Notars  v.  Winterhaider.  — 
Kat.  der  histor.  Kstausst.  der  Wiener  Akad. 
1877.  H.  Leporini. 

Dom,  Carl,  Bildhauer,  geb.  31.  1.  1831  in 
Berlin,  wo  er  noch  lebt.  Schüler  der  Akad. 
unter  G.  Bläser,  stellte  1856—88  bisweilen  in 
den  Akademieausst.,  1891 — 97  auf  den  Gro- 
ßen Berliner  Kunstansst.  Gipsmodelle  von 
Bildnissen  (1866  Prinz  Friedr.  Wilh.  von 
Preußen.  1894  Reiterstatuette  Wilhelms  I.) 
und  freie  Schöpfungen  (1883  Mädchen  mit 
Schwan.  1897  Verlassen)  aus,  femer  1883 
Modelle  der  Statuen  der  Heil.  Peter  und 
Paul  für  den  neuen  Altar  der  Schloßkirche 
zu  Wittenberg.  Von  D.  stammt  auch  eine 
der  Statuen  auf  der  Straßburger  Universität. 
Das  herzogl.  Museum  in  Braunschweig  be- 
sitzt seine  überlebensgroße  Büste  des  Her- 
zogs Wilhelm  (1881). 

Straßbarg  u.  s.  Bauten.  1894  p.  4B6.  —  Kunst- 
chron.  II  (1806)  18.  —  Führ.  d.  d.  Samml.  d. 
herz.  Mus.  Braunschweig,  1891  p.  53.  —  Ausst.- 
Katal. 

Dorn,  Cornelius  von,  Bildhauer.  1574 
bis  1576  in  Innsbruck  und  Wien  im  Dienst 
Maximilians  II.  tätig. 

Jahrb.  d.  ksthist.  Sarami.  d.  Allerh.  Kaiserh. 
VII  2  No  5380:  XV  2  No  11S06. 

Dom,  Ferdinand,  s.  2.  Artikel  Dom. 

Dom,  Friedrich,  Landschaftsmaler  u. 
Radierer,  geb.  29.  4.  1861  in  Nosdorf  (Meck- 
lenburg-Schwerin), t  25.  11.  1901  in  Ham- 
burg. Schüler  der  Düsseldorfer  Akademie 
1887—96.  seit  1893  bei  Eugen  Dücker.  Er 
beschickte  1894/95  die  Düsseldorfer  Früh- 
jahrsausstellgn.  1893/98  die  Großen  Berliner 
Kunstausstellgn  mit  Radierungen  und  Heide- 
landschaften. 

Jahrb.  f.  bild.  Kst  u.  Kstgew.  1908  p.  96.  — 
Kst  f.  AUe  IX  (1894)  281.  —  Kunstchron.  N.  F. 
VI  (1805)  863.  —  Ausst.  Kat. 


Dom,  Gabriel,  Büchsenmacher  in  Prag, 
von  ihm  ein  Falkonet  (1661)  im  Zeughaus 
in  Berlin,  Gewehre  im  Schloß  Raudnitt 
(1068),  Attkt.  Ulbnann,  Köln  1888  No  430 
(1662).  Er  war  Lehrer  des  Georg  Alt  in  Prag. 

Topogr.  Böhmens  XXII  (Raudnitz).  —  Ort- 
bahr,  2^ugh.  Schwarzburg-Rudolstadt  1896 
p.  88.  —  Führer  Zeugh.  Berlin,  1910  p.  III.  St. 

Dom,  Georg,  s.  1.  Artikel  Dom. 

Dom,  G  e  r  a  r  d,  s.  2.  Artikel  Dom. 

Dom  (Doroauch?),  Hans,  Maler  ans 
Kirchheim;  malte  1500  im  Lusthaus  bei 
Stuttgart  Landschaften  al  fresco,  u.  a.  den 
„Tübinger  Forst". 

Württemb.  Vterteljhefte  1889  p.  108. 

Dom,  Hans,  s.  auch  1.  Artikel  Dom. 

Dom,  I  g  n  a  z,  Landschaftsmaler,  geb.  zu 
Wien  1822,  t  das.  am  6.  4.  1869.  Schüler 
der  dortigen  Akad.  1842—1846,  später  Zei- 
chenlehrer am  Gumpendorfer  Gymnasium  in 
Wien.  D.  bevorzugte  Motive  aus  den  salz- 
burgischen Alpen. 

Amtl.  Aufzeichn.  der  Wiener  Akad.  —  C  *. 
Wurzbach,  Biogr.  Lexik.  Osterr.  XXIV  898. 
—  Wiener  Zeitung.  1889  No  86  p.  192.  —  Neues 
Wieoer  Tagblatt.  1869  No  98  p.  4M.  H.  UporiM. 

Dom,  Johann  Christoph,  deutscher 
Architekt,  geb.  1671.  lebte  in  Königsberg 
i.  Pr.,  von  wo  er  im  März  1742  nach  Libau 
i.  Kurland  bemfen  wurde  zum  Baue  der 
dortigen  St.  Trinitatiskirche  (1748  noch  im 
Bau,  Altar  u.  Hofloge  nach  Entw.  des  Gra- 
fen Franc.  Rastrelli  ausgef.);  ein  Plan  zu 
diesem  Libauer  Kirchenbaue  (D.s  Orig.- 
Plan?)  befindet  sich  im  Mus.  zu  Mitau  (\m 
1732—48  dat.  Merkbuche  des  Libauer  Bür- 
germeisters Jürgen  Schmidt). 

J  u  1.  Döring,  Mscr.-Not.  über  Halt.  Katler 
im  Mus.  zu  Mitau.  —  W.  Neumann,  Lex. 
Halt.  Kstler  (1908)  p.  36.  fV.  fftmtmamm. 

Dom,  Joseph,  Maler,  geb.  12.  8.  1790 
in  Gratz-Sambach  bei  Pommersfelden,  f  6- 
8.  1841  in  Bamberg,  Schüler  u.  Schwieger- 
sohn von  Marquardt  Treu.  D.  machte  sich 
einen  Ruf  durch  äußerst  genaue  Kopien 
älterer  Meister  (besonders  von  Holländern 
und  nach  Balth.  Dcnner),  mit  denen  von 
Händlern  Mißbrauch  getrieben  wurde.  Auch 
als  Restaurator  war  D.  tätig,  z.  B.  in  der 
ehemal.  Galerie  Pommersfelden.  Von  seinen 
Bildern  (religiöse  Motive,  Bildnisse,  Genrt- 
szenen)  gelangte  die  Mehrzahl  in  die  Bam- 
berger  Gemäldesammlung.  Sein  Bildnis  des 
Bamberger  Fürstbischofs  Fr.  Chr.  Freiherr 
von  Buseck  wurde  von  C.  W.  Bock  gestochen 
(1797).  —  Seine  Gattin  Rosalie  D.,  geb. 
Treu.  geb.  18.  2.  1741,  f  19.  12.  1830,  war 
ebenfalls  Malerin;  gerühmt  wurden  ihre  Bild- 
nisse des  Hofrats  Böttinger  und  des  Grafen 
von  Rotenhahn. 

Meusel.  Neue  Mise.  VIII  (1798)  1077; 
Teutsch.  Kstlerlex.,  I  (1808)  179.  —  Lipow- 
tky.  Baier.  Kstlerlex..  1810.  —  J  ä  c  k,  Kstler 
Bambergs.  I  (1821).  —  N  a  g  1  e  r.  Kstlerlex.; 
Monogr.  II  No  1154.  —  Faber,  Cony.-hoL  f. 
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büd.  Kuiwi,  in  (1846).  —  Verst.  Kat.  SumL 
AdefananD,  Wurzburg  (Heberle,  Köln)  9.  7.  UHR, 
No  iOTO.  —  Verst.  Kat.  Samml.  Büchner,  Prm- 
lierg  (Lepke,  Berlin)  1801.  No  846 

Don,  MicheU  s.  1.  Artikel  Dom. 

'Dom,  Peter,  s.  Rotmid»m,  Peter. 

Dom,  Rosalte,  s.  im  Artikel  D<»m,  Joe. 

Dorn,  Sebaitian,  s.  1.  Artikel  Dom. 

Dmummt,  Josef,  Wachsplastiker  ans 
Fögen  im  Zillertale.  Mitte  19.  Jahrh.  Fer- 
tigte vorwiegend  aoalmniachf  Priparate,  je- 
doch anch  Wacbsstatnetlen  (eine  solche  im 
Museum  Fcrdinan(ie\im  zu  Innsbruck). 

Imubmck.  Zeit.  ISßS.  —  Tirol.  Sdifitjwnzeit. 
1867.  —  Andreas  Hofer,  Jahrg.  188a  —  Kat. 
plaat.  KmrjBWSti  Ftediaandenai  lansbmck,  1838. 

Tk.  Flemtr. 

Dornbusch,  J-,  Mnicr,  ?tpMtr  1814  in  der 
Bo^liner  Akad.  (s.  Kat  p.  21)  eine  Madonna 
ndt  dem  Kinde  und  eine  Himmetfiitrt  Marli 
3ns  —  Ein  Historicnma!er  Dornbusch 
in  Uerdingen  soll  laut  N  agier  (Kaller lex.  III) 
18»  Schfllcr  der  Dfiaseldorfer  Akad.  g». 
wescn  sein. 

OoriM,  A.  V  a  n,  fläm.  Gcnremaler  um  1848. 

SIrct.  Diet.  d.  PBimica  «te.    I.  188t. 

Dornap  Fran(;ois  van,  Maler  ans 
L6wen,  geb.  daä.  am  10.  4.  1776^  f  ebend. 
am  80.  U.  1MB,  zuerst  Schfller  seines  Vaters, 
de'^  Blumen-  und  FrüchtPinalers  Martin 
van  Dorne  (geb.  1736,  f  180Ö),  dann  P. 
J.  Verha0n'a  In  L8wen;  vollendete  seine 
Ati'sbüdang  bei  J.  L.  David  in  Paris  1806. 
Das  Museum  des  Rathauses  zu  Löwen  be- 
wahrt von  ihm  die  Rüdnltae  4k8  Löweacr 
Bülgeimeister<j  P!a-srhaert  und  des  Sdkre- 
tira  der  Akad.  van  Lacre.  In  der  Kirche 
Notie-Dame  aux  Domlnicains  in  LAwen  be- 
frndpn  sich  3  Gemälde  D.s:  ENnuenkHtoung, 
Geißelung  tmd  Krenztragtmg  (18i6);  im 
Kloster  der  Sonm  aoires  das.  ein  Bildnis 
des  Dechasten  van  der  Linden  (1835);  in 
der  Kirche  St.-PiaTe  eine  Kopie  de»  jetzt 
Im  Mus.  zu  Marseille  bewahrten  Bildes  von 
C.  dr  Crayer:  Der  hl.  Carlo  BorroTnäus  tmd 
die  Pestkranken  (1886).  —  Aach  kanst- 
acfariftstellerisch  titig,  hat  D.  eine  (anver- 
öflFpntlichte)  Bin^^aphie  seines  Lehrer?;  Ver- 
hagben geschrieben  und  den  „Trait6  de  per- 
Bpaiiitire**  ffir  die  groSc  Ckschkbte  der  Ma- 
tatd  von  Paillot  de  Montabert  verfaBt  — 
Bin  von  Fiorilk»  (Gesch.  d.  zcichn.  Kate  in 
DciitwlitaBd  doi  Niederlanden  IIL  1818» 
p.  414)  erwihnter  Blumcnraalcr  Jobann 
van  Dorne  aus  Löwen  beruht  wohl  auf 
Verwechselung  mit  Maiffe  van  D. 

van  Bvc^LorahaMMaMtal,  1880p. 808. 
m »r. ^ Sf rat,  DIeL d.  Fitalica de. \mk 
I.  —  Kstblatt  1844  p.  886.  —  Sevne  mh,  d. 
Aru  VI  (lasn  GBB.  —  Cat.  d.  Tdteuc  cte. 
ft  rHMd  de  *  de  Umkk»  1818  H»  180.  181. 

H.  V. 

Dorna,  Hn  boOted.  Portritmaler,  wahr- 
scheinlich aas  Haarlem  gebürtig,  nur  be- 
kannt durch  ein  um  1830  gnnaltes,  Jl. 


Dome  i."  bez.  männlidics  Bildnis  im  Bes. 
dea  Baraiia  H.  Rand,  OwdMoiter«  — 

auch  den  Artikel  Dorre  WiHschut,  Huigvan. 

O.  Granberg,  Inv.  gte.  d.  Tresors  d'Art 
«a  Su^de  I  (1911)  12  «.  T.  M.  —  MiMMlikiiflii  I. 
Xatw.  1911  p.  öia 

SotHblf  artlfl  ▼an,  a.«itcrl>»nM;P.v. 

Dorne,  Paul  van  den,  Steinmetz  und 
Maurermeister  aus  Antwerpen,  seit  1871  in 
DaBdff  oaeliwcisbar,  in  wdeton  Jahre  er 
hier  das  BQrgerrecht  erwarb.  1578  zum 
Stadtmanrcr  erwihlt  hat  D.  vielerlei  ftffent- 
Hche  Arbcltu  hiDaBsly  atisgefOhrt,  darunter 

den  A  n  k  c  rs  ch  miede  hl  rm  und  die  Werksteine 

zn  den  Fcueriicnkn  und  den  Gciäaciiiaei&> 
haulQi  fn  Itiltiaim.  1888  war  er  AHennami 

im  Maurergew erk,  wurde  in  demselben  Jahre 
aber  aeinca  Amtes  als  Stadtmanrermeiatcr 
CB^Kibcn.  tt84  wird  er  mn  lelalciunal 
wihnt 

Cuny,  Danzigs  Kst  u.  Kultur  im  18.  u.  17. 
Jahrb.  I  (IPIO)  80  ff. 

Dorna  (Dueme),  Peter  van,  Illuminator 
(Stoffeerder)  in  Antwerpen,  nimmt  1530, 
Vm  und  1549  Schfller  auf. 

Romboat*  u.  Leriut.  Liggerea  I  115, 
132.  188.  ^  ^ 

Domemann,  Bartholomäus,  Maler  in 
Braunscfaweig,  lötid  an  dem  (18^  abgeris- 
senen) RallNMa  anf  dem  Hageanaria  daei, 
titig. 

Sack,  Braonsdiw.  Magazin  1884. 

Domer,  F  r  i  d  n  1  i  n,  Maler,  geb.  1745  in 
Ehrenatetten  im  Breisgau,  Bmder  o.  8  Jahre 
lauf  Sihller  des  Joh.  Jakob  D.  d.  A..  den 
er  auf  dessen  Reisen  nach  Düsseldorf  den 
Niederlanden  nad  Frankreich  1788—88  he- 
glelielc.  1788  nahm  Jc^.  Jakob  D.  den  Bini> 
der  mit  nach  München,  wo  beide  1770/71  an 
der  neagegründeten  Akademie  studierten. 
Auf  KoateB  Job.  Jakohe  hesodite  I>.  dam 
auch  noch  die  Wiener  Akademie.  Wdicn 
Lebensumstin  de  sind  jedoch  uabdcannt 

Lippe rt,  KuostxdiBBft  Augibuig  v.  88.  8. 
1771  n.  17T8  p.  89.  R.  Paulus. 

DocBsr,  Johann  Conrad,  Porträt-  u. 
Gesdiichtsmaler,  geb.  15.  8.  1809  an  der  Egg 
im  Brcgcnaer  Wald,  f  30.  6.  1886  in  Rom. 
Gro8neffe  des  Johann  Jakob  D.  d.  A.  Er  stu- 
dierte seit  1888  hl  Mflncben  unter  Schnorr  u. 
C^omelitts,  dem  er  bei  der  AnsfOhning  des 
groBen  Freskos  der  Ladwigskirche  Hilfe 
leistete.  1881—86  war  eranf  Mflnchnrr  Ansst. 
vertreten.  Auf  Veranlassung  des  Barons  Al- 
fred Lüdinj^ausen-Wolff  kam  D.  1835  nach 
Mitau  in  Karland,  von  dort  1838  nach  IMh»; 

1840  kehrte  er  nach  Mitaa  zurück,  wo  er 

1841  bdratete;  1848  zog  er  nadi  Petersbarg, 
wo  er  zehn  Jahre  blieb,  Altarbilder  fSr  rus- 
sische Kirdwn  u.  mehrere  Portrits  der  kai- 
serL  Familie  malte.  Am  86.  8. 1808  ernannte 
ihn  die  Peterabnrger  Akad.  zmn  Akademiker. 
Ober  Manchen  (1868—66)  ging  D.  nach  Rom, 
wo  er  seinen  Lebensabend  anbrachte  und  in 
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deutschen  Künstlerlcrei<ien  durch  sein  gast- 
liches Haus  beliebt  war.  D.  malte  in  jünge- 
ren Jahren  Genrebifder  u.  Porträts,  wandte 
sich  aber  später  ausschlieBlich  der  kirch- 
lichen Kunst  zu  u.  schloß  sich  hierbei  an- 
fangt altdeutschen  Vorbildern,  dann  Ra£fael 
an,  dem  er  sowohl  in  bezug  auf  andächtige 
Empfindung,  sorgfältig  harmonische  Durch- 
bildung und  schöne  Farbengebung  mit  Er- 
folg nacheiferte.  Im  Baltischen  Privatbesitz 
sind  ungefähr  14  Werke  D.s  nachweisbar 
(s.  Neumann),  darunter  Porträts  bei  Graf 
Medem,  Stockmannshof,  Gretchen  am  Spinn- 
rad bei  Herrn  v,  Schöpping  in  Grünhof,  Hl. 
Familie  bei  Baron  Ropp-Bixten  in  Kurland. 
Thisbe  bei  Herrn  v.  Hahn-Rokischen.  Altar- 
bilder D.s  in  der  Isaakskirche  in  Petersburg. 
Über  dem  Eingang  des  Protestantisch.  Fried- 
hofes in  Rom  malte  D.  einen  Friedensengel. 
Die  neue  Pinakothek  in  München  bewahrt 
2  Bilder  D.s:  Madonna  mit  Jesus  u.  Johan- 
nes (von  1862)  u.  ein  Jesuskind  (von  1864). 
Mehrere  seiner  Bilder,  die  er  in  Rom  gemalt 
hatte,  gingen  in  kaiserl.  russisch.  Besitz  über. 

N  agier,  Kstlerlex.  III  ifS)  und  Monogr.  II 
M:  III  8U;  IV  8tt.  —  C.  v.  Warzbach. 
Biogr.  Lexikon  Osterr.  XXIV  8QS.  —  AUg. 
Dtsch.  Biogr.  V  354.  —  AUgem.  Zeitung  1806, 
No  207  Beil.  (ausf.  Kekrol.).  —  Köln.  Zettung 
1888.  No  90r».  —  N.  Fe  troff.  Slg  von  Mat. 
zur  Gesch.  der  Kail.  Akad.  d.  Kste  zu  St.  Pe- 
tersburg (l»i4  ff..  ruM.)  II  180.  —  W.  Neu- 
mann. Lexik.  Baltischer  Kanatler.  1906.  >-  J. 
V.  Kopf.  Lebenscrinn.  eine«  Bildhauers,  146, 
158,  iOG.  885.  —  M.  Jordan.  Fricdr.  Preller, 
151,  1B8  ff.  —  Akten  d.  Dtsch.  Künstler-Ver.  u. 
der  Ponte  Molle  in  Rom.  —  Pfarrb.  v.  S.  An- 
drea d.  Fratte  u.  Campo  Santo  Teutonico  in 
Rom.  —  Mitt.  von  R.  Paulus.       Früd.  Noack. 

Domer,  Johann  Jakob,  d.  A.,  auch 
der  Vater  genannt,  im  Gegensatz  zu  seinem 
Sohne  Job.  Jak.  d.  J.  (s.  d.),  Landschafts-. 
Historien-.  Genre-  u.  Bildnismaler  u.  Radie- 
rer, geh  18.  7.  1741  als  Sohn  eines  Wagners 
zu  Ehrenstetten  im  Breisgau,  t  22.  5.  1813 
in  München.  Der  Vater  ließ  ihm  wie  seinen 
beiden  Brüdern,  dem  Bildhauer  Joseph  und 
dem  Maler  Fridolin  D.,  eine  gute  Erziehung 
geben.  Als  Joseph  D.  nach  den  Lehrjahren 
auf  Reisen  ging,  erhielt  D.  dessen  zurück- 
gelassenen Zeichnungsbücher  zur  weiteren 
selbständigen  Unterweisung,  um  auch  nach 
dessen  Kupferstichen  als  Vorlagen  zu  ar- 
beiten. Der  Vater,  von  dem  Talente  Joh. 
Jakobs  überzeugt,  gab  diesen  um  1752 
einem  Goldschmied.  Die  Neigung  zu  den 
zeichnenden  Künsten  trat  aber  so  stark  her- 
vor, daB  er  ihn  bald  darauf  (1753)  zu  dem 
Hofmaler  Franz  Jos.  Rösch  in  Freiburg 
i.  Br.  in  die  Lehre  brachte.  Rösch,  der  Er- 
finder der  enkaust.  Malerei,  unterwies  ihn 
in  den  Anfangsgründen.  Anfang  1759  kam 
D.  zur  Erlernung  der  Freskomalerei  zu 
Joseph  Bauer  nach  Augsburg,  wo  er  mit 
•einem  Bruder  Joseph  wieder  zusammentraf. 


Noch  1750  wanderten  beide  über  Trient  nach 
Venedig,  um  dort  trotz  kurzen  Aufenthaltes 
einem  gründlichen  Studium  obzuliegen,  und 
dann  nach  Memmingen,  um  dort  einige  Bild- 
nisse zu  malen.  Jedoch  hatten  auch  beide 
Brüder  bis  1760  die  Kirche  der  Kreuzherren 
zu  Westerheim  (Württemberg)  auszustatten. 
Darauf  begab  sich  Joh.  Jakob  D.  wieder 
nach  Augsburg  (1760),  wo  er  bei  Maler 
J.  Mages  Aufnahme  fand  und  mit  diesem 
Fassaden  verschiedener  Häuser  bemalte.  In 
diesem  Künstlcrkrcise  geführte  (bespräche 
über  den  großen  Aufschwung  der  Kunst  in 
München  veranlaBten  D.,  1761  nach  dort  zu 
gehen.  Hier  arbeitete  er  zuerst  für  den  da- 
maligen Bürgermeister  und  Stadtoberrichter 
Michael  v.  Bergmann.  Durch  Zufall  erhieh 
Hofkammerrat  von  La  Fabrique  Kenntnis 
von  D.s  Kunst.  Er  suchte  diesem  eine  be- 
ständige Versorgung  zu  verschaffen  und  be- 
auftragte ihn,  eine  Kopie  nach  einem  G. 
Dou  der  SchleiBheimer  Galeric  anzufertigen. 
La  Fabrique  zeigte  diese  dann  dem  Kur- 
fürsten, welcher  zwei  weitere  Probestücke 
befahl.  Aul  diesen  sah  man  Frauen  Flachs 
brechen  und  Garn  spinnen.  Daraufhin  wurde 
D.  1762  ein  Monatsgehalt  zum  Studieren 
ausgesetzt,  mit  der  Bedingnis,  sich  durch 
Kopieren  der  schönsten  Niederländer  in 
SchleiBhdm  zu  üben.  1762,  1763.  1764  ent- 
stehen Kopien  nach  Rubens.  Mieris.  Doo, 
1764  die  Kopie  nach  Dou's  Dame  bei  der 
Totlette.  1764  arbeitete  D.  auch  als  Restau- 
rator. 1766  entstand  die  Kopie  nach  Mieris' 
Dame  im  Atlas  vor  dem  Spiegel,  ferner  das 
Originalbild  „Kurfürst  Max  III.  Joseph  an 
der  Drehbank  arbeitend  mit  Graf  v.  Salem" 
(Besitz  Kgl.  Zivilliste).  Dieses  Bild  ver- 
anlaßte  unterm  10.  6.  1765  die  Ernennung 
D.s  zum  Hofmaler  u.  provisorischen  Galerie- 
inspektor an  Stelle  des  verstorbenen  Maler« 
B.  \.  Albrecht  mit  Jahresgchalt,  unter  der 
Bedingung,  jedes  Quartal  ein  kleines  Bild 
niederländischer  Art  zu  liefern  (von  dieser 
Pflicht  wurde  D.  erst  1777  gelegentlich  Karl 
Theodors  Thronbesteigung  entbunden).  176B 
malte  D.  in  Nymphenburg:  hl.  .\nna  Maria 
und  Joachim.  1766  erhielt  er  auch  die  (je- 
Währung  «einer  Bitte,  zur  Vervollkommnung 
nach  den  Niederlanden  reisen  zu  dürfen 
(1766 — 60).  zugleich  mit  einer  Gehaltszulage 
von  jährl.  200  fl.  (ab  15.  5.  1766).  Von 
München  zog  er  1766  mit  seinem  Bruder 
Fridolin  nach  Düsseldorf  zu  l'/ij ährigem 
Aufenthalt,  fertigte  dort  Kopien  (nach  Gerard 
Dou,  Schalken,  Mieris.  ter  Borch  etc.).  Von 
Düsseldorf  führte  D.  die  Reise  Juli  1767  nach 
Amsterdam  u.  anderen  Städten  Hollands,  von 
dort  nach  Antwerpen  (1768).  wo  D.  selbst  für 
9  Monate  die  Akad.  besuchte,  sich  einer 
Prüfung  unterzog  und  mit  dem  1.  Platz  im 
Fache  der  Historien-  u.  Genremalerei  aus- 
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IPneichnet  wurde.    Sein  Studium  gaU  neben 
hftMmHttrhffi  KietmBCMtcni  MKh  Bcf- 


hoüindMchc  EtnfinB  f8r  Ds  Entwictlnng 
bbcl»  laafe  eotachcidcnd.    V<m  Antwerpen 


mh  dtm  Kapfer!5teclieT  Joh.  Gerirg  Wille 
bdrcttixlet  tmd  von  diesem  ta  da:  Radi«- 

in  Antwerpen  seinen  dortigen  Lehrer  Peter 
IfAraMKW  porträtieren  können,  so  fertigte 

Bild  Witle's,  welcher  mit  Lipperl  in  enger 
FrcnndKluift  verirnnden  war  Qio  807,  Nat- 
Hm.  Illicban).  fMaaca  BÜMi  anMe  D. 

für  Kaufmann  Dittmcr  in  Regensburg  noch- 
mals wiedcrliokn.  Nach  eioiefacnden  Sto- 
«en  te  Parb  «.  VcMflha  UMehte  iiefc  D. 

über  die  Schweiz  »tif  den  Heimweg.  Auf 
^iiettf  Fahrt  zeichaete  er  Laadachaften  nach 


Stetten,  dort  seine  Eltern,  seinen  Heimatsort 
and  eine  nahe  andere  Gegend  featanhalten. 
Berntafn  dt  Hofmaler  0fH)  nadt  Ltw- 

don  o,  Wien  hatte  D.  abgelehnt  a.  kehrte  im 
Wtote^  17flB  Qnit  Fri^lm^P^^dtf^oAch 

läge  als  stindiger  Gehalt  belassen  wurde, 
o.  Gakriedareklor  Fafimann,  dessen  Frau  D. 

MBKwmc  pwiiBDane,  ocm  juiigcH  v, 
unter  dem  1.  R  ITTO  eine  definitive  Dekrets- 
crteihing  als  Galecieinspektor  erwirkte.  1771 
iat  D.  «rft  FriMia  Mitglied  4ar  ■eugagrttit- 

deten  Münchcncr  Akad  ,  am  18-  10.  177? 
heiratet  er  Maria  Barbara  Durst.  Toditer 

Caspar  Durst,  welcher  Ehe  1775  Joh.  Jak. 
D.  d.  J.  (s.  d.)  entsproß  Nach  der  Throobe- 
•Irigtmg  Karl  Theodors  (1177)  erfolgt  Dji 

Erneiinuni.;  zum  Hofkammerrat  (19.  6.  1780) 

^f*}A  nach  Enichtmg  dcsr  GaL  ixn  H#tfj^r|y|[^ 


Vizedircktor  derselben  (16  H.  1784).  Bei 
der  EimicfatUBg  der  Galerk  wiriue  D.  tat- 
krtft^  mit  ^BrBftswig  1TB8^.  Ebenso  g^ 
lang  es  ihm,  die  SchleiBheimer  Galerie  in 
4D  Tasen  Tfiwinirtcliitroi  Zur  Rf8tanriCT""g 
der  BBder  bcsaB  T^«  tÜB  Geiieinwla  ^iiieii  qH' 

scbidlichen  Bilderfirniß,  uiit  dem  er  die  ge- 
Mtiaton  Bihifr  übcrxoK.  Aach  wyinra  Sohn 
VBtcrwIes  Cr  fai  dieser  KttBst»  Als  LdHer 

leisteie  D.  fruclitbare  Tätigkeit  als  Zeichen- 
labrcr  am  Gyronasiam  und  als  Leiter  von 
Kc^ierstoAen  in  der  Gelerie.  17M  veren- 

staltete  er  .ini   Namenstage  des  Kurfürsten 

in  der  GemäldcgaL  die  erste  ögentüche  Ge* 
■^HDeaoOTi»  aBOBGBCBS,  an  inr  ^cmiisven  sicb 

33   Künstler,  darunter    Georg  Dillis,  Jakob 

Domer  d.  J.  o.  D.  adbst  mit  seinem  AltarbUd 
Oer  I  laii&ircne  waioau  uwu ;  Aposm  i  euus 


D.  seben  geblendeten  Belisar  (s.  Westen- 
rtadcr:  fieytrlge  UI  1790.  410-^  mit 
AiMlrftaraeR.  IIM^  Vlt$^  Ana  der  Aasst 
gewinnt  man  den  Eindruck  von  D.s  nieder- 
Undiacher  Knnstnchtung,  die  sich  in  cben- 
edetei  Meie  %ei  scImb  «ahMdMi  ScM- 

lern  !^tark  bemerkbar  macht.  D.  ist  der 
Stärkste  Vertecter  da:  damsHgm  ,44icdcr- 
«ader  ModH";  ea  lel  diher  akkt  aa  ^ 

wundem,  daß  D.  mit  Max  Josephs  Thron- 
179B  neben  Mannlich  und  DilUa 


Richtung  vertreten.  D.  ist  jedoch  als  Künst- 
ler nicht  xtt  untoschitMn;  denn  gerade  in 

durch  seine  „pädagogische"  Lehrtätigkeit 
eine  Grundlage  n  weiterer  Kunstcntialtang. 
Ali  GektkbeeMter  laatle  eefae  Titigkdt 

sich  im  „eklektischen  Sinne"  entwickeln, 
weshalb  D.  im  damaügm  Knastlcben  eine 
eeMbella^^e  PeiaQafldUhrit  aeaea  ^W^i^ 
ten  nicht  darstellt.  Ab  1.  10.  1800  werden 
dem  Kflaatler  bis  an  f**fiein  Lcbcascnde 
m  I.  GflMt  «ewlfcrt 

Das  Werk  D.s  umfaßt  Bildnisse,  Gemilde 
religiösen  wie  weltlichen  Inhalts,  Lapdscfaai" 


ist  einfach,  auch  in  der  Behandlang  des  Hell- 
dmikels.  Wenn  anch  nicht  von  ansgesymche- 


cr  doch  manche  farbige  harmonische  Wir- 
lomg.  Veracichnisae  von  Da  Werken  be- 
Mca  aici  la  dar  Aagsborgar 
V.  1778  p.  8Bt  M  Mpoanky  «• 


MUMM»  Da:  SeftetbiMalt  iraa  im  ^ 

der  Staffelei  mit  Gattin  u.  Sohn  als  Modelle 
(GaL  Augsburg.  Kat.  IM»  No  SBO).  Sdhat- 
UMais  1b  KaAera^g  am  17T^  ftpaittfld  ea 

face  fNn  1239  Maill.  Samml.);  Schattenriß 
der  Böste  in  einem  Medaillon  (ß.  v.Drouin 
fce.  8  N6  im.  um,  SmanL);  Halli%v 
en  face,  Seele  pinx  1809  (No  122R  MailL 
SammL),  lithogr^hiert  von  L.  Qua|^  d^ 
im.  Fol;  Der  K«a8to>  arft-  GeMia.  pias. 
Hickel. 

Olg^mäldt:  PortriU:  Kurfürst  Max  IIL 
Joseph  an  der  DrdAaak  sK  Gtaf  Salera, 

1785  rkgl.  Zivilliste);  Gattin  des  Direktors 
Faiimsnn»  1760.  Eltern  des  Känstiers,  17W; 
Kapfersleehcr  J.  6.  WOIe,  IIW  <Nb  tVf 

des  Nat.-Mus.,  München);  Aht  Blasius, 
Schwarswald;  Des  Künstlers  Gattin  ala 
.JDmae  im  Laden",  1775  (Ko  488  Gakrla 

Schleißhcim) ;  Bildnis  zweier  Kinder  des 
Künstlers  (Sohn  u.  Tochter,  spittre  Ban- 
eaHmaan  Sdienk),  1801  (Bes.  Geaaralmaior 

Schenk,  Enkel  d.  Künstler^)  Irrtfimlich  zu- 
geschrieben: Das  Bildnis  der  Grifin  (Sei- 
dem,  ^Bcbter  do  ICChtsdcTa  (Bca.?  General 


ind  Paulus.  Auch 


jn  ( 


Icr 


Ausst.  (23.  III      Schenk,  i^^t  von  Hauber), 


Landschaften: 


1790  steQtCB  Sohn  und  Vater  wieder  aus;     Ehrenstetten,  die  Heimat  D.si  Die  Um- 
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gegend  von  Ehrenstetten;  Alpenlandschaft 
auf  Kupfer;  Die  Aussicht  des  Marktfleckens 
Ehrenstetten  im  Breisgau  mit  Alt-  und  Neu- 
breisach am  Rhein.  Irrtümlich  zugeschrie- 
ben: Ansicht  von  München,  Ansicht  von 
Landshut  (No  906,  808  des  Nat.-Mus.,  da 
von  Sohn).  —  Religiöse  Bilder:  Fresken 
der  Kirche  Westerheim;  Altarbilder  der 
Pfarrkirchen  Waldkirchen  u.  Altötting  (die 
himmlischen  Rettungen,  Choraltar;  das  letzte 
Abendmahl,  Nebenaltar  etc.) ;  hl.  Anna,  Maria 
n.  Joachim,  1766  (Nymphenburg);  hl.  Mag- 
dalena 1774,  hl.  Hieronymus  1776  (No  228, 
898  d.  Gal.  Augsburg)  etc.  —  Genrebilder: 
Galerie  SchleiBheim:  No  435  der  Guckkasten, 
1771;  No  436  der  Chirurg,  1772;  No  437  der 
Bänkelsänger,  1773;  No  4S6  die  kranke  Frau; 
No  440  die  Bettelmusikanten,  1777;  No  441 
der  Scherenschleifer,  1778  etc.  Galerie  Darm- 
stadt: Zwei  Soldaten  und  ein  Midchen  im 
Zimmer,  No  86.  —  Historienbilder:  Meist 
aus  der  Antike,  in  großer  Anzahl. 

Radierungen:  Hauptzeit  des  Meisters  1771 
bis  1774.  Auch  hier  stark  sich  an  die  Nieder- 
linder  anlehnend:  Knabe  mit  der  Trommel 
nach  Mieris,  1771;  Rembrandt  pictor;  Rem- 
brandts  Mutter;  der  Alte  mit  der  jungen 
Frau,  1774  etc. 

Aufsburger  Kunstzeitung  v.  96.  8.  1771  u. 
1778  p.  8B  (mit  Verzeichn.  v.  48  Werken  Dj). 

—  Wettenriede  r,  Beschreibung  von  Mün- 
chen, 1788  p.  401,  402;  Jahrb.  der  Menschheits- 
geschichte in  Bayern,  1783  II  1»— 178;  Beitr. 
zur  vaterl.  Historie  etc.,  III,  1790  413--4a6; 
Bair.  Bdtrige.  1780  I  161.  839—948  (8  Gemilde 
D.s:  das  Kartenspiel  und  die  Balgerei  um 
Baumfrüchte.  Neuabdnick  in  Westenrieder, 
Slmtl.  Werke  I  Kempten  1831  p.  180—149).  — 
Rittershausen,  Biogr.  D j  in  der  Pfalz- 
bainschen  Mum,  1786  VII,  VIII  68-64  u.  in 
Meuscls  Mus.  für  Künstler  and  Kiuistliebhaber. 
II  1787  I  74—87;  Merckwürdigkeilen  von  Mfln- 
cliea.  1788  p.  6S,  318.  —  M  a  n  n  1  i  c  h,  Gemilde- 
kat.  München.  1806  1  184;  II  No  890.  —  Ders.  Kat. 
V.  Wettsenfeid  No  314.  819,  flU,  886.  887.  898. 
881.  8B9,  867.  869.  806,  408.  408,  410.  4U.  418. 
416.  417.  —  L  i  p  o  w  s  k  y.  Baier.  Kstlerlex.  1810 
I  61-«  (Verz.  v.  19  Werken  Dj).  —  Win- 
kelmann-Heller. Kstlerlex..  1848  p.  88.  — 
Ma illinger.  Bilderchronik  d.  Stadt  Mün- 
chen. 187B  I  No  1887— 1M8  (Verz.  d.  Rad.  Dj). 

—  Marggraff  in  All«.  Deutsche  Biographie. 
1877  V  884.  —  München  mit  s.  Kunstsch.  und 
Merckwürdigk.  1846  p.  108.  —  N  a  g  1  e  r,  Kstler- 
lex. III  458  u.  Mooogr.,  II.  III.  —  Sighart, 
Bild.  Künste  in  Bayern,  1802  p.  788,  700. 

Kataloge:  München.  Nat.  Musetmi  No  907, 
07.  618.  —  SchleiBheim.  Nn  48&-^l.  —  Aun- 
burg  (1906)  No  89B— 230  —  Dannstadt,  GroSh. 
Mos.  No  86.  —  Kulturgesch.  Ausst.  „München 
im  18.  Jahrh."  im  Kunstvercin  in  München, 
Sept.  1900:  Münchn.  Malerei  des  18.  Jahrh. 
(No  9—11.  No  18  von  Hauber).  —  Münchener 
Jahresausst.  mit  Ausst.  ..Bayr.  Kuiut  1800— 
1860",  1906  No  114. 

Arckivalien:  München.  Kreisarchiv:  H.  R. 
fasc.  888  No  147—161;  fasc.  190  No  11. 

R.  Paulus. 

Doner.  Johann  Jakob,  d.  J.,  Sohn  des 


Vorhergehenden,  Landschaftsmaler.  Zeichner, 
Radierer,  Lithograph,  geb.  7.  7.  1775  za 
München,  f  das.  14.  12.  1868.  Schon  früh 
(6 jährig)  von  seinem  Vater  unterrichtet, 
stellte  er  bereits  1788  zwei  Zeichnungen 
nach  L.  Giordano.  1788  vier  Köpfe  nach 
Raphael  aus.  Er  erhielt,  dem  Geschmacke 
des  Vaters  entsprechend,  eine  vorwiegend 
eklektische  Bildung.  Neben  Zeichnen  model- 
lierte er  in  Wachs  tmd  Ton  Figuren,  Krenze 
etc.,  und  radierte  bereits  seit  1790.  Nach 
Abschlufi  des  0jährigen  Schulstudiums  1794 
widmete  sich  D.  ganz  der  Kunst.  2  Jahre 
später,  1796,  geschieht  die  Wendung  zur 
Landschaft,  zum  Studium  der  Natur,  die  auf 
Grund  des  Studitims  der  Werke  Claude 
Lorrains,  Everdingens  u.  Ruisdaeb  erfolgte. 
Ein  Gesuch  des  Vaters  um  Anstellung  atäna 
Sohnes  mit  SOG  fl.  an  Stelle  des  Hofmalen 
Höchl  wurde  22.  3.  1802  abgeschlagen.  Doch 
als  sich  D.  zu  einer  Studienreise  entschloS, 
unterstützte  ihn  Maximilian  Joseph.  Die 
Reise  gmg  zuerst  nach  Osterreich,  nachdem 
er  vorher  in  den  schönsten  Gegenden  Bayerns 
seine  Studien  begonnen  hatte;  darauf  folgte 
die  Schweiz,  Frankreich,  wo  er  betonden 
in  Paris  sich  wieder  dem  Studium  Claude 
Lorrains  zuwendet  und  in  der  näheren 
Umgegend  malt.  Als  D.  18(0  zurückkehrte, 
schrieb  Mannlich  in  einer  Berichtsfordertuig 
über  ihn  (19.  8.  1803),  daB  D.  „vielver- 
sprechend" sei.  Da  D.  von  seinem  Vater  im 
Restaurieren  der  Bilder  unterrichtet  wordes 
war,  so  konnte  unterm  14.  12.  1908  sctoe 
Anstellung  als  Restaurator  der  Gal.  erf(dgen. 
—  D.s  ersten  größeren  Werke  sind  die  An- 
sichten von  München  und  von  Landsbot 
(Nat-Mus.,  München).  Die  Art  des  Lichte 
sowie  die  kulissenartige  Baumgruppiening 
des  Vordergrundes  sind  deutliche  Belege  des 
starken  Einflusses  Claude  Lorrains.  D.  er- 
hielt für  beide  Werke  von  der  damaligen 
„Landschaft"  als  Auftraggeberin  je  800  fi. 
(für  München  am  7.  1.  1807.  für  Landsbot 
18.  6.  1807).  Das  erheblich  bessere  Werk 
„München**  brachte  ihm  auch  eine  goldene 
Medaille  im  Werte  von  5  Dukaten.  In  einer 
Eingabe  vom  8.  1.  1807  spricht  D. 
Studium  der  Meister  Italiens,  wohin  näch- 
stens reise",  und  erwähnt  als  Orte  Rom  ood 
Neapel.  1806  erfolgte  seine  Emennimg  zum 
Galerieinspektor,  1818  reiste  er  nach  Wies 
zu  Studien  in  der  dortigen  Galerie.  Eine 
Augenkrankheit  unterbrach  jedoch  seine 
Tätigkeit,  die  besonders  auf  dem  regten 
Auge  bis  1821  anhielt  Durch  eine  glück- 
liche Operation  genas  er  1888.  Die  erste 
Schaffensperiode  ist  daher  mit  1818  abge- 
schlossen, die  zweite  beginnt  1828,  in  sie 
fällt  der  schwarze  Star  seines  linken  Atiges, 
so  daß  seine  Sehfertigkeit  sich  in  ihrer 
alten  Schärfe  nie  mehr  einstellte.  Al^ 
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•chlossen  wird  diese  zweite  Periode  durcb 
den  fnrehtbarcn  SchUginfiU  v.  8.  iO.  1848, 
der        Hnke  Seile  Hhmte  «uid  ihm  «eine 
AnsteUnnc   raubte.    Die    „kriftige  derbe 
Nator^  D.s  brachte  ihm  jedoch  wieder  die 
Geneiang,  so  daB  er  zum  dritten  Male  aeiiie 
Titi^dt  aufninunt.  die  nach  einem  ISmonat- 
üehm  schweren  Leiden  am  14.  18.  1868  mit 
■einen  Tode  dn  Ende  nimmt  D.  war  Mto> 
i^ied  der   Akademien   von   Berlin  (1880), 
Mönchen  and  Wien.  Er  Obertrifit  als  Känst- 
1er  Minen  Vakr  bedeutend  n.  ist  vor  allem 
eine  charakteristiadie  Persönlichkeit  in  der 
Kunatentwicklnng  seiner  Zeit    Wenn  auch 
noch  stark  der  uoselbstindige  „eklelrtisdie'' 
Zof  seines  Vaters  an  ihm  haftet,  u.  er  in 
nianchen  Werken  in  der  Auffassung  nflch- 
lem,  in  den  Farben  trocken  u.  schwerfitlig 
fjrffV""*,  so  Hegt  seine  Bedeutung  in  dem 
engen  persönlichen  Verlilltnis  zur  Natur,  in 
seiner  zeicimerischen  Frische,  in  der  all- 
mihlichcn   Oberwindung   der  „altmeister- 
lichen Tradition".    Entgegengesetzt  zu  der 
früheren  noch  um  1811  hervortretenden  idfcv 
Hstischen  Naturauffassung  wird  er  Realist 
und  beherrscht  mehr  und  mehr  die  Farbe. 
D.  ist  der  Maler  des  Waldes,  der  Wasser- 
fälle, des  imposanten  Gebirges.    Aus  dem 
Einflüsse  Gaude  Lorrains  der  Anfangszeit 
bezüglich    Komposition   und  Lichtfühning 
iCMat  er  sich  hinüber  zu  Ruisdael  u.  E ver- 
engen. Besonders  Everdinfrrn  lehrt  ihm  das 
Wasser,  die  Gestaltting  der  Komposiitioo, 
und  er  wird  vorwiegend  durch  ihn  ztun 
Meister  in  den  Eüekten  von  Licht  u  Schat- 
ten.   AUmablich  überwindet  er  auch  diese 
Meister  und  kommt  zur  SelbstindiglBeit: 
seine    Landschaften     zei^n    ein  warmes, 
lebexi&wahres  Grüo  u.  klare,  auf  dem  Stu- 
dium der  Natur  beruhende  Schilderungen 
Seine  schönsten  Werke  entotefaen  bis  1818, 
vor  der  Augenkrankheit  und  auch  kurz  nach 
derselben.    Er  ist  in  dieser  Zeit  seinem 
Nebenbuhler    Wagenbatt«   ebenbürtig.  In 
der  zweiten  Periode  zeigt  sich  von  Jahr  zu 
Jahr  eine  Auflichtiwg  dn  Kolorits,  die  Ver^ 
rnischung  des  Hellgrüns  und  Hellblau  mit 
Grau,  überhaupt  eine  stark  bläuliche  und 
Mangrftne  Farbenskala.  Um  t8V  zeigt  sich 
«fai  künstlerischer  Niedergaajr,  1840  jedoch 
eine  neue  Höbe,  die  aber  seit  1843  abnimmt 
Den  Werken  des  letzten  Jahrsdutea  mangelt 
die  einheitliche  Malweise  und  die  künstle- 
rische  Konzentration.    Ein  eigentümlicher 
Uterschied  b<»teht  jedoch,  gegenüber  dn 
O^eniilden,  in  D3  zahlreichen  Zeichntmgen. 
Hier  zeigt  er  manche  ParaUeieii  zu  G.  v. 
Dillis.  der  M  in  IhnlidMr  Weise  aus  ihn- 
lichen    Anregungsgebieten    vorwiegend  auf 
zeichnertschem  Wege  über  die  koloristische 
zur  malerischen  Richtung  entwickelte.  D. 
geht  jedoch  oisbt  an  «Mit  wie  DiUi«»  denn  ia 


seinen  Zekhnungen  bt  das 
wohl  berührt,  jedoch  nicht  voUkommeR  be- 
wuBt  ausgeführt,  doch  erreicht  er  starke 
koloristische  Reize  im  Gegensätze  zum  Milo 
riechen,  und  atmoephiriscbes  Leben.  Ebenso 
wie  DBlis  iet  auch  D.  efai  erfolgreicher  Pio- 
nier der  späteren  Münchener 
landschaft  und  für 
groAem  ^Vert 

Ölgemälde:  a)  /.  Ptriodt:  „Umgebung 
von  Paris",  wohl  18Q8  auf  der  Reise  in  Paris 
entetanden  (KgL  ZiviDistc) ;  „Ansicht  von 
München",  1^  u.  „Ansicht  von  Landshut", 
1806  (No  a08  tt.  aOO  de«  Nat  Mus.  in  Mün> 
eben);  „Aus  dem  Lechtai**,  18SS  u.  ,J}ie  Fels- 
schlucht1888  (No  181  u.  100  der  N.  Pinak.. 
München);  ,J>er  Wasserfall",  vor  1818 
(Schlott  Tegernsee);  4^dschaft  mit  der 
Mühle",  1815,  „Dorfstrafle",  1817,  J)tx  Steg" 
u.  ,J>orl  am  See"  (alle  vier  bei  Forstrat  v. 
Schildier  In  1>ictnin«idl):  .4>er  Walchen- 
see" (No  159  der  N.  Pinak.  München;  erstes 
Bild  D.S  nach  seinem  Augenleiden,  von 
MannNch  vor  1888  übermalt).  —  b)  2.  Pt- 
riode:  „Waldlandschaft  im  Hochgebirge", 
1884  (Hersog  Karl  v.  Bayern,  Tegernsee), 
eine  der  besten  Alpenlandschaften  D.s; 
„Gro6e  Waldlandschaft",  1884  u.  ,J}ie  An- 
höhe", 1884  (SchkiA  Tegernsee);  „IsarUl- 
landschaft",  1888.  „Gebirgstal",  1888,  SUf- 
fage  von  Schelver,  „Gebirgsschhicht  mit 
Wasserfall".  1888,  „Die  Hammerschmiede". 
1880,  „Gewitter  im  Gebirge",  1880  (alle  0  in 
Samml.  v.  Knözinger  in  München) ;  „Mühle", 
1884  (Stldt  Sanmü.  in  München);  «Die  Isar 
bei  München".  1884  (Generalmaj.  F.  v.  Ko- 
bell  in  München);  „Gewitterlandsdiaft"; 
1841  (Hauptwerk  D.s).  ,J)er  Höhenweg", 
J)ie  Uchtung",  .J)er  WaM"  (alle  ans  dieser 
Zeit  u.  bei  Herrn  Forstrat  v.  Schilcher  in 
Dietramszell):  ,J)er  Wald  bei  Dietramszell" 
(Sammlung  von  Knömger);  „Wald|»artie" 
(SammiMg  Fkdh.  v.  Lotril>eck  in  München). 

Zeichmmgen  u.  Aquarelle:  Auch  in  die- 
sen ist  der  wecbselvolk  Entwicklungsgang 
D.a  klar  «knntlich.  Die  Kr!.  GratA^che 
Sammlung  u.  die  MaiUinRer  Sammlung  in 
München  besitzen  zahlreiche  Beispiele  aus 
der  früheHan  Ua  kmm.  Zeit 

Radierungen:  Anregungskrds  zuerst  gleich- 
falls dic  Holländer.  Arbeiten  von  weniger 
BedcLituag  andi  bezüglich  des  Farbensinnes 
in  Gebong  von  Hell  u.  DtmkeL  Dic  Technik 
namentlich  von  Both  u.  Ferd.  v.  Kobell  be- 
•iBilnBt.  Spilir  flieiu-  pmönBdier  Stil,  brei- 
ter und  temperamentvoller.  ..Batiem",  1790 
(Maiihnger  Samml.  1  2645),  „Laadscbaft", 
im  (Geschmack  Both's.  1794  (MailL  Samml. 
I  8641),  „Gebirgslandschaft  mit  Waaserfatl" 
o.  „Wasserfall",  beide  im  (*eiste  Everdingens. 
„Les  Cascades"  (Stengel  No  81—80)  und 
JjndedMft  nÜ  BmcraliMitf*,  nach  Fcid. 
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V.  Kobell.  „Hiuäcr  auf  der  Höhe",  1795 
(Technik  breit  u.  flott).  Später  größeres 
Format,  z.  B.  ,J>orflandscbajft  mit  Eiche", 
1813  u.  „Sigemähle",  1845,  ebenfalls  Motiv 
nach  Everdingen. 

LUkographttn:  Unter  diesen  manche  gute 
Arbeit  D.s;  doch  steht  er  nie  auf  der  Höhe 
seines  Nebenbuhlers  Wagenbauer,  dem  er 
auch  in  der  Zahl  der  Blätter  nachsteht;  beide 
gehen  auf  tonige  Werte  aus.  Auch  in  den 
Lithog^.  kann  man  bei  D.  zwei  Perioden 
unterscheiden.  Die  erste  ist  die  mehr  zeich- 
nerische (Hauptbtatt  ..Bauemhatis"  v.  1807). 
die  zweite  die  malerische  Periode  (Haapt- 
blatt  „Wasserfall  mit  Holrbrücke",  1817). 
Besonders  die  Maillinger  Samml.  in  Man- 
chen ist  reich  an  Lithographien  D.s,  Bl&ttem 
von  warmem  Naturgefühl  u.  schlichter,  an- 
ziehender Ausdrucksweise. 

Lipowsky,  Bair.  Ksderlex..  1810  I.  — 
Na  gier,  Kstlerlex.  III  u.  Monogr.  II  u.  III. 

—  Westenriede  r,  Beitr.  z.  vaterl.  Hi»t. 
III,  München  1790  p.  413.  —  Romberj- 
F  a  b  e  r.  Conversatiooalex.  f.  bild.  Kunst,  III. 

—  Pecht,  Gesch.  d.  Mflnchn.  Kunst,  1888 
p.  4äL  —  Janitschek,  Gesch.  d.  Deutschen 
Mal.  1890  p.  696.  —  Höhn,  Münchn.  Land- 
schaftsmal.  vom  Ende  des  18.  u.  Anfang  des  19. 
Jahrb..  1909  p.  814—877.  —  E.  Stollreither, 
Lebenserinn.  des  J.  Chr.  v.  Mannlich,  1910  p.  619 
u.  Anm.  87.  —  Adam,  Aus  d.  Leben  eines 
Schlachtenmalers,  1886  p.  884.  —  C  h.  M  ü  1 1  e  r, 
München  unter  König  Maximilian  Joseph,  Mainz 
1817.  —  Literatur-  u.  Kstanzeiger  von  München 
V.  7.  7.  1806  p.  188.  —  Kunstblatt  1880.  1821, 
18SS,  1830.  1888—1840.  1848.  1868-1864.  — 
Münchner  Jahrb.  1906  I  161;  1911  I  180.  —  An- 
zeig, d.  Germ.  Nat.  Mus.  in  Nürnberg,  1918  p.  9. 

—  V.  Bött icher.  Malerw.  des  U.  Jahrk  I 
(86  Arbeiten  D.s  genannt).  —  Weigels  Kunst- 
katalog,  Leipzig  1888—1866  I  1876,  8002;  II  8916, 
10644,  11119,  18977;  XII  Abt.  II  p.  8;  III  17888; 
V  81891  a.  p.  148.  —  Chr.  v.  Männlich, 
Beachr.  der  Gem.  Samml.  in  München  u.  Schleift 
heim,  1806  I  184;  II  881.  —  Kat.  d.  Mailhnger 
Samml.  in  München  I  1877,  8880—8638,  8BS9;  II 
1478,  8886,  4648;  IV  664  ff.  —  Katal.  der  Gal.  u. 
Mus.:  München,  Neue  Pinakothek  u.  National- 
mas. (Gemilde  u.  Miniaturen),  Schleißheim, 
Bamberg,  Berlin  (Nat.-Gal.),  Bern.  Danzig.  Kiel. 
Cassel.  —  Kat.  der  Münchner  Jahresausst.  mit 
Ausst.  ,.Bayr.  Kunst  1800—1860",  München  1906 
No  116—180,  130  a  u.  b;  der  „jahrhundcrtaus- 
stellung".  Berlin  1906  No  847^9,  8889—8881. 

—  Kat.  d.  kgl.  Residenz  in  München,  der  Sanmil. 
Leuchtenberg  in  Petersburg,  v.  Schilcher  in 
Dietramszell,  v.  Knöztnger  in  München,  Speck 
v.  Stemburg  in  Lützschena  bei  Leipzig,  Frhr.  v. 
Lotzbeck  in  München,  des  Herzogs  Karl  in 
Tegernsee. 

ArckivalUn:  München,  Kreisarchiv:  H.  R. 
fasc.  888  No  161.  R.  Paulus. 

Domer,  Joseph,  Bildhauer,  älterer  Bru- 
der des  Malers  Joh.  Jakob  D.  d.  A.,  ca  17S6 
in  Ehrenstätten  im  Breisgau  geb.  Ebendort 
verbrachte  er  seine  Lehrjahre.  Seine  darauf- 
folgende Wanderschalt  fährte  ihn  durch  Ba- 
den, Schwaben  nach  Augsburg,  wo  er  1769 
mit  seinem  ISjährigen  Bruder  Joh.  Jakob  zu- 
samiAcntrifit,  um  mit  diesem  Sommer  1780 


nach  Oberitalien  —  über  Trient  nach  V^ 
nedig  —  zu  wandern.  Herbst  gleichen  Jah- 
res kehrt  er  mit  seinem  Bruder  nach  Man- 
mingen  zurück,  um  mit  ihm  bis  1760  für  <fie 
Kirche  Westerheim  (Württemberg)  BOÖ- 
hauer arbeiten  auszuführen.  Sein  weiterer 
Lebensweg  wie  Todesjahr  unbekannt. 

Lipowsky,  Baier.  Kstlerlex.  1810  I  (Tot 
d.  J.  Domer).  —  N  agier,  KsUerlex.  III  «I 
(Text  d.  J.  Domer).  —  L  i  p  p  e  r  t,  KttnstKi- 
tung,  Augsburg.  1778  p.  80.  R.  Pmkt. 

DoHMT,  M  o  r  i  t  g,  Maler  in  Solothura.  t 
5.  12.  1661;  1644  wurde  er  dort  Bürger  o. 
trat  in  die  Lukasgilde  ein,  deren  Schaioer 
er  1661,  deren  Bruderschaftsmeister  er 
1663  war. 

Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.  1. 

Domer,  Peter,  Kunstschmied,  geb.  17. 1 
1857  in  Welsberg  im  Pustertal  (TiroO  ab 
Sohn  eines  Grobschmiedes.  Er  ist  trolktifr- 
dig  Autodidakt  Neben  der  VerwcaAnf 
Blumen,  Rankenwerk  tmd  FlechtoraamenteB 
benützt  er  zu  seinen  Zierstücken  bcsooden 
mit  feiner  Beobachttmgsgabe  nach  lebcnda 
Modellen  geschmiedete  Schlangen  n.  Schha- 
genkniuel  in  allen  möglichen  Bewegnafs- 
formen ;  diese  Arbeiten  machten  D.  weit  be> 
kannt  unter  dem  Beinamen  „der  Sdilaofea- 
schmied  von  Welsberg".  In  Dentschlaad 
werden  seine  Arbeiten  von  den  Firmen  Gl»- 
denbeck  (Berlin)  tmd  Eschenbach  (Münchco) 
verbreitet. 

Andreas  Hofer  1904  p.  177.  —  Gartealarih 
1904.  —  Tirol.  Stimmen  1906  No  180.  —  Mo- 
derne Kst  1906.  —  Wiener  Mode  1907.  —  Allf. 
Rundschau  1908  No  4.  Tk.  Ploum. 

Domflet  (Domfeind),  s.  ToortnvlUt. 

Dorahart  (Durrendorth).  Ulrich.  Makr 
u.  Bildschnitzer  in  Freiberg  (Sachsen),  1610 
bis  1633  nachweisbar;  1516  errichtete  er  n 
der  Liebfrauenkirche  in  Penig  ein  1564  wie- 
der abgebrochenes  Altarwerk.  Ihm  oder 
dem  Barthel  Frankenberger  sind  eine  Reihe 
aus  dem  Freiberger  Dom  stanunender  tüch- 
tiger Holzschnitzwerke  der  1.  Hälfte  des  16. 
Jahrb.  zuzuschreiben,  die  sich  jetzt  im  Um. 
des  Altertumsver.  zu  Dresden  befinden  mi 
von  Knebel  (s.  n.  1897  p.  XVIII)  niher  b^ 
schrieben  sind.  —  Job  Dornhart  (Dont- 
dortt),  wahrscheinL  seb  Sohn,  ist  1647—159 
als  Maler  in  Freiberg  nadiwedabar. 

Knebel  in  Mitteil,  des  Freib.  Alter  tueam 
1897  u.  1889.  —  Bau-  u.  Katdeakm.  d.  Kgr- 
Sachsen  XIV  (1800)  44. 

Domhafan,  Johann  Carl,  KupferstedKi 
und  Zeichner,  geb.  in  (jotha  1780,  tttig  n 
1780  bis  1810  in  Leipzig  tmd  Gotfia.  U^ 
sprünglich  Jurist,  soll  er  dem  Gekhito 
almanach  von  1786  zufolge  dorc^  te 
Oeser-Schüler  C^eyser  angeregt  worden  web, 
sich  in  Leipzig  niederzulassen  und  ganz  der 
Stecherkunst  zu  widmen.  Hier  ist  er  voa 
1783  bis  1802  nachweisbar.  ISQi  ga^  a 
nach  seiner  Vaterstadt  (jotha  zorfick.  Br 
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ninttrator  und  Titel-  and 
Vignettenstecher  in  der  Art  Chodowieclds 
•owk  RoSmaefiters  und  anderer  Stecher  der 
Otiu  Sthrila.  Br  arbeitete  BeiBig  für  Al- 
manache,  so  fflr  den  Gothaischen  Hof- 
kalcnder  (Dresdner  und  Leq>ziger  Mode* 
1mpkK%  Mr  den  Sichaisdien  Geachkhto- 
■Imanach  und  den  Kalender  für  Brunnen- 
nnd  Badegiste,  und  illustrierte  Romane  und 
aadcce  poetische  Schriften  sowk  Kinder- 
Mcher  (Hans  Kiekindiewelts  Reisen,  Kleine 
Schriften  für  Kinder)  und  Bildungsschriften 
(vgl.  das  Blatt  Jir.  Luther  an  der  Tafel  des 
Kurfürsten  Richard  von  Trier"  im  Leben 
Luthers  im  1.  Band  des  Pantheons  der 
Deutschen),  nach  eigener  und  fremd«-  Er- 
findung (Chodowiecki,  Schubert  tu  a.).  Aach 
nach  1800  ist  er  noch  eifrig  titig. 

Leipziger  Gelehrtes  Tagebuch  1788,  1786—88, 
1791-M.  —  Gelehrtenalmanach  1786.  —  (J.  G. 
Schule),  Beschreibung- d  St.  Leipxig  (1784) 
817.  —  Wustmann,  NetdahnbUtter  d. 
fibl.  usw.  d.  St.  Leipxig  III  1«L  —  KMtOuu 
««a  Fflili  n.  Magier  (aach  ÜMOvr.  ID.  — 
Lc  Bianc.  Ifanod  II  140L  —  Rat.  d.  Oraa- 
naentst.  d.  Berliner  Konstsew.-Mus.  (18M)  o. 
der  Auktion  Dros-Bamberg  (Helbing-Münchea 
1912)  N  688  A.KurtwMy. 

Docahflfir,  Andreas»  Hoftöpfer  in  Drca- 
den*  katt  von  nPotcan  nach  DreidcB«  wo  er 

1667  als  Hoftöpfer  bestallt  wurde,  ein  Amt, 
daa  er  bia  1A71  inne  hatte.  Er  wird  aber 
aodi  1878  mriBut,  D.  Iiat  ta.  a.  l(Mn/4 
Kacheln  zu  Öfen  für  die  Silberkammer  des 
Drcadcncr  Schlmafa,  1660  einen  Ofen  für 
der  KnrfBntfn  Sdudbalnba  In  dem  Dippol* 
diswalder  Schlosse  geliefert  Mehrere  in  sein 
Fach  schlagende  Vcrbcaacmngcn  in  ledin^ 
adier  Bedefanng  rind  Ihm  an  danken. 

Kunstgrcwerbeblatt  I  188.  JL  B, 

Domkk  (Domyck).  s.  Doornik. 
SanlK  fdach  fBr  Damiitr. 
Domis,  Gustav  von,  Bildhauer  in  Ko- 
barg.  Von  seinen  Arbeiten  aind  la  nennen: 


Eiaemen,  Landgrafen  von  Thüringen,  die 
Kotoasalbflste   des   Hersog»  Kasimir  im 


Nfimberger  Volksdichters  Grübel  (1868  im 
Mfinduer  Knnatverein);  eine  BAste  Rfickerf s 
«.  «fatt  SMm  LMÜer^  da  Komadeadrtler 

|Mi  im  flr  Eisenach).    1802  beteiligte  er 
Kooknrrens  für  das  Berliner 
Im  GoetMMKa  in  Fraak- 

a.  M.  befinden  sich  ein  Medaillon, 
Ridoert  als  Jängüng,  und  eine  Kreidezctch- 
wmm»  KBdoHt  ab  Grcia,  von  D. 

Fabar,  Gonv.  Las.  1  bOd.  Kai  ra  088».  . 
Ifdllcr,  Kstkiteic.  Nacbtrag,  1810.  —  Kst- 
blatt.  1844  p.  348;  1858  p  226.  —  Dioskurcn.  1882 
p.  957;  1888  p.  291;  1870  p.  62.  —  Christi.  Kst- 
blatt.  1870  p.  168  f. 

Donioii^  Albert  Pierre,  franz.  Land- 
■cliallamilfr  «.  Zeichner,  geb.  in  Savigny 
fOnMX  ScMUer  LiIiimm%  aeit 


ausschllalWch  mit  Ke 

Landschaften,  im  Salon  vertreten.  Im  Mus. 
ru  Rouen  von  ihm:  Les  Cavoirs  de  Vitri. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  1882  und 
l^npL^  Gas.  d.  B..Am  XX  (1818)  UB.  ~ 

Dorofej  (Dorothei),  russ.  Holzschneider  u. 
Prieatermöncfa  (Hteromonach),  schnitt  für 
eki  VSn  te  Lmnbcrt  gedmcklea  Evanidlcn- 
boch  (1681  wohl  neu  aufgelegt)  vier  1009 
datierte  BUtter  mit  bysantiniaierenden  Ganx- 
uguiuaiaseunngcn  oer  BraaigcnaMn  m  rei> 
eben  SpStrenaissance-Umrahmungen.  Auch 
in  einem  erst  1701  ebenda  gedruckten  Gebet» 
bnche  lat  aof  dar  Rttcfcaeite  daa  THdUattea 
die  Signatur  »Jlopoecft"  lu  lesen  unter 
einem  HolzschnittbUde  des  in  ganzer  Figur 
nassaaieuTen  nnoaan. 

R  o  w  i  n  s  k  7,  IIoip.  Caoaap«.  Pyccx.  Tpas.  (1886) 
p.  988  f.  (mit  Abb.).  —  Rastawiecki, 
Stownik  R)rtown.  Polskich  €109  Pw  dl  {Mar 
filschUcb  »Jeremias«"  D.).  • 

DonfaC  Alexander  Matwjeje- 

witsch,  niss.  Maler,  geb.  1819,  f  1880  in 
St  Petersburg.  Ursprünglich  Bergamt»- 
ingenienr.  stndferte  er  die  MaUninst  erat  aeit 
1844  (wohl  unter  M.  N.  Worobjeff)  an  der 
Petersburger  Kaiser!.  Akad.  der  Künste,  die 
ihm  1846  mchm  Medaillen  verMah  fBr 
Aquarfllanalchten  aus  der  Krim  etc.  Das 
Petersbnrger  Museum  Kaiser  Ales.  IIL  be- 
sitzt von  diesen  Aqnardkn  D.8  eint  Aaaldit 
von  Orianda  (N.  417),  die  KaiserL  Akad. 
der  Kftnste  Ansichten  von  Ahipka  u.  von 
KowtasIlMpds  weitere  AopacdNcduten  D.a 
aus  Konstantinopel  findet  man  in  den  Mos- 
kauer Galerien  Tretiakol!  (N.  830)  u.  Zwjet- 
feoff  (Rat  lOM  19).  Anlerdem  kennt  man 
von  D.  ein  1843  dat.  Doppelportrit  N.  N. 
(Sordjejeffs  u.  einer  maslderten  Dame  (aus 
Kwsker  Familienbca.  Ii06  Im  Taur.  Pafada 
zu  St.  Petersburg  ausgest).  Nachdem  er 
schon  1846  die  Krim  tu  da  Kaukasus  be- 
tibt  katt^  keteiligte  er  aiek  1848  an  Tschi- 
chatscheffs  geolog.  Orientexpedition.  Bald 
nad  adner  Heimkrhr  nach  St  Petersburg 
■BiMi  er  om  amcs  uuuuann  ocn  aon  n  w 
Newa. 

P  e  t  r  0  f  f ,  r6<>pHiun>  Mstju«  Hct.  Hm.  Aicaa. 
X740XM.  (1864  ff.).  —  PyccsiS  Eioipa*.  CxoBSph. 
—  Kat  d.  Poitiitansst  im  Taar.  Palais  sa  St 
1MB  Vni  M  «.  Na  MM.        P.  & 

von  Riethain,  Miniatur- 
malerin n.  KalUgn^hin,  von  deren  Hand  die 
noT"  w.  jiaeimiiiiiwiiaK  m  jnmcnen  cm 
mit  figürlichen  InitftfiB  verziertes  Graduale 
ana  MedUncen  baiwirt  (cod.  lat  89014  c 
pict  flk),  mit  dap  8ll|Baivt  Asno  dondnl 
1489  .  .  .  ego  soror  Dorothea  De  riethain 
professa  monasterü  beatae  marie  virginis  in 
Medliiigen  ^  Ineepi  graduale  lalnd  da  laBii> 
pore  quod  complevi  anno  1500. 

Die  Chrisü.  Kunst.  Möschen  II  OSObfi),  BeiL, 
HelllipwinOn.iUk.^lM«.Sn).-B.T. 
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Dorothei  —  Dorph 


d.  Gabel  entz,  Zur  Gesch.  d.  oberdeutsch. 
Miniaturmal.,  StraBbg  1809  p.  4^  u.  T.  1. 

Dorothei,  s.  Doroftj. 

Dorotheo«  I,  Erzbildner  aas  Argos,  titig 
in  der  rweiten  Hilfte  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.; 
bekannt  durch  die  Signatur  einer  ehemals 
in  Hermione  befindlichen  Basis,  die  ein 
Weihgeschenk  an  die  Demeter  Chthonia  ge- 
tragen hatte.  Seine  Zeit  wird  durch  die 
Buchstaben  formen,  soweit  sie  sich  nach  der 
Abschrift  der  verschollenen  Inschrift  be- 
urteifen  lassen,  und  dadurch  bestimmt,  daß 
Kresilas  ein  ebendort  aufgestelltes  Wdh- 
geschenk  für  den  Vater  des  Mannes  gearbei- 
tet hatte,  für  den  D.  tätig  war  (Alexias  und 
Aristomenes,  Sohn  des  Alexias). 

Löwy.  Inschr.  gr.  Bildh.  51  (vgl.  45).  — 
Kirch  ho  ff,  Griech.  Alphabet  «  160  f.  — 
Pauly-Wissowa,  Realenc.  V  1574  f..  9B 
(Robert).  —  Über  das  Heiligtum  der  De- 
meter zu  Hermione  vgl.  zuletzt  F  r  t  c  k  e  n  • 
haus,  Tiryns  I  02.  Amtlung. 

Dorotfaeoe  II,  Sohn  eines  Hegesandros, 
Bildhauer  aus  Olynth;  bekannt  durch  die 
Signatur  einer  Basis,  die  nach  einer  weiteren 
Inschrift  desselben  Steines  eine  Statue  des 
Pompeius  getragen  hatte.  Die  Errichtung 
dieser  Statue  IftBt  sich  in  das  Jahr  62  v.  Chr. 
datieren  (Plutarch,  Pomp.  42;  Keil  im  Phi- 
lologus  Suppl.  II  186S.  676  f.).  Da  die  Buch- 
Btabenformen  beider  Inschriften  nicht  über- 
einstimmen, die  Künstlerinschrift  eine  un- 
gewöhnliche Stelle  unter  der  anderen  ein- 
nimmt und  Olynth  nach  seiner  Zerstörung 
L  J.  348  V.  Chr.  nicht  mehr  besiedelt  wor- 
den ist  (Strabon  II  121),  hat  Löwy  angenom- 
men, die  Basis  könne  zweimal  verwendet 
worden  sein  und  D.  sei  bereits  im  4.  Jahrh. 
t&tig  gewesen  (vgl.  Sthennis  und  Herodoros). 

Löwy,  Inschr.  gr.  Bildh.  270  u.  S.  XXIV.  — 
I  G  XII  2,  908.  —  P  a  u  1  y  -  W  i  s  8  o  w  a.  Real- 
enc. V  1576,  29  (Robert).  Amelung. 

Dorotbeoe,  griech.  Maler  unbekannter  Zeit, 
jedoch  frühestens  Zeitgenosse  des  Apelles, 
dessen  berühmtestes  Bild,  die  Anadyomene, 
er  kopierte.  Als  dieses  im  Tempel  des  Divus 
Caesar  aufgestellte  Werk  in  seinem  unteren 
Teil  gelitten  hatte,  ersetzte  es  Nero  durch 
die  Kopie  des  D.  (Plin.  N.  H.  36.  91).  Ob 
aber  diese  damals  angefertigt  wurde  oder 
eine  wertvollere  alte  Kopie  war,  bleibt  un- 
gewiß. 

Brunn,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  II  306.  — 
Overbeck.  Schriftq.  1848.  —  Pauly-Wis- 
sowa. Realenc.  V  1675.  80  (Roßbach). 

Sam4r. 

Dorotheo«,  byzant.  Miniaturist,  schmückte 
1880  als  Abt  des  Athos-Klosters  Chilandari 
das  vom  Mönch  Romanos  1337  geschriebene 
slawische  Evangeliar  seiner  Kloster-Biblio- 
thek (N.  688)  mit  Evangelistenbildem  und 
Initialen. 

H.  Brockhaus,  Die  Kunst  in  d.  Atho«- 
Klöftem  (Leipzig  1891)  p.  286  Anm.  8.  * 
Dorotte,    Jean    Louis,    Architekt  in 


Paris,  geb.  das.  1757,  lebte  noch  1831,  Schü- 
ler von  Poulin  und  Perlin,  baute  die  Verrerie 
de  la  Gare  und  das  Schloß  Alligre  bei  Paris. 

Gäbet.  Dict.  d.  Art.,  1881.  —  Be Iiier- 
A  u  v  r  a  y.  Dict.  giu.  1.  1882. 

Dorp,  DirksL  (?)  van.  hollind.  Maler, 
dem  das  handschriftliche  Inventar  des  Nach- 
lasses der  Susanna  Louisa  Huijgens  im  Haag 
(t  1786)  ein  kleines  Bild  mit  einigen  Bauen 
zuschreibt. 

Oud-Holland  XIV  (1806)  180. 

Dorp,  Geeraerd  van,  Miniaturmaler 
(af zetter,  verlichter)  in  Antwerpen,  wurde 
1668/69  Lehrling  Marcus  Lommelin's  aod 
1676/77  Meister;  er  ist  bis  1719/20  in  den 
Rechnungsbüchem  der  Lukasgilde  erwihnt 
und  starb  am  26.  8.  1720. 

Rombouts-Lerias,  Li^^ren.  II  pa*- 
sim.  —  F.  D  o  n  n  e  t,  Het  jonstich  Vertaen  der 
Violieren.  1007  p.  462.  68&  Z.  v.  M. 

Dorpe,  Fran^ois  van  den.  (}old- 
schmied  in  Audenarde,  t  1695,  lieferte  fär 
das  Onze  L.  Vrouwe-Gasthuis  daselbst  eis 
silbemvergoldetes  Ziborium. 

Chr.  Kramm,  De  Leven»  r-  Werken,  II 
(1868). 

Dorpe  (Doorpe),  Joris  van  den,  Ma- 
ler in  Brügge,  wurde  1668  Lehrling  des  Jooi 
Bonduwe  und  1668  Meister. 

Ch.  van  den  Haute.  La  Corpor.  des 
Peintres  de  Bniges  [1918).  p.  88.  91.      Z.  r.  M. 

Dorpe,  Rombaut  van  den.  (jold- 
schmied  in  Mecheln.  nachweisbar  1506—24, 
tätig  für  Philipp  den  Schönen  und  die 
Statthalterin  Margarethe  von  Osterreich,  für 
die  er  einen  reichverzierten  siibemverfol- 
deten  Pokal  lieferte  (bezahlt  1523).  Er  stach 
auch  1524  für  Karl  V.  das  groBe  Staatt- 
siegel,  das  dieser  bei  seinem  Aufenthalt  in 
Mecheln  in  diesem  Jahr  führte. 

V  r  e  d  i  u  s,  Sigitla  comitum  Flandriae  p.  170- 
—  A.  Pinchart,  Rech,  sor  .  .  Grav.  de  MM. 
etc..  1868  p.  148  ff.;  Archives  des  Arts  III 
(1881)  291.  Z.  V.  M. 

Dorph,  Anton  Laurids  Johannet, 
din.  Maler,  geb.  in  Horsens  15.  2.  1831.  Er 
besuchte  seit  1845  die  Kunstakad.  in  Kopen- 
hag^en  und  malte  auch  bei  Eckersberg  nod 
Marstrand.  1860  stellte  er  zum  ersten  Mak 
aus  und  wurde  bald  als  Porträtmaler  be- 
kannt, u.  a.  durch  die  Porträts  des  Bildhauer« 
Evens,  von  Rosenkilde's,  Karl  Mantzius'  a. 
J.  Jensen's  (das  letztere  im  Mus.  Frederiks- 
borg). 1860  reiste  er  nach  Italien,  lebte  aber 
seit  1861  wieder  in  der  Heimat;  1871  Mit- 
glied der  Akademie.  Als  Genremaler  schkl 
er  sich  an  die  sogen,  nationale  Rictatnaf. 
mit  Bildern  aus  dem  Volksleben,  an  (in  der 
Kopenhag.  Gal.  z.  B.  „Bauemmädchen  an 
der  Haustür".  ..Spielende  Mädchen"  no<i 
..Fischerei").  Auch  eine  Reibe  von  kirch- 
lichen Bildern  hat  D.  für  verschiedene  Kir- 
chen in  Kopenhagen  gemalt.  Auch  die 
Kirche  von  Tyrstrup  (Kr.  Hadersleben)  he- 
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sitzt  dn  AMarMld       vtm  18B8  (s.  Batt-  a. 

Scfaksw^Hokt  I  888).   Et  kt. 

lULui  Cwcn  ^jniMi  i  r  wiicf« 
Weilbach,  Nyt  d^sk  Konstnerlex.  I  908. 
—  B  r  i  c  k  a,  Duuk  biogr.  Lex.  IV  800.  — 
Reitzel,  Fortegnelse  «mr  Chsriottenboirg- 
UdMÜL.  Knarah  IflBB.  —  Haaaover,  Dia. 
KM  im  Vkpääk^  Ldi«..  190T  d.  OL  ~ 
Beea-HaBa«v«r«  nwartri  llslerkitai^ 
Kop.  ]f8i  n  i8— fl.  —  Jvllva  Laage.  Nn- 
tidskanst,  Kop.,  1878  p.  808.  —  Fr.  v.  Böt- 
t  i  c  b  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb.  —  S  t  r  a  a  k, 
Daask  Portritkat.,  Kop.  1866  und  1881  pass.  — 
B.  F.  S.  L  a  a  d,  Daaskc  malede  Portriter,  Kop. 
S8B6  ff.  I,  VII,  Vin  (Reg.).  Leo  Swan*. 

Dorph,  Bertha,  geb.  Green,  dän.  Malerin, 
geb.  4.  6.  1876  in  Kopenhagen,  Gattin  des 
lialera  N.  V.  Dorph.  Sie  war  SchtUerin 
von  Slott-Möller,  studierte  If^,  in  welchem 
Jahre  sie  an  der  freien  Ausstellg  debütierte, 
in  Berlin  and  ist  apiter  in  Italien  gereist. 
Seit  1900  stellt  sie  in  SchloB  Charlottenborg 
aua,  meistens  Portrits;  in  den  letzteren 
besonders  von  Kindern,  in  einem 
süfien  Geschmackc.  Denselben  Cha- 
zetgt  ihr  groBes  1907  ausgestelltes 
BDd  M  «er  Jungen  Wöchnerin".  Diniachc 
Provinzmuseen  —  RandCHb  Macibo  — 
sitzen  Bilder  von  ihr. 

Btca-H  a  n  n  o  V  c  r,  Danaiarks  Malerknast, 
Kiapu  1908  II  m.  M6.  M8.  —  Hannover, 
Kunst  d.  19.  Jahrb.,  Leipz.  1907  p.  184.  — 
IEabO  Jahn.  6— T  —  Ktta8tbla4let 

p.  In.  — >  Hvar  •  Da^  HOT  No  M. 

Leo  Swam4. 

Dorph,  Niels  Vinding,  dän.  Maler, 
geb.  in  Hadersleben  19.  0.  1862,  Gatte  der 
Bertha  D.,  seit  1880  Schüler  der  Kunstakad. 
in  Kopenhagen,  später  Krdyer's  u.  Tuxen's 
n.  tteDt  seit  1884  in  Schlofl  Charlottenborg 
und  in  auslindischen  Ansstellnngen  (c  B. 
Chicago.  München,  Berlin.  Düsseldorf  tuw.) 
aus.  1906  wurde  er  Mitglied  der  Akademie. 
Er  malte  anfangs  Genrebilder  CJ-«^- 
Tennis-Spieler'O,  qiiter  ist  er  namentlich 
als  Portritmaler  bdcannt  geworden  und  hat 
als  solcher  eine  Reihe  von  bekannten  Per- 
sönlichkeiten gemalt:  Drachmann,  Herman 
Bang;  Professor  J.  L.  Helberg,  den  Braner 
Carl  Jacobsen.  König  Christian  X.  usw.  D. 
hat  auch  Interesse  für  die  dekorative  Kunst 
gezeigt,  so  mit  zwei  Landschaften  ans  S. 
Germain-en-Laye.  Einige  Jahre,  in  denen  er 
ala  Kunstkritiker  wirkte  (an  „Politiken"  1808 
bis  190B),  war  er  als  Maler  nur  wenig  titig. 
Das  Portrlt  icilicr  Motlsr  kwffte  die  G«L 
in  Budapest. 

Weil b  ach,  Nyt  dansk  Kunstnerlex.  I  207. 
«V  Been-Haanover,  Danmarks  Malcr- 
knnst.  Kop.  190S  II  198,  203.  —  E.  Hanno- 
ver Dia.  Knast  d.  19.  Jahrb..  Leips,  1907 
n.  m  181  —  Hvcr  8  Dag  (Kopöhagea) 
1907  No  98.  ~  Karl  Madsca,  Daarädn 
Malerknast,  Kopenhagen  1901— 47  p.  419  (Fr. 
B  e  c  k  e  1 1)  —  Kunst  (Kop.)  B.— 7.  Jahrg.  Reg. 
~  Kuastbladct  (1809-lQ)  p.  71^78.  —  Kat.  des 


Dorre  WOtschut,  Hnig  van,  boll.  Land- 
schaftamakr,  geb.  in  Rotterdam,  der  in  der 
ms  efidrinaMB  Beaciffiftimg  RoMerdaau 
von  van  Spaan  (p.  488)  erwihnt  wird.  Er 
Ut  htehatwahrachenilkh  ideatiaGh  mit  dem 
Hugo  iraa  Dorre,  der  HW  ah  11  deter  in  Ae 
Delfter  Lukasgilde  tritt  und  von  van  der 
VtnOicn  anter  den  Haarlcmrr  Känatk»  ala 
cIb  mr  ITOK  welorfeeBCr  Zaltgtnoeae  dee  V. 
L.  van  der  Vlnne  erwihnt  wird.  Femer 
ist  D.  wohl  idenliach  mit  dem  H.  vaa 
Dore,  den  aar  der  Versteigerung  in  Anater- 
dam  am  1.  10.  1738  ein  „italienischer  See- 
hafen und  ein  Gegeaattek  daat"  (No  M  «. 
65;  fl.  18)  zugeschfictai  «ordca.  Vielleicht 
war  von  seiner  Hand  auch  das  ..heidnische 
Opfer^,  daa  auf  der  Versteigentag  ia  Aoh 
sterdam  am  A  S.  1718  (No  40)  ab  Dord« 
katalogisiert  war  u.  mit  108  fl.  bezahlt  «arde^ 
VgL  audi  den  Axtikd  Dornt,  H. 

Obrcan.  AichM,  I  106;  m  8Ml  —  v.  d. 
Wtlligea,  Lia  aMiilaa  de  HMm.  8,  Aal« 

p.  181.  r.  t 

Dorrall,  Edmund,  engl  Maler,  geb.  id 
Warwick  1778.  f  in  London  am  88.  8.  1867. 
Von  ihm  Landsiehaften  u.  lindHche  (üenre- 
Mldar»  apiter  mit  Vorliebe  Sturmszenen,  mei- 
stens in  Aquarell.  Von  1807  bis  1888  stellte 
er  gelegentlich  in  der  Roy.  Acad.  aus,  sonst 
in  der  Old  Water  Colour  Soc.,  deren  Mit- 
l^ied  er  1810  wurde,  u.  in  der  Roy.  Soc.  of 
Brit.  Artists.  Im  Manchester  Whitworth 
Institute  befindet  sich  von  ihm:  Road- 
side  Inn"  (1814).  das  Victoria  and  Albert 
Mus.  in  London  beaitst  vmi  ihm  6  Land- 


Redgrave.  Wa|ar-Galoar  PalaterB,  1817: 
Dict  of  Alt.  1818.  ->  Roget.  Hist  of  OM 
Water-Cokmr  Soc.  II  (1891)  445.  —  Gravaa. 
Dict  of  Art..  1896;  Roy.  Acad.  II  (190S).  —  CaL 
of  Eagr.  Portr..  Brit.  Mus.  London,  II  CUMQ 
157,  «9;  III  (1918)  808.  —  Galeriekat. 

/.  B.  Mmuon. 

Dorreabach,  drei  &rflder,  Bildachaüaer» 
arbeiten  1498  an  einem  GhorgeataU  fBr  die 

Kirche  des  Augustinerkloaters  in  Sagan. 

Schlfsiews  Vorseit  bi  BOd  und  Schrift.  I  109. 

B.  HkttM*. 

Dorrenhaeh,  Franz,  Bildhauer,  geb.  11. 
8.  1870  in  Düsseldorf,  wo  er  an  der  Kunst- 
gtwufceidiMfc  n.  Akademie  studierte,  daaa 
Schüler  an  den  Akad.  in  Karlsruhe  (unter 
Volz)  und  Berlin  (unter  Herter).  lebt  jetzt 
hl  ChartotMbarg.  D.  hat  mehrere  größere 
Denkmiler  ausgeführt:  Denkmal  des  67.  In- 
hmterie-Rcg.  in  Vionville,  Marmorstandbild 
der  Kaiaeria  Angnsta  fai  K«b.  RcHentaad- 
bild  Wilhelms  I.  in  Spandau  u.  Retterstand- 
bild Friedrichs  III.  in  Metz.  Von  anderen 
giflflerea  Arbeitea,  dfe  «af  den  Ansstetlgn 
in  Bertin  a8e&-1918),  Dresden  aMS), 
Düsseldorf  (1908,  1918),  München  (1918), 
Paria  (IflIO),  Rflfli  (WU)  a.  Wien  (191^ 
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büsten  in  Bronze,  „Eine  Mutter"  (Gruppe 
in  Marmor),  Nacktes  sitzendes  Midcben 
(Bronze),  „Sorgenvoll"  (Marmor),  Bulldogge 
(Marmor). 

DreBlers  Kunst  Jahrbuch,  1913.  —  Fr.  Jansa. 
Deutsche  btld.  Künstler  in  Wort  u.  Bild.  —  Die 
Rheinlandc,  1.  Jahrg.  (1900/1)  II  Aprilheft,  81 
(Abb.  nach  p.  SB).  —  Die  Kunstwelt  1.  Jahrg. 
(1911/12)  II  &39.  —  Kat.  der  gen.  Ausst. 

Dorrington,  George,  engl.  Holzschneider 
der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrb.,  von  dem  das 
British  Mus.  zu  London  ein  groBes  Tlieater- 
plakat  mit  Darstellung  eines  Reisewagen- 
Überfalles  durch  Kriegsvolk  in  der  Tracht 
des  18.  Jahrb.  besitzt.  D.  lieferte  namentlich 
Holzschnitte  nach  Zeichnungen  des  Karika- 
turisten Robert  Seymour  (f  1836)  u.  schnitt 
(laut  Le  Blanc,  Manuel  II  140)  auch  die 
Vignetten  zu  einer  1841  von  Willoughby  in 
London  veranstalteten  8*-Ausgabe  von  Ol. 
Goldsmitb's  „Vicar  of  Wakefield". 

A.  E.  Popham. 

Don,  poln.  Maler,  nur  bekannt  durch  ver- 
schiedene, z.  T.  1778  datierte  Andachtsbilder 
im  Klarissenkloster  zu  Alt-Sandec  in  Galizien 
(im  Kirchenchore  Szenen  aus  der  St.  Kuni- 
gandenlegende,  am  Chorgestühle  25  Szenen 
aos  dem  Leben  CTbristi,  iu  den  Klostergängen 
Ölbilder  mit  den  (}estalten  der  Heil.  Niko> 
laus,  Ludwig  u.  Katharina). 

Rastawieckt,  Siowoik  Mal.  Polskich  III 
(1867)  194. 

Dorach,  Nürnberger  Steinschneider-,  Sie- 
gelgraber-  und  Medailleurfamilie  des  17.  und 
18.  Jahrb.,  die  wohl  von  einer  Rotschmieds- 
und Plattnerfamilie  der  voraufgebenden  2^it 
abzuleiten  ist.  Das  hervorragendste  Mit- 
glied derselben  war  Christoph  D.,  Stem- 
pel- u.  Edelsteinschneider,  geb.  am  10.  7. 
1678,  t  17.  10.  1732.  Sohn  des  Wappen- 
steinschneiders Erhard  D.,  nach  KeyBler 
in  seiner  Jugend  Kellner,  dann  Weinhändler, 
verlegte  sich  danach  aufs  Glasschleifen  und, 
als  er  bereits  Vater  von  5  Kindern  war, 
auf  das  Zeichnen  und  zugleich  auch  auf  das 
Studium  der  Anatomie  in  Altdorf,  endlich 
auf  die  Kunst  des  Steinschnitts.  In  dieser 
entfaltete  er  eine  auBerordentliche  Tätigkeit. 
Lange  Reiben  von  Intaglios  mit  den  Bild- 
nissen der  Päpste  (nach  KeyBler  238,  in 
Karneol  geschnitten),  der  römischen  Kaiser, 
der  Könige  von  Frankreich,  Spanien  und 
Portugal,  der  Dogen  von  Venedig  u.  anderer 
berühmter  Personen,  mit  antiken  Götterdar- 
stellungen, Historien,  Hieroglyphen  usf., 
wie  sie  z.  T.  von  J.  Bayer  und  E.  Reusch 
in  M.  V.  Ebermayers  Thesaurus  Gemmarum 
(1720  u.  1721)  beschrieben  sind,  rühren  von 
seiner  fleiBigen  und  geschickten  Hand  her. 
Auch  für  den  Stempelscbnitt  zu  Porträt- 
medaiUen  (Job.  Jak.  Baier,  1728;  Dr.  Job. 
Heinr.  Schulze  von  Halle;  Dr.  Gottfried 
Thomasius)  war  D.  tätig.    Mit  dieser  ge- 


waltigen Fruchtbarkeit  hielt  die  künstleriadte 
Bedeuttmg  seiner  Arbeiten  nicht  gleidKi 
Schritt  Aber  bei  seinen  2^tgenoMen  war 
der  unermüdliche  „gemmanun  caelator"  hoch 
geschätzt  tmd  weit  berühmt,  wie  u.  a.  die 
ansehnliche  Zahl  von  Bildnissen  zumeist  u 
Kupferstich  beweist,  die  seine  äußere  Er- 
scheinung wiedergeben.  Aus  d.  J.  1729 
stammt  eine  Medaille  auf  ihn  von  Vestner.  — 
Auch  sein  Vater  Erhard  D.,  geb.  16.  12. 
1649,  t  12.  1.  1712,  hatte  sich  ganz  vornehm- 
lich im  Edelsteinschnitt  betätigt  Als  Soha 
eines  Rotschmieds  Johann  Dorsch  geboren, 
hatte  auch  er  zunächst  das  Zeichnen  und  bei 
Stephan  Schmidt  die  Glasschnddekunst  er- 
lernt Unter  der  Anleittmg  der  Nürnberger 
Stempelschneider  Möller  and  Spangenberger 
(„Tobias  Spanersberger  von  Breslau"  heißt  er 
am  16. 2. 1671  in  den  Nümb.  Ratsprotokolkn) 
kam  er  dann  zum  Edelstein-  u.  Metallschnitt 
und  war  namentlich  in  ersterer  Kunst  viel 
beschäftigt.  Bei  seiner  Verheiratung  mit 
Maria  Catbarina,  einer  Tochter  Johann 
Georg  Müllers,  vormals  Pfarrers  su  Mönch- 
Sontheim,  wird  er  am  22.  2.  1674  amtlich 
als  „Sigill-,  Wappen-  u.  GlaBschneider"  be- 
zeichnet (Doppelmayrs  handscbriftL  Notiz). 
Auch  von  ihm  gibt  es  2  Porträts  in  Kupferstich. 

Von  Christoph  D.s  Kindern  erlangte  ein 
Sohn  Paul  Christoph  D.  nur  eine 
untergeordnete  Bedeutung.  Ein  Kupferstich 
mit  dem  Bildnisse  seines  Vaters  nach  Art 
einer  Gemme  trägt  die  Unterschrift  ,P«iilu 
Dorsch  fecit  1730".  Weit  berühmter  wir 
seine  Schwester,  Christoph  Tochter, 
Susanna  Maria  D.,  geb.  1701,  f  178^ 
die  im  Glasschnitt  und  im  Stempelschneiden 
in  Suhl  den  Unterricht  ihres  Vaters  u.  P.  P. 
Werners  genoB  und  in  erster  Ehe  mit  dem 
Bildnis-  und  Schlachtenmaler  Salomon  Graf 
(t  1737),  in  2.,  seit  1738,  mit  dem  Maler 
Johann  Justin  PreiBler  verheiratet  war. 
„Diese  Künstlerin",  beiBt  es  bei  FüBli, 
M  welche  ihren  Vater  und  Bruder  übertrat 
verfertigte  eine  unglaubliche  Menge  Arbeit 
mit  gröBtem  Fleiß  und  (Seachicklichkeit" 
Antike  Gemmen  schnitt  sie  anfangs  ledig- 
lich nach  Kupferstichen,  später  nach  gutes 
Pasten,  die  PreiBler  aus  Italien  mitgebracht 
hatte,  nach.  Besonders  tüchtige  Leistungen 
waren  femer  die  Bildnisse  der  beiden  Könige 
von  Preußen  und  von  Dänemark,  sowie  das- 
jenige Hieronymus  Wilhelm  Ebners  voo 
Eschenbacb.  Aus  dem  Jahre  1744  stammt 
eine  Medaille  auf  sie  von  A.  R.  Werner. 
Ihr  Porträt,  nach  einem  Bilde  ihres  Mannes 
J.  J.  PreiBler,  stach  Dan.  PreiBler. 

Doppelmayr,  Hiit.  Nachricht  (Doppel- 
mayrs Handexemplar  mit  handschhftl.  Er^a- 
zungen  in  der  Eibl,  des  German.  Nationafams. 
in  Nürnberg)  p.  268.  —  Joh.  Georg  Keyl- 
I  e  r.  Neueste  Reisen  (neue  Aufl.  von  Scbätie. 
1751)   XClir.   Brief  p.   1405  f.   _  Köhler. 
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Mfiaibelustiffunsen  XVII  66  ff.  —  FQBlia 
ADg.  Kstlerlex.  I  UT;  II  996.  —  Sammlung  be- 
rühmter  Medailleon  a.  Mänzmeister  (Nürnberg, 
1728)  p.  84.  —  Panzer,  Verz.  v.  nOrnberg- 
Portraiteu  (1790)  p.  48.  —  Fiorillo,  Kleine 
Sckriftea  II  «I.  —  Magier,  Katlerfez.  UI 
481  L  ^  All;  DntfadK  Siogr.  V  888.  —  Kat. 
4m  GrtMttGMiMii  Im  Dtmäm  OflB«)  9.  MB. 
—  RieharA  «.  ftofctrt  KcitDie  dettt- 
Bchen  Stammbüdier  (Berfla  18B8)  p.  11  (über 
das  sehr  intercM.  Stammbach  ChrUtoph  Dorschs 
T.  IIS).  —  L.  F  o  r  r  e  r,  Dtct.  of  MedaUists  etc. 
I  au.  —  Heinecken,  Dtct.  des  Art.  V  (Ma 
im  KgL  Kupferstkab.  in  Dresden).   Tk.  Ham^t. 

Dondi  (Diersch,  Doersch),  Emanuel, 
Goldschmied  in  Nflrnbcrg  und  1637  Ge- 
•chwomer  setaet  ÜMidiinlii,  von  dem  viel- 
leicht der  FoB  zn  einem  von  1666  datierten 
Becher  (Germaniaches  Mus.  in  Nürnberg) 
hcnrflhrt,  der  im  fibrigen  ein  Werk  des  Gold- 
schmieds Hans  Hirtx  ist.  Der  FuB  trägt 
eine  herzfArmige  Meistermarke  mit  den 
Buchstaben  D  unter  EM. 

M.  Roaenberg.  Der  GoMachm.  Mcik> 
addwa  (IM])  Ho  m.  1%  Hrnrnpe- 

Dondl,  Erhard,  s.  1.  .\rtikel  Dorsch. 

DocK^  Ferdinand  (Franz  Engelbert), 
lfder  fa  Drwden,  gek  HL  llL  187B  in  FBbf- 
Idrchen  (Ung.),  trat  1891  in  die  Kunstakad. 
in  Dresden  ein,  malte  2  Jahre  unter  Lton 
PMtas  AnldlBnir  vnd  find  18B9  AfAnlme 
in  das  Mcisteratclier  Gotth.  Kuehls.  1898 
verlicA  er  Dresden  und  wandte  sich  nach 
Wko.  Anl  der  FMUaknnMH  der  Sem- 
■ioo  1899  erregte  er  dort  mit  seinem  Trip- 
tydion  mEu»  deutsches  Lied"  zum  erstenmal 


anrflck,  wo  er  sich  —  unterdes  schon  ein- 
OMl  filschlich  totgesagt  —  noch  jetzt  aol- 

Idlt  BrgftedünUerfMtiaHP^.MM 

A.  Bendrat  u.  A.  Wilckcns  die  Künstltfver- 
rinignng  JSlbier",  die  seitdem  mehrfach  auf 


macht  hat.  —  Ein  besonderes  Verdienst  er- 
warb er  sich  alt  Mitarrangeor  der  simtUchen 

iiiinliflliniiii  «.  (ßdk 


ItBD  di  Leiter  eines  vielbesuchten  Mal- 
—  D.  hat  sich  zu  einem  Farben» 
von  Fdbninn  «.  lE^purt  entwidrett. 

WShrend  »eine  früheren  Werke,  wie  „Die 
drei  Barschen  an  der  Bahre  des  Wirtstöch- 
tetWna«  (nach  d.  bchnnlan  Volaliede)  oder 

die  „Schumannache  Triumerei",  die  ihm  1904 
auf  der  Großen  Dresdner  Kuostaust  die 


romantischem  Geiste  getragen  sind,  hat  er 
neuerdings  im  Porträt  (z.  B.  in  dem  1906  in 


rcrs  Kuehl,  sowie  den  Porträts  des  Prinzen 
Johann  Georg  v.  Sachsen  u.  des  Singers  Al- 
ired ▼.  Bary)  n.  in  d.  DafstcHnng  «on  Innen- 
rinmen  oder  genrehaften  Szenen  sich  mehr 
der  Wirklifhkritisrhildmmg  in  freier  im- 


gedeckten  Teieln  eines  Speisesaales,  den 

SchloBzimmer  mit  einem  aufriomenden  Die- 
ner u.  a.,  weifi  er  malerische  Feinheiten  zu 
ent(kcken  a.  wiederzugri>en.  Daa  Hödisle 
an  farbigem  Reiz  hat  er  wohl  in  dem  mehr- 
fach reproduzierten  Bilde  ,J)er  blöde  Pier- 
rot"  geleistet,  auf  dem  er  das  vorherrschande 
Rot  mit  allerhand  differenzierten  Farben  ver- 
band. Oftmals  entnahm  D.  die  Gestalten 
seiiwr  Bilder  der  BiederroeUndt,  vei  setzte 
diese  sogar  ins  Rokoko  zurfick  u.  erreichte 
so  manchen  anmutigen  Zug,  ohne  daB  der 
Anachronismus  dabei  irgendwie  störend  her- 
vortritt Auch  einige  Landschaften,  Blicke 
ins  weite  Land  u.  a.,  hat  er  gemalt.  Werke 
von  ihm  befinden  sich  in  den  Sammlungen 
zu  Dresden  (Kgl.  Gemäldegal.  u.  Stadtmus.), 
Dessau,  Zwickau  u.  im  Ständehaus  u.  Ital. 
Dörfchen  in  Dresden.  Sein  Selbstbildnis 
brachte  die  Zeitschr.  f.  bild.  Kunst  1904 
p.  243.  D.  beschickt  seit  ca  1900  die  meisten 
bedeatenden  deutschen  Kunst ausst.,  so  Düs- 
seldorf (1902.  1907,  1909,  1911,  1913).  Mün- 
chen (Sezession  1908.  1910),  Dresden  (1904. 
1908,  1912,  Aquar.-Ausst  1909,  1911,  1918K 
BerUn  (1906  ff.).  Mannheim  (1907,  1918),  Bre- 
men (1918).  Baden-Baden  (1918)  usw. 

Akten  der  Drtsdn.  Kunstakad.  —  DreBlers 
Kstjahrb.  1818  p.  688.  —  Knmtchron.  N.  F.  X 


{l8B6m  80«.  —  Die  Knrst  VII  (1808)  —  XXV 
(UUO.pMa,  das.  anch  aithiere  Abbild.  —  Zeit- 
schr. fm  Kant  N.  R  XV  (IflM)  llB-4gi  — 


Aahah.  Staatsaozeiger  v.  M.  t.  1810.  —  Schks. 
VoDttseit  v.  9S.  1.  1912.  —  (O.  R Uhler). 
FOhrer  durch  das  Stadtmus.  in  Dresden  (1811) 

p.  52.  —  Th.  V.  Frimmel,  Blätter  f.  Ge- 
mildekunde  II  (1906)  83;  IV  (1908)  198;  VI 
(1811),  18.  —  Kat,  d.  aufgef.  Ausst.  —  MitteU. 


Dorsch,  Georg,  Bildhauer  des  18.  Jahrb., 
Sch&ler  des  Tirolers  Job.  Schnegg,  atig  für 
wc  wul  aaaRgraien  pneancn  uuiunum- 
raenen  Bauten  (Opernhaus.  Ereodtafe^  Hwi- 
denzschlofi  nsw^  in  Bayreuth. 

Fr.  R.  Rofasann.  Die  Kst  am  Hofe  der 

Markgr.  von  Brandenbg.  StraBbg  1901  p.  838. 

Docach,  Johann(es)  Baptist(a),Hof- 
bOdhancr  in  Dreadcn«  geb.  1744  in  Baaabeik; 

t  in  Dresden  am  89.  11.  1789.  Schüler  des 
biscUML-bamberg.  Hofbildhauers  Ferd.  TiU 
(Dies  d  Negier  III  401).  Dann  begab  er 
sich  auf  die  Wanderschaft  u.  arbeitete  wih- 
rend  dieser  Zut  tu  a.  zwei  Jahre  bei  Nahl 
in  Keead.  Seit  leMe  er  in  Dreeden. 
Hier  erhielt  er  wegen  seiner  Arbeiten  an 
verschiedenen  kurförstL  Gebinden  1786  das 


sollen  seine  letzten  Lebensjahre  verbittert  u. 
seinen  frühen  Tod  herbeigeführt  haben.  — 
MßJ9  wimaouen  in  t/ranen  war  esK  sieni* 
Hch  bedeutende.  Sein  Sltestes  noch  erhal- 
tenes Werte  ist  wohl  das  Grabdenkmal  des 
Clievalier  de  SaM  <t  11T4),  dee  er  ntcii  An- 

Gieed  in 
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stein  aasführte.  Seine  Haupttatigkeit  fSUt 
in  die  1780er  Jahre.  Bis  1785  war  er  mit 
der  Dekoration  der  Sile  im  Japanischen 
Palais  zu  Dresden  üetzt  Kgl.  Bibliothek)  be- 
schäftigt; vielleicht  rühren  die  noch  vor- 
handenen Medaillonbilder  klassischer  Schrift- 
steller über  den  Türen  von  ihm  her.  (Ähn- 
liche Reliefköpfe  römischer  Kaiser  zeigt 
übrigens  ein  Haus  in  der  Neuegasse  zu 
Dresden.)  1786—87  führte  er  dann  mit  Th. 
Ign.  Wiskotschill  die  Erneuerung  und  Er- 
gänzung der  Bildwerke  am  Zwingerhofe 
durch.  Mehrere  Figuren  am  westL  u.  vor 
allem  am  südöstl.  Pavillon  sind  von  seiner 
Hand,  z.  B.  (nach  Kellers  Mitteilung)  an 
letzterem  die  Hermen.  Noch  während  die- 
ser Arbeiten  fertigte  er  eine  Statue  Widu- 
kinds,  des  vermeintl.  Stifters  des  Hauses 
Sachsen,  die  am  10.  7.  1787  auf  dem  kur- 
fürstl.  Stallgebäude  neben  dem  Georgentore 
aufgestellt  wurde.  Wenig  gelangen  ihm 
Tiergestalten.  Das  beweisen  die  merkwür- 
digen, an  chinesische  Vorbilder  erinnernden 
Löwenfiguren  an  der  Schauseite  des  Mar- 
colinipalais (jetzt  Stadtkrankenhauses)  in 
Dresden-Fr.,  an  denen  sein  (jrehilfe  Ant. 
Demmler  mitarbeitete,  ebenso  die  beiden 
Sphinxe  am  Elbauf  gange  zum  Pilhiitzer 
Sommerschlosse.  Am  Marcolinipalais  fer- 
tigte D.  auch  die  beiden  weibl.  Hermen  u. 
das  groBe  grifl.  Wappen.  Nicht  erhalten 
haben  sich  zwei  durch  Keller  beglaubigte 
Arbeiten  D.s:  das  Grabdenkmal  des  Mal- 
teserkommendators  Baron  Forel  auf  dem 
alten  kathol.  Kirchhofe  zu  Dresden-Fr.  und 
ein  nach  eigener  Erfindung  in  Holz  ge- 
schnitztes Altarwerk  für  die  Kapelle  im 
Engl.  Garten  des  Prinzen  Anton.  Als  Schü- 
ler D.S  wird  Traug.  Leber.  Major  genannt. 

Hasche,  Mag.  d.  Sichs.  Gesch.  IV  (1787). 
444;  V  (1788)  »46:  VI  (1789)  758.  —  H.  Kel- 
le r.  Nachr.  (1788)  40  f..  100.  —  Kay  mann, 
Dresd.  Schriftst.  u.  Kaller  (1809),  400.  —  M  e  u  - 
sei,  Kstlerlex.  I>  (1808),  183.  —  N  a  g  1  e  r,  Ktt- 
lerlex.  III  (1838)  480.  —  G.  O.  M  ü  11  e  r,  Ver- 
gess.  Dresdn.  Kstler  (1800).  80.  88—86.  — 
Dresdn.  Geschichtsblitter  V  (1806)  267.  —  G. 
D  e  h  i  o,  Handb.  der  deutsch.  Kstdenlun.  I 
(1905)  88.  70.  —  P.  Schumann.  Dresden 
(1900).  216.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  des  Kgr. 
Sachs.  XXI  961;  XXII  486,  461.  602.  576  f.; 
XXXIII  600.  742.  Emst  Sigitmund. 

Donch,  Johann  Friedrich,  Gold- 
schmied in  Riga.  1778  Meister;  von  ihm 
zwei  1796  dat.  silberne  Vasen  in  Rigaer 
Privatbesitz. 

N  e  u  m  a  n  n,  Verzeichn.  halt.  Goldschm.  (S. 
A.  aas  d.  Sitzungsber.  d.  Ges.  f.  Gesch.  etc.  d. 
Ostseeprov.)  1906. 

Dorsch,  Paul  Christoph  tL  Susanna 
Maria,  s.  im  1.  Artikel  Dorsch. 

Dorschwiller  =  Boug  d'OrsehwiUer. 

Dorsman,  Porträtminiaturist  in  Leiden,  wo 
er  um  182Ö,  ca  60  Jahr;  alt,  gestorben  sein 


soll.   Er  hat  in  seiner  Vaterstadt  zahlreiche 
Bildnisminiaturen  gemalt. 
K  r  a  m  tn.  De  Levens  en  Werken.  1857. 

Sutnkef. 

Donman  (Dorstman),  A  d  r  i  a  a  n,  bollind. 
Architekt,  geb.  um  16B6  in  Vlisaingen,  be- 
graben in  Amsterdam  8.  10.  1682.  Enkel  des 
Adriaan  Comelisz..  der  aus  Dordrecht  nach 
Vlissingen  übersiedelte,  das.  2S.  3.  156S  das 
Bürgerrecht  erhielt  und,  da  er  aus  Dord- 
recht kam,  ,J!>orsmann"  genannt  wurde, 
Sohn  des  Comelis  Adriaansz.  D.  Er  war 
wohl  Schüler  des  Bartholomeus  Dryfflmit, 
der  von  1647  bis  1666  ir>  Middelburg  den 
Bau  der  Oosterkirche  leitete.  D.  siedelte  mn 
1067  nach  Amsterdam  über,  wo  er  1068  bii 
1671  die  neue  lutherische  Kirche,  einen 
Kuppelraum  wie  die  genannte  Middelburger 
Kirche,  errichtete.  Er  entwarf  auch  das 
Waisenhaus  der  wallonischen  Gemeinde  in 
Amsterdam,  1600 — 71  gebaut  Er  erhielt  am 
9.  1.  1672  das  Amsterdamer  Bürgerrecht, 
und  baute  sich  1672  ein  stattliches  Haus  an 
der  Heeren gr acht,  das  jedoch  vor  einigen 
Jahren  abgebrochen  ist.  Vom  22.  10.  1673 
bis  29.  6.  1674  war  er  als  Ingenieur  mit 
Festungsbauten  um  Amsterdam  beschäftigt 
Auch  die  palastartigen  Amsterdamer  Häuser 
Keizersgracht  672 — 674  sind  sein  Werk,  n. 
wahrscheinlich  hat  er  auch  dort  die  1071  er- 
richtete Synagoge  der  deutschen  Juden  ent- 
worfen. 

Immerzeel.  De  Levens  en  Werken.  18IS. 

—  Chr.  Kramm,  De  Levens  en  W.,  II  (1888) 
und  Aanhangset  (1864).  —  G.  G  a  1 1  a  n  d.  Gesdt 
der  hell.  Baukunst  etc..  1800  p.  800  f..  466  ff.  — 
A.  V.  Wurzbach,  Nicdcrl.  KtUerlex..  I.  - 
W  e  i  B  m  a  n.  Osch,  der  Nederl.  Bouwkuast, 
1012  p.  380  ff..  SOa  —  Oud-HoUand.  I  (UB8)  Ti. 

—  Joum.  des  B.-Arts.  1878  p.  171.  A.  W.  WttßmnU 
Doraaelaer  (Dosselaer),  Jean  van.  Maler 

in  Gent;  nach  Kervyn  stammen  von  ihm  die 
12  Bilder  (Abendmahl.  Auferstehung.  Taten 
des  Petrus),  die  um  1730 — GO  in  die  Abtei- 
kirche von  S.  Peter  in  CJent  kamen. 

Kervyn  de  Volkaerbeke.  Les  h^am 
de  Gand  II  (1858)  297.  —  E.  de  Basseber. 
L'ahbaye  de  S.  Pierre.  1887  p.  77.  —  Invöt 
archtol.  de  Gand.  1904.  366  (versehentl.  DooK- 
laer  genannt).  V.  v.  d.  naei)u%. 

Dorat  (Dörst).  Benedikt  Maler  aos 
Amberg,  um  1601.  Nach  einem  Akt  de» 
Stadtarchivs  Amberg.  Kirchen-  u.  ReKgioos- 
sachen.  No  94  fasc.  11.  schmückte  D.  zwei 
große  Flügel  der  Orgel  in  der  Pfarrkirche 
St  Martin  in  Amberg  im  Auftrage  des  Rates 
mit  folgenden  Darstellungen:  inwendig:  Ge- 
burt (Christi,  auswendig:  St.  Martin  und  St 
Jörgen.  Sani  und  David  unter  Laubwerk. 
Im  „Rückpositiflein"  zeigten  die  FlOgd  in- 
wendig: den  Englischen  GruB.  auBen  etoe 
Laubwerkfassung  des  Gehäuses  in  Gold  mit 
frischem  Laubwerk. 

Kunatdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  II.  Heft  16  p.  61 

R.  Pmhs. 
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Dortt,  G..  Kupferstecher  (Holländer?),  ar- 
beitete mit  an  den  Tafeln  des  170&— 1719  in 
Paris  erschienenen  Werkes  .J'ierres  antiques 
grav.,  ürits  des  princip.  cab.  de  la  France", 
welche  nach  Zeichnungen  der  Elis.  Soph. 
Chiron  (zum  Teil  von  dieser  selbst)  ge- 
stochen wurden.  —  Heinecken  führt  einen 
Gottfried  D.  als  Stecher  eines  Folio- 
porträts des  Anselmo  Gandini,  Abt  von  St. 
Emeran,  auf.  Zani  gibt  an,  daB  dieser  (jottfr. 
D.  um  1721  in  Frankreich  tätig  gewesen  sei. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  Zani,  Enc.  met.  — 
v.  Heinecken,  Dict.  des  Art.  V  (Manuscr. 
im  Dresdner  Kupferst.-Kab.). 

Dont  (eigentl.  Dorst  von  SchatBberg),  J. 
G.  Leonhard,  Architekt  u.  Zeichner,  geb. 
6.  6.  1809  in  Regensburg,  t  13.  9.  1802  in 
Sagau,  war  besonders  als  Architekturzeichner 
tätig.  Außer  3  Wappenbüchem  gab  er  her- 
aus: Grabdenkmäler,  an  Ort  und  Stelle  ge- 
zeichnet (Lithogr.,  Görlitz  1842  u.  1848/47); 
Reiseskizzen  (Lithogr.,  Görlitz  1847);  femer 
zusammen  mit  Anton  Leipelt:  Der  Saganer 
Kreis  (mit  12  Lithogr.,  Sagau  1800/B2).  Auch 
einige  Aquarelle  sind  von  D.  bekannt,  dar- 
unter Der  Dom  zu  Regensburg. 

Faber,  Convers.  Lex.  f.  bild.  Kunst,  HI 
(1846).  —  K  u  gl  e  r.  Kl.  Schriften  etc..  II  (1864) 
eis.  —  Oett  Inger.  Moniteur  d.  Dates,  1886. 
—  Univ.  Cat.  of  Books  on  Art  (S.  Kens.  Mus., 
I^ndon),  1870.  u.  Suppl..  1877. 

Dont,  Pieter  Adriaenaz.  den.  holl. 
Maler,  war  wohl  bald  nach  1613,  sicher  vor 
1649  Meister  der  Delfter  St.  Lukasgflde. 
Eine  Bemerkung  des  betreffenden  ..Meister- 
buchs", daß  D.  „aus  der  Stadt  ist",  stimmt 
zu  der  Tatsache,  daß  er  um  jene  i^it,  1618, 
in  Amsterdam  nachweisbar  ist. 

Obreen's  Archief  14.  —  Archivnotiz  von  A. 
Rredius.  K.  L. 

Dorsten  (Dorste).  Jacob  van.  holl.  Histo- 
rien- u.  Porträtmaler,  geb.  wahrscheinlich  in 
Dordrecht,  begraben  6. 1. 1674  in  der  Wcster- 
kerk  in  Amsterdam.  Am  22.  12.  1667  macht 
er  als  Junggeselle  mit  seinen  Brüdern  ein 
Testament,  am  17. 8. 1668  gibt  ihm  der  Maler 
Jan  v.  d.  Cappelle  Vollmacht,  für  ihn  ein 
Haus  in  Dordrecht  zu  verkaufen.  D.s  Bru- 
der Matthijs  hinterließ  1694  eine  große  An- 
zahl von  Bildern,  die  von  Jacob  herstammten, 
z.  B.  Kopien  nach  Rembrandt,  ein  Selbst- 
porträt (rauchend)  u.  ein  zweites  mit  Mütze 
mit  Federbusch,  eine  nackte  Frauenstudie, 
eine  Auferstehung  Christi,  Stilleben  u.  Por- 
träts, femer  86  Bilder  ohne  Rahmen,  darunter 
eine  Landschaft  mit  der  Taufe  des  Eunuchen. 
D.  besaß  Häuser  in  Dordrecht  u.  ist  wohl 
von  dort  nach  Amsterdam  zu  Rembrandt  in 
die  Lehre  gezogen,  da  das  J.  v.  Dorste  bez. 
lebensgroße  Brustbild  eines  Mannes  mit  Hut 
in  der  Dresdner  Gal.  stark  von  Rembrandt 
beeinflußt  ist.  Zwei  J.  v.  Dorste  fecit  bez., 
augenscheinlich  später  als  das  Dresdner  Bild 
entstandene  Halbfigurenporträts  (Mann  und 


Frau,  Gegenstücke)  bei  Herrn  Fritz  .\rndt, 
Klostergut  Oberwartha-Cossebaude  bei  Dres- 
den, stehen  dagegen  den  Halbfigurbildnissen 
des  Hendrick  Bloemaert  viel  näher.  —  D. 
ist  in  der  Literatur  öfters  fälschlich  mit  den 
Drost  zusammengeworfen  worden. 

Kat.  der  kgl.  Gem.-Gall.  in  Dresden  No  1607. 
—  Oud-HoUand  X  (1802)  2B.  —  Not.  aus  Am- 
sterdamer u.  Dordrechter  Arch.  —  Mitteil,  von 
K.  Lilienfdd.  A.  Bredius. 

Dtnvtnm,  s.  Dorsmon. 

Dort,  A.  van.  hoUänd.  Maler,  nur  be- 
kannt durch  die  Signatur  „A.  van  Dort  f. 
1688"  auf  zwei  27  X  34  hoUänd.  Zoll  großen, 
im  Stile  Phil.  Wouwerman's  Gruppen  von 
rastenden  u.  zechenden  Soldaten  vor  einem 
Lagerzelte  bezw.  vor  einer  Dorfschenke  dar- 
stellenden Olbildem,  die  Kramm  1840  aus 
Leydener  Privatbesitz  erwarb;  vielleicht 
identisch  mit  jenem  Adriaen  van  Dort, 
unter  dessen  Namen  1756  in  Paris  mit  der 
Sammlung  des  Duc  de  Tallard  eine  Kreide- 
zeichnung (Studienkopf  eines  Greises)  zur 
Versteigerung  kam. 

Kramm,  De  Levens  en  Werken  (\KT)  I 
380.  —  Mireur,  Dict.  des  Ventes  d'Art  (1901 
ff.)  II  SM.  * 

Dort,  Abraham  von  der,  Maler,  der 
vom  24.  3.  bis  zum  4.  5.  1609  für  Maler- 
bezw.  Anstreicherarbeiten  im  Schlosse  u.  in 
der  „alten  Schule"  zu  Gottorp  Handwerker- 
löhne ausgezahlt  erhielt.  Daher  ist  er  trotz 
seiner  urkundlichen  Bezeichnung  als  „Con- 
trafeyer"  wohl  schwerlich  identtfizierbar 
mit  dem  bald  darauf  (noch  vor  1612)  in 
London  nachweisbaren  Porträtisten  Abraham 
van  der  Doort  (s.  d.),  eher  dagegen  mit 
jenem  ..Abraham  Maler",  der  1614  für  Ar- 
beiten in  der  Hofkapelle  zu  Gottorp  24  Taler 
Lohn  bezog. 

J.  Biernatzki.  Handschr.  Samml.  urkundl. 
Nachr.  zur  Kstgesch.  Schleswig-Holsteins.  —  R. 
Haupt,  Die  Bau-  u.  Kstdenkm.  der  Prov. 
Schle<twig-Holstein  III  0889,  Nachtr.)  p.  14  u. 
Meisterverz.  p.  47,  cf.  p.  48  („Maler,  Abraham"). 

Harry  Schmidt. 

Dort,  Adriaen  van,  s.  Dort,  A. 

Dort,  Adrian,  Teppichwirker  im  Dienst 
Ferdinand's  L,  kommt  zuerst  1648  als  Mit- 
glied des  Hofgesindes,  1650  mit  kleinen  Ar- 
beiten in  Augsburg  vor,  1568  schmückt  er 
ein  Zimmer  im  Wiener  Schlosse  mit  Tapeten 
mit  historischen  u.  mythologischen  Darstel- 
lungen. 

Jahrb.  d.  kunsth.  Samml.  d.  Allerh.  Kaiscrh. 
VII  8  No  48S3,  4880,  4800;  XVIII  8  No  IST» 
(Doet). 

Dort,  Balten  van.  Maler  in  Antwerpen, 
wurde  1610  Meister,  nachweisbar  bis  1524. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  73,  78, 
100,  104. 

Dort,  *.  auch  Doordt  tind  Doort. 

Anton,  fläm.  Maler.  1620  in  Rom. 
B  e  r  t  o  1  o  1 1  i.  Art.  belgi  etc.  a  Roma.  1880. 
Dorti,  t.  Doordt  und  Dortu. 
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Dortfcht,  s.  damit  verbünd.  Vomomtn. 

Dorto  (Dorti,  Dortie),  Jean  Jacques, 
Keramiker,  geb.  in  Berlin  am  23.  5.  1749, 
seine  Eltern  stammten  aus  der  Champagne. 
1784 — 67  arbeitete  er  als  Lehrling  an  der 
Kgl.  Porzellanmanufaktur,  spiter  in  Stral- 
sund, 1777 — ^78  in  Marieberg  in  Schweden, 
1781  gründete  er  gemeinschaftlich  mit  Fer- 
dinand Müller  von  Frankenthal  (Pfalz)  die 
Porzellanmanufaktur  zu  Nyon  am  Genfer 
See,  die  1809  in  eine  Aktiengesellschaft  unter 
dem  Namen  Dortu,  Soulicr  et  Oe  verwan- 
delt wurde  und  1813  liquidierte.  D.  starb 
bald  darauf  ab  Direktor  der  Fayencefabrik 
Baylon  in  Carouge  bei  Genf.  Das  Porzellan 
von  Nyon  ist  von  Sammlern  hochgeschätzt; 
das  Fabrikzeichen  ist  ein  Fisch  in  blauer 
Farbe. 

Brun,  Schweizer  Kstlcrlex.  1906.  —  A.  d  e 
M  o  1  i  n,  Porcelainerie  de  Nyon  1904.  —  D  '  A  - 
g  n  e  1,  Faience  de  Marseille,  1910.  —  J  a  e  n  • 
nicke,  GrundriB  der  Keramik,  1879  p.  726, 
aV.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1906  I  211. 

Doms,  Mme  E  u  1  a  1  i  e,  geb.  Singry,  Toch- 
ter des  Miniaturmalers  J.-B.  Singry,  Minta- 
turmalerin,  beschickte  den  Pariser  Salon 
meist  mit  Portritminiaturen,  1833 — 36  unter 
ihrem  Mädchennamen,  1837  als  Mme  D. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I,  1882.  — 
S  c  h  i  d  1  o  f,  BUdnismin.  in  FranJcr.,  1911  p.  196. 

Dorval  d'EcÜM,  Jacques,  Bildhauer  in 

Paris,  geb.  in  Algier,  Schüler  Delaplanche's, 

stellte  1881—84,  1892  u.  1893  im  Salon  (Soc. 

d.  Art.  franc.)  Portritbüsten  u.  Plaketten 

in  Terrakotta,  Marmor  und  Bronze  sowie 

Statuetten  wie  ,J»h*b<",  „N6r6is"  und  „La 

Chasse"  aus.    Das  Mus.  zu  Algier  bewahrt 

von  ihm  die  Gipsstatue:  Pauvre  aveugle. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gtn.  1882,  Sappl. 
—  Salonkat. 

DorvilUer,  H  e  c  t  o  r,  französ.  Amateur- 
radierer um  1736 — 50,  von  dem  man  eine 
Madonna  nach  C.  Maratta  und  2  reizende 
Genreblitter  (La  jeune  Fille  lisant  und  La 
jeune  Fille  dessinant)  nach  H.  de  Favanne 
kennt. 

Bas  an,  Dict.  d.  Graveurs  etc.  *,  1789.  —  Le 
Blanc.  Manuel  II  140.  —  Z  a  n  i.  Enc.  met. 
VII  874.  —  Mircur,  Dict.  d.  Ventes  d'art, 
1901  ff..  II. 

DorykleidM  aus  Lakedaimon,  Bruder  des 
Medon,  Schüler  des  Dipoinos  und  Skyllis 
(s.  d.),  als  Plastiker  titig  in  der  ersten  Hilfte 
des  6.  Jahrh.  v.  Chr.  Pausanias  (V  17,  1) 
sah  von  seiner  Hand  im  Heraion  zu  Olympia 
eine  Statue  der  Themis  aus  Gold  und  Elfen- 
bein. DaB  gerade  in  jener  Zeit  Elfenbein 
in  der  Heimat  des  D.  als  Material  für  plasti- 
sche Werke  sehr  beliebt  war,  haben  uns  die 
englischen  Ausgrabungen  in  Sparta  gelehrt 
(Annual  of  the  Brit.  school  at  Athens  XII, 
XIII,  1905—1907).  Vorbilder  und  Fertig- 
keit mögen  aus  Kreta  und  Rhodos  importiert 


worden  sein;  jedenfalls  entspricht  der  Stil 
dieser  kleinen  Elfenbeinschnitzereien  durch- 
aus dem  kretisch-peloponnestschen,  d.  h.  dem 
Stile,  den  wir  in  der  an  den  Namen  de«  Dai- 
dalos  anknüpfenden  Schule  des  Dipoinos  und 
Skyllis  voraussetzen  müssen.  Die  Themis 
des  D.  stand  im  Heraion  neben  Statuen  ihrer 
Töchter,  der  Hören,  von  der  Hand  des  Smi- 
lis  von  Aegina  (s.  d.);  es  ist  zweifelhaft, 
ob  diese  Zusammenstellung  ursprünglich  be- 
absichtigt war.  I 
Bruno,  Gesch.  d.  gr.  Kstler  I  47.  —  Over» 
heck.  Sq.  831.  —  Colltgnon.  Histotre  de 
la  iculpt.  gr.  I  290.  —  Robert,  ArchioL  Mir- 
chen  9.  —  Overbeck.  Gesch.  d.  gr.  PlaMk 
I«  88.  —  Jahrbuch  d.  arch.  Inst.  IX  1894.  106  f. 
(Wernicke).  —  Pauly-Wissowa.  Reil- 
enc.  V  liyn  (Robert).  —  Klein,  Gesch.  d. 
gr.  Kunst  I  106.  Amtimg. 

DÖM,  G€zz  (Victor),  ungar.  Maler, 
geb.  1847  in  Nagy-Enyed  (Siebenbürgen), 
t  im  April  1871  in  Maros-Visirhely.  Zu- 
nächst Schüler  seines  siebenbürg.  Lands- 
mannes Bert.  Sz^kely  in  Budapest,  entwarf 
er  unter  dessen  Leitung  1866  eine  grofie 
histor.  Komposition  „Fürst  Bethlen  Gibor 
im  Kreise  seiner  Gelehrten"  und  vollendete 
dieses  jetzt  im  Budapester  ..Mus.  d.  Schön. 
Künste"  befindliche  Gemälde  sodann  in  Wien, 
nachdem  jener  1.  Entwurf  ihm  einen  Staats- 
preis eingetragen  hatte.  Hierauf  ging  er 
1868  nach  München,  um  an  der  dorttgeo 
Akademie  unter  Alex.  Wagner  weiterznstn- 
dieren,  und  malte  dort  noch  ein  2.  ungar. 
Historienbild  „Der  Landtag  von  önod". 
endete  jedoch  bald  darauf  in  seiner  si 
bürgiächen  Heimat  durch  Selbstmord 
Liebesgram. 

Wurzbach,    Biograph.    Lex.    d.  K>i 
Österreich  XXIV  (1872)  898.  —  Mdv«siet  I 
(1904)  842  f.;  XI  (1912)  181  u.  401—406.  K.  Lyka. 

Dow,  C  a  j,  Architekt  aus  Schleswig,  wo 
er  1739  vorkommt,  war  vorher  auf  der  Insel 
Alsen  titig.  1742/3  erbaute  er  die  TriniUtii- 
kirche  in  Altona,  die  nach  Stil  und  Raum- 
gestaltung als  Vorläufer  der  großen  Michae- 
liskirche in  Hamburg  zu  bezeichnen  LI 
Femer  errichtete  er  im  Kreise  Pinneberg  di< 
Kirchen  von  Nienstedten  u.  Rellingen  (1754— 
56,  angeblich  nach  Plänen  von  Sonnin). 

Bau-  u.  Kstdenkm.  von  Schlesw.-HolsL  I  i  f.; 
III  4.  —  D  e  h  i  o,  Ksthandb.  II  (Ord.  D.).  - 
Barth,  Baugesch.  d.  Dresdn.  Kreuzkirche,  190T 
p.  66. 

Dom,  Ferdinand  Theodor,  Maler, 
geb.  8.  4.  1818  in  Bünsdorf  bei  Rendsburg, 
t  29.  4.  1851  in  Hamburg.  Mit  18  Jahren 
widmete  er  sich  der  Malerei,  lernte  bei  dem 
ilteren  Gerdt  HardorS  in  Hamburg  und  je 
2  bis  3  Jahre  in  München  und  Düsseldorf 
(Hildebrand).  Darauf  lieB  er  sich  dauernd 
in  Hamburg  nieder  und  malte  hier  vorwie- 
gend Bildnisse  und  kleinere  Sittenbilder  » 
sehr  sauberer  Art.  1846  machte  ihn  ein  aos- 
gestelltes  Bildchen  ..Die  am  Spinnrade  ein- 
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Dose  —  Dosio 


geschlummcrte  Alte"  beim  Publikum  bekannt 
und  beliebt. 

Hamb.  Kstlerlex.  1864  p.  60.  —  Verz.  d.  10. 
KsuOMt  d.  Hamb.  Kstver.  1846.  —  Verz.  d. 
neoerea  Gemilde  in  Hamb.  Privatbet.  187B 
(Aout.  Ksthalle).  Raspe- 
Dom,  Franz,  Landschafts-  und  Marine- 
maler, geb.  in  Kiel  am  24.  8.  1868,  Schüler 
Wolperding's  und  Bergmann's  das.,  bildete 
sich  weiter  durch  Naturstudium  u.  Reisen 
durch  Schleswig-Holstein  u.  Nordholland; 
lebt  in  Büsum  an  der  Nordsee.  Von  seinen 
Werken  sind  zu  nennen:  „Mondspiegel  in 
Düsternbrook"  (Aquarell  im  Besitz  I.  M. 
der  Kaiserin);  „Fischer junge"  (Galerie  des 
schlesw. -holst.  Kstvereins);  „Mondnacht  an 
der  Schlei"  (Mus.  Teyler,  Haarlem);  „Schwe- 
discher Gaffelschooner  in  der  Abendstille" 
(Graf  Bülow  von  Dennewitz  in  Ungarn): 
„Kreuzer  Hertha";  Illustrationen  des  Wer- 
kes „Johann  Meyer,  ein  schleswig-holstein. 
Dichter"  u.  a.  m.  In  der  Kieler  Kupfer- 
stichslg  befinden  sich  94  Aquarelle  Q.  Hand- 
zeichnungen von  ihm. 

Jan  na,  Deutsche  bild.  Kaller  etc.  1912.  — 
D  r  e  B  I  e  r,  Kstjahrb.,  1918.  —  Wer  uf  §,  1918. 

Dose,  Hans,  Holzschnitzer  in  Hamburg; 
von  ihm  in  der  Nicolaikircbe  das.  ein  Kru- 
zifix, darüber  eine  Grablegung  mit  Maria 
und  Johannes,  1673. 

R  u  m  p,  Lex.  d.  bild.  Kstler  Hamburgs.  191S. 

DoMr,  Job.  Michael,  ».  Dosser. 

Dosi,  E  d  e  1  b  e  r  t  o,  Maler  in  Parma,  geb. 
1868,  t  im  Sept.  1891,  Schüler  der  dort.  Aka- 
demie. In  der  Galerie  sein  Bild:  Kreuzgang 
des  Ospedale  civUe  in  Parma. 

C  Ricci.  La  R.  Call,  di  Parma,  p.  891.  — 
Gaszetta  di  Parma  vom  98.  9.  1891.  —  S  c  a  r  a  - 
belli-Zunti.  Doc.  e  Mem.  di  B.  A.  parm.; 
Ms.  R.  Mut.  Parma,  vol.  X. 

Dod,  Girolamo.  Architekt,  geb.  1696 
in  Carpi  im  Modenesischen,  f  ^  83.  11. 
1775  in  Modena.  Schüler  des  (Tarlo  Fontana 
in  Rom.  Im  Auftrage  Papst  Benedikts  XIII. 
lieferte  er  eine  Beschreibung  der  Befesti- 
gimgiwerke  des  Kirchenstaates,  tmd  war 
aoch  im  Dienste  seiner  Nachfolger.  Qe- 
mens'  XII.  und  Benedikts  XIV.,  titig.  So 
baute  er  die  Villa  Cib6,  das  Lazarett  in  An- 
cona,  die  Kathedralen  in  Albano  und  Vel- 
letri  und  legte  den  botanischen  Garten  in 
Rom  an.  Auch  leitete  er  eine  Zeit  lang  die 
Restanrationsarbeiten  an  S.  Maria  Maggiore 
in  Rom. 
Boni.  Biogr.  d.  Artisti.  184a 

Dod,  Marco  Anrelio.  Prospelcten- 
maler  in  Piacenza,  nach  Zani  titig  um  1740. 
Seine  Werke,  die  er  z.  T.  zusammen  mit 
teinem  Sohn  Giuseppe  malte,  fielen  ent- 
weder der  Witterung  oder  der  Tünche  zum 
Opfer.  Genannt  werden  Fassadenmalereien 
an  der  Kirche  S.  Maria  di  (^ampagna. 

Zani,  Eoc.  met.  —  Ambiveri,  Artisti 


ptacent.  1879  p.  15S— 3.  —  A.  C  o  r  n  a,  Stor.  ed 
arte  in  S.  M.  di  Campagna.  Bergamo  1908  p.  M6. 

N.  P. 

Dod,  Mattet.  Goldschmied,  lieferte  1460 
für  den  Altar  der  Cappella  dei  Notai  in  Bo- 
logna einen  großen  Abendmahlskelch,  desseo 
Fufi  eine  Engelsfigur  bildete,  nebst  Pateae. 

Rep.  f.  Kstw.  XXI  177  (Malagnzzi- Va- 
I  e  r  ij. 

Dodiv  Pierre,  fläm.  Holzbildhauer,  geb. 
in  Mona  am  90.  4.  1800.  t  das.  am  17.  2. 
1870,  stellte  1842  im  Brüsseler  Salon  einen 
groBen  Holzkandeiaber.  1843  eine  hl.  Philo- 
mena n.  andere  Werke  aus.  Er  schuf  die 
Kanzel  für  die  Parochialkirche  in  Perwez. 
Sein  Bruder  A  u  g  u  s  t  i  n  D..  geb.  in  Möns 
am  3.  1.  1318,  war  ihm  bei  verschiedenen 
Arbeiten  behilflich;  er  stellte  im  Brüsseler 
Salon  1846  einen  Löwen  aus  Holz  aus. 

M  a  r  c  h  a  I,  Sculpture  etc.  beiges,  1896 
p.  718. 

Dodo  (d'Osio).  Dorostante  Maria, 
florentin.  Bildhauer  u.  Silber sch mied,  tätig  in 
Bologna,  um  1600.  In  der  Sala  Famese  des 
Palazzo  Pubblico  von  ihm  eine  kupferne  Sta- 
tue Alexanders  VII.  (1660).  Andere  Arbei- 
ten waren  in  S.  Giacomo  Maggiore. 

Zani.  Enc.  met.  —  (M  a  I  v  a  s  i  a),  Pittare 
etc.  di  Bologna.  7>  ed.  1789  p.  141,  480.  —  C 
Ricci.  Gnida  di  Bologna,  o.  J.  p.  7. 

Dodo  (Dosi),  Giovanantonio,  italien. 
Architekt  n.  Bildhauer,  geb.  1S33  in  Florenz 
(oder  in  S.  Crimignano),  f  nach  1600  in  Rom 
oder  Neapel   Sohn  eines  Giovanbattista  D., 
nach  dessen  Tode  er  1548  nach  Rom  geht, 
wo  er  seine  künstlerische  Laufbahn  als  Gold- 
schmied beginnt    1540  konmit  er  zu  dem 
Bildhauer  Raffaele  da  Montelupo,  in  dessen 
Werkstatt  er  bis  1562  arbeitet    Nach  dieser 
Zeit  setzt  seine  ausgebreitete  antiquarische 
Titigkeit  ein,  die  sich  gleicherweise  auf  die 
antike  Plastik  wie  auf  die  antiken  Architek- 
tnrreste   erstreckt     In    dem  renaissance- 
mäßigen   Streben   nach  Aufdeckung  abso- 
luter architektonischer  Gesetze  führte  er,  wie 
seit  Raffael  zahlreiche  Architekten,  Messun- 
gen an  antiken  Giebiuden  aus,  so  noch  im 
April  1574,  wie  aus  seinem  Briefwechsel  mit 
Niccolö  Gaddi  hervorgeht  am  Pantheon.  Die 
Zeugnisse  seiner  Titigkeit  sind  zahlreiche 
Ilandzeichnungen  von  antiken  Statuen,  Kapi- 
tellen, Säulenbasen  u.  dgl.,  aber  auch  Skizzen 
römischer  Veduten,  die  mit  zu  den  wichtig- 
sten Denkmälern  der  römischen  Topographie 
gehören  (s.  unten). 

D.S  eigentliches  künstlerisches  Schaffen 
zerfällt  in  2  Perioden.  In  der  ersten  bis  un- 
gefihr  1575  ist  er  vorwiegend  aüs  Plastiker 
titig,  in  der  zweiten  von  1575  an  entstehen 
seine  wichtigsten  architektonischen  Werke. 
Als  sein  erstes  selbständiges  Werk  schuf  er 
1566  eine  Statue  der  „Hoffnung"  am  Grab 
des  Giuüo  de'  Vecchi  in  SS.  ApostoU,  Rom 
(nicht  erhalten?).    Doch  scheint  er  sich  in 


dieser  Zeit  noch  mehr  in  handwerksmiBiger 
Weise  betitigt  ru  haben  als  Antikenrestan- 
rator,  Architekturbildhauer  und  Stukkator 
(cf.  Bericht  des  Ces.  Gonzaga  nach  Modena 
vom  18.  11.  ISaS).  Als  solcher  ist  er  z.  B. 
für  Torquato  Conti  tätig,  in  dessen  Auftrag 
er  auch  Befestigungen  für  die  Stadt  Anagni 
entwirft  (am  11.  2.  1566  Zahlung  an  Josepo 
da  Caravaggio  für  das  Ausmessen  der 
Mauern).  Hingegen  ist  seine  Beteiligung  als 
Stukkator  an  der  Ausschmückung  des  Kasi- 
nos Pius'  IV.  (lUO— die  Borghini  er- 
wihnt,  aus  den  bezüglichen  Dokumenten 
nicht  nachweisbar.  Nach  1566  führte  er  die 
Porträtbüste  des  am  S8.  11.  1566  t  Lite- 
raten Annibale  Caro  für  dessen  Wandepi- 
taph in  S.  Lorenzo  in  Damaso  Oinkes  Sei- 
tenschiff) aus  (Dosio  vermittelte  noch  1676 
einen  Kauf  antiker  Köpfe  aus  Caro's  Nach- 
laß an  Gaddi),  nach  1567  das  von  den  Guiden 
übersehene  und  daher  unbekannt  gebliebene 
Epitaph  des  in  diesem  Jahre  t  Arztes  Gio. 
Pacini  mit  dessen  Reliefporträt  in  einem 
Medaillon,  ebenfalls  in  S.  Lorenzo  in  Damaso 
(Pfeiler  der  Vorhalle).  In  diese  Zeit  gehört 
auch  das  Steilige  Wandgrab  mit  der  Portrit- 
büste des  Arztes  Antonio  Gallese  in  S.  Pietro 
in  Montorio  (r.  vom  Eingang,  heute  ohne 
Inschrift,  von  der  Literatur  nicht  beachtet 
und  mit  dem  viel  älteren  links  vom  Ein- 
gang bef.  Grabmal  Massa  verwechselt!). 
1675  ist  laut  Inschrift  das  Wandepitaph  mit 
der  Portritbüste  des  16S8  gefallenen  fran- 
aösischen  Connetables  Michel  Antonio,  Mar- 
chese  di  Saluzzo  gesetzt  worden,  in  S.  Maria 
del  Popolo,  doch  schon  seit  dem  18.  Jahrh. 
neben  der  6.  Kap.  des  r.  Seitenschiffes  in 
S.  Maria  in  Araceli.  Damit  ist  D.s  Tätig- 
keit als  Bildhauer,  wie  es  scheint,  abge- 
schlossen. Der  Stil  seiner  Porträtbüsten  ist 
von  der  in  dieser  Zeit  beginnenden  Wand- 
lung im  römischen  Porträtstil  von  der  typi- 
sierenden Renaissanceauffassung  zu  der  rea- 
listischen, momentanen  Darstellung  des  Ba- 
rocks, wie  sie  zahlreiche  gleichzeitige  ano- 
nyme Büsten  zeigen,  unberührt.  Es  sind 
noch  vornehme  Renaissanceporträts  von 
tüchtiger  Allgemeinheit  und  Zurückhaltung 
des  Aasdrucks. 

Aus  seiner  von  1674  bis  1679  reichenden 
Korrespondenz  mit  Nicc.  Gaddi,  dessen  Ver- 
trauensmann für  Ankäufe  von  Antiken,  CJe- 
mälden  u.  Handzeichnungen  in  Rom  er  war, 
geht  hervor,  daß  D.  sich  im  Juni  1674  in 
Florenz  und  im  Auftrag  des  GroBherzogs 
von  Toskana  in  dessen  Villa  Ambrogiana 
(an  der  Mündung  der  Pesa  in  den  Arno) 
aufhielt,  wo  er  mit  Ammanati  eine  zu  steile 
Treppe  umbauen  sollte.  Im  Okt.  1676  ist 
nach  einer  Krankheit  D.s  von  seiner  Abreise 
nach  Florenz  die  Rede;  vorher  beauftragte 
ihn  Gio.  Batt.  Altoviti,   Zeichnungen  für 


seine  Kapelle  in  Loreto  zu  machen,  deren 
Ausschmückung  jedoch  1679  noch  nicht  be- 
gonnen war.  Am  96.  6.  1676  mietet  D.  in 
Florenz  im  Quartiere  S.  Spirito  ein  Haus. 
Er  scheint  sich  hier  1676 — 78  aufgehalten  zu 
haben,  in  welche  Zeit  die  Ausführung  seiner 
Pläne  für  die  Kap.  Gaddi  in  S.  Maria  No- 
vella  fällt.  (Inschrift  auf  den  Sarkophagen 
1677  u.  1678;  Signatur  des  Deckenfredns 
von  Allori  1577.)  Am  26.  7.  1578  ist 
wieder  in  Rom.  1679  sollen  die  ersten  En 
würfe  für  die  Kap.  Niccolini  in  S. 
Florenz  entstanden  sein.  Zur  Zeit  des  D 
von  Borghinis  „Riposo",  der  1584  ers< 
wurde  bereits  an  der  Ausführujig  gearbd 
(nach  Bocchi  erst  1686  beg.).  Ais  der  eigen 
liehe  AnlaB  zu  D.s  Rückkehr  nach  Florenz 
gilt  die  Berufung  durch  den  Kard.  Alessan- 
dro  de'  Medici  (später  Leo  XI.)  zur  Er- 
bauung eines  neuen  erzbischöflichen  Palast" 
an  Stelle  des  1633  durch  Brand  zerstörten» 
im  Jahre  1682.  (1673  unrichtig.)  Der  Bau 
wurde  jedoch  nicht  vollendet;  unter  Da  Lei- 
tung entstand  nur  der  Teil  zwischen  Piazza 

5.  Giovanni  u.  Via  del  Arcivescovo.  (Der 
schöne  Hof  wird  D.  filschlich  zugeschrieben, 
er  wurde  erst  im  18.  Jahrh.  von  Ciurini  aus- 
geführt.) Der  Bau  des  dem  D.  zugeschrie- 
benen Pal.  Giacomini-Larderel  wurde  1680 
(nicht  16601)  begonnen,  was  zu  der  Tat- 
sache passen  würde,  daB  D.s  römische  Korre> 
spondenz  bereits  Aug.  1579  endet.    Am  16. 

6.  1686  erscheint  D.  in  einem  Notariats- 
instrument als  Vertreter  zweier  Marmor 
lieferanten,  die  von  einer  in  Florenz  wohn- 
haften  Donata    Beati   di    Serravezza  eine 
Summe  für  Marmor  zu  fordern  haben,  wel- 
cher dem  D.  übergeben  war.    D.  wird  als  in 
Florenz  wohnhaft  und  Bildhauer  genann' 
woraus  zu  schlieBen  ist,  daB  diese 
legenheit  mit  einem  bildhauerischen  Au 
zusammenhängt.    1586  nahm  D.  an  der 
GroBherzog  Francesco  ausgeschriebenen  K 
kurrenz  für  eine  neue  Fassade  für  S.  Maria 
del  Fiore  teil.   Zur  Ausführung  kam  es  nicht 
(Francesco  I.  stirbt  1687).    Die  besten  Ent- 
würfe lieferten  D.  u.  Buontalenti.  M 
dell  in  der  Domopera  trägt  übrigens  in  t 
Inschrift  schon  den  Namen  des  nachfolgen- 
den GroBherzogs  Ferdinand.    1501  erscbeiat 
D.  urkundlich  ab  Architekt  bei  dem  w» 
dem   Prior   Severo   Turbolo  (1681—1608) 
unternommenen  Neubau  der  Kirche  der  Ccr- 
tosa  S.  Martino  in  Neapel.    Dafi  er  aclMm 
1681  seit  Beginn  des  Baus  in  Neapel  ge- 
wirkt hätte,  ist  nach  den  obigen  Daten  aitf- 
geschlossen.   DaB  er  aber  schon  damals  an 
Florenz  Entwürfe  geliefert  hätte,  wäre  mög- 
lich, ist  jedoch  unwahrscheinlich.    Er  dürfte 
erst  nach  seiner  Rückkehr  nach  Rom  um 
1588  so  wie  mancher  andere  römische  Künst- 
ler (z.  B.  Osari)  die  Beruftmg  nach  Neapd 
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erhalten  haben.  —  Die  letzten  2  Jahrzehnte 
im  Leben  D.s  »ind  am  wenigsten  aufgehellt 
(woraus  sich  auch  das  irrtumliche  Todes- 
datum 1580  erklirt).  Er  scheint  diese  Zeit 
größtenteils  in  Rom  verlebt  zu  haben.  Zu- 
sammen mit  CigoU  war  er  mit  Entwürfen 
für  einen  Umbau  des  ,J*al.  Medici"  beauf- 
tragt (gemeint  ist  Pal.  Firenze  oder  Rai. 
Madama).  Eine  Zeichnung  mit  einem  Ent- 
wurf für  das  Grabmal  Klemens'  VIII.  in 
den  Uffizien  dürfte  auch  aus  dieser  Epoche 
stammen.  16QG  wurde  er  zur  Bauleitung 
der  Kirche  des  Jesuitenkonvents  in  Neapel 
nach  Neapel  berufen.  Dies  ist  die  letzte  Er- 
wähnung. Er  muB  bald  darauf  in  Neapel 
oder  noch  in  Rom  gestorben  sein. 

D.S  Würdigung  als  Architekt  gründet  sich 
auf  seine  Florentiner  Werke.  Dennoch  ist 
sein  Stil  eher  als  römisch  zu  bezeichnen. 
Typisch  florentinisch  ist  nur  der  Pal.  Gia- 
comini-Larderel  —  mit  der  Anlage  der  Par- 
terrefenster und  dem  seitlichen  Eingang 
mehr  der  Typus  eines  vornehmen  kleiaeren 
Wohnhauses  — ,  der  ihm  von  einer  späteren 
Tradition  zugeschrieben  wird.  Er  ist  eine 
freie  Wiederholung  des  Pal.  Bartolini  von 
Baccio  d'AgnoIo  (f  1543).  zu  dessen  Schüler 
man  D.  mit  Unrecht  gemacht  hat  Die 
Faatadengliederung  des  Arcivescovado  hin- 
gegen zeigt  die  nächste  Verwandtschaft  mit 
dem  Stil  Ammanatis.  Die  Kapellen  Gaddi, 
Niccolini  und  Altoviti  sind  mit  ihren  reichen 
Stuckdecken  und  der  von  Michelangelo  ab- 
geleiteten Wandgliederung  (eingeschachtelte 
Säulen  etc.)  vollends  von  römischer  Art 
Der  Ghor  von  S.  Domenico  in  Fiesole  ist 
nicht  von  D..  sondern  nach  den  Baurecb- 
nungen  von  Giov.  C^ccini.  Eine  besondere 
kunstgeschichtliche  Bedeutung  gewinnt  D. 
durch  die  reichlich  erhaltenen  Zeugnisse 
seiner  Tätigkeit  als  Zeichner  röm.  Denk- 
mäler und  Veduten.  Das  umfangreiche  Cot- 
pos  seiner  zumeist  mit  Sepia  oder  Bister 
lavierten  Zeichnungen,  unter  denen  sich  auch 
solche  von  anderer  Hand,  doch  von  ihm 
selbst  gesammelt  befinden,  ist  auf  fast  alle 
gröBeren  Sammlgn  Europas  verstreut.  Der 
Hauptstock  sind  die  Zeichnungen  2S(&— 82^ 
der  Uffizien,  von  denen  50  in  Format  und 
Ausführung  untereinander  enger  verwandte 
die  Vorzeichnungen  für  die  dem  GroBherzog 
Cosimo  I.  gewidmete  von  G.  B.  de  Cavale- 
rüa  1668  herausgegebene  Stich  folge  sind. 
Der  Titel  lautet:  „Urbis  Romae  aedificiorum 
illustrium  qnae  supersunt  reliquiae  summa 
cum  diUgentia  a  Joanne  Antonio  Dosio  stilo 
ferreo  ut  hodie  cemuntur  descriptae  et  a 
Je.  Bapt.  de  Cavaleriis  aeneis  tabulis  incisis 
Representatae  MDLXIX  Kai.  Mai."  Ein 
Sammelband  von  200  Bl.,  auch  solche  von 
fremder  Hand,  darunter  besonders  Zeich- 
nungen antiker  Statuen,  im  Berliner  Kupfer- 


stichkabinett (sogen.  Codex  BeroUnensis). 
Die  Aufnahme  der  meisten  Stücke  erfolgte 
noch  unter  Pius  IV.  ca  1661 — 65.  Doch  ist 
aus  verschiedenen  Gründen  eine  Redaktion 
unter  Pius  V.  1560  anzunehmen.  —  Ein  von 
D.  verfaßter  Kunsttraktat  ist  verschollen. 

DokumtnU:  Pini-Milanesi,  Schtt.  deglt 
art.  Ital.,  no  299.  —  Camper  i,  Mem.  biogr. 
degli  scult.  etc.  di  Carrara,  1873;  Lett.  art.  1866 
p.  46.  —  B  e  r  t  o  1  o  1 1  i.  Art.  Lomb.  a  Roma, 
I  68.  —  Bottari-Ticozzt,  Lett  pitt.  1822 
III  200  ff.  CXXXIX-CXLVIII. 

Alter*  Literatur:  Vasari-Milanesi  VI 
163  n.  1.  —  Borghini,  Riposo,  1064  p.  601; 
Ed.  1787  p.  177  ff.  —  B  o  c  c  h  i  -  C  i  n  e  1 1  i,  Lc 
bellezrc  di  Firenze,  1677  p.  263,  332.  —  T  i  1 1, 
Aounaestramento.  1688;  Descr.,  1763  p.  40.  12S, 
198,  316.  802.  —  P.  Casimiro,  Mem.  istor. 
d.  chiesa  di  Araceli  1736  p.  02  (hier  filtchl.  Giov. 
Batt  D.).  —  Carlieri.  Ristretto  di  Fi- 
renze, 1745  p.  17.  60,  82.  117.  —  R  t  c  h  a,  Notiz, 
istor.  delle  Chiese  fior.  1767  VI  58/61.  —  Mi- 
Ii  z  i  a,  Mem.  degii  Architetti.  1781  p.  66.  —  L. 
B  i  a  d  i,  Notiz,  d.  ant  fabbr.  di  Fir.  1894  p.  13. 
141.  298. 

Neuere  Utemtm:    Burckhardt,  Cicerone 

1010  II  126,  806.  826.  —  G  u  r  I  i  1 1,  Gesch. 
des  Barockstils  in  Italien.  1887  p.  240.  —  S  t  e  g  - 
mann-Geymüller,  Archit.  der  Renaiss. 
in  Tose.  IX.  —  Napoti  Nobiliss.  XI  IQl.  108, 
168.  —  Cat.  Museo  del  Opera  del  Duomo.  Flo- 
renz 1904  p.  57.  —  Arte  e  Stor.  X  (1801)  31.  — 
Arch.  stor.  d.  arte  VI  (1803)  114  (K  a  b  r  i  c - 
zy).  —  Rass.  d'arte  IV  (1904)  92—3.  — 
Botlett.  d'arte  1906  p.  47;  1900  p.  864  ff.  — 
Revue  archfol.  XIII  (1900)  82  (Hübner).  — 
Monatshefte  f.  Kunstw.  IV  (1011)  868  ff.  (H  ü  b- 
n  e  r).  —  P.  G.  H  ü  b  n  e  r,  Statue  di  Roma, 
1012  p.  64  ff.  —  Ausonia.  VII  (1012;  Bruchstück 
aus  einem  noch  nicht  erschien.  Aufs,  von  Ch. 
Hülsen).  —  H.  E  g  g  e  r.  Römische  Veduten, 

1011  Taf.  16.  24.  27,  80.  47,  54,  61  mit  Text.  — 
P.  Jessen.  Kat.  d.  Omamentstichslg,  Berlin, 
Kstgew.-Mus..  1804  No  977, 1819.  Georg  Sobotka. 

Doaio,  Giovanni  Battista,  falsch  für 
Dosio,  Giovanantonio. 

Doaly,  Maler  u.  2^chner  in  Nancy,  1750 
Zeichenlehrer  des  Prinzen  Camille  v.  Loth- 
ringen, für  den  er  einen  „Recueil  de  prin- 
cipes  de  dessin"  (48  Zeichnungen:  Figuren- 
studien, Landschaften  etc.)  ausführte.  Wohl 
identisch  mit  Dorly  (s.  d.). 

R^un.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIII  484. 

Doaque,  P.  T.  Raoul,  Landschaftsmaler 
aus  Bouscat  (Gironde).  tätig  in  Paris,  stellt 
seit  1880  im  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran^.)  aus 
(s.  Kat). 

DoMa  Grana,  Stukkator  in  Hannover,  1686 
bis  1604  angestellt  u.  am  SchloBbau  in  Han- 
nover u.  an  der  Orangerie  in  Herrenhausen 
aoea)  tätig. 

Schuster,  Kupst  u.  Künstler  in  d.  Für- 
Stent.  Calenberg  etc.  1906  p.  211. 
Doms,  Zeichner  in  Nancy  um  1788. 
Rhin,  des  Soc.  des  B  -Arts  XXIII  434. 

r(e),  s.  Doorselaere  u.  Dorsselaer. 
Bartolome o,  mailänd.  (jold- 
schmied.  seit  18.  10.  1621  in  Parma  urkund- 
lich nachweisbar,  zuletzt  1.  9.  1637  erwähnt. 
Seit  1634  daselbst  Bürger,  arbeitete  er  zu- 
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Mmmen  mit  Alessandro  Sacchi  kostbares 
Gtrlt  für  die  Comune.  16B4  verpflichtete  er 
sieb,  Silbergeschirr  als  Geschenk  für  den 
Herzog  zu  liefern.  Nach  Sacchis  Tod  (1630) 
vollendet  D.  ein  silbern.  Kruzifix  für  die 
Nonnen  von  S.  Paolo;  1631  liefert  er  der 
Comune  für  500  Ehikaten  silberne  Teller; 

1631  goldene  Untertassen,  die  dem  Herzog 
zu  Weihnachten  geschenkt  werden  sollten. 

1632  silberne  Lampe  für  die  Madonna  della 
Ghiara  in  Reggio,  1636  eine  andere  für  die 
Madonna  von  Fontanelleto  (Prov.  Parma). 

Scarabelli-Zunti,  Doc.  e  Mem.  di  B. 
A.  parm.;  Ms.  R.  Mus.  Parma,  vol.  V. 

N.  PelictUi. 

DtMMoa,  Carlo,  Holzschnitzer  aus  Bres- 
cia,  Anfang  18.  Jahrh.  Sein  Werk  ist  der 
prächtige  signierte  Rahmen  des  Hochaltars 
der  Kirche  in  Sarczzo  (Val  Trorapia);  in 
Brescia  waren  von  ihm  2  Altarfiguren  in  der 
ebemal.  Kirche  SS  Giovanni  e  Filippo. 

St.  Fenaroli,  Dtz.  degU  Arttsti  bresdani, 
1807. 

D ossenberger,  Johann  Adam,  bayr.- 
schwäb.  Baumeister,  geb.  25.  12.  1716  in 
WolUahaosen  bei  Augsburg;  Todesdatum  nicht 
bekannt  Schröder  weist  ihn  als  Schüler  in 
den  Kreis  des  Dominikus  Zimmermann.  Zu- 
geschrieben wird  ihm  der  Kirchenbau  von 
Herbertshofen  (bayr.  Bez.-Amt  Augsburg), 
1754,  und  die  Theklakirche  auf  dem  Neu- 
leblangberg  bei  Weiden  (bayr.  Bez.-Amt 
Zusmarshausen),  kurz  nach  1756;  von  Schrö- 
der als  Spätwerk  des  Dominikus  Zimmer- 
mann angesehen,  von  Muchal-Viebrook  mit 
überzeugenden  Gründen  D.  zugeschrieben. 
Schröder  schreibt  die  Kirche  von  Dischingen 
(wörtt  Oberamt  Neresheim)  auch  D.  zu; 
sie  gehört  aber  dem  Josef  D.  zu. 

Schröder  im  Archiv  für  christl.  Kunst 
XXV  (1907)  91.  —  D  e  h  i  o.  Handb.  d.  deutschen 
Knnstdenkm.  III  (1908)  186,  546  f.  —  M  a  c  h  a  1- 
Viebrook  im  Archiv  f.  d.  Gesch.  d.  Hoch- 
ttUts  Aogiburg  IV  (1918)  64  ff.  —  Kunst-  u. 
Altert.-Denkm.  im  Kgr.  Wörttemberg,  Jagst- 
kreis,  Oberamt  Heidenheim  116  f.     A.  PftWtr. 

Doaaenberger,  Josef,  schwib.  -  bayr. 
Kirchenbaumeister,  geb.  9.  8.  1790  wahr- 
scheinl.  in  Wollishausen  bei  Augsburg,  f  15. 
5.  1785;  Stiftsbaumeister  des  Augustiner- 
Chorherrenstifts  Wettenhausen  (Bayr.  Be- 
zirksamt (jtexbarg),  wo  er  anslas%  war; 
außerdem  in  fürstlich  Taxis' sehen  Diensten. 
Er  steht  wahrscheinlich  unter  dem  Einfluß 
des  bayrisch-schwäbischen  Architekten  Do- 
minikus Zimmermann;  die  abgerundete 
weiche  Grundrißform,  malerische  Fenster- 
linie, Deckenlösung  mittels  Flachknppeln, 
wie  Einzelheiten  der  Innengestaltung  und 
Omamentierung  erinnern  an  ihn.  Im  Ein- 
zelnen, zumal  in  den  Gesimsen,  erscheint 
er  etwas  derb  und  erreicht  nicht  die  Eleganz 
u.  künstlerische  Feinfühligkeit  des  Meisters. 
—  Kirckenhauten:  sein  frühester  ihm  zuge- 


wiesener Bau  in  Fleinheim  (württ.  Oberant 
Heidenheim)  1763;  Scheppach  (Bayr.  Schwa- 
ben; Bez.- Amt  (}ünzburg>  1768,  verändert, 
altes  Langhaus  jetzt  zum  Chor  umgebsst; 
Dettingen  (württ  Oberamt  Hddenbcim) 
1768;  Originalgrundriß  und  Ansicht  in  der 
Pfarrregistratur,  abg.  im  württ  Knnstiiiv., 
Oberamt  Heidenbeim,  p.  116;  einschiffiger 
Saalbau  in  klassizist  Formen;  Dischingen 
(württ  Oberamt  Neresheim),  stattL  Pfan- 
kirche,  1768—71,  beeinflußt  von  der  gewal- 
tigen von  Balth.  Netunann  erbauten  Nero- 
heimer  Klosterkirche;  Oxenbrunn  (Bayr. 
Schwab.),  Erweiterung  der  Kirche,  zwischen 
1780—70;  Schönenberg  (daselbst)  1776; 
Trugenhofen  (württ.  Oberamt  Ncresbcini) 
1781. 

Beschreibung  des  Oberamts  Heidenheim  (1844) 
176;  Neresheim  (1872)  980.  —  Debto.  Hand- 
buch  der  deutschen  K.Denkm.  III  (1908)  tb-, 
409.  —  Steichele-Schröder,  Bistosi 
Augsburg  V  (1896)  406,  439,  744.  —  Archiv  fBr 
chrutUche  Kunst  XXI  (190S)  109  ff.  —  Kst-  o- 
Altert  Deskm.  im  Kgr.  Württemberg,  Jagst- 
krei#  49|^  lief.  Oberamt  Heidenhctm  (IMS) 
16;  115  f.,  Iffi.  A.  Pit§tr. 

Doaser  (Doser),  Johann  Michael, 
Bildhauer  zu  Schnaittach  (Oberpfalz),  spiler 
in  Auerbach,  schuf  1710  mehrere  Altäre  für 
die  Pfarrkirche  das.,  1719  den  Hochaltar  fir 
Pappenberg.  1725  den  für  ThtimscBreotii 
(auch  die  Kanzel  das.  ist  von  ihm),  1735  drei 
Altäre  für  die  'Spitalkirche  in  Auerbach; 
femer  werden  ihm  noch  die  Choraltäre  in 
St.  Michael  in  Dombach,  in  der  Pfarrkiicfae 
zu  Hopfenohe  und  in  Neuzirkendorf  ange- 
schrieben. 

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  II.  Hft  10  p.  Ti, 
100;  Hft  11  p.  21,  88,  40,  54.  107,  116.  187;  10. 
Hft  8  p.  161. 

Doasiif,  Peter,  HofaEschnitzer  in  Tirol; 
eine  mit  seinem  Namen  signierte  und  aaf 
1684  datierte  Kanzel  gotischen  Stiles  sah 
Flachomamentik,  Reliefdarstellung  des  drs- 
chentötenden  hl.  (}eorg  and  Resten  banter 
Bemalung  im  Museum  Ferdinandeum  za 
Innsbruck  (aus  S.  Konstantin  bei  Völs  am 
Sehlem).  Eine  ähnliche,  ans  der  gleichen 
Zeit  stammende  Kanzel  in  der  Kirche  zn 
Obervöls  dürfte  ebenfalls  D.  zuzuschreibes 
sein. 

Atz,  KstgndL  von  Tirol  1909.  —  Rani- 
freund  IX  (UBB).  —  Mitt  d.  Centr.-Conm.  UN 

TU,  Phatr. 

Doaai,  Bat t ist a,  eigentlich  BmttisU  dt 
Luteri  (Luttro)  oder  de  Costontmo,  femres. 
Maler,  Bruder  des  berühmteren  Dosso  D.. 
mit  dem  er  vielfach  gemeinsam  arbeitete 
und  bis  auf  die  neueste  Zeit  oft  verwedssdt 
wird.  Sein  Geburtsjahr  ist  unbekannt  Nack 
einer  späteren  Überlieferung  soll  er  etwas 
jünger  als  sein  Bruder  gewesen  sein.  Da- 
gegen ist  sein  Todesjahr  1548  (f  zwisdieo 
20.  10.  u.  24.  12.,  vgl.  Venturi,  Dok.  CCCXLI 
und  Cittadella,  I  due  D.  p.  14)  arfcnadlicb 
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bcgianbigt,  ebenso  der  Name  setocr  Gattiii 
Gtovamia  detta  Livia  di  BartokMBfio  Maaseti. 
£r  stirbt,  wie  es  scheint,  kinderkM  (vgL  aber 
dn  Artikd  EvangcUsta  D.),  denn  er  setzt  in 
aeinem  Testament  vom  1.  12.  1545  den  nach- 
maligen Herzog  Alfonso  II.  zum  Erben  ein. 
Ober  die  sablreiciien,  von  den  Brüdern  D. 
gemeinsain  aasgefohrten  Werke,  sowie  die 
▼oo  Baitista  allein  herrührenden,  von  denen 
aar  zwei,  die  Gdrart  Christi  in  der  GalL 
Katenae  in  Modena  o.  die  Gerechtii^t  in 
Dresden,  sich  zeitlich  für  ihn  festlegen  laaaen 
ft.  den  fi^pcndMB  Artikd 

Doaai,  D  o  s  <;  n,  eigentlich  Giovommi  de 
ImUto  (d4  LuUri)  oder  dt  CostmUmo,  Ma- 
ler, dtt  Aapt  der  ferrares.  Sdmk  dea  10. 
Jahrh.,  t  turr  vor  d.  87.  8.  1M2.  Der  Vater 
Niccoiö  de  L.  oder  de  C  stammte  aoa  Trient 
mmI  ataklte  na^  Pcrrara  fiber,  wo 
G«i5v<rrwalteT  tm  Dkoste  Efcole's  I.  gestän- 
de» haben  soll;  1036  ist  er  noch  am  Lcbca, 
doch  IBM  bCMila  Vttateifan*  DIb  Obc^ 
Ueierttng  nennt  Jacobtna  da  Porto  äb  amne 
Ehefrau  and  Matter  dea  Domo  nod  Battista 
D.;  sie  war  1589  noch  am  Leben.  Ober  den 

der  Bröder  ?;ind  wir  urkrindlich 
Man  nahm  iröber  an. 


der  E!tem  jreboren  sei,  da  er  in  einem  reit- 
gcnds»  Gedicht  Tridentmo"  angeredet 
«M.    IMr  WafcndicUiddbeil  hat  aber 

die  Hypothese,  daB  der  Geburtsort  beider 
Brdder  im  m  «n|^^^p|^^i»p  i»^  4a  der  Vater 
■MfeMcMUh  Bciitztftmer  !■  dacm  Dorfe 
Doaso  im  Mantuanlscfaes  hatte.  Vermutlich 
verdanken  die  iirdder  Dosai  dioon  Orte 
wmk  Incn  Brinnm.  Der  Nmm  Doaa  o 
schlechthin  ohne  weitere  ßereichnang  wird 
mr  f&r  den  berähmteren  der  Bröder,  Gio- 


der  als  Battista  oder  als  Battiirta  di  Doaao 
oder  anch  nur  als  iraiello  del  Dosso  erwihot 
avinL  Dte  soCmIcHcb  Uilumdes  fBhren  meist 
den  obenj^annten  vollstindigen  Namen  der 
Bröder  aul,  mit  dem  Zoaatz  MC^naont  Doaao". 
Bm  im  tt.  IM.  ImmM  di  VwiBmlm^ 

des  ursprünjjHchcn  Beinamcna  die  Bereidi- 

tavf^^r***  D«^^f^Gio*«wd  ant  D.a  Ge- 

nngefihr  pleichahnK  mit  Ariost  (geb.  1474) 
sein.    Eine  nnvabfligte  ÜberUefe- 
I  19.  Jakih.  aoml  d.  |.  Mit.  Qt- 

alchert  ^nd  uns  die  Daten  seines  TesttMMMi 
1541  Bod  aöoea  Todes:  kurz  vor  dem  17.  iL 
D  wv  mit  Giaeoma  CeecaÜ  dl 

p!1o,  ans  dem  Distrilrt  von  Rovip^o,  -v-iel- 
Wcht  seit  1537,  vermihit,  voo  der  er  schon 
«oAer  zw«i  «M 
ud  Lelia,  hatte,  die  er  zugleich  mit  einer 
jj^ffttn,  dritten  nnHwHchfn  Tochter  Mariitt 


damals  11,  i^imd S  JahfealL 

Giaeoma  hat  ihren  Gatten  um  viele  Jahre 
fiberlebt  und  ist  vielleicht  1&57  ge:>tarben. 
Mit  seinem  Bruder  Battista  hat  D.,  wie 

kandlidi  erwiesen,  nicht  immer  in  piTiteni 
£tn vernehmen  gestanden,  obgleich  beide  ge- 
meinschaftlich ein  Haus  besagen  od  ««b 
ihren  Auftraj^ebem,  besonders  von  Al- 
foiiso  I.,  2.U  gemeinsamen  Arbeiten  hinzuge- 
zogen wurden.  Nach  Vaaart,  dem  aieh  viele 
Forscher  anscIilieBen,  hätte  D.  meinen  ersten 
Unterricht  bei  Lorenz,ü  Cobta  cmplaagcn, 
wihrez^d  Morelli,  Phillips  u.  Zwanziger  IB 
Panetti  seinen  ersten  Lehrer  sehen  wollen. 
StiJiati«:h  weisen  die  Ersllingäwerke  D.% 
keinen  unmittelbaren  Zusammenhang  mit 
den  {genannten  Künstlern  auf,  wohl  aber  mit 
Mazxolinc).  Wenn  der  Dichter  u.  Zeitgenosse 
Lndovicfi  Doice  in  seinem  Dialog  Aber  die 
Malerei  (15S7)  von  den  beiden  Dossi  berichtet, 
daß  der  iiterc  längere  Zeit  in  Venedig,  der 
jöngere  in  Rom  unter  Raffael  studiert  habe, 
so  darf  man  das  mit  Ventriri  getrost  dahin 
erweitem,  dm£  D.  in  seinen  Werken  mehr 
■Piip  1  uwiay fw^j  oaramn  OHnr  romisc— 
Wesen  in  «ch  aufgenommen  hat.  Die  Ver- 
mntnng  liegt  demnach  nahe.  daB  beide  Bru- 
der dk  beiden  groScn  Mittelpunkte  italieni- 
achn-  Kunst  gekannt  haben.  Die  Urkunden 
freiiich  enthalten  hierSber  nur  spfa-Uche 
Nachrichten.  1617  war  D.  im  Dienste  HerSOg 
Alfonso's  I.  in  Florenz,  1518  in  Venedig.  7,n 
Tizian  scheint  er  in  ;h-eandachaftUdicn  Bc- 
ztdmngen  gestmiden  an  haben,  denn  im 
November  1519  nntemehmen  Tizian  u.  D. 
eine  Reise  nach  Mautua,  uro  die  dortigen 
Kun^achltae  za  scIm».  Battista  ist  1Q80  in 
Rom  nachweisbar,  für  beide  Brüder  stild 
enge  Beziefanngen  zu  üafiaei  beglaabigt. 

Die  «fte  Urfamde  «ber  D.  rttirt  ima  HIB 
her,  a!s  er  in  Mantua  fBr  Federigo  Gonzaga 
cia  groSea  Bild  mit  elf  Figuren  im  neuen 
PldHle  bd  Sm  *hl)iiitiiiic>  ■■HfMif%-  Seit 
1514  ist  D.  im  Kastell  in  Ferrara  nachweis- 
bar (Caavoei  Not.  d.  MaioL>.  seit  1617 


Herxoj^  Alfonso  I.  beachiltlgt  Die  erste 
udaudL  niher  bezeichn.  Arbeit  für  die  Este 
M  D.a  Makieien  mm  UHS  Ür  die  »Vli 

Coperta",  einen  Gang,  welcher  den  alten 
estenaischen  Palast  mit  dem  Kastdll  verband. 
Vermotfidh  iat  aber  D.  «dm  MUmt  Hr  dna 
Kaatdl  beschSftigt  gewesen,  vielleicht  schon 
um  ifil<  ab  BeUinia  Bacchanal  für  das  neu 


stand.  Battistas  Name  verschwindet  vom 
l8.1L1517iasLiaiB»lausden  herzogt 
i;  die  Veemutimg  fligt 

nab^,  daß  er  dck  wlhrend  dieser  Zelt  in 
Rom  aufhielt  Im  Dienste  des  ferraresaachen 
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nur  dazu,  die  Paliste  und  Kirchen  mit  Bil- 
dern zu  schmücken,  sondern  sie  muBten 
auch,  nach  der  Sitte  der  Zeit,  bei  unter- 
geordneten Arbeiten  mit  Hand  anlegen:  Tri- 
umphwagen, Fahnen,  Dekorationen  wurden 
von  ihnen  gemalt.  Battista  hat  Modelle  für 
Münzen  entworfen;  beide  Brüder  werden 
als  Bildhauer  erwihnt.  Besonders  wichtig 
ist  ihre  Tätigkeit  für  die  ferraresische 
Majolikamalerei  (1524)  und  Teppichwirkerei. 
D.  kommt  1526  als  Zeichner  für  Tapeten 
vor,  auch  Battista  ist  vielfach  mit  Entwürfen 
für  Teppiche  beschäftigt,  so  noch  1545  mit 
solchen  aus  der  Geschichte  des  Herkules. 

Von  den  Malereien,  welche  die  Brüder 
für  die  Lustschlösser  der  Herzöge  von  Fer- 
rara  und  für  Laura  Dianti  ausgeführt  haben 
(Zahlungsvermerke  von  1536  und  1537  für 
Belriguardo  u.  Belvedere),  hat  sich  nichts 
erhalten.  Battista  war  für  Laura  Dianti  seit 
1538  bis  zu  seinem  Tode  mit  der  Ausmalung 
des  Palazzo  degli  Angcli  beschiftigt.  Wenn 
auch  die  Fresken  für  die  Villa  di  Copparo 
in  der  Hauptsache  nach  Battistas  Tode  aus- 
geführt wurden,  so  sind  doch  für  drei  der- 
selben noch  kurz  vor  seinem  Tode  Zahlungen 
erfolgt:  am  20.  10.  1548  für  „Frühling". 
„Sommer"  und  ..Winter".  Von  den  Dekora- 
tionsarbeiten der  D.  im  Kastell  zu  Ferrara 
scheint  einiges  auf  uns  gekommen  zu  sein: 
wenigstens  ist  die  Herkunft  von  dort  für  die 
5  Halbfigurenbilder  der  Gall.  Estense  in  Mo- 
dena  (s.  u.)  durch  alte  Inventare  beglaubigt. 
Ein  jedes  derselben  zeigt  in  stets  wechseln- 
der Anordnung  drei  Halbfiguren,  die  in  der 
Form  von  Allegorien  (Musik,  Liebe,  Wein, 
Mäßigung)  ausdrucksvolle  Sittenbilder  dar- 
stellen. Auch  außerhalb  Ferraras  haben  sich 
einige  Reste  dekorativer  Arbeiten  der  Brü- 
der erhalten,  so  die  Gestalten  der  Gerechtig- 
keit und  des  Friedens,  sowie  die  Heiligen 
Georg  und  Michael  (Gal.  in  Dresden,  sämt- 
lich aus  der  herzogL  Galerie  zu  Modena 
stammend).  Dekorativem  Zwecke  diente 
auch  das  Bild  der  Nat.  Gall.  in  London 
No  1234.  „Muse  und  Dichter"  (s.  u.)- 

Außer  diesen  Teilen  von  dekorativen  Bil- 
dern in  Oltempera  haben  sich  auch  Frag- 
mente von  Freskenzyklen  der  beiden  D.  er- 
halten. Die  Freskenreste  in  der  Villa  Im- 
periale bei  Pesaro  (nach  1530,  wahrschein- 
lich 1533)  sind  so  stark  übermalt,  daß  man 
nur  noch  die  bedeutende  dekorative  Idee  er- 
kennt Die  Erzählung  Vasaris,  daß  der 
Herzog  Francesco  Maria  von  Urbino  mit 
dieaen  Fresken  so  unzufrieden  gewesen  sei, 
daB  er  sie  herunterschlagen  und  nach  den 
Zeichnungen  Genga's  neu  malen  ließ,  ist 
wohl  übertrieben  da  der  Stil  der  Fresken  im 
Karyatidenzimmer  nichts  mit  der  Art 
Genga's.  wohl  aber  mit  der  der  D  Ver- 
wandtes hat.  —  1531  finden  wir  die  Brüder 


wieder  in  ihrem  Stammlande  in  Trient  mit 
Malereien  für  das  Schloß  des  Biscfaob  Bern- 
hard von  Oes  beschäftigt,  das  CasteUo  dd 
Buon  Consiglio.  Die  dortigen  Freakcn,  teil- 
weise nur  flüchtig  aufgeführt  unJ  von  der 
Zeit  auch  stark  mitgenommen  (Kinderfrics), 
geben  doch  noch  eine  gute  Vorstellung  von 
dem  Dekorationstalent  der  beiden  D.  Etni(es 
geht  direkt  auf  ihre  Hand  zurück,  wie  dk 
Madonna  mit  dem  Porträt  des  Bemh.  f. 
Oes  auf  der  Treppe,  die  Malereien  m  der 
kleinen  Loggia  u.  in  der  ehemaligen  „cbt- 
mara  di  stuchi",  während  die  Fresken,  die 
sich  in  der  ehemaligen  Bibliothek  {jttn 
Gymnasium)  befinden,  nur  rohes  Sdnügnt 
sind. 

Besser  als  aus  den  schlecht  erhahcna 
Fresken  läßt  sich  D.s  Bedeutung  nach  sei- 
nen Tafelbildern  ermessen:  er  ist  einer  da 
wichtigsten  Vermittler  venezianischer  Kumt 
gewesen,  nicht   als  geistloser  Nachahmer, 
sondern  indem  er  die  fremden  AnreguascB 
mit  eignem  Leben  und  (redanken  erfoOte. 
Durch  und  durch  Ferrarese,  nicht  so  zart 
wie  Giorgione,  nicht  so  großartig  wie  Tiziaa. 
ist  D.  stets  ein  hervorragender  FarbenkAnst- 
ler,  voll  Phantasie  und  Humor;  nicht 
ein  korrekter  Zeichner,  aber  stets  ein  gHft- 
zender  Techniker.    Schon   Ariost  hat  die 
Bedeutung  der  beiden  D.  empfunden,  als  er 
sie  in  seinem  „Orlando"  (Neuaufl.  von  ISSV 
den  bahnbrechenden  Meistern  der  Zeit  eis- 
reiht.   Aber  auch  bei  den  beiden  D.  liBt 
sich  die  Bewunderung  für  den  großen  Didi- 
ter  feststellen,  dessen  Gestalten  sie  in  3ra 
Gemälden  verherrlichten    (Circebilder.  Ro- 
lands Kampf  mit  Rodomonte).  Nächst  Ariost 
haben   antike  Schriftsteller    (Ovid)  heida 
Brüdern  Vorwürfe  geboten  (s.  u.  die  mytho- 
logischen Bilder).    Schon  Jak.  Burckhardt 
hat  die  eigentliche  Begabung  D.s  erkannt, 
das  Fabelhafte  zu  höchstem  sinnlichen  Aas- 
druck za  bringen;  Battista  hat  in  dieser 
Beziehung  dem  Bruder  manches  ahgeleniL 
Neben  dem  Fabelhaften  bildet  die  Kunst  der 
D.  sdion  das  reine  Genrebild   aus,  aller- 
dings noch  in  den  Halbfigur-Allegorien  ver- 
borgen (Rhombenbilder  u.  sog.  Narr  in  Mo- 
dena, Bambocciata  im  Pitti,  Bilder  in  Ah- 
wick  Castle,  s.  n.).    Nicht  nur  in  der  .Kai- 
fassung  zeigt  sich  eine  Verwandtschaft  mit 
der  niederländischen  Kunst,  sie  offenbart  sicli 
auch  in  der  vortrefflichen  Ausführung  de< 
Stofflichen,  der  Nebendinge,  kurzum  in  den 
Sinn  für  das  Stilleben.    Allerdings  handelte 
es  sich  bei  den  Zahlungen,  welche  die  bddeo 
D.  für  gemalte  Früchte  und   Blumen  er- 
hielten, wohl  nicht  um  selbständige  Bilder, 
sondern  um  Dekorationsteile.    In  der  Wi^ 
dergabe  des   physiognomischen  .\ttsdnicb 
ist  D.  ein  Bahnbrecher:  von  höchster  Be- 
deutung ist  auch  seine  Einwirkung  anf  die 
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Wdterbfldnnf  der  Landscbaftaawlcrd.  Schon 
in  den  Hintergrftnden  der  Mbm  Bilder  ist 
das  Soonenlidit  mit  einer  Knnct  gemalt,  die 
alles  ftbcrtrifft,  was  man  in  Fcrrara  lernen 
konnte  (hl.  Hieronymus  der  Wiener  Galerie). 
Schattige  WaldsteUen,  wo  das  Sonnenlicbt 
die  Spitzen  4a  Biume  streift  (Rnhe  auf  d. 
Flucht  im  Pal.  Pitti;  Madonna  der  Gal. 
Borffhese),  wechseln  mit  reichen,  abenteuer- 
lichen GrÄnden  und  phantastisch  gehiuften 
«»d  phantastisch  b«leuchteten  Felspartien 
<jCtfcc  der  Gal.  Borghese;  hL  Familie  in 
HtamHoa  Court);  schäumende  Meereswogen 
erhöhen  den  Stimmungsreiz  (Anbetung  der 
Könige  der  Slg  Mond).  In  Ihrer  spiteren  Ent- 
wicklung sind  die  D.  dann  zum  eigentlichen, 
selbstindigen  Landschaftsbild  fortgeschrit- 
ten. Die  Ausschmückung  der  Villa  Im- 
periale mit  landschaftl.  Fresken  ist  wieder- 
holt durch  Va<sari  beglaubigt  Seine  Heimat 
Fcrrara  bat  D.  zweimal  gemalt:  16M  (laut 
ftiefwechsd)  fflr  eine  Logf^ia  der  Herzogin 
Tsabella  von  Mantua,  1624 — 26  (nach  Zahlun- 
gen) für  HeraQg^^^tfw|o^i|^bei  es  sich  um 

Ittben  scheint 

Auch  die  Tätigiceit  der  Brüder  als  Bildnis- 
■Hltr  ist  urkundlich  bwwg»,  1084  wird 
Dosso  beauftragt,  den  verstorbenen  Herzog 
Ercole  I.  zu  malen;  verschiedentlich  ist  er 
auch  mit  Porträts  für  Ercole  II,  und  Laura 
Dianti  beschäftigt  worden.  1M2  malt  er  die 
beiden  Söhne  des  Herzogs  — -  1540  wahr- 
scbefailieh  8»  telbst  —  und  1044  den  be- 
rfihmten  fimretiadwn  Recfatskhrar  Aadret 
Akiati. 

Wie  &m  LebM  4er  beiden  D.  bisher  im 

DuTitrl  licRt,  SO  ist  auch  die  Scheidung  ihres 
Werke»  noch  nicht  einwandfrei  durchge- 
fBhrt  wordak  Biae  BeieidinnBg  weist  nar  da 
einzigr<;  Bild  auf,  nimlich  der  hV  ITierony- 
mas  in  Wien,  u.  zwar  in  der  Rebusfonn  des 
Ninacas  Doww^  da  durch  cinca  KaodMB 
(osso)  gestecktes  D.  Fs  gibt  nur  wenige 
aichcre  Daten,  die  sich  auf  erhaltene  Ge- 
ailide  dsp  D«  befifiien  lassen.   Drei  grofie 

Altarbilder  sind  für  die  D.  giit  beplatibis^: 
lOffi  wurde  das  Altarbild  im  Dom  voo  Mo- 
dna  aaümdk  (oben  Madoaaa  ia  WoOna» 
nnten  Johannes  d  T ,  Sebastian  u.  Hierony- 
mas).  Das  einstige  Dombild  ia  Ferrara  — 
IcfKt  Snaad.  CUgi  in  Rom  ~  aoO  das  Vott- 
mdnngsdatum  t.  9.  1527  —  pciragtm  haben; 
am  Ul  11.  1088  kam  das  Bild  mit  den  vier 
KlfdwBVfM  im  Doaw  fa  Modoaa  ~  letsl 
Dre<.dner  Gal.  No  128  sar  Anfstellung. 
Am  aO.  11.  lOae  wird  die  Gebart  Christi  im 
Dornt  voa  Modcaa  —  )elst  fai  der  dortigen 

GaL  No  178  —  auf^rstrlH  r>a=;  Büd,  da«; 
D.  Ifir  die  Cottfratemita  dclla  morte  gemalt 
Im^  a.  dtMca  Bemdilnaff  «nt  IBtt  aa  die 
BAw  «tioMc;,  ttÜ  M  aicirt  iIciMr  waA- 


weisen,  dagegen  sind  Zahlungsvermerke  von 
1040  an  beide  Brfider  fflr  die  HeiL  Georg 
u.  Michael  der  Dresdner  Gal.  erhalten,  wih- 
rend  Battista  D.  allein  ffir  das  Dm^^  Gc- 
reehtigkeitubild  1544  eine  Zshhmg  empfing. 

Die  ältere  Literatur  hat  sich  verhlltnis- 
miBig  wenig  mit  den  Doarf  heschftftigt 
Vasari  behandelt  fit  knapp  und  parteiisch. 
£r9t  im  19.  Jahrh.  hat  Barufialdi  noch  zienH 
Hch  unkritisch  die  erste  Biographie  der  D. 
geschrieben.  Cittadelh  (1870>  ist  der  erste, 
der  sichtet  Jaiiob  Burckitardt  erkannte 
die  geistige  Bedeutung  Dosso's;  MordVt 
Verdienst  war  e«,  dessen  Werk  um  zahl- 
reiche, noch  heute  unbestrittene  Stucke  ver- 
mdhrt  zu  haben.  Von  den  neueren  F  rrschent 
hat  vor  allem  Ad  Ventnri  die  Urkunden- 
forschung gefordert  und  zugleich  die  erste 
Grundlage  für  eine  stilkritische  Sichtung  des 
Werkes  der  beiden  Brüder  geschaffen;  ihm 
sowohl  wie  Berenson.ist  eine  über  MorelU 
hinausgehende  Brweltarang  der  Werte  sa 
verdanken. 

Im  folgenden  geben  wir  ein  nach  dem 
Aaflicii^mngsort  an^cstelHes  Vermidmit 

der  wichtigeren  crhahitnen  Werke  der  bei- 
den Dosai,  die  Zuschreibungen  erfolgten 
nach  der  gaagbavitia  Meimmg  der  heutigca 
Forschung:  AUnwiek  Castlr  Duke  ot  Nor- 
tkumbtrlanä:  Ri»o,  Pianto,  Ira.  —  Btrgomo, 
CäL  LodtU  No  918:  Madonna  mit  hl.  Georg 
u. einem  Bischof  (Berensor .  Frizroni-  Dos«io; 
Ventnri:  Battista).  —  BtrliH,  Kau.  Fritdr.- 
Jfa«.  No  101:  €.T1siaa«0»  BiMnb  des  Gio- 
vanni Moro  (Venturi:  Dos.co)  —  Bravn- 
»ckwHg,  kgl.  Mm.:  Kopf  eines  Knegers  (Dos- 
•o).~  CoMgoro,  MmMMph:  Mad.  mit  den  bd- 
dca  Johannes  (Dosso).  —  Dresden.  Gem.- 
GA  No  1S4.  180:  der  hl.  Georg  (freie  Kopie 
aadi  RaftMl);  hL  Mlehad  (Jkmo  u.  Battisu); 
136,  127:  Gerechtigkeit;  Friede  (Battista); 
188:  die  vier  Kirchenvlter  (Dosso);  189: 
die  vier  KJrdwavIler  (Dono;  Vcalail: 
Battista).  —  Frrmra,  Pinacat.-  Polyptychon 
(Dosso;  mit  starker  Beteiligung  Garofaio's; 
durdi  Reelaanilioa  verdorben).  —  Flonma, 
Galerie  Pitti:  Nymphr  \ind  Satyr  rDo^-Jo; 
von  einigen  Forschem  noch  immer  als  Gior- 
ginae  aagesprochea);  No  148:  Bamboeciate 
(Dosso);  380:  Joh.  d.  Tlufer  (r>m-^o)\  4R7: 
Rtihe  auf  der  Flucht  (Dosso).  —  Gtom,  Lm- 
iumm,:  Holtaiet  a.  iSit  Pygailen  (B«Ml*ta). 

—  Hamptoneourt  No  97:  h!  Familie  fDn?so 
u.  Battisto);  80:  M&nnl.  Bildnis  (Dosso;  Ven- 
lari:  Battista);  198:  hl.  Wübefan  (Dosso).  ^ 
London.  Not.  Call.  No  1234:  Dichter  u.  Muse 
(Dosso);  Slg  Benson:  Circe  (Dosso);  Slg 
Browithmi  Szene  aas  Ariost  (Battista);  Slg 
^fond^  Anbetung  der  Könige  fDosso) ;  Mar- 
qtusj  oi  Northompton:  Mythol.  Bild  (Doaso  u. 
Battista);  Slg  PMUps:  Pieti  (Dosso). — Mai- 
load,  Bnrn  No  «1:  U.  Georg  (BMiita): 


uiLjuizod  by  Google 
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482:  Job.  d.  T.  (Batüsu;;  43S:  hl.  Sebastian 
(Domo).  —  Modena,  Dom:  Madonna  m.  Heil. 
(Domo);  GaU.  Est.  No  474:  Narr  (Dosso); 
471:  Ercole  I  (Dosso);  440:  Geburt  Christi 
(Battista);  450:  Alfooso  I.  (Dosso?;  Venturi: 
Battista);  437:  Madonna  mit  den  Heil,  (jeorg 
u.  Michael  (D0550):  No  190.  197.  198,  967. 
968:  Halbfigurenbilder  (Dosso  u.  Battista; 
s.  o.).  —  Oldenburg,  Mus.:  No  5:  hl.  Familie 
(Battista;  Berenson:  Dosso).  —  Parma, 
Pinocot.  No  998:  hl.  Michael  (Battista;  Ven- 
turi: Dosso).  —  Pesaro,  Villa  Imperiale: 
Fresken  im  Karyatidenzimmer  (stark  über- 
malt; s.  o.).  —  Portomaggiore,  Municipio: 
Madonna  mit  Heil.  (Dosso  n.  Battista).  — 
Rom,  Gol.  Borghese  No  1:  Apollo  (Dosso); 
217:  Grcc  (Dosso);  304:  Diana  n.  Callisto  (?; 
Battista);  Mus.  Capitol.  No  80:  hl.  Familie 
(Dosso);  Gal.  Daria  No  411:  Dido  (Dosso); 
Pal.  Chigi:  Johannes  Ev.  u.  hL  Bartholomäus 
(Dosso).  —  Rovigo,  Pin.  No  186,  102.  110: 
Altarbild  mit  Flügeln  (Dosso  u.  Battista). — 
Stuttgart,  Mus.  No  454:  Ritter  u.  Knappe, 
im  Kat.  Sau!  u.  David  (Dosso).  —  Trient, 
Castello:  Freskenreate  (s.o.). —  Wien,  Gem.- 
Gal.  No  68:  hl.  Hieronymus  (Dosso;  s.  o.); 
Graf  Lanckoroilski:  Jupiter  u.  die  Tugend 
(Dosso).  —  Wimhome  (Dorset),  Lord  IVim- 
home,  Canford  Manor:  Job.  d.  T&ufer  in  der 
Wüste  (von  Unterzeichneter  nicht  gesehen; 
Domo). 

ürkumden:  L.  Pangileoni,  Mem.  ist.  di 
Ant.  Allegri,  Parma  1818  II  46.  —  G.  Cam- 
per i,  Notiz,  ined.  di  RaffaeUo  d'Urb.,  Ifodena 
1863  p.  89  ff.  —  L.  N.  Cittadella.  Doc.  cd 
iU.  etc.  ferrar.  1868  p.  86—7.  164—5.  —  A.  V  e  n  - 
turi  in  Arch.  ttor.  dell'  arte  II  (1880)  K8;  V 
(1892)  440;  VI  (1898)  48.  180.  219;  in  Atti  e 
Mem.  della  R.  R.  Dep.  di  stor.  patr.  p.  le  prov. 
Moden..  Scr.  8  vol.  8»  (1886)  1  fl.  (Confratemita 
della  Morte).  —  G.  Camport,  La  Capp.  Est. 
nel  doomo  di  Modena;  in  Atti  e  Mem.  delle  RR 
Dep.  di  stor.  patr.  p.  le  prov.  dell'  Emilia  N.  S. 
V  1  p.  88  ff.;  Notiz,  della  Maiolica  etc.  di  Fer- 
rara,  1871  p.  il.  —  A.  Don  dt.  Notiz,  stor.  ed 
art.  del  duomo  di  Modena,  1806  p.  104—6.  167. 
—  L  u  z  i  o.  La  GaU.  dei  Gonzaga.  1913  p.  217  ff.; 
in  Emporium  XI  (1900)  4SI  (Aufträge  für  Isa- 
bella d'Este).  —  O.  H.  Giglioli,  in  RivisU 
d-arte  VII  (1910)  186-7. 

AUgemeine  DartteUumgen:  Vasari-Mila- 
n  e  s  i  V  96;  dtsche  Ausg.  Gronau-Gott- 
tchewiky  V  (1906)  817.  —  S  c  a  n  n  e  1 1  i,  II 
Microcosmo  della  pittura,  Cesena  1667  p.  318.  — 
L  a  n  z  t.  Stor.  pitt.  1796  f.  II  289  ff.  —  F  r  i  z  z  i. 
Mem.  p.  la  stor.  di  Ferrara.  1796  IV  867.  — 
U  g  h  i,  Diz.  stor.  degii  oomini  Ul.  ferrar.  1804 
I  162.  —  Z  a  n  o  1 1  i,  Lettera  a  premettersi  alle 
vite  ined.  .  .  di  Gir.  Baruffaldi  sen.,  Bologna 
1834  p.  8.  24.  —  N  a  g  1  e  r.  Ksüerlex.  1886  III.  — 
F.  Fabi-Montani.  Cenni  sulla  vita  e  le 
opere  di  D.  D.;  in  Giom.  Arcadico.  Rom,  XCII 
1848)  208.  —  B  a  r  a  f  f  a  1  d  i,  Vite  de'  pitt.  etc. 
err.  1844  I  239.  —  G.  Campori.  Artisti  etc. 
negli  ttati  Etteiui,  1866  p.  189.  —  J.  Burck- 
hardt.  Der  Cicerone,  1866;  10.  Aufl.  1910  II 
8B8— 6.  —  Laderchi,  La  pitt.  ferr.  1866 
p.  66—72.  —  L.  N.  Cittadella.  I  due  Dosai. 
1810.  —  Woltmann-Woermann,  Gesch. 


der  Mal.  1879  ff.  II  694.  —  J.  Lermolieff 
(Morelli),  Kstkritiscbc  Studien  etc.  Die  Ga- 
lerien Borghese  u.  Dorla  Pamfili  in  Rom,  UBl 
p.  276  ff.;  Die  Galeric  zu  Dresden,  18B3  p.  60— L 

—  A.  Venturi.  La  Call.  EstenM,  M 
1883  p.  19  ff.;  La  GaU.  Crespi.  Maild  1900  p.81 

—  G.  G  r  u  y  e  r.  L'Art  ferrarais,  1887  II  8S6 

—  Bryan,  Dtct.  of  Painters.  1908  IL  —  B. 
Berenson,  North  Ital.  Painters  of  tbe  Re- 
naiss.  1907  p.  130—1,  208—11  (N'erzeicka.  d. 
Werke);  Stud.  a.  Grit,  of  Ital.  Art,  1.  Ser.j».80i 

—  B.  Pa  t  z  a  k.  Die  Villa  Imperiale  in  Pesaro 
(Stud.  zur  Kstgesch.  der  Italien.  Ren.  a.  Bar. 
VUla  III)  19G8  p.  243  ff.,  282  ff.  —  C.  Ricci. 
Gesch.  der  Kst  m  Nordital.,  duche  Ausg.  Stutt- 
gart 1911  p.  880  ff.  —  G  a  r  d  n  e  r.  The  pamten 
of  the  School  of  Ferrara.  1911  p.  148  ff.  —  W. 

C.  Zwanziger,  Dosso  Dossi,  1911  (mit  Ver- 
zeichn.  d.  Werke  u.  LiL);  cf.  Rez.  G.  Gronau 
in  Monatsh.  f.  Kstwtss.  1911  p.  191  ff.;  H.  Mea- 
delsohn  in  Repert.  f.  Kstwtss.  XXX  (1911) 
172;  M.  D  V  o  r  i  k  in  Kstgesch.  Anz.  1910  p.  80. 

—  L.  Venturi,  Giorgione  e  il  Giorgfaaimo, 
1918  p.  190—7.  877—8.  —  H.  Mendelsoha. 
Das  Werk  der  Dossi.  München  1013. 

EhiMelkeiteu:  F.  H  a  r  c  k  in  Ardh.  clor.  ddT 
arte  J  (1888)  108  (Flucht  nach  Ägypten,  SIg 
V.  Harck,  Seusslitz).  —  H.  Thode  in  Jahrbu 
d.  preufi.  KstsammL  X  (1888)  161  ff.  (\'ma  Inp. 
bei  Pesaro).  —  A.  Venturi,  Tesori  d'arte 
ined.  di  Roma.  1806  (Bild  der  Slg  Chigi).  —  J. 
V.  Schlosser  in  Jahrb.  d.  k.  preuB  Kstslgn 
XXI  (1900)  266  ff.  (Sia  LanckoioAski.  Wtea; 
Graz,  Landesmus.).  —  H.  Schmölze r.  Die 
Fresken  des  Castello  di  Buon  Coosiglio  in  "TrieM 
u.  ihre  Meister.  Innsbruck  1901  p.  6  ff.  (cf.  Ar^ 
Trentino  XVII  1  [1908]  104  f.).  —  C.  R  i  cct  ■ 
Raas,  d'arte  1904  p.  64  f.  (Brera- Bilder).  —  A 
Colasanti  in  L'Arte  VII  (1904)  488  (% 
Colonna,  Rom:  Bildn.  ein.  Kriegen).  —  u 
Phillips  in  Art  Joum.,  1906  p.  868 f.  (Pieti.  Slf 
Phillips).  —  L.  V  e  n  t  u  r  i  in  L'Arte  XII  (1809) 
81  ff.  (CaUisto,  Gal.  Borghese).  —  L.  T  e  s  t  i  ia 
Bdlett.  d'arte  1907  fasc  4  p.  19;  6  p.  29  (U.  Mi- 
chael der  Pin.  in  Panna);  cf.  A.  Venturiia 
L'Arte  X  (1907)  986.  —  F.  Wickhoff  m 
Münchn.  Jahrb.  d.  bild.  Kst  III  (1908)  21  «. 
(Frauenbüd  der  SIg  Tucher,  Wien).  —  H.  M  e  »- 
d  e  1  s  o  h  n  in  BurOngt.  Magaz.  XIX  (1911)  19  L 
(„Did  tbe  D.  brothers  sign  their  pictures?^;  §■ 
Jahrb.  d.  k.  preufi.  Kstslgn  XXXIII  (1912)  m- 
61  (Zur  Chronol.  D.  D.s).  —  L.  Ventariis 
L'Arie  XV  (1912)  215  (SibyUe  der  Ermttar)- 

—  Guiden  von  Bologna,  Ferrara,  ForU.  Mantoa. 
Padua  etc.  —  Inventart  etc.  —  Kataloge  der  gt- 
nannten  Sammlungen;  ferner  G.  Campori. 
Racc.  di  CatalQghi  etc..  1870.  —  Vitt.  Mat- 
te u  c  c  i,  Le  CSiese  artistiche  del  MantovaM 
1908  p.  961  f.  (Mantua,  Sa  ApoOona,  Ma- 
donna mit  d.  hL  Job.  Ev.  ti.  hL  ICactka;  Za- 
schreibg).  —  Parthey.  Dtscher  BOdcmaL 
1861  I.  —  lUustr.  Catalogue  of  tiie  worla  of  Ike 
SchooU  of  Ferrara  k  Bolona,  (1440-15«h 
Burlingt.  Fine  Arts  Qub,  1804.  —  Mtreor, 
Dict.  des  Ventes  d'art,  1901  ff.  II.  —  Jahrb.  der 
BUder-  etc.  Preise.  Wien  1911  ff.  II. 

Henriette  MendeiseU. 
Do«i  (de  Dossis),  Evmngelista,  Ma- 
ler in  Ferrara,  f  1586  (begraben  am  6.  7.  ia 
S.  Salvatore),  angeblich  Sohn  des  Battati 

D.  ,  aas  dessen  erster  Ehe  (?)  oder  Liebscbait 
mit  einer  Virginia  SalimbenL  D.  sdbst  wv 
mit  einer  früheren  Dirne  verheiratet,  die  3» 
im  Streit  ermordete.  In  seiner  Kunst  nnd 
er  ein  minderwertiger  Nachahmer  der  Do*»- 


Schule  gewesen  sein;  dahtr  nein  Übername 

„Dossazzo".  Nachweisbar  ist  keine  seiner 
Arbeiten;  doch  erwihnt  der  alte  Lokalhisto- 
riker Ferr.  Bonetti  (Hist  ferrar.  Gymnasii 
1785  II  441)  als  in  seinem  Besitz  befindlich 
6  in  Tempera  gemalte  Szenen  aus  d.  Alten 
Testament,  von  den  er,  schwerBdl  nril 
Recht,  als  „pictor  celebrts"  rühmt. 

Baraffaldi,  Vite  de'  pitt.  Ferrar.  I,  1844 
p.  291.  —  Cittadella,  Ik)cum.  cd  illustraz. 
rilcaard.  la  stor.  artiat.  Ferrar.,  1868  p.  65—67. 

—  Qtnyt,  L'Art  FerraraU  (1897)  II  279/80. 

—  Zwanziger,  Doaao  Dosai.  1911  p.  21,  23. 

Domk,  Gio.  Batt,  =  Dossi^  Battiau. 
OMrf^  Tomnato,  Maler  «.  BiMhamr 

in  Verooa.  geb.  1678,  t  28.  7.  1730,  Schüler 
voa  Httraii  aad  Simon  Brcntana.  Nach  dem 
Zcm^bIs  des  ObhotoII  wsr  er  du  trcfflidicr 
Künstler,  der  aber  in  seiner  Kunst  große 
ZttröcUuütmg  übte.  Ffir  daa  Oratorium 
dv  VB^p^Bcr  fed  S«  PcriBo  Mlnovc  flsdte  er 
die  Altartafel,  Madonna  mit  dem  Kind  und 
don  U.  Filippo  NerL  In  der  Piarrldrche  in 
If  umrega  (Fror.  Veraaa)  dM  U.  SuKMia. 
Auch  in  der  eherraL  SaBOlng  GaWola 
waren  Bilder  von  D. 

B.  Dal  Pozzo.  Le  vite  dei  pitt.  etc.  veroo. 
1718  Aggiuntc  p.  20.  —  D.  Zannandreis, 
Le  Vite  dei  püL  etc.  veroo.  cd.  BiadcRo.  1891 
p.  885.  —  B.  i««Beaai*  Rieraaalone  pittorichc, 
im  p.  88.  Maria  Tea. 

limtiOita,  Nikolai  Waaalllcwltich. 

russ.  Maler,  geb.  1883,  lebt  In  letzter  Zeit 
oaakt  in  Paria.  Aufgewachsco  in  Charirofi, 
W9  Min  Vilcr  dn  pbotograpli.  Aldicr  betal, 
a^lla  D.  bis  um  1900  heimatliche  Land- 
•cÜtenottve  aoa  SddniBland«  die  um  ihrca 
SHiWHiiingsgehdtea  wlifcs  vid  AnUasif  tut' 
den,  und  deren  einige  auch  in  öffentliche 
Mnsccn  gelangten;  so  erwarb  die  Moslcauer 
Ti  ct|afco4Mjderie  von  Ihn  dn  1898  dal. 
Strandbild  vom  Asowschcn  Meere  (Kat. 
N.  781),  daa  Petersburger  Museum  Kaiser 
Alnxmdcrs  TIT.  eine  aijttardlicrte  Dorflui^ 
Schaft  (Kat.  N.  1213).  Im  letzten  Jahrzehnt 
ihaTtr*  bcvonngte  er  Landachafts-  u.  Archi- 
tekUumoUre  aoa  Firadkrddi  n.  Italien;  be- 
sonders gern  malt  er  nichtliche  Pariser 
Straßen-  u.  Cafätaus-Ssencn.  Mit  Bildern 
Art  ~—  wte  anc&  mit  vudnidtan  Pnr- 
tritta  —  beschickt  er  periodisch  die  Jahres- 
idaalellungen  der  rusa.  Kfinstlergenossen« 
«ehaft  „Ssojus",  der  er  ds  MH^ied  ange- 
hört, sowie  gelegentlich  auch  den  Salon  der 
Pariser  Soci^t«  Nationale  des  B.-ArU  (1806 
tL  1908)  u.  Ae  KuDstansstellungen  m  Dfls- 
seldorf  (1904)  u.  Wien  (1909,  Sezession).  In 
der  Intcmatioft.  KtmstaussteUung  zu  Rom 
IUI  iMT  CT  mit  duein  fan  Bes.  der  KaiicrL 
Akad.  der  Künste  zu  St.  Petersburg  bdhdl. 
«NachtdAde^  vertreten.  —  Von  seinem  Jnag- 
miorb.  Mir  Saergej  Wntallje- 
wltteh  D.  (läh.  tm^  ktdut  die  Gdcrit 


ZwjetlEoff  zu  Moskau  ein  1886  dat  (jenre- 
bild  „Vorbereitung  zum  Weih  nachts  feste". 

Mvb  HcKjccTM  (Konatwelt)  1900  p.  CO,  64; 
MI  p.  IM.  —  Kaicfcnaik  (Idpalid       p  ii7. 

P.  Bttmgtr. 

Dawlir,  Michel  Stecher  In  Paria,  |ak 

1684,  t  1780,  Schüler  P.  Drevets,  der  dann 
auch  etnzehic  seiner  BUtter  verlegte,  stach 
mduwn  Poetritta  lowia  UbUscbe  Szenen  n.  a. 
Von  ersteren  seien  {genannt:  der  Pole  Mester- 
ner  nach  Vivien  (1704).  Fonteuelle  (1109) 
nach  H.  Rigaud,  nach  diesem  auch  Anne  da 
Vslllire  als  „Pomona"  mit  einem  „Vcrtum- 
nus"  zusanunengruppiert  (1709),  u.  ColSert 
(1710),  ferner  Gr4g.  Gilbert  nach  F.  de  Troy 
(1713),  Joan  Semmedo,  legi,  portugies.  Leib- 
arzt (1716),  Baudrand,  D(^tor  an  d.  Sor- 
bonne, nach  Guerry,  der  Maler  Chauvwa 
nach  Le  Febvre,  d.  Generalkontrolleur  Bona- 
selin  nach  Tremblsin,  d.  Prinz  von  Walea 
oidi  A.  S.  Bdle  u.  a.  Von  letzteren:  Ckri- 
stus  bei  Simon  dem  Pbarisler,  Christus  heilt 
die  Blinden  von  Jericho,  Tempelreinigung^ 
alle  nach  N.  Cotombd,  1742.  weiter  die  V«r> 
mihlung  der  Maria  nach  J.  Jouvenet,  die 
Taufe  Christi  nach  Mignard,  Venus  und 
Acncaa  nach  Nattier  (gemeinsam  mit  Tar- 
dieu  ansgef.).  ..L'optiqne*',  eine  addmanda 
Frau,  nach  Allou. 

Heinecken,  Dict.  des  art.  V  (Mtpt  im 
Dicsdener  Kpfstichkab).  —  N agier.  Kstler- 
lex.  III.  —  Le  Blanc.  Mttnnd  II  140.  — 
Portalis-Bdraldi,  Las  grar.  dn  J8«  a.  I 
(1880).  —  Dttsslcux.  Mim.  sor  L  Mwariwea 
de  l'Acad.  II  (1854)  181/8.  —  Schneevogt, 
Cat.  d'estampes  d'apr^  Rubens,  1873  p.  945.  — 
Cat.  Brit.  Mos..  Engrav.  Portraits  II  (1910)p.6BT. 

Doaalar,  Nicolas,  Bildhauer,  geb.  in 
Mailly  bei  Paris,  Mitglied  d.  Lukasakad.  in 
Paris  seit  25.  10.  1864.  f  vor  1701.  ärbdtete 
besonders  für  die  königl.  Schlösser' in  Ver- 
sailles (Steinfiguren  der  „Musik"  und  des 
..Tanzes"  an  d.  Parkfassade  1671,  .\rbeiten 
am  .Xabyrinth"  1673,  Marmorstatue  J)*M 
Feuer"  am  „Parterre  de  Latona"  im  Park 
1681,  von  ThoMaailn  icdodws)  u.  Chuwy 

Laml.  Dlct.  des  aedpt  Loda  XIV.  tm. 

Brl^re,  Le  chlteau  de  Versailles,  1910  p.  4,  5. 

Domma,  Hugo,  Maler  in  Antwerpen, 
wnrde  1880  Mdalsr. 

Rombouts-Leriuft,  Uffgeten  I  88D,  N8> 
Dotecum  (Dotecom),  s.  Doetechum. 

Dotsmie  (Donternie,  Dotreny.  Dautrigny), 
Francois,  Bildhauer  in  Gent,  f  1668.  m 
S.  Michel  begraben.  Erste  Erwihnung  1629; 
1634  trat  er  in  die  Maler-  und  Bildhauer- 
zunft  ein.  1885  In  die  der  Steinmetzen,  nach- 
dem er  einen  antikisierenden  Kamin  (.\n- 
tycxsche  Schauwe)  hergestellt  hatte.  Seit 
1689  war  er  Vorsteher  der  Steinmetzen  an 
der  neuen  Abteikirche  St  Peter  bei  Gent. 

E.  de  Bnsscher,  L'abbaye  de  S.  Pierre, 
Gwd  1887    18.  —  V.  van  dar  Racf  ban. 


Dotho  -  Dotto 


La  corpor.  des  peiot.  et  de«  tculpt.  1906.  — 
Archiv«  von  Gent.  V.  v.  d.  Hotghtn. 

Dotfao  (=  Donato),  s.  Maiüni,  Don. 

Dotte  (Dothe,  Tode,  Toto  etc.),  Franz, 
Goldschmied  (Silberarbeiter)  aus  Lüneburg, 
der  in  Nürnberger  Akten  zuerst  zum  J.  1600 
erscheint,  in  Nürnberg  1502  Meister  wird 
und  daselbst  als  vielbeschäftigter  Künstler 
bis  1613  nachweisbar  ist.  Seit  1600  war  er 
auch  Genannter  des  größeren  Rats.  Rosen- 
berg führt  von  ihm  einen  vergoldeten  Pokal 
im  Winterpalais  zu  St.  Petersburg  u.  einen 
vergoldeten  Setzbecher  mit  Gravierung  im 
Nationalmuseum  zu  Budapest  an. 

Führer  durch  d.  österr.  Museum  f.  Kunst  o. 
Industrie  in  Wien  (1901)  p.  28.  —  Hampe, 
Nämberger  Ratsverlissc  II  No  1031  u.  2962.  - 
M.  Rosenberg,  Der  Goldschm.  Merkzeichen 
(1911)  No  81Q0  u.  8160  (Monogramm  aus  F  und 
T.  zosanunengrsetzt).  —  Bürgerbuch  1534—1681 
im  Kreisarchiv  Nürnberg  Bl.  196b  („Todcn"). 

—  Rechnung  über  gelieferte  Goldschmiedearbei- 
ten vom  15.  9.  1606  bei  den  Schmidtmerschen 
Rechnungen  des  freiherrl.  v.  Scheurlschen  Ar- 
chivs im  (jerman.  Nationalmus.  in  Nürnberg.  — 
DcagL  bei  Lukas  Friedr.  Behaims  Rechnungen 
rom  8.  11.  1618  im  Archiv  d.  German.  Mus. 

Th.  Hampe. 

Dotti,  Carlo  Francesco,  Architekt, 
geb.  in  Bologna  1670,  f  das.  3.  6.  1750,  wo 
er  auch  sein  ganzes  Leben  zubrachte,  Vater 
des  Giov.  Giac.  D.  1731  wurde  er  gewählt  ad 
munu!  architectoris  Senatus  (Bologna,  Arch. 
di  Stoto,  Partitor.,  v.  49.  c.  24  v.)  u.  in  die- 
sem Amt  lebenslänglich  bestätigt.  D.  gilt  für 
einen  der  besten  Bologneser  Künstler  der 
Barockzeit.  Neben  autodidaktischen  Studien 
ist  der  Einfluß  des  G.  A.  Magenta  erkenn- 
bar. D.  vertrat  einen  streng  logischen,  wenn 
such  wenig  abwechslungsreichen  Baustil. 
Hauptwerke:  1721—82  Errichtung  des  Arco 
del  Meloncello,  seit  1723  Erbauung  der 
Madonna  di  San  Luca  (auf  elliptischem 
Grundriß  mit  sehr  hoher  Kuppel).  1788—32 
Neubau  von  S.  Domenico.  Ferner  stellte  er 
den  Chor  von  S.  Procolo  u.  die  Kapelle  S. 
Ivo  in  S.  Petronio  wieder  her.  Erwähnens- 
wert ist  der  Pal.  Agucchi-Bosdari  sowie 
die  schöne  Treppe  im  Pal.  Davia-Bargellini 
Außerhalb  Bolognas  errichtete  D.  die  Kirche 
in  Minerbio  und  lieferte  die  Pläne  für  die 
ParochiaUdrche  von  Renazzo. 

Alt.  Bologn.  Guidenlit.  —  Gualandi,  Mem. 
III  189:  VI  82;  96.  80.  —  C.  Gorlitt,  Gesch. 
d.  Barockstiles  1886  I  499.  608,  S36;  II  188: 
Bau-  u.  Kstdenkm.  Kgr.  Sachs.  Heft  21—28 
(Entwurf  f.  d.  kath.  Hofk.  in  Dresden)  p.  906. 

—  C.  Ricci.  Guida  di  Bologna,  o.  J.,  cf.  die 
ilt.  Guiden.  —  A.  f  o  r  a  1 1  i  m  Atti  e  Mem.  d. 
R.  Deput.  di  Stor.  patr.  p.  le  Prov.  di  Romagna 
S.  IV,  II  (1912)  1—8,  p.  969:  in  L'Avvtlnire 
d'Italta  No  vom  96.  1.  1919;  in  II  Reste  del 
C^arlmo  No  vom  95.  6.  u.  96.  9.  1912;  in  L'Ar- 
chiginnasio  VIII  942-^.  A.  Forotti. 

Dotti,  Giovanni  Battista,  Maler  u. 
Radierer  in  Bologna,  t  1732.  Schüler  des 
Lorenzo  PasinelUt    Nagler  kennt  von  ihm 


außer  einigen  Blättern  mit  Heiligen  in  Halb- 
figur noch  folgende  2  Radierungen:  Ver- 
leugnung Petri.  nach  Pasineili,  und  eine  hl. 
Magdalena,  sitzend,  Halbfigur. 

C  r  e  s  p  i,  Vite  de'  pitt.  Bologn.  aos  tfeaa. 
etc.  1789  p.  138.  —  Nagler.  Kstlerlex.;  Mo- 
nogr.  I  No  1754. 

Dotti,  Giov.  Giacomo.  Architekt  in 
Bologna,  Sohn  des  Carlo  Francesco  D.;  geb. 
in  Bologna  1724,  f  ebenda  1780.  Unbedeo- 
tender  als  sein  Vater,  der  ihm  das  Amt  etaes 
öffentlichen  Architekten  verschaffte.  Von 
seinen  Werken  sind  zu  nennen  die  Porta  di 
Strada  Maggiore,  etwas  schwer,  aber  wohl 
abgewogen  in  den  Massen,  u.  die  schwicherr 
Fassade  des  Pal.  Tiburtini.  Von  1768  stammt 
ein  Portikus  in  der  Certosa  bei  Bologna.  D. 
war  bedeutender  als  Wasserbautechniker  n. 
hatte  schwere  Polemiken  auszukämpfen,  aus 
denen  zwei  anonyme  Schriften  hervorgingen, 
die  1777  in  Bologna  und  Faenza  erschienen. 

(M  a  1  V  a  s  i  a).  Pitture  etc.  di  Bologna.  IIS. 
—  G.  Bianconi,  Guida  di  Bologna.  BoIofU 
1885.  —  C.  Ricci.  Guida  di  Bologna,  o.  J.  - 
Ms.  O  r  e  1 1  i,  Bibl.  C^m..  Bologna,  B.  n.  19. 
cc.  306/307.  A.  F. 

Dotti,  Giovanni  Paolo,  Architekt  in 
Bologna,  lieferte  1660  die  Pläne  für  die  Wie- 
derherstellung von  Chor  und  Kuppel  der 
Kirche  S.  Michele  in  Bosco.  —  Zani  kennt 
einen  gleichnamigen  Bologneser  Ar- 
chitekten, geb.  1707.  t  1765. 

F.  Malaguzzi-Valeri.  S.  Micbek  io 
Bosco,  1895  p.  75,  79:  —  Z  a  n  i.  Enc.  met. 

Dotti,  Marcantonio,  Holzschnitzer  aas 
Caravaggio,  tätig  in  Ferrara.  wo  er  1589 
Schüler  des  Paolo  Gandolfi  wird. 

C  i  1 1  a  d  e  1 1  a,  Doc.  etc.  ferrar.  1866  p.  851. 

Dotti,  P  i  e  t  r  o.  Maler  aus  Busseto,  geb. 
1833.  Schüler  von  Stef.  Barezzi  in  Busseto 
(1845),  dann  nach  kurzer  Studienzeit  im 
Priesterseminar  zu  Borgo  S.  Donnino  Schü- 
ler der  Akad.  zu  Parma,  darauf  v.  Lao- 
bnischini  u.  Conti  in  Florenz  unterwiesen. 
Unter  dem  Einfluß  des  letzteren  entfaltete 
er  dann  eine  fruchtbare  Tätigkeit  als  Literat 
und  Kimstkritiker;  lebte  später  in  Udiae. 
Florenz  und  Camerino. 

Seletti,  La  Qtti  di  Busseto  1883  II  301 

W.  B. 

Dotti,  Salvatore.  Bildhauer  in  Bologna, 
um  1750,  Schüler  des  Ant.  Schiaffi.  Schuf 
die  Reliefs  u.  die  Putten  dreier  Altäre  in  der 
Anf.  10.  Jahrh.  modernisierten  Kirche  SS. 
Giuseppe  e  Teresa. 

(M  a  1  V  a  s  i  a),  Pitt.  etc.  di  Bologna  ed.  T> 
1788  p.  494.  481. 

Dotti,  S  e  c  o  n  d  o,  piemontes.  Bildhauer. 

geb.  in  Valenza,  f  in  jugendlichem  .\lter 

um  1850. 

Carlo  a  Valle.  Stor.  di  Alessandria.  IV 
(1856)  315. 

Dotto,  V  i  n  c  e  n  z  o,  Architekt  in  Padua, 
geb.  1672,  t  1.  9.  1629.  Widmete  sich  an- 
fänglich   geographischen     Studien,  deren 
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Dottori  —  Dou 


Frucht  dif  bd  Portpnari,  „Feliciti  di  Pa- 
dova  '  1623,  fcstocbenen  Karten  waren.  Ging 
dum  zur  AfcUMktur  Aber,  indem  er  tidi 
an  Palladio  an<ichlo6  Seine  Haoptwerkc 
cind:  das  Tre{>peuhaus  des  Palazzo  del  Ca- 
phaao  (1607—12),  der  Palaszo  Abriani 
(1823)  und  die  Ostfassade  des  Monte  di 
Pieti.  mit  don&chem  Portikus  Qiut  Inschrüt 
1618  voll.).  Letztere  beiden  Bauten  galtta 
als  Werke  Palladio«  (1)  ood  alid  in  MiBm 
Werk  gestochen. 

Milizla,  Mcm    dcgii  A.rchit.  II  (i7B6l  118- 

—  M  o  s  c  h  i  n  i,  Guida  dt  Padova,  1817  p.  171, 
flOl.  soe.  263.  —  Pictrttcci,  Bkgr.  digll  Aft 
padoT.  180S. 

DoMoti  Omte  Carlo  de.  Dichter  nnd 
Zeichner-Dilettant,  geb.  in  Padua  am  1684, 
t  daaelbst  1686.  Er  seichnete  mit  der  Feder 
Landschaften  in  der  Art  Campagnolas. 

O  <■  t  t  i  n  K  c  Moniteuf  d.  Dates,  186ß  — 
M  o  s  c  h  i  n  t,  Memor.  d.  Pitt.  etc.  is  Padova, 
S8M  p.  HO  f. 

Dctty,  P  i  e  t  r  o,  Bildhaoer  ans  Panna, 
titig  in  Forll,  17.  Jabrh.  In  der  Kirche  S. 
Maria  del  Popolo  waren  laut  Caaati's  Gnida, 
8  Stataen  Christi,  des  hL  Joseph  u.  der  Ma- 
donna (PietA?),  femer  die  Figuren  der  hl. 
Anna  u.  von  4  Engeln  in  den  Nischen  des 
Chat«»  wo  jetzt  bemahe  HolsvMai  «leben. 

Gio.  Casali,  Guida  dl  Fbrfl,  IM  p.  16.  — 
Scarabclli-Zunti,  Doc  e  Mem.  £  B.  A. 
parm.;  M».  R.  Mua.  Parma  (1651—1700).   N.  P. 

Dotzauer.  Franz,  Landschaftsmaler  in 
Leipzig,  Schüler  von  Gustav  Jäger  an  der 
Akademie  das.,  stellte  auf  der  Dresdner 
akadem.  Kst-Ausst.  1810  nnd  1875  und  im 
Drp'^drjer  Kstverein  1881  aus.  Sein  „Herbst- 
abend im  sach».  Erzgebirge"  im  Besitz  von 
E.  V.  OelschUgel  auf  Oberlangenau. 

F.  V.  BStticber.  Malerwerfc*  <J.  19.  Jahrh. 
I  (IM).  —  Kat.  ataiar  Pnvatsamml,  vun  Ori- 
etc..  iMMeH  in  Halle  18M.  —  KsU 
fikad.  tt.  Kstgew..Sciale  Ldpsig  (Betldif)  tSM 
p.  B7 

Dotringcr,  J  n  d  o  k  u  s  Gobst,  Juat).  Bau- 
meister, aus  Worms,  1452 — 72  Werkmeister 
dci  StraBburger  Domes.  Nach  «seiner  Zeich- 
nung wurde  der  Taufstein  ausgeführt  (21.  9. 
1453  aa^eetelh).  unter  seiner  Leitung  der 
Chor  restauriert  (1455—60),  die  Cewfilbe 
des  Langhauses  erneuert  und  ein  ncucä  Bki- 
dMh  des  Mfinsters  hergestellt  Wahrschein- 
lich war  D.  schon  1460  als  Baumeister  des 
Chores  an  Ah-St  Peter  in  Straß  bürg  titig. 

—  Eise  wicbtfge  Sidlmg  nahm  D.  unter 
seinen  Zanftgenossen  ein  1452  führte  er  die 
Trennung  der  Steinmetzen  von  den  Maurern 
dmdw  eetzte  1460  auf  dem  groBen  Regens- 
btirger  Hflttentag  die  Vorherrschaft  der 
Straftburger  Bauhütte  durch,  die  bis  1707 
«fkrte.  —  Ein  N  i  k  1  a  s  D..  vielleicht  Sohn 
des  Jodokus,  wird  auf  den  RegensbuT^r 
Höttcntagen  US»  als  (^selle.  1468  als  Werk 
■CilMr  genannt. 

G«tar4  Las  artlsles  de  rAlsaee  II  (1618) 


MBaiak  —  Kat  0.  Altert,  hi  Ela-Lothriaf.  I 
(UaaerJOa.)  ItM  p.  W  f.,  411^  8Hk  UV  Tait 
iilar.  Ul).  —  Irnrt.  f.  KstwisteaMh.  V  (lOB 
S18.  —  Mitt  d.  K.  k.  Ceatr.-Comm.  N.  F.  XX 

(1894)  23C 

notrimw  CI^Müger),  Johaoae«,  Werk- 
neiMer,  seit  IMt/tB  an  IfOulu  n  Basel; 

von  ihm  stammten  das  ehemalige  steinerne 
SakrameatMieUaae  (1466-^)  im  MiMler 

II  t.     [II      itl  t    Jttm    nWii  I      —  -        *  — 

Kreu2g:ang{Iügcls.     1442  v,ar  D    in  Kohnar 

titic.  £r  wird  meiatcaa  Johannes  de  Wor* 
■Meie  genaml^  lek  dimudb  vWMdit 

wandt  mit  dem  Vorigen. 

Brun,  Schweiz.  Kstleilex.  —  Wacker- 
aagcl.  BbmI  Qiarlhnitii  KslstItieB  VT)  P*  IL 

Dotzler.  Daniel  S.,  falsch  für  DocUtr. 

Dolaler,  Karl,  Aquarellmaler  in  Nflm- 
berg,  geb.  das.  am  7.  12.  1874,  studierte  in 
MAnchen;  B  seiner  Bilder  „Marktplatz  Nürn- 
berg" u.  jyer  Pirkheimcrbor  in  der  Stidt. 
CiaL  in  Nfimbcrg.  D.  war  auf  der  Attsat. 
Nftmb.  Ratler  (N&mberg  1911),  auf  der  Gr. 
Aqaar.-Aiiiet  Dresden  1911,  anl  den  Gr. 
Attsst  m  Hannover  u.  Berlin  1018,  aaf  der 
Sezeasioo  tt.  te  Gieapalart  If  ftMta»  IMS 

Drcller.  XetfAiM,  1918.  ^  AflMl.4Cal. 

Dm,  Gerrit  (Gerard),  hoIUnd.  Genre- 
u.  Bildnismaler  in  Leidem  geb.  7.  4.  1013, 
begraben  9.  8.  1676  ((jerard  ist  aar  die  fran- 
zösierte Form  seines  Vornamens,  mit  der  er 
aber  schon  zu  iriTii  Lebzeiten  oft  genannt 
wurde).  D.  war  der  Sohn  des  Leidener 
Glasers  u.  Glaaachretbers  Douwe  Janszoon, 
der  den  Sohn  hi  seinem  Handwerk  anabiMcn 
lieB,  zuerst  (1688)  bei  dem  KupferateelMr 
Barthol.  Dolendo,  dann,  nach  IVt  Jahreir,  bei 
dem  Glasschreiber  Pieter  C^wenbom,  wo 
er  Vh  Jahre  blieb.  Hierauf  Mbm  der  Vater 
den  Sohn  als  Gehilfen  in  seine  eigne  Werk- 
statt. 1625  wurde  D.  Mitglied  der  Glaa- 
machergilde,  als  welehea  er  andi  188T  noci 
verzeichnet  ist.  Der  dringende  Wunsch  D.s, 
Makr  zu  werden,  veraiüafite  jedoch  den  Va- 
ter (wie  D.S  fiOhealer  Biograph  Orler«, 
p.  880,  erzählt),  ihn  am  14.  2.  1628  zu  Rem- 
brandt  in  die  Lehre  zu  geben,  der  in  der 
Nachbaraciiaft  wohnte.  Bei  VLtmbna&t  bUeb 
D.  bis  zu  dessen  Übersiedelung  nach  Amster 
dam  (1081).  Dann  machte  er  «ich  in  Leiden 
selbettidig  und  bBeb  U«  M  eelneiw  Tede 
in  einer  Werkstatt  (nach  Sandrart  mit  Nord- 
licht) am  Rijn  (Galgenwater),  von  der  aus 
man  die  Aussicht  hatte,  walÄe  den  HioMr- 
grund  des  D.schen  „Marktschreiers"  in  der 
Miiachner  Pinakothek  bildet.  1644  bereits 
bemfihte  skh  D.  nm  die  Cftodang  einer 
Lnkasgilde  in  Leiden,  zu  deren  ersten  Mit- 
gUedem  er  auch  bei  ihrer  Batatdnwg  (1648) 
gehörte.  D.  hat  «eine  Valwaladl  nicht  fnr* 
lassen,  obwohl  ihn  Karl  TT  von  England 
einlnd.  an  «efaaen  Hof  an  kommen.  Sein 
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Rohm  war  schon  um  1686  fest  begründet  a. 
seine  Bilder  gehörten  bald  zu  den  gesuchten 
Kostbarkeiten  des  internationalen  Kunst- 
marlcts.  Der  schwedische  Agent  Spiering 
sicherte  sich  das  Vorkaufrecht  auf  seine  Ge- 
mälde u.  schickte  viele  derselben  an  die 
Königin  Christine  von  Schweden.  1641  spen- 
det der  Maler  Phil.  Angel  D.  großes  Lob 
in  seinem  ,4»f  der  Schilder-Konst"  (1642 
erschienen),  1680  schenken  die  holländischen 
Staaten  und  die  Ost- Indische  Compagnie 
König  Karl  I.  Bilder  D.s,  der  diese  denen 
von  Tizian  u.  Elsheimer  gleichstellte:  1666 
stellt  ein  neuer  Mäzen  D.s,  Joh.  de  Bye,  in 
Leiden  nicht  weniger  als  27  Bilder  des  Mei- 
sters aus;  1669  sucht  der  Leidener  Magistrat 
ein  Bild  D.s  zu  erwerben;  schon  1661  besaB 
Erzherzog  Leopold  Wilhelm  in  Wien  einen 
Don.  D.  muBte  auch  sein  Selbstporträt  für 
die  Samml.  von  Künstlerbildnissen  in  den 
Uffizien  in  Florenz  malen.  —  Er  war  unver- 
heiratet, seine  Nichte  Antonia  van  Toi  führte 
seinen  Haushalt ;  dreimal  (1667.  1668,  1674) 
machte  er  ein  Testament,  aus  dem  hervor- 
geht, daB  er  zwar  ziemlich  vermögend,  aber 
nicht  reich  gestorben  isL  Er  berechnete  für 
jede  Stunde  Arbeit  1  Pfund  flämisch  (etwa 
10  Mark).  Einmal  hat  D.  (in  einem  Bilde 
des  Rijksmus.  in  Amsterdam  Kat.  1904 
No  794)  mit  Nie.  Berchem  zusammengear- 
beitet, ein  anderes  Mal,  nach  einer  Erklärung 
Ferd.  Bols'  u.  des  Kunsthändlers  Uylenburg, 
mit  Gov.  Flinck.  Seine  Bilder  bezeichnete 
er  stets  mit  G  Dov,  das  G  o.  D  verbunden. 

Neffen,  die  Maler  Domin.  van  Toi  und 
Jac.  Toorenvliet.  waren  sicher  auch  seine 
Schüler.  Als  solche  werden,  auBer  seinem 
Hauptschüler  Frans  v.  Mieris  d.  A.,  noch  gen.: 
G.  Metsu,  P.  van  SUngeland,  G.  Schalcken, 
B.  Maton,  M.  Naiveu,  Gerr.  Maes  u.  Karel 
de  Moor,  während  Adr.  Gaesbeeck,  Q.  v. 
Brekelencam,  J.  v.  Staveren,  P.  Leermans, 
A.  de  Pape,  l.  Koedyck,  P.  Leermans  und 
A-  de  Voys  sich  unter  seinem  EinfluB  bilde- 
ten. Obwohl  D.  weder  an  den  Humor  u. 
die  CTharakterdarstellung  eines  Jan  Steen, 
noch  an  die  Vornehmheit  eines  ter  Borch 
oder  Metsu  heranreicht,  ist  seine  Bedeutung 
als  Haupt  der  Schule  der  Leidener  Fein- 
malerei eine  sehr  groBe:  von  Frans  Mieris 
o.  dessen  Söhnen  übernommen,  hat  diese  bis 
tief  in  das  18.  Jahrh.  u.  sogar  bis  in  das 
19.  Jahrh.  hinein  in  Holland  in  Blüte  ge- 
standen. Erst  um  die  Mitte  des  19.  Jahrh. 
hat  die  Vorliebe  für  die  Bilder  dieser  Schule 
nachgelassen.  Sie  hatte  zahlreiche  Fälschun- 
gen, auch  von  Gemälden  D.s.  zur  Folge  ge- 
habt, von  denen  besonders  die  des  Jac  van 
Spreeuwen  im  18.  Jahrh.  geradezu  gefürch- 
tet waren. 

Der  künstlerische  Entwicklungsgang  D.s 
ist  in  Kürze  folgender:  in  der  ersten  Zeit 


steht  er  ganz  anter  Rembrandts  EinfluB, 
dessen  Art  er  die  Bildnisse  von  Rembrandts 
Eltern  (Cassel;  Rembrandts  Mutter  auch  in 
Berlin,  Amsterdam,  Schwerin,  Rembrandts 
Vater  auch  in  der  SammL  v.  Kostitz  in  Pra^ 
im  Louvre  in  Paris  naw.)  malte,  in  denen 
sich  ein  feines  Gefühl  für  Helldunkel,  Stre- 
ben nach  Ähnlichkeit,  eine  scharfe  (Tharak- 
terisierungsknnst  n.  treffliche  Technik  offen- 
baren, wenn  auch  neben  freier  Pinselführong 
jetzt  schon  der  Detaillierung  nachgestrebt 
wird,  die  aber  noch  keine  Detailhascherd 
ist;  auch  werden  sichtbare  Pinselstriche  and 
-tupfen  noch  nicht  absichtlich  vermieden. 
Unter  Rembrandts  EinfluB  entstanden  ferner 
in  diesen  Jahren  einige  Tobias-Darstellungen 
(z.  B.  bei  Lord  Ribblesdale  in  London), 
betende  Einsiedler  u.  ähnliches;  auch  mag 
er  durch  Rembrandts  Bilder  mit  künstlicher 
Beleuchtung  (z.  B.  dem  Gekiwechsler  in 
Berlin)  zu  seinen  Darstellungen  bei  Kerzen- 
und  Lampenschein  gekommen  sein.  —  Nach* 
dem  sich  D.  in  Leiden  selbständig  gemacht 
hatte,  verfeinerte  sich  allmählich  seine  Tech- 
nik, namentlich  bei  der  Wiedergabe  der  dar- 
gestellten Geräte;  das  Helldtinkel,  meist  in 
einem  silbergjauen,  kühlen  Ton  gehalten, 
wird  immer  wirkungsvoller,  dagegen  verliert 
die  Charakterisierung  in  seinen  Porträts  an 
Kraft  Zu  seinen  früheren  Motiven  kommen 
ähnliche  davon  abgeleitete  neue  Vorwürfe: 
neben  Einsiedlern  heilige  Magdalenen  (Berlin 
u.  Stockholm),  Studenten  (Slg  Czartoryski 
in  Krakau)  u.  Gelehrte,  teils  in  Ganz-,  teils 
in  Halbfiguren.  Auch  Porträts  entstehen, 
darunter  vor  allen  das  frische  Selbstbild- 
nis der  National  Gallery  in  London.  Um 
das  Jahr  1640  wird  die  Technik  immer 
mehr  beherrscht  durch  das  Streben,  jeden 
sichtbaren  Pinselstrich  xa  vermeiden.  D. 
malt  mit  dem  VergröBerungsglas,  der  Stanb 
ist  (wie  Sandrart  erzählt)  sein  gröBter  Feind, 
doch  weiB  er  seinen  Meisterwerken  einen 
herrlichen  Csesamtton  zu  verleihen.  Porträt- 
aufträge hörten  jedoch  bald  auf,  da  er  die 
Dargestellten  durch  allzulange  Sitzungea 
peinigte;  so  zeigen  manche  anf  Bestellung 
gemalten  Bildnisse  dieser  Zeit  (z.  B.  das  des 
Amsterdamer  Rijksmus.)  deutlich  verzerrte, 
dtirch  Langweile  ermüdete  GesichtszBge. 
Seine  genrehaft  aufgefaßten  Darstelltmges 
versetzt  er  in  Fensterumrahmungen,  was 
allerdings  auch  bei  Rembrandt,  N.  Maes  o. 
anderen  schon  vorkam,  ab  durchgeführtes 
System  aber  für  D.  u.  seine  Schule  charak- 
teristisch ist.  Auch  kommen  jetzt  wieder 
mchrfigurige  Kompositionen,  sowohl  bd 
Tageslicht  als  bei  künstlicher  Beleuchtung, 
vor.  Das  Stoffgebiet  ist  das  bürgerlidM 
Alltagsleben  seiner  Zeit:  Arzte,  Krämer- 
laden,  Kuchenbäckerinnen,  Köchinnen,  Vio- 
linspieler, Maler  usw.    Die  Gruppierung  ist 
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•leu  ohne  jede  LebhaMglBit,  dk  Kfcpcr- 
taltiing  rnhifc  gewagte  StfUiingMi  oder  Vcr> 
kflrzangen  konunen  nie  vor.  In  der  Wieder- 
gabc der  Stoic  ac%t  D.  Ja  diaaer  Zeit  noch 
oiaaci^a  JBnamwimit  ww  n  ocn  iciueu 
Jahren  seiner  Lemzeit  bei  Rembrandt.  Erst 
OB  1806  macht  sich  das  Alter  bei  ihm  be- 


wänscben  flbrig,  Zeicbaifehler  treten  auf. 
Doch  Toikndete  erpnda  iader  Zeit  um 
10Bft-4B  swai  anncr  tervorragcndsten 
Werke:  die  ^nnge  Matter"  (dat  1868  im 
Mauritshttia  im  Haag)  n.  die  .^bendschnle" 
OiB  Rijksuna.  in  Analafdaiii)«  Daa  anluc 
das  Hauptwerk  D.s,  von  feinstem  Hdl- 
dttnkel,  hervorragend  ia  dar  Wiadacgaba  dar 
StoflCt  aaftsvordcstHch  sMlBfiicli  Ia  dar 
Komposition  und  von  einem  vomehnaent 
k&hlen,  beruhigend  wirkmdan  Kolorit. 
aWmihHrh  cfartreteadca  Rflckgang 
Kunst  zeigt  aber  schon  die  einst  weltbe- 
ffUuatc;  bis  vor  Jahren  im  Satoa  cand 


in  Paris  von  1663,  das  größte  Bild  D^,  er- 
ataaaüch  in  der  Wiadögabe 


Lebens  häufen  sich  bei  D.  die  Zeichenfehler, 
dia  Firbottg  wird  matler«  die  Darstelhingin, 
neuen  me  nacamunar  vorwiegen,  waraaa 
cIsfSrmiger,  aodi  verwendet  er  in  diesen 
■piten  Bildern  «Mkr  ala  Mhcr  dit  rote 
raiuef  waancoemicD  am  amaa  Bnii^wi 
Eindruck  zu  erzielen;  mehrfach  scheint  et 
auch  in  dicacn  letstca  Jaluca  adae  dpMa 
BOdar  kopiert  ta  tufeaa.  »  D.  kal  «ach 
Stflleben  genult  (z.  B.  Dresden)  und 
_  iiHaaermatai  ala  Vor- 
naa  lüaHa  a.  Adr.  d. 
Werff)  einige  Nacktfiguren  Gn  St.  Peters- 
baig  nad  ia  Leiden),  aad  swar  acbon  vor 
10Hk  Aadi  einige  Tfartetttttaagaa  wcr> 
den  erwähnt,  z.  B.  ein  Ziegenbock  in  einer 
Landschaft  n.  da  Haad;  eine  Katae  ia  einem 
ttf»»* PngiBftnalii  (1667)  iroa  D.a  Haad 
b«^det  sich  in  Dresden.  —  Bilder,  auf  die 
D.  aclbat  groica  Wert  lagt«;  pflegte  er  ia 
Kiatea  aa  wradAalcat  daran  TBicn  er 
öfters  mit  Stilleben  bemalte.  So  gehört  z.  B. 
Sur  obangenamitrn  MWaiacxiikhtigen  Frau" 
fea  Louvfc  ab  DoppdMr  da  Stfliifcaa»  daa 
sich  fl^chfaUs  noch  im  Loavre  befindet 
Der  Zweck  der  Kisten  war  wohl,  dk  BUte 
vor  dem  Slaiab  sa  avfcBlicaf  a«  aaa  dtoaam 
Gmnde  mag  er  auch  die  Form  des  Klapp- 
ten (die  Kopie  eines 
Joa.  Laqny  in  Rijkamna. 
ia  Amatardam).  —  Radierungen  D.s  exi- 
atkrca  nidh^  auch  Zctrhnnngrn,  die  ihm  mit 
voOcr  Beatftwtallwlt  sagsadHMbca  wardBa 
könnten,  sind  nicht  bdcannt,  doch  bedarf 
dieser  letztere  Paakt  noch  niherar  Unter- 
•adnmg.  —  Ohwokl  D*  mit  ^piiehwörtUchaf 
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Langsamkeit  malte,  hat  er  doch  mehr  als 
800  Gcmilde  hhtteriaasen,  die  jetzt  Aber 
ganz  Europa  u.  Nordamerika  zerstreut  sind 
(vgl.  die  Vera,  bd  Martia  a.  Hofetode  de 
Groot).  Bcaondera  gat  Iii  er  vciliclen  ia 
den  GaL  fai  Paris,  Haag,  Amsterdam,  lliB> 
dien,  Dresden,  Florenz  n.  St.  Petersburg. 

ZtUgtu.  QmäUm:  Orlera  Baschry».  de 
Stadt  Ldden.  IML  —  PhiL  Angel,  Lai  der 
SdiOderkoast,  16tt.  —  Sandrart.  Tentacte 
Acad.,  1676  II  321.  —  Houbraken,  Groola 
Schoub.,  1719—29  (vgl.  Hofstede  deGroot, 
Quellenstud.  z.  hell.  Kstgesch.  I  1883). 

Neuere  Literatur:  Hauptwerk:  W.  Mar- 
t  i  n,  Hct  leven  en  de  werken  von  G.  D.,  Leiden 
1901  (engl.  Ubers,  von  Qara  Bell,  London  1908 
a.  2.  mveriad.  Auflage  London  1908;  franz. 
Obers,  von  Dimier,  Paris  1911);  in  Boll.  v.  d. 
Nederl.  Oadheidkundigrn  Bond,  2.  Jahrg.,  2. 
te.  OW)  P.  6  f.  u.  G.  Don,  KlasaihK  £  Kst 
Bd  lOtlV,  Stuttg.  u.  Berlin,  IUI.  —  C.  Hof  • 
stede  de  Groot,  Besdir.  Verz.  d.  Werke 
hoU.  Maler,  I  (1907)  8»-^.  —  BuHet  v.  d. 
NederL  Oudheidkundzigen  Bond  VIII  (1907) 
S9B  f.  (M  a  d  a  e  n,  Une  viaite  cbez  D.).  — 
Staryje  Gody  1907  8.  Reg.  —  Tresors  d'Art 
en  Ru:isie  1901  p.  181,  144  (Nachutäck  D.t  fai 
ColL  P.  P.  SsemioDoff).  —  O.  Granber& 
Tresors  d'art  en  SoMa  I  (1911),  II  (1912).  — 
Martin  n.  Moea>  AltbolL  MaL  I  (lOlA 
No  06.  — >  V.  Somereik  CaIaL  v.  Portr.  III 
730,  TVr.  —  Moea,  Icoa.  Batava,  I  «u  II  (1807— 
190(9-  —  Ober  St  nach  GeoBÜdea  von  Ute- 
ren  Kupferstechern  gest.  Blitter  vgl.  deren  Ver^ 
zeichnis  in  A.  v.  W  u  r  z  b  a  c  h  s  Wederl.  Kst- 
lerlex.  (I,  1906,  dort  im  Text  verschiedene  un- 
richtige Angaben  über  D.)  u.  v.  H  c  i  n  e  c  k  e  n, 
Dict.  des  Art.  V  (Maancr.  im  kgl.  Ktnferstich- 
kab.  hl  Dresden)  Id.  Mb  ff.  W.  " 

Don,  Jan  Janas.,  holL 

ca  1647—1880  tittg. 

Cat.  Stedel.  Mus.  in  Leiden,  lS8fl  No  5  — 
BuU.  V.  d.  NederL  Ondheidk.  Bond  V  (1908/4)  gl. 
—  A.  V.  Warshach,inBdirf.K8fkrlex..  1906 
I  421.  BtrkKont. 

Dou,  Jan  Pictersz.,  hoUind.  Karten- 
addhMT,  ca  1614 — 49  täti^. 

Krama^  De  Levens  ea  W»  18B7  II  SOB.  — 
Gat  Stad.  Mob.  hi  Ldds^  IM  No  6»  7.  —  A. 
V.  Warshaf  h,  Nkded.  KsUcxka.  1906  I.  ~ 

Dou,  s.  auch  Douw. 
Douai,  s.  damit  verbundene  Vi 


Douilly,  s.  WaiUy,  Charles  de. 
Douait,  s.  Douet,  Edme  Jean-B. 

Daaaril  Haler  hi  Bayam^  11U-«r. 

Rtea.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXII  (1888)  ISO. 

DouMd,  ereile,  bdg.  llakd^g^.  in 

fla  Aaloiae 


Rooen  81.  12.  1886,  Sehttleffa 
lard's  in  Möns,  wo  sie  vorwiegend  titig  war. 
Sie  aidte  bcaoadcri  Figuren  aaa 
KoUcabciirk  aoarie  Porirlla.  Za 
siad:  Les  Glaneuses  de  C:harbon  (1896),  Mus. 
ia  Meaa;  Revue  du  Prinea  Albert  (1866) 
nad  Portrit  dea  Ifalci*  Aat  BoarM  (1866). 
bdde  im  Rathaus  m  Möns;  Le  Terril  (1808), 
Maa.  in  Lftttich.  Ein  Angcnlddca  swaag 
dh  Kftiatlerin  in  letaler  Zei^ 
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Doiuird  —  Doublemard 


zu  verzichten:  sie  hat  sich  der  Musik-  und 
Literaturkritik  zugewandt. 

Mitteil.  d.  Kaastlerin.  P.  B. 

Douard,  Jacquemet,  Werkmeister  am 
Bau  des  Schlosses  von  Versey,  1343 — 45. 

B  a  u  c  b  a  1,  Dict.  d.  Archit.  frao«  .  1887  p.  190. 

Dohm,  französ.  Kupferstecher  zu  Anfang 
des  19.  Jahrh.,  stach  —  gemeinsam  mit 
Duthi  —  die  Ovalbildnisse  der  Kaiserin 
Josephine  nach  Henri  Buguet  und  Louis- 
Napoleons,  Königs  von  Holland,  nach  Des- 
bordes. 

Dupleaiis,  Riat  u.  Lemoisoe,  Cat. 
d.  Portrait«  franc-  et  Ht.  V  (1901)  908  No  80; 
VI  (1907)  a02  No  96. 

Douault.  Elfenbeinschnitzer,  stellte  1812 
im  Pariser  Salon  die  Büsten  Napoleon's  u. 
Josephine's  aus. 

Maze-Sencier,  Le  Livre  d.  CoUection.. 
18BS  p.  (BS. 

Douay,  Marc  Christophe,  französ. 
Bildhauer,  geb.  in  Cambrai,  Schüler  der 
Ecole  de  Dessin  das.;  stellte  1880—80  im 
Pariser  Salon  Porträtbüsten  und  Genre- 
statuetten aus.  Im  Museum  von  Cblteau- 
Thierry  seine  Marmorstatuette  „L'Esclave". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.,  Suppl.  — 
Kataloge. 

Doubek,  Franz  Bohumil,  Maler,  geb. 
in  Budweis  am  20.  S.  1865,  studierte  1880 
bis  1885  in  Prag,  dann  an  der  Akad.  in 
München  (bei  Otto  Seitz  u.  Alex.  v.  Liezen- 
Mayer),  wo  er  auch  ansässig  blieb.  D.  malt 
Historien-  und  (}enrebilder  sowie  Portrits 
(z.  B.  der  Grafen  v.  Bassewitz  und  Königs- 
marck).  Das  städt.  Mus.  in  Budweis  be- 
wahrt sein  Bild  „Ctirid  u.  Särka",  die  mei- 
sten Werke  in  Privatbesitz.  Für  Schloß 
WoMek  i.  B.  führte  D.  große  dekorative  Ge- 
milde  aus,  für  Erzherzog  Ludwig  Salvator 
V.  Osterreich  eine  Reihe  von  Aquarellen. 
Neuerdings  hat  sich  D.  der  Illustration  von 
Zeitschriften  (Fliegende  Blitter)  u.  Romanen 
zugewendet.  „Hosanna"  (Bilder  aus  dem 
Leben  Jesu)  erschien  1004  bei  Friedrich 
Ackermann  in  München.  D.  stellt  in  Mün- 
chen. Prag,  Berlin  u.  Wien  Ölgemälde  und 
Zeichnungen  aus. 

J  a  n  s  a.  Bild.  Kstler  in  Wort  u.  Bild.  1912. 
—  DrcBIcr.  Kuiutj ahrbuch,  1913. 

Doubin,  Jean,  als  Hofmaler  der  Her- 
zogin von  Angoulfme  1608  urkundl.  erwähnt. 

Arch.  de  l'Ari  franc-,  Doc.  III  167. 

Double.  Maler,  1656  in  der  Kirche  St. 
Pantalton   zu  Troyes  tätig. 

A  8  s  i  e  r,  Les  arts  dans  l'anc.  capitale  de  la 
Champagne,  1876  p.  66. 

Double,  Fr^d^ric  Auguste  Marie 
A  i  m  <  L  e,  französ.  Medailleur  u.  PUketten- 
künstler.  geb.  am  23.  6.  1852  in  Gregy  (Seine 
et  Marne),  Schüler  von  G.  Lemaire  u.  G. 
Tonnelier,  schuf  eine  große  Anzahl  von 
Plaketten  u.  Medaillen  aus  Stahl.  Bronze 
und  Silber.   Stellt  im  Pariser  Salon  aus  und 


war  auf  den  Weltausst.  in  Paris  1900  a.  in 
St  Loub  1904  vertreten.  Zu  seinen  bedeu- 
tenderen Arbeiten  gehören  .J^'Histoire  de 
aovis"  (4  Stahlplaketten).  „Confiance"  (Sil- 
berplak.),  „L'Orfivrerie",  ,JF*te  antique", 
Printcmpa",  „Au  Clair  de  Lüne",  ^ox- 
trait  de  ma  fille".  „Mon  Portrait".  „Por- 
trait de  ma  m^e".  ..Coquelin  cadet"  u.  a.  m. 
D.  ist  auch  als  Zeichner  und  Aquarellmaler 
titig. 

Forrer,  Dict.  of  MedaU.  I  (1904)  619;  III 
(1907)  967.  —  Cat.  de  TExpo«.  dtcenn.  d.  B.- 
Arts,  Paris  1900  p.  904.  —  Revue  de  l'Art  aac 
et  mod.  XII  (19QS)  94.  —  Mitteil.  d.  Katlen. 

Double,  Jacques  Le,  Goldschmied,  geb. 
in  Genf  am  9.  8.  1675.  f  in  Paris  1788,  war 
in  Paris  mit  Metallgravierung,  besonden 
für  Uhrmacher,  beschäftigt.  1721  führte  er 
den  Titel  „Graveur  du  Roi".  Von  seinen 
Arbeiten  ist  nur  ein  im  Besitz  seiner  Nach- 
kommen in  Genf  befindliches  dreisettiffes 
silbernes  Petschaft  mit  dem  Wappen  der 
Familie  Le  D.  u.  figürlichen  Reliefs  erhalten. 

Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  II  (1906)  898. 

Doubl6,  s.  auch  Doublet. 

Doublemard,  Am^d^eDonatien.  Bild- 
hauer, geb.  8.  1.  1826  in  Beaurain  (.\isne), 
t  1900  in  Paris,  dort  Schüler  der  Ecole  d. 
B.-Arts  u.  Durets,  erlangte  1856  den  1.  Rom- 
preis mit  einer  Gruppe  „Cltobis  et  Biton". 
Den  Salon  beschickte  er  von  1844  bis  1890 
fast  regelmäßig,  zuletzt  nur  noch  mit  Por- 
trätbüsten.  Von  seinen  freien  Arbeiten  seien 
genannt:  „Jeune  Fille  surprise  k  la  vue  d'un 
l^d"  (1861),  ,J.'Education  de  Baccbos" 
(1868,  vom  Staat  erworben),  „Sopbocie  vain- 
queur  aux  jeux  Olympiques"  (1864),  Jjt 
G^nie  du  Nord"  (1860).  „G^ies  f unfaires" 
(1880).    Bekannter  war  D.  als  PortrÜiit 
(zahlreiche  Büsten,  u.  a.  des  Admirals  H 
lin  (Versailles),  Henri  Martins,  Od.  Bai 
Fr.  Bazins,  Coquelins  ain^ ;  andere  in  den  M 
von  Amiens,  Compi^gne.  Saintes,  auf  den 
Friedhöfen  P^e  Lachaise  u.  Montmartre  in 
Paris  etc.)  u.  als  Denkmalsplastiker.  Von 
ihm  die  Statuen  der  Marschälle  S^mrier  (far 
die  Stadt  Laon,  1863)  u.  „Moncey  bei 
Verteidigung  von  Paris  1814"  (Paris,  i 
de  Clichy.  1873;  auf  dem  zylindr.  Sockel  ib 
Basrelief  eine  Reproduktion  de^  Bildes  ..Ccr 
bat  de  la  barriire  de  Clichy"  von  Horace 
Vemet).  weiterhin  die  Statuen  von  B^ranger 
(1889,  Square  du  Temple)  u.  Camille  De«- 
moulins  (1882,  für  die  Stadt  Guise).  In 
Paris:  im  ThMtre  de  la  Gafti  eine  Figur 
,.La  Comidie  sous  les  traits  de  Scapin".  in 
den  Kirchen  St.  Augustin  u.  de  la  Trinit^ 
Statuen  von  Heiligen. 

Bellier-Auvray.  Dict.  g^n.  1989  oa<l 
Suppl.  —  Vapereau,  Dict.  des  contenp 
1888.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  XI  466.  —  Archiv.  <k 
l'Art  franc-.  Docmts.  V  381/2.  —  Noav.  Archi\ 
de  l'Art  franc.,  9«  t^..  XIII  (1897)  138/9.  ». 
—  Rieh.  d'Art,  Paris.  Moo.  Civ.  I  286;  II  SB; 
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UI  Sl;  Moo.  Ret«.  '  186.  fflS,  SM;  Pnv^ 
Moik  Cv.  V  »6.  —  ZtMhr.  f.  UM.  KM  XVH 

190.  —  Kat.  des  Salons  u.  der  gen.  Mus. 

DottbhBiTd,  Charles  Joseph,  BUd- 
hauer  in  Paris,  geb.  das.,  SchOlär  (wahr- 
scheinlicb  Sohn)  von  Am^^  Donatien  D., 
atellte  von  1875  bis  1884  im  Salon  gelegent- 
lich Portritbäalm  n.  Medaillons  aus. 
^^j4^«r-Aavrajr.  Dict.  «te^  SoppL 

Doublet,  Holzbildhauer,  geb.  in  Amiens, 
titig  in  Troyes,  wo  er  1684  das  Orgelgehiaae 
flr  dfe  Khcbc  St«  Martlii  Misflhrtt  n.  U8B 
ffir  St  Nicolas  ein  mit  Blattwerk  u.  Engel- 
fignrcn  venicrtea  Trag^(e»teU  ffir  die  Rcli- 
^bIb  dn  ^RTdmB  Ktcdsca  achnitzte. 

B^rard.  Dict.  bk>gr.  1872.  —  Koechlin 
et  Marquet  de  Vasselot,  La  sculpt  k 
Troyes  1900  p.  268. 

Dottblat,  Zeichner  in  Paris,  arbeitete  um 
im  OH  Mcb  koi  mni  Putaalklie  Jarf- 
acts  „Le  baiser  de  l'amiti^"  u.  „Le  baiser  de 
famofur",  n.  das  BoiUetsche  Blatt  „Rosette 
ctLndle". 

Heiacckea.  Dict.  d.  art  V  (Ms.  in  Dnad- 
ner  Kpfstichkab.).  —  Zani,  Endclop.  metod. 
Vn.  —  Nagle  r.  Kstlerlex.  IIL  —  Thieme- 
Becker.  Kstlerlex.  IV  294  (i.  Art.  J.  N. 
Boillet). 

Dooblat,  Claude,  Makr  u.  Glasmaler, 
Ma  MM  Ib  VotttalBchteis,  dann  in  Ml^r  aii~ 

sässig,  letzte  Erwähnung  das.  12.  9.  1686. 

Herbet.  Artistes  de  Fontainebleau,  1901 
p.  08^ 

DouUet  (Dobbekt),  Frans,  BUdhauer  in 
Antimpcn,  1660/1  ab  Lriiriing  verzeichnet, 
nddet  1688  ab  MdaHr  Mlbil  cIdcb  Lahr- 

jWBgf  W  SB* 
K«abo«t«-TaD  Lerlat,  De  Liggeren, 

II  216,  389. 

Doublet,  Hubert,  Maler  m  Paris,  t  vor 
8.  1.  1719,  an  welchem  Tage  seine  74 jährige 
Witwe  begraben  wird.  Er  ist  wohl  identisch 
mit  dem  Genremaler  D.,  den  Zani  (Enciclop. 
metod.  VII)  ab  um  1700  lebend  anfährt. 
Auch  D.s  Sohn.  Jean-Hubert  D.»  war 
Maler  u.  um  1719  in  Paris  ansissig. 

Herlaison,  Actes  d'^at  dvü,  1878. 

Doublt,  Jean,  französ.  CktUachmied» 
Mflnsstempebchneider  König  Heinrichs  II. 
1560/1;  für  diesen  hatte  er  schon  1566/7  37 
Kameen  gefaBt,  von  denen  mehrere  im 
biact  6.  mMailles  d.  Eibl.  Nation,  erhalten 
sein  dürften. 

Forrer,  Dict.  oi  Medall.  L  —  Labarte, 
Hist.  des  arts  isdustr.  II  186. 

Doublet,  J  e  a  n  -  H.,  <;  unt.  Doublet.  Hub. 

Doublet,  Jean-Louis,  Maler  in  Parb 
tun  1719. 

Herl ai ton,  Actes  d'etat-civü.  1878  p.  117. 
DooblM  (Doublt).  Joseph.  Holzbild- 
hatier,  fibemimmt  1678  d.  Ausffihrung  einer 
.  Holzgruppe,  St  Helena  mit  zwei  Engdn, 
für  die  Kirche  Sainte-Croix  in  Bemay  (Nor- 
mandie).  Er  ist  wohl  identisch  mit  einem 
DooU«,  4«  1088  Mr  SihnilMtaiaB  aa  dm 


kteigl.  Lustschiff  auf  dM  KlBll  «OB  VBt« 

saiUes  bezahlt  wird. 

Lami.  Dict  d.  aedp«.  (Loris  XIV),  1006. 

Doublet,  Louis,  Araateurstecher,  tätig 
um  1731,  wahrscbeinL  Sohn  der  Folgenden, 
nach  denn  ZtichaBBgen,  wie  nach  aadanB 
Vorlagen  er  mehrere  Portrits  stach. 

Heiaecken.  Dict  d.  art  V  (Ms.  im  Dresd- 
ner Kvfstkab  ).  -Zani,  Eaddop.  malad.  VIL 

—  Nagle  r,  KsUerlex.  IIL 

Doublet,  Marie>Anne.  geb.  Ltg«itdr*, 

Porträtzeichnerin  (Dilettantin),  geb.  1677  in 
Parb.  t  das.  1768  (nach  Bindzit  erst  1771); 
seit  1728  »uatitmel  0hr  Mann  war  Sekretär 
der  Königin  von  Spanien),  empfing  sie  in 
ihrem  Pariser  Salon  viele  interessante  Per- 
sönlichkeiten, deren  Portrits  sie  sa  «ridiBtB 
pflegte.  Mehrere  dieser  Bildnisse  wurden 
gestochen:  so  das  des  Violinbten  Mich. 
Ifatdlli  ai88>  o.  das  des  Dr.  Cam.  Pal- 
conet  (vor  17SB)  von  Graf  Caylos;  das  des 
Malers  Fran«.  de  Troy  (f  1780.  vermutlich 
der  Lehrar  der  IfdBM  D.)  von  Looia  Pedt 
de  Bachaumont;  das  des  Abb^  Crozat  von 
demselben  und  Mariette;  das  ilirea  Mannes 
von  Doublet  (wohl  Lonb  D.,  der  vielleichf 
beider  Sohn  war). 

Heiaecken,  Dict.  d.  art.  V  (Manuscr.  im 
Dresdner  Kupferstichkab.).  —  Bottari-Ti- 
c  o  z  z  i,  Lettere  pittor.  II  861.  —  F  Q  B 1  i,  Kstler- 
lex.  I  u.  II  Tl.  —  Zani.  Enddop.  metod.  VII. 

—  Nag  1er.  Katleriez.  III.  —  Le  Blanc. 
Manud  I  116,  m/9;  II  606.  —  Duplessis, 
Cat.  des  Portr.  franc.  .  .  de  b  Bibl.  Nat,  Paria 
III  (1888)  No  11846.  18188.  16868;  VII  0811) 
N08OI8B.  -.Biadait*  Dict.  des  Prin«na>cte,« 
II  atUB^ 

Dootowrini,  s.  Dmbamkoj. 

Doulrting;  James,  engl  Hermaler,  geb. 
1841  hl  Bristol,  t  im  Nov.  1904.  In  der 
Bristol  Art  Gallery  selB  GcmlMe  MBaHjr 
Spftag  OB  the  Htlb". 

GM.  Bristol  Art  QOL,  ttt»  p.  SL 

Doucet,  Charles,  Architekt  in  Paris, 
t  11.  10.  1777,  zeichnete  den  Entwurf  eines 
m  Ehren  Ludwigs  XVI.  (reg.  seit  Mai  1774) 
zu  errichtenden  Zierplatzes  vor  d.  Kolon- 
naden des  Lonvre.  Diese  Zeichnung,  von  J. 
Leveau  gestochen,  wird  im  Mercure  de 
France,  Aprilheft  1786,  besprochen,  daher 
wohl  d.  irrtflmliche  Datum  bei  Zani  (Enci- 
clop. metod.  VII).  —  Efai  D.  (ob  derselbe?) 
erhielt  1776  den  driMM  AfcUlchlBrppda  der 
Ecole  des  B.-Arts. 

Aich,  da  ratt  fraac.,  Docam.  V  8BI1  —  itanr. 
anh.  da  fmt  irw.  XII  (1880  ML  —  De- 
vilic,  Index  du  Merc.  de  Franoe,  1816. 

Doucet,  Georges,  s.  D<mcet,  Rodk 
Doucet  (Doochet,  Doulcet),  G  u  i  1 1  a  u  m  e. 
Werkmebter  in  Ronen,  war  um  1648 
„maistre  ma^on  de  l'Hötel  commun  de 
Ronen",  an  dem  wahrscheinlich  die  Kapelle 
von  ihm  herrührt  1548  bewarb  er  sich  als 
Nachfolger  Simon  Vitecocq's  um  den  Werk- 
BMiaterpoamB  an  dar  KnthedralCt  dar  aber 
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Pierre  Vttccocq  zufiel.  1506  gmb  er  mit 
Lexnercier  ein  Gutachten  über  die  daunals 
eben  vollendete  Fassade  der  Kirche  Saint- 
Andr6  ab.  Auch  war  er  für  Saint-Michel 
titig  (hohe  Zahlungen!)  und  lieferte  um  1561 
den  Entwurf  für  die  Fontaine  Saint-Vivien. 

B  a  a  c  h  a  I,  Dict.  d.  Archit.  fraoq.,  1887  p.  19a 
—  M.  Vachon.  La  Renaiss.  fran«.  1910  p.  810. 

Doucet,  Henri,  französ.  Maler,  geb.  in 
Pleumartin  (Vienne)  am  16.  12.  1883,  Schü- 
ler der  Ecole  d.  B.-Arts  iii  Paris,  arbeitete 
das.  u.  in  der  Provinz,  2  Jahre  in  Italien 
(1904  u.  1906),  in  München  (1910)  u.  Eng- 
land (1912).  Bis  1910  pflegte  er  besonders 
die  Landschaft,  seitdem  die  Figurenmalerei. 
Oehört  zur  Gruppe  der  Expressionisten 
(Marquet,  Manguin,  Friesz  etc.),  mit  denen 
zusammen  er  1911  in  der  Berliner  Sezession 
ausstellte  CX>ct  Kanal",  „Der  Teich").  In 
Paris  beschickt  er  den  Salon  des  Art  Ind^- 
pendants  u.  den  Salon  d'Automne.  —  Das 
Mus.  von  Chlteau-Thierry  bewahrt  von  ihm 
„Etüde  de  paysage  du  mars"  (1904). 

A.  Salmon.  La  jeune  peintore  fran^., 
p.  96/96.  —  Mittlgn  d.  Kallers. 

Doucet  (Douchet),  Jacques,  Architekt 
in  Paris,  erbaute  seit  1724  die  Vierungskup- 
pel der  Kirche  S.  Louis-en-Ile  u.  vollendete 
den  gesamten  Kirchenbau,  der  am  14.  7.  1726 
geweiht  wurde. 

B  a  u  c  h  a  I,  Dict.  des  archit.  frang.  1887.  — 
Rieh.  d'Art,  Paris,  Monum.  relig.  III  906,  881. 

Doucet,  Jean  Sylvain,  Bildhauer  in 
Paris,  wurde  1762  in  die  Acad^mie  de  St.- 
Luc  aufgenommen  u.  war  1786  noch  in  Paris 
wohnhaft 

Lami.  Dict.  d.  Sculpt.  (ISm*  S.)  I  1910. 
Doucet,  Louis  Jean,  Bildhauer  in  Paris, 
1800. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (18'"«  S.)  I  1910. 

Doucet,  L  u  c  i  e  n,  Maler  in  Paris,  geb. 
das.  am  23.  8.  1856,  f  in  St.-Leu-d'£sscrent 
(Oise)  am  31.  12.  1895,  Schüler  der  Ecole 
d.  B.-Art8  unter  Lefebvre  u.  Boulanger,  er- 
langte 1880  den  Roropreis.  Den  Salon  be- 
schickte er  seit  1877  fast  regelmäßig.  Be- 
kannt war  er  besonders  als  Porträtist  (er 
pfleg^te  die  Bildnisse  nur  mit  den  Initialen 
der  Dargestellten  zu  signieren)  u.  als  Akt- 
maler. Wir  nennen  von  seinen  zahlreichen 
Porträts:  Mmc  Galli-Mari^  von  der  Op^ra 
Comique  als  Carmen  (1884),  Prinzessin 
Mathilde,  D.s  Eltern  (1890,  Mus.  Lyon); 
von  seinen  Genrebildern:  „Adam  et  Eve" 
(1877),  „Atala"  (1878).  „Apris  le  bal"  (1888). 
„Figure  nue"  (1890).  Zwei  seiner  Bilder  im 
Mus.  von  Pontoise. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g4n..  Suppl.  — 
Vapereau,  Dict.  des  Contemp.  1808.  — 
C  u  s  I,  Index  of  Art.,  Brit.  Mus.  London,  II 
(1896).  —  Marcel,  La  Peint.  fräs«,  p.  309.  — 
Nouv.  Archiv,  de  l'Art  Iran«  .  2«  s*r.,  II  (1880^) 
478,  480.  —  L'Italia  1885  p.  63—88.  —  Chron.  d. 
Ans  1896  p.  170.  —  Revue  Univ.  1904  p.  80 


(Abb.).  -  Ztschr.  f.  bUd.  Kst  V  117.  —  Kst  f. 
Alle  IX  (1894)  286.  —  Salonkat. 

Doucet,  Pierre  Jean,  Bildhauer  aas 
Paris,  tätig  in  Grenoble,  wo  er  sich  1748 
verheiratete. 

M  a  i  g  n  i  e  n,  Les  Art.  Grcnoblots,  1887. 

Doucet  (Dousset),  Roch,  Maler  in  T 
übernimmt  am  24.  9.  1549  die  Ausführu 
figürlicher  u.  omamentaler  Malereien  im 
großen  Saal  eines  Bürgerhauses.  —  Ein  Ma- 
ler Georges  D.  wird  in  Tours  1556  er- 
wähnt. 

G  t  r  a  II  d  e  t,  Art.  Tourangraiix,  1885  p. 

Doucet  de  Suriny,  Mme  J.,  geb.  Gla* 
(oder  Glassner),  Miniaturmalerin  aus  L 
tätig  in  Paris,  wo  sie  1791  die  Ausst. 
Art.  libres  in  der  rue  de  CMry  und  17Ä 
1795.  1796.  1800  und  1806  die  Salons  be- 
schickte. Sie  nannte  sich  selbst  dto- 
yenne  Suriny"  und  signierte  ihre  Arbeiten 
meist:  „J.  D.  Suriny"  oder  „Mde  Suriny". 
Auf  der  MiniaturenaussL  in  der  Pariser  Na- 
tionalbibliothek 1906  sah  man  von  ihr  ein 
gutes  Herrenporträt  im  Kostüm  der  Direk- 
toirezeit  (i.  Bes.  Verd^Delisle,  Kat.  No  120); 
auf  der  Briisseler  Miniaturenausst.  1912 
war  sie  mit  einem  Bildnis  der  Schauspielerin 
Mlle  Candeille  vertreten  (Kat  No  711.  i.  Bes. 
d.  Mme  Guelton-Brüssel).  Im  Besitz  der 
Mme  de  Caillavet  in  Paris  befindet  sich  von 
ihr  ein  rundes  Damenporträt,  im  Muste  Do- 
brte  in  Nantes  die  Bildnisse  Thomas  Do- 
brie's  p^re  und  Marie-Rose  Dobr^'s  (Kat 
1906  p.  14,  No  79;  p.  22).  Hulk  stach  nach 
ihr  ein  Bildnis  des  Pfarrers  P.  H.  Marren. 

Fiorillo,  Gesch.  d.  7.eichn.  Kstc  III  (1806) 
SeS.  —  Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  I  (UBQ. 

—  H.  Bouchot,  La  Minist,  franc-  1750— 18B 
V  (1907)  941.  —  L.  Scbidlof.  Die  BUdms- 
miniatur  in  Frankreich.  1911  p.  40.  —  Duplex 
s  i  s  u.  L  a  r  a  n,  Cat.  de  la  Göll.  d.  Portr.  fraac. 
etc.  de  la  Bibl.  Nat.,  VII  (1911)  168.  —  La 
\rts  1907,  No  62.  p.  18,  14  (Abb.);  1012.  No  1S9, 
p.  11  (Abb.),  16. 

Douch,  W  a  1  e  r  y  I  e,  Glasmaler  in  Tour- 
nai,  wird  18.  2.  1457  in  die  LukasgUde  auf- 
genommen. —  Sein  in  Toumai  gebor.  Sohn 
H  e  n  r  i  e  t  1  e  D.,  gleichfalls  Glasmaler,  wird 
28.  6.  1483  Mitglied  der  Gilde. 

Orange  et  Cloqaet,  L'art  i  Toomai, 
1889  II  283. 

Douchain,  Pierre  Jean-Baptist e, 
.\rchitekt  geb.  1800  in  Versailles,  f  1845, 
Schüler  Debrets  an  d.  Ecole  d.  B.-.Arts,  er- 
baute 1822  da;  Schlachthaus  in  Versailles  u. 
1838,  als  Departementalarchitekt,  das  neue 
Justizgebäude  das.,  ferner  das  Gefängnis  a. 
Kapellen  im  Petit  S^inairc  u.  in  d.  Kathe- 
drale. 

B  a  a  c  b  a  I.  Dict.  d.  archit.  fran«.,  1887  p.  642. 

—  D  e  I  a  i  r  e,  Les  archit.  dlives  de  l'ec.  d.  B.- 
Arts  1907. 

Douchet  s-  Doucet. 

Doudn,  Jacques,  Bildhauer  in  Ronen, 
führte  das.  1648  eine  Altarrückwand  für  die 
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Kirche  St  FItne-du-Chltel,  ItIK  ein  ent- 
ia  d.  Sdcrtttei  d.  Kallw- 


des 
im 


Kirche  St  Michel  (Wiederher 


^  «r  die 

eines  Altars  fftr  N.-Dame-de-la-Ronde. 

L  a  m  i,  Dict.  des  sctilpt.  Louis  XIV, 
V^ial-Marcel-Girodtc.  Les  art 
tcurs  du  bois  I  (1918)  160  (..Doucbin"). 

Doodn,  I*,  Stecher,  von  ihm  eine  Folge 
von  militir.  Saeac«  o.  Zeremonienbildem. 
n.  eine  Karte  von  Europa  für  das  Jahr  1804, 
Blitter,  deren  Platten  in  den  Arth.  Natio- 
nales in  Paris  aufbewahrt  werden. 
Rkh.  dTArt,  Paiis,  Monom.  Qv.  I  «. 

Hieolas,  hoU.  Mafcr»  von  dam 
I  dn  1574  gemaltes  Portril  it 
(t  cnvfhnt 
M9«a,  luiMUgn»lila  featani  ITo  M. 
Doodean,  L ,  Bildhauer  in  Paris,  führte 
1888  das  mit  figarl.  Reliefs  gcacfanuldkte 
Gnhnd  dei  Cb^nä.  M «Mj«  aitf  ±  Pin» 
Lachaise  u.  die  omamentalen  Teile  am  Grraib- 
mal  des  Malers  Trayon  (t  1866)  anl 


Afckdarart 


Charl«!^  belg.  Maler  und 
Illostrator,  geb.  1861  zu  Lille  (Frankreich) 
von  beigischen  Eltern,  welche  bald  nach  Bel- 
flka  ((jent)  zurdckicehrten,  wo  D.  eriogen 
worde.  D.  studierte  zuerst  Musik  am  Kon- 
•enraiDrium  und  Skulptur  an  der  (jewerbe- 
adNds  SU  Cient;  dann  war  er  titig  in  einer 
BmmeguBfabrik,  bei  einem  Photographen 
mir.,  spiter  an  der  (>enter  Universität  als 
Zeichner  mikroskopischer  Präparate.  Ein 
Sttpendiom  der  Stadt  Gtut  gestattete  ihm 
eine  Reise  nach  Paris  und  Florenz.  Im  Alter 
von  M  Jahren  OMchle  er  seine  ersten  Ver- 
suche als  Radierer  und  Stecher,  und  beteiligte 
sich  am  Concours  de  Rome  (Antwerpen)  Ar 
den  Knpferstich.  Bei  dieser  Gili«Bheit 
lernte  er  Constantin  Meunier  kennen,  anf 
dessa  Anregung  er  sich  der  Malerei  wid- 
mete. Bald  stellte  er  mit  Erfolg  im  Cercle 
Les  XX  (Brüssel.  1883)  und  im  Salon  du 
Champs  de  Mars  in  Paris  ans.  Wetter  zeich- 
nete  D.  sich  in  der  lUalnlfMi  imd  k&nMle- 
rischen  Buchausstattung  ans,  und  publizierte 
mehrere  wertvolle  Liebhaberausgaben.  1900 
wurde  er  von  der  belgischen  Regierung  mit 
einer  Irans this torischen  Mission  nach  ItaSei 
beanitragt  wo  er,  nach  mehreren  Studien- 
Ansland,  seitdem  lebt  Seine  For- 
i  nnd  persAuHchen  Erfahrungen  über 
Gcsddchte  und  Ästhetik  des  Boches  be- 
absichtigt er  in  einem  umlwni^hen  IVerke 
„La  Beaut6  du  Livre"  zu  verwerten.  Ein 
ansehnliches  Ilhutrationsmaterial  hierzu,  na- 
menüich  Bopln  MCk  Miniaturen,  alten 

1910  im  Gerde 


Artistique  Brüssel  auscartdk.  —  D.s  literar- 
Knnst  catwkhehe  sich  aal 
Wege;  anfangs 

starkem  EinfioS  der  Oiattrocentislai^ 
er  haaptsichüch  Zeichnungen  u. 
HcInfeiBcndM  Stiles,  jedodi 

plötzliche  Abstecher  in  die  modernste  Rich- 
tung; sach  seine  OlgemäUle  salicn  oft  wie 

Zeit  aber  hat  sich  seine  Malwei-vc  gänzlich 
umgewandelt;  er.  malt  jetxt  grofle,  bewegte 

nen  (jemilden  und  Zeichnungen  erwähnen 
wir:  Meiose"  0883),  Jjt  Jaidin  d'An- 
goisse"  (1888),  «Tonnmi  ^thnattf  (ISMO, 
sämtlich  im  Privatbesitz  zu  Gent;  „Devotion" 
qytt)^  Privatbcsit«  f^;  JPaoos"  (1806), 
Pktfsttcrfls  MoMj  JLmwmffißf'  {1886),  Mns» 
Krefeld;  J>  Dteteement"  (1908),  Pkivs»- 
besits  Briasal;  «Ftttnes  aa  Gr^poscak" 
a808),  lfm  Mona.  Am  letaler  Zrft:  Jjt 
Christ  insuH^**  (Ausst  relig.  Kunst  Brüssel 
1918);  Jbt  triomphc  des  Muses";  «Les  Mas- 
«nea*;  «La  Dwuir;  Ja  Gom  et  k  Prf^. 

Von  D.  sind  illustriert  bezw.  mit  Bncb- 
■fhiimrk  ausgestattet:  »Dat  liedshen  van 
HcM  HatewUn-  (1806);  Jt^n  mtm  WccT 
von  H.  de  Marez  (1806);  „Van  Jezns**  von 
Pol  d«  Moot  QSSrOi  JKnus  Boontie  Boach- 
nMWfaB"  JUt  Flltps  aseS)  (simfildi 
im  Verlag  von  J.-E.  Buschmann,  Antwer- 
fo^l  »Ylaamachc  Vertelseb"  von  Pol  de 
IfcM«  IL  A.  da  Ooek  (C^ent  van  teFoorl«» 
1806);  ,J)ouze  Chansons  de  Maurice  Maeter* 
linck"  (Paria,  P.  V.  Stock.  1888);  »Poetae- 
philosophi",  4>hitosiiiiM  mlnwta*  (1904); 
,Xes  fontiines  de  Sienne"  von  Marquis  Fabio 
(18010;  scisUeule  Zcich- 
in  La  renn 
blanche,  Lc  Mercure  de  France,  LTrmitage, 
L'EäniqM^  L'Estaaqi^  Le  Sjpectatear  ca- 
Mqae^  Le  R«veü.  De  Vtarnnsehe  ScM, 
Onze  Kunst  Zeitschrift  Pan,  Die  Inad,  Her 
mtt,  Pncktwcfk  Notre  Pay«  CUKIB);  ferner 


zen  zu  J.'Oiseau  blen* 
von  M.  Maeterlinck. 

C  Lemoanier,  L'Ecole  bdge  de 

1906  p.  906  ff.  —  De  Vlaamscbe  School.  IflMp. 
46;  1888  p.  111—118  (P.  d  c  M  o  n  t);  I8B7  p.  9— 
13;  1808  p.  380—863,  und  viele  andere  Stellen.  — 
Revue  d'Art  et  d'Arcbiol.  de  Gand  1888  (R.  de 
Saegher).  —  Hk  Artist.  Sept.  1900  p.  1—6 
(P.  de  Moaü.  —  Die  (jnpMschea  Kftaste, 
jomr  (P.  4«  Ii«a0.  F.  8asdtaMan> 

Doudemare,  Gilles,  Bildschnitzer  in 
Ronen,  führte  1579  den  Hochsitar  der  Kirche 
9t  NieiiK  daa.  wm»  dmn  ab  1 
Darstellung  die  Auferstehung 

La  m  i.  Dict.  des  sculpt.  18S8. 

Doudemcnt,    Gnillaume,  Baumeister, 
srbeiM  108—46.  zn^ammen  mit 
Vineo«,  m  4.  Kinhe  St.  >an  in 


Doudement 


—  Doudijni 


(Errichtung  eine«  Turmes,  Neubau  eines 
Teils  der  Kirche,  Kirchhofportal). 

Vachon,  La  renaiss.  fran^.  1910  p.  900. 

Doudement,  Gustave,  franrös.  Genre- 
maler, geb.  um  1836.  t  Paris  im  Dezember 
1906;  1883—1906  im  Pariser  Salon  (Soc.  d. 
Art.  fran^.),  hauptsächlich  mit  Szenen  aus 
dem  Fischerleben,  vertreten. 

Chron.  d.  Arts  1900  p.  7.  —  Salonkat. 

Doudkt,  A 1  p  h  o  n  s  e.  Zeichner  u.  Litho- 
graph, geb.  1807  in  Basel,  t  1872  in  Neu- 
chätel,  wo  er  seit  ca  1830  ansässig  war.  D. 
zeigte  auf  Schweiz.  Ausst.  einzelne  Aquarelle 
u.  Zeichnungen,  machte  sich  aber  besonders 
bekannt  durch  Lithographien,  die  schweizer. 
Landschaften  oder'zeitgenöss.  Ereignisse  be- 
handeln. 

Brun.  Schweiz.  Kttlerlex.  I  (1906).  —  Kit- 
blatt 1885  p.  929. 

Doodieux  (Douxdieux),  E  t  i  e  n  n  e.  Bild- 
hauer u.  Maler  in  Le  Mans.  f  das.  vor  21.  10. 
1706,  fertigte  1680  mehrere  Figuren  für  die 
Kirche  N.-Dame  de  la  Guierche,  1670  eine 
Martinusstatue  für  die  Kirche  von  SouiU6, 
1682  eine  Madonna  für  N.-Dame-du-Pr^ 
16B8  den  Altarschrein  mit  dem  hl.  Calais  u.dem 
bt  Qiristophorus  für  d.  Hochaltar  d.  Kirche 
von  Crannes  u.  zwei  Heiligenfiguren  für  d. 
Kirche  von  Madr^.  Auch  in  der  Kirche  von 
Sarg^  errichtete  er  einen  Altar;  unvollendet 
hinterliefi  er  5  Heiligenfiguren,  die  ein  Sieur 
Jupille  bestellt  hatte.  Mit  seinem  Bruder, 
dem  Maler  u.  Glasmaler  Ni  c  o  I  a  s  D.  — 
von  dessen  Tätigkeit  aufter  der  Wiederher- 
stellung der  Fenster  in  den  Kirchen  N.  D.  de  la 
Guierche  (1680)  u.  in  Souill^  (1697)  nichts  be 
kannt  ist  —  fährte  er  gemeinsam  eine  nicht 
näher  bezeichnete  Arbeit  für  d.  Kirche  von 
Sceaux  aus,  worüber  die  Brüder  sich  in  einen 
Prozeß  verwickelten,  der  beim  Tode  Etienne 
D.S  noch  unentschieden  war. 

Esnault,  Dict.  des  art.  Manceaux.  1800 
p.  S18-W.  —  Vial-Marcel-Girodie. 
Les  artistea  d^or.  du  bois  I  (1912). 

Doodijn  (Dudeyn),  Jan.  holländ.  Maler, 
geb.  wohl  vor  1540.  t  i"  Dordrecht  zwischen 
1.  2.  u.  18.  10.  1585.  Seit  1574  aU  Glied 
der  Dordrechtcr  Lukasgilde  nachweisbar,  der 
er  aber  wohl  schon  vorher  angehörte.  D. 
war  mit  Margaretha  Jansdr.  verheiratet  Und 
liBt  1S79  u.  1581  ein  Kind  taufen.  Nach 
van  Baien  hing  (1677)  ein  1560  gemaltes 
Porträt  der  Münzmeister  D.s  in  der  „Recht- 
kamer"  der  Münze.  Während  dieses  Bild 
verloren  gegangen  ist,  ist  ein  zweites  Von  van 
Baien  genau  beschriebenes,  1568  oder  kurz 
danach  gemaltes  Werk,  der  „Brand  der  Nieuw- 
kerk  zur  Winterszeit",  noch  nachweisbar. 
Zu  van  Balent  Zeit  gehörte  es  einem  Mr. 
Adriaan  van  Blyenbnrg;  jetzt  hängt  das  Ge- 
mälde, dessen  ausführliche  Schildenmg  des 
Brandes  u.  der  Löschversuche  mehr  kultur- 


historischen als  künstlerischen  Wert  bat.  anf 
dem  Stadthaus  in  Dordrecht 

M.  Baien,  Beschrijv.  der  Stad  Dordrecht 
(1677)  III.  682.  862.  —  G.  H.  V  e  t  h  in  Ond- 
Holland  VI  (1888)  182  f  .  —  J.  S  m  i  t  s  J  z.  im 
Jaarboekje  voor  Dordrecht,  1841.  —  Bre  diua 
in  Zeitschr.  f.  bild.  Kit  XXI  (1886)  178.     K.  L 

Doudijns  (Doedyns),  Willem,  Historien- 
maler im  Haag,  geb.  31.  12.  1630  (nicht 
1631),  t  1607.  D.  war  der  Sohn  eines  Bür- 
germeisters des  Haag,  lernte  zuerst  zwd 
Jahre  bei  Alexander  Petit,  ging  alsdann 
(sicher  vor  1660)  nach  Italien,  wo  er  zwölf 
Jahre  lang  blieb.  In  Rom  führte  er  den 
Bentnamen  Diomedes,  studierte  dort  beson- 
ders die  großen  italienischen  Meister  and 
zeichnete  nach  antiken  Plastiken.  Seine 
Zeichnungen  wurden  durch  die  Radierungen 
von  Jan  Bisschop  (s.  Joh.  Episco^ui)  bekamiL 
1661  ist  D.  wieder  im  Haag  nachweisbar 
und  bemüht  sich  in  diesem  Jahr  mit  um  die 
Reorganisation  der  Maler-Kon  frerie,  in  deren 
Vorstand  er  in  der  folgenden  Zeit  (bis  1692) 
häufig  gewählt  wurde.  Der  Akademie  .J'ic- 
tura",  an  deren  Gründung  1682  er  regen  An- 
teil nahm,  stand  er  ebenfalls  öfter  als  Direk- 
tor vor.  D.  blieb  imverheiratet;  er  litt  in 
seinem  Alter  an  der  Gicht  und  wohl  durch 
diese  Krankheit  veranlaßt,  machte  er  eine 
Reise  nach  Aachen.  1696  wurde  sein  Nach- 
laß, dabei  viele  Kunstschätze,  im  Haag  ver- 
kauft. Als  D.s  Schüler  werden  genannt: 
Augustinus  und  Matheus  Terwesten.  Pietcr 
van  Reenen,  Michiel  van  der  Valk.  ein  van 
Veen  und  Willem  Wissing.  —  Von  den  Wer- 
ken D.S,  der  zu  seinen  Lebzeiten  und  aodi 
im  Anfang  des  18.  Jahrh.  sehr  berühmt  war, 
können  wir  nicht  viele  nachweisen.  Es 
waren  meist  mythologische,  historische  oder 
allegorische  Darstelign,  die  D.  als  Dekoraüoa 
von  öffentlichen  u.  privaten  Gebäuden  schal 
Eins  seiner  frühesten  nachweisbaren  Gt- 
mälde,  eine  1667  gemalte  Allegorie  der 
„niederländischen  Magd  als  Beschütaerin  der 
Gottesfurcht"  gehört  der  Sudt  Utrecht  wA 
hing  bis  vor  kurzem  in  dem  Moseoa 
Kunstliefde  daselbst.  Wenige  Jahre  spiter, 
wohl  1671,  wird  die  viel  gerühmte  DckontioB 
der  Schöffenbank  im  Haager  Rathaus,  eiK 
Darstellg  von  „Salomon's  Urteil"  entstanden 
sein.  Femer  wird  in  der  UniversHitMUanl 
in  (}öttingen  dem  D.  ein  „Alpbeos  und  Aie- 
thttsa"  zugeschrieben.  Von  jc^er  schon  wor- 
den seine  „großartigen  Kompositionen",  seine 
Kunst,  sicher  nackte  KArper  zu  zeichnen, 
femer  die  natürliche  Darstellung  der  Drape- 
rien gerühmt  Alles  Qualitäten,  auf  die  man 
zur  Zeit  eines  G.  de  Lairesse  den  größtes 
Wert  legte.  Von  verschollenen  Werken  sei 
eine  ..Opfemng  der  Iphigenie"  in  der  Art 
des  P.  Veronese  (gemalt  für  den  Fürsten 
von  Ostfriesland),  femer  ein  „Thetis  oad 
Peleus  nach  Poussin"  erwähnt  Ein  „CIhristos 
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unter  den  Schriftgclehrten"  erzielte  auf  der 
Verttdccrang  H.  v.  Swoi  in  Amsterdam  am 
SOl  4, 1117  (Wo  lf>  i.  100  od  ciae  AllccBrte 
der  „Featungsbaukunde"  auf  der  Versteige- 
mng  Cauwerven  in  Leiden  aun  81.  7.  1766 
(No  15)  fl.  m  ~  Jeremias  rma  Schade 
(nn  UDO)  hat  ein  groBes  Schablmnstblatt 
Omb.  W.  Docdyns  piaxit  Jer.  van  Schaak 
fcch)  nach  diMB  aBcfor.  BiMe  mm- 
gefflbrt. 

Houbraken,  Groote  Schouburgh  II  884; 
III  968.  —  W  e  y  e  r  m  a  n.  De  Lcvcnabeschr.  II 
STOu  —  vanGool,  De  nieuwe  Scboab.  I  51.  — 
J.  de  Riemer,  Bcschrijv.  van  '•Gravenhage 
(Delft.  1790)  II  S86,  640.  —  Kram  m.  De  Le- 
vens cn  Werken  II  318.  —  Obreen's  Archief 
IV.  —  Brediua  in  Ond-Hollaad  IV  S»;  IX 
Itr  f.,  fUL  —  d  e  V  r  i  e  s  o.  B  r  e  d  i  u  a.  Kat.  d. 
Mos.  Kunstliefde,  Utrecht  1885  p.  48.        K.  L. 

Doot  (Dotuy.  Dot),  Goldschmiedefamilie 
tm  TrafO^  das.  in  ihrea  dnaelnca  MÜilie- 
dem  von  1540  bis  1637  zu  verfolgen.  Ar- 
beiten werden  genannt  von  Jean  D.,  der 
zwisehen  1666  n.  18B»  dncn  Kdch  fftr  die 
Kirche  St.  Pantaleon  umarbeitete,  und  von 
£dme  II  D.,  der  1562—1626  für  d.  Kirche 
St  Jtm  veiscliiedene  Ueiaere.  meist  Repa- 
flMnrarbeiten,  aber  auch  eine  silberne  Schale 
nr  das  Taufbeclwn  (1666^7)  u.  ein  Weih- 
iMciifll  <100B/f)  nen  aosffthrte;  1604—06 
arbeitete  er  für  St.  Jacqtics,  1607  u.  1616 
war  er  Ratsdeputierter  d.  Gohbcimuedezunft. 

Noov.  Arth,  de  Fart  tnm^  matt.Vtt  OM) 

8(M.  mn.  406. 

Doof,  Martin,  Maler  tmd  Illustrator  in 
Lille,  geb.  m  t  1688,  in  Urlmndcn  swar 
häufig  Maler  genannt,  doch  wird  nur  ein 
Bild  für  die  Kirche  Saint-Pierre  in  Lille  ,Xes 
sept  estatioos  de  la  donleur  <fe  la  Vierge"  in 
einem  Mamialcrtpt  seiner  Hand  erwihnt  Das 
Mus.  zu  Lille  böttzt  ein  ideines  Bild  „Notre- 
Dame  de  la  TreiUe"  von  D.  Im  Besitz  der 
Stadt  Lille  befindet  sidi  femer  eine  groBe 
Karte  von  Toumai  und  dem  Toumaisis,  die 
D.  in  mehrjihriger  Arbeit  ausgeführt  hatte 
and  1684  der  Stadt  LUle  schenkte.  Die  Stadt 
lkS  ihm  dafür  900  livres  überreichen.  Sie 
Ut  auBer  der  Karte  800  W^pcn,  die 


Douet,  Edme  Jean-Baptist  e,  öfters 
auch  DouaU  genannt,  franaös.  Maler  und 
ZcidHcr  ür  die  Fhbrft  «B  Lyoa,  fsb.  h  IV 
ris.  titig  174^-1773.  Schüler  von  J.-B. 
Mooaoyer.  1761  war  er  in  Lyon  ansltwg 
«ad  «M  in  dtom  Jafa«  ah  der  cfad|c 
Blumenmaler  in  dieser  Stadt  bezeichnet,  der 
fihig  sei,  Zeichner  für  die  Fabrik  beranzu- 
MMsa.  Am  86.  IL  178T  wurde  er  A«!«  der 
Pariser  Akademie.  1768 — M  war  er  noch  in 
Lyon  wohnhaft  1778  stellte  er  in  Paris  Bhip 


L.  Quarr^-Rcybourbon,  M.  D.,  pein- 
tie.  gravctir,  h^raldtstc  et  g^rK^alogiste  LÜlois, 
UDe,  Lclibrc-Ducrocq,  1905.  —  D  c  1  a  G  r  a  n  ge 


UOt,  Lclibrc-Ducrocq,  IWÄ.  —  Ucla  Crange      Z,  . — . 

et  Cloqnet,  Emdes  sur  L'Art  4  Touraai.  lOB  "  wurde  fa 
n8iL  J.Momhm.  Maierwald 

Douf,  s.  auch  Hoey  und  Tengoborsky. 
DoBeUc»  Jean,  Maler,  geb.  in  Conrtrai 
gegce  170^  t  UM  la  Tearaei;  adae  BDdar 
behandeln  besonders  Kirchen interteurs,  er 
war  Lehrer  des  P.  J.  Lalontatne;  d.  Muste 
Wkar  ia  Lilie  (Kat  Deirfas,  108B  p.  818) 
besitzt  von  ihm  ein  sign.  u.  1784  dal  Aqua- 
rell^ eine  Innenansicht  d.  dicmal.  Domini- 

Slre^  DleL  d.  pdams  I 


Mus.  bewahrt  von  ihm  2  BtumenstScke, 
deren  einea  frAlier  J.  Boumes  zugewiesen 
wafda>      efgaifrte  üDoMeC**« 

Arth,  municip.,  Lyon,  GG.  Chappe  XX  289*; 
CC  118,10  148.  —  Bellier-Auvray,  Dict. 
gin.  I  (1888).  —  Rondo  t,  Lea  Peintres  de 
Lyon,  1888  p.  194.  —  V  i  t  e  t.  L'Acad.  roy.  de 
Print  etc.,  1880  p.  383.  —  E.  L  c  r  o  u  d  i  e  r, 
I^es  Dessin,  de  la  Fabrique  lyonn.,  in  Revue 
d'Htst.  de  Lyon,  1908  p.  857.  —  A.  G  e  rm  a  i  n, 
Le«  Art.  lyonn.,  1010  p.  12.  —  Gaz.  d.  B.-Arts 
1875  I  186;  1907  II  166.  —  Thierriat.  Gel. 
d.  Peintres  lyonsu,  1888  p.  68.  —  llartia- 
Daussignsr,  Not  d.  TuL  du  Mos.  de  Lyon. 
1877  p.  8L  —  CM.  aoaak  d.  Mas.  de  Lyon,  18B8 
p  .  88L  fi.  Fisl. 

Douet,  Edroond,  Formschneider  der 
L  Hüfte  des  16.  Jahrb.,  von  welchem 
BarlMdi  (Peintre-Graveur  XII  64  No  8)  einen 
(sehr  seltenen)  Holzschnitt  einer  Madonna 
nach  A.  dd  Sarto  beschreibt  mit  der  Bez.: 
,J)oaet  f.".  Doch  fehlt  diese  Signatur  auf 
einigen  Abdrflcken.  Nagler  (Monogr.  II 
No  889)  vcrrnntct  in  Dooet  emen  Maler. 

P.  J.  Mariette,  Aheced.  II  (1859/4)  120. 
Le  Blanc.  Manuel  H  14L  —  WctgaTa  Kal- 
lager-Kat  XVI  (1846)  No  MBL 

Doae^  Jacques,  Maler  in  Paris,  war 
1628  „petntre  ordinaire  et  valet  de  chambre" 
des  Königs  sowie  kgl.  Artilleriekomraissär. 

Piot,  Etat  ctv.  de  quelques  art.  frang.,  1878. 

DocilFet  (d'Ouffet,  Doufert.  Douffeit), 
G  <  r  a  r  d  (gen.  Cbevaert  oder  Xhevart), 
belg.  Maler,  geb.  zu  Lüttich  am  6.  8.  1504, 
t  da».  1860,  Vater  des  G^ard  Jean  D.  D. 
war  zuerst  Schüler  J.  Tauliers  und  dann 
1612—14  SdrfDer  Rnbens'.  Hierauf  ging  er 
nach  Italien,  wo  er  bis  1623  blieb  und  be- 
sonders in  Venedig  u.  Rom  lebte.  Nach  seiner 
Rückkehr  heiratete  er  1628  u.  erwarb  durch 
Frau  die  Mitgliedsch.  in  der  Krämerzunft. 


Er  wurde  bald  ein  bekannter  und  gesuchter 
Maler»  aad  dar  BnMeckof  Ferdinand  von 
Bayern  ernannte  ihn  zu  seinem  Hofmaler. 
1648  wurde  er  aus  politischen  Csründen  aus 
liMlich  verbannt;  er  koaale  aier  MId  wie- 
der zurückkehren. 

D.  malte  religiöse  u.  historische  Bilder. 
VTtr  nennen  von  seinen  Werken:  »Prom^ 
theus"  (1614),  Samml.  Baron  de  Villenfagne. 
Brüssel;  zwei  Heilige  Familien  im  Besitz 
des  Herrn  de  Soer  und  des  Diözesan-Mus. 
in  LAUichi  Opferaag  der  IpUgcaie  im 
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Kloster  Comelimünster  bei  Aachen;  Auf- 
findung des  Kreuzes  (10S4)  in  München. 
Pinakothek  (Magazin);  Papst  Nikolaus  am 
Grabe  des  hL  Franz  (1087)  ebenda;  Tri- 
ptychon  mit  Szenen  aus  dem  Leben  Johannes 
d.  T.  (vor  1888)  in  St  Remacle  zu  Ver- 
viers;  Die  Schmiede  des  Vulkan  im  Mus.  der 
.\kad.  zu  Lüttich  (gestochen  von  Natalis); 
Kreuzabnahme  im  Kloster  0>melimänster 
bei  Aachen;  Der  Streit  der  Kirchenvätcr 
(1653).  Kirche  von  Herve;  Petrus  heilt  den 
Lahmen  in  der  Samml.  Bcquet  zu  Namur; 
Stilleben  mit  Musikinstrumenten  im  Besitz 
der  Marquise  de  Peralta  in  Angieur;  Für- 
bitte des  hl.  Rochus  in  Ste  V^nique  zu 
Lüttich;  hl.  Simon  n.  hl.  Anna  in  der  Kirche 
von  Angieur;  Christus  erscheint  dem  Jakobus, 
Gal.  Augsburg.  Bildnisse  befinden  sich  in 
der  Pinakothek  zu  München,  im  Rathaus  zu 
Lüttich  (B.  Lamelle.  1630).  bei  Baron 
Chestret  zu  Lüttich  (Laruelle  auf  dem  Toten- 
bett), in  der  SammL  Matthieu  Polain  in 
Lüttich  (Ferdinand  von  Bayern,  1634).  bei 
Baron  S^ys-Longchamps  in  Lüttich  Qean 
Valdor;  Abb.  im  Bull,  de  l'Institut  archtel. 
li^gcois  VII  123;  u.  a.),  im  Besitz  der  Mar- 
qniae  de  Peralta  in  Angieur  (Maximilian 
Heinrich  von  Bayern),  in  der  Samml.  de 
Mik>tte  auf  Soli^res  (Bildnisse  Bertholet  F\& 
malle's,  Donffets  und  setner  Frau),  bei  Graf 
von  Oultremont  auf  Warfus^  u.  s.  f.  —  Eine 
Reibe  beute  nicht  mehr  nathweisbarcr  Bil- 
der wird  in  der  älteren  Literatur  (s.  n.)  er- 
wähnt Zeichnungen  von  D.  bewahrt  das 
Mus.  d'Ansemboarg  in  Lüttich.  Folgende 
Stecher  haben  nach  D.  Porträts  gestochen: 
S.  A.  V.  Lamsweerde  (RechtsgeL  Cypr. 
Regnier).  M.  Natalis  (Abt  Nie  Gromxi). 
J.  Valdor  (Puget  de  la  Sarre). 

D3  peraöolicher  Stil  neigt  mehr  nach 
Frankreich  als  nach  Belgien;  nur  in  Einzel- 
heiten macht  sich  der  Einfluß  des  Rubens 
geltend,  so  z.  B.  in  einigen  Frauengcstalten 
and  in  der  Verwendung  von  Lackfarben. 

Abry,  Lea  homines  UL  de  la  Nation  H^.. 
ed.  1867  p.  181.  98B.  —  J.  H  e  1  b  i  g.  La  Petat  an 
Pays  de  Li^.  lOQB,  passtm;  L'Art  Moun.  II 
1911.  passtm:  Journal  des  B.-Arts.  1879  p.  10.  — 
G.  Jorissenne,  Doolfet,  peintre  mosan,  ca- 
ract^  de  sa  pehttttie  d'apr^  soo  taUeaa  rc- 
trouvi;  catatogiie  de  ses  oeuvres.  Lüge  1910. 

—  M  t  c  h  i  e  1  s,  Hist.  de  U  Peint  Bam.,  X  128  ff . 

—  Gobert,  Les  mes  de  Li<ge  (1884)  I  4S7. 

—  DeVillenfagne,  Mfiangea  (1786)  p.  128: 
Hist  de  LMge  (1817)  II  881.  —  Dartois  in 
BoU.  de  rinst  arcfatel.  IMg.  VIII  p.  886.  — 
Poncelet  in  Boll,  des  Bibliophiles  U^.  V 
110.  —  Gaz.  des  B.-Arts  1872  II  496.  —  Kunst- 
denkm.  der  Rbcinprov.,  IX.  2  (1912)  p.  66,  68. 

—  L  a  V  i  c  e,  Rev.  des  Mos.  d'ADemagne,  p.  194. 

—  J.  S.  R  e  n  i  c  r,  Invcnt  des  objets  d'Art  dans 
ks  Moanments  de  Uige  (1880)  p.  284;  Cat  des 
dessins  d'Artistes  U^..  1878  p.  22.  —  Fairon 
in  Chron.  Arch.  de  Lj^,  1908  p.  44  f.  —  Ausst.- 
Kat.  Lattich  1881  u.  1906,  Charleroi  1911.  —  Ms. 
Hamal.  Notes  pour  littst  d.  B.-Arts,  in  Angieur. 


—  Ms.  Hoyoax,  in  der  Univ.  BibL  zu  Lättick 
(Ms.  1166).  —  Not  aas  dem  Lütticker  Stadt- 
archiv. G.  Jcnistmm. 

Douffet,  Gdrard  Jean«  belg.  San- 
meister,  geb.  zu  Lüttich  am  13.  5.  16B,  f 
das.  am  14.  4.  16B2,  Sohn  des  GixziA  D. 

Abry,  Les  Hootines  ill.  de  la  Natioa  B<f, 
M.  1867  p.  181.  —  Poncelet,  in  BoO.  des  B- 
bUophiles  li^.,  IV  906  f.  —  Ms.  Hamal  ia 
Anglenr.  —  Not  a.  d.  Lütticbcr  StadtaidiT. 

G.  Jofiiituin. 

Doogall.  W.  H.,  s.  MacdougaU. 

Douvi,  Girard,  Maler,  malt  tmi  1568/3die 
Chorgewölbe  d.  Kirche  St  Andr^  beiTroycs. 

A  s  s  i  e  r,  Les  arts  etc.  dam  Tanc  caiMe 
de  la  Th—imiir.  1876  p.  06. 

Doinhmj,  Louis  R.,  amerikan.  Kamt- 
ler.  geb.  94.  18.  1874  in  Philadelphia,  «air- 
bildet  u.  tätig  ebenda  als  Bildhauer,  Maler 
u.  Ilhutrator. 

Who's  Who  in  Art  (New  York)  1912  p.  & 

Doogbertr,  Parke  Cnstis,  amerikaa. 
Landschaftsmaler,  geb.  IL  8.  1867  in  Phila- 
delphia, lebt  in  Paris.  AiU8d>Udet  an  der 
Pennsylvanian  Academy  seiner  Vatentail 
u.  an  der  Acadfaiie  Julian  zu  Parii»  mtk 
er  vorzugsweise  gemäßigt  impressiooiiliadK 
Mondschein-  u.  DämmenmgsstimmaBcea  «. 
beschickt  mit  Gemälden  u.  Zeichnungen  (fie- 
ser Art  seit  1901  den  Pariser  Sakm  der  Soc 
des  Art  Francs  und  die  KlnteoMt  der 
Pariaer  »American  Art  Associatioo",  der  er 
als  Mitglied  angehört  In  letzt.  Anast.  fatd 
er  1912  besonders  beifällige  An fn ahme  wä 
den  Olgemildcn  JEvening  at  Camkrs', 
^Winter  at  Montigny"  u.  „Spring  Monuag*. 

E.A.  Taylor  in  The  Studio  LV  0912)  R 
880  (mit  Abb.):  cf.  XXV  (lOQS)  209.  813.  -  Tke 
New  York  Herald  v.  11.  2.  1912.  —  Wbo's  Wko 
ia  Art  (New  York)  1912  p.  62.  * 

Doo^Mrty,  P  a  a  1,  amerikan.  Marinenukr, 
geb.  6.  9.  1877  in  Brooklyn,  wurde  Adfdat 
verließ  diese  Laufbahn  aber  bald  u.  itadkfle 
Malerei,  ohne  Lehrer,  in  Paria,  Londoo, 
Venedig  n.  München.  In  die  Heimat  zo- 
rdckgdcefart,  erwarb  er  1906  den  Osbon 
Preb  «.  trat  damit  vor  das  grofte  Publflaa. 
In  stetig  aufsteigenden  Lesalaacen  hat  er 
iciiKn  begründeten  Rnf  befestigt  a. 

UBchcInt  sb  einer  der  hcatf  n  Maler  dtr  See. 
In  seinen  Bildern  spürt  man  die  gcwalti|t 
Kraft  des  Ozeans.  1906  wurde  D.  aai 
aoBerordentlichen  Mitglied  u.  schon  im  näch- 
sten Jahr  zum  Mitglied  der  Akademie  f^ 
wählt  D.  ist  in  allen  größeren  aaerikaa. 
Moaeen  vertreten:  Washington,  Corcona 
Gallery  (JLand  u.  Meer");  Pittsbnrg.  Car- 
negie Institute  („Hochflnt*^,  Toledo.  Mos. 
C3acht  im  Mondlicht'O;  Washington.  NaL 
Gallery  („Soimenschetn  u.  Sturm*):  Brook- 
lyn, Institute- Mus.  0»E>chen  im  Herbst"); 
Chicago,  Art  Institute  C>Tiefblaaer  Stunn'O: 
New  York,  Metropolitan  Moseimi  C.Oktober- 
Meer");  Buffalo,  Fine  Arts  Academy  (Jia- 
einbrechen  der  Stürme"). 
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Acadoay  Notes  7,  80  (April  1812).  —  Inter- 
natiooälSttMlio  10,  180  (Des.  1906).  86.  3  (Nov. 
lOQD  adi  Abk.  ~  Tte  Sladio  XXXIX  ISO^ltt 
(m.  Abb.).  Eimimd  vom  Muek. 

Doughty,  Thomas,  amerikan.  Land- 
fhaftimalcr,  gd>.  1788  in  HiUadelphia,  f 
18BB  Ib  New  Yoffc.  *D<  hittt  fcdncB  kBMt~ 
lerischen  Unterricht,  sondern  maltr  in  den 
Maflcstnnden,  die  ihm  sdn  Ledcrgncbätt 
fibric  Nd.   Kr  war  bdodbe  80  Jahre  alt, 

a'<:  er  ^ich  ganz  der  Malerei  hir>:rib  Zuerst 
hatte  er  groftcn  Erfolg,  konnte  Reisen  nach 
l^jonifM  v«  Paris  vnlcrnclioicfl«  md  gewam 
mit  einer  Ausstellung  in  Boston  1831  einen 
natiopalcn  Ruf.  Spitcr  wurden  seine  Bilder 
wcBigcr  Mueoi;  vl  erat  m  jüngster  £kk  wirQ 
er  wieder  gebührend  gewürdigt.  Allen  sei- 
nen Landach»ft»bildero  haftet  ein  poetiacbcr, 
in  dcB  PaAcB  aflbancr  Ton  an.  wfltrcsd 
die  Staffage  naturgetreu  behandelt  ist.  1836 
bia  1848  atcllte  D.  öfter«  in  London  ana; 
Tianda^hafttti  von  ftni  tcaHacn  4as  Mcw 
Yorker  Metrop.  Mos.  u.  das  Brooklyner  Mus. 
Laut  Nagler  hat  G.  B.  ElUa  im  Atlantic 
•juuf  unr  UMS  cm  secwim  ▼m  i/«  genDewen. 

N  a  g  1  e  r,  Kstlerlex.  —  I  s  h  a  m,  Americ. 
Palnting,  1906.  —  Clement  and  Hutton, 
Art.  of  the  19ih  Cent.,  1898.  —  Graves,  Dict 
of  Art.  1896;  Roy.  Acad.  1906;  Brit.  Instit.  1906. 
—  Kat.  d.  obeoerw.  Samml.  Edmund  XH>n  Math, 

DomhllV  Willi  arm,  engl  Kupferstecher 
o.  Maler,  gehihüg  aoa  Yorkihire.  f  1788  hi 
Ussabon.  Seine  frühesten  bekannten  Arbei- 
ten aind  einige  Bildniaradiertmgen,  darstd- 
lend  Baeon  Morritt  (t  1775  in  York,  laut 
Dodd  1779  rad.  nach  L.  Vaslet)  u.  Tb.  Beck- 
wHh  (Yorker  Maler  und  Altertumsforscher, 
1778  rad.  nach  Th.  Barrow);  auch  sein 
gleichfalls  nach  Th.  Barrow  rad.  Portrit  des 
SOjihr.  Bettlers  G.  Nottingham  entstammt 
wohl  dieser  Frühsdt  aeincs  Sdiaffens.  Im 
J.  1776  wurde  er  Schüler  Sir  J.  Reynolds', 
n.  awar  durch  Vermittdnng  des  Dichters 
Mnniam  Mason.  den  er  sdbst  auf  einem 
1778  in  der  R.  Academy  ausgestellten  (je- 
milde  portritierte.  n.  dessen  von  Reynolds 
gemaltes  Bildnis  er  1779  in  Schabkunst  ver- 
vielfiltigte,  nachdem  er  nach  Mason'a  eigcn- 
blnd.  Zeichnung  ein  Portrit  des  Dichters 
Thomas  Gray  m  Kupfer  geitzt  hatte  fOr 
Mason's  1778  in  London  gedr.  Ausgabe  der 
Dichtungen  Gra/a.  Bia  1778  m  RgjuoU^ 
eigenem  Londräer  Raose  (in  Leicester 
Fields)  wohnhaft,  beschickte  D.  von  dort 
aoa  1778—78  die  R.  Acad.- Ausst  mit  6  Bild- 
nisgcmllden  tu  stdlte  dami  ebenda  1779  nodi 
ein  weiteres  Portrit  u.  eine  „Circe"  ans. 
Nachdem  er  inzwischen  einige  Zeit  in  Irland 
geweilt  hatte,  um  dort  als  Portritmaler  sein 
Heil  >u  suchen,  war  er  nach  Fehlscfalag  die- 
ses  Versuches  noch  1779  nach  London  zu- 
rflckgekchrt  v.  hatte  sieh  m  der  Little  Titeh- 
field   Street   (am  (^Tcndish  Square)  als 


wenigen,  meist  erst  1779  nach  Reynolds- 
schen  Gemälden  ausgeführten  Schabkunst- 
blitter  —  von  denen  neben  den  bei  Chaloner 
Smith  aufgezählten  6  Porträts  noch  8  wettere 
Blätter  nach  Reynolds'  „Ariadne"  u.  „Slee- 
ping  Qiild"  anzuführen  sind  —  erschainan 
bei  merkwürdig  grobkörniger  Grundierung 
erstaunlich  kraft-  u.  charaktervoll  in  der 
künstlerischen  Wirkung,  so  namentlich  daa 
1779  dat.  Porträt  des  Publizisten  Dr.  Samuel 
Johnson,  dem  jedoch  dasjenige  des  Admirals 
Viscount  Keppel  (glddifslls  v.  1779)  an  macht- 
voller Energie  des  Ausdrucks  kaum  nach- 
steht. Als  Maler  läßt  sich  D.  beute  nur  noch 
nach  einem  Portrit  des  Dichters  "WUL 
Whitchead  beurteilen,  das  1787  von  J.  Collier 
in  Kupierstich  reproduziert  wurde;  D.S  Ori- 
ginalgnlMe  (laat  Anderdon  1718  In  der  R. 
Acad.  ausgest,  cf.  Graves)  ist  vermutlich 
erhalten  geblieben  in  dem  tmter  N.  67  in  der 
Dyce  •  CoDection  des  Londoner  Vict.  and 
AJb.  Museums  pürierenden  ovalen  .Olpor- 
trit  Whitebead's,  wonach  unser  Künstler 
auch  als  Maler  Treffliches  fdiiilel  bitte.  — 
Seit  1780  verheiratet  mit  Margaret  Joy,  einer 
Dienstmagd  ans  dem  Hanse  Sir  J.  Reym^', 
gedachte  D.  arft  Itf  nock  im  selben  Jahre 
nach  Bengalen  auszuwandern,  geriet  jedoch 
auf  der  Seereise  in  die  Gefangenschaft  der 
traniflaisch-^nisdwn  Kriegsflotte  n.  iinida 
von  dieser  in  Lissabon  ans  Land  gesetzt,  wo 
er  8  Jahre  später  starb.  Das  British  Mus. 
besitzt  neben  Abzügen  aOer  ttripm  Knpfci^ 
platten  D.s  (außer  den  obengenannten  nodi 
die'  Scbabkunstblitter  „Mrs  Swinbnme"  o. 
„Mary  Palxner^,  beide  nach  Reynolds'  Ge- 
milden) auch  mehrere  Abdrucke  eines  an- 
geblichen Selbstportrits  (Mezzotinto)  des 
hier  in  w  DydE>TVaAt  dargesL  Künstlers. 

Strntt.  Kofr.  Dict.  of  Eagr.  a789)  L  — 
T.  Dodd,  Memotti  of  Engl  Eagr.  (bia  1800, 
Mscr.  im  Brit  Mo«.)  —  J.  North  cot  e,  The 
Life  of  Sir  I.  Reynolds  (1818)  II  88  f .  —  R  e  d  - 
grave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  Dict.  of  Nat. 
Riogr.  —  Chaloner  Smith,  Brit  Mezzot. 
Portr.  (1883)  I  218.  —  A.  W  h  i  t  m  a  n.  Masters 
of  Mezzotint  (1806).  —  CDavenport,  Mex- 
sotints  (1904)  p.  168  f.  —  Graves,  R.  Acad. 
Exhib.  (1906)  IL  —  Mireur,  Dict.  des  Veates 
d'Art  (1901  ff.)  n.  —  Cat  of  Engr.  Brit.  Portr. 
hl  the  Brit.  Mos.  1808  1.  1  IflMi  77,  IMl  OM^ 
680;  in80B.aiL».~CM.«fOO  Mat  In 
dM  Vkt  aai  Aih.  Ite.  MT  f.  dOL 

A.  S.  Popham. 
Doo^hüt  Andrew,  scbott  Tiermaler,  geb. 
1871  hl  Midtothian  (SchottL).  stud.  anf  der 
Nat  School  of  Art  hl  Edinburgh  u.  lebt 
dienda.  Malt  mit  Vorliebe  weidende  Kühe 
n.  Schafe  in  der  Landschaft  des  Hochlands. 
Stente  1006,  1010  n.  1011  im  Mifaich.  Glas- 
palast aus,  wo  der  Prinzregent  Lui4K>ld  zwei 
Bilder  CiDen  Höhen  entgegen"  und  »Hoch- 
landvidi")  erwarb.  In  der  Londoner  Roy. 
Acad.  war  er  1904  znm  erstenmal  mit  einem 
Tlantfick  vtrtrdan,  «aitdem  dea  dUcrcn. 
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Gravei,  Roy.  Acad.  II  (1906).  —  Ctw, 
Scott.  P*int.  1908  p.  448.  —  The  Studio  XLVII 
888  (Abb.);  LVIII  66  (Abb.).  —  K*t.  d.  Gem. 
a.  d.  Privat-Gal.  d.  Priozrcg.  Luitpold  von 
Bayern  1918  p.  IS.  —  Kat.  d.  gen.  Ausstellen. 

/.  B.  Monson. 

Dooglaa,  Edward  Algernoon  Stuart, 
engl  Maler;  stellte  1880— W  in  der  Royal 
Academy  in  London  Jagdbilder  aas. 

Graves,  Roy.  Acad.  II. 

Douglaa,  Edwin,  schott.  Tiermaler,  geb. 
1848  in  Edinburgh,  wo  er  Schüler  der  Roy. 
Scott  Acad.  war.  1878  kam  er  nach  Lon- 
don. D.  malt  mit  Vorliebe  Kühe  u.  erweist 
sich  in  Empfindung  u.  Technik  als  ein  Nach- 
folger von  Edwin  Landseer.  Er  beschickte 
zunichst  die  Roy.  Scott.  Acad.,  dann  (von 
ISeO  bis  1900)  die  Londoner  Roy.  Acad. 
Wir  nennen  von  seinen  Werken:  „Gipsy 
Freebooter",  „Highland  Hearth",  „Old  Mother 
Goose",  „Milking  Time",  „Mother  and  Daugfa- 
ter"  (1875,  London.  Nat.  GalL),  „Train  up 
a  child  in  the  way  he  should  go"  (Nat 
Gall.  of  N.  S.  W.,  Sydney). 

Clement  and  Hutton,  Art.  of  the  19th. 
Cent.,  1898.  —  Graves,  Dict  of  Art.  1896; 
Roy.  Acad.  II  (1906).  —Ctw,  Scott.  Paint., 
1908  p.  S40.  —  The  Art  Journal  1886  p.  198. 
218  ff.  —  Kat  /.  B.  Momstm. 

Douglas,  J..  engl.  Maler,  stellte  1881—37 
in  der  Royal  Academy  zu  London  Land- 
schaften ans  der  (hegend  von  Salisbury  und 
Southampton  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  II. 

Doui^bi,  Jacob,  gen.  de  Schot,  Maler 
in  Antwerpen;  1679/80  Lehrling  bei  Jan 
Sebast  van  Loybo«.  1689  Meister;  zuletzt 
erwihnt  1718  als  Schatzmeister  der  Jung- 
gesellen Vereinigung. 

Rombouts-van  Lerius.  Liggeren.  II 
479^  478,  5S1,  587.  —  Donnet  Het  Jonstich 
Versaem  der  Violieren,  1907  p.  471,  479, 

Douglai,  James,  engl  Maler,  Radierer 
n.  Altertumsforscher,  gcb>  1753  in  London, 
t  5.  11.  1819  in  Preston  (Sussex).  Von  Be- 
ruf ursprünglich  Kriegsingenieur  (in  österr. 
u.  brit  Diensten),  spitertiin  dagegen  —  nach 
mehr  jähr.  Theologiestudium  im  Peterhouse 
zu  (Cambridge  —  als  Geistlicher  ordiniert 
(seit  1780  Pfarrer  zu  Chedingford  in  Susscx. 
seit  1787  zu  Litchborough  in  Nor^ampton- 
shire,  seit  1799  zu  Middleton  in  Süsses,  seit 
1808  zu  Kenton  in  Suffolk),  betrieb  D.  anBer- 
dem  seit  seiner  Cambridger  Studentenzeit 
eifrige  Studien  auf  dem  Gebiete  der  briti- 
schen Völker-  u.  Altertumskunde,  wofür  er 
■Bkon  1780  zum  Mitglied  der  Londoner 
Sodety  of  Antiquaries  ernannt  wurde,  und 
betitigte  sich  gleichzeitig  auch  als  Ol-  und 
Miniaturporträtist  (mit  jetzt  nicht  mehr 
nachweisbaren  Bildnissen  seiner  Freunde) 
sowie  vor  allem  als  Illustrator  seiner  anti- 
quarischen Publikationen.  Nächst  einem 
humoristischen  Reisebuche  in  der  Art  von 
L.  Steme's  ..Sentimental  Joamey".  betitelt 


„Traveiling  Anecdotes  through  various  para 
of  Europe"  (1.  Ausg.  1788  in  Rochester  pobL, 
mit  6  radierten  u.  „J  D"  signierten  Ruinen- 
ansichten,  Trachtenbildem  etc.  n.  1  Aqna- 
tintitzung),  veröffentlichte  er  o.  a.  »A  Dis- 
sertation on  the  Antiquity  of  the  Earth" 
(1785,  mit  Aquatintabb.  von  Fossilien,  Mün- 
zen etc.)  u.  „Kenia  Britannica,  a  Sepulchral 
History  of  Great  BriUin"  (1793.  mit  36 
prächtigen,  farbig  gedr.  Aquatintätzungen 
D.S  u.  anderer,  darstellend  D.s  eigene  kel- 
tische etc.  Gräberfunde,  deren  Fundinhah 
jetzt  das  Ashmolean  Museum  zu  Oxford  be- 
herbergt). Die  Grenville'sche  BüchersammL 
im  British  Museum  zu  London  entfallt  Dj» 
Handexemplar  des  letztgen.  Werkes  nebst 
den  dessen  Illustrationstafeln  zugrunde  ge- 
legten Originalzeichnungen  D.S,  Haymsn 
Rooke's  u.  Francis  Grose's  Oetzterer  1786 
von  D.  in  einer  Aquatintätzung  karikiert) 
sowie  verschiedenen  unpubliziert  gebliebenen 
Zeichnungen  dieser  und  anderer  Altertums- 
forscher. In  seinen  sofgsam  durchgeführten 
u.  um  ihrer  archäologischen  Sujets  willen 
noch  heute  interessanten  Handzeichnnngen 
mehr  nur  einfacher  Dilettant,  bekundet  D. 
dagegen  in  seinen  Aquatintäbertragungcn 
eben  dieser  im  Atzbilde  zu  wesentlich  kraft- 
vollerer Wirkung  gebrachten  2>ichnungen 
beträchtliche  künstlerische  Begabung  and 
solide  technische  Schulung.  Noch  1795  lie- 
ferte er  eine  treffliche  Aquatintansicht  der 
Kirche  zu  Coston  für  J.  Nichol's  „Hist  and 
Antiqu.  of  Leicester"  (London  1796  ff.). 

Dict.  of  Nat.  Biogr.  —  Univers.  Cat  of  Boob 
on  Art  (South  Kens.  Mus.  1870)  I  448.  —  Nag- 
1  e  r,  Monogr.  III  (1888)  871.  1122.  —  S.  T.  Pri- 
de a  n  x.  Aquatint  Engraving,  1909  p.  SM,  W- 

A.  E.  Pcfkm. 

Douglas,  James,  schott  Maler,  lebt  in 
London,  stellte  1894/5  und  1901/8  in  der 
Royal  Academy  in  London  Landschaften 
aus.  Mit  .\nsichten  von  Rotiienburg  o.  d.T. 
und  Schloß  Neuschwanstein  illustrierte  er  im 
Art  Journal  Artikel  seiner  Gattin  A  n  n  s  D., 
die,  selbst  Malerin,  1901/8  in  der  Royal  Acad. 
ausstellte. 

Caw,  Scott.  Painting.  1908,  808.  —  Gravet, 
Roy.  Acad.  II  (1906).  —  The  Art  Joomal.  1901 
p.  844  ff.,  964  ff. 

Dougiaa,  John,  Architekt  in  Chester.  geb. 
1889.  D.  ist  ein  eifriger  Verfechter  des  Facb- 
werkbanes.  den  er  mit  großem  Cxcschick  in 
landschaftlichen  (^ebänden  auf  Eatoo  Hall 
(Landsitz  des  Herzogs  von  Westminster)  md 
in  zahlreichen  (^bäoden  in  und  um  Chesler 
angewendet  hat  Anch  den  Backstein  wJUlt 
D.  vorzüglich  zu  ^Aerwcaden,  z.  B.  in  Bvro» 
Goort  bd  ehester.  Er  stellte  1881—94  ia 
der  Royal  Academy  zu  London  aas»  seit 
1886  mit  Fordham  aaaosäert  Jetzt  hdit 
die  Firma  Douglas  Minshnll  nnd 
beschäftigt    sich    vorwiegend    mit  Kirdh 


bgrtcn  und  -Musuttuiigai;  1005,  1907  und 
im  teMUdcte  lie  die  Royal  Acadeuijr. 

M  n  t  h  e  s  i  a  Du  engfische  Haut,  19M  pw* 
sim  m.  Abb.  —  Graves,  Roy.  Acad.  II  (1906). 

—  G«z.  d.  B.-Arts,  1887  I  978.  —  Kst  u.  Kst- 
handw.,  Wien  IV  (1901)  834,  841  (m.  Abb.).  ~ 
Cat.  Roy.  Acad.  Exhib.  London  1906,  07,  09.  — 
I>ekor.  Kunst,  IV  (1809)  75  (m.  Abb.).  —  Acad. 
Archit.  3UCII  (1908)  106;  XXVII  (1906)  7; 
XXVUI  (190P  tflXXX  (19QQ)  1«;  XXXI 

dm)  ^  «xv  (IM!)  t. 

Doo^aa,  Sholto  Johnstone,  schott. 
Maler,  tebt  in  Chelaea,  tteUt  acit  1908  in  der 
Sojral  Aiadtwy  n  LosdOB  TRIMBlwtt  mm* 

C  a  w,  Scott.  Painting,  1808,  dBL  —  Graves, 
Roy.  Acad.  II  (1806).  —  The  Tatfer,  90.  6.  1908 
<in.  Abb.).  —  Kat.  d.  Lood.  Akad.  Atitstell. 

Donglai,  Walter,  Maler,  geb.  in  Cin- 
cinnati  14. 1. 1868,  Scbfller  von  W.  M.  ChaM, 
ansissig  in  New  Yorfc  Sdna  S^ailalÜlt 
iat  daa  GcflüfeL 

WhoTa  Wko  ta  Art  Vn  IMl: 

rSnuff.  William,  schott  lliniatur- 
maler,  geb.  1780.  f  1838;  Schfller  von  Robert 
Scott;  seit  1816  Hofminiaturmaler  des  Prin- 
sen  Leopold  von  Sachsen-Coburg.  181S— S8 
stellte  er  in  der  Royal  Academy  von  London 
aus.  In  schott  Privatbesitz  existieren  viele 
aqnar.  Zdchnimgen  von  D.:  Bildnisse,  Afters 
Gmppen  in  genrehafter  Anordnung.  —  D. 
hat  auch  nach  Rubens  gestochen.  Abreise 
Hcinridu  IV.  nach  Deutschland  u.  Krönung 
der  Maria  von  Medid.  —  W.  Walker  stach 
nach  D.  ein  Bildnis  des  Geistlichen  Henry 
Gray. 

Redgrave»  Dkt  of  art.  —  Schne«- 
voofft^  BUMma  d'^rte  Rnbens,  1878  p.  988. 

—  Graves.  Roy.  Acad.  II  (1906).  —  Caw, 
Scott.  Painting,  1808,  88.  —  Cat.  E^.  Portr. 
BfiL  Mus.  London  II  (191Q)  888.  —  %  Portr. 


Exhib.  London  (S.  Kens.  Mus.),  1886  p.  ISft. 
Dooftaa,  WilliamFettes,  schott.  Ma- 
ler, geb.  in  Edinburgh  am  29.  3.  1822,  f  in 
Newbwrgfa  am  80.  7.  1881;  war  10  Jahre 
laag  Kantem  tk  begann  dann  autodidak- 
tisch zu  malen,  ztulchst  Porträte,  die  er 
seit  1845  in  der  Royal  Scottish  Academy 
Mustdhe  (Mtglied  18M).  Dann  wandle 
er  sich  der  Figurenmalcrei  zu.  Auf  seiner 
ersten  Reise  in  Italien  (1857)  wurde  er 
Sammler  von  Antiquitäten,  die  er  mit  Vor- 
liebe in  seinen  Bildern  als  Stilleben  darzu- 
stellen pSegte.  Nach  1870  begann  er  sich 
fir  die  Landschaft  zu  interessieren  CrStone- 
havcn"  1874.  „Fishing  Village"  1875  etc.). 
Nach  1879  malte  er  nur  noch  in  Aquarell. 
Die  Roy.  Acad.  beschickte  ff  VOn  ISBS  bis 
1876.  Von  1877  bis  1882  war  er  „Cttrator" 
der  Nat  Gall.  of  Scottland,  dann  wurde  er 
nMtet  der  Roy.  Scott.  Acad.  Wir  nen- 
IMB  Vttn  seinen  Hauptwericen:  „Bibüomania*' 
(IBK.  Nat  GalL,  London),  „Tbe  Rosicm- 
cian"  (1868),  „The  Ruby  Ring"  (1863).  „The 
Akbenust"  (1866.  Vict  a.  Alb.  Mus..  London), 
«Hndibraa  and  Ralph  Visiting  tfae  Aalro- 


logcr"  0860),  »Visit  to  tbc  Falsa  Aatro- 
tom^  (UeO).  Die  Nat  GnE  ol  Scotinnd 

in  Edinburgh  besitzt  5  Olgemilde  u.  3  Aqua- 
relle von  ilun,  die  Art  GalL  in  Aberdeen 
sein  Poiifll,  von  George  Reid  gemalt 

Clement  and  Hntton,  Art  <rf  the  igta 
Cent.,  1886.  —  Graves,  Dlct.  of  Artistt,  1886; 
Roy.  Acad.   II  C1906);  Brit.  Institution,  1806. 

—  C  u  n  d  a  1 1,  Hist.  of  Brit.  Watcr-Colour  Pain- 
ting, 1908  p.  206.  —  C  a  w,  Scott.  Painting,  1808. 

—  A.  Dayot,  La  Pdnture  anglatse,  1908 
p.  961  —  Roy.  Scott,  Academy  1826—1907.  — 
The  Art  Journal  1869  p.  187—38;  1891  p.  888 
(NekroÜ,  1906  p.  118  (m.  Abb.).  —  The  Port- 
lolio  IWr  p.  9S7  l4  1881  (Act  Chraddc 
P.  XVni). -TlCat  d.  gm.  Ito.  /.  B.  ItaM 

Dooha,  Henri.  Architekt,  geb.  1756  in 
Anaet-Glains  bei  LOttidi,  ansissig  in  Ver- 
visra,  crtrals  das  Scliicit  irao  JinlHwüte 

bd  Spa. 

Immerzeel,  De  Leven«  en  Werken,  I,  1842. 

—  Wurzbach,  Niederlind.  KsUerlex.  I  (1906). 
Dooilhlh  Jean,  Bildhauer,  geh.  in  Mör- 
teln 15u  7. 1016  (das  von  Vial  etc.  angegebene 
Gebtirtsjahr  1646  ist  offenbar  durch  Druck- 
fehler «Btsteih),  t  nach  90.  6.  1681  in  Auch, 
wo  er  sdnn  1064  tt  1086  als  Konsul  d.  Zovft 
fungiert.  Am  5.  6.  1662  übernimmt  er  die 
Errichtung  tmd  plast  Ausschmückung  von 
19  AHiren  Ar  die  Katiiedrale  von  Auch; 
ferner  lieferte  er  Altäre  u.  Tabernakel  für  d. 
ürsnlinerinnenkloster  in  Auch  und  für  vcr- 
schledene  Dorfldrdien  der  UmgdwMig.  — 
Sdn  Sohn,  Barthdiemy  D.,  titfg  OB 
1700,  war  gleichfalls  Bildhauer. 

Vlal-Msreel-Girodle^  Lss  art  dieo- 
rat  <\n  bois  I  (1918). 

DouiUard,  AlexisMarieLouise,  Ma- 
kr,  in  Nantes  am  28.  6.  1885,  f  in  Belle- 
vue  am  87.  9.  1906.  Schüler  von  Hipp. 
Flandrin,  Gl^rre  tmd  G^öme  an  der  Pariser 
Ecole  d.  Beattx-Arts,  in  die  er  1866  eintrat 
In  Paris  ansissig,  debütierte  er  im  Salon 
der  Soc  d.  Art  frang.  1861  mit  einem 
Herrenbüdnls  und  stellte  seitdem  fast  sü- 
j ährlich  bis  zu  seinem  Todesjahr  in  diesem 
Salon  aus.  D.  hat  hauptsächlich  die  religiöse 
Historienmalerei  gepflegt  und  zwar  sowohl 
in  Ol  wie  in  Fresko,  daneben  auch  das  Por- 
trät tmd  das  Genre.  Von  seinen  im  Salon 
gezeigten  Arbeiten  seien  genannt:  Bestat- 
ttmg  des  hL  Eremiten  Paulus  durch  den  hl. 
Antonius  (1868);  Tod  des  hl.  Thomas  von 
Aquino  (1864);  Martyrium  des  hl.  Sebastian 
(1866);  Tod  des  hl.  Ludwig  (1881)  usw.  Für 
die  Kirche  Saint- Jutien  in  Tours  malte  er 
ein  hL  Aboidmahl  (Hochaltarbild)  und  eine 
Krönung  Marli  (Marienkapelle),  für  die 
Kirche  in  Beliort  einen  hL  Joseph;  wdtere 
Malereien,  s.  T.  Fresken,  für  die  Chapelle 
des  Soeurs  de  Saint- Vincent  de  Paul  in  Con- 
fort  (Ain),  die  Chapelle  des  Barnabites  in 
Paris,  für  die  Kirchen  zu  Loigny  (Eure-«t> 
Loire),  Bayeux,  Patay,  Paimboeuf  usw.,  für 
den  Pariser  Jnstizpaiast  einen  (i^hristns  am 
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Kreuz.  Das  Mus.  in  Nantes  bewahrt  von 
D.  8  Gemälde:  Die  Krankenschwestern,  Der 
Schutzengel  und  Der  hl.  Paulus  Eremita  von 
einem  Löwen  bewacht;  das  Mus.  in  Gray: 
Ein  Philosoph  und  Trauernde  Waise. 

Bellier-Auvray,  Dict.  I  (1888)  u. 
Suppl.  —  M  a  i  1 1  a  r  d,  L'Art  4  Nantes  au  19« 
S.,  o.  J.,  p.  78—76,  288.  —  F.  v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r, 
Malerwerke  d.  19.  Jahrh.  I  1  (1881).  —  Chron. 
d.  ArU  1906,  p.  963  (Nekrol.).  —  Kat.  d.  Salon 
(See  d.  Art.  fran?.)  1881—1906.  H.  V. 

Douillard,  Julien  Franqois,  Archi- 
tekt, geb.  20.  6.  1767  in  Nantes,  f  das.  10.  6. 
1833,  erbaute  1787/8,  nach  d.  Plinen  seinei 
Lehrers  Crucy  die  große  Kornhalle  in  Nantes. 
Auch  im  politischen  Leben  seiner  Stadt 
spielte  D.  als  Maire  u.  Administrator  d.  De- 
partements unter  d.  Republik  u.  dem  ersten 
Kaiserreich  eine  bedeutende  Rolle.  SproB 
einer  in  Nantes  bis  ins  16.  Jahrh.  zurückzu- 
verfolgenden Architektenfamilie,  ist  er  selbst 
Vater  u.  Großvater  mehrerer  Architekten 
geworden  (s.  d.  folg.).  Sein  Portrit,  eine 
Bleistiftzeichnung  von  Fr.  Sablet,  besitzt  d. 
Mus.  archtolog.  in  Nantes  (Kat.  1903  p.  315). 

B  a  u  c  h  a  I,  DicL  des  archit.  fran^.  1887  p.  190. 
—  M  a  i  1 1  a  r  d,  Uart  k  Nantes  p.  185.  —  D  e  - 
1  a  i  r  e.  Les  archit.  tiives,  1907  p.  944. 

DouilUrd,  Louis  Prüden t,  Architekt, 
geb.  25.  8.  1790  in  Nantes,  t  20.  7.  1868;  Sohn 
Julien,  Vater  Lud.  Fr.  u.  Lucien  M.  M.  D.s, 
verfolgte  er  zunächst  d.  militir.  Karriere, 
um  sich  dann,  seit  1816,  im  Atelier  Chätil- 
lons  in  Paris  u.  auf  d.  Ecole  d.  B.-Arts  der 
Architektur  zuzuwenden,  .\ssoziiert  mit 
seinem  Bruder  Louis  Constant  D.  (geb. 
9.  8.  179Ö,  t  9-  9.  1878,  Schüler  Crucys  u. 
Caristies  sowie  d.  Ecole  d.  B.-Arts),  errich- 
tete er  in  Nantes  das  St.  Jakobshospital 
(1832—36),  d.  Spital  in  Savenay,  Kirchen  in 
Savenay  u.  Mauves  u.  a.  1830—34  leitete  er 
die  Neuregulierung. des  Stadtplanes  v.  Nantes. 

M  a  i  1 1  a  r  d,  L'art  &  Nantes  p.  186/6.  —  D  c  - 
laire,  Les  archit.  «livcs  etc.  1907  p.  944. 

Douillard,  Lucien  Marie  Michel, 
Architekt,  geb.  14.  1.  1829  in  Nante  .  t  1888 
in  Paris,  jüng.  Sohn  d.  Louis  Prudent  D., 
studierte  er,  seit  1848  in  Paris,  im  Atelier 
von  Morey  u.  Blouet,  dann  in  d.  Ecole  d.  B.- 
Arts,  zusammen  mit  seinem  älteren  Bruder 
Lud.  Prang.  D.  (s.  d.),  mit  dem  er  für  eine 
gemeinsame  Arbeit  1832  den  zweiten  großen 
Rompreis  erhielt,  mit  dem  er  aber  auch 
weiterhin,  an  den  Bauarbeiten  des  Louvre 
u.  and.  privaten  u.  öffentlichen,  besonders 
kirchlichen  Bauten,  in  Paris  u.  Nantes,  tätig 
war.  1857  stellten  die  Brüder  im  Salon  Ent- 
würfe zu  einem  Kirchenbau  aus:  auch  an 
der  Konkurrenz  f.  d.  Kirche  Sacri-Coeur  in 
Paris  beteiligten  sie  sich  gemeinsam  u.  er- 
hielten einen  Preis.  D.  war  eine  Zeit  lang 
Archit.  d.  Assistance  publique  in  Paris  u. 
Diözesanarchit.  für  Orldans  u.  TuUe,  er  baute 
die  Schule  Albert-le-Grand  in  Arcueil,  das 


Schloß  des  Marquis  Langte  io  Renn  es,  die 
„Retraite  de  Nazareth"  in  Nantes,  restan- 
rierte  die  Kirche  Ste-Croix  in  Orl^s,  das 
Schloß  von  Beaugency  usw. 

Maillard.  L'art  k  Nantes,  p.  186/8.  —  De- 
laire,  Les  archit.  ti^ves  etc.  1907  p.  M4.  — 
Arch.  de  l'art  franc.,  Doctim.  V  881.  —  Chroa. 
des  arts  1888  p.  844. 

Douülard,  Ludovic-Francois,  Ar- 
chitekt, geb.  7.  2.  1823  in  Nantes,  t  das. 
1887.  Älterer  Sohn  des  Louis  Prudent  D, 
seit  1840  in  Paris,  Studien  u.  erste  Tätigkeit 
gemeinsam  mit  seinem  Bruder  Lucien  D. 
(s.  d.);  seit  1867  Priester,  ohne  deswegen 
seine  archit.  Tätigkeit  ganz  aufzugeben.  Er 
baute  das  Kapuzinerkloster  in  Nantes  u.  die 
Kirchen  in  Paimboeuf  u.  Plandicu. 

Literatur  s.  a.  Luden  M.  M.  D. 

Douillet,  Alfred  Alexandre,  BiM- 
hauer  in  Paris,  Schüler  von  Lequien,  be- 
hchickte  den  Salon  1868— T7  mit  Porträt- 
medaillons. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gto.  I,  1881 

Douin,  Toussaint,  Bildhauer  von  Cash 
brai,  Mitarbeiter  des  Ant.  Petit  bei  dcsaea 
Arbeiten  für  die  dortige  Kathedrale;  ttdite 
1616  den  skulpturalen  Schmuck  des  GkKken- 
turmes  der  Kathedrale  wieder  her. 

Marchai,  La  Sculpt.  etc.  beiges  188B  p.  410. 

Doukas,  Jean,  griech.  Maler,  geb.  1840 
in  Athen,  Schüler  der  Akademie  das.  ontcr 
N.  Lytras,  von  Piloty  in  München  und 
G^röme  in  Paris,  bei  dem  er  4  Jahre  bnf 
studierte.  Von  ihm  mehrere  Porträts,  darantcr 
die  des  Barons  Sina  (Wien)  u.  des  jetogCB 
Königs  von  Griechenland  als  Krooprin 
(Kgl.  Schloß,  Athen).  Von  seinen  Figuren' 
bildem  nennen  wir:  „Samson  u.  Delila"  nr.d 
„Der  Zentaur  Chiron.  Achill  unterrichtend" 
(Pinakothek,  .\then). 

S6maphore  de  Marseille  1872  („Un  irtiste 
grec").  —  Zeitschrift  „Profni"  1906  („Le  PlOBtit 
D.").  H.  S.  Crnmkx. 

Doulcet,  s.  Poncet. 

Douliot,  Mlle  Marie  Anais.  Portrit- 
miniaturenmalerin.  geb.  in  Paris  am  10.  9l 
1834,  Schülerin  von  Belloc  und  Mme  Redds- 
perger,  beschickte  den  Salon  zwischen  180 
und  1882  mit  einer  großen  Reihe  von  Miaia- 
turporträts,  meist  Damen-  and  Kinderbtkt- 
nissen.  1862 — 69  war  sie  als  Figurenmalerin 
für  die  Porzellanmanufaktur  in  S^vres  be- 
schäftigt. 

Bellier-Aavray,  Dict.  gtn.  I  (18BD  a 
Suppl.  —  L  Schidlof,  Bildnisminiatur  ts 
Frankreich,  1911  p.  178.  —  Le  c  h  e  v  a  liier- 
Chevignard,  La  Manuf .  de  Pore  de  Sinti 
II  (1906)  131.  —  Gaz.  d.  B.-Arts  V  906;  vn  68; 
VIII  861/9;  XI  156. 

Doullkr,  Jean,  Pariser  Werkmeister,  be- 
graben am  3.  6.  1562  in  der  Kirche  Saint- 
Jacques  de  la  Boucherie.  Vermutlich  einer 
der  Architekten  dieser  Kirche,  von  der  nur 
noch  der  prächtige,  1508  begonnene  Ttirm 
erhalten  iat. 
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B  ^  r  a  r  d,  Dict.  btogr.  d.  Art.  fran<.,  187S.  ~ 
B  a  u  c  h  a  1,  Nouv.  Dict.  d.  Arch.  franc.,  1887. 
—  Revne  oniT.  d.  Art«  II  tfOl         C.  BnknL 

Douhon,  Sir  Henry,  engl.  Steinzeug- 
fabrikant, geb.  1820  in  Lambeth,  f  17.  11. 
1897  in  London.  Trat  1836  in  die  Fabcft 
•eines  Vaters  John  D.,  die  anfänglich  nur 
Gebnuchsware  erzengte,  aber  schon  lööl  uif 
dtr  Londoner  WdtaMft  mit  künstlerisclwa 
Eneugrnissen  hervortrat,  und  brachte  sie  um 
1870  zu  hohem  Aufschwung.  D.  fabrizierte 
in  Nachahmung  des  alten  Steinseugs  Kannen, 
Krüge  u.  Gefäße  aller  Art;  sogen.  Sgraffito- 
und  Achatgut,  aber  auch  in  der  Masse  ge- 
Hrbtes  Steinseng  und  solches  mit  Schlicker- 
dekor.  Den  ersten  Erfolg  brachte  der  Fabrik, 
die  audi  Fayencen  und  Porzellan  lieferte, 
die  Sowth-Kwiiipglim-AMstclhing  von  1871; 
tre£Flich  vertreten  waren  ihre  ErzeugniMe, 
woxu  auch  Terralcotten  für  Wandbekleidon- 
gen  und  gralt  Pncfatttidn  (Kanxeln,  Ka- 
mine, Gartenvasen)  aller  Art  gehörten,  auch 
in  Wien  1878  and  Paris  1878.  D.  wurde  in 
AMChnf  friaiar  Verdienste  um  die  Neube- 
lebung  der  altenglischen  Steinzeugindustrie 
geadelt  1885  beschäftigte  seine  Fabrik  400 
niniiliehe  ivelblldw  ItAMtlerisch  geschulte 
Arbeiter.  Filialen  entstanden  in  Burslem, 
Rowl^  Regia,  Paris  etc.  In  Amerilca  wurde 
4te  hLmM"-  oder  HDiMlloa'*-Ware  ia  den 
70er  Jahren  von  John  Bcnnet,  früher.  Direk- 
tor der  Fayenceabteilung  der  Fabrik  von 
XäMnbdli*  dsgolMut»  Seit  Bircr  Umwand* 
lang  in  eine  Aktiengesellschaft  1800  ging  die 
kflnstlerische  Bedeutung  der  Fabrik  zuräck. 

Dict.  of  Nat.  Biogr.  Ith  Sappl.  II  (m.  weit. 
Lit.):  ferner:  F.  IIb  nicke,  urundr.  der  Ke* 
ramik.  ^819  p.  80^-&.  —  Rieh.  Bor rman% 
Mod.  Keraank  CSpMMli  Mooogr.  dBi  Xttptw* 
V)  o.  J.  e&-4.  —  Ltfcnert,  tO.  GuA.  des 
Kstgew.  Berlin  o.  T.  IT  666.  —  E.  A.  Barber. 
The  Pottery  and  the  PorccI.  of  the  U.  St.,  1906 
p.  80«  ff. 

Doofai  CDpols*  DotuOt  MakrfuniUe  in 
MandOe  n.  AvifBos:  Pierre  D.  d. 

aas  Savfllan  in  Piemont,  war  bis  1640  in 
Muscilk  Otig,  wo  «r  fAr  die  Kirche  St 
IferllB  da  Attirweile  nril  einer  Pieti.  Jo- 
hannes, Magdalena  und  8  Szenen  aus  dem 
Marienleben  malte,  n.  lici  sidi  sodann  in 
AWgnon  nieder.  Das.  Inden  wir  1604/6  einen 
Esprit  D.,  1614 — 37  einen  Jacques  D. 
n.  1688  einen  Pierre  D.  d.Jnalle8  vkl- 
Meht  SAhne  des  Vorgenannten,  «wihnt 

Parrocel,  Annale«  de  1a  pdnt.,  1862  p.  160 
bis  171.  —  Bensa,  La  peint  en  Basae-Pro- 
vencc,  1906  p.  Itt.  —  ArdL  de  ifaft  Inag.» 
com.  IV  186. 

DmIb  (Doals),  Adenet  le^  llaler»  teer 
im  April  1487  an  d.  AusschmflckmiMfbeiten 
far  d.  Fest  d.  Gold.  VUeace  fl. 
Keria  d,  Kflhnen  in  Br66Bi 

De  Laborde.  Lea  dnca  de 
OMMD  I  M:  II  888. 

Jean,  GoMMknied  In  Parfa,  ar- 


beitete 1380/66 
Bttsaad. 

Dehelsnes,  Bist  de  Fsrt  dsas  Ia  Fiandte, 

Doc.  II  (1880)  wn. 

Doumcnc,  Engine  Baptist e,  Medail- 
leur u.  Plakettenkflnstkr,  geb.  in  Genf  1878, 
Schüler  der  Ecole  d.  Arts  Industrieis  und 
Ecoles  d.  B.-Arts  in  Genf  u.  Lyon,  liefi  sich 
in  Paris  nieder,  wo  er  im  Salon  (Soc.  d.  Art. 
franc.)  ausstellt  Im  Mus.  d.  Arts  Dteorat 
in  Genf  4  Bronzeplaketten  D.s:  „Jeune 
Femme  au  Faune",  MPorfrait  de  Mr.  G. 
Hantz".  ,J'ortrait  de  jeune  Fille",  „Lcs 
nutzt»".  Von  seinen  übrigen  Pialcetten  in 
Silber  o.  Bronae  wircn  noch  xa  neimen: 
PrMestin*"  (Salon  1011).  „La  Source".  ,.A 
travers  Bois",  „A  la  Gloire  de  l'Aviation", 
„Le  Souvenir",  aadirere  Porträts  etc. 

Revue  de  f  Art  ans.  et  aMd.  XXZ  (1611)  88 1. 
(Abb.).     Mtldlgn  d.  Ksdcrs. 

Doumet,  G  a  s  p  a  r  d,  Maler  u.  Bildhauer, 
geb.  8.  6.  1790  in  Touloo,  f  das.  8.  12.  1706; 
seit  seinem  16.  Jalir  ah  Lehrling  in  des  Bild- 
haueratelier des  Arsenals  aufgenommen, 
blieb  er  in  diesen  Werkstitten  dauernd  titig. 
erMdt  am  fS.  8.  1T67  die  OberMtang  des 
Schiffsmalerateliers  d.  Marine  u.  trat  am  1. 
4.  1780  mit  einer  königL  Altersrente  in  d. 
Rnlieefeuid.  D.,  der  eb  llolaUldlttner  and 
Maler  im  Dienste  d.  Arsenals  zu  groBem 
AnsdMn  gdangt  war,  arbeitete  gelegentlich 
endi  I6r  Kirehen  d.  Umgrtcmff  wim  Tonlott; 
so  schnitzte  er  1762  einen  hl.  Christophorus, 
1T78  einen  hL  Rochus.  Das  Mus.  von  Tou- 
hrn  bewahrt  iron  9m  efadge  Zeichnungen, 

Entwürfe  zu  Malereien  u.  SdnÜaafbeiten. 
D.  Ist  d.  Vater  Zacharie  D.s. 

Revm  de  l'art  franc-,  1884  p.  166—168. 
Nouv.  arch.  de  l'art  fraa«.,  8«  »tr.  II  OttB  18; 
IV  (1888)  106,  961/8:  X  (1804)  88,  flOTME-ft 
»8.  -  Rtee.  des  Soe.  d.  B^-AtU  XI  (ISO 

p.  SlöT. 

Doumet,  Zacharie  F^Iix.  Maler,  geb. 
8.  12.  1761  in  Toulon,  t  1818  fai  Dragnignan 
bei  Toulon.  Zanichst  Schflier  dea  Bild- 
haueratetiers  im  Arsenal,  an  dem  sein  Vater, 
Gaj^pard  D.,  damals  als  Cootre-mattre  ange- 
stellt war,  wandte  er  sieh  dann  mehr  der 
Schiffsmalerei  zu,  u.  wurde  1709  als  einer 
der  angesehensten  K&nstter-Arbeiter  des 
Arsenals  mit  einer  Deputation  nach  Paris 
geschickt;  1708  verheiratete  er  sich  u.  ver- 
ließ  bald  danach  infolge  der  revolotion.  Un- 
ruhen Toulon,  hieh  sich  8  Jahre  in  Cor  sie  a, 
dann  10  Jahre  in  Lissabon  auf,  wo  er 
als  Zeichner  der  Geniebehörde,  aber  andi 
als  Maler  von  landschaftlichen  Veduten  und 
Kostfimbfldem  Arbeit  fand.  1806  kehrte  er 
nach  Toulon  zurück.  betStigte  sich  hier  und 
in  Draguignan  als  Zeichenlehrer,  u.  bemähte 
eidl^  iber  vergeblich,  bei  der  Marine  wieder 
angestellt  zu  werden.  Fflr  das  Lazarett  im 
Hafen  von  l'oulon  malte  er  einen  „St  Ro* 
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Douqs  —  Doussatilt 


Marinebilder  in  Gouache  sind  in  Toulon  von 
ihm  erhalten. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fran^.,  8«t*r.  II  (1886) 
1(XV7;  IV  (1888)  156;  X  (1894)  83.  66-62,  238— 
40.  —  Rieb,  d'art,  Prov..  Mooum.  dv.  VI  878. 

Douqs,  falsch  für  Douw,  Simon  van. 

Dourado,  Pernio  Vax,  portug.  Illu- 
minator und  Kartograph.  Von  ihm  ein  Atlas 
mit  Weltkarte  im  kgl.  Archiv  zu  Lissabon 
von  1571,  worin  sich  der  Verfertiger  als 
Kosmograph  in  Goa  (Indien)  bezeichnet. 

Raczynski,  Dict.  du  Portugal.  1847  p.  73. 

A.  Haupt. 

Doursdour,  F  r  a  n  c  o  i  s.  Emailmaler  in 
Limoges,  f  vor  1638. 

M  o  I  i  n  i  e  r,  Dict.  d.  EmaiUeurs.  1880. 

Dourdin  (Dordin),  Jacques,  Tapissier 
in  Paris,  t  gegen  1407,  liefert  seit  den  80er 
Jahren  des  14.  Jahrh.  bis  1402  fläm.  Teppiche 
(mit  Darstellungen  aus  der  Bibel,  der  bur- 
gundischen Geschichte,  den  antiken  u.  mittel- 
alterlichen Epen)  für  den  König,  den  Herzog 
von  Burgund,  den  Herzog  von  Orleans  u.  a. 
Fürstlichkeiten;  D.  scheint  mehr  Händler 
als  Künstler  gewesen  zu  sein.  Vgl.  auch  den 
Artikel  Bataille,  Nicolas. 

G  u  i  f  f  r  e  y,  Hist.  de  la  Taptss..  1886.  — 
Dehaisnes.  Doc.  conc.  l'Hist.  de  l'Art.  1886. 
—  Jahrb.  d.  kstbist.  SammL  d.  AUerh.  Kaiserb.  — 
XVI/1.  Teil. 

Dourgnon,  Marcel  Lazare,  Architekt, 
geb.  29.  9.  1858  in  Marseille.  Schüler  Pascals 
an  d.  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris.  188^—86 
unter  Ballu  am  Wiederaufbau  des  Rötel  de 
Ville  das.  tätig,  ging  1888  als  Regierungs- 
architekt d.  Staates  Chile  nach  Valparaiso 
u.  baute  das.  die  Handelsbörse,  ein  Gefäng- 
nis, eine  Präfektur  u.  a.  Seit  1893  wieder 
in  Frankreich,  erhielt  er  auf  Grund  eines 
Konkurrenzprojektes  die  Ausführung  des 
großen  Museumsgebäudes  der  Agypt.  Alter- 
tümer in  Cairo  übertragen  (1895 — 1900);  das. 
baute  er  auch  d.  französ.  Spital,  errichtete 
das  originelle  .Palais  de  l'Egypte"  für  die 
Pariser  Weltausst.  von  1900.  das  Höiel  du 
Palais  in  Biarritz  u.  a.  m. 

D  e  1  a  i  r  e.  Les  archit.  tiives  de  l'Ec.  d.  B.- 
Arts  \Wl  p.  246.  —  C  u  r  i  n  i  e  t ,  Dict.  des  Con- 
tempor.  Ii  (1906)  827.  —  Paris.  Expo«,  univ. 
ig(X),  Cat.  oeuvrei  d'art  p.  886. 

Douria,  s.  Duris. 

Dourlan,  Martin,  Maler  in  Paris,  1606 
in  die  Lukasbruderschaft  aufgenommen,  f 
zwischen  1672  u.  1682. 

Rev.  univers.  d.  arts  XIII  (1861)  886. 

Dourlens,  Pierre,  Bildhauer  in  Cambrai, 
arbeitet  das.  1564  am  bischöfl.  Palast.  1571/2 
an  d.  Wiederherstellung  des  städt  Uhrturms, 
dessen  Zifferblatt  und  Wappenschmuck  er 
erneuerte. 

L  a  m  i.  Dict.  d.  sculpteurs.  1808.  —  R^un. 
de«  soc.  d.  B.-Arts  XII  (1888)  890.  436. 

Dourlena,  Kavier  Jules  Alphonse 
Joseph.  Maler  geb.  10.  8.  1896  in  Arras, 
t  das.  1888;  Schüler  Dutilleux'  n.  Corots. 


war  auf  den  Salons  von  1868  u.  1870  mh 
Landschaftsbildern  vertreten;  die  Soc  d 
amis  d.  arts  erwarb  von  ihm  1870  „Soovcnr 
d.  environs  de  Saint-Eloi",  1873  „ChaamitR 
en  Artois";  das  Mtiseum  von  Arras  (KaL 
1907  p.  49)  besitzt  von  ihm  „Un  marais  ea 
ArtoU"  u.  „La  rue  de  Villcrs". 
Bellier-Auvray.  Dict.  g^n.  I  (1880. 

Doumeau,  Eugene  Constantin,  Iis- 
1er.  hatte  auf  d.  Pariser  Salon  1842  ein  Por- 
trät, 1844  ..Butler  kommt  zu  Davie  Dcani" 
(nach  Walter  Scott).  1848  ..Orangenhindkr 
in  Rio  de  Janeiro". 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  I  0881). 

Dotim^  Elfenbeinschnitzer  in  TonkMse, 
um  1850,  besonders  geschickt  im  Ausbes- 
sern u.  Nachahmen  alter  Elfenbrinarbetto, 
ein  von  ihm  ausgeführtes  Figürchen  .,Char- 
lemagne"  wurde  1860  von  einem  Museum  ab 
Werk  d.  Mittelalters  erworben. 

B  1  o  n  d  e  I.  Hist.  des  ^ventails,  1875  p.  B6l 

Dourotm,  Daniel  Urbain,  Land- 
schafts- n.  Architekturmaler  in  Paris,  geb. 
in  Grenoble  am  21.  3.  1874,  Autodidakt  1(M 
wurde  von  ihm  eine  Landschaft  nach  Rois- 
dael,  1912  „Les  Environs  de  Montmartre" 
nach  Michel  vom  Staate  angekauft  Sein 
Hauptgebiet  ist  die  Darstellung  malerischer 
StraBenbilder,  besonders  des  alten  Paris,  ifl 
Aquarell  (Sonderausst  im  Juni  1911  u.  1912 
im  Atelier  D.s);  femer  malte  er  Landschaf* 
ten  in  Ol  (Sonderausst.  Dezember  1911)  und 
war  auch  auf  dekorativem  Gebiet  titif 
(Deckengemälde  für  den  Festsaal  der  Pari- 
ser Weltausst  1900).  D.  stellt  im  Sak»  der 
Soc.  Nat.  d.  B.-Arts  u.  im  Salon  des  Iad4- 
pendants  aus. 

Chron.  des  Arts  1011  p.  184,  808;  lOlS  p.  188, 
108.  —  Revue  d.  B.-Arts  vom  14.  4.  u.  87.  lOi 
1907;  2.  7.  lOll.  —  Journal  d.  Artistes  vom  S.  i 
1006  u.  5.  4.  1007.  —  Journal  d.  Ans  vom  B.  Ii 
1011;  12.  6.  1918;  27.  11.  1012.  —  Bulletia  de 
l'Art  anc.  et  mod.  1909  p.  110.  —  Les  Tendaort« 
Nouv.  1906,  —  Le  Tcraps  vom  22,  8.  1910.  - 
Salonkat.  —  Mitteil.  d.  Kstlers. 

Douaek,  V.,  böhm.  Zeichner,  von  ihm  (fie 
Zeichnung  für  einen  Kupferstich  „Ansicht 
der  Stadt  Politschka",  aus  dem  Anfang  des 
19.  Jahrh.  (Druckplatte  im  stidt  Museum 
das.). 

Topogr.  V.  Böhmen  XXII  (Bez.  PoUtschka)  6i 

W  KU*- 

Douasault.  Charles.  Maler.  ArcfaHekt 
Lithograph,  Pastellzeichner  und  Bildhaoer, 
geb.  in  Fougires  (Ille-et-Vilaine),  Schäler 
von  Desnoyers.  Achille  u.  Eugene  Dev^; 
er  stellte  von  1834  bis  1870  im  Pariser  Sak» 
aus.  zunächst  Porträts  u.  architekloaiidM 
u.  landschaftliche  Motive  aus  der  Bretagne, 
später,  nach  seinen  Reisen  im  Orient,  grötere 
Aquarellserien  dort  entstandener  Landschaf- 
ten. Volkstypen,  Porträts  u.  a.  —  In  Koa- 
stantinopel  hat  er  zweimal  den  Sultan  por- 
trätiert  Von-  seiner  Tätigkeit  als  BUdhaner 
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ist  wenig  bekannt;  im  Mas.  d.  B.-Arts  in 
Nantes  befindet  sich  eine  Gipsstatue  „Lais" 
in  LebcnsgrABe  (Salon  1809  a.  Intern.  Kunst- 
aasst.  München  1870). 

Bellier-Aovray.  Dtct.  gin..  1  1868.  — 
B  i  n  ^  z  i  t,  CHct.  d.  Peintres  etc.,  1013.  —  Bi- 
raldi.  Graveurs  du  lO^e  S.  VI  (1887).  — 
S  c  h  i  d  I  o  f,  BUdnismin.  in  Frankr.,  1911  p.  178. 
—  Cast,  Index  of  Art.  Brit.  Mus.  II  (1896). 
' —  Richess.  d'Art,  Prov..  Mon.  civ.  II  170.  — 
Kstblatt  1846  p.  72.  —  Zduchr.  f.  bUd.  Kst  V 
(1870).  —  Cat.  Mus.  municip.  d.  B.-Arts.  Nan- 
tes, 1913. 

Douaain,  s.  Bary- Doussin,  J.  v.  (i.  Nachtr.). 

Doust,  W.  H.,  Maler  in  Green  wich,  stellte 
1850 — 80  in  der  Brit.  Institution  u.  in  Suffolk 
Street  Gall.  Seestücke  aus. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1806;  Brit.  Institution. 
1908. 

Doust  an,  s.  Donstan,  Fr^e  A. 

Doustre,  C  o  p  i  n,  Maler  u.  Architekt,  tätig 
in  B^thune,  wo  er  1447  beauftragt  wird,  die 
Pline  für  den  Wiederautoau  des  Rathauses 
zu  liefern. 

B  a  u  c  h  a  1,  Dict.  d.  Archit.  franc-,  1887. 

Doutemie,  F  r  a  n  g  o  i  s,  s.  Dotemie. 

Douterraina,  Jean,  französ.  Werkmeister, 
leitete  seit  vor  1400  die  Bauarbeiten  an  der 
Kollegiatkirche  zu  Saint-Quentin  und  behielt 
dieses  Amt  bis  1490  inne,  in  welchem  Jahr 
eine  Unterbrechung  des  Baues  eintrat.  Er 
arbeitete  am  Schiff  und  errichtete  1400  eine 
Wohnung  für  die  Glockenläuter  („chambre 
du  clocqueman")  gegenüber  dem  Altar  des 
hl.  Antonius.  In  diesem  Jahr  N^oirde  er  ent- 
schädigt für  die  Verluste,  die  er  bei  dieser 
zweifellos  in  Akkord  übernommenen  Arbeit 
erlitten  hatte. 

G  o  m  a  r  t,  Extraüts  orig.  d'un  nianuscrit  de 
Quentin  de  La  Eons  sur  I'hist.  de  l'^glisc  de  St.- 
Quentin,  1854—66.  —  Lance,  Dict.  d.  Arch. 
fran«.  I  (1878).  —  Bauchal,  Nouv.  Dict.  d. 
Arch.  fran«..  1887.  C.  Enlart. 

Doutre,  Jean-Jacques,  Fayencemaler 
in  Lyon,  geb.  in  Marseille  um  1753,  t  in 
Lyon  am  7.  5.  1811.  Von  ihm  ist  eine 
Fayencelateme  mit  buntem  Dekor,  Doutre 
1791  signiert,  erhalten.  Sein  Sohn,  Jean 
Philibert  D.,  ebenfalls  Fayencemaler  in 
Lyon,  ist  am  12.  6.  1787  geboren. 

R«un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XII  (1888)  667. 

Dootreleau,  Mme  Agathe,  geb.  d'Am- 
smck,  geb.  auf  Schloß  Lavieuville  (Ille-et- 
Vilaine).  Gattin  des  Malers  Val.  Louis  D. 
Sie  stellte  von  1847  bis  1880  (bis  1851  unter 
ihrem  Mädchennamen)  im  Pariser  Salon 
Historien-  u.  Genrebilder  aus.  Im  Mus.  von 
Rennes  ihr  Bild  .J'remier  Envahissement 
des  Sables  d'Escoublac  en  1785". 

Bellier-Auvray,  Dict.  g*n.  I  1888  u. 
SoppL  —  Kataloge. 

Dootreleau,  Valent  in  Louis,  Histo- 
rien- und  Porträtmaler,  geb.  in  St-Servan 
(lUe-et-Vilaine)  am  8.  3.  1814,  Schüler  P. 
Delaroche's,  stellte  1835—70  im  Pariser  Salon 
aus;  von  seinen  Gemälden  wären  zu  nennen 


„Godefroy  de  Bouillon  au  Saint-S^ulcre** 
(Salon  1841);  „Confession  de  Fr<d6gonde" 
(1842);  ,Ji'un^iUes  de  Mr.  de  Chäteau- 
briand"  (1849.  im  Besitz  der  Stadt  Saint- 
Malo);  „Portrait  de  Mgr.  Godefroid-Saint- 
Marc,  Evique  de  Rennes"  (1851);  „Jeanne 
de  Bretagne  Präsentant  son  Enfant  au  Peuple" 
(1855);  „Le  Collier  de  Force"  (1868).  Das 
Mus.  in  Ronen  bewahrt  ein  Porträt  de  Fon- 
tena/s.    Gatte  der  Agathe  D. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  I  1888.  — 
Mireur,  Dict.  d.  Ventes  d'Art  U.  1902. 

Dourelles,  Jean,  Holzschnitzer  in  Cara- 
brai,  führte  lb98/99  den  hölzernen  Abschluß 
der  Chapelle  Saint-Etienne  in  der  Kathe- 
drale .US. 

Dehaisnes,  Htst.  de  l'art  dans  la  Fl  andre 
etc.  1888  p.  808. 

Domren,  A.  van,  de  Jonge,  angeblich  Ma- 
ler in  der  Art  des  van  der  Werff  oder  Dou. 
Kramm  erwähnt  von  den  „vielen  schönen 
Stücken"  D.s  nur  eins:  „Frau  beim  Nähen, 
von  einem  Mann  durch's  Fenster  angespro- 
chen", 1817  in  Amsterdam  versteigert,  das 
aber  auf  der  Versteigerung  Jan  Hulswirt, 
Amsterdam  28.  10.  1822.  als  Emst  van  Dou- 
ven  (No  25)  katalogisiert  war.  Das  Bild 
stammt  wahrscheinlich  von  Barthol.  van 
Douven,  und  nur  durch  Verwechselung  mit 
ihm  wird  der  Name  A.  v.  D.  entstanden  sein. 

Kramm,  De  Leveiu  en  Werken,  II  867. 

IC.  L, 

Douven  (Doeven),  Bartholomeus 
(Frans  Barth.),  Porträt-  u.  Historienmaler, 
öfters  D.  de  Jonge  gen.,  geb.  in  Düsseldorf 
1688  als  Sohn  des  Jan  Frans  D..  wurde  von 
A.  V.  d.  Werff  ausgebildet,  den  er  neben  G. 
Dou  in  seinen  Gemälden  nachahmte.  Die 
Autoren,  die  ihn  als  Liebling  des  Kurfürsten 
von  der  Pfalz  bezeichnen,  könnten  eine  Be- 
merkung Houbrakens  (Groote  Schouburgh  III 
402)  mißverstanden  haben,  die  sich  wohl 
eher  auf  D.s  Vater,  Jan  Frans  D.,  bezieht. 
Denn  Bartholomeus  D.  wurde  Hofmaler  des 
Kurfürsten  von  Köln.  Sein  Todesjahr  ist 
nicht  bekannt.  1726  malte  er  noch  (Bild  in 
Cassel).  Van  Goo\  vermochte  1751  nicht 
anzugeben,  ob  D.  noch  am  Leben  war  oder 
nicht.  D.s  Werke  waren  zu  seinen  Leb- 
zeiten sehr  geschätzt,  wie  die  am  9.  9.  1722 
in  Rotterdam  abgehaltene  Versteigerung  J. 
Meyers  lehrt,  auf  der  acht  seiner  Werke 
(darunter  eine  Lukretia,  eine  heilige  Familie, 
eine  Bäuerin  nach  (jerard  Dou,  eine  Venus 
mit  Cupido,  eine  Maria  Magdalena)  sehr 
hohe  Preise  erzielten.  In  den  uns  erhal- 
tenen Gemälden  (in  Cassel  und  Galerie 
Liechtenstein  in  Wien)  zeigt  D.  sich  als 
Nachahmer  des  A.  v.  d.  Werff.  Die  Por- 
träts des  Kurfürsten  Johann  Wilhelm  von 
der  Pfalz  und  seiner  Gemahlin  Anna  Marie 
Luise  von  Medici  in  den  Uffizien  in  Florenz 
sind  Kopien  D.s  nach  den  Bildern  A.  v.  d. 
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WerfiE«  in  der  Münchener  Pinakothek.  Fr6- 
d^c  Lignon  stach  eine  heilige  Familie  D.s. 
die  unter  Napoleon  aus  Cassel  entführt,  aber 
1816  dorthin  zurückgegeben  worden  sein 
■oll  (fehlt  im  Kat.)-  Vgl.  auch  den  vor- 
hergeh. Artikel. 

J.  van  Gool,  De  oieuwe  Schouburg  II  186  ff. 
—  Houbraken,  De  groote  Schouburgh  III 
402.  —  O  b  r  e  e  n,  Archief  II  141  (wohl  auf  Jan 
Frans  D.  zu  beziehen).  —  K  r  a  m  m.  De  Levens 
en  Werken  II  867.  K.  JL 

Douren,  Jan  Frans,  hoU.  Porträtmaler 
(auch  in  Miniatur),  öfters  Douven  d* 
Oude  genannt,  geb.  am  2.  3.  1656  in  Roer- 
mond im  ehemaligen  Herzogtum  Geldern  als 
Sohn  des  Rentmeisters  Gerard  Douven, 
t  1727  in  Düsseldorf.  Ab  er  in  seinem 
zwölften  Lebensjahr  seinen  Vater  verlor, 
wurde  er  von  seiner  Mutter  dem  Gabriel 
Lambertin  in  Lüttich  in  die  Lehre  gegeben, 
wo  er  2  Jahre  lang  zeichnen  lernte.  Darauf 
bildete  sein  Vetter  Christophorus  Puitlink 
in  Roermond  ihn  in  der  Malkunst  innerhalb 
dreier  Jahre  aus.  Alsdann  arbeitete  D.  drei 
Jahre  lang  für  den  kunstliebenden  Finanzrat 
von  Geldern,  Don  Jan  Dellano  Velasco,  in 
dessen  großer  Gemäldesammlung  er  „nach 
Werken  der  berühmtesten  Italien.  Meister 
malte".  Durch  diese  Tätigkeit  brachte  er  es 
so  weit,  daß  ihm  die  Porträts  vieler  hoher 
Persönlichkeiten  des  Düsseldorfer  Hofes  auf- 
getragen wurden,  an  den  er  1682  als  Hof- 
maler berufen  wurde.  Im  Alter  von  28  Jah- 
ren heiratete  er  daselbst  Maria  Johanna 
Daniels.  Der  Kurfürst  Johann  Wilhelm 
nahm  D.  mit  auf  eine  Reise  nach  Wien,  wo 
er  den  Kaiser  Leopold,  die  Kaiserin  Eleo- 
nora  und  mehrere  Personen  des  Hofes  por- 
trätierte. Im  Auftrag  des  Kaisers  malte  D. 
^Iter  noch  öfters,  so  das  Porträt  der  Prin- 
setsin  Charlotte  von  Dänemark.  Bei  dem 
Aufenthalt  in  Kopenhagen  portritierte  er 
auch  den  König  u.  die  Königin.  1687  wurde 
er  vom  Kaiser  an  den  Hof  von  Modena  ge- 
schickt, um  die  Prinzessin  Amalia  von  Han- 
nover zu  malen.  In  Florenz  schuf  er  das 
Porträt  des  Großherzogs  u.  studierte  gleich- 
seitig die  dortigen  Kunstschätze.  Er  wurde 
sogar  aufgefordert,  für  die  Uffizien  sein 
Selbstporträt  zu  malen.  Bald  darauf  ist  er 
wieder  in  Düsseldorf  tätig.  Im  ganzen  soll 
D.  drei  Kaiser,  drei  Kaiserinnen,  fünf  Könige, 
sieben  Königinnen  und  eine  große  Zahl  Für- 
sten u.  Prinzen  porträtiert  haben.  An  dem 
Zustandekommen  der  berühmten  Düssel- 
dorfer Gemäldegalerie  des  Kurfürsten  hat 
D.  regen  Anteil.  D.  ist,  ähnlich  wie  Adr.  v. 
def  Werff,  ein  typischer  Vertreter  der  um 
jene  Zeit  so  in  den  Vordergrund  tretenden 
Hofkunst.  Seine  Porträts  weisen  den  von 
den  großen  französischen  Bildnismalem  be- 
einflußten repräsentativen  Stil  auf,  dessen 
leeres  Pathos,  trotz  eines  gewissen  barocken 


Schwunges,  den  (}enuB  an  den  maleriaeheB 
Qualitäten  sehr  beeinträchtigt.  D.  ist  anter 
anderen  in  folg^enden  Sammlgn  vertretea: 
Cassel  (Galerie  und  Schloß  Wilhelmshöbe), 
Düsseldorf,  Fahnenburg  bei  Düsseldorf 
(Porträts  des  Malers  Adr.  v.  d.  Werff  vaA 
seiner  Gattin),  München  (Nat.-Mus.,  du 
außer  einem  Porträt  der  Pfalzgräfin  Karofine 
V.  Birkenfeld  -  Zweibrücken  eine  Serie  voo 
29  fürstlichen  Miniaturbildnissen  besitzt,  die 
D.  um  1605  gemalt  hat,  und  Wittelsbacfaer 
Palais),  Schleißheim.  Nürnberg,  Bambcrf, 
Heidelberg  (Städt.  Mus.).  Gotha  (SchloBgsLj, 
Florenz  (Uffizien,  Pitti,  Gal.  Corsini).  Pisa 
(Mus.  civico).  —  G.  Seiler,  Gunst,  Bcmin- 
geroth,  Pazzi.  Foumier,  A.  Viviani  (für  L 
Bardi's  Gal.  Pitti,  1842)  u.  a.  haben  nach 
D.s  Porträts  gestochen. 

Houbraken.  Groote  Schoub.  III  848  ff.  - 
J.  C.  Weyerman,  Levensbeschr.  III  18i  I. 
—  Pazzi-Marint.  Serie  di  Ritr.  di  ccL^ 
Pin.  .  .  nel  Mus.  Fiorcnt.  (17M--66)  IV  III  ^fl 
K  r  a  m  m.  De  Levens  en  Werken  II  887.  — 
Immerzeel,  De  Leven«  en  W.  I  198.  — 
Fr.  Schaartchmidt,  Zur  Gesch.  d.  Dii- 
•eld.  Kunst,  1908  p.  18.  —  H.  B  u  c  h  h  e  i  t.  IC- 
nteturbilder  v.  J.  F.  v.  D.  (in  Jahrb.  d.  DösseM. 
Gesch. -Vereins  XXIII,  mit  zahlr.  AbbSd).  — 
Katdenkm.  d.  Rheinprov.  III  (».  Reg.).  —  Plr• 
t  h  e  y.  Dtscher  Bildersaal  I  (1861)  840  f.  —  Kat 
der  im  Text  gen.  Samml.  K.  L 

DouTcrmann,  Heinrich.  Bildhauer,  ver- 
mutlich aus  Dinslaken  stammend.  151(V-^ 
nachweisbar.  Daß  der  Kanonikus  a.  spätere 
Pfarrer  in  Dinslaken,  Johannes  D.  (f  15ÖÖ), 
der  Sohn  eines  Heinr.  D.  u.  der  Katfa.  Nie- 
land, sein  Bruder  war,  wie  Schölten  glaabt, 
ist  ungewiß.  1510  wird  D.  in  den  Clew 
Briefprotokollen  zuerst  genannt.  Man  hatte 
ihm  um  diese  Zeit  den  Marienaltarder 
Clever  Stiftskirche  in  Auftrag  ge- 
geben, den  er  bis  etwa  1513  vollendete,  u« 
scheinend  unter  späterer  Beihilfe  des  Jakob 
Derichs  (Derix).  1615  wird  D.  in  Cleve  zu- 
letzt genannt  und  siedelte  wohl  schon  dareils 
nach  Kalkar  über,  wo  er  1517  das  BQrfer> 
recht  erhielt  und  in  einem  der  Kirche  ge- 
hörenden Hanse  Wohnung  und  Werkstätte 
aufschlug.  Aus  demselben  Jahre  wird  der 
Tod  seines  Sohnes  berichtet  In  Kalkar  schuf 
er  sein  2.  Hauptwerk,  den  Sieben* 
s  c  h  me  r  ze  n  a  1 1  a  r  der  dortige&g|4 
Pfarrkirche.  Obgleich  er  1518  «cM 
verpflichtete,  ihn  bis  zum  (Christfeste  des 
nächsten  Jahres  abzuliefern,  ward  der 
Schrein  wohl  erst  1522,  dem  Jahre  der 
Altarwethe,  vollendet,  der  Aufsatz  noch 
später,  da  laut  Kirchenrechnung  D.  erst  U88 
das  bekrönende  Marienbild  bezahlt  wurde. 
Um  1535  fertigte  er  als  dritten  Altar  den 
Marienaltar  im  Dome  zu  Xanten. 
Außerdem  schnitzte  er  14  Büsten  für  den 
dortigen  Hochaltar,  1532  die  ersten,  1544  die 
letzten,  zugleich  die  letzten  archivalisch  be- 
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legten  Arbeiten,  Maria  und  Johannes  Ev., 
und  den  Aufsatz  dea  Hochaltäre»  mit  den 
8  Statuen  des  Salvators  und  der  HeU.  Victor 
«nd  Hdota. 

Die  S  groBen  Altire  geben  ein  klares  Bild 
von  D.S  kfinstlerischer  Entwickelung.  Beim 
Clever  Altar,  der  um  ein  Marienbild  die 
Szenen  der  Geburt,  Anbetung  der  Könige  o. 
Mariae  Himmelfahrt  zeigt,  ist  D.  noch  un* 
selbstindig  mid  befnsoL  Man  sieht  bei 
diesem  seinem  frühesten  bdnaaten  Werke 
keine  Beziehung  zu  andern  idederrfaeinischen 
MMstem,  dagegen  tiat  starke  Abhängigkeit 
von  den  Niederlanden  tmd  vieUcacht  ver- 
mutet Beissel  auf  Grund  dtiiwi,  daB  D. 
MM  dm  belgischen  Teile  der  Niederlande 
stanune.  Diese  Abhängigkeit,  hier  nun 
ersten  Male  in  der  spitgotischen  nieder- 
rhdnischca  Plastik  deutlich  zu  erkennen, 
zeigt  sich  in  der  Anordnung  der  Predella 
mit  dem  sitzenden  Jesse  und  den  seitHeh 
stehenden  Propheten,  der  Behandlung  der 
Zwischenpfeiler  mit  den  reichen  Sockeln  u. 
den  Baldachinen  mit  dem  Fignrenschmodc. 
Bd  der  Anbetung  der  Könige  hat  D.  fast 
JIM  III  den  Holzschnitt  aus  DAnn  Marien- 
tebcn  (B.  87)  kopiert,  teilwdw  bis  snr 
Pahcngebung  und  Gewandmusterung.  Der 
Anteil  Jak.  Derichs'  läBt  sich  nicht  fall- 
stellen,  sicher  ist  er  nicht  groB. 

Blim  &  Bmptwnrk;  dim  Kalkarer 
Altar,  der  um  eine  moderne  Pieti  in 
Blnelszenen  die  7  Sdmierzen  Mariens 
■ddldert  bat  sich  D.  von  den  niederlindi* 
sehen  Einflüssen  befreit.  Er  ist  reicher, 
achon  im  Aufbau  mit  der  Bekrönung,  reifer 
in  dar  Anftcikinff  dca  AHaret,  plastischer  ndl 
stirkerer  Ausnützung  von  Licht  u.  Schatten. 
Die  Figuren  haben  ein  besseres  Verhältnis 
wm  Räume  unter  Zurikkdringung  der 
Nebensächlichkeiten  des  Milieus,  sie  sind 
reicher  in  der  Form,  freier  in  der  Bewegung. 
Abcar  Aber  den  Mangel  an  seelischem  Gehalt 
vermajT  bei  ihnen  dieser  Reichtum  nicht 
hinwegzutäuschen.  Die  Ausdeutung  desGe- 
AUea  ist  Dia  ackwichste  Seite.  Freilich  er- 
reicht er  zuweilen,  wie  bei  der  Kreuzab- 
nahme, eine  dramatische  Höhe,  aber  weiche 
Töne  klingen  nie  bei  ihm  an.  Er  ist  der 
leidenschaftlichste  wohl  von  den  nieder- 
rheinischen  Plastikem.   Sein  herber,  ausge- 

perament  am  deutlichsten  tum  Ausdruck. 
Von  der  Bekrönung  des  Siebenschmerzcn- 
tSUmm  kam  eine  AbtsUtuette  ans  darSmmL 
Cramer  ins  Kaiser  Wilhelm-Museum  in 
Crefeld,  eine  Helcnaatatuette  ins  Cramer- 
lltMMi  in  KMBpoa.  Ab  Ater  daür  t 
Kopien. 

Den  Altersatil  des  Künstlers  zeigt  der 


eine  Madonnenstatue,  die  aber  nicht  von  D. 
stammt  Noch  rahiger  und  vor  allem 
ptastiaeher  ist  er  nnn  geworden,  flbersidit- 
licher  u.  organischer  im  Aufbau  des  Altares 
mit  besserem  Verhiltnis  von  Rahmen  und 
Füllung.  Das  reiche  Gewirre  des  Sieben- 
schmerzenaltares  mit  den  laut  dtirchein- 
andergellenden  Achsen  und  der  leidenschaft- 
lichen Fülle  hat  sich  zu  einem  stillen  Neben- 
einander rnUser  Figuren  geklirt.  Er  iai 
einfachei*,  groBzügiger,  freilich  auch  schema- 
tischer,  oft  steif  und  schwerfällig  und  nicht 
inuner  sicher  in  den  Proportionen  der  Figu- 
ren, technisch  aber  von  größter  Meisterschaft. 
Deutlich  trennt  sich  am  Aitare  die  Mitarbeit 
eines  zweiten  Künstlers,  vermutlich  Arnold 
van  Triebt,  dem  außer  den  Szenen  der  Ver- 
kündigung und  Heimsuchung  wahrschein- 
lich auch,  bis  auf  die  Figuren,  die  beiden 
Mittelstätzen  in  ihrer  glänzenden  plastischen 
Durchbildung  und  die  Füllung  der  Rahmen- 

AuBer  den  genannten  archivalisch  beleg^ten 
Arbeiten  mödite  ich  D.  noch  drei  Einzel- 
wertee  mitSidierhdt  aunreiaent  DdlelCag •» 
d a 1 e n e n s t a t u e  der  Pfarrkirche 
au  Kalkar  (Wölfl,  Album,  Taf.  87).  die 
atfliatisdi  mid  d^Mr  attdl  naitilch  dem  Sie* 
benschmerzenaltar  nahesteht;  2)  eine  Niko- 
lausfignr  der  Samml.  Langen- 
berg in  Goch,  fai  die  gietdw  Zeh  ge- 
hörcnd;  3)  die  Statue  einer  weibl. 
Heiligen  in  nördL  Nebenaltar 
dar  Kirehe  s«   Hanaelaer  bei 

Kalkar,  aus  der  Spätzeit  des  Künstlers. 

—  Dagegen  wurden  ihm  filschlich  das 
Pf  aguwiit  dfler  Kretwabnabuie  in  9ucr* 
mondt-Museum  zu  Aachen  zugeschrieben 
(Schimtsar,  die  Sktt^ptnren-Samml.  l  stidt 
Ifna.  n  Aachen  I.  TU.  18;  Text  p.  9),  die 
Statuen  der  HI.  Crispinus-und  Crispinianus 
zu  Kalkar  (Beissel,  Zettschr.  f.  christL  Kunst 
XVI,  Sp.  360).  sowie  die  (Gruppen  in  Uedem 
und  im  Erzbischöflichen  Museum  zu  Utrecht 
(Giemen,  Kunstdenkm.  d.  Rheinprov.  I:  Aht 
IV.  (Kreis  Kleve)  p.  64.  IBO). 

A.  W  o  I  f  f,  Die  Nicolai-Pfarrkircbe  su  Kalkar, 
1880  p.  87.  78.  87;  Album  Taf.  7S,  78-90;  Gesch. 
d.  Stadt  Calcar.  188S  p.  100  ff^  III.  14a  - 
St.  Beissel,  Baufährung  d.  Mitteialtars  lU 
(1880)  1  S.,  96b  75  ff..  88,  177;  ZdtMrhr.  ff.  duM. 
Kunst  XVI  (1908)  Sp.  868  ff.;  Abb.  1  n.  t| 
D.  Leben  Tesu  Christi  v.  J.  Joest.  1900  p.  8.  — 
R.  Schölten,  Beitx.  z.  Gesch.  von  Wisse!  u. 
Grieth,  1888  p.  80;  Die  Stadt  Qcve  1879  p.  421, 
007;  Zur  Gesch.  d.  Stadt  Geve,  1908  p.  441.  — 
Ann.  d.  histor.  Vereins  f.  d.  Niederrhein  LI  177. 

—  P.  C 1  e  m  e  n,  Katdenkm.  d.  Rheinprov.  Bd  I: 
Abt.  III  (Kreis  Moers)  p.  108  f.,  117  f..  Taf.  IV, 
VII,  Fig.  80,  42,  48  u.  Abt.  IV  (KreU  Kleve) 

0.  66,  74.  97,  Taf.  VII;  Berichte  üb.  d.  TitiÄdt 

1.  Pcov.-Komm.  f.  d.  Denkmalpt,  L  d.  Shefai- 
pfio^VII  (1906)  86.  —  E.  Lies_atn«|^  Wa- 
dMihriaj^Stf|d>wyesgi  (GlHlEei^^UilMiaHn 
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p.  MBl  —  ZtMhr.  f.  btld.  Kat  XVIII  m,  040;  N. 
F.  IX  906.  —  A  u  •  '  m  W  e  e  r  t  h.  Kunitdenkm. 
des  chmtl.  MA.  in  den  Rheinlandeo  (18S7— 
1868)  Taf.  XIII;  XXI,  la:  XLI  1.  la;  Text  I 
SB,  44;  II  ft.  —  Münzenberger-Beia- 
8  e  1,  Zur  Kenntn.  u.  Würdig,  mittdalt.  Altire 
Deutachl.  (1885,  1895—1906)  I  106,  III,  143.  145; 
II  4  Anm.  2;  I  Taf.  40,  41,  54.  55;  II  Taf.  49,  60. 

—  KnackfaB.  E>eut5che  Kstgesch.  (1888)  II 
67  f.,  Abb.  480,  461.  —  W.  Bode.  Gesch.  d. 
deutsch.  Plastik  p.  219.  —  Bonner  Jahrb.  LIII 
(1878)  80;  LXXIII  (1882)  144.  —  Blätter  f.  Ar- 
chit.  o.  Ksthandw.  VI  (1883)  Taf.  48—50.  p.  M. 

—  Dehio  u.  v.  Bexold.  Die  E>enkmiler  d. 
deutschen  Bildhauerkst,  Taf.  12,  82.  77.  —  D  e  - 
hio,  Handb.  d.  deutschen  Kstdenkm.  V  (1912) 
88^  M6,  681.  —  Publikation  der  S.  Bemulphus- 

de  fSr  1888  (1890)  I  25  pl.  VIII.  —  Fr. 
itte  in  d.  Wethnachtsbeil.  der  Köln.  Volks- 
Tcitg,  1912  p.  12.  Heribert  Reimers. 

DouTennann,  Johann,  Bildhauer,  in  den 
Xantener  Rechnunj^en  1582.  1536  und  1540 
genannt  als  Sohn  des  Heinrich  D.  und 
statuarius.  Er  erhält  wiederholt  Trink- 
gelder für  den  Transport  der  von  seinem 
Vater  verfertigten  BQsten  des  Xantener 
Hochaltares.  Plastische  Arbeiten  lassen  sich 
von  ihm  nicht  nachweisen.  Mit  dem  Könst- 
.1er,  der  neben  Heinrich  D.  an  dessen  Xan- 
tener Marienaltar  tätig  war  und  der  den 
Kalkarer  Johannes-  und  Dreifaltigkeitsaltar 
fertigte,  darf  man  ihn  wohl  nicht  identi- 
fizieren, sondern  hat  in  diesem  wahrschein- 
lich Arnold  van  Triebt  zu  erblicken. 

Beisse  1.  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  XVI 
(1903)  Sp.  361  ff.  —  Scheibler.  Zeitschr.  f. 
bild.  Kunst  XVIII  (1888)  66.    Heribert  Reinert. 

Douw,  holländ.  Maler,  von  dem  sich  ein 
signiertes  u.  1647  datiertes  Bildnis  zweier 
Kinder  im  Rijksmus.  zu  Amsterdam  (Kat. 
v.  1904  No  800)  befindet.  Ob  identisch  mit 
Huyg  oder  Simon  J.  Douw? 

Douw  (Dou).  Dirck  Reiniersz.  van 
der,  Glasmaler  in  Delft  um  1600.  W.  Tom- 
berg berichtet  (nach  J.  Walvis).  daß  am  21. 
6.  16B3  die  Enkelinnen  des  D.  ihm  (dem  W. 
T.)  versicherten,  daB  ihr  Großvater  (unser 
D.  R.  V.  d.  D.)  das  Glasgemälde  mit  dem 
„Entsatz  der  Stadt  Leiden"  in  der  St.  Jans- 
kirche zu  Gouda  gemah  haben  soll,  das  1603 
von  der  Stadt  Delft  gestiftet  wurde,  von  dem 
Leidener  Bürgermeister  Isaac  Swanenburg 
entworfen  worden  war,  und  gewöhnlich  als 
Werk  des  Comelis  Clok  betrachtet  wird. 
Gegen  die  Autorschaft  D.s  spricht  der  Um- 
stand, daB  das  genannte  Glasgemälde  „Cor- 
nelia Clock  pinxit  Leiden  1603"  bezeichnet  ist. 

J.  Walvis,  Beschrijving  der  Stad  Ck>uda, 
II  82  f.  —  K  r  a  ni  m.  De  Levens  en  Werken,  II 
867.  K.  L. 

Douw,  Gerrit,  s.  Dou,  Gerrit. 

Douw  (Dou),  Huyg^  Dircksz..  Maler 
b  Delft.  wird  dort  24.  7.  1623  Meister  der 
LokaifUde.  VieUeicht  Sohn  des  Dirck  R. 
V.  D. 

O  b  r  e  e  n.  Archief,  I  5,  20. 


DoQW,  M  a  g  h  i  e  1,  bolländ.  Bildhauer,  am 
1673/75  in  Middelburg  nachweisbar. 
Obreen.  Archief,  VI  212. 

Douw  (Dou),  Simon  Johannes  van. 
Maler  von  Reiterschlachten  u.  Pferdemärk- 
ten, geb.  um  1630,  am  8.  4.  1664  Freimeister 
der  Antwerp.  Malergildc.  in  deren  Verzeich- 
nissen er  häufig  genannt  wird.  Am  29. 
6.  1656  heiratete  er  Joanna  Soolmaekers. 
Zwischen  1.  11.  1666  und  18.  0.  1667  trat  er 
in  die  Lukasgilde  von  Middelburg  ein,  wo 
er  aber  nicht  lange  geblieben  zu  sein  scheint 
AU  seine  Schüler  werden  genannt  Card  de 
Fonteyn,  Pieter  van  Bioemen,  Fran^ois  Valck 
und  Jan  Fr.  Verbraken.  Nicol.  de  la  Haye 
imd  Peter  Verpoorten.  Am  28.  6.  1677  ist 
er  zum  letztenmal  erwihnL  D,s  Markt-, 
Jagd-  u.  Schlachtenbilder  erinnern  in  ihrea 
trüben  Kolorit  am  meisten  an  die  Werke 
seines  bekannteren  Schülers  P.  van  Bioemen, 
(»emilde  von  D.  in  den  Sammlungen  von 
Lille,  Dessau  (Amalienstift),  Mainz,  Poro- 
mersfelden.  Prag,  Schwerin,  Weimar  (dat 
1671).  Mannheim,  Wien  (LiechtensteingaL; 
hier  auch  als  Douqs).  Hennannstadt,  St 
Petersburg  (Coli.  P.  P.  Ssemjonoff)  und 
Troyes  (dat  1661).  Vgl.  auch  Dowe,  D.  J.  de. 

V.  d.  Branden,  Cieschiedenis,  p.  1086  f.  — 
Rombouts-Lerius,  Ltgg.  II.  —  Obrccn, 
Rotterd.  Historiebladen.  III  687.  —  Obreea, 
Archief.  VI  188.  —  K  r  a  m  m.  De  Levens  es 
Werken.  II  866.  —  v.  F  r  i  m  m  e  1,  KL  Galerie- 
stud.,  I  (1881)  68.  —  Oud-Holland  1888  p.  164  f. 
—  Tresors  d'Art  en  Russic  1901  p.  143. 

K.  Lilienfeli. 

Douw,  Willem  van.  s.  folg.  Artikel. 

Douwe,  F.  van.  Bildhauer  in  Rotterdam. 
Anfang  18.  Jahrh.  (Vielleicht  derselbe,  den 
Spaan  in  seiner  Beschr.  von  Rotterdam,  1713 
p.  423,  als  Willem  van  Douw.  geschäu- 
ten  Bildhauer  in  Rotterdam,  anführte.)  Sein 
Werk  sind  die  1715  vollendeten  prunkvollen 
Chorschranken  der  dortigen  St.  Laurentius- 
kirche. 1725 — 31  erhält  er  Zahlungen  für  ge- 
schnitzte Bilderrahmen.  Ein  solcher  schmückt 
jetzt  ein  Gemälde  Jan  Stoikers  im  Mus.  n 
Rotterdam.  —  Er  ist  wohl  identisch  mit  F. 
van  Dowe,  nach  dessen  Zeichnung  B. 
Picart  das  groBc  Feuerwerk  in  Rotterdam 
gelegentlich  des  Utrechter  Friedend  (1713) 
stach. 

G  a  11  a  n  d.  Gesch.  d.  Holl.  Baukst.  1890.  - 
Obreen.  Archief.  III  298.  290.  296.  —  N  ag- 
ier, Kstlerlex..  XI  961  No  181. 

Douwe,  Jan,  Maler  in  Antwerpen,  wurde 

1535  Lehrling  des  Jacob  Spoerebol  und  1540 

Meister. 

Rombouts-Lerius.  Liggeren  I  125.  19B. 

Douwen,  Willem  Jansz.  van,  Bild- 
hauer in  Amsterdam,  erhält  dort  1061  u.  1062 
Zahlungen  für  Arbeiten  für  Jachten  der 
Admiralität. 

Obreen.  Archief.  II  14. 

Douwen,  s.  auch  Douven  und  Dd«#iu. 
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Dmbk.  Lncile,  geb.  Foumitr,  Portrat- 
md  Gwcnnliffia,  wA.  in  Pari«»  Schdkria 
^nm  X.  Ferrin  «.  C  ChapUn«  1806—88  lut 
alljihrlidi  im  Salon  vertreten.  In  der  Kirche 
SaiBt4*iem  de  Moatmutn  ia  Parit  von 
Iv  dw  U.  Gflnovm 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  I  (1882)  u. 
Stq>pl.  —  Jonrda%  Lea  Pdntxcs  iraii(.  IMO, 
p.  121.  —  Riehes«.  #Af^  Flui«,  Moa.  nL  m 

4BfiL  —  Salonkit. 

Doux,  ft.  auch  Ltdous. 

Dousette,  Fritz,  Maler  in  Berlin,  geb. 
am  9.  9.  1878,  stad  das.  aaf  der  Kunstschule 
18M/S,  auf  der  Akademie  1904/6  unter  KaU- 
morgcn  n.  A.  Hertel,  ist  seit  1904  aal  den 
Berliner  Gr.  Kstansstellgn  u.  im  Mftnchener 
Gtaspalast  fast  alljihrlidi  vertreten.  Von 
Qua  mirkische  Landschaften  CtEin  Sonntag 
an  der  Havel",  ,»Pfingstmorgea'0  n.  Stidte- 
bilder  C>Kreuzldrche  in  Gneaen",  ,X>nen- 
bnrg"  etc.)  in  Ol  u.  AquareU.  Eine  Land- 
schaft .»Sommerlust"  0806)  ia  der  Mftach. 
Neuen  Pinakothek. 
D reBier,  Kstjahrbuch  1918.  —  KaL 
Douaette,  Louis  (Carl  Ludwig  Christoph), 
Landschaftsaukr,  wohnt  in  Barth  an  der 
Ostsee,  gifew  mm  80.  9.  1884  in  Tribsees 
(Neu- Vorpommern)  als  Sohn  eines  Maler- 
meisters (von  ursprüngL  französ.  Abstam- 
flMmi^»  verlebte  sdae  Jugend  in  Franzburg 
B.  erlerate  dort  das  viterliche  Handwerk, 
dw  er  auch  noch  in  Berlin  (seit  1856)  aus- 
•ble.  Um  1864  trat  er  in  das  Atelier  Her- 
mann Eschke's  ein,  erfahr  dort  indirekt  den 
EinfiuB  von  dessen  Freund  Eduard  Hilde- 
brandt  u.  malte  1864  sein  erstes  Bild,  eine 
Mondscheinlandschaft,  Die  Schilderung  der 
Mondnacht  wurde  von  da  ab  seine  Speziali- 
tit,  mit  der  er  sich  einen  Namen  madMe. 
Die  landschaftlichen  Motive  fand  er  in  dieser 
ersten  Zeit  vorzugsweise  an  der  Ostsee.  1871 
aiachte  er  Studienreisen  an  den  Rhein  u. 
Mosel»  spiter  nach  Italien  („Mondnacht  am 
Golf  raa  Venedig".  Victoria-Gall.  zu  Mel- 
boimw  de.)  u.  1878  nach  Paris.  Die  starke 
Aug— g  durch  die  Malerschule  von  Fon- 
taln^etn  wurde  nach  seiner  Rückkdir  durch 
ein  erneutes  Studium  der  Hollinder,  beson- 
der^ Ruisdaels,  wieder  aufgehoben.  Doch  fand 
er  wenigstens  ein  neues  Stoffgebiet:  den 
deutsdiM  Bachen-  u.  Eichenwald,  den  er 
in  Prerow  an  der  Ostsee  jährlich  aufsuchte. 
<—  Von  seinen  zahlreichen  Bildern  sind  die- 
Jcaigea,  <fie  er  adbst  als  die  besten  bezeich- 
net hat,  in  Museumsbesitz  gelangt:  Berlin, 
Nat-Gal.;  Breslau,  Schles.  Mus.;  die  GaL 
roa  Dresden,  Leipzig,  Badcn-Badea»  BffuI» 
Rostock;  im  Ausland:  die  Mus.  von  Ant- 
werpen, Prag,  Sydney  (New  Art  Gall.),  Mos- 
kau (Runajanzeff  Mus.).  —  D.  war  seit  1804 
iMt  aViihriich  in  dea  Bcrtiaer  Akad^AaMt 


vertreten;  seit  1894  bwcUdPl  ar  4b  Qnlt 

Berliner  Kst-Ausst 

A.  Rosenberg  in  Die  Graph.  Kflnste  1881 
p.  18-80  CÄafs.  mit  Orig-Rad.  von  Ad.  Döiteg 
mA  Dj»  Lädtek);  Ddiän  XLI  (1906)  No  iK 

—  F.  V.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Malerwerke  d.  19.  Jahrb., 
18B1.  —  Spemanns  Gold  Duch  d.  Kst,  1901. 

—  Kat.  d.  gen.  Mus.  a.  Ausstcllgn.  Bender. 

Daasl^  Htari,  Iraasös.  Portritaukr, 
geb.  ia  Will  (GanIK  Pkrinr  Site  SMk 
1868  u.  1879  mit  „La  PtmamukT  n.  Dmnb- 
porträts  vertreten. 

Bellicr-AaTray.  Dkt  gla.  I  UtL  — 
Salonkat 

DonsoQ»  Theodore,  Maler  u.  Kpfent« 
geb.  14  lOl  108  in  Paris,  seit  1888  ia  Gtat 
uisissig,  wo  er  1900  noch  lebte.  Ausgebildet 
auf  d.  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris,  dann  unter 
B.  Menn  u.  Hubert  in  Genf,  beschickte  er  seit 
1850  die  Genfer  AussL  mit  Landschaftsbil- 
dem,  Zeichnungen  u.  Aquarellen;  auch  auf 
d.  Expos,  d^cennale  1900  in  Paris  war  er 
mit  8  Landschaften  vertreten;  das  Genfer 
Mua.  (Kat  1906  p.  45)  besitzt  von  ihm  die 
Bilder  „Wintemebel"  u.  „Wintersonne'*. 

Brun.  Schweis.  Kstlsries.  I  (UDO). 

Dar»         Dou,  Gerrit 

Dovs^  Jürgen,  Maler  ans  Minden,  be- 
malte  last  Inschrüt  1078  die  Gewölbe  der 
Kirdie  ia  IMIiede  iai  eilca  FVnliBtBBi 
Calenberg  mit  biblischen  Szenen.  Die  Lei- 
tftfflgifn  dttttt  K&astlen  liad  wkinni  oMhf 
■b  headweifcsatiaig  xa  aeanca". 

Mit  hoff,    Kstdenkm.    im  HannoversclMB 

IffTO  I  104  f.;  Kstler  Niedersachsens,  1885.  — 
Prüfers  Archiv  f.  kirchl.  Baukst  u.  Kircben- 
tchmuck  X  (1886)  320  (NordhofO'  —  Notiz 
von  Firmenich-Richartz. 

Dov«^  Thomas,  eagL  Marineaialer,  f  ia 
Whitby  im  Januar  1887,  begann  als  Stuben- 
auler,  kam  dann  ins  Atelier  des  Marine- 
malers George  Chambers.  Seine  Bilder,  fast 
slmtiidi  Motive  ans  Liverpool  u.  Umgebung, 
schufen  ihm  im  Norden  Englanda  einen 
gewissen  Rai.  Er  stub  ia  hohem  Altar  im 
AnacBhaase. 

B  r  y  a  n,  Dict.  of  Painters  etc.  II  (190ß). 

Dove,  Landschaftsmaler  in  London, 
1860—9?  Ia  der  Roy.  Aeedeaiy  vtrtrdca. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  (1908). 

Doven,  A  c  h  i  1 1  e,  Maler,  geb.  7.  4.  1838 
in  Mailand,  t  <!>••  1898,  studierte  in  Mal- 
land u.  Paris,  trat  auf  Italien.  Ausst  seit  ca 
1870  erfolgreich  hervor,  mit  Marine-  und 
KQstenbildem  aus  d.  Normandie,  daaa  aiH 
Landschaften  und  Figurenstücken  aas  der 
Brianza,  vom  Brenner,  vom  Comtnec  usw. 
Besonders  gerühmt  wurde  sein  Bild  ,J*oit 
pfcheur"  (Fischerhafen  mit  Staffagefiguren 
in  d.  Gegend  von  Marseille),  das  1873  auch 
ia  Wca,  1887  ia  MMr  Bearbeitung  in  Vene- 
dig ausgestetlt  war;  auch  auf  einer  Ausst. 
in  Lausanne  1874,  Pariser  Salon  1880,  Wien, 
Internat.  Kstauast  1881  fMite  BBdcr  U* 
AafethaM  a*  BcadNm^ 
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De  Gaberoati Dizion.  degli  «rt.  ital. 
▼iv..  1889.  —  V.  Bötticher,  Malerwerke  d. 
19  Jahrh.  I  (1891)  287.  —  Brun,  Schweix. 
Kstlcrlcx.  I  (1906).  —  Cillari.  Stor.  deU' 
arte  contempor.  ital.,  1909  p.  816.  —  B  i  g  n  a  m  i, 
La  pitt.  lombarda  oel  sec.  XIX  (Austt.  Kat. 
Mailand  1900)  p.  115. 

Doveri,  Alessandro,  Archit.  in  Stena, 
errichtete  das.  1816  das  Theater  der  literar. 
Gesellschaft  „Congrega  dei  Rorzi".  —  Ein 
L  o  r  e  n  z  o  D.,  vielleicht  Sohn  des  Vorigen, 
leitete  1836  u.  1838  im  Auftrag  d.  Compagnia 
d.  Misericordia  den  Umbau  von  deren  Kirche 
S.  Antonio  Abate  in  Siena. 

Romagnoli,  Cenni  atorico-artist.  di  Siena, 
1840  No  157,  159.  266. 

Doviane,  s.  Viande,  Auguste. 

Dow,  Arthur  Wesley,  amerikan.  Ma- 
ler u.  Holzschneider,  geb.  in  Ipswich  (Mass.), 
stud.  in  Boston  u.  Paris  unter  Boulanger  u. 
Lefebvre.  u.  ttellte  1887  u.  1889  im  Salon 
(Soc.  d.  art.  franQ.)  Landschaften  aus.  Be- 
kannt (auch  in  Europa)  wurde  er  durch  far- 
bige Holzschnitte,  z.  T.  für  Plakatzwecke. 
Es  erschienen  von  ihm  u.  a.  die  Holzschnitt- 
folgen: „Ipswich  Prints"  (1902),  „Along 
Ipswich  River".  —  D.  war  Lehrer  am  Pratt 
Institute  ru  Brooklyn  von  1895  bis  1904, 
seitdem  ist  er  Professor  an  Teacher»  (College, 
Columbia  Univ.  u.  Direktor  der  Summer 
Art  School  zu  Ipswich. 

S  p  o  n  ■  e  1,  Das  mod.  Plakat,  1897  p.  294  (m. 
Abb.).  —  Who'i  who  in  Art  VII  (1912).  — 
Wbo's  wbo  in  Amenca  1912/13.  —  Salonkat. 

Dow,  G.,  s.  Dou,  Gerrit. 

Dow,  Thomas  Millie,  schott.  Maler, 
geb.  28.  10.  1848  in  Dysart  (Fifeshire).  lebt 
in  St.  Ives  (Comwall).  Als  Sohn  eines 
Stadtschreibers  ursprünglich  gleichfalls  für 
die  Sachwalterlaufbahn  bestimmt  u.  zu  einem 
Edinburgher  Rechtsanwalt  in  die  Lehre  ge- 
geben, erhielt  D.  durch  eine  Erbschaft  die 
Mittel,  seinen  künstlerischen  Neigungen  zu 
folgen  u.  zum  Studium  der  Malkunst  nach 
Paris  zu  gehen,  wo  er  die  Ecole  des  B.-Arts 
besuchte  u.  in  den  Ateliers  J.  L.  G^rftme's 
u.  Carolus-Duran's  sowie  unter  dem  Einflüsse 
seines  10  Jahre  jüngeren,  seit  1879  gleich- 
falls in  Paris  weilenden  britischen  Lands- 
mannes Will.  Stott  of  Oldham  sich  weiter- 
bildete. Seit  etwa  1880  war  er  in  den  Aus- 
stellungen des  R.  Institute  of  Fine  Arts  u. 
der  R.  Scottish  Water  Colour  Society  zu 
Glasgow  mit  pariserisch  raffinierten  Land- 
schafts- u.  Blumenstudien  in  Ol-  u.  Aquarell- 
malerei vertreten  und  1885  errang  er  ebenda 
seinen  ersten  größeren  Erfolg  mit  einigen 
duftig  u.  frei  behandelten  Rosen-  u.  Chry- 
santhemumstudien sowie  vor  allem  mit  den 
träumerisch  weich  gestimmten  Landschafts- 
gemälden „Twilight  at  Rye"  u.  „The  Hudson 
River"  Oetzt.  Bild  während  eines  kurz  vor- 
aufgegangenen längeren  Aufenthaltes  D.s  in 
Nordamerika  entstanden).  Nachdem  er  dann 


1888—89  in  Glasgow  eine  Reihe  von  Ol 
u.  Pastellportrits  gemalt  und  nach  einem 
Winteraufenthalte  in  Nordafrika  1890 
bilder  wie  „Spring  in  Marocco"  und  „ 
British  Fleet  off  Tangiers"  sowie  1891  präch- 
tige Lilien-  u.  Mohnblumenstudien  in  Gla5- 
gow  ausgestellt  hatte,  trat  er  1892  ebenda 
mit  seiner  ersten  Märchenvision  an  die 
Öffentlichkeit,  einer  zauberhaften  Mond- 
Scheinstimmung  „The  Enchanted  Wood" 
(1893  mit  einigen  seiner  Hudson-  uod 
Marokko-Landschaften  auch  in  Berlin  ans- 
gestellt).  Seitdem  zu  St.  Ives  in  Comwall 
in  eigenem  Heim  dauernd  ansässig  (1888 
„Sands  at  Lelant"  u.  „Storm  Clouds"  m 
Glasgow  ausgest.),  ließ  er  —  offenbar  ver- 
lockt durch  die  Erfolge  seines  Freundes 
Stott  of  Oldham  —  jenem  ersten,  noch  vor- 
wiegend landschaftlich  gehaltenen  Mirchco- 
bilde  von  1893  in  den  Glasgower  Ausst  von 
1894  u.  1895  einige  im  Ausdruck  des  Emp- 
findungsgehaltes  wie  in  der  malerisch« 
Durchführung  freilich  minder  gelungene 
groBBgurige  Phantasiestücke  folgen:  da^ 
dekorative  Panneau  „The  Herald  of  Win-, 
ter"  (symbolistische  (jewandfigur  vor  davon 
ziehenden  Schwänen)  tmd  das  Märchenbild 
„The  Kelpie"  (Nixenakt  vor  düsterer  BerR- 
sce-Perspektive).  Hierauf  widmete  er  sich 
in  Italien,  wo  er  die  Winterhalbjahre  1886, 
und  1896  verlebte,  wiederum  Vorzugs 
der  seiner  ursprünglichen  Begabung  ent- 
schieden näher  liegenden  Landschaftsmalerei; 
namentlich  brachte  er  von  dort  eigenartig 
träumerisch  gestimmte  Apennin-Landschaf- 
ten heim,  von  denen  das  1896  in  Glasgow^ 
ausgestellte  Ölbild  „Valley  in  the  Apennines' 
für  die  City  Art  Gallery  zu  Leeds  (Kat. 
No  26)  angekauft  wurde.  Schließlich  wandte 
er  sich  jedoch  von  neuem  der  symbolisieren- 
den Figurenkomposition  zu  mit  dem  1866  in 
Glasgow  u.  1899  in  der  Münchener 
ausgestellten  Triptychon  „Eva"  (1906  auch 
in  der  Londoner  New  Gallery  u.  1906  im 
Pariser  Salon  der  Soc.  Nat.  des  B.-Arts  vor- 
geführt, jetzt  in  der  Walker  Art  Gall.  zn 
Liverpool,  Kat.  No  703).  das  die  anmuti? 
bewegte,  zart  jugendliche  Gestalt  der  Ev» 
in  duftigem  Landschaftsmilieu  zwischen  den 
wenig  ausdruckstiefen,  unleidlich  dissonie- 
renden Figuren  eines  guten  u.  eines  t>öse&^ 
Engels  vor  Augen  führt,  und  mit  einer 
zarten  u.  lichten  Tönen  reizvoll  durchge- 
führten „Vision  of  Spring"  (1901  für  die 
City  Art  Gall.  zu  Manchester  erworben.  Kat. 
No  122),  bei  der  jedoch  gerade  die  trivial- 
gefällige Figur  der  Frühlingsfee  am  wenig- 
sten „visionär"  wirkt.  D.s  Streben  nach 
dekorativer  Bildwirkung,  das  in  den  ange- 
führten symbolistischen  Figurenmalereien  des 
Künstlers  weit  minder  vorteilhaft  zur  Gel- 
tung kommt,  als  in  seinen  Landschaften  und 
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Blumenstudien,  fand  schliefilich  ein  adac- 
quates  Betätigungsfeld  im  Entwerfen  von 
GUsgemilden,  wie  es  D.  gelegentlich  auch 
früher  schon  betrieben  hatte;  sein  Haupt- 
werk dieser  Art  ist  ein  nach  seinen  Kartons 
Q.  unter  seiner  Leitung  für  die  St.  John's- 
Kirche  ru  Halsetown  in  Comwall  ausge- 
führtes Glasfenster  mit  anmutig  stilisierten 
und  trefflich  in  die  gotische  Umrahmung 
hineinkomponierten  Frauen-  u.  Engelgestal- 
ten (vollendet  1906).  Ein  charakteristisches 
Porträt  D.s  malte  sein  Freund  Stott  of 
Oldham. 

Norman  Garstin  in  The  Studio  X  (188T) 
144  ff.:  cf.  V  (1886)  21  ff.  u.  XXXIII  (1906) 
171  f.  (mit  Abb.).  —  D.  M  a  r  t  i  n.  The  Glasgow 
School  of  Paint.  (1902)  p.  10  ff.  (mit  Abb.).  — 
J.  L.  C  a  w.  Scottish  Paint.  (1908)  p.  848.  408  ff. 
—  The  Art  Journal  1904  p.  49;  1906  p.  91.  — 
Wbo's  Who  1918  p.  567.  —  Mit  Not.  von  J.  B. 


(eigentlich  Ledoux),  Edouard 
F  ^  1  i  X,  Genre-  u.  Porträtmaler,  geb.  in 
Cambrai  6.  B.  1811,  t  das.  28.  2.  1884,  stellte 
1867  u.  1865  im  Pariser  Salon  aus. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g<n.  I  1882.  — 
A.  D  u  r  i  e  u  X,  Art.  Cambr^iens,  1878. 

DowUcfcn  (Dowbiggin),  E.,  Landschafts- 
u.  (jenremaler  in  London;  stellte  1820 — 24 
in  der  Roy.  Academy  u.  der  Brit.  Institu- 
tion ans. 

Graves.  Roy.  Acad.  II  (1906);  Brit.  Institu- 
tion 1908. 

Dowe,  D.  J.  de,  Maler;  ihm  werden  die 
1060  gemalten  Porträts  der  Ehepaare  Barth, 
van  Douma  und  Eyso  Lycklama  ä  Nyeholt 
rugeschrieben,  die  sich  aus  dem  Besitz  von 
C.  J.  de  Bordes  in  Velp  1877  auf  der  Ausst. 
XU  Leeuwarden  befanden.  Vielleicht  iden- 
tisch mit  Simon  J.  van  Douw  (?). 

Moes,  Iconogr.  batava,  No  1795,  2112.  4677. 

(hier  D.  S.  de  Dowe). 
Dowe,  F.  Tan,  s.  unter  Douwt,  F.  v. 
Dower,  Ed.  Burtenhaw,  Stecher  des 
18.  Jahrb.  in  London,  von  dem  Heinecken 
(Dict.  des  Art  V,  Manuskr.  im  Kupferst.- 
Kab.  in  Dresden)  ein  Blatt  mit  einer  Land- 
schaft nach  George  Lambert  (1710— 66)  ver- 
zeichnet. 

Powgaleff,  M  a  r  f  a,  mss.  Kupferstecherin, 
geb.  1798  als  Tochter  eines  Oberforstmeisters, 
Schülerin  A.  Uchtomsky's  an  der  St.  Peters- 
burger Kaiserl.  Akademie  d.  Künste,  die  ihr 
1812  u.  1815  verschied.  Medaillen  verlieh. 
Man  kennt  von  ihr  drei  „1817"  datierte, 
zart  behandelte  Crayonstiche,  darstellend 
eine  jugendliche  weibliche  Halbfigur  „An- 
dacht", die  weibl.  Allegorie  des  christl.  Glau- 
bens (Kaiser  Alexander  I.  zur  Erinnerung 
an  1812  gewidmet)  und  ein  nach  Zeichnung 
L.  Wolfs  gestoch.  Brustbild  der  jugend- 
lichen Großfürstin,  späteren  Zarin  Alexandra 
Feodorowna. 
P  e  t  r  o  f  f ,  C6opraui-k  Mar.  juu  Her.  Hhh.  Aua. 


Xyjio«.  (1864  ff.)  II  86.  68.  —  Rowinsky. 
Lex.  Russ.  Kupferst.  (1886,  mit  Abb.);  Lex. 
Rus4.  Porträtst.  (1886  ff.).  • 
Dowgird,  Thaddäus,  polnischer  Maler, 
geb.  12.  8.  186S  in  Torbino  (Goav.  Now- 
gorod). Vorgebildet  in  Wilna,  studierte  er 
seit  1809  in  St.  Petersburg  u.  seit  1872  in 
München,  lieB  sich  1875  in  Plemberg  (Gouv. 
Kowno)  nieder  u.  beschickte  von  dort  ans 
seit  1876  die  Warschauer  Kunstausst  vor- 
zugsweise mit  Landschaftsstudien,  seltener 
mit  Genremotiven.   Cjelegentlich  hat  er  sich 

—  auf  dem  Gebiete  der  Altertumskunde  — 
auch  literarisch  betätigt. 

Zeiuchr.  „Tygodnik  illustr."  1876—1886,  paa- 
sim.  —  HandschriftL  Nachlaft-Not.  K.  v.  G6r- 
ski's.  T.  Sm. 

Dowgjan,  J.,  Maler  in  London,  stellte 
1802 — 19  in  der  Roy.  Academy  englische 
Landschaften  aus. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  (1906). 

Dowfaer,  Adolf,  s.  Dauher. 

Dowlinf,  J..  Zeichner  in  London  um  1720, 
von  ihm  die  Zeichnungen  für  die  Tafeln  in 
John  Dart's  Westmonasterium.  London  1723. 

Heinecken,  Dict.  des  Art.  V  (Manuscr. 
im  Kupferstichkab.  in  Dresden). 

Dowling,  J.,  Miniaturporträtmaler  in  Lon- 
don, stellte  1839—72  in  der  Roy.  Acad.  aus. 

—  Eine  Miss  Mary  D.  stellte  das.  1845/46 
Porträtrain  iaturen  aus. 

Graves.  Roy.  Acad.  Exhib..  II  (1906). 

DowUnf,  Robert,  austral.  Maler,  geb. 
1827,  t  1886,  in  London  ansässig,  wo  er 
1850 — 82  in  verschiedenen  Auast.,  am  häufig- 
sten in  der  Roy.  .\cad.,  ausstellte.  Er  malte 
(Genrebilder  (öfters  Darstellungen  aus  dem 
Orient),  Porträts  und  religiöse  Bilder,  von 
denen  besonders  eine  Darstellung  im  Tem- 
pel, eine  Auferweckung  des  Lazarus  und 
Moses  auf  dem  Berge  Nebo  Anerkennung 
fanden.  1864  stellte  D.  in  der  Roy.  Acad. 
ein  Porträt  des  Prinzen  von  Wales  aus,  das 
für  das  Regierungsgebäude  der  austral.  Insel 
Tasmanien  bestimmt  war,  1875  „Rückkehr 
eines  Scheiks  nach  Cairo  von  der  Pilgerfahrt 
nach  Mekka",  jetxt  in  der  Nat.  GalL  in 
Melbourne. 

H.  W.  Singer,  Kstlerlex.,  I  (1886).  —  Kat. 
d.  Nat.  Gali.  in  Melboomc,  1911  p.  164,  181.  — 
The  Art  Journal  1869  p.  171;  im  p.  142.  — 
Graves.  Dict.  of  Art.,  1886;  Roy.  Acad.  Ex- 
hib.. II  (1906);  Brit.  lostit.  (19QB). 

Downard,  Ebenezer  Newman,  Ma- 
ler u.  Radierer  in  London,  wo  er  1849  80 
in  verschiedenen  Ausstellungen,  am  häufig- 
sten ir.  der  Roy.  Acad.,  Genrebilder.  Por- 
träts u.  religiöse  Bilder  ausstellte.  Das  Art 
Journal  veröffentlichte  1883  eine  Radierung 
D.S  „Romeo  and  Juliet"  (zwei  Katzen  dar- 
stellend). 

Graves,  Dict.  of  Art.,  1886;  Roy.  Acad. 
Exhib.  II  (1906);  Brit.  la.tit.  (1908).  —  The  Art 
Journal  1883  p.  248  (Rad.  nach  p.  940). 

Downer,  Nathan,  Porträt-  tmd  Cienre- 
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maier  in  London,  stellte  1771—74  in  der  Roy. 
Academy  aus. 
Graves,  Roy.  Acad.  II  (1905). 

Downes,  Bernard,  Maler  in  London, 
•teilte  1761—68  in  der  Society  qf  Artists  u. 
1770—75  in  der  R.  Academy  vorzugsweise 
Portrits,  daneben  auch  vereinzelte  Genre- 
bilder u.  Landschaften  aus;  t  bald  nach  1776 
(laut  Edwards). 

E.  Edwards,  Anecd.  of  Paint.  etc.  in  Engld 
(1806)  p.  4S.  —  Graves,  R.  Acad.  Exhib. 
(1906);  Soc.  of  Art.  etc.  (1907). 

Downes,  Thomas  Price,  Portritmaler 
in  London,  1836—87  in  der  Roy.  Academy 
vertreten.  Er  begann  mit  Genredarstellun- 
gen, z.  B.  „Italienische  Landmädchen  am 
Brunnen"  (1839),  malte  1863  ein  historisches 
Bild  „Die  letzten  Augenblicke  der  Prinzessin 
Elisabeth,  Tochter  Karls  L",  ging  dann  aber 
fast  völlig  zum  Portrit  über.  Zu  den  von 
ihm  Dargestellten  gehören:  Lord  Eustace 
Cecil,  Lady  K.  Hamilton  Russell,  Lady 
Seiina  Bond,  Lieut.  Col.  O>oke,  Countess  of 
Eldon  u.  a. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  (1906). 

Downey,  John,  amerikan.  Architekt,  t 
Juli  1901  im  Alter  von  70  Jahren;  von 
irischer  Abstammung,  kam  frühzeitig  nach 
Amerika  und  führte  in  New  York  bedeu- 
tende Bauten  auf,  so  das  Waldorf- Astoria- 
Hötel,  das  (jebäude  des  Park-Row-Syndi- 
kats,  das  Haus  der  Amerikanischen  Terrain- 
gesel  Isch  aft. 

Dtsche  Bauzeit.  1901  p.  496  (Nekr.). 

Downie,  John  P.,  schott.  Maler,  geb.  19. 
12.  1871  in  Glasgow,  lebt  ebenda.  Ausge- 
bildet in  seiner  Vaterstadt  u.  seit  1880  in 
London  (unter  Alph.  Legros  an  der  Stade 
School  of  Art)  sowie  weiterhin  in  Paris 
(unter  Bouguereau  «.  G.  Ferrier)  u.  in  Hol- 
land (unter  dem  Einflüsse  Alb.  Neuhuys'  in 
Laren),  stellte  D.  schon  seit  1887  im  R.  In- 
stitute of  Eine  Arts  zu  Glasgow  aus  u.  war 
dann  späterhin  ebenda  regelmIBig,  außerdem 
sodann  gelegentlich  in  den  Kunstausstellun- 
gen zu  München  (Glaspalast  1900—1912), 
Venedig  und  Pittsburg  (Nordamerika)  mit 
schlichtfarbigen  u.  feintonigen,  in  Ol-  oder 
Aquarellmalerei  ausgeführten  schottischen  u. 
hollindischen  Landschaften  und  ländlichen 
Genre- Interieurs  in  Neuhuys'scher  Manier 
sowie  hie  u.  da  auch  mit  Portrits  vertreten. 
Die  Art  Gallery  zu  Glasgow  besitzt  von  ihm 
ein  1898  dat  Portrit  des  8Sjihr.  schott 
Arztes  Dr.  John  Bums  (Kat.  1911  No  288). 

J.  L.  Caw.  Scottish  Paiat  (1906)  p.  436.  — 
Who's  Who  1913  p.  S69.  /.  B.  Mtmson. 

Downie,  Patrick,  schottischer  Maler  der 
Gegenwart,  geb.  u.  ausgebildet  in  Glasgow, 
tit^  ebenda  sowie  in  den  benachbarten 
Hafenorten  Greenock  u.  Largs;  stellt  im  R. 
Institute  of  Eine  Arts  zu  Glasgow  sowie  seit 
1887  auch  in  der  R.  Academy  zu  London, 


seit  1900  im  Glaspalast  zu  München  u 
1901  im  Salon  der  Soc.  des  Art.  Frangais  zu 
Paris  vorzugsweise  Winterstimmungsbilder 
von  der  Gyde-Mflndung,  ans  den  Hafen- 
becken Glasgow's  u.  Greenock's  u.  von  der 
Ayrshire-Käste  aus.  Von  diesen  schwer- 
mütig gestimmten,  weit  verfemten  winter- 
lichen Hafenbildem  wurde  „Winter  Monnag 
on  the  Clyde"  im  Pariser  Salon  von  IM 
mit  einer  gold.  Medaille  prämiiert,  das  1904 
dat  Ölgemälde  „The  Day  of  Rest"  für  die 
Art  Gallery  zu  Glasgow  angekauft  (Kat  1911 
No  980).  1912  war  D.  in  der  Londoner  R. 
Acad.-Ausst  mit  einem  „Sunset  on  the  Ayr- 
shire  Coast",  im  Münchener  Glaspalast  mit 
einem  „Siuset  on  the  Clyde"  vertreten. 

J.  L.  C  a  w.  Scottish  Paint  (1906)  p.  834.  - 
Graves,  R.  Acad.  Exhib.  II  (1906);  cf.  R. 
Acad.-Cat.  1907  n.  1912.  —  The  Studio  XXXI 
(1904)  160  f.  (mit  Abb.).  —  The  Art  JoamI 
1906  p.  108  f.  (mit  Abb.). 

Downing,  Andrew  Jackson,  amerik. 
Architekt  veröffentlichte  1841 — 42  in  Laad« 
die  in  New  York  gedr.  Werke  „A  Treatiie 
on  Landscape  Gardening"  u.  „Cottage  Reii- 
dences"  (mit  vielen  Abb.,  letzt.  Werk  1M6 
in  New  York  neu  aufgelegt)  und  1850  ia 
New  York  „The  Architecture  of  Country 
Houses"  (mit  380  Abb..  1860  u.  1866  oeo- 
aufgelegt).  Auch  veranstaltete  er  1847  eine 
mit  eigenen  Anhangsnotizen  versehene  ame- 
rikanische Ausgabe  von  G.  Wightwick's  1M6 
in  London  gedr.  Lehrbuch  „Hints  to  Y< 
Architecte". 

Univers.  Cat  of  Books  on  Art  (South 
Mus..  London  1870)  I  44S. 

Downing,  Charles  Palmer,  Portrit- 
maler  in  London,  stellte  1872 — 98  in  der  R. 
Academy  27  Bilder  aus.  darunter  vcrsdoe- 
dene  Porträts  des  Generals  D.  Dowinc 
(1873  u.  1882)  u.  seiner  Gattin,  sowie  cn 
1807— M  für  die  Offiziersmesse  der  Royal 
Artillery  zu  Aldershot  gemaltes  Bildnis  des 
Duke  of  0>nnaught  Gelegentlich  war  er 
auch  in  der  Suffolk  Street  Gallery  etc  mit 
Porträts  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1606;  R.  Acad.  Exhib. 
1906.  /.  B.  Mmutm. 

Downing,  D  e  I  a  p  o  e  r,  Maler  in  London, 
stellte  1886—1902  in  der  R.  Academy  Genre- 
tt.  Tierbilder  aus. 

Graves,  R.  Acad.  Exhib.  1906. 

Downing.  Edith  (Miss),  englische  Bild- 
hauerin, geb.  1867  in  Cardiff,  lebt  in  Londoc. 
Ausgebildet  in  der  Slade  School  of  Art  o.  im 
Atelier  Ed.  Lant6rfs  zu  London,  de! 
sie  1801  in  der  R.  Academy  mit  einem 
dienkopf.  Seitdem  stellt  sie  ebenda  wie 
in  der  Londoner  New  Gallery,  in  der  Wi 
Art  GalL  zu  Liverpool  u.  im  Salon  der  Soc. 
des  Art.  Frangais  zu  Paris  (1904  n.  1906) 
Portrit-  tL  Phantasiebüsten  sowie  ddcoratire 
Reliefkompositioaen,  Figurengruppen  o. 
tuetten  ans,  von  denen  besonderen 
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fanden  die  lebensgroBe  weibl.  Halbfignr- 
Bronze  „Musk  tent  up  to  God"  (R.  Acad. 
1897  GipsmodeO,  1901  Bromcgufi).  die  ftffi- 
•tiadi  eigenartige  u.  fein  darcbempfundcne 
Bronzegruppe  „Chlldhood  and  Motl^r- 
(New  GaU.  1906)  and  das  Reliefbild 
einer  Heil.  Caecilia  (R.  Acad.  1910).  In  der 
Kirche  zu  Worinbridgc  (Herefordsbire)  schuf 
sie  den  manBOmCM  Altaraufsatz  mit  seinen 
88  Relieffiguren  und  den  in  farbigem  Al^ 
baster  ausgeführten  Skulpturendekor. 

G  r  a  V  e  s,  R.  Acad.  ExMb.  II  (1906).  —  Tbe 
Städte  XXVUl  (1108)  188;  XXXV  (1906)  67  f. 
CbÜ  8  Alb.)u  —  Acadanr  AitUt.  3CXI  (19(HD 
IBBl  /•  B.  MttHton. 


H.  E.,  Aquarellmaler  in  London, 
t  1886;  stdlte  sdt  1887  in  der  R.  Academy, 
in  der  Brit  Institution,  in  der  SufiFolk  Street 
GaOery  und  namentlich  in  der  New  Wster 
CokNir  Sodety  («U  deren  Mitglied)  Land- 
schaften sowie  engl.  u.  französ.  Stidtean- 
aicfaten  aus.  Das  British  Museum  zu  Lon- 
don be^tzt  roa  ihm  ein  1889  dat  Aquarell 
„Scene  in  a  Frcnch  Town*  (Cat  of  Brit 
Drawmgs  1808  fi.  II  39). 

Graves,  Dtct  of  Art.  1806;  R.  Acad.  1906; 
BriL  iMlil.  1808.  —  C  «  a  4  a  1 1.  A  Bist.  Ol  Brit. 
WM.  OL  Priat  (1808)  ».  8D0L     /.  JL  Mmtm. 

Downing.  Henry  Philip  Burke,  engl. 
Aichkckt,  geb.  1886^  tätig  in  London.  SMr 
%tt  dv  Z^ondonaff  B.  Acid.  SchoolB  v.  wtSttt^ 
gebildet  in  den  Ateliers  der  Londoner  Archi- 
tekten Hcsaaa  TUtman  (seit  1880  u.  Joseph 
ClariBe^  Im  er  in  Loadn  «ad  Umgebung 
(Snrrey  u.  Kent)  neben  Schulen  u.  Land- 
hSnacn  Usfaar  namentU^  Kifchcn  griiawl^ 
•o  in  Mten  (19M).  Merlm  AUay  (St 
John  tbe  Divine,  1906),  Mitcham  (St.  Bar- 
nabas, 1908),  Oavham  Conmon  (UolySpirit, 
1911).  Bcddingtoa  de.  VUbm  dgeaan  AtcM- 
tcklur entwürfen,  mit  denen  er  seit  1904  die 
Londoner  B.AcadrAaaat  haichick^  «.neben 


Kirchenbanes  etc.  veröffentlichte  er  neuer- 
dings ,,Afdiilaclttral  Belks  in  Comwall". 

Wk/s  Who  mt^m.  —  Aeadony  Aftüt 
ZXVT  (1901)  7,  110;  XXXTV  (1908)  196.  190; 
XXXV  (1900)  8;  XXXVII  (1910)  16;  XXXDL 
(1911)  8,  8,  08;  XL  (1911)  68  f.  (mit  Abb.).  -> 
Tbe  Studio  LVIII  OSIS)  810,  819  (Abb.). 

/.  B.  Mmuon. 

DeannMi^  John,  engl  Maler,  geh.  1700 
ftiuMiflldi  fa  Baahoo  CI^orA  Wäm,  —  üm 

ndit  in  Devonshire,  wie  iltere  Autoren  an- 
nahmen), t  74iihrig  am  M.  la.  1884  im  be- 
aadharten  Wroduna.  TsIclnHarti  vorge- 
hfldcl  hl  ehester  u.  Liverpool  tmd  seit  1768 
hl  London  SchflSer  Benj.  Wesf  s,  des  1.  Prir 
sidenten  der  damals  in  GrAndnng  begriffenen 
R.  Academy,  dd>fitierte  D.  schon  1768  in  der 
Londoner  Free  Society  of  Artists  nnd  hier- 
anl  1770  fai  der  B.  Academy  (der  tr  adl 
1788  ab  Sdifiler  angehörte)  mit  Portrit- 

1778  in  der  B.  Acad. 


sein  erstes  Historienbild  (Tod  der  Lucretia) 
aus  u.  beschickte  deren  AussteUtmgan  femer- 
hfai  1777—1819  (seit  179S  als  J^ssocUte") 
fast  alljährlich  mit  Porträts  imd  nebenbei 
auch  mit  mannigfaltigen  kompositoriscben 
Malwerken  u.  Studien  (im  ganzen  mit  nidit 
weniger  als  333  Bildern).  Nach  mehr] ihr. 
unfreiwilligem  Kriegsdienst  zur  See  war  er 
—  schon  vor  1776  verheiratet  —  im  J.  1777 
zunächst  in  Cambridge,  hierauf  1778 — 1804 
in  London,  1804—8  in  West  Mailing  (Kent), 
PlymoMh  «.  Exeter,  1800—10  wiedenMi  in 
London  u.  schließlich  1817—19  in  ehester 
vorzugsweise  als  Portritist  viel  beschiftigt 
Im  fibrigen  malte  besw.  entwarf  er  attch 
historische,  biblische  o.  mythologische  Kom- 
positionen Qtk  Ol*  o.  Aquaiell)  sowie 
Bch  iBMinllw  Saencn  ans  cngL 
etc.  n.  atu  sonstigen  Dichtungen  (Cervantes' 
Jkm.  Qaijote".  Ossian's  «Fingal"  etc,  — 
einige  derartige  BUfar  1800-10  MMh  ta  dtf 
British  Institution  ausgestellt);  eine  Anzahl 
seiner  in  der  Manier  Benj.  West's  aosge- 
igoiHflflichM  Enmnili  dlesei  Art 


ist  nebst  verschied.  Naturstudien  D.s  erhal- 
ten gebUdtcn  in  einem  von  seiner  Tochter, 
Mn  iiahaOA  GMoe  Benjaadn,  «nf  00  BL  » 
sammengestellten  Album,  das  1884  für  das 
Londoner  British  Museum  erworben  wurde 
CBlayMA  Handwichn^^tot  H  41  £  N.  la 
darunter  auch  eine  Illustrationsskizze  zu 
Gocthe's  MWerther"),  —  ein  weiteres  Blatt 


(Aqu.-Kat  1906  p.  122  N.  844:  Aqu.-IIlustr. 
stt  Isaac  D'Iaradi's  »The  Sjbarite",  datiert 
«.  der  B.  Acnd.  aangeat  1008).  P.  Shaoa 
stach  nach  D.s  1787  in  der  R.  Acad.  ausgest 
EntwArien  8  lUnstrationen  zu  H.  Fiddinit'« 
Bonum  Jtvm  JtmuTi  cfai  fOr  J.  Boy^teO  ymk 
D.  gemaltes  Bild  „Rosalind"  wurde  für  Boy- 
deU's  Shakespeare<jakrie  (London  1808  fi.) 
in  Keffer  gealodicn.  D.s  HanpChedaiitang 
beruht  jedoch  auf  seiner  ungemein  frucht- 
baren Portcitistantiti^Beit.  die  erst  seit  der 
tOOO  ipon  Mni  BMarMVbrflqr  «.  G.  C  WH- 
liamson  im  Londoner  Amateur  Art  Qub  ver- 

der  Ncville-(«ftn- 
ans  Bai. 

leigh  Ciomi  in  GUstonbnry  O'etzt  im  Bes. 
der  Mrs  Maitland)  nach  (aehdlir  an  erneuter 
WOrdigung  gekngte,  nadidon  sdion  1804 
aus  der  Sammlimg  des  Sir  Robert  Omliffe 
mit  dem  ohgcn.  Shiaacnalbnm  D4  anch  15 
ursprüngU^  in  daaaelbe  AOmbs  slngi  heftet 
gewesene  aquarellierte  Bleistiftporträts  D.s 
vom  firtt  Museum  hiniiici  woiben.  waren  zu 
QDB  WB  inner  ner  ewiius  ueiiiwincneii 
Dcmnman'schen  Aquarellbildnis  der  Lon> 
doner  Schauspielerin  Mrs  Welk.  Weitere 
SkiaaenhOaiier  Da  gelangten  ana  dem  Na^ 
lasse  der  obgen.  Tochter  D.S  (f  1040  in 
Wrcidham,  wo  andi  D. 
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Lebensjahre  verbrachte)  in  den  Besitz  des 
Lord  Rosebery  u.  anderer  englischer  Kunst- 
sammler.   Der   Inhalt   all   dieser  Skizzen- 
bücher  besteht  der  Hauptsache  nach  in  leicht 
aquarellierten  Bleistift-  bezw.  Kreide-  oder 
Kohlestudien  zu       zahllosen  in  engl.  Privat- 
besitz verstreuten,  meist  in  Aquarellmalerei 
auf  Papier,  seltener  in  Ol  auf  Kupfer  oder 
Leinwand  und  noch  seltener  in  Miniatur  auf 
Elfenbein  oder  in  Pastcllzeichnung  ausge- 
führten Portrits  aristokratischer  u.  bürger- 
licher  Zeitgenossen,   unter   denen  nament- 
lich diejenigen  anmutiger  Frauen  u.  Kinder, 
wegen  der  Zartheit  ihrer  zeichnerischen  und 
koloristischen  Behandlung  und  der  Feinheit 
ihrer    psychischen    Individualisierung  den 
Werken  der  Großmei_ter  der  engl.  Portrit- 
kunst  des  18.  Jahrh.  von  seiten  der  heutigen 
Kaum  weit  wieder  als  ebenbürtig  an  die 
Seite  gestellt,  denjenigen  eines  Rieh.  Cosway 
gegenüber  sogar  als  weit  überlegen  erachtet 
werden,  so  dafi  z.  B.  auf  einer  Pariser  Kunst- 
atiktion  von  1910  zwei  1795  bezw.  1797  dat 
Aquarellportrits    mit    D.s    Signatur  den 
Rdcordpreis  von  SO  500  Frs  erzielen  konnten, 
nachdem    wenige    Jahrzehnte    früher  ein 
Downman-Aquarell   noch   für   wenige  Pfd 
Sterl.   im   Kunsthandel   erhältlich  gewesen 
war.   Wie  hoch  die  Zeitgenossen  D.s  dessen 
Portritkunst  einschätzten,  ist  nicht  nur  aus 
der  unabsehbaren  Fülle  der  aus  allen  Gesell- 
schaftskreisen (auch  von  seiten  des  engl. 
Königshofes)  ihm  zuströmenden  Bildnisauf- 
trigc,  sondern  auch  aus  der  Tatsache  zu  er- 
sehen, daS  eine  ganze  Folge  seiner  seit  etwa 
1780  für  den  Duke  of  Richmond  gemalten 
Porträts  engl.  Aristokratinnen  und  Bühnen- 
künstlerinnen (Duchess  of  Richmond,  Duchess 
of  Devonshire,  Lady  Eliz.  Foster-Hervey, 
Miss  Farren,  Mrs  Siddons,  Mrs  Wells  etc., 
dazu  auch  einige  minnliche  Porträts  wie  die 
des  Earl  of  Derby,  des  Schauspielers  King) 
zur  Glorifizierung  des  Londoner  „Richmond 
House  Theatre"   1788  vom  Kunstverleger 
Lawson  in  London  der  Öffentlichkeit  zu- 
gänglich gemacht  wurde  in  farbig  gedruck- 
ten Crayonstichen  F.  Bartolozzi's  u.  seiner 
Schüler   (Abzüge  im   British   Museum  zu 
London),  und  daB  schon  1797  vom  Verleger 
Cribb  eine  Neuauflage  dieser  Porträtsamml. 
in  freilich  minderwertigen  Neuabzügen  von 
den  überarbeiteten  Originalplatten  veranstal- 
tet werden  mußte  (cf.  Connoisseur  X,  s.  u.). 
Eine   ähnliche   Sammlung  von  Downman- 
Portrits  hat  dann  neuerdings  die  Londoner 
Kunsthandlung  Messrs.  H.  Graves  &  Co.  nach 
den   1907  in  ihrem  Kunstsalon   aus  engl. 
Privatbesitz  ausgestellt  gewesenen  Original- 
bildnissen des  Künstlers  von  französ.  Kupfer- 
stechern wie  J.  Payrau,  L^on  Salles,  Eug. 
Tily  etc.  gleichfalls  wieder  in  Panktiermanier 
farbig  reproduzieren  lassen  (40  Bl.,  nur  in 


350  Druckabzügen  publ.,  Platten  zerstört  — 
cf.  Connoisseur  XXII  188  f.).  —  Unter  da 
Brit  Mus.-Porträts  D.s  (Abb.  im  BnrL  Ma- 
gazin I  u.  im  Magaz.  of  F.  Arts  I,  i.  u.) 
sind  als  besonders  reizvoll  hervorzuhebea 
diejenigen  der  lebenslustigen  Schaaq>iderin 
und  Demimondaine  Mrs  Wells  (N.  1,  dtt 
1792)  u.  einer  in  D.s  eigenhändiger  Unter- 
schrift als  „admired  as  most  amiable"  charak- 
terisierten Miss  Abbott  (N.  5,  dat.  1798).  Voo 
den  übrigen  Londoner  Museen  besitzt  dat 
Vict.  and  Alb.  Museum  von  D.  neben  der 
obgen.  „Sybarite"-Illüstration  von  1806  die 
1780  bezw.  1792  dat.  Aquarell-Porträts  aaa^ 
Mr  T.  D.  Walter  u.  einer  Lady  Hildywi^ 
die  Nat.  Portrait  GalL  ein  Aquarellpairtrit  1 
des  1798  t  C.  J.  Phipps  2d  Baron  Molgrave 
(N.  966),  die  Wallace  Collection  vier  1781  u. 
1783  datierte  Aquarellporträts  unbekannter 
Damen  und  Kinder  (N.  751 — 754),  das  Sir 
John  Soane  Museum  die  1708  dat.  AquartQ- 
porträts  der  84jähr.  Mutter  u.  eines  lijihr. 
Sohnes  des  Museumsstifters  (Kat.  1901  p.64). 
Mehrere  Selbstbildnisse  D.s  (eines  dvraa 
1813  dat.)  wie  auch  verschiedene  1777  diL 
Porträts  seines  Lehrerb  Bcnj.  West  befinden 
sich  in  Mrs  Maitland's  Butleigfa  Cotrt- 
Skizzenbüchern.  Besonders:  reich  an  voll- 
endet durchgeführten  Porträts  D.S  (danmter 
ein  1782  dat.  Aquarellbildni»  der  KteifiB 
Charlotte  v.  England  u.  ein  vollsign.  Pndrt- 
porträt  des  greisen  PreuBenkönigs  Fried- 
rich d.  Gr.,  t  1786  —  Abb.  in  Williamsou 
Monogr.  von  1907,  s.  u.)  ist  die  PrivatsammL 
des  Mr  E.  M.  Hodgkins  zu  London,  durch 
dessen  Schenkung  neuerdings  auch  das  Pari- 
ser Lou vre- Museum  in  den  Besitz  zweier 
Bildniszeichnungen  D.s  gelangte;  vieles  wei- 
tere in  Manor  Honse  zu  Witley  (Surrey)  etc. 
Ein  charakteristisches  Spätwerk  D.s  besttzl 
das  Grosvenor  Museum  zn  C!hester  in  einem 
1815  dat.  Porträt  des  Architekten  Tboosi 
Harrison. 

G.  C.  W  i  1 1  i  a  m  •  o  n,  J.  Downman  (B>tt^^ 

No  des  Londoner  „Connotsseur"  1907,  ntt  H 
Abb.-Taf.);  sowie  in  Bryan's  Dict.  of  PaisL 
1908  II,  u.  im  Kat.  der  Downman  Aosst  der 
Londoner  Amateur  Art  Sodety  von  18BB.  —  J- 
G  r  e  g  o  in  The  Connoiaseur  X  (1904)  118  f , 
181  ff.  (mit  Abb.):  cf.  III  (1908)  196  n.  XXII 
(1906)  182  f.  (mit  Abb.).  —  J.  Frank  an  ii 
The  Burlington  Magaz.  I  (1808)  188— IB  (ait 
Abb.).  —  Sir  T.  D.  L  i  n  t  o  n  in  The  Magaz.  of 
F.  Arts  I  (1906—6)  832-342  (mit  Abb.).  -  L 
Rosenthal  io  L'Art  et  les  Artistes  X  (WO) 
99-109  (mit  Abb.).  —  Les  Arts  1911  N.  U7 
p.  88.  —  Ann.  de  la  Curios.  et  des  B.-Arts  Wi 
p.  15.  —  Der  Cicerone  III  (1911,  Ldnz.  Küt- 
zettschr.)  998  f.  (mit  Abb.).  —  ThePwiialB 
1878  p.  167  (mit  Abb.);  1888  p.  189.  —  Dict  ä 
Nat.  Biogr.  —  G.  Pycroft.  Art  in  DevoMhtit 
(Exeter  1888)  p.  140  f .  —  W.  S  a  n  d  b  y.  11« 
Hist.  of  the  R.  Acad.  (London  1868)  L  —  A. 
Graves,  R.  Acad.  Exhib.  1905;  Soc  of  Alt 
etc.  1907;  Brit.  Instit.  1908.  —  L.  Binyos.Cat 
of  Drawings  in  the  Brit.  Mus.  1886  ff.  II  fl9-4S; 
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d.  Ctt.  of  Engr.  Portr.  in      Brit  Mm.  tOQB  ff. 

Portr.  <M.  (Loadoo  IMl  L)  H  86  f.  N  .986 
(mit  Abb.).  —  C«t.  of  Portrait«  etc.  at  Batieu^ 
Court  (Tannton  1868)  Append.  —  Kat  der  Mi- 
niat.-Atust.  im  Lood.  South  Kens.  Ifus.  186S 
p.  314  (Ref.);  der  Berliner  Miniat.-Atisat.  (Fried- 
maim  a.  Weber)  1606  N.  1213;  der  Brüueler 
Mmiat.-Aaa«t  1912  p.  48  N.  126.  —  M  i  r  e  a  r, 
Dict.  dea  Ventes  d'Art  II  (19QS).  —  Jahrboch 
der  Bilder-  etc.  Preise  III  (1912).  —  Tbe  Ifor- 
■iMt  FWt  T.  4.  12.  IftU  (Amsterd.  ActL-PnU). 
^tayk  Gody.  IMO  Ifai-Junij>.  81  (pm' 
Adct-Preb).  —  ifh  Not.  von  J.  B.  Manson. 

RtttscU  engl*  Landachaftimakr 
Wm-m  in  dtr  Soyal  Acadeny 

u.  andern  Londoner  Anut.  vertreten. 

Gravea,  Dict.  trf  Art,  1805;  Royal  Acad. 
II  (MOB). 

Doww,  Panagiotis,  griech.  Ifakr, 
febw  laaS  in  Zante.  t  in  Korfn  1789.  Er 
stammte  aus  einem  edlen  Geachkcht  des 
PdofMnnes,  ttnd.  ztuidist  bei  dem  griech. 
Ifaler  Moacboa  n.  dann  in  Venedig,  »wo  er 
Einflfiise  von  der  Schale  von  Verona  crfolir. 
Von  ihm  u.  a.  die  Portrits  von  Francesco 
Grimani  (Palazzo  Grimanl,  Venedig),  des 
«OKsianischen  Feldmarschalb.  Matiüa8,Graf 
von  der  Schulenbarg  (in  der  StaatsbibUothdi 
iD  Athen  tmd,  vor  1719,  im  Sdilosse  Helilen, 
Aal^rericht  Ottenstein  in  Brannschweig) 
n.  religiöse  Bilder,  wie  die  der  Kirche  St. 
Spiridoo  in  Korfa.  Er  hinterliefl  auch  eine 
iUurti leite  Abhandltmg  Über  die  Malerei  — 
Sein  Sohn  Nicolas,  geb.  in  Zante,  war 
Wenfalls  Maler  n.  schloß  sich  der  Schale 
von  Venedig  an.  Seine  bekanntesten  Arbei- 
ten sind  die  im  Palazzo  des  Grafen  von  der 
Schalenburg  in  Venedig  and  die  Decken- 
malereien der  Kirche  Fanemmcni  in  Zante. 

A.  Monatoxydi  in  ,4ieUenomnenion"  I 
(IMSO  17.  —  S.  P.  LtMftros,  Panagiotis  D.. 
AthnlSn.  —  G.  ]iaarogiaaBiin,3eMia'' 
XVI  088^  118-188  UL'deole  D.  daos  ks  Oes 
Imtmaurj.  —  S.  De  Blss^  in  Pfaucodiiqae 
1801  No  M-18  CU  Fdataie  ea  Grtee").  - 
BWH  ■>  FaMlirtw  la  BnMBKhwdg  IV  868. 

H.  S.  Carmviat. 

SiVi^  «.  N^ytm,  8<baitinn  van. 

Doyar,  Estlenne^  französischer  Kunst- 
schtoaser  u.  OmamcBMc^er  am  1610,  von 
4sm  Butler  mit  VailifBa 
arbeiten  vorkommen. 

Kat  der  Beriiner 
No  TO.  —  Gab  *• 
(1860)  9M. 

Dofaa,  Gabriel  Fran^ois,  franzöt. 
Maler,  geb.  in  Paris  am  90.  6.  1796  als 
Sohn  eines  „tapissier  du  Garde  -  menble", 
ScMkr  Carle  Vanloo,  f  18.  8.  (nicht  5.  8.) 
1808  hl  St  Petersborg.  1748  erlangte  er  den 
Rompreia  mit  einem  («emilde,  das  die  «Op^ 
rtmg  IpUgMliBs*'  daialriMiw  Nadi 
Rfickkehr  aas  Italien,  wo  er  sich  in 
schifdenen  Städten  anfgriiahra  hatte,  ent- 


im  m  Haff  ia  Panu  erwortwa.  )ctaC 

das.  in  der  Pinakothek).  Auch  durch  deko- 
rative Arbeiten  in  vcrsdiiedcncn  Gcl»8adca 

Sdne  Aufnahme  ia  dfe  Alademie  fand  17B0 

jetzt  Ifli  Ito.  zu  Langres.  Die  Kirche  Saint- 
Roch  Im  Bnii  beiitst  dac  aciaer  gntea  Ar- 

Ardents"  (Salon  1787,  der  Entwurf  dazu  im 
Loovr^,  die  Kircbe  Satal-Loais-en-rile  ein 

:  Loais"  (Salon  1778),  das  für  den  Höch- 
te der  iffW«  der  Scale  militaire 


bewahrt  von  ihm  den  „Triomphe  d'Amphi- 
trite",  die  Kirche  aa  Mitry-Mory  (bei 
Mcau)  eine  »Airiwiaag  der  Könige"  (eine 
Re^ik  im  Mos.  za  Darmstadt).  In  den 
Mas.  FraakreiciM  Ist  O.  iadcaaca  aar  apir- 
Hch  vertreten:  wir  aeaaea  da  Ptatrit  vi» 
Cr^bilkm  (Mus.  Ronen),  einige  Kopfstudien 
it  Bilderskizzen  (AvigBOl^  Naatei^  Qrltens, 
Toolon),  ein  ,«Raab  der  gitlatiiiimi*'  im 
Mos.  in  C^ambrai,  eine  „Himmellahrt  Mariä" 
im  Mus.  von  Troyes,  Zeichntmgen  im  Loavre 
u.  in  der  Slg  Atger  (Eeole  de  mtdeclne  voa 
MontpeUier)  a.  eine  Kopie  nach  Domenichino 
im  Mas.  za  Saint-Brieuc.  Die  Gcmilde  Da 
die  auf  einigen  Versteigerungen  des  19.  Jäkilt 
anftanchten,  sind  meistens  kahe,  aber  effekt- 
volle Kompositioaen  groAen  Formats.  — 1774 
erhielt  D.  eine  Wohnung  im  Loavre,  aadi» 
dem  er  ein  Jahr  vorher  „premier  peintre* 
des  Comte  d'Artois  geworden  war;  1716 
wttrde  er  Professor  an  der  Akademie.  — 
1765—1771  waren  die  Malereien  in  der 
Kapelle  des  hl.  Gregor  im  Invalidendome  za 
Paris  entstanden,  Olgemilde  an  Stelle  der 
durch  Feuchtifl^eit  zerstörten  Fresken  von 
Michel  ComdUe.  Diese  BUder.  die  zum 
großen  Teil  Szenen  ans  dem  Leben  des  U. 
Gregor  darstellen,  existieren  nodi,  bcfindea 
sich  aber,  ebenfalls  durch  die  Einwiikungea 
der  Feuchtigkeit,  in  schlechtem  2^stand.  D. 
arbeitete  auBerdem  noch  im  Petit  Trianon 
und  stellte  im  Auftrag  des  Ordens  vom  hL 
(seist  die  Fder  der  Salbung  Ludwigs  XVI. 
dar;  von  ihm  stammten  auch  die  Entwürfe 
zur  Ausschmückung  der  Stadt  Reims  beim 
Einzug  des  Königs.  In  der  letzten  Zeit  sei- 
aes  Pariser  Aufenthalts  besachte  er  zur  Be- 
gutachtung der  Gemilde  in  den  1790  einge- 
zogenen kirchlichen  Gebäuden  zahlrdche 
Kirchen  n.  Klöster,  u.  richtete  u.  a.  noch 
das  Mus^  des  Petits-Augustins  ein.  Mit- 
ten in  dieser  eifrigen  Tätigkeit  errdchte  ihn 
■dae  Berufung  an  den  ross.  Hof.  Man  bot 
ihm  mit  einem  8jährigen  Kontrakt  ein  jihrL 
Gdialt  von   1900   Rubda.  Wohnung  im 
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Doyen  —  Doijer 


Akademie  zu  St.  Petersburg.  Im  Dezember 
1791  reiste  er  ab.  Nach  Ablauf  des  ersten 
Kontrakts  (1794)  arbeitete  er  nach  An- 
weisung Katharinas  II.,  bei  der,  wie  auch 
spiter  bei  Paul  I.,  D.  in  groBer  Gunst  stand, 
in  der  Ermitage,  wucde  von  der  Akademie 
zum  freien  Ehrenmitglied  u.  1798  zum  Pro- 
fessor ernannt.  Er  leitete  bis  1801  die  Mal- 
klasse u.  hatte  während  dieser  Zeit  Kiprensky, 
Wameck,  Tropinin  u.  a.  zu  Schülern.  D. 
malte  hauptsichlich  dekorative  Panneaux, 
u.  a.  zwei  Plafonds  in  dem  1837  abgebrann- 
ten St.  Georgsaal  des  Winterpalais,  femer 
Deckengemälde  in  der  Alten  Ermitage  C>Die 
Tagenden  stellen  der  Minerva  die  russische 
Jugend  vor")  u.  im  Schlafzimmer  Pauls  I.; 
außerdem  eine  Anzahl  von  Porträts. 

Lecarpentier,  Noticc  sur  D.,  1809.  — 
Renouvier,  Hist.  de  l'Art  pend.  la  Revolut., 
1868.  —  L  h  u  i  1 1  i  e  r.  Le  peintre  D..  propri^- 
taire  i  Rubelle  pr^  Melun,  1878.  —  H.  Stein, 
Le  peintre  G.  F.  Doyen  et  l'origine  du  Mus^- 
öet  Monuments  franüis,  1888;  S.-A.  aus  Rtnn. 
de«  Soc.  des  B.-Arta  XII  288—68.  —  Martini, 
Gnida  di  Parma,  1871.  —  Jal,  Dtct.  crit.,  1872. 

—  DuBsieux,  Artittes  franc.  k  l'^trang^, 
1876.  —  Bellier-Attvray,  Dict.  gia.  1882. 

—  Rowinsky,  Lex.  russ.  Portr. -Stiche,  1886. 

—  Mireur,  Dict.  des  Venlet  d'Art  II  (1902) 
u.  IV  (1911),  unter  Doyen  u.  Ledoyen.  —  G  u  i  f- 
frey-Marcel,  Dessins  dn  Loovre  V  (1910) 
98.  —  Fontaine,  Coli,  de  l'Acad.  roy.  de 
Peinture  etc.,  1910  (Reg  ).  —  D  e  v  i  1 1  e,  Index 
du  Mercure  de  France,  1910.  —  Russ.  Biogr. 
Lex.  1896  ff.  —  Correspondance  de  l'Acad.  de 
France  i  Rome.  —  Archiv,  de  l'art  fran^., 
DcmU.  I  182,  206,  890,  412.  416;  II  206.  867.  890; 
IV  III;  V  894/B.  —  Nouv.  Archiv,  de  l'art  fran^. 

II  88;  VI  87;  VII  (2«  s^.  Bd  I)  868;  S«  s^. 
Ed  VI.  XIII,  XVII— XXIII  (s.  Reg).  —  Ar- 
chiv, de  l'art  fran«.  1908  p.  9.  18,  ».  90;  1909 
p.  98.  80,  126,  866.  —  Bull,  de  la  Soc.  de  l'hist. 
de  l'art  fran«.  II  (1876)  09.  —  Rfonion  des  Soc. 
des  B.-Arts  XXXVI  (1912)  168.  —  Gaz.  d.  B.- 
Arts  VI  2G0,  2SS:  XVI  168/4;  XVIII  186;  1869 
I  40.  II  888;  1870  II  271.  278  f.,  277;  1872  II 
416;  1908  II  909  f.  —  Om».  des  Arts  1872 
p.  MVi.  M9-8B1.  8BB/9  (Aufs,  von  Tb.  Lhuil- 
tter).  —  Rieh.  d'Art.  Paris.  Mon.  Relig..  II  IflB; 

III  951.  817;  Ptx>v..  Mon.  Gv..  I  84.  191;  II  28. 

—  Starye  Gody  1906  p.  07,  400.  480;  1911  (Tuli- 
Sept.)  p.  20  f.;  Des.  p.  6,  00.  —  The  PortfoUo 
im  p.  87.  —  Verstrig.-Kat.  der  Sanml.  T. 
Shiff.  1906  No  46.  —  Kat.  der  Aosstellg  Rom. 
Portr.  im  Taur.  Palais,  Petersburg.  1906  IV  80 
No  081;  VIII  29.  —  Kat.  d.  gen.  Mus.  H.  Sttim- 

Doyen,  Gustave,  franzds.  Genremaler, 
geb.  29.  12.  1837  in  Festieux  (Aisne),  Schü- 
ler von  Reverchon  und  Bouguereaa  in  Paris, 
wo  er  noch  ansässig  ist.  Er  stellte  1861 — 03 
im  Pariser  Salon  zahlreiche  Bilder  aus. 

Bellier-Auvray.  Dict  gia.  I  n.  Suppl. 

—  Salonkatal. 

Dcjm,  Louis  1  e,  Glasmaler  in  Rouen. 
fährte  dort  1430—31  im  Chor  der  Kathe- 
drale nach  den  Kartons  des  Malers  Ltonnet 
de  Moatigny  die  drei  Fenster  mit  dem  Kal- 
varienberg  aus. 

L^onjouenin  Bulletin  religieiix  de  Rouen. 
1911  p.  1164.  —  Arm.  Loisel,  La  CathMrale 


de  Rouen  (Petites  Monogr.  des  Cirands  Edif.  de 
la  France),  Paris  (o.  J.)  p.  117. 

Dören,  Louis  Marie,  Maler  in  Paris, 
geb.  am  2.  7.  1864  in  Attigny  (Ardennes). 
Schüler  der  Ecoles  Nat.  d.  Arts  D6coratifs  n. 
d.  B.-Arts  in  Paris,  beschickte  den  Sakn  d. 
Art  frang.  von  1890  bis  1005  mit  (jenre- 
szenen  u.  Porträts,  von  denen  wir  erwihaea: 
„Feuilles  mortes"  (1890),  „Tonte  demootoos 
dans  la  Vall<§e  de  l'Aisne"  (1893,  Mus.  n 
Hobart,  Tasman.),  ,J^'achat  d.  ^pouses  en 
Assyrie"  (1896,  Gesch.  d.  Kstlers  an  die 
Stadt  Attigny),  „Fin  de  journ^c"  (1904). 
Einen  Frauoikopf  von  ihm  bewahrt  das 
Mus.  zu  Nantes. 

SaJonkat.  —  Mittlgn  d.  Kstlers. 

DoTcn,  M  i  c  h  e  1  e,  Lithograph  in  Turin, 
t  1871  ca  OQjihrig,  gründete  1832  in  Ttuia 
eine  lithograph.  Anstalt,  das  erste  gröBere 
Unternehmen  der  Art  in  Piemont,  in  der  die 
von  Luigi  Festa  begonnene  Reproduktion 
der  Meisterwerke  der  Turiner  Pinak.  fort- 
gesetzt wurde.  Ferner  erschienen  dort: 
I  castelli  fendali  del  Piemonte,  gez.  ▼.  Ea- 
rico  Gonin;  Le  gesta  di  Ferdinando  0>rtez; 
Album  piemontese  e  cosmopolita;  Affrescbi 
del  Palazzo  Schifanoja  in  Ferrara  etc.  — 
1848  trat  sein  Bruder  Leonardo  als  Teil- 
haber in  die  Firma  ein,  die  seither  den  Na- 
men Fratelli  Doyen  trug. 

L'Arte  in  Italia  1871  p.  77  (Biogr.).       W.  B. 

Doyen,  Pierre  Gabriel  I.  fr 
Maler,  geb.  in  Paru  2.  2.  1783,  f  (Us.  15 
1799,  heiratet  am  19.  9.  1747;  in  2  der  Tauf- 
akten seiner  Kinder  wird  er  „peintre  aox 
ordres  du  Roy  et  de  son  Acad.  Roy.  de  St- 
Luc"  genannt.    Ob  er  mit  Gabriel  Fran^ 
D.  verwandt  war,  lä£t  sich  nicht 
Seine  Söhne  P  i  e  r  r  e  Gabriel  II  u.  Jean 
Alexandre  waren  gleichfalls  Maler. 

Jal,  Dict.  crit  de  Biogr.,  Ausg.  1872. 

Doyto,  a.  auch  Ltdoytn. 

Doi}«r,  Jacobus  Schoemaker,  bolL 
Maler,  geb.  94.  6.  1799  in  Krefeld,  f  9. 
1887  in  Zutphen;  seine  Eltern,  Hol 
voo  (jeburt,   zogen  schon   in  D.s 
Jagend  nach  ZwoUe,  wo  er  bei  Ant  D. 
PmAomme  Zeichenunterricht  erhielt  1814/15 
«tndierte  D.  in  Amsterdam  bei  Jurriaan  Aftu 
driessen,  1816/17  an  der  Akad.  in  An 
unter  Math.  Ign.  van  Br^  und  lebte  dano 
in  Zwolle  und  Amsterdam.*  188S  reiste  er 
nach  Kassel  u.  nach  Dresden,  wo  er  in  der 
Gal.  italienische  Bilder  kopierte.   1829  wurde 
er  Lehrer  an  der  Akad.  in  Amsterdam.  D. 
malte  Portrits,  Genrebilder  und  histoi 
Darstellungen  n.  gehörte  zu  den 
testen  damaligen  holländischen  Malern, 
er  auch  nicht  so  großes  Ansehen  genoß, 
Jan  Willem  Pieneman.    Er  hat  zahlreicbe 
Bilder  auf  hoUändischen,  besonders  Amster 
damer  Auastellungen  ausgestellt  (s.  Eijo- 
dcn-v.  d.  Willigen,  Aanh.).    3  seiner  Ge- 


530 


milde  bewahrt  das  Rtjksmas.  in  Amster- 
dam: „ZahlUg"  u.  8  Darstelluagen  des  Hel- 
dentodes des  Admirala  Jan  v.  ^>eijk  am  1& 
2.  1881.  D.S  Portrit  —  nach  Zeiehnting 
ciaca  A.  D  o  i  j  e  r  —  ist  von  B.  T.  v.  Lom 
Utiiognpliiert  worden. 

V.  Eyndeo-v.  d.  Willifea,  Ckaeh.  d. 
vaderl.  Schüderkst  lU  (tMO  M  u.  /mtMiiij, 
latO  D.  971.  Iaai«ff««(iL  Da  Lavoa  «■ 
Uttp.  IM  — A.PU««ela«rt,XIX«s 
Eeöwsdie  boO.  SdiUderkst.,  o.  J.  —  Kat.  des 
Rijksmos.,  UXM  No  801—8.  —  v.  Someren, 
Cat.  T.  Portretten  II  (1880)  No  100&  SUnMT. 

Poyiw,  Kunsttischler  in  Ronen,  wo  er 
1786  fflr  die  Arbeit  des  Chorgestühls  in  St. 
Patrice  908  1.  empfing. 

VUV  Marcel  et  Girod!«,  Las  ArtisMa 
«toommida  kob  I  OflO». 

I>07^.  Emile  Gabriel,  Architekt 
ia  Santiago.  Chile,  geb.  in  Paria  1849.  Schft- 
tar  der  Rente  d.  Beans-Artt  «nter  OMealel, 
Laisn^  und  Gu^epin.  Baute  die  Justiz- 
yWttt  in  Beyooiie  Okma»  Sfiwiluttj 
widlnkinaer  iL  Kirnen  In  Pm  v.  MMddiMk 

Bellier-Auvray,  Dict.  gfei.  I,  1888.  — 
Dclaire,  Lea  Archit.  dives  1807  p.  9«6w 

OofMb  Jdr«a«^  GoldMhiM  ta  Bor- 
deaux um  ISOO,  dem  filschlich  eine  goldene 
IdedaiUe  sageschricben  wurden  di^  Iflr  Imp 
Mhi      Valole  tailiaMi;  m»  Jen  Turin 

anageführt  wurde. 
lUun.  des  Soc  des  B.-ArU  XXI  888.  848. 

Sofkk  Alesastfer,  inurftiii  Büd* 

hauer,  geb.  88.  1.  18S7  in  SteubenvUle,  Ohio, 
j^^^ji^fF^^  in  an  den  Akademien  in 

Ctaffw^  RofCBs  nd  Bffm.  HeS  ncvet 

in  New  York  nieder,  spiter  in  Dcdham  bei 
fioeton«   Grfidcre  nMonmcntale  Standbilder 

besten.  In  Washington:  Marmor-Statue  des 
Geirtüchcn  William  Pinkney  und  ^  Sena- 
tom  Thoe.  K  BnltM^  VnmIc  P«  Blair  nd 
John  E.  Kenna  im  Kapitol;  in  New  Y<xk: 
Bronse-Statne  nnd  Mooament  von  Hocace 
Gmhy;  Neer  Oirlane;  Genre!  Robert 
E.  Lee;  in  Cleveland:  General  Garfield;  in 
Indtaaopolia:  adit  alkgortachc  Koloasal- 
ffv«  Im  X^ilol;  ia  Saretog»;  Qeni«! 
Philip  Schogi«;  in  Yorktown:  die  StatM 
dea  Frieden  em  R  f{iwWiri/MMm/»nm«iM^ 
Whe^  Wh»  in  Art  Ifit.  Wiimirfen 
Doyle,  C  A.,  lÖustrationszeichner.  wohl 
jfinipiter  Sohn  u.  Schflkr  dm  irischen  Kari- 
ketnietn  leim  D»  war  am  IMO  ia  Loadn 
titig;  nur  bekannt  als  Schöpfer  der  Illustra- 
tionen eines  1800  in  London  gedr.  Kinder- 


zahlreichen  Nruausgaben  von  John  Bunyan's 
zuerst  1678  erschienenem  pieÜBL  Traktat 
.»Tbe  POiriafi  IHegfme*  (Loadn  o. 

Dnodes). 

Univcrs.  Cat.  of  Books  on  Art  (Soudi  Kens. 
Mos.  1810)  l  180  (anter  ..Bunyan"). 

Doyiib  Dick,  s.  D^vU,  Richard. 


Doyle,  Henry  Edward,  Karikaturist, 
Maler  u.  Museumsleiter,  geb.  1827  in  Lon- 
don, f  17.  9.  1869  ebenda.  Sohn  u.  Schllor 
des  Iren  John  D  ,  zeichnete  er  gleich  diesem 
u.  seinem  älteren  Bruder  Richard  D.  Kari- 
katuren (für  die  Witzblitter  „Punch"  und 
„Fun")  u.  Buchillustratiooen  (für  eine  1868 
tmter  der  Autoren-Chiffre  „C.  F.  M."  in  Lon- 
don veröffentlichte  „History  of  Ireland")  o. 
nulte  Aquarellportrlts,  von  denen  diejenigen 
seines  Bruders  Richard  D.  (unfertige  Skizze), 
dm  irischen  Patrioten  Roh.  Enunet  (poatfattm) 
u.  des  irischen  Kardinals  Wiseman  (1868  in 
der  Londoner  R.  Academy  ausgest.)  in  die 
Nat.  Gallery  zu  Dublin  gelangten»  die  ifon 
ihm  außerdem  eine  Aquarellskizze  zu  einer 
„Verkündigung  Mariae"  besitzt.  Nachdem 
er  seit  1866  als  Sekretir  der  Londoner  Not 
Portrait  Gallery  fungiert  hatte,  übernahm  er 
1860  die  Leitung  der  Nat.  Gallery  zu  Dublin, 
um  deren  Bereicherung  durch  i^flckliche  An- 
kiufe  er  bis  zu  seinem  Tode  sich  höchlichst 
verdient  machte.  Er  war  Mitglied  der  R. 
Hibemian  Academy  a.  iolt  IMO  NGompa- 
nkm"  des  Bath-Ordens. 

Dict.  of  Nat.  Biogr.  —  D  u  r  e  t  in  Gaz.  des 
B.-ArU  1882  I  188  f.  —  Grave»,  R.  Acad. 
Exhib.  II  (1905).  —  Uoivers.  Cat.  of  Books  on 
Art  (South  Kens.  Mm.  1870)  I  4i4.  • 

Doyle,  J.  Francis,  Architekt  in  Liver- 
pool, bnchickte  seit  1884  die  Londoner  R. 
Acad.-Ausst  mit  Entwürfen  zu  herrschaft- 
lichen Landsitzen  (darunter  Maer  Hall  tmd 
Standm  Hall  in  Staffordshire,  1896  bezw. 
mfl)  a.  n  Ktrchenbauten  (1886  St  Bartho- 
kmiew  zu  Liverpool,  1807  Wesleyan  Chapel 
zu  Crosby  bei  Liverpool,  1919  St.  Barnabas 
zu  Mossley  Hill).   Er  sUrb  im  Febr.  1918. 

G  r  a  V  e  a.  R.  Acad.  BshihJI  (im.  Acad. 

Archit.  xn  (IM)  M  u  zzxvm  otm 

U,  48. 

Doyle,  J  a  m  e  a  E.,  Ilhntrationazeichner  u. 
Schriftsteller,  geb.  wohl  nm  1889—98  in  Lon- 
doo,  iltester  Sohn  u.  Schiller  des  irischen 
Karikaturisten  John  D.,  veröffentlichte  1864 
Ia  London  ein  von  ihm  verfaStes,  die  Zeit 
von  66  a.  C.  n.  bis  1488  p.  C.  n.  behandelnde« 
„Chrooicle  of  England"  mit  etwa  80  eigen- 
hindigen  DInalrationen  On  Kpf.  geat  u.  far- 
big gedr.  von  Edm.  Evans).  Auch  lieferte 
er  die  Zeichnung  zu  D.  G.  Thompeon's  1861 
datiertem  Kupferstich  „A  LUnHy  Fufar  ak 
Sir  Joaku  ReyaoUi^a''. 

Tha  Art  Jioanil  IH9  o.  dT.  —  Uolven.  GH. 
of  Books  on  Art  (South  Kens.  Mos.  1870)  I  444. 

Do]^  Johanne«.  Pfarrer  zu  Hanne, 
den  Probat  aaf  Johaaniaberg  bei  RcrefeM 

(Kurhessen),  führte  1486—80  Wandmale- 
reien (wahrscheinlich  mit  Benutzung  der 
an  dem  tt.  Jalnik  atammeadn  Aaa- 
schmüclrang)  In  der  jetzt  nur  als  Ruine  vor- 
handenen 1101  verhnnaten  Kirche  in  Hera- 
idd  an;  Rmli  tllO  aeck  alchAar. 
Q.  Laadaa  hi 
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III  MS.  —  Dehn-Rotfelaer  u.  Lötz, 
Baudenktn.  im  Reg  -Bez.  Cassel,  1870  p.  106. 

Doyle,  John,  irischer  Karikaturist  und 
Maler,  geb.  1797  in  Dublin,  t  2.  1.  1868. 
Ausgebildet  in  Dublin  unter  der  Leitung  des 
Landschaftsmalers  G.  Gabrielli  u.  des  Por- 
trätminiaturisten J.  Comerford,  kam  der 
Jungverheiratete  Künstler  um  1821  nach  Lon- 
don, veröffentlichte  hier  1822  eine  Litho- 
graphienfolge „The  Life  of  a  Race  Horse" 
(6  Bl.),  debütierte  1825  in  der  R.  Academy 
mit  einer  Jagdszene  „Turning  out  the  Stag" 
u.  stellte  dann  ebenda  bis  1835  eine  Anzahl 
Porträts  unbekannter  Persönlichkeiten  aus. 
D«  er  als  Porträtmaler  erfolglos  blieb,  pflegte 
er  alsbald  vorzugsweise  die  Steinzeichnung, 
veröffentlichte  1828  ein  lithog^'-  Brustbild 
König  Georgs  IV.  v.  England  (Abdruck  im 
Brit.  Mus.  bezeichnet  „sketched  at  Ascot  1828", 
ebenda  2  Bleistiftskizzen  dazu,  cf.  Binyon's 
Handz.-Kat.  II  93  N.  360)  und  begann  dann 
18S0  unter  der  Signaturchiffre  „H  B"  (ge- 
bildet aus  seinen  verdoppelten  Namensinttia- 
len  „J  D")  u.  unter  dem  Titel  „Political 
Sketches"  jene  berühmten  Folgen  von  poli- 
tischen Karikaturen  herauszugeben,  die  — 
etwa  monatlich  in  Heften  zu  je  6  lithogr. 
Bl.  erscheinend  und  jeweilig  begleitet  von 
Kommentarartikeln  in  den  Londoner  ..Times" 
—  bis  um  1850  die  politische  Welt  dauernd 
in  Atem  erhielten,  ohne  daß  ihr  Autor  aus 
seiner  Pseudonymität  heraustrat,  und  die 
doch  dabei  in  der  freien  Eigenart  ihres  Zeich- 
nungsstiles die  Bewunderung  von  Künstlern 
wie  Benj.  Haydon,  in  der  gutartig  zurück- 
haltenden Vornehmheit  ihrer  Satire  die  offi- 
zielle Anerkennung  eines  Macaulay.  eines 
Thackeray  u.  eines  Wordsworth  fanden.  Zu 
314  der  bis  Anfang  1851  erschienenen  917 
„Political  Sketches"  D.s  besitzt  das  Ix>ndoner 
British  Museum  die  Originalvorlagen  in  Blei- 
stift- bezw.  Kreidezeichnung,  dazu  22  weitere 
Karikaturzeichnungen,  die  unveröffentlicht 
blieben,  sowie  außerdem  76  Portritzeich- 
nungen, deren  viele  als  Studien  zu  den  1888 
bis  1847  nebenbei  von  D.  publizierten  Litho- 
graphienfolgen der  „Equestrian  Sketches" 
(10  Hefte  5  Bl.)  zu  betrachten  sind.  Die 
Nat.  Gallery  zu  Dublin  beshzt  von  D.  ein 
Porträt  Christ.  Moore's.  Ein  größeres  Blatt 
„The  Reform  Bill  receiving  the  King's  Con- 
sent" wurde  nach  D.s  Zeichnung  1836  in 
Kupfer  gestochen  von  Will.  Walker  (begon- 
nen von  S.  W.  Reynolds,  t  1835).  Alsbald 
nach  Bekanntwerden  seiner  Identität  mit  dem 
mysteriösen  Karikaturisten  „H  B"  (1860)  gab 
D.  seine  Künstlertätigkeit  gänzlich  auf.  Als 
literarischer  Publizist  trat  er  1850  mit  „A 
Letter  to  Lord  J.  Russell  on  the  future  loca- 
tion  of  the  Nat  Gallery  and  R.  Academy" 
mit  seinem  vollen  Namen  an  die  Öffentlich- 
keit. Von  seinen  Söhnen  (C.  A.,  Henry  Edw., 


James  E.,  Rieb.),  die  er  sämtlich  zu  treff- 
lichen Zeichnern  heranbildete,  ist  namentlich 
Richard  zu  bedeutendem  Rufe  gelangt. 

The  Art  Journal  1868  p.  47  (Nekroloc).  - 
Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  F  e  a  i  11  e  t 
de  CoDchet,  Hist.  de  l'Ecole  Angl,  de  Peiot 
(1882)  p.  IM  f.  —  Everitt,  Engl.  CarkaL 
(1886)  p.  288—276.  —  Aoitin  Dobson  ia 
Dict.  et  Nat.  Biogr.  —  Graves.  R.  Acad.  Ex- 
hib.  II  (1906).  —  Binyon,  Cat.  of  Brit.  Drs- 
wings  in  the  Brit.  Mus.  1806  ff.  II  44—86.  —  CaL 
of  Engr.  Portr.  in  the  Brit.  Mus.  1906  ff.  II  815; 
cf.  I  112;  III  466.  —  Univers.  Cat.  of  Booki 
on  Art  (South  Kens.  Mus.  1870)  p.  444  o.  Itt; 
Supplem.  1877  p.  264  (HB).  —  Mit  Not.  «oa  J. 
B.  Maasen.  * 

Doyle,  Richard  (Dick),  Karikaturist  o. 
Maler,  geb.  im  September  1824  in  Londoo, 
t  10.  12.  1883  ebenda;  Sohn  u.  Schüler  des 
Iren  John  D.    Von  der  außergewöhnlichen 
Frühreife  des  kaum  16jährigen  Knaben  zeugt 
ein  im  Londoner  British  Mus.  befindliches, 
1840  datiertes  u.  „Dick  Doylc's  Jonmal"  be- 
titeltes Skizzenbuch  mit  zahlreichen  auf  161 
Blattseiten  unregelmäßig  verteilten,  ebenso 
humor-  und  phantasievollen,  wie  technisch 
brillanten  Feder-  u.  Tuschzeichnungen,  dar* 
stellend  phantastische  Traumerfindungeo  wie 
„Dick  D.  persued  by  a  demon  dwarf  etc 
u.  glänzend  naturwahr  beobachtete  Wirk- 
lichkeitserlebnisse wie  ..Dick  D.  sceing  in  a 
printseller's  window  bis  ,Eglinton  Toama- 
ment'"  Oetzt.  Tumierdarstcllung  war  Dj 
schon  1840  in  Druck  publ.  Erstlingswerk), 
„Beethoven's  Concerto  performcd  by  Lisxt 
and  Eliasson",  Einzel-  u.  Gruppenbildniase 
der  Familie  D.  etc. ;  erst  nach  D.s  Tod  wmtk 
dieses  Skizzenbuch  in  Faksimiledmck  ver- 
öffentlicht von  J.  Hungerford  Pollen  (Lon- 
don 1886).    Ein  ähnliches  Jugendwerk  Dj 
gelangte  neuerdings  (1911)  in  das  Londoner 
Vict.  and  Alb.  Mus.  in  Gestalt  eines  tm- 
publiziert  gebliebenen.  1842  dat.  „Book  fnO 
of  Nonsense,  by  Dick  Kitcat",  entbahend 
82  phantastisch-humoristische  Originahdch- 
nungen.    Seit  1843  lieferte  D.  regelmWie 
Beiträge  zu  dem  1841  gegründ.  Londoner 
Witzblatte  „Punch",  u.  zwar  zunächst  Kopf' 
leisten,    Initialen   und    sonstige  Zierstöcke 
(darunter  auch  das  seitdem  bis  heute  ständif 
beibehaltene  Titelblatt),  alsbald  jedoch  auch 
größere  Karikaturzeichnungen  politischen  a 
sonstigen  Inhaltes  u.  schließlich  ganze  Kari- 
katuren folgen,  die  durch  längere  Reihen  vos 
.,Punch"-Nummem  fortliefen,  und  von  deoea 
D.s  volkstümlichen  Ruf  namentlich  bcgi&n 
deten  die  nachträglich  auch  in  Sonderpobli- 
kationen  erschienenen   Folgen   ..Mr  Pips** 
Diary,  Manners  and  Customs  of  ye  EiigliifcWi 
drawn  from  ye  Quick"  (1849)  a.  ..The  Fordp 
Tour  of  Messrs  Brown,  Jones  and  RobiMOi 

 in  Belgium.  Germany.  Svitierlnd 

and  Italy"  (1864).  Eine  Anzahl  seiner  bis 
1800  für  den  ,J>unch"  in  Bleistift-  u.  Feder- 
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sitzt  neben  gröBeren  Sammlungen  sonstiger 
I>.aclier  Karikaturen,  Portritscicbmwgen  etc. 


Karikaturzeichnungen  D.s  das  Fitzwilliam 
Muacnm  sa  Cambridge,  die  Nat.  GaUcry  so 
Dnbtts  V.  dfe  Hat»  Pttilialt  GflHciy  w  B4fai* 
burgh  (letztere  ein  1848  dat.  aquarelliertes 
FikraBchnttngihildni»  de*  Dkhtera  W.  M. 
TlMdoBray  nttkcB  alter  a  Pttndi  üttDct"). 

Nachdem  er  1860  die  Mitarbeit  am  ,,Punch" 
wegen  dessen  IcathoHkfnfeÜMÜicher  Haltung 
^  airenggläubiger  Ice  Mr  idnwranfgcgeben 
iMÜlt  widmete  er  sich  seitdem  vorzugsweise 
der  BocbiUtastratiQO,  die  er  schon  vorher  ge- 
lesentHeb  betrieben  hatte  (lo  IM  fBr 
Dickens'  „Cricket  on  thc  Hearth",  1848  für 
Lngh  Hmift  ,Jar  of  Hoa«y",  ferner  18Ö0 


1851  fOr  Rusldn's  „King  of  the  Golden 
River"  etc.),  griff  jedoch  ^iter  nochmala 
auf  aeine  fiQhcie  KaritatMt latantmgfcait 

rück  mit  seinen  1864  in  Holzschnitten  der 
Brothoa  Dalsäel  veröffentlichten  ^^irda-eye 
Vtewa  of  Society"  (gezeiehnct  flir  4m  im 
bis  1868  von  Thackeray  geleitete  „ComUtt 
Magazine").  SchlieBUch  wandte  er  sich  — 
Cf  nuligt  dtirch  die  Erfolge  seiner  IflSB  bcsw. 
1870  in  London  veröffentlichten  Mirchen- 
bacber  „An  Old  Fairy  Tale"  (mH  Venen 
von  J.  R.  Planch«)  u.  «lo  Faby  Land"  (IS 
z.  T.  farbig  gedr.  Knpfertsfebi  mit  Versen 
W.  Allfaigham's,  D.s  Orighialskizsen  fan 
Brit.  Museum)  —  völlig  der  frei  erffndendcn 
MÄrchendarstellung  In  Aquarellmalerei  zu. 
stellte  1868  u.  1871  in  der  R.  Academy  die 
(jcmftlde  „The  Enchanted  Tree"  u.  „The 
Kamtcd  Park"  ans  n.  beschickte  dann  bis 
aa  seinem  Tode  namentlich  die  Londoner 
(jrosvenOT  GaOery  mit  zahlreichen  mirchen- 
hafl  staffierten  oder  doch  märchenhaft  ge- 
stimmten Landschaftsaqaarellen.  Je  mehrere 
solcher  Aquarelle  D^t  findet  man  im  British 
Museum  (darunter  den  1878  dat.  Elfentanz 
„Under  the  Dock  Leaves"  und  2  reizvolle 
schottische  Landschaften)  n.  im  Vict.  and 
Alb.  Mus.  C-Wood  Elves  watching  a  Lady", 
zwei  1875  dat  BUtter  ..The  Witch's  Home" 
u.  das  1877  dat  Bild  „The  Manners  and 
Customs  of  Mookgyt'7  sn  London,  sowie  ia 
Fitzwilliam  Museum  zu  Cambridge  (darunter 
„The  Scandinavian  God.  Thor")  u.  in  der 
Nat.  Gallery  zu  Dublin  (das  vielfigurige 
groBe  Bild  „The  Triuraphant  Entry,  a  Fairy 
Pageant"  u.  a.).  Eine  Ctedichtnlsausstellung 
seiner  Aquarelle  «.  Stadien  wurde  1885  in 
der  Londoner  Grosvenor  Gallery  veranstaltet. 

0 1 1 1  e  y,  Dict.  of  Painf.  (1875).  —  E  v  e  r  i  1 1, 
EnKl.  Caricat.  (1886)  p.  881-394.  —  Cham- 
p  l  i  n  -  P  e  r  k  i  n  I,  Cyclop.  of  Paint.  (1888)  I.  — 
Graves,  Dict.  of  Art.  (1885);  R.  Acad.  Exhib. 
II  OM).  —  Bryaa.  IMct.  ol  Paiat.  (ÜW  II. 
—  AiiatlB  DobaoB  in  Okt.  ol  Mal.  Blacr. 


F.  G.  K  i  1 1  o  n,  Dickens  and  bis  Illustrators 
(1800).  —  The  Brothers  Dalsid  (Methuen.  Loa. 
don  1901).  —  Lewis  Lvsk  ta  The  Art  Joar> 
aal  IflQg  p.  M8-aB8  (mit  Abb.);  cf.  1888  p.  4Tr 

1884  p.  «:  1908  p.  96;  1907  p.  09  (Abb.).  — 
The  Month  v.  Mint  1884  (Nekrolog).  -  Thc 
PortfoUo  1886  p.  28.  —  Journal  des  B.-Art» 
(Bruxellea)  1878  p.  19.  —  Univers.  Cat.  of 
Bo<^  on  Art  (South  Kens.  Mus.  1R70>  I  444; 
Supplem.  1877  p.  191.  —  .\quareU-Kat.  des  Lond. 
Vict.  and  Alb.  Mus.  1906  p  122  f.,  Review  of 
Acquis.  of  the  Vict.  and  Alb.  Mus.  1911  p.  22.  — 
Brit.  Mus.-Kat.  der  Engl.  Haads.  1808  i.  U 
96-111;  der  Engl  Portritst  1908  ff.  tl  M,  fll. 
—  Mit  Kot  von  J.  B.  MansoR.  * 

Doyle-Jooea,  Francis  William,  Bild- 
haoer  in  Loodoo,  geb.  am  14.  11.  1898  ta 
West-Hartlepool  (Durham  England),  Schü- 
ler LantM's  am  Roy.  Cx>Uege  of  Art  in 
Loodoa,  steBt  sali  1808  fa  dar  K^r.  Acad. 
femer  in  Liverpool,  Newcastle  on  Tyne  u. 
a.  O.  aaa.   D.  hat  eine  groAe  Ansahl  von 

Sff^^^^.Ate  ^^^^^^^^^^^  ^^^^^^^^ 

a  iNuamHsen  m  saaniKir  casnMBai^ 

dem  tint  Reihe  von  Denkmilem  gefaHener 
AfrOcakriccer«  so  in  Middleboroogh  (IMM), 
Weil  WtrtttfMi  (NBQi  Lhaalljr  (Widiab 
1906).  Gateshead-on-Tyne  (1906).  Penrith 
(Watea,  190(0.  Voo  1906  bla  1818  cntatan- 
den  S  BwMiatfwi;  dte  KotowilalUMa  Job« 
Mandeville's  in  Mitchelstown  (Irland),  die 
Statne  Kapttin  Wcbb's  ia  Dovcc  n.  die  von 
Riobttt  Bmw  in  CariaililBla  (ScboHhiid^t 
femer  „The  Vortex".  „The  Siren"  (1908. 
Roy.  Acadcfliy  Exh.)  u.  ein  Relief  «White 
Hofsaa*  bi  oBydterti  SBbar  (1810.  Roy. 
Academy).  D.  ist  mrxeit  bcschiftigt,  einige 
Koloaaalgnippen  Iflr  architektqpiache  ZwcciBe 
fai  Slcfai  m  hiMB» 

The  Building  NewB  I 
d.  Kstlcr*. 


Spakto,  starb  vor  1464,  malte  zusammen 
mit  Aaloaio  da  Spalalo  1448  eine  Ahartafel 
Ür  dM  Dom  fcbwiica  DIm  Nacb- 
richt  ist  uns  in  einem  Notariatsakt  erhalten, 
wo  sich  auch  die  cenaue  Bcachretbung  dea 
BMm  biMi  Sri»  Sote  KsrUcIlo 
wird  im  SquaidoM-Kitb  in  Padaa  1481  «. 
1474  genannt. 

Mola,  Uifcoaden  tmd  Retesten  No  57  fan  An- 
iMflge  SU  Frey,  Der  Don  von  Sebeaico  und  sein 
Erbauer  Gtorgio  Orsiai,  ün  Kuasthist.  Jahrb. 
dw  b*  k.  ZaatotiJtQnMu  I8r  DaakaülpflHe, 
Wiea  1818.  —  Laaaarlai.Mosehetti. 
Doc.  pitt.  padov.,  in  Nuovo  Archivio  Veneto 
1906.  n.  s.  No  ao  p.  286,  287  u.  89S.  FolnttUt. 

Dose,  Jean  Mari^  Melchior,  fram. 

Maler  in  NImet,  geb.  am  16.  12.  1827  in 
Uzis  (Gard),  f  April  1918  sn  Ntmes,  wo  er 
lange  Zdt  «e  Bcole  d.  &-Afti  teütle.  In 
Paris  war  er  Schiller  von  J.  F*lon  u.  H. 
Flandrin  u.  debötierte  im  Salon  1861  mit 
einem  relig.  Wandgemilde  f8r  die  Kfacbe 
Saint-Gervais  (Gard);  seitdem  (bis  187^) 
war  er  des  Öfteren  in  den  Ausstellgn  dort 
D. 
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DoxO  —  Drau 


Genre  und  lieferte  für  zahlreiche  Provinz- 
kirchen Wandbilder  (b.  die  Liste  bei  BelUer- 
Auvray).  —  Das  Mus^e-Calvet  zu  Avignon 
bewahrt  von  ihm:  „La  Charit^  de  Sainte 
Elisabeth  de  Hongrie"  (1874),  das  Mus.  zu 
Montpellier:  „La  vierge  et  l'Enfant  Jisus" 
(1866)  und  2  Zeichnungen,  auch  in  den  Mus. 
in  St-L6  u.  Toulon  ist  er  vertreten. 

Bellier-Auvray,  EHct.  gin.  1888  a. 
Suppl.  —  Revue  de  l'Art  chritien  XII  158.  — 
Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  Civils.  1  288^4.  — 
ChroD.  d.  Arts  1913  p.  196  (Nekrol  ). 

Dosö ±11(11'),  auch  D  o  k  u  r  a  gelesen,  per- 
sönlicher Name  Jöen  ftH .  japan.  Maler 
der  buddhistischen  Schule,  gebürtig  aus  der 
Provinz  Inaba,  nach  anderen  aus  Nara  oder 
Kyöto,  wirkte  in  Kyöto,  t  10.  3.  1481  im 
70.  Jahre.  Er  malte  1440  eine  tausend- 
armige  Kwannon  im  Tempel  Unkoji  und 
mit  anderen  Künstlern  zusammen  die  Rakan- 
bilder  im  Haupttore  des  Sökokuji. 

Hist.  de  l'art  du  Japon.  151.  —  Tfiyö  Bijutsu 
Taikwao,  Tökyö  1908  ff.  III  194,  wo  die  Quellen 
angegeben  sind.  Otto  Kümmti 

Dösaa,  G^za,  falsch  für  Dösa,  G. 

Dossi,  Gerolamo,  Silberschmied  in 
Padua,  führte  anliBlich  des  Besuchs  Kaiser 
Franz'  I.  in  Padua  am  16.  8.  1816  eine 
Silbermedaille  in  drei  Exemplaren  aus:  Vor- 
derseite zweispinniger  Triumphwagen,  Rück- 
seite Inschrift  „Franciscus  I.  Imper.  Aug. 
Pater  Feliciter  Redux".  Ein  Exemplar  im 
Museo  Bottacin. 

Boll,  del  Mus.  Civ.  di  Padova  XII  (1909)  148  f. 

Drabbe,  Jan,  Maler  in  Brügge,  wurde 
1485  Meister. 

C  h.  v.  d.  Haute,  La  Corp.  d.  Peintres  de 
Bruges  [1918]. 

Drabbe,  J  u  e  r  i  s,  Bildhauer  u.  Architekt 
in  Gent.  1411—48  erwähnt.  1417  trat  er  in 
die  Zunft  der  Steinmetzen  ein,  wo  er  1429, 
1483  und  1438  Geschworener,  1442  Dekan 
war.  1496  übernahm  er  die  Lieferung  eines 
monumentalen  Kreuzes  fürRoeland  v.Vaeme- 
wyc  mit  Sockel,  Kruzifix  und  Inschrift; 
1448  baute  er  für  100  livres  de  gros  den  noch 
existierenden  Turm  von  S.  Eloy  in  Vosse- 
laere  (Ostflandcrn). 

van  der  Haeghen,  Enquete  sur  les  dalles 
de«  tombiers  gaotots,  Atelier  de  Jueris  Drabbe 
(Hiator.  archeol.  KongreB,  Gent  1913).  —  Ar- 
chive von  Gent.  V.  v.  d.  Hatgken. 

Drabblc,  Richard  R.,  engl.  Landschafts- 
maler, 18ÖÖ— 85  in  der  Roy.  Academy  und 
der  Brit.  Institution  vertreten,  1879  mit  einer 
Landschaft  aus  Kent  im  Pariser  Salon. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  (1906);  Brit.  Insti- 
tution 1908.  —  Salonknt. 

Drach,  August,  Bildhauer  in  Darmstadt. 
Schüler  E.  Jul.  Hähnel's  in  Dresden,  auf 
der  Dresdner  Kst-Ausst.  1881  mit  einem 
„Christoa  ab  guter  Hirt".  1890  in  der  Ausst. 
zur  Eröffnung  der  Darmstädter  Ksthalle  mit 
einer  Statue  „Musik"  und  einer  Porträt- 
bflste  vertreten.   Von  ihm  stammt  auch  die 


Marmorbüste  des  Hauptmanns  Kattrcin,  da 
„Helden  von  Chambord"  auf  dem  Darm- 
Städter  Friedhof  (1888). 

Knnstchronik  XVI  (1881)  888;  N.  F.  I  (1390) 
ar7.  -  Kit  für  Alk  III  (1888)  110;  VI  (18W) 
800  864. 

Dracb,  Philipp,  Porzellanmaler  in  Fran- 
kenthal um  1767—1780.  Vielleicht  identisch 
mit  Simon  D. 

Fried  r.  H.  Hofmann,  Frankenth.  Porz« 
1911  p.  22.  Fr.  H.  Hofwum. 

Dracb.  Simon,  Miniaturmaler,  von  den 
sich  auf  der  JubiL-Ausst.  d.  Mannheimer 
Altertums- Vereins  1909  ein  1780  dat.  minnl 
Bildnis  u.  auf  der  Ausst.  von  Porträtmima- 
turen  in  Rotterdam  1910  zwei  1822  dat  Büö- 
nisse  u.  ein  1823  dat.  Porträt  eines  Geist- 
lichen befanden. 

Lemberger,  Mcistermimat.,  1911  (Aak). 

Drachmann,  Holger  Henrik  Her- 
hol d  t,  dän.  Dichter,  geb.  am  9.  10.  1846  ia 
Kopenhagen,  t  am  14.  1.  1906  in  Hombadc 
Neben  seiner  großen  dichterischen  Wirksam- 
keit hat  D.  auch  bis  in  die  letzten  Jahre 
seines  Lebens  als  Seemaler  die  Kunst  ans- 
geübt,  an  der  Kunstakad.  und  bei  Sörensen 
und  Baagöe  ausgebildet.  Er  stellte  1868—74 
in  Schloß  Charlottenborg  aus,  malte  viel, 
doch  haben  seine  Bilder  keinen  großen  künst- 
lerischen Wert.  Nach  seinem  Tode  waren 
Gemälde  D.s  in  Skagen  Guli  1906)  and  in 
Kopenhagen  (Winkel  &  Magnussen.  Febr. 
1900)  ausgestellt. 

W  e  i  1  b  a  c  h,  Nyt  dansk  Kanstnerlex.  I  2«. 
.—  Reitzel,  Fortegnelse  over  Charlotteoboff- 
Udstill.,  Kop..  1883.  —  B  r  i  c  k  a.  Damit  biofr. 
Lex.  TV.  —  Nyt  dansk  MInedsskrift  (1370-71; 
Artikel  von  Drachmann).  —  Politiken  (Ko- 
penhagen) 1906  No  SB9  (Ernst  Gold- 
schmidt), 1906  No  901  (Michael  As- 
cher). 1900  No  50  (Nie.  Lützhöft). 

Leo  Swnt, 

Dracke,  falsch  für  Drake. 

Drackb,  Ferdinand,  GlockengieBer,  t 
1753,  lebte  in  Krems  (Niederösterreich),  ar- 
beitete zahlreiche  Glocken  für  Kirchen  der 
Diöcese  St.  Pölten;  die  ältest  datierte  stamm! 
von  1721;  sein  Hauptwerk  ist  das  (klaote 
der  Stiftskirche  von  Zwettl. 

Job.  Fahrngrube  r,  Hosanna  in  Excrini. 
Beiträge  zur  Glockeakunde  von  St.  Pölten,  MB- 
—  Österreich.  Kunsttopographie  I,  III,  IV,  V. 
VI,  VIII. 

Drackb  (Drack).  Nikolaus.  Glocken- 
gießer in  Passau,  goB  u.  a.  1716  eine  Gkxke 
für  Neukirchen  (Niederösterreich).  Im  Mo». 
in  Passau  befinden  sich  Modelle  der  Txt- 
stücke  seiner  Glocken.  —  Von  Simon  D.. 
Gießer  in  Passau,  stammt  eine  1715  dal 
Salutkanone  in  dems.  Mus. 

W.  M.  Schmid,  Passau  (Ber.  KststätM 
Ed  60)  1912  p.  176.  —  Osterr.  Ksttopogr.  17 
(1910)  28. 

Draca.  Caspar,  nennt  sich  bei  einiges 
.\usgaben  mit  auf  den  Blättern  der  «Zier- 
lichen Schönen  Schrifften".  die  der  Nftn- 
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berger  KopiMit  Habrich  Ulrich  mit  Bal- 
thasar Caymox  und  Christoph  Fabtus  Brech- 
tel  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  erscheinen 
Br  ididttt,  «ie  Bn^M  KaUinph 
n  sein. 

La  Blaac  Maaatl  II  14L  —  Kat  der  Ber- 
BMr  Owaaisam  fTwial.  UM  No  UBMt. 

Th,  Hamp*. 

Drady,  John  G.,  amerikan.  Bildhauer, 
geb.  188S,  t  1904  in  New  York,  lebte  lange 
In  Carrara  in  Italien,  von  wo  er  Auftrige 
ffir  groAc  amerikan.  Kirchen  ausführte.  Za 
neunen  der  Angnstin  Daly-Altar  und  das 
Coleman  Memorial  in  St.  Patrick's  Cathedral 
in  New  York. 

Aflserkaa  Art  Annaal  190B.  Bdmtmi  v.  Mach. 

Dflpf,  Anton  (Joseph  A.)»  Maler,  geb. 
9.  9.  1794  in  Trier,  t  28.  7.  18S8  in  Rom; 
D.  trat  L  4.  1817  in  die  Dresdn.  Akad.  dn, 
wo  er  ms— MO  SdriHer  G.  KMgtlgutt 
war.  Bereits  1820  stellte  er  in  Dresden  einen 
hL  Mattfiacos  aus,  dessen  fiele,  ienxigc 
Fufee  gtrlhm  worde;  «vandle  aidi  adHMi 
1821  nach  Rom,  wo  er  an  dem  romantisch- 
Iwirschikosen  Treiben  der  deutschen  Könst- 
ta^BloBie  IsbbaflBi  Anteil  '"^^ntj  aber  auch 
mit  Lebensnot  und  Krankheit  zu  klmpfen 
hatte,  bis  er  im  Hanse  seiner  fAnuadiCB 


Er  gehörte  in  Rom  za  den  Gründern 
&a  POotcmolle-Gesellschaft  und  des  1889 
fHlitteten  KoMtvcrcIna  n«  aland  heiew4tea 

mit  K.  J.  B.  Neher  in  engstem  Verkehr. 
D.  Iiatte  eine  hervorragende  koloristische 
JscgoDm^  WK  er  um  ocwnuaeni  pucgie  viCr 
opferte  alles  mehr  oder  weniger  der  Farbe") 
und  auch  tlieoretiach  und  tcdwisdi  dorch 
aorgflMge  Stadten  au  cntwidtdn  bcitNibt 
war.  Anfangs  eiferte  er  der  Farbenpracht 
<ler  Altniedcrlinder,  wie  van  Eyck»  nach, 
dIaHB  den  IHcfcn  Vlofcntlncm,  am  ildi 
schlieBlich  ganz  an  das  Vorbild  der  Vene- 
xiaaer  zu  halten,  deren  leuchtendes  Kolorit 
er  dnrck  ein  bcaondcrca  MalwfihfCtt  m 
erreichen  suchte;  er  untermalte  weiB  und 
grau,  worauf  er  farbige^LMurcn  setzte,  tmd 

Fleisch,  eine  wunderbare  Durchsichtigkeit 
nad  Leuchtkraft.  Werke:  Hl.  Cidlie  (vom 
iMnig  WD  iTenneB  angcaanii/,  aiict  ubi, 
1822  in  Rom  ausgestellt;  Rahel  und  Jakob 
(law  angekauft  von  der  Fflratin  von  lieg- 
irilii,  18V7  fcatodwn  von  Pried.  Sd«  Bidhcna^j 
Moses  mit  den  Töchtern  Reguels  von  1828 
(im  Beattz  der  Nat  CraL  in  Berlin,  1888  an 
das  Landcaaana»  In  IHnilar  db^cgcbcn,  a. 
Kat.  von  1918  No  288);  Opferung  Isaaks 
1888;  Laateaapiekrin  1881,  wegen  der  Far- 
benghit  bciOBdera  gcHUunl^  jdsl  Ini  Baalta 
des  Wirkl.  Geh.  Rats  Dr.  Rieh.  Schöne  in 
Berlin  (gestochen  von  G.  Feliiag);  awei 
~MsIm  Waii^  in  BaiilB  ~ 
in  AMom; 


u.  2  Kcqtiin  nadi  SdNncBMr  im 

sen-Musenra  zu  Kopenhagen;  im  Kestner- 
Mus.  in  Hannover  ein  Band  mit  Handzeich- 
nnngen  D.s.  —  8  Bildnisse  Dj, 
von  J.  A.  Krüger  u.  Jos.  Hennann, 
das  kgl.  Kupferst-Kab.  in  Dresden. 

Nagler,  Kstlerlex.  III  471.  —  Oettia- 
ger,  Moniteor  des  Dates.  1866.  —  K.  Graf 
Raczynski«  Gesch.  d.  aeoerea  Dcatackan 
Kat  III  (1841)  8B8  I.  —  Hoaak.  IM.  I4kan 
hl  Ron,  SlO^  Mfl^  411.  —  JnL  Sehnorr, 
Briefe  aus  Itslien,  ST«,  488.  489.  ~  Lodw. 
Richter,  Lebenserinnerungen.  Ml  f.  —  Erw. 
Speckte  r,  Briefe  eines  dtsch.  KQnBtlen,  I 
111.  2&4;  II  ÄH  ff^  812.  —  T  h  i  e  I  e,  Thorwald- 
sens Leben,  II  180.  —  Müller.  Mus^  Thor- 
waldsen,  No  17^186.  —  Kunstblatt  1830  p.  875; 
1888  p.  71  f.;  1894  p.  231;  1896  p.  814;  1881 
No  47;  1838  No  77;  1887  p.  287;  1847  p.  66  f. 

—  A.  H  a  g  e  n.  Die  duche  Kunst  I  (1857)  881  f. 

—  Herl.  Jahrhundert-AussteUaag  1908  p.  08. 

—  BcrL  Konstblatt  1828  p.  80l  —  Chracas, 
Oiario  41  1m%1884,  No  7.  -  v.  B 8t ti ehe r, 
MUkrw.  dca  JBi  lahrfk,  1891.  —  Dresdener 
Alcad.-Akten.  —  Akten  der  Pontemolle-Gescll- 
schaft  u.  Pfarrb.  v.  S.  Andrea  d.  Frattc  in  Rom. 

Fritd.  Noack. 

Dnewini,  Peter  Paul,  Landacbalta- 
makr  in  Wrinuv,  geb;  M.  d.  ttW  m 

Schwaan  (Mecklb.).  vom  1!5.  bis  20.  Lebens- 
jahre zuerst  Dekorationsmaler  u.  Schfller  der 
wwcrocscmiie  in  iraaiDCK,  unuu 
tions-  u.  Theatermaler  in  Berlin, 
nisse  ermöglichten  D.  1886  ein  einjibfilM 


April  bis  Okt.  1897  unter  Arthur  Fitgers 
Leitung  an  der  Auaschmückung  des  Harn- 

Schüler  von  Theodor  Hagen,  Frithjof  Smith 
u.  Hans  Olde  in  Weimar,  1807  Stndienrciae 


Düsseldorf  1907-«.  München 
tBQ»-iik  Schwerin  i.  M.  li)U  (Erste  Mcddb. 
Kununaiitellun^,  RHuwvir  IMI;  Kniad 

1918.  —  Gemilde  un  Mus.  za  PUuen  i.  V., 
im  BMitz  der  Stadt  Weimar  u.  in  deutachem 
tt.  anaUnd.  PkIvalbaiteL  Radfefmgn  md 

Handzeichnungen  im  Museum  zu  Weimar. 
Zeichnungen  erschienen  in  der  Zeitsdirift 
NNIederaadiacn*'  in  Branan,  Badiat'nea  Im 
Verlag  des  Radiervereins  zu  Weimar,  Stein- 
drucke im  Verlag  Ludwig  Möller,  Lübeck. 

Dre  Biers  Kunstjahrb.  1912.  —  Jansa* 
Deutsche  bild.  Katler  in  Wort  u.  Bild  1918.  — 
AmaiJCafe  Wm,  tMMkmg. 

Dribttl,  Bildschnitzer  in  München,  wurde 
1606  beauftragt,  «ein  neues  Dftlei''  für  die 
WallfArtddfcha  auf  dm  Pelcisbeige  an 
Inn  zu  machen. 

Obholzer.  Die  Wallfahrtsk.  a.  d.  Petert- 
berg  am  Inn,  Roscnheim  1011  (Heft  8  der  .S<rie: 
Die  Kirchen  der  Gegend  um  Rosenhetm,  her^ 
aasg.  von  L.  Huber). 

Drbel  (Drixl),  s.  auch  Trdjrf. 
Dilslar,  Andreas,  s.  DrtMitr. 
DnM9ii%  Araonld,  BüdteMr  MB  Dhal 
(BralMnO,  adMrf  Idil  fHr  dte  KlrdM  Sl* 
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Drage  —  Dragoni 


Sulpice  da»,  eine  Statue  „Christus  auf  dem 
ölbcrge",  1444  eine  „Maria  unter  d.  Kreuz", 
ferner  2  Basreliefs,  Gottvater,  Maria  u.  die 
Heiligen  EXenis  u.  Sulpice  darstellend  und, 
1448—49,  ein  prächtiges  Tabernakel  (15S& 
zerstört).  Er  ist  wahrscheinlich  identisch 
mit  Arnoul  de  Diest. 

Marchai,  La  Sculpt.  etc.  beiges,  18B6 p. 906. 

Drage,  J.  Henry,  engl.  Landschafts- 
maler, 1882 — 1000  in  der  Roy.  Academy  u. 
andern  Londoner  Ausst.  vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.,  1806;  Roy.  Acad. 
II  (1906). 

Dragendorf,  H..  lithographierte  1840  „Die 
Attitüden  der  Lady  Hamilton"  nach  F.  von 
Rehberg  (vgl.  Brockhaus,  Konvers.  Lex. 
VIII  [1908]  684).  Man  kennt  von  D.  femer 
lithogr.  Bildnisse  des  Naturarztes  Priesnitz 
(nach  Gräfin  Rechberg)  und  des  Malers  J. 
M.  von  Hermann. 

Kunstblatt  1840  p.  116. 

Dragbetto,  Sigismondo,  Bildhauer, 
1676  tätig  am  Oratorio  dell'  Ospedale  della 
Morte  in  Modena  mit  dekorativen  Arbeiten. 

Atti  e  Mem.  d.  Dep.  di  Stor.  Patr.  per  Ic 
Prov.  Modea.  e  Parm.  8.  Ser.  III  1  p.  (A. 
V  e  B  t  u  r  i). 

Draghi,  Carlo  Virginio,  Maler  und 
Architekt  aus  Piacenza,  wo  er  1646  das  Ge- 
rüst fär  die  Gründonnerstagaprozession  er- 
baute. Arbeitete  für  den  Hof  der  Famese 
in  Parma  u.  errichtete  1688  die  Fassade  der 
Kirche  S.  Francesco  di  Paola  in  Piacenza. 
Von  D.S  (jemälden  ist  nichts  bekannt;  da- 
gegen kennt  man  einen  Kupferstich  (in  der 
Pinakothek  zu  Parma)  signiert:  Carolus  Vir- 
ginius  Dragus  delin.  Kupfer  nach  D.s  Vor- 
lagen enthält  Giac.  Certani's  „Maria  Ver- 
ging Coronata",  Reggio  1675. 

Z  a  n  i.  Enc.  met.  —  G.  Campori,  Artisti 
etc.  negli  statt  Estensi.  1866.  —  Ambiveri, 
Artisti  Piacent.  1879  p.  119—80.  —  C.  Ricci. 
U  R.  Galt,  di  Parma.  180B  p.  886.  —  N.  Pe  t  i - 
c  e  1 1  i.  Guida  di  Parma.  1806  p.  187.  —  W  e  i  - 
gels  Kttlagcr-Kat..  Leipzig.  1888  ff.  IV 
No  17937.  —  Scarabelli-Zunti.  Doc.  e 
Mem.  di  B.  Arti  parm.;  Ms.  R.  Moseo,  Parma 
vd.  V.  VI.  N.  PeliceUi. 

Draghi,  F  i  1  i  p  p  o,  Geistlicher,  Kunst- 
Bchriftsteller  u.  Maler  (Dilettant),  geb.  1816 
in  Venedig.  Sein  Selbstbildnis  (kleine  Cjra- 
phitzeichn.,  1865  dat.)  besitzt  das  Dresdner 
Kupferstichkabinett. 

Kat.  d.  Bildn.  Zcichn.  Kupferst.-Kab.  Dresden, 
1011  p.  21.  —  Notiz  von  H.  W.  Singer. 

Draghi,  Giovanni  Battista,  Maler, 
geb.  in  Genua  1657,  f  9.  2.  1712  in  Piacenza. 
Schüler  des  Domenico  Piola,  wurde  er  später 
von  den  Botognesen  beeinflußt.  Malte  zahl- 
reiche Bilder  und  Fresken  für  Piacentiner 
Kirchen,  von  denen  u.  anderen  die  folgenden 
noch  an  Ort  und  Stelle  sind:  S.  Francesco: 
Marter  der  hl.  Apollonia.  hL  Franz  von 
Paula;  Dom:  Marter  der  hl.  Agnes  G^tzt  im 
Vescovado);   S.  Savino:   hL  Maurus  und 


Lünette  der  Kap.  r.;  S.  Vincenzo:  figürliche 
Malereien  in  Kuppel  u.  Querschiff  (die  Qua- 
draturen von  Galluzzi);  S.  Paolo:  4  Tugen- 
den u.  2  gute  Bilder  in  der  Kap.  neben  der 
Sakristei.  In  Baaseto  werden  genannt:  S. 
Ignazk).  3.  Kap.  r.:  hl.  Framz  Xaver  predi- 
gend; 6  kleine  Bilder  im  Schiff  u.  dekorative 
Deckenmalereien  (1682);  S.  Bartolommeo, 
Capp.  del  Rosario:  Fresken  (1704):  nur  die 
Krönung  Mariä  in  der  Kuppel  erhalten;  das 
Obrigc,  u.  a.  Engel  mit  den  Symbolen  da 
Rosenkranzes  u.  die  HeiL  Dominikus  and 
Rosa  in  Chiaroscuro  übertüncht  (die  Qua- 
dratur von  Natali).  In  der  Sammlung  der 
Grafen  Dordoni  in  Bosseto  war  eine  hL  Mag- 
dalena (ganze  Fig.),  sign.:  Dractis  ping.  A. 
1678.  In  der  Galerie  von  Parma  wird  dem 
D.  eine  „Madonna  mit  Engeln,  die  ihr  den 
Plan  eines  Gebäudes  darbringen",  zugt- 
schrieben  (zweifelhaft). 

L  a  n  z  Stor.  pitL  —  (V  i  t  a  Ii).  Pitt,  di  Bos- 
seto, 1818  p.  45—7.  —  N.  P  e  I  i  c  c  1 1  i.  BimiHb. 
1913  p.  88,  101.  —  Carasi,  Pitt,  di  Piaceata. 
1780.  —  Noov.  Guida  di  Piacenza,  1840.  —  L 
Scarabellt.  Guida  dt  Piacenza.  1841.  —  L 
C  e  r  r  i.  Piacenza  nc'  stioi  mon.  1008  p.  94,  38. 
SO,  106,  lee.  —  P.  M  a  r  t  i  n  i,  Guida  Parma. 
18n  p.  48  f.  —  C  R  i  c  c  i.  La  R.  Gall.  di  Panaa. 
1896  p.  81.  —  Scarabelli-Zunti.  Doc  r 
Mem.  di  B.  Arti  parm.;  Ms  R.  Mos.  Panu 
(1661—1700).  N.  Petkdk 

DragU,  Ippolito.  Maler;  in  Pievc  dd 
SS.  Innocenti  a  Piana  (Prov.  Siena)  ist  eine 
Pietä  bezeichnet:  HIPPOLITVS  DRAGVS 
PINXIT  MDCVII. 
B  r  o  g  i.  Invent.  della  Prov.  di  Siena,  18g7  p.  H 
DragUa,  D  o  m  e  n  i  c  o,  venez.  Maler,  hin* 
terläSt  1503  sein  Malgerät  einem  Verwand- 
ten. —  Ein  Domenico  D.  wird  1517  ak 
Cassonemaler  tmd  Gaataldo  del*  Arte  er- 
wähnt. 

Arth.  Veneto  XXXIII  (1867)  406.  —  Jahrb.  <L 
k.  preuB.  Kstsanuni.  XXIV  (1906)  BeA.  p.  ST. 

Draghiiioli,  J  u  I  i  o,  Knnsttiachler.  arbeitele 
t57S— 75  für  Kaiser  Maximilian  II. 

Jahrb.  d.  kunath.  Sanunl.  d.  Aüeffi.  Kaiscfk. 
VII  2  No  5S80,  &813. 

Dragobod,  Abt  des  965  zerstörten  Kloster» 

Weißenburg  im  ElsaS,  gegen  Ende  des  7. 

Jahrb.,  das  D.  selbst  erbaute,  wie  aus  einer 

bei  ZetiB,  Tradit.  etc.  Wizenburg.  p.  194 

abgedruckten  fränkischen  Urkunde  vom  94. 

2.  700  hervorgeht:  „. . .  ad  monasterio  domno 

Pctro  Wizenburgo  que  ipsc  pontifex  con- 

struxit." 

G  «  r  a  r  d,  Art.  de  l'AIiace  etc.  I  (1878)  5  i. 

Dragoo,  Abraham,  holl.  Maler  des  17. 
Jahrb.;  in  einem  Amsterdamer  Inventar 
(Aert  Adriaensz.)  kommt  1668  vor:  eei 
bancket  (Stilleben,  Art  dea  Heda)  von  Abra- 
ham Dragon. 

Amsterdamer  Archive.  A.  Bredmt. 

Dragooi,  Angelo,  Maler,  geb.  17.  11 
1777  in  Cremona,  1827  noch  am  Leben: 
Werke,  meist  omamentale  Dekorationen,  im 
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Grastelli,  Abeced.  dei  pitt  Cremon^  1897 
y.  118/90. 

Dovni,  G  i  n  •  e  p  p  c  Ddcoraticmatnaier 
ia  Brcicia,  f  das-  bald  nach  1B60,  Schfller 
<lcs  Giuseppe  Tco»a;  er  arbeitete  sehr  ge- 
ini  Sitte  dies  Ciinweccato.  In  Breacia 
9  ZfaHBo*  in  OEMbrercii  PaUsten« 
z.  B.  Bellotti.  Valotti.  Tosio  (jettt  Pinalco- 
ÜMk).  Um  1860  Uek  sich  D.  an  Studien- 
swBcte  in  Kon  «f  «nd  OMlle  doct  im  Auf- 
trag Piwr  OL  «fae  AmiciBiBW  te  ViiIemi 


Peaaroll»  Dh.  deil  art. 

Dragne,  Nicolas,  PasteBmalfr,  auf  den 
Aosst.  der  Berliner  Akad.  1788—1808  hanpt- 
slchlich  mit  Bildnissen  vertreten,  danmter 
1788  das  des  Heraogi  F«rdtan4  wom  lkw 
schweig  (s.  KaL). 

Dnfen,  A^  BUdhMicr  in  Beriin,  gfb.  in 
Stanpvd  L  P.,  stellte  aaf  den  Anast  der 
Akad.  1884  das  Tonmodcll  piner  Schlafen" 
den.  1880  eine  Sutue  Friedrich  Wilhefans 
III.  ans;  tttt  auf  der  Patlhw.!  Kstausat 
eine  Statne  ,, Treue".  Er  war  ein  Gehilfe 
Rauch' s  bei  der  Arbeit  am  Denkmal  Fried- 
rich'a  des  GroSen. 

Dcatschm  n—ill  18B1.  18BB.  —  AnsuriU 

Dnia,  Pariser  Gotdachmiedefamflie  des  18. 
Jaluk»  ▼OQ  der  folgende  Mitgtieder  bekannt 
•M:  Jena  Fraafoia^  «aMMlMa4«r^ 

f*VTT**,  Nrffc  eines  plerchnamtgen 
GoMschmtcd»,  erscheint  bei  der  Beerdigong 
wm  4eaaca  WÜme  18.  &  fIfT.  ~  Plärrt^ 
zuerst  nadiweisbar  1741,  f  am  ^  t757, 
Gatte  der  Jeaane  Gambler,  einer  Tochter  des 


sind  die  Goldschmiede  u.  Juweliere  P  i  e  r  r  C 
Francois  und  Robert  Arno«ld.^^&- 

schmied  Drais,  „Bijoutier  dtj  Rot",  der 
ScfaAkr  von  iDncroUay  genannt  wrird  and 
ITTJ  k  Paris  aaAanttbai  igt  Rflfecrt  Ar- 
aonld  kommt  1778—84  mit  Zahlungen  in  den 
kgi  Coiapfe*  des  MenmHPbiairs  vor.  Er 


ein   brillantenbesetztes,  emailliertes 

tersburp  bewahrt  eine  goldene  Tabati^re  mit 
Gooachemakrei  von  Blarenberghe,  signiert: 
Drais  k  Paria.  tlU,  «a 
4ie  Hochzeit  des  GroBfflrstea 
Zar  Paul  i.)  gefertigt  wurde. 

De  Graages  de  Surgircs,  AiHalm 
imac  des  Xm»tt  XVIII*  sitelea,  IM  p.  Ü  ft, 
fB  fn  81.  —  Roacaherg,  Der  fitiMiiaaiiiidi 
Iferkxeidien  1811  No  4410.  —  M ase-Sen- 
c  i  e  r,  Le  livre  des  CoOectioBnettrs.  1880  p.  1S8. 
'  de  rafi 


Drays);  1888     m  —  TldsaCS^Axt  SU 

1801  p.  m. 

Dfidm,  Friedrich  (Johann  Friedrich), 
Bildhauer,  geb.  88.  6.  1806  in  Pyrmont,  f  6. 
4  188S  in  Berlin.  Sein  Vater,  ein  einfedier 
Mechaniker,  gab  ihn  im  Frflhjahr  1818  einem 
Knnstdredisler  in  Preußisch -Minden  in  die 
Lehre.  Im  Frflhjahr  1821  kehrte  D.  nach 
Hana  anr&ck  n.  nahm  8*/t  Jahre  an  den  me- 
chanischen Arbeiten  des  Vaters  teil  Im 
Herbst  1884  ging  er  aU  Gehilfe  des  Mnnx- 
Mechanikers  Breithaupt  nach  Kaasel,  wo  er 
sich  der  Anfertigung  mathematiBcher  Instru- 
mente widmete.  Im  Frflhjahr  1887  machte 
sich  D.  auf  die  Reise,  um  in  Petersburg  sein 
Glflck  ala  Mechaniker  zu  versuchen,  wurde 
aber  unterwegs  nach  Pyrmont  zurfldcgerufen. 
da  er  aich  zum  Militärdienst  stellen  muBte. 
Er  wurde  ausgelost,  von  einem  unbekannten 
Gönner  aber  befreit  u.  beschlftigte  sich  in 
den  Mufestnnden,  die  ihm  dfe  Ordmmg  sd- 
aea  MUitinrerhihnisses  bot,  mit  der  Anlerti- 
gmig  kleiner  plastischer  Arbeiten,  mit  denca 
er  sich  schon  frflher  (Stempdschnitte,  Ko- 
pien Idehwr  Bildwerke  m  KaaseO  ohne  jede 
kflnstlerisciK  Absicht  abgegeben  hatte.  Sehie 
nencstea  Versuche,  eine  kleine  Portritstatue, 
ein  kfeiacr  Christnskopf  in  Alabaster,  BBstca 
u.  der^l ,  fanden  Beifdl  u.  Kiufer,  n.  ein 
Gönner  D.s,  Hof  rat  MandhaUc  in  Pyrmont, 
ala  Vatwandter  Christian  Rauchs,  riet  ihm, 
sk-ti  von  diesem  Meister  ausbilden  zu  tas- 
sen,  wodurdi  die  entscheidende  Wendung 
anm  Kflastkr beruf  m  Djb  Lebea  herbei- 
geführt wurde.  Rauch  erklärte  sich  auch 
nach  Besichtigung  einiger  ihm  vorgelegten 
Arbeiten  bereit,  ihn  als  Schfller  aufzunehmen. 
Ende  Oktober  1887  siedelte  D.  nach  Berlin 
über,  wo  er  in  kaudis  Atelier  atndkrte,  an 

nahm,  aber  auch,  um  seinen  Lebensunterhalt 
zu  trwcrbcsi,  notgedrungen  wihrend  einiger 
Nachtstunden  in  der  FeUaer'schea  Tonwaren- 
fabrik arbeitete.  Schon  nach  kurrer  Zeit 
verwendete  Rauch  D.  als  Gehilfen  bei  seinen 
eigenen  Arimten  n.  verschaffte  ihm  Aufträge, 
90  daB  sich  des  jungen  Künstlers  äußere  Vcr- 
hältüiasc  bald  bessertca.  1828  bereits  ent- 
stand D.a  erste  Porträtbüste,  1888  ala  eiala 
freie  Komposition  die  Statuette  einer  «stehen- 
den Madonna  sut  Kind  (öfters  lu  Biunste  ge- 
lOilW,  UM  aadi  ia  vMtnm  MaAstab  ia 
Marmor  ausgeführt  «nd  vom  König  an- 
gdmuit),  der  1S32  cm  ReUei  nach  Guelhe's 
fk  ftaischer  Elegie,  IMB  dfe  Gruppe 
eines  sterbenden  Kriegers  mit  der  Vik- 
toria (1871  wiederholt  als  Krtegerdcokmal 
fflr  Aachen),  1884  dfe  Marmorstatuette  der 
HWiaaerin'*  (1878—1807  in  der  Nat-Gal., 
aeitdem  im  JustlsminiBterium  in  Berlin 
snfgesteUt),  1888  ein  Relief  der  «Caritas* 


jrfTQdar    (SchM  Ckariottote^ 


Dnke 


entstanden  Portrits  berähmter  Minner  wie 
Rauch.  Schinkel,  Wilh.  u.  Alex.  v.  Hum- 
boldt. Goethe,  Schiller,  Hufelmnd  etc.  (Su- 
tuctten,  Büsten  u.  Reliefs,  teils  in  Marmor 
au<(geführt,  teils  in  Bronze  gegossen).  1834 
erhielt  D.  vom  Möser-Verein  durch  Rauchs 
Vermittelung  den  ersten  Auftrag  für  eine 
monumentale  Arbeit:  die  Kolossalstatue  Ju- 
stus Mösers  für  Osnabrück,  die  am  12.  0. 

1836  dort  auf  dem  Domplatz  aufgestellt 
wurde.  Nach  Vollendung  dieser  Arbeit  un- 
ternahm D.  eine  größere  Reise,  die  ihn  vor 
allem  nach  Italien  fährte,  und  während  der 
er,  mit  einem  Empfehlungsbriefe  Rauchs, 
Thorwaldsen  in  Rom  besuchte.    Im  Sommer 

1837  kehrte  D.  wieder  nach  Berlin  zurück  u. 
ließ  kurz  darauf  seine  Schwester  Karoline 
aus  Pyrmont  kommen,  damit  sie  ihm  die 
Wirtschaft  führe.  Ihr  folgten  bald  (von  17 
Geschwistern)  die  Brüder  Georg  u.  Ludwig 
(s.  d.),  die  D.  bei  seinen  Arbeiten  zur  Hand 
K'ingen.  Um  ihn  scharte  sich  ein  lustiger 
Kreis  jüngerer  Künstler  wie  Joh.  Heinr. 
Strack.  Wilh.  Schirmer,  Ernst  Rietschel.  Ad. 
Menzel  u.  Ed.  Meyerheim,  deren  letzterer 
Karoline  D.  heiratete.  1845  vermählte  sich 
auch  D.,  und  zwar  mit  der  Bickerstochter 
Marie  Schönherr,  welche  ihm  6  Kinder  (3 
Söhne  u.  3  Töchter)  schenkte,  von  denen  sich 
aber  keins  künstlerisch  betätigt  hat  Fried- 
rich Wilhelm  IV.,  der  D.  sehr  protegierte, 
richtete  ihm  ein  Atelier  in  der  Bellevuestraße 
ein.  Später  erbaute  ihm  Strack  ein  Hau«  in 
der  ehemaligen  SchulgartenstraBe  (jetzt  Kö- 
niggritzer Straße),  dessen  Front-Vorbau  D. 
selbst  mit  vier  Karyatiden  schmückte  (Haus 
nicht  mehr  vorhanden).  Nach  dem  Tode 
seiner  ersten  Frau  vermählte  sich  D.  ca  1860 
mit  der  Gräfin  Marie  zu  Waldeck  u.  Pyr- 
mont, die  ihn  lange  überlebte.  —  Nach  seiner 
Rückkehr  aus  Italien  blieb  D.  mit  Ausnahme 
kleinerer  Reisen  (so  1867  zur  Weltausstell. 
nach  Paris,  wo  das  goldbronzierte  Modell 
der  Kölner  Reiterstatue  des  späteren  Kaisers 
Wilhelm  I.  ausgestellt  war)  ständig  in  Ber- 
lin, mit  der  Ausführung  der  zahlreichen  mo- 
numentalen Aufträge  beschäftigt,  die  ihm  in 
steigender  Menge  zufielen.  Zunächst  be- 
schäftigten ihn  neben  kleineren  Arbeiten 
(z.  B.  1839  eine  Schmetterling^fängerin  in 
Marmor,  Schloß  Biebrich.  1842  Bronze- 
statuette eines  liegenden  Knaben,  Schloß 
Sanssouci,  1843  wasserspeiender  Faun  in  den 
römischen  Bädern  des  Potsdamer  Schloß- 
gartens) acht  Stuckstatuen  der  preußischen 
Provinzen  für  den  Weißen  Saal  des  Berliner 
Schlosses  (1844  vollendet,  bei  dem  Umbau 
des  Saales  leider  zerstört;  Kreidezeichnungen 
nach  denselben  von  Ad.  Menzel's  Hand),  so- 
wie die  beiden  Marmor  -  Kolossalstatuen 
Friedrich  Wilhelms  III.  für  Stettin  (1848) 
u.  den  Berliner  Tiergarten  (1849,  am  Sockel 


des  Denkmals  ein  schöner  Fries,  das  Leben 
einfacher  Menschen  in  der  Natur  schildernd). 
Es  folgten  dann  (neben  Grabmileni,  Por- 
trätstatuetten u.  -büsten):  eine  der  8  Grup- 
pen auf  der  Berliner  Schloßbrücke  (NilU 
krönt  den  Sieger,  1857),  die  Statue  des  Kar- 
fürsten Johann  Friedrich  des  GroBmütigea 
auf  dem  Marktplatz  in  Jena  (1858),  die 
Marmor  Statue  des  Fürsten  Malte  Putbus  för 
Rügen  (1860),  die  Reliefs  am  Sockel  des 
Kißschen  Beuth-Denkmals  (1861)  auf  den 
Schinkelplatz  in  Berlin,  die  Marmorstatoe 
Rauchs  (1864)  für  die  Vorhalle  des  Ahes 
Museums  in  Berlin,  das  Erzstandbild  Fried- 
rich Wilhelm's  IV.  für  den  Plate  vor  dem 
Rathaus  in  Kolberg  (1864).  die  Standbilder 
Melanchthons  für  Bretten  u.  die  Schloßkirche 
in  Wittenberg  (1866,  Originalmodell  in  der 
Bremer  Kunsthalle),  an  deren  Bronzetüreo 
er  schon  früher  beschäftigt  gewesen  wir 
(Entwurf  von  F.  von  Quast,  omamentaier 
Teil  von  Bildhauer  Holbein,  figürlicher  von 
D.,  1855  Guß  von  Friebel  vollendet).  1867 
entstand  das  eherne  Reitermonument  des 
späteren  Kaisers  Wilhelm  I.  für  die  ahe 
eiserne  Rheinbrücke  zwischen  Deutz  u.  Köta, 
das  ebenso  wie  die  von  Gustav  Bläser  aus- 
geführte Reiterstatue  Friedrich  Wilhelms  IV. 
(die  beiden  Künstler  erhielten  gemeinsam 
den  Auftrag  auf  beide  Monumente)  seit  1911 
auf  der  neuen  Hohenzollernbrücke  wieder 
Aufstellung  gefunden  hat.  Von  späteren  Ar- 
beiten D.s  für  Berlin  seien  noch  genannt:  die 
Bronzestatue  Schinkels  (1860)  auf  den 
Schinkelplate  und  die  eherne  Viktoria  aaf 
der  Siegessäule  (1873  vollendet).  Für  Phila- 
delphia  führte  er  die  Kolossalstatje  Alexan- 
ders  V.  Humboldt,  für  den  (alten)  Friedhof 
in  Wiesbaden  die  Statuen  der  christlichen 
Tugenden  im  Mausoleum  der  (1866  t)  Her- 
zogin Pauline  von  Nassau  aus.  Von  Dj 
zahlreichen  Porträtbüsten  seien  die  Bis- 
marck's  u.  Moltke's  im  Rathaase  u.  Fried- 
rich V.  Raumer's  in  der  Nat.  GaL  in  Berlin. 
Lorenz  Oken's  am  Fürstengrab  in  Jena,  so- 
wie die  Ranke's,  Heimholte's  u.  Stephan'i 
hervorgehoben.  —  D.  hatte  nur  wenige  Schü- 
ler u.  Gehilfen,  unter  denen,  außer  seines 
Brüdern  Georg  u.  Ludwig,  Calandrelli  u.  die 
nassauischen  Bildhauer  Schieß  u.  Keil  sa 
nennen  wären.  D.s  Ktinat  hat  zu  setoen 
Lebzeiten  die  größte  Anerkennung  gefunden. 
Er  war  kgl.  Professor,  Dr.  hon.  c,  Mitglied 
u.  Senator  der  Berliner  Akad.  u.  Mitglied 
einiger  ausländ.  Akademien.  Inhaber  zahl- 
loser Orden.  Trotzdem  ihm  die  Arbeit  mtr 
langsam  von  der  Hand  ging,  und  er  viel  Zeit 
auf  mühsame  Vorarbeiten  verwendete,  hat 
er  in  seinem  allerdings  langen  Leben  dat 
außerordentlich  umfangreiche  Titifl^keh  cai* 
faltet.  —  Nach  Emst  Rietschel  ist  er  Raucbi 
bedeutendster  S  hüler.    Während  Rielscbd 
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dch  aber  ■pitcr  voo  des  Ldiren  Eioflnl 
frei  machte  and  eigene  Wege  ging,  blieb 
D.  sehkbcnt  aU  Rauchs  treuer  Nachldger 
ta  Mnat  dn  antüdatereaifen  Knnstanschan- 
nagen.  Er  bcaaB  einen  sicheren  Blick,  wahr- 
halt plaatbches  Enqifinden  o.  ein  feines  Ge- 
MU  llr  die  SOhoactic.  &  ViitiHi  dv 
Massen  und  die  Fernwirkung  »einer  mona- 
mcntalen  Werke.  Als  Ideal  schwebte  ihm 
•lela  Rmchs  groSartige  Einfachheit  vor,  dk 
jedoch  bei  ihm  bisweilen  einen  sdibcbt-bfir- 
gerlichen  Zug  von  etwas  eintöniger  Wirkung 
erhilt. 

F.  Ahlbeck  iai  Dantschca  KstbUtt  1888 
9.  W  L,  lai  f .  —  W.  HeUrieh,  Chr.  Ranch 
tt.  s.  S^Mtr  E.  Rktscbd  o.  Fr.  Diake.  Bssel, 
1884.  —  ICax  Osborn  in  Allg.  dts^  Biogr., 

Bd  48  (1904).  —  PaulMeyerheimla  Zeit* 
sehr.  f.  bUd.  Kat,  N.  F.  XVI  (1906)  206  f.  (mit 
Abbild.).  —  Romberg-Faber,  Convera.« 
Lexik,  f.  btld.  Kst  III  (im).  —  A.  Hagen. 
Die  deutsche  Kunst  II  (1857)  12  f.  —  L. 
Pietsch  in  Daheim  1887  No  39.  -  M.  Beck 
in  VosaUche  Zeit.  v.  8.  8.  1909.  —  Kat.  d.  Bcr- 
Uoer  AkML.Aasst.  1B68  p.  XIV  f.  (Nekrol.).  — 
Kunstblatt  tUt  IMB.  —  Deutsches  KunstbUtt 

IttO-ttflB.  —  Zdt. 
f.  Md.  Kam  9.  KoHMtoodk  I-XVn. 


—  CSirbti.  Kunstblatt  1871  p.  14  f.  —  Kaglar, 

Kl.  Schriften  III  (s.  Reg.).  —  H.  v.  Tschudl 
in  Jahrb.  d.  preuß.  Kstsamml.  XXVI  (1906) 
p.  240,  242,  246.  262.  981,  9S6,  307.  —  Kat.  der 
Berliner  Altid-Ausst.  1830  p.  146;  1888  p.  64; 
1884  p.  79;  1886  p.  88;  1888  p.  VII  u.  72;  1889 
p.  68:  1840  p.  66;  184S  o.  9S.  -  Akten  der  Na- 
tkmalgalerie  u.  der  kgl.  Akad.  der  KOnate  in 
Berlin  (Selbstbiogr.  D.s  bis  tum  Jshrc  1887 
reichend).  —  Mitteil.  von  Prof.  Psul  Ifeycifaetra. 

Drakc,  John,  Londoner  UhrmadWTt  16B0 
bis  laOlL   Dm  Britische  Muscam  btwakrt 

Brittofl.  OM  Ctodm    Waldica,  HO! 

Draka,  John  Poad,  engl.  Maler,  geb. 
am  80. 7. 1194  in  Stdoe  DaaMrd.  Dcvooilikc, 
^  cm  ttu  Mm  188B  fa  FöisBQr,  CotmnäL  Von 
Bmf  Tedmlltrr,  lernte  er  bei  einem  Archi- 
ickUuaeldtner  n.  spiter  bei  aincm  Lokaimahr. 
1815  mähe  er  Napoleon,  iHe  «r  An  aa  Bord 
des  JSellerophon"  in  Plymouth  sah,  tmd 
brachte  daa  Bild  nacli  Amerika  (Nor  Yoric). 
In  HaHfez  pof'lf Hinte  er  des  Wtdmricfcter 
Bkmers  u.  lieferte  ein  Altarbild  für  Mon- 
trcaL  Spiter  verlegte  er  sich  ■aaschlirtHch 
gnf  du  Erflidn  iiuilinlidHiidigf  Vc^ 
besserungen. 

Dict  of  Nat.  Biosr- 

DnlHb  Lttdwig  (oder  Loida),  BUdfataer, 
geb.  in  PynMBt  4.  2.  1826,  t  in  BerUn  88. 
la  1897,  Bradar  dca  Friedrich       der  Arn 


men  ließ,  wo  er  anfangs  Schüler  Rauchs, 
dann  dca  finidera  war.  D.  blieb  in  Berlin 
anaisdfi  helf  PHedr.  D.  bei  groBcn  As^ 
trSgen,  arbeitete  Ungere  Zeit  in  der  Dank- 
bcrg'iclicn    Knaatwerkstett    (Reliefa  f8r 

TlÜglNit « 


er  in  der  Akad.  ein  Christaskind  und  doc 

Kindo-bflste,  1888  Portritbasten  des  Stadt- 
verordneten Veit  n.  des  Generals  von  Pfad, 
1884  dne  StatwUe  KalMr  WOhehns  I.  On 
ZinkguB.  Besitzer  die  Firma  Bellair  u.  Co.) 
aus.  18ffi  beteiligte  sich  D.  (neben  Fnedr. 
D.  u.  a.)  an  der  Konknrrenz  um  dM  Ba^ 
liner  Schillerdenkmal,  1808  an  der  um  das 
Jahndenkmal  für  die  Hasenheide;  beide  Ent- 
liMt  werden  rühmend  hervorgehoben.  tW 
waren  in  D.s  AteUer  8  Sandstdnstatuen 
(Fabian  v.  Schönaich,  Burggraf  xu  Dohna 
u.  C.  Rdnicke  v.  Callenberg)  für  daa  Schlol 
Muskau  in  Schlesien  in  Arbdt,  für  das  er 
auch  eine  Viktoria  ausgeführt  hat.  In  Bcr- 
ÜB  eelbst  aden  von  Da  Arbdten  die  Grup- 
pen auf  dem  Potsdamer  Bahnhof  (1871), 
„Herbst"  u.  „Winter"  auf  dem  Halle'schen 
Torgebiude  (1879)  sowie  vor  allem  daa 
groBe  Frontispiz  an  der  englischen  Geaandt- 
schaft,  Wilhelmstr.  70  (früher  Palais  Strous- 
bcrg)  hervorgehoben. 

Kst  d.  Akad.-Ausst.  hi  BerUn  1896  p.  87;  1868 
p.  67;  1884  p.  108.  —  Deutsches  Kstblatt  1860 
p.  ädjjm  p.  108, 171.  —  Dliwiif  n  18«  p.  m 
■7:  UB8  f.  816;  1868  p.  IL  —  KuMMhn«.  II 
(1808)  18.  —  Mittcü.  von  Fraa  Gertrud  Klall^ 
geb.  Drafce  u.  Prof.  Paul  Meyerhetm  in  BcHli* 

Draka.  Nathan,  «agl*         (nidit  Idaa- 

tisch  mit  dem  jüngeren  gldchnamigen  Arzt 
u.  Shakespeare-Forscher),  war  laut  Redgrave 
Sohn  eines  Yorker  Domvikars  tmd  lebte  um 
17S0  in  Boston  (Lincobishire).  dann  in  Lin- 
cohi  u.  York,  schlieBUch  um  1788  in  London. 
Sdt  1771  Mitglied  der  Londoner  Society  of 
Artists,  beschickte  er  deren  Ausst  1771—76 
von  York  aus  mit  Portrits  (darunter  1  Minia- 
tor)  oad  koopositorischen  Malwerken  and 
1788  die  Ansst.  der  Free  Soc.  of  Artists  mit 
einem  Landschaftsbilde.  Nach  seinen  Vor- 
lagen  wurden  in  Kupfer  gestochen:  von  J.  8* 
Müller  eine  „View  of  Boston"  (1761),  von 
Val.  Green  die  Portrits  des  Fuchsjagdmd- 
aMn  Arthur  Wentworth  of  Bulmer  (York- 
sUre,  SchabkunstbL  von  1767)  und  der  Yor- 
ker Lokalhistoriker.  Francis  Drake  u.  Tho- 
flMa  Gtat  (8  SchablnUNibL  von  1771.  spiter 
von  J.  Stow,  A.  Fox  u.  a.  auch  in  Linienstich 
reprod.),  sowie  2  landschaftliche  Illustratio- 
nen an  J.  Thomaon'a  „Seasona"  (Schabkanst- 
blitter  .SwnflBar"  o.  »Wimer^,  beide  daL 

im). 

Redgrave,  Dict.  of  Art.  1878.  —  Graves, 
Soe.  of  Art.  (1907).  —  A.  WhttmsB.  Val. 
Green  (1918)  N.  1,  80,  98,  196  f.  ~  Cat.  of  Ei 
Blit  Fottr.  in  the  Brit  Mm.  1808  ff.  II  811 

/.  B.  JTe 

Drafce,    William    Henry,  amerikan. 

MahK^  feb.  4. «.  1806  in  New  York;  atodierte 
 A^ji  »  ««-    i_      -»-  _  itän  ^ 

■B  W  itcna.  jJMMmMB  B  rW  wU  BBS  BKB  Bl 

New  York  nieder,  wo  er  fast  ausschlieBlich 
Tierbilder  auh.  Seine  vorsftglichen  lUnatra- 
m  KtfXtogß  tirttiUni  „JangteBool^ 
mahn 
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macht  Zeichnungen  von  D.  besitzt  du  Art 
Institut  in  Chicago. 

Who'i  Who  in  Art  1012.  —  The  Studio.  Win- 
ter-Nummer 1900/1  Abb.  —  Kat.  Art  Inst  Chi- 
cago. Edmund  vom  Mach. 

DnüU,  Johannes,  Maler  aus  Brügge, 
titig  in  Portugal,  f  i004.  Sein  Grabstein 
war  in  einer  Kirche  zu  Thomar. 

Carl  Justi,  Miscell.  aus  drei  Jahrh.  ipan. 
Kstlebens.  1008  II  IQB. 

Dramard,  Georges  de,  französ.  hf aler. 
geb.  am  M.  6.  1839  in  Gonneville-sur-Dive^ 
(Cahrados).  f  in  Paris  am  29.  (?)  1.  1900. 
Schüler  von  Ed.  Brandon  und  Bonnat.  be- 
schickte den  Salon  (Soc.  d.  Art.  frang.)  seit 
1868  fast  rcgelmifiig  mit  Genrebildern  und 
Landschaften  (auch  Marinen  von  der  Küste 
der  Normandie).  Wir  nennen  von  seinen 
Arbeiten:  .^'rocession,  un  dimanche  de  F^te- 
Dien,  dans  l'^gliae  de  Dives  (Calvados)" 
(1872).  „Nymphe  i  1a  source"  (1875),  ,jla 
mort  de  Brunehaut"  (1879),  ..Marchande  de 
poiaaoas"  (1881),  „D^art  pour  la  p£che" 
(188S),  ,JLe  vieux  moulin"  (1897)  u.  a. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gta.  18B8  und 
Suppl.  —  C  US  t.  Index  of  Art.  .  .  .  in  the  Brit. 
Mus.  II  (1808).  —  Mireur,  Dict.  d.  Ventes 
d'Art  II  (190S).  —  Gaz.  d.  B.-Arts  1870  II  88.  — 
Chron.  d.  Arts  1900  p.  45  (NekroL).  —  Revue 
Encycl.  X  1070.  —  Salonkat. 

Dramart,  Charles,  Maler  in  Paris,  1009. 

Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran«.  1887  p.  06. 

Dramen,  Simon,  din.  Portritminiatur- 
maler vom  Anfang  des  18.  Jahrb.,  angeblich 
Schöler  des  Herman  von  Harn. 

Weilbach,  Nyt  dansk  Kunstnerlexikon  I 
O808)  908.  —  E.  Lemberger,  Bildnismin.  in 
Skandinavien  II  (lOlS)  114.  106.      Uo  Smtut. 

Dnod,  Porzellanmaler  der  Manufaktur  von 
S^vres.  1764—1780.  Kommt  1781  auch  in 
(Thantilly  vor.  Er  matte  Chinoiserien  und 
signierte  DR. 

Lechevallier-Cheviffnard,  Lea  Ma- 
aufact.  franc.  de  porceL  1008  p.  810. 

Dräne,  Herbert  Cecil,  engl.  Land- 
schaftsmaler in  Dorking,  seit  1890  in  Lon- 
doner Ansst.  (1896  in  der  Roy.  Acad)  ver- 
treten, von  1809  bis  1904  auch  im  Pariser 
Salon  (Soc.  d.  Art.  franq.).  hauptsichlich 
mit  Winterlandschaften. 

Graves,  Dict.  of  Art..  1808;  Roy.  Acad. 
II  (1006).  —  Salonkat. 

Draner  (Anagramm  von  Renard),  Ju- 
les, Karikaturen  Zeichner  u.  Lithograph  in 
Paris,  geb.  am  11.  11.  1833  in  Lüttich  (Bel- 
gien), als  Zeichner  Autodidakt,  im  bürger- 
lichen Leben  Beamter  (Sekretär  der  Soc.  des 
Zinca  de  la  Vieille-Montagne).  Er  kam 
1861  nach  Paris,  lieferte  seit  1866  Zeich- 
nungen für  ..Charivari"  u.  übernahm  1879 
ab  Nachfolger  von  Cham  beim  „(Thari- 
vari"  die  14tigigen  Revüen  (abwechselnd 
mit  Henriot)  unter  dem  Pseudonym  „Paf!". 
Spiter  wurde  er  Mitarbeiter  vieler  ande- 
rer Zeitschriften  wie:  ..l'Eclipse",  „Monde 


daaaique",  .J'aris-Comique".  „rillustratioa", 
„Monde  illustri".  „Journal  amüsant**,  »Petit 
Joamal  pour  rire"  etc.  —  D.  intereaaiert  sidi 
stofflich  vor  allem  für  das  Militir  u.  publi- 
zierte (in  Form  von  Albums):  „Typcs  mili- 
taires  de  toutes  les  nations**  (Lithographie. 
136  Blatt),  „NouveUe  vie  militaire",  ..Le 
colonel  RamoUot'*  etc.  Von  anderen  Publi- 
kationen nennen  wir:  „Types  dramatiques 
et  camavalesqnes"  (60  Blatt).  „Types  de 
^Exposition  Universelle",  .»Paris  assi^", 
„Nos  vainqueurs"  (D.  war  Chauvinist  and 
Deutschenhasser;  die  Veröffentlichung  wurde 
von  der  Zensur  unterdrückt  u.  existiert  nur 
in  2  Exemplaren).  Von  ihm  auch  Zeich- 
nungen für  Almanachs  (.Parisiennes'O  und 
zahlreiche  Entwürfe  von  Kostümen  für 
Theater  und  Vari^^  von  1864  bis  180S. 
B^aldi  (a.  a.  O.)  gibt  einen  ausreichenden 
Oeuvrekatalog. 

Curinier,  Dict.  des  Contemp.  II  (1009  !• 
—  B<raldi.  Les  Grav.  du  lOtflM  ueck  II 
(1888).  —  Martin,  Nos  Peintre«  et  Sculpteon. 
1807.  —  E.  Bayard,  La  Caricature  etc..  1900 
p.  nS  ff.  —  The  Portfolio  1801  p.  186. 

Dnpaao,  Francois  Michel.  Archi- 
tekt in  Saumur  (Maine  et  Loire),  f  am  4. 
12.  1786  in  Varrains;  1734  baute  er  als 
..Entrepreneur  des  Chivrages  du  Roi"  die 
Dagueni^e- Brücke  bei  Sorges.  In  Saumur 
errichtete  er  die  Maison- Blander.  Eine  1782 
dat.  Federzeichnung  von  ihm,  mit  eii»er  An- 
sicht des  Schlosses  Montsoreau.  im  Archiv 
des  Dep.  Maine  et  Loire  in  Angers. 

C.  Port.  Les  Art.  Angevina.  1881. 

Drapentier,  s.  Drappentier. 

Draper,  Charles  F.,  engt  Landsc 
maier,  stellte  seit  1871  zu  London  in  der 
Suffolk  Street  Gallery  u.  in  der  New  Water 
Colour  Society  aus  u.  war  1897  u.  1890  auch 
in  der  R.  Acad.-Ausst  vertreten  (mit  Stim- 
mungsbildern von  den  normannischen  Kanal- 
Inseln). 

Graves.  Dict.  of  Art.  1806;  R.  Acad. 
1006. 

Drapar,  Herbert  James,  engt  M 
geb.  1864  in  London,  lebt  ebenda.  Atisge- 
bildet  an  der  Londoner  R.  Academy.  die  ihm 
1887  für  sein  dekoratives  Gemilde  „Spring* 
(ausgeführt  für  den  Wärterinnen-Speisesall 
im  Londoner  Guy's  Hospital)  einen  Kon* 
kurrenzprds  a.  IMO  für  „An  Episode  of  tbe 
Deluge"  eine  (Goldmedaille  und  ein  Reise- 
Stipendium  verlieh,  verbrachte  D.  die  Jahre 
1887—81  zu  seiner  Weiterbildung  in  Paris 
(Acadimie  Julian)  o.  Rom  und  UeB  tkh 
dann  in  London  als  Historien-  u.  Portrlt- 
maier  nieder.  Nachdem  er  schon  1887  and 
1890  mit  den  obgen.  2  Gemilden  in  den  R. 
Acad-Ausstellungen  vertreten  war,  beschickt 
er  diese  seit  1892  alljährlich  mit  koloristisch 
blendenden,  malerisch  reich  detaillierlea 
mythologischen,  allegorischen  n.  historischai 


540 


Drapier  —  Drappentier 


Kompositionen  in  der  eleganten  akademisch- 
klassizistischen Manier  Sir  Fred.  Leighton's 
u.  Sir  Edward  J.  Poynter's  und  von  Zeit  zu 
Zeit  auch  mit  analog  behandelten  lebens- 
großen Repräsentationsporträts,  unter  denen 
namentlich  Daraenbildnisse  wie  diejenigen 
der  Lady  Evans  (1893),  der  Gattin  des 
Künstlers  (1898),  der  Lady  Inchiquin  (19(X)), 
der  92jähr.  Duchess  of  Abercom  (1904),  der 
MiM  Yvonne  Herbert  (1912),  der  Viscoun- 
tess  Ennismore  etc.  hervorzuheben  sind.  Von 
seinen  meist  aus  prächtigen  südländischen 
Küsten-  und  Meeresszenerien  und  jugend- 
schönen Frauen-  und  Mädchenakten  kombi- 
nierten mythologisch-allegorischen  Phantasie- 
stücken etc.  gelangten  in  öffentlichen  Besitz. 
„The  Sea  Maiden"  von  1894  (Corp.  Art  Gall. 
za  Truro),  „The  Lament  for  Icarus"  (1888, 
Nat  Call,  of  Brit.  Art  zu  London,  Chan- 
trey-Stiftungs-AnkauO,  „The  Ebb"  (1900, 
Mos.  zu  Preston),  „The  Water  Baby"  (1900. 
Mos.  zu  Manchester),  „The  Naiad's  Pool" 
(tun  1900,  Mus.  zu  Durham),  „The  Foam 
Sprite"  (um  19O0,  Mus.  zu  Adelaide,  Austra- 
lien). „Tristram  and  Iseult"  (1901,  Mus.  zu 
Liverpool),  „A  Deap  Sea  Idyll"  (1902,  Mus. 
zu  Pietermaritzburg,  Süd-Afrika),  .JProspero 
soimnoning  Nymphs  and  Deities"  (1903. 
koloMales  Deckenbild  in  der  Livery  Hall 
der  Londoner  Drapers'  Company),  „The 
Golden  Fleece"  (1904,  Mus.  zu  Bradford), 
„Day  and  Dawnstar"  (1906.  Coli.  Sir  R. 
Ropner's),  „Ulysses  and  the  Sirens"  (1900, 
Mus.  zu  Hüll).  In  der  Pariser  Weltausst. 
von  1900  wurde  D.  durch  eine  Medaille  aus- 
gezeichnet für  sein  Gemälde  ..Calypso's 
Isle"  (1807  in  der  Londoner  R.  Acad.  aus- 
gaf ).  Eine  Anfang  1913  in  den  Londoner 
Leicoster  Galleries  veranstaltete  Kollektiv- 
ausst.  von  Kompositions-.  Landschafts-  und 
Aktstudien  Dji  (viele  der  letzt,  in  „The  Stu- 
dio" publ.,  8.  u.)  fand  selbst  von  Seiten  der 
einer  moderneren  Kunstrichtung  huldigen- 
den und  darum  im  Prinzip  gegnerisch  ge- 
stimmten Zeitkritik  Beachtung  und  Aner- 
kennung. 

Graves.  R.  Acad.  Exhib.  II  (1906);  cf.  R. 
Acad.  Cat.  1906—1912.  —  The  Studio  III  (1894) 
162  ff.;  XVI  (1890)  222,  237;  XX  (1900)  18  f.; 
XXV  (1902)  62;  XXIX  (1908)  SS-40;  XXXII 
(1904)  43:  XLI  (1907)  47  ff.;  LVI  (1912)  128 
(bärntl.  mit  Abb.).  —  The  Studio.  Art  in  1808 
p.  B2  n.  (mit  Abb.).  —  The  Art  Journal  1808 
p.  182:  1900  p.  184;  1901  p.  166.  179  (mit  Abb.). 
—  The  Graphic  v.  1.  1.  1913  (Abb.).  —  Sir 
Claude  Phillips  in  The  Daily  Telegraph 
v.  21.  a  1913.  —  Who's  Who  1918  p.  678.  —  Mit 
Not.  von  J.  B.  Maoson.  * 

Drapier,  Nicolas,  lothring.  Kirchen- 
maler,  geb.  in  Pont-i-Mous.son.  1714  mit 
Arbeiten  für  die  Rosenkranz-Bruderschaft, 
1721  für  die  Kirche  Ste  Croix  das.  be- 
schäftigt. 1707  zeichnete  er  einen  Plan  des 
Waldes  von  St.-Germain, 

R^  d.  Soc  d.  B.-Arts  XXIII  (1800)  434. 


Drappentier  (Drapentier,  Trapentier),  Da- 
niel, hoU.  Kupferstecher  u.  Stempelschnei- 
der, seit  1674  nachweisbar,  wahrscheinlich  in 
Dordrecht  tätig  und  wohl  Vater  des  Dor- 
drechter  Münzmeisters  u.  Stempelgraveurs 
Johannes  D.  Von  ihm  ist  die  „Wapenkaart  der 
Regering"  gestochen,  in  M.  v.  Baiens  Beschr. 
V.  Dordrecht,  1677  p.  346.  —  Von  seinen  Me- 
daillen seien  genannt:  Landtagsmedaille  des 
Erbstatthalters  Hendrik  Casimir  von  1679, 
sowie  Medaillen  aus  der  englischen  (be- 
schichte (1001:  Unterjochung  v.  Irland  — 
1807;  Frieden  v.  Rijswijk).  Sein  Bildnis 
(ganz  links,  stehend)  befindet  sich  auf  Sam. 
V.  Hoogstraten's  großem  Porträtbild  des  Kol- 
legiums der  Münze  von  Holland  im  Jahre 
1674  im  Mus.  in  Dordrecht. 

Kramm.  De  Levens  en  Werken,  1857.  — 
Korr  er,  Dict.  of  Med.  I  (1904)  mit  weit.  Lit. 
—  Martin  u.  Moes,  AltboU.  Malerei  I  (1012) 
No  61.  Bfrkkout. 

Drappentier,  Hans,  holL  Kupferstecher, 
18.  6.  1638  in  Amsterdam  nachweisbar. 
Obreen's  Archief  VII  245.  Berkhout. 

Drappentier  (Drapentier),  Johannes,  holl. 
Kupferst,  1660—74  im  Haag  ab  Lehrer  des 
J.  van  Alteren  nachweisbar,  und  um  1674 
bis  1700  in  England  tätig;  er  ist  wohl 
auch  identisch  mit  einem  Johannes  Dra- 
pentier, der  am  7.  10.  1604  in  der  Lon- 
doner Dutch  Church  einen  Sohn  taufen  li£t. 
Man  kennt  von  ihm  eine  Reihe  Titelblatt- 
Porträts  von  Autoren  (Ovalformat),  gering- 
wertige Arbeiten:  William  Hopkins  für  des- 
sen „Flying  Penman"  1674;  Sir  James  Dyer, 
für  dessen  ..Reports";  John  Hopwood,  für 
dessen  „Blessed  Rest  for  the  Bortfaened  Sin- 
ner" 1676;  Peter  Perkins.  für  dessen  „Sea- 
man's  Guide"  1688;  Daniel  Burgess,  für  des- 
sen „Cliaracter  of  a  (jodly  Man"  1001;  Ben- 
jamin Keath,  für  dessen  „Tempest  Blown  in 
Zion"  1604;  Thomas  Powell,  für  dessen 
..Salve  for  Soul  Sores";  Viscount  Dundee 
(Künstlerdnick  im  British  Mus.);  Francis 
Moore  etc.  D.  stach  femer  Ansichten  von 
Landsitzen  des  Adels  für  Chauncy's  „History 
of  Hertfordshirt"  1700.  Auch  kennt  man 
von  .ihm  ein  Andachtsbild:  Psalm  139.  14 
nach  Pratt  gestochen  für  „Persuasives  from 
inordinate  Love  of  ye  word  to  God.  By  Mr. 
B.  P.  169Ö".  Auch  eine  Ansicht  des  Unter- 
hauses des  Parlaments,  bez.;  F.  Drapentier 
sculpsit,  dürfte  auf  D.  zurückgehen.  Stnitt 
kennt  von  D.  einen  satirischen  Stich  ,X* 
beau  Service".  Ein  Blatt  mit  dem  Bild  eines 
Walfisches  (undat.)  trägt  die  Unterschrift: 
„A  Trew  Draught  of  the  Whale  as  he  was 
Seen  at  Blackwall-Dock.  Sold  by  John  Dra- 
pentier." —  D.  kann  nicht  identisch  sein 
mit  Johannes  Drappentier,  Münz- 
meister und  Stempelgravenr  der  Dordrech- 
ter  Münze  (wahrscheinlich  Sohn  des  Daniel 
D.),  von  dem  sich  Werke  aus  den  Jahren 
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1695—1786  nachweiien  lauen,  darunter 
Denkmünzen  auf  den  Tod  der  Königin 
Maria  II.  von  England,  auf  den  Frieden  von 
Rijkswick  (1697)  u.  den  von  Utrecht  (1713) 
und  auf  das  Jubiliuro  der  Utrechter  Uni- 
versiat,  1736,  bez.  ,J)rap.  F.". 

S  t  r  u  1 1,  Dtct.  of  Engravera,  1785  I  988.  — 
W  a  1  p  o  I  e,  Anecd.  of  paint..  ed.  Wornum  tBßü 
p.  967.  —  K  r  a  m  m.  De  Levens  en  W.  1857  II 
368.  —  Wurzbach.  Ntederl.  Kstlerlex.  I 
(1906).  —  L,  C  u  » t  in  Dict.  of  Nat.  Biogr.  XVI 
(1888)  9.  —  F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  Med.  I  (1904).  — 
Kat.  Mus.  V.  Oudheden,  Utrecht  1878  No  1912. 
1966  (Utrecht.  Medaille).  —  Cat.  ol  Eogr.  Brit. 
Portr.  Brit.  Mus.  1906  ff.  I  9B9;  II  108,  109,  061. 
564,  668;  III  986.  4BB,  506.  —  Kat.  Kupferst.- 
Satnml.  Lanna.  Prag.  1896  No  2942  (Kopie  nach 
Stich  von  De  Bry:  das  goldene  Zeitalter  ( Mag- 
ier. Monogr.  III  1618  No  90),  sign.:  Johann 
drat>rentier  feet;  Spiegelschrift).  —  Mit  Notiz, 
von  Jhr  V.  Teding  v.  Berkhout  u.  A.  J.  Popham. 

Drappentier,  Rafel.  holl.  Kupferstecher 
u.  Goldschmied,  geb.  um  1688,  f  vor  1637; 
ca  1618—1628  im  Haag  Utig. 

Obreeo's  Archief  V  89;  VII  946.  Bfrkhemt. 

Draache- Wartinberg.  Richard  Freiherr 
von,  Landschaftsmaler,  geb.  zu  Wien  am 
18.  3.  1860,  lebt  auf  SchloB  Inzersdorf  bei 
Wien.  Erst  in  reifem  Jahren  widmete  er 
sich  unter  Anleitung  von  Eduard  Ameseder 
Uottlerischen  Studien.  Seine  Motive  ent- 
nimmt er  mit  Vorliebe  dem  heimatlichen 
Voralpenland.  Von  seinen  Ol-  u.  Tempera- 
bildem  wären  hervorzuheben:  „Nieder- 
österreich. Landschaft"  (1902),  „Am  Watten- 
meer", „Abendstimmung",  „Altes  Kastell  am 
Karst"  (1908),  „Frühling"  (1903),  „Blähende 
Weide"  (1904),  „An  der  Mürz",  „Herbst- 
weide" (1912)  und  „Frühling"  (1913). 

D  reBier,  Kunstjahrb.  1909.  —  Kat.  der 
Ausst.  des  Hagenbundes,  1906;  der  Jahresausst. 
im  Könstlerhaus  1906-1905,  1907.  1909.  1910, 
1912,  1913;  der  Herbstausst.  1905.  1906,  1908. 
1910,  1912  in  Wien.  —  MitteU.  von  Herrn  Re- 
gierungsrat Klobasser.  Sekret,  d.  Wiener  Kstler- 
genossensch.  H.  L^porimi. 

Draakowits  (auch  Dr<uchkowitM),  Wil- 
helm, Porzellanmakr,  von  Geburt  PreuBe, 
kam  1790  von  Berlin,  wo  er  bis  dahin  an  der 
kgl.  Manufaktur  beschäftigt  war,  nach  Wien 
u.  arbeitete  dort  bis  1841  an  der  k.  k.  Manu- 
faktur als  „Dessinmaler"  (unter  der  Maler- 
nummer 26). 

BAckh.  Wiens  Leb.  Schrifut.,  Kstler  etc. 
(1882)  p.  949.  —  Folnekics-Braun,  Gesch. 
der  k.  k.  Wiener  Porz.-Manuf.  (1907)  p.  128.  817. 

E.  W.  Brumn. 

Drathmann,  Christoffer,  Jagd-  und 
Tiermaler,  geb.  10.  6.  18Ö6  in  Bremen,  an- 
fänglich Kaufmann,  bezog  er  1878  die  Kunst- 
akad.  in  Karlsruhe,  bildete  sich  aber  seit 
1880  durch  Studien  in  den  Wäldern  des 
Harzes  selbständig  weiter,  ging  1886  für  ein 
Jahr  nach  München  u.  lieB  sich  dann  in  Ber- 
lin nieder.  Durch  Reisen  in  inländische  (be- 
aonders  das  Hofjagdrevier  Jasnitz  in  Meck- 
lenburg) u.  ausländische  (Dänemark.  RuB- 


land)  Jagdreviere  wurde  das  Jagdfach  und 
besonders  daa  Rotwild  D.a  Spezialstudium. 
Seit  1885  hat  er  regelmäBtg  auf  den  Berliner 
Kunstautatellgn  ausgestellt.  Viele  der  Jagd- 
bilder D.S  in  fürstlichem  Besitz  (z.  B.  Meck- 
lenburg). Das  Berliner  Postmus.  bewahrt 
ein  Bild  D.s  „Pferdewechsel  im  Posthof  der 
Spandauer  StraBe". 

Das  geistige  Deutschland,  1868.  —  F  r.  J  a  a  i  a, 
Deutsche  bild.  Kstler  in  Wort  u.  Bild,  1912.  - 
v.  B  ö  1 1  i  c  h  e  r,  Makrw.  des  19.  Jahrh. 

Dratwein,  Leonhard,  Radierer  CXtr- 
maier")  in  Breslau,  1606/6  urkundL  nach- 
weisbar. 

A.  S  c  h  u  1 1  z.  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  sdaksi- 
sehen  Maler,  1882. 

Dratz,  Constant,  belg.  Maler,  Xyk>- 
graph  und  Zeichner,  geb.  zu  Laeken  (Brüs- 
sel) 23.  8.  1875,  Schüler  der  Brüsseler  Aka- 
demie. Seine  Landschaften  und  Figuren  und 
in  luministischer  Weise  aufgefaBt  Mitglied 
von  „L'Estampe"  zu  Brüssel.  P.  B. 

Draud  (Drautt),  Cornelius,  hessische«' 
Maler,  geb.  1002  als  Sohn  eines  Pfarrers 
in  Ortenberg.  169(^-24  Schüler  Phil.  Uffen- 
bachs  in  Frankfurt  a.  M.  1684  trat  er  eine 
Kunstreise  durch  Franken.  Bayern  u.  Oster- 
reich an.  hielt  sich  nach  seiner  Rückkehr 
kurze  Zeit  in  Friedeberg  auf  u.  wurde  16BB 
Hofmaler  des  Landgrafen  Philipp.  1637  des 
Landgrafen  Cicorga  II.  D.  hat  mehrere  Bild- 
nisse dieser  Fürsten  gemalt.  Er  entwarf 
auch  Zeichnungen  für  Fabers  Relation  der 
Hochzeitsreise  des  Landgrafen  Philipp  nach 
Ostfriesland  u.  für  die  108i  in  Darmstadt 
erschienenen  Sepulcralien  des  Landgrafen 
Georg  II.  (Vita  post  vitam;  hier  Cornelias 
Drautt,  pictor  aulae  Darmstadensis  genannt). 

Arch.  f.  hess.  Gesch.  u.  Altertumskunde  XI  S 
p.  348.  —  Hoffmeister-Prior.  Kstler  o. 
Ksthandwerker  in  Hessen,  1886. 

Ihwid,  Georg,  hessischer  Maler,  Hof- 
maler Landgraf  Philipp's  I.  d.  GroBmütigcn 
(1604—1067). 

Hoffmeister-Prior,  Kstler  u.  Kst- 
handw.  in  Hessen,  1886. 

Drauach  (auch  Trousck  od.  Trauss),  Va- 
lentin, Edelsteinschneider.  Elfenbeinschnit- 
zer, Goldschmied  u.  Emailleur  aus  StraBburg 
i.  E.,  arbeitete  um  1500—1582  in  München 
im  Dienste  Herzog  Wilhelms  v.  Bayern,  1588 
in  Dresden  u.  Torgau  für  den  Kurfürstea 
August  V.  Sachsen,  dann  bis  1586  in  Prag 
für  Kaiser  Rudolf  II.  und  seitdem  —  nack 
endlich  auf  Herzog  Wilhelms  vielfältige  Re- 
klamationen hin  erfolgter  Auslieferimg  dei 
seit  1582  flüchtigen  u.  der  Unterschlagung 
von  Kleinodien  aus  der  herzogl.  bayerisches 
Schatzkammer  überführten  Künstlers  —  wie- 
derum in  München,  wo  er  noch  bis  1508  vom 
herzogl.  Hofe  Zahlungen  erhielt.  Von  deo 
namentlich  in  D.8  Briefen  an  Herzog  Wil- 
helm mehrfach  ausführlich  spezifizierten 
Gold-,  Silber-,  Emaille-,  Kristall-  u.  Elfeo- 
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bcinarbeim  des  Kflnstkrt  für  den  Müocbe- 
acr  Henogthof  ist  beute  nicbts  mehr  nach- 
wtiibar.  Vcnmitlidi  befinden  steh  Arbeiten 
mter  den  nachwetsUch  in  Mflnehcn  ge- 
fertigten, in  enufll.  Goldfassungen  montier- 
Beri^EristallgcfiSen  des  b«ycr.  Kroa- 
(cf.  ScfaanM  p.  78). 
P.  V.  Stetten,  Kunst-  etc.  Gesch.  v.  Augs- 
burg (1T79)  p.  498.  —  J.  Stockbauer,  Die 
Kunstbestreb.  am  Bayr.  Hofe  (Wien  1874)  p.  138 
Ims  144.  —  £.  V.  S  c  h  a  u  t  s,  Cat.  der  k.  Bayr. 
Scbatskammer  (Müiichen  1879)  p.  80  f.,  78.  — 
C.  Gor  litt  in  Kstgew.-Blatt  (Leipzig)  1887 
».  817.  —  T  b.  D  i  s  t  e  1  in  Blitter  t.  ArcUt.  o. 
Katiiaadw.  (Berlin)  1801  p.  15  ff.;  den.  ia  AU- 
mtm.  Deatsche  »(ofr.  Bd  48  (1904)  p.  TS.  — 
Tabrb.  der  KttUM.  Sainad.  dea  ADerfa.  (OrtMrJ 
KaiMrii.  XII  t;  XV  8;  XIX  •  (Rag.).  —  U. 
Frankenburger,  Die  Alt-MOnch.  Gold- 
•cbm.  (1919)  p.  806  ff.,  cf.  Reg.  p.  400.  —  Mit 
Not.  von  E.  W.  Braun.  * 

Dwoamtner,  Georg,  Bflchsenmacher  um 
1700  in  Mänchen.  Schön  verzierte  C^ewehre 
ia  allcB  piBicfcn  Sammlungen,  tdlweiie  mit 
Gfsvicnmg  Christoph  Stengl- 

Vertreten  in  den  Mtiseen  Mfin- 
BcrHn,  Karlsruhe,  Brasset,  Paria  «IC  St. 
I>rautt,  Cornelius,  s.  Draud. 
Dmvar,  Gustav,  Zeichner,  geb.  18T7  in 
JifiMori  t  UM  in  Mtack«,  «r  «e  Zd*- 

«ehrift  „Jugend"  titif?. 

Hirth.  8000  Kstblitter  der  Mänchn.  „Jn- 
1906. 

Miss,  tng\.  Malerin,  Ende  18.  Jahrb. 
P.  W.  Tomlüns  stach  nach  ihr:  Qelia  im 
Tempel,  Farbenstidi,  ovaL 

Ktdgrav«,  DIbL  of  Art.  ISn.  —  Mag- 
ier, Ksdarf«.  XVm  8BB  Ko  tt. 

Dnod  (Traxl),  Innsbntcker  Künstl^fami- 
He.  Jakob.  Goldachmicd.  1698  verebeUchL 
—  Joae^  Gtaamalcr,  geb.  1718»  f 
Dessen  Sohn  Johani^  BW 

Sekönnefc,  Mir.  s.  OwcMrchtrrirdf  tiroL 
Xstler.  7k.  Ploiur. 

Dnxler,  A.,  falsch  ffir  Drgskr,  Andr. 
Draiycre,  Jacques  den,  Maler  in  Me- 
cbefai,  1461—06. 

Nacifs^  HlaL  de  U  Peint.  etc.  4 
M  111& 

Dnorton,   Grace  Gebbic^ 
Zcic^oerin,  geb.  14.  la  1876  in  Philadelphia, 
Schlierin  u.  später  Mitglied  der  dortigen 
Pennsylvanian  Acadeay,  titig  in  New  York 
ala    Illnstratorin  von   Kinderbüchern  wie 
Jütty  Puaa-,  „Fido"  etc. 
Who's  Wbo  ia  Art  (^iew  York)  1818  p.  68. 
Drayton,  J.,  amerikan.  Kupferstecher,  war 
um  1880  in  Philaddphte  als  Bnchühistralor 
in  Linienstich  u.  Aqaatintitztmg  tfttig  u.  ar- 
beitete spiter  als  Zeichner  in  den  Regie- 
tnngsimtem  zu  Washington. 
Ststtff  er.  American  Eagrav.  (1801).  Stttti. 
a.  IfnrM  Dsvid  Joh. 
Joncpfe  Al»iib 


geb.  hl  Prag  1788,  t  das.  14.     1888;  1801 

Schüler  der  Prager  Akad.  Da  bekanntestes 
Blatt  iat  woU  der  1807  gestochene  .Jlioocns'' 
der  Mfinehcner  Glyptothek  o.  swar  nach  dem 
GipsabguB  des  Rekonstruktioosversuchs,  wel- 
chen —  mit  Beihilfe  des  danuL  Besitzers  des 
urtÜBen  Torso's,  des  Wiener  Anatomen  Jos. 
Barth  —  der  Bildhauer  Joh.  Martin  Fischer 
danuüa  anagefOhrt  hatte.  D.  stach  femer 
nach  Domnichino  (6  Blatt,  Fresken  in  S. 
.\ndrea  della  Valle  in  Rom),  Andrea  del 
Sarto  (Bflste  der  Madonna  dei  Sacco),  Ra- 
phael (Madonna  mit  den  Kandelabem  [1800] 
u.  verschiedene  Köpfe  ana  Prcaken),  Guido 
R«ni  CBcatr.  Ccnci).  Garofak»  (Maria  mit 
lOttd),  Kaph.  Mengs  (1818,  Anbetung  der 
Hirten,  nach  der  Wiederholung  des  Madrider 
Büdea  bei  Graf  CoUoredo  in  Prag),  Wenzel 
Marlcovsicy  (HnsaMenachlacht  n.  a.)  n.  Joa. 
Befgler  d.  J.  (Porträts:  Tob.  Grober,  Maler 
Hanainger,  Altarbilder:  bl  Georg,  hi  Joseph 
mit  Kind  n.  Chilttes  am  Kreuz). 

M  c  u  «  e  1,  Arch.  f.  Kstlcr  u.  Kstfreundc,  IV 
(1805)  198.  —  N  a  g  1  c  r,  Kstlerlex.  III  (fUsch- 
lich  2  Künstler:  AloU  u.  Joseph  D.).  —  Allg. 
Deutsche  Biogr.  V  888.  —  P.  Bergner,  Beitr. 
u.  Bericht,  zu  DlabaCx'  Kstlerlex.  f.  Böhmen. 
1918.  —  Zeitschr.  f.  bUd.  Kst  III  (1808)  808} 
N.  F.  V  (1804)  88&  —  Hellcr-Andreaan* 
Handk  t  Kagteat^iteniL  ijtno).  —  A  p alt, 
Sandh.  f.  Kpfst^tannl.,  1880.  —  Kupferatidir- 
kat.  IV.  KMn. 

Drebbel,  A  d  r  i  a  e  n,  s.  Drebber,  Anton. 

Drebbel,  Cornelis  Jacobs z.,  hollind. 
Kupferstecher.  Mathematiker  und  Physiker, 
geb.  zu  Alkmaar  1572,  t  zu  London  1634; 
Schüler  des  Hendrik  Goltzius,  in  dessen 
Hatu  in  Haarlem  er  wohnte  und  dessen 
Schwester  er  heiratete.  Vielleicht  bezieht 
sich  auf  ihn  auch  die  Erwähnung  eines 
„Cornelis"  bei  van  Mandcr;  4lMr  war 
Schüler  des  Jacob  de  Gheyn  gewesen  und 
hielt  sich  1604  in  Frankreich  auf.  In  die- 
sem Jahr  ging  D.  jedenfalls  nach  London. 
Spiter  berief  ihn  Rudolf  II.  nach  Prag; 
1619  lebt  er  als  Mathematicus  des  Königs 
von  England  in  London,  1880  ist  er  wieder 
in  Prag,  kehrt  aber  bald  danach  nach  Eng- 
land zurück,  das  er  nicht  wieder  verlassen 
zu  haben  scheint  Er  verfaBte  eine  Rdha 
physikalischer  Bdcher  und  machte  mehrere 
bedeutende  Erfindungen.  Seine  berühmteste 
gnpUi^  Arbeit  war  ein  Plan  von  Alk- 
maar, den  er  11507  stach.  Ferner  stach  er 
nach  (johzius  die  7  freien  Künste,  nach  v. 
Mander  ,J>aa  Urteil  Salomonis"  u.  a.  m. 

K.  T.  Mandcr^Hai  gcMIdsffhoQh,  Wm  dd. 
Hyaaaaa,  1884  II  VT,  HOL     v.  Bynden-v. 

d.  Willigen,  (jcsch.  d.  vaderi.  ScUlderkunst 
I  (1816)  817;  Aanh.  (1840)  p.  194.  —  Niea- 
w  e  n  h  u  i  s,  Woordenb.  v.  Künsten  cd  Wcten- 

schapcn,  1856  III  106.  —  Chr.  K  r  a  m  m.  De 

Levens  en  Werken,  II  u.  Aanh.  —  v.  d.  A  a  a, 

Biogr.  Woordenbook.  IV  888.  —  C  W.  B r  uia- 
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te  Alkmaar  etc.,  1006  (Priv.  Druck).  —  Archief 
Zeeuwtch  Genootscfaap.  1808.  VIII,  I  p.  119. 

Bfrkkout. 

Drebber,  Anton,  wird  von  älteren  Auto- 
ren ein  Stecher  genannt,  der  um  1690  nach 
Goltzius  gearbeitet  und  mit  A.  D.  gezeich- 
net hätte.  Es  ist  aber  weder  eine  urkund- 
liche Nachricht  über  ihn  noch  eine  volle 
Signatur  bekannt  geworden.  Ebenso  steht 
CS  mit  dem  sog.  Adriaen  Drebbel  aus 
ADcmaar,  der  der  Zeichner  einer  Reihe  von 
Buttern  im  Stil  Peter  Bruegels  sein  soll, 
die  A  D  R  bezeichnet  und  1586  datiert  sind. 

J.  S  t  r  u  1 1,  A  Biogr.  Dict.  of  Engravers,  I 
(1786).  —  FäBli,  Künstlerlez.,  II  (1806).  — 
F.  Brulliot,  Dict.  des  Mooogr.  etc.  I  (1882) 
No  87S.  —  Chr.  Kramm,  De  Levens  en 
Werken,  1867  ff.  —  N  a  g  1  e  r,  Monogr..  I  (1866) 
No  868,  446. 

Dreber,  Heinrich,  gen.  FranM-Drther, 
Landschaftsmaler,  geb.  0.  1.  1822  in  Dresden, 
t  3.  8.  1876  in  Anticoli  di  Carapagna  (Prov. 
Rom).  Bei  einem  Verwandten,  dem  Hospi- 
talverwalter Frsnz,  aufgewachsen,  dessen 
Namen  er  annahm,  besuchte  er  die  Akad. 
seiner  Vaterstadt,  in  der  er  am  90.  4.  1896 
Aufnahme  fand,  und  die  Werkstatt  Ludw. 
Richters,  der  nachhaltig  auf  ihn  einwirkte, 
errang  eine  große  Medaille  und  ging  1841 
nach  München,  von  da  im  Frühling  1843 
nach  Rom,  wo  er  sich  dauernd  niederließ. 
Sein  äußeres  Leben  verlief  still  und  nicht 
ohne  materielle  Schwierigkeiten,  nachdem  er 
1847 — 48  ein  sächsisches  Staatsstipendium 
genossen  hatte,  mit  der  Verpflichtung,  ein 
Bild  dafür  zu  malen.  Er  hatte  sich  zuerst 
an  den  Kreis  um  den  1847  verstorbenen  alten 
Landschaftsmaler  Reinhart  angeschlossen  u. 
lebte  nach  der  Revolution  mit  zwei  An- 
gehörigen desselben,  den  Bildhauern  Ger- 
hardt und  Kanpert,  in  vertrauter  Haus- 
gemeinschaft an  der  Passeggiata  di  Ri- 
petta  35.  In  diesem  Freundeskleeblatt  wurde 
sein  1851  aus  dem  Verhältnis  mit  der  Röme- 
rin Aloysia  Vignoli  geborener  Sohn  Fortu- 
nate nach  dem  frühen  Tod  der  Mutter  anf- 
erzogen  (1871  von  D.  v.  seiner  Frau  adop- 
tiert, t  1884).  Seine  herzlichen  Beziehungen 
zu  der  Witwe  Faustina  Orioli.  geb.  Bmni. 
einer  Dame  aus  guter  römischer  Familie  be- 
siegelte D.  durch  eine  im  Juli  1880  Ot  Trau- 
schein) in  Livomo  abgeschlossene  evangeli- 
sche Ehe.  Dieser  Bund  brachte  in  die  letz- 
ten Lebensjahre  des  bereits  leidenden  und 
zur  Gemütsverdüsterung  neigenden  Mannes 
etwas  Sonnenschein;  sonst  verlief  sein  Le- 
ben einförmig  wie  vordem.  Die  deutsche 
Heimat  hatte  er  nur  flüchtig  auf  Reisen 
1866  und  1806  wiedergesehen;  fem  von 
ihr  starb  er  in  Anticoli,  wo  er  an  dem  Heil- 
quell  Besserung  seiner  Gesundheit  gesucht 
hatte.  Bedeutende  Künstler  wie  Böcklin, 
Fr.  Preller  d.  J.  und  Edm.  Kanoldt  haben 


durch  näheren  Verkehr  Anregungen  von  D. 
erfahren,  sonst  hat  der  in  sich  gekehrte  Maas 
seine  Zeitgenossen  wenig  für  sich  interes- 
siert, und  seine  hohe  künstlerische  Eigenirt 
ist  erst  nach  seinem  Tode  erkannt  und  aB> 
gemeiner  gewürdigt  worden.  Hente  steht 
außer  Zweifel,  daß  D.  in  bezog  auf  innigr 
poetische  Beseeltmg  und  harmonische  Aof- 
fassnng  der  Landschaft  einer  der  größten 
Meister  Deutschlands  war,  und  daß  er  in  der 
Wahrheit  und  Gewissenhaftigkeit  ihrer  Wie- 
dergabe seinesgleichen  suchte.  Die  einzige 
äußere  Anerkennung,  die  ihm  bei  Lebteites 
zuteil  wurde,  war  seine  Ernennung  zum  Mit- 
glied der  Akademie  S.  Luca.  D.  war  spck 
kein  Künstler,  der  den  Beifall  der  Weh 
suchte  oder  sich  auf  den  Markt  gedringt 
hätte;  er  malte  aus  innerer  Notwendi^eit 
und  arbeitete  an  seinen  Bildern,  um  nch 
selbst  zu  genügen,  mit  geduldigster  Sorgfalt. 
Er  hat  daher  auch  kein  umfane^iches  Oeone 
hinterlassen.  In  den  ersten  Werken  D.S,  be- 
sonders an  seinen  Federzeichnungen  nach 
der  Natur,  ist  noch  ein  überwiegender  Eis- 
fluB  Richters  zu  erkennen;  in  Italien  aber 
bildete  er  sich  bald  seinen  eigenen  gioiirti- 
gen  Stil  und  hat  dort  im  innigsten  Aasddnl 
an  die  Natur  die  Landschaftsknnst  der  Koch 
tmd  Preller  d.  A.  selbständig  weiter  ent- 
wickelt,  indem  er,  der  „Pantheist  unter  den 
Landschaftern",  seine  Darstellungen  mit 
einem  zauberhaften  lyrisciien  SttaHMBga^ 
gdialt  erfüllte  und  vermöge  adnes  '""i^'V* 
Naturgefühls,  ohne  jemals  die  Nattir  zu  ko- 
pieren oder  nach  ihr  zu  malen,  ihre  innert 
Wahrheit  mit  gewissenhaftester  Treue  wie- 
dergab. Die  Motive  zu  seinen,  in  Form  md 
Farbe  vollendet  harmonischen  Idealland- 
schaften fand  er  in  der  römischen  Casi- 
pagna,  den  Albaner-  und  Sabincrberges 
(Olevano,  Serpentara)  und  belebte  dieselben 
gerne  mit  Haiaitcher  Staffage,  auch  mit  an- 
mutigen Volksszenen,  die  immer  in  nntrcns- 
bar  innerem  Zusammenhang  mit  ihrer  Ua- 
gebung  stehen.  Die  meisten  seiner  Bilder 
sind  aus  zarten  Farbenträumen  entstandea; 
starke  koloristische  Wirkungen  lieble  er 
nicht,  lehnte  daher  auch  die  von  Böcklin  an- 
gebotene gemeinsame  künstlerische  Tätig- 
keit ab. 

Werke:  Nationalgal.  in  Berlin:  No  406. 
Landschaft  mit  Jagd  der  Diana,  No  407, 
Herbstmorgen  im  Sabinergebirge;  Lssii- 
schaft  mit  Ruine  (1912  angekauft);  aoBer- 
dem  fast  600  Handzeichnungen.  —  Schk*- 
Museum  in  Breslcu:  No  088,  731.  Campagsa- 
Landschaften,  No  733-^.  Mädchen  mit 
Amoretten.  —  Stadtrous.  in  Dansig:  Land- 
schaft aus  d.  Sabinergebirge  (SammL  Aug 
Kabrun).  —  Gal.  in  Dresden:  No  28S8.  Ita- 
lienische Landschaft  mit  dem  barmberz.  Sa- 
mariter (1848).  No  2869.  Ideale  Landschaft 
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dncm  Singer,  von  zuhörenden  Gruppen 
tjmgeben  (1858).  No  2000,  Landsch.  mit  d.  Bad 
der  Diana.  —  Ksthalle  in  Hamburg:  Wische' 
rinnen  am  Tiber.  —  Stidt.  Mus.  in  Ltipaig: 
No  SSI,  Röm.  Landsch.  mit  büßender  Mag- 
dalena. —  Grofiherzog  von  Weimar:  ItaL 
I^ndthaft  (1867).  —  Stidelsches  Instttu^ 
Frankfurt  a.  M.:  Ital.  Landsch.  No  458d.  — 
Schack-GaL,  München:  No  31,  Sappho  am 
Hilf  null  Ulli  —  Rnmjanzoff-GaL  in  Mot- 
kon:  No  140.  Ital.  Landschaft.  —  Gal.  S. 
Rom:  Abendstimmen  (Le  Voci  della 
U  Campagnalandschaft  mit  Wischertn- 
nen.  —  Wirkl.  Geh.  Rat  Dr.  Rieh.  Schöne, 
Btrlin:  Maisernte  im  Sabtnergebirge  (eines 
der  reifsten  Werke) ;  Geh.  Rat  Dr.  P.  Herr- 
mann,  Berlin:  Ideallandschaft.  —  Baronin  v. 
Hofmann,  Obermais  bei  Meran:  zwei  be- 
deutende Gcalkle:  Odysseus  mit  Kalypao 
am  Meeresstrand  u.  Sonniger  Tag  am  Tiber. 

—  Andere  Werke  bei  Prof.  Dr.  H.  Schöne  in 
Creifswald  (8  Bild.),  Prof.  H.  Gerhardt.  Frau 
Geh.  Rat  Erhardt  u.  Familie  Marchesi-Gualdi 
in  Rom,  sowie  bei  Herrn  Vonwilier  in  Nea- 
pri,  —  1876  veranstaltete  Max  Jordan  in  der 
Nationalgal.  in  Berlin  eine  Gcdächtnisausst. 
D.S,  im  ganzen  85  No,  zumeist  aus  dem  Be- 
sitz der  Familie  des  Künstlers. 

AH«.  Dtsch.  Biographie  V  886.  —  M.  Jor- 
da^  FMr.  Prefler  p.  06^  06  f.,  68,  141,  168  ff. 
«.  Blogr.  DdS  in  dir  0n.  Gedichtaisansst.  Ber^ 
Hn.  18111.  —  Llcfcteaberg-Jaf f  Htndert 

iahre  dentschrAm.  Landschaftsmal.,  p.  TB  f., 
7  S.,  180.  —  Ferd.  Runkel,  Böcklin-Me- 
amiren,  p.  10,  18  f.,  46.  —  Rud.  Schick. 
Tagcbucb-Aufzeichn.  fiber  A.  Böcklin,  p.  244  f. 
~  P.  H  e  y  8  e,  Jugeoderinn.  u.  Bekenntn.  p.  ISO. 

—  Noack,  Dtsch.  Leben  in  Rom  p.  310,  WH, 
m..  —  Kalchrodk  III  74.  114,  160;  XI  565,  681; 
XV  808.  4ia  —  Allg.  Zeitung  1875,  No  131  BeU., 
No  880  Beü.;  1876,  No  56  Beil.  —  Dtsch.  Kunst- 
Matt  1866»  No  8.  —  v.  Bötticher,  Malerw. 
4ii  tt.  Jahrh.  1801.  —  Dresdener  Akad.-Akten. 

—  AkMtteFMrii  Molk  «.  KattawVer. 
Rom.  PCirtbb  V*  8«  ICmAi  dii  Popolo  In  Rwiii 
~  ^f itteO.  ipw  Dr.  Rldnf4  Sdritoe,  Gruoewald- 
Bcrlin.  FrUi.  Noack. 

Draboldt,  H  i  n  r  i  c  h,  Maler  in  Hamburi; 
wurde  1639  Meister,  t  am  22.  7.  1645. 
R  a  m  p.  Lex.  d.  bUd.  Kstler  Hamburgs.  1918. 

DrachMl,  Alexint,  gn.  Fifffl.  Glocken- 

gieBer  in  Bregenz;  von  ihm:  1601  UmguB 
der  alten  Glocke,  1603  Glocke  der  Martins- 
kapeUe  mit  3  Wappen  und  Umschrift, 
lütt.  4.  k.  k.  Ca^A^omL  N.  F.  XXI  (UM) 

DrecfaMi  Johanne,  geb.  Thomstn.  dän. 
Bildhancrin,  fit.  17.  1.  1887,  Schfikrin  von 
Saabye,  sldllc  1808—1809  dnigB  DQiteu  In 

Schloß  Charlotlenborg  in  Kopenhagen  aus. 

Weilbach.  Nyt  daiuk  Kstnerlex.  I  (1886) 
800.  Leo  Swane. 

Drechael,  Wolf,  Briefmalcr.  Formschnei- 
der ond  Drucker  zu  Nürnberg,  wo  er  am  26. 
8. 1676  CUM  die  übliche  Gebühr  von  4  Gul- 
mde  OftfiKbnch  1684—1881 


im  Kretsarchiv  Nfimberg,  BL  101a)  u.  bis 
1601  nachweisbar  ist.  Er  gab  vornehmlich 
Einblattdrucke  über  allerlei  2^tereignisse 
und  Naturerscheinungen  heraus,  deren  meist 
kolorierte  Holzschnitte  durchweg  mehr  kul- 
turgeschichtl.  als  kflnitleriachen  Wert  haben 
nad  deren  ToEte  tr  «oU  gleichfalls  seihet 
verfaßte.  So  stammen  von  löOO  die  „Newe 
wundergesicht  vnd  zeichen,  so  den  12.  13.  14. 
16.  vnd  16.  Wintennonat  in  Thooawerdt  am 
Himmel  gesehen  worden"  etc.  und  im  glei- 
chen Jahre  wurde  ihm  abgelehnt,  „die  neue 
zcyltnng  von  dem  erdtbidem"  drucken  zu 
lassen.  Auch  den  Nürnberger  RatsbetchluB 
vom  13.  6.  1600,  wonach  „Hansen  Drechael, 
foffMduMMar"  vergönnt  wurde,  „i 
tung  von  einer  durch  ein  Juden 
losten  grossen  prunst  drucken  zu  laaten", 
md^le  ich  anf  ihn  beziehen;  es  liegt  hier  im 
Vornamen  wahrscheinlich  ein  Versehen  des 
Ratsachreibers  vor.  Von  1501  datiert  ein 
FtagblaM  Mwr  dne  am  6.  10.  wahrgenom- 
mene Lufterscheinung.  Am  1.  2  1597  hei- 
ratet „Wolff  Drechsel,  brieflmaler"  (Ehe- 
bücher bei  St  Lorenz)  nnd  «acheint  noch 
1601  unter  den  Nürnberger  Briefmalem. 
Nicht  zu  verwechseln  ist  er  mit  dem  gleich- 
zeitigen Nürnberger  „W olff  Drechsel, 
flachmaler",  der  als  „Wolf  Traxel,  malera- 
geselle"  zuerst  zum  80.  4.  1506  in  den  Nürn- 
berger Akten  erscheint  und  sich  am  20.  11. 
1607  verheiratete  (Ehebücher  bei  St.  Lorenz). 
Dieser  wurde  am  4.  12.  1604  Meister,  zog 
mehrere  Lehrlinge,  war  von  1687  bis  1881 
Vorgcher  seines  Handwerks  nnd  wurde  am 
21.  6.  1644  begraben.  Hauer  rühmt  ihn  als 
„guten  Gconetra  Vialerer".  Auch  sein  Sohn 
Paulus  wurde  Maler  und  lernte  1619—1624 
bei  Lienhard  Heberlein.  Vielleicht  ist  er 
identisch  mit  einem  SohM  das  Flachmalers 
D.,  den  Andresen  Johann  nennt  und  von  dem 
er  offenbar  auf  Grund  aher  Anfzeichntingen 
(Haans?)  berichtet,  daB  er  neben  dem  Vi- 
sieren und  Malen  ein  treCEUcher  Geometer 
nnd  Feldmesser  der  Wilder  nnd  Landschaf- 
tca  gewesen  und  am  14.  8.  1668  f  sei. 

ArcU«.  L  d.  nakha.  KMe  IX  181.  —  Zahnt 
Jahrb.  Hr  Itnaatw.  T  m  —  MhA  aas  dem 

Germ.  Nat.-Mus.  1800  p.  196—80  (nach  Haner). 

—  H  a  m  p  e,  Nürnberg.  Ratsverllsse  (Register). 

—  Andresens  Nürnberg.  Kstlertex.,  Ma- 
nuscr.  in  Ulr.  Thienes  Besitz.       Tk.  Hampe. 

DiachrfVt  Alasaader,  Genremaler  in 

Dresden,  geb.  um  1880,  t  am  1-  2.  1897  in 
Manchen.   Scbfikr  von  Ferd.  Pauwels,  be- 


ausst,  1891  die  Internat.  Kstausst.  in  Berlin. 

F.  V.  Bötticher,  Malerwcrke  d.  18.  Jahrtk 
1 1  (1891).  —  Singar,  IMlarfea.,  Nachir.  1006. 

—  Katal. 

Drechsler  (Drefiler,  Trechsler),  Baltha- 
sar, Büchsenmacher  in  Dresden,  Sohn  von 
Lorcas  D.  Wud  1678  aai 


Bl.». 
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als  Büchsenmacher  u.  Diener  angestellt  u. 
1580  atif  Befehl  des  Kurfürsten  in  die  Ziuift 
aufgenommen.  1587  liefert  er  als  Geschenk 
für  Herzog  Wilhelm  von  Braunschweig  be- 
stimmte Pürschbüchscn,  von  15Ö3  bis  1598 
arbeitet  er  mit  seinem  Bruder  Christoph  an 
einer  Orgelbüchse  für  Herzog  Joh.  Friedrich 
V.  Pommern.  Gewehre  von  ihm  im  Armee- 
Mus.  München  (II  888),  Zeughaus  Berlin  von 
1802  (PC.  9611)  und  Gewehr-Galerie  Dres- 
den von  1609  (161).  In  der  Rüstkammer 
im  Rathaus  Emden  ist  eine  Büchse  von  1592 
(1201)  und  3  solche  von  1611  (1204—6). 
Eine  der  letzteren  gehörte  dem  Kurf.  Joh. 
Sigismund  von  Brandenburg. 
Zeitschr.  f.  bist.  Waffenkunde  I  1889  p.  966. 

—  P  o  t  i  e  r,  Inventar  d.  Rüstkammer  Emden 
1908  p.  66,  67.  —  Ehren  thal,  Führer  Gew. 
Gal.  Dresden  1900  p.  19.  StöcUtin. 

Drechsler  (DreBler,  Trechsler),  Chri- 
stoph, Büchsenmacher  u.  Mechaniker  in 
Dresden,  Sohn  von  Lorenz  D.  1571  bei 
seiner  Heirat  zuerst  genannt.  1579  wird  er 
auf  Befehl  des  Kurfürsten  in  die  Innung 
aufgenommen.  1586  erfolgt  seine  Anstellung 
als  Büchsenschmied  mit  jährlich  \00  fl. 
1508—08  arbeitet  er  mit  seinem  Bruder  Bal- 
thasar an  einer  51äufigen  Orgelbüchse  für 
Herzog  Johann  Friedrich  von  Pommern. 
1504  bis  Febr.  1595  war  er  verreist,  wohl  im 
Dienst  eines  fremden  Fürsten.  1686  bietet 
er  eine  kunstvolle  Orgelbüchse  dem  Kur- 
fürsten an  und  wird  im  gleichen  Jahre  mit 
100  fl.  jährlich  an  der  Kunstkammer  ange- 
stellt. Er  zeichnet:  CT,  (TTM,  CrTMD  oder 
CTDEM.  Im  K.  mathem.  physikal.  Salon- 
Dreaden  finden  wir  von  ihm  Mafistäbe  von 
1583  und  1584,  Kalibcrmafistibe  von  1505 
und  1604,  einen  Quadranten  von  1607,  Richt- 
aufsatz von  1613  und  Proportionalzirkel  von 
1084.  Im  histor.  Mus.  Dresden  sind  8  Mes- 
ser von  1615  und  1620  von  ihm  (E  579).  Die 
Bezeichnung  (TTDEM  erklärt  Gurlitt  als 
CHiristoph  Trechsler  tles  Elter  Mechanikers 
und  schliefit  daher  auf  einen  jüngeren  Mei- 
ster, dem  er  einen  Richtaufsatz  von  1683 
mit  der  Bezeichnung  CTSMF  (Christoph 
Trechsler  Sohn  me  fecit)  zuschreibt 

Zeitschr.  f.  bist.  Waffenkunde  I  1889  p.  Stb. 

—  Ehrenthal,  Führer  bist.  Mos.  Dresden 
1900  p.  96.  Stöcklein. 

Drechsler,  Fritz,  Architekt  in  Leipzig, 
geb.  das.  am  24.  10.  1861,  Schüler  der  dort. 
Baugewerkschule  und  Akademie,  darauf  10 
Jahre  im  Atelier  des  Baurats  Roßbach  tätig. 
Von  seinen  Leipziger  Bauten  .sind  besonders 
zu  erwähnen  das  Künstlerhaus  und  die  Villa 
E.  A.  Seemann,  beide  in  ausgesprochen 
modernen  Stilformen.  Ferner  baute  er  die 
Rathäuser  in  Leipzig  -  Schönefeld  und  in 
Paunsdorf.  Für  die  sächsisch-thüringische 
Ausst.  in  Leipzig  1897  entwarf  er  das  „Thü- 
ringer Dorf",  für  die  Weltausst.  in  Saint- 


Louis  1904  das  Leipziger  Musikzimmer,  fit 
die  Internat.  Baufach-Ausst.  in  Leipzig  191S 
„Alt-Leipzig".  In  Antwerpen  baute  er  1906 
das  Geschäftshaus  Laporte  &  Dosse. 

Spemanns  Goldenes  Buch  v.  eigcucu  Hcioi, 
1905.  —  Zeitschr.  f.  bild.  Kst.  N.  F.  XV  (UM) 
149  ff.  —  Der  Baumeister  (München)  V  (1908-7) 
Heft  12.  —  Die  Kunst  II  (1900);  IV  (1901);  X 
(1904).  —  Original  u.  Reproduktion  (Leipnc)  II 
(1913)  H.  S/4,  p.  101;  H.  7  p.  11. 

Drechsler,  Hans  Albert,  Hambtirger 
Bildhauer,  wurde  1687  Bürger.  1608  arbei- 
tete er  für  das  Portal  der  Kirchhofsmiaer 
zu  Tönningen  (Kreis  Eiderstedt)  zweiLöwea 
(jetzt  vor  der  Kirche);  sie  waren  auf  einem 
Schiff  dorthin  gebracht  worden. 

Kstdenkm.  Schlesw.-HoUt.  I  941;  III  10.  - 
Hamb.  Kstlerlex.  1894;  Zusätze  im  Exempl.  d 
Hambg.  Staatsarchiv«.  Rup«. 

Drechaler,  Jacob,  Porträtmaler  in  Wien, 
1828. 

F.  H.  Böckh,  Wiens  lebende  Schhftst.  a. 
Kstler,  188S  p.  949. 

Drechaler,  Johann,  Maler  in  Ohnütx, 
unterschrieb  sich  1719  in  einer  Eingabe  der 
Maler  u.  Bildhauer  an  den  Magistrat,  malte 
1727  das  AlUrblatt  „Der  hl.  Johann  v.  Ne- 
pomuk"  für  die  Metropolitanldrche  zum  hL 
Wenzel,  1728  als  Gehilfe  des  vielbeacfaiftig- 
ten  Joh.  Christoph  Handke  mit  diesem  Ae 
Fresken  der  Fronleichnamskirche  und  1749 
selbständig  die  Fresken  der  Kapuzinerkirche; 
1736  erscheint  er  als  Hausbesitzer. 

C  e  r  r  o  n  i,  Gesch.  d<  bild.  Künste  in  Mihrea, 
III  (Ms.  des  mihr.  Landes-Arch.).  —  Wolny, 
Kirch].  Topographie,  Olmätzer  Diftcese,  I  184. 
—  Nowak.  Kirchl.  Konstdenkmale  aas 
mütz.  II  (1899)  6,  17,  81.  fVUk.  Sckrtm. 

Drechaler,  Joh.  B a  p  t,  Blumen-  und 
Früchtemaler  in  Wien,  geb.  1756,  f  «n  81 
4.  1811.  1778-^  als  Blumenmaler  in  der 
Wiener  Porzellanfabrik  tätig,  seit  1787  Pro- 
fessor, seit  1807  Direktor  der  Manufaktttr- 
zeichntmgaschule  an  der  Wiener  Akad. 
Malte  auch  in  Ol  Blumenstücke  und  fävte 
in  diesem  Sonderfach  der  allgemeinen  Ea^ 
Wicklung  folgend  von  der  dekorativen  Art 
des  Barock  zu  einem  trockenen,  detailreicfaei 
Naturalismus  zurück;  seine  Schulung  ta 
Werken  Huysums  ist  deutlich  erkennbar. 
Blumen  stücke  von  D.,  sowohl  in  Aquarell 
wie  in  Ol,  zwischen  1700  und  1809  datiert, 
finden  sich  in  vielen,  namentlich  österrei- 
chisch. Sammlungen  (Budapest,  Frankfurt 
a.  M.  (Städelsches  Inst.),  Hermannstadt, 
Lützschena  (Slg  Speck  v.  Stemburg),  MeDt, 
Prag  (Gal.  Nowak  u.  Chlumetzki),  Rostock, 
St.  Petersburg,  Weimar,  Wien  lAkad-,  Hof- 
mus., Liechtenstein,  Montenuovo,  Jäger  etc.!)- 
D.  beschickte  1787  u.  1797  die  Berliixr 
Akad.-Ausst  —  Nile  Rhein  stach  nach  Sun 
eine  Landschaft  mit  einem  Wasserfall 

Meusel,  Teutsches  Kstlerlex.  I,  180&  - 
Nag  1er,  Kstlerlex.  III  o.  XIII  89  No  S: 
Monogr.  III  No  2198.  —  Fr.  v.  Bötticber, 
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Malerwcfke  d.  19.  Jahrh.,  I  M.  —  Parthey, 
X>etitscher  Bildersaal  I  807.  —  Folnesics- 
Braun,  Getch.  d.  k.  k.  Wiener  Porzellan- 
Manaf.,  1907  p.  71,  76,  119,  218.  —  Osterr.  Ktt- 
tc^gr.  II  p.  XXXVI.  881;  III  292.  —  Frim- 
m  c  1,  Kleine  Gal  Stud.  I  988  o.  Gesch.  der  Wie- 
ner Gcm.-Sammlgn  (1889)  p.  80;  den.  in  Repert. 
f.  KstwtMCfuch.  XIII  144;  XV  SB.  —  Tanaig. 
IMe  erste  moderne  Galerie  Oaterrekhs  fai  Bwlai 
b.  Wien  ISU.  1909.  94.  —  Jahrb.  d.  BOder-  tu 
KatkUltcrpfdae  I  (1911)  48.  —  Kat.  d.  Bertta. 
Akad^mt  1787  p.  SS;  1797  p.  81;  d.  hiat.  Kat- 
Ausst..  Wien  1877  p.  184  u.  940;  d.  Jahrh.-Aoast., 
üerUn  1906;  d.  aufgef.  Mus.  H.  Tittst. 

DradNlir»  Johann  Christian,  Deko- 
ratiooimaler  in  Erlangen,  1748  Iflr  das 
Opcrnhana  in  Bayreuth  tätig. 

Fr.  H.  H  o  f  m  a  n  n,  Die  Kst  am  Hofe  d. 
Markgr«  v<  Braadeabg.  StraSbg  1901  p.  Wl. 

OraeMv»  Joacpli,  t.  Drtakr. 

Drechaler,  Kaspar,  Porzellanmaler,  ar- 
beitete seit  1770  aa  der  k.  k.  Maniaiaktar  sa 
Wien,  n.  «war  Ms  IBMI  ali 
dann  bis  1837  als  TTnilillinil 
Malemummer  59). 

Böckh.  Wiens  Leb.  Schrifut.,  Kader  elc. 
(laai  9.  •■•.<— Folaaaica-Braaib  GmA, 
der  K.  k.  Wkner  FoR^Manif.  (IMT)  p.  11t. 

E.  W.  Braun. 

Drechakr  (DreBler,  Trechsler),  Lorenz, 
BScfeacomacber  in  Dresden,  Vater  von  Bal- 
thasar and  Christoph  D.  Arbeitet  1668  und 
1573  Pürschbüchsen  für  den  Hof.  Das  Zeug- 
hans Berlin  besitzt  Pistolen  von  1671  (AD 
9227  und  AB  9228)  von  ihm.  Im  histor. 
Mus.  Dresden  Pistolen  von  1671  (F.  176. 
118)  md  1878  (F.  66).  Gurlitt  schreibt  ihm 
einen  Stangenzirkel  von  1586  im  K.  Mwf»fm. 
Physik.  Salon  Dresden  (A  86)  zu. 

Siitschr.  f.  histor.  Waffenkunde  I  1890  p.  986. 
—  EhrentbaL  Föhttr  bist.  Mos.  Ehesden 
M  9.  an  m  —  Kat  Zn«^  Bsrifai  mo  p,  61. 


Fff  If  a  c;»  HcjaKhaHaar  v«  bila^ 

siator  (Laienbruder),  führte  1160—1770  die 
mit  Rokoko-Intarsien  gaadUnflckte  Innen- 
einrkhtuag  (Traben,  Kvnel,  Sdirinke,  Bet- 
stühle etc.)  des  von  Ign.  Ki!  Dientzenhofcr 
cptworfenen,  von  Ans.  Lorago  erbauten  Kon- . 
vsaftaB^Un^ai  das  Anstntinefldoalsrs  Unta^ 
Rotschov  bei  Laon  aus. 
Topogr.  V.  Böhmen:  Bezirk  Laun,  1897  p.  76. 

IV.  KM». 

Dide^  Auguste  Adrien,  Comte  de, 
Landschaftsmaler,  geb.  fai  Paris,  f  1877. 
stellte  1888—66  zahlreiche  französische  tmd 
üalienücbe  Landscbaltcn,  1847  it.  1848  Hiato- 
ricnbflder  ans. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gia.  I,  1882. 

JPw»,  Gabriel  bclg.  Maler,  t  1081  ün 
IQoaltf  Adflsonf  In  Sldarniailii  wo  Um  m^b- 
rare  Altargemilde  der  alten  Stiftskirche  zu- 
imtikbui  worden.  In  der  „Hierologia" 
das  AMa  m  Anhansen.  Ovl  fliiaiigal  (1000)» 
wird  er  „Floridissimoa  afittdtana  al  calD> 
bria  i»ktor"  genannt. 
Waatlar, 


Wi ebner.  Kloster  Ateoal  b  Stderm..  1886 
p.  6^  101. 

Draar»  Hans,  Maler  in  Bihcrach,  1061 
iai  BOrgcrlNich  das.  genannt»  ana  Olldbawcn 

stammend.  Ein  Maler  Martin  D.  aus 
demselben  Orte  wird  1004  Bärger  in 
Biberadi,  ist  1082  noch  nachweisbar. 

Ks*-^  ».AIlgt^Dealw^.  d.  Kgr.  WimaaAa« 
Ponaiduslst  OlMuaitt  Blbcrseh,  1800  p.  Ol. 

Draea,  Maler  in  Coesfeld,  erwarb  1538  ein 
Haoa  (Coeai^lder  Stadtarch.  III  Urk.  184). 
Die  NadiiaSaklen  dca  MOnsleicr 
Casp.  Wrede  (t  1569)  enthalten 
für  „Drees  maier  zu  Coesfeld". 

Nordhoff  in  Prufcr's  Arch.  f.  idlcKL 
kst  u.  Kirchensctam.  X  (1886)  p.  8. 

Drssasr,  Johann  Friedrich,  Bild- 
hauer, geb.  in  KAhi  1814,  t  das.  am  10.  8. 
1886;  studierte  auf  der  Kstakad.  in  Manchen 
u.  war  darauf  bd  der  Ausschmtkkung  der 
Bauten  König  Ludwigs  I.  tätig;  z.  B.  sind 
die  Karyatiden  in  der  Walhalla  von  ihm. 
AtiBerdem  schuf  er  eine  MarmorbOstc  des 
Herzogs  Max  in  Bayern.  1848  stellte  er 
im  Ktmstvcrctn  in  KAki  seine  Poirtrit- 
bflste  aus. 

M  c  r  1  0,  Köln.  Kstler  etc.,  1896. 

Dcae^  Jacques,  Goldschmied  in  Anden- 
arae;  laiugia  oen  AunwiacMr  nr  Kan  wb 
Kflhnen  bd  aakwB  Et—m«  in  Andanarda 

1468. 

Pinchart,  Arch.  des  Arts  etc.  II  (1868)  88. 

—  De  Laborde.  Lea  Docs  de  Boorgogne  II 
(1861)  807. 

Dreets.  Friedrich  Wilhelm,  Por- 
tritmaler. 1812  u.  1814  auf  den  Ausst  der 
Berliner  Akad.  vertreten     Kat  p,  10  n.flfl9. 

Drefer,  Domtnicus,  s.  Dreuer. 

Dreffet,  schweizer.  GieOeriamilie:  Jean- 
Danlel,  geb.  in  Cappal  1.  8.  1746.  f  fai 
Genf  31.  3.  1817.  wo  er  am  22.  3.  1773  Bür- 
ger geworden  war.  Seine  zwei  Söhne  B  a  r  - 
tb^lemy  tmd  Jean-Francois  (f  fai 
Genf  17.  5.  1826.  90  Jahre  alt);  Barth61emy 
zeitweise  mit  dem  Vater  gemeinsam  titig, 
ebenso  auch  mit  Jaan-Francois  (als  „frires 
Dreffet").  Pierre,  geb.  in  Coppet  14.  8. 
1758,  t  in  Vevey  15.  8.  1886.  Sie  gössen 
auBer  xahlreichen  GloAai^  mn  denen  viele 
bekannt  sind,  auch  Kanonen  de.  Ober  Im 
Arbeiten  Näheres  bei  Bnm.   

Brun,  Sihiisisaf.  Xadiiles.  I  (IMO)t  ait 
weiterer  Lit. 

Dngßi  Ransb  KmstsdMnar  In  Ubadc; 
von  Ihm  stammt  das  sog.  Fredenhagensche 
Zinuner  (1078— 86^  jetzt  im  Haus  der 
Kanfaanaadnft  daiO  fliit  adhr  nidi  atrirf- 
telctonisch  gifgfifdiBifr  Qod  oraaiBcntalar 
Täfelung. 

D  e  h  i  o,  Handb.  d.  deutsch.  Kstdenkm.  II  180. 

—  LehaerL  HI*  Gesch.  d.  Kstgewcrb.  I  078. 

—  KsteknML  XIX  (1081)408. 

Dreger.  Tom  von,  Portritmaler,  geb. 
in  Brünn  8.  la  1868,  studierte  vom  17.  bis 
aa  Jakre  an  der  Wteaar  Akad.  «ater  L'AIla- 
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mand  u.  H.  v.  Augeli,  dann  2  Jahre  in  Ve- 
nedig bei  E.  Blaas  u.  L.  Passini,  1  Jahr  an 
der  Münchener  Akad.  unter  Lierenmayer  u. 
7  Jahre  in  Paris,  wo  er  im  Salon  (See.  des 
Art.  Frang.)  1898—89  ausstellte  (als  T.  R. 
de  Dreger).  1897  erschien  er  auch  auf  der 
Gr.  Berliner  Kstausst.  u.  1903  auf  der  38. 
Jahresausst.  im  Künstlerhaus  in  Wien.  Nach 
7j ähriger  Unterbrechung  seiner  Laufbahn 
als  Künstler  ist  D.  neuerdings  wieder  in 
Wien  tätig.    Seine  Porträts  in  Privatbesitz. 

Jansa,  Dtschc  btld.  Kstler  in  Wort  u.  Bild, 
1011.  —  Kat.  der  gen.  Ausst. 

Dregge,  Daniel.  Maler  in  Antwerpen, 
1588  Lehrling  des  Bildschnitzers  Jan  Aert- 
sen,  1542/43  u.  1548/49  noch  urkundlich  er- 
wähnt. Wohl  Verwandter  des  Folgenden. 

Rombouti-Lcrias,  De  Liggeren  I  III. 

Dregge,  Daniel,  Bildnismaler  in  Danzig, 
t  dort  1617.  Wahrscheinl.  ein  Nachkomme 
des  gleichnamigen  Antwerpener  Malers. 

FäBlt.  Kstlcrlex.  1.  Teil  p.  206.  —  Danzigs 
Kunst  u.  Kultur  (H.  Keller,  Frankf.  a.  M.)  II. 

G.  Cuny. 

Dreggfae,  Daniel,  Maler  in  Mecheln,  wu 
er  am  28.  2.  1464  Bürger  wurde.  1478  Doyen 
der  Lukasgilde  u.  1609  noch  am  Leben  war. 

K.  N  e  e  f  f  s,  Hist.  de  la  peint.  etc.  k  Malines 
I  (1876)  118,  119,  478. 

Dregselius,  Mathias,  Kupferst.  (nach 
Zani  nur  Zeichner),  von  ihm  3  Blatt  in  P. 
Bertelli's  Teatro  delle  citti  d'Italia.  Padua 
1696. 

Zani.  Enc.  metod.  —  L  e  B  1  a  n  c.  Man. 
(I  141. 

Dregt,  Johannes  van,  hollind.  Maler, 
geb.  um  1737  in  Amsterdam,  f  das.  1807, 
reichlich  70  Jahre  alt.  Tätig  in  Amsterdam, 
wo  er  von  der  Akademie  die  goldne  Medaille 
für  Zeichenkunst  erhielt.  Für  das  „neue 
Theater"  daselbst  malte  er  einige  Dekora- 
tionen. Ein  1774  entstandenes  Gemälde, 
der  „Moderne  Zaal",  wurde  von  C.  Brouwer 
gestochen.  D.  soll  besonders  auch  Grisail- 
len  und  Imitationen  von  Basreliefs  gemalt 
haben.  Der  Maler  Jan  Kamphuysen  und 
der  bekannte  Dichter  Bilderdijk  waren  seine 
Schüler. 

van  Eynden-van  der  Willigen,  Ge- 
schiedenis,  II  960.  —  Balkema,  Biographie. 

f.  78.  —  Immerzeel,  De  Levens  en  Werken, 
196.  JT.  L. 

Dreher,  Franz,  Maler  u.  Zeichner,  geb. 
am  11.  10.  1809  in  Illereichen  (Bayern),  f 
1888,  Schüler  der  Mflnchener  Akad.  anter 
Zimmermann,  Heß  und  Schnorr  (1828  ff.). 
Erhielt  1834  eine  Zeichenlehrerstelle  in  Zur- 
zach  (Schweiz).  Malte  Genrebilder  u.  Por- 
träts, z.  B.  den  Bürgermeister  von  Aarau, 
Herzog. 

C.  Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  I,  1906. 

Dreher,  Gustav,  Hokschneider,  geb.  am 
15.  11.  1856  in  Stuttgart,  Schüler  von  E. 
Helm  u.  Ad.  Cloß  das.,  begründete  1893  eine 
rasch  Ansehen  gewinnende  Kunstanstalt  in 


Stuttgart.  Zu  seinen  besten  Arbeiten  ge- 
hören: „Quinto  al  Mare"  nach  Schönleber, 
„Villa  d'Este"  nach  Kanold  und  der  große 
Farbenholzschnitt  „Abschied"  nach  Robert 
Haug,  sämtlich  auf  der  Stuttgarter  Intern. 
Kstausst.  1896  ausgestellt. 

Das  geistige  Dtschld  1896.  —  Singer.  Alk. 
Kstlcrlex.  Nachtr.  (1906). 

Dreher,  Mathias,  Mater  in  Amben 
(Oberpfalz),  von  ihm  die  Fafimalereien  dei 
Altars  in  der  Kirche  der  Salesianerinnen 
Getzt  dtsche  Schulkirche)  das.  u.  die  Bilder 
u.  Fassung  eines  Altars  der  Pfarrkirche  St 
Agidius  in  Aschach  (Kreis  Amberg).  1691. 

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  II  Hft  15  p.  B; 
Hft  16  p.  106. 

Dreher,  Richard  (Eduard  R.),  Maler,  geb. 
am  10.  9.  1875  in  Dresden,  lebt  in  Rockan 
bei  Dresden;  Autodidakt  1906/00  hieh  er 
sich  in  Florenz  (Villa-Romana-Preis)  aal, 
im  Sommer  1912  in  Südfrankreich.  Von 
ihm  Hafenbilder  (Hamburger  Hafen.  1911). 
Straßcnbildcr  (Dresden),  gelegentlich  aoch 
Porträts,  Aktstudien,  vor  allem  aber  Stfll- 
leben  u.  Landschaften  aus  der  UmgdMai 
von  Dresden,  aus  Italien  u.  Südfrankreidi 
(Auvergne  mit  dem  Puy-de-Döme ;  1912) 
von  bedeutender  Qualität.  D.  stand  erst 
neoimpressionistischen  Tendenzen  nahe,  ver- 
einfachte aber  dann  seine  Darstellungsmittel 
noch  weiter  u.  berührt  aich  zurzeit  mit  den 
Bestrebungen  der  Expressionisten  um  IIa- 
tisse.  Er  beschickte  die  Ausstelltufcn  der 
Sezessionen  in  München  u.  Berlin  tmd  öt 
Künstlerbundausstellgn  ziemlich  regelmäBig 
seit  1908  u.  war  auch  sonst  in  deutschen 
Ausstellgn  (Düsseldorf,  Dresden,  Leipsif, 
Darmstadt)  des  öfteren  mit  Ölbildern,  Aqua- 
rellen u.  Handzeichnungen  vertreten.  Soo- 
derausstellgn  seiner  Werke  veranstaltete  vor 
allem  die  Galerie  Arnold  in  Dresden  (1910 
u.  1912  Ölbilder;  1913  Aquarelle  u.  Hand- 
zeichnungen). —  Gemälde  von  ihm  besttXB 
die  Hamburger  Kunsthalle,  die  Mus.  in  Po- 
sen und  Prag;  Zeichnungen  du  Dresdner 
Kupferstichkabinett  u.  ebenfalls  die  Bremer 
Kunsthalle. 

Kunst  u.  Künstler  VII  878  (Abb.);  VIA  WL 
—  Graph.  Künste  XXXIII  66.  —  KstchitM.  N. 
F.  XXIII  866.  —  Dresdner  Neueste  Nachridtte* 
vom  22.  9.  1912.  —  Kat.  —  Mittlgn  d.  Kstkn^ 

E.B 

Drei,  Pietro  Paolo,  Maler  und  Bau 
meister  aus  Carrara  (?),  tätig  in  Ron  nn 
1650.  Vorsteher  der  Fabbrica  di  S.  Piet«, 
auch  beim  Bau  der  Kirche  S.  Agnese  ao 
Piazza  Navona  u.  bei  der  Aufstellung  der  Foo- 
tana  davor  beschäftigt,  war  für  Innoceoz  X. 
Pamfili  und  dessen  Familie  tätig;  vafa- 
scheinlich  identisch  mit  dem  tun  16S6  Ib 
den  Listen  der  Akad.  S.  Luca  wiedoWt 
genannten  Blumen-  und  Früchtemaler  PieW 
Paolo.  Sein  Vater  Benedetto  D.  »ofl 
gleichfalls  Blumenmaler  und  Baumeister  ia 
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Rom  gewesen  sein ;  sein  Saha  B  c  n  e  d  e  1 1  o 
fd».  nm  WO  in  tüomk  *v  Bmmdttcr, 
«arte  Ml  1.  M80  ia      Alnd.  &  Im  w«. 

jenoramen  und  starb  22.  9.  1675  als  Vor- 
steher der  Fabbrica  di  S.  Pietro  in  Rom. 

C  c  r  r  o  t  i,  Lettere  e  mcm.  aatogr.  dclla  Cor* 
•Wim  IMOp.  18,  16.  —  Bertolotti.  Art. 
FlliMal,  UM  p.  IM;  Art.  Bdogn.  tBM  p.  IST. 
—  Arcli.  d.  Soc.  fom.  di  slor.  patr.  XXXI  40. 
*  Arch.  S.  Lnca.  —  Pfarrb.  v.  S.  Pietro  in 
Rom.  Frudr.  Noack. 

Dreibboll^  Criatiaan  Lodewijk 
Willem,  iMlliiid.  Marinemaler,  geb.  & 
0. 1799  in  Utrecht,  t  das.  16.  8.  1874,  Schüler 
Joh.  Chr.  Schoteis.  Er  arbeitete  aufier  in 
Utrecht  anch  in  Schtwümf  «id  mMMe 
Stddienreiaen  linca  der  Küste  von  Frank- 
reich tt.  England*  ab  deren  Fracht  ielaige 
KfleliB  mit  wildbeweMu  See  md  wnltiii 

schwerem  Himmel  entstanden.  D.  hat  — 
wie  sein  Lehrer  Schotel  —  auch  zahlreiche 
Zdchnangen  in  Taadie  aaagefliirt  wd  litli»> 
graphiert.  —  Werke  D.s  bewahrt  das  Rijks- 
tuOM.  in  Amsterdam,  das  Mus.  Teyler  in 
Haaricm,  die  Handäeichn.-Samml.  d.  Bo*- 
liner  Nationalgal.,  die  Hamburger  Kunsthalle 
(DepAt)  u.  die  Neue  Pinakothek  m  MOncben. 
D.  hat  ~  außer  in  Hollaiii  —  «Mii  ii 
Deatachland  u.  England  öfters  aosgesteth. 

Immerzeel,  De  Levens  ea  W.,  1842.  —  A. 
Plastchaert,  XrX<i«  Eeuwsebe  holl.  Schil- 
derkst,  o.  J  —  v.  Bö  tt  icher,  Malerw.  des 
19.  Jahrh.  I  (1891).  -  UmMtUt  lMB-1880.  - 
Kat.  der  gen.  Moa.  St*tiiko§. 

DmIv  (D'cyvt),  Pwiiiwhikfaief  in  8t> 
Petersbarg,  wo  er  1806  im  Pawlowsky- 
Palais  u.  ca  1810  im  Anitschkoff-PafaOa  titig 
war«  Wf  adBe  AfbcMcB  Ib  teirtcrcBi  cfMdt 
er  Ober  13000  R. 

Tresors  d'Art  cn  Rusiie,  1903  p.  398;  1906 
p.  33, 

Dnkr,  JacobtLMagnua,  Steinmetaen 
MB  VbIim  des  SdiloMca  m  If cutwg  s»  D. 
(Schwaben),  1530—38.  Magnus  hatte  den 
HM^tantcil  an  den  Arbeiten;  von  Jacob 
ioBhi  die  ThBiiUBrahnNdKiii  in  rolm  Ifa^ 
mor  im  groten  Saale  dn  NordMgdi  Imt- 
rühren. 

Dchio.  RaaMw  4  dMtea  mdaakm.  III 

(UM)  819  f. 

ZM«r,  Johan  Friedrieh  Leonard, 
norweg.  Prospektenzeichner  u.  Miniatur- 
portritiat,  geb.  in  Trondhicm  1778^  t  in  Ber- 
gen 1888,  wo  er  adt  1801  lebte.  Er  begann 
Milig  als  Maler  im  Land  herumzureisen  und 
g^  i^ekhadt^  Unterricht  in  »einer  Kanat 
deine  aneaven  aignienen  Aneiien  «mnunen 
wm  ca  1796.  AuBer  MiniaturportrSts,  Bil- 
den von  V<rilc8tracliten  n.  Bergenachen  Ty- 
pen fBhrte  er  beaoBdera  eine  grote  Menge 
von  Prospekten  aus  Bergen  u.  anderen  nor- 
weg. Stidten  in  Gooache  o.  Aquarell  ana, 
typische  Vcdufcnnilerricn  hn  CScMÜHmdr 
des  18.  Jahrh..  arrangiert  auf  geschmackvolle 
BUdwirkong  hin.  reich  bcMt  und  exakt 


auageführt.    Seine  Arbeiten  befinden  sich 

'"'^^^**'*Äiirtlii{i3i?  ^^*'*^)^'ni5i  ^ 

Brit.  Mus.  ui  London  besitzt  Handzeichnun- 
gen Da  —  C  Simonacn  hat  D.a  Portrit  dca 

«     '         I  II  Mn  mitwill 

BncBOCT  wo  KTgcn  jm.  ivtnuiiii 

(t  1816)  Hthogrnphlert. 

Kr.  Koren,  Trondhjem  i  eamle 
Trondhjem  1907  p.  a  —  C.  W.  Sehnitler» 
Slagten  fra  1814,  Chriat.  1911  p.  844.  48S.  —  Eine 
Reihe  der  Profite  Dji  sind  reproduziert 
L.  Dietrichaon»  Smadna  TMcr  I,  Cbri* 
wiaaia  wai^  nna  m  wtoiv  OMpmwwrm  ibimi 
efter  deres  egoe  bükdei",  Oirist.  1910.  —  A. 
Strunk.  Cat.  over  Portraiter  af  Daaske  etc., 
Kopenh.  1866  No  451.  C.  W.  SchnitUr. 

Dmi«,  N  e  c  1  a  i*  din.  Maler,  von  dem  ein 
sign.  Poitrit  ah  dem  Ditam  81.  7.  1101 

aufgefOhrt  wird. 
Weilbach,  Nyt  daank  Kstnerlex.  I  (1896) 
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Dreiling,  Franz  von,  Maler  u.  Kauf- 
mann in  Riga,  t  ^  90.  10.  1678;  im  Dom- 
Mna.  daa.  von  ihm  die  Portrita  seiner  Eltern 
tt.  eine  sign.  u.  16SS  dat  Landschaft;  in  der 
SanunL  der  Gcaellsch.  Prussia  in  Kfinigaberg 
ein  Portrit 

W.  Neumana,  Lax.  halt.  Kstler,  1909. 

DreiBigmark,  Amandna,  Maler  in  Gdr- 
iitz,  heiratet  85.  11.  16711.  JS.  HbUsg. 

DnriBigmark,  Johann  Anton.  Bild- 
hauer in  Görlitz,  heiratet  4.  1.  1018. 

E.  HitUst. 

DraifligpiaK^  Maximilian,  Bildhaaer 
ta  tunk.  LMnte  MM-IS  dte  n  Oim- 

menten  und  Figuren  sehr  reiche  hölzerne 
Kanzel  filr  die  Stadtkirche  sa  Grofl-Halfe. 
OeMidÄttU.  Mr  MiglAHft  MM  p.  00. 

DralUng,  s.  IMMhif . 

Dreml,  Christoph,  Maler,  1516  Bürger 
zu  Landshut  (Stadtarch.),  eracheint  femer  von 
1516  ab  in  den  Kammeramtarechnongen 
Herzog  Ludwig»  X.  von  Bayem-Landahut 
als  Hofmaler  mit  einer  jihrlichen  Beaoldnng 
von  84  Gulden  bi»  snm  Jahre  1580.  Die 
folgenden  RechmmgsbAeher  fdilen.  im  Jahr- 
gang 1540  wird  er  nicht  mehr  erwihnt  Die 
in  der  gleichen  Quelle  angefahrten  Hofmaler 
J orig  D.  und  H a n n »  D.  dürften  mit  dem 
Obengenannten  identisch  sein.  —  Ein  C  h  r  !• 
stoph  Treml.  Maler,  eradicint  fai  dem 
Mttnchner  Rataprotokoü  1519,  er  li£t  sich 
in  den  SteuerbOchem  bis  Ends  der  QOer 
Jahre  verfolgen.  BmMtH, 

Dw— HCPr— on, Pwnnl),  Melchior, 
Kupferstecher  in  Antwerpen,  1648/48  Schü- 
ler de»  Com.  Galle,  28.  la  1668  MitgUed 
der  SoddMi  de»  ctiibatoin.  Bekannt  von 
ihm  ist  ein  Kupferstich  „Tod  der  Maria" 
nach  Carlo  Saraceni,  aign.  M.  Drumon. 

Rombonta.Lerlna^  Un>  II  198^  ML 

Drentwett  (Drentwet),  Augsburger  Gold- 
achmiedefamilie  de»  16.p~18.  Jahxli.,  von  der 


Drentwett 


zahlreiche  Mitglieder  bekannt  sind  und  von 
denen  mehrere  auf  Grund  ihrer  erhaltenen 
Arbeiten  aU  berühmte  Meister  ihres  Fachs 
zu  gelten  haben.  —  Wir  behandeln  im  fol- 
genden die  einzelnen  Mitglieder  der  Familie 
in  chronologischer  Folge  (der  Maler  Jonas 
D.  ist  in  einem  besonderen  Artikel  behandelt). 

Gesamtliteratur  über  die  Familie  D.:  C.  v. 
Stetten,  Kst-,  Gewerb-  u.  Handwerks-Gesch. 
der  Reichsstadt  Augsburg  I  (1779);  II  (1788).  — 
Füßli,  Kstlcrlex.,  I,  II  (zitiert  v.  Stetten, 
Erläuterungen  der  .  .  Vorstellungen  aus  der 
Geschichte  der  Reichsstadt  Augsburg,  1766).  — 
Aug.  W  e  i  B,  Das  Handwerk  der  Goldschmiede 
in  Augsburg,  1897.  —  Rosenberg,  Der  Gold- 
schmiede Merkzeichen,  2.  Aufl.  1911. 

Spesialliteratur  über  die  einselnen  Uitilieder 
1.  unter  den  betreffenden  Abschnitten. 

Balduin  D.,  der  Stammvater  des  Ge- 
schlechts, geb.  1545,  t  1627,  arbeitete  um 
1578—88  besonders  für  Höfe,  u.  a.  für  den 
Markgrafen  von  Baden.  Man  kennt  von 
ihm  einige  Stücke  in  Privatbesitz  (Pokale, 
u.  a.  ein  Exemplar  beim  Grafen  Em.  An- 
drissy  in  Budapest,  und  ein  andres  in  der 
Moskauer  Rüstkammer). 

Rosenberg*  No  118.  —  v.  S  t  e  1 1  e  n,  Kst- 
etc.  Gesch.  p.  467. 

Valentin  u.  Elias  D.,  1087  bezw. 
1643  in  Augsburg  erwähnt. 

W  e  i  B,  (joldschm.  in  Augsburg  p.  823. 

Abraham  D.  Diesen  Namen  tragen 
mindestens  sechs  Mitglieder  der  Familie, 
von  denen  festzulegen  sind: 

Abraham  D.,  erwähnt  1649.  t  1006. 
Man  kennt  von  ihm  folgende  sichere  Arbei- 
ten: einen  silbernen  Thronsessel  in  der 
Stockholmer  Silberkammer;  das  sog.  Pfäl- 
zische Schwert,  mit  Inschrift  von  1653,  in 
der  Kgl.  Schatzkammer  in  München;  eine 
Reiterfigur  und  eine  StrauBeneifassung  beim 
Fürsten  Nikolaus  Esterhizy. 

Rosenberg  ■  No  840.  —  WeiB,  Gold- 
schmiede in  Augsburg,  p.  823. 

A  b  r  a  h  a  m  D.  d.  A.,  Goldschmied,  Wachs - 
bossierer  u.  Ornamentzeichner,  Bruder  von 
Jonas  D.,  geb.  um  1647,  f  1727.  Von  sei- 
nen Goldschmiedearbeiten  wird  ein  Relief 
mit  der  Taufe  Christi  erwähnt,  das  von  Al- 
brecht Biller  für  die  Ulrichskirche  in  Augs- 
burg in  Silber  getrieben  wurde.  Man  kennt 
von  ihm  auch  eine  ovale  Platte  mit  mytho- 
logischer Darstellung  (Amsterdam.  Privat- 
bes.),  bez.:  Abraham  Drcntwet  Aclt.  Fee.  Ge- 
nannt werden  auch  von  seiner  Hand  Relief- 
porträts von  Familienmitgliedern.  Erst  in 
hohem  Alter  verlegte  er  sich  auf  das  Bos- 
sieren  in  Wachs;  er  fertigte  historische  und 
allegorische  Darstellungen  und  Porträts;  be- 
rühmt war  ein  Porträt  König  Friedrich'«  I. 
aus  rotem  Wachs,  das  in  die  Berliner  Kunst- 
kammer kam  (nicht  mehr  nachweisbar).  Im 
Braunschweiger  hzgl.  Museum  hat  sich  ein 
ähnliches  Stück,  eine  Allegorie  auf  die  Re- 
gierung Friedrich's  I.  von  Preußen,  erhalten. 


das  Nicolai  in  der  hzgl.  Kunstkanuner  sah; 
bezeichnet  und  datiert,  wie  alle  Arbeitea 
dieser  Art  von  D.  Füßli  kannte  Wichs- 
bildnisse  der  hzgL  Familie  von  Sachsa- 
Gotha  (1724),  in  der  (^thaer  Gakrie.  In 
der  gräfl.  Schönbom'schcn  Sammlung  im 
Schloß  zu  Pommersfelden  war  ein  Elfenbein- 
relief von  D.s  Hand.  Schließlich  ist  D.  als 
Erfinder  und  Zeichner  von  Entwürfen  fir 
Goldschmiedearbeiten  tätig  gewesen.  Man 
kennt  von  ihm  mehrere  Stich  folgen:  »Neoc 
Inventiones  von  .  .  .  Silber-Arbeit",  8  Bl, 
J.  A.  Corvinus  gestochen;  „Untendned- 
lieh  Augsburgische  Goldschmidts  Arbeit 
2  Teil,  je  6  Bl.  bez.:  Abraham  Drentwett 
Sen.  inv.  et  del.  G.  H.  Schifften  Soüpi' 
(Tische,  Rahmen.  Vasen  etc.).  t.Ein  net« 
Lauber-  u.  Goldschmieds-Buch",  2  Teile,  je 
6  Bl.,  Schifflen  u.  J.  F.  Leopold  gest.  Dieie 
Entwürfe  sind  „in  den  schweren  Motiten 
des  französischen  und  italienischen  Barock 
ausgestattet . .,  es  fehlt  aber  an  jeder  Wacht 
und  Zügigkeit;  alles  erscheint  zusammeaie 
stückt  in  schnörkelhaft  -  schwülstigem  Ge- 
schmack" (Lüer-Creutz). 

v.  S  t  e  1 1  e  o,  Kst-  etc.  Gesch.  der  Stadt  Ani»- 
bürg  I  440  f.:  II  275.  —  F  ü  B  1  i.  Ksüerkx.  1. 
—  Nicolai,  Beschreib,  der  Residetnstidk 
Berlin  u.  Potsdam.  Anhang  1788  p.  81.  —  Fttftr 
d.  hz.  Mus.  Braunschw.,  1891.  —  N  agier, 
Monogr.  I  No  887.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Maood  II 
141.  —  Guilmard,  Mahres  Omemaik,  181 
p.  408-«.  —  (P.  J  e  B  8  e  n),  Kat.  Omamenwkh- 
samml.  BerL  Kstgew.  Mus.  1884  No  685—7.  0. 
9BM.  —  M.  Rosenberg  ■  No  616.  fi7 
p.  141.  —  Lüer-Creutz.  Gesch.  d-  Metill- 
kunst  II  888-80. 

Et  folgen  drei   weitere   Mitglieder  der 
Familie,  die  den  Namen  Abraham  trageo 
(über  Abraham  d.  J.  D.  s.  folgenden  .Ab- 
schnitt), und  für  welche  die  Sterbejahre  1706, 
1712  und  1735  („38  Jahre  alt")  angegebcs 
werden.    Da  sowohl  derselbe  Stempel  wn 
mehreren  gleichnamigen   Meistern  naclicis- 
ander  geführt  worden  zu  sein  scheint  ^  j 
anderseits  Genossenarbeit  derselben  bezeoft  | 
ist,  so  ist  es  so  gut  wie  unmöglich,  ihre  Ar-  | 
beiten  genau  zu  bestimmen  (eine  Schwicrif- 
keit,  die  besonders  für  Augsburg  gilt,  woröbr 
man  Rosenberg  1.  c.  p.  24  f.  vergleiche)  1 
Wir  geben  daher  nach  diesem  Gewährsman 
im  folgenden  nur  eine  kurze  Ubersicht  der 
wichtigsten    Werke    in    öffentlichem  oder 
Privatbesitz,   die   auf   diese    drei   Meister  J 
Abraham    D.    zurückgehen,    mit    eini|B  I 
Nachträgen  (über  die  Arbeiten,  die  eaet  1 
von  ihnen  gemeinsam  mit  Emanuel  D.  osd  | 
Philipp  Jacob  D.  lieferte,  s.  diesen  Art.) 
Sechseckiger  Spiegel  mit  silb.  Rand  xd  j 
mythologischen  Darstellungen  auf  der  RSck-  j 
Seite,  bez.  A.  D.  Fecit,  ehem.  Samml.  DisA  | 
Köln  (Verst.-Kat.  1883  No  134) ;  silb.  Wir  1 
mit  Faß  u.  Elfenbeinfiguren  beim  Fünw  I 
Nikolaus  Esterhäzy;  Kruzifix  von  1600  I 
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OMdMÜfcte  Angsbcnv;  Adler  mit  mis|BC- 

brcitrten  Flügeln,  in  6rr  Moslcaticr  Rüst 
kammcr;  8  silb.  Feuer  bocke  im  Kreml  da- 
•tfbil;  (roBet  tllb.  Antepcndfami  mit  drd 

Reliefs  im  Breslaner  Domschatz  (Breslaucr 
AuMt  180&;  nicht  bei  Roseaberg.  —  Etwa 
D.  d.  J.?). 

V.  Stette«.  Ksl-  «le.  Oeaek  Atm^  1  409, 


Bayern  II  12  p.  60.  —  Bau-  n.  Katdeala.  Kir. 
Sadue»  XXI 10-9  (mit  AMOdm). 


—  FfiBlL  Ksüertac  I.  —  RotftBVfttS  ■ 

Ne  m  5ie  f^T  -  Die  chrinL  KM  II  OtlW 

tBi   tt  (J.  M.  C  Q  b  ö  k  c  n). 

Abraham  D.  d.  J.,  t  1786.  Arbeitete 
silberne;  Gerät  für  kirchlichen  und  profanen 
Gebrauch,  vun  dem  eine  ganze  Reihe  noch 
hellte  mit  einiger  Sicherheit  nmchweisbar. 
Teller,  Schalen  u.  dgl.  ht5it2en  z.  B.  die 
Silberkammem  in  München,  Stutlgaxt  und 
St.  Petersborg.  Wir  nennen  femer  von  Kir- 
chengerät  (bes.  Kelchen)  Stücke  in  Frankfurt 
».  M.,  Katholische  Kirche  (1742),  Bruch- 
sal, Schlo£kirche,  Baden  -  Buden,  katholische 
Stiftskirche,  Aschaffenburg,  Schloßkirche,  eine 
Meägarnitur  in  der  Erfurter  Martinikirche 
and  dne  Kanne  von  1774  in  der  Stadtkirche 
in  Themar  (Thür.).  Beim  Grafen  Oswald 
Thun  in  Prag  befinden  sich  7  Stücke  einer 
vergoldeten  .^Capelle";  der  Fürst  ütting^- 
Wallerstein  besitzt  eine  silberne  Decke! 
terriae  (ca  1T70).  Üinc  schöngeformte  Am- 
pel mit  drei  Henkehi  in  der  Form  von 
EngelskOpfen  in  der  Kirche  von  Brennberg 
bei  Rcgtnaburg  diirfte  schlieBUcb  ebenfalls 
muS  D.  Wflcfcgthen. 

Roseaberj  *  No  M7.  —  Kstdenkm.  des 
Kgr.  Bmn  IT  II  p.  K  (m.  Abb.).  —  Kat. 
Atust.  Jt.  Gold-  ele.  Afbeitea.  Wie«,  Um.  f. 
Kst  tt.  Ind.  1901  No  tl7.  —  A.  OverMana, 
Die  ält.  Ksttkwlrm  der  Siedl  Brfnrt  p»  ffll 
No  471. 

Emannel  D.,  geb.  1679,  t  1753.  Er 
arbeitete  auch  mit  Philipp  Jscob  D.  und 
einem  der  Abrahams  zusammen  an  gröfieren 
Auftrigen  (s.  ti.  Philipp  Jacob).  Von  eeiaeB 
selbständigen  gesicherten  Arbeiten  erwShneil 
wir  folgende  Stücke:  ein  Kelch  von  1746 
in  der  Kreuzkirche  in  Suhl  (Thür.);  ein 
andrer  beim  Fürsten  v.  Fürstenberg;  die 
Bertiner  Silberkammer  besitzt  von  D.  eine 
Bottlllonschfissel.  Von  den  D.  zugeschrie« 
benen  Arbeiten  envSbnen  wir  noch  ein  Kru- 
zifix in  der  Justinu&kirche  zu  Höchst  a.  M. 
und  eine  Terrine  beim  FBzeieii  RadsUn 
in  Berlin 

Rosen  berg  »  No  Ml. 

Christianus  D.  d  A,  t  1787.  Sein 
Hatjptwerk  i<?t  ein  Meßgerät  in  der  Dresdner 
Hofkifchc,  bestehend  aus  Kelch,  Platte  und 
SPFei  Kännchen,  mit  Reliefs  (die  Treibarbeit 
von  J.  .\.  Thelüt).  Besonder«;  der  Kelch 
ist  ,,rr:it  höchster  Meisterschaft  ausgeführt" 
Wir  nrnnen  femer  eine  Taufschösaid  in 
einer  Kirche  in  Königsberg  i.  P.  und  ein 
Schreibzeug  im  Karlsruher  Schloß. 

Roeenberg  >  Mo  Oll.  —  Katdreiiw.  Kgr. 


Cbristienoe  D.  d  J., 

17r>a— 1793.  Auf  ihn  geht  u.  a.  silb.  Tafel- 
gerit  in  den  Süberkammem  von  Stnttgart 
(KonÜBllMhele)  n.  HiecheB  (VeilegeUffel) 

zur\lck.  Ferner:  Leuchter  (deiche  Kapelle 
in  Münchai.  Sübcrkanuner  Dannstadt), 
Beeten  «nd  Rmne  (das..-  Fkweitt  Pei.  Pftti). 

Becher  (T'as&el,  Landesmus.).  Wir  erwäh- 
nen noch  eine  Kanne  in  der  Kirche  zu 
PMnn  L  Se.  imd  Teile  dner  iflb.  Rcbe- 
tuilettc  im  Schloß  zu  Detmold. 

KoseoberB  *  No  M8  f.  —  KstgewerbebL 
1881  p.  46  (A.  K  i  s  a). 

Johann  Christoph  D.,  erwihntl712. 
t  1768.  Sichere  Arbeiten:  8  silb.  Reliefs 
mit  Jagdszenen  (Treibarbeit  voi^  Thclot), 
Schatzkammer,  München;  Relief  mit  bibli- 
scher Darstellung,  Ulrichskirche.  Attgsborg; 
Ostensorium  in  der  Pfarrldrche  zu  Stein- 
bach in  Unterfranken  (Entwurf  angeblich 
von  Balthasar  Neumann);  Kianchcn  in  der 
Ansbacher  (xumbcrtuskirche.  Fürst  Auers- 
perg  in  Wien  besitzt  eine  Deckdtcrrine  von 
D.S  Hand,  „ein  sehr  gutes  Beispiel  der  Augs- 
borger  (Sefäßbildnerei  des  18.  Jahrh."  (Lei- 
sching).  Femer:  SUbergerlt  in  der  Dres- 
dener Silberkammer  u.  a.  in  Berliner,  Brüs- 
seler etc.  Privatbesitz, 

Rosenberg  '  No  038.  —  KaL  Gold-  u. 
Silb.-Ausst.  Wien.  Mus.  f.  Kst  u.  Ind.  1907 
No  aÜ;  «t  LeUchteg  ie  Kst  u.  Ksthaod- 
«rerie  X  (IIOI)  4U. 

G  ottlieb  ChristianD.  t  1754.  Man 
kennt  von  ihm  nur  eine  einzige  sichere  Ar- 
beit eben  silb.  Tdler  von  116t  la  der  Mtn- 
chener  Silberlcammer. 
Rosenberg  *  No  861. 
Philipp  Jacob  D.,  nachweisber  «wi- 
schen 1683  und  1649.  Bei  v.  Stetten  gehört 
er  zu  den  Meistern,  von  denen  er  selbst 
erefl%  weiB.  „Er  machte  grüBere  Arbeiten, 
Vasen,  Bilder  und  mancherlei  Grerite."  Aus 
Urkunden  weiß  man  von  diesen  Arbeiten, 
daß  es  sich  um  größeres  Silbergerit  Gessel) 
handelte,  das  D.  für  den  kaiserlichen  Hof, 
aber  auch  für  Auftraggeber  in  Polen,  Danzig 
nad  Rußland  lieferte  (eeit  1615). 
V.  S t et t e bt-  ete.  Gesdi.  Au^g^I  470. 


—  Wel  9,  Öeldscbm.  le  Aui^bg  p 

Philipp    Jacob    D.     Diesen  N.imen 

teagen  im  Anfang  des  18.  Jahrh.  zunäciist 
swcf  Mdeter,  deren  Sterbejahre  1700  md 
1712  sind.  FüBli  kennt  (n,ich  von  Stetten) 
einen  dritten  gleichnamigen  Meister, 
dv  174t  64 j ihrig  t-  (Über  PMHpp  Jacob  D. 
d.  J.  8.  u.)  Einer  von  den  Künstlern  dieses 
Namens  saß  im  Rat.  Er  arbeitete  mit  sei- 
nen Verwandten  Abr^bem  (wekberf)  md 

Emanuel  D.  zusaninieü  für  gcößere  Auf- 
trige.  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von 
Pienleflii  der  defttr  eine  ejBmittiljt  VecllAe 
bcieB,  bcflettta  bei  ihnen  1181  groici  SO- 
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bwgtrit.  dessen  Ausführung  (Tische)  meh- 
rere Jahre  dauerte  (die  öfters  erwähnte  sog. 
..preußische  Bestellung",  zu  der  Ridinger  die 
meisten  Entwürfe  lieferte).  Von  andern  ge- 
meinsamen Arbeiten  werden  genannt:  2 
groBe  freistehende  Engel  unbekannter  Be- 
stimmung und  große  Altire,  z.  B.  ein  sol- 
cher im  Auftrag  des  Fürsten  Schwarzenberg 
für  Marienzeli  in  Oberösterreich.  Auf  einen 
oder  mehrere  von  diesen  Meistern  des  Na- 
mens Philipp  Jacob  D.  gehen  u.  a.  folgende 
Arbeiten  zurück:  Silbergnippc  des  hl.  (ieorg 
mit  dem  Drachen  in  der  Pfarrkirche  zu 
Karlstadt  a.  M.  (mit  Sockel  1,15  m  hoch): 
„hervorragend  schöne  Arbeit  um  1710": 
Zunftbecher  in  Form  eines  Greifen  (1710) 
im  Hist.  Museum  in  Basel;  Scherzbecher  in 
der  SammL  f  Karl  von  Rothschild  in  Frank- 
furt a.  M.;  Rauchfaß  im  Erfurter  Dom  (? 

—  fehlt  bei  Overmann,  Alt.  Kstdenkm.  Er- 
furts, 1911);  silb.  Lampe  in  Xanten;  8  Altar- 
leuchter beim  Fürsten  Auersperg  in  Wien. 

V.  Stetten,  Kst-  etc.  Gesch.  Augsbg  I  440. 

—  F  fi  B  Ii.  Kstlerlex.  I,  II.  —  Rosenberg' 
1911  No  432.  —  Kstdenkm.  Kgr.  Bayern  III  2 
p.  87  '(Kitzingen,  Pfarrkirche:  Kruzifix  mit  4 
Leuchtern). 

Philipp  Jacob  D.  d.  ].,  genannt  „der 
KUme".  geb.  1694.  t  1754.  war  auch  als  Er- 
finder von  Entwürfen  u.  als  Zeichner  titig. 
1781 — 33  hatte  er  Anteil  an  der  „preußischen 
Bestellung".  Zweifelhaft  ist,  ob  der  silberne 
Hubertusaltar  für  die  kurfürstliche  SchloB- 
kapelle  in  Mannheim  (1713)  auf  ihn  oder 
einen  andern  gleichnamigen  Meister  (s.  o.) 
zurückgeht.  D.  arbeitete  auch  an  einem 
Tafelservice  für  den  spanischen  Gesandten 
(in  Berlin?)  Montijo.  Beglaubigte  Arbeiten 
von  seiner  Hand  sind  nicht  bekannt. 

V.  Stetten,  Kst-  etc.  Gesch.  Augsbg  I 
478-9.  B.  C.  K. 

Drantwett,  Gottfried,  Augsburger  Me- 
dailleur, t  2.  6.  1871,  begründete  1842  eine 
Münzprigeanstalt,  die  von  seinem  Sohn 
C  a  r  1  D.  geb.  9.  4.  1848,  f  24.  3.  1878,  fort- 
geführt wurde.  Die  Firma  ging  dann  in 
die  Hände  ihres  jetzigen  Eigentümers,  des 
Lithographen  Heinrich  Schmidt,  über.  D.s 
Anstalt,  für  die  u.  a.  auch  der  Medailleur 
Martin  Sebald  titig  war,  produzierte  eine 
große  Zahl  von  Denkmünzen  auf  Fürstlich- 
keiten, Berühmtheiten,  Gesellschaften,  Tages- 
begebenheiten etc. 

F  o  r  r  e  r,  Dict.  of  Medall.,  V  (1912)  463  (un- 
ter  Martin  Sebald,  mit  Richtigstellg  des  filsch- 
lich konstruierten  Sebald  DrentwettT).  —  N  a  g  - 
1er,  Monogr..  II  No  1096.  —  f.  H  a  u  s  e  r, 
Münzen  u.  Medaill.  der  St.  München.  1906. 

Drentwett,  Jonas,  Maler,  geb.  in  Augs- 
burg, vielleicht  um  1650.  Angehöriger  der 
berühmten  Goldschmiedefamilie,  u.  Bruder 
von  Abraham  D.  d.  A.,  f  in  hohem  Alter 
(also  etwa  1720)  in  Wien.  Titig  in  Augs- 
burg und  Ungarn,  wo  er  in  einem  Saale  des 


Rathauses  zu  Preßbur^  ein  noch  erhaltenes 
Weltgerichtsbild  al  fresco  raalte,  signiert: 
Drentwet  a.  1695  fecit  (die  Stuckumrahmtmi 
von  dem  Italiener  B.  (Dorsati-Orsati).  Spater 
lebte  er  in  Wien,  wo  er  zum  katlioUscbca 
Glauben  übertrat  und  in  Diensten  des  Pria- 
zen  Eugen  von  Savoyen  arbeitete,  in  deaaeo 
Palast  er  nachweislich  Fresken  aoagef&hrt 
hat.  Vielleicht  hat  er  italien.  Schulimg  ge» 
nossen.  Heinecken  kennt  folgende  nach  äun 
gestochene  Blitter:  1)  Kaiser  Joseph  a 
Pferde;  P.  Kilian  gest  8)  acht  Scfalacht- 
szenen,  gest.  von  Elias  Beck  und  Gustav  A. 
Müller.  3)  Titel  einer  These  mit  Tritmiph- 
wagen  Leopolds  I.;  P.  Kilian  gest  4—5) 
zwei  Embleme,  gest.  von  H.  Schifflen  vmi 
E.  Hainzelmatm.  Nagler  kennt  ein  Blatt: 
Madonna  mit  dem  hl.  Gotthard,  gest  von 
.Ambling.  D.  war  auch  an  den  Vorlagen 
für  Kleiner's  „Kriegs-  und  Siegs-Lager 
Eugenii"  Augsburg  1731  flF.  beteiligt 

v.  Stetten,  Kst-  etc.  (jesch.  von  Augsbuff, 
1788  II  199.  —  F  ü  B 1  i,  KsUerlex.  I  (zitiert  t. 
Stetten,  Erläuterungen  der  .  .  .  VontellaMOi 
aus  der  Osch,  der  Reichsstadt  Augsburg,  11B5). 

—  Nagler,  Kstlerlex.  —  FrimmeUKL 
Gal. -Studien.  1899  p.  16  f.  —  Mttt.  k.  k.  Ceatr.. 
Comm.  XVII  147  (A.  1 1  g).  —  Mflv«sxet  VIH 
(1909)  409;  XI  (1918)  ».  —  Heineckei. 
Dict.  des  Artistes  V  (Ms.  kgl.  Kupferstichkab. 
Dresden). 

Drentwett,  Sebald,  s.  im  Literaturrer- 
zeichnis  des  Drentwett,  Gottfried. 

Dreppe,  Jean  No*l,  belg.  Münxstecber, 
geb.  zu  Lüttich  am  13.  1.  1714,  t  d^s.  am 
13.  5.  1781,  Sohn  eines  Pierre  D.,  Vater  de 
Jean  Pierre,  Joseph  u.  Louis  CJodefr.  D.; 
heiratete  1733  Elisabeth  Le  Redoutl  1788 
wurde  er  damit  beauftragt,  die  Münsa  da 
Kapitels  von  Saint-Lambert  in  Lüttich  n 
schneiden,  doch  hat  er  diese  Titagkett  nicht 
lange  ausgeübt  Bekannt  sind  von  ihm  rwo 
Medaillen  für  die  Lütticher  Feuerwehr  (1751 
bis  1768)  mit  den  Wappen  der  Bürgermeister 
Ballis  und  Chestret  im  Mus.  Curtius  n> 
Lüttich. 

B.  de  Chestret  de  Haneffe,  NoniMk 
de  la  Principaut^  de  Li^ge,  Brüx.  1890  p.  M 
Rev.  beige  de  Numism..  1900  p.  886l  —  CataL 
de  l'Expo«.  intern,  de  Utgc,  Art  Aoden,  VKt 

—  Stadtarchiv  in  Löttich.  G.  Jerisinmt. 
Dreppe,  Jean  Pierre,  belg.  Maler  ond 

Stecher,  geb.  zu  Lütticb  am  19.  1.  1784.  t 
das.  am  80.  12.  1791,  Sohn  des  Jean  Nofl 
D.;  heiratete  M.  Spineux.  D.  war  ein  nicht 
unbedeutender  Künstler  und  hat  neben  Ol- 
bildem  auch  Sepiamalereien,  Zeichnungen, 
Radierungen.  Stiche  und  Holzschnitte  ge- 
schaffen. Als  sein  Hauptwerk  beteicfaoet 
Dartois  eine  „Heilige  Familie"  in  der 
Kapelle  des  ..Etat  noble"  zu  Lüttich.  D« 
Mus^  d'Ansembourg  in  Lüttich  bewahrt 
von  ihm:  ..Heinrich  IV.  und  Sully"  (Sepia); 
„Jonas"  (RoUtift.  bez.  J.  P.  Dreppe):  D« 
Brüderschaft  der  Hl.  Schutzengel  (Stich); 
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^   _         (Stich).  Im 

Li  QUMtri  Ib  Ijlllldi  ^cfliiött  lidi 
mmti  Scpiazeichnungen:  ,^llegorie  auf  die 

dm  Saal  sem 


uc.,  Li^  1881  paMim  und  Expo«,  intern,  de 
LUsc.  Art  ins  paMim.  —  Katal.  der  CoO. 
UL  CMiH*"'^  18TB  III  6B.  —  BaO.  dt 

riML  iwMof.  lite^  VII  488.  -  H.  HamaU 
Utn  poor  MTrir  A  fHlat  dn  B^Asi»  aa 


„Der  Rahm,  die  Könste  krtacnd".  Den  Ent- 
warf sn  etaer  Mcdrillr  auf  den  Generattent- 
■art  BiRNi  Srhürilin  (XUH—n)»  dit  Dir- 
tois  stach,  luHiM  di«  TfifttiiMMW 

Dargestellten. 

D  a  r  t  o  i  t  in  BtdL  de  nnatitut  archfol.  Uig., 
VIII  290.  — Ponceletln  Bull,  de  la  Soc.  de« 
Bibliophiles  Ii««..  1888/88  p.  281,  296; 
p.  168.  —  Catal.  der  CoU.  Ul.  Capitaine,  Li^ge 
1818  III  68.  —  Not  a.  d.  LAttidier  StadtarcUv 


Dreppc,  Joseph,  belg.  Maler  n.  Stecher, 
1^  zn  Lattich  am  80.  9.  1787,  t  daa.  am 
11.  7.  tm,  Sohn  des  Jen  Nofl  D.;  heira- 
tHe  A.  M.  Delvaax.  Er  war  Schüler  seines 
Valm  oad  Jcaa  Latoar*!*  ging  1768  nach 
Son  Süd  afbcMele  doft  ncral  bd  Pladdo 
Coatanzi  (t  1760).  dann  bei  Laurent  P€- 
cbeox.  £r  kehrte  aach  1781  nach  Lüttich 
anrAdc  vnd  wanls  Ucr  cfai  vidbcachiftigter 
Maler  dekorativer  Gemilde;  auch  lieferte  er 
aMhrlach  BachiUnatratioacn.  Der  FArtt- 
Macliof  Vdbfflck  wrfwii  sidi  adscf  tsUf  md 
dessen  Nachfolger  de  Hoensbroeck  ertiannte 
Dm  1784  snm  Dirdctor  der  Akademie.  D. 

Mhr  rege  TIti|^t  und  zeichnet  sich  als 
K8a«tier  dngch  eine  lebhafte  Erfindnaga- 
friba  nad  da  WcikAeweglichca  Talent  aot. 
Manchmal  aber  sind  seine  Arbeiten  in  der 
Attsfährung  nnglrifh  tmd  etwaa  obcrflich- 
Hck.  Sr  edttWb  fdnc  DeiAidkiMt  8bcr  Vü^ 
achönenmgiarbetten  in  Lfittkk  (1181). 

Ab  seine  Werke  erwihnen  wir:  Decken- 
malereien in  der  Kirche  des  ersbisehAflkhen 
Palatles  in  LSttich;  WandgemUde  in  einem 
Hause  der  me  d'Amay  iif  Lfittich  (bd  Herrn 
Price);  „Gründung  der  See  libre  d'Emula- 
tioo",  Skizse  ha  Besitz  des  Herrn  Brahy  fai 
Lüttich;  zahlreiche  Allegorien  und  andere 
Darstellungen  in  Aquarell,  Sepia,  Bister  tmd 
BIcittift  im  Mus.  d'Aasembotüg  zn  Lfittich; 
verschiedene  Ansichten  von  Lftttkh  fai  Lfit- 
ticher  Privatsamml.  und  mehrere  Radie- 
rungen solcher  Ansichten.  Auf  den  Aus- 
stell, der  Soc.  d'Emolation  stellte  er  zwi- 
schen 1779  und  1787  mehrere  Landschaften, 
Seebilder  u.  ihnliches  meiir,  ans.  Illnstra- 
tiooen  von  ihm  enthlh  u.  a.  die  JBaqrelo- 
pMie  pratique"  des  CberaUer  de  W. 

J.  Hclbig.  I-a  Peint.  au  Payt  de  I,i*ge, 
1008  p.  4B6;  L'Art  mosan.  I  80;  II  185.  —  A.  v. 
Wnrzbaeh,  MiederL  K&Bstkrlex.,  L  —  Ex- 
plic  des  Morceanz  de  Print.,  Scolpt.  etc.  cz- 
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di  Li^,  Ms.  ha  Bes.  der  Matq.  de  IVralta. 

Angletir;  Annotationt  sur  des  Eaquisscs,  Ms. 
im  Mos.  d'Ansembours  in  Lüttich.  —  Liber 
memor.  und  Annuaire  der  Soc.  libre  d' Emu- 
lation zu  Lattich.  —  Not.  a.  d.  Sudtarchiv  zu 
Lattich.  G.  JoriistHn«. 

Dnppa,  Louis  Godefroid,  bdg.  Ma- 
ter nnd  MOnzstecher.  geb.  zu  Lüttich  am 
1.  12.  1799.  t  das.  am  17.  2.  1782.  Sohn 
und  Schüler  des  Jean  Noet  D.,  bildete  sich 
betoaders  an  den  Werken  Duviviers.  Er 
hat  Zeichntmgen  und  Wasserfarbenmalenin 
von  meisterhafter  Sicherheit  geschaffen ;  eine 
groSe  Zahl  solcher  Entwürfe  von  Denk- 
mllem,  Vasen,  Emblemen  und  Dekorationen 
aller  Art  im  Mus.  d'Ansembourg  zu  Lüttich 
Zu  seinen  wenigen  Arbeiten  in  Ölfarben  ge- 
hört die  nach  den  Entwürfen  L.  Thiry's 
ausgeführte  Decke  der  Augustinerkirche  in 
Lfittich.  D.  stach  mehrere  Siegel  u.  lieferte 
auch  Buchilltistrationen.  Er  war  beauftragt, 
den  groien  Plan  der  Verschdnenmg  Lüttichs 
nach  den  Entwürfen  B.  Digneffe's  zu  stechen, 
als  er  starb. 

Baron  de  Villenfagne.  M^lanRcs  de 
Litt,  et  d'Hlst.,  Lattich,  1788  p.  188.  —  C  o  m  t  e 
de  Beedeliivre.  Biogr.  Ute..  183B  f..  II 
«0.  ~  Le  Blase.  Manuel,  IT  141.  ~  I.  S. 
Realen  Ott.  de*  DrislM  d'ArHstcs  lite,V«w 
idaisttlfpw  n.  —  A.T.  Wnrsbaeh,  Niedcfl. 
Kstlerlex.,  I.  —  B.  L  i  n  n  i  g.  La  Grav.  en  Bel- 
giqtie,  1911  p.  84.  —  Stappaerta  in  Biogr. 
Nat.  de  Belgique.  —  M  i  r  e  u  r,  Dlct.  des  Vente» 
d'Art.  II  QMS).  —  Reg.  de  l'Etat  civil  und 
dM  Raeli  fm.  flieiUfcMi  zu  Lüttich. 

G.  Joriutnmt. 

Jacques,  limeliiwM.  Zdck- 

ner  u.  Maler  in  Paris,  geb.  am  11.  1.  1809 
in  Versailles.  Von  ihm  zahlreiche  Entwürfe 
für  Thpelen  und  Stoffe,  Möbel.  iOnstrierte 

Bücher,  auch  dekorative  Gemilde  in  Aqua- 
rell und  Ol.  Vor  allem  bevorzugter  Mit- 
arbeiter (wie  u.  a.  Maxime  DMiomas  und 
Ren<  Piot)  des  Th^ltrc  des  Arts  in  Parts, 
für  das  er  reizvolle  Dekorationen.  Figurinen 
etc.  schuf,  z.  B.  für  MoH^e's  „Le  Sicilien 
ou  TAmour  peintre",  Vaudoyer's  ..La  Nuit 
Persane".  Ravel's  Baflett  „Ma  M^  rOye". 
D.  ist  einer  der  elegantesten  n.  geschmadk* 
vollsten  kunstgewerbl.  Zeichner  des  zeitgen. 
Paris  u.  verbindet  eine  stilistische  Neigung 
zum  Dixhuiti^me  mit  der  Vorliebe  fBr  orien- 
talische Kulturen  („Tausend  u.  Eine  Nacht"). 
Seine  szenischen  Entwürfe  waren  1911  in 
der  Ausstellung  des  Th^itre  des  Arts  Im 
Herbstsalon  (dessen  Mitglied  D.  ist)  zu  sehen. 
Das  Mus.  des  Arts  D^oratifs  in  Paris  be- 
wahrt von  ihm  Zdchnnngcn  für  Tipelen. 


pos.  par  ks  Art  H4c.    rEmnUtkM.  Lite  IT»    waart  von  Um  /Keimungen  tUr  l^peten. 
Mslfia~T.  B.  Henonl,Uttiesarriäoe.      Chna.  d.  Arts  IflOB  p.]ims  1918  ».  «A. 
de  Msi  I  LUge.  1810  p.  tt.  —  J.  S.  Reafer,    Ges.  d.  B.-Arts  1911  H  Ml  —  Art  et  Dieoraliea 


Catal.  des  Desaina  d'Art.  H4g.,  Verviers  1878 
p.  2S,  89,  88.  104.  149.  —  Cat.  de  PExpos.  d'Art 


1911  II  S4S-^.  nach  p.  888;  1918  II  16-19.  — 
L'Art  D4coratü  XXVIII  5^18  (Aufs.  m.  Abb.). 
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Dreta  —  Drcsely 


—  L'Art  et  let  ArtUtei  XV  89.  —  The  Studio 
XLIII  71.  —  Mittlgn.  d.  Kttlcr*.  E.  B. 

PreM,  W.,  Lithograph  in  New  Yort  Eine 
Serie  historischer  Kompositionen  mit  Ton- 
dnick  trigt  seinen  Namen  nebst  Adresse 
und  das  Datum  1860.  Stüts. 

Drwch,  J.,  s.  im  Artikel  Suphany,  G. 

Draachtr,  A.  (auch  Dresher),  aroerikan. 
Kupferstecher,  war  um  1860 — 80  in  New 
York  tätig;  stach  u.  radierte  Landsc|iaften 
von  geringem  Kunstwert. 

Stauffer»  American  Engrav.  (1807).  Stiltt. 

Drsschar,  Balthasar,  Briefmaler,  wohl 
Vater  des  Hans  D.,  wurde  1565  vom  Nürn- 
berger Rat  zunächst  zum  Bürger  in  der  Vor- 
sUdt  Wöhrd.  am  15.  4.  1583  in  der  Stadt 
selbst  aufgenommen  (Bürgerbuch  1534 — 
1631  im  Kreisarchiv  Nürnberg,  Bl.  112b)  und 
erscheint  noch  1601  unter  den  Nürnberger 
Briefmalern.  Seine  Haupttätigkeit  mag  in 
dem  Kolorieren  der  Holzschnitte  auf  Ein- 
blattdrucken bestanden  haben. 

Lit.  t.  Hans  Drescher.  Tk.  Hampe. 

Drescher,  Conrad,  malte  1708  an  die 
Decke  des  (Thores  der  evang.  Pfarrkirche  von 
Riemberg  b.  Breslau  eine  Verklärung  Christi. 

H.  Lutsch,  Kunstdenkm.  d.  Prov.  .Schlesien 
1880  II  625.  E.  Hintse. 

Drescher,  George.  Maler  in  Breslau, 
Sohn  des  Fleischhackers  (Christoph  D.  in 
Kupferberg,  wird  1695  Meister.  Stirbt  c.  81. 
7.  1741,  alt  71  Jahre  17  Wochen.  Malte  die 
Totenfahnen  für  Sigmund  von  Haunold  (t 
1711),  Heinrich  von  Reichel  (f  1712),  Maxi- 
milian von  Seiler  (f  1712),  Magnus  Anton 
von  Götz  (t  1714),  Carl  Heinrich  von  Haupt 
(t  1729)  in  der  Breslauer  Elisabethkirche  u. 
für  Hans  Christian  von  Hoffmannswaldau 
(t  1724)  in  der  Breslauer  Maria  Magdalenen- 
kirche. 

A.  Schultz.  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  Schles. 
Maler,  1882  p.  41.  E.  HimtM*. 

Drescher,  Hans.  Briefmaler  zu  Nürnberg 
und  wohl  Sohn  des  BalthT  D.;  ihm  wird  am 
90.  5.  1583  vom  Rat  erlaubt,  „weil  er  bürgers 
kind  und  ains  briefmalers  snn  ist",  sein 
Handwerk  auszuüben.  Im  gleichen  Jahre 
verheiratet  er  sich  (Ehebücher  zu  St.  Lorenz 
in  Nürnberg). 

Zahns  Jahrb.  f.  Kstwiss.  I  280.  —  Hampe. 
Nürqb.  Ratsverlisse  I  No  4074;  II  No  655,  670. 

Th.  Hampe. 

Drescher,  Jakob,  Tischler  in  Pulsnitz, 
fertigte  1655  die  in  44  Felder  eingeteilte 
Decke  der  Kirche  zu  Oberlichtenau. 

Bau-  u.  Kitdenkm.  d.  Kgr.  Sachsen,  H.  85 
(1912)  241. 

Drescher,  Johann  Christoph,  Maler 
in  Breslau.  Sohn  des  Malers  George  D.  in 
Breslau,  geb.  1701.  wird  1727  Meister.  Ist 
1730  von  Breslau  weggereist. 

A.  Schultz,  Untersuch,  z.  Gesch.  d.  Schles. 
Maler,  1882  p.  41.  £.  Hintt*. 

Drescher,  Melchior,  schwäb.  Maler,  in 
Rottweil  ansässig,  nachweisbar  am  Ende  des 


16.  u.  in  den  2.  ersten  Jahrz.  des  17.  Jahrh. 
Es  sbd  bis  jetzt  von  ihm  nur  Wandmal^ 
rden  und  ein  Ölbild  bekannt 
steht  er  auf  der  Grenzscheide 
Renaissance  und  Barock.  Seine  figürL  Dar- 
stellungen zeigen  kraftvolle,  untersetzte 
Figuren  mit  fliegenden  Gcwindcra,  ein- 
fache Technik  mit  wenigen  kräftigen,  wir- 
kungsvollen Farben;  die  Dekorationen  sind 
im  Stil  der  Spätrenaissance  reich  und  üppig, 
nur  in  schwarz  und  orange  ausgeführt,  mit 
reichL  Verwendung  von  Rollwerk.  Festoos, 
Früchtebüscheln  u.  Masken.  Werke:  in  der 
Heiligkreuzkirche  in  Rottweil:  eine  tüchtige 
Kreuzigung  von  1584  mit  reicher  Renais- 
sanceumrahmung; 12  große  Apostel  (nicht 
mehr  erhalten);  große  allegorische  Darstel- 
lung über  dem  Südportal  mit  Sacerdotinm 
und  Imperium;  mehrere  religiöse  Darstel- 
lungen mit  Wappen  und  Stiftern,  aus  den 
Anfang  des  17.  Jahrb.,  anläBI.  d.  Restauratioo 
1913  aufgedeckt,  aber  nicht  erhalten;  in  den 
Chornischen  Darstellungen  aus  der  Passion, 
eine  davon  bezeichnet:  Melchior  D 
1620.  Die  Innenbemalung  der  Stadtldrcte" 
in  Balingen:  12  religiöse  Darstellungen  ans 
dem  Alten  und  Neuen  Testament  an  des 
Hochschiffwänden  und  die  dekorative  üppige 
Bemalung  der  Wandpfeilcr  und  Fenster-  und 
Türumrahmungen,  nach  Inschrift  1613  im 
Auftrag  des  württ.  Herzogs  Johann  FriedrteUH 
ausgeführt.  ^ 

Beschreibung  des  Oberamts  Balingen,  (1880) 
p.  288.  —  Rottweil  (1875)  p.  182.  —  Kunst-  o. 
Altert.  Denkm.  im  Kgr.  Württemberg,  Schwin- 
waldkrei«,  (1807)  18;  902  f.  A.  Pff€r. 

Dresco,  Arturo,  südamerikan.  Bildhauer, 
geb.  1875  in  Buenos  Aires,  studierte  an  der 
Akad.  seiner  Heimatstadt,  u.  in  Florenz,  wo 
er  mehrere  Werke  schuf,  die  sich  jetzt  im 
Mus.  in  Buenos  Aires  befinden.  1898  lie: 
er  einen  Konkurrenzentwurf  für  das  Deak< 
mal  des  General  Belgrano  für  .Argentinien 

Natura  ed  Arte  1806^  I  888.  —  Mitt.  voe 
von  Mach. 

Dresden,  J.  Ephraims  z..  hoU.  Kupfer 
Stecher,  Anfang  des  19.  Jahrh.,  von 
Aktstudien  und  Landschaften  (eine  dat.  18 
5.  1808)  bekannt  sind.  Berkkont 

Dresely,  Johann  Baptist,  Zeichner  u. 
Lithograph  der  1.  Hälfte  des  19.  Jahrb..  in 
Wien  als  Zeichner  u.  Illustrator  tätig,  er- 
richtete später  in  München  eine  lithogr.  An- 
stalt  Aus  D.s  Wiener  Zeit  sind  die  Porträt- 
lithographien  der  Opernsängerinnen  Maria, 
Anna  Hasselt-Barth  und  Mathilde  Wildauer 
von  1839  bekannt.    Nagler  schreibt  P.  auch 
eine  sehr  frühe  Lithogrraphie  „SaumroB  mit 
Esel"  (nach  Aquatintablatt  W.  v.  Kobell's 
W.  Romeyn's  Bild)  zu.  —  Söhne  Da  sind 
die  Münchner  Lithographen   Ant  Dre 
s  e  1  y,  der  dort  1843  ff.  ein  Album  mit  Ori- 
ginalzcichn.  Münchner  Künstler  in  eignen 
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Litiiographien  herauszugeben  begann  und 
Max  Dresel y.  von  dem  2  Originallitho- 
graphien: GMifgaschifer  mit  Hund  (1848) 
Q.  MidchM  am  Gartnnaaa  C184D  bekannt 

sind. 

N  a  g  1  e  r,  Moiiogr.  I  No  1763.  —  G  i  1  h  o  f  e  r 
u.  Ranschburg.  Wien,  KaL  No  76  (Meister 
d.  Wiener  PortritUthogr.)  1906  p.  6.  —  M  a  i  I  - 
llac«'*  BiMarchion.    Mftach—  II  (187(0  ABB. 

—V  Wie*  vVB  mm»  MJS^OnKk 

Dresacbc,  Reineke  vam,  Goldschmied 

verfertigt  für  Albert  von  Lctelcn,  Kanon ilrus 
reo  Minden,  im  Bcriincr  Kunstsewerbemus. 
Ct.  Kti  1910.  p.  108). 

Mit  hoff,  Mittelalter.  Kstler  etc.  Nieder- 
sachseos,  1886.  —  Läer-Crents,  Gesch.  d. 
Metallkst  II  (1900)  480.  —  Rose  nbnrg^  GoM- 
achmiede  Merkz.,  1911,  No  8884. 

Dnini  Avfnat,  Uder  o.  lUaatralor, 

geb.  in  Schönau  bei  Fallcenstein  (Sa.)  am 
16.  7.  186Si,  Schäler  der  Akademien  von 
.Leipzig,  dann  (1885—88)  Berfla  aater 
Engen  Bracht,  lebt  seit  1885  b  Berlin.  Von 
ihm  Landschaften  nütStafiaie^  bcaondcrsaua 
der  Mark  n.  dm  Rngd>bmi  Ib 
Zeit  fast  nur  noch  lUustratloiMa^ 
lieh  iüx  Jugendschriften. 

Das  gsisdfe  PsaisfMaad.  IM.  —  MM^a  d. 
Künstlers. 

Dresael,  Clara,  Malerin  u.  Schriftstel- 
lerin, geb.  am  m  10.  1866  in  Stettin,  titig 
in  Berlin,  Hannover,  Goslar;  malte  Land- 
schaften u.  Stilleben  u.  ist  auch  als  Schrilt- 
stellerin  (Roman,  Novelle)  bekaaaft. 

Das  geistige  DeuUcblaod,  1886. 

Heinrich  Elias,  Porzellan- 
der  Fabrik  fiiahach,  1778  nachweis- 
bar. Von  ihm  stammen  u.  a.  eine  Terrine 
im  Leipziger  Kunstgewerbontiseum  und  ein 
Parbiai'bcckeii  im  Stuttgarter  Altertums- 
maseum.  —  In  derselben  Fabrik  kommt  1777 
ein  Blanmaler  Georg  Michael  D.  und 
1781  da  Maler  JohannKonradD.  vor; 
letzterer  ist  vielleicht  identisch  mit  dem 
Maler  Dressel,  der  1700  u.  1780  in  der 
Poradhmfabrik  in  Kloster  Veilsdorf  tätig  ist. 

Graal-Kurswellr.  AklUfiv,  PmmI. 
lan.  1909  p.  88.  48  Anas,  a  15-4  TAfk 

Dreaasa,  Karsten.  Holzbildhauer  in 
Schleswig-Holstein,  Erbauer  des  1616  auf- 
gestellten, reich  geschnitzten  Renaissance* 
Chorgest&hls  in  der  Kkehc  m  Wi 


n.  ICstdtidBa.  ScIJfswIg-Woist.  I  (1887) 


r,  Abraham,  Büchsenmacher  in 
Dreadea.  Von  ftn  FMrobre  (von  1588 
u.  1584)  im  histor.  Museum  Dresden  (F  181. 
188)  und  anl  der  Wartburg  (604.  606).  1600 
afbeHcl  er  flir  die  RdatfcawMaar  in  Drea- 
den.  —  Vielleicht  Angehöriger  der 
des  Lorenz  Drechsler  (s.  d.). 


2^tschr.  f.  histor.  Waffeakunde  I   

1809  p.  987.  —  Ehrenthal.  POhrer  d.  Ust. 
Mua.  Diead.  im  fw  m  —  D  i  e  o  e  r  .  S  c  h  6  a  . 
b  e  r  g,  Waffn  dar  Wartbarg  1912  p.  148. 

StöckMm. 

DreBler,  Adolph,  Bildhauer  u.  Medail- 
leur, geb.  1814  in  Berlin,  f  1868  in  Ron, 
wohin  er  1830  als  MiUrbeiter  Wilh.  Hopf- 
gartens gekommen  war  und  23  Jahre  lüg 
SidBdawiater  des  Daitaehen  KOnstlervtr- 
eins  war.  1832  stellte  er  in  der  Berliner 
Akad.  Medaillon büdnisse  des  Kaisers  u.  der 
Kaiserin  v.  Rußland  in  Bronze  aus.  IW 
hatte  er  als  Schüler  der  Berliner  Kuai^  n. 
Gewerbeschule  eine  Medaille  erhalten. 

Noack,  Deutsches  Leben  in  Rom,  1007 
p.  2B«.  818,  481.  —  Kat.  der  Berliner  Akad.  Aua- 
stdL  1888  p.  IB.  —  Bedtaar  Katblatt  UM  p.  IIB. 

Drefiler,  Adolf,  Landschaftsmaler  in 
Brealaii,  geb.  ia  Brtslaa  14.  0.  1888,  f 
7.aun,Valwd«BkaaD.  Seblkrv.J.H. 
Christoph  König  und  Emst  Resch  in  Bres- 
lau, daan  (OkL  1866  bia  Mai  1864)  von  Jacob 
Bednr  Ia  Plraakfart  a.  M.  Sdt  1888  ia 
Breslau  tStig.  wo  er  seit  1880  das  am  Prov^ 
Mua.  begründete  Meisterateher  für  Laad- 


schlesische  Landschaftsmaler  seiner  Zeit. 
Er  pBegte  besonders  daa  Wddbikl  in  idytU- 

senken  in  das  Detail.  Zahlreiche  .\rbeiten 
D.S  besitzt  das  Schles.  Museum  der  bildca» 
den  Kflade  ki  Brealan,  darunter  eine  Saam» 
lung  von  vortrefflichen  Studien  des  Künst- 
lers; andere  in  Privatbesitz  in  Frankfurt  a. 
M.  u.  Umgetrang  und  in  Schlesien. 

Dtoakuran  18001  1888—1818  (y^  Register).  — 
Rat  der  Akad.-AttBst  ia  Beran  1981  1881.  — . 
Kat  der  16.  Sonder-Ausst.  der  Berliner  Natio- 
nal-Gal..  1888  (Ad.  DreSler,  A.  Lier  u.  a.).  — 
Fr.  V.  Bö  tt  icher,  Malerw.  des  19.  Jahrh.  I 
(1891).  —  Weissicker-Dessof  f,  Kst  u. 
Kstlar  ia  Ftaakf.  a.  M.  II  CUm»  mit  weiterer 
Ut  £.  üftetM. 

IMhr,  Albert  (PMeAr.  WIA.  Alb.), 

Landschaftsmaler,  geb.  am  6.  8.  1822  zu  Ber- 
lin, f  dM-  ün  Nov.  1887,  Schfller  der  Ber- 
««-  -  -  h%,  1  — V  lar  ^  * «  - 
nnv  AHao.  uiitei  r.  tv.  scninner.  raegie 

znnichst  die  komponierte  Landschaft  „im 
antilcen  (Charakter"  CiAm  tyrrhenischen 
Meei^,  Kithalte  Maaahdai).  Srfredidwr 
sind  seine  Arbeiten,  in  denen  er  einfache 
Motive,  s.  B.  aua  der  Mark,  darstellt,  wie 
die  aililrddwa  ia  PrivafbcsilB  aer  streuten 
Aquarelle  bezeugen.  Die  Berliner  National- 
galerie bewahrt  deren  10.  Bekannt  wurden 
aadi  sdae  Ai^aardte^  tfe  er  vea  daer  9tn* 
dienreise  nach  Capri  mitbrachte.  In  den 
Anastellgn  der  Berliner  Akademie  war  er 


D.  als  Professor  an  die  Akademie  nach 
Königsberg  berufen.  Seit  den  80er  Jahren 
trat  er  Immer  mdkr  kl  dca  IBalergruad. 
1804  machte  ihm  eine  Staroperation  jede 
malerische  Tätigkeit  unmöglich.  —  1898  fand 


in  der  Berliner  Nat-Gal.  dne  GedSchtnis- 
aiatstellung  seiner  Werke  statt. 

H.  A.  Müller.  Kttlerlex.,  1882.  —  Böt- 
tlcher,  Malerwerke  de«  19.  Jahrb..  1891,  — 
Katchroo.  N.  F.  IX  289;  X  1S2.  —  HobenzoUcm- 
jahrbuch  XIII  (1909)  64,  06.  —  Kat  der  Hand- 
zeichnungen etc.  .  Nat.-Gal.  Berlin,  1909  p.  101. 

—  Kat.  der  Berliner  Akademie  1886—92. 

DrcSIer  (nicht  Dreßdler),  Alberto,  ital. 
Bildhauer  deutscher  .\bstamraung,  geb.  1879 
in  Mailand,  studierte  dort  unter  Butti  an  der 
Brera,  vervollkommnete  sich  auf  Studien- 
reisen, arbeitete  in  Berlin  unter  Kühn,  ge- 
wann 1903  den  2.  Preis  des  Pensionato  arti- 
stico  u.  beteiligte  sich  später  erfolgreich  an 
Wettbewerben.  In  seinem  Denkmal  des 
Dichters  Carlo  Porta  in  Mailand  (1900  ent- 
hüllt. Abb.  in  III.  IUI.  1909  I  p.  561).  einer 
breiten  Brunnenanlage,  zeigt  er  den  Dichter 
sitzend,  umgeben  von  frisch  aus  dem  Leben 
gegriffenen  Volkstypen.  1910  erlangte  er 
gemeinsam  mit  dem  Mailänder  Chini  einen 
Preis  für  das  Modell  des  Denkmals  zur  Er- 
innerung an  die  Expedition  der  Tausend  für 
Quarto,  dessen  1.  Preis  mit  der  Ausführung 
jedoch  Baroni  erhielt. 

niostr.  Ital.  1900  I  S61;  1910  I  474.        W.  B. 

DreSler,  Alfred,  Bildhauer  in  Brünn, 
geb.  das.  13.  12.  1870  als  Sohn  des  Bildhauers 
Franz  D.,  an  der  Wiener  Akademie  Schüler 
der  Prof.  Hellmer  u.  Kundmann.  Er  ist 
vorwiegend  mit  dekorativen  Arbeiten  für 
Brünner  Monumentalbauten  etc.  beschäftigt. 
Von  seiner  Hand  st&mmt  auch  die  in  Mar- 
mor ausgeführte  Sealsfield-Büste  im  mihr. 
Landes-Museum. 

Eigene  Aufzeichnungen.  l^'ilk.  Schräm. 

Draller,  Andreas,  Maler,  geb.  in  Ka- 
nenz  (Ober-Lausitz)  1&90,  t  das.  8.  10.  1804. 
Gemilde  D.s  finden  sich  in  der  Hauptkirche 
in  Kamenz  (für  die  er  auch  wohl  die  Kanzel 
entworfen  hat):  das  jüngste  Gericht.  15&4. 
am  Denkmal  des  Boos  v.  d.  Oelsitz,  der  Ge- 
kreuzigte, Votivbild  von  l&OO,  und  Brustbild 
eines  alten  Mannes  von  1585;  femer  in  Wit- 
tichenau  bei  Kamenz:  Taufe  Christi.  1897, 
in  der  Lausitzer  Gedenkhalle  (Kaiser  Fried- 
rich-Museum) in  Ctdrlitz:  Christus  segnet 
die  Kinder,  aus  dem  Jahre  1582  (Epitaph- 
Gemälde  auf  eine  von  Maltitz,  ehemals  in 
Hoyerswerda),  u.  in  Obergersdorf  bei  Ka- 
menz: Reste  eines  Altars  (Autorschaft  hier 
nicht  sicher).  D.s  Monogramm  ähnelt  dem 
A.  Dürers,  was  schon  zu  unliebsamen  Ver- 
wechslungen AnlaB  gegeben  hat 

Neues  Lausitz.  Magazin  XIII  (1835)  887  f.  — 
J.  D.  Schulze,  Suppl.  zu  Otto's  Lexik,  d. 
Oberlaus.  Schrifut.  u.  Künstler  1891  p.  76.  — 
N  agier,  Mooogr.  II  158.  —  Feyerabend, 
Die  Oberlaiu.  Gedenkhalle  1902—1912  p.  28  f. 

—  R.  Förster  in  Schles.  2>iiung  1897  No  687. 

—  R.  Techt,  ebenda  No  873.  —  Kunstchron.. 
N.  F.  IX  219.  —  Lutsch.  Kstdenkm.  Schle- 
siens III  790.  —  Bau-  u.  K»tdenkm.  des  Kgr. 
Sachsen  XXXV  285;  XXXVI  46.  47,  73,  75.  — 


D  e  b  i  o,  Handb.  d.  dtschen  Katdadon.  II 
466.  —  Schultz,  Altert,  der  Obcrlaositi 
El.  151  (Manuscr.  in  der  BtbUoth.  d.  ObcriM. 
OMllsch.  d.  WUsensch.).  Rick.  JtdiL 

DreBler,  Bernhard,  Maler  in  Krakau, 
gehörte  1513  zu  den  Vorstehern  der  dortigeo 
Malergenossen  Schaft 

Rastawiecki,  Siownik  Mal.  Polak.  (1») 
I  159. 

Drefller,  Conrad,  engl.  Bildhauer  deut- 
scher Abstammung,  geb.  am  83.  7.  1856  za 
London,  studierte  in  Frankreich  n.  in  Loo- 
don  unter  Lant^ri  u.  Sir  Edgar  Eoeha; 
stellt  seit  1883  (bis  1899  regelmiBig)  in  der 
Roy.  Acad.  des  öfteren  aus.  Von  ihm  Me- 
daillons in  Bronze  u.  Silber,  Büsten  in  Ter- 
rakotta u.  Marmor,  Statuetten  in  BrooK, 
umfangreiche  dekorative  Reliefs  in  Majolika. 
Seine  im  Wesen  realistische  Kunst  ist  (be- 
sonders in  den  Majoliken)  von  dem  floren- 
tinischen  Quattrocento  beeinflußt  und  lält 
auch  Beziehungen  zu  den  engl.  Präraffaeliten 
erkennen.  Wir  nennen  von  seinen  zahl- 
reichen Porträtbüsten  bedeutender  Männer 
die  Bildnisse  von  Ford  Madox  Brown,  Wil- 
liam Morris.  John  Ruskin  (1884.  Terrakotta, 
Nat  Gall.  London),  Sir  Henry  Stanley  etc., 
die  Statuen  (in  Stein)  des  Dechanten  LiddeU 
für  die  Christ  Church,  Oxford,  u.  der  Maria 
Magdalena  für  das  Magdalen  College,  Ox- 
ford, die  Paneele  in  vergoldetem  Kupfer  für 
St  Francis  Xavier's,  Liverpool,  die  Zwickfl- 
füllungen  (Majolika)  für  das  Royal  Victoria- 
Krankenhaus  in  Newcastle-on-Tyne  und  die 
Figur  der  „Klugheit"  in  der  Neuen  Halle  der 
Law  Society  (MajolikarelieO-  —  D.  war 
eines  der  frühesten  Mitglieder  der  .\rt  Wor- 
ker's  Guild. 

M.  H.  S  p  i  e  I  m  a  n  □,  Brit.  Sculpture  and 
Sculptors  of  To-Day,  1901  85—88.  —  Grave», 
Dict.  of  Art.  1896;  Roy.  Acad.  II  (1906).  —  Tbe 
Studio  XXXVII  62.  54.  SO.  —  Tbe  Art  Joanial 
1906  p.  123;  1907  p.  294.  —  Roy.  Acad.  Pictwes 
1896  p.  40:  1896  p.  08;  1907  p.  III.  -  Acad. 
Architecture  XVI  (1899)  68/69.  —  Cat.  Brit  Mo«. 
London.  Engr.  Engl.  Portr..  I  (1906)  255:  III 
(1912)  696.  J..B.  Mtmitm 

DreBler,  Franz,  Bildhauer,  geb.  1848  in 
Brünn,  f  das.  12.  1.  1886.  fand  seine  An»- 
bildung  beim  Brünner  Bildhauer  A.  Looa. 
Von  seiner  Hand  stammen  die  Büsten  der 
mährischen  Statthalter  Karl  Freiherr 
Korb- Weidenheim  u.  Franz  Ritter  v.  Kil- 
lina, des  Brünner  Bürgermeisters  van  der 
StraB  etc.  Zu  seinen  sonstigen  Arbeiten  ge- 
hört insbesondere  die  mühevolle  u.  treffliche 
Restaurierung  des  Brünner  gothischen  Rat- 
hausportals. 

Mährisches  Gewerbeblatt  VII  2.  —  Mitt.  der 
k.  k.  Zentralkomm.  1884  p.  CLX.  fyuk.  Sckran. 

DreBler,  Hans.  Maler,  geb.  in  Breslau, 
am  5.  4.  1809.  Sohn  des  Landschaftsmalers 
Adolf  D.,  von  1885—1886  Schüler  von  .^!- 
bfVcht  Bräuer  an  der  Breslauer  Kunstfaalle, 
dann  bis  1892  in  München  bei  Prof.  Raupp. 
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Herteridi  d.  A.  md  W.  Dies.  Seit  1808 
in  Breslau  ansluig;  anfangs  hauptsichUch 
als  Tiermaler,  dann  als  Portritist  und  seit 
1910  auch  als  Laadtchaftsmaler  tätig.  Das 
Schlcsiscbe  Museum  fdr  Kunstgewerbe  und 
Altertümer  besitzt  von  D.  ein  Gemilde  mit 
■  NtMomkUi  ia  Breslau. 

S.  HiHU«. 

r,  JohaniiTraugott^  Mintetar- 
malcr  in  Dresden,  nach  den  Akten  der  Drca- 
deocr  Kunstakad.  1708  als  Sohn  eines  Drcch«- 
len  das.  geb.  War  1778-81  Sefafller  dicMr 
Akad.  u.  des  Prof.  J.  E.  Schenau.  1775 
•teilte  er  sum  erstenmal  ans;  den  iolgenden 
JrilfW  (AOiCB  Kopien  nach  BovchcTi  Dlc^ 

rieh,  Mengs  u.  Schenau  an.  Dann  bildete 
er  dcb  an  den  Meisterwerken  der  kurförstL 
GcmUdcttflUtthmg  wdlcr.  1784  ging  er  Mf 
Reisen,  hielt  sich  bis  1787  in  Berlin,  bis  1791 
in  Warschau  u.  bis  1788  in  Galizien,  nament- 
üdi  Lonhcrft  tnl^  fibendl  iihirdchn  lOaift- 

turbildnisse  fertigend,  die  als  wo 
gerühmt  wurden.  Dann  kehrte  er 
Dnedcn  surilelc.  1794  Hefertn  nr  cfaM 
bewunderte  Kopie  des  pfeibchleifendai 
Amor  nach  R.  Mengs  zur  AussteUnag. 
Doch  beKÜi  xm  1797  verHcf  er  die  dcha. 
Hauptstadt  wieder  u.  wandte  sich  nach  Ber- 
lin. Dort  ld>te  er  (nach  Haymanna  AngabeJ 


sein  (Oettinger).  Von  Da  Werken  sind  ge- 
nauer bekannt:  MDivhne,  den  Gott  der  Liebe 
ttnkfdnscndt  gMSB  VlgUTf  in  Mirintar"  ^781 
ausgest.);  „Der  König  von  Polen,  Miniatur" 
(17M  ansgesti);  Lemberger  erwihnt  auch  ein 
afcHnueummnia  in  aammir  wu  Bimuicni  ms 
dem  J.  1784,  das  „DreBler"  bezeichnet  sei. 

Der  Name  des  Künstlers  erscheint  ur- 
ItwndHcli  aocb  in  den  PomMn  iJDfwArfcr" 
«.  .JJresler".  Aus  letzterer  Form  mag  durch 
einen  Lesefdikr  der  Name  JDosler"  ent- 
fltmdsn  sein»  der  dck  ^UbcMo  wie  dtr  Vor* 
name  Daniel)  in  den  Dresdner  Akten  nir- 
gends findet  Klibe  hat  den  Irrtum  snertt, 
tndMn  er  unter  JOwäkti^  80)  Ibcf  den 
Maler  berichtet,  aber  (p  192)  eine  Wohnung 
nur  für  «DreBter"  angibt.  Schon  Haymann 
hnl  enf  dieicB  Irrtnoi  aufnMiknn  gemacht. 

Dresdn.  Akad.-Akten.  —  H.  Keller,  Nach- 
richten. 1788  p.  41.  —  Kilbe.  Ncoestes  gdebrt. 
Dresden,  1796  p.  80  u.  192  (vgl.  ob.!).  —  Hay- 
mann, Dresdens  Schriftst.  u.  Kstier,  1809 
p.  872  a.  472.  -  M  e  a  s  e  1,  Kstlerlex.  I«  (180« 
184  n.  192.  —  Nagle  r,  Kstlerlex.  III  (1886) 
474;  IV  (1887)  81.  —  Oettinger,  Moa.  des 
dat.  II  (1866)  31.  —  E.  Lemberger.  BUdnis- 
min.  in  Deutschi.  U60— 1800  p.  181  u.  184.  — 
Hasche.  Mag.  d.  Sichs.  Gesch.  I  (1784)  184 
•.  B6.  —  Meusel.  Neues  Museum  f.  Kstfer 
«.  itolliahh.  UI  (1794)  808.  «  Kat.  d.  Beriin. 
Akad^nast.  11BT,  p.  81.         Bim««  Sigismumd. 

DreSler,  Willy  Oskar,  ArchitcH.  Kunst- 
gcwerbkr  u.  Schriftsteller,  geb.  am  Sft.  C 
L  Scfcthr  dTjy.  K«Mt> 
SiUm  fpb  Pilvilnidcti 


(1889-06),  lebt  im  Ostseebad  Arendsee.  D. 
ist  titig  auf  dem  Gebiet  der  Innenarchitek- 
tur, der  angewandten  Kunst  u.  der  Illustra- 
tion u.  war  einer  der  ersten,  die  sich  mit 
den  neuen  Problemen  in  den  Anfängen  des 
deutschen  Kunstgewerbes  praktisch  u.  theo- 
retisch auseinandersetxten.  Er  publizierte 
u.  a.  1901  ,J)as  Möbel  im  Zimmer  der  Neu- 
zeit", und  seit  1906  erscheint  „DreBlers 
Kunstjahrbuch". 

DreÜer's  Kunstjahrbuch,  1913,  --  Dekorative 
Kunst  III  (1899)  140.  —  Dtschc  Ksl.u.  Dekora- 
rion  1904  U  408.  —  The  StmHo  ZXIV  iMMt 
XXX  981  ff.  —  MMign  d.  Kader*. 

DraBler,  s.  auch  Dr€cksler. 

DnML  mJ.  C.  Dretzel  p"jin3dtl  steht 
links  tmitai  nnf  cfauMn  Bwnwlmp  des  in 


Schabkunst  ausgeführten  Bildnisses  des  Dia- 
kons an  St  Egydicn  in  Nflraberg  Leonhard 
Andreae  CbA.  1810^  f  WO).  Andreaw  M 

geneigt,  diesen  Maler  mit  dem  folgenden  zu 
k^^^er^^jraa  aber  abgesehen  von  der 


Johann  Gnorg;  nümberg.  Ju- 
rist und  als  solcher  in  verschiedenen  amt- 
lichen Stellungen  beim  Rat  der  Reichsstadt, 
geb.  am  1. 1.  1667.  f  un  90.  10.  1718.  Kunst- 
dilettant,  von  dem  Will  sagt,  daB  er  in  der 
Musik  und  Malerei  ein  Meister  gewesen  sein 
solle. 

Will.  Nümbera.  Gelehrten-Lex.  1  S92.  — 
Andresens  N&nb.  Kstitriex.  Ib  in  Ulr. 
ThteoM*  Dwhii  —  Panstr,  Ven.  v.  nim- 
berg.  Pwüatesu  p.  4  71.  Hmm^r, 

Dreuer  (Drefer),  D  o  m  i  n  i  c  u  s,  Hof- 
maler in  Dresden,  lieferte  Bildnisse  der 
•OdH»  ICfHlBif*— *  Mflfttit  Aflgml»  CfcHntfin ' 
L  V.  TL»  des  Hoftnalers  Georg  Wese  u.  a. 
1908  «hteit  er  Bezahlung  für  drei  Land» 
acfcaften  in  Olfu'hcn  nnf  lEnpiiF«  Ini  JtUm 
1607  beschenkte  der  Kurfürst  C3iristian  II. 
ihn  zu  seiner  Hochzeit  mit  einem  Becher. 
SdK»  im  lulgiiiidM  JUhrt  wird  D.  ■!•  fB> 
storben  erwihnt;  damals  gelangte  eine 
teils  aaagefflhrtcr,  teila  begonnener  (kmlMe 
VW  ftm  in  dht  DMndncr  IbnudbaBmcr.  Br* 
halten  hat  sich  davon  nichts. 

Akten  des  KAaiid.  Hauptstaatsarchivs  in  Dres- 
den. —  M.  AidLT  aflcte.  Gesch.  XXIII  (1902) 
946.  Snut  Sigismimd, 

Drener  (oder  DifycrX  Hans  A n ga- 
st i  n  (vielleicht  anch  Hans  Augstaindreyer 
zu  lesen),  Steinmetz  aus  Wiesentaig,  er- 
bnme  1470—1488  die  Stiftskirche  fai  T9Un- 
gen,  wo  sich  an  der  Westwand  des  nördl. 
Seitenschiffes  sein  Brastbild  nebst  Stein- 
mdneichen  nnd  der  Jalumanhl  1479  findet. 
Auch  zeigt  der  Chor  der  Martinskirche  zu 
Pfullingen  (um  1463)  seinen  Meisterschild. 
1489  errichtete  er  das  steinerne  Wandtabci^ 
nakel  im  Chor  der  Kirche  zu  Wannweil. 
G.  Buns.  Die  Stüttkirche  xu  St.  Cieorg  in 


Die  Kat  n. 
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im  Kgr.  Württemberg.  Schwanwaldkr.,  18B7 
p.  986,  aeB.  38S.  618. 

Drettfarier,  Pariser  Ornamentbildhauer  a. 
Werkmeister,  errichtete  am  alten  Louvre 
1368  ein  Portal. 

Lami,  Dict.  d.  Sculpt.  (Moyen  igt)  189B. 

Dreuille,  Auguste  Fran^ois,  Histo- 
rien- u.  Genremaler,  geb.  in  Montpellier  am 
3.  10.  1796,  t  vn  8.  1.  1862;  im  Pariser  Salon 
1831 — 49  vertreten,  zuerst  mit  dem  Gemälde 
„Ludwig  XII.  in  den  Generalstaaten  1506 
zum  Vater  des  Volks  erwählt".  Im  Magazin 
des  Mus.  Fahre  in  Montpellier  von  ihm: 
„Karl  der  Kühne"  (s.  Kat.  1910). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  1  1882.  — 
Annales  de  la  Soc.  libre  d.  B.-Arti,  t.  18,  1866 
(Nekrolog).  —  Kstblatt  1832  p.  264. 

Dreuts  (DrewB),  Benedict,  Maler  in 
Leipzig,  wurde  1475  Bürger  daselbst,  war  im 
selben  Jahre  mit  den  Steuern  im  Rückstand 
und  bezahlte  1477  die  Restsumme.  Werke 
von  ihm  sind  bisher  nicht  nachgewiesen. 

W  u  s  t  m  a  n  n,  Beiträge  z.  Gesch.  d.  Malerei 
in  Leipzig,  p.  22.  A.  Kurswelly. 

Dreuz  (Drieu,  Drieux,  Droys,  Drues, 
Druesc,  De  Rieue,  Rieu),  J  e  h  a  n  (vielleicht 
auch  mit  „Jehannot  le  Flamen  t"  iden- 
tisch), niederländ.  Miniattirmaler  u.  Maler  (?). 
Von  1439  an  steht  er  in  den  Diensten  Phi- 
lipps des  Guten,  Herzogs  von  Burgund,  für 
den  er  (1440)  ein  Livre  d'heures  und  zwei 
von  Jehan  Aubert  geschriebene  Psalter  aus- 
malte. Damals  lebte  er  in  Brügge.  Er  be- 
zog vom  burgundischen  Hofe  1447 — 55  einen 
Gehalt  Nach  einer  von  D.  unterzeichneten 
Quittung  (Vente  Safifroy.  Paris.  1906. 
No  33366)  war  er  am  29.  1.  1448  (1447  alten 
Stils)  in  Brüssel.  1460  wird  er  als  „Valet  de 
Charabre"  des  burgundischen  Herzogs  er- 
wähnt. Für  diesen  restaurierte  er  1451  die 
„Grandes  heures  cotidiennes".  In  Brüssel 
wird  er  1455  u.  1458—89  als  „Meester  Oroya" 
in  den  Rechnungen  der  Bruderschaft  De  la 
Sainte-Croix  in  der  Kirche  St.  Jacques  sur 
(Rudenberg  genannt.  1464  wurde  er  von 
Karl  dem  Kühnen  als  „Valet  de  Chambre" 
bestätigt.  Vermutlich  trat  er  'auch  mit 
Kteig  Reni  d'Anjou  in  Verbindung,  dei  „ä 
maistre  Jehannot  le  Flament"  am  26.  10. 
(wahrscheinlich  1448)  einen  Brief  (1867  im 
Besitze  eines  Herrn  Dobr^  in  Nantes)  rich- 
tete, in  dem  er  ihn  um  Zusendung  zweier 
tüchtiger  Maler  ersuchte. 

K  r  a  m  m,  De  Levens  en  Werken  II  870.  — 
Renouvier.  Les  peintret  et  enluro.  du  Rot 
Rtni  (M6ni.  de  la  Soc.  arch.  de  Montpellier  IV) 
p.  847.  —  Arch.  de  l'art  franc-  V  213—14.  — 
Lecoy  de  la  March  e,  Extraits  des  comp- 
tes  et  mim.  du  roi  Ren^,  p.  167  und  Le  Rot 
Ren^,  Sa  vie,  soa  administration  etc.  II  75.  — 
De  Laborde,  Les  ducs  de  Bourgogne  I  878. 
882,  806,  400.  414,  487.  —  Schnaase,  Kunst- 
gesch.  VIII  282.  —  Pinchart,  Arch.  d.  art«. 
1  101;  II  166,  190.  264;  III  100.  —  Bradley. 
Dict.  of  miniat.  I  SB8  f.  —  Jahrb.  d.  kunsthist. 
Samml.  d.  Allerh.  Kaiserh.  XI  1  p.  186.  —  Rev. 


de  l'art  anc.  et  mod..  1903  I  116  (Durriea; 
erwähnt.  da£  er  Arbeiten  von  D.  kennt).  —  Whi 
de  r^ole  des  chartes,  1906  p.  668.  —  A  v. 
Wurzbach,  Niederl.  Künstlerlex.  I  426,  40: 
II  468;  III  104.  196.  —  Mitteü.  von  Dr.  F. 
Winkler.  L  Btr. 

Dreux  (Dereulx).  Thibault,  Goldschmied 
in  Le  Mans.  schloß  1574  einen  Vertrag  mit 
den  Mönchen  von  Saint-Picrre-de-la-Coor 
über  die  Wiederherstellung  eines  Reliqtiicn- 
schreins  u.  die  Anfertigung  eines  mit  figür- 
lichen Reliefs  zu  verzierenden  silbervergol- 
deten Evangeliar-Einbandes. 

E  s  n  a  u  1 1,  Dict.  d.  Art.  etc.  Manceaux,  La- 
val  189B. 

Dreux,  s.  auch  Dtdreux 

Drevcr,  Adrian  van,  nach  Nagler  o. 
a.  ein  hoUänd.  Maler,  der  in  Amsterdam  am 
1670—«)  Winterbilder  und  andere  Land- 
schaften gemalt  haben  soll.  Höchstwahr- 
scheinlich aber  ein  fingierter  Künstler,  den 
man  für  die  Werke  und  das  Monogranini 
des  A.  van  der  Neer  in  Anspruch  nahm. 
(Ein  D  kommt  gewöhnlich  auch  in  den 
Monogramm  des  v.  d.  Neer  vor).  Jeden- 
falls ist  das  einzige  Bild  des  angeblichen 
D.,  dessen  Aufenthaltsort  Nagler  unter 
No  1438  angibt,  die  Winterlandschaft  der 
Belvedere-Galerie  in  Wien,  ein  Werk  des 
A.  van  der  Neer,  das  jetzt  im  dortigen  Hof- 
museum hängt.  Dem  Mono^amm  dieses 
Bildes  fehlt  genau  wie  dem  Monogramm, 
das  Nagler  (Monogr.  No  1414)  nach  einen 
Kupferstich  J.  Boydells  reproduziert,  das  N 
van  der  Neers. 

Nagler,  Monogr.  I  1488;  II  No  942  o.  14R 

K.  LüitnUll 

Drevet,  Claude,  französ.  Kupferstecher, 
geb.  in  Loire  (Rhöne)  am  23.  4.  1697,  t  in 
Paris  am  23.  12.  1781.  Neffe  und  Schüler 
von  Pierre  Drevet.  D.,  der  nach  dem  Tode 
seines  Vetters  dessen  Freiwohnung  im  Loovre 
erhielt,  f  kinderlos.  Er  scheint  sich  ganz 
der  geschäftlichen  Ausbeutung  des  künstle- 
rischen Nachlasses  seines  Oheims  gewidmet 
zu  haben,  denn  man  kennt  von  ihm  aoBer 
5  religiösen  Darstellungen,  darunter  eine 
„Dornenkrönung  Christi"  nach  v.  Dyck,  nur 
9  Porträtstiche.  Die  Hauptstücke  sind:  Ma- 
dame Lebret  de  la  Briffe  als  Ceres  (1788); 
der  Erzbischof  Vintimille  von  Paris  (1731); 
Bischof  Milon  von  Valence  (1740),  in  Pierre 
Drevefs  Manier;  der  Kardinal  Oswald  d'Au- 
vergne  (1749),  sämtlich  nach  Rigaud.  Fer- 
ner: der  Baron  Besenval.  nach  Meissonnier; 
der  Abt  Calvairac,  nach  Le  Prieur  etc. 

A.  Firmtn-Dtdot,  Les  Drevet.  Cat.  raii. 
de  letu*  Oeuvre.  1876.  —  L  e  B  1  a  n  c,  Manuel  II 
141.  —  H  u  b  e  r  u.  Rost,  Handb.  VIII  9.  - 
J  o  u  b  e  r  t.  Man.  de  Tamateur  des  est.,  1821  I 
489.  —  Dussieux  et  autres.  Mto.  inW.  wr 
les  Membres  de  l'acad.,  1854  II  190.  197—8.  - 
al,  Dict.  crit.,  1872  p.  606—6.  —  Lazari 
nvent.  de  docuroents  ...  p.  18.  —  Nouv.  ardüv. 
de  l'art  fran^.  2«  s^.  VI  (1886)  199-82;  3«  wb. 
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1 17«  p.  im.  —  Oma.  4n  «ti 


VII  (irni)  \ 

1742  p.  1416;  oet  17«  p.   

1864  p.  6.  —  Afftche«  de  Paris.  1780  p.  257;  1181 
p.  2968;  1782  p.  991.  —  Arch.  nation.  V»  91; 
O»  83  fol.  188;  O»  1068.  —  Arch.  d*part.  Seine. 
Testam.  lomiut..  regiat.  280  foL  120;  Hypoth. 


Drevet,  Jetn  Alphonse,  Porträtmaler, 
Seb.  in  Paris  am  6. 12. 1819.  trat  1843  in  die 
Ecole  d.  B-Afü  1^  fl.  bcMUdEle  tmSL 
den  Salon. 
Bellier-AaTraj,  Dki.  gitL  I.  im 
OnmI;  Jeaa-B»pti«tc^  ««.  Joan- 
n  4  s,  Maler,  Radierer  und  Lithograph,  geb. 
in  Lyon  am  25»  5.  185^  krnte  Zeichnen  am 
doftlicn  LywHB  v«  UMite  aicb  dHfrii  flliH 
dtum  nach  der  Natur  selbständig  weiter. 
BcKhkkte  den  Lyooer  Salon  1880—1887,  den 
SakMi  18B7  v.  U88  ait  Sadtenmfn, 
^en  und  mit  öl-  und  Paatelland- 
daruntcr:  Lea  champs  i  St  Mau- 
rice «B  Bttgey  (UBD,  Im  Sitae  k  Lfwi, 
temps  gris  (1885),  Sentier  au  bord  de  l'eau 
(1880),  Lc  Rhtee  prte  de  Yemie^  Pastell 
OMO.   M  im  bttMile  «ich  D.  Mr 
Bodi  alt  Graphiker,  seh  WIM  malt  er  auch 
wieder  AvurellandadufleB  (Savoyen,  Loire 
md   Lyon).    Sein   snpiiisclKS  Onvre 
umfaßt  (bis  April  1913)  28  Lithographien 
und  887  Radierungen;  letztere  stellen,  in 


Technik  ausgeführt,  Landschaften  u.  nament- 
lich StraBcnbilder  aus  dem  alten  und  neuen 
Lyon  der,  die  eodi  ab  Matorhdw  Doln- 
mcnte  RToßen  Wert  haten  (tM  Bl.).  Man 
hat  D.  den  JUhxt  du  VkMK  tcfoa*'  genannt 
Seine  Rndierongen  nad  liftecnpiden  haben 
(mit  über  1200  Feder-  und  Bleistiftzeich- 
nungen) zur  lUustrierung  folgender  Publi- 
miOMB  gcnieni:  itA  wven  s^^on 
„Aax  cnvirons  de  Lyon"  (1892),  „Lyon  dis- 
ptm  et  Lyon  qni  s'en  va"  (1898),  „Lyon 
plUmttqutf  dm*  wLt  Lyon  de  noa  p^rtt" 
0901),  „Premiires  Eaux  fortes"  (1902), 
JBenx-lortea  lyonnatscs"  (1906),  „VieiUes 
Pierrea  IfMineiaii*  (tMfl).  Sn  den  besten 
R»dieningen  D.s  gehören  die  Blätter:  La 
SeAne  i  St  Romain  de  Conzon  (1879),  Rente 
dn  Pont  d'Alqr  (IMID,  Hb  dienin  4  St 
Ifannce  de  Rtoiens  (1882),  Sous-bois  au 
bord  d'un  itang  (1888),  Bords  de  riviire 
Oam,  Le  CUffamder  (1800).  Blteam  k 
cbarbon  sur  la  Saftne  (1900),  Le  Pont  du 
Chaoge  en  1826  (1801),  Le  Pont  de  la  Guil- 
lotfli«  en  tan,  Le  giUe  de  ft  fa«ade  de  St- 
Nizicr  (1905),  Interieur  de  la  cath*drale  de 
St-Jcan  (1908),  F^e  de  nuit  sur  la  SaAne 
ralTi  OMtmm»  LeRhtae&Yennedm. 

I.vnn  Etat  civil.  —  E.  Vial,  L'oeuvre 
grav6  de  J.  Drevet  (in  Vorbereitung).  —  Tai- 
r  i  g,  Nos  peintrcs  chez  eux,  p.  258.  —  Le  livrc 
et  l'image  1806  p.  841.  —  Revue  Lyonnaise,  1883 
I  252;  18B6  I  «6,  219.  —  Lyon-Revue,  1886  I 
.  asi.  -  Rem  daSikk  1888  p.  687!  1804  p.  291 


IM  tu 


—  Revue  du  Ijronnais,  1806  U'880.  —  Revue 
dHiat  de  Lyon  lüB  p.  B.  VUL 

Drevet,  Marie  Angilique,  Landschafts- 
makrin,  geb.  in  Chamb^,  stellte  1878 — 90 
im  PiriMr  Selon  (Soe.  d.  Arta  fraof.)  am* 
Im  Mus.  von  Chamb^  Ihr  (SemMde  «Bflit 
d'Automne"  (Kat  1911  p.  119). 

Bellier-Auvrey,  Biet  gin.  I 
Suppl.  —  Sakmkat. 

Drevet,  Paul,  Maler,  geb.  in  Lyon,  Sdii> 
1er  von  St.  Jean,  stellte  im  Lyoner  Salon 
1889—77  und  im  Pariser  Salon  1888  Bhunen- 
stficke  in  Ol  und  Aqtiarell  aus;  tnA  hat  er 
Landschaftszeichnungen  (Kohle  und  Lavir^ 
manier)  hinterlassen.  1882  war  er  als  Zei- 
chenlehrer in  Chssselay  (Rhöne)  antoig'. 
SalonkataloKe.  B.  ViaL 

Dievel^  Pierre,  iranzös.  KupierMecher, 
geb.  hl  Loire  (Rhtoe)  eai  20.  7.  1088,  f  te 
Paris  am  9.  8.  1738,  Vater  von  Pierre  Imbert 
D.  u.  Ohdm  des  Claude  D.  Anfänglich 
SMDnier  oes  unneneufHioew  iLopim  nemure 
Germain  Audrsn  in  Lyon,  ging  er  nach  Paris, 
wo  er  den  Unterricht  von  dessen  bcriUun- 
fercn  in  uuei  viciaiu  a.  goiou.  i/mcsen  war 
Rigaud  sein  Lehrer  im  Zeichnen,  was  für 
seine  Kunst  entscheidend  wurde.  Seine 
ffrrtwi  Ax^oilcn  nncli  Blgand  stadi  er  noch 
im  Atelier  Gterd  Audrans.  erst  seit  1602 
arbeitete  er  adbatindig.  Ein  nach  Rigaud 
gestochene»  Portrft  Ludwige  XIV.  (Rüb- 
figiir)  hrgrflndcte  seinen  Ruf  und  trug  ihm 
den  TiOel  eines  «(Sravettr  du  Roi"  ein.  Seit 
170O  aland  D.  anf  der  Rdbe  aeincr 
Damals  schuf  er  die  Pnrträts  der 
Personen  de«  Königreichs. 
Aber  anch  die  BWdnlaee  von  Qdäutu, 
Künstlern  u.  Dichtem  hat  er  gestochen.  Mit 
Aufträgen  überhiuft,  fibcrliefi  er  zuweilen 
Ae  Vollendnnf  seiner  Ai  bellen  den  SdMara 
FranQois  Ch^reau,  Michel  Dossier  u.  Simon 
Vall^  In  den  letzten  Lebensjahren  arbei- 
tete er  Iita8(  mit  seinewi  Selm  Pierre  Imbert 
D.  zusammen,  so  daß  es  zuweilen  schwer  flllt, 
ihre  Arbeiten  auseinanderzuhalten.  D.  wurde 
ITOB  AgrM  der  Akadende^  llOV  an  OreB 
Vollmitglied  erwählt.  Seit  1728  hatte  er  zu- 
sammen mit  seinem  Sohn  eine  kgl.  Freiwoh- 
nni|t  Im  Louvie  inne;  D<s-baales  Werk  iat 
das  prachtvolle  Porträt  Ludwigs  XIV.  im 
Ornat,  vor  dem  Thron  stehend;  nach  Rigaud 
im  Anfirav  daa  Kflnlgi  gaitociiM  (1719). 
Andre  Hauptstücke  sind  das  Portrit  Rigauds, 
nach  dessen  SelbstbiUnis,  das  des  Malers 


(Tolbert.  Femer,  alle  nach  Rigaud:  Der 
(jrand-Dauphin;  der  polnisdie  Pritendent 
Mm  Conti;  dar  R^nag  yon  Bonrgogne 
(1707);  Philipp  V.  von  Spanien;  Friedrich 
August  III.  von  Polen;  der  Graf  von  Tou- 
Innaa  (swctad  galt):  dar  Marschan  VB- 
lars;  der  Marquis  de  Dangeau;  der  Herzoir 
V.  Lesdiguiires,  nach  dem  Bilde  des  Loovre; 
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die  Herzogin  von  Nemours  (1707);  der  Mar- 
quis de  La  Vrilli^re;  der  Antiquar  F^libien; 
der  Hofmaler  Boullogne;  der  Stecher  de 
Poilly:  Boileau  (1706);  de  C>)tte,  anläßlich 
seiner  Aufnahme  in  die  Akademie  (1707). 
D.  hat  aufier  nach  Rigaud  nach  Coypel, 
Champagne,  Le  Brun,  (jobert,  de  Troy,  van 
der  Werff  u.  a.  gestochen.  Genannt  seien: 
der  Herzog  von  Maine,  nach  de  Troy,  der 
Prisident  de  Thorigny  (1698),  seine  Gattin 
Marie  de  Laubespine  u.  seine  Tochter,  die 
Präsidentin  de  Motteville,  nach  Largilliire 
(1701),  der  Kardinal  de  Bouillon,  der  Kardi- 
nal de  Noailles,  Erzbiscbof  von  Paris,  die 
Gattin  des  Bildhauers  Bogaerde  und  die  des 
Erzgicßcrs  Keller.  Von  den  Blättern,  die  D 
mit  seinem  Sohn  Pierre  Imbert  D.  zusam- 
men gestochen  hat,  nennen  wir  noch:  die 
Porträts  Ludwigs  XV.,  des  Kardinals  Fleury 
und  des  Bischofs  Beauveau  von  Narbonne 
1727,  sämtlich  nach  Rigaud.  Als  Nachfolger 
von  Edelinck  und  Nanteuil  „steigern  Pierre 
und  Pierre  Inibert  D.  die  malerischen  Effekte 
der  Grabstichelarbeit  über  das  hinaus,  was 
ihren  Vorgängern  erreichbar  war.  Mit  der 
größten  Schärfe  und  Delikatesse  der  Aus- 
führung verbinden  sie  eine  bisher  unbe- 
kannte Mannigfaltigkeit  der  Töne  und  der 
Ausdrucksmittel  zur  Bezeichnung  der  stoff- 
lichen Natur  der  Gegenstände.  Das  Fleisch, 
die  Seide,  das  Pelzwerk  sind  mit  realistischer 
Bestimmtheit  charakterisiert.  Dabei  ist  die 
Gesamthaltung  auf  das  Feinste  gewahrt" 
(Lippmann). 

A.  Firmin-Didot,  Les  Drevet,  1876.  — 
Portalis-B^raldi,  Les  Graveurs  du  18* 
si^cle  II  (1881)  Iff.  —  LeBlanc.  Manuel  II 
142 — B.  —  Dussieux  etc..  Mim.  ioM.  tur  les 
membres  de  l'acad.,  18M  II;  cl.  Reg.  —  J  a  1, 
Dict.  crit.,  187S  p.  B05.  —  Herluiaon,  Actes 
d'Etat  civil,  1878.  —  Pinset-d'Auriac, 
Hist.  du  Portrait  en  France,  1884  p.  174—6.  — 
F.  L  i  p  p  m  a  n  n.  Der  Kupferstich,  1896  p.  156. 
—  P.  Kristeller,  Kupferstich  u.  Holzschnitt 
•,  1811.  —  M  i  r  e  u  r,  EHct.  d.  Ventes  d'Art  II. 
1908.  —  Archiv,  de  l'art  frang.,  Doc.  I  877;  II 
867;  Nouv.  Archiv,  de  l'art  frang..  1873  p.  86; 
1876  p.  75;  9«  s^r.  III  (1882)  82;  8«  %ir.  VII 
(1801)  988—78  (Br^bion).  —  Arch.  d^part. 
Seine.  Testam.,  losinuat.  Regist.  896  fol.  890. 

Drevet,  Pierre  Imbert,  franz. Kupfer- 
stecher, geb.  am  22.  6.  1097  in  Paris  als 
Sohn  des  Pierre  D.,  f  das.  am  27.  4.  1739. 
Schüler  seines  Vaters,  offenbarte  er  ein  früh- 
reifes Talent  und  lieferte  1718  sdnen  ersten 
Porträtstich  nach  van  Loo:  der  Erzbischof 
Tressan,  vor  der  Madonna  kniend.  Es  folgte 
das  Porträt  des  Kardinals  de  Mailly.  Mit 
einem  Schlage  war  er  fertiger  Künstler,  als 
er  1723  sein  vielbewundertes  Meisterwerk, 
das  Porträt  Bossuet's  nach  Rigaud,  schuf; 
eins  der  berühmtesten  Stücke  der  Grab- 
stichelkunst. Hervorragende  Leistungen  sind 
auch  die  Porträts  der  Herzogin  Elisabeth 


Charlotte  von  Orleans,  Prinzessin  von  der 
Pfalz  (1723  für  die  „Oraison  fun*bre"  gest), 
des  Kardinals  Dubois  (1724),  des  Finanz« 
manns  Bemard  (1729),  des  Kapitäns  ond 
Sammlers  Cistemay  du  Fay,  des  Parlaments- 
rats  Pucelle,  diese  8  nach  Rigaud,  der  Luise 
Adelaide  von  Orleans,  Äbtissin  von  CheUe», 
nach  Crobert,  der  Prinzessin  Sobaeska  oad 
der  Schauspielerin  Adrienne  Lecouvreor  ab 
Cornelia,  nach  Coypel  (1780).  1724  wurde 
D.  AgrW  der  Akademie,  1726  bezog  er  mit 
seinem  Vater  eine  legi.  Wohnung  im  Loum. 
Ein  Gehimleiden,  das  auch  seinen  frühzeiti- 
gen  Tod  herbeiführte,  war  der  vollen  Aut- 
übung seiner  Kunst  hinderlich.  Manche 
Stiche  seiner  Hand  wurden  durch  Mitarbeit 
seines  Vaters  vollendet  (s.  dessen  Art).  D. 
hat  schließlich  auch  religiöse  Stiche  ausge- 
führt, u.  a.  eben  „Tempelgang  Mariä"  nach 
Le  Brun  u.  eine  „Darstellung  im  Tempel" 
nach  Boullogne. 

Lit.  s.  den  Art.  Pierre  D. 

Drtvton  (Cieveton).  B  a  1 1  a  s  a  r,  französ. 
Architekt,  erbaute  die  Kuppelldrcbe  des 
Kollegs  der  armen  Mädchen  der  hl.  Viktoria 
in  Cordoba.  die  1772  einstürzte.  Er  ist 
jedenfalls  identisch  mit  dem  gleich- 
namigen Architekten  in  Marseille,  nach 
dessen  Plänen  1746  das.  das  Kloster  der 
Bernhardiner  gebaut  wurde,  u.  der  noch  1806 
als  Bau-Sachverständiger  tätig  war. 

Llaguno  y  Amirola,  Notic.  de  los  Ar- 
quit.,  IV  (1898)  967.  —  E.  Parrocel.  L'Art 
dans  le  Midi  I  (1881)  188. 

DreTot,  Kunsttischler,  18.  Jahrb.:  188S 
wurde  bei  Drouot  in  Paris  eine  geschnitzte 
Sänfte  versteigert,  die  Drevot  fab.  1778 
Massil  signiert  war. 

Vial.  Marcel  et  Girodie,  Les  Artitt. 
d<cor.  du  bois,  I  (1919)- 

Drew,  J.  P.,  Porträt-  u.  Figuremnakr  in 
London,  beschickte  von  1836  bis  IflS  die 
Roy.  Acad.  u.  von  1842—1861  die  Brit  In- 
stitution. Wir  nennen  von  seinen  ArbciteB: 
„A  Cottage  Girl"  (183Ö),  „Girl  and  Rabbits' 
(1889),  „An  Orphan  Boy"  (1848)  u.  2  Por- 
trätstudien (Ol)  in  der  Art  Gall.  zu  Glasgow. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1896;  Roy.  Acad.  II 
(1906);  Bnt.  Instit.  1806—67.  —  Kat.  der  Gla- 
gow  Art  GaU.,  1911.  J.-B.  Mamum. 

Drew,  Mary,  Porträt-  u.  Genremakrio. 
stellte  1880—1901  in  der  Roy.  Acad.  u.  io 
Suffolk  Street  GalL  in  London  aus. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1886;  Roy.  Acad.  0 
(1906).  —  Acad.  Notes  1888  p.  86  (Abb.). 

Drew,  Sir  Thomas,  irischer  Architekt, 
geb.  1838  in  Belfast,  f  13.  3.  1910  in  Dublin. 
Schüler  von  Charles  Lanyon,  widmete  er 
sich  dem  Studium  alter  Kirchen  und  war 
Architekt  an  St.  Patrick's  u.  Christ  Ourch 
in  Dublin,  und  an  der  Kathedrale  von  Ar- 
magh. Lieferte  die  Pläne  für  die  Kathe- 
drale von  Belfast  und  erbaute  Universitäts- 
institute, Bankgebäude  u.  a.  in  Dublin.  1904 
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beteiligte  er  sich  an  der  Konkurrenz  für  das 
Queen  Victoria  Memorial  im  St  Jamea' 
Park  in  LooAnl  D.  war  Prefcaeor  fttr  Ar- 
chitektur an  der  Dubliner  Universitit  und 
Mitglied  des  Roy.  Brit  Instit  of  Architects. 

The  Boadtag  News  1910  I  878  (Nekrol.).  — 
The  Year's  Art.  1911  p.  41S.  —  Acad.  Afdrilw 
twe  XXII  (190S)  16;  XXV  (1900  iH  —  Or*- 
vca,  K.  Acad.  Exh.  II  (1906). 

DnwacsjrAaki,  Franr,  pobi.  Ifater  und 
Mönch,  geb.  27.  1.  1896  in  Warschau,  t  19. 
7.  1809  in  Krakau.  VorgebUdet  an  der  War- 
schauer Kunstschule  unter  J.  F.  Piwarald 
u.  Ant  Blank,  ging  D.  1868  nach  Rom, 
studierte  dort  unter  J.  F.  Overbeck,  der  ent- 
•cheidenden  Einfluß  auf  ihn  ausübte,  trat 
«bcnda  in  dia  DomlidhHnravden  ein  und 
malte  seitdem  —  neben  vereinzelten  naiv 
beobachteten  Daratellgn  aus  den)  Mönchs- 
M»CB  —  avaechlieSlich  abstrakt  kirchliche 
md  nazarenisch  konventionelle,  mit  seinem 
Ordcnsnamen  JPf  dancmiM  Angelico" 
signierte  Andachtsbüdir,  aamentlich  fär  die 
Kirchen  xu  Krakan,  wo  er  sich  187S  für 
immer  niederlieB.  Einige  seiner  künatlerisch 
ziemlich  geringwertigen  Mahrerke  dicaer 
Art  gelangten  in  das  Natiooalmnacimi  n 
Krakau  (dort  s.  Z.  magaziniert,  eben^  mdi 
ein  eigenhindig  zcnammengestelltes  Oeuvre- 
Albom  D.8),  in  das  OssoUnenm  zn  Lemberg 
a.  in  das  „Towarzystwo  Przyj.  Nank^  zn 
Posen. 

Handschriftl.  Nachlafi-Not.  K.  v.  Gönki's.  — 
Eigene  Not.  des  Unterzeichn.  —  ZcMidv.  .JMoa- 
korcn"  (Berlin)  1870  p.  238.  T.  Sm. 

Dnwing,  Peter  Paul,  s.  Droewmg. 

Piiwi  Thlrf^  Alfred.  Portiie*  ti.  Land- 
schaftsmaler. Buchschmuckkünstler,  Illustra- 
tor und  ExUbris-Zcicbner,  gd>.  in  Berlin  am 
9.  11  1890b  SdriUer  der  RodiidHile  fBr  bil- 
dende Künste,  war  1906  u.  1900  auf  der  Gr. 
Berliner  Kstaoaat  mit  Zeichnungen  vertreten, 
liefet  in  durtotienburK«  Br  ubdtct  hnupl^ 
sichlich  für  den  Buchverlag  Franz  Leder- 
mann in  Berlin,  in  dessen  Besitz  sich  auch 
«in  PitldlpoHiIt  von  D^T^  Hmd  bdMet 

DreBlcr,  KatJiMadi  ttlfc  —  MlMdL  d. 
Känstlers. 

DMmi.  Michael,  Goldschmied  in  Aoga- 
burg;  wird  1731  Meister  nach  seiner  Hei- 
rat mit  Anna  Rosina  Laub,  Tochter  des  in 
Schwarzroanier  tätigen  Stecher«;  Tobiaa 
Laub;  er  war  1754 — 61  Vorgeher  des  Gokl- 
achmiedehandwerks;  t  1778.  Ehi  weiBftil> 
bemer  Bucheinband  mit  getriebenen  Decken 
von  D.S  Hand,  aus  dem  Besitz  des  Baron 
Sdiitzler,  befand  sich  1886  auf  der  Ausst  in 
Augsburg. 

Rosenberg,  Der  Goldschmiede  Merkzei- 
chen. 1911  No  9^.  —  Augsbumr  Stadtarchiv: 
Wo#h— it»«tw»«t*w«i*«ii»«JU  y.  Goldackadedaaklca. 

P.Dkr. 

Drexler  (Dräxler),  Andreas.  Münchner 
Goldachmied,  geb.  in  Waaserburg  am  Inn, 


t  am  16.  7.  175Ö.  wurde  nach  seiner  Lehr- 
zeit bei  Franz  Hölzl  1716  Mdatcr.  Von 
MlBMi  ArbcUn  M  fci  lÜMte  «riulln: 

2  silb.  Monstranzen  (Reiche  Kapelle);  ein 
1738  dat  Kekh  (Peterakirche);  ein  Kckh 
(MariahfliUrche)  n.  dn  ITM  dM.  KM  (9t- 

Anna-Kirche).   Sein  Meisterzeichen  ist  A.  D. 

Prankenburger.  Die  Alt  -  Mfincheoer 
Goldschmiede  etc.,  1918,  811,  380  f.,  897.  440,  «H. 

Dnndt^  Anton,  Architekt  in  Wien,  geb. 
das.  ft  7.  1868,  SeUUer  der  Wiener  Kmut- 
akad.  (Spezialschule  Th.  v.  Hanaen);  be- 
rciate  Italien,  Frankrcid^  dk  Schweis, 
ueowcnwo.  naupiaacnncn  n  wün  vm 
Budapest  tätig  hat  er  mit  seinem  Bruder 
Joeef  (Baufirma  Brüder  Drexler)  zahlreiche 
Vcrwiltungsgebftude,  Schulen,  Sportbmien, 
Industriebauten  u.  Privathiuser  ausgeführt. 
Wichtigste  Bauten:  daa  Rath«»  in  Felda- 
berg (188V— n>,  dar  Uadma  dw  Ztrika» 
Busch  (1892),  das  Kaiser-Franz- Josefs-Gym- 
naahim  in  Mihriach-Schünbeig  (18B6— 97), 

(1808).  die  Kaiser-Franz- Josefs-Jnbitiums- 
achuk  in  Wi«a-Fk>ridsdori,  XXI.  Beziric 
(tf08),  das  SAthsiM  in  Wien  -  Worldadorf 
(1901— S).  das  k.  k.  Landwirtschaft!.  Palais 
in  Wien,  L  Besirl^  daa  Sparkaaaenamt  in 
Wien.  XDC  Bez.,  daa  ModenbwM  „CUe 
Parisien"  in  Wien,  III.  Bez.  u.  viele  a.  m. 
S^^^^uen^M^ikj^  jm^jc^der 

einer  durch  die  WaRner- Schule  bedslHilMI 
„gemifiigten  modernen  Richtimg". 

Der  Architekt,  I  (1896)  23,  88.  68  Taf.  87.  88— 
69.  84;  II  (1896)  86  Taf.  68;  III  (1897)  48  Taf. 
81-8;  IV  (1888)  8  Taf.  7:  VII  (1901)  Taf.  BS.  — 
Kosal.  DcMMMat.  KaiMcx.,  f  (190BK  — 
Korta,  Wien  an  Aflf.  d.  ».  lahfiTTwian 
1906  II  167,  348.  818,  847.  —  H  ö  B,  Fürst  Joh. 
II.  v.  Liechtenstein.  (1908)  p.  941.  —  Mittefl.  des 
Künstlers.  O.  P. 

Dreskr,  Franz,  Bildhauer,  geb.  am  6. 
10.  188T  in  OMsilMfett  CNledeibnjfcniX  Mn- 

dierte  auf  der  Münchner  Akad.,  tätig  in 
München.  Ckhört  zu  jener  Gruppe  tüch- 
ll^^er  BUdhntter,  die  (wie  n.  n.  Midt  Angnal 
Drumm)  seit  den  90er  Jahren  in  München 
imter  dem  Einfluß  Hildebrandta  aufwuchsen. 
Von  ftm  snUreldie  Bntwttrfe  fSr  Pfunnen 
u.  Denkmilcr,  von  denen  ausgeführt  wur- 
den tt.  4.:  die  Pallaa  Athene  auf  der  Maid- 
niliaBabrMB  «.  der  Senwabraaaett  (beide 
in  München  u.  1906).  der  Luitpoldbrunnen 
in  Oaterhofoi  (191B),  daa  Prinzregent  Lnit- 
polddenlaml  in  *Ti!M>lilbtliw  (1814).  be- 
teiligrte  sich  an  den  Konkurrenzen  um  einen 
Monumentalbrunnen  auf  dem  Majcimilians- 
plats  in  Mflnchen  (1BB8),  nm  die  Bnmnen- 
denkmiler  in  Zweibrücken  und  Reichenhall 
(jedesmal  primiiert,  ohne  daß  ihm  die  Aoa- 
Mhranir-  flbertragcn  wurde). '  Kr  bclUigle 
sich  auch  als  Grabmals-  und  Architektur- 
plastiker  (Reliefs:  ,3cce  Homo",  »Madonna 
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Dolorosa",  „St.  Hubertus"  etc.).  Im  Mün- 
chener  Glaspalast,  in  den  Gr.  Kstausstellgn 
in  Berlin,  Dresden,  Düsseldorf  etc.  war  er 
des  öfteren  vertreten  mit  Arbeiten  wie 
„Siegfried"  (1909,  Bronre),  „Grabfigur" 
(1910),  „Glück"  (1911,  Bronze).  Mädchen 
mit  Katze  (1913). 

H  i  r  t  h,  3000  Kstblitter  d.  Münch.  .Jugend" 
1906  p.  45.  —  Kst  f.  Alle  IV  808.  —  Die  Kunst 
XVI  923:  XVII  603.  —  Kst  u.  Handwerk  1902 
p.  152,  1»;  1907  p.  8,  4.  80.  —  Die  Christi.  Kst 
VII  2;  IX  121,  128.  120.  —  Die  Plastik  II,  Bei- 
lage XU  Heft  10  p.  V.  —  Kataloge.  —  Mitteil.  d. 
Kstlers.  B.  B 

Drcxler,  Joseph.  Porzellanmaler,  arbei- 
tete 1746—1804  unter  der  Malernummer  9 
an  der  k.  k.  Manufaktur  zu  Wien,  u.  zwar 
—  nachdem  er  schon  1793  mit  der  Aufsicht 
über  die  Malerschule  betraut  worden  war  — 
seit  1797  als  „Obermaler". 

Foloesics-Braun,  Gesch.  der  k.  k.  Wie- 
ner Porz.-Manuf.  (1907)  p.  60,  78,  216. 

E.  W.  Bromn. 

Drnder,  Josef,  Holzschnitzer  in  Choce- 
rade  (Böhmen),  fertigte  1784  die  Figuren  der 
4  Evangelisten  in  der  Kirche  von  PoFifany 
(Bez.  Böhm.  Brod)  und  die  beiden  Seiten- 
altäre das.  mit  den  Statuetten  „Ecce  Homo" 
u.  „Johannes  der  Täufer". 

Topogr.  der  bist.  u.  Kstdenkm.  im  Kgr.  Böh- 
men XXIV  120. 

Drezler,  Josef,  Architekt  in  Wien, 
geb.  das.  8.  2.  1849,  Schüler  der  Wiener 
Kunstakad.  (Spezialschule  Th.  v.  Hansen). 
Als  Architekt  mit  seinem  Bruder  Anton  (s. 
das.)  in  der  Baufirma  Brüder  Drexler  tätig. 

Literatur  s.  Drtsltr,  Anton.  O.  P. 

Dreydorff,  Johann  Georg,  Land- 
schafts- u.  Interieurmaler,  geb.  am  21.  5. 
1873  zu  Leipzig,  besuchte  1893/4  die  Düssel- 
dorfer Akademie,  lebte  dann  in  Knocke-sur- 
mer  (Belgien),  später  einige  Jahre  in  St 
Anna  bei  Sluis  (Holland)  u.  ist  neuerdings 
wieder  in  Knocke  tätig.  In  St.  Anna  erfuhr 
D.  den  EinfluB  Paul  Baums,  ohne  doch  des- 
sen konsequenten  Pointiiiismus  sich  ganz  zu 
eigen  zu  machen.  Er  fand  sehr  bald  seine 
eigene  Note  u.  entwickelte  in  der  Beobach- 
tung zarter  Lichtstimmungen  eine  helle  und 
harmonische  Farbigkeit,  deren  unaufdring- 
liche künstlet.  Reize  sogleich  die  Schätzung 
der  Kenner  gewannen.  Seine  Motive  fand 
er  in  der  Landschaft  des  Niederrheins,  Hol- 
lands u.  der  belgischen  Meeresküste,  seit 
einigen  Jahren  verbringt  er  die  Winter  im 
Engadin  (Pontresina).  u.  seitdem  erscheiht 
auch  die  Gebirgslandschaft  in  seinem  Werk. 
Am  bekanntesten  wurde  D.  als  Maler  hol- 
ländischer Interieurs;  er  hat  in  der  Dar- 
stellung belichteter  Innenräume  wohl  auch 
sein  Bestes  gegeben.  Wir  nennen  die  Land- 
schaften: ..In  der  Morgensonne"  u.  „Dämme- 
rung" (1902),  „Vorfrühling"  (1904),  ..Kirch- 
gang am  Herbstmorgen"  (1907),  „Dorfstraße 


im  Winter"  (1911)  ttnd  die  Engadinlaad- 
Schäften  ,J*iz  Roseg",  „Piz  Nair"  (1913); 
die  Interieurs:  „In  Erwartung"  (1904),  „In 
meinem  Hause"  (1907).  „Am  Linnenschrank" 
(Museum  Leipzig),  „Sonniger  Herbstlag" 
(Kunsthalle  Bremen),  andere  in  den  Galerien 
von  Krefeld,  Barmen.  Elberfeld.  Ein  Still- 
leben „Ritterspom"  war  in  der  Mannheimer 
Künstlerbundausst.  1913.  Einige  frühe  Land- 
schaften im  Besitz  von  Herrn  Rechtsanwalt 
Neu,  Leipzig;  der  größte  Teil  seiner  .Arbei- 
ten in  unbekanntem  Privatbesitz,  besonders 
am  Rhein,  in  Krefeld  etc.  —  D.  stellt  seit 
Jahren  in  allen  größeren  .Ausstellgn  Deutsch- 
lands aus  und  ist  korresp.  Mitglied  der  Ber- 
liner Sezession. 

Kat.  d.  gen.  Mus.  u.  Ausstellgn.  —  Mittlga 
d.  Kstlers.  R.  B. 

Dreyeicher,  Johann  Philipp,  Archi- 
tekt, 1657  bis  ca  1690  erst  als  Bauschreiber, 
dann  als  Baumeister  in  Hanau  a.  M.  beim 
Bau  der  Marienkirche  und  des  Nürnberger 
Tores  tätig.  Ferner  stammt  von  ihm  ein 
Plan  und  die  dazugehörige  Ansicht  der  Stadt 
Hanau  im  Jahre  1680. 

Bau-  u.  Kunstdenkm.  der  Stadt  Hanaa  p.  5, 
7,  69,  161. 

Dreyer,  Maurermeister  in  Danzig  im  18. 
Jahrb.,  von  ihm  stammt  der  im  Danziger 
Stadtarchiv  bewahrte  Entwurf  für  den  ,J)an- 
ziger  Hof"  in  Warschau  (Wohnung  des  Ver- 
treters Danzigs  bei  der  poln.  Regierung)  in 
den  feinen  Formen  des  Danziger  Rokoko. 

G.  C  u  n  y,  Danzigs  Kst  u.  Kultur  I  (1910)  74. 

Dreyer,  Balthasar,  Kunsttischler  in 
Weitra  (Niederösterreich),  verfertigte  1797 
bis  1798  den  Hochaltar  der  Kirche  in  Alt- 
Melon,  unter  Übernahme  der  Statuen  des 
älteren  Altares. 

Osterr.  Ksttopogr.  VIII  (1911)  256. 

Dreyer,  Benedikt.  Bildschnitzer  in 
Lübeck;  war  1506/7  Geselle  in  Lüneburg, 
besaß  ein  Haus  in  Lübeck,  wo  er  1555  noch 
lebt.  1522  schuf  er  einen  Schnitzaltar  mit 
Standbild  d.  hl.  Antonius  für  die  Burgkirche 
in  Lübeck  (Mus.  das.),  1540  Holzmodelle 
für  Armleuchter.  Auf  Grund  des  Antonios 
hat  man  D.  zugeschrieben:  Altar  mit  j9og- 
stem  Gericht  und  Aposteln  um  1606,  aus  d. 
Kirche  in  Tramm  b.  Lübeck  (Mus.  Lübeck); 
Altar  mit  Jüngstem  Gericht  um  1510,  aus 
Birket  (Dänemark;  jetzt  Kopenhagen,  Natio- 
nalmuseum); Mann  mit  Geldkasse  um  1511, 
Lübeck.  Marienkirche;  Gott- Vater  mit  totem 
Christus  um  1512.  Lübeck,  Heiligengeist« 
hospital;  7  Heiligenstatuen  am  Sängerchor 
der  Marienkirche,  Lübeck  1513 — 20. 

A.  Goldschmidt,  Lübecker  Mal.  u.  Pla- 
stik. 1890  p.  22.  —  Bau-  u.  Kstdenkm.  v.  Lübeck, 
II  (1906)  191.  312.  408.  —  Jahrb.  d.  kgl.  prttiS. 
Kstsamml.  XXX  (1909)  271—282  m.  Abb.  (J. 
R  o  o  8  V  a  1). 

Dreyer,  Dank  wart  Christian  Mi- 
g  n  u  s,  dän.  Maler,  geb.  13.  6.  1816  in  A-ssens 
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auf  Fünen,  f  4.  11.  1852  in  Barlöst,  Ictm 
scboa  jung  nach  Kopenhagen,  wo  er  Nch 
Mf  &n  Aknd.  Oan-tT)  *mh  adae  Akte 
auszeichnet«.  Seine  Bedeutung  für  die  din. 
Knaat  liegt  aber  nicht  in  seinen  Figuren- 
UMh«»  Madsni  in  idnai  LaaJadnflei;  er 
gDt  jetzt  als  einer  der  bedeutendsten  Land- 
•dttllMiMkr  actner  Zeit  Schoo  in  seiner 
MhcB  2cH  h«l  er  nagncidmete  Und- 
•chaften  von  Fünen  („Ramsherredet"  im 
Moa.  in  Odense)  u.  Studien  der  jntlindiachen 

war  er  ausscbliefittch  als  Landschafter 
tilii:  es  entatandcn  ausgeieichnete,  sehr 

m     «  -    «    ma.*   -«  —    —  -■      «-  -    *  -  - 

zfleischen  Landschafterkunst)  harmonisch  ge- 
•Ifanmte  Studien  und  gröÄere  auageiöhrte 
AfkcHn  ms  guter  d^Bonlivcr  ^ViflEmg« 
trotz  der  oft  etwas  peinlichen  Durcharbci- 
tnng  der  Detaila.  Eint  Reihe  von  Studien 
ia  der  l«L  GaL  Ii  KapaiMWtei  aeivM  tdoe 
hervorragenden  Eigenschaften  als  Land- 
achafter; von  größeren  Arbeiten  ana  Privet- 
beiite  wflre  der  t/TiergerteB  ven  Ordnp^t 
1845  ausgestellt,  zu  nennen.  In  seinen  letz- 
ten Landschaften  bat  er  einen  in  der  din. 
KomI  edteMü  HeWitWBi  dar  Plute  und 
Komposition  erreicht  („Bauemhof  in  0r8ted'*, 
Jtoaemhof  in  Bariöae^  «Herbatlandschaft" 
fltak  te  Odwael»  i^mm  dee  Rtaatiert  in 
Barlftse'O-  Schon  in  den  90er  Jahren  des 
19.  Jahrh.  hatte  aich  D.  durch  Portrito  als 

iuSerUch  sehr  unglücklichen  Jahren  hat  er 
wieder  Fignrcabilder  gemalt,  die  trotz  ihrer 
MbIvMI  eise  peiriiee  ^Vlrktuig  anaflben. 

EMe  Kupferstichsamml.  in  Kopenhagen  be- 
wahrt zahlreiche  Landscbaftszeichngn  D.s. 

Wei  Ibach,  Nyt  daosk  Kstnerlex.  I  (1806) 
BIO.  —  K.  M  a  d  •  e  n,  Danm.  Makrfcaaat.  1901  f. 
f.  —  Been-Hannover,  Daam.  Ma- 
it.  UQ8  II  6»,  71  f.  —  H  a  an  o  V  e  r,  Dia. 

 d.  1«.  Jahrb.,  UOTjp.  71  f.  —  K.  M ad- 

sen,  J.  T.  Loadbyc,  1806  p.  88  f.  —  Nie. 
B  fi  g  h.  Erindr.  om  Jerlduu.  1884  p.  9  f.,  88  ff. 
—  Reitze!,  Fortegn.  over  Oiarlottenb.-Ud- 
stül.,  1888.  —  Kat.  d.  Mus.  Hirscbsprung  No  96 
bis  109.  —  Kat.  d.  DrajpeT'Aaaat  bn  Kstver.  in 
Kopeoh.,  Nov.  1912.  Leo  Swant. 

Dreyer,  Franz  Johann,  Goldschmied 
in  Reval,  1064 — 1714  urkundl.  nachweisbar; 
von  ihm  zwei  um  1676  gearbeitete  silberne 
Armleuchter  ia  der  Nicolaikircbe  das. 

W.  Neumaai,  Vera.  bah.  Gddschaüada 
(S.  A.  a.  d.  Sitsaaglber.  d.  Ges.  f.  Geaeh.  «. 
Altert-Kunde  d.  Ostseeprov.  190B). 

Drejar,  Friedrich  Adolf,  Maler  und 
Graphiker,  geb.  S5.  6.  1780  in  Bremen,  t  das. 
91.  5.  18Q0,  Schüler  der  I>resdner  Akad. 
nater  Klengel  u.  des  Franc.  Casanova  in 
Wka.  In  Rom  selbstindig  weitei^bildet, 
wurde  er  1^  durch  den  Tod  seines  Vatera 
genötigt,  nach  Bremen  zurückzukehren,  wo 
er  sich  als  Kunatmakler  aiederlieS.  1819  be- 
gründete er  elM  Hthopaphiache  Aaetett. 


Sdtai  Sdiwager  war  der  bremische  Maler 
Jeh.  Bciar.  Mcaken.  —  Von  seiacn  GenüU- 
dcB  IwAidcB  eidi  Ia  der  Kiiaalltelle  eo  Are" 

men:  Tivoli,  Mondscheinlandschaft,  Korb- 
flechter; aaderea  in  bremischem  Privatbesitz. 

VoB  edaea  gieplL  AitaHni  au  acaacat 
12  Radierungen  nach  Zeichng^  von  J.  H. 
Menken  an  Rennera  Tiergedicht  »Hraningk 
der  Raba*  (1818),  Bilder  a.  d.  Lebea  Ia 
Heinr.  von  Alkmara  Manier  I.  Sammlung 
Coicht  fortgMetg|^~  Zei<^         von  ihm 

Na  gl  er.  Kstlerlex.  —  Reller-Andre- 
sen,  Handb.  f.  Ktmiersticbsanunkr  I  888.  — 
Katalog  d.  Kiwalhiia  aa  BnaMa  1888  v.  18  u. 
ISCn  p.  48.  G.  PamU. 

Dngw,  Georg  Leoahard,  dtutechai 

Steinzeichner  u.  Miniaturmaler,  geb.  31.  10. 
1788  ia  Harburg  a.  d.  Elbe,  t  18.  9.  1079  in 
StoddMink  Nedi  BeteiUgnag  ea  dca  Be> 
freitmgskimpfcn  von  1818  in  seiner  Heimat 
nm  Portritlitbographcn  ausgebildet,  arbei- 
tete D.  ala  aoleher  eeh  ttfT  ia  gteddtelai, 
seit  1830  in  St.  Petersburg  u.  seit  1883  wie- 
derum in  Stockhohn,  wo  er  dann  ala  Leut- 
aant  ia  dea  acihwed.  OflfadMlHBrpe  idalrat 
und  schlieBlich  bis  1878  als  Inspektor  der 
htfaograpix.  Anstalt  des  scbwed.  General- 
atebee  faa^crte.  Uater  eeleta  Hhutfcriach 
wertvollen  Uthograph.  Arbeiten  sind  hervor- 
zuheben die  BiMnisse  des  Stockholmy  rusa. 
Geaaudteu  P.  vea  Sachtekn  (IMT),  dea 
schwedischen  Königs  Karl  XIV.  (Bemadotte, 
1830.  Reiterportrit  nach  J.  G.  Sandbog'a 
Gemilde)  u.  aefaica  Enkela,  dea  apit  KSalfa 
Karl  XV.,  sowie  eine  Sammlung  von  Bild- 
aiaaea  achwed.  Bflhnenktoatler.   In  schwed. 


schiedene  Miniaturbildnisse  von  D.s  Hand 
nachweisen,  darunter  ein  Sclbstportrit  aus 

B.  Lern  berger,  Die  BUdnismiaiat.  fai  Skaa- 
dteavlen  (Berlia  1819)  I  97.  —  E.  B4n4sit. 

DIct.  des  Peintre«  etc.  II  (1918).  ♦ 

Dreyer,  Johannea  (Klostemame  Mar* 
tin).  schwib.  Rcdcokomaler,  geb.  81.  10.  1748 
in  Eichenberg,  würtL  Oberamt  Leutkirch,  f 
81.  10.  1796,  seit  1776  Laienbruder  im  Bene- 
diktinerkloster  Wiblingen  bei  Ulm.  Von  ihm 
stammt  ein  Teil  der  malerischen  Innenaus- 
atattnng  der  Khiaterkirche  in  Wiblingen  und 
Biehrere  Altarbilder  daadbst;  Dedcenfresken 
und  Altarbilder  in  der  Gottesackerkirche  in 
WibUngen  (1790);  Ölbilder  in  Unterkirch- 
berg, Uttterweiler,  BIhlafingen,  Domdorf, 
Bühl,  Kloster  Roggenburg  u.  Kloster  Roth 
(wOrtt  Oberamt  Leotkirch);  Entwürfe  für 
die  Reliefs  am  ChoigeatBhl  Ia  Wlbfingea. 

Archiv  f.  cbristl.  Kunst  I  (1883)  84.  —  Würt- 
temb.  Viertels  jahrh.  f.  Landesgescb.  N.  F.  XII 
(1908)  96.  ~  Kick  u.  Pfeiffer.  Barock.  Ro- 
koko u.  Louis  XVI.  aua  Schwaben,  p.  18.  — 
Keppler,  Württemb.  kircbl.  Kunataltertümer 
».  188  aad  Aua  Kanat  a.  Lebea.  N.  F.  (1880 
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126  f.,  161.  —  C.  G  u  r  I  i  1 1.  HUt.  Stidtebilder, 
Ser.  II  Heft  1  (1904)  Ulm,  p.  84.       A.  Pfeifer. 

Dreyer,  S  a  1  o  m  o  n,  Goldschmied  in  Augs- 
burg, gebürtig  aus  „Elbingen  in  Polnisch- 
Preußen".  wurde  1736  durch  seine  Heirat 
mit  der  Witwe  des  Goldschmieds  Joh.  Bar- 
termann Meister  in  Augsburg,  t  1762.  Von 
ihm  ein  Kelch  in  der  Stadtpfarrkirche  zu 
Vilseck  in  der  Oberpfalz,  eine  Weinkanne 
von  1740  in  der  Johanniskirche  in  Ansbach, 
eine  Wärmeschüsscl  von  1751  in  der  Kgl. 
Silberkammer  in  München,  ein  Weinkühler 
im  Schloß  in  Weimar  und  eine  vergoldete 
Toilette  im  fürsll.  Reufl'schen  Schloß  Oster- 
stein  bei  Gera. 

Roseoberg,  Der  Goldschm.  Merkz.,  1911 
No  542.  —  Kunstdenkm.  Kgr.  Bayern  II,  Heft 
15  p.  ISS,  168.  —  Stadtarchiv  Augsburg:  Hoch- 
zeiuamtsprotokolle.  P.  Dirr. 

Dreyer,  Thomas.  Kunsttischler,  erhielt 
1706—8  Zahlungen  für  die  beiden  Seiten- 
altäre der  Kirche  von  Edelbach  (Nieder- 
österreich, beseitigt  1864).  Der  Entwurf  zu 
den  Rahmen  der  Altarbilder  wird  im  Stifts- 
archiv in  Zwettl  aufbewahrt. 

Osterr.  Ksttopogr.  VIII  (1911)  87  (m.  Abb  ). 

Dreyer,  s.  auch  Drgjer. 

Dreyfua,  Clement,  Landschafts-  u.  Still- 
tebenmaler  in  Paris,  geb.  in  Neu-Breisach 
((3berelsaß)  am  27.  0.  1858,  Schüler  von 
Hochstuhl  in  Markirch  u.  des  Freih.  Lothar 
von  Seebach  in  Straßburg.  D.  bevorzugt 
die  Darstellung  ruhiger  stehender  Gewisser. 
Er  ist  Mitglied  der  Soci^t^  des  Artistes  In- 
d^endants,  deren  Ausst.  er  regelmißig  be- 
schickt. 1913  war  er  hier  mit  3  Arbeiten 
vertreten:  „Le  Ruisseau  i  Villeneuve-rEtang", 
„Sous-bois  i  Villeneuve-l'Etang"  und  „Pris 
la  Porte  de  Suresnes".  Einige  Zeichnungen 
•einer  Hand  sind,  meist  lithographisch,  ver- 
vielfältigt worden,  so  die  „Fassade  d.  Straßb. 
Münsters",  das  PortrSt  seines  Lehrers  Hoch- 
stuhl, des  Dichters  Pfeffel,  des  Bürger- 
meisters Peyerimhof  und  die  gemeinsam  mit 
Ch.  Metzger  gefertigten  Zeichnungen  für  den 
„Salon  strasbourgeois"  1883  und  1885. 

R  e  i  b  e  r,  Iconogr.  Alsatique,  1886.  —  Ausst.- 
Kat.  —  Mitteil.  d.  Ksüers. 

Drtylus-Qonnlte,  Edouard  Vincent 
Joseph,  Porträtmaler,  geb.  am  3.  3.  1876 
in  Paris,  Schüler  Benjamin-Constant's,  auch 
von  Paul  Dubois  beeinflußt.  Von  seinen 
Bildnissen,  von  denen  einige  im  Salon  der 
Soc.  d.  Art  Frang.  ausgestellt  waren,  seien 
erwähnt  die  der  Opernsängerinnen  Calvi 
und  Rosita  Mauri,  des  pipstl.  Nuntius  in 
Paris,  Mgr.  Lorenzelli,  des  Schauspielers 
Herbert-Lamartine,  der  Mme  Waldeck-Rous- 
•eau  und  des  Papstes  Leo  XIII.  in  ganzer 
Figur:  letztgenanntes  im  Salon  1901  aus- 
gestellt 

C  u  r  t  n  i  e  r^  Dict.  Nat.  d.  C^ntemporains  III 
(1906)  271.  —  Salonkat. 


Dreyhann,  Joseph,  Dreher  und  Model- 
leur in  der  Fürstlich  Dietrichstein'schen 
Fayencefabrik  in  Mähr.- Weißkirchen  1785- 
1796,  vorher  1774/6  und  1775/6  in  der  k.  k. 
Majolika-Geschirrfabrik  in  Holitsch,  dann  in 
der  Glünitzer  Fabrik  in  Preuß.-Scblesien 
tätig.  Aus  seiner  Hand  scheinen  die  meisten 
Modelle  für  das  Mähr.-Weißkirchener  Ge- 
schirr hervorgegangen  zu  sein,  so  Formen 
für  silberartige  Terrinen,  silberartige  Teller, 
Holitscher  Tellerformen,  ovale  Zuckerscha- 
lenform auf  Silberart  silberartige  Suppen- 
tellerform, desgl.  Proskauer  Art  und  Körbel- 
form mit  Deckel  und  Tazel  «of  engiiscbe 
Art  zum  Durchbrechen. 

C.  S  c  h  i  r  e  k.  Mitt.  des  Mihr.  Gew.-Mos.  ia 
Brünn  1897  p.  126,  127  u.  ff.  u.  Die  k.  k.  lCai> 
lika-Geschirrfabrik  in  HoliUch,  Brünn  IM 
p.  116.  C.  SMttk. 

Dreykom,  Johann,  Pfarrer  in  Nän>- 
berg,  geb.  in  Happurg  bei  Hersbruck  16. 
11.  1745,  t  in  Nürnberg  28.  1.  1799.  An- 
dresen  gibt  an,  daß  D.  nach  eigner  Zeich- 
nung ein  Selbstporträt  radiert  habe.  Eio 
Selbstbildnis  D.s  (vielleicht  nach  der  Radie- 
rung?) stach  Joh.  Carl  Bock,  ein  Portrit 
D.S  nach  eigner  Zeichnung  (del.  et  sculp.) 
1784  Amb.  Gabler. 

Andresen,  Nürnberger  Kflnstlerlex.  (Mi- 
nuscr.  in  Ulrich  Thicme's  Besitz).  —  G.  Do- 

&1  e  s  s  i  s,  Cat.  des  Portr.  franc-  etc.  de  la  BiU 
at.,  Paris.  III  (18«)  No  18257.  —  Drngn- 
lin,  Portritkat.,  Leipzig,  1860. 

Dre3rscharff  (auch  Dreischarf),  Chri- 
stoph, Porzellanmaler,  arbeitete  seit  1710 
in  der  k.  k.  Manufaktur  zu  Wien.  u.  zwar 
1783— M  unter  der  Malemummer  96  all 
„Staffierer"  (=  Bemaler  von  Figuren  und 
Gruppen). 

Folnesics-Brauo,  Osch,  der  k.  k.  Wie- 
ner Porz.-Manuf.  (1907)  p.  128,  177,  217. 

•    E.  W.  Brwm. 

Drejnelaere,  L  a  u  r  e  y  s,  Maler  in  Ant- 
werpen, wurde  1495  Lehrling  des  Heynryck 
Buyck  und  1510  Meister. 

Rombouts-Lerins,  Liggeren,  I  61,  11 

Dreytmich,  Hans,  Bildhauer  aus  LaodS' 
hut,  fertigte  1634  den  Altar  der  ehem.  Platz- 
kapelle  in  Tittmoning  (Oberbayem),  jetxt 
in  der  Friedhofskapelle  vor  dem  Salzburger 
Tor  das. 

Kstdeokm.  d.  Kgr.  Bayern  I  2867,  9810.  A 
Dresel,  Johann  Daniel,  „glaßmahkr 
und  blaßer"  (Totenbuch)  zu  Nürnberg,  wo 
er  als  Sohn  des  ..Hochzeitsladers  der  Ehr- 
baren" Hans  Christoph  D.  geboren  war.  Er 
erlernte  das  Münzwesen,  konnte  aber  trotz 
wiederholter  Bitten  vom  Rat  seiner  Vater- 
stadt keine  Anstellung  auf  diesem  (}ebiete 
erlangen  und  wandte  sich  nun,  wohl  unter 
dem  Einfluß  und  vielleicht  als  Schüler  öes 
Glashändlers  und  Glaskünstler«  Abrahaa 
Ftno  von  Amsterdam,  der  1662  zuerst  ia 
Nürnberg  nachzuweisen  ist.  der  GUsbliaerei 
XU.   Als  ..goldscheider  und  glaßbUMr*  wird 
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er  zuerst  in  cutem  Rattbeteblitl  vom  15.  9. 
1666  bezeichnet.  Ub«r  Mine  Ktmfltfertigkelt 
sind  wir  bisher  kaum  unterrichtet  Am  14. 
11.  1068  wird  ikm  vom  Nflrnbcrger  R>t  sein 
Begehren  „umb  fertigiing  bhioienwercks  und 
4efgleicbeii  von  gebUsener  glasarbeit  ge- 
lertblHi  rimii  fflr  die  verstorbene"  ab- 
^e«ich tagen;  es  soll  mit  der  Glasmacherarbeit 
bei  der  Ordnung  bleiben  und  diese  strikte 
Innegehalten  werden.  Bei  seinem  Tode  (be- 
graben 19.  11.  1671)  wird  er  n.  a.  auch  als 
„deä  löbliche  bürgerausschusses  bestelter 
ffihrer  uf  dem  Neuen  Bau"  (dem  heutigen 
Maximtliansplatz)  bexeichnet  (Totenbuch 
1671/74  im  Kreisarchiv  NOmberg,  Bl.  M). 

Zumeist  nach  den  Ratsakten  (der  Unterzeich- 
nete ist  mit  einer  Studie  über  die  Nümberj^cr 
Glasmaler  und  OlMimflllf  4n  17^1K  Jahrh 
bCKhiftigt).  Tk.  Utm^. 

IMafd,  Avtoine,  Mtler  «.  BUdhrncr  In 
Paris,  t  am  21.  10.  1057. 

Herluis on,  Actes  d'Etat  civ.  etc.,  18TB. 

IM«4  Pierre^  Mater  In  Toars,  164a-48. 

G  i  r  a  u  d  e  t,  Les  Art.  Tourang.,  1885  p.  12S. 

Drkfaler,  Blnmenmaler,  v<m  dem  sich  auf 
der  VimidgCfng  Lawford  n.  Wanacy  in 
Antwerpen  am  4  1818  twd  BUdtr  be- 
fanden (Kat  No  46.  47). 

MIticO«  von  K  UBnfUd« 

Drltkabtireh  (DriUenburg),  WiHem  van, 
ML  Landschaftsmaler,  fd>.  1635  (da  er 
•elbet  am  19.  1. 1877  aafiH  dft  JifefC  «h  «« 
sein),  nach  Houbraken  dagegen  um  1696  in 
Utrecht  als  Sohn  eines  .  Domherrn,  lernte  su- 
«rtl  bd  Abr.  Boemaert.  Br  wl  bald  darauf 
von  dessen  Art  abgekommen  ^cin,  um  Land- 
iduften  im  (jeschmack  Jan  Boths  zu  malen. 
1608  oder  UW  aoy  er  nach  Dordrecht.  1679 
(nicht  1889)  war  A  Houbraken,  1671  und 
1679  Willem  Beurs  bei  ihm  in  der  Lehre. 
1017  tel  er  noch  in  Dordrecht  nachweisbar. 
Honbraken  rühmt  D.<;  groSe  Ausdauer  bei 
der  Arbeit  und  berichtet  ferner,  daß  er  sogar 
ebcods  M  Kenodlcht  Udae  LeadMhaften 
RT3tj  in  grau  oder  andere  mit  Braun,  Rot  und 
Weis  gemalt  habe,  die  wie  Röteizeichnungen 
■nieebini  Da  D.s  sichere,  vollbezeichneten 
Gemilde  (■solche  im  Mus.  in  Fipa,  in  den 
Samml.  Hardenbroek  v.  Bergambacht  im 
Heeg  and  Jae(|aee  in  Nancy),  meist  Land- 
schaften mit  reicher  Figo ren Staffage,  von 
einander  sehr  abweichen,  so  fällt  es  schwer, 
^  W  D  bexeichneten  Bilder  (solche  in 
der  Samml.  Silfverskjöld  in  Stockholm  und 
in  den  Samml.  Glitza  m  Hamburg  u.  Starcke 
in  IfeUe  [vgl.  Kat.  d.  Utrechter  Ausst.  188^) 
D.  mit  Sicherheit  zuzuweisen.  Zwei  Dar- 
stellungen der  „Wittevrouwenpoort  au  Ut- 
recht" Qm  Utrechter  Mus.,  No  96  and  ia  der 
Schleißheimer  Gal,,  No  S73)  kf^nnen  wefyen 
Übereinstimmung  mit  dem  Bild  der  Samml 
lUrdnlwiocft  eb  ekbeia  Werke  D.s  an 
gemiMB  «crdea.  —  Der  aafeMidi  i»  1690 


im  Haag  atige  BUdhaner  Willem  Dril* 
lenburg  kfimrtc  eia  Verweadler  D.s  gi^ 

wesen  sein. 

Houbraken,  Groole  Schoub.,  I  ISl:  II  147; 
III  866.  —  K  r  a  m  m.  I>e  Leveni  en  Werken, 
II  871.  —  F..  W.  Moe»  u.  Hofstede  de 
Groot,  Catal.  der  Tentoonst.,  Utrecht,  1884 
p.  90  f.  —  Hofstede  de  Groot  In  Oud» 
HoQand  XIII  (UM)  36.  —  Greaberg.  Tr4- 
sors  d'srt  «a  SaMe.  I  (1011)  16.  —  Dordiechter 
ArchivnotiseB  von  A.  Bredius.  K.  L. 

DrieUng,  Frederic  Hendrik  Cor- 
nelia, hotllad.  Leadedaftsmaler,  g^  9B.  4. 

1905  in  Utrecht,  t  das.  24.  5.  1858.  wurde  im 
Haag  bei  Tctssier  im  Zeichnen  anagebildet 
«ad  stndterte  darauf  kurze  Zeit  bei  Schdf- 
hont  D.  unternahm  viele  Reisen  nach  Bel- 
gien, Deutschland,  der  Schweis,  Italien  und 
Flnudkreidi*  Seil  1880  lebM  er  im  Reeg^  wo 

er  an  der  GrGndunp  der  „Maatschapij  van 
Schoone  Künsten"  1840  regen  Anteil  hatte. 
1888  vertlffcntlkhte  er  eine  Peeehrsibung 
seiner  Reise  durch  die  SchweiT  und  die 
Lombardei.  Vor  seinem  Tod  muß  er  nach 
Utiedrt  dbenlcdeH  sein,  de  er  eich  hers  an» 

vor  dase!b«!t  ein  Hati«;  batien  ließ. 

Imraer2eel,  De  Levens  en  Werken,  I 
195  f.  —  Kramai,  De  Lneai  ca  Werken, 
Aaah.  p.  46.  K.  L, 

PMm,  Egbert  vaa.  Iwliad.  Laad- 
ediefbmaler,  geb.  1746  in  Grontn^,  t  4  6. 
1818  in  Amsterdam.  Vater  des  Jan  Vuuring 
V.  D.  Nachdem  er  die  Anfii^  der  Malerei 
bei  einem  Franzosen  (nach  Balkema  filsch- 
lich bei  einem  Künstler  namens  Frantt)  ge- 
lernt hatte,  bekam  er  ebie  Aastdlsttg  in  der 
Tapetenfabrik  des  Malers  Augustini  in  Har- 
lem,  in  der  scinerseit  viele  junge  Künstler 
ihre  Ausbildung  erfuhren.  Otetchreitig  leitete 
ihn  H.  Meijer  in  TTarlem  an,  nach  der  Natur 
zu  arbeiten.  Darauf  kam  D.  ia  die  Tapeten- 
fabrik von  Snyers  in  Amelerdaai,  wa  er 
K!pich2eitig  mit  J.  Cat;  tätig  war  und  von 
diesem  Anregungen  empfing.  Hier  in  Am- 
sterdam pflegte  D.  besonders  daa  Studlam 
der  alten  Meister  wie  Ruyüdae!,  Wijnants  u. 
ganz  besonders  Hobbema  und  versuchte,  sich 
ihrer  Technik  bei  seinen  Naturstndien  zu  be- 
dienen. Insbesondere  besuchte  er  die  male- 
rischen Gegenden  von  Drenthe  und  stellte  sie 
la  aahlreichen  Gemälden  und  Zeichnungen 
dar.  Bei  F.rrichtunf^  des  Königl.  Hollindi- 
schen Instituts  wurde  er  zum  Mitglied  der 
4.  Klasse  ernannt.  Auf  einer  Liste  der  „be- 
rühmtesten" hüHänd.  Kün'^tler  i^t  D  1806 
mit  erwähnt.  —  Die  Gemälde  D.s  ahmen  so 
den  Stil  der  alten  Meister  nach,  daB  sie  ge- 
wöhnlich ah  Werke  des  17.  Jahrh.  aus- 
gegeben werden  und  sich  daher  nur  noch 
schwer  mit  Sicherheit  nadiweisen  laseen. 
Cfewöbnlich  pehen  sie  unter  dem  Namen 
Hobbemas.  Daa  Rijksmus.  in  Amsterdam 
bceitst  ein  vor  D.  u.  Adr.  de  Lelie  gemein- 
tem eignietim  Bild  aae  dem  Jakie  17B6;  Der 
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franz.  General  Dandels  verabschiedet  sich 
von  £.  R.  T.  Kraijenhoff  in  Maarssen  am 
18.  1.  1796.  Ein  „E.  v.  DrieUt  1790"  hex. 
Gemilde.  „Ansicht  v.  Eext  in  Drenthe",  be- 
fand sich  1897  auf  der  Aukt.  Gijsb.  de  Clercq 
(Fred.  Müller  u.  Co.,  Amsterd.  Kat.  No  20). 
Seine  Zeichnungen,  von  denen  eine  Anzahl 
in  der  Teyler-Stiftung  in  Harlem  (datiert 
1784,  1791,  1806)  und  im  Museum  von  Reims 
aufbewahrt  wird,  haben  die  gleiche  Eigen- 
schaft, verraten  sich  aber  durch  einen  ge- 
wissen Manierismus  als  Werke  des  18.  Jahrh. 
H.  Schwegmann  stach  nach  ihm:  IX  (be- 
ziehten in  en  by  het  lantschap  Drenthe  (Am- 
sterdam; bei  C.  S.  Roos).  —  D.s  Portrit  be- 
findet sich  mit  auf  Adr.  de  Leiie's  Bild  ..Zei- 
chenklasse Andreas  Bonn's  in  Felix  Meritis" 
von  1798  im  Rijksmus.  in  Amsterdam. 

V.  E  y  n  d  e  n  u.  v.  d.  Willigen,  Geschiede- 
nis  etc.,  III  84  u.  Aanh.  p.  8.  K  r  a  m  m.  De 
Levens  en  Werken,  II  989.  —  Immerzeel, 
De  Levens  en  Werken,  I  196.  —  B  a  1  k  e  m  a. 
Biographie,  p.  79.  —  Oud-Holland  1901  p.  948. 
—  Kat.  des  Rijksmus.  in  Amsterdam,  1904 
No  1487  a.  p.  428  No  1448a.  —  M  i  r  e  u  r,  Dict. 
des  Ventes  d'art,  II  (1902).  —  Jahrb.  d.  Bilder- 
u.  KstbUtterpreise  III  (1912).  K.  L. 

Drieltt,  JanVuaringvan,  hoU.  Maler, 
geb.  1780  (Wurzbach,  Niederl.  Kstler-Lexi- 
kon  I  426.  fSlschtich:  1790),  f  S.  3.  1813  in 
Amsterdam.  D.  wurde  von  seinem  Vater 
Egbert  v.  D.  ausgebildet«  wohl  als  Land- 
•chaftsmaler.  Kurz  vor  seinem  frühen  Tod 
hatte  er  an  der  Vereinigung  „Felix  Meritis" 
den  Preis  für  Zeichenkunst  erhalten. 

van  Eynden  u.  van  der  Willigen, 
Geschiedenis  etc.,  Aanhangsel  p.  2.  K.  L. 

Driendl,  Thomas,  Lithograph,  geb.  1807 
in  Pfronten  in  Bayern,  ausgebildet  auf  der 
Akad.  in  München,  wo  er  auch  ansissig 
blieb.  Von  seinen  großen  schönen  Blittern 
seien  hervorgehoben:  Transfiguration,  Kreuz- 
tragung  (1o  Spasimo)  u.  Sixtinische  Madonna 
nach  Raffael,  Maria  mit  Kind  und  Engeln 
nach  Tizian,  Napoleon  aus  dem  Grabe  stei- 
gend nach  Hör.  Vemet  u.  Portrit  der  Kron- 
prinzessin Maria  v.  Bayern  nach  Jos.  Stieler. 
1850  überreichte  D.  dem  Kaiser  von  Oster- 
reich lebensgroße  Bildnisse  des  Kaiserpaares 
in  lithographischem  Ölfarbendruck.  Durch 
seine  von  Erfolg  begleiteten  Versuche,  für 
diese  Technik  an  Stelle  des  Steins  fernerhin 
Zinkpiatten  zu  verwenden,  erwarb  sich  D. 
besondere  Verdienste.  1853  gab  D.  in  Mün- 
chen heraus:  (jeschichte  von  Bayern  u.  der 
....  Prov.  Rheinpfalz,  Franken  u.  Schwaben 
in  120  Bildern. 

Na  gl  er,  Ksüerlex.  III.  —  DeuUches  Kunst- 
blatt 1657  p.  8. 

DriM.  Fr  ans  van,  gen.  Fran^ois  Van- 
drisse,  Maler  niederländ.  Herkunft,  tätig  in 
Paris,  wo  er  1625—51  nachweisbar  ist.  Er 
wurde  „peintre  du  roi"  und  hat  nach  F^libien 


für  Simon  Vouet  nach  dessen  Entwärfea 
Tapetenpatronen  ausgeführt. 

Florentyn  le  Comte,  Konst-cabiaet 
Bouw-,  Schilder-,  Beeldhotrw-,  en  GraiFeer*: 
etc..  Utrecht,  1744  II  890.  —  F « Ii b i e n.  Ea- 
tretiens  etc.,  II  (1788)  180.  —  A.  J  al.  Dict.  oit 

1878.  Z.  V.  U. 

DriM,  N.,  hollind.  Zeichner  vom  Ende  dei 
18.  Jahrh.  R.  Vinkeles  stach  nach  ihm  du 
Bildnis  des  H.  Midderigh. 

Chr.  Kramm.  De  Levens  en  Werkes, 
1857  ff.  BtrkktM, 

Dries,  Peeter  van  den,  Bildhauer  in 
Antwerpen,  1683/84  Lehrling  des  Jasper 
Geeraerts,  1699/1700  Meister. 

Rombouts-Lerius,  Ltggeren.  II  tA, 
500.  617.  619.  Z.  V.  U. 

Drict,  s.  auch  Drussekt. 

DrisMcfac  (Dries),  Andries  van  den, 
Teppichwirker  in  Brüssel«  1642  urkundl  er- 
wähnt.   In   den  kaiserl.   Samminngen  n 

Wien  befinden  sich  2  Ciobelins  von  D.  (sifn. 
A.  V.  D.).  Fortuna  und  einen  Jüngling  mit 
Lehrer  darstellend. 

L'Art  XXVII  100.  —  Jahrb.  d.  kunsth.  SanaL 
d.  Allerh.  Kaiserh.,  II/l.Teil  p.  217. 

DriMscfa«,  Cornelis  van  den,  Makr 
in  Brügge.  Meister  1465/66. 

C  h.  V.  Haute,  La  Corpor.  des  Pcintres  de 
Bruges  (1913],  p.  9,  198. 

DriMKbe,  Frans  van  den,  Bildhauer 
in  Gent,  trat  1768  in  die  Zunft  ein,  darin  bis 
1778  erwähnt. 

van  der  Haeghen,  La  corpor.  des  peiatr. 
et  sculpt..  1906  p.  148.  148.  —  Nieuwen  Alma- 
nach  der  stad  Gend  1770—78.  V.  v.  d.  Hofghn. 

DriMsch«  (Dries,  Drys).  Gommer  van 

den,  Maler  und  Glasmaler  in  Antwerpen, 

1534  Meister,  1553  Dekan  der  Gilde.  15S8 

nahm  er  einen  gleichnamigen  Maler, 

wohl  seinen  Sohn,  als  Meister  auf. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  128,  1& 
140.  188,  881.  Z.  V.  M. 

DrieMche,  Jacques  van  der.  Maier  ia 
Gent,  1638  Meister. 

van  der  Haeghen.  La  corpor.  des  petot 
et  sculpt.  1906  p.  40.  y.  V.  d.  Htgiu*. 

Drieasche.  Jan  van  den,  Maler  in 
Brügge,  war  1485/36  und  1440/41  (beschwo- 
rener der  Malergilde.  Er  bemalte  eine  der 
Statuen  an  der  Rathausfassade  in  Brügge. 

C  h.  V.  Haute.  La  (Corpor.  des  Peintrts  de 
Bruges  (1913)  p.  196,  218.  —  E.  Marchai,  U 
Sculpturc  etc.  beiges.  1805  p.  156.  Z.  ».  U. 

Driencb«,  Merlin  van  den.  Btldhaoer 
in  Audenarde,  1518  als  G^ilfe  Jean  De 
Meycre's  von  Conrtrai  bei  einer  nicht  näher 
bezeichneten  Arbeit  für  die  Kirche  Sainte- 
Walburge  das.  genannt. 

Marchai,  La  Sculpt.  etc.  beiges,  IW 
p.  816,  88S. 

Driesschere,  Jan  van,  Maler  in  Antwer- 
pen, 1609  Lehrling  des  Hendrik  van  Baien, 
1620/21  Meister. 

Rombouts-Lerius,  Liggeren  I  4M,  BR> 

DrlMMO,  s.  Drus,  Frans  van. 
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Drieaten.  Joseph  Emmanuel  van, 
französ.  Maler,  geb.  16.  ö.  18S8  in  Lille. 
Urq>rflngficfc  ^iifedicr  Hiudimlmcnlliv 
betrieb  er  seit  etwa  1873  Malstutlien  an  der 
Ktmatschttk  acincr  Vaterstadt  unter  AUrtd 
'noadom  tt.  Alph.  Colat,  widmete  akh  dimi 
vorzugsweise  dem  Studium  der  attburgun- 
dtscbeo  Handachrilt-Miniaturen  u.  Wappen- 
mslerrisB  und  mdite  die  sIte  10ifainyteta8~ 
kunst  schliefilich  in  eigenen  Buch-  u.  Wap- 
penmalerci^  neu  zu  bdebcn.  So  vcrdgcnt- 
Uchte  er  im  .JU  UuAt  de  Lille^  en  imv, 

schuf  sorp'sim  miniierte  Wappenwerke  wie 
fXes  graadea  Armes  «TEtat"  und  ,Xie»  SU 
qnartiers  g<n<alogiqaet  de  rEmpeteur  Frttt- 
Qois- Joseph  Ter"  (18S4)  u.  ,. Armes  et  histoire 
de  la  roaison  de  Bragance"  (16%,  s.  Z.  in 
das  pof  tugles.  KAstgiecliloB  vun  Beiern  (e> 

laiiKt"),  ir.altc  Eiiizelminiaturen  u.  Miniat\iren- 
folgcn  wie  JBnUte  de  Jeanne  d'Arc  4  Reims" 
(im,  Bt  Booeeod  et  VeMon  ta  Puh\ 
„Lea  Fastes  de  LiUc  du  9  Oct.  1892"  (2  Ein- 
selbtkkr  daraas  1803  im  Pariser  Salon  der 
Soe.  Net.  dee  Bw*Afte  ttii(eiL),  Setgnevr 
de  Saint-Clair"  und  MDamoiselle  Tsabcau" 
<18QÖ),  sowie  gckgentlidi  «ach  Miniatur- 
poflfltf  wie  s.  9t  dee  veicii  deteüBerte  Lebo- 

ratoriümbildnis  des  Melinit-Erfinders  Eugene 
Turpin  (1W4  im  Salon  der  Soc.  Nat  aua- 
gest.,  AM>.  in  MRcvoe  Bncyclopid.*  18M  II 

204)  und  lieferte  außerdem  Kartons  zu  Glas- 
gemiidcn,  Standarten,  Festdekoratioocn,  Ko- 
etthnfestsfigen  (Lille  ISBII)  cte«  Sein  Henp^ 
werk  i-^t  jedoch  die  1885  begonnene  u.  1898 
vollendete  auf  216  Buduetten  von  08X00  cm 
nicht  weniger  als  lOT  BUddarateUuDgcn  en^ 

haltende  Miniaturer.handRchrift  ^.THsfoirc  de 
rOrdre  de  la  Toison  d'Or",  aus  der  eine  An- 
tthi  von  SiiudbllttefB  im  Salon  der  Soc 

Nat.  von  1898  ausgestellt  war,  und  die  Om 
der  Sorgsamkeit  ihrer  nüniaturisttaclica  Ane- 
fUirwig  (in  (jonechetecimllr)  wie  «m  der 

Frische  und  Eleganz  ihrer  künstlerischen 
Wirkung  willen  grdAte  Bewunderung  fand. 
17.,  Oer  eemw  ■emcswege  an  moncr  imww 
der  altburgundischen  Miniaturisten,  sondern 
ato  ihr  würdiger  Schulnachlolger  einzuschit- 
icn  Mi^  erwero  ncn  wencre  vennenam  aw 
Begründer  der  ,,Srjci#t^  des  Miniaturistes  et 
Enhimineurs  de  France"  sowie  der  Fach- 
sdteduiften  ^J^TBnhimtBeiir*  v.  ColO" 
riste". 

L.  Maiitard«  Le  peiatre  de  la  Toison  d'Or, 
van  Driesten  (Paris  190T).      J.  Martin, 
[oa  Peintfca  et  Scnlpteora  (Paris  1897)  p.  148 
(MI  ForlrJ.  ^  MUt  von     VonloaiwPBris.  • 

Dricatman,  R..  Maler  des  17.  Tahrh.  in 
Elbiag.  Joh.  Bcnahcimer  stach  166&  sein 
Pwtill  dee  BlblBger  Pfwrcre  Cjrpriacus, 
Martinus. 

Kat.  der  Graf  Hutten-Czapski'schen  Samml. 
poln.  Portr.  (poln.).  Krakau.  1901  Ho  1156. 

hl  ^ToocanL 
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1)  Jacqnea,  nachwdsbar  14, '5^1474,  lie- 
ferte 14Ö8  einen  aUbemen  Becher  für  Bai- 
4beMr  QettMe  und  14H  rinc  eflbewe  Kemie 

fir  Jehan  de  la  Tr^mouille.  bcidca  Cie- 
edenke  der  Sudt  an  ihre  Beamten.  8)  Je- 
hns,  Sehn  des  Vwlien,  neehweiaber  1474 

bis  ir»06,  lieferte  der  Stadtverwiltung  zwei 
sübcrvergoldete  GefiAe  für  die  Gemahlin 
liUdwlip  m»  md  wurde  Ddken  der  Gold* 
schmiede.  8)  J  a  c  q  u  e  s,  8bin  dei  Vorifw, 
nachweiabar  1524  und  1528. 

De  la  Crange  &  Cloquet,  Etüde»  ao, 
I'Art  i  Toomai,  1888  II  8S7,  360  f.,  419  f. 

Dritu  (Drieux),  Jehan,  s.  Dreux. 
Drieu   G^rieux),  Pierre,  Bildhauer  in 
Paris.         Mitglied  der  Lukae-AloMl.,  IflW 

noch  Urkunrll.  nach\\xisl)ar. 

H  e  r  !  u  i  s  n  n.    Actes    d'Rtat-Civil,  18)tL 
Revue  Univcrs.  des  Arts  XIII  (1861)  880. 

Drift  Johsaaee  Adrieaae  van 

der,  hollind.  Maler,  Radierer  t:  TJthoj3:raph, 
geb.  86.  1.  IflOB  fan  Haag,  f  im  Marz  1883 
la  Wcert  Rociuioo^  eli  Ifeler  Schfiier 
des  Andreas  Schelfhout.  als  Radierer  des 
Job.  Bemme  (1834).  D.  maUe  Landadieften, 
Stadleaeidhtea  a.  ttwUidie  Seenen  a.  war  Im 
Gelderlande  u  Im  TTaag  tätig  (seit  1847),  wo 
er  mit  anderen  Künstlern  den  Haager  Radier- 
Unb  grflndete,  a.  aehüeSHcfa  (Voo  1861  ea)  fai 
Roermond.  Gemilde  im  Rijksmus.  in 
Amsterdam  u.  im  Gemecntanus.  im  Haag. 
Br  hat  aach  10  LaaAchellea  radiert  and  8 
lithographiert.  —  Sein  Porträt  u.  mehrere 
seiner  Bild«  hat  J.  Weißenbruch  radiert, 

ImmerzeeU  De  Levern  en  W.,  1S42.  -- 
K  r  a  m  m,  De  Levens  en  W.  1  (1851)  o.  Aaah. 
(1864).  —  Kat.  der  gen.  Mus.  —  v.  Somereo, 
Cat.  w.  Piwüeuea  II  No  Uta.  —  Mltt  von  Te- 
ding  V.  BfaMmit.  St4mkaf. 

Drflienburg,  s.  Drü-lmburch. 

Drinckana,  Conrad,  Baumeister  in  Bü- 
diagen.  Aaf  dem  fCircbliof  von  Gtafendor^ 

BSdingen  ein  Grabstein  von  1630  für  den 
JLXX  Jahre  lang  gewesenen  ysenbtugiscbcn 
IWei^^  aad  Bumeietef^  C  D.,  der  iSs  redcB' 
des  Wappen  eine  Hand  mit  Becher  führte. 

Kuostdenkmäl.  im  GroBherzogt.  Hessen  II, 
Kreis  Büdingen,  p.  88. 

Driackatf^  Hans,  Bildhauer  in  Braun- 
ach weig;  wird  1B6S  in  Urlcundcn  des  Klo- 
stera  Ilsenburg  erwfthnt,  für  das  er  daea 
ateiacrnea  Knudfixna  gdielert  hatte. 

Bea>  a.  Ktrastdenkm.  der  Pivr.  SadNe&  II 

ibft  7  p.  166.  -  Mithoff,  yktmuESL  a. 

Wfkmstr  Niedersachs.,  1886. 

Driagenbergh,  holländ.  Maler  um  1700.  Im 
NacbkBtnventar  des  Advokaten  Siaion  Pill 
im  Heag  von  ITOi  befuid  ekh  da  PtarMI 
des  Verstorbenen  von  D.s  Rhad  eoade  «la 
von  D.  kopiertes  Portrtt 

Haagcr  Arddv.  ^4.  A^adhf . 

TTilnh allein.  W.,  Blumenmaler  (Ol  nnd 
Aquarell),  Lehrer  an  der  Zeichenschute  in 
Elberldi  hOdete  Mt  «ater  IttUw  b  Dlt- 
eeidecfaBs.  tat  " 
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war  er  mit  zahlreichen  Studien  vertreten, 
auf  der  Auast.  der  Kstfreunde  in  Berlin  1866 
mit  einem  Blumen-  u.  einem  Fruchtstück, 
beide  in  Stuck  modelliert,  wovon  das  erstere 
in  das  Berliner  Gewerbeinstitut,  das  andere 
in  die  Elberfelder  Zeichenschule  gelangte. 

Müller.  Kttlerlex.,  1857.  —  Deutsche«  Kst- 
blatt  18M  p.  83/4;  1806  p.  112/3.  —  Dioskaren 
im  p.  886.  —  Kat  Akad.-Ausst.  Berlin  1886 
p.  146. 

DrimielMrg,  Hans,  Glasmaler,  geb.  8.  8. 
18S8  zu  Offenbach  a.  M.,  tätig  in  Karlsruhe, 
machte  die  praktische  Lehre  bei  Vittali  u. 
Geck  (Ofienburg,  B.)  durch  u.  bildete  sich 
in  der  Kgl.  Glasmalerei  von  Fr.  X.  Zettler 
in  München,  sowie  auf  der  Kunstgewerbe- 
schule zu  München  weiter,  übernahm  die 
künstlerische  Leitung  der  Glasmalerei  von 
Vittali  u.  Geck  u.  errichtete  1878  ein  eigenes 
Atelier  in  Karlsruhe.  D.  stellt  Glasmalereien 
u.  Kunstverglasungen  für  Kirchen  u.  Profan- 
bauten in  allen  Stilarten  nach  eigenen  oder 
fremden  Entwürfen  her  (M.  Läuger,  H.  Alt- 
herr u.  H.  Meyer-Basel  arbeiten  vorzugs- 
weise für  ihn).  Die  wichtigsten  Werke  von 
D.  befinden  sich  in  der  Paulusldrche  zu 
Bern,  Luther-  u.  Bonifatiuskirchc  zu  Karls- 
ruhe, Paulskirche  zu  Darmstadt,  Christus- 
kirche und  Börse  zu  Odessa,  in  der  Villa 
Schwedler  zu  Karlsruhe  und  Villa  Dr.  K. 
Bensinger  zu  Mannheim.  Mit  den  Arbeiten 
für  die  Weltausstellungen  in  Chicago  (1893). 
Turin  (190S).  St.  Louis  (1904)  errang  er  die 
höchsten  Preise. 

Kunstgewerbeblatt  N.  F.  XVI  46.  —  Persönl. 
Mit  teil.  Beringer. 

DrioUet,  Henri  Theodore,  Architekt, 
geb.  in  Paris  am  23.  1.  1806,  t  in  Nantes 
am  12.  11.  1863,  Schüler  Destouches'  und 
Ehiban's,  erhielt  1834  den  2.  Rompreis.  1837 
wurde  er  Stadtbaumeister  von  Nantes,  wel- 
ches Amt  er  bis  an  seinen  Tod  innehatte. 
Hier  errichtete  er  u.  a.  die  Fischhalle  (1861), 
den  protestantischen  Tempel  (1865),  den 
Glockenturm  der  Kirche  Ste  Croix,  das 
Presbyterium  der  Kirche  Saint-Nicolas.  den 
Sockel  des  Cambronne-Denkmals,  das  stidt. 
Bad,  die  Grabdenkmale  Le  Boux  (Friedhof 
la  Mis^icorde)  u.  Haveloose  (Friedhof  la 
BouteiUerie).  Nach  dem  Tode  Lassus'  (1857) 
vollendete  er  die  1844  beg.  Kirche  Saint- 
Nicolas.  D.  war  besonders  als  Zeichner  u. 
als  Entwerfer  von  Festdekorationen  ge- 
•chitzt;  so  war  er  schon  1826  zur  Krönung 
Karls  X.  in  der  Kathedrale  von  Reims  tätig; 
die  Dekoration  der  Salle  Feltre  im  Mus.  von 
Nantes  stammt  von  ihm.  Im  Pariser  Salon 
stellte  er  1866  Pläne  für  die  Fontaine  auf 
der  Place  Royale  in  Nantes  aus. 

Lance.  Dict.  d.  Arch.  franc.  I  (1878). 
Banchal,  Dict.  d.  Arch.  franc.,  1887.  —  De• 
l  a  i  r  e,  Les  Archit.  El^ves  etc..  1907.  —  M  a  i  1  - 
1  a  r  d.  L'Art  k  Nantes  (19°>«  S.)  o.  ].,  p.  866  f. 

Drioo,  Prosper  Henri,  belg.  Bildhauer 


u.  Stecher,  ^cb.  zu  Lüttich  am  8.  7. 
t  das.  am  87.  1.  1906,  Schüler  der  Akad. 
in  Lüttich  und  Antwerpen.  Er  bereiste  4 
Jahre  Italien  und  ließ  sich  dann  in  Lattich 
nieder,  wo  er  1860  Professor  u.  1880  Direktur 
der  Akad.  wtu-de.  Werke  von  ihm  sind  nur 
in  geringer  Zahl  vorhanden;  wir  nc 
Junges  Mädchen  an  der  Quelle;  vier  St 
an  der  Nordseite  des  Pont  des  Arches  ■ 
Lüttich;  dekorativer  Kopf  am  Hötel  Frtre 
Orban  in  Lüttich;  2  Bronzefig.  im  Mos.  ia 
Lüttich.  Er  zeichnete  ein  Heft  anatom.  Vor* 
lageblätter,  das  jedoch  nicht  gedruckt  wurde. 
Sein  Bildnis  radierte  A.  de  Witte. 

A.  Micha,  Les  Graveurs  H^.  contempo- 
rains,  Discours  prononc^  le  8.  4.  1906,  Utge  A. 
B^nard.  —  Not.  aus  dem  Lütticber  Stadt- 
archiv. —  Persönl.  Notizen.        G.  Jorütnne. 

Drippe,  Eugen,  Bildhauer,  geb.  am  21.  L 
1873  in  Berlin,  f  das.  am  18.  6.  1906,  Schüler 
Emst  Herters  an  der  Hochschule  f.  biM. 
Kste  in  Charlotten  bürg  (1803—1906/6).  Von' 
den  Arbeiten  dieses  talentvollen,  frühverstor- 
benen  Künstlers  sind  zu  nennen:  die  lebens- 
große Gruppe  eines  Liebespaares  Oetztc  Ar- 
beit im  Gipsabguß  in  der  Hochsch.  f.  bikL 
Kste  in  Charlottcnburg  erhalten),  eine  klei- 
nere Wiederholung  dieser  Gruppe  (mit  be- 
kleideten Figuren),  eine  kleine  Bacchanten- 
gruppe u.  ein  Relief,  zwei  nackte  tanzende 
Mädchen  darstellend,  das  nach  D.s  frühem 
Tode  von  einem  Mitschüler  in  Marmor  aus- 
geführt wurde  (im  Besitz  der  Familie  Dj). 
D.s  Bildnisbüste,  von  der  Hand  H.  J.  Pagel's. 
in  der  Berliner  Nat.-Gal. 

Mitteil.  Prof.  A.  Amersdorfers  (aus  den  Aktes 
der  kgl.  Akad.  der  bild.  Kste)  u.  Prof.  E.  Her- 
ters  in  Berlin. 

Driachlberger  (Drisch  Iperger),  Georg, 
Bildhauer  in  Rosenheim,  f  das.  am  SO.  10. 
1619.  schuf  1618  den  Hochaltar  der  Frauen- 
kirche in  Osterwarngau  (Obcrbayem). 

Kstdenkm.  d.  Kgr.  Bayern  I  (1902)  1480i  141^ 
15S0. 

Driachler,  Josef,  Bildhauer,  geb.  11.  10. 
1838  in  Rinteln  a.  d.  W.,  Utig  in  Berlin,  be- 
schickte 1880  u.  98  die  Akad.-Aasst  das^ 
189a— 1901  die  GroBe  Berliner  KunstaisssL 
mit  Bildnisbüsten  und  Genrefiguren;  erwft- 
nenswert  sind:  Moltke  zu  Pferd  1808;  Mohke 
zu  Fuß  1899,  1901;  Bismarck  in  mehrerea 
Varianten  1897,  98,  1900.  Von  D.  stammen: 
Erzengel  Michael  an  der  Kaiser-Friedrich- 
Gedächtniskirche,  Berlin  (1806);  die  Bb* 
marckdenkmäler  in  Zwickau  (1898)  u.  Trenea 
i.Sa.  (1900);  das  MoltkesUndbild  in  Reicben- 
bach  i.  V.  (1901).  1903  erhielt  D.  den  Auf- 
trag, Nischenfiguren  für  das  Rathaus  in 
Charlotten  bürg  zu  liefern. 

Läer-Creutz,  Gesch.  d.  Metallkst  I 
—  Kst  f.  Alle,  X  (1886)  80;  XVIII  (19(0)  416. 

Driveaao,  D  e  m  e  t  r  i  o,  Maler  in  Psdut, 

1480. 

Moschlai,  DcUa  pitt.  in  Padova,  1886  p.  tL 
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X>rh«t.  Gillc».  Ardiitdiit  «bntt  UM 
bis  1567  den  Uhrturm  des  RallMaM  troa 
Arles. 

BsttchaU  Dkt  d.  Arcb.  baa^  1817  p.  188. 
IMvIii't  L^Ottt  BtMhmcr  ht  Pvit,  s^b» 

in  Grenoble,  Schüler  von  Barrias,  seit  1897 
mit  nUccichcn  Werken,  besonders  Portrit- 
Msten  «.  Sladiaik&pfen,  gelcgentUdi  radi 
mit  Medaillons  (1889  u.  190ß)  im  Salon  (Soc. 
d.  Art.  fxucO  ytttntau  Sdt  1910  stclH  er 
im  Saloa  6tt  Soc.  Nat  tat.  Wir  bciibcb 
y^on  seinen  letzten  Arbeiten:  ein  minnl.  Kopf 
fai  achwtrxcm  lltnnor,  eine  Gmppc  «Jn- 
smd**  (Slber)i  die  Bionictlttactle  nLlioiiiiiit 
qui  chante",  das  für  Buenos  Ayres  bestimmte 
Grthmnnnmfnt  det  Qbertten  Ftlcoa  u.  einige 
PmüIlMhlMi  (Bronse).  D.  Icoaunt  ofloibtr 
von  dem  Bildhauerrealismus  eines  Rüde  hefg 
nahm  Einflüsse  von  Rodin  toi  (t^'hommt  qoi 
dunte'O  n<  xeigt  zugleich  cte  Ptrtwfceo  atdi 
Vereinfachung  der  Formen  im  Sinne  dtr 
jflngtten  frant.  u.  deutschen  Plastik. 

Forrer.  Dict.  ol  IfedaU.,  1801  —  Art  et 
Ddcorath»  m  1 180  (Abb.)-  —  Revue  de  l'Aft 
•C  nMd.  XXXIII  (1018)  880  (Abb.).  — 


Chtrles,  Portrit-  und  Genre- 
r»  w>^  MoBt^UaMr  (Drfiat)  tm  8. 1. 
1860,  Schüler  von  Louis 
im  Pariser  Sakn 

Bellier-Aavftj,  Dkt 
—  Salonkat. 

Driwald  (DiriwtM.  Trinwtld),  Mttthes. 
Maler  in  Freystadt  NS..  heiratet  vor  lOeS. 
Wird  24.  4.  1009  begraben.         S,  Hkäa*. 

Drix,  van  den,  flim.  BHdlittter,  «oD  1776 
bis  1780,  gemeinschaftlich  mit  Titeux,  nach 
Modelkn  Berruer's  8  von  den  18  Stttacn 
der  FasMde  des  Grand-Thditre  in  Bordetm 
gefertigt  haben. 
Ltai»  Dict  d.  Scutpt.  (IS»*  S.)  U  (18U)aeab 
Mm;  idtdi  fBr  DtrM,  Aat 
Drixsona,  Paolo  da,  Maler  in  Cremona, 
tchltst  1517  «iMBumcn  mit  Romtnino  die 
Vfcdtta  dct  AHoboBo  Mdoat  la  der  Kalh^ 
dMe  ab. 

Grasselli.  Abeced.  UBfT  p.  180^  170. 

1.  18.  1883  in  Wien,  studierte  1880--86  an 
der  techn.  Hochschule  in  Wien,  arbeitete 
1M^49  in  Privalprasda  bei  dca  AmUmId* 
ten  Mayreder,  Wien  u.  J.  Wut,  Qna,  war 
1889—1908  tm  Stadtbauamt  in  SaUiaif  «. 
itl  teil  nOI  Sladlbtadiicklor  ia  Karirtad. 
In  Salzburj?  erbaute  D.  r.  B.  die  Staats- 
(ewerbeschule,  das  Hötel  Osterr.  Hof  und 
dae  AaaaU  Villen,  la  KirMad  mdiref« 
Schulen,  das  Elisabethbad,  Siechenhaus  u. 
Markthalle.  D.  ist  auch  auf  seinem  Gebiete 
MhrlfltleUeriach  titig. 

lansa.  Dtaehe  bOd.  Kstler  hi  Wort  a.  BIM. 
im.  —  DreBlers  Kstjahrb..  1018. 

Droege,  Friedrich,  PortrStmalcr,  geb. 
1891  ia  Hannover,  Hofmaler  des  KAnigs  von 


Prealca,  1888—46  aal  den  Aoastelhaifea  der 
Berliacr  Akadearit  vertreten.  Er  portriticrie 
eine  groBe  Anzahl  von  Fürstlichkeiten  teilt 
in  Ol»  tiila  ia  Miniatur,  ao  Prins  n.  Prinaet- 
rfa  ^iraiidm  voe  PrenBen  (1884  n.  88).  den 
Herzog  von  Cambridge,  Vizekönig  von  Han- 
no«« (1834),  die  Fürttin  von  Liegnitz  (1838), 
Prias  Georg  von  Heuen  (Zeidmung  1840), 
Kronprinz  u.  Kronprinzessin  von  Schweden 
(Miniat  1840).  Kdoigin  Elisabeth  von  PrQi- 
Bca  (Miaitt  184t  a.  44),  den  Krooprinsen 
von  Schweden  (Miniat  1848),  die  Krimprin- 
atitia  voa  Hannover  n.  Prbz  Albrccht  voa 
Preaica  (Miniat  1844).  1851  und  1854  be- 
schickte er,  während  dieser  Zeit  in  London 
ansässig,  die  Ausst  der  dftftigen  Royal  Acad. 

F r.  V.  B ö  1 1 1  c her,  Mekmrerfce  d.  10.  Jahfh. 
I  (1801).  —  Lemberger,  Meistermfariat..  1011. 
—  Graves,  Roy.  Acad.  II  (UQB) —  Kat.  der 
Berliner  Akad.-Ausst. 

DrSpab  Max,  HamlNirgcr  Dckorationt- 
flMkr,  fieh.  tt.  4. 1887  ia  Haakni;  Sditler 

d.  Karlsruher,  dann  d.  Müncherer  u.  Ber- 
liner Kanttgewcrbeschnle.  Gleidizeitig  war 
er  M  dalgca  Ftnaca  dt  Zcidhaer  boAif- 
tigt.  1896  begründete  er  in  Hamburg  ein 
Geacbift  D.  htt  «ich  verschiedene  Bikber- 
adchea  laid  Zcidiaaafea  fBr  Dradswedss 
entworfen. 

E.  R  u  m  p,  Lex.  d.  bild.  Kstler  Ramb^  1912 
p.  29.  —  J.  Brinckmann,  im  Jahrcsber.  d. 
Hamb.  Mus.  f.  Kst  u.  Gew.  für  1806  p.  66.  — 
Mitt.  des  Künstlcra.  Ratpt. 

DrOhflMr,  Hermann,  Kupferstecher,  geb. 
1880  in  Berlin,  f  dat.  9.  7.  189a  Bruder  des 
Ptol  D.  Seit  1887  Schüler  der  Berliner 
Akad.  unter  L.  Buchhorn,  1847/0  in  Paris 
tmd  London,  dann  in  Berlin  ansitsig.  D. 
war  ein  geschickter  Interpret  mdit  ander- 
ner  Meister  in  Mezzotinto  und  gemischter 
Manier;  er  arbeitete  für  den  deutschen  und 
den  preuBischen  Kunstverein  und  beschidcle 
häufig  die  Berliner  Akademie-Ausstellungen 
(1840—88),  1888  die  Wiener  Ausstellung 
für  graphische  Künste.  D.s  Oeuvre  (Katalog 
bd  Heller)  weist  als  Haoptblätter,  neben 
SUdien  nach  den  Werken  Correggios  im 
Btrtaer  Museum,  auf:  Esther  vor  Ahas« 
verus  und  Karl  I.  nimmt  Abschied  von  sei- 
ner  Familie,  nach  J.  Schräder;  Die  Lanten- 
spielerin,  nach  C.  Becker;  (joethe  am  Hofe 
dct  Markgrafen  Friedrich  von  Baden,  nach 
F.  Pecht;  Mozart  als  Kind  vor  Maria 
nwresia,  nach  E.  Ender.  Wir  nennen 
femer:  Die  Fischerin,  nach  A.  Schaal; 
Königin!  nach  StreckfuB;  Margareta,  nach 
J.  Schräder;  Will.  Chambers,  engl.  Hofarzt, 
nach  J.  Hollins;  Richard  Wafaer  la  i^ile- 
rem  Alter  (Radierung). 

Heller-Andre  sen,  Handb.  f.  Kpfrstich- 
samml.  I  (1870)  389-90,  493.  —  H.  A.  M  ü  11  e  r. 
Kstlcrlcx.  d.  Gegenw  1882.  —  Kunstchron.  N. 
F.  I  (1880)  613.  —  Rcpert.  f.  Kstwiss.  VII  (1884) 
a22.  —  Cat  Engr.  Portr.  Brit.  Mus.  London,  I 
(1808)  877.  —  KaL  Rieb.  Wigaer-AusM.  Ldptig 
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181S  p.  10,  11.  —  Kat.  Akad.  Ausst.  Berlin,  pas- 
■im.  —  Weigds  Kstlagerkat.,  Lpzig  1838  ff..  Reg. 

Dröhmer,  Paul,  Kupferstecher,  geb. 
13.  3.  1833  in  Berlin,  f  20.  7.  1896  in  Laase 
(Pommern),  Bruder  de»  Hermann  D.;  Schü- 
ler der  Berliner  Akad.  1862 — 58  und  seines 
Bruders.  Er  arbeitete  nach  modernen  Mei- 
stern in  Schabmanier,  meist  auf  Stahlplatten. 
D.s  Hauptblatt  ist:  Die  Färstin  Galitzin  im 
Kreise  ihrer  Freunde,  nach  Theob.  von  Oer. 
Dem  Oeuvrekatalog  bei  Heller  sind  hinzu- 
zufügen folgende  Blitter:  Orgelchor,  nach 
Otto  Piltz;  Rast  im  Walde,  nach  Dieffen- 
bach;  Der  erste  Kirchgang  des  Rekonvales- 
zenten, nach  Oehmichen;  „Sehnen"  und 
„Träumen"  nach  Beyschlag.  1881. 

HcHer-Andrcsen,  Handb.  f.  Kupferst- 
samml.  I  (1870).  —  Die  graph.  Künste,  Wien, 
IX  (1887).  Mitt.  p.  24.  —  K»t  f.  Alle  I  (1888) 
325.  —  Kalal.  der  Berliner  Akad.  Autstell. 

Dröllinc,  Louise  Ad^one,  Porträt-  u. 
Genremalerin,  geb.  am  29.  5.  1797  in  Paris, 
Schfilerin  ihres  Vaters  Martin  D.,  heiratete 
1819  den  Architekten  Pagnierre.  der  1822 
starb,  und,  zum  zweitenmal,  1826  M.  Joubert. 
Sie  war  1831  noch  am  Leben.  Beschickte 
den  Salon  1821  und  1824  als  Mme  Pagnierre 
mit  einigen  Genrebildchen  und  Interieurs, 
1827  und  1831  als  Mme  Joubert,  in  letzterem 
Jahr  mit  einem  Porträt  des  Generals  La- 
fayette. 

Gäbet,  Dict.  d.  Art.,  1831.  —  Naglet. 
Kstlerlex.  III.  —  Jal,  Dict.  crit.  «,  1872.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  II  (unter  Jou- 
bert). —  Nouv.  Arch.  de  I'Art  fran«.,  8«  »tr., 
XIII  (1897)  98-95  (Brief  mit  aatobk>gr.  An- 
gaben). H.  V. 

Drölling  (meist  DroUing  [p^re]  genannt, 
signierte  selbst  Drölling  oder  Drelling), 
Martin,  Maler,  geb.  in  Oberbergheim  bei 
Kobnar  17BS  (getauft  am  19.  9.  1752).  t  in 
Paris  am  16.  4.  1817.  Erhielt  seine  erste 
Ausbildung  in  Schlettstadt  bei  einem  Maler, 
dessen  Name  unbekannt  geblieben  ist,  ging 
dann  nach  Paris,  wo  er  sich  durch  Kopieren 
der  alten  holländ.  u.  fläm.  Meister  im  Louvre 
selbständig  weiterbildete.  Gegen  1780  hei- 
ratete er  Madeleine  Welker,  die  ihm  am  6.  2. 
1781.  erst  20j  ährig,  durch  den  Tod  wieder 
entrissen  wurde.  Nach  4jährigem  Witwer- 
stand verband  er  sich  am  4.  5.  1786  in  zwei- 
ter Ehe  mit  Louise  Elis.  Belot,  einer  Toch- 
ter des  Malers  Michel  Belot.  Aus  dieser 
Ehe  gingen  2  Söhne  hervor:  Michel  Martin, 
der  spätere  Historienmaler,  und  Marius,  so- 
wie eine  Tochter:  Louise  Ad^one  (s.  vor- 
hergeh. Artikel).  —  Ohne  je  seine  Wahl 
zum  Mitglied  der  Acad^mie  royale  durch- 
setzen zu  können,  fand  D.  doch  in  Paris 
früh  einen  großen  Kreis  von  Bewunderem 
für  seine  zierliche,  anmutige,  aber  flache  und 
oft  dem  Süßlichen  sich  zuneigende  Kunst. 
Das  bflrgerl.  Genre  im  Geschmack  Greuze's 
war   sein    bevorzugtes    Stoffgebiet.  „Aus 


hübschen  jungen   Damen,   die  im  Atelirr 
musizieren,  aus  Milchmädchen,  die  kokett 
ihren  Busen  zeigen,  .  .  .  aus  strohgedeckten 
Hütten,  Häubchen  und  blauen  Seidenbändem 
setzt   seine   kleine   Welt   sich  zusammes' 
(Muther).    Daneben  war  er  auch  als  Por- 
trätist tätig:  1782  stellt  er  ein  BOdnis  setner 
Mutter,  1793  und  1800  zwei  Selbstportrits 
aus.    2  reizende  Damenbildnisse  in  ovalen 
Rahmen  von  1793  besitzt  die  Samml.  Emile 
Biais  in  Angoul^e  (cf.  R^n.  d.  Soc.  d. 
B.-Arts  XXXII  118  ff.),  ein  Bildnis  des  Mar- 
quis de  Boitj^lin  in  Lebensgröße  (bez.:  ^ 
Drelling  1788")   die  Mairie  zu  Guirande, 
Loire-Infirieure  (cf.  Chron.  d.  Arts  VXk, 
No  45,  p.  4,  Sp.  3).  —  Er  arbeitete  iiieiit 
in  kleinen  Bildformaten,  bisweilen  auch  in 
Miniatur;  so  sah  man  auf  der  Brüsseler 
Miniaturenausst.  1912  eine  Genreminiatnr  voo 
ihm.  1802 — 18  war  er  als  Figurenmaler  fnr 
die  Porzellanmanufaktur  in  S^vres  beschäf- 
tigt; seine  Arbeiten  für  die  Fabrik  sind  mit 
vollem  Namen:  „Drölling"  bezeichnet  Ein 
Porzellangemälde  seiner  Hand:  „Arzt  and 
weinendes  junges  Mädchen"  befindet  sich 
im  „Rosen-Pavillon"  des  Schloßparkes  n 
Pawlowsk  bei  St.  Petersburg,  ein  Teller  mit 
Genreszene  in  der  Kgl.  PorzellansammL  io 
Dresden,  eine  Prunkvase  mit  Bronzeraontie- 
rung  im  Bes.  des  deutschen  Kaisers  Gctzterc 
beide  Stücke  ausgest.  auf  der  hbtor.  Amt 
in  Breslau  1913),  ein  Porzellanbildnis  Chr. 
Dihl's  in  der  Manufaktur  in  S^vres.  Sät 
1781  stellte  D.  im  Salon  de  la  Corrapoo- 
dance,  seit  1793  häufig  im  Salon  des  Loavrt 
aus.    Die  große  Beliebtheit  seiner  in  glatter 
und  äußerst  sorgfältiger  Technik  ausgeführ- 
ten Genrebildchcn  und  Interieurs  erhellt  ans 
den  zahlreichen  Stichen  und  Lithogr^bieB, 
die  F.  Noel,  Langlumi,  Taasaert,  Leroy, 
Piringer,  J.  Porcher  u.  a.  nach  ihm  ns- 
führten.   Der  Louvre  bewahrt  von  D.  9  Ar- 
beiten, darunter  ein  Kücheninneres  von  1815, 
das  auf  der  Berliner  Jahrhundertaont  1806 
ausgestellt  war  und  das  zu  seinen  uidlllt 
schätzten  Werken  gehört;  weitere  Bilder  in 
den   Museen  zu  Aix,  Bordeaux,  Le  Pny, 
Orleans,  Soissons  u.  Mülhausen.  Er  signierte 
seine  Werke  häufig  mit  seinen  Initialen  M.D. 

FüBli.  Kstlerlex.  2.  T..  1806.  —  Gabel. 
Dict.  d.  Art..  1831.  —  Nagle  r.  Ksderlex.  ID 
u.  Monogr.  IV  No  1782.  —  H  o  e  f  e  r.  Noor. 
Blogr.  g*n.  XIV  (1888).  —  Jal,  EHct.  crit  », 
1819.  —  Piot,  Etat  clv.  de  quelq.  An.  fraac.. 
1878.  —  P.  Marmottan,  L'Ecole  fraac.  de 
Feint.  (1789—1830).  o.  J..  p.  2B8  ff.  —  J.  Meyer, 
Gesch.  d.  mod.  französ.  Malerei.  1867  p.  VSl.  — 
R.  M  <  n  a  r  d,  L'Art  en  Alsace-Lorr^ae,  IIM 
p.  100.  —  Bellier-Auvray.  Dict  fte.  l 
1882.  —  R  e  i  b  e  r,  Iconographic  alsat.,  191  — 
M  u  t  h  c  r,  Ein  Jahrb.  französ.  Malerei,  190L  — 
Mlreur.  Dict.  d.  Ventes  d'Art.  II.  IW. - 
Tresors  d'Art  en  Russie  1905  p.  III  Anm.  No  1& 
—  Chavagnac-Grollier.  Hist.  d.  Uassf- 
frang.  de  Pore.  1908  p.  820.  —  Lecheval- 
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t l«r-Ch«vlja«rd,  La  Muof.  de  Pore  de 
n  OtOR)  IIL  —  Gtt.  d^B^Art»,  Table 


■hliili  —  Revue  «nhr.  d.  Arte  XX  116b  —  lav. 
afa.  d.  Rieh.  d'Art,  Ptwr.,  Mos.  dr.  V  tt.  — 
Zeiledir.  I.  bOd.  Kst  XX  282.  -  Kat.  d.  aaf«f. 
AuMt  u.  Mos.  —  Dazu  die  im  Text  aufgef.  Lit. 

H.  VoUmtt. 

TMV&og,  Michel  Martin  (gen.  Drol- 
ling  fils),  Historien-  u.  Portritznaler,  geb. 
in  Paris  am  7.  3.  1786,  t  das.  am  0.  1.  1861. 
Zuerst  Schüler  seines  Vaters  Martin  D.,  seit 
1806  J.  L.  David's.  Erhielt  1810  den  Rom- 
preis mit  seinem  Bilde:  Der  Zorn  des  Achil- 
les (Ecole  des  Beaux-Arts,  Paris),  und  ging 
dann  als  Pensionär  der  Villa  Medici  auf 
0  Jahre  nach  luUen.  Sept.  1816  kdirte  er 
nach  Paris  zurück.  1817  debütierte  er  im 
Sakm  mit  einem  Tod  Abels  (Mus.  in  Leipzig) 
tnd:  Orpheus  und  BwydflB»;  letztgenanntes 
Bild,  von  Garnier  gest..  wurde  für  das 
Luxemboorg-Mns.  erworben.  1822  stellte  er 
aaler  mehreren  Portrits  einen  „Barmherxi- 
Sen  Samariter"  aus  (Mus.  in  Lyon),  1824: 
Hckuba  und  Polyxena,  ein  Bild,  das  gleich- 
fellf  in  den  Lnxemboarg  gelangte  (jetzt  im 
Mus.  in  Le  Puy).  Um  diese  Zeit  erhielt  er 
mehrere  bcdeatende  Staatsattftrige;  so  malte 
er  fir  dae  ScUol  in  VemiUet  8  Softra- 
porten:  Allegorien  der  Stirke  u.  der  Klug- 
heit, fflr .  einen  Saal  des  Conseil-d'Etat  im 
Loam  ciaea  Phfairf,  Mr  4kt  KapeOe  der 
Conciergerie  eine  Kommunion  der  KAnigin, 
für  die  Kirche  St  Andrd  in  Bordcms:  Der 
BlMkof  St  Siirhi  (Sdea  IMV).  In  4m  Pdeb- 

Soyal  Meferle  er  eine  Darstellung  des  Kar- 
tfaab  ttlcliülMi,  der  auf  dem  Sterbelager 
Ludwig  Xni.  teio  Pelab  tb  Oeachadc  an- 
(Salon  1881).  Ferner  sind  zu  er- 
i:  S  Saenen  aas  dem  Leben  des  Apo- 
^aidaa  0n  ^VadMaakval  aaigaC),  fa 
der  Kapelle  dieses  Heiligen  in  der  Kirche 
Saint-Stt^ice  (18fiO),  nnd  das  grofie  Fresko: 
Dar  ÜIMge  Jesna  in  Taaaprf.  Im  Chor 
der  Kirche  Notre-Dame-de-Lorette  (1837). 
Wihrend  der  letzten  Jahre  seines  Lebens 
(adt  1809)  erschien  er  nw  nh  PMritarM* 
ten  im  Salon,  zum  letztenmal  1850  mit  einem 
Danaenbildnis.  In  diesem  Jahr  (am  11.  8.) 
hairaiala  dar  baraila  HfflhfigB  KflMlIer  dia 
dTjlhriga  Ifme  Rose  Fievet.  —  Der  Louvre 
D.  8  Bleistiftzeichnungen;  Biid- 
Manfai  DrBOBg'a  v.  der  IfOt  de  Manl- 
Gemilde  D.s  finden  sich  in  folgen- 
den Museen:  Aniens,  Bayeux,  Bordeaux, 
Compi^gne,  La  ttcdw  aar  Yaan^  Le  Ptty, 
Lyon  tmd  Versailles;  Zeichnungen,  aufier  im 
Louvre,  auch  im  Muaie  Wicar  in  Lille  mid 
in  den  Moaecn  n  Angers  (Büdda  David 
d' Angers*)  und  Dieppe.  Das  Mus.  in  Leipzig 
boitit  von  D.  ein  gcodea  Gemilde  ana  der 
Zelt  teinea  rflmischaB » Aahalhatlut  Kahi 
and  Abel.  bez.  MVOmg  ma».  1815".  — 
Ma  rmiHaiadanion  te  BraaM^  von  David 


d' Angers  1888  gefertigt,  befindet  sich  im 
Mus.  zu  Angers.  D.  bat  zahlreiche  Schüler 


Hcnnar* 

Gäbet,  Dict.  d.  Art,  1881.  —  Na  gl  er, 
Kstlerlex.  III.  —  H  o  e  f  c  r,  Nouv.  Biogr.  gin. 
XrV  (1SS8).  —  Jul.  Meyer,  Gesch.  d.  mod. 
französ.  Malerei,  1867.  —  J  a  1,  Dict.  crit.  «,  1872. 
—  Maurice  Cabany,  M.  M.  Droelling.  Pa- 
ris 1861  (aus  Nterologe  oniv.  du  19»  S.).  — 
P  i  c  o  t,  Fun^railles  de  M.  DroUing.  Discours 
pronooc«  le  11.  1.  1861.  —  R.  M«nard.  L'Aft 
en  Alsace>Lorraine.  1876  p.  lOQ/l.  —  Bcllier- 
Attvray.  Dict  gtn.  I,  1888.  —  F.  v.  BAt» 
tlehar,  Makswarite  d.  ».  Jahrh.  I  1.  1801.  — 
Ardk  da  FArt  traac.,  Doe.  v  818:  Nour.  Ardk 
etc.,  8«  stf.  I  (1885)  Kfi-,  VI  (1890)  281-288 
(Selbstbiogr.).  —  Kstblatt  1890—1861,  passim.  — 
Inv.  ftn.  d.  Rieb.  d'Art,  Paris,  Mon.  relig.  I, 
II;  Mon.  dv.  I,  III;  Prov.,  Mon.  civ.  I,  II,  III, 
VIII.  —  Guiffrey  u.  Marcel,  Inv.  g^n. 
ill.  d.  Dessins  du  Louvre  V  (1910).  —  Les  Art« 
1908  No  76,  p.  14,  Abb.  p.  10  (BQd  d.  Samad. 
Rouart).  —  Kat.  d.  Exp.  David  et  ses  El^res. 
Paris  1913  p.  31.  —  Gal.  histor.  du  Palais  da 
VerssUics  ifo  No  SBL  ~  KaL  d.  anfgef.  Um, 


Droeiliout,  Jan,  niederlind.  Maler  (?), 
der  1685  von  Brdssel  nach  London  kam, 
am  Mb  t.  d.  J.  nü  aafaMr  Gattfai  M afctai 
in  die  doctftt  aiederllnd.  Protestantenge- 
meinde  voa  Anatin  Friara  aufgenommen 
wttide  n.  UM  baaiw»  10U  aach  adne  Sflhne 
Maerten  D.  u.  Michiel  D.  in  diese  Gemeinde 
aufnehmen  Ue6;  vielleicht  identisch  mit 
jenem  Haaa  Draaaheal;  der  UM  te 
Antwerpen  Werkstattlehrling  dea  Ittkn 
Michiel  Coecke  (s.  Cock)  war. 

Ronibouts*Lerius,  Liggeres  (Antwer- 
aen  1819  1 188,  —  L  Cuat  laPnKMd.  of  iha 
Kvocaal  See.  ef  Laate  Vn  (IM)  «ff.  • 


Droeshout,  Johannes  (John),  Kupfer- 
stecher, ^b.  wohl  im  Mai  1006  (getauft  am 
10L  A.  d.  J.)  fo  Loodoo,  t  ebenda  twiaeiieu 

12.  1.  u.  18.  8.  1652  Oaut  Testamentsdaten 
bei  L.  OM  p.  63);  Uterer  Sohn  u.  wohl 

^hni»»    «MM    lffl«kt^   n       ■■»Iii,     -t-tnl.  --«  

jfing.  Bruder  Martin  D.  künstlerisch  gering- 
wertige Portrits  und  Ilinatrationen  für 
BSchar,  dartmtsr  daa  ThribOdala  J.  Babing- 
ton's  für  dessen  „Pyrotechnia"  von  1635, 
daa  Portr&t  des  Hofzwergs  Jefieiy  Hudson 
flr  lüerapUhii'  „The  Kew  Ycai^  GHT  w 
1638,  die  GroBfolin-Darstellung  der  „Fbal 
ten  persecutions  of  the  primative  dunüdl* 
ISr  John  Fn'i  Ifartyridogle  von  1011 
(p.  44),  verschiedene  portugies.  Königspor- 
trits  etc.  für  Aot  de  Sousa  de  Macedo's 
,j4idtaida  Hbcrala"  ^pabL  tos  KIcIi*  Haron 
in  London  1640).  das  allegor.  Titelbild  zu 
einer  HNarrative  History  of  King  James' 
Reigne**  (I^^adon  1061)  de*  (cf>  Ocovre*Kat> 
bei  S.  Colvin  p.  145  f.). 

Wslpole,  Anecd.  of  Paint.  in  Engid  (ed. 
1868  p.  88B).  —  Strutt,  Biogr.  Dict.  of  En^r. 
(1785)  I.  —  N  agier,  Monogr.  III  (im)  K93. 
—  L.  C  u  s  t  in  Procecd.  of  the  Hugucnot  .SoC 
of  London  VU  (1806)  81  1.  — Sldney  Col- 
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vin.  Early  Engr.  in  En^and  (IMß)  p.  110 
146  f.  —  A.  M.  H  i  n  d,  List      the  Worlu  of 
Liae-Eogr.  in  Engld  (c.  190B)  p.  87  f. 

A.  B.  Popkom. 

Droeshout,  M  a  e  r  t  e  n  (Martin  d.  A.)> 
niedcrl.  Maler  u.  venn.  Kupferst.,  geb.  wohl 
vor  1570  in  Brüssel  als  Sohn  Jan  Dj,  mit 
dem  er  1685  nach  London  kam  u.  hier  noch 
1504  in  gemeins.  Haushalt  lebte  (cf.  L.  Cust 
p.  63  Urk.  von  1618,  p.  61  Urk.  von  1904); 
war  seit  1008  in  London  verheiratet  und 
schloß  1604  ebenda  eine  S.  Ehe,  aus  der  bis 
1688  sieben  Kinder  hervorgingen  (Urk.  bei 
L.  Cust  p.  62),  war  also  jedenfalls  1622  noch 
am  Leben.  In  seiner  Londoner  Naturali- 
sationsurkunde vom  90.  1.  1606  wird  er  aus- 
drücklich als  „painter  of  Brabant"  bezeich- 
net, in  einem  wohl  1618  aufgestellten  Mit- 
gliederverzeichnis der  Londoner  Dutch 
Church  dagegen  gleich  seinem  jüng.  Bruder 
Michiel  D.  als  zur  dortigen  Goldschmiede- 
genossenschaft gehörig  aufgeführt,  wonach 
also  auch  er  in  London  vorzugsweise  als 
Kupferstecher  tätig  gewesen  zu  sein  scheint. 
Vielleicht  darf  er  —  wo  nicht  gar  als  Stecher 
de«  „Martin  Droeshout  sculpstt  London" 
signierten  Blattes  selbst  —  wenigstens  als 
Maler  der  Vorlage  zu  dem  der  berühmten 
Shakespeare-Ausgabe  von  1683  vorgehefteten 
und  von  S.  Colvin  dem  Oeuvre  des  Martin 
D.  junior  eingereihten  Kupferstichbildnis  des 
Dichters  in  Betracht  gezogen  und  demnach 
eventuell  als  Schöpfer  des  diesem  Stichbild- 
nis so  nahestehenden  Porträtgemäldes  im 
Stratforder  Shakespeare- Museum  (Kat.  1896 
p.  78,  83)  angesprochen  werden,  außerdem 
wohl  auch  als  Stecher  des  unter  Martin  D. 
jun.  aufgeführten  satir.  Blattes  „Dr.  Panur- 
gus",  falls  dieses  schon  um  1620  entstanden 
sein  sollte. 

L.  Cust  in  Proceed.  of  tbe  Huguenot  Soc.  of 
London  VII  (1008)  61  ff.  —  SidneyColvin. 
Early  Engr.  in  England  (1006)  p.  110  ff.  * 

Droeshout,  M  a  r  t  i  n  (d.  J.),  Kupferstecher, 
geb.  wohl  im  April  1601  (getauft  am  26.  4. 
d.  J.)  in  London,  wo  er  um  1660  wohl  noch 
am  Leben  war  (1t  Monogr.-Sign.  „M  A  R  D" 
auf  einem  relig.  Illustrationsstich  in  E.  Ben- 
lowes'  „Theophila"  von  1662,  die  freilich  auch 
einen  laut  Datierung  schon  1632  entstande- 
nen Stich  Th.  Cecill's  enthält).  Jüngerer 
Sohn  u.  wohl  Schüler  von  Michiel  D.  und 
seinem  ält|Cren  Bruder  Johannes  D.  an  künst- 
lerischem Vermögen  nur  recht  wenig  über- 
legen, ist  Martin  D.  durch  eine  besonders 
schwache  Jugendarbeit  gleichwohl  zur  Un- 
sterblichkeit gelangt:  durch  sein  „Martin 
Droeshout  sculpsit  London"  signiertes  und 
in  Ben  Jonson's  Beglcitvcrsen  als  völlig 
lebenswahr  beglaubigtes  Shakespeare-Porträt 
(Brustbild  ohne  Kinnbart  in  steifer  Hals- 
krause), das  der  jetzt  so  kostbaren,  1623  in 
London    gedruckten    1.    Folioausgabe  von 


„Mr.  William  Shakespeare's 
Histories  and  Tragedies"  als  Beigabe  vor- 
geheftet wurde,  und  das  von  D.  —  da  er  bd 
des  Dichters  Tod  kaum  erst  15  Jahre  ah 
war  —  jedenfalls  nur  nach  einer  Vorlsfc 
von  anderer  Hand  (vielleicht  seines  Oheims 
Maerten  D.?,  s.  d.)  in  Stich  ausgeführt  sein 
kann;  vielleicht  diente  dem  jungen  Stecher 
als  Vorlage  für  sein  Shakespeare-Portrit 
das  seinem  Kupferstiche  formal  so  ähnliche, 
jetzt  im  Stratforder  Shakespeare-Muscom 
befindliche  Olbildnis  (cf.  Kat.  1886  p.  78, 
83),  das  jedenfalls  wohl  als  Originalgemilde 
des  17.  Jahrh.  (nicht  etwa  als  spätere  Kopie 
nach  D.s  Stich)  betrachtet  werden  darf.  Die 
sehr  bald  abgenutzte  Originalplatte  von  Ds 
Stich  erlitt  später  verschiedene  Überarbei- 
tungen (cf.  Colvin  p.  112  u.  146) ;  guter  A^m 
druck  des  1.  Plattenzustandes  im  Malone^^ 
Exemplar  der  Shaücespeare-Folioausg.  voo 
1688  in  der  Bodleian  Library  zu  (Oxford.  — 
Künstlerisch  u.  stichtechnisch  diesem  Shake- 
speare-Bildnis erbeblich  überlegen  sind  spä- 
tere Porträtblitter  D^.  wie  z.  B.  seine  Bild- 
nisse John  Howson's  (Bischofs  von  Durhain, 
t  1632,  gest.  nach  einem  G«milde  in  der 
Christ  Church  zu  Oxford)  u.  John  Doone'i 
(gest.  für  dessen  ,J)eath's  Duell"  von 
nach  dem  später  durch  Feuer  zerstörtes 
Grabmalbildnis  des  Dichters  in  St.  Paul  zu 
London,  signiert  „Martin  Dr.").  Unter  sei- 
nen Buchschmuckstichen  sind  namentlich 
hervorzuheben  die  Illustrationen  zu  C^ptain 
John  Smith's  „True  Travels"  von  1690  and 
die  Titelkupfer  zu  Helkiah  Crooke's  „Mu^p** 
Koafioyga^e^  (2.  Ausg.,  London  1631)  n.  ta 
Florio's  Übersetzung  der  „Essayes"  Michel 
de  Montaigne's  (3.  Ausg.,  London  168B). 
Außerdem  stach  er  (wohl  nach  eigenen  sehr 
geringwertigen  Zeichnungen)  allegor.  Dar- 
stelltmgen  der  4  Jahreszeiten  und  (nach 
Crispin  van  de  Passe's  „XII  Siby Ilarum  Ico- 
nes"  von  1601)  eine  auf  dem  Titelblatte 
„MA.  D."  signierte  Folge  von  12  Sibilki^ 
endlich  noch  das  große,  „M  D"  monogrtf^^ 
mierte  u.  mit  humoristisch  moralisierenden  1 
Versinschriften  versehene  Londoner  .'^po^M 
thekeninterieur  „Dr.  Panurgus",  dessen  satl«^ 
rischen  Darstellungsinhalt  man  vergebens 
zeitgeschichtlich  zu  deuten  suchte,  und  dai, 
nach  S.  Colvin's  Meinung  schon  um  16S0 
entstanden  (in  diesem  Falle  wohl  eher  Maer- 
ten D.  sen.  zuzuweisen,  als  etwaige  Arbeit 
des  Martin  D.  jun.  dagegen  wohl  etwai 
später  zu  datieren),  bis  1672  von  wechsclB' 
den  Londoner  Verlegern  in  Neuauflagen  hef 
ausgebracht  wurde;  ob  ein  im  Ganzen  s^r 
ähnliches,  in  Einzelheiten  jedoch  abweichen- 
des, unsigniertes  u.  undatiertes  deutsches 
Flugblatt  mit  dem  Titel  „Doctor  Wurm- 
brandt, der  im  gantzen  Land  überall  bekandt" 
als  Vorlage  oder   als  Kopie  des  Droeshout- 
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sehen  „Dr.  Panurgus"  zu  btliactUM  M 

sich  bisher  nicht  feststellen. 

W  a  1  p  o  1  e,  Anecd.  of  Palal.  hl  Engld  (ed. 
1888  p.  886).  >-  S  t  r  u  1 1.  Biofr.  Dkt  d  Eap. 

8186)  I.  -  N  agier.  Moaofr.  IV  flSTl)  «81., 
i.  —  G.  Scharf,  Ottthe  Prin^.  Portrait* 
of  Sbskeapeare  (London  1864).  —  F.  Madan, 
The  Orig,  Bodician  1««  Folio  of  Shikespeatl 
(1906).  —  L.  C  u  s  t  in  Proceed.  of  the  Huguenot 
Soc  of  London  VII  (1908)  61  f.  —  Sidoey 
C  o  1  V  i  n,  Early  Engt,  in  Engld  (1905)  p.  110— 
113,  146  f.  (Ocuvre-Kat  ).  —  A.  M.  H  i  n  d,  List 
of  the  Works  of  Unc-Engr.  in  Engld  (c.  1906) 
p.  80  f.  —  Cat.  of  Engr.  Brit.  Portr.  in  the  Brit. 
kos.  (1908  fi.)  I  275,  II  70,  190.  247,  418, 
468.  578;  III  328.  —  Cat.  of  PoUt.  etc.  Satircs 
in  the  Brit.  Mus.  (1870  ff.)  p.  44.  A.  E.  Popkam. 

Droeahout,  M  i  c  h  i  e  1  Qn  Lond.  Urlc  auch 
Dnmstori  od.  Drtmtkot,  MychaeU  od  Mi- 
chael), niederländ.  Kupferstecher,  geb.  um 
1570  als  Sohn  Jan  in  Brüssel,  aosgebil- 
det  ebenda  u.  in  Antwerpen  (ef.  L.  Cnat 
p.  61,  Urk.  von  1803),  folgte  um  1500  seinem 
Vater  nach  London  nach  (cl.  L.  Gast  p.  63, 
Ulk.  von  18M  n.  1618.  in  Ictst  ab  Kupfer- 
stecher gleich  seinem  ilt.  Bnjdfr  Maerten  D. 
als  zur  Londoner  Goldschmiedegenossen- 
achaft  feli6rlff  «nlgefahrt).  Mratete  hiv 
lWf5  die  Genterin  Susanneken  van  der  Ers- 
bek,  die  ihm  1606  bezw.  1601  die  Söhne 
Jokainiee  D.  and  Martin  D.  (t.  d.)  Mivk 
IfKSß  u.  1606  noch  2  Töchter  gebar,  war  dann 
bia  16B8  in  London  noch  3mal  neu  verbd- 
nlel  (Ufk.  bei  L.  Cust  p.  68)  «ad  Mie 
ebenda  noch  Ende  1632.  Man  kennt  von 
ihm  eine  große,  zeichnerisch  wie  ttichtech- 
tSaA  gleich  unbalwilene  Kupientkb-Alle- 
gorie  auf  die  Londoner  Pulververschwörung 
von  1606  (betitelt  „The  Powder  Treason. 
prapouaded  by  Sathtn  •  .  .  confounded  in 
Heaven"  u.  signiert  „Rieh.  Smith  excogi- 
tavit,  Midi.  Droeahoat  scnlpsit",  undatiert, 
cf«  Git.  of '  IPolH.  ctc  Satirea  in  the  Birit. 
Mus.,  N.  67)  u.  einen  Kupferstichplan  der 
Schlacht  bei  Breitenfeld  vom  7.  9.  16S1  (be- 
tHdl  «The  Swcdish  DiscipUne"  de.  nnd 
signiert  „Set  out  by  Olaf  Hans  and  cut  in 
bneae  at  Leipsich  by  Jaacob  Gabler  and 
fMra  inunitated  by  Michael  Droshsot,  Lon- 
don 1632",  cf.  C.  Sayle,  Early  Engl.  Print 
Books  in  the  Univers.  Libr.,  Cambridge). 

L.  C  a  s  t  in  Proceed.  of  the  Huguenot  Soc.  of 
London  VII  (160»  61  f.  —  Sidnev  Colvta, 
Early  Engr.  in  England  (1806)  p.  110,  147.  — 
A.  M.  H  i  n  d,  List  of  the  Worka  of  Une-Eagr. 
in  England  (c.  1906)  p.  80  f.       A.  B.  Popkam. 

Drofer  (Troger),  Lucaa,  Maler  von  Al- 
tarbildern, geb.  zu  Weilheim  (Oberbayem) 
1772,  in  seiner  VatersUdt  tStig.  In  der 
Kirche  von  Marenbach  (Bez.  Weilheim) 
steht  von  ihm  eine  bezeichnete  nnd  1801  da- 
tierte Anna  setbdritt;  eine  bflfiende  Magda- 
lena ebcndort  wird  ihm  zugeschrieben. 

Lipowski,  Baier.  Ksderlcx.  Manchen  1810. 
—  KnartdnhB.  d.  Kgr.  Bayern  I  107. 


lieber  Sohn  Karls  des  Großen  und  angeblich 
Archit^  dem  die  Tradition  den  Ncubaa 
des  lUMtBTB  If attfMndnaicp  I.  B.  awchfi^b, 

worüber  aber  weder  die  Quellen  noch  der 
heutige  Baubelund  —  Neubau  dea  16.  Jahrb. 

G^rard.  Les  Art  de  TAlsace,  1872  I  12  ff. 

Dragua,  Jacquea  (Jean  J.),  Makr  and 
Zdchner,  geb.  in  Lyon  am  T.  1.  1898^  t  4m. 
am  30.  12.  1001.  Schüler  der  Lyoner  Ecole 
des  B.-Arts,  CHiy't  und  Loubet'a,  dann  Bou- 
langer*!,  UtUbwtufB  nnd  Donnal'a  in  Plvii^ 
wo  er  sidi  niederUeS.  Beschickte  adt  1864 
den  Lyooer,  seit  1860  den  Pariaer  Salon  mit 
Ptortrita,  FigurenbOdem,  LandadwfleB  (Ol 
und  Pastell)  und  mit  dekorativen  Panneaus. 
Er  hat  auch  Stofidekoratioacn  gezeichnet  u. 
aiwiiaiwimp  rar  siiHge  vm  „i^  summ 
nodcme"  geliefert. 

Lyon,  Etat  civil.  —  Arch.  der  Lyoner  Ecole 
d  B-A.,  Inicript.  1884.  —  G.  Geffroy,  La 
Vie  Artist.."  5«  8<r.,  1897  p.  887.  —  Art  et  D*- 
coration  1900  I  171—178.  —  Chron.  d.  Arts  1902 
p.  2jL^-~^KatiWWfbeblatt  N.  F.  IX  m^Msj. 

Ongnli^  s.  Huerta,  Juan  de  la. 

Droguet,  Nicolas,  Glasmaler  in  Lyon, 
lieferte  1506  Glasmakreien  mit  Wappen- 
schildern für  die  Kapdte  Saim^iprit  auf 
dem  Pont  du  Rhöne. 

Arch.  munic,  Lyon.  CC.  888,  No  8,  f»  29  v«. 
—  R  o  n  d  o  t,  Lcs  peintres  sur  verre,  p.  80.  — 
B  ^  g  u  1  e,  Les  vitraox  etc.  daas  la  r^^n  lyona., 
1011  p.  17.  R.  FW. 

Drojat,  Mlle  Elisa,  Malerin,  geb.  in 
Lyon  im  Nov.  1828,  Schülerin  von  L.  Cogniet 
in  Paria,  wo  sie  sich  niederliefl.  Beschickte 
den  Pariaar  Sakm  1861—19  mit  Porträts, 
Figuren-  a.  (knrebildem  wie  Arme  Kinder 
(1887),  Ein  Geizhals  (1880).  Die  Rette  (1861), 
Der  Verweis  (1863),  Hagar  u.  Ismael  (1878). 
In  der  Kirche  St-Paul  et  St-Louis  in  Paris 
befindet  sich  von  ihr  ein  (jerailde:  Christus 
erscheint  der  seligen  Maria  Alacoque;  in  der 
dortigen  Sakristei  ein  Bildnis  des  Pfarrer* 
Reboul. 

Bcllier-Auvray,  Dict.  g^n.  I,  1888.  — 
Inv.  gtn.  d.  Rieh.  d'Art,  Paris,  Mon.  rel.  III 
800, 2U.  —  Gaa.  d.  B^Arta  VII  «8.  —  Sevne  da 
lyeMila.  MW  H  888:  161»  H  «8.      &  FW. 

Droin,  Michel,  Glasmaler,  geb.  in  Dour- 
daa  bei  Chartres,  f  um  1628  in  MarseiUe, 
ferligletSlO  efarige  der  Glaifentler  der  Kirche 
von  St.  Maximin  (Provence),  1621  u.  1522 
Fenster  de*  Klosters  und  d«  Kapelle  von 
Saiste-BMOW  bei  MaraeOle;  aefaie  Ver- 
wandten, Jean  D.  1537  als  Dekorations- 
maler genannt  u.  dessen  Bruder,  der  Glas- 
maler Antoinc  D,*  #aren  ehenftilla  in 
Marseille  titig. 

B  e  n  s  a,  Peinture  en  Basse-Provence,  1908 
p.  146  f.  —  P  a  r  r  o  c  cl,  L'Art  dans  le  Midi  I 
(1881)  90.  —  Rieh.  d'Art,  Prov.,  Moo.  reL  XU 
(1601)  910. 

Otni^  a.  anch  Dvmrfa. 
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Drolf,  Peter,  Bildhauer  in  Innibruck, 
t  1786. 

Schönach,  Beitr.  z.  Gcschlechterkde  tirol. 
Kstler.  7**.  Plomtr. 

DroUing,  s.  DröUing. 

DroUinger,  Eugen,  Architekt  in  Mün- 
chen, Hofbaurat,  hauptsächlich  tätig  auf  dem 
Gebiete  des  Geschäftshaus-  und  Villenbaues. 
Genannt  seien:  Filialbank  in  Aschaffenburg. 
1906;  Landhäuser  in  Feldafing,  1906,  07; 
Villa  von  Gumppenberg,  München,  1909; 
Wohnhaus  am  Kufsteinerplatz,  München, 
1910;  Bank  in  Kaiserslautem,  1911;  Wandel- 
halle in  Bad  Reichenhall,  1913. 

Kunstchron.  N.  F.  II  (1887)  906;  V  (1880)  52, 
80Ä.  —  Der  Architekt  V  (1889)  9,  80—51,  Taf. 

16,  94,  96;  VI  (1900)  41,  Taf.  75.  —  Archit.  Rund- 
schau XI  (1895)  Taf.  14;  XV  (1899)  Taf.  39,  40; 
XVI  (1900)  Taf.  3;  XVIII  (1902)  Taf.  75;  XX 
(1904)  Taf.  7:  XXV  (1909)  Taf.  73;  XXVI  (1910) 
Taf.  47.  —  Die  christl.  Kst  II  (1905—8)  BeU. 
Hft  8  p.  II.  —  Kat.  Glaspal.  Ausst.  München 
1906.  07.  11.  13. 

Dron,  A  n  d  r  ^,  Maler  in  Lun^ville  um 
Mitte  des  18.  Jahrb.,  errichtete  einen  Altar 
für  das  Nonnenkloster  in  Gerbweiler  u.  war, 
hauptsächlich  als  Vergolder,  bei  der  Innen- 
ausstattung der  Schlösser  Stanislas  Les- 
zczinski's  in  Lothringen  tätig. 

Boyi,  Les  (Thlteaux  du  Roi  Stanislas  etc., 
1910  p.  102.  —  R6uQ.  d.  Soc.  d.  B.-.\rts  XXIII 
(1880)  486. 

Droo,  Petier,  Glockengießer,  goB  1637, 
gemeinschaftlich  mit  Jos.  Michelin,  eine 
Glocke  mit  Madonnenbild  für  die  Kirche 
von  Heerdt  bei  NeuB. 

Kstdenkm.  d.  Rbeinprov.  III  (1894)  338. 

Droo,  Simon,  s.  im  Artikel  Aglot,  J. 

Droocourt,  Jean  Joseph.  Bildhauer  in 
Nancy,  geb.  das.  am  1678,  f       13.  12.  1761. 

L  a  m  i.  Dict.  d.  Sculpt.  etc.  (18»«  S  )  I,  19ia 

Dronryp,   Bernardus,   BleigieBer  des 

17.  Jahrb.  in  Amsterdam,  wird  1687  als  der 
einzige  seines  Zeichens  genannt,  der  Sta- 
tuen goB. 

Oud-HoUand,  XVIII  (1900)  127. 

Drofuyp,  Jan,  Bildhauer  in  Amsterdam, 
t  vor  1730. 

O  b  r  e  e  n,  Archief  II  7. 

DroBsart,  Alexandre,  Landschafts-  u. 
Stillebenmaler  in  Lille,  1881  u.  1885  im  Salon 
vertreten;  im  Mus.  von  Arras  ein  Rosenstill- 
leben  von  ihm. 

Droochaloot  (Drooghsloot,  Droogsloot), 
C  o  r  n  e  1  i  s,  holl.  Maler  von  Bauemszenen. 
geUuft  in  Utrecht  am  21.  8.  1630  als  Sohn  des 
Joost  Comelisz.  D.  Heiratete  am  3.  5.  1666 
Johanna  de  Vries  in  Utrecht  u.  war  tätig  da- 
selbst. 1673  noch  am  Leben.  Da  seine  Werke 
ganz  in  der  Art  seines  Vaters  gehalten  sind,  so 
können  ihm  mit  Sicherheit  nur  die  C  Droog- 
sloot (bzw.  Droochsloot)  oder  C  D  signier- 
ten Werke  zugeschrieben  werden,  femer  die- 
jenigen, die  später  als  1666  datiert  sind. 
Solche  gesicherten  Bilder  befinden  sich  in 


den  Museen  von  Amsterdam  (dat.  16S4), 
Cassel,  Linköping  in  Schweden  (daL  1668), 
Mülhausen  i.  £.,  Amersfoort  (dat  1664)  nml 
in  der  Samml.  Mr.  van  der  Lek  de  Gercq  ia 
rierikzee  (dat.  1670).  —  Coraelis  D.  ist  woU 
identisch  mit  dem  Maler  Nicolaes  D., 
den  Bryan  (Dict,  Ausg.  1908  p.  90)  u.  nach 
ihm  Kramm  (De  Levens  en  Werken)  so- 
führen,  u.  der  1660  in  Dordrecht  geb.,  Schä- 
ler des  Hendr.  Mommers  gewesen,  u.  1701 
gest.  sein  soll.  Bei  dem  Mangel  an  urkondL 
Nachrichten  über  einen  Nicolaes  D.  ist  wohl 
anzunehmen,  dafi  dieser  Name  nur  auf  einer 
Erfindung  beruht,  wohl  veranlaßt  durch 
Weyerman  (De  Levensbeschr.  III  133),  der, 
wie  Houbraken,  nur  einen  D.  (in  Dor- 
drecht!) kannte,  den  er  „N.  Droogtkwt" 
nennt,  u.  durch  das  C  der  Signatur  des  Cor* 
nelis  D.,  das  man,  solange  man  den  Comdii 
D.  nicht  kannte,  wohl  als  Claes  (=  Nicolatt) 
auslegte. 

Dietsche  Warandc  1803  p.  949  f.  —  Hof- 
stede deCroot  u.  Moes,  Cat.  der  tentooo- 
Stelling.  Utrecht  1894  p.  21.  —  Hofstede  de 
Groot  in  Oud-HoUand  XIII  (1886)  37.  —  a 
Granberg.  Triers  d'art  en  So^  I  (1911) 
27.  —  Kat.  der  gen.  Mus.  K.  L 

Droochaloot,  Joost  Cornelisz^  holL 
Maler  von  Historienbildern  und  Dorfszenen 
und  Radierer,  geb.  1588  in  Utrecht  (?).  t 
das.  am  14.  5.  1666.  Titig  in  Utrecht,  wo  er 
seit  1616  Mitglied.  1623,  1641  u.  1642  Deba 
der  Lukasgilde  war.  Bereits  1610  erschien 
eine  Radierung  seiner  Hand  (s.  u.).  1618 
heiratete  er  in  Utrecht  Angenietjen  van  R>■^ 
velt,  1620  kaufte  er  daselbst  ein  Haus,a.l6S6 
sch^kte  er  dem  „Hiobsgasthuis",  zu  deMcn 
Regenten  er  1638  gehörte,  ein  Bild.  160S 
u.  1666  war  er  Mitglied  des  Malerkollegnims 
in  Utrecht  Die  dem  D.  ofiit  einiger  Wahr- 
scheinlichkeit zugeschriebene  Darstellung  da 
„Binnenhof"  im  Haager  Gemeentemascofli 
würde  auf  einen  Aufenthalt  des  Kämtkn 
im  Haag  weisen.  Jan  Petersen,  Peter  na 
Straesborgh,  Steven  de  Leeaw,  Jac.  A  Dock 
(?)  und  sein  Sohn  Cornelis  D.  werden  als 
seine  Schüler  bezeichnet.  Während  Dj 
frühere  Gemälde  meist  historische  oder  bib- 
lische Gegenstände  behandeln,  sind  auf  den 
späteren  meistens  Dorfszenen  dargestellt 
Letztere  weisen  einen  gewissen  EinfiuB  des 
A.  V.  d.  Venne  auf  und  machen  infolge  der 
Anlehnung  an  ältere  Meister,  wie  Vincke- 
boons  u.  a.  oft  einen  archaisierenden  Ein- 
druck. So  wie  die  einzelnen  Figuren  wie- 
derholte D.  häufig  auch  die  KompositioQen 
seiner  Bilder,  die  regelmiBig  vorn  einen  stvk 
belebten  Platz  und  dahinter  eine  in  die  Tiefe 
führende  Straße  mit  Hiusem  zu  beiden  Sei- 
ten aufweisen.  Schon  Houbraken  machte 
sich  über  die  Selbstwiederholungen  Dj 
lustig.  Auch  die  Einförmigkeit  des  Kokh 
rits,  das  gewöhnlich  auf  ein  Gelbbraun  and 
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ein  kräftiges  Rot  gestimmt  ist,  wirkt  leicht 
langweilig.  Eine  frühe,  um  16B0  entstan- 
dene Gflvpft  von  Werken,  die  etwa  dem  StU 

des  Es.  van  de  Velde  entsprechen,  zeichnet 
sich  durch  schiriere  Naturbeobachtung  und 
feineren  Ton  des  Kok>rits  aus.  Von  den 
biblischen  oder  historischen  Gegenstinden, 
<lie  D.  behandelt  hat.  seien  erwihnt:  „Der 
Teich  Bediesda"  (Museen  in  Braunschweig, 
Emden  und  Utrecht),  „Der  barmherzige 
Samariter"  (Amsterdam;  dat.  1617),  „Moritz 
von  Nassau  entliBt  die  Söldnertruppen" 
(Brüssel  und  Utrecht;  dat.  1618),  „Das  Ge- 
fecht zwischen  Gerards  u.  Breaute's"  (Wien; 
dat  1680).  Typische  Dorfnenen  befinden 
sich  u.  a.  in  den  Museen  von  Dresden, 
Bremen  (dat  1681),  Hermannstadt,  Retter- 
daa,  Haag  (dat  1688).  Hannover,  Harlem 
und  in  den  Samml.  Dr.  A.  Bredius  im  Haag, 
Fürst  Liechtenstein  in  Wien;  Eisbilder  mit 
Schlittschuhlittfem  im  Prado  in  Madrid  tat 
auf  der  Versteigrerung  Raedt  van  Oldenbame- 
▼elt  in  Amsterdam  am  15.  4.  1902  No  48 
(dat  1681).  Selbstportrits  D.s  kommen  vor 
in  der  Sammlung  Havard  in  Paris,  in  der 
Sammlung  P.  Semeonofi  in  St.  Petersburg, 
auf  den  Versteigerungen  v.  Mansveldt  in 
Utrecht  am  8.  4.  1755  (No  72)  und  van  der 
Marek  in  Leiden  1773  ^o  400).  —  Von  D.S 
Radieningen  sind  beknat:  eine  Bauemge- 
sellschaft  beim  Mahle  von  1610,  bei  J.  P. 
Berendrecht  in  Harlem  erschienen  (Hei- 
Mckcn.  Dict  des  Art  V  [Maauskr.  im  kgL 
Kupferstichkab.  in  Dresden]  verzeichnet  eine 
Folge  von  4  Blatt,  Belustigungen  u.  Mahl- 
mMoi  von  Bettlern  darstellead).  sowie,  nach 
Mitteil.  v.  Jhr.  Tediof  Bcridwat,  da  Baacr 
im  Bordell 

Hoabrakea,  Da  Gr.  Schoob.  III  SB8.  — 
Krarnn»  D«  Levens  en  Werken  II  811.  — 
Obreen's  ArcUef  n  16,  254;  V  80  f.  — 
P  a  r  t  h  e  y,  Deutscher  Bildersaal  I  (1881)  8S7  f. 

—  Th.  V.  Frimrael,  Kl.  Gal.-Stud.  I  (1891) 
p.  64.  808.  —  Martin-Moes.  Althol!  Ma- 
lerei I  (1918)  No  47  (Ansicht  v.  Ufrecht  im  dort. 
Mm.).  —  Tresors  d'art  en  Rassie  1901  p.  12S  f. 

—  L.  Burchard,  Die  HoUInd.  Radierer  vor 
Rembrandt  (Disa.  Halle  191S)  p.  48  Anm.  4. 
p»  68  Aa«.  L  —  Kat  der  fnaantea  SmmL 

Droocfaalool;  Nlcolaat»  •.nalar Araad- 

doot,  ComeMs. 

Droop^  Jean  Henri  Charle^  Gra- 
veur V.  SQidlaKf ,  geb.  19M  in  Bfcdea,  am 

1870  In  Genf  niedergelassen  u.  seither  dort 
tMg.  Werke:  Medaülen,  Zierarbeiten  für 
wm  UBranaaBaizie  w.  c^i. 

Bran.  Schweiz.  Kstlerlex.  I  (1906).  —  For* 
re  r,  Dict.  of  Medall.  I  (1904)  617.         IT.  W. 

Drooat,  falsch  für  Drau. 

I^ropalf  Büdkaacr  to  RcIbm,  adnrf  4ni  Al^ 

tar  Sainte-CjToix  für  die  Kirche  Saint-Nicaise 
dat.,  der  1781  in  den  Chor  der  Katlicdrak 


fibertragen  wurde  (vielleicht  identisch  aiit 
Jacques  Franq.  Dropsy). 

P.  Tarb6,  Notre  Dame  de  Reims  18881 

Dröper,  Emile,  Medailleur  u.  Plaketten- 
kflnstler  in  Paris,  Schüler  Levasseur's.  Ne- 
ben einer  großen  Anzahl  religiöser  Medaillen, 
die  er  für  L.  Chalin  in  Paris  u.  andere  Fir- 
men fertigte,  wären  folgende  Werke,  Pla- 
ketten u.  Medaillen,  seit  1890  im  Pariser  Sa- 
lon (Soc.  d.  Art.  franq.)  ausgestellt,  zu  nen- 
nen: „Jeanne  d'Arc",  „Notre-Dame  de  Lour- 
des"  (1804),  „Musik".  „Die  Kirche  des  Sacr« 
Coeur"  (1895),  „Die  Weltgeschichte",  Pla- 
kette mit  Christusbüate  (1807),  „Gerechtig- 
keit", „Vaterland",  ,4>ourdes",  „Alma  Mater" 
(1898),  „Najade",  „Frühling"  (1904).  „Por- 
trit  des  Abgeordneten  Dejeante"  (1911). 

F  0  r  r  e  r,  Dict.  of  Medall.  I  (1904).  —  Art  et 
Dteoration  1902  II  128  f.  (AbbJ:  1004  II  » 
(Abb.).  —  Verstg-Kat.  d.  SanuaL  Alh.  JeM^ 
kJän,  Heberle  19%.  —  Saküdot 

Dropejr,  JacqueeFraafols,  BIMhaacr 
u.  Marmorarbeiter  in  Paris,  geb.  1719,  f  »nj 
81.  8.  1780^  wurde  1740  MitgUed  der  Lukas- 
alreilfnrie,  Soha  efawt  BOdh.  Jacqnes  D., 
der  1723  als  „directeur-garde"  der  Pariser 
Lukas- Akademie  erwihat  wird  (t  am  16. 
7.  17B8,  1719— Ifl  aas  H6tel  te  Hciaog* 
de  la  Force  tStig").  1772—76  erhielt  D.  Zah- 
loagea  Iftr  Arbeitea,  die  in  dem  kgL  Gaide* 
flMaAla  aaafBfBhrf  worden  (vielleldit  afar 
er  identisch  mit  Dropsi).  —  Sein  Ver- 
wandter, Jacques  Antoine  Dn  gleicbea 
Bera^  war  1«  Im  mm  4n  Mmü 
Salm  OMrtt  Pakb  de  la  Ukka  mammt) 
Utig. 

Arch.  de  TArt  fraae.  Doc.  III  181:  No«v. 
Aich,  de  fArt  fraacTi«  Ur,  VI  (188»  8181  — 
Laaii,  Dict.  d.  Sen^.  18«  s.  I  (XWh. 

Dropf,  Charles,  Maler,  geb.  am  1.  8. 
1788  in  Douai  (Nord) ;  von  ihm  im  Mae.  daa. 
ein  Portrit  Cadet  Roossd's. 

Revue  Univ.  I  (1901)  181/8  Ahh.|. 

Droshaut,  s.  Droeshout. 

DroeiairW  Jecobi  boUind.  Maler,  lebte 
um  1100  hl  Haaikm,  wo  er  der  St  Lukas- 
gilde angehörte  (laut  Eintragung  in  die  Mit- 
gliederUMe  vonS.  8. 1706^  cl  v.  d.  WUUgen), 
Q.  nnm  boi  uunHiaani  gmcn  aeai  nai* 
leaKr  Adr.  Oudttdsrck  Landschaften  mit 
Hirscbjagdsxenca  diergelyke  Jacbte- 

icycu  .  in  ciBcr  nmwcrpaHr  iwuiisians  iwjh 
vom  4.  8.  1799  kam  von  ihm  unter  N.  23  vat 
Versteigerung  „een  buitenkasteel  met 
sdMidsse  hccrsB  ca  daaies  le  paard.  ou 
de  valkenjacht  te  gaan"  (Mitt.  von  K.  Li- 
ttcaidd).  Das  in  Naglers  Monogr.  Bd  II 
Buwi  IV.  ivBS  luiigeieuie  siaoogranni  waiv 
—  fsHs  die  so  si(mierten  „landschaftl.  Bilder 
mh  Haaaticrea"  in  der  Tat  von  Jacob  D. 
Ikcrrflhfca  selflHi      wohl  au  lesea  ,,1  ... 

D  .  .  .  Haarlcm.  fecit"-  die  ebenda  unter 
N.  1001  tt.  8050  auf  Droesaert  gedeuteten 
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Initialsigrnaturen  dagegen  sind  nach  v.  d. 
Willigen's  Haarlemer  Urkundenfund  nicht 
mehr  mit  diesem  Künstler  vereinbar. 

Houbraken,  Groote  Schouburgh  (ITfiS) 
III  68.  —  A.  V.  d.  W  1 1 1  i  g  e  o.  Lea  ArtUtes  de 
Harlem  (1870)  p.  188.  • 

DroMhin,  Peter  S t e m  j  o n o  w i t s c h 
(russ.  jI.posxHUi  od.  jlpoxxtiHi).  russ.  Por- 
trätmaler, geb.  1749.  t  1806;  Schüler  D.  G. 
Lewitzky's,  wurde  1776  von  der  Petersburger 
Kaiser].  Akad.  d.  Künste  auf  Grund  seiner 
Porträtgruppe  „Der  Maler  A-  P.  Antropoff 
mit  Familie"  (im  Bes.  der  Akad.)  zum  Agr^^ 
ernannt  u.  erhielt  1786  den  Akademikertitel 
für  sein 'Bildnis  des  Barons  P.  F.  Maltitz, 
Direktors  der  Erziehungsanstalt  der  gen. 
Akad.  u.  späteren  russ.  Gesandten  in  Stutt- 
gart u.  Karlsruhe  (ebenfalls  im  Besitz  der 
Akademie).  Das  Mus.  Kais.  Alex.  III.  zu 
St.  Petersburg  besitzt  von  D.  ein  Bildnis 
der  Kaiserin  Maria  Fedorowna,  Gemahlin 
Zar  Pauls  I.  (geb.  Prinzeta.  v.  Württem- 
berg), die  Tretjakoff-Gal.  zu  Moskau  ein 
Herrenbruatbild  von  1775;  femer  wird  ihm 
zugeschrieben  ein  Bildnis  des  Dichters  G. 
R.  Dershawin  (B«9-:  Frau  M.  Wssewoloshsky 
in  Riabowo.  unweit  St.  Petersburg),  welches 
1909  im  Taurischen  Palais  zu  St.  Peters- 
burg ausgestellt  war  (Kat.  N.  618).  1801 
malte  D.  für  d.  Ikonostas  der  kleinen  Hof- 
kirche in  Zarskoje  Sselo  eine  Madonna,  den 
Erzengel  Michael  sowie  die  4  Evangelisten 
(nach  Guido  Reni).  —  D.s  Bildnisse  zeich- 
nen sich  aus  durch  lebendige  Auffassung  u. 
schönes  Kolorit;  sie  besitzen  jenen  Charme, 
der  für  die  Porträtkunst  des  18.  Jahrb.  cha- 
rakteristisch ist 

PyccKtl  Biorp.  Cioacpfc.  —  Baron  N  Wran- 
gt 1 1  ,  RaTaaorv  CTapw  npoaa».  HCKjccna  n  Umn. 
Anm.  Xyaox.  (1908)  p.  54.  —  Ostronchoff 
u.  G  1  a  g  o  I .  Moac  ropotaes.  Xjaov.  Pauiepcfl  II. 
■  C.  TpciMVOBurw  (1900)  I  30.  —  R  o  w  i  n  •  • 
ky  ,  Lex.  Russ.  Portr.-Sticbe  (188«  ff.,  russ.)  IV 
663.  —  Wiltschkowskt,  Zarskbjc  Sselo 
(1911)  »43.  P.  Ettinger. 

DroMis,  L  e  o  n  i  d  a  s,  griech.  Bildhauer, 
geb.  in  Athen  am  4.  18.  1836,  t  in  Neapel 
am  6.  12.  1882,  Schüler  von  Prof.  Heinrich 
Siegel  in  Athen,  dann  Pensionär  der  griech. 
Regierung  in  München,  wo  er  bei  Prof.  Wid- 
mann studierte.  Nach  langem  Aufenthalt  in 
München,  Wien  u.  Rom,  wo  er  von  1868  bis 
1867  Mitglied  des  Dtschen  Kstlervereins  war 
und  seine  Statuen  der  Sappho  u.  Alexanders 
d.  Gr.  1872  ausstellte,  kehrte  er  1867  nach 
Athen  zurück  u.  wurde  dort  Professor  an 
der  Akademie.  —  Von  seinen  Werken,  die 
an  die  klassische  Antike  anknüpfen,  seien 
genannt:  „David",  ,J'enelopc",  „Alexander 
d.  Gr.",  „Achill",  „Satyr"  etc.  1867  voll- 
endete er  (im  Auftrag  des  Barons  Sina)  den 
plastischen  Schmuck  für  die  neue  Akademie 
der  Wissenschaften  in  Athen  im  Modell:  die 
Statuen  der  Athene  u.  des  Apollon,  im  östL 


Giebelfeld  „Die  (Geburt  der  Athene",  am 
Haupteingang  die  Statuen  des  Sokrates  o. 
des  Piaton.  Ein  Porträt  (Marmor,  1800) 
von  Eug^nie  Boime-Simoo  befindet  sich  aaf 
dem  Pire  Lachaise  in  Paris,  die  Ststoctli 
des  „David"  im  Mus.  zu  Leipzig. 

Singer,  Kstlerlex.  1886.  —  ..Ep' ' 
(Zeitschr.)  1888,  No.  .J'aaecrrique".  —  JPIaa. 
coth^que"  (Zeitschr.)  1908  (  Tani)  p.  91— tt.  — 
Nouv.  Archiv,  de  PArt  trzoQ.,  8*  s^.,  XIII 
(1897)  Reg.  —  Zeitschr.  f.  bUd.  Kst  (Bbl.)  Ol 
190;  X  110;  XV  8.  —  EKe  Dioakuren  186B  ^  Ol. 

—  Kat.  Mus.  d.  bUd.  Kste,  Leipzig  1900  p.  B. 

—  Notiz  von  Dr.  Fr.  Noack  a.  d.  Akten  d.  Dttd. 
KQnstlervereins  in  Rom.  H.  S.  Cmwtkt. 

Drost,  Miniaturmaler  in  Amsterdam  nm 

1830. 

Lemberger.  Meistenniniat..  1911  Aohof. 

Drost,  A  n  t  h  o  n  i  e,  hollind.  Zeichner  o. 

Bildhauer  des  18.  Jahrb.,  zeichnete  Tiert 

und  modellierte  Wachsfigaren. 

V.  Eyaden  a.  v.  d.  Willigen.  Gcsdriei 
d.  Vaderl.  Schflderkst,  I  (1816)  988;  Aoha« 
(1840)  184.  £<rftfcMi 

Dnwt,  C  o  r  n  e  1  i  s  oder  G  e  r  a  e  r  d,  fsM 

für  Drost,  Willem. 

Dnwt,  P.,  hoU.  Maler  des  17.  Jahrb.,  tqo 
dem  sich  ein  bezeichnetes  Bild  (Knabe  mit 
(jeier)  im  Ferdinandeum  in  Innsbruck  (Kat 
1888  No  002)  befindet,  und  dem  wohl  aoch 
das  1748  in  Italien  erworbene  DresdoKr 
Bild  No  1608.  Merkur,  den  .\rgiis  einscUl- 
femd,  zuzuschreiben  ist,  von  dem  aber  soott 
nichts  bekannt  ist.  Dieser  Künstler,  mxl 
nicht  Willem  D..  ist  vermutlich  derjcatfe, 
von  dem  Houbraken  erzählt,  da£  er  lange  is 
Rom  lebte  und  dort  mit  Karl  Loth  und  Ju 
Vermeer  von  Utrecht  verkehrte.  Wahr- 
scheinlich  ist  er  auch  der  Maler  des  von 
A.  Bloteling  geschabten  lachenden  Knaben 
mit  Locken  und  nach  links  atugestredclea 
Arm  (Wessely  No  107). 

Houbraken,  De  Gr.  Scbonb.,  III  6L  — 
C  Hofstede  de  Groot.  Quelleastaits 
zur  hollind.  Kunstgeschichte  I  (18QS)  Iii  - 
E.  J  a  c  o  b  s  e  a.  Oud-Hoiland  XV  (1807)  III 
u.  Chron.  des  arts  1890  p.  88.  —  Weiielyis 
Naumanns  Archiv  f.  zeidm.  Kste  XIII  007) 
p.  80.  C.  Holsttd«  d*  CrooL 

Drost  Willem,  hoIL  Maler  u.  Radierer 
des  17.  Jahrb.,  dessen  Lebensumstände  v^ 
unbekannt  sind.  Zwei  seiner  Radieruogeo. 
ein  Maler  vor  der  Staffelei  (der  Künstler 
selbst?)  und  das  Brustbild  einer  kscadn 
Frau,  kßben  sich  ins  Oeuvre  von  Rembraadt 
eingeschlichen  (Bartsch  No  328  und  Stt)- 
Erstere  trägt  die  Bezeichnung  W.  Droit 
Hieraus  und  aus  der  vollen  Inschrift  „WD- 
helmus  Drost  f  1666"  auf  einem  gtmihen 
männl.  Bildnis  im  amerikanischen  Knnst- 
handel  ergibt  sich  der  Vorname  Wilkm, 
während  er  früher  allgemein  Comelis  g^ 
nannt  wurde.  Ein  andrer  Künstler,  aof  den 
sich  vermutlich  die  Angaben  Honbrikots 
u.  seiner  Abschreiber  beziehen,  ist  F.  Dnä 


57« 


Droctt  —  Dnuais 


fi.  4>.  WDIam  D.  anfe  nach  dm  Stn 

erhahenen  Bflder,  die  die  Kenntnis  von  Wer- 
ken Rembnodts»  wie  das  NoU  me  tansere 


vermuten  lassen,  vor  1650  Rembrandts  Schü- 
ler gewesen  sdn.  £r  wetfi  die  AuSerlich- 
fcaileB  ^fcn  RawtfaBdti  IfalaidMf  acfn  HdW 
dunkel  und  Kolorit  gut  nachzuahmen;  es 
fehlt  ihm  aber  an  Ansdruck  des  Charakters 


4en  sich  in  Kassel  (Christus  erscheint  der 
Magdalena  als  Girtner),  im  Louvre  in  Paria 
^BattsAa      lAB4!^i  In  dw  IWUlaM  CSdL  Ib 

London  (Portrit  einer  jungen  Frau)  und  bd 
Dr.  A.  Bredius  im  Haag  (daa  wdbUclie 

minnlichen  Bildnis  in  Amerika).  Bin  im 
Armstuhl  sttaender  Krieger«  der  flrit  apre» 
dwH^Bf  GcMirda  nH  JCBMiidcBi  m  rodcB 
scheint,  kommt  in  der  Versteigerung  H.  van 
Maarseveen  am  SS.  10.  1793  in  Amsterdam 
als  eins  Ko|rfe  von  Oraat  sadi  GlorgioBB 

vor,  wurde  als  Werk  des  Droat  durch  J. 
Lanwera  md  J.  F.  de  Frey  gezeichnet»  dnrch 
lelslifCB  MiSwdBM  mit  4"  UslBfaclulft 
,J>rost  pinzit  1654"  radiert  (1796)  u.  scheint 
nach  der  Beschrcibaag  identisch  mit  dem 

TT  —         mmm  jli    ^^U^J^^IVa^^^^^   Jim  ^^MM^  V'^^M— 

KCmonBm  (IMMia*IIOBWM  OB  %inOli  WSMBm' 

brandt  No  4(B8)  bei  Edouard  de  Rothschild 
in  Fcnriirca  (vjgL  bereits  Valaotfawr,  Klaas. 
^  K.  Scnbrndl  p.  541,  dnd  H.  de  Graot^ 

Betchr.  und  Krit.  Ver*.  VI  No  290).  In 
alten  Inventarcn  n.  Versteigenmgskatalogen 
hommra  außerdem  vor:  eine  Predigt  Johan- 
nes d.  T.,  die  Hoobrakcn  bereits  rühmend 
erwähnt,  ein  »Hflhnerweib"  (Hoenderwijfi, 
Inventar  des  Hannen  Spaaroo^  aus  dem 
Jahre  1676),  ein  Student  in  seinem  Zim- 
mer, ein  Philosoph,  ein  Flötenspieler,  eine 
nlhende  Frau,  ein  Bauer  mit  Weib  und  Sohn 
tud  dergL  mehr.  Außerdem  Bildnisse,  s.  B. 
die  der  Jannetje  van  der  Sproogh  und  ihres 
1666  verstorbenen  Mannes  Jacob  van  Velsen. 
In  vielen  FUlen  wird  ataffar  Einfluß  Rem- 
brandts  hervorgehoben.  —  Der  Künstler 
Drost  van  Terlee,  der  in  den  Hand- 
bttcharn  und  Lexicis  hemmspukt,  entstammt 
einer  irrtümlichen  Ztisammcnfügung  der 
beiden  Malemamen  Drost  und  vao  Terlee; 
auch  Jacob  vaa  Doctin  ^i.  d)  Iii  füsdiBeii 
mit  Drost  zusammengeworfen  worden. 

G.  H  o  e  t,  Catal.  of  Naamlijst  van  Schilde- 
reijeo,  1768.  —  Kat.  der  SammJ.  Winkler,  Leip- 
zig,  1788  No  888  (Parthey,  Deuucber  Bildersaal 
I,  verzeichnet  das  aus  der  Sanunl.  v.  Heinecken 
stammende  Winkler'sche  BUd  18S1  in  der.  Jetzt 
aufseldsten,  Samml.  HodtwaUcer  in  Hamburi^. 
—  Hofstede  de  Grool»  QMclhosliidhn  a* 
hoO.  Kstfesch..  I  am  116.  —  Lei  Arts  ttflß 
Heft  19  p.  18  (Abbild,  des  BOdes  Im  Lonvre,  das 
früher  in  den  Samml.  Leroy  d'Etiollea  u.  Vau- 
dreuil  war,  vgl.  Gaz.  des  B.-Arts  XXI.  1886 

6X6/7).  —  Hot»,  IcoDMcr.  Bat.  II  (1905) 
o  Wnk  Mi;  —  MIrevr,  DIet.  da 


n  (IM),  unter  J.  v.  Droost  —  Kat.  der  iA  Tfatt 
gwawalia  Mas.  —  Notiaen     A.  Bredius. 

C.  Hofsl4d4  i4  Groot. 
Droste,  Bartelmena»  Ifaler  in 
wurde  1687/28  Meister. 

Ch.  v.  Haute,  La  Corpor.  des  Peintrts  de 
Bruges  [ISliq,  p.  87.  80.  Z,  9.  M, 

Drotaier,  s.  PtnnitBer,  Georg. 

Droii^  Nicolas,  Münzgraveur  an  der 
Mine  in  Ronen  um  Iflül  IBOBl  BIm  Ifo- 
daille  mit  dem  Bildnis  Ludwiji  XIV.  VOQ 
ihm  ist  DROV  bezeichnet 

Ferrar»  Dkt  af  ICad.  I  (MI). 

Drouais,  Fran^ois  Hubert,  genannt 
DrouaU  U  Hls,  wkt  ti  adbat  bdawcDen  ai- 
gnierte,  PuililliBilar,  dM  todctttaadate  Mit- 
glied dieser  Familie,  geb.  in  Paris  am  14. 12. 
1787  aU  Sohn  dca  Hubert  t  das.  am  Sl. 
10.  lim  Sehller  aafnaa  Vaters.  bOdele  er 
sich  gleichzeitig  durch  Besuche  der  Ateliers 
Carle  van  Loo's,  Natoire'a  tind  Boncber's 
«dier  ana.  Am  &  8.  1T8B  wmät  ar  Agrii 
der  Akademie  und  debütierte  Ii  deaoa.  Jahr 
im  Salon  mit  mehreren  PmUH^  danmter 
daa  sefaiar  MvMer  (bd  Faid  CtoapO).  tmd 
einem  Knabenkopf:  ,J>e  petit  poUssoo". 
Gleich  mit  dieser  ersten  Salonaiiiicndung  er- 
rang der  iTjihrige  chwi  dorcfaaehlsgendcn 
Erfolg  und  erweckte  bei  den  Zeitgenossen  die 
HegiMg^airf  dj^  apeaieU  anf 

den  würdigsten  Nachfolger  der  Nattier  und 
La  Tour.  1706  bercha  bediente  sich  der  Hof 
des  Jmigen  Kttnatfera:  D.  wurde  nadi  Ver- 
sailles berufen,  um  ein  Doppclbildnis  der 
beiden  Sahnchoi  dca  Daaphin  au  malen 
(Zahhmg  yon  8000  linea  im  April  1767  an 
„Drouais  le  fils,  peintre  ordinaire  du  Roy"). 
Diese  im  Sak»  1767  aninwtellte  Arbeit  leitet 
atattHdie  Reflle  der  woa  D.  im  Auftrage 
der  königl.  Familie  gemalten  Bildnisse  ein. 
Gieichadtig  trat  D.  in  diesem  Sakm  von  1767 
nnr  1  weneren  1  uiuiis,  uai  unter  oen  jetzt 
bei  Baron  Edmond  de  Rothschild  bewahrten 
beiden  Doppelbildnissen  des  Prinzen  und  der 
Pirlnaeeeln  CoaM  (als  Crirtoer  und  Girtnerin 
kostümiert)  und  des  Prinzen  Gute^6e  und 
der  MUe  de  Soubise  (im  Winaerkostflm)  auf. 
Dieaa  hi  ftrar  (enrehal^lielieus  w  Qi  digcn 
Auffassung  dem  Tsgesgeachmack  sich  eng 
anpassenden,  techwiadi  vollendet  ansgeffihr- 
ten  HSdnieaifidteii  braditen  D.  mit  einem 
Schlage  bei  der  vornehmen  Pariser  Gesell- 
schait  in  Mode.  Am  27.  7.  1768  führte  D. 
Arne  Frangoise  Dorf,  dne  Toditer  des 
Schlossers  Pierre  Dor6,  als  Gattin  heim;  ein 
BiUnia  dieser  reizenden  Frau,  von  der  Hand 
thres  (Satten  gemalt,  besHit  die  SammL  NoQ 
Valois.  Aus  lif  er  Ehe  gingen  4  Kinder 
tiervor,  darunter,  als  drittes,  der  spätere  Ma- 
ler (Scrmafai  |eatt  D.  In  deou.  Jahre,  am  96. 
lt.  erfolgte  Da  Anfnahme  ab  Mitglied  der 
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Akad.  Seine  beiden  Rezeptionsarbeiten,  die 
Bildnisse  der  Bildh.  Edme  Bouchardon  und 
Guill.  Coustou,  werden  im  Louvremus.  be- 
wahrt; sie  waren  im  Salon  1750  ausgestellt, 
zusammen  mit  dem  Doppelbildnis  des  Grafen 
und  des  Chevalier  de  Choiseul  (jetzt  bei 
Baron  Henri  de  Rothschild)  u.  einem  großen 
Familienbildnis  C>Un  concert  champtee") 
des  Marquis  de  Sourches,  das  —  eines  der 
schönsten  Werke  D.s  —  sich  im  Besitz  des 
Herzogs  des  Cars  auf  SchloB  Sourches  be- 
findet (cf.  Chron.  d.  Arts  1889,  p.  277).  1761 
stellte  D.  eine  Reihe  Damen-  und  Kinder- 
bildnisse aus,  darunter  den  „Jetme  61^ve" 
(Herzog  von  Choiseul),  über  den  Diderot  in 
begeisterte  Worte  ausbrach  (1912  mit  der 
Samml.  Roussel  um  205  000  fr.  versteig.), 
wie  denn  D.  als  Kindermaler  überhaupt  ohne 
ebenbürtigen  Rivalen  war.  Das  liebliche 
Rundbildchen  des  mit  einem  Kitzchen  spie- 
lenden jungen  Mädchens  bei  Paul  Goupil,  das 
Ovalporträt  der  kleinen  Marie-Anne  Drouais 
bei  Nocl  Valois,  das  um  135  000  fr.  1912  ver- 
steig. Mädchenbildnis  der  ehem.  Samml. 
Roussel  (cf.  Les  Arts  1912  No  124,  p.  5), 
2  Knabenbildnisse  bei  Baron  Henri  de  Roth- 
schild und  zahlreiche  andere,  mit  Vorliebe 
in  das  GenremäBige  transponierte  Kinder- 
bildnisse rechtfertigen  Diderot's  Lob,  der  in 
den  von  D.  gemalten  Kinderaugen  wieder- 
fand jene  „Transparence,  et  l'humide,  et  le 
gras  et  le  nageant  qui  y  est".  —  Die  bedeu- 
tendsten Arbeiten  im  Salon  von  1763  waren 
das  „Drouais  le  fils  1763"  sign.,  im  Louvre 
bewahrte  Kinderdoppelporträt  des  Grafen 
d'Artoift,  späteren  Karls  X.,  und  der  Marie- 
Ad^lalde-Clotilde,  späteren  Königin  von  Sar- 
dinien (gest.  von  Beauvarlet),  sowie  das 
Bildnis  des  Fürsten  Galitzyn,  russischen  Ge- 
sandten am  Wiener  Hofe,  im  Galitzyn- Ho- 
spital zti  Moskau  (gest.  von  Tardieu).  Um 
diese  Zeit  begann  der  Hof,  den  von  allen 
Seiten  mit  Aufträgen  überhäuften  Mode- 
porträtisten  fast  ganz  für  sich  in  Anspruch 
zu  nehmen:  in  den  Jahren  1763—64  erhielt 
D.  13  (XK)  1.  Bezahlung  für  Bildnisse  von 
Mitgliedern  der  kgl.  Familie.  1763  malte  D. 
auch  die  damals  42jährige  Marquise  de  Pom- 
padour „en  grandeur  naturelle,  travaillant  au 
mutier  dans  son  cabinet";  der  Verbleib  des 
Bildes  ist  ungewiß  (vielleicht  bei  Baron  Fer- 
dinand de  Rothschild  in  England).  Vor- 
studien zu  diesem  Bilde  stellen  die  Brust- 
bildnisse der  Pompadour  bei  Baron  Alpb.  de 
Rothschild,  bei  dem  Grafen  Laborde  und  in 
den  Mus.  zu  Orleans  und  Agen  (Pastell)  dar. 

1767  folgte  das  Bildnis  der  Gräfin  de  Brionne, 

1768  2  Bildnisse  der  Du  Barry  (beide  1769 
ausgestellt),  einmal  als  Flora  (7  oder  8  Re- 
pliken, Samml.  Wildenstein,  Alph.  de  Roth- 
schild usw.),  einmal  im  Jägerkostüm;  letzte- 
res  bekannt   namentlich   durch   den  Stich 


Beauvarlet's.    Ein  drittes  Bildnis  der  Dn 
Barry,  diesmal  als  Muse  in  ganzer  Fignr 
sitzend  dargestellt,  erschien  im  Salon  1771, 
wie  denn  seit  1768  die  kgl.  Favontin  zu  den 
eifrigsten  Auftraggebern  D.s  zihlte;  übrigen« 
mußte  dieses  letztere  Bildnis  aus  dem  Salon 
entfernt  werden,  wahrscheinlich  weil  es  An- 
stoß erregte  wegen  seiner  kostümlichen  Frei- 
heiten. —  Der  Salon  1773  brachte  die  Bild- 
nisse Ludwigs  XV.  (bez.:  „Drouais,  aoust 
1778",  Mus.  zu  Versailles),  der  Dauphine 
Marie  Antoinette  als  Hebe  (Mus^  Cond^  in 
Chantilly).   der   Gräfin   von    Provence  als 
Diana  (Original  verschollen,  Kopie  in  Ver- 
sailles) und  ein  Bildnis  der  Du  Barry,  wieder 
als  Flora,  sämtlich  für  das  Kabinett  des  Kö- 
nigs in  Choisy  bestimmt;  dazu  ein  Ganz- 
figurporträt des  Grafen  von  Qermont,  jetzt 
ebenfalls  im  Mus.  zu  Chantilly.    .Auch  die 
letzte  Ausstellung  D.s  in  seinem  Todesjahr 
1775,  führte  ausschließlich  Bildnisse  von  Mit- 
gliedern der  kgl.  Familie  vor:  Gräfin  d'Ar- 
tois,  Prinzessin  Klotilde  von  Piemont,  ,M*- 
demoiselle"  (Tochter  des  Prinzen  von  Coadi) 
und  „Monsieur",  Graf  von  Provence,  in  der 
Tracht  des  Heilige  (Jeist  Ordens.  Letzterer 
war  ein  besonderer  Gönner  D.s,  hatte  ihn 
1772  zu  seinem  „premier  peintre"  ernannt 
und  sich  verschieden tliche  Male  von  D.  por- 
trätieren lassen  (in  Versailles  ein  schönet 
Bildnis  in  der  Tracht  des  Ordens  vom  Saint- 
Lazare).  —  Ein  Jahr  vor  seinem  Tode,  am 
2.  7.  1774.  erhielt  D.  die  höchste  akademiid|M 
Würde:  die  Ernennung  zum  „con seiller"  «b 
Nachfolger  des  im  Mai  f  CI.  Fr.  Desportet. 
Seit  1760  besaß  er  ein  Atelier  in  den  Ttd- 
lerien,  nachdem  ihm  schon  1763 — 65  ein  sol- 
ches zur  Verfügung  gestellt  worden  war.  Er 
wurde,  wie  sein  Vater,  in  der  Kirche  Siint- 
Roch  beigesetzt.  —  Dj  Arbeiten  sind,  wie 
die  Drouais'  pire,  zumeist  in  Pariser  Pmüi»^Ä 
Sammlungen    gelangt.     Die  bedeutendsten" 
Kollektionen  besitzen  die  Barone  Henri,  Ed- 
mond  und  Alphonse  de  Rothschild;  bei  Al- 
fred de  Rothschild  das  anmutige  Bildnis  der 
Mlle  Duth<  (cf.  Les  Arts  1908,  No  1  p.  10). 
Mehrere  Arbeiten  befanden  sich  in  der  eben. 
Samml.  Roussel,  darunter  das  von  C.  D.  Me^M 
lini  gest.  Doppelbildnis  des  Prinzen  und 
Chevalier  de  Bouillon  als  SavoyardenknabopH 
(um  175000  fr.  1912  versteig.;  cf.  Les  Arti  1 
1912  No  124  p.  13).   Wichtige  Stücke  femer 
bei  Paul  Cjoupil  (auch  Zeichnungen),  Albeit  1 
Lehmann  und  Noel  Valois.    4  Bildnisse  be-  J 
wahrt  der  Louvre,   einzelne  Arbeiten  ätmm 
Mus.  in  Amiens  (Bildnis  des  Herzogs 
Berry,  späteren  Ludwigs  XVL),  BoakgiNi^^ 
sur-Mer.  Cacn,  Chantilly.  Grenoble  (Kind  mit  1 
Puppe),  Orleans  und  Versailles;  ferner  du  I 
Metropolitan  Mus.  in  New  York  (Bildnis 
Mlle  Helvetius),  die  Gemäldegal.  in  StuttgMH 
u.  Hampton  Court  Palace  in  London.   In  1 
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«Sem  HAtel  der  Pr^fecture  in  Agen  ein  Bild- 
ab  der  Da  Bvry.  .t 
Ob  Drouais  fils  aach  Bildntsmintattireii 
It  tut,  iat  biaher  nicht  aicher  featgeatellt; 
'  (likArt  ein  Teil  der  unter  dm 
Namen  des  älteren  Droaais  gehenden  Mmia- 
tnren  dem  Sohne.  Mit  größter  Wahracbein- 
VcUteit  wtt6ea  ihm  ein  bei  lludine  Frfm 
bewahrtes  Miniaturbildnis  Buffon's  zage- 
achrieben,  daa  anl  der  Miniaturenausst.  in 
der  BlbHoth^qoe  Nat,  Pvi«  1908.  aoagectelh 
war,  sowie  ein  prichtiges,  in  der  Samml.  J. 
H.  Fitz  Henry  in  Paria  bewahrtes  Doppel- 
MMri»  det  Muqoi»  and  der  Marquiae  von 
Beanhamais,  das  im  Burlington  Magazine  IV 
09Oi)  127/8  reproduziert  iat.  und  auf  der 
Brilaaeier  Expo«,  de  In  11  iaiMnre  im 
doch  als  Arbeit  D.s  p^re,  ausgestellt  war. 

Biograpkisclf^:  Eloge  de  M.  Drouais,  pcintre 
dn  Roi,  Paria  1776  (aus:  N^crologc  d.  hommes 
c^I^bres);  Neuabdruck  in:  Revue  univ.  d.  Arts 
XII  (1880)  356—60.  —  F.  d  e  V  i  1 1  a  r  ».  ebend. 
X  iiSBß)  802—310.  —  B  e  11  i  e  r- A  u  v  r  a  y,  DicC 
gfo.  I,  1882.  —  Düke,  Frencb  Paintera  of  the 
XVIUtb  Cent.,  London  tÜM.  —  C.  Gabillot  in 
Gm.  d.  B^Arta  1906  II  MI-IOO;  1906  I  156-174 
«.  aig  gl  —  P.  Dorbec,  Lea  Drooaifc^in 
Reme  de  l'Art  anc  et  mod.  XVI  (1901)  40^ 
490;  XVII  (1906)  68-68,  —  J  Hdrissay, 
Une  famille  de  peictres  au  18«  S.:  Lea  Drouais, 
10  Mots  litt^r.  et  pittor.,  Dez.-Heft  1907. 

Urktmdiiches:  J  a  1,  Dict.  crit..  1872.  —  H  e  r  - 
Inlaoo.  Actes  d'Etat-civil  etc.,  1873.  —  Nouv. 
Afch.  de  l'Art  frao«^  1908  p.  889;  1904  p.  8»- 
89;  1906  ».  fll  dOL  »  Goonter  de  fArt  tW 
9,  tIM. 

Obtr  Stidu  mach  D.:  Delteil.  Manoel  de 
rAmateor  d'Bat.  do  18«  S.,  o.  J.  (Verwechslun- 
gen mit  Hubert  D.).  —  Rowlnsky,  Lex. 

Russ.  Portritstiche  1886  £f.,  IV  662. 

über  eintelne  Bilder  u.  Zeichnungen:  M^m. 
d.  Ouvragcs  de  Peint.  de  Drouais,  Mtiangea  de 
Biblioph..  1867.  —  Inv.  g<Sn.  d.  Rieh.  d'Art, 
Prov.,  Moo.  civ.  I  84;  V  281.  888,  891;  VI  62.  - 
Engerand,  Inv.  d.  Tableaux  command^  etc* 
par  la  Direct.  d.  Bit.  du  Roi,  1900.  —  M  i  r  e  ur» 
IMet  d.  Ventea  d'Art  II  1909.  —  M  a  con,  Lea 
Aiti  dana  U  Maiaon  de  Cond«.  190S.  —  Wil- 
llamaoa.  Bist,  of  Portr.  Mlaiat,  190«  II  88/9. 
—  A.  Fontaine,  Lea  ColL  de  TAead.  Roy. 
etc.  1910  —  Schidlof,  Bildnisminiatur  in 
Franltrcich,  1911.  —  Gai.  d.  B.-Arts,  Tablcs  al- 
phab^t.  —  L'Art  d^oratii  1918  I  202  (Bild  d. 
Samml.  WOdenstein).  —  Bull,  de  l'Art  anc.  et 
mod.  1918  p.  67/8.  —  Les  Arts  1904,  No  26  p.  1 

gUd  d.  Samml.  Dollfus);  1906  No  45,  p.  2  u.  3 
Uder  d.  Samml.  C^eorge  Duruy).  —  The  Bur- 
lington Magazine  IV  (1904)  127/8  (2  Bilder  d. 
Samml.  Fitz  Henry).  —  Bull,  of  the  Metropk 
Moi.  of  ArL  New  York  VIII  0108)  18.  —  Les 
Ifaidea  de  France  1919  p.  80;  1918^  SappL  No  8, 

S.  B  (Bild  d.  ehem.  Samml.  Rouart).  —  Kat.  d. 
nsst.  Russ.  Portr.  im  Taur.  Palais,  St.  Petersbg 
1906.  VIII  29  u.  No  882,  386;  der  Miniat.-Ausst. 
i.  d.  Biblioth.  Nat«  Paha  1806,  und  in  Brüssel, 
1912  No  2000;  <kr  «ofpf.  MoB.  —  Dazu  die  im 
Text  aiiigef.  liL  Hont  VoUmur. 

Dreoeiit  Gcrmeln  Jcen,  Hislorien- 

maVr  Sohn  des  Frangois  Hubert  D.,  geb. 
in  Paris  am  94.  11.  1788»  t  in  Rom  am  1&  2. 
ITBB.  Zocnt  SchMer  eeiece  Velen  nnd  Nie. 


G.  Brenet'a,  trat  er  1780  in  das  Atdier  Da- 
VM  ■  cm«  tmeon  utamtB^tmoums  er  iwni 

wurde,  und  besuchte  gleichzeitig  die  Akade- 
mie. .  Sein  frühstalatiertes  Bild  (1782),  eine 
RflcUcehr  des  verlorenen  Sehoee»  befindet 
sich  in  der  Kirche  Saint-Roch  in  Paria.  1788 
iMnlairricrte  er  um  den  Rompreta  mit  einer 
Attlei  wecfcang  dee  JdngUnfi  vea  NeBBi  vei^ 
stümmelte  aber  sein  Gemälde  vor  der  Wett- 
bewerbentscheidung in  einem  Anfall  von 
If  tttloaii^t,  aus  der  Um  erst  Davids  Lob 
dieses  jetzt  im  Mus.  zu  Aix-en-Provence  be- 
findlichen, übrigens  wenig  bedeutenden  Bil> 
des  riB.  1784  konkurrierte  er  wieder  «od  er> 
hielt  den  1.  Rompreis.  Das  Thema  war: 
Christus  nnd  die  Ehebrecherin;  das  (Semilde 
wird  im  Louvremna.  bewaltrt  (deagl  ein« 
Rötelskizze  dazu),  das  noch  eine  zweite  Ar- 
beit Da  besitzt:  Marius  im  (jefingnis 
(geüoelMn  von  Darcia;  Skizzen  daza  im 
Maacnm  zu  Dijon  und  im  Mus6e  Wicar  zo 
Lille).  —  Unmittelbar  nach  diesem  Wett- 
bewerb ging  D.,  in  PeikHung  seines  Lehrer» 
David,  nach  Rom,  wo  er  am  7.  10.  1784  an- 
langte. Er  sollte  die  Heimat  nicht  wieder- 
eeim:  ein  tflekiaciics  Fieber  riß  den  noch 
nicht  2öj ihrigen  1788  in  Rom  dahin.  Die 
beiden  Hauptbilder  dieser  letzten  römischen 
3Vt  Jahre  sind:  Der  eteibeade  Gladiator, 
jetzt  im  Mus.  zu  Rouen,  nnd  der  „Marius". 
Unvollendet  hinterlieB  er  einen  Philoktet  auf 
Lemnos  (Mas.  in  Oiartres)  imd  einen  Cajus 
Gracchus  (Mus.  in  Lille).  Sein  Grabdenk- 
mal, von  Qaude  Michailen  1788  gefertigt, 
befindet  aich  in  der  Kirche  Santa  Maria  in 
via  Lata  in  Rom.  Sein  Büdab  atadi  J^K, 
Mauzaisse. 

Biographisches:  Eloge  de  G^J.  Drouais,  1788 
(3  Ms  auf  der  Bibl.  Nat.,  Paris).  ->  F  i  o  r  i  1 1  o» 
Gesch.  d.  zeichn.  KOnste  III  (1806)  404-49.  — 
FABli.  Kattecten»  8.  T«  I»  1809.  —  Nagler» 
XMfciles.  in  mk  ^  UleU  Notfee  aor  J.-a 
Drouais,  Paria  18BT  (ans  Aanalea  de  la  Soe. 
libre  d.  B.-Art8).  —  Hoefer,  Nomr.  Bk)gr. 
g^n.  XIV  (1888).  —  F.  de  Villars  in  Revue 
univ.  d.  Arts  X  (1856)  310-^14.  —  Chaus- 
»  a  r  d,  Not.  bist,  sur  Drouais,  Paris  o.  J.  (Neu- 
abdruck in  Revue  univ.  d.  Arts  XVI  [18821  47— 
68.  u.  d.  Titel:  Le  dcrnicr  Drouais).  —  J. 
Meyer,  Gesch.  d.  mod.  iranz.  Malerei,  1867 
p.  90.  —  Bellier-Auvray.  Dict.  g<n.  l, 
1882.  —  H^rissav,  Art.  normands.  L'ida- 
cation  d'un  peintre  i  la  fin  du  18*  aitele.  (jenn.- 

ßin  Dnmaiii  Evreas  1906;  dm.«  Une  iandle 
pdalfea  an  I8*  S.:  Lea  Droaais.  in  Moli 
litt4r.  et  pittor.,  Dez.  Heft  1901.  —  C  Gabil- 
lot in  Gas.  d.  B.-Arta  1900  I  984— 8B8. 

Urkundliches:  Arch.  de  l'Art  fran<;.,  Docum. 
I  140,  314—18;  V  164—170;  Nouv.  Arch.  etc.  IV 
(1876)  406  ff.:  VII  (1879)  964;  1006  p.  194/5,  988. 
—  Jal,  Dict.  cht.,  1878.  —  Gaz.  d.  B.-Arta 

XXIII  476  f :  lg»  I  IM    ira  n  dia^  dis; 

1881  I  184/5. 

Ober  ebuebu  Büder  «.  Ztichnungen:  Inv. 
g<n.  d.  Rieh.  d'Art.  Paris,  Mon.  rel.  II  177; 
Prov.,  Mon.  civ.  II  98.  —  Guiffreyu.  Mar- 
cel, Inv.  gfo.  iU.  d.  Oearina  dn  Mnade  da 
Lonne  V  (1910)81.  —  Terdieo.  DleL- 
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d.  Puisiens,  1886.  —  L.  L  a  1  a  a  d  e,  Un  dcMin 
inMit  de  Germ.  D..  ia  L'Art,  16.  8.  1888.  — 
Mirear.  Dict.  d.  Veotes  d'Art  II.  1908.  — 
Kat.  d.  AoMt.  „David  et  »es  Elives",  Paris  lOlS, 
p.  88  u.  78,  sowie  d.  im  Text  anfgef.  Mut.;  dazu 
kat  von  Nantes  und  Lille,  Muste  Wicar. 

H.  Voümtr., 

Drouais,  Hubert,  Portritmaler,  haupt- 
sächlich Miniaturist,  geb.  in  der  Dorfschaft 
La  Rocque  bei  Pont-Audemer  am  5.  6.  1600 
als  Sohn  eines  Jean  D..  der  alter,  auch  ur 
kundlich  beglaubigter  Uberlieferung  nach 
Maler,  jedenfalls  aber  nur  reiner  Handwerker 
war,  t  in  Paris  am  0.  2.  1787.  Machte  seine 
ersten  Studien  in  Rouen.  wo  Jean  D.  die  letz- 
ten Jahre  seines  Lebens  (f  am  12.  7.  1728) 
ansissig  war,  bei  einem  Maler,  dessen  Name 
unbekannt  geblieben  ist,  ging  dann  (um  1717 
bis  1718)  nach  Paris,  um  sich  bei  Frangois 
de  Troy  weiter  auszubilden,  in  dessen  Atelier 
er  mit  Vanloo,  Oudry,  Belle  tmd  Nattier 
Freundschaft  schloB.  Von  Paris  aus  unter- 
nahm D.  zu  Lebzeiten  seines  Vaters  3  Reisen 
nach  Rouen  und  in  die  Normandie;  auf  einer 
dersdben  hielt  er  sich  6  Monate  in  Rouen 
auf.  Bereits  im  Atelier  de  Troy's,  wo  D. 
hauptsächlich  damit  beschiftigt  war,  Kopien 
von  den  meistbegehrten  Bildnisgemälden  sei- 
nes Meisters  anzufertigen,  fing  er  an,  sich 
der  Porträtminiaturmalerei  zuzuwenden,  mit 
der  er  sich  schnell  die  allgemeine  Bewunde- 
rung eroberte.  Als  D.  am  22.  2.  1727  Marie 
Marguerite  Lusurier  heiratete,  war  er  bereits 
ein  Maler  von  bedeutendem  Ruf.  Am  14.  12. 
1727  wurde  ihm  ein  Sohn,  der  spätere  Maler 
Frangois  Hubert  D.,  geboren.  Am  29.  7. 
1780  reichte  D.  der  Pariser  Lukasgilde  3 
Aufnahmearbeiten  ein:  2  männliche  und  ein 
weibliches  Porträt,  worauf  er  Agr6<  der 
Akad.  wurde.  Am  25.  11.  dess.  Jahres  er- 
hielt er  die  Akademiemitgliedschaft  auf 
Grund  der  beiden  jetzt  im  Louvremus.  be- 
findlichen Bildnisse  des  Bildh.  Rob.  Le  Lor- 
rain (gest.  von  J.-P.  Le  Bas)  und  des  Ma- 
lers Joseph  Christophe  (gest.  v.  L.  Surugue). 

—  Obgleich  D.  in  diesem  Jahre  der  Stütze 
seines  einflußreichen  Lehrers  und  Gönners 
de  Troy  (f  1.  5.  1730)  beraubt  wurde,  gelang 
es  ihm  doch,  in  kurzer  Zeit  zu  solchem 
Wohlstand  zu  gelangen,  daB  er  sich  1738  ein 
eigenes  Haus  kaufen  konnte.  Im  darauf- 
folgenden Jahr  beschickte  er  zum  erstenmal 
den  Salon  des  Louvre  mit  einem  Bildnis  der 
Tragödin  MUe  Gautier  und  einigen  Minia- 
turen. Bis  1741  erschien  er  hier  als  regel- 
mäßiger Aussteller;  dann  wieder  1745  und 

—  diesmal  mit  einer  größeren  Kollektion  von 
Arbeiten,  darunter  7  Pastellporträts  —  1748. 
Um  diese  Zeit  errang  D.  auch  die  Gunst  des 
kgl.  Hofes:  1744  wurde  „Drouais.  peintre 
ordinaire  du  Roy"  damit  beauftragt,  in  Ver- 
sailles ein  Bildnb  des  Dauphin  anzufertigen, 
das  als  (beschenk  für  den  König  von  Spa- 


nien bestimmt  war;  eine  größere  Liste  tdo 
Bildern,  die  D.  1749  im  Auftrage  des  Käoip 
malte,  wird  bei  Engerand  (Inv.  d.  tableux 
etc.)  aufgeführt;  nach  diesem  Jahre  kommt 
sein  Name  in  den  Rechnungsvermerken  der 
Menus-Plaisirs  nicht  mehr  vor.  wie  D.  deaa 
seit  dieser  Zeit  überhaupt  fast  völlig  atu  dem 
öffentl.  Leben  verschwindet.  Zwar  stdlte  er 
noch  1753  und  1755  im  Salon  aus  und  war 
1757  für  den  Prinzen  Cond*  beschäftigt,  im 
übrigen  aber  scheint  er  dem  damals  aof- 
gehenden  Stern  seines  bedeutenderen  Schnei 
gewichen  zu  sein  und  sich  damit  bcgnfigt  a 
haben,  die  Aufträge  seines  alten  Koadeo- 
kreises  zu  erfüllen.  Die  glänzenden  Ver- 
mögensverhältnisse, in  denen  D.  bis  znletzt 
lebte  —  1751  hatte  er  ein  zweites  Haoi  er- 
worben, 1756  konnte  er  seiner  Tochter  fsat 
reiche  Mitgift  in  ihre  Ehe  mit  dem  Advo- 
katen Lutton  mitgeben  —  lassen  immerhin 
auf  eine  ausgedehnte  Täti^eit  bis  in  die 
1790er Jahre  hinein  schließen.  —  Die  Arbetten 
des  älteren  D.  befinden  sich  zumeist  in  Pa- 
riser Privatbesitz  verstreut.  Der  Loane  be- 
wahrt von  D.  nur  die  beiden  erwihnteo 
Künstlerbildnisse.  Die  für  die  Kenntois  D.$ 
wichtigsten  Privatsammlungen  in  Paris  aiad: 
Paul  Goupil  (Mmc  Lutton,  außerdem  mehrere 
Miniaturen  u.  Rötelzeichnungen),  Noel  Va- 
lois  (Bildnis  des  Malers  Jean-Dom.  Des- 
hayes),  Panhard  und  Baron  Schlichting. 
Mehrere  seiner  Bildnisse  scheinen  sich  nor 
in  Stichen  der  berühmtesten  zeitgenössischen 
Stecher  erhalten  zu  haben,  wie  z.  B.  das  Fora 
trät  der  Schauspielerin  MHe  Ptiisster  (gest 
von  DauU*).  Im  übrigen  bedarf  das  viel- 
leicht z.  T.  mit  den  Arbeiten  seines  Sohnes 
Frangois  Hubert  D.  zusammengeworfene, 
z.  T.  vielfach  noch  überhaupt  tmerkannte 
Oeuvre  Drouais'  p*re  noch  sehr  einer  durch- 
greifenden stilkritischen  Sichtung.  Bildnis- 
darstellungen  D.s  selbst  finden  sich  bei  Paul 
Goupil  (Selbstbildnis  [Miiuatur]  u.  Olbüdoi» 
von  der  Hand  seines  Sohnes  Fr.  Hub.),  bei 
No«l  Valois  (Pastell  von  J.-B.  Perronncan. 
cf.  Gaz.  d.  B.-Arts  1896  I  13)  und  bei  den 
Grafen  von  Rechteren-Limpurg  (SdbsdriM- 
nis.  Miniatur). 

Biograpkischts:  Fontenai,  Dict.  d.  Art. 
1776  I  588/9.  —  Eloge  hUt  de  M.  Drooaih 
peintre  (aas  Nicrol.  d.  hoaunes  cfiibret  de 
France,  2  Ms  auf  der  Biblioth.  Nat.  in  Paria); 
Abdruck  de«  einen  in:  Revue  univ.  d.  Arts  XII 
(1880)  17^181  (Castillon).  —  F.  de  Vil- 
lars.  ebend.  X  (18S9)  SOiyS.  —  Be  liier- Au- 
vray.  Dict.  g«n.  I,  1888.  ~  C.  Gabillot  ia 
Gaz.  d.  B.-Arts  1906  II  177—194  u.  888-898.  - 
P.  D  o  r  b  e  c,  Les  Drouais,  in  Revue  de  l'Ait 
anc.  et  mod.  XVI  (1904)  400-^;  XVU  (1806) 
53—66.  —  J.  H  <  r  i  8  s  a  y,  Uae  famIDe  de  peis- 
tres  au  18*  si^cle:  Les  Ehnuais,  in  Mois  littfr. 
et  pittor..  Dez.-H..  1907.  —  H.  Boucliot.La 
Miniatur«  fran^.  1760—1885,  Paris  1907.  - 
S  c  h  i  d  1  o  f.  Die  Bildnisminiatur  in  Franktckk. 
1911. 
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VrkluMukts:  J  a  1.  DicL  ak,  181S.  —  H  e  |w 
I  u  i  s  o  D,  Acte«  d'Etat-civ.,  1878  p.  119. 

Ober  Stickt  nach  D..  Del  teil,  Manuel  de 
l'Aautettr  d'Eat  du  18«  o.  J.  (VtrwadMiaa- 
gtn  wix  Fr.  IL  Drooate). 

Obtr  tkutht  Bädtr  und  ZtiduuMg**:  A. 
Foataiae.  Lea  Coli,  de  PAcad.  Roy.  etc., 
1910.  —  Mi  reu  r,  Dict.  d.  Ventea  d'Art  II, 
uns.  —  Lea  Art«  1906  No  66  p.  16  (Abb.  p.  15). 
—  Ks*,  d.  Miniaturen-Aoatt,  London  1805 
No  1870;  Paris,  Biblioth.  Nat.  1906.  No  121—187; 
Rotterdam  1910.  No  100;  Bräascl  1912,  No  718— 
716,  »owk  der  aafgef .  Maa.  Mmi  Vclkmtr. 
Jkmmi,  Ckarletb  fnmBa.  lf«kr.  des- 

WHwe  1767  f. 
NOBf.  Arch.  de  I'art  Iran;..  2"  »«fr.  VI  (1885) 


Jean,  BUdbauer,  geb.  in  Saint 
J«n-4'Aagtiy  (Chtrente-Iaf^r.),  t  im  Sept. 
1780  in  Niort.  1773 — 79  schuf  er  einen 
Hmuptaltar  im  aatilöiiereaden  Stil  f&r  die 
Willige  jurcne  nixiV'JLivBb  acn  aom, 
£  1  i  e  Jean  D.,  Bildhatier,  geb.  21.  2.  1756 
in  Saint-Jeui-d  Ansdy.  f  M>  7.  1888  in  Foo- 
WM9  U  OwmH,  Mgte  mIbmb  Vsler  1780 
muh  Nlort,  wo  er  aich  als  Zeichenlehrer 
•iederli^  Sch  dem  Jahre  1788  war  er  in 
Ln^on,  aeit  180B  In  Fontemj^to-Coarte  lltig. 

—  1780—92  lieferte  D.  HoIzarbcHca  HtC  dk 

Kirche  Notre-Dame  in  Niort 

Vial,  Marcel  et  GirodI«,  Lea  irtitt. 
d<cnr   du  bois  I  (1912). 

Drouard,  Louis,  Gartenarchitekt  de» 
Herzogs  von  Orleans,  tätig  in  Paria  md 
St-Ckrad,  t  80.  1.  1771  in  Paria. 

KooT.  Arck.  de  Fart  fran«.  8«  stfr.  VT  (1886) 
1—2. 

Drouard,  Pierre,  Bildhauer,  seit  1754 
in  Nantes,  wo  er  noch  1781  erwähnt  wird. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  (18«  siicle)  I  (1910). 

Drouart,  Claude,  Maler  in  Paria,  wird 
1688  in  die  Acaddmte  de  St  Lac  mtitt 
BOrnmen. 

Rev.  univen.  des  arU  XIII  (1881)  SB.  * 
Drouart,  Jean-Baptist e,  Bildhauer  u. 
Architekt,  geb.  20.  9.  1789  in  Liart  (Ar- 
dennes),  f  30.  12.  1816  in  Reims,  wo  er 
Lehrling  war  und  wohin  er  nach  einem  Aitl- 
enthalt  in  Paris  und  nach  längeren  Studien- 
reiaen  zurückkehrte.  Er  arbeitete  für  Kir- 
chen, u.  a.  dekorierte  er  die  Chapelle  de  la 
Vierge  in  der  Kathedrale  und  schuf  den 
Altarbaldachin  das.  In  derselben  Kirche 
errichtete  er  1808  die  Kanzel,  die  er  mit 
Antoine  Blondel  vor  der  Revolution  filr  dne 
iltere  Kirche  geschaffen  hatte. 

Vial,  Marcel  et  Girodie,  Les  artist. 
d^or.  du  bois  I  (1912);  mit  Lit.  —  B  a  u  c  h  a  1, 
Nouv.  dict.  des  archit.  1887  (ohne  Vornamen). 

—  Rtea.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXX II  (1906) 


Drouart,  Lambert,  Maler,  wird  1666  in 
die  Pariser   Academie   de   St-Luc  anlge- 
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Soka  Pierre  Henri,  IfelKr,  geb.  98.  1. 

1742  in  Paris,  f  1781  (29.  1.  begrab.)  als 
Zeichenlehrer  in  Angers.  Er  wird  1780 
..ingteietir  aidütecH*  genannt 

Port,  Lea  artiat  aagevins,  1881.  —  Gran> 
ges  de  Snrg4rea,  Art  fran«.  lflBl-4187, 
180S  p.  68  —  lüm.  Afdk  dt  rart  fnni.  8«  elr. 

VI  (1886)  292. 

Ditmat  Bildhauer,  Schüler  der  Pariaer 
Akadfmie,  wo  er  1788  einen  Preia  erhilt 

Lanl,  Dict  dea  aculpt.  (18*  si«cle)  I  (1910). 

Drouet  B  e  rn  a  r  d,  Bildhauer  in  Tou- 
louse, arbeitete  186S  reidic  Kamine  tmd 
Sopraporten  Ihr  eie  Prflvellian  daaelbet 

C.  Douais,  L'art  i  Toulouae,  1904  p.  198. 

Orotiel;  Charlea,  Bildhauer  o.  Sammler, 
6L  B.  1888  in  Paris,  f  im  Apr.  1808  dea« 

Schüler  von  Toussaint.  Beschickte  1881—82 
den  Salon  mit  Bildniaacn  (Alfons  XIL  von 
SpenieB,  SilberftBet  1878)  o.  GeorcfigurcD 
in  Marmor  u.  Terrakotta. 

Belli  er,  Dict  g4a.  I  u.  SuppL  —  Gaz.  des 
B  -Arts  1870  II  dHl  —  BdL  dt  ferl  eec.  et  omd. 
1908  p.  18L 

Draoal;  Gervais,  BHdlttaer  u.  AreUtdrt 

aus  Touknise,  Schüler  von  Gudpin  Ic  Tou- 
rangeau.  106(^71  führte  er  ien  Lettner  in 
dee  Ketbedrale  fai  Auch  (Geri)  aaa.  Im  der- 
selben Kirche  werden  ihm  Arbeiten  an  den 
Chapelles  du  Purgatoire  tmd  du  Sacri-Coeur 


les  arte  XIII  (1861)  OB. 
Nicoies.   Ifaler  In  Pwie 
peiotre  dorwif),    8BL  d>  ITBQl 


Fassade  vollendet.  1868  war  D.  am  Lettner 
der  Kirche  St  Semin  in  Totikmse  titig. 
Bbewiort  edraf  er  1810  in  der  Katfiedrak  4^» 
Kolossalgnippe:  „Steinigung  des  hl.  Stepha- 
nua"  auf  dem  Hauptaltar,  sowie  die  CSrab- 
moBumente  Lestaaf  «d  PMtes,  eine  Ifa- 
dotmen-  tmd  eine  Apostclstatue.  Im  Jako- 
binerkloster deicorierte  er  den  Altar  des  hl. 
Cosmas. 

Chcnneviirea-Pointel,  Recherdisa 
B«r  1a  vie  de  qu.  peintr.  prov.  IV  (1868)  M. 
—  B.iuchal,  Kouv.  dict.  des  archit  franc. 
1887.  —  Lami,  Dict.  des  sculpt  (Louia  XIV) 
1906.  —  Vial.  Marcel  et  GirodlSb  Lse 
Artiat  dteor.  du  bois,  I  (1912). 

OnHÜ^  Gilbert,  Porzellanmaler  in 
S*vres,  geb.  1769.  1785—1825  als  Blumen- 
maler und  Vergolder  tatig.  —  Eine  Dame 
Dronet  ist  «etoi  1180  ela  Malerin  dea. 
titig. 

Chavagnac-Grollier.  Hiat  des  auum* 

fact.  franc.  de  porcel.,  1906  p.  S20.  —  L  e  - 
chevallier-C^heviKnard,  La  mantifact. 
de  porc.  de  S*vres  II  (1908)  131. 

Dronet,  Guillaume,  Werloneiater,  er- 
neuert 1487/8  den  Chor  der  Klrdw  fas  C8- 
ponville  (Seine-Inf6r.). 

B  a  u  c  h  al,  Nouv.  dict.  des  archit.  fran<;.  1887. 

Drouet  Jean  Guillaume,  Maler,  geb. 
in  Dieppe  1764,  t  das.  12.  4.  1886;  das  dortige 
Mus.  besitzt  4  Bildnisse  seiner  Hand. 

Binizit,  Dict.  des  peintres,  II  (1918). 

Drouet,  Mac^  Illuminator, »eidmete  1606 
IBr  das  Zinshwdi  der  Priorei  in  Briday  figflr- 
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Drouet  —  Drouin 


beschrieben);  er  sig^nierte:  Mfttheus  Rectns 
fecit  et  excudit  1608. 

Port,  Lea  artist.  angevins,  1881  p.  896. 

Drouet,  Nicolas,  Bildschnitzer  in  Tours, 
1557  im  erzbischöfl.  Palast  zu  Nantes  tätig. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  (Moyen-lge)  1898. 

Drouet,  Theodore  Toussaint,  Kup- 
ferstecher, geb.  in  Paris,  1831  noch  dort  tätig, 
Schüler  von  L.  S.  Lempcreur  (t  1808).  Von 
ihm  stammen  die  Stiche  zu  C.  J.  Totissaint's 
„Traiti  d'Architecture"  und  „Memento  des 
Architectes  et  Ingenieurs",  sowie  zu  J.  R. 
Delaistre's  Werken  über  Brücken  u.  StraBen. 
1822  stach  D.  einen  Plan  von  Paris. 

Gäbet,  Dict.  des  artist.,  1881.  —  L  e  B 1  a  n  c, 
Manuel  II  147. 

Drouet  d'Erlon,  Leo  Graf  von,  Offizier 
und  Maler  (Dilettant),  Sohn  des  franz.  Mar- 
schalls D.  (t  1844).  D.  lebte  in  München, 
wo  er  kopierte  u.  Landschaften  malte.  Um 
1838  war  er  in  Frankreich  ansässig. 

N  agier.  Kstlerlex.  III  (1896). 

Drouilly,  Jean,  französischer  Bildhauer, 
geb.  in  Vemon  aO.  10.  1641.  tätig  ia  Paris, 
t  das.  1898,  seit  1668  Mitglied  der  Acad^mie 
de  St  Luc.  D.  lieferte  dekorative  Arbeiten 
für  den  Louvre  (1674),  die  Schlösser  in 
Clagny  (Fassadendekoration  u.  a.  167&— 80), 
St-Germain-en-Laye  (1684—85),  Trianon  (80 
Vasen  u.  a.,  1687—88).  Marly  (Eckvasen  an 
der  Fassade.  1689).  für  den  Invalidendom 
(Kapitelle.  1681—02).  Hauptsächlich  war  er 
für  den  Park  in  Versailles  tätig  (1673—88), 
für  den  er  ornamentalen  Schmuck,  große 
Marmorvasen  (1687 — 89).  eine  Statue  „Le 
poCme  h^roique"  (1675—79  bezahlt)  schuf. 
Diese  Skulpturen  stach  Sim.  Thom  assin  für 
sein  Werk  ..Recueil  des  figures  ...  du  chi- 
teau  et  parc  de  Versailles"  (1724).  —  D.  ist 
wohl  identisch  mit  dem  menuisier  Drouilly, 
der  1675—82  am  Schlosse  zu  Clagny  tätig  war. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  (Louis  XIV)  1906 
(m.  ilter.  Ut.).  —  Vial,  Marcel  et  Glro- 
d  i  e,  Les  artist.  d^cor.  du  bois  I  (1912).  —  Rev. 
univ.  des  arts  XIII  (1861)  889. 

Drouilly,  Philippe  Frangois.  Bild- 
hauer in  Paris,  1752  in  die  Acad^mie  de  St 
Luc  aufgenommen.  1763  war  er  noch  am 
Leben. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  (18*  si^le)  I  (1910) 
998. 

Drouin  (Droin),  Künstlerfamilie  des  14. 
u.  15.  Jahrh.  in  Troyes.  —  D.  I,  Maler  u. 
Bildhauer  (imagier).  1376—«).  fertigte  1381/82 
Statuen  in  St.  Etienne  und  St.  Urbain.  Er 
ist  nicht  identisch  mit  Drouin  de  Mantes.  — 
D.  II.  Maler  u.  Bildhauer,  1386—89;  er- 
neuerte 1386/7  die  Statue  des  hl.  Urban 
über  dem  Portal  der  gleichnamigen  Kirche. 
—  D.  III.  Bildschnitzer,  1494—1508,  schuf 
eine  Madonnenstatue  u.  a.  für  die  Käthe 
drale.  Vielleicht  identisch  mit  Jean  I  D.  — 
D.  IV.  Bildschnitzer,  15.  Jahrh..  arbeitete 
Statuen  für  die  Kathedrale. 


Nouv.  Arch.  de  l'art  tnoQ^  8«  s^.  lU  Om 
87;  8«  Ur.  III  (1887)  66^  OB,  78,  80.  lOTOf. 
R  o  n  d  o  t).  —  Lami,  Dict.  des  sculpt.  (laoia 
igt).  1896. 

Drouin,  Mme,  geb.  Lemaistre.  französ 
Bildliauerin,  beschickte  1799  und  1801  des 
Pariser  Salon  mit  Gipsbüsten  des  (jeoenli 
Müller,  des  Bildhauers  Pajou  u.  a.  1784 
datiert  ist  eine  Büste  des  Etienne  Poorfoir 
du  Petit  im  Besitz  der  Facult^  de  Uhkäat 
in  Paris.    1803  war  sie  noch  am  Leben. 

FüBH.  Kstlerlex.  II.  —  Lami.  Dict  ia 
sculpt.  (18*  siide)  I  (1910).  —  Legrand- 
Landouzy,  Coü.  artist.  de  la  Facolti  de 
M*d.,  Paris  1911  p.  160.  —  C  u  s  t.  Ind.  of  Art 
Brit.  Mus.  Londoa  II  (filschl.  Barbara  \xm  D. 
genannt). 

Drouin,  ArmandAlexis,  s.  im  Artäcel 
Drouin,  Gustave. 

Drouin,  Barbara  von.  Malerin  in 
München,  f  1796;  Schülerin  von  Job.  Jak. 
Dorner  d.  A.,  kopierte  klassische  Bilder  und 
malte  und  radierte  Historienbilder. 

Meusel.  Museum.  VI  (1788)  97.  -  Li- 
po wski.  Baier.  Kstlerlex..  1810. 

Drouin,  D  e  m  e  n  g  e,  Bildhauer  in  Nancy, 
wo  er  1551/2  als  Bürger  erwähnt  wird. 

R«un.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIV  (1900)  SS. 

Drouin,  Didier,  Bildhauer  in  Nancy,  wo 
er  1608  heiratete. 

R«un.  des  Soc.  des  B.-Arto  XXIV  (1900)  827. 

Drouin,  F 1  o  r  e  n  t,  gen.  /«  vitü,  Werk- 
meister des  Herzogs  von  Lothringen,  er* 
wähnt  seit  1579.  f  1608  oder  1609.  1584 
wurde  D.  für  Arbeiten  an  der  Brücke  and 
der  Tour  Mandeguerre  in  Pont  i  Mooason 
bezahlt;  1585  war  er  am  dicken  Turm  des 
Palastes  und  am  SchloB  in  Nancy  tätig.  1594 
an  der  Brücke  in  Malzeville;  1688—90  er^ 
baute  er  die  steinerne  Brücke  in  Deoeune. 
1579  war  er  an  den  Befestigungsweikea 
von  Dompaire  tätig,  1581  und  1589  an  der 
Brücke  in  Pont  ä  Mousson.  1582  am  Schkil 
Neufchäteau,  1608  an  den  Wällen  von  Sierck. 
D.  scheint  mehr  Ingenieur  als  Architekt 
gewesen  zu  sein. 

B  a  u  c  h  a  1.  Noar.  dict.  des  Archit  fnoc.. 
1887.  —  R<un.  des  Soc.  des  B.-Arta  XXIV  (1900) 
886.  C.  Balmt 

Drouin,  F 1  o  r  e  n  t,  gen.  te  jnm*,  franz. 
Architekt  u.  Bildhauer,  geb.  in  Nancy  ob 
1540.  t  das.  8.  9.  1612.  D.  studierte  in  Ron, 
wo  er  sich  1568  aufhielt  (ab  Architekt  be- 
zeichnet) und  in  Paris;  von  dort  ging  er 
nach  Metz  als  bischöflicher  ,4naltre  des 
Oeuvres".  Gegen  1571  wurde  er  vom  Her- 
zog Karl  III.  von  Lothringen  nach  Nancy 
berufen.  Für  diesen  arbeitete  er  1578  in 
SchloB  und  schuf  eine  Adonisstatue;  seit- 
dem erhielt  er  ein  Jahresgehalt  von  900  lints 
als  »sculpteur  du  duc".  1676/78  fertigte  er 
den  Kamin  im  groBen  Saale  des  Schlosses; 
1581  wurde  er  Nachfolger  des  Claude  VUk» 
als  hrzgl.  maitre  des  oeuvres.  1582  meifelte 
er  für  die  Eglise  des  Cordeliera  in  Nancy 
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das  Basrelief  its  „Abendmafttat*  Qmik  fan 

Mus^e  Lorrain  das.);  1589  führte  er  für 
dieselbe  Kirche  das  Grabmonument  des  Kar- 
dinals de  Vaudemont  (f  1587)  aus;  das 
Grabmal  steht  noch  an  der  alten  Stelle,  nur 
die  4  Statuen  der  Kirchenväter  sind  in  die 
Kathedrale  überlfifcn  wordea.  1606  mei- 
Belte  D.  den  ornamentalen  Schmuck  der 
Porte  Notre-Dame;  1607  lieferte  er  die  Pläne 
flr  den  neuen  Brunnen  auf  der  Grand* 
Place;  1008  wird  ihm  eine  Statue  des  hL 
Georg  ffir  den  gleichnamigen  Platz  in  Auf- 
trag gegeben.  Man  nimmt  an,  daB  D.  1583 
die  Arbeiten  im  Schloß  zu  V^zelise  geleitet 
habe;  ferner  schreibt  man  ihm  die  Fassade 
des  Hötel  Lunatis-Visconti  in  Nancy  Wä 
(nach  Schloß  Renemont  in  Jarvillc  Ober- 
tragen). —  Wie  Jean  Perrial  und  Pierre 
IjOiOOt  \^ar  D.  oft  für  Festdekorationeo 
titig.  1581  arbeitete  er  an  der  Vorberei- 
tung der  Feste,  die  Karl  III.  beim  Einzug 
das  Herzogs  Kasimir,  des  Kard.  de  Vaud^ 
mont  und  des  Monseigneur  de  Retz  in  Nancy 
veranstaltete;  1604  war  er  für  die  Hochzdt 
der  Tochter  des  Herzogs,  Elisabeth,  nüt 
Maximilian  von  Bayern  titig;  1596  lieferte 
er  einen  Wagen  „i  l'antique";  1508  fertigte 
er  ffir  ein  Ballett,  das  die  Herzogin  von  Bar 
gib,  eine  Dekoration,  die  einen  Brunnen  im 
Garten,  umgeben  von  12  Sitzen  für  die  Her- 
sogin  und  ihre  Dmmb  darstellte,  1601  wurde 
er  bezahlt  für  omamentalen  Schmuck  des 
wcabinet  artificiel"  in  einem  Zimmer  der 
Herzogin,  wohl  eine  Art  improvisierter  ge- 
schlossener Bühne.  1606  führte  er  mit  Si- 
mon D.  und  Jean  Richier  die  Dekorationen 
beim  Leichenbegingnis  Karls  III.  aus,  1600 
(allein)  den  Festschmuck  zum  Efaizng  des 
neuen  Herzogs  Heinrich  II.  —  Als  Bild- 
hauer ist  D.  einer  der  besten  Lothringer 
Künstler,  ohne  allerdings  die  Bedeutung  des 
Ligier  Richier  zu  erreichen.  Seine  archi- 
tekton.  Werke  sind  dagegen  nur  schwer 
von  denen  Flofcnt  D<t  d*  A>  so  tnlir' 
scheiden. 

Henri  Lepsge.  Uoe  famOlc  de  sculpt. 
lorrains  (les  D.),  Nancy  1863.  —  Bauchs  1. 
Nouv.  dict.  des  Archit.  franq  ,  1887.  —  Lami, 
Dict.  de  sculpt.  fraoc.  (moyen-ige),  1886.  — 
Gonse,  Les  ChefsAfoeuvre  dn  Mus.  de 
France:  La  Sculpt.  franc.,  1904  p.  184,  846.  — 
Vachon.  La  renaiss.  htm;.,  1910  p.  327.  — 
Rten.  des  Soc  des  B^Arts  XXIV  (1800)  896. 

Drooin,  Gustave.  Maler  u.  Glasmaler, 
geb.  21.  6.  1888  in  DeviUe-l^-Rouen,  f  8.  8. 
18M  fai  BdbBHÜlMiiiie*  TMg  fBr  Kifdicn 
von  Reuen  und  Umgebung,  das  Museum  zu 
Ronen  besitzt  von  D.:  Fiscfaerin,  Marine, 
scnnracBocr  nnmi«  Br  leiuume  me  vvap> 
pen  und  Jetons  zu  Ch.  Ouin  -  Lacrote» 
wHistoire  des  ancienoes  Corporations  d'Arls 
et  Milien  de  U  Ceplttle  de  k  No^nilldie^ 
RoMD  1860L  — >  Sein  Bruder  Atmend- 


Alexis,  geb.  26.  3.  1818  in  Devflle-Me- 
Rouen,  t  20.  9.  1888  in  Mmm,  wer  ZiidMNr 

u.  Kupferstecher. 

Bin^zit,  Dict.  des  peintres  etc.,  II  (19in. 
—  Weigcls  Kstiagerkat.Leips.U8Bff.No7n. 

Oraol^  Jean  I,  {raazfts.  Bildhauer,  ar- 
beitete 1400  am  grofien  Portal  der  Katiie- 
drale  von  TooL  VieUeicht  identiech  adt 
Drooin  HI  (t.  1.  Artikel  Droab). 

Journ.  de  la  Soc.  d'archiol.  lorraine,  1862 
p.  251.  —  R*un.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIV 
(1900)  327.  C.  B. 

Drouin  (Drouyn),  J  e  h  a  n  II,  Maler  in 
Tours,  tätig  1516  für  die  Festlichkeiten  zum 
Einzug  Franz'  I. 

B  6  r  a  r  d,  Dict.  biogr.  des  art.  frang.  1878.  286. 

Drouin,  Jean  III,  Bildhauer  in  Nancy, 
t  4.  9.  1620;  als  „tailleur  de  pierre"  seh 
1604  öfter  in  den  Urkunden  der  Stadt  er- 
wähnt. Uber  seine  Werke  ist  nichts  be- 
kannt   D.  ist  der  Vater  des  Nicolas  D. 

RiuB.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIV  (1900)  327. 

Drouin,  Jean  IV,  Maler  in  Paris.  ULBt 

1708  einen  Solln  taufen. 

Herlttleon»  Actes  d'^tat^Ml  Um  p.  m 
o.  Brreta« 

Drouin,  Jean  Pierre,  Maler,  geb.  in 
Beaan^on  1788,  t  4.  3.  1861  das^  Schflkr  der 
Beole  des  B.-Art$  in  Paris  unter  Dejoux. 
D.  malte  Bildnisse  (Ol.  Aquarelle  u.  Minia- 
turen), des  Mnscttin  in  Besan^on  besitzt 
9  Elffenbdnailotetnren  von  D.,  Napoleon  I. 
und  Marie  Louise  (die  letztere  1818  sign.). 

Gäbet,  Dict.  des  artistes,  1831.  —  S  c  h  i  d  - 
lof,  Bildn.  Miniat.  in  Frankr.,  1911  p.  140, 
Taf.  44.  —  Brune,  Dict  des  art.  de  la 
Franche-Comt«,  IML  ->  ITirllWSi  d'Art,  PMv., 
Mon.  civ.  V  IM. 

Drouin,  J  e  s  s  e  (Josset),  Architekt  und 
Bildhauer,  geb.  wahrscheinlich  in  Nancy, 
t  das.  1627  (22.  9.  beerdigt).  1578  schloß 
er  zusammen  mit  anderen  Meistern  einen 
Vertrag  über  die  Vollendung  des  Portals 
des  herzogl.  Marstalls,  1606  fertigste  er  den 
Hauptaltar  in  S.  Georges,  1610  lieferte  er 
einen  Betstuhl  aus  iirMgem  Marmor  für 
das  Zimmer  der  Herzogin.  1624  war  D.  in 
der  Kathedrale  von  Toul  tätig,  1625  wird 
er  bezahlt  fflr  die  Dekoration  voo  8  Arlcaden 
hinter  dem  Altar  in  Notre-Dime  eiw  Pieda 
d'Argent. 

Lami,  Dict.  des  sculpt.  fran?.  (moycn-äge), 
1898.  —  Rauchal,  Nouv.  dict  des  Archit. 
frani;..  1887  -  K4ua.  dSS  Soc  des  B.-Arts 
XXIV  (1000)  328.  C.  B. 

DftndB  (Droin)  de  Mantes,  Bild> 
Schnitzer  aus  Mantes,  tätig  in  Troyes,  wo 
er  1381/88  die  Rq>araturen  am  Portal  der 
Kathedrale  ensMIirt.  Pemer  war  er  mit 
Denisot  an  dem  in  der  Revolution  zerstör- 
ten Lettner  titig;  er  lieferte  dafflr  die  Figur 
dnee  hL  Pelma, 

Lami.  Dict.  des  sculpt.  (moyen-lge).  1898 
p.  16Bk  886.  —  Nouv.  Arch.  de  l'art  franc.  3<  s^r. 

in  0881)  er. 


Drouin  —  Drouyn 


Drouin,  Nicolas,  Bildhauer  in  Nancy, 
geb.  um  1580,  t  das.  1609.  Sohn  des  Jean  III 
D.  Um  1615  errichtete  er  das  Grabmal  des 
Herzogs  Karl  III.  (f  1608)  für  die  Eglise 
des  Cordeliers  das.  1625  schickte  ihn  der 
Herzog  nach  Rom,  um  die  Kirche  degli  In- 
curabili  aufzunehmen,  die  als  Modell  für 
eine  nicht  ausgeführte  Benediktinerkirche  in 
Nancy  dienen  sollte.  Am  Sl.  7.  1633  hei- 
ratete er. 

Bauchal.  Nonv.  dici.  des  archit.  franc*  — 
R«un.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIV  (1900)  827/88. 

Drouin  (Drouyn),  Simeon,  Architekt  u. 
Bildhauer  in  Nancy,  f  das.  1647.  1608  ist 
er  mit  Florent  D.  d.  J.  und  Jean  Richier  für 
die  Leichenfeier  Karls  III.  titig.  1610  ar- 
beitete er  an  der  Kuppel  des  herzogl.  Schlos- 
ses, für  dessen  Gartentreppe  er  1616  auch 
14  Statuen  schuf  (Zahlung  1618).  1621—36 
bezieht  er  als  „sculpteur  ordinaire"  des 
Herzogs  ein  Jahresgehalt  von  400  fl.,  auBer- 
dem  war  er  Stadtarchitekt.  1626  führte  er 
einen  Herkules  aus  als  Brunnenfigur  vor 
dem  Rathaus,  1687  entwarf  er  mit  La  Hi^e 
die  Dekorationen  zum  Einzug  KarU  IV.  in 
Nancy.  1630  lieferte  er  den  Altar  für  die 
Kapelle  Haraucourt  in  der  Eglise  des  Car- 
mes,  entwarf  den  Hauptaltar  für  die  Kathe- 
drale und  übernahm  mit  Jean  Anglot  die 
Ausführung  des  Michael-Altars  in  St  Vaast 
in  Toul.  1632  vollendete  D.  die  hrzgl.  Ka- 
pelle, 1633  baute  er  das  Leichengerüst  des 
Herzogs  von  Bassompierre  in  der  Eglise  des 
Minimes  in  Nancy.  Im  Auftrage  der  Stadt 
begann  D.  ein  Weihdenkmal  der  Madonna; 
ferner  meißelte  er  1645  die  Statuen  des  hl. 
Rochus,  Karl  Borromeus  und  Sebastian  (in 
der  Kapelle  Notre  Dame  de  Bonsecours). 
1641  hatte  er  8  Wappen  für  die  Bastionen 
geliefert,  1645  entwarf  er  den  Brunnen  der 
Heilquelle  St.  Thibaut,  1646  schloB  er  einen 
Vertrag  über  ein  neue«  Votivdenkmal  der 
Sudt  (1742  zerstört)  ab;  zur  selben  Zeit 
lieferte  er  eine  Bronzefigur  für  einen  Brun- 
nen vor  dem  Rathaus  und  2  andere  Brun- 
nenprojekte. 

Bauchal,  Nouv.  dict.  des  archit.  franc-, 
1887.  —  P.  Denis,  Notes  sur  quelqu.  artist. 
toul.:  Deuz  doc.  in6d.  sur  le  sculpt.  J.  D.  im 
Bull.  mens,  de  la  Soc.  d'arch6ol.  lorr.,  1907  No  4. 
>-  R«un.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIV  (1900)  888. 

C.  Emiart. 

Drouinot,  Fran^ois  Marc,  Bildhauer 
in  Nancy,  wo  er  1773  einen  Sohn  taufen  llßt. 

Lami,  Dict.  des  tculpt.  (18«  sii^cle)  I  (1910). 

Droulier,  französ.  Maler  des  19.  Jahrh. 
Sein  Gemälde  „Abreise  des  Paris  u.  Hektor", 
womit  er  sich  um  den  Rompreis  bewarb,  be- 
wahrt das  Mus.  in  Douai  (s.  Kat). 

Drouot,  Edouard,  Bildhauer  in  Paris, 
geb.  in  Sommevoire  (Haute- Marne)  am  3.  4. 
1850.  trat  1880  in  die  Ecole  d.  Arts  d^cora- 
tifs,  1884  in  die  Ecole  d.  B.-Arts  in  Paris 
ein.    Debütierte   1889  mit   der  Gipsstatue 


.Printemps"  im  Salon  (Soc.  d.  .\rt.  fraiK.), 
in  dem  er  seitdem  alljährlich  vertreten  ist, 
1898  mit  der  Gipsstatue  .X' Amateur",  woki 
seinem  bekanntesten  Werke,  das  1886  ii 
Marmor  im  Salon  u.  1900  auf  der  Paiiier 
Weltausstellung  erschien.  1806  folgte  die 
Kolossalstatue  in  Gips  „Nemrod".  1898  die 
BronzesUtue  .JPax  et  Labor".  1899  die 
Bronzegruppe  ..Etemelle  Lumiirc".  1801  du 
Modell  der  Kolossalgruppe  ,JL*  Republiqoe 
prot^ant  la  Vieillesse  et  ^nfance"  (be- 
stimmt für  das  Hdpital  (Zivil  in  Vichy).  und 
„Iris",  in  den  folgenden  Jahren  eine  lange 
Reihe  allegorischer  u.  (^enrefiguren.  Hier- 
zu kommt  noch  ein  von  dem  Kardinal  Laa- 
gteieux  bestellter.  71  (^stalten  umfassender 
Calvarienberg,  sowie  eine  Anzahl  von  Por- 
tritbüsten in  Terrakotta,  Marmor  u.  Bromte, 
z.  B.  die  des  Professors  am  Lyc*e  Canot, 
Bemard. 

C  u  r  i  n  i  e  r.  Dict.  nat.  d.  Contemporaios  III 
(1906)  253.  —  Salonkat. 

Drouot,  Jean,  (k>ldschmied  in  Troyei. 
16.  Jahrb.,  fertigte  eine  Silberbüste  des  St 
Mamm^  für  die  gleichnamige  Kirche  in 
Langres. 

Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«.  S*  whx.  VII  (191) 
292,  841. 

Drouyn,  Tapezierer,  Mitglied  der  franzö«. 
Künstlerkolonie  des  Kurfürsten  Max  Ema- 
nuel  von  Bayern,  f  zu  München  1768.  Schon 
in  Frankreich  seit  1.  9.  1714  als  Hoftapezierer 
angestellt,  ist  er  Vorstand  des  kurfstL  Ti- 
pezieramtes  und  leitet  die  Inneneinrichtung 
der  bayerischen  Schlösser. 

M.  H  a  u  1 1  m  a  n  n.  Der  knrbayerische  Hof- 
baumeister Joseph  Effner.  StraBbnrg  1913.  U.  5. 

Drouyn,  L<o  üos.  Frang.  L.).  franz.  M«- 
ler,  Stecher  u.  Archäologe,  geb.  am  12.  7. 
1816  in  Izon  (Gironde),  f  in  Bordeaux  am 
3.  8.  1806.  Schüler  zunichst  in  Bordeanz 
von  Jean  Paul  Alaux,  dann  1840 — 42  in  Paris 
von  Quinsac  -  Monvoisin,  Paul  Delarocbe. 
L6on  Coignet  u.  dem  Radierer  Louis  Marry. 
Titig  seitdem  in  Bordeaux,  von  wo  er  (1851 
bis  1880)  gelegentlich  den  Pariser  Salon  an- 
fangs mit  Landschaften  in  Ol.  später  nar 
mehr  mit  Radierungen  beschickte.  Die  Ma- 
lerei trat  bald  ganz  zuräck,  u.  er  widne^^ 
sich  fast  ausschlieBlich  der  Aufnahme  df^| 
Kunstdenkmäler  seiner  Heimat,  des  D^ar- 
tement  Gironde,  in  Zeichnung,  Stich,  Holz- 
schnitt oder  Lithographie.  Diese  zahlreiches 
Arbeiten  (bis  1880  Ober  1500  Blatt)  publi- 
zierte er  seit  1846  in  Form  von  Büchern  oder 
.\Ibums.  von  denen  wir  anführen:  ..Choiz 
des  types  les  plus  remarquables  de  Tarchi- 
tecture  au  moyen  ige  dans  le  d^partenent 
de  la  Gironde"  (1846),  ..Album  de  la  Grande- 
Sauve"  (1851),  „Guide  du  voyageur  i  Saint- 
Emilion"  (1860),  Guienne  militaire  etc." 
(1865  u.  1886),  ..Bordeaux  en  1450"  aSTS). 
Die  Beschäftigung  mit   diesem  archiolog. 


584 


llaterial  veranlalli  Di»  tidi  auch  mit  wisaen- 
•chaftUchen  Fragen  auaefaianderzuaetzen.  Er 
wurde  mit  der  Zeit  ein  sehr  geachteter  Ge- 
lehrter, Mitarbeiter  archiolog.  Zeitschriften 
o.  Mitglied  gelehrter  Körperschaften.  —  D. 
war  8  Jahre  lang  Zeichenlehrer  am  CoU^ 
des  J^suites  de  la  Sauvc  u.  am  Lyc6e  in 
Bordeaux,  auch  lange  Zeit  Konservator  des 
Allertumamus.  —  Daa  Mus.  zu  Bordeaux 
bewahrt  zahlreiche  seiner  architdcL  Feder- 
sekfanuttgen  u.  Radierungen,  das  Mus.  von 
Rodiefort  eine  Landsdiaft  in  Kohlezdchn. 

P.  B  o  n  B  e  f  o  D,  Un  artiste  provincial,  Lte 
D.,  188S.  —  Artiftes  Contemporains  etc.,  1888 
p»  76—«  (aosführl.  Bioyr.)-  —  Bellier- 
Auvray,  Dict  g*n.  1882  u.  Suppl.  —  Bi- 
raldl,  Lea  Graveurs  du  ISeme  %tMc,  1886.  — 
Vapercau.  Dict  dea  Contemp..  1888.  — 
Cuat,  Index  of  Artists,  Brit  Mos.,  London. 
U  (1806).  —  Gic  4.  BMffti  XVin  «Hff jXX 

8B0;  jxa  m  xxnr  mtmiuiiimi 

M.  n  194  f.  —  Kat 

Dnajfa,  Lion  (Fran^.  L.  Luden),  franz. 
Architdi^  g^b.  1819  Ib  BopdeaiD^  Scbfllsr 
der  Ecole  d.  B.-Arts  u.  von  Questel  in  Paris. 
Er  besorgte  die  Restaurierung  einiger  Pro- 
siiiitirchaB  iL  banla  saUrddhe  PklvalUwcf 
In  Bordeaux.  1884  beschickte  er  das.  die 
Ansstdhing  der  Soc.  des  Amis  des  Arts  mit 

•DKM  BDKwIbT   IUI    Cin    MUSBBni   hMI  CUK 

Ktmstscbule  der  Stadt  Bordeaux. 

D  e  1  a  i  r  e,  Lea  Archit.  Elives  etc.,  1807  p.  MO. 
_  Gaz.  d.  B.-Arts  XVI  406. 

Drouyn,  9.  auch  Drouin. 

Drouynot  (Droynot),  G  u  y  o  t,  Maler  m 
Troyes.  1&S3— 48  nachweisbar,  tätig  bei  den 
Dekorationen  fQr  die  Einzflge  der  Kiftnigin 
Eleonore  u.  Heinrichs  IL 

Nouv.  Arch.  de  l'Art  franf.  1887  p.  166. 

Onjer«  iraazte.  Kupferstecher  der  8.  Hilfte 
d.  18.  JdulL,  alidi  fir  die  HTaUeaiae  topogr. 
etc.  de  la  Suisse"  drs  Barons  Zurlauben 
(Ms  1780-88)  und  die  »Gakrie  des  lern- 

Portrits  seindr  Hand,  darunter  die  der  Louise 
Marie  Goosaga«  Ktaigin  von  Polen  (nacfa 
Dsgotne),  des  GcBcnlli  Viranc.  dfAftyi  dea 
Generals  Lc  Fort  usw.  Bei  Mireur  werden 
8  EL  nach  Pater  (Le  boaqvet  daagerenx) 
md  Dsarals  (L'agrdable  aocMl€)  cnvHuil. 

Füßli,  Ksflerle.x.,  2.  T.,  1,  1806.  —  Le 
B I  a  n  c,  Manuel  II  147.  —  Rowinsky,  Lex. 
russ.  Portritst.,  1886  ff.  II  1188  No  8.  —  Hutten- 
Csapski,  Poln.  Porträtstiche.  1901,  No  1087. 

—  Mireur,  Dict.  d.  Ventes  d'art  II,  1902.  — 
Cohen.  Ltvres  k  Grav.  du  18«  S..  1912  Sp  1076. 

—  Duplestis  u.  Lemoisne.  Cat.  d.  Portr. 
Iraac.  etc,  BibL  Nat  Paris«  1806  &.  VI  108 
NoMB;  Vn  8  No  9B8B8.  H.  F. 

Droysen,  Karl,  Landschaftsmaler  in  Ber- 
lin, 18i38i  64  u.  66  auf  den  Akad.-Auast  (s. 
Kat.)  ^fertretaB,  Iih  letstgan.  jfahfe  ibH  Stalle 
Interieurs. 

Dro^  Alphonse,  schweizer.  Architekt, 
irtw  1888  i»  UM  qa»  NweBbMri)^  f  1880; 
«Nt^Mtt  Ib  Kariarobt  «.  Parias  Bifeeoar 


der  Akadnrit  mi  daa 
Nenaoborg. 

Brun.  Schweiz.  Ksderlex.  I  (190B). 

Dros,  Gustave  (Antoine  Guatave),  fraa- 
zösischer  Genremaler  und  Schriftsteller,  ge- 
boren in  Paris  am  9.  6.  1838,  f  daselbst 
am  82.  10.  1895.  Sohn  des  Jules  Antoine 
wurde  1861  Schüler  Picot's  u.  der  Ecole 
d.  B.-Arts,  steUte  1867—66  im  Salon  aus: 
,X'Obole  de  C^sar"  (1867),  „Boflet  de  Che- 
fflia  de  Fer",  „Un  vieux  Souvenir"  (1868), 
,.A  la  Sacristie".  ..Un  Succ^  de  Sakm" 
(1864),  „Monsieur  le  Cur^  vous  avez  rai- 
son", „Un  froid  sec"  (1866).  Im  Hdpital 
de  la  Charit^  in  Pari»  beiSindet  aidh  ein 
(}emälde  von  ihm  ApcAhicaires".  Mdur 
Anerkennung  als  seine  malerische  fand  seine 
•diriftstdlerische  Tltigkeit  als  Sittensdiil- 
darer  des  modernen  Paris;  am  bekanntesten 
bt  sein  Werk  »Moaiiear,  Madame  «t  Bdbd" 
(1868). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  I  (1882).  — 
Vapereau.  Dict  des  Contemp.,  1883.  — 
FQSseyenx.  Invent.  d  OhjeK  d'Art  de 
l^^t/j^albL^t^  1810  p.  30.  —  Revue  Ency- 

Droi,  Jacques,  Emailmaler,  Ende  18. 
Jahrb.;  auf  einer  Pariser  Auktion  1908  wurde 
eine  Tabaksdose  im  Louis-XVL-Stil,  mit  Dar- 
stellung einer  Schäferszene,  verkauft  (sign. 
Jacques  Droz,  Londres).  VgL  Pierre  JacquetD. 

Starye  Gody  1808  p.  18T. 

Droz,  Jean  Pierre,  Medailleur  Schweiz. 
Herkunft,  geb.  zu  La  Chaux-de-Fonds  am 
17.  4.  174^  t  an  Paria  am  8.  8.  1888.  Er 
kam  scbon  1764  nach  Paris  and  bildete  sich 
dort  bald  in  einem  sehr  tüchtigen  Medail- 
lanr  nnd  Mflnsatedicr  aus.  Seinen  entn 
großen  Erfolg  hatte  er  1788  mit  dein  Probe- 
stück eines  Six-Livres-Ecu,  das  er  dem 
Minister  Calonne  vorlegen  durfte,  ohne  daB 
jedoch  die  Ausführung  durchgesetzt  wer- 
den konnte.  Einige  epochemachende  tech- 
nische Erfindongen  auf  dem  Gebiet  der 
Prigdamst  lenkten  damals  die  Anfmerksam- 
Ittit  attf  ihn  und  tnigen  ihm  einen  Ruf  nach 
England  efai,  wo  er  Ua  1708  ab  Mauamela>er 
in  Birmingham  titig  war.  In  diesem  Jahr 
kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  wurde  dort 
an  der  M&nze  angestellt  1808  wnide  er 
Administrator  des  franz.  Münzwesen?,  IW?? 
Konservator  des  Münzmuseums,  welchen 
Posten  er  bis  1814  inndiaUe. 

D.  hat  eine  groBe  Zahl  Münzen  und  Me- 
daillen verschiedenster  Art  geschaffen,  deren 
DMan  aieb  von  1180  Ma  1818  bhMdehen. 
Darunter  befinden  »ich  mehrere  kleinere 
englische  Kupfermünzen,  Münzen  aus  den 
leMen  Regietungaidifen  Ludwige  XVI.  «id 
eine  Reihe  napoleonischer  Münzen  von  hdch- 
ster  Vollendung  sowie  auch  Münzen  anderer 
Staaten.  Dtm  konuncn  If  cdaflkn  anf  die 
Siege  und  FHedcnaadiniae  Ni^nlaona,  auf 
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viele  Herrscher  u.  bedeutende  Zeitgenossen, 
auf  Zeitereignisse,  Einweihungen,  auf  Ge- 
sellschaften und  Akademien  usf.  Er  stach 
auch  den  größten  Teil  der  französischen 
Assignaten.  Ein  umfangreiches  Verzeich- 
nis von  D.s  Arbeiten  findet  sich  bei  Forrer. 

E.  Dubois  stach  1730  eine  Denkmünze  mit 
dem  Bildnis  D.s;  eine  zweite  stach  sein 
Sohn  Jules  A.  Droz. 

C.  P.  M  o  1  a  r  d,  Not.  tur  diverses  tntentioos 
de  fcu  J.-P.  D.  etc.,  Versailles  o.  J.  —  F  ü  ß  Ii, 
Kstlerlex.,  2.  Teil.  —  Gäbet,  Dict  des  Ar- 
tiites,  1831.       Renouvier.  Hist.  de  l'Art 

gindant  la  Rivol.,  1868  p.  887.  —  L  a  v  t  g  n  e, 
tat  civil  d'artistes  fran«-.  1881  p.  1.  —  Bel- 
lier-Auvray.  EHct.  g€n.,  1882.  —  L.  For- 
rer, Dict.  of  Medall.,  19M  (mit  weiteren  Lit.- 
Angaben).  —  Brun,  Schweizer.  Kstlerlex.,  1906. 

—  H  o  e  f  e  r,  Nouv.  Biogr.  g€n.,  XFV,  1868.  — 
Nouv.  Arch.  de  l'Art  frao«.,  1872  p.  438—444. 

—  Mutte  Neuchltelais,  Recueil  d'Hist.  etc.,  1877 
p.  14,  29;  1888  p.  87;  1908.  —  Anzeig,  für  schwei- 
zer. Altertumskunde,  N.  F.  VIII  (1906)  79;  IX 
(1907)  66.  —  Gaz.  des  B.-Arts  1882  II  487.  — 
Tobler-Meyer,  Münzsamml.  Wunderly,  I 
Teil  IV  No  2935,  2936.  —  Katal.  der  Congreß- 
Ausst.,  Wien  1896  No  946,  964. 

Dros,  Jules  Antoine,  Bildhauer,  geb. 
in  Paris  am  12.  3.  (nach  Vapereau  am  10.  5.) 
1804,  t  <la».  am  26.  1.  1872.  Er  war  Vater 
des  Gustave  D.,  Sohn  u.  Schüler  des  Jean 
Pierre  D.,  später  Schüler  Cartellier's  und 
Regnault's;  debütierte  im  Salon  1831  mit 
der  Marmorbüste  seines  Vaters,  hierauf 
folgten  1833  die  Statue  „Le  G^nie  du  Mal" 
(Marmorausführung,  im  Schloß  von  Com- 
pi^gne),  1842  die  Marmorfigur  eines  jungen 
Mädchens  „Le  Lierre",  1848  die  Statue 
„Chant  religfieux"  (in  der  Kirche  von 
Hyires),  1844  die  Steinstatue  des  Mathieu 
Moli  (für  eine  der  Nischen  der  Fassade  des 
Hötel  de  Ville  in  Paris),  1855  die  Marmor- 
statue eines  jungen  Mädchens.  Von  seinen 
übrigen  zahlreichen  Werken  wären  noch  zu 
nennen  die  Denkmäler  des  Physikers  Conti 
in  Siez  (1852)  u.  des  Chemikers  L.  J.  Thi- 
nard  in  Sens  (1861);  die  Statuen  des  Bild- 
hauers Coyzevox  und  des  Architekten  P. 
Chambiges  (Hoffassade  d.  Louvre),  „L'Ange 
du  Martyre"  (in  der  Kirche  St-Sulpice  in 
Paris),  „L'Hiver"  und  „L'Et<"  (im  Palais 
Luxembourg),  Gravüre"  (eine  der  18C9 
in  den  Nischen  der  Louvre-Fassade  Lescot's 
aufgestellten  Statuen),  „La  Gloire  civile  et 
la  Gloire  militaire"  (Gruppe  für  den  Giebel 
des  Schlosses  Zabem  im  Elsaß);  die  Por- 
trätbüsten von  Camo€ns  u.  Heinrich  dem 
Seefahrer  im  Schloß  von  Lissabon;  das  Por- 
trätmedaillon  seines  Vaters  in  Bronze.  1834 
hatte  sich  D.  an  der  Konkurrenz  für  die 
Napoleonstatue  auf  der  Vendömesäule  be- 
teiligt. 

Vapereau,  Dict.  d.  Contemp.  —  H  o  e  f  e  r, 

Nouv.  Biogr.  gin.  XFV  (1858).  —  Bellier- 
A  u  v  r  a  y,  Dict.  gfe.  I  (1882).  —  B  i  n  i  z  i  t, 
Dict.  d.  Pdntres  etc.  II  (1918).  —  Forrer, 


Dict.  of  MedaU.  I  (1904).  —  L  a  v  i  g  o  e,  Etat 
Civil  d'Artistes  etc.  1881  p.  107.  —  RichcM. 
d'Art,  Paris,  Mon.  rcl.  I  (1878)  984.  —  Gar.  i 
B.-Arts  I  264;  1880  I  6.  —  KstbUtt  18S4  ^  8ST; 
1842  p.  880.  —  Kat.  Mus.  von  Sens,  1891  p.  n. 

Drox,  Pierre  Jacquet.  Uhrmacfaei, 
geb.  zu  Chaux-de-Fonds  (Schweiz)  88.  7. 
1721,  t  zu  Biel  28.  11.  1790.  Er  war  in 
seiner  Vaterstadt  tätig  und  reiste  nach  Loa- 
don  und  Madrid.  Seine  mechanischen  Werke 
und  Uhren  waren  von  nicht  geringer  Be- 
deutung für  die  Entwicklung  der  Mechanik; 
das  Erstaunen  seiner  Zeitgenossen  erregte  er 
durch  allerlei  künstliche  Spielereien,  wie  äii 
Mädchen,  das  schreibt,  ein  Schäfer,  der  die 
Flöte  bläst,  sobald  die  Uhr  schlägt  a.  ihn- 
liebes.  Ob  identisch  mit  Jacques  Droz? 
Seine  Söhne  Henri  Louis  (1752 — Ol)  und 
David  waren  ebenfalls  Uhrmacher. 

FüBli,  Ksüerlex.,  2.  TeU.  —  S.  Schwjb. 
L'Art  et  les  Artistes  du  Jura  bemois,  1888.  — 
F.  J.  B  r  i  1 1  e  n,  Old  Qocks  etc.  1904  p.  S87.  - 
Katal.  d.  kurfürstl.  Mus.  zu  Kassel,  um  IMB; 
d.  kunsthist.  Ausst..  Basel  1912,  No  ABB. 

Droiedaki,   Andrzej    (Andreas),  poln 

Maler,  war  1745  Meister  der  Gilde  zu  Krakau. 

Rastawiecki,  Slownik  MaL  Polskich.  III 
(1867)  194. 

Dm,  le,  s.  Ltdru. 

Drua,  Antoine,  belg.  Maler,  vennihit 
zu  Mechehi  am  25.  11.  1611,  t  daselbst  am 
29.  7.  1816.  Er  war  1612  Lehrer  des  Hieron. 
van  Orley. 

E.  N  e  e  f  f  s,  Hist.  de  la  Peint.  etc.  4  UaHMk^ 
I  (1878)  408.  M 

Dnurd,  Henri,  Genremalcr  in  Paris,  geb  ^ 
in  Chalon-sur-Saöne,  Schüler  L.-H.  de  Rod- 
der's,  1848,  1851  u.  69  im  Salon  vertrete.". 
Im  Mus.  von  Chalon-sar-Saöne  sein  1864  dat 
Gemälde  „Une  Foire  de  Village". 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  I  (188Q 
Rieh.  d'Art,  Prov.,  Mon.  dv.  I  (1818)  SB. 

Dnurd.  P.,  Maler  in  Pari^.  1880— 190S 
Salon  (Soc.  d.  Art.  fran<;.)  vertreten, 
mit  „A  rOmbre  4  la  Campagne",  später 
Porträts;  1911  stellte  er  im  Salon  der  Soc. 
Nat.  d.  B.-Arts  ,Jut  Cimeti*re  des  Petits 
Champs  ä  Constantinople"  aus. 

Drucker,  A  m  y  J.,  Malerin,  geb.  in  Hasip- 
stead  (London),  studierte  in  Paris  unter  Co- 
larossi,  CoUin  u.  Binet  u.  stellt  seit  1890 
der  Roy.  Academy  in  London  außer 
bildem  (besonders  Straßenszenen)  auch  Ul*^ 
niaturportrftts  aus,  z.  B.  das  des  Prinzen  von 
Wales  (1906).    Während  ihres  Aufentfaallt, 
in  Paris  (1903  u.  4)  war  sie  im  Salon 
d.  Art  frang.)  vertreten,  den  sie  auch 
(1905  u.  8)  noch  beschickte. 

Graves,  Roy.  Acad.  II  (1906).  —  Cat  of 
the  Exh.  of  the  Roy.  Acad.  1906  u.  1908.  —  Sa- 
lonkat.  —  Mitteil.  d.  Kstlerin. 

Drudi,  .\  m  b  r  o  g  i  o,  Maler  in  Ferrara. 
t  im  Juni  1529,  seit  1470  nachweisbar;  wird 
auch  Ambrogio  de  Ambrosii  genannt  Viel- 
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leicht  identisch 
(Bd.  I  381). 

Ctttadella,  Doc.  etc.  ferrar.,  188B  p.  119. 

Ondut  de  Trivio,  röm.  Marmorbild- 
haaer  der  Cosmatenschttle  (vgL  Artikel  Cos- 
matcn)  um  1228 — 40,  von  dem  mehrere 
Werke  in  Rom  u.  Umgebtmg  iMchweislwr 
sind.  Das  wichtigste  war  der  in  spirlichcn 
Resten  erhaltene  Lettner  der  Collegiata  von 
Civiti  Lavinia,  den  D.  zusammen  mit  seinem 
Sohn  A  n  g  e  I  o  arbeitete,  laut  äberlieferter 
Architravinschrift:  A.  D.  MCCXL.  Ego 
ArchipmbitBr  Johannes  Saracenus  feci  fieri 
hoc  opus  a  Magistro  Drude  Romano  et 
Angek)  filio  suo.  Von  einem  ähnlichen 
WtA  rttren  2  Pilaster  in  der  Sakristei  des 
Dornt  von  Civiti  Castellana  her,  von  denen 
der  dne,  mit  trefinicher,  schon  gotisch  emp- 
fundener Ornamentik,  beseiehnet  ist:  Dru- 
dus  et  Lucas  Cives  Romani  Magistri  doctis- 
aimi  hoc  opus  fecerunt.  (Von  Mothes  tmd 
Chimg  irrtümlich  Deodatus  gelesen.)  Eben- 
falls von  D.s  Hand  rührt  das  Ciborium  im 
Dom  von  Ferentino  her,  be».:  Magister 
Dndas  de  Trivio  Civis  Rwiimis  fecit  hoc 
opus.  SchlieBUch  existieren  noch  eine  In- 
schrift in  der  Kirche  Sa  Francesca  Romana 
in  Rom  und  ein  ebenfalls  mit  Ds  NoMS 
bez.  WeihwHMfbccfccn  iaa  ThcnMaoMMMB 
daselbst 

G.  Giovannoni,  Drodos  de  Trivio  mar- 
morario  romano;  ia  Miscell.  per  Nozze  Her- 
manin-Hausmann,  Rom  1904,  u.  m  Arch.  d.  Soc. 
Ron.  di  Stor.  patr.  XXVII  (1904)  la,  U-ö; 
A.  Saliceti  das.  XXXII  (10(W)  mS  vl  Im 
L'Arte  XII  (1806)  BSt  —  A.  Vcnturf.  8lor. 
deir  arte  UaL  III  (1905)  789,  88B  N.  1.  —  1f  o- 
thes,  Baukst  des  MA  in  Ital.  o.  J.  p.  m,  715. 
—  C 1  a  u  ■  s  e,  Les  Marbrien  Romaine,  1897 
p.  367.  B.  C.  K. 

Drfld^  Hcrmmaiv  Landichaftsmaler, 
gd».  am  9t.  S.  1808  n  Viihlnim  «.  d.  Bte 

(Württemberg),  Gatte  der  Elise  Drück- 
nm  Stocknayer,  besuchte  aeit  1876  dk 
Romtachate  in  StuUgart  «nltr  Lndwlff  «ad 
Kapftis,  war  1886—88  mit  einem  Stipendium 
de»  Königs  Karl  in  Italien  (hanptaichHch 
Pallien)  u.  spiter  in  Parte»  Mte  «imidwt 
in  Stuttgart  u.  wohnt  seit  1903  in  Neckar- 
thailfiagen  bei  Nflrtinien.  Dort  malt  er  die 
Albbergc  tun  den  Ncnflcn»  das  FInStila  daa 
Dorf,  oft  in  den  Stimmungen  des  bedeckten 
Himntela,  des  Frühlings  oder  Herbstes»  ge- 
Icgentlidi  mch  Abcnddlauncraag  n.  Mond» 
schein,  in  jener  ehrlichen  Pleiniirt«  chnik, 
die  seit  den  80er  Jahren  des  vorigen  Jahrh. 
•nch  innerhalb  dar  dtnfadNS  Xjndicfeafta- 
malerei  herrschend  wurde.  —  D.  stellt  ge 
wühnUch  im  Stattgarter  Knaatmcia  o.  in 
du  dort.  graSsB  AaMtdlgn»  aber  auch  im 
Mflnchener  Glaspalast,  der  Berliner  Crr. 
Krtansat,  in  Drtadcn,  Hannover  etc  atis.  — 
Bia  BOd  von  iiua  «.Frthlingsabend"  (1806) 
kmvahrt  die 


Bann,  Stuttgarter  Kst  d.   Gegen w.  1913 
p.  1».      Die  Knast  XIU  (Kat  I.  Alk  lUU) 
190.  —  Die  Chrisd.  Kst.  V  BflL  —  Kat  . 
tlgB  d.  Kstlers. 

Drttck-Too  Stockmayer,  Elise,  Malerin, 
geb.  in  Uhn  a.  D.  am  14.  1.  1882.  stud.  von 
1808  bis  1896  in  München,  hauptsächlich 
unter  Carl  Marr,  hielt  sich  dann  längere  Zeit 
in  Rothenburg  o.  T.,  Oberitalien,  Paris  V. 
Stuttgart  auf  u.  lebt  in  Neckarthailfinf^en 
bei  Nürtingen  (Württemberg)  als  Gattin  des 
Malers  Hermann  D.  Von  ihr  Landschaftea» 
Stilleben,  Akte,  Architdcturbilder.  Ein  Aqua- 
rell ans  Rothenburg  findet  man  im  Münch. 
Naticmalmuseum. 

B s um.  Dia  Stotanrter  Kst  d.  GcgBaw.,  Itl8 
p.  19B.  —  Die  GMA.  Kai  V  üt. -Oiubi  d. 
Künstlerin. 

Druell,  John.  Geistlicher  und  Afdlitdct, 
erbaute  seit  1487  mit  Rofir  Keys  die  Kbche 
All  Souls  in  Oxford. 

R  e  d  g r  a  V e,  Dkt  of  artists.  ms.  —  Ch a a • 
cellor,  The  Uvea  «f  the  Mt  ardit,  IBQi 
p.  8B  Anm.  2. 

DnwOe,  Erasme  Melliodore.  Ma- 
ler, geb.  in  Douai  am  6.  4.  1806,  t  das.  am 
1.  10.  185Ö.  Schüler  von  Vallel  in  Douai  u. 
von  Heraent  in  Paris.  Einige  vorzügliche 
Stilleben  u  einige  Studienköpfr  von  ihm  be- 
wahrt das  Mus.  in  Douai  (s.  Katal.). 

Drtanner  (Trümmer),  Johann  Pavl. 
Maler  u.  Kupferstecher  in  Augsburg,  geb. 
um.  1687,  kam  aus  Nürnberg  nach  Augsburg, 
wo  er  1716  daa  BOrgerrecfat  erwarb  and  aidi 
mit  Ursula  Helena  Lamenit  aus  Mem- 
miagen  vertieiratete,  f  um  1728.  Nach  Stet- 
ten hat  er  bd  GotlBeb  HeiB  als  Maler  ge- 
lernt, um  spiter  namentlich  in  Schwarz- 
kunst für  den  Verlag  von  Elias  CHiristoph 
Hei8  sa  ubeiten« 
Stetten  Kaast^Gewerbc-  u.  Kaadwarf»- 
"  'Me  I  —  Aufsburger  Stadtarddvt 
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[ochzeitsamtsprotokolle,  Steuerbücher.  P.  Dirr. 
Drflamaer,  Peter,  Faaaadenmaler  in  Augs- 
burg; staauite  aaa  Tirol,  war  Sdiflier  aad 
Ohilie  bei  Ferdinand  Mack  u.  soll  im  Alter 
voa  19  Jahren  gestorboi  sein;  von  ihm  ein 
wafaadwfailich  ITiS  lertiggcstelhest  JcIbI 
verschwund.  Fresko  an  dem  Hause  D  15Ba, 
daa  der  St  Martinsatütung  gehörte;  anBer* 
dem  etat  AftafMatt  in  der  Sl>  MandnpeHe 
der  Fuggerei. 

Stetten,  Beschreibung  d.  Reichsstadt  Augs- 
burg, 1788.  —  W  e  1  i  s  c  h,  Augsb.  Maler  im  18. 
Jahrh..  1901  p.  51.  —  B  u  f  f,  in  Zeitachr.  f.  bUd. 
kst  XXII  176.  P.  Dfrr. 

Drttsoel,  Wilhelm,  Schweiz.  Bildhauer, 
2.  Hälfte  17.  Jahrb.,  geb.  in  Beromünster, 
tätig  in  Sursce  (Kant  Luxem). 
BrBa,Schwaia.KattoicK,IC1911B). 
Drael«  A  a  t  o  i  a  e,  Porti  It*  a*  Gcaranaler 
in  Paris,  geb.  am  12.  8.  1857  in  Essertenne 
(Haate-SaAne),  Schüler  G^rooe's  an  der  Pa- 
riier  Seele  d*  B«^rtB*  IflSd  difettieite  er 
im  Selon  odt  dem  Gemllde  Ji  Midi 
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Bignon",  das  die  Porträts  dner  großen  An- 
zahl der  bekanntesten  Pariser  Persönlich- 
keiten enthielt;  hierauf  folgten  Mar- 
chand d'Esclaves  k  U  Porte  d'un  SMl" 
(1800),  mehrere  Bildnisse  u.  Rentr^  de 
Pharaon  en  Egypte"  (1803).  Dieses  Bild 
erregte  Aufsehen  u.  wurde  zugleich  mit  dem 
Gem&ldc  „Salambö  au  Festin  des  Merce- 
naires"  die  Ursache,  daß  D.  in  künstlerischer 
Mission  nach  Indien  entsandt  wurde.  Auf 
Ceylon,  wo  er  mehrere  Monate  verweilte, 
gründete  er  eine  noch  jetzt  bestehende 
Kunstakademie.  Während  dieses  Aufenthalts 
entstanden  einige  Porträts  u.  ,J)ie  P6ra- 
-  Prozession  in  Kandy",  sowie  eine 
Landschaft  (Mus.  Dieppe),  auf  den  folgen- 
den Reisen  durch  Indien,  die  ihn  auch  nach 
Tibet  a.  bis  an  die  russische  Grenze  führ- 
ten, u.  a.  die  Porträts  des  Maharajah  von 
Baroda  u.  seiner  Familie  u.  der  Rajahs  von 
Gwalior  u.  KapurtaU.  In  Agra  malte  er  das 
Tajh-Grabmal,  das  10(X)  im  Salon  ausgestellt 
u.  vom  Staate  für  das  Mus.  von  Gray 
(Haute-Sa6ne)  angekauft  wurde;  eine  Son- 
derausstellung seiner  Werke  in  Kalkutta  ent- 
hielt etwa  hundert  (^mälde,  wovon  viele  m 
indischen  u.  engl.  Privatbesitz  gelangten. 
In  Katmandu,  wo  D.  mehrmonatigen  Auf- 
enthalt nahm,  entstanden  u.  a.  ein  Tripty- 
chon  mit  Jagddarstellungen  und  der  Einzug 
des  Vizekönigs,  Lord  Curzon,  in  Kalkutta, 
mit  zahlreichen  Porträtdarstellungen.  1000 
kehrte  D.,  nach  Gjährigem  Aufenthalt  in  In- 
dien, für  kurze  Zeit  nach  Paris  zurück,  ging 
dann  wieder  auf  Reisen,  zuerst  nach  Rußland, 
dann  nach  Holland,  Spanien,  Italien  und 
weiter  bis  Algier,  wo  er  eine  Malakademie 
gründete.  Das  dortige  Museum  bewahrt 
von  ihm  das  C}emälde:  Les  joueur«  de 
boules.  Von  seinen  Bildern  wären  noch 
aufzuführen:  „Frauen,  Blurnen  zu  dem  Tem- 
pel Wischnu's  tragend",  .JProzession  zu 
Ehren  des  (k>ttes  Ganesa"  (Salon  1906), 
,J*rinz  Henri  von  OrKans  auf  den  Ruinen 
von  Ambert  (Indien)",  im  Bes.  d.  Herzogs 
von  C^artres,  u.  der  .Salon  der  Mme  Adam", 
der  auf  der  Weltausst.  1889  Aufsehen  er- 
regte. —  D.  ist  der  Gründer  des  Museums 
zu  Gray,  wo  ein  Saal  seinen  Namen  trägt. 

C  u  r  i  n  i  e  r,  Dict.  nat.  d.  Gintemporains  V 
(1906)  861/2.  —  M  i  r  e  n  r.  Dict.  d.  Ventes  d'Art 
II  (1908).  —  ^alonkat. 

Dnigman,  fläm.  Holzschnitzer,  tätig  in 
Parma,  wo  er  1775—91  mit  20  (Gehilfen  die 
prächtigen,  mit  Girlanden  u.  Laubwerk  deko- 
rierten Bücherschränke  der  Bibliothek,  nach 
Entwürfen  des  Architekten  Ennemondo  Pe- 
titot,  ausführte. 

Rivista  delle  bibl.  e  degU  arch.  VI  vol.  6 
OD  11—12.  —  (f.  P  e  Ii  c  e  1 1  i,  Guida  di  Parma. 
1896  p.  80.  N.  P. 

Dnigman.  Giuseppe,  Maler,  geb.  in 
Parma  am  27.  4.  1810.  t  das.  am  1.  10.  1846. 


Schüler  des  Ginseppe  Boccaccio,  errang 
1836  den  Preis  der  Akademie  mit  " 
„Hirsch jagd"  und  ging  1838  mit  einem  Sti- 
pendium nach  Rom.  Malte  römische  Ve- 
duten u.  Landschaften,  mit  denen  er  die  Aa»> 
Stellungen  seiner  Vaterstadt  beschickte.  N 
seiner  Rückkehr  nach  Parma  1840  enU* 
den:  „Landschaft  mit  dem  Monte  Prinzen 
„Ansicht  von  Parma"  u.  „Sporzanabrüc 
bei  Fomovo".  Die  Galerie  von  Parma  b 
sitzt  von  ihm  „Straße  vor  den  Toren  von 
Rom  mit  Blick  auf  St.  Peter"  und  „Sonniger 
Wald"  (1830). 

Scarabellt-Zuntt,  Doc.  e  Mem.  di  B. 
Arti  parm.;  Mi  R.  Mus.  Parma,  vol.  IX.  — 
G.  N  e  g  r  i,  II  parmigiano  istniito  IX  50.  — 
Gazzetta  di  Parma.  No  vom  13.  4.  1B8B. 
Ricci.  La  R.  GalK  di  Parma.  1896  p. 

N.  P. 

Dnijon,  unbekannter  französischer  Minia- 
turmaler, malte  angeblich  1673  ein  Porträt 
Moliires,  das,  wohl  nur  eine  Kopie  nach 
dem  Bilde  von  Coypel,  einst  im  B^itz  Boi- 
leau's  war. 

Gaz.  des  B.-Arts  1872  I  947  (H.  Lavoix). 
Dniiveatein,  s.  Druyvesteyn.  <M 

Drulin,  Antoine,  Landschaftsmaler  and 
Lithograph,  geb.  in  Compi^ne  am  29.  7. 
1802,  t  das.  im  März  1869,  Schüler  von 
Renoux.  1834—47  (?)  Zeichenlehrer  in  Frei- 
burg (Schweiz);  im  Salon  1831 — 45,  zuerst 
mit  einem  Motiv  aus  dem  Elsaß,  dann  mit 
Schweizer  Landschaften,  vertreten.  Von 
seinen  Lithographien  sind  die  nach  den  In- 
terieurbildem  von  Granet  für  die  „Galerie" 
des  Herzogs  von  Orleans  zu  nennen,  ferner 
einige  Blätter  für  die  ..diäteaux  de  France" 
von  Blancheton  u.  den  ..Temple  des  G^ts" 
von  L.  Mazzana. 

Gäbet.  Dkt.  d.  Art..  1831.  —  Bellier- 
A  u  V  r  a  y,  Dict.  g<n.  I  (1882).  —  C  u  •  t,  Index 
of  Art.  (Brit.  Mus.)  II  (1896).  —  Brun. 
Schweiz.  Kaderlex.  I  (4906). 

Dnimcux,  Angelina,  belg.  Btumenmale- 
rin,  geb.  zu  Bouillon  (Provinz  Luxemburg) 
am  23.  1.  1881,  hauptsächlich  Autodidakt 
Gemälde  u.  a.  im  Mus.  zu  Arlon:  „Roses"; 
Im  Besitz  des  belgischen  Staates:  „Souve- 
nirs"; im  Rathaus  zu  Lüttich:  ..Pavots". 
Angelina  D.  stellte  aus  in  Gent  1902,  Brüssel 
1903,  Hamburg  1905,  München  1907  u.  1910. 
Berlin  1908  u.  1909,  Paris  (Soc.  d.  SiX  fran^.) 
1907—1912  usf. 

Hirsch.  Bildende  Künstlerinnen  der  Neu- 
zeit, 1906  p.  181.  —  Moderne  Kunst.  Weihnachts- 
nummer 1912.  P,  B. 

Dmmm,  .\  u  g  u  s  t,  Bildhauer,  geb.  am  ^ 
5.  1862  zu  Ulmet  (Rheinpfalz),  f  in  Möa^ 
chea  am  21.  10.  1904,  studierte  seit  1881  ao 
der  Kunstgewerbeschule  bei  Anton  Heinrich 
Heß  u.  an  der  Akademie  in  München  bd 
Syrius  Eberle.  hielt  sich  1887 — 00  mit  eine 
Staatsstipendium  in  Italien  auf  u.  lebte  a« 
dem  in  München.  D.  gehört  zu  jener  Gruppe 


588 


zu 


tüchtiger  Bildhauer,  deren  einfache  und  sym- 
puMacbt  Arbeiten  unter  dem  Einflafi  Hilde- 
brands entstanden  sind.  Unter  seinen  Wer- 
ken ragen  an  Zahl  und  Bedeutang  die  Ent- 
wflrfe  fftr  Krieger-,  Bnumen»  «.  Grabdenk- 
miler  hervor.  Schon  1888  entstand  sein 
Kriegerdenkmal  für  Ingolstadt,  1900  seine 
bedeutendste  Arbeit,  das  Friedensdenkmal  in 
Edenkoben  (ein  Friedensherold  zu  Pferde, 
Brooxe,  vor  einer  Halle,  die  Reliefs  von  D. 
enthih;  die  ArcUlafellir  von  U.  Dflifer); 
1903  erhielt  er  den  ersten  Preis  u.  die  Aus- 
führung des  Wittdsbacher  Brunnendenkmals 
in  Zweibrikken;  1906  vollendete  er  das 
Denkmal  Kaiser  Ludwigs  des  Bayern,  dessen 
Entwurf  von  Emil  Dittler  stammte.  Wir 
OMMB  dann  noch  die  Grabmäler  für  seine 
Eltern  u.  für  die  Familie  Buhl,  die  Figur  der 
,»Pfalz"  auf  der  Prinzregentenbrücke 
München  u.  von  kleineren  Arbeiten 
„Faunknaben",  einen  „Christuskopf  in  rotem 
Kalkstein  und  das  Porträt  seines  Vaters  in 
Terrakotta;  die  beiden  letzteren  Arbeiten  in 
der  Sezessionsgalerir  zu  München.  Von  ihm 
auch  zahlreiche  dekorative  Plastiken  an  Mün- 
chener öffentl.  Gebäuden. 

Die  Kunst  V  188,  880.  448;  VII  440.  SOO:  XI 
118  (MekroL).  196,  218.  —  Kunst  u.  Handwerk 
1900  p.  m,  »I  &;  19«  p.  104  ff.;  1907  p.  8,  9. 
—  Kstcfaron.  N.  F.  XIII  808.  —  Kift.  4er  8eM»- 
sionsgalcrie.  If  ftaehen  1918.  &  M. 

Drümtmtr. 

Arthur,   Genremaler  in 

Pinks  Hill  bei  Guildford  (England),  geb. 
1871  in  Bristol,  Schfiler  von  Alma-Tadcma, 
4bnn  you  SenJuBln  OoutMrt  n.  Ja  Ijmh 
rens  in  Paris,  stellt  seit  1800  in  der  Roy. 
Acadeny  aus.  Von  seinen  Gemilden  sixxd 
sn  mmictt:  JLnl  Days  of  Pompett"  ClflO», 
ntht  Gods  of  the  Ancients"  (1899),  „His 
If^ctly  the  Baby",  «The  Queen's  Birtbday". 
«The  Kfaig't  CaartsUp"  (IflQl),  «»A  royal 
Gift",  „Bobs  and  the  Baby^,  etc. 

Wbo's  Who,  London,  1018.  —  Graves,  Roy. 
Acad.  II  (1006). 

Drummond,  E  1  i  z  a  A.,  Londoner  Minia- 
turmalerin,  wahrscheinlich  Schwester 
Rose  Myra  und  F.  Ellen  D.,  stellte 
4S  in  Suffolk  Street  GalL,  Soy.  Aci4eny  nie. 
Porträts  aus. 

Graves,  Dict.  of  Art.,  (IflOQ;  R.  Acad.«  II 
(19010;  Brit.  Insüt.  1908. 

Jkwmmmd,  P.  Ellen,  MiniataroMlerin 
in  London,  wahrscheinlich  Schwerter  von 
Rote  Myra  D.,  steUte  1883-^  Porträts, 
buqiliidilich  von  Schanspielem,  In  der  Roy. 
Acadcmy  u.  Suffolk  Street  Gall.  aus. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Acad.  II 
(1905), 

Dnmunond,  Jamca,  schott  Genre-  und 
HtttorlmiiMler,  geb.  1M8  in  BAnlNu^h*  ^ 
das.  am  12.  8.  1877.  Er  begann  als  Zeich- 
ner Idr  Kapitän  Brown,  den  Verfasser  omi- 
ttirtoiiadwr  Woribi^  «.  beoodM  dann  die 
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School  of  Design  in  Edinburgh  unter  Sir 
William  Allan.  Sdion  18S4.  im  Alter  von 
18  Jahren,  beschickte  er  die  Roy.  Scott. 
Academy  mit  einem  Bilde  „Waiting  for  an 
Answer"  u.  war  dann  Iiis  zn  seinem  Tode 
regelmäßig  dort  vertreten.  185S  wurde  er 
Mitglied  u.  1867  Bibliothekar  der  Roy.  Scott. 
Acad.,  1868  Konservator  der  Scott  Nat 
Gall.  Von  1847  bis  1866  stellte  er  auch  in 
der  Londoner  Roy.  Acad.  ans.  —  D.  erweist 
sich  in  seinen  Bildern  tlo  ofai  Kenner  alt- 
schottischer (}e8chichte  n.  Kultur;  seine  Be- 
deutung als  Maler  ist  gering.  Er  begnägte 
sich  mit  einer  mütim  Wiedergabe  von 
Kostümen,  Waffen  n.  a.,  n.  internierte  sich 
auch  als  reges  Mitglied  der  Antiquarian 
Scott  Soc  vor  allem  für  schott  Altertümer. 
Ktilturhistorischcn  Wert  besitzen  besonders 
seine  zahlreichen  Zeichnungen  aus  dem  alten 
Edinlnirgli,  von  denen  die  Nat  Portrait' 
GaH  of  Scotland  86  (entstanden  1848—67) 
bewahrt  Wir  nennen  von  seinen  anderen 
AftaMai:  itKing  James  I.  of  Scotland  wfaile 
a  prisoner  at  Windsor"  (1861),  „Graham  of 
CHaverhouse  and  the  Duke  of  (Kordon,  1680" 
(1886).  ,J»eace"  u.  „War"  der  Samml.  der 
Königin  Victoria,  beide  Bilder  1880  u.  1861 
vom  Art  Journal  durch  Stich  r^rod.).  Die 
Scott  Nat  Gall.  zu  Edinbnrnflk  besitzt:  „The 
Porteous  Mob"  (eine  Szene  von  der  Hin- 
richtung des  Kapitäns  Porteotia,  1866), 
JUaiy  Queen  of  Scots"  (1870),  «James  L 
sees  his  fnture  Queen"  (1861)  u.  4  Aquarelle. 
Das  Vid  and  Alb.  Mus.  in  London  bewahrt 
«OB  ihm  ein  Aqnardl  »Head  of  an  old  Wo- 
man"  1863,  das  Mns.  in  Btadibaia  dao  Por- 
trät David  (Leddes'. 

Kedgrave»  Dict.  of  Art.,  1878.  —  Gra- 
vn%  Dkl.  of  All.  188Bj  Boy  Acad.  U  (1806); 
Brit  bstft  ttOMT.  —  Cnw;  Scott  Palatiag, 
1908.  —  Roy.  Scott  Aead.  18BB--19Q7.  ~  The 
Art  Joomal  1880  p.  198;  1861  p.  4;  1877  p.  888 

~ '  "  ^  BBKtbBo  laor ».  in. 


OMM^  ~  BBKtMb  laor  ».  180.  -  Kat 

J.-B.  Manson. 

Ikmmmmt,  Jnn«^  IfininturmaleriB  in 

London,  stellte  1819—38  in  der  Roy.  Aca- 
demy u.  in  Sufiolk  Street  Gall.  Porträts  ans. 
Graves^  Diet  of  Art  IBMt  Roy.  Acad.  II 

(1906). 

Dntnunond,  John,  schott  Holzschnitzer 
in  Aochterarder  (Perth),  schuf  zur  Zeit 
Jacobs  V.  a688— 1642)  eine  nicht  mehr  Vor- 
handeoc^  reidigeschnitzte  Holzdecke  im 
Schka  Siirlin«  in  Schottland. 

W.  Armstrong  in  PortfoHo  1887  p.  BSk 

DramBond,  Julian,  Londoner  Portrifr* 
nMler,  MBd  78  in  der  Roy.  Aeeda 

treten,  zuletzt  mit  d.  Gemälde  „Just 
Graves,  Roy.  Acad.  II  (10Q6). 

PiiUMwd,  Julien  B.,  engl.  Ifaler  in 

Brighton,  stellte  1802  in  Suffolk  Street  Galt, 
1806—1008  in  der  Roy.  Acad.  zu  London 
meist  Befenbilder  ans.  Sda  Gcndlde  nBnt 
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clifi;  Whitby"  (Roy.  Acad.  1903)  gelangte 
in  dma  Mub.  zu  Kapstadt. 

Graves.  Dict.  of  Art.,  (1806);  R.  Acad.  II 
(1906).  —  Bin€t'H,  Dict.  d.  pcintres,  II  (191S). 

Dnumnond,  Rose  Emma,  Miniatur- 
malerin  in  London,  1816 — 1837  in  der  Roy. 
Academy  u.  Suffolk  Street  Gall.  vertreten, 
baopts&chlich  mit  Portrits  bekannter  Schau- 
spielerinnen. Eine  große  Anzahl  ihrer  Por- 
trätzeichnungen dieser  Art  wurde  für  die 
Zeitschriften:  „Ladies'  Monthly  Museum" 
(1819—28)  u.  ,J-a  BeUe  Assemblie"  (1817— 
88)  vervielfältigt 

Graves,  Dict.  of  Art.  1896;  Roy.  Acad.  II 
(1906).  —  Cat.  of  Engt.  Brit.  Portr.  in  the  Brit. 
Mus.  1908  ff.,  passim. 

Drununond,  Rose  Myra,  Porträt-  und 
Miniaturmalerin  in  London,  1832 — 49  in  der 
Roy.  Academy  u.  anderen  Londoner  Ausst. 
vertreten.  1838  mit  „(Charles  Kean  in  der 
Rolle  des  Hamlet".  In  der  Glasgow  Art 
Gallery  das  Porträt  der  Schauspielerin  Helen 
Faucit  (Lady  Martin)  in  Lebensgröße  (s. 
Kat.  1911),  das  1843  von  (J.?)  Drummond  in 
Mezzotinto  reproduziert  wurde. 

Graves,  Dict.  of  Art.  1806;  Roy.  Acad.  II 
(1606);  Brit.  Instit.  1008.  —  Catal.  of  Engr.  Brit. 
Portr.,  Brit.  Mus.,  London.  III  (1912)  17B. 

Drummond,  Samuel,  engl.  Porträt-  und 
Historienmaler,  geb.  in  London  am  25.  12. 
1765,  t  das.  im  August  1844.  Er  ging  als 
14 jähriger  zur  See,  diente  7  Jahre  u.  begann 
dann  autodidaktisch  Porträts  in  Kreide  zu 
zeichnen,  u.  a.  mehrere  Jahre  für  das  Euro- 
pean Magazine.  1791  wurde  er  Schüler  der 
Roy.  Acmd.  Es  entstanden  in  der  Folge 
zahlreiche  Öl-Porträts,  historische  Kompo- 
sitionen, gelegentlich  auch  Landschaften  in 
der  Art  von  Richard  Wilsons  florent  Land- 
schaften. Die  Roy.  Acad.,  deren  Associate 
er  1808  wurde,  beschickte  er  seit  1791,  die 
Brit.  Instit  seit  1807  ziemlich  regelmäßig. 
Seine  Porträts  bekannter  Persönlichkeiten 
(darunter  Kean  als  Richard  III.,  1814.  Wal- 
ter Scott  1817,  Lord  Nelson,  1842)  sind  von 
den  bekanntesten  Stechern  der  Zeit,  wie  J. 
Thomson,  J.R.Smith,  J.  Chapman,  Blood,  Rid- 
ley  u.  a.  reproduziert  worden.  Man  findet  eine 
reiche  Samml.  dieser  Stiche  im  Brit  Mus. 
(Cat.  of  Engr.  Portr.  I  [1908]  ff.  passim).  Von 
seinen  bekanntesten  Arbeiten  seien  genannt: 
„The  Woodman"  (1801).  ..The  Drunkcn  Sea- 
man Ashore"  (1804),  „Death  of  Nelaon" 
(1807,  Walker  Art  GaU.,  Liverpool),  ,3attle 
of  Trafalgar"  (1827),  „Admiral  Duncan  re- 
ceiving  the  sword  of  the  Dutch  Admiral  De 
Winter  after  the  Battie  of  Camperdowne" 
(1827,  gemalt  im  Auftrag  der  Direktoren  der 
Brit.  Instit  für  das  Greenwich  Hospital). 
In  der  letzten  Zeit  bevorzugte  er  biblische 
Stoffe  (die  auch  früher  uchon  gelegentlich 
erscheinen)  und  Szenen  aus  dichterischen 
Werken.    2  Portrits  von  ihm  besitzt  die 


Nat.  Portr.  GalL,  2  andere  (danmter  eioe 
Miniatur)  die  Corporation  Art  GalL  in  Lob* 
don,  ebenfalls  ein  Portrit  die  City  Art  GtSL 
zu  Leeds.  Im  Brit.  Mus.  findet  man  aacfa 
einige  Kreidezeichnungen  von  ihm. 

Redgrave,  Dict.  of  Art.,  1878,  —  Gra- 
ve», Roy.  Acad.  II  (1906);  The  Soc.  of  Art, 
1907;  Brit.  Instit.  1806—67  (1908).  —  Binyon, 
Cat.  of  Drawings,  Brit.  Mus..  1900.  —  The  Art 
Journal  1899  p.  810.  —  Cat.  of  Engr.  Bril.  Portr, 
Brit.  Mus.,  London  1908  ff.  passim.  J.-B.  Mmtcm. 

Drummond,  William,  engl.  Maler  tiod 
Steinzeichner,  der  um  1800 — 1850  in  London 
vorzugsweise  als  Portritist  titig  war.  Sdioo 
1803  wurde  für  das  „European  Magazine* 
ein  von  ihm  gem.  Porträt  des  Londoner 
Bankbeamten  Abr.  Newland  von  W.  Ridley 
in  Kupfer  gestochen  (1807  von  W.  Bamard 
auch  in  Schabkunst  reprod.).  Die  Ansst 
der  Soc.  of  Brit.  Artists  (Suffolk  Street  (hD.) 
beschickte  er  1830 — 38  mit  Genrebildern  wie 
„The  Favourite",  „The  Story  Teller",  „A 
Cottage  Fireside"  etc.,  außerdem  die  Brit 
Institution  1831  mit  einem  Doppelporträt  o. 
1833-^  mit  Genrebildern  wie  „Ttte  i 
T*te",  „Early  Piety"  etc.,  endlich  die  R- 
Acad.-Au8st  1837  mit  einem  ..Sieeping 
Child**  u.  1843  mit  dem  Porträt  einer  Mrs 
Dodd.  Als  Steinzeichner  lieferte  er  (z.  T. 
nach  eigenen  Gemälden)  1835 — 37  für  Th. 
Mc  Lean's  „Athenaeum"-Bildnisfolge  SBPor- 
trätlithographien,  darunter  die  Bildnisse  M. 
Farada/s  (nach  E.  H.  Baily's  Marmor- 
büste).  P.  M.  Roget's  (nach  E.  U.  Eddis* 
(kmilde),  W.  M.  Praed's  (nach  A.  Mayer) 
u.  Isaac  D'Israeli's  (nach  S.  P.  Denning). 
Nach  seinen  Vorlagen  wurden  1841 — 46  für 
Ch.  Hcath's  „Book  of  Beaut>"  10  Portrit» 
in  Kupfer  gestochen,  darunter  „Queen  Vic- 
toria in  her  nuptial  dress"  (1841),  „Qiteen 
Victoria  with  the  Prince  of  Wales"  (1842), 
Misses  M.  L.  u.  E.  R.  Macleod  (1846,  vod 
W.  H.  Mote  in  Punktiermanier  ausgeführt) 
etc.  Von  den  zahlreichen  sonstigen  Kupfer- 
stichen nach  Porträtgemälden  D^  seien  hier 
nnr  noch  erwihnt  die  Bildnisse  des  engl 
Prinzgemahls  Albert  von  Sachsen -Coburg- 
Gotha  (1840  gest  von  W.  H.  Egleton),  des 
Canon.  Ch.  E.  Kennaway  (gest  von  Th. 
Wright)  u.  des  Schriftstellers  John  Lawrence 
jun.  (1854  gest.  von  J.  Cochran). 

Graves,  Dict.  of  Art.  1895;  R.  Acad.  1905; 
Brit.  Instit.  1908.  —  Cat.  of  Engr.  Brit.  Portr. 
in  the  Brit.  Mus.  1906  ff.,  passim.  A.  D.  Schlott. 

Dnimon,  M.,  s.  Drtmont,  Melchior. 

Dnunont  H  o  n  o  r  i  n  e,  geb.  Ducken,  Wt- 
niaturmalerin,  geb.  in  Bourges  (Cher),  stellte 
1835  u.  1837  im  Pariser  Sakwi  unter  ihrem 
Mädchennamen  eine  Anzahl  Portrats  auf. 

Bellier-Auvray,  Dict  gtn.  I  (188D. 

Dnion,  Mlle  G  e  r  m  a  i  n  e,  Malerin,  geb. 
in  Douai,  tätig  daselbst.   Von  ihr  eine 
Anzahl  Interieurbilder,  die  sie  1908 — 1! 


im  Pariacr  Saloo  (Soc.  Nst)  soMtdlte  (s. 


f,  Alfred,  engL  Btldhaair,  fd».  am 

11.  11.  1850  in  London,  studierte  zunSchst 
auf  der  Oxford  School  ol  Art,  dann  aui  der 
If bL  Aft  TViIbIiik  Schoo!  m  Soirtli  Koottaii^ 
ton  unter  Dalou,  als  dessen  Assistent  er 
spiter  mit  nach  Paria  ging.  Nach 
Rlddtekr  nach  London  arbeitete  er 
Zeit  lang  im  Atelier  des  Sir  Edgar  Boehra. 
Der  EinfluB  Dakm't  beherrscht  ganze 
Pirednktion:  naa  ttktant  dieselbe  hand- 
werkliche Gewandtheit,  die  gleiche  Schön- 
heit der  Formen  o.  Anmnt  der  Bcwegnng, 
wie  sie  für  die  fraas.  Mdhaaeradnde 
Zeit  charakteristisch  sind,  zugleich  aber 
eine  Glitte  u.  SflBigkeit  des  formalen  Ana- 
dmdca  n.  eine  Empfindsamkeit,  die  nicht 
selten  bis  an  die  Grenze  des  künstlerisch 
Erlaubten  gehen.  Seine  Spezialitit  waren 
in  den  90er  Jaltren  reisvoUe  KiaderlBBpIdien 
(Büsten,  Medaillons  etc.),  wie  „Griselda" 
(1886,  Bronz^üste,  Nat  GalL  London)  und 
»Age  of  fanoecnoe"  (ICarmoilyAsIcii  IHT)« 
Von  »einen  z.  T.  ausgezeichneten  Portrits 
nennen  wir  die  Bildnisse  von  Sir  John  Cock- 
bam,  Professor  Schuster  (MM),  KSoit 
Edward  VII.  (1908,  Warrington  Town 
HaU),  Sir  W.  MacCormac  (1903),  Lord 
George  Gordon  Byon  Oifvs«  in  Nottinf> 
ham),  die  Bronxestatoen  der  Königin  Vic- 
toria in  Portsmouth  und  Bradford  (1902). 
Unter  seinen  freien  Arbeiten  ragen  hervor: 
„The  Triumph  of  Silenus"  (1885),  „The 
(jenins  of  Sculpture"  (1888),  Jl  Penseroso" 
(18H>,  mA  Ciptf  llaidCB*  0BBtfh  mTIw 
First  Reflection"  (1889,  in  Dresden  ausgest. 
u.  von  der  Kdnigin  Carola  von  Sachsen  er- 
worben), wBvcning  Prajrer"  O^crralcotta, 
1890,  Manchester  Art  Gall.).  „Echo"  (1891), 
„Orce"  u.  „St  Agnes"  (1894,  City  Art  Gall. 
Laads),  «Spring"  (Marmoralat,  Qtf  Gar- 
dens, Auckland,  N.  Z.),  „Sacrifice  of  Isaac" 
(1896),  ,J»rophetcs8  of  Fate"  (1900)  etc  D. 
aiMlele  anch  zahlreiche  Statuen  u.  (SropfNa 
für  dekorative  Zwecke  (eine  Reihe  von 
Bronze-Figuren  als  Triger  von  elektr.  Be- 
IcadttaagahOrpem  für  den  Qty  Sqoare^ 
Leeds)  n.  des  öfteren  Architekturplastik  (an 
dem  New  War  Office  Building,  am  Haupt- 
tlBgaag  4aa  VIet  and  Alb.  Mus.,  London 
etc.).  Zu  erwlhnen  sind  noch  die  Statuen  St. 
Creorg,  St.  Andrew,  St  Patrick,  St  Michael  (in 
Harrow  Schoo!  C:hapd).  —  Die  Roy.  Acad. 
beschickte  D.  seit  1885  fast  regelmiBig,  gt- 
legentlich  auch  andere  Ausstelhmgen  (wie 
lltar  GaOny  de).  Anf  der  Pariacr  Wdl- 
ausstellunf  von  MO  arirfdl  ar  iiaa  loMBaa 
Medaille. 

Graves.  Diet  ol  Art  1896;  Roy.  Acad.  II 
OtOQ.  Spielaiann.  Brit  SadptaM  sad 
Sodplota  Ol  Miv.  IMtt  p.  189-414 Whons 


wbo  1918.  —  The  Studio  XIII  Wi;  XVII  48, 
116;  XXV  981;  XXIX  212;  XXX  188;  XXXV  40; 
XXXVII  (ausfährl.  Aufs.  m.  Abb.);  XU 

82;  XLVI  100  ff.;  XLVII  216;  Art  fai  1888.  — 
The  Art  Journal  1886  p.  175  —  Acad.  Archit 
XIII  »4:  XV  124,  125.  181;  XVII  124/5;  XXI  49; 
XXV  118;  XXVIII  77;  XXIX  96;  XXXl  88| 
XXXIII  88,  108;  108:  XXXIV  108;  XXXV  81— 
Ml  —  Btdl(fiM  News  IIU  I  18.  —  Zdtschr.  f. 
Md.  Kst  NTf.  XIV  TMB.  —  Roy.  Acad.  Pict. 
and  Sculpt  llOB-48,   1910-13.  — 

Kataloge.  J.-B.  Mamton, 

Dntqr,     R»  aiaerikaa.  Mahr,  fcb.  1810 

in  Georgetown,  D   C,  Schüler  von  Thom. 
Couture  in  Paris,  war  Mitglied  der  Acad. 
of  Design  in  Chicago^  wo  er  q>iter  lebte. 
Clcaeat  aad  Hnttoa.  Art  of  Hk  IMi 


JHvry,  Richard,  engl.  Uhrmacher  um 
1780,  von  ihm  eine  Standuhr  mit  gemalten 
Schiferszenen  auf  dem  Gehäuse,  sign.  Rieh. 
Drury,  Oxford,  in  SchloB  Sooß  bei  Hürm  in 
Niederösterreich.  —  In  der  Samml.  Mr.  J. 
Hall,  London,  eine  D.  Drury,  London  sign. 
Standuhr  mit  eingelegter  Arbeit  u.  spiraka- 
fSrmigcn  Siulen,  um  1705  entstanden. 

Oaictr.  Ksttopogr.  III  (1909)  80.  —  Brlt* 
ten,  Old  Qocks  etc.,  1904. 

Dnii7,  Snaannah,  engL  oder  irische 
LaadsehaftaBakritt  aai  im   F.  Vlvam 

stach  nach  ihr  „The  Pioapacta  of  Iba  Giaaf» 

Causeway  in  Ireland". 

Heinecken,  Dict.  d.  Art.  V  (Ms  im  Dresd* 
aggnpsnt  ffih).  ~  Ffttli,  Kstkdcx.  8. 

OfeHlMl^  Peter,  nisa.  Kupferstecher 
des  18.  Jahrb.,  ntir  bekannt  ans  der  Signa» 
tor  eines  Sdiabknnstportrits  des  1788  f  (Si- 
deoa  Krinowsky,  Bischofs  von  Pskow  imd 
Narwa.  Seine  NachkoauBcn  D  m  i  t  r  i  j  und 
Michail  Fedorowitach  Drushi- 
n  i  n  (ersterer  1766  geb.)  waren  um  1880  in 
St.  Petcrsbarg  ak  Kapioalecker  ataatUcli 
angestellt 

R  o  w  i  ni  k  y,  Lex.  Russ.  Portraitst.  1886  ff. 
I  568;  Lex.  Russ.  Kpfst  1806  p.  888.        IV.  if. 

Draaiani,  Stanislao,  Mtfer  in  Rom; 
stellte  1R94— 1901  Landschaften  aus  der  Bre- 
tagne und  Italien  auf  röm.  Ausst.  aus. 

Roma  Lcttcraria  1894  II  118  ff.  —  Rivijta 
d'Italia  II  (1000)  688.  —  Espostzioae  di  Belle 
Arti,  Roma  1901  p.  8.  P.  H, 

Drusin,  venezian.  Fayencier,  nachweisbar 
8.  Hüfte  16.  Jahrb.  Dessen  Sohn  Gero- 
1  a  m  o  hatte  efaie  angesehene  Wcrkatat^  dk 
er  seinem  Sohn  Andrea  (f  Aaluf  17. 
Jahrh.)  äberUeB. 

G.  M.  Urbani  de  Qholtoi  Studi  sulla 
caramica  veoes.  1818  p,iL  G.  B, 

Onifl  (TruB),  Nikolaus.  „JuweHer", 
Goldschmied  u.  Omamentstecher  in  Augs- 
burg, geb.  um  1084t  f  wohnte  längere 
Zeit  mit  den  Ootdacftniltd  David  FUdccr 

zusimn  en.     Von   ihm  sind  4  Folgen  von 
Omamaitstichen,  Schwanomamentc 
oad 
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Fliehen,  bekannt,  bezeichnet  u.  1614,  1617 
n.  16S6  dat. 

Na  gl  er,  Monogr.  IV  (1871)  No  2867.  — 
G  u  i  1  m  a  r  d,  Les  Maitres  ornem.  1880  p.  806. 
—  Kat.  der  Berliner  Oraamcntst.-Samml.  1804 
'N  446.  —  Stadtarchiv  Augsburg:  Steuerbücher, 
Musterbuch  de  1694.  P.  Dirr. 

Drost,  A.,  französ.  Landschaftsmaler  des 
19.  Jahrh.  Das  Mus.  in  Toulouse  bewahrt 
von  ihm:  Herbstlicher  Schneefall. 

B  <  n  <  z  i  t,  Dict.  d.  pctntres  etc.,  II  (1918). 

prnw«,  Joannes,  Maler  in  Antwerpen, 
wurde  1603^  Lehrling  des  Frans  de  Neve 
und  1701/08  Meister;  t  1786/36. 

Rombonts-Lerlus,  Liggeren  II,  passim. 

Druijf,  D  i  r  c  k,  Maler  in  Leiden,  geb.  um 
16B0  (nach  Mitt.  von  A.  Bredius  erklärt  er 
am  8.  8.  1660  60  Jahre,  am  80.  8.  1649  ca 
88  Jahre  alt  zu  sein),  18.  3.  1648  in  den 
Büchern  der  Leidener  Lukasgilde  erwihnt, 
1660  noch  titig.  Es  sind  zwei  bez.  Bilder 
D.s  bekannt:  ein  Trinker  am  Fa£  von  1646 
im  Stadtmus.  in  Danzig  (Führer  v.  1913  p.  33) 
und  das  Miniaturportrit  emcs  Herrn  von 
1650  bei  Herrn  J.  R.  H.  Neervoort  van  de 
Poll  in  Rijsenburg  bei  Utrecht  (s.  Kat  d. 
Porträtmin.-Ausstellg  in  Rotterdam,  IBIO 
No  637).  2  (jemilde  D.8,  Sommer  und 
Winter,  kommen  im  Inventar  Jean  le  Pias, 
Leiden  1661,  vor. 

O  b  r  e  e  n,  Archief  V  907.  —  Oud-HoUand 
VIII  7.  —  Not.  aus  dem  Nachlaß  von  E.  W. 
Moes,  mitget.  v.  Jhr.  Teding  v.  Berkhout;  Mit- 
teil, von  A.  Bredius. 

DruJJf,  Johannes,  Maler  in  Delft,  wird 
13.  10.  1663  Meister,  f  n»ch  28.  11.  1678. 

O  b  r  e  e  n,  Archief  I  4S,  65. 

DruTTeateyn  (Druivestein),  Aart  Jansx.^ 
holl.  Landschaftsmaler,  geb.  1677  in  Haar- 
lem  als  Sohn  des  Jan  D.  u.  der  Clara  Jacobs 
Joostensz.  Keyserkind,  f  das.  6.  8.  1627.  Hou- 
brakens  Angabe,  dafi  er  1617  (im  Alter  von 
60  Jahren)  gestorben  sei,  beruht  auf  einem 
Irrttim  oder  Druckfehler.  Daher  kommt 
auch  das  im  Anschluß  an  Houbraken  von 
einigen  Autoren  angegebene  Geburtsjahr 
1567  nicht  in  Betracht  D.  lebte  in  Haarlem, 
betrieb  die  Ktmst  nur  als  Liebhaberei;  nach- 
dem er  Advokat  geworden  war,  wurde  er 
1611  Rat  in  der  „Vrocdschap",  war  fünfmal 
Bürgermeister  der  Stadt  wurde  1624  Oberst 
der  Schützengilde  tmd  gehörte  dem  Vorstand 
der  reformierten  Cremeinde  an.  Er  heiratete 
1606  Anna  de  Wael,  die  ihm  zwei  Söhne. 
Jacob  und  Johannes,  schenkte.  D.s  Portrit 
wurde  von  Ladmiral  für  die  de  Jongfasohe 
v.  Manderausgabe  (Taf.  ZZ  No  1)  gestochen. 
Ein  anderes  von  der  Hand  des  Frans  Hals 
befand  sich  auf  der  Versteigerung  am  4.  8. 
1786  in  Amsterdam. 

A  m  p  s  i  n  g.  Beschrijvinge  en  Löf  der  Stad 
Haerlem,  16Ü  p.  866.  —  K.  van  Mander. 
Het  Leven  der  Schilders,  Ausgabe  von  Jac.  de 
Jongfa,  1784  II  91B.  —  Houbraken,  Groote 
Schouburgii  I  60.  —  A.  J.  van  der  A  a.  Bio- 


graphisch Woordenboek  IV  386.  —  A.  van  4cr 
Willigen,  Le*  artistes  de  Hartem,  2.  Arf. 
p.  192.  —  Hofstede  de  Groot,  Oodka- 
stnd.  z.  hoU.  Kstgesch.  I  (1806)  875  f.  Ul 
Drwal.  Jan,  poln.  Maler.  1477  in  Kn- 
kauer  städtischen  Urkunden  erwähnt  ils 
„Joannes  pictor  dicttis  Drwal"  (=  „Holx- 
hauer"). 

Rastawiecki,  Stownik  MaL  IVibkidi  UI 
(1857)  194. 

Dryander,  Johann  Friedrich,  Mikr, 
geb.  am  26.  4.  1766  zu  St  Johann  a.  d.  Saar, 
t  das.  am  29.  3.  1812.  D.  war  Hofmakr 
des  Fürsten  Ludwig  von  Nassau-Saar- 
brücken (1768—93)  u.  seinerzeit  als  Portrit- 
maler in  Ol  und  Pastell  geschitzt 
reiche  Bilder  von  ihm  haben  sich  in  Saar- 
brücker  Privatbesitz  erhalten,  von  denen 
wohl  das  nennenswerteste  ein  Gruppenbüd 
der  Familie  Bruch  im  Stiefel,  gemalt  lant 
Signatur  1798,  ist  Weitere  Ol-  u.  Pastdl- 
gcmälde,  darunter  auch  das  IfiRands,  sowie 
viele  Skizzen,  befinden  sich  noch  im  Besitxc 
der  Familie  Dryander  in  Saarbrücken.  Eis 
schönes  Selbstportrit  bat  die  Familie 
Foertsch;  auf  ihm  hat  sich  der  Künstler  mit 
seiner  Familie  im  Garten  lustwandelnd  dii^ 
gestellt  Ein  von  D.  1786  gemaltes  Pastell- 
bild  Marie  Antoinette's  kam  als  (jeacbenk 
der  Königin  selbst  in  den  Besitz  des  Prionn 
Georg  von  Hessen-Dannstadt  tmd  qdter, 
durch  die  GroBherzogin-Mtitter  von  Meck- 
lenburg -  Strelitz,  nach  Schloß  Nenttrditi. 
D.S  Portrit  des  Saarbrücker  Rotnanacfarift- 
stellers  L.  F.  Bilderbeck  sUch  1800  A 
Karcher.  D.  hat  auch  den  Prinzen  Maxi- 
milian von  Zweibrücken,  den  späteren  Kteig 
Max  Joseph  von  Bayern,  gemaU,  ein  Werk, 
das  der  heaaen  -  darmstädtische  Hofstecber 
CJoepffert  1787  stach,  von  dessen  Hand  wir 
auch  ein  feines  radiertes  Portrit  D.s  sdbst 
besitzen. 

Lohmeyer,  Die  Kunst  in  Saarbr&ckOL  ia 
Mitt.  d.  rhein.  Vereins  f.  Denkmalpflege  n.  Hei- 
matschutz  VI  (1919).  1.  p.  64  f.  Mireor, 
EHct.  des  ventes  d'art  II  (1908).    K.  Lokmuyer. 

Dryander,  L.  G.,  Fayencier,  aus  Saar- 
brücken, übernimmt  1827  die  Fayencefabrik 
in  Niederweiler. 

F.  Jaennicke,  Grundr.  d.  Keramik,  iXB 
p.  617. 

Drydon,  Balte,  Maler  in  Brügge,  wurde 
1600  Meister;  er  war  in  Brügge  einge- 
wandert. 

C  h.  V.  Haute,  La  Corpor.  des  Petntrea  de 
Bruges  (1913],  p.  48,  190.  Z.  v.  M. 

Dryepondt  Edouard,  belg.  Medailleur  a. 
Goldschmied,  geb.  zu  Brügge  am  19.  1.  1840; 
ausgebildet  an  der  Akad.  zu  Brügge  tind  in 
Antwerpen,  Brüssel  und  Paris.  Von  tdoco 
nicht  sehr  zahlreichen  Medaillen  nennen  wir 
die  auf  die  Errichtung  des  Breydel  und 
Deconinck-Denkmals  in  Brügge  (1887)  u.  auf 
die  Ausstellung  der  Primitifs  flamands  i» 
Brügge  (1902). 
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A.  d  e  W  i  1 1  e,  La  Med.  en  Belgiqoe  au  XIX« 
rftek.  p.  32.  —  MM.  hiator.  de  Bd^que.  I  191; 
um  —  Fotft,  Blagr.  DkL  of  Medallists. 

Frid.  Mvm. 

Dijrflliom,  Bartholomeus,  holUnd. 
Architekt,  seit  1983  als  Mitarbeiter  des 
Jacob  van  Campen  beim  Bau  des  Schlosses 
Honselaarsdyk,  das  der  Statthalter  Friedrich 
Heinrich  von  Oranien  errichten  lieB,  titig. 
1640  Abemahm  er  die  AusfiUirung  der  von 
Arent  van  'sGravensande  entworfenes 
halle  in  Leiden,  1647—66  hat  er  die  Ooster- 
kircbe  in  Middelburg  erbaut,  deren  Pline 
mUtr  Mitwirknng  des  Pieter  Port  uad  dn 
Pleter  Noorwits,  eines  Bruders  des  Arent  van 
'sGravesande,  von  ihm  angefertigt  wurden. 

G.  G  a  1 1  a  o  d,  Gesch.  der  boU.  Baukunst  etc.. 
Vm  9.  m$,  m.  ~  WtllaaatGcsch.  dv 
Mcwi  BomlnMl^  W,  fll«  MH  iB7. 

^«  W^9  tfi^HMNI« 

Dryfflioiit,  Dirk,  hollind.  AreUtdrt,  vid- 
lekht  ein  Snba  des  Barthcrfornens  D.»  hat 
1689  die  Terraa«  am 
hasch  gebaut. 

G.  GalUB4Glidi 
IflBO  p.  616.  A.  W,  WMmm. 

DrTBghetwrdi,  Barthelome«^  Maler 

in  Brügge,  wurde  Meister  1488. 

Ck.  V.  Haate,  L»  Cocpor.  Priatiii  4i 
Brapi  IMttl*  P>     Ml  &  «i  iL 

Dryidale,  T.  T.,  Landschaftsmaler  in  Lon- 
don, 1887— S8  in  SofioOt  Stzcet  GaU.  u. 


Gravaa»  Mit  flf  Alt  IMt  logr.  MiA.  II 

(MOÖ). 

Dfyvan,  S.  van,  Iwllind.  Maler.  Kianun 
sah  ein  etwa  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrli. 
von  ihm  gemaltes,  lebenagrofles,  minnlidie» 
PoftrSt  in  der  Art  dea  A.  PduMdei^  Vid- 

leicht  identisch  mit  Seb.  van  Dryweghen. 
K  r  a  m  n,  Levens  en  Werken,  II  818.    K.  L. 

Diyfw,  Frna«elt  d<^  PUdhiiiM  «od 

Maler  in  Mecheln,  geb.  am  28.  2.  168S.  or- 
kundL  nachweisbar  bis  1678.  Er  erhielt 
W$tfn  ond  1019/18  Trfilniniii  flr  tfe  Ba- 
awlting  und  Reitanrierang  von  Skulpturen 
a.  die  Bemalung  eines  Rahmens.  Vielleicht 
ist  D.  mit  dem  folgenden  Franc  de  D.  idart. 

E.  NeeffsgHkt.dibMLale.4Mdtaia, 
I  88.  447;  II  «. 

Dryver,  Francoys  de,  Maler  in  Gent, 
t  1696.  1686  trat  er  als  „finschildcr"  in  die 
Zmift  ein,  war  1688— «6  Geschworener. 
tfU  malte  er  ^  2Sanftfahne,  alnan  hL  Lu- 
kas. —  Ein  Francoys  de  Dryver  war  16M/7 
in  Antwerpen  Sch&ler  des  Malers  Erasmus 
Qndlin.  Vgl  voiliefgeh.  Artikel. 

Rombouts-Tsn  Lcrius,  liggeren  II 
fflS,  asa  —  H.  van  Duyse,  Mus.  arcMoL 
Gand  1888  p.  88.  <—  vaa  der  Haea ka%  La 
corpor.  des  petnt.  et  scolpt  1808  passun. 

y.  V.  d.  Haethen. 

Dryver,  Jan  de,  Bildhauer  in  Mecheln, 
Sohn  des  Remi  I  de  D.,  gd>.  an  Mecbdn  aoi 
SL  1.  IMIL  war  Hill  «ad  IM 


und  zwischen  1016  < 
der  Lukasgüde. 

E.  N  e  e  f  f  s,  Bht  dl  la  Bdnt  aie.  & 
I  86.  46;  II  SaS. 

Drrvar,  Laurentde,  Makr  in  Mechek, 
lieferte  am  24.  6.  1604  für  die  Schneiderzimfl 
ein  AltarbUd.  Er  muB  kurz  danach  gestor- 
ben sein,  da  die  Zahhtng  fflr  diese  Arbeit  am 
3.  7.  IHM  M 


**iPw 


Naaf  f  %  Bist  de  k  Mbl  ale.  I  MsBass, 

I  447. 

Dryver,  Remi  I  de,  Maler  (^fieur), 
geb.  zu  Mecheln  am  2ß.  K.  IM^  iMHlMlII 
I6I81  Vater  des  Jan  de  D. 

E.  N  e  e  f  f  s,  Hist.  de  la  Feint,  etc  i  Maline*, 
I  99,  446.  460. 

Remi  II  de,  Illuminator  tmd 
in  Mecheln.  Sohn  dta  Jan  da  Dr„ 
geb.  zu  Mechebi  1661.  Er  wurde  hSufig  von 
der  Stadtverwaltung  beschiftigt  uad  stattete 
IW? 


gen  aus. 

E.  N  e  e  t  f  1,  Hist.  de  la  Pcint.  etc.  4  Malines, 

I  446. 

r,  Remi  III  dc^  Bildhiatr  in  Me- 
Soks  daa  Ranfflia  de  D.,  g^h.  n 

Mecbdn  1668,  nachweisbar  bis  1700. 
E.  N  e  e  f  f  •,  Hist.  de  la  Feint,  etc.  k  Malines, 

II  288. 

Diyvw,  Rombont  de»  balg.  Bildhauer, 
arbeitete  an  dem  berühmten  Tabernakel  in 
der  Abteildrche  von  Tongerloo  (errichtet 
2fiW-U«6>nit.  U4B 


E.  N  e  e  f  f  s,  Hist  de  la  Feint,  etc.  ä  Malines, 
II  198,  191.  —  Obreen,  Archicf  IV  239  f. 

Drywu^W  (Dreywegen,  Dribcgen),  Se- 
bastian van,  Maler  niederl.  Herkunft, 
nachweisbar  in  >^^en  von  seiner  Verheiratung 
1670  bis  1676.  Er  erhielt  1678  ein  kaiscrL 
Privilegium  für  die  Portritstiche  des  Kaiser- 
paares, die  er  dann  1674  nach  seinen  Vor- 
lagen von  B.  Kiüan  in  Augsburg  stechen 
liefi.  Femer  stach  Kilian  das  Portrit  des  Erz- 
bischofs  von  Salzburg  Grafen  von  Thun  naich 
D.,  und  Com.  Meyssens  das  des  Grafen  von 
Weissen wolff.  Ein  heute  sehr  seltener  Stich 
nach  einer  Zeichnung  D.s,  ein  Gedenkblatt 
auf  die  Geburt  eines  Sohnes  Kaiser  Leo> 
polds  L,  druckte  M.  v.  der  Bruck  in  >^en 
ohne  Jihr.    Vgl.  Artikel  Dryven,  S.  van. 

A.  H  a  j  d  e  c  k  i  in  Oud-Holland  XXIII  (190» 
118.  181.  122.  —  FüBli,  KOnsÜerkx.  S.  T..  I. 

Dacfaibir  oder  Dsehäfar  (in  span.  (Quellen 
Ctber  etc.).,  maurischer  Architekt,  in  Sevilla 
und  in  Marokko  Ende  12.  Jahrb.  titig.  Er- 
baute die  „Giralda",  den  Ttirm  der  groSen 
Moschee  in  Sevilla,  im  Auftrage  des  Almo- 
haden  Yaküb  cl-Manssür  (vollendet  1197). 

Ihm  werden  von  jeher  auch  der  Hassan- 
Turm  in  Rabat  (Marokko)  und  das  Minar 
der  KutnUya  in  Marrdkesch  (voUendet  1184) 
wigeschi  iahf B,  Dia  drei  TBma 

t;iit 
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Dschafar  es-Sadik  —  Duarte 


Uch  einen  quadratischen  Unterbau  von  meh- 
reren Geschossen  mit  dekorativer  Backstein- 
musterung (in  Marrikesch-Haustein)  und 
mit  abschlicBendem  Zinnenkranz,  darauf 
einen  kleineren  analogen  Aufbau  und  als 
Bekrönung  mehrere  vergoldete  Kugeln  an 
einer  Eisenstange.  (In  Sevilla  und  Rabat 
sind  die  oberen  Teile  nicht  mehr  erhalten.) 
Diese  Minarforra  wurde  für  das  ganze 
islamische  Abendland  vorbildlich. 

Ifakkari-Ibn  Ali  Zar,  Roudh-el-Kar- 
tat.  ed.  Törnberg.  KU.  —  S  a  1  a  d  i  n.  Man. 
d'Art  niutulman  I  SBO.  —  Thiertch.  Ph*- 
ro«,  1909  (180).  —  lif  a  r  c  a  i  s.  Lea  monum.  de 
nemcen  1908  p.  88,  86.  E.  K—l. 

DKhafar  ea-S«dik  b.  Mob.  el-Bikir,  Ur- 
urenkel  des  Kalifen  Ali.  Als  Kalligraph 
tätig  um  die  Mitte  des  8.  Jahrb.  Von  ihm 
soll  einer  der  frühesten  kufischen  Korane 
(VizekgL  BibL  in  Kairo)  geschrieben  sein. 

Mise  OD,  Man.  d'Art  musulman  II  SS. 

E.  K-4. 

Dache  wberi  Ibrihlm  (auch  DjevMri), 
ttirk.  Architekt  in  Konstantinopel,  titig  im 
17.  Jahrb.  Erneuerte  im  Auftrage  der  Sul- 
tanin-Mutter Tarhan  den  um  1615  von  Kho- 
dscha  Klssim  begonnenen,  spiter  sistierten 
und  1600  teilweise  durch  Brand  zerstörten 
Bau  der  Moschee  Yeni  Walid*  mit  prunk- 
vollen Nebengemichem.  Bauinschriften  nen- 
nen als  Daten  der  Neugrändung  und  Voll- 
endung 1074  u.  1084  d.  H.  (=  1064  u.  1684 
n.  (Thr.). 

M  o  n  t  a  n  i.  Die  ottoman.  Baokuiut  (Kon- 
stant. 1878)  40.  —  Saladio.  Man.  d'Art  mo- 
sulnian  I  6»,  648.  E,  K-l. 

Dwnhaoricy  (niss.:  AsepxaHcxifi.  poln. 
wohl  Dräersatiski),  po\n.  Architekt,  der  1771 
augenscheinlich  im  Auftrage  de«  Polenkönigi 
Stanislaus  August  Poniatowski  gemeinsam 
mit  den  Architekten  Nowitzky  u.  Tursky  die 
in  der  KaiserL  Akad.  der  Künste  zu  St. 
Petersburg  noch  vorhandenen  Pline  für  den 
umfangreichen  2^pfstilban  des  Schlosses  zu 
Wisniowiec  (russ.  Wischnewitz,  in  Wolhy- 
nien)  entwarf. 

G.  u.  L.  Lukomsky  in  Staryje  Gody  1918 
Mirz  p.  90. 

Dahogin,  Pawel  Pawlowitsch  (russ.: 
Jl^tUEin,  russ.  Maler  und  Steinzeichner, 
geb.  1884  im  Bezirke  Starodub  ((joqt. 
Tschemigoff),  t  4.  (14.)  2.  1886  in  St  Peters- 
burg. Nach  Abaohrierung  des  Gymnasiums 
zu  Tschemigoff  bemchte  D.  —  gleichzeitig 
mit  J.  J.  Schischkin  —  bis  1863  die  Peters- 
burger Kaiserl.  Akad.  der  Künste,  die  ihn 
dann  1868  zum  Akademiker  ernannte.  Er 
malte  vorzugsweise  Landschaften  aus  der 
Petersburger  Umgebung  sowie  aus  den  Gou- 
vernements Tschemigoff  u.  Nowgorod,  und 
lenkte  damit  schon  seit  1861  in  den  Peters- 
burger Akad.-Ausstellungen  die  Aufmerk- 
samkeit auf  sich;  doch  geriet  die  Weiterent- 
wickelung seines  Talentes  bald  ins  Stocken, 


und  nachdem  er  späterhin  nur  noch  Markt- 
ware geliefert  hatte,  starb  er  im  Elend.  Ab 
sein  bestes  Malwerk  galt  eine  „.Ansicht  von 
Dubki  bei  St.  Petersburg".  In  den  Moskauer 
Galerien  Tretjakoff  u.  Zwjetkoff  ist  er  mit 
je  einer  Waldlandschaft  vertreten.  Einige 
seiner  Landschaftsstudien  hat  er  in  eigea« 
händig  ausgeführten  Lithographien  veröffent- 
licht (3  BL). 

P  e  t  r  o  f  f ,  C6opHMrb  Mar.  an  Her.  Mm.  Anit 
XjAom.  (1864  ff.).  —  Balgakoff,  Haaa 
XjAOMHMuu  (1889)  I  333.  —  E.  Tewjatchoff, 
Omcaitie  Hrkcaoauuark  TpaBiopv  ■  Jbrroq».  (1903) 
p.  92.  —  Rnss.  Biofrmph.  Lex.  (Bd.  A.  1905). 

P.  Ettmgir, 

Daycha,  Simon,  Maler,  1454  in  P 
urkundlich  nachweisbar. 

Dlabaci,  Kstlerlex.  f.  Böhmen.  1815. 

Dthier  (Dtier),  s.  DttkUr. 

Duarte  d '  A  r  m  a  a,  s.  Armas. 

Doart»,  Bernardo,  portugies.  Terra- 
kotta-Bildner, Schüler  von  Joaquin  Msd»?"? 
de  C^tro  (t  1822)  in  Lissabon,  modellierte 
gleich  diesem  kleine  Terrakottagruppen  und 
-Statuetten  von  Heiligen  etc. 

M.  D  i  e  u  1  a  f  o  y,  Gesch.  der  Kunst  in 
u.  Portugal,  dtsche  Ausg.,  Stuttg.  1913  p. 

Duarte,  M  a  t  e  o,  span.  Waffenschmied, 
der  urkundL  Nachricht  zufolge  um  1543  in 
Valencia  tätig  war.  Auf  ihn  deutet  man  die 
Signatur  „Mateo"  auf  dem  Stichblatte  eines 
aus  dem  Besitze  Francisco  Pizarro's  (Erob. 
von  Perü,  t  1541)  stammenden,  jetzt  in  der 
R.  Armeria  zu  Madrid  befindlichen  Degens 
mit  reicher,  laubwerkartiger  (}oldtaasdtte> 
rung  auf  Querstangen,  Rundbügeln  u.  Gri 
knauf  des  in  gebläut.  Stahl  gearbeiteten 
fäBes. 

Catil.  de  la  R.  Anneria  de  Madrid  1« 
p.  Sie  f..  G.  SB  (Abb.  Fig.  188).  * 

Duarte,  Salomon,  Porträtmaler,  einer 
hoUänd.-portugies.  Familie  entstammend,  nm 
1600  Hofmaler  in  Heidelberg,  am  1.  6.  1661 
urkundl.  im  Haag  nachweisbar  und  dann, 
wohl  längere  Zeit,  in  Darmstadt  tätig.  Das 
Schloß  Gripsholm  in  Schweden  bewahrt 
vier  groBe  bezeichnete  Porträts  seiner  Hand 
aas  den  Jahren  1665  u.  1666,  Mitglieder  des 
landgräfl.  Hessen  -  Darmstädtischen  Hauses 
darstellend:  Georg  II.,  Ludwig  VI.,  dessen 
Gemahlin  Maria  Elisabeth  u.  sechs  Kinder 
der  letzteren,  in  einem  Gruppenbild  ver- 
einigt Ein  in  den  Mitteilgn  z.  Ciesch.  d. 
Heidelb.  Schlosses  (Bd  III)  veröffentlichtes 
Inventar  von  1686  verzeichnet  (p.  204)  ein 
Porträt  „der  (Thür  Pfaltz.  Printzessin  Sophie 
in  gelbem  Habit,  durch  Salomon  de  Vartt 
Duarte"  (nach  Mitteil.  K.  Lohmeyers  nicht 
mehr  dort  vorhanden).  Nacb  Porträts  Dj 
haben  gestochen:  Joh.  Schweitzer  den  Land- 
grafen Georg  II.  V.  Hessen  u.  dessen  Qt- 
mahlin  Sophia  Eleonore  (Gegenstücke  in 
ganzer  Figur),  Landgraf  Ludwig  VI.,  femer 
(für  den  Pamassus   Heidelbergensis)  den 
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Physiker  Joh.  Dan.  Horstius  und  den  bets. 
Leibmedikus  Joh.  Tacktus;  Elias  Hainzel- 
nann  die  Landgrifin  Maria  Elisabeth;  Adr. 
Hadwcgfa  den  Prinien  Ludwig  v.  Hessen. 

Ffi BII.  Kstlerlex.,  8.  Tdl.  1806.  —  O.  G  r  a  n- 
berg,  Tr^son  d'Art  en  SuMe  II  (1913)  65.  — 
A.  Strunk,  Portr.  af  det  Danak  Kongehuus., 
I  (1881)  No  1278.  —  Heinecken.  Dict.  de« 
Art.,  V  (Mb  im  Knpfentichkab.  in  Dresden).  ~ 
MittdluoiM  Dr.  A.  Bfäkm  mm  d.  Haagw 
Archiv. 

DtuHot,  Curtina,  Maler  in  London, 
debütierte  1889  mit  einem  Landscbaftsbilde 
„Coombe  (Weilars,  Devonshire"  in  der  R. 
Academy  u.  beschidcte  seitdem  deren  Aus- 
stellungen wie  auch  diejenigen  der  Soc.  of 
Brit  Artists  (Suffolk  Street  Call.),  der  New 
Water  Colour  Soc.  etc.  mit  zahlreichen  engL 
Stimraungslandschaften  in  Ol-  u.  Aquarell- 
malerei. Noch  1912  war  er  in  der  R.  Acad - 
Ausst.  mit  einem  Aquarcllbilde  „Solitude" 
vertreten. 

GraTekDkt.  of  Art.  OM)!  B.  Acad.  Ex- 
hlh.  n  OMlO.  ^  H.  Aetä^CtL  WK'  Wi. 

DiiMildHf,  Ct  Mich  Ar  DtumMof, 

Charles. 

Dub,  Hans,  Biklhauer  und  Maler  aus 
Cteve.  Vater  des  Lndwig  D.,  titif  ia  Lcaera, 

wo  er  1613  Bürger  und  Meister  der  Lukas- 
gilde wurde.  In  Luzern  haben  sich  von  ihm 
der  Stiftsbrunnen  im  Hof  tmd  die  C^onliUe 
in  der  Hofldrche  erhalten.  Von  ihm  war 
such  eine  Tafel  mit  einem  Kruzifix  in  der 
Boidbrche,  die  1638  verbrannt  sein  Mrflt. 
Brun,  Schweiz.  Kstlerlex.  (mit  Lit.). 

Dub,  Ludwig,  Maler  in  Luzem  im  17. 
JiMk,  Sohn  des  Vorigen. 
Brun.  Schweiz.  Kstlerlex.  I. 

Dnbn,  Jacques  F^lix,  fnnzöa.  Ar- 
chitekt, «ih.  in  Paris  aa  14.  10.  119T,  f  Ia 
Bordesnx  sm  8.  10.  1870.  SchOler  seines 
Sdiwagers  Debret  an  der  Ecole  des  Besnz- 
AxU,  tfiag  er  IttB  mit  dem  groBea  Rob- 
preis  auf  6  Jahre  nach  Italien.  In  Rom  be- 
schäftigteo  ihn  Aufnahmen  antiker  Bratea 
und  Pline  für  die  Wiederhcrsldhnff  det 
Portikus  der  Oktavia.  Entscheidend  aber 
wurde  für  sein  Takut,  daa  eine  auageprigt 
BHuenscD '  QCBDraBfw  icicmum  nstw^  ms 
Studttun  der  pompejanischen  Kunst  Nach- 
haltigen Eindruck  empfing  D.  such  von  der 
ihm  dordi  die  aWUachen  Entdeefcaafen 
seiner  Freunde  Duc  tmd  Labrouste  vermit- 
telten griechischen  Kunst  In  der  FolfeMit 
tuchirfcü  D.  4m  Meer  8iIm  wOt  tdO- 
reichen  AqtiareUtti  tmd  Studien,  fOr  die  Ihm 
die  antilK  Knast  die  Motive  Uelerte^  und 
deren  korrekte  Zeiehanaf  «nd  hanwiäMliCi 
Kolorit  Beifall  fanden  (Medaille  der  Paris. 
WetaflisL  1BÖ6).  Nsch  Fsris  surdckiekehrt, 
hetts  D.  Sm  Lrftanr  des  AMkft  Btouets 
wihrend  desaen  griechischer  Reise  inne 
(laao  aO).    Nach  der  JuUrevohitioa  ver- 


schaffte ihm  1839  die  Empfehlung  Dela- 
roche'a  die  Stelle  eines  Architelcten  der  Ecole 
4ie  Beaux-Arts,  deren  von  Debret  begon- 
nener Bau  sein  Hauptwerk  ist  (erweitert 
1860  u.  1^).  D.  errichtete  vor  allem  das 
Hauptgebäude,  das  Palafa  des  Besnx-Arts, 
mit  italienischer  Renaissancefassade  am  Qttai 
Malaquais,  zugleich  ordnete  er  die  Auf- 
■triking  der  RenaisaMMNirsgmente  (Fassade 
von  Gaillon)  in  den  verschiedenen  Höfen 
an  und  bezog  die  Reste  des  alten  Augustiner- 
klosters in  den  Gebiudekomplex  ein.  Die 
Ecole  des  Beaux-Arts  galt  damals  als  „die 
schönste  der  neueren  Architekturen  von 
Paris".  Das  Innere  kt  ^iuBerst  großartig 
tmd  von  wirklich  monumentalem  Charakter" 
(Kugler).  1840  übernahm  D.  zusammen  mit 
Lasaus  die  Restauration  der  Ste  Oispelle, 
die  er  seit  1849  selbständig  fortführte;  1841 
bis  1842  leitete  er  die  Wiederherstellung  des 
Hötel  Moli  (Ministire  des  Travaux  publica). 
Seit  1845  beschäftigte  ihn  die  Restaurierung 
des  Schlosses  von  Bleis,  an  der  er  bis  zu 
seinem  Tode  arbeitete  und  die  ihm  grole 
Anerkennung  brachte.  Ebenso  leitete  er 
die  Wiederherstelltug  des  Schlosses  Dam- 
pierre für  den  Duc  de  LnyMt;  die  Deko- 
ration der  Salle  dlionneur  wurde  nach  sei- 
nen Entwürfen  ausgeführt  Pline  für  eine 
^ederheratelhmg  des  Schlosses  Chantilly 
vereitelten  die  Zeitereignisse  (1848).  1849 
wurde  D.  zum  Architekten  des  Louvre  er^ 
nannt  In  dieser  Eigenschaft  vollendete  er 
die  Seinefassade  des  Alten  Louvre  bis  zum 
Pavillon  de  Leadiguiires;  sein  Werk  ist 
Hemer  die  Bcmdhmg  der  seit  dem  Brande 
von  1661  verfallenen  Gallerie  d'ApoUon.  Als 
jedoch  D.S  Pläne  für  die  Weiterfährung  dea 
Baus  und  seine  Verbindung  nüt  den  Tuil^ 
rien  auf  den  Widerstand  der  Regierung 
stieflen  —  die  Zeitströmung  tmd  die  An- 
echmnngtn  der  Machthaber  waren  EU 
,»romantischen'*  Ideen  nicht  günstig  —  trat 
er  1868»  als  er  suf  der  Höhe  seines  Ruhmes 
stand,  VOB  seinem  Amt  zurück  (sein  Nach- 
folger wurde  Visconti).  Die  erlittene 
Krin*™"g  verbitterte  ihm  seine  letzten 
LdMusjahre,  die  er  in  Bordeaux  verbrachte. 
—  Von  D.S  sonstigen  Bauten  sind  noch  zu 
nennen:  die  Höteb  Gallig  imd  de  Pour- 
tsMs  hl  Paris  und  die  Schiaeier  Chalay  und 
Sandat  D.  hat  auch  Entwürfe  für  Grab- 
miler  (ti.  a.  die  der  Gattin  Delaroches  imd 
des  AstiOBomen  Arego  auf  dem  Ptre-La- 
chaise)  und  für  Goldschmiedearbeiten  (z.  B. 
fSr  Fromcnt-Meurke)  geliefert  D.  genoß 
aadi  eli  uchfvr  bnIcb  Aflaeben,  er  war  Mit- 
glied des  Instituts  (seit  1854)  und  verschie- 
dener answirtigeB  Akademien  etc.  Die 
ffewtff^i'^g  des  liouvie  beiital  van  D.  eia 
Aquarell  „Inneres  der  Ste  Chapelle",  2  andere 
bewahrt  das  Museum  von  Coo^i^e;  archi- 
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tektonische  Entwärfe  u.  a.  in  den  Archiven 
der  Monuments  historiques  und  des  Insti- 
tnts.  —  D41  Leiche  wurde  am  7.  10.  1871 
auf  dem  Friedhof  Montpamasse  in  Paris  bei- 
gesetzt; die  Grabrede  hielt  ihm  sein  Schüler 
Daly.  Sein  Grabmal  von  Duc  ist  mit  einem 
Medaillonbildnis  von  der  Hand  Guillanme's 
geschmückt.  D.s  von  Courtry  gestochenes 
Porträt  brachte  die  „Revue  gte^ale  de 
l'architecture"  ü»hrg.  1870). 

Lance,  Dict.  des  Archit.  innq.  1872.  — 
Bauchal,  Dict.  des  Archit.  franc.  1887.  — 
Delaire,  Les  ArcUt.  Öives,  1907.  —  Bel- 
lt e  r,  Dict.  188B.  —  Vapereau,  Dict.  de« 
cootemp.  4«4d.  —  Hoefer,  Noov.  Bk>gr.  g*n. 
XIV  (1858).  —  Ch.  Blanc,  Les  Artistes  de 
mon  tempt,  1876  p.  1—88.  —  Dussieux,  Ar- 
tist, fran^.  k  l'itranger,  8«  id.  1876  p.  817.  999, 
466.  —  Inst,  de  France,  Acad.  des  B.-A.,  Notice 
sor  M.  D..  par  M.  0  u  e  s  t  e  1,  Paris  1872.  —  C. 
Marsnzi  de  Aguirre,  Le  Louvre,  les  der- 
ni^res  travanx  de  M.  D.,  1862.  —  Rcv.  g^n.  de 
Tarchtt.  1870/1  p-  198  ff.  (Nachrufe  etc.);  1888 
p.  65  Taf.  XV— XXII.  —  K  u  g  1  e  r,  Kleine 
Schriften  III  (1864)  488-4.  —  Ricbeaa.  d'art, 
Paris.  Mon.  riv.  I  10.  66;  III  190,  888.  867—8; 
Prov..  Mon.  dv.  VII  86;  VIII  878.  —  G  u  i  f - 
frey-Marcel,  Dessins  da  Louvre  V  81.  — 
Nouv.  Arch.  de  l'art  fran«.  8«  Ur.  XIII  (1887) 
185.  807  (Grabmiler).  —  Kat.  der  gen.  Samml. 
u.  .\asst. 

Dubar,  Antoine  Joseph,  Genre-  tind 
Historienmaler  in  Lille,  Schüler  der  dortigen 
Ecole  de  dessin,  hat  1773—1788  im  Salon 
das.  meist  Zeichnungen  ausgestellt. 

Btn^xit,  Dict.  d.  pcintres  etc.  II  (1918). 

Dubar,  E  d.,  belg.  Maler  von  Seebildem 
und  Genredarstellungen,  titig  um  18S8— 48. 

J.  Immerzeel,  De  Levens  en  Werken, 
1842.  —  A.  Sir  et.  Dict.  des  Peintres  •.  1888. 

Dubasti,  Fran^oia  Pierre,  französ. 
Maler  um  1800,  geb.  in  Paris,  Schüler  von 
David:  war  im  Salon  von  180S  mit  einigen 
Porträtzeichnungen  vertreten. 

Bellier-Auvray.  Dict.  gte.  1888. 

Dubactj,  Adolphe  Henri.  Portrit-  u. 
Genremaler  in  Paris,  geb.  das.  am  19.  6. 
1814,  t  ebenda  am  29.  12.  1884.  Er  be- 
suchte die  Ecole  d.  B.-Arts  seit  1832  tmd 
wurde  bevorzugter  Schüler  von  Ingres.  Den 
Salon  beschickte  er  von  1842  bis  1882  des 
öfteren,  anfangs  mit  Porträts,  dann  einige 
Male  mit  biblischen  oder  historischen  Sze- 
nen („David  vainqueur  de  Goliath",  „Crom- 
well'O,  endlich  seit  den  BOer  Jahren  vorzugs- 
weise mit  Genrebildern  in  der  Art  der  Hol- 
länder des  17.  Jahrb.  Wir  erwähnen:  „Saltim- 
banques"  (1867),  „Un  coin  d'Atelier"  (1861), 
,Jjt  Forgeron  de  Li^".  ,X^9  Brigands 
Italiens".  Auch  in  der  Londoner  Roy.  Acad. 
war  D.  1862  mit  2  Genrebildern  vertreten. 
Seine  Arbeiten  sollen  sich  hauptsächlich  in 
engl.  u.  ruaa.  Privatbesitz  befinden. 

Meyer,  Gesch.  d.  franz.  Malerei.  1867.  — 
Bellier-Auvray.  Dict.  gin.  1889  n.  Sappl. 
—  L  e  B  1  a  n  c.  Manuel  (1854-^  I  (anter  Ber- 
tonnier,  Stich  No  108).  —  C  u  » t,  Index  of  Ar- 
tists.  Brit.  Mus.  London.  II  (1886).  —  Graves. 


Roy.  Acad.  II  (1906).  —  Chron.  d.  Arts  IM 
p.  13  (Nekrol.).  —  Journal  d.  B.-Arts  (BrtwQ 
1884  p.  e.  —  Salonkat. 

Dubasty,  Joseph,  Miniattmnaler  m  Pviii, 
beschickte  den  Salon  von  1833  bis  1887  alt 
Miniaturporträts  (auf  Elfenbein);  er  ni 
auch  Porträts  in  Aquarell  gemalt  haben.  — 
Seine  Gattin,  Mme  £.  Dubasty,  betihgle 
sich  ebenfalls  in  der  Miniaturmalerei  u.  war 
von  1831  bis  1830  im  Salon  mit  Porträts  tct- 
treten.  —  Auf  der  HisL  Ausst.  in  Breslau 
1013  befand  sich  das  Miniaturportrit  dba 
ehem.  Lützower  Jägers  (Kat.  p.  447  No  9, 
Besitzer  Kommerzienrat  J.  Mühsam,  Berha), 
bez.  Dubasty  ft  1815. 

Bellier-Auvray,  Dict.  jgte.  SM.  — 
S  c  h  i  d  1  o  f ,  Bildnismioiator  in  Fiaufclfteh  flU 
p.  178. 

Dubb«,  Georg,  GlockengieBer  ' 
fang  des  16.  Jahrb.,  goB  je  eine  GkidB 
die  Dorfkirche  zu   Helden   in  W: 
(,1515)  und  für  die  Kirche  zu  Rooadorf  ia 
Kreise  Lennep,  RheinL  (1525). 

Bau-  und  Kstdenkm.  Westfalens.  Kreis  01^ 
p.  54.  —  Kunstdenkm.  der  Rheinprovinz,  III  SL 

Dubbelena,  Willem,  Bildschnitzer  n 
Amsterdam,  erhielt  1766  Zahlung  für  einen 
Rahmen,  u.  ist  wohl  identisch  mit  dem  Bild- 
schnitzer Willem  Dubbens,  der  1757 
für  einen  reich  geschnitzten  Rahmen  3X1 
Crulden  empfängt 

O  b  r  e  e  n  8  Archief  III  885.  887. 

Dubbela,  Hendrik  Jacobsz^  hoDänd. 
Maler  von  Seestücken  und  Winterlandschaf- 
ten, geb.  1620  oder  1621  zu  Amsterdam, 
begr.  das.  9.  6.  1678.  1651  beiratete  er 
Janetje  Clucht  (f  1656).  1656  Annetje  de 
Haes,  mit  der  er  am  14.  5.  1667  u.  24.  8. 16S8 
Testamente  machte.  In  einem  Dokument  von 
26.  11.  1663  wird  D.  als  „winckeUer"  be- 
zeichnet, er  hatte  also  ein  Ladengeschäft 
(Mitt.  V.  Dr.  A.  Bredius).  Zu  der  irrigen  Ab- 
gabe Houbrakens.  D.  sei  1650,  als  Backhuysen 
zu  ihm  in  die  Lehre  kam,  der  älteste  Metsta 
der  Gilde  gewesen,  vgl.  De  Groot,  Quellen- 
studien p.  446.  Damit  sind  die  Urkmda 
erschöpft;  identisch  sind  jedenfalls  mit  Hen- 
drik D.  der  bei  Hoet  und  Terwesten  er- 
wähnte Dirk  D.  und  der  bei  van  Eyndcs 
genannte  P  i  e  t  e  r  D.  Auch  werden  gekfurt- 
lieh  Bilder  des  Hendrik  J.  D.  zu  Unrecht  ab 
Werke  eines  Jan  v.  D.  oder  Jan  D.  (s.  d.) 
geführt.  Erhalten  ist  eine  Reihe  signierter, 
selten  datierter  Werke  D.s,  aus  denen  her- 
vorgeht, daB  er  offenbar  im  Laufe  der  40er 
Jahre  seine  Ausbildung  in  der  Richtung  dei 
Simon  de  Vlieger  erfuhr,  der  seit  1838  in 
Amsterdam  wohnte  und  den  nachbaltigstea 
Einfluß  auf  die  Entwickehing  der  ScemaJerci 
ausübte.  Unter  seinen  Nachfolgern  kommt 
D.  an  vorderster  Stelle;  in  einzelnen  Werken 
steht  er  Jan  van  de  Cappelle.  der  ihn  u 
genialer  Veranlagung  doch  überragt,  und  den 
bekannteren  Willem  d.  J.      d.  Velde 
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nach.  Allmihlich  belebt  er  den  Ic&hlen, 
gritaen  Ton  der  VUegeracItnk,  der  bei  ihm 
gern  Im  ThnbaigmM  Ibergeht,  dnrdi 
Akscnte,  wie  das  Ztnammenatefaen  einea 
tetaacB  «nd  cinca  weificn  Scgela,  beaondera 
■Iber  dmch  iaitt  absdOote  Spiegehingen  int 
trigen  Waaaer,  weniger  auf  bewegten  Seen, 
die  anscheinend  der  spiten  Zeit  angehdrai* 
so  vor  altem  eine  Gruppe  tob  Ansichten  des 
Helder,  daa  Hauptwerk  im  Rijksmuseum 
zn  Amsterdam  (No  818),  weitere  im  Palano 
Pitti  so  Florens  (No  4B7)  and  in  den  Samml. 
A.  TUeme-Leipzig  u.  Johnson-Philadelphia. 
Hier  ist  die  Abkehr  von  der  stillen  Schlicht- 
heit de  VHcgers  in  den  breitett  WoODen- 
sQgen  und  dtf  reichen  figürlichen  Staffage 
deutlich  atchtbar.  —  Von  den  seltenen  Win- 
teriandschsften  besitzt  die  bekannteste  daa 
Pradomus.  zu  Madrid  (No  9060). 

Werke:  Amsttrdam,  Rijkamna.  No  811 
bia  818  (alle  bei.); — Bordtmut,  If ot.  No  908, 
900  (bez.):  —  Cassel,  GaL  No  426  (bez.);  — 
D^nmstodi,  Mos.  No  411  (ala  unbekaant};  — ' 
Drudsn,  GaL  No  1617 A  (bes.);  —  Phrmt, 
Pal.  Pitti  No  457  (bei.);  —  Gothc,  Mus. 
(bez.):  —  Kop«»Hag»m»  (}aL  No  94  (Haupt- 
werk, bez.)  oid  SanmiL  Qni  UeMn  (bez.); 
—  Lserdam,  Hof  je  van  Aardcn  (2  charak- 
teristische Werke);  —  Uiptigt  Sanunh  A. 
Thieme  No  18  (bez.);  —  London,  Nat  CML 
No  1489  (bez.):  —  Madrid,  Prado  No  9060 
(bez.):  —  Namtss,  Mos.  No  517  (ala  W.  v.  d. 
Velde  d.  J.):  —  Ptttnknrt,  SammL  Seme- 
noff  No  188  (bes.)  tu  180;  —  Schwerin,  GaL 
No  888  (bez.):  —  StoehMm»  Mua.  No  806 
(bes.  Scestnrm,  ungewBImli^  adiwer);  — 
Witn,  SammL  Graf  Schtabom  (MondschdB- 
Mrine);  —  WürBhwrg,  KgL  SchloS  No  61 
(be&).  —  Andere  bezMchnete  Gemilde  sfaid 
im  Kunstfiandel  nicht  selten. 

Zeichnungen,  mit  Feder  oder  Blei- 
atift  getuscht:  Bczeiehnete  \n  den  KaUnetlm 
Stt  Amsterdam,  Harlem  (dat.  1660)  und  Lon- 
don (dat  16B6);  D.  nahe  atebende  in  Berün. 
Dresden  und  Frankfurt 

Oud-Holland  III  141;  X  108.  —  Martin- 
Moea.  Althollind.  Malerei  I,  No  29,  SO.  ^ 
P  a  r  t  h  e  y,  Deutscher  Bildersaal  I  388.  —  M  i  - 
r  e  u  r,  Dict.  des  ventes  d'art  II  558.  —  A.  v. 
Wuribach,  Nicderl.  Kstlerlex.  I  429.  — 
Hofstede  de  Groot,  Quellenstadien  (Hoa- 
braken)  p.  446.  —  Kramm,  De  Levens  ea 
Werken  II  878.  —  v.  Eynden-v.  d.  Willi- 
gen, Gesdiiedenis  1 108.  T  h.  v.  F  r  i  m  m  e  1, 
Kleine  Gsl.-Stud.,  N.  F.  III  61.  —  F.  C.  Wil. 
1  i  s.  Die  niederlind.  MsrinenalereL  Leipzig  1011 
p.  72.  —  V.  Hadcln-Vos8-Bernath, 
Arch.  f.  K»t|g«h-j^Lcipijg  1918,  2.  Lief.  Taf.  28 


vom  8.  4.  1889  b«i  Miethke-Wien  (No  46>. 
Er  könnte  dwnnach  wohl,  wie  Kramm  an- 
gibt, ein  S^flkr  des  Baekhuysen  gewesen 
sein.  Dagegen  ist  er  kaum  mit  Jan  Wubbela 
(».  d.)  SU  identifi^eren,  der  nach  t.  Eyndcn 
ein  Sehtler  des  1790  gd>.  Jan  Mathias  Kok 
war.  Mit  noch  weniger  Recht  werden  ihm 
noch  heute  in  verschiedenen  Samml.  (u.  a. 
Prado  in  Madrid,  Pitti  in  Florenz)  Marinen 
des  Hendrik  J.  D.  zugeschrieben,  oder  andere, 
wie  die  J.  v.  D.  1648  aignierte  Marine  der 
(Hlerie  Lieehtentlefai-Wlc»  (No  889),  die 
wahrschefadkli  Jcromww  van  Dieat  ge- 
malt ist 

f.  Kstw.  XIV  898.  —  Krsmm.  De 
en  WeriD»  U  8a.  ^  M  i  r  e  «  r.  Dict  d. 
II  BBB.  ft$d  C.  Wn». 

Dttbbleworst  (Dubleworst),  N  i  c  o  1  a  a  s, 
holL  Maler,  der  1686  dem  St  Hiobsgasthuis 
in  Ulfedit  efeae  ParatelitHig  der  drei  Rflnlge 
C,De  drie  Koningskoppen")  schenkte.  Diese 
war  1811  noch  daaeibst  vorhanden  u.  wurde 
in  dhaem  Jahre  den  P.  G.  Croei  inm 
Restaurieren  übergeben. 

vsn  Eynden  u.  vaa  der  Willigen, 
Geschiedenia,  I  39.  —  S.  M  u  U  e  r.  De  Utrecht- 
sehe  ArcUevea,  1880  1  184,  187.  IT.  L. 

MMb  Mn  Mettie^  amerfken.  Ifelerin 
in  Psris,  geb.  in  Florence,  Ala.,  am  27.  18. 
lOn,  SchOlerin  von  Bouguereau  u.  Rqbert- 
VlenrT  in  Perle.  1600-1606  ImI  jft  im 
dort.  Salon  (Soc.  des  Art  franc.),  1801  auch 
in  der  Londoner  Roy.  Acad.  eoafeateUt: 
SDueeen,  ucnregemaiae  n.  fwueia^  aenrniar 
daa  ihrer  Tochter. 

Who's  who  in  Art  VII  (1918).  —  Graves, 
Roy.  Acad.,  II  (1906).  —  SalonkataL 

DabeOi^v  Jten,  Gleanialer,  titif  In  Brion 
UMa,  ncKne  loev  uMaienaier  nir  ae  nscne 
in  G^. 

C  Port  Lea  Artistes  Angevins,  1881. 

Miereda^  F.,  frans.  Zeichner  u.  Stecher 
der  1.  Hilfte  des  18.  Jahrb.  Er  illustrierte 
den  „Gil  Bisa"  (Paris  171ft-S4)  und  den 
wDleble  Boltenx*  (1790)  von  Lesage  sowie 
„La  Vie  et  les  Amours  de  Tibulle"  von  GU- 
let  de  Moyvre  CParis  174S).  Auch  Einzel- 
btttter  von  ihm  kommen  vor. 

R.  PortalU  Im  Deminat  d'm.  an  16* 
sMde,  1877  p.  611.  —  H.  Gehe e,  Uviea  ft  Gn- 
vures  etc.,  1918  Sp.  487,  689,  080.  688. 

Doben,  Maler  und  Radierer  in  Nantes, 

eldite  1686  ia  Seien  Jeealbat  ena.  Eine  Re- 

dierung  von  ihm  mit  der  irrtflmlichen  Be- 
seichnwng  „Ckrftre  Saint- Vincent^,  Neben- 


u.  Text.  —  MMaü.  Ven  A.  Bradius  u.  Hofstede 
de  Groot.  Frei  C.  Wülit. 

Dabbabb  Jen*  über  diesen  holtindischen 
Marinemaler  vom  Anfang  des  18.  Jahrh.  ist 
ttichta  Positives  bekannt.  Zuweilen  finden 
•Idi  Mwincn  von  ihm  auf  Versteigerungen» 
eo  eint  1.717  deHene  enf  der 


ist  1884  datiert. 

E.  Maillard.  L'Art  4  Nantes  au  XIX« 
sitele,  p.  888.  —  OMbL  Mne.  AfchteL  Neein. 

1908  p.  805. 

Dubertaan,  Pierre,  franz.  Bildhauer,  gri>. 
zu  Caud^an  (Gironde),  t  zu  Paris  in  jungen 
Jaliren  1875,  Schülern  von  Carpeaux.  Er 
eldtte  im  Salon  1870  zwei 
1878  eine  PortrithOstc 
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Bellier-Aavray,  Dict.  g^iL,  SuppL  — 
The  Art  Journal,  1875  p.  280. 

Dnbertrand  Schiff,  s.  Schiff,  Jeanne. 

Dubte,  Jean  Baptist e,  franz.  Bild- 
schnitzer, geb.  zu  Toukm  am  10.  10.  1788, 
t  das.  am  4.  1.  1868.  Er  arbeitete  in  der 
Skulpturenabteilung  der  Werft  und  wurde 
dort  1831  Meister;  1845  nahm  er  seinen  Ab- 
schied. Für  einige  Kirchen  Toulons  und 
seiner  Umgebung  lieferte  er  Holzschnitz- 
arbeiten. 

Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran?.,  S»«  s*r.  VIII 
aSM)  288;  X  (1804)  MO. 

TMAt,  falsch  für  Hubi.  Jean. 

DttUcn,  Prosper  Hilaire,  Maler  in 
Paris,  geb.  das.  am  14.  1.  1822,  Schüler  von 
P.  Delaroche,  stellte  1846—68  im  Salon  aus, 
zunichst  Porträts,  später  Jagdbilder,  sowie 
Pferde-  u.  Huadedarstellungen. 

Bellier-Aavray,  Dict.  gfo.,  I  (1882). 

Dubies,  Claudius,  Maler,  geb.  in  Tr^- 
voux  (Ain).  Schüler  von  Elie  Laurent  und 
Rapb.  GiUin,  beschickte  den  Lyoner  Salon 
18M/56  bis  1002  mit  Stilleben  (Blumen-  und 
Früchtestücken  in  Ol  und  Pastell),  einigen 
Figurenbildem  und  Landschaftsgemilden  und 
-Zeichnungen.  Genannt  seien:  Fontaine  k 
Hautecour  und  Souvenir  de  jeunesse  (1885), 
Le  vin  du  coin  et  la  fortune  du  pot  (1887). 
Bords  du  Suran  k  Bohan  (1880).  FrimAire 
(1808.  Zeichnung),  Au  parc  de  la  T«te  d'Or 
(1002). 

Kat.  d.  Lyoner  Salon.  B.  Vial. 

DttUna,  J  a  c  o  w,  GeschützgieBer  des  17. 
Jahrh.  in  RuBland.  Von  ihm  2  Geschütze 
(von  1671  n.  1684)  und  2  Mörser  (um  1660) 
im  Artilleriemus.  und  1  Geschütz  in  der 
Eremitage  in  St  Petersburg. 

Zeitschr.  f.  hist.  Waffenkunde  I  19,  900.  St. 

Dubinin,  Semenka,  GeschützgieBer  des 
16.  Jahrh.  in  RuBland.  Von  ihm  2  Geschütze: 
,3lr"  (löOO)  u.  „Rolle"  (1501)  im  Artillerie- 
museum St.  Petersburg  und  eins:  „Onager" 
(1581)  in  einem  alten  Inventar  von  Smolensk 
vorkommend. 

Zeitschr.  f.  hist.  Waffenk.  I  17.  906.  St. 

Dubinin,  Stephan,  CieschützgieBer  aus 
Pskow,  um  1600.  Bronzegeschütz  von  ihm 
in  einem  alten  Inventar  von  Smolensk  ge- 
nannt. 

Zeitschr.  f.  histor.  Waffenkunde  I  908.  St. 

Dubisson,  W.  C,  Miniaturmaler  in  Lon- 
don, stellte  1821  zwei  Porträtminiaturen  in 
der  Royal  Acad.  aus.  Henry  Meyer  stach 
nach  Dubisson  „Der  junge  Religionslehrer". 
—  Ein  Walter  D.  erscheint  1878  u.  1870 
in  der  Roy.  Ac.  mit  Porträtminiaturen. 

A.  Graves,  The  Roy.  Acad.,  II  (1006).  — 
N  a  g  1  e  r.  Kstlerlex.,  IX  291  No  90. 

DubUworvt,  s.  Duhhlrworst. 

Dublot,  Louis,  franz.  Bildhauer,  heiratet 
am  31.  1.  1708  in  Lyon. 

St.  Lami,  Dict.  des  Scnlpt.  (Louis  XIV), 
1906. 


Duboc,  Ferdinand,  franz.  Maler, stellte 
im  Pariser  Salon  1888 — 41  eine  Reihe  nord- 
afrikanischer Landschaften  neben  veretuel- 
ten  französischen,  deutschen  und  «^gHtdwi 
Landschaften  aus.  Im  Mus.  zu  Reims  von 
ihm:  „Vue  d'une  Partie  de  la  Ville  et  Plaioe 
d'Oran". 

Bellier-Auvray,  Dict.,  gfo.  I  (IM). 
Kat.  d.  Mus.  Reims.  1900  p.  51. 

Duboc,  M.  A.,  engl.  C^enremaler  in  Gntn- 
wich,  1828 — 42  auf  Londoner  Aosst,  SofifoOc 
Street  Gall.,  Brit.  Institution  u.  Roy.  Acad., 
hier  auch  mit  dem  Bildnis  eines  Künstlers, 
vertreten. 

Graves,  Dict.  of  Art.,  1805;  Roy.  Acad.  II 
(1906):  Brit.  Instit.,  1006. 

Dubocq,  Henri,  französ.  Maler,  stellte 
1880  im  Pariser  Salon  ein  Damen  bildnis  aas 
(s.  Katal.).  Das  Mos.  zu  Calais  bewahrt 
von  ihm  „Mac-Mahon  et  son  escorte"  u.  eb 
minnliches  Porträt. 

B^n^zit,  Dict.  d.  peintres  etc.,  II  (1913). 

Dubois,  Holzschnitzer,  Dominikanennönch 
in  Bordeaux,  wurde  1688  nach  Saint-Maxi- 
min  (Var)  gesandt,  um  dort  dem  Bruder 
Vincent  Funel  bei  seinen  Holzdekorationen 
im  Chor  der  Kirche  behilflich  zu  sein.  1680 
kehrte  er  nach  Bordeaux  zurück.  —  Ein 
Bildhauer  D  u  b  o  i  s  aus  Bordeaux  fertigte 
1701/2  das  Tabernakel  der  Kirche  St  Cle- 
ment d'Ayguemorte  (Gironde). 

Marchese,  Memorie  etc.  (Ed.  1818)  M, 
866.  —  Laani,  Dict.  d.  Sculpt  (Louis  XIV.), 
1006.  —  Vial.  Marcel  &  Girodie,  Les 
Art.  d6cor.  du  bois  I  (1012).  —  Rieh.  d'Art, 
Prov..  Mon.  rel.  II  2,  8:  III  946. 

Duboia,  Bildhauer  in  Jublains  (Mayenne), 
wo  er  1734  den  Altar  der  Kirche  St  Be- 
stien ausführte. 

Vial,  Marcel  et  Girodie,  Les  Art 
cor.  du  bois,  I  (1019). 

Dnboit,  Pariser  Kupferstecherfamilie  um 
1800,  deren  Signatur  „Dubois"  (ohne  Vor- 
namen) zu  lesen  ist  auf  undatierten  Sticb- 
darstellungen  von  Rokoko  -  Interieurszcnca 
wie  „Le  d^jeuner  4  la  mode",  „L'Abb<  I 
la  toilette",  ,J-a  comparaison",  „La  distrac- 
tion"  Octzt.  zwei  gest  von  „Mlle  Dubois" 
nach  Blanchet),  femer  auf  2  undat  Folgea 
von  je  6  Vorlagen  zu  Lichtschirmen  (*crans 
k  main)  mit  Watteau-Szenen  etc.  (cf.  Gail- 
mard,  sign.  „Dubois.  rue  du  Petit-Pont'O, 
auf  einigen  der  Illustrationen  zu  A.  L  Mil- 
lin's  „Monuments  antiques"  (Paris  1802—6), 
auf  einer  undat  GroBfolio-Ansicht  von  St 
Petersburg  (gest  nach  Zeichnung  Oorroi- 
sier's),  endlich  auf  einer  Stichwiedergabe 
J.  J.  Flatters'  Büstengrabmal  der  1816  t 
Schauspielerin  Mlle  Raucourt  auf  dem  Pari- 
ser P*rc-Lachaise-Friedhofe  in  „Promenade 
aux  cimetiires  de  Paris"  (par  St.-A 
Paris  o.  J.). 

FüBli,  Kstlerlex.,  2.  Teü  (1808  ff.)  I  - 
Nagler,  Kstlerlex..  III.  _  Le  Blanc.  Ma- 
nuel. II.  —  G u il  m  a r  d,  Les  MaTtres  Oroenaa. 
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Dnboi« 


(1880)  p.  161.  ~  fi«raldi.Ln(kfv.  4aXIX« 
■ttde.  VI  (1887)  (».  -  Rkb.  #Ait<fc  It  VktMt, 
Park,  Mon.  ot.  III  89B. 

Dnbdib  Adolphe,  Schweis.  Gravcnr, 
■cft.  Ml  ML  &  UM  in  Btrih,  f  un  M.  & 

1888  in  Montreux.  Kam  als  Knabe  in  die 
Heimat  der  Familie  zurück,  wo  er  bei  dem 
Grmor  Jtim  Jmoik  ia  Chuat4^¥omit  In 

die  Lehre  trat.  Er  pflegte  in  seinen  Kom» 
pwtttioncHM^gBrm^  Vögel  etc  mit 

nen  als  charakterist  Beispiele  seines  Genre: 
Die  4  Weltteile  (durch  Frauen  symboliaiert), 
AMcrilE^  Die  4  Jtfcrencita  <PldKllia  in 

Gold,  mit  denen  er  auf  den  Ausst.  in  London, 
New  York  u.  in  Paris  1866  vertreten  war). 


deckel  n.  Plaketten,  befinden  sich  im  Mus. 
der  Ecole  d'Art  n  (Siaux-de-Fonds.  D. 


Zeit,  Ad.  DB  zu  signieren. 

Brno,  Schweis.  Kstkrkx.  ISOSw 

MMi^  Albtrt,  frans.  Maler,  feb.  1886 
in  Saint-Ld  (Manche),  Schüler  von  Le  Va- 
vasaeor,  Utig  in  Saint-L6,  war  von  1866  bis 
18tt  gclegfBtlirii  Im  Pulste  SsIm  mitLni^ 
Schäften  uai  SlllM«B  (^«MBdm  BfamNo) 
vertreten. 

Belll«r-A«vray,  Dtct  gte.ia88«.SapvL 
Dubois,  Alexandre  J«aa,  a.  DaMi 

Drakontt,  Alexandre  Jean. 

Daboii»  Alexandre  Nicolas,  franz. 
AicUldtli)  ^lAm  Ib  Pwit  Iii  JdH  flH^  ^  4m> 

am  6.  11.  1866,  SchQIer  von  Labas  o.  XMtoct 
u.  der  Ecole  Polytechni<iue;,  spiter  mAicM- 
ftttt'^mft!^  VM  Pltfia  IL  ^Rrlgtt  dncf  ftdhc 
Sffentl.  Amter.  1814,  anÜBIich  des  zweiten 
Vormarschs  der  Verbündeten  gegen  Paris 
CT  mc  nmc  v.  leitete  me  mvenm 
Schutz  der  Hauptstadt.  Er  war  einer 
4tr  B  Architelcten,  die  mit  dem  Bau  der 
N'Owd  Op4fa,  me  Ijspdlctier  fecasAnfft 
worden,  u.  machte  eine  Reise  nach  England 
zum  Studium  der  dortigen  Theaterbauten. 
Von  ftm  V.  a.  die  VoBendtanf  ^ct  Sdilacht' 
hioser  zu  Grenelle  u.  Montmartre,  die  er?te 
(lasanstaH^  sahlreicbe  Privathiuser  in  der 
Siftdl»  VJHes  xuA  ScIilSssef,  Kortaw  atloHs  ■ 
arbeiten,  Grabdenkinäler  etc.  (s.  die  Liste 
bei  Bellier).  Im  Salon  war  1810  sein  JPio- 
ies  oe  icuHiuB  m  lAiuvie  >■  fwis  oes 
Tuneries".  D.  war  auch  schriftstellerisch 
titig;  von  ihm  einige  Werke  über  Archi> 
mcnir,  <mner  cni  „i/ici.  ir  aj  uiiicLiiire 
o.  eine  „Bibliographie  des  Architcctes  an- 
dens  et  modenMa".  Seine  Porträtböste  von 
lj0irfi  Auvray  CUM). 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  1882.  — 
B  a  a  c  h  a  1,  Dict.  d.  Arcfait.  frao^  18g?  p.  6M. 
—  Delaire,  Les  AwiifcBHim  «ie.l86fp»HBL 

Dubois,  Alexis,  Architekt  b  Roaen,  er- 
richtete das.  1766  den  Brunnen  auf  der  Place 


de  la  Pucelte  mit  ein« 
d'Arc  von  P.  Sk>dtz. 
Banehal,DlcL4  Ai«UL 
Dubois,  AIph6e.  franzds.  Medailleur, 
geb.  in  Paris  am  17.  7.  1881,  t  in  damart 
7.  9.  m  Miitarlebd  adMm  Vater  Bi«lM 
D.,  dann  bei  Barre  p*re  und  Frandsque 
Dorct  in  der  Ecole  d.  a-Arts  (seit  1848). 
IMi  aringle  «r  4m  Ronpreb  mll  dMm 
geschn.  Stein:  „(kierrier  mouraot  sur  Fautel 
de  la  patrir",  n.  sandte  dann  aus  Italien  eine 
Medallat  JLe  Pape  feMnan»  te  prinee  Im- 
perial I  sa  naissance",  durch  die  er  die  Auf- 
merkaamkeit  weiterer  Kreise  auf  sich  zog. 
Seüdim  asMudeB  In  priwIiB  und  ataatf  • 
Auftrag  eine  große  Zahl  ma  Uedaitlen, 
Plaketten,  geschnittenen  Stdon  de,  die  er 
von  1881  tla  tSM  ftpteMIg  Im  Sdon  ana- 
stellte.  —  D.  gilt  als  der  Vater  der  mod. 
fraasfls.  Medaillenknnst  Ohne  die  köast- 
laHadhaB  VBhdMilcB  tu.  paraSidlehcB  Wcfta 
Jflngerer  Medailleure  wie  Roty,  C^arpentisr, 
Dttpr4  tt,  a.  sn  erreichen,  steigerte  er  doch 
4te  I^sbtMifCB  dtescr  KlafafcmMt  gcganflibcr 
fdB  handwerksmlBigen  Ausübung 
ache  Vofginger  wie  Oudin^  Mon- 
GdM  de.  Wir  MHoan  im  aalnaa 
Arbeiten,  deren  vollstindigere  Liste  man  bei 
Bellier,  Forrer,  MaseroUe  etc.  findet,  die 
1f  edaflka  wat  4m  fln^taf  der  ilameilidmi 
Gesandten  in  Fontainebleaa  (1963),  auf  die 
Einweihung  des  Denkmals  Napoleons  I.  in 
lUmaa  (1880,  mS  die  Eatdeütuug  des  lOQl 
Planeten  (1889),  auf  die  Proklamation  der 
Republik  (1888).  auf  die  Kriege  1848—60  u. 
1888  Im  Anlltit  der  die.  Scgtenag  «le, 
eine  Anzahl  Portritmedaillen  (Pasteur. 
Pius  IX.,  Marschall  Reille,  1876;  Becq^ierel, 
ttTT)  u»  dHa  OByjduBMa  mit  das  Büdrfaaan 
Napoleons  ITL  u.  seiner  GemahUn.  Von  ihm 
auch  dekorat  ReUels,  s.  B.  MHaadcl  u.  In- 
dMlrie*  fan  H6«d  de  Vme  von  Paria  (1881). 

—  Eine  größere  Zahl  seiner  Arbeiten  be- 
wahren das  Lnxembourgmus.  (17  Stflek)  n. 
die  Madiltfciimiirtmn  dm  Ml  m 
Paris,  die  Glyptotiiek  in  Kopenhagen  (15 
Stflek).  Die  Portritmedaille  (Sievrenl's  fin- 
det wm  ka  Mm.  n  Aagers  iß  Baamptm) 
u.  im  Mos.  zu  Dijon,  andere  Arbeiten  in 
den  Museen  zu  LiUe  u.  Draguignan  u.  im 
Oelerr.  Ifaa.  m  mmi  «rf  wacMadaaaa 
Pariser  Friedhofen  Portritmedaillons  an 
Grabdcnkmftlem.  —  D.  ist  auch  erster  Leh- 
rer seines  Sohnes  Henri  O.  (a.  d.)  gewteapn. 

F.  Mazerolle  In  Gas.  mnnismatlqne  frm^ 
1806  p.  1—85  (Biogr.  u.  Kat.  seines  Oeuvre).  — . 
Bellier-Auvray,  Dict  wia.  1882  a.  Suppl. 

—  Vapereau,  Dict.  d.  Contemp.  1888.  — 
Jales  Martin,  Nos  Peintrea  et  Sculpteura 
1887.  —  Forrer,  Dict.  of  MedaU.  I  (1904).  — 
Carla ier,  Dict.  nat.  des  Contemp.  V  (1889 
ML  —  Gaz.  d.  B.-Arts  IV  08;  VIII  188.  — 

d.  Arts  1906  p.  966  (Nekrol.).  —  Revue 
n  414;  IV  »?.  —  Art  et  IMeotalloa 
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1910  n  08.  —  Rieh.  d'Art.  Paris.  Ifon.  Relig. 
I  m-,  Mon.  Qv.  III  m,  40,  BTB,  889;  Pror^ 
Mon.  Civ.,  III  854.  —  Archiv,  de  l'Art  fruc., 
DcmU,  V  332.  —  Noav.  ArchiT.  de  l'Art  fran^., 
1W7  p.  M7.  296.  —  Kstchnmik  XVIII  806.  N.  F. 
XVI  866>«  (Nekrol.).  —  K*t.  E.  B. 

Dubois,  A  m  b  r  o  i  8  e,  franz.  Mater  flim. 
Herkunft,  geb.  in  Antwerpen  angeblich  1543, 
t  in  Fontainebleau  am  29.  1.  1614  (laut  Fili- 
bien  72  Jahre  alt;  begraben  in  der  Kirche 
von  Avon).  Der  Name  Dubois  ist  vielleicht 
die  Ubersetzung  des  flimiscben  Bosschaert, 
doch  ist  die  Familie  Da  in  Antwerpen 
nicht  nachweisbar.  (Ein  Maler  Ambrosius 
Boaachaert,  der  1661  ab  Freimeister  in  den 
Liggeren  vorkommt,  kann  nicht  mit  D.  iden- 
tisch  sein.)  D.  scheint  in  jungen  Jahren, 
wie  F^libien  versichert,  nach  Frankreich  ge- 
kommen zu  sein  und  war  wohl  in  Paris  titig. 
Dort  muB  sein  ältestes  Kind  1.  Ehe  (mit 
einer  Schwester  des  Malers  Maugras),  Eli- 
sabeth, um  1579  geboren  sein,  da  sie  15.  5. 
1506  heiratete.  D.  verehelichte  sich  am  4.  S. 
1601  in  Paris  zum  2.  Male  mit  Frangoise, 
einer  Schwester  des  Malers  Jean  de  Hoey 
(Dou6)  und  Enkelin  Lukas  van  Leydens. 
Aus  dieser  Ehe  stammten  die  späteren  Maler 
Jean  I  u.  Louis  I  D.  D.s  Gattin,  Franqoise 
de  Hoey,  heiratete  nach  seinem  Tode,  um 
1616,  den  Maler  Martin  Fr^minet,  Witwer 
ihrer  gleichnamigen  Schwester.  Nach  dessen 
Tode  (t  1619  in  Paris)  kehrt  sie  nach  Fon- 
tainebleau zurück,  wo  sie  nebst  einer  Pen- 
sion die  Aufsicht  über  die  Bilder  ihres  ersten 
Gatten  im  Schlosse  erhält;  ein  Amt,  das  nach 
ihrem  Tode  1648  auf  ihren  Sohn  2.  Ehe 
übergeht.  —  Außer  diesen  Daten  ist  von  D. 
nur  noch  bekannt,  daB  er  1601  naturalisiert 
wird  und  1606  den  Titel  eines  Malers  der 
Königin  (Maria  von  Medici)  erhält.  In 
seiner  Grabschrift  wird  D.  „valet  de  cham- 
hre  et  peintre  ordinatre  du  Roy"  genannt. 

D.  ist  einer  der  bedeutendsten  Künstler 
der  sogenannten  zweiten  Schule  von  Fon- 
tainebleau, als  deren  Haupt  er  seit  Du- 
breuil's  Tode  (1608)  zu  gelten  hat.  Von  D.s 
Arbeiten  im  Schlosse  von  Fontainebleau  ist 
ein  groBer  Teil  im  Laufe  der  Zeit  infolge 
Umbauten  usw.  zugrunde  gegangen.  Die 
Zerstörung  wurde  auch  durch  die  von  D. 
gewählte  Technik,  Ölmalerei  auf  Kalk,  be- 
günstigt Von  dem  noch  Vorhandenen  ist 
manches  durch  Restauration  verdorben. 

D.S  Hauptwerk,  die  malerische  Dekoration 
der  Galerie  de  Diane,  ist  zugrunde  gegangen. 
Über  den  beiden  Kaminen  waren  die  Por- 
träts Heinrichs  IV.  als  Mars  und  der  Maria 
von  Medici  als  Diana  gemalt.  Die  10  Mit- 
telbilder stellten  Siege  und  Eroberungen  des 
Königs  dar,  während  das  übrige  mytholo- 
gische u.  allegorische  Darstellungen  waren, 
dazwischen  Götter  und  Göttinnen  als  Gri- 
•aillen  in  LebensgröBe.   Die  reich  dekorierte 


Decke  des  (Gewölbes  zeigte  in  90  reich  um- 
rahmten umd  dekorierten  Feldern  Szenen  loi 
der  Götter-  und  Heldensage  (Phaeton.  Jupi- 
ter, Juno  u.  Venus),  Allegorien  auf  die  Re* 
gierung  Heinrichs  IV.  osw.  Von  dieieff 
Malereien  kamen  einzelne  Teile  Gano,  Ceres, 
Neptun,  Flora,  Allegorien  femer  von  der 
Decke  Jupiter  mit  dem  Adler,  ein  Kinder- 
reigen  und  ein  Engelreigen)  ab  DekoratfaMV 
durch  Restauration  verdorben,  in  die 
Ludwig  Philipp  erbaute  Galerie  des 
des  Schlosses.  Das  gemalte  System  ist 
einer  wertvollen  Aquarellkopie  des 
Percier  (in  der  Bibliothek  des  Instituts)  er 
halten  (mangelhafte  Stichreproduktion  von 
Baltard,  s.  u.  Lit).  Zusammen  mit  Du- 
breuils  Petite  Galerie  im  Loovre  bU 
diese  Malereien  einst  das  berühmte  u 
bewunderte  Vermächtnis  der  französ.  K 
d.  16.  Jahrh.  an  die  des  folgenden.  Primaticcio 
und  Rosso  gegenüber  zeigt  D.  einen 
Fortschritt  in  der  Bewältigung  der  Kompo> 
sttion  mit  ihrer  Verteilung  der  figürlichen  u. 
omamentalen  Motive.  Für  die  Behan 
der  großen  Figurenkomposition  ist  D.s 
tes  großes  Werk  in  Fontaineblean  aaf> 
schlußreich,  das  fast  ganz  im  ursprüngliches 
Zustand  erhalten  blieb:  die  Malereien 
alten  Salle  Ovale,  in  15  Szenen  die  Liebesge- 
schichte des  Theagenes  und  der  (Thariclea 
nach  dem  griechischen  Roman  darstellen' 
Spätere  bauliche  Veränderungen  bedingten 
die  Entfernung  von  4  dieser  Bilder  (die  Eot 
würfe  auch  für  Gobelins  verwendet),  v 
denen  sich  3  noch  im  Schlosse  befin 
den,  während  ein  viertes  ..Chariclea 
von  König  Hydaspes  als  seine  Tochter  er- 
kannt" in  den  Louvre  gelangte  (No  271; 
Abb.  bei  Dimier,  French  Painting).  In  dem 
letzten  Bild  der  Folge,  die  „Hochzeit  der 
Liebenden"  darstellend,  brachte  D.  3  Por- 
träts an,  das  des  Ministers  SuUy,  des  Finanz* 
manns  Zamet  und  ein  Selbstbildnis;  eine 
seltsame  Zusammenstellung!  (zerstört).  In 
einem  Zimmer  der  (jemächer  der  Königin, 
der  sogen.  CHiambre  de  C^ilorinde,  malte  D. 
8  Szenen  aus  der  Geschichte  dieser  H 
von  Tasso's  „Befreitem  Jerusalem".  An 
Decke  waren  die  vier  Elemente  mit 
Emblemen  Heinrichs  IV.  dargestellt 
Ganze  ist  zerstört,  außer  einem  Bilde  „Taofe 
der  Chlorinde"  (Louvre  No  272)  u.  2  anderen: 
..Chlorinde  vor  Soliman"  und  „(Geburt  der 
Chlorinde"  (jetzt  in  der  Chambre  de  St 
Louis  in  Fontainebleau).  (Eine  angeblich 
zu  dieser  Folge  gehörige  Komposition  im 
Louvre  hat  Dimier  als  das  einzige  bekannte 
Werk  Dubreuil's  nachgewiesen;  über  erhal- 
tene Entwürfe  D.s  s.  u.)  In  den  alten  Be- 
schreibungen werden  auch  dekorative  Land- 
schaften erwähnt,  die  in  die  Felder  des  (Je- 
täfels   eingelassen   waren;    sie   galten  als 
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Werke  Britl's,  waren  •Oer  nveifeUo»  eben- 
falls von  Hand.  Von  den  flbrigen  Ar- 
beiten im  Schloue  hat  sich  nichts  er- 
halten. Genannt  werden  Arbeiten  in  der 
Volite  (Apollo  und  Diana),  sowie  eine 
„Übergabe  von  Amiens"  in  der  Galerie 
dUIysse.  In  der  Salle  d'Hercule  nulte 
D.  ein  Portrit  der  Gabrielle  d'Estr^ 
als  Diana;  im  Pavillon  des  Dauphina  die 
Portrits  der  Königin  und  des  Königs  zu 
Pferde;  in  Zimmern  des  Erdgeschosses  die 
Geschichte  Adams  und  Evas;  erwihnt  wird 
schließlich  noch  im  Zimmer  des  Königs  im 
Pavillon  des  Poties  ein  Kaminbild,  „Mars 
und  Venus".  Für  die  Chapelle  Haute  lie- 
ferte  D.  8  Altarbilder,  eine  „Auferstehung 
Christi"  tmd  ein  ,J^gstwunder"  (Aquarell- 
kopien von  Robii  in  der  Bibliothek  von  Fon- 
taineblean).  Znsammen  mit  Testelin,  De- 
brie  u.  a.  war  D.  auch  an  den  Malereien 
in  einem  Zimmer  der  Königin  im  Louvre 
beteiligt  (Taaso-Szenen;  zerstört).  D.  hat 
im  Auftrage  des  Königs  auch  einige  Ko- 
pte gemalt»  genannt  werden  solche  nach 
Leonardo^s  MGioconda"  und  Tizians  „Maria 
Magdalena".  —  Der  Lonvre  bewahrt  8  Feder- 
zeichnungen von  D.S  Hand:  Studie  eines 
homblasenden  Engels,  Entwurf  für  die 
Deel»  der  Galerie  de  Diane  (Abb.  Lea 
Arts  1900  No  46  p.  18)  und  „Zenobia,  den 
Tod  ihres  Gatten  betrauernd";  8  andere  Ent- 
würfe in  der  Biblioth^ue  Nat  in  Paris:  der 
chitt  zur  Theagenes-Folge  gehörig,  der  andere 
efaie  Episode  aus  dem  Leben  des  Scipio  dar- 
•Ictlcnd  (Abbildgn  Les  Ails  1.  c.  p.  88,  85). 
SeUMHich  hat  Dimier  (Lc)  noch  eine  Zeich- 
nung aus  Privatbesitz  in  Amiena  mitgeteilt, 
ebenfalls  dn  zum  Tbeageneszyhlns  gdiöri- 
ger  Entwurf  u.  Giaricleas  Fahrt  zmn  Opfer 
darstellend.  Das  Museum  von  Aix  cn  Pro- 
vence bewahrt  von  D.  eine  Leinwand:  Eroa' 
Kampf  mit  Anteroa  (?),  Halbfig.  (No  67). 

Auch  in  seinen  groBcn  figOrUehai  Konir 
Positionen  gelangt  D.  über  seinen  Vorglnger 
Primaticcio  hinaus,  er  verwendet  reichlich 
die  Architekturkulisse  und  liebt  die  Ver- 
wendung von  Halbfiguren  im  Vordergrund, 
hfattar  denen  sich  in  Abertrieben  perspek- 
tiviadier  Verkleinerung  ^  dramatisch  zu- 
gespitzte Hauptazene  abspielt.  Die  Mingel, 
unübersichtliche  und  zerstückelte  Komposi- 
tiao, werden  in  den  Gemälden  durch  ein  har- 
monisches Kolorit  und  geistreiche  Pinsel- 
führung aufgewogen.  D.  ist  vor  allem  ein 
bedeutender  Dekorator,  der  vom  Manieria- 
mns  der  Raffaelschnle  zur  großen  Kompo* 

leitet, 

Th.  Lk«llli«r,  Une  iBaHa  4t  MtaMa 

Ai  Roi  k  Pontainebleau,  les  Dubob;  in  BuH.  de 
la  Soc  d'Archtet.  de  Seine  et  Marne  IV  (1867) 
106  ff.  —  E  u  g.  T  h  0  i  s  o  n,  Let  Descendants 
d'A.  D.;  in  Rten.  des  Soc  des  B.-Arts  XXIV 


(1900)  480-6B  (mit  Stammbaum).  —  Fili- 
b  i  e  n,  BaUCtiens  etc..  8«  td.  1688  II  118—4.  — 
Marietee,  Abasad.  —  De  Laborde,  Ka- 
aaiss.  des  Arts,  IM  I  lOll  M»;  U  flBi-4.  VT-«. 

—  Jal,  Dict  crit..  1878.  —  Ed.  F£tis,  Las 
Artttes  Beiges  k  fEtranger,  1887  I  SO^TSi.  — 
Bellicr-Auvray.  Dict.  g€n..  1882.  —  Ker- 
bet, Artistcs  de  Fontaincbleau,  1901  p.  57.  — 
Warxbach,  Niederl,  Kstlerlex.  I  (1906).  — 
L.  Dimier,  French  Paioting  in  the  XVIih 
Cent.,  1904  p.  266-7,  269—70,  274—8  (cf.  Les 
Arts  1906  No  46  p.  18  fi.):  FontaiaeblcAu,  1908. 

—  Bull,  de  l'Acad.  roy.  de  Belnque.  XJUII 
(1888)  144—61  (Biogr.).  —  Archiv,  de  l'art  fran«., 
doc  III  960.  —  Nouv.  Archiv,  de  l'art 
fraac.  18T8  p.  18;  8«  adr.  XX  (1880)  MkJ* 
XXn  (U08)  ua  ~  Lea  Arte  aaekM  dnPlnS^ 
V  (1811)  M  (ErwUurang  der  GobeUns).  - 
B a i  1 1  y,  Inr.  des  Tableanx  du  Roy,  ed.  Eng e- 
rand,  1890.  —  Guiffrcy-Marcel,  Des- 
sins du  Louvre  V  31 .  —  C  u  s  t,  Index  of  Axtists 

—  Mit  Notken  von  H.  Stein.  Smmintm* 
Duboia,  AraAnc,  Laadadialtemdcr  in 

Paris  u.  Neuilly-sur-Seine,  geb.  in  Crisanti- 
gues  (Attbe),  1880—1806  last  alUihrlidi  mit 
Motivai  ana  der  Oiampagne  «u  Axmtwaft» 
vor  allem  aus  der  Umgebung  seines  Heimat- 
ortes im  Salon  (Soc  d.  Art.  fran;.)  vertreten. 
D.  gibt  die  Nator  am  Ucbam  Iii  abandHchw 
Dimmerlicht,  im  Mondschein  oder  sonstiger 
phantastischer  Beleuchtung  mit  verschwim- 
meaden  Kontoren  wieder.  Im  Moa.  voo  Tto» 
yes  sein  Gemälde  „Une  OnAit  (BaviraOB  Al 
Tr<port)"  (Kat.  1907  No  106). 

Bellier-Auvray,  Dict.  gfa.  I  (1888)  n. 
Sj^pL  —  Gaa.  d.  B,-Axts,  XSn  II  08.  —  S»> 

Dubois,  B  e  n  o !  t  (Antoine  Benolt),  Maler 
tt.  Stecher,  geb.  im  April  (?)  1618  in  Dijon 

(OBie        t  ^  tm  0.  e.  im  JP^nm 

ordinaire  du  Roi"  u.  seit  dem  81.  4.  166S 
Mitglied  der  Akademie    Robert  -  Dumesnil 

ihm:  Jjä  Barque  i  h  voQe",  „La  Bergire 
dcboot"«  aL'Otiragan*',  «La  Bcrgte  aasisc**» 
ttnjKuMmw  VC  iJiDfcnv   vnc  imr  iwgiiainr. 

B.  Dubois  inv,  pbxit  et  excudit  1648),  „To- 
bie  et  r  Ange",  MMarhle^  .,Portr8t  du  Grand 

sein  Titel  u.  die  obige  Signatur;  doch  sind 
Bilder  von  ihm  nicht  bekannt   Er  sdieint 

rain's  gewesen  zu  sein. 

Robert-Dumesnil,  P.-Gr.  fran«;.  I  (1838) 
191/9;  XI  (1871)  88.  —  N  a  g  1  e  r.  Kstlerlex.  III 
(1888).  —  Heller-Andresen.  Handb.  f. 
Kupferstichsamml.  I  (1870).  —  V  i  t  e  t,  L'Acad. 
Roy.  1880  9.  884.  —  Fidi«re.  Etat  Qvtt  1888 
p.  84.  —  lliff««r,  DIet  d.  VaMa  #An  n 
(1908). 

Dubois  (du  Bois),  Carl  Sylva.  Land- 
schaftsmaler, geb.  1668  (1688  ist  durch 
Druckfehler  bei  Nicolai  entstanden)  in  Brüs- 
sel, t  in  seinem  85.  Jahre  am  5.  7.  1763  in 
Köpenick  bei  Berlin.  War  erst  Soldtt  dann 
Tinzer  an  der  Oper  in  Hamburg  u.  wurde 
1707  als  Hoftanzmeister  nach  Berlin  berufen. 
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Um  1713  fing  er  an  Landschaften  zu  malen, 
die  er  ab  und  zu  von  seinem  Freund  A. 
Pesne  u.  später  von  seinem  Schüler  Knobels- 
dorf mit  Figuren  staffieren  lieB.  Bilder  von 
ihm  im  kgl.  Schloß  zu  Charlottenburg,  in 
Sanssouci,  im  StadtschloB  zu  Potsdam,  im 
Schloß  zu  Schwedt  a.  O.  Nach  ihm  stachen 
Fr.  Reclam  „Le  soir"  und  A.  L.  Krüger 
„Schäferspiel"  (1778).  —  Ihm  werden  bis- 
weilen fälschlich  Bilder  des  Guillam  D.  zu- 
geschrieben. 

Heinecken,  Nachrichten  von  Künstlern 
etc.  1788  p.  37/8.  —  Nicolai,  Nachrichten  von 
Künstlern  in  Berlin  1786  p.  81.  —  M  e  u  s  e  I, 
Neues  Mus.  für  Kstlcr  u.  KatUebhabcr  I  (1794) 
p.  96.  —  Nafler,  Kstlerlex.  II  (1885)  unter 
Boia.  —  P  a  r  t  h  e  y,  Dtscher  Bilderaaal  I  (1861) 
BOB.  —  Wurzbach.  Niederl.  Kstlerlex.  1B06. 

—  Zeitschr.  f.  bUd.  Kst  XXIII  194. 

Duboia  (Du  Bob),  Catharina,  bollind. 
Malerin  von  Stilleben,  t  1776;  Frau  des 
Pieter  Cuyck  d.  J.,  der  um  1746  Meister 
wurde.  Sie  pflegte  die  Kuntt  trotz  groBer 
Begabung  nur  aus  Liebhaberei  und  gab  sie 
schon  einige  Jahre  vor  ihrem  Tode  auf. 
K  r  a  m  m.  De  Levens  en  Werken  I  116.  K.  L. 
Duboia,  Charles,  franzAs.  Maler  des 
18.  Jahrb.,  geb.  in  Valenciennes  (Nord), 
pflegte  vorzugsweise  die  historische  Land- 
schaft. 1734  war  er  auf  der  „Exposition  de 
la  Jeunesse"  in  Paris  mit  2  Landschaften 
vertreten.  Vor  der  Revolution  sah  man  auch 
Arbeiten  von  ihm  in  der  alten  Kirche  Saint- 
G^ry  in  Valenciennes.  Zu  Beginn  des  18. 
Jahrh.  lieferte  er  Landschaft-Kartons  für  von 
Billiet  ausgeführte  haute-lisse- Wirkereien. 
Bellier-Auvrav,  Dict.  gfo.,  188S.  — 
G  a  i  f  f  r  e  y,  Hist.  de  la  Tapiss.  1886  p.  887.  — 
e  v  i  1 1  e,  Index  du  Mercure  de  France,  1910. 

—  Revue  Univcrs.  d.  Arts  XIX  46. 

Du  Bois-Melly,  Charles  (-Jacques),  Ma- 
ler und  Schriftsteller,  geb.  5.  5.  1821  in 
Genf,  t  1906.  Sohn  des  Jean  D.  In  Genf 
war  D.  Schäler  von  .Mex.  Calame.  Er 
malte  vornehmlich  Landschaften  mit  reicher 
Staffage,  z.  T.  bewegte  Szenen:  eine  nicht- 
liche Feuersbrunst,  eine  Überschwemmung, 
einen  Schmugglerkampf,  neben  Ansichten  u. 
Stimmungsbildern  vom  Genfer  See  und  aus 
dem  Wallis.  Seit  etwa  185Ö  war  D.  vor- 
wiegend schriftstellerisch  tätig.  Einige  sei- 
ner größeren  Bilder  befinden  sich  im  Genfer 
Kunstmus.,  andere  in  Genfer  Privatbesitz. 

Album  de  la  Suissc  romande,  III  160;  IV  88, 
64.  148;  V  32.  1.«;  VI  100  (Abb.).  —  Brun, 
Schweizer  Kstlerlex.  T  (1906)  886.  —  Cat.  du 
Mus.  Rath.  Genf  1906  (mit  Nachträgen).  W.  W. 

Dn  Boia,  Charles-Edouard«  Land- 
schaftsmaler, geb.  19.  10.  1847  in  West- 
Hoboken  bei  New  York  als  Sohn  eines  Kauf- 
manns aus  Le  Locle  (Schweiz),  f  6.  3.  1885 
in  Mentone.  Seine  Schulbildung  genoß  er 
in  New  York,  Paris  und  Stuttgart  Ersten 
Unterricht  in  der  Malerei  erteilte  ihm  wäh- 
rend eines  Ferienaufenthaltes  in  der  Nenen- 


burger  Heimat  der  Schweizer  Landscbaftt- 
maler  Andreas  Jekiin.  Von  Amerika  asi 
begab  sich  D.  1867  nach  Paris  und  wurde 
während  einiger  Jahre  Schüler  von  Ol 
Glayre.  Nach  Studienreisen  and  Aufent- 
halten in  Deutschland  (Düsseldorf),  den  Ni^ 
derlanden,  England  und  Italien  arbeitete  er 
selbständig  abwechslungsweise  in  Paris  tiod 
Neuenburg;  1881  reiste  er  ein  halbes  Jahr 
in  Ägypten.  In  der  Folge  lebte  er  ans  (Ge- 
sundheitsrücksichten vornehmlich  am  mittel- 
ländischen Meer  in  Mentone.  1889  beschickte 
er  mit  einem  Vierwaldstättersee  zum  ersten- 
mal den  Pariser  Salon  und  schuf  sich  bald 
eine  Stellung  als  erfolgreicher  Landschafter. 
Unter  den  Schweizer  Malern  steht  er  mit 
seiner  Beweglichkeit  und  dem  Glanz  seiner 
Freilichtlandschaften  für  sich,  ähnlich  wie 
Frank  Buchser  als  Figurenmaler.  Sein 
Selbstbildnis  und  zwanzig  landschaftliche 
Bilder  und  Studien  besitzt  das  Kunstmuseum 
in  Neuen  bürg. 

Clement  and  Hutton,  ArtiaU  of  tbe 
19th  Cent..  1879.  —  Kat.  d.  Pariaer  Salons  (S«c 
des  Art.  Fran?.)  1889—1886  (1882  Abb.).  —  Kit. 
der  Nachlaß-Ausstellung,  Mai  1886.  Neueobarf. 

—  Gax.  des  B.-Arta  8«  a*r.  VI  478,  —  Nationd 
Suiase.  Saiaae  Liberale  ▼.  10.  8.  1866.  —  FetnDe 
d'avia  de  Neuchltel  v.  12.  a  1886.  —  Bache- 
1  i  n,  Ch.  Ed.  Dubois,  pdntre  de  paysagea  i  Neo- 
chätel  (Mdangea  d'art  et  d'hiatoire.  Paria  18^). 

—  Tacharner.  Die  bild.  Kate  in  d.  Schweis 
im  Jahre  1885,  Bern  1886.  p.  62.  —  Broo. 
Schweizer  Kstlerlex.  I  (1906)  386.  —  Cat.  (h 
Mua^  des  B -Arta  de  la  VUle  de  Neuchitd. 
mo  (Abb.).  W.  W. 

Dobote  (du  Bois).  Chretien.  hoUänd 
Miniatur-  u.  Landschaftsmaler  u.  Radierer, 
geb.  1706  in  Amsterdam,  f  das.  am  30.  & 
1887.  D.  war  zuerst  Schuler  des  Miniatnr- 
malers  Joseph  Marinkelle  und  wurdte  tb- 
dann  von  Jurriaan  Andnessen  in  der  Land- 
schaftsmalerei und  anderen  Gebieten  aosge- 
bildet.  Gleichzeitig  studierte  er  an  der 
Amsterdamer  Zeichen-Akademie,  die  ihm 
die  goldene  Medaille  verlieh  und  deren  Vor- 
stand er  später  angehörte.  Anfang  1820 
wurde  er  zum  Mitglied  der  neu  errichteten 
königl.  Akademie  d.  bild.  Künste  in  Amster- 
dam ernannt.  Werke  von  D.  kamen  vor  aaf 
den  Versteigerungen  Goldschmidt  in  Piri» 
1869  C. Waldinneres";  frcs.  133),  Galitxin  in 
Paris  1876  („Die  Mühle";  frcs.  1140)  and 
Graf  Potocki  in  Paris  1885  C.Fischer  am 
Fluß"  frcs.  3600).  Eine  Radierung  von  D, 
eine  kleine  Landschaft  mit  Staffage,  ist  sehr 
selten.  D.s  Bildnis  wurde  von  H.  W.  Caspvi 
gezeichnet  und  danach  von  J.  E.  Marcus  ge- 
stochen u.  kommt  außerdem  auf  Adr.  Lelies 
Gemälde  „Der  Zeichensaal  der  Vereinigung 
Felix  Meritis"  vor.  das  sich  im  Rijksmn«. 
in  Amsterdam  befindet. 

van  Eynden  n.  van  der  Willigen, 
Geschiedenia  III  839.  Aanh.  68.  —  Kraoo. 
De  Levena  en  Werken  II  373.  —  Heller- 
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Aadrcteo.  Haadkoch  I  MOl  — >  Mirear, 
Dkt.  de«  Veatet  II  8BB.  —  CM.  d.  tabt  da  Mut. 
de  rEtst.  Amtterdun  1911  p.  880.  K.  Lfd. 

Dobeiib  CUade,  Bildichaiticr  in  Bor- 
dwo^  wo  ar  10li  flullic  iori  «ML  ItU 
IIa  1119  arbei'et  er  fflr  den  Herxog  voo 
B^ifao«  einen  Altar  im  SchloS  CadiOac 
(GkMi4a{  Jatat  !■  der  K^pdla  dca  SuHit- 
nars  in  Bordeaux).  1612  ist  er  an  dekora- 
thrcB  Arbeiten  fdr  den  Einzug  des  Priasen 
^^^11^  ia  Boc4taos  luftnili^f- 

LamL  Dict  des  aculpt.  (Moyen-äge),  IM. 
—  Vial.  Marcel  et  Girodie.  Lea  Artist, 
dicor.  du  bou,  I  (MS). 

Doboia,  Cornelia,  s.  Duboü'  Guillam. 

Doboii,  Disiri,  fran^  Maler,  geb.  1817 
in  Fleurbaix  (Paa-de-Calais).  f  1888  zu 
Arraa,  Schfiler  von  Liteard,  titig  in  Arraa. 
Den  Pariser  Salon  beschickte  er  von  1861 
bla  1888  gelegentlich,  anfangs  mit  kompo- 
nierten Landschaften,  später  mit  mehr  reali> 
atiadien  Schilderungen  französ.  Flußland- 
acfaaften  (Creuse.  Sdne  etc.)  und  Portrits. 
Sein  Selbstportrit  war  im  Salon  von  187S. 
Das  Mus.  zu  Arras  (s.  Kat  von  1907)  be- 
wahrt von  flun  4  Landschaften. 

Bellier-Aayf  ay,  Dkt  gia.  18B  a.SaPVl* 

Dm  Bollk  DomTnique  Franc-»  Boü. 
Dwbul^  Bdttard  (aoch  Du  Booyt)»  vi/t- 
4sf1lad.  MalcTt  (cb*  ia  AstwopCB  woU  As^ 

fariR  Dez.  1619  (getauft  9.  12.  d-  J.),  t  in 
I^doa  o.  bagraben  ebenda  ia  St  (Hlea-iii- 
«».VIcIdi  mn  (njihrig  tat  VcrlOft-Wü- 
pole,  also  nicht  1699  f.  ders.  Autor  an- 
gibt* wogegen  auch  eine  Londoner  Urk.  vom 
14.  8.  1108  zeugt,  derzufolge  T>.  teadi 

schon  seit  11  Jahren  tot  war,  cf.  Oud-Hol- 
laad  1888p.  184 10.  Soha  voo  HeodrickUp.. 
Olli  tfciD  Cf  oo^b  vor  1488  ifoo  Aotwai  peu 
nach  Rotterdam  kam,  u.  für  den  tr  ebenda 
Ms  zn  dessen  Tod  (Okt  1646)  känatlcriKh 
tlt^  war  (laut  Aealsalilaagiootla  io  der  too 
Eduard  D.  selbst  mitunterzeichn.  Erbteilungs- 
ttrknnde  über  den  viterL  NadUafl^  et  Ood- 
Roitad  1888  p.  178),  tieddle  Edaai<d  D.  ~ 

der  laut  Vcrtue-Walpolc  übrigens  Schüler 
des  Delfter  Landschafters  F.  A.  van  Grocnc- 
wegen  gftweaen  «eia  toll  aadi  MioM  Va> 
tCfa  Tod  von  Rotterdam  nach  Haarlem  Aber, 
arnrda  S0I8  MitgUed  der  dortigen  Malergilde 
ijA  d.  WBHgen),  ging  daoo— >wolil  1663, 
gleichzeitig  mit  seinem  13  Jahre  jüngeren 
Brader  Siaioa  D.?  —  aach  Italien,  arbeitete 
m  imn  o  jamv  lang  inr  oen  nemv  vano 
Emmanuele  II.  von  Savoyen  (cf  Vertue- 
WalDolc)  tt.  liefi  sich  tf*''*f*"fh  in  London 
awocffi  woBDi  aocn  vor  a too  bocb  wni  brh 
der  Sfanon  D.  übersiedelte.  Eine  amflsante 
SdOdamna  des  gfinwnti  mf n  Londoner  Son« 
dntticrfribaoa  fctidtr  Brtdcr  gibt  Wiä)eraiao 
tUrter  Bcntfung  auf  eine  ,3oSclsche  kronijk" 
Cvdit  dte  1713  bagooncae  handachriftL  No- 


tizensammlung G.  Vertnc's,  die  Wdjermaa 
bei  seinem  Londoner  Anfestfaahe  von  1718 
diifchgeaeheo  haben  dftrfte).  nBeijdcB  waa* 
reo  ^  braave  Konterfijtselschilders",  sagt 
Wdjerman,  wonach  also  gleich  Simon  D. 
auch  Eduard  D.  in  Loftdon  neben  ,Xaad- 
schaften  u.  Historien"  (cf.  Vertue- Walpole, 
der  freilich  den  Simon  D.  seinem  ält.  Bruder 
ausdrücklich  ab  »a  better  maater"  gegenfiber- 
stellt)  auch  Portrits  malte;  vielleicht  sind 
demnach  geringere  Bilder  wie  z.  B.  die  not 
,J>u  Bois"  bezw.  ,J)u  Boye»"  signierten  Por- 
trits des  Schriftatetters  Joseph  Addison  im 
Queen's  College  zu  Oxford  u.  des  schon  1680 
t  John  Wlhnot  2d  Karl  of  Rochester  in  der 
SchloBgalerie  von  Knole  Park  (Kent)  nicht 
als  Werke  Simon  D.S,  sondern  als  solche 
Eduatd  D.a  zu  betrachten  (Mitt  von  C.  IL 
Collins  Baker).  Als  „Historien "  Maler  könnte 
Eduard  D.  femer  der  Autor  eines  ,JPyramus 
u.  Thisbe"-Bildes  gewesen  aeia,  das  im  Kat. 
der  Haager  A.  Boul-Auktion  voai  1.  8.  1733 
als  „ZOO  goed  als  Mieris"  gerühmt  wurde  u. 
damala  zusammen  mit  einer  Landschaft  mit 
„Herder  en  Herderin"  (Kat.  N.  73  u.  74) 
unter  dem  Malemamen  ,,Dn  Bois"  Preise 
von  900  bezw.  280  GoldOB  «rsiclte.  Zuge- 
schrieben wird  ihm  eine  neuerdings  für  das 
Londoner  British  Moaeum  angekaufte,  wohl 
nur  ,Jhx  Bois"  signierte  Olakizze  mit  Stu- 
dlenkftpfen  von  Schafen  u.  Eseln  (Kat.  der 
bi«  1912  vom  Brit.  Mus.  nenerworb.  Handz. 
etc.  p.  28  N.  190,  hiemach  cveat.  aoch  als 
Arbeit  Simon  Dubois'  zu  betrachten).  End- 
lich stammt  vielleicht  von  Eduard  D.s  Hand 
JD.  Bob*  signierte  kleine  Otbadidiaft 
mit  Ansicht  von  Scheveningen  im  Gemecnte- 
Maseum  im  Haag  (Kat  1913  p.  41  N.  52, 
von  P.  Haverkora  van  Rijsewijk  in  Ond 
Holland  1899  p.  180  charakterisiert  als  „mit- 
telmißig  in  Komposition,  Kolorit  u.  Durch- 
ffihran^.  Degegen  dürfte  nicht  Eduard  D., 
sondern  eher  sein  Oheim  (?)  HendHck  I 
Dubois  (s.  d.)  in  Betracht  kommen  als  mut- 
maBlicher  Autor  des  Pieti-Altarbildes  in  der 
SchloBkapelle  von  Hohenaschau  bei  Rosen- 
beim  (cf.  Kstdenkm   des  Ktaigr.  Bayern 

I  im. 

J.  Campo  Weijfr"ian.  Levens-Besdlr» 
der  Nederl.  Konst-SchUders  (1789)  III  88i  ff.  — 
Vertue-Walpole,  Anecd.  of  Paint.  in 
Engld  (ed.  1882  p.  flOl).  —  A.  v.  d.  W  i  M  i  r  e  n. 
Le«  Art.  de  Hartem  (1870)  p.  84.  —  P  Ha 
verkora  v.  Rijsewijk  in  Oud- Holland 

xvn  mm  im  m    m  i.  • 

Du  Bob,  Elie,  KupferMeclwr  in  Paris. 
Aoiaag  17.  Jahrh.  Man  keoot  von  ihm  eia 
Blatt  nBatrle  da  rvf  Loch  XIIT.  i  Parb** 

(1810),  ein  Porträt  Sully's  (1814")  u.  2  Wap- 
penblittcr.  Ein  Stich:  hL  Ignaz  von  Loyola 

J.  de  Clerc  exc.  Wdit  Verwaodler  dea 
Pierre  Du  Bois? 
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FlorentleComte,  Cabioet  .  .  d'Architec- 
ture  etc..  III  8  p.  86.  —  Le  B 1  a  a  c,  Manuel  II 
147.  —  S  c  h  n  e  e  ▼  o  ft,  Cat.  d'est.  d'apr^  Ru- 
bens, 187S  p.  108  No  72.  H.  StHn. 

Duboia,  Ernest  Henri,  franz6s.  Bild- 
hauer, geb.  in  Dieppe  am  16.  3.  186S,  in 
Paria  Schüler  der  Ecole  d.  Arts  D^coratifa 
(1881),  dann  der  Ecole  d.  B.-Arts  unter 
Chapu,  Merci6,  Chaplain  u.  Falgui^e;  er- 
langte 1894  die  Bourse  de  Voyage.  Den 
Salon  (Soc  d.  Art  franq.)  beschickte  er  seit 
1887  alljihrlich.  Seine  Produktion  bestand 
zunächst  nur  in  Portrits  (Medaillons,  Bas- 
reliefs, Büsten),  bis  er  1892  mit  seiner  ersten 
Figur  ,J*remi*rcs  po^es"  hervortrat.  Schon 
1894  errang  er  mit  einer  Gruppe  Par- 
don" CrDcr  verlorene  Sohn")  den  gröBten 
Erfolg  seiner  Laufbahn.  Der  Gips  befindet 
aich  jetzt  im  Mus.  zn  Arraa,  der  Marmor 
von  1899  in  der  Kopenhagener  Glyptothek. 
D.  setzt  den  Realismus  seiner  Lehrer  fort 
u.  ist  ein  gewandter  Techniker,  ohne  den 
Durchschnitt  französ.  Plastik  wesentlich  zu 
überragen.  Von  ihm.  auBer  zahlreichen  Por- 
tritbüsten (z.  T.  bekannter  Männer,  wie 
König  Karol  von  Ruminien,  1911,  Alexan- 
dre Dumas  [im  Mus.  in  Dieppe]),  noch 
folgende  größere  Werke:  „Le  Vengcur" 
(1909),  „France  et  Savoie"  (1912),  u.  die 
Denkmäler:  „Zur  Erinnerung  an  die  Ver- 
teidigung von  Le  Havre"  (1895),  des  Ad- 
mirals  Mouchez  (Bronze,  1896),  der  C^ebrü- 
der  Joseph  u.  Xavier  de  Maistre  zu  C^am- 
b^ry  (lrä9;  das  Modell  im  Mus.  das.,  wo 
sich  auch  noch  eine  Porträtbüste  von  ihm 
befindet),  des  Malers  Jules  Lefebvre  auf 
dem  Kirchhof  Montmartre  zu  Paria  (1913, 
zus.  mit  dem  Archit.  Samaon),  des  Malers 
Alexander  Beuch*  in  Buzancy,  1913  (Seine- 
et-Mame). 

Jules  Martin,  Nos  Peintres  et  Sculpteurs 
1897.  —  Chron.  d.  Arts  1899  p.  888;  1918  p.  170, 
185.  —  Revue  Encydop.  IV  808;  IX  669  (Abb.). 
—  Kat.  d.  Salons  u.  gen.  Mus. 

Duboia,  Etienne  Jacques,  franzds. 
Medailleur  der  1.  Hälfte  d.  19.  Jahrh.,  er- 
langte 1809  den  2.  Rompreis  mit  einer  Me- 
daille: „Mars  suivi  de  la  Victoire".  Forrer 
gibt  an,  daß  die  Duboia  F.  signierten  Ar- 
beiten meistens  von  ihm  seien.  Wir  nennen 
seine  beiden  Medaillen  auf  den  Ubergang 
über  den  Fluß  Raab  u.  die  Einnahme  der 
Stadt  Raab,  1809,  u.  einige  andere  auf  die 
Napoleonischen  Kriege,  die  in  Mudie's  Na- 
tional Series  erschienen. 

S.  M  u  d  t  e.  Htst.  a.  Critic.  Account  of  a 
Grand  Series  of  National  Medals,  1820.  —  For- 
rer. Dict.  of  Medall.  I  (1904).  —  Archiv,  de 
TArt  fran^..  DcmU-,  V  313. 

Duboia,  Etienne  Jean  Franklin, 

Historienmaler,  geb.  in  Paris  am  3.  1.  1796, 

t  das.  am  21.  6.  1854,  Bruder  des  Fran^ois 

D.  u.  wie  dieser  Schüler  von  Regnault;  hielt 

aich  einige  Zeit  in  Italien  auf.  Er  beschickte 


den  Salon  von  1819  bis  1854  mit  historiicha 
o.  religiösen  Bildern,  Portrita  u.  Interieart, 
wie:  „Marius  sur  les  ruines  de  Cartfaafe" 
(1819),  „Le  Christ  k  U  Colonne"  (18W;, 
„Vue  du  doitre  de  Sainte-Marie-Nouvelk  i 
Florence"  (1827).  ,Jjt  päerinage"  (1831.  bd 
Herrn  Allamand  Guitton),  „Jeunes  FUki 
d'AIbano  i  la  fontaine"  (1831,  bei  dem  Coole 
de  Pastoret).  Eine  21eichnung  nach  der 
„Fomarina"  des  Raffael  in  den  Uffizien  war 
im  Salon  1854  ausgestellt  u.  ist  jetzt  im  Be- 
sitz des  Louvre.  Mit  seinem  Bruder  Frin- 
^ois  zusammen  malte  er  1831:  ,Xoai»-Pbi- 
lippe  distribue  des  drapeaux  i  la  Garde 
Nationale"  für  das  Palais  in  Versailles.  — 
D.  war  auch  als  dekorativer  Maler  titig; 
z.  B.  war  er  mit  Redout*.  Girodet,  Lafitte 
u.  a.  beteiligt  an  der  Dekoration  der  Schlös- 
ser von  Compi^gne  (1816,  mit  Blumen- 
stflcken.  figürl  Supraporten  etc.)  und  Mal- 
maison  (vgl.  auch  Mtreur  a.  a.  O.)- 

Gäbet.  Dict.  d.  Art.,  1831.  —  Oettinier, 
Moniteur  des  dates.  1806.  —  Bellier-Aa- 
vray,  Dict.  gto.,  1882.  —  Mireur,  Dict  d. 
Vent.  d'Art  II  (1908).  —  G  u  i  f  f  r  e  y  - M  »r- 
c  e  1,  Dessin»  du  Louvre  V  (1910)  81  (Abb.).  - 
Nouv.  Archiv,  de  l'Art  fran^..  3«  s4r.  IV  (1888) 
388/8.  —  Kat.  d.  Gal.  hist.  du  Palais  de  Ver- 
saUles  1848  N.  1149.  —  Archiv,  de  l'art  fraa«.. 
DcmU,  V  318. 

Duboia,  Eugene  (Jos.  Eug.),  Medailleur 
u.  Bildhauer,  geb.  am  9.  11.  1795  in  Paris, 
t  1863  in  Ligniires  ((Hier),  Schüler  von 
Drox  u.  Bridan  in  der  Ecole  d.  B.-Arts  seit 
1810,  Vater  von  Alph^  D.  (s.  d.).  Von  ihm 
die  Medaillen  auf  Nicolas  Poussin  (1817), 
auf  den  Historienmaler  Fahre  (im  Auftrag 
der  Stadt  Montpellier),  des  „Anniversaire  du 
3  mai",  „Systeme  de  la  canalisation"  (1827), 
ein  Jeton  des  Mus^  Royal  (1827)  etc.  Das 
Museum  zu  Angers  bewahrt  2  Medaillen  in 
Silber  auf  die  Herzogin  von  Berry  (1885  o. 
1827),  1  auf  die  Herz,  von  Berry  «.  Ma- 
demoiselle  (1827)  u.  1  auf  den  Herzog  von 
Bordeaux  (1827).  Von  1827  bu  1848  stelhe 
er  zahlreiche  Arbeiten  im  Salon  aus.  darunter 
auch  die  Statuette  eines  jungen  Mädchens 
(1837)  u.  eine  minnl.  Büste  (1848)  in  Gips. 

Gäbet.  Dict  d.  Artistes  1881.  —  B e liier- 
A  u  v  r  a  y,  Dict.  g€n.  1888.  —  Forrer.  Dict. 
of  Mcdall.  1904.  —  Rieh.  d'Art.  Prov..  Mon.  Ov. 
III  880. 

Duboia,  Eugene.  Bildhauer,  geb.  in  Parts 
am  3.  4.  1825.  f  1893.  Schüler  von  Fran- 
cisque  Duret.  beschickte  den  Salon  von  1809 
bis  1884  gelegentlich  mit  Crenrefiguren  und 
Portrits,  u.  a.  mit  der  Portritstatue  Jacques 
Callot's  für  das  Preisausschreiben  in  Nancy 
(1870). 

Bellier-Auvray.  Dict.  gto.  1888  o. 
Suppl.  —  Salonkat. 

Duboia,  E  u  a  t  a  c  h  e,  franz.  Maler,  tätig 
1537 — 40  im  Schlosse  von  Fontainebleau  und 
bei  den  Dekorationen  für  den  Einzug  Karls  V. 
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D«  L»kor4t,  BmnIm.  4m  Alto  URO  I  MO. 

401  tf .  Jt. 

MMib  F<»  fnnzds.  Porxell  anmodetteur, 
dessen  Signatar  ,,F.  da  Bois  f"  zu  lesen  ist 
mnf  der  undatierten  Porzellanatatuette  einer 
Spinnerin  in  antikisierender  Gewandung 
(Ende  18.  Jahrb.  ?)  beim  Marquis  de  Grollier. 

ChavagDsc-Grollier,  Hist.  des  Ms- 
Bof.  Franc,  de  PorceL  (1906)  p.  881  * 

Dubois,  Fernand,  belg.  Medailleur,  geb. 
sn  Renaix  am  88.  10.  1861;  Schüler  der 
Pilmki  Akad.  und  Charles  van  der  Stap- 
pens. Er  crhieh  1886  den  ersten  Preis  bei 
der  Konkurrenz  für  eine  Medaille  auf  das 
Giesetz  über  das  Uriieberrecht  Seitdem 
schuf  er  eine  groBe  Zahl  von  Medaillen  und 
Plaketten.  Wir  nennen  folgende:  1887:  L. 
E.  G.  Baby,  Prisident  der  archäol.  C^esell- 
•chaft  in  Montreal;  1890:  Graf  Maurice  de 
Nahuys,  Prisident  der  arcbiol.  (jesellschaft 
in  Brüssel;  1891:  Prinz  Balduuin;  Renier 
Chalon  und  Joachim  Lelewel;  Carmen  Sylva; 
Alphonse  Briart,  Ingenieur;  1802:  Emest 
Sotnor;  SSjihr.  Jubilium  des  Polytechni- 
kums in  Brüssel;  1894:  Kongo-Abteilung 
der  Weltausst.  zu  Antwerpen;  1896:  Belg, 
pbot  (Gesellschaft;  Jean-Servais  Stas,  Chl^ 
miker;  1908:  Verdienstmedaille  des  Kongo- 
staats; 1003:  Ausstellung  in  Dinant;  1008 
Annektion  des  Kongo  durch  den  belgischen 
Staat  usf.  —  D.  hat  sich  auch  als  Kanst- 
gewerbler  betätigt  und  versciuedenartige 
Arbeiten,  in  Metall.  EomH  EUmMbt,  Bdd- 
steinen  ausgeführt.  1807  wurde  vom  Kongo- 
staat eine  Kassette  von  ihm  angekauft;  er 
««fertigte  auch  die  Kassette,  die  der  Ktai- 
anlifiUch  der  SS  jährigen  ^ederkehr 
ihrer  Thronbesteigung  von  belgischen  Da- 
men überreicht  wurde. 

Paul  Joseph.  Der  MedaiU.  F.  D.,  und 
arint  Arbdt.  Leipzig  1808.  —  Porrer,  Biogr. 
XNet  0«  Med.  —  A.  da^Witty  l*.114d.  «a 
Bdgi^oe,  p.  S>  Hdd.  alMof«  da  BiteMn^  I. 
n  passim.  —  Nos  Contemporains,  Ixelfes-Brüs- 
sel,  1001  p.  TS.  —  Revue  EngrdopMiqoe.  1804 
p.  416.  —  Acad.  Archit.,  XXX  (1908)  19S.  — 
Ddcorat.  Ktiast.  TV  (1889)  pasito.  —  Kat  des 
Mos.  b  Gent,  1900.  —  Aasst<-Kat  von  Paris 
ßaloo  des  Artistas  irao«.  1800-1018),  Brtetel, 
Gem.  Prid.  AMm. 

Dnlioia,  Fernande,  Teppichknüpferin. 
geb.  16.  7.  1880  in  Brüssel.  Führte  1907  eine 
Kopia  nach  einem  mittelalterUchen  Teppldi 
aus,  und  arbeitet  seit  mehreren  Jahren  an 
einem  Teppich  großem  Formates  (8  X  8|00  ra) 
nach  einem  BflAiPWf  TMaT  von  C 
Montald, 

Notiien  von  Abb4  Moellcr  n.  Artikel  des- 
selben in  Durcndal,  1907:  Unt  artisle  en  l'art 
de  la  tapiaserie  bruxeiloüe.  P.  B. 

MMik  Frnnciacvt»  CHochngMcr 

aus  Lothringen,  titig  für  die  Kirchen  in 
Seelofw  (Brandcnbuig)  1680^  Banwits  CPc 


(Waat- 


preuBcn).  Seine  Glocken  pflegen  mit  einem 
Kruzifix  und  F,ngrlsköpicni  Baniamfrics  und 
Wappenmedafikm  gesdunlcit  m  sein. 

Bau-  n.  Kstdenkm.  Prov.  rnmiMSIli  III  (Rag» 
Bez.  Kötün)  I.  Bd.  1.  Heft  p.  M;  t.  Heft  p.  «t 
3.  Heft  p.  7.  —  KstdnlBH.  Paar.  BiandMMS 
VI/1.  Toi  p.  880. 

Dubois,  F  r  a  n  c  o  i  s,  Maler,  geb.  1680  in 
Amiens,  t  24.  8.  1684  in  Genf,  wohin  er 
wohl  als  Hugenotte  geflohen  war.  Das  Mus. 
ArUuid  in  Lausanne  besitzt  swd  vielflgf  iga 
Bilder  von  D.  (aus  dem  Rathaus  das.  stam- 
mend): „Eine  Szene  aus  der  Bartliolomlu»- 
nacht",  sign.  Frandscos  S^rhrins  Ambianna 
pinx.;  „Die  Triumvirn  als  Unterdrücker  der 
rümischen  Republik",  unter  diesem  Deck- 
namen die  SchreclBM  4ar  BnfMOtlMVaf^ 
loignng  darstellend. 

Brnn.  Schweiz.  Kstleflex.  I  (1906). 

Dubois  (Dnboys).  Fran^ois,  Teppich- 
wirker ans  Flandern.  1676—06  in  To«n 
tätig,  wo  ar  mit  sHdtisd»ar  Unterstfttcnng 
ein  Eublissemcnt  einrichtet.  1062  und  1694 
arbeimt  D.  fOr  daa  Büro  dar 
gin^ranz  da  Pranea  in  Totm,  IBW 
Hart  ar  für  die  StnÜ  TkflMariM  mit  4v 
Josephsgeschichte. 

Graadmaisoa,  Docmn.  iuU.  snr  les  ails 
en  Tooraiae,  1810  ».  XXXII.  816.  —  Giran- 
d  e  t.  Les  ^list  iWaBgeanx,  1866  p.  ISO. 

Duboia^  F r  a n  C  O i  s,  Historienmaler,  geb. 
in  Paris  am  la  S.  1700^  f  un  0.  8.1871, 
baanAta  da  Booia  4.  R^Arta  aait  IHfl^  SdHI* 
kr  von  Regnault.  Bruder  des  Etienne  Jean 
Franklin  D,  erlangte  den  8.  Rompreia  1817 
nm  w'^aiena  oenvive  par  vaaior  ac  rVHK. 
den  ersten  1819  mit  „Thdmistocle  se  rifu- 
giant  Ohes  Admit^  roi  daa  MokMsas".  1886 

*      *       .   *.  ,  -     ü  I  ^1        -   -  *  -  ^  -       ■  - 

■enna  er  aus  rauMS  aui  ULa.  annneK  scnk 
dem  in  der  Tradition  der  Davidschule  eiat 
reklw  Prodnidion  ab  Histortenmalar  u.  war 
ancn  anr  «an  ucwie«  sn^ii^Kr  aaaiem  uuu 
des  Porträts  tätig.  Den  Salon  beschickte  er 
von  1814  bis  1861  das  öKeren;  in  dar  Roy. 
Acad.  mi  Londba  (am  ar  akh  offediw  d»* 
mala  kurze  Zeit  aufhielt)  war  er  1819  mit 
dnan  Bilde  mPIüIcommi  n.  Bands"  vertreten. 
—  y/nr  mmm  won  adan  Wcriaai:  JLt 
jenne  Goris  troov<  par  un  pfcheur  sur  les 
bofds  de  la  Marne"  (1884.  Mus.  Amiens). 
..Ifart  da  llmdhMr  («7.  Maa.  NaHmaae), 
„Marguerite  d'Anjoo.  prise  par  des  brigands" 
(1888,  Mna.  Angers).  J[>aphnis  et  Chiot'' 
(an,  Ute.  Naaey);  db  (SamÜda  JS&en 
de  P^pin  le  Bref*  18S7,  .Xonis  Philippe 
distribne  ao  Champ-de-Mars  ks  drapeans  k 
fAnukf  ISn,  «.  t  audaia  DarsldlBBgea 
a.  d.  zeitgenöss.  CJeschicbte  (eine  davon  rus. 
mit  seinem  Bruder  gemalt)  befinden  sidi 
im  Pdtfs  in  VcraaUloa.  Voa  seinen  relig. 
Bildem  sind  herfor«uhd)en:  „Saint  Leu 
dtUvrant  ks  nrisandm"  (1M7.  EgUse  Saint 
JL'AiwoBilillna"  (VManted,  m 
de  Notot  Dum  de  hottm  vuä  JL« 
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Bapt&ne  de  Clovis"  (1829.  EgHse  de  Saint- 
Antoine  de«  Quinze-Vingts),  von  seinen  Por- 
träts: die  Bildnisse  des  Kaisers  Franz  I. 
von  Osterreich  (1834),  der  Marschälle  Phi- 
lippe-Henri, marquis  de  S^gur.  u.  Antoine- 
Chr^en,  Chevalier  de  Nicolai  (alle  im  Mus. 
von  Versailles). 

Gäbet.  Dict.  d.  Art.,  1881.  —  Be  liier - 
A  a  V r  a y.  Dict.  g^n.  1888.  —  Vapereau, 
Dict.  d.  contemp.  M.  1 — 4.  —  Cuit.  Index  of  art-, 
Brit.  Mos.  London,  II  (1896).  —  M  i  r  e  u  r.  Dict. 
d.  Ventes  d'Art  II  (1908).  —  Graves.  Roy. 
Acad.  II  (1900).  —  KanstbUtt  1888—1846  passim, 
besonders  1896  p.  131  ff..  142  ff.  —  Archives  de 
l'art  fnaq.,  DonU.  V  816/7.  —  Nonv.  Archiv, 
de  l'art  fran«.,  8«  s^..  1888  p.  888.  —  Revue 
de  l'art  chr^tien  VIII  806.  —  Rieh.  d'Art,  Pari«. 
Mon.  Relig.  II  104.  371;  III  6&:  Province.  Mon. 
Civ..  III  21.  —  Kat.  d.  Gal.  bist,  du  Palais  de 
Versailles  1842  No  10.  1140.  1148.  1168. 

Dtiboia,  F  r  ^  d  6  r  i  c  (russisch :  j^iotfja), 
französ.  Maler,  ausgebildet  wohl  in  Paris, 
wo  er  1780  im  Salon  de  la  Correspondance 
mit  einem  ..portrait  du  jetme  prince  de 
Craon"  debütierte.  Hierauf  zunächst  meh- 
rere Jahre  lang  für  Louis- Joseph.  Prince  de 
Cond^.  beschiftifi^,  erhielt  D.  von  diesem 
1781  ein  Honorar  von  480  Livres  ausgezahlt 
für  ein  figurenreiches  groBe*  Crcmilde  mit 
Darstellung  einer  Hirschjagd  im  ..bassin  des 
Chenils"  des  Schlosses  zu  Chantilly  (eben- 
da ehedem  in  der  .,salle  de  billard",  jetzt  im 
Vestibül  des  „petit  chAteau"  ausgest.)  sowie 
178S  für  2  nicht  näher  spezifizierte  ..tableaux" 
u.  für  mehrere  Porträts  des  Prince  de  Cond6 
selbst  2880  Livres.  Später  scheint  er  vor- 
ragiweise  Miniaturporträts  gemalt  zu  haben, 
deren  er  viele  in  den  Pariser  Louvre-Salons 
von  1795 — 1804  ausstellte,  und  von  denen 
namentlich  in  Rußland  —  wo  D.  zwischen 
1804  u.  1818  wohl  hauptsächlich  tätig  war  — 
einiges  erhalten  blieb:  so  im  Bes.  des  mss. 
Kaiserhauses  ein  „F.  D."  signiertes  Minia- 
turbildnis der  Großfürstin  Jelcaterina  Paw- 
lowna  (reproduziert  in  Großfürst  Nikolaus 
Michailowitsch's  Werk  über  die  „Kaiserin 
Elisabeth  Alexejewna"  [russ.]  Bd.  II)  u.  im 
Bes.  des  Fürsten  F.  A.  Kuralcin  zu  Moskau, 
ein  „F.  Dubois"  signiertes  Miniaturbildnis 
der  Fürstin  E.  D.  Kurakina  (cf.  Staryje 
C}ody  1909  p.  560  Anm.  151).  In  Berlin 
kam  im  Mai  1911  mit  der  Samml.  H.  Emden- 
Hamburg  (Lcpke's  Kat.  IV  N.  130)  ein  „Du- 
bois" sign,  ovales  Elfenbein-Miniatur-Brust- 
bild des  russ.  Staatsmannes  G.  J.  Wilamoff 
Oebte  1774 — 1842)  zur  Versteigerung.  Aus 
Kupferstichen  kennt  man  von  D.  ein  1813 
dat.  Porträt  des  Fürsten  Mich.  Ssem.  Wo 
ronzoff  On  Kpf.  geat  von  A.  Uchtomaky, 
J.  Kolossoff  u.  a.),  2  verschied.  Porträts  Zar 
Alexanders  I.  Pawlo witsch  (das  eine  sign. 
..Dessin«  d'aprte  nature  k  St  Paersbourg 
par  F.  Dubois.  —  A  Paris,  chez  Salmon, 
marchand  d'estampes",  —  das  andere  ..Fra- 


gonard  (Marie- Anne  geb.  C^^ard?,  t 
et  Dubois  pinx.  .  .  .  Sallandrouze  de  la 
Momay"  [sculpsit?],  cf.  Rowinsky),  soir 
ein  Ganzfigur-Doppelbildnis  der  Schaospie- 
lerinnen  „MHe  Georges  et  MHe  Bourgoio" 
(sign.  »»Dessin«  par  Fr«d.  du  Bois,  grave 
par  Fios.  Vendramini",  grwidmet  Zar 
Alex.  L.  cf.  Staryje  Gody  1910).  Schüefi- 
lieh  1818 — 19  in  London  ansässig,  beachickte 
D.  als  ..Membre  de  l'Acadtoiie  de  St  P^ters- 
bourg"  die  Londoner  R.  Acad.-Ausstelltuifn 
1818  mit  einem  Miniaturbildnis  des  Rossco 
..Mr  A.  Naryschkin"  o.  1819  mit  Miniatnr- 
porträts  verschiedener  Engländer  und  Eng» 
länderinnen.  Cjeburts-  und  Todesdaten  Dj 
sind  bisher  nicht  bekannt  geworden. 

Bellier-Auvray.  CKct.  gte.  des  Art  etc 
Franc.  (1888)  I  452.  —  G.  Macoa.  LesAm 
dans  la  Maison  de  Cond«  (1908)  p.  91.  96.  - 
H.  Bouchot.  La  Miniat.  Franc-  (1907)  V  Ml 
(Reg.,  mit  Abb.).  —  A-  Graves.  R.  Acad 
Exhibitors  (1906)  II  879.  —  D.  A.  R  o  w  i  n  i  k  y. 
Lex.  Russ.  Portriutiche  (1886  ff.,  russ.)  I  121 
N.  008,  124  N.  517.  084  N.  6-«;  cf.  Petroff. 
Mat  zur  Gesch.  der  Kais.  Akad.  der  Kite  in 
St.  Petersburg  (1864  ff.,  russ.).  —  Bann  N. 
Wrangen  in  Staryje  Gody  1900  p.  580,  660; 
cf.  1910  Mai-Juni  p.  87.  —  Kat.  der  Mtaiat- 
Ausst.  Brüssel  1912  N.  718.  • 

Dubois,  Georges,  Bildhauer  in  Paris, 
geb.  das..  Schüler  von  P.  Lehoux,  beschickte 
den  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran^.)  von  1887  bis 
1889  mit  Porträtbüsten  u.  Medaillons  (Her- 
trand.  Directeur  de  l'(Dp«ra,  1888.  Mannor; 
Pascal  Lehoux,  1898)  u.  allegorisdiai  BM- 
werken  wie  „Cet  ige  est  sans  piti«"  (1880). 
..Si*cles  futurs"  (1891),  „Apr«s  la  fante" 
(1899)  etc.  Von  ihm  das  C3iopindenkma! 
im  Jardin  du  Luxembourg  (eine  Bronzeböste 
u.  ein  Steinrelief  „La  Muse".  1900). 

F  o  r  r  e  r.  Dict.  of  Medan.  I  (1904).  —  Rklt 
d'Art,  Paris.  Mon.  Civ.  III  408,  410.  —  SakMkit 

Dubois,  G«rard  Egide.  Zeichner,  geb. 
1804.  t  1844  in  Charleroi  als  Direktor 
Acad«mie  des  B.-Arts.  Sein  Bildnis 
Prinzen  Franz  von  Gavre  befand  sich  auf 
der  Ausstellung  in  Charleroi  1911  (KstaL 
p.  134). 

Duboia,  Gilles,  franzds.  Keramiker,  gtb. 
1713  in  Bezancourt  bei  Pontoise.  Aosb^ 
bildet  in  H«bert's  Manufaktur  im  Pariser 
Faubourg  St.-Antoine  (rue  de  la  Roqaette), 
arbeitete  er  mit  seinem  ält  Bruder  Robert 
D.  seit  1731  an  der  Porzellanmanufaktnr  ta 
CThantilly  (und  zwar  seit  1737  als  Maler), 
dann  seit  1738  in  Vincennes,  seit  1741  in 
Valenciennes.  Saint-Amand  u.  Toumay.  1750 
nochmals  in  Vincennes  (als  Modelleur)  and 
schließlich  1752  wiedenun  bei  H«bert  in 
Paris,  wo  er  im  Oktober  d-  J.  verhaftet  and 
im  Fort  l'EvCque  gefangen  gesetzt  mirde 
wegen  eines  mit  (Thanou  cadet  (damals  in 
der  Manufaktur  zu  Sceaux)  gemeinsam  ver- 
übten arcanistischen  Verratet. 
A.  Jacqoemart  in  Gaz.  des  B.-Arts 
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XI  157  f .  —  G.  M  a  c  o  n,  Lea  Art«  «Uns  U  Mai- 
WM  de  Coaäi  (1006)  p.  81.  —  Chavagnac- 
Grollier,  Ifitt  des  Maanf.  Franc,  de  PocccL 
Off»  p.  «1, 10  m  188.  941.  8ff^  m  n«. 
T.ecli«T«lli«ff-CheTigaard,  La  Umä. 
de  Ftecd.  dl  8bm»  (1908)  I  6  f.,  15.  —  WA. 
4'Art.  Piovioce.  Mon.  Qv.  V  (1891)  47.  • 

Duboia  (du  Bois).  Guillain  (Willem), 
hoIL  Laadschaftsmaler,  begraben  am  7.  7. 
1680  in  Haarlem.  Nach  dem  frfibesten  (nach 
Bode  1632)  datierten  Gemilde  der  ehemal. 
Sammlung  Dahl  in  Dasseldorf  zu  schlieBen. 
^flrfle  er  tun  1610  geboren  sein.  1646  trat 
er  als  Maler  in  die  Haarlemer  Gilde.  1662 
begleitete  er  mit  Gom.  Bega  und  Tbeod. 
Hdadmhar  den  Vincent  Laorenss.  ran  der 
Vinne  sen.  auf  der  Reise  nach  Deutschland. 
Im  August  dieses  Jahres  trafen  die  Künst- 
ler in  Köln  ein  und  arbeiteten  bei  Abraham 
Cuyper  (s.  d.),  welcher  der  Lehrer  des  D. 
gewesen  sein  soll.  Nachdem  sie  alsdann 
nach  Frankfurt,  Heidelberg,  Darmstadt. 
Mannheim  und  wieder  rurück  nach  Köln 
gekommen  waren,  zog  D.  am  15.  3. 
zurück  nach  Haarlem.  —  D.  ist  ein  typiachar 
Vertreter  der  Haarlemer  Landschaftsmalerei, 
und  seine  größtenteils  um  1650  entstandenen 
Werke  haben  in  ihrem  feinen  Ton,  aus  dem 
nur  das  Grün  des  Laubs  heraustritt,  viel 
Verwandtschaft  mit  den  Frühwerken  Jac. 
Ruisdaels,  unter  dessen  Namen  seine  Ge- 
miMe  hiufig  gehen  und  als  dessen  Vorläufer 
tx  aogar  von  einigen  Autoren  betrachtet 
wM.  Dies  ist  aber  nur  zulässig,  wenn  das 
obenerwihnte  Bild  der  ehemal.  Samml.  Dahl 
IßBH,  und  nicht  etwa  1652  entstanden  ist. 
Wlhmi  D3  (ycmllde  in  Schwerin  offenbar 
von  Adr.  v.  d.  Velde  staffagiert  ist,  stammt 
die  StdBage  auf  der  Mehrzahl  seiner  Werke 
amer  eignen  Hand.  Seine  bedeutend- 
sten Artweiten.  meist  Waldlandschaften,  be- 
finden sich  an  folgenden  Plätzen:  Bordeaux, 
Brannachweig  (dat  1649),  Berlin.  Haag  (dat. 
1657),  Samml.  SchloB  in  Paris  (dat.  1646), 
Petersburg  (dat  1648),  Schwerin,  Samml. 
Alfred  Thieme  in  Leipzig.  Andere  in  Aachen, 
Basel,  Aschaffenburg  (datiert  1648),  Cassel, 
Mannheim  (eigenartige  Felsenhöhlen),  Prag, 
Samml.  Dclaroff  (f)  in  Petersburg,  Sto^ 
höhn.  F.  Et.  Moitte,  J.  P.  Pichler  u.  Frana 
Wrenk  haben  nach  ihm  gestochen.  —  Zur 
Zeit,  wo  man  Aber  (Snillam  D.  noch  nicht 
genügend  unterrichtet  war.  las  man  das  mit 
d  Ugierte  G  seiner  Signatur  als  Co  tmd 
flcfaid  dn  Cornelis  D..  einen  KaulIlB^ 
doi  es  nie  gegeben  hat  Werke,  die  man 
diesem  ComcUs  D.  zuschrieb,  erweisen  sich 
«ia  tfpiacha  AiMm  MMrea  Gtiinam  D. 

Houbrakea,  Gr.  Scbonburgh  II  Sil.  — 
▼  andcrWinigea.Les  artistes  de  Hartem, 
fi.  Aufl.  1870  p.  84  u.  314.  —  W.  B  o  d  e  im  Rrp 
f.  Kstw.  X  (1887)  88.  —  Hofstede  de 
Groot  in  Oud-HoUand  XXH  (190i)  107.  _ 
Nagler.  Kstleriexn  IX  861  No  48,  XI  219 


No  93,  XXU  U7  No  89:  Monogramm  I  No  8861 
(C.  d.  Bofi).  —  Kat  dw  im  Tlnl  gn.  Samm- 

}nn/f^.  H,  JJ4. 

Miek,  GnitUnma^BMhaB 

Sohn  des  Bildhauers  Jean  D. 
Schüler  und  Nachfolger  seines  Vaten^  saab- 
wabbw  bit  1180.  Von  «Uicb  wM  §m 
die  Kanaal  in  Notre  Dame  zugeschrieben. 
ViaUlf  arcel  et  Girodie,  Les  Artistes 

d«c  da  bois  I  am. 

Dubda,  Hendrick  I  (HtiHrick  Du 
Boys),  niederlind.  Maler,  t  spiteatens  1627 
wohl  ia  Kita,  4a  aefaie  Witwe  Adelheid  geb. 

Jordans  am  6.  1.  1628  ebenda  sich  wieder 
verheiratete  aait  dem  Maler  Job.  Wilh.  Soest 
Sainar  eiiCBai  Oflnndl.  Aussage  zufolge 

ausgebildet  „zu  Antorff,  in  Italien  u.  andersz- 
wo"  und  dfmnwf*'  wohl  identisch  mit  jenem 
JMMdk»  im  Boots,  der  noch  am  14. 1. 1614 
in  Antwerpen  bd  der  EheschlieBung  des  in 
der  betr.  Urkunde  ebenfalls  Hendricke  du 
Booca  gBoanalen,  also  augenscheinlich  mit 
ihm  blutsverwandten  Malers  Hendrick  II  Du- 
bok  als  Trauzeuge  fungierte  (cf.  Oud- 
RMlBiid  1890  p.  178),  lieB  sich  Hendrick  I 
Dubois  1615  in  Köln  nieder,  wurde  dort  am 
27.  8.  1618  Meister  u.  Bürger  und  taufte 
ebenda  am  91.  7. 16M  eine  von  seiner  obgin. 
Gattin  ihm  geborene  Tochter.  —  V.  L.  van 
der  Vinne  sen.  berichtet  in  seinem  hand- 
aehriftL  ReiaetagdNkha  von  1662  ff.,  er  habe 
von  D.,  „der  ein  ganz  trefflicher  Maler  war, 
obwohl  er  nur  eine  einzige  Hand  hatte",  zu 
Kdta  im  Haute  des  Malers  Bemard  Ken^ 
ein  „Ecce  Homo"-Bild  gesehen,  dem  Wahr- 
heit des  Schmerzensausdrucks  und  der  natu- 
raUstiMlMB  Aktbehandlung,  KorreklMt  dar 
Zeichnung,  kraftvolle  Farbengebung  und 
sorgsame  Detaildurch fährung  nachzurühmen 
seien,  anBerdem  a.  a.  noch  ein  2.  „Ecce 
Homo"-Bild  in  der  Kirche  „St.  J*rÖme"  (St. 
(Gereon?,  —  cf.  ▼.  d.  Willigen).  Von  den 
bei  PardMjr  wlgillliH» "  ^  Köbier  Gemäl- 
den D.8  (darunter  s.  Z.  in  der  Samml.  Wall- 
raf  7  Einzelbilder  von  Heiligen,  ein  „Toter 
CStfiatna"  u.  eine  „Chriatna-Viaion  der  hL 
Magdalena'O  sah  Merlo  am  1860  in  einer 
Seitenkapelle  des  Domes  eine  „Anbetung  der 
K6nige"  (mit  dem  betenden  Stifter,  lebens- 
groBe  Halberen,  sign.  „H  D  Boys  f.  1824". 
aus  der  184S  abgebroch.  Kirche  „St  Maria 
in  Pascnlo"  stammend),  im  Pfarrhause  von 
St  Maria  im  Capitol  eine  große  JCreuz- 
abnahme"  (sign.  „J  R  C.  Du  Boys  f.  1623", 
atu  Gro6-St  Martin  stammend),  in  der 
Kirche  St  Maria  im  Capitol  selbst  eine 
JEIimmelfahrt  Mariae"  sowie  gegenüber  dem 
HocfeaMBte  4  schmale  Pfeilerbilder  mit  den 
lebensgr.  Ganzfiguren  der  Maria,  des  Ver- 
kündigungsengels u.  je  zweier  männl.  Heili- 
Rcn  (Hnbertna  n.  Qoirinus,  Antonius  u.  heil. 
Papst);  die  letzteren  4  Bilder  sind  im  Saale 
neben  der  südL  Vorhalle  von  St  Maria  im 
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Capitol  erhalten  geblieben.  Endlich  ist  das 
Hochaltarbild  mit  der  .JCreuzabnahme" 
(Christi  Leichnam  beweint  von  Maria,  Mag- 
dalena u.  Johaxmes,  laut  M.  Wening*»  „Rent- 
amt Burghausen"  v.  1721  p.  14  gemalt  von 
,J>ubois'0  in  der  Burgkapelle  von  Hohen 
aschau  im  Prien-Tale  (Oberbayem,  Bezirk 
Rosenheim)  wohl  gleichfalls  ein  Werk  un- 
seres Hendrick  I  D.,  vielleicht  auf  dessen 
Heimreise  aus  Italien  entstanden. 

J.  J.  M  e  r  1  o,  Köln.  Ksüer  (ed.  Firmenich- 
Richartz  1806)  p.  101. 808.  —  G.  P  a  r  t  h  e  y,  Deut- 
»cher  Bildersaal  (1861)  I  960.  —  A.  v.  d.  W  i  1  - 
Ii  gen,  Lea  Art.  de  Harlcm  (1870)  p.  84,  315. 
—  P.  Haverkorn  v.  Rijsewijk  in  Oud- 
Holland  XVII  (1800)  172,  176.  —  P.  Giemen, 
Die  Kitdcokm.  der  Stadt  Köln  II  (1911)  T.  I 
960,  261,  276.  —  G.  V.  B  e  z  o  1  d  etc..  Die  Kit- 
denkm.  des  Kgr.  Bayern  I.  T.  2  (1902)  p.  1600.  • 

Dubois,  Hendrick  II  (auch  Htynrick  de 
Boys,  du  Booys  etc.),  niederländ.  Maler,  geb. 
um  1589  wohl  in  Antwerpen,  t  im  Okt.  1646 
in  Rotterdam  (begraben  am  88.  10.  d.  J.). 
Laut  Liggeren- Angabe  1606  in  Antwerpen 
Lehrling  des  Malers  Hans  de  Wael  und 
ebenda  am  14.  1.  1614  verheiratet  mit  der 
Rotterdamenn  Helena  Elants  Tromper,  die 
ihm  bis  16SS  acht  Kinder  gebar  (sämtlich  in 
Antwerpen  getauft,  darunter  die  später  nach 
London  verschlagenen  Maler  Eduard  und 
Simon  D.),  lebte  Hendrick  II  D.  später  in 
Rotterdam,  wo  er  —  am  10.  9.  1639  urkimd- 
lich  erwähnt  als  „oud  omtrent  50  jaer"  — 
schon  am  8.  8.  1638  sein  Testament  machte, 
jedoch  noch  1643  (laut  Urk.  vom  6.  11.  d.  J.) 
als  „Schilder  ende  cunstvercooper"  tätig  war. 
In  seinem  NachlaBinventare  sind  zahlreiche 
Ciemälde  aufgeführt,  leider  ohne  Angabe  der 
Darstellungen  u.  der  Malemamen.  Von  sei- 
nen eigenen  Mal  werken  ist  bisher  keines  be- 
kannt geworden.  Dagegen  blieben  erhalten 
sein  u.  seiner  Gattin  Halbfigurportrits  von 
der  Hand  Ant.  van  Dyck*»,  erster  es  im 
Städelschen  Institut  zu  Frankfurt  a.  M. 
(Kat.  1900  p.  99  N.  144  A),  letzteres  im  Art 
Institute  zu  Chicago  (Kat.  1907  p.  166  f.). 
Beide  Porträts  wurden  von  Com.  Visscher 
in  Kupferstich  vervielfältigt  (Dutuit:  Com. 
Visscher  N.  88  u.  117,  A.  v.  Dyck  N.  171  u. 
172,  —  Visscher's  Vorzeichnung  zu  dem 
männl.  Stichbildnis  im  British  Museum);  A. 
van  Dyck's  Original-Ölgemälde  wurden  von 
Simon  Dubois  (jüngst  Sohn  des  Hendrick  II 
D.)  durch  Testament  vom  7.  5.  1706  an  sei- 
nen engl.  Gönner  John  Lord  Somers  vererbt 
und  gelangten  aus  dessen  Nachlaß  in  das 
Schloß  des  Earl  of  Hardwicke  zu  Wimpole 
(unweit  Cambridge),  wo  Waagen  noch  1856 
bis  1867  beide  Bilder  beieinander  sah. 

Waagen,  Galleries  etc  in  Great  Britain 
(1667)  p.  620.  —  Rombouts-Lerius.  Lig- 
geren (1872)  I  421.  —  Scheffern.  Obreen 
in  Rotterdanucbe  Historicbiaden  1880  I  671  f.  — 
P.  Haverkorn  van  Rijsewijk  in  Oud- 
Hoüand  XVII  (1800)  171—175.  188.  —  L.  C  o  s  t 


in  den  obgtn.  KaL  des  Städelschen  Imtit  za 
Frankfurt  a.  M.  u.  des  Art  Instit  zu  Qk^fi. 

—  Dutuit,  Manuel  de  l'Amateur  d'Estaasca 
(1881  ff.).  ^« 

Dubois,  Henri  Alfred  Auguste, 
französ.  Bildhauer  und  Medailleur,  gd>.  a 
Rom  von  franxfis.  Eltern  am  21.  8.  1809, 
Sohn  des  Alphde  D.,  Schüler  seines  Vaten, 
Falgui^re's  und  Chapu's,  erhielt  1878  den 
zweiten  Rompreis.  Er  arbeitete  für  die 
Münze  in  Paris  tmd  erhielt  Aufträge  aas 
Frankreich,  C^nada,  Luxemburg.  Zwischen 
1880  und  1901  stellte  er  im  Pariser  Salon 
aus.  Als  seine  Hauptwerke  nennen  wir  fol- 
gende Medaillen:  Soci^tds  de  tir  franqaises, 
R^ompense  des  sapeurs-pompiers,  Souvenir 
des  Congr^  intemationaux  1889,  Präsident 
Krüger,  Stein,  Loubet,  Tricentenaire  des 
F^tes  de  Quebec,  Caisses  d'Epargne  de  SCns. 
Einige  seiner  Medaillen  sind  im  Luxembourg- 
Museum  zu  Paris  ausgestellt,  eine  größere 
Kollektion  war  1900  auf  der  Medaillenaos- 
stellung  zu  Frankfurt  a.  M.  vereinigt  An 
der  Fassade  des  Pariser  Rathauses  ist  eine 
Statue  des  Astronomen  C.  F.  Cassini  de 
Thury  von  D.  angebracht. 

J.  Martin,  Nos  Peintres  et  Sculpteors  II 
(1808).  —  F  o  r  r  e  r.  Dict.  of  MedallUt  I  (UOfl. 

—  Nouv.  Arch.  de  l'Art  franc.,  2*  *tx.  II 
(188(V81)  179.  —  Rieh.  d'Art,  Paris,  Mao.  dr. 
HI.  90.  —  Katal.  des  Luxembourg-Mos.  an  Pa- 
ris und  des  Mus.  zu  Mülhausen.  —  Salodota- 
loge.  —  MittcU.  des  Kstlers.         G.  Joritstmu. 

Dubois,    Hippolyte    (Henri  PierrtX 
französ.  Genre-  u.  Porträtmaler,  geb.  am 
27.  2.  1837  in  Nantes  (nach  Bellier  in  Rez^ 
Loire  Inf^eure).    Die  Chronique  des  Arts 
brachte  am  27.  12.  1890  von  ihm  eine  falsche 
Todesnachricht    Er  wurde  1904  Ritter  der 
Ehrenlegion  u.  f  im  Okt  1900  in  Samoeni, 
Haute  Savois.    Schüler  der  Pariser  Ecole 
d.  B.-Arts  seit  1860  u.  von  Gleyre,  später 
Dirdrtor  der  Ecole  d.  B.-Arts  zu  A^- 
Den  Pariser  Salon  beschickte  er  von  180 
bis  1882  des  öfteren,  gelegentlich  auch  den 
Salon  von  Nantes.    Von  ihm  Porträts,  ^ti^ 
liehe  Genreszenen  (meistens  mythologische 
Stoffe:  Bethsab^e,  1884;  Daphnis  et  QM, 
1866;  Baigneuses,  1870  etc.)  u.  landacbaftL 
oder  figürl.  Motive  aus  Algier  (Une  me 
d* Alger;  Musicien  Arabe.  1880;  Intiriew 
Mauresque.  1881 ;  Croupe  d'Arabes.  1886).  Im 
Mus.  zu  Nantes  von  ihm:  Erigone  (1888), 
Diane  (1869),  Portrait  de  Mme  Eudel  (187S); 
femer  im  Mus.  zu  Algier:  „Chantenr  w 
cafi  maure",  „Maison  nie  de  Thibes"  m><i 
.JPaysage  en  Provence". 

M  a  i  1 1  a  r  d.  L'Art  i  Nantes  p.  7BA  -  Bei- 
lier-Auvray,  Dict.  gin.  1882  u.  Sappl  - 
C  u  s  t.  Index  of  Artists  .  .  Brit  Mos.  II  {ßßi- 

—  Gaz.  d.  B.-Arts  XXIV  616;  1878  I  00,  Si  • 
1878  I  66:  1877  II  68;  1878  II  297.  —  Kat  ön 
Mus.  Municip.  zu  Nantes.  1913^  —  Saloobt 

Dn  Bote,  J.,  holländ.  Kupferstecher  und 
Verleger  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh,  wsb* 
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DubOM 


scbeinlich  in  Amslerdam  Er  stach  die  h!. 
Barbara  nach  JRafiael  oad  das  fiildms  des 
AAnifili  A.  Paiitei't  saA  H»  AHcknaa» 
sowie  einen  Rotnmelpotspielcr  nach  ICaHw  ■ 

Le  Blanc,  MaaodL  IL  A.  T.  Wars- 
bach, Niederl.  KM/tkOts^  L  —  Repert.  f. 
Konstw.  IV  261.  Berkhout. 

Dnbou,  Jacques,  Pariser  Ebenist,  t  um 
1T73,  Meister  von  bedeutendem  Ruf,  der  auch 
für  das  Ausland  tätrp  war.  Er  arbeitete 
häufig,  nach  Zeichuungen  Pineau's  und  fer- 
Ügte  eine  große  Anzahl  HtM  im  elegante- 
sten Louis  XV.-Stil,  davon  sich  mehrercs  in 
Pariser  Privatbesitz  (Graf  Gontant  Biron, 
GrSfiß  Greffulhe)  tttd  beim  Baron  Nath.  de 
Rothschild  in  Wien  erhalten  hat.  F.ine  Reihe 
wetterer  Arbeiten,  darunter  cm  für  Katha- 
riwi  II.  von  Rußland  gefertigter  Schreibtisdi 
aus  grün  lacldertern  Holz  mit  figr^rUcbem 
Bronzeschmuck  im  Falconet-Stil,  bewahrt 
die  Richard  Wallace  Collection  in  Londoii; 
ebendort  auch  eine  prächtige  Knmmode  aus 
Ebenholz  mit  vergoldeter  Bronze  (Abb.  bei 
Lduwrt).  Sdne  Möbel  tragen  meist  die 
Signatur  ,.J,  Diibois".  Er  ist  woh!  kaum 
identisch  mu  jacque  Dubois,  nach  dem 
Michel  Demarne  (s.  d.)  1727  stach. 

VUL  Marcel  n.  Girodi^  Laa  ArL  dft. 
corat  da  bols  i;  1«n 7m.  ÜL  litV—  Leb- 
ttert  u.  a.,  Ttl.  Gesch.  d.  Kstgew.,  o.  J.,  IT  254. 

—  Cat.  of  the  Furniturc  etc.  in  the  Wallace 

CtäL  «,  190f^.  —  >Joi:v.  Arch.  de  l'Art  frsa«.  MI. 

—  The  Art  Journal  VXß,  p.  382  (Abb.). 

XMMi^  lae^vaa  Fraa^oi«»  BBi- 

hauer  in  Angers,  seit  1706  das.  erwähnt,  lie- 
ferte 1716  «noe  snq)ense  de  bois  avec  ks 
omemaita*'  Ar  den  Chor  mm  St-lfanrOle; 

1717,  Kemeint^am  mit  dem  .A.rchit.  Poisson, 
2  kleine  Altäre  im  Qtierschifi  von  SU-Lam- 
bert-la-Po(herie  OUnm  et  Loii«);  litt  daa 
McHcH  eine^  Kandelabers  u.  S  Lesepulte  für 
das  Kapitel  von  St-Land;  1788  arbeitete  er 
im  m^nmmn  Altar  der  S^irAa  in  Vidaw 
Port.  Les  Art.  Angevins,  1881  p.  102. 

JMbok,  Jean»  Cfoldscbmied  aaa  Diaant 
erhiett  1806  den  Aoftrag,  für  die  KaMrila 

zu  Rouen  ein  Cborpult  aus  Messing  anzu- 
fcrtign,  nadi  dem  Vorbild  da«icniini  fai 

J.  Heibig.  L'Art  Mosan  TT,  1911  p.  163^ 
Dttboia  (Dubos),  Jehan.  Bildhauer  in 
Cambrai,  1464  fai  der  Katliedrale  das.  bei  der 
Umgestaltung  der  Kapelle  Lea  Fiertes  oder 
Notre-Daae-la-Grande  tJUig;  von  ihm  die 
Dekoration  des  Altars,  Tabernakel  ti.  Balda- 
chine der  Statuen  auf  demselben.  Eine  von 
ihm  bcgowiene  Mckrevoye  de  iraaq^  pierre" 
wurde  von  Jean  Percot  vollendet 

L  n  m  i.  Dict.  d.  Scolpt  (Moven-Sfte),  1898.  — 
Marchai,  La  Scuipt  etc.  bdges,  1886  p.  179. 

Da  Ballt  Jcbo^  Ulmnliiaiiir  in  Tmyti, 
IdTl^lBU^  a.  BoU,  Jean  du. 
|>idHiii  Tean>  HoidrilAaaer  aoa  Pmifffi 

«wimiwits«.  U.1X.  I 


mittätlK  an  dem  1514 — 18  ausgeführten  Ge- 
stühl in  der  Kapeile  des  Schlosses  GaiUon. 

S.  LafliI,  Diet  d.  Scalp«.  (Moyen  Ige)  1116. 

Dnboi%  Jean,  Bildhauer  u.  Architekt  in 
Dijon,  geb.  am  20.  10.  1625.  t  am  30.  11. 
1664;  der  bedeutendste  Bildhauer  des  Louis 
XlV.-Stils  in  Burgund.  Schfiler  seines  V»> 
ters,  des  Holzbildh.  Pierre  D.  (tl661),  ging 
er  zu  weiterem  Studium  nach  Italien,  von 
wo  er  1661  zurückkehrte.  D.  war  ein  wohl- 
habender Mann,  der  anfänglich  das  väter- 
liche Haus  bewohnte.  1676  verkaufte  er 
es  dem  Bildhauer  Roger  und  ertmate  nch 
ein  Wohnhaus  in  der  Rae  des  Crais,  in  dem 
er  sich  mit  Kunstschätsen  umgab.  D.  ver- 
lieB  nur  noch  einmal,  1688,  seine  Vater- 
stadt, um  im  Auftrag  des  Intendanten  de 
Harlay  in  Paris  die  Büste  von  dessen 
Schwiegervater,  des  Kanzlers  Boucherat,  za 
meiBeln.  Diese  Arbeit  verschaffte  ihm  auch 
in  der  Hauptstadt  einen  guten  Ruf  und  Auf- 
träge, die  er  aber  ausschlug.  Er  lieferte 
zahlreiche  Werke  für  Kirchen,  Klöster  und 
vomdime  Privatleute:  religidse  Statuen, 
Gruppen  und  Relief  and  (jrabskulpturen. 
Für  das  Stadium  seiner  Kunst  ist  die  Samm- 
Itmg  von  Modellen  und  Entwürfen  wichtig, 
die  1828  aus  dem  Besitz  der  Familie  in  daa 
Dijoner  Museum  gelangte  (nur  z.  T.  kata- 
k^isiert);  sie  sind  sogar  ursprünglicher  und 
anverfälschter  ate  ^  in  Ld)ensgrö6e  oder 
Kolossalmaßstab  ausgeführten  Oiginale. 
Wichtig  ist  z.  B.  für  Dj  Anfänge  eine 
Ideine  Terrakottanachbildong  des  Moses 
von  Michelangelo.  Ein  Teil  von  D.s  zahl- 
reichen Werken  in  Dijon  und  Umgebung  ist  • 
der  Revolution  zum  Opfer  gefallen,  anderes 
ist  wohl  nur  Werkatattarbrit  oder  wird  ihm 
mit  Unrecht  zugeschrieben.  Obwhaupt  be- 
darf sein  Werk  noch  einer  krit.  Sichtung. 

Ein  Hauptwerk  Da  ist  die  Hocbalttf- 
gruppe  der  „Himmelfahrt  Mariä*  in  Notre 
Dame  (letzt  in  der  Sakristei);  dazu  die  Kan- 
zel, das  Orgelgcbiase  (zusammen  mit  Ant. 
Pais;  nach  andern  ist  die  Kante!  ein  Werfe 
von  D.S  Sohn  Gcillaume)  und  2  Reliefs  im 
Chor  (Modelle  im  Mas.):  »Verkfli^ivnng^ 
und  „Heimaochnng^.  In  Ste-Dftilgue  be- 
finden sich  die  Grabdenkmäler  r!er  Elisabeth 
de  la  Marc  (t  1668;  aus  der  Egüse  dea  Cor- 
deliers) und  der  Margnerfte  de  VaÜon  (t 
1674;  aus  der  Egliae  des  Minimes);  daselbst 
die  Büsten  der  12  Apostel  (aus  St  Etiennc^ 
„eine  der  schlimmsten  Sünden  D.«"),  ein  bL 
Thomas  und  die  Kolossalstatucn  der  hl  Me- 
dard tmd  Stephan  (11  Modelle  dieser  Figu- 
ren im  Mus.}.  In  der  RMe  det  Hoiplee 
Ste  Anne  befinden  sich  eine  (iruppe  der 
„Heimsuchung"  auf  dem  Hochaltar  (aus  dem 
Kloster  de  la  Visitation),  die  (Jrabfiguren 
des  Präsidenten  Joly  (t  1679),  des  Inten<hn 
tan  Bowka  (f  1689)  and  2  Eititapbe  von 


Mitgliedern  der  Familie  Odebert.  Das  HA- 
pitat  g^ndral  besitzt  von  D.  eine  Gruppe  der 
„Charit*"  (über  dem  Portal  der  Kapelle). 
Ferner  schuf  D.  das  Kenotaph  des  Advo- 
katen Jehannin  mit  der  Büste  des  Toten 
(Spätwerk,  in  St.  Michel)  und  das  Grabmal 
des  Präsidenten  Fiot  de  la  Marche  (das.). 
In  St.  Michel  befindet  sich  ferner  eine  Sta- 
tue des  hl.  Ivo.  Zu  besten  Arbeiten 
gehören  drei  Reliefs,  Kaminschnitzereien  im 
Hötel  de  ViUe:  „Ludwig  XIV.  über  die 
Ket2:erei  triumphierend",  „Jason,  das  goldne 
Vlies  erbeutend"  u.  „Allegorie  des  Ruhms". 
(Daselbst  auch  4  allegor.  Figuren;  Werk- 
stattarbeiten.) Zwei  weitere  Hauptwerke 
sind  zugrunde  gegangen:  die  Schnitzereien 
des  (Thorgestühls  der  .\btei  La  Fert6-sur- 
Grosne  (um  1670;  die  Entwürfe  in  der 
Samml.  Fyot  in  Dijon)  und  ein  Retabel  für 
die  Kirche  St  Esprit  des  Hospitals  (1671). 
mit  der  Darstellung  des  „Engelsturzes",  als 
Gegenstück  zu  Sambin's  Relief  (Aufnahme 
in  der  hdschriftl.  „Geschichte"  des  Hospitals). 
Ein  liebenswürdiges  Werk  von  D.S  Hand 
besitzt  die  Sammlung  der  Akademie:  ein 
Medaillonporträt  des  Grand  -  Dauphin.  In 
Auviilars  befinden  sich  8  Kinderfiguren 
Gugendwerk).  Von  den  Modellen  des  Mus. 
seien  noch  genannt:  „Flucht  nach  Ag>'pten" 
(Holz),  „Sterbende  Porzia",  „Diana",  „An- 
betung der  Hirten"  (RelieO.  Karyatiden 
(Allegorien),  „Schlafendes  Kind"  etc.  Der 
Pariser  Louvre  besitzt  ebenfalls  2  Modelle 
von  Arbeiten  D.s:  Madonna  mit  dem  Kind 
und  die  Figur  eines  Heiligen  (Gegenstücke). 
Zugeschrieben  werden  D.  auBer  zahlreichen 
Skulpturen  die  Decke  der  Salle  de«  Amim« 
im  Palaiä  de  Justice  u.  der  Portalentwnrf  des 
Hfttel  des  Comptes  (zerstört).  —  D^  Por- 
trät, von  Revel  gemalt,  besitzt  das  Dijoner 
Museum. 

Die  Hauptstirke  von  D.S  Kunst  liegt  in 
der  Bildung  des  Lieblichen  und  Anmutigen, 
am  besten  gelingen  ihm  Kinder-  u.  Engel- 
gestalten; wo  er  eine  dekorative  Gesamt- 
haltung erstreben  kann,  wie  in  den  Reliefs, 
bewegt  er  sich  auf  seinem  eigenen  Gebiet. 
DaB  er  auch  dem  manierierten  Zeitgeschmack 
hnldigte.  versteht  sich  von  selbst.  Seine 
schwache  Seite  ist  die  Wiedergabe  des  Cha- 
rakteristischen und  des  Dramatisch-Beweg- 
ten. Porträtähnlichkeit  gelingt  ihm  vollends 
nicht  —  im  Dauphin-Porträt  konnte  er  ihr 
nach  der  Seite  des  Lieblichen,  d.  b.  Charak- 
terlosen ausweichen  —  und  sein  Porträt  des 
Advokaten  Jehannin  ist  nichts  weiter  als 
eine  „scheußliche  Karikatur". 

E  u  g.  Fyot,  Le  sculptettr  dijonnais  J.  D., 
lae— 04.  Dijon  1007.  —  St.  L  a  m  i.  Dict.  des 
Sculpt.  (Louis  XIV),  1006  (mit  weit.  Lit.).  — 
Vial.  Marcel  et  Girodie.  Les  Artistes 
d*c.  du  bois  I  (1012;  desgl.).  —  ChennevU- 
res-Poiotel,  Recherches  sur  la  vie  etc.  de 


quelqu.  peiotr.  provinc,  1864  III  44 — 50.  —  H. 
C  h  a  b  e  u  f,  Dijoo.  monnmenu  et  &oaveiu.-ä, 
1894.  —  Arch.  de  I'art  fraa?.,  doc  I  15,  17.  — 
Nouv.  Arch.  de  I'art  fran«..  S«  s^.  X  (lflO<) 
SSO  (D.  in  Lyon  u.  Toulon  167Q/8?).  —  Riuiu 
des  Soc.  des  B.-ArU  XXVI  (190S)  8S6.  —  Bolkt. 
des  Mus.  de  France.  1006  p.  46;  lOQB  p.  80-60 
(H.  C  h  a  b  e  u  f).  —  Richcss.  d'art.  Prov,  Moik 
civ.  VII  875— 6.  378—0.  —  Kat.  der  gen.  Mween. 

—  Mit  Notizen  von  H.  Stein. 

Dnbois,  Jean,  Bildschnitzer  in  Touknise. 
wo  er  1670  zusammen  mit  Jean  Burean  gen. 
Montargy  u.  Pierre  Palis  das  Chorg»tebl  in 
St.-Sernin,  nach  dem  Muster  des  in  St- 
Etienne  befindlichen,  ausführte. 

Vial.  Marcel  et  Girodie.  Les  Artistes 
die.  du  bob  I  (1012). 

Duboi»,  Jean  I,  französ.  Maler,  Sohn  von 
Ambroise  D..  Vater  des  Jean  II  u.  Louis  II 
D.,  geUuft  in  Avon  am  24.  2.  1804,  t  in 
Fontainebleau  am  19.  4.  1676.  Schüler  und 
Nachfolger  seines  Vaters,  erhielt  er  1696  den 
Titel  eines  Hofmalers.  1644  war  er  in  Moret 
tätig  u.  heiratete  in  Paris  seine  Base,  Marie 
Oultrebon  (t  1653),  1651  erhielt  er  die  Auf- 
sicht über  die  Gemälde  des  SchloMCS  b  Fon- 
tainebleau. Er  war  der  Erbe  seines  Oheims 
Claude  de  Hoey,  in  seinem  Nachlaß  kamen 
zahlreiche  Bilder  vor.  D.  übernahm  die  Ata- 
führung  der  4  von  seinem  Vater  nicht  aas- 
geführten Bilder  für  die  Chapelle  Haute  (de 
la  Trinit*)  des  Schlosses,  von  denen  jedoch 
nur  eins,  die  hl.  Dreifaltigkeit  auf  dem  Hoch- 
altar (durch  mehrfache  Restaurationen  ver- 
dorben und  ohne  besondere  Originalität)  er- 
halten ist,  während  die  anderen  drei,  1804 
dem  Louvre  überwiesen,  verschollen  sind. 
Von  D3  sonstigen  Arbeiten  im  SchkMte 
werden  genannt:  „Fortuna",  Kaminbild  in 
Zimmer  der  Königin;  „Anna  von  Österreich 
mit  ihren  beiden  Söhnen"  (in  einem  alten 
Inventar  beschrieben,  vielleicht  noch  auffind- 
bar); ,JDer  Ruhm  (La  Renommte)",  Kamin- 
bild in  der  Salle  du  Büffet;  „Flora  tmd  Ze- 
phir", im  Zimmer  des  Königs  (jctzX  Thron- 
saal, schon  im  Inventar  von  1706  nicht  mehr 
erwähnt)  etc.  D.  lieferte  auch  2  Kopien. 
Rafiaels  „Belle  Jardini^re"  und  das  „Chri- 
stuskind  mit  der  Weltkugel",  nach  dem  Leo- 
nardo zugeschriebenen  Bilde. 

R^.  des  Soc  des  B.-Aru  XXIV  (1000)  435- 
44  (E  u  g.  T  h  o  i  s  o  n).  —  J  a  I,  EHct.  crit.,  188. 

—  F.  Kerbet,  Artistes  de  Fontainebleau.  tW 
p.  54 — 8.  —  De  Laborde,  Renaiss.  des  ,\rt», 
1800  II  857.  —  Archiv,  de  I'art  franc-.  doc  III 
246--8,  SBfi.  —  Bailly,  Inv.  des  Tableaux  da 
Roy,  M.  Engerand,  1800.  —  Rev.  univ.  <ki 
Arts  IV  (1856)  217.  —  P  f  n  o  r.  Monogr.  dd 
palai«  de  Fontainebleau  III  pl.  66.       H.  Steh. 

Duboi«,  Jean  II,  französ.  Maler,  geb.  in 
Fontainebleau  am  9.  8.  1845,  begraben  das. 
am  30.  4.  1694.  Erbte  von  seinem  Vater 
Jean  I  D.  das  Amt  der  Aufsicht  über  dif 
Bilder  des  Schlosses.  Von  seinen  Arbeiten 
werden  genannt:  Dekoration  der  Zimmer  der 
Madame  de  Montespan  (1687)  und  der  Mm« 
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delfdataoa  (1087);  orit  mviloii «.  GoigM- 

bault  Arbeiten  für  die  Kirche  von  Fontaine- 
bleao,  etc.  Er  war  auch  Vergokkr  und 
s^hcfai^  vidftecii  Af^fliltti  tttttef^Bov^tactar  Av^ 

atugeführt  zu  haben. 

Jal.  Dkt.  crit,  1872.  —  R^an.  des  Soc.  des 
B  -Arts  XXIV  (1900)  44fi-7.  H.  5lfte. 

Du  Bois,  Jean,  Maler,  Zeichner  u.  Litho- 
graph, geb.  in  Genf  1788,  f  1849,  Sohn  des 
1818  t  geschickten  Zeichners  Louis- 
Albert  D.  und  Vater  von  Charles  Du 
Bois-Melly;  er  schui  neben  GoiMcheland- 
•chaften  xahlreicbe  ZcichnmiciB  von  Genf 
ttnd  seiner  Umgebung,  die  er,  zuiu  Teil 
von  ihm  tdbat,  zum  Tdl  von  andern  litho- 


tu  wmt  «b  tokkcr  wohl 

auch  noch  mehrere  Jahre  spiter  in  Sivres 
titig,  da  nur  anl  ihs  die  MooogripSiinatiir 


Brutt,  Scfcnilaar.  XMMat  I  (IIQB);  n 

(1008)  708. 

Dnboia,  Jean-Baptist e,  Maler  in  Ber- 
nau, 1786  zuerst  erwihnt,  lieferte  1737  im 
Auftrage  der  Bruderschaft  der  Sainte-Triniti 
für  die  Kirche  Sainte-Croix  in  Bemay  ein 
umfangreiches  (jcmilde,  das  sich  beschrie- 
ben findet  bei  Veuclin,  Les  Confr^ies  des 
Captifs  k  Bemay  et  aux  environs.  1742  war 
er  fflr  Saint-Germain  in  Lisieox  titig.  — 
Vielleicht  ist  mit  ihm  zu  identifizieren  jmer 
„c£libre  Dubois",  der  im  Theater  zu 
Angers  bis  1708  ^  DcdSM-  «.  WMlIpM 
Malereien  vollendete. 

R«un.  d.  Soc.  d.  a-Arts  XVII  441/8;  XXII 198. 

—  Po  rt.  Les  Art.  Angevins  (1881)  p.  101. 
^^i^<^  Jcan-Baptiste^  Architekt  u. 

bd  Mvdlea  (nach  anderer  Angabe  in  Den- 
),  wurde  1798  som  Profesaeur  de 

Er  baate  das  Schloß  zu  Waesmflnster  und 
1788  den  sog.  Pavtlkm  zu  Haarlem,  letzteren 

gewerbemuseum) . 
Immerzeel,  De  Levens  en  Werken  I,  1842. 

—  Marchai,  La  Sculpt.  etc.  belgei.  1886 
p.  ffiO,  678.  —  G  u  r  1  i  1 1.  (ksch.  d.  BarockstUt 
etc.  in  Beigfea  usw.,  1888  p.  96. 

Dabota,  Jean  Joaeph  (L^on  J.  J.), 
Zeichner  C><lessinatear  dü  antiqnitfs  ^gypt 
dn  mns^  du  Louvre'O  and  Medaillenr  in 
Paris.  1808—41  erschienen  dort  mehrere 
Publikationen  von  ihm,  z.  T.  mit  Ilhiftrm- 
tiooen  nadi  seinen  Zeichnungen.  1828—88 
war  er  an  der  Mflnze  zu  Lissabon  ang^ 
stellt  Von  ihm  u.  a.  eine  Medaille  auf  die 
Schlacht  bei  den  Pyramiden. 

Na  gl  er,  Kstkrlex.,  III;  Monogr.  III.  — 
Univ.  Cat  of  Bocks  on  Art,  (South  Kens.  Mus., 
LeodoiO  1810.  —  Forrtr»  Diet  ol  MadalL,  I 
OiOQliBacliL  8  Kalkr:  Uns  J.  «.  Leob  J.  J. 
Dabois. 

Dttboia,  Jean  Ren<,  franzö«.  Porzellan- 
maler, gd>.  um  1740 — 41,  tt.  zwar  vietleicht 
in  Vincennes  als  Sohn  von  Robert  D.  (s.  d.); 
arbeitete  1768—67  an  der  königL  Manufak- 

OUrktt 


mit  buntem  u.  gold.  Blumendekor  bemalten 
Sivrea-GdUe  in  Tra^pmer  Privatbeaits 
(DeddIcrflM  und  Tu0c^  bddc  mit  Hilter» 

schalen)  deutbar  erscheint. 

Cbavagnac-Grollier,  Hist.  des  Manuf . 
Franc,  de  PorccL  (1906)  p.  880,  cf .  p.  884  (Marke 
JDa'%  —  Lechevallier-Che  vignard, 
La  Manuf.  de  PorceL  de  Sivres  (1008)  II  181. 

—  Jfi*  iSF  "^^Sn^  Pnrarilan^AnaaL  1800 
pw  18  N .  8M  «.  inL  * 

Duboia,  Joseph,  Bildhauer  in  Arquen- 
nea  bei  Nivellea,  geb.  daa.  1700^  f  am  17.  6. 
188B.  Von  fflm  der  OfBUMBtalc  SkulplureiH 
schmuck  des  Schlosses  Lacken,  des  königl. 
Sdüoases  in  Brflaael,  dekorative  Skulpturen 
Wie  viMn  ww*  m  rwtm  tob  nrflaan  v. 

Immerzeel,  Levens  en  Werken  tMt  I  198. 
^Duboia,  Jnlea  C h a r ^^^^J^^^ 

Dubois  zu  signieren),  franzSs.  Bfldhauer, 
geb.  am  24.  10.  1806  in  Rcnaei,  trat  1889  in 
die  Pariser  Ecolt  4.  BipAfti  ein  u. 
Schüler  von  L<^erat  u.  Chaumont. 
tierte  im  Sakm  von  1887  mit  einer 
PUtontee*  oad  ww  iriHiini  Ua  1808 
legentlich  dort  vertreten.  Von  ihm 
wiegend  Portrita  u.  Statuen  fflr  profane  u. 
UrchUche  Zwecke.  18«  UcH  er  aiek  o0ai. 
bar  in  London  auf  o.  stellte  in  der  Roy. 
Acad.  eine  Portritl»flate,  in  der  Brit  Inatit. 
aetnen  „Stibchaaaplato*  nt  («Jonenr  ta- 
chets",  Marmor,  jetzt  im  Mus.  zu  Rennes). 
Wir  nennen  v<m  seinen  Arbeiten:  die  Por- 
trits  des  Comte  de  CItne  (Marmorbflste, 
1870,  Palais  de  l'Institut  zu  Paris)  u.  des 
Mgr.  Sibour,  Bischofs  von  Paria  (Marmor- 
•Itlae  in  der  Notre-Damekirche,  begonnen 
von  D.,  beendet  von  Lescom^),  einen  Kru- 
zifixus  (1861)  u.  8  kniende  Engel  (1886)  in 
Marmor  (Kirche  Saint-Merry),  die  (kuppen 
„Glaube,  Hoffnung.  Liebe"  im  HApital  Lari- 
boisi^  u.  .J.'Abondance'*  fflr  dtn  Louvre. 

Bellier-Auvrty,  Dict.  g*n.,  1888.  — 
Graves.  Roy.  Acad.  II  0906):  Brit.  loatit, 
1908.  —  Rieh.  d'Art,  Ma,  Molk  Ghr.1 18i  Mm. 
ReUg.  I  988,  804. 

Dubcrfa,  Jules  Charles  Theodore, 
a.  Dubois,  Thfodore. 

Dubois,  Karl  S..  s.  Duhois,  Carl  S. 

Duboia,  Leopold.  Porzellankftnstler  in 
Limoges,  Schfller  von  I.<emaire,  arbeitete 
1841  bei  Ruaud  p^  1846  aaaosUerte  er 
sich  mit  Hipp.  Jouhanneaud;  1806  trennte 
er  sich  von  seinem  Sozius  und  fflhrte  die 
alte  Fabrik  in  der  rue  du  Petit  Tour  selb- 
ständig bis  1877  weiter.  Die  Erzeugnisse 
der  Fabrik,  fflr  die  Kflnstier  vom  Range 
(Tarrier-Belleuse's  und  Cain's  arbeiteten,  er- 
regten in  London  1861  md  auf  der  Pariaer 
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Einige  Arbeiten  dieser  namentlich  durch  D. 
auf  ihre  künstlerische  Höhe  gebrachten 
Manufaktur,  die  besonders  umfangreiche 
dekorative  Prachtstücke  in  Biskuit,  Vasen 
im  Geschmack  Lepautre's  usw.  herstellte,  sind 
,X-  Dubois"  bezeichnet. 

R«un.  d.  Soc.  d.  B.-Arts  XXVIII  886  ff.  — 
Chavagnac  u.  Grollier,  Hist.  d.  M anuf . 
fran«.  de  Porcei.,  1906. 

Dubob,  Louis  I,  französ.  Maler,  S.  Sohn 
von  Ambroise  D.  und  Bruder  von  Jean  I  D., 
geb.  um  1605.  Ging  1636  mit  einem  kgl.  Sti- 
pendium nach  Rom,  das  später  in  eine  Pen- 
sion verwandelt  wurde.  Er  scheint  dann 
aber  die  Soldatenlaufbahn  eingeschlagen  zu 
haben,  da  ihm  1651  mittels  kgl.  Erlasses  in 
Ansehung  seiner  Aufführung  im  Heere  eine 
Pension  zuteil  wird.  1646  kommt  er  als 
Pate  seines  Neffen  Louis  vor. 

R<un.  des  Soc.  des  B.-Arts  XXIV  (1900) 
444—5,  —  Nouv.  Arth,  de  I'art  fran?-,  1872  p.  19. 

H.  Sttin. 

Dubola,  Louis  II,  französ.  Maler,  Sohn 
von  Jean  I  D..  getauft  in  Fontainebleaa  am 
16.  4.  1646,  begraben  das.  am  12.  4.  1702  als 
„Peintre  ordinaire  du  Roi  et  concierge  de  la 
Maison  des  Fontaines".  Von  ihm  eine  „Ca- 
ritas Romana"  im  Museum  von  St  Lö,  sign.: 
Dubois  f.  1606. 

F.  Herbe  t,  Artistes  de  Fontainebleaa.  2« 
%it.  (190S)  p.  17.  —  R^uQ.  des  Soc.  des  B.-ArU 
XXIV  (1900)  447—8.  H.  Stein. 

Dubola,  Louis,  Bildhauer  in  Paris,  geb. 
um  1732,  wurde  1768  in  die  Lukasakad.  auf- 
genommen, lebte  noch  1786. 

L  a  m  i,  Dict.  d.  Sculpt.  (18m«  S.)  I,  1910. 

Dubok,  Louis,  belg.  Maler,  geb.  1830  in 
Brüssel,  t  das.  am  27.  4.  1880,  Schüler  von 
Couture  in  Paris.  D.  gilt  als  einer  der  her- 
vorragendsten Vertreter  der  realistischen 
Schule  in  Belgien.  Sein  ursprüngliches  und 
bedeutendes  Talent  für  die  Farbe  schulte  er 
an  dem  robusten  Kolorismus  der  Meister 
des  17.  Jahrb.,  vor  allem  Franz  Hals'  und 
Rembrandts,  die  er  eifrig  kopierte.  Der 
Einfluß  Courbets,  mit  dem  er  befreundet  war, 
löste  ihn  dann  völlig  von  den  Ateliergewohn- 
heiten der  Akademiker  jener  Zeit,  gegen  die 
er  1872  durch  die  Gründung  der  Soc.  de 
l'Art  Libre  offen  Stellung  nahm  (er  schrieb 
damals  unter  dem  Namen  „Hout"  geistvolle 
Kampfartikel  gegen  die  vom  Staat  prote- 
gierten Akademiker).  D.s  Produktion  ist 
ungleichwertig.  Zu  seinen  frühesten  und 
zugleich  besten  Bildern  gehören  die  Tier- 
stücke „Les  Cigognes"  (1858)  u.  Che- 
vreuil  mort"  (1883)  des  Brüsseler  Mus.  Mod. 
de  Peinture,  das  außerdem  noch  ein  frühes 
Portrit  »eines  Vaters  (1853).  ein  Fischstill- 
leben (1874)  u.  2  Landschaften  besitzt  (s. 
Kat  von  1908).  Andere  Arbeiten  im  Mus. 
zu  Ostende  u.  zahlreiche  im  Brüsseler  Privat- 
besitz (s.  Cat.  de  l'Expos.  Ritrospect.  de 
l'Art  Beige,  Brüasel  1006).  1860  kopierte  er  im 


Auftrag  der  Regierung  Rembrandts  Nacht- 
wache, nachdem  er  schon  vorher  eine  Kopie 
der  Staelmeestcrs  angefertigt  hatte.  —  Ein 
Selbstportrat  D.8  (im  Bes.  von  M<ne  Dubois) 
u.  sein  Portrit  von  Lambrichs  waren  1906 
auf  der  Expos.  R^trospect.  de  l'Art  Beige 
in  Brüssel  ausgestellt,  wo  außerdem  noch 
15  andere  seiner  Arbeiten  vereinigt  waren. 
Vorher  schon  hatte  die  Expos,  hist  de  l'Art 
Beige  von  1880  eine  größere  Zahl  seiner 
BUder  gebracht  (s.  Kat.  p.  16.  17,  18.  19,  24). 

Champlin-Perkins,  Cydop.  of  Painten 
and  Paint.  1888..  —  Lemonnier,  L'Ecok 
Beige  de  Peinture  1906  (Index).  —  Heek- 
b  o  u  d.  Les  Peintres  Animaliers  Beiges,  1911 
p.  80^.  —  Lambotte.  Les  Peintres  de  Por- 
trait! 1913  p.  9M,  121.  —  Journal  d.  B.-Arto 
(Brüssel)  1868  p.  96/27.  —  De  Vlaamsche  Scfaool 
1880  p.  66.  180.  —  Chroo.  d.  Arts  1880  p.  108.  - 
Onzc  Kunst  1918  I  180  f.  (m.  Abb.).  £.  B. 

Duboii,  Louis  (Auguste  Albert),  Maler 
in  Paris,  geb.  das.  am  89.  10.  1846.  beschickte 
den  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran^.)  von  1877  bis 
1888  fast  regelmäßig  mit  Porträte,  Stilleben 
C.Coin  de  table"  1877,-  „Cnuysantheme^". 
1879)  u.  1884  mit  einem  Bilde  „Hosannah" 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.,  Suppl.  — 
Salonkat. 

Du  Boia,  Loats-Albert.  a.  unter  D* 

Bois.  Jean  (p.  611). 

DuboU,  Ludwig,  Maler  in  Basel,  geb. 
1896.  t  am  6.  1.  1869.  malte  in  dilettantiMiher 
Weise  Architekturansichten  aus  dem  alten 
Basel  in  Aquarell  und  Gouache,  die  indes 
nur  gegenständliches  Interesse  haben. 

Brun.  Schweizer.  Kstlerlex.  I  (1906). 

Dubois,  Maria,  französ.  Malerin,  geb. 
in  Meaux  (Seine-et-Mame),  war  im  Pariser 
Salon  von  1869  mit  einem  Genrebild  in  Ol, 
1874  u.  1880  mit  einigen  Pastellen  vertreten, 
darunter  „Fleurs  de  Mai",  jetzt  im  Mus.  ru 
Nizza;  das  Mus.  in  La  Rochelle  besitzt  von 
ihr  ein  Fruchtetück. 

Bellier-Aavrajr,  Dict.  g^a.  1882  u.  Soppl- 

Duboia,  M  a  r  t  i  a  1,  s.  DesboU,  MartiaL 

Duboia,  M  a  t  h  i  e  u,  s.  Duhut,  Mathieu. 

Duboia,  Medard,  „peintre  enlumineur" 
in  Paris,  1650. 

H  e  r  1  u  i  t  o  n.  Actes  d'Etat  dvU,  1878. 

Duboia,  Michel,  Kunsttischler  in  Paris, 
1688  bis  um  1708  für  die  Schlösser  in  Ver- 
sailles, Marly,  St.-(}ermain  tätig;  er  lieferte 
die  Beichtstühle  der  Kirche  zu  St.-Germain- 
en-Laye. 

Vial.  Marcel  &  Girodie,  Les  Art.  df- 
cor.  du  bois  I  (1918). 

Duboia,  Nicolas.  Abt  von  St- Amand 
bei  Valenciennes.  geb.  1500,  f  1673.  Nsch 
seinen  Plänen  wurden  1623 — 53  der  Glocken- 
turm der  Abtei.  1632—33  das  Rathans  das. 
erbaut. 

B  a  u  c  b  a  1,  Dict.  des  archit.  fran«.,  1887.  — 
Richess.  d'Art,  Prov.,  Mon.  dv.  VII  27. 

Duboia,  Nicolas.  Maler  in  Reims  1608. 
arbeitete  häufig  unter  Leitung  Jean  Leqneioc'- 
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Dtr  KataJof  de*  Mos.  zu  Reims  (UNK^. 
No  198)  schreibt  ihm  dn  Reiterbildnia  Lnd- 

wigs  XTV.  zu,  das  bezeichnet  ist:  ,Xottis  le 
Grand.  Ig«  de  87  ans".  Di^  fiUdoii  wif 
1675  nittfandf 

Dttbois,  Nicolas,  Misiaturmaltt  ht 
Paris,  1798  als  verstorben  crwiliDt 

HcrliilsoB,  Actes  dlUaMSvll,  1011^ 

rhiboi»,  Nicolas,  Maler,  als  Sohn  eines 
BeaoU  D.  am  88.  7. 1740  in  Donci-en-Beauges 
feb.,  ^  in  Pvia  vor  dm  tt>  %•  IflW»  attidteite 
in  Pari?  1771  wnrde  er  von  Lndwip  XV. 
dazu  bestimmt,  die  Expedition  des  Baron* 
Kerguden  in  austraHschen  tMaäu  ab 
Zeichner  zu  begldten  (1771 — ^74).  Auch  in 
Madrid  weilte  er  mdirere  Jahre,  vor  allem 
ak  lÜBblarlit  «tig.  Am  Ende  sdnea  Le- 
bens kehrte  er  nach  Paris  zurück  und  starb 
das.,  nachdem  er  ISSfiS  sein  Testament  er- 
richtet hatte.  Dem  Museum  zu  ChaaMnr 
Hinterließ  er  einen  Tdl  seiner  Kun^tschitze, 
sowohl  fremde  Zeichnungen,  als  auch  solche, 
sowie  Gemälde  von  seiner  eigenen  Hand. 

Mtei.  de  la  Soc.  Savoiaieaiie  XII  9S1  S. 

I>abois,  Noel,  Maler  in  Cambrai,  15^ 
biä  nachwdsbar;  er  bemalte  u.  vcrgol* 
dete  1662  das  Grabmal  des  Kanonikus  Jean 
Soudan  von  Robert  Dannolle  in  der  Käthe- 
drale  von  Cambrd  u.  1668  dasjenige  des 
Jean  Happe  ebcnd.,  ein  Werk  der  3  Brüder 
DannoUe.  Letzteres  wurde  zum  Schutz 
mit  einem  Holzgdiiuse  versehen,  auf  das 
D.  die  Bildnisse  des  Stifters  u.  seiner  Fa- 
milie malte.  Er  ist  jedenialls  identisch  mit 
4em  Maler  Dubois  in  Cambrd,  der  1007, 
gemdnschaftlich  mit  Ponthas  de  Vermay, 
ein  Spottbild  auf  den  Marschall  Balagny 
mähe. 

Darieux,  T  e<i  Art.  Caabicsieiis.  1678  p.  9^ 
der*,  m  R^n   d  Sofc  4.  Vm  CUM) 

89;  XII  (1888)  486. 

Dtt  Bda,  Paul.  Maler,  1600,  s.  Du  Boys. 

DMfcuii,  Paul,  franzAs.  BfldlMMr,  Zeich- 
ner und  Maler,  geb.  in  Nogent-sur-Sdnc 
(Aube)  am  18.  7.  1829,  f  in  Parts  um  22.  6. 
1906.  Zum  Advokaten  bestimmt,  studierte 
er  anfänglich  die  Rechte,  wandte  sich  dann 
aber  der  Kunst  au  und  trat  1856  in  das 
AttHtr  A.  TootMiBl's  ein.  Im  folgenden 
Jahr  debütierte  er  im  Salon  mit  einer 
Damen-  und  einer  Kinderbüste.  Nach  2iähr. 
Lahfadt  bd  Toussaint  imd  kurzem  B««uch 
der  Ecole  des  Beaui-Arts  (Eintritt  am  8.  4, 
18Ö8)  ging  D.  1866  nach  lulien,  wo  er  bis 
1M8  blieb.  1888  trat  er  im  Sakm  mit  datr 
größeren  Reihe  meist  in  Rom  und  Florenz 
«ntstandenen  Arbeiten  auf,  darunter  die  Sta- 
IMB  data  Joliannes  B^»t  imd  dnca  Nandit 
deren  Originalmodelle  im  Mgs.  zu  Troyes 
bewahrt  werden;  Bronze-  re^.  Marmor- 
«icdtriMlttngen  in;  Luxembourg-Mus.  188B 
errtngr  rr  seinen  ersten  großen  Erfolg  mit 
der  anmutigen  Statue  des  MCbanteur  &>ren- 


tin"  (Originalmodell  im  Mus.  zxt  Troyea, 
A^^ederholnng  in  versilberter  Bronze  im 
Lnzcmbowv-Mnseum).  Die  meisten  dieser 
Werke  waren  auf  der  Exposition  univ.  1887 
wieder  anagestdlt,  wo  D.  außerdem  eine 
Madonna  mit  dem  Kinde  (Kirche  der  Tri- 
nit6  in  Paris)  und  dnige  Porträtzcichnunj^en 
zeigte.  1868  meißelte  er  iiir  (Us  Grabmai 
sdnes  in  diesem  Jahr  verstorbenen  Vateri 
in  Nogent-sor-Sdne  die  groBartige  Statue: 
Donleur.  GldchzeitlR  begann  er  in  diesem 
Jahr  sein  Hauptwerk:  das  Grabmal  des 
Generals  La  Morici^re  für  die  Kathedrale 
zu  Nantes,  das  auf  der  Weltausst.  Iä7b  die 
höchste  Bewunderung  hervorrief  und  dae 
EhrenmedaiUe  erhielt.  Die  architektonischen 
Teile  stammen  von  Louib  Boitte.  Die  unter 
einem  SiuleabdMachin  ruhende  Gwtah  des 
Toten  ist  aus  weiflem  Marmor  f^efertigt, 
wihrend  die  4  aUegoriächen  Eckgruppen: 
Le  Courage  miütaire,  La  ChariM,  La  UM- 
tation  und  La  Foi  in  Brome  gej^ossen  sind. 
Erstgenannte  beide  Gruppen  waren  schon  tm 
Sak»  1819  ■Mifrtellt  und  erhielten  hier  be- 
reits eine  Fhrenmedaille  Das  Original- 
modcU  des  auch  mit  Bagrelief;  und  Medail- 
lons geschfflflckten  Denkmals  wird  im  Moa. 
zu  Troyes  bewahrt.  —  Um  diese  Zeit  begann 
D.  sich  auch  mit  der  Malerei  zu  beschäf- 
tigen, die  er  bis  zuletzt  neben  der  Skulptur 
eifrig  gepflegt  hat.  Schon  im  Salon  1878 
hatte  er  8  gemalte  Bildnisie  ausgestellt; 
außerdem  die  sehr  bekaoflle  8ldM  dtr 
,»Eve  naissante"  (2  Marmoratisftihningen 
von  1880  u.  1880  in  der  Ny  Carlsberg  Glyp- 
totek  is  Kopoihagim).  18mW  stellte  er  «te 
GruppenportrSt  seiner  Kinder  aus,  das  zu 
seinen  besten  Malwerken  zlhlt.  Auch  in  den 
üuigfdsji  Jahren  und  bis  1904  erschien  er 
außer  mit  Portrlthildwerken  verschiedentlich 
mit  Bildnisgcmälden  im  Salon,  Zu  seinen 
bekanntesten  Rildnisskulpturen  ^hOfSB  ^g 
Büsten  Paul  Baudry's  (Ecole  d.  Beaux-ArtS, 
Paris  und  Mus.  in  Rocbc-sur-Yon),  Henner's 
(Petit  Palais),  Pasteur's  (Institut,  Paris), 
Gounod's,  Bonnat's  (Mus,  Bayonne),  des 
Generais  Foy  (Mus.  Bourges),  thihamcl  da 
Monceau's  (Mus.  Versailles),  Alex.  Cabanel's 
(Museum  Montpellier)  und  Georges  Bizet's 
(Friedhof  P^e-Lachaise).  —  Ein  zweites 
Hauptwerk  (tes  Bildhauers  D.  entstand 
1886:  Das  Reiterstandbild  des  Connctable 
Anne  de  Montmorency,  das,  in  Bronze  aus- 
geffihrt,  die  Terrasse  des  Schlosses  zu  Chan» 
tilly  schmfickt.  Seiner  größten  Erfolg  aber 
feierte  D.  mit  seiner  Keiterstatue  der  Jeanne 
d*/^  deren  Moddl  tr  im  Stkn  1889  «aa- 
steOte.  Die  BronzeausfShnmg  dieses  popu- 
ULrsten  Werkes  D.s  zog  sich  bis  1896  hin; 
im  folgenden  Jahr  kam  das  Standbild  in 
Reims  auf  der  Place  d«  Parvis  vor  der 
Hauptfassada  der  Kathedrale  zur  Aulstd- 
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lung,  wo  es  äbrigens  viel  zu  klein  wirkt 
(Wiederholung  seit  1900  in  Paris  vor  der 
Kirche  St-Augustin).  Im  Gegensatz  zu  der 
2  Jahrzehnte  älteren  Reiterstatue  Frtoiiet's 
betonte  D.  weniger  das  heldenhaft  Kriege- 
rische als  das  gottbegeistert  Visiooire  in 
seiner  Figur,  deren  in  schwärmerischem 
Aufblick  erhobenes  Haupt  eine  der  bedeu- 
tendsten Konzeptionen  der  modernen  Bild- 
hauerkunst genannt  werden  darf.  Die  minu- 
tiöse Detailbehandlung  der  Akzessorien 
(Sattelzeug  usw.)  verrät  die  Schuking  des 
Meisters  durch  die  Werke  der  großen  Flo- 
rentiner Quattrocentisten.  —  Von  den  Ar- 
beiten aus  dem  letzten  Jahrzehnt  der  Lauf- 
bahn D.s  sind  die  beiden  bedeutendsten  das 
Standbild  des  Herzogs  von  Aumale  und  die 
allegor.  Gruppe:  Elsaß-Lothringen  (Wachs- 
modell im  Salon  1800;  Bronzeausführuiig 
1907  vom  Staat  angek.).  —  D.  bekleidete 
mehrere  wichtige  Verwaltungsposten:  1373 
wurde  er  zum  Konservator  des  Luxembourg- 
Mus.  ernannt,  1878  zum  Direktor  der  Ecole 
des  Beaux-Arts,  welches  Amt  er  bis  an  sei- 
nen Tod  führte.  Er  ist  am  besten  in  der 
Ny  Carlsberg  Glyptotek  in  Kopenhagen  ver- 
treten. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gta.  I  (1888)  u. 
Suppl.  —  Montroster,  Les  Art.  modernes 
III.  18R8  p.  141  ff.  —  M  a  i  1 1  a  r  d,  L'Art  i  Nan- 
tes au  19»  S..  o.  J.  p.  16  ff.  —  G.  V  a  p  e  r  e  a  u, 
Dict.  univ.  d.  Contemp.,  1896.  —  Gonse,  La 
Sculpt.  fran«.  etc.,  1890  p.  07,  SOG  ff.,  S17  (Abb.). 

—  Cur  inier,  Dict.  Nat  d.  Contemp.  I,  1906 
p.  18.  —  Lapanze.  PalaU  d.  B.-Arts,  1910 
p.  96.  Abb.  p.  97.  —  Legrand  u.  Lan- 
douzy. Les  Coli,  artist.  de  Ta  Facult^  de  MM. 
de  Paru.  1911  p.  198,  No  198  u.  214.  —  B  «  n  «  - 
zit.  Dict.  d.  Pelntres.  Sculpt.  etc.  II.  1918.  — 
Nekrologe  in  Chroo.  d.  Artt  1900  p.  106;  Art  et 
D^coratioo  1900.  I.  Suppl.  Juin,  p.  1  f.;  Bull,  de 
l'Art  anc.  et  mod.  1900  p.  163;  Revue  Univers. 
1905,  p.  344  f.:  Kstchron.  N.  F.  XVI  490^.  — 
Nouv.  Arch.  de  l'Art  fran«.  1897,  p.  140/1.  — 
H.  R  o  u  j  o  o,  Not.  sur  la  vie  et  les  travaux  d. 
M.  Paul  D.,  in  Le  Temps  vom  0.  11.  1908.  — 
Revue  de  l'Art  anc.  et  mod.  V  (1899)  482  (m. 
Tafelabb.).  —  Les  Arts  1906  No  49.  p.  89  ff. 
(Tristan  Dest*ve).  —  Gaz.  d.  B.-ArU, 
Tables  alphab.  —  ZeiUchr.  f.  bild.  Kst  N.  F. 
VII  (1896)  94  ff.  (C.  V.  Lützow  über  die 

ieanne   d'Arc).  —  Quack.   Fransche  beeld- 
ouwers,  Dubois  etc.,  in  De  Gids.  Nov.  1884.  — 
The  Art  Journal  1896,  p.  184—137  (P.  V  a  I  e  r  y). 

—  Inv.  g^n.  d.  Rieh.  d'Art.  Paria,  Mon.  rel.  I 
844;  Mon.  civ.  I  68;  II  830;  III  466.  —  Kat.  d. 
Salon-Ausst  (Soc.  d.  Art.  fran«.)  1857—1904 
(Abt.  Peint.  u.  Sculpt.);  d.  Mus.  zu  Troyes  1906 
p.  80  ff.  und  der  übrigen  im  Text  nufgef.  Mus. 

H.  VoUrntr. 

Du  Bei«,  Paul  (P.-Maurice),  belg.  Bild- 
hauer und  Medailleur,  Professor  für  Bild- 
hauerei an  den  Akad.  von  Möns  u.  Brüssel, 
geb.  in  Aywaille  am  23.  9.  18ö0,  trat  1879  in 
die  Brüsseler  Akad.  ein,  ^vo  er  Schüler  von 
Simonis  und  Jacquet  war,  darauf  1882  in 
das  Atelier  Ch.  van  der  Stappen's.  Erhielt 
zahlreiche  Auszeichnungen  bei  seinen  Ausst. 


in  Paris  (1889  u.  1900),  Dresden  (Gr.  Kst- 
Ausst.  1901,  1904),  München  (Sezeaaion  1899; 
Glaspal.  1907,  1900),  Berlin  (Sezession  1900, 
1904,  1906),  sowie  1884  im  Concours  Code- 
charle  einen  1.  Preis,  bestehend  in  cintni 
Reisestipendium  (4000  fr.)  auf  3  Jahre,  för 
seine  Hippomenesstatue  (ausgest.  in  Brüssel 
1884  und  München  1891).  D.  pflegt  fast  aDe 
Gebiete  plastischer  Tätigkeit:  die  Porträt-  o. 
Idealbüste  (z.  B.  ,Xt  Penseur",  Bronzeböste; 
Minerva,  Elfenbeinbüste),  die  Genrestatue  n. 
-gruppe  (Le  Baiser),  das  Basrelief,  die  Pla- 
kette und  Medaille  sowie  die  dekorative 
Skulptur.  Er  hat  femer  silberne  Nippgegen- 
stände entworfen,  Schmucksachen  und  Ge- 
brauchsgegenstände, wie  Briefbeschwerer, 
Leuchter  usw.  atis  Zinn,  Bronze  oder 
Kupfer.  Seine  Erstlingsarbeiten,  meist 
weibliche  Figuren  darstellend,  fanden  Be- 
wunderung auf  den  Brüsseler  Ausst  1884 
bis  1887.  Von  seinen  plastischen  Werken 
sind  die  wichtigsten:  Angele,  Marmorböste, 
und  Charmeuse,  Bronzestatuette  (Erfinder 
Salon  1887);  Violoniste,  Bildnis  der  11« 
Irma  Seth-Singer  (1889);  Bildnis  der  Mme 
Isaye,  Basrelief  (1891);  Idealbüste  im  Mtis. 
in  Prag;  Femme  au  sac  (Gipsstatue)  und 
Diana,  Bronzebüste  (Brüsseler  Salon  1880); 
Fileuse,  Marmorstatue  (Münchner  (jlaspaL 
1891);  Femme  au  casque  (ebend.  1893,  jetzt 
im  Mus.  zu  Prag);  Sitzende  junge  Frau, 
Marmor,  im  Mus^  royal  in  Brüssel;  Bild- 
nis der  MUe  M^vius,  Bronze-Basrelief  (Mön- 
chen 1894);  Minerva,  Bronze  (Berlin.  Gr. 
Kst-Ausst  1896) ;  R€verie,  Bronze  (München 
1907);  femer  Kinderbildnisse  in  Bronze  und 
Marmor.  —  Von  seinen  in  Brüssel  befind- 
lichen Werken  seien  noch  erwähnt:  4  deko- 
rative Figuren  in  vergoldeter  Bronze  an  der 
Fassade  der  Maison  du  Roi  auf  der  Grand' 
Place;  em  Lichtmast  mit  Darstellungen  der 
4  Elemente  im  Jardin  Botanique  (Bronze); 
Denkmal  des  Patrioten  Frid^ric  de  Merode 
auf  der  Place  des  Martyrs;  „Renommee", 
Gildenhaus  an  der  Grand'  Place;  .JJbert^", 
Silber  -  Elfenbeinbüste  im  Rathaus;  Büste 
Louis  Leclercq's  im  Justizpalast;  Bronze- 
büste des  Majors  Dubois,  im  Mus^  com- 
munal.  In  Verviers  (Harmoniegeb.)  stammt 
von  ihm  das  Bronzestandbild  des  Musikers 
Vieuxtemps  (1898),  in  Tervueren  im  Mas6e 
du  Congo  eine  Statue  (schwarzer  Marmor) 
einer  Eingeborenen  des  Kongogebietet.  — 
Von  seinen  Medaillen  und  Plaketten  seien 
hier  angeführt:  Bruxelles  Port  de  mer 
(1903);  Belobigungsmedaille  der  Weltau&st. 
Lüttich  1906;  Charles  Lejeune  (1909);  Baron 
d'Erp.  belg.  Gesandter  in  Teheran;  Graf 
Adrien  van  der  Burgh  und  Eugene  Keym. 
Creneraldirektoren  der  Brüsseler  Ausst.  I9l0; 
Les  Beaux-Arts;  Jacques  Ryziger,  Vor- 
sitzender der  R.  Chambre  des  Joaillien 
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(1910);  Paul  Pasteur  und  Alfred  Langlois 
(19U):  ferner  U  Foi.  La  Penste,  fiaii«ail- 

E.  Hesslinf,  La  Sculpt.  beige  tmUm^. 

(1908]  p.  a/9  u.  Taf.  15—18.  —  Noa  Coolnvo- 
rains,  Brüatel  IfiOi,  p  121.  —  Forrer,  Biogr. 
Dict.  of  Medall..  I,  1904.  —  A.  d  e  W  i  1 1  e,  La 
Medaille  en  Bclgiquc  au  19*  S.,  p.  SB.  —  MMail- 
lea  histor.  de  Betgique  II  1S6.  —  L  T  o  m  b  u, 
Peiatrea  et  Sculpt.  beiges  etc..  Lättich  1907, 

tSL  ff.  —  Durcndal,  April  1904.  —  Journal  d. 
Art!  (Brüssel)  1884,  p.  147.  —  Dekorative 
Kmat  I  (1886);  IV  (1809).  —  Die  Kunst  XV 
(IWI)  81  ff.  (P.  Schttaann);  XDC  (19IW> 
606  (Abb.).  —  Tte  Studkw  VoL  ».  W  ff.  On. 
Abb.).  —  Kat  d.  Expo«,  latam.  et  xuir.  Brflsiid 
1910,  Salon  intern,  de  la  Medaille  contemp., 
p.  64;  Expos.  Charleroi  1911.  Salon  d'Art  mod., 
p.  4Ö8;  Expos,  intern,  et  univ.  Gent  1913,  Salon 
intern,  de  la  Medaille  contemp.,  p.  96;  Salon  der 
MÜbre  Etth^tique"  Brüssel;  Salon  d.  B.-ArtSi 
Otteade  1907.  p.  14:  Aoast.  bclg.  Kst,  Berlin 
HOB;  •MHt  der  In  Tut  antef.  Ausst.  u.  Mus. 

Fr4d,  AMiu 

Du  Boli^  Pierre,  Zeiduer  In  Paria,  An- 
fang  17.  Jahrb.  Nach  ihm  stach  J.  van 
Halbeeck:  König  Hetnridi  IV.  im  Sarge. 
1610.  Laut  M.  de  Marollea  CUvre  des  Pein- 
trea  et  GraVn  1677),  der  ihn  Peter  De  Bois 
nennt,  «oll  er  auch  LeichenbcgtngnitBe  tmd 
Grabmiler  geatochen  haben.  EHe  Du  Bois 
(s.  d.)  ist  wohl  mit  ihm  verwandt. 

N agier,  Kstkrieac,  V  U4.  —  Cntt.  Index 
of  Ardsts.  Brit.  Mw..  II  8& 

Duboia,  Pierre,  Holzbildhauer,  s.  te 
Artikel  Duboits  Jean  (Bildhauer.  ia86-94). 

wvBOH^  r  icrre^  uanaua.  iircnmR. 
baute  gegen  1636  nach  seinen  Plänen  das 
HAfMtal  dea  Incorabka  (Rue  de  Stnt»)  in 
rana  n.  iiegann  gcgcs  iviv  oocr  um  uui 
dem  Bau  des  Anden  S^minaire  Saint-Sul- 
pke  0lue  du  Victax  -  Cokkmbicr).  deaacn 
Kipdh  gfli  t8>  II*  IflBO  (Bipeftt  wiude. 

D^sallltr  -  d*Arf  anville.  Voyage 
pitt.  de  Paria,  1T18  p.  MK  —  Bellier-Au- 
V  r  a  y,  Dict.  g^n..  Suppl. 

Dttboiii  Pierre.  BUdhaner  in  Bordeato. 
Solui  dea  Ctaade  winde  Mi  sm  FM>- 
fnsor  an  der  d«Btb  H<umiO«delMi  Koae^ 

akad.  ernannt. 

Rten.  d.  Soc.  d.  B.-Aru  II  (1878)  189  f.;  X 
(1886)  468.  —  Revue  naiv.  d.  Arts  X  06.  62. 

Duboia  (du  Bois),  Pieter,  Maler  aus 
Mechehi,  der  sich  in  Italien,  wo  er  hanpt- 
aichlich  gelebt  hat.  auch  Putro  d»  Lignit 
oder  del  Legno  nannte.  Bereits  um  1699 
war  er  in  Rom,  wo  er  am  11.  11.  als  Uni- 
ireraalcrbe  einer  Veronica  Fossano  Lombarda 
erwihnt  ist,  welche  ihm  u.  a.  ein  Landbaus 
oder  einen  Hof  in  Monterotondo  vermachte. 
Am  4.  4.  1604  schloß  D.  einen  Kontrakt  für 
onc  Arbeit,  die  ihm  400  scudi  einbringen 
■oOle;  Am  19.  11.  1604  zahlte  er  eine  „stima" 
von  sc.  2.20  für  ein  Werk,  das  im  Auftrag 
der  Accad.  di  San  Luca  von  den  Malern 
Giovanni  Baglione  und  Cark>  Oldrado  (auf 
110  eeodO  geichltit 


lieh  war  er  auch  selbst  Mitglied  der  Accad. 
di  S.  Luca,  da  er  im  Okt  1007  ihr  mit  andc- 
res  cht  GcediCBk  fSr  die  PhC  Hwee  Petfooa 
einreichte.  Am  14.  10.  1807  heiratete  .JPietro 
qm.  Franctact  de  Lignia"  aua  Mccbeia  Doco- 
tbee  TenpeUni  ew  Orte.  8r  wohnte  dip 
mals  in  der  Via  dclla  Croce,  später  in  der 
Via  Frattina.  In  dicacr  letzten  Wohnung 
elei^  er  en  C  4.  1087.  engAHch  00  Jakre 
alt.  Seine  Frau  lebte  damals  noch.  —  Der 
Glaamaler  Pieter  Duboia  aua  Mecheln, 
der  im  lOl  Jehrk»  erwflhMk  wird,  iai  Tielleichl 
mit  ihm  identisch. 

Bertolotti,  Artkti  Belgi  ed  Oland.  a 
Roma.  1880  p.  67  u.  878.  —  Hoogewerff. 
Bescbeidea  ia  Italii  omtreat  Nederl.  Ktuistenaaia 
en  (jcleerden  II  (lOlffi  86u.87.  —  Neeffa. 
HUt.  de  paiaL  clc.  h  MaUnaa  I  (m  40».  — 
L  <  V  y,  Iflat  de  la  peint  aar  ««n«^  UHL  Cf,  H. 

Duboia,  R  e  n  ^,  Ebenist  in  Paris,  geb. 
1787,  wurde  17M  Mciater,  nachweiabar  t»a 
a  fOQ,  aiueiuaie  rar  me  tumignb  spiv  wnrae 
bei  Drouot  ein  kostbarer  Bonkeor  dtt  Jew, 
sign.:  Dubois,  fflr  7800  ira.  ywitelpil.  — 
Bn  ffleiehaemlf «r  Ikwin  in  Pirie 
wurde  1767  Meister  «ad  f 
1799/1800  Oljihric. 

Vial,  Marcel  «I  Girod!«, 
du  bei«,  I  (1918). 

Duboia,  Robert,  franzds.  Keramiker, 
geb.  1709  (gleich  seinem  jüng.  Bruder  GiUea 
D.  wohl  in  Bezancourt  bei  Pontoise);  arbei- 
tete aeit  172&  an  der  damals  von  Louis-Henri 
dt  Bensbon,  Prinee  de  Condi  mit  Oqnilre 
Cirou  gegründeten  Porzellanmanufaktur  zu 
Chantilly,  wo  er  1736  sich  verheiratete  (Sohn 
aus  dieser  Ehe  vidleicht  Jcen  Ren<  D.?, 
s.  d.)  und  17S7  zum  „toumeur"  befördert 
wurde,  verleitete  dann  1738  gemeinsam  mit 
Gilles  D.  den  kOnigl  Finanzrat  Orvy  de 
Fulvi  zur  Gründung  der  Manufaktur  von 
Vincennes,  die  erst  nach  Entlassung  des 
verachwenderieclwn  Brüderpaares  (1741)  an 
florieren  begann,  und  fungierte  schlieBtich  um 
17S0  als  Leiter  der  Manufaktur  zu  Tournay. 

Lit.  s.  unter  Dubois,  Gilles.  * 

Duboia  (du  Bois),  Rudolph  David, 
Bremer  Münzmeister  tmd  Medailleur,  1768— 
1797;  laut  Reederbttcb  erhielt  er  1768  Zah- 
lung „fflr  in  Stahl  gestochene  vier  Ciografen 
Siegel  k  Vit  Thlr  mit  denen  Handgriffen", 
1769  für  ein  («ografen  Siegel  fflr  daa  Holler- 
land. AuBerdem  Ueferte  er  1781  die  MadaiUe 
auf  Volchard  Mindemann. 

Pocke,  Bremische  Werkm.  (1890).  p.  61.  — 
Jungk,  Brem.  Münzen  p.  180,  801,  869.  — 
N  agier,  Monogr..  II  No  970.  Ht,  L. 

Duboia,  Simon  (auch  du  Bois),  nieder- 
lind.  Maler,  geb.  in  Antwerpen  im  Juli  16S2 
(getauft  28.  7.  d.  J.),  t  in  London  im  Mai 
1708  (begraben  am  96.  6.  d.  J.).  Sohn  des 
Malers  Hendrick  II  D.,  Icam  er  mit  diesem 
wohl  noch  vor  1088  von  Antwerpen  nach 
Rotterdem^  blieb  dort  auch  nach 
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Vaters  Tod  (Okt.  1646)  u.  nach  seines  ilt 
Bruders  Eduard  D.  Übersiedelung  nach 
Haarlem  (1648)  unter  der  Vormundschaft 
verschiedener  Verwandten  (zuletzt  wohl  al* 
Schüler  des  Genremalers  A.  L.  Fonteyn,  des- 
sen Bruder  Thomas  Fonteyn  ihn  bis  zum 
Mai  1661  in  Rotterdam  beherbergte)  und 
folgte  dann  seinem  Bruder  Eduard  D.  nach 
Haarlem  nach,  wo  er  zunächst  einige  Mo- 
nate lang  von  Claes  Pietersz.  Berchem  Mal- 
unterricht erhielt  u.  später  (nachdem  er  wih- 
rend  des  Winter  1661 — 52  nochmals  von 
Thomas  Fonteyn  in  Rotterdam  beherbergt 
worden  war)  von  April  1652  bis  Oktober 
1653  Werkstattlehrling  Phil.  Wouwerman's 
war.  Hierauf  ging  er  wahrscheinlich  mit 
Eduard  D.  auf  Reisen,  u.  zwar  jedenfalls 
nach  Italien:  um  1656  soll  er  einer  Manu- 
skriptnotiz  G.  Vertue's  zufolge  in  Rom  ge- 
weilt haben,  daß  er  1667  in  Venedig  sich 
aufhielt,  wird  bezeugt  durch  die  Signatur 
einer  im  Berliner  Kgl.  Kupferst.-Kab.  be- 
findlichen, im  Stile  Phil.  Wouwerman's  ge- 
ba.ltenen  Federzeichnung  unseres  Künstlers 
mit  Darstellung  eines  Reiters  in  Hügelland- 
schaft. Wiederum  in  Haarlem  finden  wir 
ihn  Ende  1661,  wo  er  am  22.  12.  d.  J.  seiner 
Mündigkeitserklärung  persönlich  beiwohnte. 
SchlieBHch  seit  etwa  1680  gemeinsam  mit 
Eduard  D.  in  London  ansässig,  malte  er 
dort  Oaut  Vertue- Walpole)  anfangs  kleine 
Schlachtenbilder  u.  Tierstücke  (vermutlich 
In  der  Art  seiner  Haarlemer  Lehrmeister 
Berchem  u.  Wouwerman),  deren  er  viele 
„for  Originals  by  Italian  hands"  verkaufte. 
Alsbald  ging  er  jedoch  zur  Porträtmalerei 
über,  die  ihm  u.  seinem  Bruder  Eduard 
(laut  Weijerman)  zahlreiche  Bildnisauftrige 
aus  Londoner  Adels-  u.  Bürgerkreisen  ein- 
trug. Sein  Hauptgönner  wurde  der  Lord- 
Chancellor  John  Lord  Somers,  der  ihm  am 
1697  für  sein  Gala-Konterfey  das  für  jene 
Zeit  recht  ansehnliche  Honorar  von  100  Gui- 
neen  bezahlte,  und  dem  er  dann  kurz  vor 
seinem  Tode  seine  Dankbarkeit  bezeugte 
durch  testamentarisches  Vermichtnis  der 
von  Ant.  van  Dyck  gemalten  Porträts  seiner 
Eltern  (s.  u.  Hendrick  II  Dubois).  Als 
frühestes  Londoner  Datum  findet  sich  die 
Jahreszahl  1682  auf  D.s  lebensgroßen  ovalen 
Brustbildern  des  „Sir  W.  Jones"  und  der 
,J^dy  Jones"  (sign.  „S.  du  Bois")  in  der 
Galerie  des  Dulwich  College  bei  London, 
sowie  auf  einem  ebenso  signierten,  in  Ol 
auf  eine  kleine  ovale  Kupferplatte  gemalten 
männl.  Brustbilde  im  Fitzwilliam  Museum  zu 
Cambridge.  Vertue  u.  Walpole  sahen  von  D. 

—  neben  der  Genredarst.  einer  „Hufschmiede" 

—  verschiedene  1686  datierte  kleine  Ol-Brust- 
bilder,  darunter  dasjenige  eines  „Mr  Wil- 
liams", ferner  dasjenige  eines  „Mr  Knijff", 
das  noch  jetzt  im  Londoner  Lambeth-Pa- 


lace  vorhandene  lebensgroBe  Kniestückbild- 
nis  des  Erzbischofs  Temson  von  Canterbory 
(1604,  wohl  identisch  mit  dem  bei  Weijer- 
man ausführlich  beschriebenen  Porträt  eines 
„Engelschen  Bisschop",  Kopie  des  Lambetb- 
Bildes  in  der  Tenison-School  am  Leicester 
Square  zu  London),  ein  1701  dat  Porträt 
des  „Lord  Berkeley  of  Stratton",  endlich 
im  Bes.  des  1721  in  London  verstorb.  Malen 
Jan  van  der  Vaardt  ein  Selbstbildnis  D4 
(nur  „head",  ein  ovales  Kniestück-Selbst- 
bildnis  hinterließ  D.  laut  Vertue's  Mskr.- 
Notiz  unvollendet).  Ans  Kupferstich  wieder- 
gaben kennt  man  von  D.  die  Porträts  WilL 
Bentinck's  Ist  Earl  of  Portland  (Halbfig.  in 
Rüstung,  gem.  wohl  um  1663,  gett.  von  J. 
Houbraken,  in  Schabkunst  nachgest.  von  R. 
Williams,  —  auch  Will.  Bentinck's  Sekretär 
van  Lceuwen  wurde  1664  von  D.  porträtiert 
laut  Angabe  im  1877  in  Utrecht  publ.  „Jour- 
naal"  Const.  Huyghens'  jun.)  und  des  1718 
in  England  verstorb.  holländ.  Schriftstellers 
Adr.  Beverland  (Ganzfig.-Sitzb..  in  Schab- 
kunst gest  von  Ts.  Beckett).  Dagegen  sind 
im  Amsterdamer  Rijksmuseum  (Kat  1904 
N.  814—818)  in  den  Original-Ölbildern  er- 
halten geblieben  D.s  1693  in  London  ge- 
malte 5  Brustbild-Porträts  des  Sohnes  Ar- 
nout  u.  der  4  Töchter  Anna,  Emerentia, 
Josina  Clara  und  Johanna  des  Londoner 
holländ.  Cresandten  Amout  van  Citters,  beer 
van  Gapingen  ((Gesandter  in  London  1086 
bis  1666,  3  der  weibl.  Bildnisse  signiert  „S. 
du  Bois  fec.  1693")-  Vertue  rühmt  D.s  Por- 
träts als  „neat  and  curious"  in  der  maleri- 
schen Durchführung,  namentl.  ihrer  Kostüm- 
details,  wie  z.  B.  der  Spitzenkrawatten.  Die 
beiden  Dulwich-Porträts  von  1682  wie  auch 
das  erst  viel  später  gemalte  u.  darum  nn 
Porträtstil  wesentlich  von  jenen  abweichende 
Bischofsbild  im  Lambeth  -  PaUste  sind  bei 
korrekter  Zeichnung  u.  ganz  dünnfiübsifem 
Farbenauftrag  trefflich  modelliert  und  ia 
einen  weichen  Luftton  eingehüllt.  Von  den 
kompositorischen  Arbeiten  D.s  ist  aoBer  der 
obgen.  Berliner  Federzeichnung  von  1657 
nichts  erhalten  geblieben;  vielleicht  stammten 
von  seiner  Hand  die  von  uns  unter  Eduard 
Dubois  (vergl.  dort  auch  die  Porträts  in 
Knole  Park  u.  im  Queen's  College  zu  Ox- 
ford) aufgeführten  2  Bilder  aus  der  Haafcr 
Kunstauktion  von  1733  („Herder  en  Her- 
derin" u.  ,4'yramus  u.  'Thisbe")  sowie  die 
ebenfalls  unter  Eduard  D.  erwähnte  Neu- 
erwerbung des  Londoner  British  Museum 
(Olskizze  mit  Köpfen  von  Schafen  u.  Eseln). 
Das  letztgen.  Museum  besitzt  von  D.  außer- 
dem noch  2  Bl.  mit  verschiedenen  männl. 
weibl.  Kopf-  u.  Figurenstudien  in  Tusch- 
zeichnung (braun  u.  weiß  auf  getönt.  Papier). 
Die  Signatur  einer  im  Museum  zu  Lille  (Kat. 
1876  N.  176)  ehedem  Sal.  Ruisdael,  dann  Si- 
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mon  D.  sugeschrid).  Oltondschaft  mit  Dar- 
steU.  eines  Ähren fekks  ist  laut  K.  Woemuum 
(s.  u.)  jedenfalls  auf  SaL  Romboats  zu  deuten. 
—  Nach  dem  Tode  scinca  Bradera  Eduard  D. 
(t  laOT.  über  beider  Brflder  origineUes  Ein- 
■iadhrkbcn  in  ihrer  gemeinsamen  Behausung 
in  Covcnt  Garden  vcrgL  Weijerman  III  888) 
aoU  Simon  D.  laut  Vertue-Walpole  baupt- 
fll^Uch  für  den  seit  1677  in  London  anaUsi- 
fta  Marinemaler  Willem  van  de  Velde  Jon. 
faarbeitet  haben  (wohl  ab  Stafiagemaler). 
Vermutlich  erst  nach  dea  letzteren  Tod  (f  0. 
4. 1707)  schloß  D.  mit  dessen  aUfihriger.  rer- 
witweter  Tochter  Sara«  nachdun  er  ihr  Por- 
trät gemalt  hatte,  noch  als  7Sjihr.  Greta  einen 
Ehebund  und  machte  ak  daaa  knrs  vor  sei- 
nem Tode  durch  Teatanent  rem  7.  6.  1706 
(nebst  Nachtrigen  vom  18.  ft.  it.  16.  B.  d.  J.) 
aar  Erbin  bezw.  Nntsnieficrin  des  gröBten 
Teiles  seines  betridrtUchen  Vermögens.  Von 
dgenhindigen  Mschildereijen"  hinterlieB  er 
ihr  einen  „Turmbau  zu  Babel",  eine  .JLAUten- 
•ipielerin",  mehrere  „Schlachtenbilder"  o.  ver- 
achiedene  nicht  spezifizierte  Stücke;  dir 
gröAte  Teil  seines  übrigen  Gemildenachlasaes 
aotlte  öffentlich  versteigert  werden  (cf.  Oud- 
HoUand  1806  p.  188  ff.).  Laut  Weijerman's 
cn^.  Gewihrsmann  (wohl  G.  Walpole)  soU 
D.  auch  „een  schoon  Kabinet  rijkelljk  vorsien 
met  Italiaansche  en  mtC  Idamlacte  aekilda- 

fUcn"  bcanifn  haben* 

a  Vertne's  M$m  im  Brit.  11«.  CAdd. 
Mss.    88006-7».    -    V  ertue-Walpole. 

Anecd.  of  Paint.  in  Engld  (ed.  1868  p.  601  f.).  — 
J.  Csmpo  Weijerman.  Lcvens-Bcschr. 
der  Nederl.  Konst-Schilders  (1729)  III  382  ff.  — 
K.  Woermann  in  Zcitschr.  f.  bild.  Kst  1881 
p.  968.  —  £.  W.  M  o  c  t,  Iconogr.  BaUva  I 
(18BT)  08,  175  f.;  II  (1906)  12.  —  P.  Häver- 
kern  V.  Rijsewijk  in  Oud-Holland  XVII 
(1806)  178,  17^-185,  810;  cf.  XXIX  (1911)  64 
(P<wtr.,  1670  im  Haag  urkdl.). C  H.  C  o  1 1  i  a  s 
Baker,  Lely  and  the  Stuart  Painters  (1818)  II 
~  ~~  —  Birit.  Mos-  Kat.  der  EagL  Haads. 
f.;  Itat  *     -   -  - 


1886  ff.  II  m  f.;  Kat  der  B^'Pbrtritst 

1908  ff.  I  188.  III  «9;  Kst.  der  Hsndz  -Neu 
erwerb.  1918  p.  88.  —  Mit  Not.  von  P.  Haver- 
korn  van  Rijsewijk.  C.  H.  CoUins  Baker. 

Theodore  (Jules  C3iarles  Th.), 
MO»,  n  Paria  am  «.  4  tBOI. 
t  das.  am  81.  8.  1879,  Schüler  von  Ary 
Sjcheffer  n.  Engäie  Isabey*  beschickte  den 
Sdoa  VM  Ml  Mi  1846  votn^^wclae  mit 
Marinen  (KQste  der  Normandie,  Hafen- 
aaenen  aus  Oteppe.  Le  Havre  etc.)  in  Ol 
«.  rütel.  In  dit  GaL  Uat  n  Vcra^Dlia  «e- 
langten  von  ihm  8  Seeschlachten  (Kopien), 
in  daa  Mua.  an  Mefam  ein  Bild  «Le  retoor  de 
In  p«dM^.  In  daa  Mna.  Boodtor  n  Abbcvilfe 
„Vaches  et  vachires"  (Kat.  1908  p.  90).  —  D. 
malte  auch  auf  Porzellan  u.  Glaa. 
war  «r  an  der 
Sivres  angestellt.  Von  ihm  sind  nahezu 
simtliche  Glasfenster  der  K^lle  zu  Dreux. 

Bellier-Auvray,  Dict.  gte.  1888.  — 
Cha.vasnac-Grolller,  Bist.  d. 


Dnbola,  Victor,  französ.  Architekt,  geb. 
in  Paria  am  tt.  B.  1779,  f  1800.  Von  1818 
Ua  1889  war  ar  AfddldBt  daa  Prfnaan  von 
C^nd^  u.  des  Palais  Boarbon  u.  bekleidete 
seitdem  eine  ganie  Reilie  öfientL  Amter. 
Von  AHB  in  Paria  die  KealannliM  dea  Or- 
que  Olympique  in  der  rue  Saint-Honor<  u. 
die  Rotondc  dn  Colys^  in  der  Nike  des 
dtett  OitteaMl'Ban.  b  CluMlü|]r  vcigiO» 
Berte  n.  restaurierte  er  das  SchloS,  zeichnete 
den  Plan  zum  groBen  engL  (jarten  und  er- 
Kapelle etc. 

B  a  u  c  h  s  1,  EHct.  d.  Archit.  frsnc.  1887  p.  644. 

-  Macon,  Les  Arte  daaa la Miion dt  GMilk 

1906  p.  141,  148. 

DtÄoia,  s.  atich  DiAos  and  Duboys. 

Dubois  d'Alssche,  Comte  Louis,  belg. 
Maler  (Amateur),  geb.  1822  in  Edefhiem  bei 
Antwerpen,  f  1864,  Schüler  von  Tjt99» 
Wurde  öfters  mit  dem  Belgier  Louis  D.  ver- 
wechselt; auch  bei  ihm  ist  eine  Beeinflussung 
dareh  Coorbet  au  erkennen.  Br  malte  rea^ 
listische  Interieurs,  (jenreaMWa  etc.  Wir 
nemm  von  seinen  Arbdtca:  JLe  Cimettire 
de  rOluft^t  nL'Adttiiaian  dPin  dlgnitaira 
de  la  guilde  de  Saint- S^bastien  i  Edegfaem" 
(beide,  1859  u.  1861.  im  Pariser  Sakm  ans- 
fgu/bOtO»  JLä  Vlaite  k  la  ndadd",  JfBtt 
moderne",  „Une  Familie  i  la  campagne". 

Joly,  Lea  B.-ArU  en  Belgique  etc.,  1857 
p.  aeO/91.  —  Müller,  Kstlerlex.  Nachtr.  1870. 

—  B  r  y  a  D,  Dict.  of  Paint.  1903.  —  Ga».  d.  B.- 
Arts  XI  282/8:  XIX  7.  —  Cat.  de  l'Expos. 
R4trospcct.  de  1' Art  Beige,  1806  p.  8.       B,  B. 

Püboii PiiiBua,  Margneritt  Fanny, 
Biklhauerin  in  Paris,  geb.  das.  18%,  f  1900, 
Scbfllarin  n«  Dcaboeuls  o.  Cogniet,  dcbd- 
Herte  1888  In  Salea  mit  einer  BBste  ihres 
Vaters  u.  war  seitdem  bis  1900  fast  jihrlich 
dort  vertreten;  ansadiUaAUch  mit  Portrit- 
bdatea  odte*  MadaiUena.  Wir  ncmcn  von 
diesen  zahlreichen  Arbeiten  die  Bildnisse: 
von  Bdranger  OSBB,  Mua.  von  Sdmur;  der 
Marmor  von  1881  fan  Mnaemn  m  Ver- 
sailles), von  Eugtoe  Scribe  (1868  im  Besitz 
von  Mme  Scribe).  andere  BOatan  im  Th^tre 
dn  Vandevffle.  im  Foyer  der  Noimi  Opirm 
im  Thifttre  Frangais,  Medaillons  von  Scribe 
n.  sciaer  Gattin  (anl  der  Rückseite  dea  Mono- 
■Mttte  aof  dm  Pille  Ladiaise),  von  A.  Dea- 
boeufs  (die  Blile  gehört  dessen  Gattin,  ein 
MedaiUon  aaf  toi  Friedhof  Montmartre), 
dar  Kaberln  Bvgcnle  (1809,  im  Thdltre  dn 
.Vtndeville),  der  Schauspielerin  Marie  Royer 
CBrani^  aiaf  dem  Pire  Lachaiae),  von  Pierre 
Gartet  da  ChanAlafa  de  Ifarivans  (1873, 
Th44tre  Francais),  von  Mmc  Scribe  (1886), 
dea  Papatea  Leo  XIII.  (1898.  nach  einer 
Rad.  ynn  Gaülard)  na«.  ~  Blondel  (s.  u.) 
nennt  sie  als  Fichermalerin  von  großer 
Feinheit  des  Vortrags  u.  der  Erfindung  n. 
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Dubois  Drahonet 

hebt  eine  Gouache  .X^s  Muses"  hervor,  die 
auf  der  Weltausstellung  von  1867  sehr  be- 
achtet worden  sei, 

B  1  o  n  d  e  1,  Hlst.  des  Eventails  1875  p.  194.  — 
Bellier-Auvray,  Dict.  gin.  1882  u.  Suppl. 

—  Vapereau,  Dict.  d.  Contemp.  1898  p.  487. 

—  Gax.  d-  B.-ArU  1877  II  47.  —  Nouv.  Archiv, 
de  l'art  fran«.,  S*  s^r..  II  (1886)  32;  XIII  (1897) 
Reg.  —  Rieh.  d'Art,  Paris,  Mon.  Civ.  I  88,  181, 
188.  «74.  —  Salonkat. 

Dubois  Drahonet,  Alexandre  Jean, 
französ.  Maler  u.  Lithograph,  geb.  1791  in 
Paris,  t  1834  in  Versailles,  in  den  J.  1812— 
1834  war  er  im  Pariser  Salon  vertreten  mit 
Portrits,  Architekturbildern,  Interieurs,  vor 
allem  auch  mit  Kostümbildern  der  französ. 
n.  engl.  Armee.  Als  Portritist  und  Maler 
militlrischer  Kostüme  ist  er  bekannt  und 
geschätzt  gewesen.  Eine  Serie  von  farbigen 
Lithographien  „Costtimes  de  l'arm^e  an- 
glaise"  erschien  1881.  Eine  Folge  desselben 
Titels  mit  der  Bezeichnung  „d'aprte  MM. 
David  et  Ferland"  war  im  Salon  von  1833 
ausgestellt  Die  Roy.  Acad.  zu  London  be- 
schickte er  1832  u.  1834  mit  je  einem  weibl. 
Porträt.  —  Von  seinen  Arbeiten  sind  nach- 
zuweisen die  Portrits:  des  Generals  Albert 
Dominique  Trip  van  Zoudtlandt  u.  dessen 
Gattin  Cornelia  Gisberta  Smit  im  Reichs- 
mus, zti  Amsterdam;  des  Johan  Carel  Wil- 
lem Fabricius  van  Leyenburg  und  dessen 
späterer  Gattin  Anna  Elisabeth  Huydecoper 
im  Mus.  zu  Haarlem  (D.  muB  sich  1823  in 
Amsterdam  aufgehalten  haben;  denn  die  4 
Porträts  sind  von  diesem  Jahre  datiert,  und 
sämtliche  Dargestellte  stammen  aus  Amster- 
dam). —  Im  Mus.  de  Picardie  zu  Amiens 
befindet  sich  das  Porträt  der  Herzogin  von 
Berry  (von  dieser  1828  geschenkt;  eine 
Kopie  von  1829  im  Mus.  zu  Dieppe),  im 
Mus.  zu  Bordeaux  das  Porträt  des  Herzogs 
von  Bordeaux,  in  der  Kunstsammlung  der 
Medizinischen  Fakultät  zu  Paris  das  Bildnis 
des  Chirurgen  Qoquet.  Eine  Anzahl  seiner 
Kostümbilder  bewahrt  die  Kgl.  Samml.  zu 
Windsor  Castle,  darunter  das  Porträt  des 
Colonel  Everard  William  Bouverie  (Abb. 
The  C^nnoisseur  XXXV,  289). 

Gäbet.  Dict.  d.  Art.  1881.  —  N  a  g  1  e  r,  Kst- 
lerlex.  III  (1886).  —  Bellier-Auvray. 
Dict.  gia.  1889.  —  B^raldi.  Graveurs  du 
19»ine  si^de  II  (1888).  —  Bryan,  Dict.  of 
Paintcrs  II  (1908).  —  Graves,  Roy.  Acad.  II 
(1906).  —  Legrand-Landouzy,  Lea  OA- 
lect.  artist.  de  la  Facult^  de  M^dedne  de  Paris, 
1911  p.  186.  —  B  «  n  <  z  i  t.  Dict.  des  Peintres, 
Sculpteurs  etc.  II  (1913).  —  Rieh.  d'Art,  Prov.. 
Mon.  Gv.  II  844;  Paris.  Mon.  Relig.  III  814. 


-  Dubois-Tesselin 

Dubois  Duperray,  Honori  Jean,  franz. 
Maler,  geb.  am  17.  9.  1770  in  Chartres,  t  in 
Grogneul  (Eure-et-Loir)  am  22.  12.  1857.  Im 
Pariser  Salon  von  1810  war  er  vertreten  mit 
einem  Bilde,  da«  die  St  Brunokapelle  (bei 
Grenoble)  darstellt  (jetzt  Mus.  Chartres), 
1814  mit  einer  Studie  zu  einer  Mühle.  Die 
Kirche  von  Saint-Piat  besitzt  von  ihm  ein 
Gemälde,  ebenfalls  die  Kirche  Saint-Aignan 
zu  Chartres  eine  Madonna.  D.  war  auch 
als  Miniaturmaler  tätig. 

Bellier-Auvray,  Dict  gtn.  1888. 

Dubob-lfenant,  Gabriel  Jules,  franz. 
Maler,  geb.  am  11.  8.  1855  zu  Craoa 
(Mayenne),  besuchte  die  Ecole  d.  B.-Arts 
zu  Angers,  kam  1880  nach  Paris  u.  wurde 
dort  Schüler  von  F^lix-Domi  uque  de  Vuille- 
froy.  Den  Salon  (Soc.  d.  Art.  fran«;.)  be- 
schickte er  von  1891  bis  1011  fast  regelmäBig 
mit  Cjemälden  wie  „Rnines  du  Palais  de 
Saint-Qoud",  1800;  „Etüde  de  Marin".  1893: 
„Retour  du  March«",  1807;  „Les  R^sign^s", 
1908  und  zahlreichen  Porträts.  Auch  auf 
graph.  Gebiet  (Rad.,  Lithogr.)  ist  D.  tätig. 

Lea  Archiv.  Biograph.  Contempor.  IV  891.  — 
Annuairc  1913.  —  Cat.  de  l'Expos.  Cent  de  la 
Lithogr..  Paris  1896  p.  69.  —  Kstchroo.  XXIV 
649. 

Duboia-Pigalle,  falsch  für  Dubois,  Paul. 

Dubois-Pillet,  Albert  (Le  commandant). 

franz.  Maler,  geb.  am  28.  10.  1845  in  Paris, 
t  1890  in  Le  Puy.  wo  er  Kommandant  der 
(jendarmerie  war.  Als  Maler  war  er  eifriger 
Parteigänger  der  Impressionisten  und  einer 
der  Gründer  (später  Vizepräsident)  der  Soc. 
d.  peintres  ind^pendants,  in  deren  Salon  er 
ausstellte.  Auf  der  Versteigerung  nach  sei- 
nem Tode  erwarb  das  Mus.  zu  Le  Puy  fol- 
gende Bilder:  „Le  Quai  de  Bercy  ä  Paris", 
„Girofl6es",  „L'Enfant  mort",  „Saint-Michel 
d'Aiguilhe,  Efifet  de  neige".  ..Efiet  de  flenrs". 

B^n^zit,  Dict  d.  Peintr.  et  Scnipt  II 
(1918).  —  Kst  f.  Alle  II  (1887)  288.  —  Chtxtn.  i. 
Art.  1890  p.  881  (Nekrol.).  —  Cat.  da  Mus.  Cro- 
satier,  Le  Puy.  1908  p.  84/S. 

Dubois-Tesselin,  Fr^diric  Francois, 

französ.  Reproduktionsstecher,  geb.  am  3. 11. 

1832  in  Montm^dy  (Meuse).  stud.  seit  1860 

auf  der  Ecole  d.  B.-Arts  zu  Paris,  Schüler 

von  Leprince.    Von  ihm  Reproduktionen  in 

Aquatinta  nach  Portaeis,  Steuben,  Le  Roy  etc. 

Bellier-Auvray,  Dict.  g^n.  1882.  —  B < • 
raldi,  Les  Graveurs  du  19*n«  siicle.  VI,  1887. 

—  C  u  s  t,  Index  of  artists.  Brit.  Mus.  Loodon, 
II  (1896). 

Dubois,  s.  auch  Dubos  und  Duboys. 
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